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Die Drufen und Maroniten. 
Nachdem die Zeitungen ein Langes und ein Breites über 


die Zerwürfniffe diefer beiden Vollsftäamme — falld man über: 
baupt berechtigt ift, fie etbnograpbifch zu ſcheiden — berichtet 


von dem Dazmwifcheniprecben der europäifhen Gefandten u. ſ. w. 
ift almahlih ein wirrer Knäuel entftanden, aus dem man nur 


Provinz Kafranan, welhe ihr eigentliher Heimatbſitz ift, und 
I wo fie fat ohne Mifhung noch jebt leben, breiteten fie ſich 
weſtlich in die Berge um Beirut, öftlich und füdörtlich in die 
' Diftricte von EI Kata, Goleima und El Gharb aus, und die 


dann Flug wird, wenn man den Faden der Geſchichte feftbält, | 
und das ſtete Beſtreben der türfifhen Regierung verfolgt, die | 
Unabhängigkeit dieſer Gebirasſtamme zu brechen, eim Der | 


fireben, das mit ber wadienden Schwähe des Meiches zu 
feigen fheint, und von den fremden Intriguen nur allzu 
gut uuterſtützt wird. ent ift nach langem Worthader der 
blutige Kampf endlich ausgebrochen und Zaufende fallen diefen 
fremden Intriguen und dem Machiavellismus der Türfen 
zum Opfer. Syrien gibt fon einen Vorgefomad des tiefern 
Aſiens, wo die knechtiſche Bevölkerung der Städte unweiger: 
lich geborct, aber die freien Stämme des Gebirgs gar nit 
oder nur fchr unvolllommen ſich dem gebot der Paſchas 
fügen, denn die Porte bat dieß Land una fo wie die andern 
Provinzen in Paſchaliks eingerbeilt, aber "Biefe Eintbeilung ift 
weit minder lebendig und wahr, ald die Lehensherrſchaft der 
großen Hauptlinge des Landes, Ein politifcher Einfuf und 
politiihe Macht kommt in ganz Syrien nur den Drufen und 
Maroniten zu, welche fib mit ben Paſchas darum fireiten; 
lestere berrihen ziemlib rubig in den Etäbten, find aber 
unmaädtig in der Wüſte wie im Gebirg; die chriſtlichen 
Einwohner find zu entnerot und ſchwach, die Mutnalig und 
Anſaries zu wenig zablreich, um ſchwer in der Wagſchale 
wiegen zu koͤnnen. So bleiben nur die Druſen und Maro— 
miten übrig. E 

Die erſtern woren lange Zeit im unbeftrittenen Beſitz 
der Döcherefhaft des Gebirge, und da die türfifhen Paſchas 
nicht fehr verfucht waren mit ihnen anzubinden, fo beinftigten 
fie fih mit innern Febden, welde die unvermeidlibe Folge 
batten, ibre Zahl zu fhmwäden, während die Maroniten in 
friedliher Beſchaftigung zablreich . heranwuchſen. Aus ber 


baben, von den Verfuhen der Pforte die Ruhe herzuſteuen, wichtige Stadt Deir el Kamar iſt eben fo aut maronitiſch 


als drufiih. Die Maroniten traten bier zuerft durchaus als 
dienende Claſſe unter den berrfhenden Drufen anf, melde fie 
um ihres Fleißes und ihrer Friedfertigkeit willen lichten, und 
gerne ihmen ibre Felder verpachteten, Dieß konnte nicht indef 
verfchlen, eine gänzliche Umwandlung in dem Zuftande des Ge 
birgs herbeizuführen. Hier, wie allenthalben war die Umwäl— 
zung in der Sache fchon vor fih gegangen, und der Thatbeſtand 
wollte fih allmäblih geltend mahen. Das Werkzeug hiezu 
wurde der wohlbefannte Emir Behr, aus der Familie Schar 
hab, die fhon vor mebrern Jahrhunderten ſich and Mecca in 
den Libanon überfiedelt, und nad dem Ausfterben der Familie 
Maan gegen Ende des 17ten Jahrhunderts den Mang eines 
Fürften des Gebirgs erworben hatte. 


Diefer Rang wollte indeß bei der großen Macht der Dru— 
ienbäuptlinge ſehr wenig befagen, bis die Zeit fam, wo dic 
durch ihre ewigen Fehden gefhwädhten Drufen der Schlau: 
beit des Emir Beſchit erliegen follten, Allmaͤhlich hatten ſich 
die Maroniten nicht bloß Uber einen großen Theil des Gebir— 
ges andgebreitet, fondern bildeten auch einen bedeutenden Theil 
der chriſtlicen Stadtebevölferung, welche jedoch keineswegs ac: 
neigt war, fi ald von ihrem Stamme lodgezäblt zu betrachten, 
denn der Schuß der Fürften des Gebirges war gegen die Er: 
prefungen der ocalbeamten von nicht geringer Bedeutung, und 
wurde um fo gewiſſer geleitet und anerfaunt, ald auch die tür: 
kiſchen Bebörden nicht felten ihrerfetts den Beiftand der Gebirge: 
bäuptlinge, namentlich der Fürften, bedurften um ſich gegen den 
meuterifhen Geift der mobammedanifchen Untertbanen zu be: 
baupten. Macht und Einfluß der Fürften ſtieg alfo mit der 
Zahl der Maroniten bedeutend, und dieß erllart den ſeltſamen 
Schritt, welchen Emir Beſchir im Anfang diefes Jahrbunderts 
that, den Islam zu verlafen und zum Chriftentbum überzu— 
treten, 
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Die Zeit, wo die Maroniten, dankbar für den Schuß, 
welden die Drufen ihnen gemäbrten, ſtets vereint mit ihnen 
und unter ihrer Leitung bie Freiheit ded Gebirges vertheidigten, 
fo oft die türfifchen Paſchas fie bedrohten, mar längft vorüber, 
als die Framoſen ihren Bug nach Aegypten und von da nad 
Syrien unternahmen. Angeſichts dieſes großen Greigniffes 
das den Zuſtand des ganzen Landes von Grund aus verändern 
fonnte, ftellten beide Theile ihre Fehden ein und erwarteten 
mit gefpannter Aufmerkiamteit den Ausgang diefed großen 
Kampfes. Uber die Maroniten, feit langer Zeit, erwiefener« 
maßen ſchon frit Heinrih IV, unter dem Schutze Eranfı 
reichs, das in dringenden Fälen feine Fürfprade und feinen 
Einfluß für fie verwandte, zeigten fib dem anrüdenden Frans» 
gofen auffallend günjtig, führten ihnen Lebensmittel zu, und 
fanden ſich fogar im ihrem Lager ein, um an manden Arbei- 
ten mitzuhelfen, Als das Glüd der Frangofen vor St. Jean 
d’Acre fbeiterte und fie ihren Rüchug antreten mußten, waren 
die Maroniten der ganzen Made der Türken und Drufen and: 
gefegt und griffen emblic verzweiflungsvoll zu den Waffen. 
Das Glüd begünftigte fie und nun trat der Fürft des Gebir: 
ged Emir Beſchir, der fie als Moslem nah dem Abzug der 
Kranzofen graufam verfolgt hatte, ‚felbit zu ihnen über und 
wurde Chriſt. Diefer Entſchluß laßt ſich einfah aus dem 
Intereſſe biefed Mannes erflären; fo lange die Wriftofratie 
der Drufenhäuptlinge in ihrer ganzen Macht beftand, hatte 
fein Fürftentitel wenig zu befagen; war aber Ausſicht vor, 
Handen, die Ariftofratie der Drufenhäuptlinge zu drehen, fo 
wurde er unumfchränfter Herr; das Verhaltniß war dadfelbe 
wie im europäifsen Mittelalter, wo die Füriten ſich der Com: 
munen gegen ben Feudaladel bedienten. Die Maroniten hatten 
durch ihre Präftige Vertheidigung gezeigt, daß fie nicht mebr 
ganz zu umnterdrüden feyen, und Emir Beſchir erkannte nun 
die Möglichkeit, durch einen Bund mit ibnen die Maut ber 
Drufenhäuptlinge zu breden. Das Bebürfniß des Anelnan 
derichließens war gegenfeitig, da er ohne den Beiltand der 
Maroniten die Drufen nicht bändigen und die Maroniten 
ohne feinen Beiftand fib der Pladereien der Drufen nicht ers 
wehren konnten. Won diefem Bündniß, das in den Anfang 
des neungehntem Jahrhunderts fiel, datiren die meuen Ders 
bältniffe des Libanon, melde nicht ohne Einwirkung auf die 
Schickſale des ganzen Landes bleiben fonnten. 

Bon jept an feben wir den Emir Beſchit diefelbe Rolle 
fpielen, wie die europäifhen Fürften in der zweiten Haͤlfte 
des Mittelalters: geſtützt auf die Mehrzahl des Volks, d. b. 
die Maroniten, bricht er die Macht der Drufen, deren große 
Famtlien, Neslam, Belemma, Dfbanbulat, Abu Neked, Amad 
oder Desbeli, Talhuk und Abdelmalek die Ariftofratie des 
Bandes repräfentirten, und bisher fi oft bekämpft hatten, 
An ihrer Spt: ftand im Unfang diefes Jahrhunderts ein 
außerſt gewondter Mann Scheich Beſchit Dſchandulat, deſſen 
Lage und Verbältniffe Burkhardt im Jahre 1811 alſo ſchil 
dert: „Die Dfeanbulat haben jegt die Oberhand; ihr Hdupts 
ling, © Sqeich Beſchir, iſt der reichte und liſtigſte Mann 
im Gebirge; außerdem daß er ein ſehr bedeutendes perföns 


liches Vermögen befitt, fo mwirb keine wichtige Angelegenbeit 
entfchieden, ohne daß man fib um feine Theilnabme bewirbt 
und bafür gebührend zablt, Sein jährlihed Einfommen bes 
läuft fih anf etwa 2000 Beutel; *) Die ganze Provinz Schuf 
ſteht unter feinen Befehlen, und erift aub mit allen Drufen, 
die bier Ländereien befigen, tu Verbindung. Der größere Theil 
des Diftricts von Dſcheſin ift fein eigenes Beſitzthum und er 
erlaubt niemand fih in diefen Gegenden anzufaufen, während 
er jäbrlih feine Güter vermehrt, und fo feine Madht ver 
ftärt, Der Emir Beſchir kann nichts Wichtiges ohne bie 
Einftimmung des Scheich Beſchit unternehmen, mit bem er 
alle Steuern, die er von den Gebirgsbemohnern erpreßt, theilen 
muß.” Indeß war Emir Beſchir noch ſchlauer ald Scheich 
Beſchir; er verband ſich mit dem Paſcha von St. Jean d’Acre, 
um die Dibanbulat, deren Uebergewicht dem Paſcha weit ger 
faͤhrlicher ſchien ald das der Maroniten, zu ſtürzen. Scheich 
Beſchit erkannte die Gefahr, begann darum felbft den Krieg, ward 
aber geihlagen, mußte nach bem Hauran fliehen und fiel dort 
in die Hände des Paſcha von Were, der ihn enthaupten lieh. 
Aus jener Zeit datiren die verwirrten Befigverbältniffe 
im Libanon; Emir Befhir zog einen bedeutenden Theil ber 
Güter des Scheich Beſchit fo mie mehrerer anderer Drufenz 
daͤuptlinge, welde zu verſchiedenen Zeiten das Panier ber 
Empörung gegen ihn aufpflangten, ein, und dieſe Güter gingen 
oft im die zweite, dritte Hand über, während die beraubten 
Drufenbänptlinge ihre Anfpriihe daran nicht aufgaben. m: 
zwiſchen war Emir Beſchit klug genng, nicht alle die großen 
Familien der Drufen gegen ſich aufzubringen: er batte bie 
Emire von Meten (die große Familie Belemma) ſchon früber 
bewogen, gleichfals das Chriſtenthum anzunehmen, die Talhut 
und Wbdelmalet wurden nah Scheich Beſchits Sturz durch 
Ueberlaſſung von Gütern verföhnt, einer angefebenen Familie, 
den Hamadi, wurde in der früher von Scheich Beſchit fait 
unbefpränft beberrfchten Provinz Schuf dad Scheichenamt zu 
Theil und fo hatte der Fürft des Gebirge feinen Zweck, eine 
allgemeine Herrfcaft im Gebirg, dur Hebung der Maroniten 
und Niederdrüdung der Drufen erreiht. Niemand jtörte ihm im 
feinem Treiben und alles ging feinen gewöhnlihen Gang bie 
zu der ägpptifhen Eroberung Syriens im J. 1832. Emir Ber 
fbir erflärte ſich für den, welden er für dem ftärkften bielt, 
d. dr für Mehemed Ali, und eben darum neigten fi bie 
noch übrigen Drufenhäuptlinge auf die Seite des Sultans, 
Der alte Emir Beihir war mit Mehemed Ali ſeit Jabs 
ren in geheimer Verbindung geftanden, natürlich nur in der 
Abfiht, die Macht und den Einfluß bes letztern dabin zu bes 
nüßen, ſich felbft eine völig unabhängige Stellung im Gebirg 
zu verfhaffen, da er mit boffen fonnte, feine Macht au 
über das fprifhe Flahland auszudehnen, Dieß Flachlaud, 
namentlib die moslemitifhe Bevölferung in den Städten 
wie Damasfus und Aleppo, folten die Aegyptier beberefchen, 
ihm aber, dem Füriten des Gebirge, die Herrſchaft im Ge 
birg und dadurd ein großer Einfluß im ganzen Lande bleiben, 


*) Damals etwa 600,000 fl. 
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Daß letzteres nicht Mehemed Ali's Abſicht war, und bei ſei⸗ 
nem centralifirenden Verwaltungsſpſtem auch nicht ſeyn konnte, 
liegt auf offener Hand, und Emir Beihir machte fih wohl 
aud über die Gelüfte Mebemed Ali's Feine Illuſionen, aber 
er mochte der Anfiht ſeyn, daß leßterer bei feiner prefären 
Stellung immer den Beiltand des Gebirgs noͤthig haben 
werde, und ſomit unterftügte er eifrig die ägvprifhen Plane, 
In Syrien herrſchte damals eine furdtbare Verwirrung, dad 
Anjeden der Pforte war fait vernigter, und abgefehen da 
von, daß Paleftina, eben fo wie die Städte Tripoli, Damas— 
tus und Wleppo ungemein ſchwürig waren, trotzte ihr auch 
der Paſcha von St. Jean d’Ucre ganz offen. Das Mei, durch 
die kaum vermarbte Wunde des griedifhen Aufitandes, durch 
dem ruffiihen Krieg und die drobenden Bewegungen in Alba 
nien aufs tieffte erſchüttert, aing einer Katajtrophe mit raſchen 
Schritten entgegen, aber der Großweſſier Reſchid Mehemed 
Vaſcha machte dem Aufſtand in Albanien ein blutiges Ende, 
und rüftete fib mum gegen den Mebellen Mebemed Ali, um 
auch an der Südgränge des Neiches den Aufftand zu unterdrüden; 
Medemed Ali aber kam ibm zuvor und rüdte im Einverftänd> 
niß mit Emir Beſchir in Syrien ein. Ibrahims Mari war 
mebr ein Triumph: ald ein Siegeszug, Emir Beihir und feine 
Söhne bahnten ihm mit den Maroniten und Drufen unter 
ihrem Befehl den Weg, und Jbrabim, durch den mwirkfamen 
Beiftand diefer Verbündeten über feinen Rüden fiber, drang 
furchtlos in NKleinafien vor, bis die Ankunft des ruffiihen 
Hülfscorpd und die Dazwiſchenkunft der europälicen Diplo: 
matie feinem Lauf ein Biel fegte. Syrien mit dem Diftrict 
von Adana, der feine militäriide Vormauer bildet, ward an 
Mebemed Ali abgetreten. Jetzt war Emir Beſchir fürs erite 
der Betrogene, denn ftatt der Stelle eined unabhängigen Für- 
ften des Gebirgs follte er nun die eines unterwürfigen Dar 
fallen Mehemed Ali’s fpielen, und er mußte ed für ben Angen- 
blic thun, wenn er fib nicht feine alten Drufenfeinde und 
Idrahim Paſcha zu gleicher Zeit auf den Hals laden wollte, 
Diefe feine gezwungene, unnatürliche Stellung führte die 
bauptfählih bei diefer Angelegenheit betbeiligten Mächte 
Europa’d zu argen Mißgriffen, welche großentheild Schuld an 
dem jetzigen verwirrten Zuſtande des Landes find. England 
betrachtete den Emir Beihir als Feind, und begriff nicht, 
daß fein Vortheil es mit fi bradte, dad Gebirge von ber 
agpptiſchen Herrſchaft frei zu balten. Frankreich aber, im 
Sentralifationsanfibten befangen, unterftüßte, troß der drin: 
aemben Morftellungen des franzöfiihen Conſuls in Beprut, 
Sen. Bourrde, die Verwaltungsplane Ibrahims, die auf ganz: 
ide Unterwerfung des Gebirgsvolts unter dgpptiihe Beamte 
alymedte. 

- (Fortfepung folgt.) 





Die Frauen in China. 
Seit den im der jüngfen Zeit mit China angelnüpiten Handeles 
werbintungen, To wie durch die im jenem Land befindliche franyöffche 
Gefandtiaft erhalten wir mit jedem aus Ghiua lommeuden Schiff 


werthvolle und intereffante Berichte, melde viel dazu beitragen, diefes 
fonderbare Land und feine Bewohner und Gitten genauer Fenuen zu 
lernen. Nachfolgende Mittheilungen, bie wir größtentheils aus Briefen 
von Perfonen, die der frangöfifchen Geſandtſchaft in China beigegeben 
find, entnehmen, geben einigen Muffchluß über den vielbefprochenen 
Kindermord in China, fo wie über die BVerhältniffe der chinefifchen 
rauen. 


Gs iſt eine mum micht mehr zu begmeifelnde Thatfache, daS Eltern, 
bie fchon eine zahlreiche Nachlommenſchaft befigen umd nicht in fehr 
glänzenden Berbältniffen find, die guleptgebormen Kinder bem Untergang 
meihen, indem fle folde in das Dieer oder in einen Bluß werfen, oder 
auch auf dem Feld oder in den Straßen ausfegen, im letztern Ball 
finden diefe unglädlihen Gefchäpfe bisweilen einen Reiter, ber fi 
ihrer erbarmt, In der Regel find es jedoch mur Kinder weiblichen 
Geſchlechte, die man anf dieſe Weiſe opfert; der Grund, den bie gratis 
ſamen Eitern deßhalb angeben, ift, daß es den Mädchen an Kraft und 
Intelligeng mangelt, um fi, wenn fie ermachfen find, ihren Lebent⸗ 
unterhalt verfchaffen zu Können. Judeſſen haben doch diefe Kindermorde 
in ber nenern Zeit abgenommen, was man größtentheils dem Ghriften- 
tum und beffen muthigen Verbreitern gu verdanken hat. 

Die Mifflonäre, die, unter unfäglichen Gefahren und gegen Hinders 
niffe aller Art fämpfend, nach China fommen, um daſelbſt das heilige 
Kreuz aufjupflangen und das Evangelium gu lehren, thun ihr möge 
les, um dem Kindermorb entgegenguarbeiten unb ihn, fo viel es 
am ihmen liegt, gu verhindern. Wo fle folder unglüdlichen Geſchöpfe 
habhaft werden Finnen, bemächtigen fie ſich berfelben, um fie zu quten 
Chriſtiuntu zu erziehen. Da «8 aber unmöglich if, daß dieſe Anoftel 
des Glaubens, fo groß ihre Barmherzigkeit und Gingebung auch ſeyn 
mag, diefe Tanfende unglüdlicer, bei ihrer Geburt ſchon zum Tode 
vernetheilter Geſchoöͤpfe aus ihren eigenen Mitteln retten und erhalten 
können, fo haben fie, um diefe ſchwierlge Aufgabe mit befferem Erfolg 
su fen, die ganze Chriſteuhelt aufgefordert Theil daran zu nehmen, 
und zu biefem Zweck das Inflitut: „der Vertin der Barmberzigkeit der 
heiligen Kindheit,” geſtiftet. 

Die Frauen in Ghina find gu einer fat völligen Nichtigkeit ver 
urteilt, Der Gebrauch, die Kinder weiblichen Geſchlechte auszufegen, 
fol fh, mie man behauptet, von der Regierung des Kaiſers Schi⸗ 
hoangsFi, dem Gründer der Dynaſtie ver Tin, herfcreiben. Diefer 
war ein granfamer un» hochmũthiger Tyrann und wollte mit Gewalt 
alte dem Volk theure Gebräuche und Gewohnheiten, auf die ed von 
uralten Zeiten eiferfüchtig war, abfchaffen. Er Tief, um biefen Zweck 
beffer gu erreichen, alle alten Bücher, deren er habhaft werden Fonnte, 
verbrennen, ebenfo eine große Zahl Gelehrter und Schriftfteller, welche 
die berfömmlichen Gebräuche des Landes genau kannten und ihm zum 
Trop In ihren Jahrbüchern bewahren und aufzeichnen wollten, fie mußten 
alle den Scheiterhaufen befleigen. So fanden unter der Regierung 
diefen Wütherichs die Mechte ker Nation fammt denen, bie fie verthel⸗ 
digen umd erhalten wollten, ihren Untergang. Schi» hoang»ti bemäde 
tigte ſich der meiften Güter des Reiche, bie er den rechtmäßigen Beflgern 
entyog und mach Willfür verjhenfte, Da diefe Vertriebenen in fo 
großer Anzahl waren, da fle dem Tyraunen Furcht einflößten, fo 
fandte er fie unter guter Bededung an bie äußerflen Orängen des Reiche, 
um dafelbſt bei ber Erbauung der großen Dauer ale Handlanger zu 
arbeiten, fo wie an den Giegesmonumenten, die er ſich ſelbſt errichten 
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ließ und bie er unverwäftlic glaubte, von denen aber ſchon lange Feine 
Spur mehr sorhanden if. — Dirfe gemaltfamen Austrelbungen führten 
eine große Bungersnoth herbei, und möthigten die Eltern, biejenigen 
ihrer Rinder am verlaſſen, bie fie micht mehr zu ernähren Im Etante 
waren. Der Kindermord nahm bierauf in Molge verheerenter Kriege 
und geoßer Ueberſchwemmungen, die gewöhnlichen Urſachen bes öffent⸗ 
lien Elendo, zu und hat ſich bis auf unjere Tage erhalten, Er iſt 
jeht noch fo Häufig, dad mar in Pefiag jeten Morgen ein Duzend 
ausgefepter Kinder in den Straßen finde. 

Schl⸗heang⸗ ti's Sohu, ber feinem Vater in ber Regierung gefolgt 
war, verlor ſchon mach wenig Jabren ver Regittung Thron und Lehen, 
und fo hatte die Dynaſtie, die jener Tyraun für bie Gmwigfeit gegründet 
zu haben glaubte, ein baldiges Ende erreichte, Die Gamilie, die ihr 
in der Herefchaft über China folgte, lieh ale Trophäen, die Ecirhoang- 
ti mit fo großem Aufwand hatte errichten laſſen, zerflören, und indem 
fein Name den Berwünfhungen bed Volfs preisgegeben wurde, ſem⸗ 
melte man die alten Büder, die dem euer enkgaugen Waren, um 
Abſchriften verfelben in dem ganzen Reich zu verbreiten. 

Einer der Grundzügt des GCharalters der Ghinefen iſt grängenlofe 
Heuchtlei. Um den abſcheulichen Kindermord zu beſchönigen uud zu 
eutſchuldigen, haben fie ſich bemüht, ihn fogar als bie Wohlthat einer 
väterlih gefinnten Verwaltung barjufirllen, als eine vortrefflihe Maaß⸗ 
zegel politiicher Orlonomte zu preifen, indem fie fagten, daß tie Pro— 
ducte des Bodens bei weitem wicht hinreichten, alle Bewohner des 
himmliſchen Reichs zu ernähren. Ga iſt aber erwirfen, bob dirfes 
Spfem, weldes eine Ucherwöllerung verhüten oder wielachr eine Cut- 
vöiferung bewirfen fol, widts weniger als genügend iſt, um gu ver 
hindern, daß man nicht täglich anf offener Strafe unzähligen Ungläd: 
lien begegnet, welde durch Hunger und Glend erſchöpft nieverfallen, 
ohne dab ſich jemand ihrer anudhne, 

Judeſſen if diefer Kindermord dennoch ſowohl durch bie Geſehe 
als dur vie heiligen Vücher verboten umd erteilt auch nur, wie wir 
ſchon bemertten, das weibliche Geſchlecht, indem mau bei den Knaben 
vorausfept, daß fie durch die Euperiorität ihrer Intelligenz immer in 
Stand gefegt feyen, ſich nicht nur eine anfläntige Griftenz zu ſchaffen, 
fonsern daß fie vlelleicht als Velohuung für die Koften, die fie der 
Bamilie verurfachen, durch ibre Talente und Verdituſte dereinft deren 
Eli und Wohlſtaud machen fünnen. Diejerkalb wird in China bie 
Geburt eines Sohnes mit großen Freudenbrjeigungen und Seierlicfeiten 
begrüßt, während tie eine Märchene ebtu fo große Klagen und Trau⸗ 
rigleit veranlaßt. Der Kunabe wird immer Goch in Ehren gehalten, 
während man mit Uumillen und Verachtung anf die Mäechen Gerabficht, 

Zu einem Bub, das Volkegeſänge enibält und den Titel: 
fing führt, heist es im einem ber im bemjelben enthaltenen Lieder: 

Iſt ein Sohn geberen, ſo ſchlummert es ſanft in feinem Bert, 
Man kUeidet ihn prächtig, ınan gibt ihm einen Gerpter zum Spielwerl, 
und weint er, fo if tat gaute Haus in Kummer, denn er if ja ber 
Fürft des Haufes, und man kleidet ibn, als deſſen erhabsues Haupt, 
in Purpur. 

„It eine Tochter geboren, jo ſchläft bie ganze Erde, man widelt 
fie in Lumpen, man gibt ibr Ziegelſteine zunt Spielwerk. Sie if 
unfähig Gutes zu wirken, jo wir fie unfähig iſt Vöſet iu thun. Ihr 
Amt beficht in ber Zubereitung der Spriſtu. Sie macht ihren Eltern 
weiber Freude noch Unruhe,“ 


Sai⸗ 


Den armen Chineſtanen wird alſo alles, Lu wie Schmerz mit 
Gefühl, verfagt. Ala Kinder müffen die jungen Märchen aller Lich 
Fofungen der Eltern, bie ſie nur den Söhnen zuwenden, emtbähren. 
Als Jungfrauen entbehren fie aller Mittel und Befchäftigungen, melde 
die Seele erheben und ben Geiſt ansbilten, und fle find folglich aller 
eblern und höhern Gefühle und Empfindungen unfähig. Dennoch ver» 
leipt ihnen dieſe fait thletiſche Erziehung mande ſchoͤne weibliche 
Tugend, namentlich Veſcheidenheit und Eribfiverläuguung. An Demuth 
und Unterwerfung gewöhnt, aller geiftigen Gigenfhaften beraubt, meit 
denen man in der Melt glänzt, fo wie durch die geringe Achtung, bie 
man ihnen erzeigt, ſind fie felbi zu dem feſten Glauben gekommen, 
daß ein weibliches Wefen nur ein ſehr untergeordnetes Gefchöpf m 
von dem Himmel daſu beſtimmt fey, fih in alle Launen der Männer 
su fügen, fie mit Übermenfchliger Geduld zu ertragen, und daß ibr 
ganzer Rahm und ihre Ehre darin befiehe, ihre in China eben nicht 
ſehr mühfamen häuslichen Pflichten zu erfüllen, 

In dem obru angeführten chineſiſchen Liederbuch wird die Ver- 
achtung ter Weiber noch durch folgende ſonderbare Stelle erllärt. Es 
heißt bei derfelben: 

„Thun fie Gates, fo iſt eu nicht ein Weib; thut fie Böſes, fo 
ift es wieder nicht bas Meib, denn fie befigt weder Laſter noch Tugenden. 
Eine ſtlaviſche Unterwürfigfeit iſt ihr bächhes Verdienſt und verleibt 
ihr allein einigen Werth. Die Stelle nes Mannes if mitten im 
Getümmel der Belt, die des Weibes iA im Innern des Haufed. Beide 
müfjen in dem Kreis verbleiben, welchen ihnen der Herr dea Himmels 
angewiefen bat, um» danır mwirb bie natürliche Orduung der Dinge 
beſtehen.“ 

In allen dinefiſchea Büchern, die über tiefes Thema handein, iſt 
ed eine angtuemmene und feftgeftellte Thatfacht, dab men kamöglic 
die Superiorität des Mannes über die Fran beſtreiten oder bemeifeln 
kann. Es beißt unter andern in einem berfelben: „Die Knaben ſchlafen 
in einem Bett, weil fie Weſen einer höhtrn Ratur And. Die Mädchen 
ſchlafen auf der Erbe, weil fie nur untergeordutte Geſchöpfe find !- 
Un einer andern Stelle heiht es: „Das Weib wird mar geboren, m 
dent Diann zu dienen; fie ſoll mit ihm leben und mit ihm ſterbrut.“ 

Stirbt der Mann, fo gibt mar ber ibn überlebeuden Frau tie 
Benennung: Weiswangrjin, was fo virl fagen will, als Fine, Berfon, 
bie noch nicht gang dont if. Mau will. wohl damit jagen, daß eine 
Wittwe auf Erden anf midıts mehr als ein fanftes Cube hofien fe, 
umd ſich wieder gu verheurathen würdt ihr de größte Schande bringen. — 
In einem ter helligen chinefiichen Bücher, dem Ieking, beißt ex 
„Dans bimmlifche Brineip ‚har. ven Manu, das irdiſche Prineip die Drau 
gebilbet,“ und in Folge diefer Worte haben die chineftjchen Philofgphru 
den Ausfpench netten: „Der Mann if über. das Weib eben fo erbaben, 
wie ter Himmel über die re, denn ur Himmel iR wäselte und 
bie Erbe iſt weiblich!“ 

(Bortfegung feigt.) 

Taubenpeft inifden. Nenilly nnd dem Esier von 
Brüffel. Die Zeitungen baben bereits diefes Verkehrs erwähnt, 
Der Voleur vom 20 Junius bemerkt, daß die Taubtuſchläge jehr zütie 
reich ſeyen mund die Machtichten mit efner unglaublichen Ebnelligfeit 
bin und her fragen, Cine. virfer Tauben, der Herzog en Übba ge» 
vannt, fol ven Weg fon dömal gemacht haben, uns. ıum im Dura 
fehnitt in 3 Stunden 25: Minuten. 
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Das QAuslann. 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde Des geiftigen unb fittlichen Lebens der Völker. 


2 Zulius 1845. 


Fahrt auf dem Miſſiſtppi. 
(Chapman’s trayels ihr. the united states.) 


Ungeheure Krokodile ſchlafen auf den Baumſtaͤmmen, 
weide in den Wogen ded Stromes umbertreiben; in einer 
feeabnlihen Breite walzt der Rieſenſtrom feine ungebeuren 
Fluthen durch Cinöden, melde nur von wilden Indianern 
durcftreift werden, Alle Reiſenden haben die Bemerkung ge 
macht, daß es der Gegend, durch melde der Miffifippi Nrömt, 
an Schönheit und Mannichfaltigfeit fehle. Diefe Bemerkung ift 
ganz richtig. Die Einbildungsfraft wird jedoch während ber 
Meife auf eine aufiallende Weife beſchäftigt. Felſen und Berge 
würden die Ethabenheit des Anblidd dieſes Stromes nicht 





vermebren, und wenn man aud Berge anf Berge thürmen 


fönnte, fo würde doch der Eindrud, den dieſer Strom auf das 
Gemüth des Beſchauers macht, und ber einzig in feiner Art 
genannt werden Fann, nicht verändert werden. Der Miffifippt 


erregt duch feinen Aublick auf dem langen Laufe tiefe Schwer: - 


muth; ih babe die Alpen und die Apenninen durchwandert, 


aber nirgends machte die Natur einen fo mächtigen Cindrud 
auf mich, ald während dieſer Meile durh die unbemohnten 


Urwälder von Amerifa. Wir naherten und fohnell einem füd: 
ligeren Himmelsſtriche; unfer Dampfſchiff gli einem verzau⸗ 
berten Ungethbüm, weldes von dem Feuer, das in feinem In: 
nern brannte, über bie unendlihen Wälder einen dichten 
Rauch verbreitete, Ich kann mich keiner aͤhnlichen Stimmung 
erinnern, Alle Unterhaltung mit meinen Meifegefäbrten wurde 
mir zuwider und ich verfanf in ein träumerifched Nachdenken. 
Gegen Abend begab Ih mich auf dad Verdeck und wandte 
meine Augen bald gen Himmel, bald ließ ich fie über die 
Bälder und Gewaͤſſer ſchweifen; dabei berrichte die tieffte Stille, 
welche durch das Stöhnen der Dampfmaſchine und das Plät? 
ſchetn der Mäder nur noch auffallender wurde. Dich fühlte nie 
eine angenehmere Empfindung, der beite Scherz hätte mir 
in einem folden Moment nicht einmal ein Lächeln abgewinnen 
können. 


Die Beränderungen, die im Strombette des Miſſiſippi 
jährlich entiteben, find fehr bedeutend, Große Eilande ent: 


ſtehen und werden von den Gewälfern wieder verihlungen. 
Die Stenerlente eutdeden große Sandbaͤnke an Stellen, wo 
vorber eine bedeutende Tiefe flattfand. Grundftüde von gro⸗ 
Gem Umfang werden zuweilen von einem Ufer an dad andere, 
verfeßt. Ungebeure Mafen von Schlamm reift der Strom 
mit fich fort bei dem Steigen des Waſſers, und ungebeure Mafr 
fen von entwurzelten Bäumen ſchwimmen auf der Oberflähe 
bedfelben: an folhen Stellen flieft bad Waſſer ruhiger, 
der Schlamm bat Zeit fib abzulagern und die Anlage von fehr 
fruchtbaren Grundſtücken ift die Folge der emig fhaffenden 
Naturkraͤfte. Ach fragte eined Tages nah dem Namen einer 
ſehr ſchönen Infel, die ich vor mir liegen fab; man fagte mir, 
die Landkarten hätten ihr bereitseine Menge Namen gegeben, ed 
ſeven aber feit zehn Jabren fo viele Veränderungen im Stroms 
bette vorgefallen, daß eine neue genaue Aufnahme ded Stro⸗ 
mes täglich dringender werbe, 

Mir erreichten Natchez, eine giemlih bedeutende Stabt 
im Staate Miffifippt; da wir und nur eine Stunde aufhiel- 
tew, batte ih Beine Zeit dem oberen Theil der Stadt zu ber 
ſfuchen; die Reifenden machten mir feine günftige Beſchreibung 
davon, die Sitten feyen hier verderbter als irgendwo, Das 
Benehmen der Leute, die fi in den Wirthshauſern ber untern 
Stadt berumtreiben, überzeugte mich bald, daß die Angaben 
meiner Gefährten nicht übertrieben feyen, Muthwillige Mäns 
ner und Dirnen befchäftigten fi bier mit Tanzen und Trinken, 
und führten dabei die unanftändigften Meden. 

Auf der ganzen Meife war mir nichts auffallender als 
der ſchnelle Webergang and einem gemäßigten Erbfirige in 
einen heißen, Es waren kaum zehn Tage verflofen, daß ih 
Gebirge verlieh, die tiefer Schnee noch unzugänglich machte, 
von dem Naben des Frühlings Ffonnte man noch feine Spur 
entdeden, und nun mar ich in dem Lande bed Suderrodrs! 
Die almählihen Fortfchritte dieſes Uebergangs waren wirkich 
bewundernswerth. Im ben erften zwei Tagen unferer Meife 
bemerkte ich weder Blätter noch Knoſpen; dem dritten Tag 
fonnte man Seien von Leben auf einigen Fräftigen Baum: 
gattungen wahrnehmen; bie Zahl nahm immer zu, je mehr 
wir und dem Süden mäherten, fobald wir über Memphis Hin 
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aus waren, fing die ganze Natur an fi zu beleben. Die 
Bäume anf den Höben waren ſchon mit dichtem Laub bededt 
und eine Menge blühender Sträuce bildeten das Unterbolz. 
Wie wir weiter kamen, war bad ganze Land mit dem frifches 
ften Grün überzogen ; der Sommer war da und mit ibm eine 
drücdende Hitze. 


Die Drufen und Maroniten. 
(Fortfehung.) 

Der geheime aber darum nicht minder thätige Krieg zwiſchen 
Emir Befhir und Ibrabim führte, in Verbindung mit ben 
allgemeinen Schwierigkeiten, welche die Behauptung eines nen 
eroberten Bandes darbietet, den Sturz des leßtern viel fiherer 
ald die europäifhen Kanonen herbei. Der Emir Beſchit zog 
almaäblih unter dem Vorwand, daß die Eroberung jeßt ge» 
fibert, die Ruhe bergeitellt und der Friede geſichert fev, feine 
Truppen aus den Städten zurüd, dieer im Namen Ibrahims 
befegt hatte und im Unterwürfigkeit bielt; nun reichte aber 
die ägpptifbe Armee alein nicht aud das ganze Land und 
bie Städte zu befeßen, und fo fanden die Einflüerungen ber 
PfortensAgenten fo wie der bet dem Sturze Ibrahims be: 
tbeiligten Engländer und Muffen bereitwilliges Gehör. In 
Palaͤſtina gäbrte es am fhlimmften; die Einwohner von 
Nablus ftanden auf, fhlugen bie ägpptiihen Lruppen, und 
nahmen fogar für eine Zeit lang Ibrahim felbft gefangen, 
der fih nur durch augenblidlihe Nachgiebigkeit wicder frei 
mahben lonnte, Damaskus, deſſen fanatifhe Bevöllerung 
über die Toleranz Ibrahims und bie Bevorzugung, welde er 
den Ehriften angedeihen ließ, erbittert war, durfte in Feiner 
MWeife entblößt werden. So im Gedränge verfiel Ibrahim, 
wahrſcheinlich durch Soliman Bey (Selves) dazu aufgemun: 
- tert, auf eine Gonfeription in europalſchem Sinne, um bie 
Zabl ber Truppen zu vermebren und das Land deſto beffer 
im Zaum zu balten, Diefe Maafregel empörte die modle- 
mitifhen Bevoͤllerungen, die allein davon betroffen wurden, 
aufs aͤußerſte, ohne deßhalb auf die Chriften einen fonder: 
lich guten Eindrud zu machen, denn jur Ausgleichung folten 
diefe höhere Abgaben zahlen, um die ausgehobenen Truppen 
bezahlen zu können, 

Don nun an begannen die Streitigkeiten, bie Widerſetz— 
lichkeit war allgemein, und wenn es aud an einigen Drien 
gelang die Aufſtände zu unterbrüden, fo mufite an andern, 
z. B. im Diftrier Alkar gegen die Mutualis nacgegeben wer: 
den. Die Anfaries, eiferfüchtig auf die Vorrechte, welde ihre 
Nachbarn erbaiten hatten, folgten ihrem Beifpiel; der Huf 
ftand breitete fib nah dem Taurus bin aus, während die 
Mutualis im Hauran, verbunden mit den dortigen Drufen, 
einmal um das andere fi empörten, und bei der Leichtigkeit, 
ſich nab Süden oder Oſten in die Wülte zu flüchten, aud 
nie völlig unterbrüdt werden konnten. *) Zu allem dem 


) In bem fo ungugänglichen Hauren, wo wamentlih die Drufen 
einen vergweifelten Widerſtand gegen vie Aegyptiet fortführten, 
follen nach und nach gegen 15,000 Dann äguptifher Truppen 
ihren Tod gefunden haben, 


famen bie Ausſchweifungen der ägyptifhen Truppen, wo fie 
Sieger blieben, die Stodung des Handels, die Einführung 
bed Agpptifhen Monopold, lauter Dinge, welche die neue 
Herrfhaft fait überall moraliſch untergruben, auch dba mo fie 
noch durch Uebermast ſich behauptete. Es leider faum einen 
Zweifel, daß es unter dieſen Umjtänden dem alten Emir 
Beſchit nicht ſchwer geworden wäre Ibrahim den Todesſtoß 
beizubringen, und England, das allmaͤhlich über deſſen wahre 
Stellung ind Klare gekommen war, ſuchte ihn auch durch dem 
Dragoman Wood, der als Katholit leichter bei den Maroni« 
ten Gingang fand, zu fondiren, und wo möglih zu einer 
Erflärung gegen Ibrahim zu bewegen. Aber der alte Fürft 
blieb undurchdringlich, ſprach nur von Kiutahta und den durch 
Europa garantirten Verträgen, und ſchicte mehr als einmal 
bem in großer Noth befindligen Ibrahim wirkſame Hülfe. 
Diep Benehmen läßt fib nur durch zwei Gründe erklären: 
erftend daß er bei dem erften entſchieden feindligen Schritt 
aus dem Wege geräumt zu werden fürdtete, und zweitend, 
daß er, Ibrahims Fall vorausichend, in der Zwiſchenzeit noch 
feine alten Feinde, die Drufen, zu ſchwächen fuchte, welde, 
wenn des Sultans Herrfhaft wieder bergeftellt wurde, aufs 
neue dad Uebergewicht erlangen konnten. Diefer letztere Grund 
ſcheint ziemlih erwieſen dur den Umftand, dab die Drufen 
von dieſem Augenblit an eine größere Erbitterung gegen die 
Maroniten zeigten als fett langer Zeit, 

Indeß waren ihre Häupter, von jeber durch politifche 
Schlauheit ausgezeichnet, keineswegs geneigt ihrem Haffe plößs 
lich durch einen gewaltfamen Ausbruch Luft zu machen; fie 
erfannten beifer ald irgend jemand bie graue Klugheit bed 
Emirs, hielten ſich troß aller Bemühungen der fremden, na 
mentlich englifhen Agenten rubig, und marfeten mit dem 
Fürften den Gang der Creignife ab. Mebemed Ali durch⸗ 
ſchaute endlich, vielleiht von den Drufen in Aenntniß geſetzt, 
die Abfihten bed „Alten vom Berge.“ Wäre er, wie er fih 
ftellte, wirtlih der Freund Ibrahims gemefen, fo hätte er 
mit bedeutender Truppenmacht ihn unterſtützt und zum mins 
beiten die Städte und das nördliche Gebirge bebaupten belfen, 
allein er verhielt ſich völig leidend, felbft nah ber Schlacht 
von Nezib, welde troß allen Laͤrms, ben fie machte, Ihras 
hims Stellung in Syrien nicht weſentlich beffern konnte, 
aufer wenn Emir Beſchir ibn nicht mit aller Macht unter: 
ſtuͤzte. ) Augenfheinlih wolte er alfo den Audgang ab: 

*) Gr lich ſich durch die imdirecten Droßungen Mehemch Ali's jo 
wenig als durch die offenen Ibrahims aus der Faſſung bringen. 

Mehemed Ali berief die drei Söhne des anf Emir Beidirs 

Beranftaltung zu St. Iran d’Nere enthaupteten Scheich Befchir 

zu ſich, ftellte ihnen die Müdtehr in ben Libanon amd die Wic- 

dergewinnung der großen comfischtten Güter ihres Baters in 

Ausficht, und wies anf Emir Befchir als ihren Tobfeind hin. 

Diefe Söhne Scheich Beſchits heiten Naman, Said und Jamael 

Dſchanbulat, waren nach dem Tode ihres Waters in der Türfei 

berumgemwanbert, und hatten von einer allmählich verpinderten 

Penfion der Pforte bald in Salonichi und Konftantinopel, bald 

in Bruffe oder Smyrna gelebt. Nachher berief Me Mehemed 

Uli, und erllärte ihnen, er würte demjenigen zum Bärften des 

Gebirge erheben, welcher fih am meiften in feinem Dienft aus 

ztichnen werde, 
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werten und darnach feine Maafregeln ergreifen. Seinem 
Beiſpiel folgte, einige Bewegungen der Anfaried abgerehnet, 
dad ganze Gebirge und im Folge deffen auch das übrige 
Syrien. 
Die Haltung des alten Fürften märe volllommen richtig, 
d. b. feinem perfönlichen Jutereſſe gemäß geweien, wenn aud 
dießmal die europäifhen Mächte fih auf diplomatifhe ins 
zeden befhräntt hätten; allein England, dem alles daran lag 
Ibrahim Paſcha aus Sprien zu vertreiben, feßte alle Hebel 
in Thätigkeit. Ibrahim Paſcha, voll Zuverfiht auf feinen 
Sieg bei Nezib, begann fein drüdendes Soſtem von neuen, 
legte unerſchwingliche Laften auf, ſtellte die Eonfeription wies 
der ber, und ſchickte fib an die Gebirge zu entwafinen, Von 
num an batten die Ugenten Rußlands und Englands gewonnenes 
Spiel, ihre Aufreizungen fanden jest allenthalben Eingang, 
wäbrend der Cinfluß Frankreichs, weldes in feiner Verblen— 
dung nichts that, um Die Maafregeln Ibrahims zu mildern, 
notbwendig ſinken mußte, weil ed nicht füwer war, dem Bolf 
begreiflih zu machen, daß Frankreich, welches mit Mebemedb 
Ali im engften Bündniß ſtehe, jelbit zu dieſen Maafregeln 
rathe. Im Mai 1940 erließ Ibrahim den foͤrmlichen Befehl, 
den Libanon zu entwaffnen, und jeht war die Stunde ges 
Zommen, wo Emir Befchir fid erflären mußte, entweder für 
Sprabim, um mit diefem zu ftehen und zu fallen, oder gegen 
diefen, um ibm den Todesftoß zu geben, Statt einen ſolchen 
entiseidenden Schritt zu thun, zögerte er immer noch ) und 
ſuchte die erbitterten Scheichs und Emirs Ibrabim gegen 
über gu compromittiren, während er auf der andern Seite 
felbit den Aufitand helmlich nährte. Dief fhändlise Doppel: 
fpiel brachte ihm Werderben, denn Mehemed Ali firengte jest 
alle feine Kräfte an, ſchicte friſche Truppen zu Waller und 
zu Lande nad Syrien, und Eoliman Paſcha, der einige Drufen 
Häuptlinge für die ägpptifhe Sache gewonnen hatte, drang 
tet ind Gebirg ein, bezeichnete feinen Weg mit Mord und 
Brand, und gelangte fo in den Hauptfiß der Macht des Emirs, 
nad Deir El Kamar, wo ibn Emir Beſchit aufs befte auf 
nahm und nun felbit zur Entwaffnung des Gebirgs mitwirken 
mufte, Die dauerte nicht lange, denn jeht famen die Eng 
Iänder, befhofen Beirut, ſetzten einige Truppen, Engländer 
und Deutſche, nebft einer Anzahl europdifd erercirter Türken 
and Land, und nun wich nicht nur Soliman zurüd, da ber 
Aufſtand unter dem Gebirgsvolt ſich ausbreitete, fondern Cmir 
Beſchir überlieferte fid felbit den Engländern, mas er füglic 
hätte unterlafen können, aber er fheint für den Augenblick 
ginzlih den Kopf verloren und mie es orientalifhen Großen 
je oft geht, im Augenblit an nichts mehr gedacht zu haben, 
als feine Perfon und feine Schatze in Sicherbeit zu bringen, 
Aug darf man nicht vergeſſen, daß er längere Zeit glaubte, 





*) Er war nicht der einzige, der ſich fo unfdläffig benahm: der 
Maronitenpatsiach Aufef Vottos Habeifch, der vor lanm einem 
Monat farb, wollte eben fo wenig ſich für ober gegen den Aufs 
Rand entfcheisen, wahrſcheiulich aus benfelben Gründen, wie der 
alte &mir Beſchit ſeibſt. So berichtet wenigftend ber Vicomte 
vOnfroy, der au dem Aufftand bed Gebirge Theil nahm, 


man führe ihn bloß nach Dſchunie, während ihn bie Englän- 
der, um ibn ganz vom Schatiplap zu entfernen, nah Malta 
braten. 

Die Ereigniffe, die fih nun folgten, find befannt, und wir 
machen nur auf die naͤchſten Folgen des Benehmens aufmerlfan, 
welches Emir Beſchir im diefen Verwiglungen eingefchlagen 
batte. Daß die Drufen fih balb gegen ihn erklärten, war 
natürlich, aber auch die Maronitenfhethe waren durch fein 
theils befpotifhes, theils ſchwankendes Syſtem gegen ibn 
und feine Familie aufgebracht, und ſuchten ihren alten Ein: 
fluß geltend zu machen, während die Geiſtlichkeit, durch bes 
Emird Benehmen gleihfald compromittirt, den Patriarhen 
zum weltlihen Haupt des Gebirgd zu machen ſuchte. So 
behaupteten wenigſtens bie Engländer, melde erbittert bar: 
über waren, daß ihre Cinflüfterungen durchaus nit bei ihm 
anfhlagen wollten. Wie dem aber auch feon mochte, Stoff 
genm zu innern Serrättungen war andgefdet. 

(Fortfepung folgt.) 


Die Sranen in China. 
(Bortfegung.) 


Bevor vie Ghinefen vie neugebormen Mädchen in einen Zluß 
werfen, binden fie ihnen einen ansgehöblten Kürbiß auf ven Müden 
fo daß die armen Kinder noch lange über dem Waller Ihwimmen, 
bevor fe das Leben ausbauen. Diefer abſcheuliche Gebrauch rührt 
von einen Mberglanben ber, den ſie mit ven alten Aubetern des Moloch, 
wie gleichfalls Kinder opferten, gemein haben, fie fagen nämlich: „wir 
opferu die Frucht umferes Leibes, um damit bie Sünden unferer Seelen 
zu fühnen,” und glauben dur vas längere Leiden der arınen Geſchöpfe 
die Gottheit ſich ſelbſt mohlgefälliger zu machen, bena es IR ver Gott 
des Fluſſes, dem die aberglänbifchen Eltern, nah dem Willen ber 
Drakel, das Schlachtopfer überlieferm Man erzäpie ſich, daß einft ein 
mächtiger Mandarin die Urheber und Mitſchuldigen eines ſo abfihru- 
lichen Fanatismus nacheinander in den Tluß werfen ließ, fle iter 
nifch bittene, dem Genius detſelben doch feine Oebete und ein Ehreiben 
gu überbringen. Um deu unfehnidigen Geſchöpfen, welche bittere Armuth 
ober andere Beweggründe her Eltern zu deren Husfegung in deu Straßen 
von Peking beſtimmen, zu Hülfe zu fommen, glaubt die Regierung 
folgendes Mittel anwenden zu müſſen. Jeden Tag lich fie vor Sonnen» 
aufgang ein halbes Duzend mit Ochſen beipannte Karten durch bie 
verfchiebenen Quartiere der Stadt fahren. Die Kübrer berfelben geben 
fortwäßrend dur ein Klopfen auf die Metallbeihläge die ſer Karren 
das Zeichen ihrer Anwäherung, worauf bie jur Aurfegung beflimmten 
Kinder venfelben von ihren Eitern übergeben werben, ebenfo bie eima 
vorhandenen todten Kinder; alle werden ſodaun nach Daryuotang (dem 
Haus der Barmherzigkeit) gebracht, wo Ammen und Merzie auf Koften 
des Staats unterhalten werden. Diejenigen Kinder, die man lebend 
aus biefen Karren nimmt, deren Zahl jedoch gering iſt, werden fofort 
den Ammen übergeben. Vei diefem Transport, wo die armen @eichöpfe, 
tobt und lebendig, ohne alle Vorſicht, aufeinander gepadt werben, 
müffen wohl die melſten erſſiden ober cines langjamen Todes flerben, 
bevor fie an den Drt ihrer Beſtimmung kommen, Diejenigen, bie 
unterwegs geforben find, werden im eine Grube geworfen und mit 
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ungelöjchten Kalk bebeckt, bamit ihre Leichen um jo ſchueller verzehrt 
werben, Jedes Grühjahe werben jedoch die daun no vorhanbenen 
Ueberreſte berfelben unter der Aufſicht einer hiezu eigent ernannten 
Gommiffion anf zu befem Zmrd errichteten Scheiterhaufen su Aſche 
verbrannt. Sobald die Flamme auflodert, wird fie von einem Haufen 
Donzen umgeben, welde die Erdgeiſter befchwören. — Die Chineſen 
glauben an bie Serlenwandberung, und indem fie bie Gebtine der todten 
Kinder verbrennen, haben fie die feſte Meberjengung, daß biefelben 
wirder in andern Hüllen und Bormen erfichen; deſhalb bittet man au 
die Grbgottheiten, dad Mc ihnen bei ihrem abermaljigen Werben güuftiger 
als das erſtemal ſeyn mögen, IR biefe Geremonie beendigt, fo entfernt 
und frenut man fi, und ben fommenden Tag erſcheinen Beamte, welche 
für das Wegſchaffetu der Aſche forgen. Diefe wird in Gäden geſam⸗ 
melt und ebenfalls unter Unrufung der Götter in ben Blub gemorfen. 

Die Häufer, in welchen die Bindelfinder in China aufgenommen 
werden, find jebermanu zugänglich, und es iſt ſehr oft der Bali, dab 
tie Befucher eine arme Walſe an Kiudetſtatt aboptiren; denn der Ge 
danke, feinen Erben au hinterlaffen, ber feinen Namen jortpilangt, if 
dem Ghinefen unerträglich, eben fo unglüchlich würde es ihn machen, 
wenn er wüßte, daß feinem Leichenbegängniß feine theilnehmende Eerle 
folgte und ihm die lehte Ehrenbezeigung in dem Gewölbe feiner Vor— 
fahren erwieſe. — Nah ven Landesgeſetzen faun das Bindelfind, das 
ohne Schutz und Hälfe iſt, wieder zu allen irdiſchen Gütern, zu Ber 
mögen, Vamilie und Namen fommen, ba ber Adoptivſohn völlig die 
Rechte rines wirklichen erhält. Aber es iſt nur eine Änderft feltene 
Ausnahme, dab eimem Märchen das Glück einer Adoption au Theil 
wird; ber Ehinefe, der ſich in den Findelhänſern einen Nachfolger und 
eine Stäge für fein Alter an ſuchen genöthigt findet, adoptirt hlezu 
in der Regel nur einen Raben. 

Oeftera Fommt 08 anch vor, daß arme Mütter, die das Elend 
zwingt, fi ven ihren Kindern gu trennen, "biefelben mitleidigen Bere 
fonen anvertrauen, welche deren Erziehung über fich nehmen. Gelingt 
ten armen Müttern ziefes jedoch nicht, fo legen fie ihre Kinder ver⸗ 
ſtohlen in einen Tempel oder in ein Kloſter nieder, überzeugt, daÿ fie 
daſelbſt gut aufgehoben, bewahrt und in ein egifter eingetragen 
werben, fo taß fe fie eines Tages wieber erkennen Fünnen. 

Die Bonzen oder Priefter des Fo benugen diefen Umſtand, um 
ihre Klöſter mit buddhiſtiſchen Nonnen zu bevölfern, während dir Katho⸗ 
likten in Gbino, durch die chriſtliche Darmherzigkeit geleitet, die jumgen 
Mädchen in ver Liebe zum Herrn erziehen und fe in der Wolge mit 
que Fatholifhen Religion befchtten Ghinefen verheurathtu. Auf dieſe 
Weife vermehren fle die Zahl ver Ghriften in Chiua. — Manchmal 
wirb diefen arınen ausgeſetzten Kleinen auch rein fihredliches Loos zu 
Theil, und leider iſt an der Wahrheit biefer Sache nicht zu zweifela, 
da fie durch die glaubwürkigfien Männer beflätigt wird. Es gibt eine 
ſchaͤndliche Rare Menſchen in China, melde Jagd anf die Audgrfehten 
machen und fie im der verruchten Abſicht und in der Hoffnung erziehen, 
fpäter einen gottlofen Gewinn dadurch zu erzielen. Sie verfaufen fir 
nämlich in einem gewiſſen Alter ala SHaven oder beranben fle gar des 
Augenlichts, um fie fo zum Betteln m gwingen und mitleldige Herzen 
um fo cher zu erweichen, nud eignen ſich dann das erhaltene Almoſen 
ju, von den bie armen Blinden nur gerade fo viel genichen, als zu 
ihrem nothdürftigſten Unterhalt nötbig if. Es gibt indeſſen auch 
Ghinefen, welche gegen den gebräuchlichen Rindermord wicht gleichgültig 


find, und «8 erißixt foger ein Buch, das dem Titel; „Neben gegen dat 
Grjäufen der jungen Mädchen» führt, Gine Stelle in demfelben fagt: 
Ihr Brauen, Ihr ſeyd and bie Töchter von Menfhen; Ihre Mätter, 
auch Ihr ſeyd Kinder von Frauen. Wenn Ihr es wagt, Hand an 
euer eigenes Blut zu Irgen, fo feyb Ihr weber Töchter noch Mütter ! 
Der wilde Tiger frißt doch feine Jungen nicht, diefes Naubthier hat 
noch Liebe zu feinen Keinen; aber die Mütter, die ihre Töchter tähten, 
ſind tauſendmal ſchrußlicher als Tigerinnen und Mölfinnen.* 

Sohalt die am Leben gebliebenen Mädchen ihr fiebentes Jahr 
erreicht haben, trennt man fie von den Knaben. Man geſtattet ihnen 
nicht mehr mit diefen zu effen oder ſich auf biefelbe Binfenmatte mit 
ihnen zu fegen; bieß iſt im den vornehmſten wie in ben geringften 
Bamilien der Ball, daß man die mehr als ſieben Jahre alten Mädchen 
in das innerfle Gemach der Häufer einſperrt, das ſie nur bei ihrer 
Verheurethung wieder verlaffen dürfen. Hier find fie bejtändig unter 
ven Augen ihrer Mütter und ihrer Altern Schweſtern, welche idre 
Ecziehung vollenten, mas man jeboh unter weiblicher Grjiehung in 
China verſteht, beſchräult ſich auf ſehr unbedentende Geſchicklichkelten. 
I dieſem Sand kennt man Feine gefelligen Vereigigungen, wie Abende 
geſellſcheften, Gonceste, Bälle u. ſ. w., mo man Gelegenheit hat mit 
feinen Förperlihen und geiftigen Vorgügen ja glänzen und fie geltend 
za machen. Das junge Mäpchen oder Weib, deren Perſönlichkeit nie 
von Fremden bewundert werden faun, befigt auch feine Gitelfeit und 
keunt Feine Koketterie; wenn ſie ſich ſchmückt, fo if ed nur für ihre 
Eltern und Geihwiller, ihre Gamilie iſt ihre Welt, in ihr liegt ihr 
games Blüd. 

Die Hinefiiben Wrjege Haben fünf File deſtimmt, in melden ein 
mannbares hinefifches Märchen nicht heurathen fol, Diefe find: wenn 
fie einer Familie angehört, deren Eitten tadelhaft ſtud; wenn fie son 
einer Familie iſt, die rebellitte; wenn jemand aus ihrer Bamilie hin— 
gerichtet wurde, wenn erbliche Krankheiten in ditſer Bamilie beſtehen, 
und endlich wenn ihr Altefter Bruder geflorben if. Das legtere ift 
bauptfählih aus dem Grund ver Ball, weil in Grmangelung diefes 
Sopnes dem Eidam vie Pflicht obliegt, die Eltern feiner Bram zu 
ernähren. 

(Bortfegung folgt.) 





Die Cholera in Bengalen. Die Zeit der Tag- und Nacht- 
gleiche, namentlih die des Frühjahre, If im der Segel auffallen» 
ungejund. Im vorigen Jahre brach eine Podenkfranfbeit aus mir einer 
Heftigkeit, wie man fie nie Fannte: auch dieß Jahr fehlen die Fälle 
wicht, aber am heftigften zeigte ſich die Cholera nicht blog unter ten 
Gingeborsen, fonderu auch unter den Europäeru. Die meiften Kranlen 
farben innerhalb drei bis vier Stunden, und wenn fie auch den erſten 
Anfall übrrftanden, jo fanfen fie doch fpäter noch ins Grab, jo daß 
fi eine allgemeine Verzweiflung des Dolfs bemächtigte and man jeben 
Anfal des Uebels für töntlich hielt, was freilich ſelbſt zur Verjchlime 
merang der Sache beigetragen haben mag, Das Be son Bardui, mo 
eine Menge Vilgeime ſonſt zu baven pflegen, war diehmal far völlig 
verlaffen, und bie Wege dahin boten dem entfeglichiten Anblid bar; 
ESterhende nud Todte waren in allen Nichtungen zerfirent uns bereits 
von Hunden und Geyern umgeben. Das Volk zeige Äh durch bie 
Heftigkeit der Anfälle des Uebela jo erſchteckt, daß viele kaum wagen 
ihre Wohnungen zu verlaffen, (Friend of India som 10 April.) 


— 
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Die foſſtlen Thiere der Sewalik-Berge. 


(Rab tem Journal of the Asiatic Society. XV. 1.) 

Unter dem Namen „Sewalik⸗Berge“ verftebt man eine Kette 
don Vorhöhen des Himalapa, die jebenfalld aus jüngerer 
Periode als diefe letztere iſt. Capitaͤn Cautley und Dr. Kal: 
eoner haben fih befondere Mühe gegeben, die foffile Fauna 
dieſes Gebirasftrihd näher zu unterfuden, Die Ergebnilfe 
find ſehr reich geweſen, und um fo intereffanter, ale ſich aus 
denfelben ergibt, daß Indien nicht wie Europa feit der Periode, 
wo jene Eblerwelt unterging, eine gänzlihe Veränderung im 
Klima erfahren bat, wenn gleich der befannte Geologe Lyell 
meinte, ed fünnte durch das Lodreifen des Polareifed wohl 
eine Beriode kalter Temperatur zwifchen der alten und neuen 
Zeit in die Mitte getreten ſeyn, eine Periode, in der eben die 
jept foffile Fauna unterging. Dr. Falconer freilich, allerdings 
fein Geolog mie Lyell, beat den Gedanken, daß diefe Fauna 
wirklich vielleiht dazu beitragen könne, das Alter bed Men: 
ſchengeſchlechts in eine bis jent durchaus für fabelhaft ger 
baltene Zeit binaufzufehen, und macht bei Gelegenheit der 
foſſilen Rieſenſchildkrött, die er Coloſſochelys Atlas nennt, bie 
Bemerkung , diefe allerdings ungeheure Schildfröte, welde 
einen Schild von 12 Fuß Länge und 6 Fuß Höbe hatte, fen 
der Mepräfentant jener Urfchlldfröte, welche in der Hindu— 
fosmogonie den Elephanten und die junge Welt trug. 

Mau mag nun von diefen Anſichten halten was man 
will, fo haben ſich jedenfalls die HH. Gautlen und Falconer 
durch ihre Forfhungen ein großes Verdienſt erworben, und 
es iſt zu hoffen, daß durch die Zufchnfle der oftindifhen Com ⸗ 
dagnie und der Regierung biefe ganze ungeheure Sammlung, 
welche mehrere hundert Kiften füllt, der Welt zuganglicher ges 
Reht werden wird dur genaue fünftlerifh ausgeführte Ab— 
biltungen. Won ibrer Bedeutung fann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man weiß, daß mur allein fünf erlofhene Arten 
von Maftodon und Elephant fi darunter finden, ein Rhino⸗ 
ceros, eine Art Flufpferd, ein Merplopotamog, eine merfwürs 
Dige neue Gattung, ein Anoplotberium, mehrere Arten Schweine 
und drei Arten Pferde. Es finden fih alfo faft fo viel Arten 
von Maſtedon und Elephanten, ald ed jetzt Arten von Didr 


bäutern (Pahpndermen) überhaupt in Anbien gibt, Auch die 
Fabl der Wiederläuer iſt bedeutend, darunter befonderd merk: 
würdig zwei Arten Girafen und das GSivatherium Gigans 
teum, welches vier Hörner hatte und dem Ciepbanten an 
Größe nahe fam. Die fleifhfrefenden iChiere, bie Affen, die 
Nager und die Infectenfreffer waren gleihfald wohl bedacht, 
am zablreichiten aber die Meptilien, und unter biefen wie: 
derum die Krokodile und Schildträger, worunter die oben er⸗ 
wähnte riefenhafte Schildkröte, 


Der erſte bervorftehende Zug diefer merlwürdigen foffilen 
Fauna ift die wunderbare Mannichfaltigkeit der Formen; ale 
geographiſchen Abtheilungen ded alten Continents und jede 
geologifbe Epyohe von den Altern ZTertiärformen bis zu den 
neueren fcheinen ihre Nepräfentanten vereinigt zu baben, nm 
eine umfäffende Fauna Alt:Indiend zu liefern. Affen, Ka: 
mele, Giraffen u. f. w. waren mir Anoplotberium, Givathes 
rium ıc. gemiſcht. Alle näber unterfuhten Säugethiere gebös 
ren erlofhenen Urten an, während man nur über wenige, bie 
ſich ben jest beſtehenden fo fehr nähern, daß fie identiſch fcheis 
nen, noch nicht ganz im Klaren ift. Mehrere Neptilien (deinen 
ganz unbezweifele mit jeht vorbandenen Formen zufammenzus 
fimmen. Auch zeichnet fih die Sewalif » Fauna durch die 
Menge von Uebergangsformen aus, denn während die eine 
Hälfte davon eine Nebenreihe zu der jeigen Fauna Jubiens 
bildet, fellt die andere Formen dar, wie man fie in den 
ältern Zertidärformationen findet, So viel man bis jeht 
weiß, findet fih von Beutelthieren, Zahnlofen und Walthieren 
nicht eine einzige Urt. 

Dr. Falconer ſchloß feine Mittbeilung mit einigen geo- 
logifhen Bemerkungen: er ift der Anſicht, der Eontinent 
Judiens fen in einer frühern Zeit der Tertläͤrepoche eine 
Infel geweien in einer durch den Himalapa und Hindukuſch 
gebilderen großen Bay. Kine Erhebung fand ftatt, melde 
diefe Meerengen in die Ebenen Judiens ummandelte und die 
ebemalige Infel mit dem Continent verband, Jetzt breitete 
fih die Sewalit- Fauna aus über ben Continent vom Framabbi 
bis zu den Mänbungen bed Indnd. Nah einem langen 
Zwiſcheuraum von Nuhe erfolgte eine zweite Erhebung,’ welche 
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einen Streifen der indiſchen Ebene emporhob, die Gewalil 
Berge bildete und die Höhe des Himalaya um mehrere Tau: 
fend Fuß vermehrte. Dieß Ereigniß und die damit zuſammen⸗ 
bängende klimatiſche Beränderung haben feiner Anſicht nach 
die tibetaniſche und Gemalif:Fauna vernichtet. 





Die Drofen und Mlaroniten, 
(Fortfegung.) 

Die Urfachen ber nun folgenden Serrüttung find demnach 
nicht weit zu ſuchen; fie beiteben-gany einfach darin, daß die 
Druien ibr altes Uebergewicht wieder zu erringen fuchten 
und von ben Engländern unterſtützt wurden, welde nur bar: 
auf bedacht waren, den Einfluß Franfreihs auf die Maroni: 
ten, der durch die begangenen Febler nur momentan gelitten 
hatte, dur deren Unterdrüccung nußlos zu machen; dazwiſchen 
binein fuchte die macchiavelliftifche Politik der Türken anfangs 
zwei Fürften bes Gebirgs, bierauf au die Stelle des ehemaligen 
Fürften einen eigenen Pafcha, dann zwei Kaimakams, d. b. von 
der Pforte ernannte Beamte für die Drufen und die Maro: 
niten aufzuftellen, in ber fidern Ueberzeugung, daß diefe 
Gegenüberftelung zweier folder Machthaber zu unerläßliden 
Haͤndeln führen: müſſe, welde die begehrte oder unbegehrte 
Einmifbung der türfifhen Regierung nötbig machen, und das 
wie man behauptet von ben Ruſſen eingeflürterte Project mög» 
lich machen würde, aus dem Libanon ein Paſchalik zn maden, 
dad man nah Befallen ausbeuten fünnte. Daraus ergibt ſich 
num, daß eine Art ſtillen Einverftändniffes zwiſchen Drufen, 
Türken und Engländern beftand, gegen weldes die Maroni— 
ten, deren Scheichs ſelbſt getbeilt waren nnd von einer rein 
ariitofratifchen Regierung des Libanon träumten, nur ſchwach 
enfimpfen konnten. 

Die Engländer batten vor allem, während fie noch mit 
Militärmaht im Libanon fanden, einen Neffen des alten Emir 
Beitir, benannt Emir Beſchit Saghir (der Kleine), zum 
Fürften des Gebirges befördert, denn in diefem Augenblick 
konnte ihnen die Pforte nichts abfchlagen. Allein Emir Be: 
ſchit Sagbir, welcher ganz unter dem Einfluß des engliſchen 
Eonjuld Wood geftanden baden fol, war in feiner Weite der 
Mann, bie wilden Geliſter zu zügeln, und nah einem wohl: 
berechneten Plane zu handeln; gleih am Anfang feines Ne 
gimentd ‚legte er eine fehlewste Probe feiner Klugheit ab, in: 
dem er bie brei Söhne Scheich Beſchir Dſchaubulats auf eine 
fo kalte Weife empfing, da fie volfommen beleidigt waren, ob: 
gleih er alles bätte anwenden jollen, um fie ſich auf irgend 
eine Weife geneigt zu machen und die Kluft, melde bereits 
swiihen Drufen und Maroniren beftand, nicht noch zu erwei- 
tern, Wirklich leitenden Geiſt ſcheint unter den Maroniten 
nur der Patriarch befeffen zu haben, ber gleih Emir Belchir 
der ägpptifchen Herrfchaft, welche Die Toleranz gegen die Ehriften 
voranftellte, keineswegs abgeneigt war, wenn fie nur nicht 
durch ihre Unklugheit fh felbft das Grab gegraben hätte, Er 
ſchloß ſich nun freilich der nenen Wendung der Dinge an, 
verbarg aber keineswegs, daß er im Weſentlichen für den alten 
Emir Befhir arbeite, dem er vor allen für fähig hielt das 


Gebirg zu beberrfhen und den Feudaladel niederzubalten, 
welcher das Land nur in Verwirrung jürgen konnte. Uber 
eben diefe Bemührngen zu Gunften bed alten Fürften, den bie 
Engländer hinweggeführt hatten, behagten den Engländern wenig, 
und diefe fingen einen geiftlihen Arieg gegen ihn an, indem 
sablreiche englifhe Mifjiondre den Libanon durchzogen, predigten, 
Bibeln und Tractate vertbeilten, kurz ihre Lehren auf, alle 
Meile zu verbreiten bemübt waren, Das konnte ber alte 
Patriarch nicht mit Ruhe anfeben, und fchleuderte den Bann 
gegen jeden, der fie aufnehme oder auch nur.anböre; zugleich 
befahl er ſaͤmmtliche vertheilte Bücher in mögplichit kurzer Friſt 
nah feiner Wohnung zu bringen, wo er fie zum Staunen und 
zum großen Born der Miffionäre verbrannte. Dieß war von 
Seite des Patriarchen eine indirecte Anerlennung des jranzöfls 
ſchen Protectorats, und die Engländer erfannten auch die Bedeu 
tung dieſes Schrittes vollfommen, 


Der Gedanke den Einfluß des maronitiſchen Patriarhen 
burh die Miffiondre brechen zu können, war höchſt unglüd: 
lich und ſchadete den Cugländern in der öffentlichen Meinung 
bedeutend, auch bei ben Drufen, welde darin nur einen Ber: 
fu faben, fih bei den Maroniten feſtzuſetzen. Die Türken 
bemüßten den Fehler der Engländer, um fid bei den Drufen 
eine Partei zu bilden, und benützten den oben ſchon erwähns 
ten Sohn des enthaupteten Scheich Beſchir, Naman Didans 
bulat, der in der Türkei berangewacfen war, um ihn ald 
Gegengewicht gegen Emir Beſchir Saghir aufzuftellen. Die 
sablreihen Anbänger feiner Familie batten ibn nah Beirut 
berufen, der Paſcha diefer Stadt verfammelte auf geheime 
Defeble der Pforte eine Anzahl Druſenſcheichs daſelbſt, melde 
verſprachen fih ihm anzuſchließen und ibn ald Fürften anzu— 
erkennen. Allein bie Maronitenhäuptlinge waren noch zu 
ſtarl, old daß man daran bätte denken fünnen, eine für das 
ganze Gebirg gültige Cinrihtung obne ihre Zuftimmung zu 
madben. Der den Türken und Engläudern unbedingt gehor⸗ 
fame Emir Beſchit Saghir berief fie alfo nad Beirut, wo 
man allmäblich die Idee anf bie Bahn brachte, die alte Würbe 
eines Scheih der Scheichen, *) mie fie Schreib Beſchit als eine 
Urt Weſſir Emir Beſchirs einſt befleidet hatte, wieder her— 
zuſtellen. Die Maroniten waren eingeſchüchtert, andere wurs 
den gewonnen, aber die Mehrzahl ſprach fich laut gegen den 
Plan aus, darunter auch mehrere große Drufenfamilien, wie 
Emir Meslan und bie Scheichs Talhuk und Abdelmalek, melde 
wir oben fhon als dem Intereſſe des Emir Beſchir ergeben 
beseihnet haben: fie mochten naͤmlich fürdten, man werde, 
wenn dad Haus Dſchanbulat in feiner Macht wieder bergeftellt 
werde, auch von ihnen die Herausgabe der GSüter verlangen, 
wodurch Emir Beſchit nach dem Fall des Scheich Beſchit Dſchan⸗ 
bulat ſie gewonnen hatte. Dieſe widerſprachen deßhalb heftig 
und verliefen die Verſammlung, worauf Emir Beſchir Sagbir, 
den Eingebungen des türkiſchen Befehlshabers Soliman Paſcha 
folgend, ihnen nachſetzen, fie verbaften und ind Gefängniß 


) Ein Scheich der Scheiche follte alfo den Adel des Laubdes repräfen 
tiren, wie der Emir al Omra, der Fuͤrſt der Färflen, bie ges 
fammten Großen am Hofe des Chalifen. 
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werfen ließ, aus weldem fie jedoch durch bie Einſprache der 
Sonfuln bald wieder entlafen wurden, Die Berfammiung 
blieb ohne andere Folgen, ald daß die Mebrzahl der Druſen 
ſich um den neuen Scheich ber Scheiche, den jungen Dſchan—⸗ 
bulat ſammelte, und die Maromiten geipaltener als je waren, 

Diefe Spaltung war eine Folge der neusufgetauhten Ber 
firebungen der einzelnen Scheide, bie alten Feudalverhaltuiſſe 
im Libanon wiederberzuftellen, zu welbem Ende ein heil 
derfelten die Pforte anging, ihnen ihre alten Rechte und Pri: 
vilegien zurücdzugeben.*) Die Pforte war folben Anfprüben 
nicht abhold, weil fie den Keim zu Spaltungen und Unruben 
im Lande augideten, fo daß dad Bolt und bie Geiſtlichkeit 
fi endlich am die türkifche Regierung um Abbülje hatte wen: 
den müſſen; das Ende wäre gewelen, aus dem Libanon dauernd 
ein türfıfches Paſchalik zu machen. Die Geiftlichteit, namentlich 
der Patriarch Juſef Abeiſch jelbit, war einer. ſolchen Wieder: 
herſtellung der alten Reubalverhältnife durchaus entgegen, und 
gewann ſehr leiht das Vollt jur ſich, ba er auf den Der: 
fprehungen der Türken bei der Wiedereroberung des Landes, 
daß fie auf vier Jabre die Steuern weſentlich ermäßigen wol: 
ten, beharrte. Die Ernte war in Folge der Kriegdunruden 
im Jahr 1840 ſehr ſchlecht audgefallen, es berrichte Noth im 
Sande, und der Patriarch, weiber Me von einigen chriſtlichen 
Machten ibm eingebandigten Summen zur Vertheilung an die 
Armen zum feiner Derfügung batte, benüßte diefe in der Zeit 
der Notb fo mächtige Hülfe, am das Volk für feinen Plan 
zu gewinnen. Dadurch brachte er ed auch dahin, daf eine An- 
zahl Scheichs in der Verhandlung zu Beirut anf Ermäßigung 
der Steuern drang, und fihb damit der Partei des Patriar: 
Ken und der Sache des Volkes anſchloß. Uber alle diefe Ber 
mühungen des Patriarben und ber Geiftlichfeit waren nur 
die Vorläufer ded Hauptſchrittes, welcher barin bejtand, ben 
alten Emir Beſchir oder jeinen Sohn zurüdzurufen. Dief 
war ober nicht ohne bie Engländer durchzuführen, und diefe 
batte der Patriarch durch die gänzliche Austreibung der Mif- 
fionäre unverföhnlich beleidigt, 

Die Uneinigfeit zwiſchen den Maroniteniheichen und dem 
Patriarchen trug alsbald ihre Früdte: die ſtaatsllugen und 
in ihren Planen merkwürdig einigen Drufen bereiteten einen 
Schlag vor gegen ben ſchwachen Emir Beſchir Sagbir, ber, 
unter dem Einfluß der Engländer und darum mir bem Pa: 
triarchen zerfallen, und von den Maronitenfcheichd, welche die 
Herftellung ihrer alten Feudaltechte wollten, nicht unterftüßt, 
eine leichte Beute wurde, Eine Verfammlung ward angelegt 
auf den 13 October, um eine Gatiheidung über die allges 
wtinen Angelegenheiten de3 Landes zu fallen: die Maronitens 
Weihe, welche im Complott waren, erſchtenen nicht, wohl 
aber die Druſenſcheichs, ſtark bewaffnet und von zahlreichem 
Seftlge begleitet, Der Ausbruch eines abſichtlich berbeige: 





*) Auch berrſchte Uneinigkeit zwiſchen den Mitglieder der Familie 
Schahab felbft, deun man war von der Unerläßlichteit, ben Liba: 
noa durch diefe Bamilie zu beberrfchen fo überzeugt, daß man 
nlanbte, es Fünne gar nicht fehlen, die Pferte müffe eines der 
Mitglieder zum Für ſten des Gebirge ernennen; fo arbeitete jeder, 
ber irgend Anfprüche machen Eonnte, für ſich. 


führten Privatftreitd mar die Leſung zum Kampfe gegen bie 
anmwefenden Maroniten, bie faft waffenlos überraſcht, theils 
niedergemadt, theild verfprengt wurden, worauf man bie Ab—⸗ 
fegung bed Emir Beſchir Saghir audfprad, den allerdings 
niemand zu vertheidigen ein Intereffe hatte, Zwar fammelten 
fh die Maroniten mieder, der Patriarch bot allem auf, die 
chriſtliche Bevölkerung unter Die Waffen zu bringen, und ſprach 
felbft den Bann gegen jeden aus, der nicht dem Aufruf Folge 
leiften wärbe, aber zu viele Maronitenfheihs waren dabei 
berpeiligt, die Herrſchaft eined Fürſten bes Gebirge zu ver: 
eiteln, als daß niht alle diefe Bemübungen vor dem einigen 
Beitrebungen der Drufen bätten fcheitern folen. Deir el 
Kamar, für den Augenbli wieder von den Maroniten befeht, 
ward wieder erobert, und Emir Beſchit Sagbir ſchimpflich in bie 
Flucht gejagt. Zugleich durchzogen die Druſenſcheichs auch bie 
andern Provinzen, namentlich Schuf, und verjagten die Mas 
roniten aus ben Gütern, die ebemald ihnen gebört hatten, 
und durch bie Gonfiscationen des alten Emir Beſchit in die 
Hande von Maroniten übergegangen waren. 

Gebt aber rafften fih die Maroniten anf, vertheidigten die 
zwiſchen dem Libanon und Antilibanon gelegene, metit von 
Chriſten bewehnte Stadt Zahle, und rüfteten ſich im ihrer eige— 
nen Provinz Kadranan zum kraftigſten Widerftand gegen einen 
befärdteten Angriff der Druſen. Da fchritt die Pforte, aud 
Furcht, das Waffenglück möchte gänzlich zum Vortheil der Mas 
roniten nmfalagen, ernftbaft ein, und von dem Augenblid an 
hörte Mord und Plünderung auf. Der Zeitpunkt fehlen num 
gefommen, aus dem Libanon ein Paſchalik zu machen. Die 
Drufen, welche in den Beſitz des größten Theild der früher 
verlorenen Güter gelangt waren, und bauptfählich den Zweck 
hatten, feinen Maronitenfürjten über fib zu dulden, ließen vers 
merken, daß fie einen türkiihen Paſcha annehmen würden, 
und diefer kam auch in der Perſon des befannten Renegaten 
Dmar Paſcha. Der Seriasker von Syrien hatte zuvor alle 
Mittel angewendet, um den Patriarchen zu gewinnen, und 
ibm fogar den türkifhen Orden überreicht ; dieſer aber, allzu 
gut in orientalifher Politik bewandert, um nicht an milfen, 
daß ſolche Ehrenbezeugungen gewöhnlihe Worlänfer einer 
wohlberedhneten Hinterlijt find, war möglichft auf feiner Hut, 
In demfelben Nugenblid, wo Omar zum Paſcha im Libanon 
ernannt wurde, ward auch Befehl ertheilt, den Emir Beſchir 
Sagbir, ber wiederum einige Unbänger geſammelt hatte, und 
den Patrtarben, deffen Unfehen der türkifhen Verwaltung 
Verlegenbeiten bereiten fonnte, zu verbaften. Der erftere 
fiel in die Schlinge, der leßtere aber, zeitig gemarnt, flüchtete 
fi auf die ungugänglichiten Höben des Gebirge, die von ben 
Maroniten aufs forgfältigifte bemaht wurden, Indeß war er 
jedenfalld für den Augenblick befeitigt, und Omar Pafıha warb 
eingefeßt troß des unverhoblenen Widerwilend der Maroniten: 
ſcheichs, welche jeht erſt bie Thorheit erkannten, ſich von ihrem 
Patriarhen zu trennen, und einzeln nah Vergünſtigungen 
von der Pforte zu trachten. 

(Schluß folgt.) 
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Die Frauen in China. 


(Bortjehtng.) 


Die beiderfeitigen Eltern der jungen gu verheurathenden Leute 
werden miteinander einig, ohne daß fich das Brauipsar je zuvor ger 
fehen hätte. Hat ver dabei zu Math gejogene Stermbeuter oder Wahr: 
fager entſchieden, daß ſich dieſer Ehe Fein Hinderniß entgegenficle und 
diefelbe glüdlich ausfallen wird, fo berät man fih neh mit dem 
Kalender, in welchem die guten und böfen Tage bezeichnet find, und 
wählt natürlich einen als glücklich angepriefenen Tag zur Hochzeitsfeier. 
Nun wird der Üräutigam zum erfienmal In »as vornehmſte Gemach 
bes Hauſet feiner Münftigen Ehwiegereltern eingeführt, die er vafelbfl 
anf einer Grhöhung figene antrifft. Sie ehrfurchtsvoll grühend, wirft 
er fich vor ihnen nieder, wird freundlich von ihnen aufgehoben und 
bört mie fie feine guten Eigenſchaften loben, tie ihre Toter, deren 
Tugenden fie gleichfalls preifen, glüdlih machen müſſen. Nad reiner 
Stunde entfernt fi der junge Mann wieder, uns bei feinen Eltern 
angefommen, dankt er denfelben, drei tiefe Büclinge machen», für das 
Weib, das fie ihm ermwählt haben; dasſelbe Verfahren wiederholt er 
bei allen Gliedern feiner Bamilie. IA endlich der zur Vermählung 
beflimmte Tag brrangefommen, fo fhmädt ſich ter Hochzeiter mit 
feinen reihften Kleidern, und fi in die Wohnung der Braut begebend, 
entfaltet er bie bei feinen Verhältwiffen mögliche Pradt. Ju vas 
Hans tretend, wirft er ſich abermals vor feinen Schwiegereltern nieder, 
Ebenſo macht ea das junge Mäbchen, menu fie als junge Ftau Abs 
ſchied von ihren Eltern nimmt. Man follte meinen, daß dieſe jeltfame 
Geremonie alle Zärtlicfeit der Kinder für ibre Eltern verfcheucte, 
aber die Ebinefen betrachten dieſe kindliche Ergebung als die Grund— 
lage aller Tugenden ; fie verlangen mehr eine ſtlaviſche Unterwerfung 
als reine ehrfurchtsvolle Liche. Das elterliche Haus verlaffene, ſteigt 
die jnuge Grau in eine reich verzierte Eenfte, die ihrer am der Thür ⸗ 
ſchwelle hatrt. Ihr Gatte gebt eine Weile an ihrer Eeite, dann eilt 
er jeboch voraus, um fie an der Thäre ihrer neuen Wohnung empfangen 
au Fönnen; bier führt er fle gu feinen Eltern, vor denen fich das junge 
Baar vwicher niederfaiet, befindet fih, wie es bei den wohlhabentern 
Ghinefen meiftens der Ball if, ein Abnenfanl im den Haus, fo begibt 
fih das Ehepaar auch im diefen und mwiererholt fein Miederflürgen. — 
Mähren» dem Hochzeitamahl, wo bie feltenflen chineſiſchen Lederbiffen, 
tie wohl feinem Europäer munden möchten, aufgetragen und mit 
Hülfe Heiner Eräbchen von Dein oder Perlmutter zum Mund gebracht 
werben, wechfelt man öfters bie Släfer und Vechtt. Einen Monat 
nach ber Hochzelt bringt der Mann feine junge Ira wirder zu ihren 
Eltern, wo fie vier bis ſechs Wochen verweilt, Während diefer Zeit 
greift fie wiedet zu ben Befchäftigungen, bie fie ale Dioden verzichtete, 
und bedient ihre Eltern, wie bieß vor ihrer Vermählung der Fall war. 
Defucht fie aber fpäter wierer das elterliche Haus, fo wird fle gan 
wie eine Fremde angefehen und behandelt, 

Die Chineſin ift nun für immer gefeflelt, aber nicht jo ihr Dann, 
zu deſſen Gunſten das Geſetz ſieben Bälle beftimmt hat, in welchen er 
Äh von feiner Frau trennen um» diefelbe verfoßen fann, nämlid: 
4) wenn fie ihren Echwiegereltern nicht geborfam iſt; 2) wenn fie 
uafruchtbar bleibt; 3) wenn fie leichtfiunig iſt; 4) wenn fie eine un» 
beilbare Krankheit bat; 5) wenn fie eiferfüchtig if; 6) wenn fie ſtiehlt 
7) wenn fie gu viel fhwagt. Wenn diefe Geſehe in Europa gälten, 


welches Weib mwürbe dann wohl bei ihrem Mann bleiben Finnen? — 
Sobald dir junge Frau zum zweitenmal ihre Eltern verlaffen und fich 
unter die Gewalt ihres Mannes begeben hat, if fie diefem den nubr- 
bingteftien Gehorſam ſchuldig, und fanu, um been Zuneigung zu 
gewinnen und zu erhalten, nichts Wefferes hen, als ihren Echmwieger- 
eltern ſich fo gefällig und unterwärfig als nur möglich bejeigen, unb 
ihnen fortwährend die größte Aufmerffamfeit und Ehrfurcht zu erweifen. — 
Hinfichtlich des Gehorfams uud der Unterthänigkeit des WWeibes befagt 
das chinefifche Grundgefeg : : 

„Das Weib iſt geſchaffen um zu geboren und mie um gu 
befehlen, ale Mädchen geborcht fie ihren Eitern, als Frau ihrem Mann 
und ihren Schwiegereltern, ale Wittwe und Mutter ift ter ältefte 
Sohn ihr Haupt. Sie muß dem Mann ale Eorgen auferhalb des 
Hanfes Überlaffen, denn fle bat ih mur in dem Innern desfelben zu 
befchäftigen. Der weibliche Ruhm fann nur datin befieben, daß fie 
ihre bänslichen Pflichten erfüllt, Ach alles audere aus dem Eimm 
fhlagend. Dieſes Gefep ſtimmt vollfommen mit der von der Natie 
beflimmten Ordnung überein, es bat nicht nur den Beifall unferer 
großen Philofophen, fondern den der meifeften Männer der ganzen 
Melt.“ 

Nah diefem Gefed, fo wie and den Werfen mander europäifchen 
Schriftſteller zu fliehen, die über China fehrieben, follte man glauben, 
das die Ehinrfinnen gleih Sflaviunen behandelt werben, dieß iſt jedoch 
burchaus mit der Ball, denn Ihre Verdienſte, ihre Tugenden werden 
durch die große Achtung belohnt, die ihnen ihre nähfle Umgebung 
jollt, anf bie fie nicht felten einen großen Einfluß ausüben, um aber 
in Ehina dieſer Achtung theilbaftig zu werten, muß man fie wirklid 
verdienen, Nicht felten zieht ber Gatte, der Schwiegersater die junge 
Braun in wichtigen Angelegeuhelten gu Rath, noch öfters unterwirft fi 
die Bamilie gern großer Entbehrungen, um ihr mehr Aunchmlicfeiten 
gu verſchaffen, und man bat feine andern Geheimuiſſe vor iht, ale dies 
jenigen, deren Keuntuiß fie betrüben würde, Um jedoch bei ihren 
Lebentgefährtinnen diefe Eelbfiverläugnung unt Demuth vollfommen 
zu erhalten, benimme ihr der Chineje alle Mittel fi durch eine wife 
fenfhaftlide Ausbildung zu unterrichten, Taum wird ihe gefattet ein 
wenig defen zu lernen, die Leciüre würte fie verhindern das Hansweien 
gehörig zu beforgen, Außerdem fennt man in Ghine Feine Zeitungen 
mit Benilletons, welche Romane, Novellen, Mährchen und Frzählungen, 
orer welche Bücher anzeigen, die dergleichen enthalten, und vie Werke 
der Schriftieller und deren Erfolg verfünden. Die Reichizeitung ers 
wähnt nur ber eraften Werfe, deren Ausführung ber Kaifer den Ges 
lehrten, die Mitglieder des Waldes der Pinfel — fo wird die 
kaiferlige Akademie genannt — find, anvertraut. Es iſt befannt, daß 
die Ghinefen fih ver Pinfel zum Mahlen der ſymboliſchen Zeichen, 
welche ihre Schrift bilden, bedienen. Die enropäifte Art gu ſchreiben 
iſt ihnen ein Gräuel, und fie vergleichen unjere Schriftgige mit den 
Kledjen, welche eine Tliege, tie ihre Füße in Tinte getaucht bat, auf 
dem Papier, über welches fie kröche, hinterlaffen würde. 

(Bortjepung folgt.) 

Deficit in China Nah den Bombay Times follen die Ein- 
Fünfte Ehina's im Dahre 1943 ein Defirit vom mehr ale 40 Millionen 
Tarls (eiwa 160 Mil. fl.) ergeben haben, von weldem im Sabre 1844 
wur etwas über 2 MIN. Taelt hereinfamen. 
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Die Druſen und Aaroniten. 
(Schluß.) 


So war alſo der Plan, dem Libanon in ein Paſchallk ſtatt 
in eim erbiides Fürftentbum umzuwandeln, vorerft erreicht, 
und Omar Paſcha, dem ed nidht au Vermaltungstalent feblte 
und deſſen Energie befannt war, bätte ficherlich viel durchgeführt, 
wenn er nicht die ganze öffentlihe Meinung des Gebirgs, ber 
Drufen eben fo wohl ald der Maroniten, gegen ſich gehabt 
bätte, An der Spitze eines türfiihen Regiments flug er 
feinen Sig im Beiteddin auf und beichäftigte fi ſogleich mit 
der Drganifation feines Paſchaliks; er berief alsbald fämmt: 
liche Emird und Scheichs des Gebirge ohne Unterfhied ber 
Abſtammung und der Partei zu fi, mählte zwei untergeorbs 
nete Beamte and, von denen einer den Drufen, der andere 
den Maroniten angebörte, und fahritt unter ihrem Beirath 
zur Ernennung der Diftrictöbefehldhaber und der Dorfober: 
baupter, worauf De gefammten Emird und Scheichs entlaffen 
wurden. Die dußern Formen der Verwaltung waren ba, aber 
über die Hauptfragen, ber bie für ben Augenblick nothwen— 
dige Herabfegung der Steuern, über die Art ber Erhebung 
derfelben, und namentlib über die Entihädigung der gewalt- 
ſam aus dem Beſitz gedrängten Maroniten ward gar nichts 
beſchloſſen, Das Mißvergnügen war allgemein, und in Kon 
tantinopel beflagten fib die Gefandten bitter über ben hinter 
rem Rüden geipielten Staatsſtreich. 

Dmar Palda fah ſich bald im ſehr großer Derlegenheitz 
duten auch die Drufen aus Haß gegen die Maroniten ſich 
eine Zeitlang bereit erflärt den Paſcha aufzunehmen, ſo ges 
ſtaune fich die Sache bob ganz anders, ald Omar Paſcha 
mit reguldren und irregulären Truppen im Laube ſaß. Jeht 
zeigten fi die Drufen, denen früher von den Türken ge: 
ſchmeichen worden war, am erbittertften, und der Paſcha goß 
Det ind Fuer, ald er eine Anzahl Druſenſcheichs unter dem 
Vorwand einer Unterredung zu fi lodte und gefangen neh: 
men lief. Dem Pforteniptem getreu, Haß und Zwietracht 
unter den verfhiedenen Stämmen auszuſaͤen, ſuchte er biefen 
Sthritt den Maroniten gegenüber als eine Genugthuung, 


melde ibnen zu Theil wurde, darzuſtellen, allein umſonſt: fie 
liegen fib nicht täufhen, und im Laufe bed Jahres 1842 bil: 
dere fi eine and Druſen und Maroniten gemiſchte Partei 
gegen die Türfen. Es war bien dieſelbe Partei, melde bie 
feudale Gewalt der Scheichs und Emirs wieder aufrichten 
und die Türfen fo wenig wie den Emir Veſchit wieder haben 
wollte. Aber diefer Partei feblre es eben ihrer Beſtandtheile 
wegen an innerem Sufammenbang, und obmobl fie den türkis 
fben Truppen ein fiegreiched Gefecht lieferte, ) fo zerfiel fie 
doch bald wieder, denn wir finden ben drufifchen Anführer ber 
felden, Schebli el Arjan, — denjelben, der fchon im Jahre 1838 
den Aufftand der Drufen im Hauran geleitet batte, — fon Ende 
Decemberd su Damaskus, wo er feinen Frieden mit dem Paſcha 
machte. Die Türken mochten fib indeß doch and ber Sache 
ihre Lehre gezogen haben, denn ald fie den Antilibanon zu 
entwaffnen ſuchten und herausgeſchlagen wurden, ftanden fie 
von ihrem Unternehmen ab. Sie waren auf dem Punkte, 
das ganze Gebirg gegen ſich in die Waffen zu bringen, def 
balb fchen wir fie auf einmal den Morftellungen ber Ger 
fandten nachgeben, Omar Paſcha warb abgerufen, und am 7 
December zu Koͤnſtantinopel der Entſchluß gefaßt, zwei Mais 
makame, einen für die Drufen, den andern für die Maroni— 
ten einzufeßen, und die-albanefifhen Truppen, deren Gewalt 
thaten alles empört hatten, zuruͤczurufen. 

Gegen die Idee, aus bein Libancıt eine Paſchalik zu mas 
den, batten fi England, Rranfreih nnd Defterreih offen 
erflärt, und nur Rußland insachetm die Pforte aufgemuntert 
nicht nachzugeben; ber Plan, zwei Kaimafame einzufehen, 
war englifted Gewaͤchs, und entiprang namentlih im Kopf 
des DOberit Mofe, der, mir geographiſchen Grillen im Kopfe, 
das Land nach gewiſſen Zonen abtheilen wollte, obme zu ermäs 
gen, daß die thatfaͤchlichen Verhaltuiſſe eine ſolche Abtheilung 
nicht zuließen, weil die Zahl der von Druſen und Maroniten 
gemeinſchaftlich bewohnten Diftricte ſeht groß war; da ſich aber 





*) Dasfelbe firl am 13 Ort. 1842 bei Ehren vor, und pie Türken 
follen an Todten und Verwundeten 500 Wann und chen fo viel 
Ge fangene eingebüft haben, 
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jegt England für befriedigt erflärte, und Frankreich allein auf 
der MWiedereinfegung ber Familie Schabab beitand, fo ward 
die Aufftelung zweier Kaimafame ald Mezzo Termine beliebt, 
und der Streit war nur, was mit den gemifhten Diftricten 
geihehen ſolle. Die Pforte batte wicht übel Luft, um ibre 
Plane, aus dem Libanon eine Paſchalik zu machen, doch nicht 
ganz fallen zu laſſen, diefe unter direct türlifhe Verwaltung 
zu ziehen, wie fie dieß aud mit dem Diftriet Dſchibail that, 
und erit nad langem Gezänt mit ben enropäifhen Diploma: 
ten ihre Beute fahren ließ. 

Wie wenig ed überhaupt den Türken mit ber Cinrichtung 
der Kaimakame Ernit war, ergibt fih aus dem ganzen Verlauf 
der Dinge. Zum MaronitenKaimafam war der Sheih Hal: 
dar, zu dem der Drufen Emir Meflan ernannt worden; letz⸗ 
terer verlangte, ebe er fein Amt antrat, daß die mod gefanger 
nen Drufenfheibs befreit würden, worauf man ibn abfepte, 
ihn fogar ins Gefängnif warf, doch nad einiger Zeit wicder 
freiließ. Indeß blieben beide febr machtlos, denn die Ein 
fünfte gingen nicht durd ihre Hand, fondern durch die Hand 
der türfifchen Bebörden : nach dem Einfegungsferman follte der 
Sibanon 1200 Beutel an die Pforte ald Tribut bezablen und 
2300 Beutel für die Verwaltung. Said Palda bemädtigte 
ſich diefer Einkünfte, um ſelbſt die Kaimakams zu befolden, 
die er dadurch gänzlih von feinem Millen abhängig madtr, 
und ging mit dem Gelbe fo verfhwenderifh um, daß ed bald 
an dem Nötbigften fehlte, und er ben Maroniten-faimalam 
zwang, gang allein 180,000 Piafter (360 Beutel) zu erlegen. 
Trotz diefer für die Verwaltung des Landes erpreßten Summen 
ftieg die Unorbnung im Sande, und die Pladereien gegen die 
Shriften erreichten eine fhauderhafte Höbe. Man darf alfo 
fib nicht wundern, wenn die Partei, welche, um allen diefen 
Serrüttungen ein Ende zu machen, einen Emir aus dem Haufe 
Schabab verlangte, fortwäbrend wuchs, und noch im Lauf des 
Jahres 1343 eine drobende Haltung , felbit gegen die Kaima⸗ 
lams, annahm. 

Wir koͤnuen ung, ohne gan unnörhig weitläufig zu werden, 
nicht auf die Verhaudlungen der enropäifben Gefandten im 
Konftantinopel einloffen, denn das Spiel mit dem fie tbeild 
wiſſentlich, theild unwiſſentlich bingehalten, und von Sarim 
Effendi gefoppt wurden, iſt längft bekannt: die Pforte wollte 
immer uur Zeit gewinnen, verſprach das einemal ſich Bericht 
erftatten zu laffen, legte dad anderemal den Gefandten zabl: 
reihe Bittſchriften aus dem Libanon vor, welde deu Beweis 
führen folten, daß das Volk ſelbſt die Erbaltung des jehigen 
Zuſtandes der Dinge wünſche, und als einige Gefandten die 
Nichtigkeit diefer Petitiomen darlegten, bie tbeils gewaltiame, 
theild betrügerifhe Art, mie fie berbeigefhafft worben waren, 
enthüßten, da verſprach man einen befondern Sommiffär, Selim 
Daſcha, binzufenden, um die Sache zu unterfuchen. Durd die 
Säritte der Gefandten und bie dringenden Bitten der Mar 
zoniten, welche aus dem Belig geworfen worden waren, ge 
drängt, hatte fie endlich im Winter 184344 Befehl gefbidt, 
daß die ausgeſprochenen Entihäbigungen an die Maroniten 
gezahlt werden follten. Eſſaad Paſcha, ein rechtlicher Mann, 


berief die Parteien, um fie auszugleichen, aber bie Drufen 
verweigerten die Sablung, weil bie Maroniten im den gemifa: 
tem Bezirken ſich nicht, wie die Pforte befohlen babe und die 
europäifchen Gefandten bewilligt hätten, ihrer Herrfbait unter: 
werfen wollten. In diefer Weigerung wurden fie durch ben 
Oberſt Mofe beitärkt, dem fie dadurch, daß fie fhlau genug wa: 
ren die englifchen Miffiondre bei ſich anfzunebmen und eng: 
liſche Bibeln zu begehren, ganz für fih gewonnen hatten. Auf 
die Nachricht bievon ſchicte bie Pforte ben Großadmiral Halil 
Vaſcha an die fprifhe Kuͤſte, um Eſſaad Paſcha zu unterſtuͤtzen, 
und auf die Bezahlung der Entſchadigungsgelder zu dringen, 
obne ſich auf die übrigen ftrittigen Punkte einzulaffen, *) d. b. 
mit andern Worten, es follte beim Alten bleiben. Vergebens 
erließen die Maroniten, mit der Geiftlichfeit an der Spitze, 
zablreihe Bittfhriften an die Pforte und an die chriſtlichen 
Mächte, vergebens fandten fie einen deribrigen, Namens Mu: 
rad Bey, nah Konftantinopel, Nom, Yarid und Wien, gerade 
das einzige, mas Sprien berubigen konnte, bie Wiederherftels 
lung des Haufes Schabab, das verweigerte die Pforte, meil 
fie das Land auf ihre Weile ausbeuten wollte, und in biefem 
Plane wurde fie von den Ruſſen aus Araliſt, von ben Engläns 
dern halb aus Berechnung, halb aus falfher Anficht unterftüßt, 
weßhalb denn auch Halil Paſcha, fobald cr nad Sprien Fam, 
die officiele Erllärung erlieh, daß das Haus Schahab nun 
und nimmer wieder bergeftellt werben würde. Dad om 1 
Aulius vorigen Jahres befbalb erlaffene Befehlſchreiben ver: 
bängte fhmere Strafe gegen jeden, der aud nur den Namen 
des Emir Beſchir oder der Familie Schahab ausfpresen würde; 
man erfährt aber daraus auch zugleich, daf unter Drufen fowohl 
ald Maroniten neue Bittfhriften um bie Wiederberftellung des 
Haufes Schahab vorbereitet wurben, und in feinen Berichten am 
die Pforte fol Halil Pafıha felbit geſtanden baben, daß mehrere 
Diftricte für die Schahabs die Waffen ergriffen hätten, weßhalb 
er weitere Zufendung von Truppen verlangte. 

Nun Fam es über bie ftrittigen Fragen zu einer Art Be: 
ſchluß. Am 2 September verfammelte Halil Paſcha die tuͤrki⸗ 
{ben Beamten und einen großen Theil der DOberbäupter ber 
Drufen und Maroniten. Hier erflärte er, daß die Drufen 
den Shriften für die entriffenen Güter 3000 Beutel zahlen 
follten, während bie Pforte ibnen aus den @infünften des 
Daſchalit Saida 10,000 zahlen werde. Bei der Aufftelung 
der Kaimakams follte ed mad der Anordnung vom December 
1842 fein Werbleiben haben; die gemifhten Diftriete, die un: 
ter der Hand deufifcher Lehensherren ſeyen, folten einen chriſt⸗ 
lihen Sachwalter (Wetil), und umgefebrt diejenigen, melde 
chriſtliche Lehensherren hätten, einen druſiſchen Sahwalter 
erhalten; die Ehriften, melde durchaus nicht unter druſiſcher 
Verwaltung fteben wollten, follten audwandern dürfen, um 
fi auf einem andern Punkte des türfifhen Gebiets ans 
fiedeln. Dieß find die Hanptzüge der in den erften Tagen 





) Halil Vaſcha iſt btkanutlich vor kurzem von feinem Bug zurũd· 
gekehrt mit einem Harem voll Knaben und Kiſten voll harter 
Thaler, aber im Libanon if die Badel ver Zwirtraht vollends 
entbrannt. 
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Septembers bed vorigen Jahrs getroffenen Anordnung; auf 
den erften Aublick [dienen fie alles zufrieden ſtellen zu müſſen, 
aber fo lange die Türken im wefentlihen Herren im Lande 
blieben, fonnten fie nur baburd regieren, daß fie beide Theile 
gegen einander hetzten. 

Die nachfolgende Audeinanderfegung enthält nur bie ber 
fannten, in den Zeitungen wieberholt mitgetbeilten That—⸗ 
ſachen, wirb aber den Vorwurf, ben man am Schluß derfelben 
der Pforte machen muß, genügend rechtfertigen. Die Maro: 
niten der gemifchten Diſtriete weigerten fih fortwährend ſich 
unter druſiſche Verwaltung zu fellen, und boten ſelbſt dem 
Paſcha von Saida an, lieber unter türkifher Grmwalt, als 
unter der ihrer Zodfeinde zu leben, welche bad ehemalige 
Uebergewicht über fie um jeden Preis wieder erwerben wollten. 
Meue Verhandlungen zu Konftantinopel und Anbringen ber Ge: 
fandten, diefem Begehren zu willfahren; die Piorte gab nat, 
die Ehriften folten nur von ihren Welild gerichter werben, 
und diefe im Notbfall an ihre Kaimalams und dann erit an 
den Paſcha ſich wenden. Jetzt ſtieg die Erbitterung unter 
den Drufen, daß ihnen ihre Beute entgeben folle, und be 
waffnete Zufammenkünfte fanden unter ihnen ftatt, denen 
bald ähnliche auf maronitifher Seite folgten, In diefem ent: 
ſcheidenden Augenblid, wo nur Befounenbeir und achtes Wohl⸗ 
wollen der türfifhen Behörden den Ausbruch verhindern fonnte, 
rief die Pforte dem oben erwähnten, durch feine Mechtlichfeit 
und Gewandtbeit befanuten Eſſaad Paſcha ab, und erfegte ihn 
durch Wedſchihi Paſcha, dem felbit die in der Türkei erſchei⸗ 
nenden Blätter geradezu den Ausbruch der Feindfeltgfeiten 
im Libanon ſchuld geben. In dbemfelben Uugenblit verlieh 
auch Halil mit feiner Flotte und einem Theil der Truppen 
bie fprifche Küfte und der Kampf brah nun in vollen Flams 
men aus. 

Wir haben nicht nöthig bier auf deſſen verworrene Ein» 
zelnbeiten einzugeben, und bemerken nur, daß die Maroniten 
den Drufen die Wage zu halten anfangen, obgleich diefe allen 
Nachrichten zufolge offenkundig von den türklifchen Truppen 
unterftüßt werden. Auch Oberſt Roſe bebarıt auf feiner De: 
vorzugung der Drufen, und fo iſt die alte Verbindung bes 
Jahres 1341 zwifhen Türken, Drufen und Englandern wieder 
in vollem Zuge. Es möchte nah dem Dbigen durchaus feinem 
Zweifel unterliegen, daß die Pforte in machiaveliftiiber Ber 
rehnung ben Kampf durch ihre Nachgiebigkeit gegen bie For— 
derungen der Gefandten und buch bie Abbernfung Eſſaad 
Paſcha's ſelbſt bervorgerufen bat, um einen Theil durch den 
andern zu fchwächen und fie gänzlih mürbe zu machen. Könnte 
über dieſe binterliftige Berehnung noch ein Zweifel ſeyn, fo 
würde dieſe fih beben durch den ofen angefündigten Plan, 
bie bedeutendſten Maronitenſcheichs und wo möglich auch einige 
Drufenfamilien ganz aud dem Lande zu entfernen, Schon 
bat man mit dem alten Emir Beihir, den man nebit ben 
meiften Mitgliedern feiner Familie nad Kleinafien deportirte, 
ben Anfang gemacht, und zurüdgeblieben find nur diejenigen, 
welde vor kurzem zum Islam übergetreten find, ein Meffe 
und ein Sohn Emir Befhird, Kaflım und Emin, Der Plan 


it offenkundig: man licht bie Drufen fo wenig als die Mas 
roniten, aber man hetzt fie gegen einander, um eine Verein 
gung beider, welche allein dad Gebirge von ber Herrrſchaft ber 
Türken befreien könnte, unmöglih zu machen; Kaffım und 
Emin feinen aufgefpart, wenn die halbe Bevölkerung bes 
Gebirgs im Bürgerkrieg gefallen ift, und die andere Hälfte doch 
noch fich gegen einen türkifhen Paſcha wehren follte, ben Forbes 
rungen bed einen oder andern Gefandten fheinbar nachzugeben, 
und einen von diefen ald mohammedanifched Oberhaupt, und ger 
börig dur eigenen Vortheil an die Pforte gefefelt, nah dem 
Libanon zu fenden, Die Frage ift jept: Lönnen die Maronis 
ten, die allerdings durch das feit vier Jahren gegen fie ber 
folgte Verfahren zur Wutb und Verzweiflung gebracht find, 
allein gegen Drufen und Türken Stand balten? Es ift mög— 
lich, aber nicht fchr wahrſcheinlich; die Druſen allein koͤnnen 
gewiß nicht gegen Maroniten und Türken zugleih auftreten, 
darum werben dieſe unterftüßt, und augleih die Mutualis 
gegen die Maroniten gehetzt, wie man überhaupt im gang 
Syrien ben Chriſtenhaß auf eine ſurchtbate Weile anfacht. 
Die Pforte weiß zu gut, dag nicht fo leicht eine chriſtliche 
Macht mit Ernſt und mit Gewalt gegen fie auftritt, weil bie 
Eiferfucht der andern fie zurüdbält, um Worte aber fümmert 
fie fih nicht, verfolgt ihre Plane und fpeist bie Gefandten 
mit fhönen Worten ab, Es ift dieß eine Probe des Ganges 
der Dinge im türfiihen Mei, die für viele andere dienen 
lann; fie fheint gleih einem entnervten Wollüftling bie Luft 
an fremden Qualen geniehen zu wollen, bis fie endlich unter 
ber Laſt ihrer Sünden erliegt. 


Pie Mahimfraße. 
(indian News vom WW Junus.) 

Die Meine Infel Bombay, welche eine Berölferung von mehr als 
300,000 Seelen zählt, bat nur 19 englifhe Quadratmeilen, und if 
von Salſette, welche Infel zwifchen ihr umd bem fehlen Lande liegt, 
durch eine Straße getrennt, welche nur 400 Darts bis eine Meile 
breit if. Wis vor 40 Jahren war biefe Strafe nur mit Booten fahre 
bar, die flachen Uferfiriche waren bantals mit einem Mangrove-Didicht 
bebedt, bei jeder Fluth zum Theil Überfhwenmt, mub baher bie 
Ungefandheit ber Juſel fo groß, daß man fie nur tas Grab ber 
Weißen nannte. Im Jahre 1905 wurde der lange und fhmale Damm 
gebaut, welcher die Inſeln Bombay und Ealfette auf ber Ofifelte ver 
bindet, aber weſtwärts davon von Mabim aus, welches vor 50 Jahren 
zo der Hauptort der Jufel wer, beſaud fih ein Baſſin von etwe 
vier Meres im Umfang und 20 Buß Tiefe, das bei jeber Fluth an« 
gefüllt und bei ber Ebbe wieder geleert wurde; das zum Aufüllen 
nöthige Waffer mußte durd einen nur 800 Buß breiten Canal hereins 
bringen, und ber dadurch veraulaßte Andrang des Waflers war fo heftig, 
va haͤufig Nahen verunglüdten. Die Gefahr ſtieg während der Regen⸗ 
jeit und ben Monfuns bedeutend, und ganze Bamilien mußten oft 
Stunden lang im tropifchen Negen verharren, ehe fie übergefegt werden 
konnten. Die Regierung that nichts dafür und eine Subjeripfion Fam 
nicht zu Stante, Da trat ber reiche Eir Jamfetjer Irejeebbop vajwifchen 
und bot eine bedeutende Summe, ein Lat Rupien, an, wenn die Res 
gietung den Reff daranf zahlen wolle Much dieß Mnerbieten ſchlug 
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ſehl, und nun trat Baby Jamſetjet Jeejrebhey anf und erflärte, fie 
wolle das nutzliche Werk allein ausführen, es koſte mas c# wolle Die 
Ausgaben beliefen fih auf 178,000 Rupien (211,200 fl.) Das Wert 
wurde im Jahre 1849 begonnen und dauerte 20 Monate. Es ift ein 
ungeheurer Steindamm, gegen 3000 Buß leng, 10 bis 24 Bub bed 
und erreicht eine Höhe von 5 Faß über der Fluthmark. Der Damm 
if oben 32, am Boten, je nach der Tiefe, 40 bis 70 Fuß breit. Im 
der Mitte find vier eMintifche Bogen von 30 Juß Epannang, durch 
welche das Waſſer mit großtr Gtwalt durchdringt. Man hofft, def 
das Merr den übrigen Theil bes Dammes, wo Feine folde Flaththore 
And, im wenigen Iahren mit Sand nnd Schlamm anfüllen werte, fo 
daß nur die eigentliche Bräde offen Bleibt, 





Die Sranen in China. 
(Bortfegung.) 


Da die Ghinefimsen niemals ihre Gemächer verlaffen, außer wenn 
fie einen Beſuch in einer Seufte bei ihren Gitern oder näcften Ver— 
wäntten abfkatlen, fo haben fie natürlich mit Ginfäufen, fie mögen ſeyn 
son welcher Art Me immer wollen, nichts zu ſchaffen und aller Handel 
iſt ihnen auf das firengfle uuterſagt. Nie flieht man eine Ehinefin in 
einem Laden, meber als Känferin noch ale Verkäuferin, dich märe 
gan gegen Lie Sitten bes Landes, deßhalb begegnet man im den Straßen 
befländig einer ungeheuern Menge Kleinhändlet, die alle Brkürfniffe 
328 Lebens in die Hänfer bringen. Dirfer Gebrauch lommt beſenders 
der Armen gu halten, dir ihre Weiber mit ausgeben laffen Fönnen 
and aud feine Diener oder Sflaven haben, die fie auf die Öffentlichen 
Märkte ſchicken fünnten, 

Die Krieger und Vertheidiger des himmliſchen Meichs find faſt 
alle verheurathet; fie wohnen gewöhnlich außerhalb ven Mauern ber 
Stadt in weitläufigen Gafernen, in welchen ein jeter eine etwa sehn 
Bub lange und eben fo breite Wohnung hat. Bor jedem biefer Haͤuschen 
befindet ſich ein Feiner Hof und hinter venjelben ein Heiner Garten. 
Sie find ſämmtlich dur fichen bis acht Fuß hohe Mauern von ein⸗ 
ender gefchieden, damit Feine Bamilie in bas Innere ver audern fehen 
Tann, deun es ift bier gu Sande ein Verbrechen, wenn ein fremder 
Mann fein Auge anf das Weib einct andern wirft. Gin chineflichee 
Merk enthält folgendes Über die Gemächer der Ftauen und das Fame 
lienleben der Chineſen: 

„Bergeblich würden tie Gemaächtt der Granen dem Auge der Nen- 
gierde entjogen, wena Unorbuung in denfelben Zugang gefunden hätte; 
das Gerücht wärbe dieſe Mbichenlichfeit mit Mindeseile ober vielmebe 
mie eine verheerende Feneräbrunft verbreiten, von der diejenigen, melde 
die Flamme nicht fehen Fönnen, doch den Nauch riechen würden, Die 
Arbeit muß der Güter der Unſchuld der Aranen ſeyn, man darf fie 
nie müßig geben laffen; das Weis aruß in allen Jahresjeiten die erſte 
ſeyn, die ſich mit Tagreanbruch aus dem Dett erhebt, und die legte, 
die ſich entkleiver und zum Schlafen niederiegt. in Mädchen muß 
immer jo nabe bei ihrer Mutter wie deren Schatten ſeyn. Beſcheiden⸗ 
beit und Schweigen, Sanftmutb und Schüchteruheit, dich flub bie 
Juwelen, die ihre Schönheit famüden. Sie darf ih niemals unmillig 
zeigen, fondern muß jederzeit bereit ſeyn, bie ihr gewordenen Aufträge 
mit Luſt und Gifer gm erfüllen, Um Rath darf fie fragen, niemals 


barf #4 ihr jeboch einfallen, soliden ertärilen zu wollen. Im Innern 
des Hauſes darf einer braven Frau Feine Verrichtung zu miebrig er 
feinen. Die Nadelarbeiten und die Spule mürfen ihre Mußeflunten 
ausfüllen. Ihr größter Rubm muß darin beffehen, das Aifen gut gu 
bereiten und Kranke forgfam zu bedienen, Ihr Mund darf ſich niemals 
Öffnen, am ben Ruhm ber andern Gansgenoffen zu verfleinern oder ben 
iheigen ju vergrößern. Zu lant zu reden ober gar ju fihrelen wäre 
für eim junges Mädchen die äußerſte Unſchiclichkeit und würbe auch 
dem Weib ſchlecht aufleben. -Derlen und Edelſteine, Gold und Eeite, 
mit bemen fich das Weib ſchmückt, And nur ein durchfichtiger Flrniß, 
der ihre Fehler beflo mehr hervorhebt. Die Weiten aller Zeiten haben 
20 gefagt, daß Unſchald und Zugend der höchſte Schmud des MWeibes 
il. — Aus dem, was rin Märchen in dem elterlichen Gans leiftet, 
erfennt man, was fie ald Gattin leiſten wird. Und mern auch bie 
Rofenfarbe ihrer Lippen und bie Lilienweiße ihrer Stirme den Glanz 
bes Morgenrotha und der Blüthen bes Brühlings verdunfelte, jo würden 
fle dennoch verwifcht, ſobald ber Zorn ihre Augen entzündet, und ber 
Bohllant ihrer Sprache if dahin, wenn fie Eiferſucht anfenert. — 
Ein flolger Blick verräth Hertſchſucht und Hochmuth; je mehr das 
Beib Berhand anf Koften anderer zu zeigen bemüht iſt, intem fie deren 
Gehler rügt, deſto mehr verräth He ein ſchreckliches Grheimmig, das 
eines böfen Herjen.“ 


Fu diefen Worten liegen zwar firenge, aber dech jehr heilſame 
Lehten. 


Nah dem, mas wir bis jetzt über bie armen Gbinefinnen und ihre 
Erziehung fagten, Fönnte man vermuthen, daß ihnen alle Phantafte, 
alles Gefühl für das wahre Schöne abgehe und daß fir nicht im Stante 
fegen einen großen Gedanlen mub die erbabenen Stellen eines Werkes 
au faſſen; dem if jedoch nicht fo, gerade in der Pbgefchienenheit, im 
der fie leben, entwideln jib ihre Fähigkeiten und ihre Jutelligeng weit 
mebr, als wenn fie ihre Zeit in den eiteln Zerſtreuungen ver Welt 
binbräcten, die Nuhe und die Stille der Ginfamfeit befördern teren 
Ausbildung ſtatt fie zu hindern. 

(Bortiegung folgt.) 





Die Natioualbibliother zu Rio Janeiro, Der Mi 
fionär Kidder erzählt Im feinen Skeiches of residence and trarelsfin 
Brazil über dieſe Anſtalt folgentes: „Sie beficht größtentheils aus 
deu Büchern, welche urſprünglich ber F Bibliothek und Portugal ges 
hörten und von Don Joao Vi Herübergebradgt wurden. Gr öffnete fie 
dem Publicum und fie iſt auch ſeitdem immer offen geblichen. Alte 
Gemälde und Rapferfiche in alten Rahmen zieren die Mauern. Mena 
man eine breite Treppe hinaufgeſtiegen ift, gelangt man in die Sala 
de Leitura (Leſefaal), wo mit Tuch bedeckte Tiſche ſtehen, auf denen 
Schrribmaterlalien und Geſtelle für große Bücher rings herumlanfen, 
Die Shränfe ſelbſt find bedecht mit Blicheru in allen Sprachen und 
ans allen Zeiten, Much vie Zeitungen aus der Stadt und mehrere 
europuiſche Joutuale finden fich bier; dennoch habe ich flets nur wenige 
Lefer gefunden. Die neuern Vermehrungen der Bibliothel Mus nicht 
bedeutend, obaleih von Zeit zu Zeit Anſchaffungen gemadt werben, 
Am meiften iR die Vibllothek durch Edenfungen vermehrt worden, 
unter denen die bes befanuten Joſe Bonifazio de Andreda am meiften 
Erwähnung verbient.* E 
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Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen, 
(Bon I. ©. Elener.) 


4. Der erfte Eindruck. 

Dit manderlei Borurtheilen tritt gewöhnlich der Fremde 
in Ungarn eim, Ge nabdem nun diefe günftig oder ungünſtig 
find, je nachdem ift aud der Eindruck, den er empfinder, wenn 
er zum erftenmal in diefe Länder fommt. Wer es fib fo ge= 
dat, ald ob darin Milh und Honig fließe, der wird fehr 
enttäufht, wenn er von der weſtlichen oder noͤrblichen Seite 
tommt, und in dem Harpatben ein raubes Klima, magere 
Begetation und eine arme Bevöllerung findet. Erft wenn er 
dann weiter vordringt bis auf die fruchtbaren Ebenen, dann 
fiebt er mit eigenen Augen den großen Meihtbum der Natur, 
weiber noch zum größten Theile im Schoofe der Erbe ſchlum · 
mert. Er foltet, wenn er irgenbwo anhdit, den Nektar bes 
Landes, das trinfbare Gold, wie ibn bie deutſche Poeſie nennt, 
Aber welche ſchrecliche Enttänfhung, wenn er ein Getraͤnk 
befommt, womit man feine Feinde quälen könnte. Nicht 
allenthalben in Ungarn wächst der edle und Fräftige Ungar— 
mein, mie man ihn ind Ausland fendet, und im Lande wird 
meiftentheild nur der ſchlechte getrunken, wozu denn in ben 
Wirthsbaͤuſern auf den Dörfern noch fommt, daß fie herr: 
ſchaftlich und verpactet find, und daß der Pächter genöthigt 
ift, feinen Wein nah reiner beftimmten Taxe vom Grundheren 
ju nehmen, der ibm baum gerade die Sorten gibt, die fonit 
nicht anzubringen find. 

Zritt man in Ungarn von Hrabifh in Mähren über 
Stelitz ein, fo wird man, mit eigener Equipage und einem 
Kutiher in Livree fabrend, von der Thorwache mit angezogenem 
Genchr falutirt, Stadtfoldeten, gut montirt und ziemlich 
martielifch aus ſehend, verfeben die Wache, nehmen ed fi aber 
nicht Abel, unter dem Gewehr gemüthlich ihr Pfeifchen zu 
rauhen. Doch ehe mir weiter geben, mällen mir erit noch 
vernebmen, daß man die ungarifhe Graͤnze nirgends pafliren 
fann, obme vor den Gränzämtern anzuhalten und eine ftrenge 
Resifion zu beitehen, dequ ed ift Ungarn gegen die öfterrei@i- 
den Erbländer ftrenger abgefperrt, wie dieſe gegen fremde 


Staaten, Ehe wir Skalitz verlaffen, wird, ba eben die Uhr 
geſchlagen, unfere Aufmerkſamkeit nah dem Thurme hinauf 
gerichtet, auf deſſen Plattform der Wächter die Trommel 
rübrt, was dasſelbe iſt, wie in Deutihland an manhen Orten 
die Trompete auf dem Thurme bei jedem Stundenfchlage. 

Bei Holitfh machen wir die erite Bekanntſchaft mit einer 
Zigeunerbande, weile bier idre Hütte aufgefchlagen, woraus 
ein Heer von ganz⸗ und balbnadten Kindern und betteind 
nadläuft und und fo lange verfolgt, bis cd eine Babe er⸗ 
zwungen bat. 

Haben wir endlich die Karpatben im Rüden und Fommen 
nab Tornau, fo find wir in eine freundlihe und gut gebante 
Stadt verfeht, in welcher wir und in Deutfhland zu ſeyn 
mwäbnen, nur dad allentbalben hervortretende ſlawiſche Element 
ſtimmt damit nicht ganz überein, Ueberhaupt gebt von bier 
dad Gemifh der Nationen fhom an, melde Ungarn bewohnen, 
denn bald fommt man in flawifche, bald in ungariſche, bald 
in deutfche Dörfer; in manden ift auch die Bevölferung aus 
allen drei Nationen zuſammengeſetzt. Als ih in biefer Se: 
gend einft einen berrfchaftlihen Hof beſuchte, ward ih zur 
vörberft von den Beamten gefragt, im welder der drei Spra- 
chen er mit mir reben ſolle. Mein Befuch galt dem Director 
ber Herrſchaft, der aber abwefend war. Der Gajtellan, der 
mib empfing, war niht wenig erſtaunt, ald ich fragte, ob 
nicht im Dorfe ein Gaftbof ſey wo ich bleiben könne, bis der 
Director den andern Tag zurüdltommen werde Obgleich er 
mich nicht faunte und überbaupt noch nicht nah meinem 
Namen und Stande gefragt hatte, bat er mid doch fehr böf- 
li ihm zu folgen, damit ih ein mir angewiefened Zimmer 
einnehmen könne. Gh wurde bedient umd verforgt, wie im 
beiteingerihteten Bafthof. Eine Menge Zimmer im Schloſſe 
waren numerirt und auf biefe Art als für fremde Gäfte 
beſtimmt bezeichnet, Diefe ehemals fat allgemein angur 
treffende Hofpitalität bat ſich feit jener Zeit ſehr vermindert, 
und wird gar bald nur nwoch eine Erinnerung an frübere 
Zeiten fepn, 

Ze tiefer man binab fommt, um fo mehr tritt der Chas 
ralter des Landes hervor: umabfehbare Ebenen mit dem reich: 
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ften und fruchtbarſten Boden bebnen fi vor dem Blicke aus, 
große Viehbeerden bededen bie Puſten (Steppen), und es 
geben indbefondere bie weißen Binder mit ihren mächtig lans 
gen und gut geformten Hörnern einen febr fhönen Unblid, 
Schen bier ſieht man die Drigimalität der Hirten, melde, je 
nachdem fie die eine oder die andere Viehart zu hüten baben, 
auch anders audfeben, fo daß man fie alebald von einander 
unterfheidet. Hier enblih wird man erft eigentlih gewabr, 
daß man in Ungarn iſt, obgleib erft unterbalb Peſth die 
originele Phyſtognomie ded Landes recht bervortritt, 

Perfönlibe Freibeit genießt in Ungarn nit allein der 
@ingeborne, fondern auch der Fremde. Wird man indeß da 
auch wenig von Polizei beläftigt, fo vermift man fie auch 
wiederum da, wo fie gegen Webelftände einzuſchreiten hätte, 
Aber es gibt in diefem Lande auch etwas, was läftiner iſt 
ald Polizei, und das iſt die Unmafung des niedern Übels, 
befonderd der jungen Leute diefed Standes. Wehe dem Frem— 
den, der darauf keine Müdjiht nehmen, und wohl gar eine 
ibm wiberfabrene Brudquerie rügen wollte, Es würde ibm 
ſchlecht belommen, beiondersd wenn er auf rechte enragirte Mar 
gyaren ftieße. So gaftfrei auch font der Ungar gegen Fremde 
ift, mit großer Ruͤckſicht und Höflichkeit, wie men dich wohl 
in Deutſchland gewohnt ift, werben ihn folhe Leute nicht brr 
banbeln. Die Unbeſchraͤnktheit, welche fie in aller Art auf 
ihren Beſitzthümern geniefen und ausüben, verwöhnt fie, und 
fie vertragen deßhalb feinen Widerfprud. Wusnabmen finden 
jedoch auch genng ftatt, und wo man auf fie ößt, da füblt 
man fib angenehm berührt, und faun auf Gefälligkeiten aller 
Urt rechnen. 

In dem Völkergemifh, weldes Ungarn bewohnt, fpielen 
die Juden eine micht unwichtige Molle. Zwar find fie meiftens 
theild veradhtet uud zuridgefeht, aber fie wien fih Geltung 
und Wichtigkeit namentlib bei denen zu verihaffen, welche 
fie am geringſchatzigſten behandeln, und das find die Wdeligen. 
Der Mebrtheil derfelben befindet fi faft immermwährend im 
Geldverlegenheit, aus welder Ihn meiſteus nur die Juden 
reißen. 

@laubt man Ungarn fhen kennen gelernt zu haben, wenn 
man bid mad Pech vorgedrungen ift, fo finder man, fobald 
man weiter hinabfommt, daß bier alles einen noch viel eigen: 
thümlicheren Anblick gewäbrt, und mitunter den ſenderbarſten 
Eindrud macht. Da kommen ganze Karamanen von Aubrwerf, 
weiches von lauter Walahen beſetzt if. Der Habitus diefer 
Menfhen ift fo eigentbümlih, und bat fo viel Hebnlichkeit 
mit dem, wie man fi die Wilden in Amerika denkt, daf man 
fib im Anfang im ihren Anblit vertieft. Man iſt vol Furt 
und Mißtranen gegen fie, fo wenig man dieß auch nöthig bat, 
Denn es befigen diefe Menſchen viel Outmüthigkeit, find auch 
bei weitem ehrlicher als man ihnen dem Aeußern mac zu: 
trauen würbe, 

Dem Deutichen eriheint es wunderbar und unbegreiflic, 
daß die Bevölfernung auf diefen fruchtbaren Ebenen fo gering 
ift, daß man meiftentbeild immer drei bis vier Meilen weit 
fahren muß, ehe man wieder im eine Drtihaft fommt. Es 


macht einen traurigen Eindruck auf ihn, wenn er dieſe unge: 
beuren, mit bem reichften und fruchtbarften Boden begabten 
Streden unangebaut und mit fo wenigen Gräfern und Pflan— 
zen bewachſen fiebt, daß das Vieh nur eine magere Weide und 
auch dieſe nur im Frübjahre darauf findet, weil im Sommer 
dad wenige noch vertrodnet, Und diefe ausgedehnten Ebenen 
erſtrecken fich von Peſth binab bis an das zwiſchen Ungarn nnd 
Siebenbürgen binftreihende Gebirge, in einer Ausdehnung 
von nahe an 20 Meilen in der Länge und faft noch mehr in 
der Breite. Man empfindet dann ein wohlthätiged Gefühl, 
wenn man mach faft zweitägiger Fahrt endlih wieder Berge 
fiebt. 

Sowie man biefe Gebirgstette überfhreitet, tritt man 
in Siebenbürgen ein, was einen ganz entgegengelegten Ein: 
druck mie Ungarn macht. Dort üppiges and und an ben 
Hügelreihen Weinberge, oft in unabſehbarer Ausdehnung; bier 
rauhes Gebirgsiand, umd bie boken Häupter noch mit Schnee 
bededt, wenn dort die Saaten bereits bob im Halme fichen, 
Enge Päffe führen in dieß romantifhe Land, wo Bären und 
Wölfe im Hocgebirge banfen. Sorglos ficht man das Wolf, 
fo ſehr aud oftmals feine Subſiſtenz gefährdet it. Ruhiger 
und unbeforgter für die Zukunft, wie Die Walachen, mögen 
mobl wenige Völker der Erde außer den Wilden ſeyn. Ja es 
fiebt der Walahe es für eine Weifung ded Himmels an, 
wenn ihm eine reiche Ernte zu Theil geworden, diefe iu Ruhe 
und im Müßiggange zu verzehren, und er dann, wenn bieß 
geicheben, benft er daran weiter zu ſorgen. Da darf man ſich 
nicht wundern, wenn man die Dörfer nur aus Hütten bes 
ftebend findet, und wenn allentbalben die bitterfie Armuth 
fibtbar iſt. Doc es ift diefer Volksſtamm nicht fo bemitleis 
deusmwerth, wie man glaubt, denn er hat fo wenig Bedürfniffe 
daß diefelben ſehr leicht zu befriedigen find, Eins aber zeich⸗ 
net die DOrtichaften ber Walahen vor denen der Moagvaren 
(Ungarn) aus, und das find die Dbfigärten. Weberal, auch 
um die elendeften Hütten, zieht fih ein Gärtden mit Obft- 
baumen, mo bei den Ungarn alles kahl und öde if. Die 
Plaumen (Imetihgen) pflegt man vorsüglib, denn fie geben 
den Mobftoff su dem beliebten Swetihgen-Branntwein (Schli ⸗ 
bowis), den man fich in jeder Haushaltung felbit zubereitet. 
Daber it auch die Trunkenheit — ohnedieß eine Leidenfhaft 
der Walachen — in den Gabren, wo die Zwetſchgen gut ges 
ratben, am gröften. 

Den vielen römifhen Wltertbümern widmet der neu an 
fommende Frembe befondere Aufmerkſamkeit, nicht minder 
auch den Gold» und Silberbergwerfen. Ber letzteren findet 
der Sachverſtaͤudige im Betriebe manches zu erinnern und ed 
gebt ibm bier beinahe wie mit dem Bodenreihthum Ungarng, 
indem er einfiebt, um wie vieles die Schäße der Erde noch 
mehr zu nutze gemacht werden könnten. Eben fo neu als 
eigenthümlich iſt ihm der Unblid der Salzberge, welche wie 
abgefpülte Felfen im Dften von Thorda (Thorenburg) zu Tage 
ftehen und Millionen von Eentnern entbalten, Aber traurig 
ift der Eindruck ben es auf ihm macht, wenn er fiebt, daß bie 
im Uebermaaße gefättigten Salsquellen eben fo wie jene Steiu— 
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falyberge mit Waden von ber Regierung bejegt find, damit 
fie von den Ummwohnern nicht audgebeutet werben. Faſt angfiv 
lid lemmen diefe an den Tagen, wo ed ihmen geftattet iſt, 
und bolem fich die wenigen Krüge voll Sohle, um wenigſtens 
den eigenen Bedarf nothduͤrftig zu decken. 

Ganz einen entgegengefeßten Charakter wie in Ungarn 
dat hier dad Land, Dort mnabfehbare Ebenen mit dürftiger, 
oftmald ganz eritorbener Vegetation, hier die letztere ſo frifch 
und üppig, wie fie fid nur denken läßt, und dabei eine Flora, 
wie fie in Deutſchlaud kaum ein Garten beut, und diefe auf 
einem ununterbrochen unbdulirenden Terrain, dort eine Hitze 
und ein Staub zum Erftiden, bier eine meiſtentheils friſche 
Luft. Anſtatt der einzelnen Tſchaden Cifolirt ſtehenden Häufer), 
wie man fie in Ungarn auf den Ebenen fiebt, und worin ent« 
weder Gaftwirtbe oder Feldbäter haufen, trifft man bier in 
den Thälern und Bergabbängen ebenfalld einzelne Heine Hdus 
fer, worin aber mur Feldhüter, die zugleih Bienenwirthe find, 
wohnen. Denn es ift die Bienenzucht ſehr einträglid und 
würde es noch weit mehr feyn, wenn fie mit mehr Sorgfalt 
und Fleiß betrieben würde, Die Warter ſtehen fat allent: 
halben auf einem Antheil an der Ausbeute an Honig und 
Wade, oder vielmehr fie geben dem Grundherrn nur einen 
befimmten Theil des Gewinnes ab, und behalten in der Megel 
dann für fi mehr als wie fie abgeben. 

Kommt man dann ins Land ber Szekler, fo eritaunt man 
über die Ordnung und Meinlichfeit, die man bier allenthalben 
finder; auch labt man ih an den vielen mineralifhen Quellen, 
deren bier fo viele zu treffen, und die meiftentheils fehr ſtark 
find. Man fühlt eine befondere Genugthuung, wenn man 
nun mit eigenen Augen den kernigen Volksſtamm fieht, aus 
weldhem bie weltbefannten Szekler⸗Huſaren fommen, 


Aber vor allem wohlthuend ift der Eindrud, den das Land 
der Sachen auf ben deutſchen Meifenden macht. Hier wihnt 
er fih zurüd in fein Vaterland verfegt, und dort nicht etwa 
in die fhlechten, fondern in die beften Gegenden, Iſt auch 
ber Boden bier nicht gerade der fruhtbarfte, fo bringt ibn 
doch Fleiß und Mübe zu einem guten Erfrage. Ueberall bes 
merft man Wohlhabenheit und Behaglichkeit, was neben dem 
eben gerühmten Fleiße von der perfönlichen Freiheit abzuleiten 
ift, die bier ein jeder genießt. Es find aber die biefigen 
Deutſchen weniger den Sadfen als den MWürttembergern und 
Bayern in Sprade und Sitte ähnlich, ſtammen auch urfprüngs 
lich wohl zum größten Theile aus letztern beiden Staaten, 
und beißen nur defbalb Sadfen, weil man in Siebenbürgen 
ae Deutſchen mit dieſer Benennung belegt, fo wie man fie 

in Ungarn ohne Ausnahme Schwaben nennt. 

Aus allem bier Ungeführten ift erfichtlid, daß ber erfte 
Eindrus, den Ungarn und Stebenbürgen auf den fremden 
acht, bei weitem mehr günftig ald ungünſtig iſt, und daß 
bie efwaigen Unbeguemlichleiten und Widerwärtigkeiten reiche 
lich durch das Driginelle, Romantifhe und Eigenthümliche, 
was man zu fehen und zu bewundern hat, aufgewogen wird, 


Weber die Pellagra. 

Diefe an den Gebrauch des Mais gebundene Hautkraukheit tritt 
in Italien erft gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderte auf, nachdem 
fie in ven erften Jahren bes Jahrhunderts fh nur eingelm gezeigt 
hatte. In Spanien ſcheint fie etwas Alter, in Branfreih keunt man 
fle erſt feit IBIR. Dieſe Angaben find bemerfenswertb, weil die Er⸗ 
ſcheinung der Pellagra eine Folge der Veränderung ift, welche erft in 
neuerer Zeit in der Mahrung des Landvolks vorglug. Durchgeht man 
die Befchichte des Malsbanes, fo findet man, daß er in Epanien erſt 
am Ende des 16ten Yahrhumderts und im Lanfe des 17ten von Vreden» 
tung wurde. Gpanien iR aber auch das erfle Land, wo bie Pellagra 
ſchon in der erſten Hälfte des IBten Dahrhunderts aufttitt. Ja Italien Fennt 
man den Malebau feit dem Ende des 17tem Jahrhunderts, und während 
ber erflen Hälfte bes IStem breitete er fich aus und verbrängte bie andern 
Gerealien; die Pellagra trat entemifh feit dem Jahre 1790 auf. In 
Seanfreih, wo der Mais ſchon feit langer Zeit befaunt war, aber erft 
im neuerer Zeit von Michtigfeit wurde, fiodet man ben erflen Ball von 
Pellagra im Jahre 1818. Dr. Th. Nouffel, deſſen Mitthellungen 
(fr Echo du Monde Sarant vom 15 Iumins) dieſe Angaben entnome 
men find, bemerft, die Pellagta trete auf, fobald ber Maltbau vor 
hertſche und die faft ausfchließliche Volfenahrung werte. Dabei macht 
er noch die intereffante VBemerkung, daß die Pellagra niemals nördlich 
vom 46%, wo der Maltbau aufhört, und niemals fürlih vom 35° 
beobachtet worden fry. Der Mais iſt eine von den Brädten, bie am 
bäufigften beſchddigt werben umb vom 36° am oft wicht zu völliger Neife 
gelangt. Die Zune, wo der Mals noch gebant, aber häufig wicht gang 
reif wirb, iſt die Zome ver Pellagra, bie jedoch nur daun aufteilt, 
wenn die Armuth des Bolfs fo groß iſt, daß fir dem Mais nicht mit 
andern Nahenugsmitteln verfehen Fönnen. 


Die Frauen in China. 
(Bortfegung.) 

Unter den Frauen der „Olume der Mitte,” fo nennen die Ghinefen 
ihr Land, begreifen gerade diejenigen, denen einige Etziehung zu Theil 
wurde, am beften, daß Studien bie Reize der Einſamleit erhößen. 
In das Innere ihrer geheimen Gemäder gebannt, haben fie nit 
nöthig das Alter, im melden die Bergnügungen der Welt ihren Reiz 
serlieren, abzuwarten, um fich durch die Wiſſenſchaften zu gerfirenen, 
Diefe lud die Belohnung ihrer Häuslichkeit, doch laun hier allein nur 
von denen die Rede feyn, bie eine wiſſenſchaftliche Erziehung erhielten, 
Auch in China gibt es gelehrie Brauen, Lady Morgens, Etarls, Bet 
tinas u. fe w., die ſich in dem bimmlifchen Reich reinen berühmten 
Namen machten; die berühmtefle verfelben if die gelehrte Pan shoel« 
pan. Ihr grelefenfies Wert ſchrieb fie zur Erbauung ihres Geſchlechtt; 
es enthält eine fo reine Moral, eine jo heilige Sittenlehre, daß man 
ed nicht mar den chineſiſchen, fonsern den Ftauen der ganzen Melt 
empfeblen follte, Die Verfafferin wurde in einer Stadt dritten Nanges, 
ja Fua⸗ſong⸗hlen, in der Provinz Schen=fl, gröoren. Ihre Familie, 
die ſchon feit nıchrern Generationen Beamte nnd Offieiere unter Ihren 
Gliedetu zählte, war ziemlich wohlhabend und als fo rechtlich befanmt 
daß fie ſich ter allgemeinften Achtung erftrate. Bon ihrer Kindheit 
an zeigte Banrhorispan ſchon die Anlagen, bie dercinſt ihr Glück und 
fie fo berühmt machen follten. Man bemerkte, daß fie alle Aufträge, 
vie-man ihr erihrilte, mit großer Umſicht und Nufmerffamkeit vollzog, 
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wobel fie einen beobachtenden und dutchdringenden Geiſt verrleth, und 
“zugleich eine völlige Ergebung im den Willen ihrer @ltern unb bie 
größte Sanftmuth und Vefcheidenbeit zeigte. Die verfchiedenen Namen, 
die man ihr vor Ihrer Verheurathung beilegte, bezeugen bas Lob, tas 
man ihrem Gharafter und ihrem Berfland zollte. Zuerſt nannte man 
fie Ifchsae, d. 1. „Blang der Sonne.“ Es waren ihre gelfireiden und 
feinen Antworten, bei benen fie jedoch immer die ihrem Alter unb 
Geflecht ziemende Schũchteraheit niemals außer Augen fepte, welche 
ihr diefen erflen Beinamen in ihrer Kindheit verfhafften. Die eben 
fo geiftreichen als verkäntigen Reben, die man aus ihrem Mund ver« 
nahm, wenn fie von ihren Studien ſprach, bie außerordentliche Rein⸗ 
licteit, die fie im ihrer Kleidung beobachtete, und ihr beſcheidenes 
Benehmen machten, dad man ihr in ber Bolge den Namen Hocispan, 
d. b.: die die Wahrheit durch die Aanehmlichkeiten des Geiftes ver⸗ 
ſchönert, auch die Ordnungsliebende, beilegte. Eudlich wurde fie noch 
Ki (die Bollfommene) geheißen, um dadutch anzudeuten, daß fir Schön» 
heit mit Weisheit verbinde, Statt firh den gewöhnlichen Kiuderfpielen 
ihres Alters hinzugeben, Jog Ah Panshorirpan an einen entlegenen 
Drt des Hanfes zurüd, wo fie bisweilen fo lange verweilte, daß ihre 
Matter, vie nicht wußte, wo fie war, ſich deßhalb beunruhigte. Ihr 
Dater, der aber babinterlommen wollte, was feine Tochter in dieſer 
Einfamfeit made, belauſchte fie heimlich. Wie ſeht war er wicht 
erflaunt, als er bas junge Mädchen an einer Thüre laufchend fand, 
bie in das Zimmer führte, in welchem ihren Brüdern Unterricht ertheilt 
mwurbe, und fah, wie fle mit der größten Aufmerlfamkeit guhörte und 
alles niederfchrieh, was fie vernahm. Während der Lehrer fprad machte 
fie ihre Notizen mit bewundernewärbiger Schnelligkeit, Der Bater, 
durch fo große Lernbegierte gerührt, belohnte fie und bemilligte der 
Tochter eine in den Wiſſeuſchaften und der Literatur fehr unterrichtete 
Lehrerin, Da es jedoch feine Mbficht nicht war, feine Tochter zu einer 
gelehrten Frau und Schriftftellerin zu erziehen, fo beflimmte er ber 
felben, fobald fie das vierzehnte Jahr erreicht hatte, einen jungen Manu 
Namens Tſae⸗ſcha⸗chou, den Sohn eincs fehr geachteten Beamten, zum 
Gatten. Banshorispan, fih als gehorſames Kind in den Willen ber 
Eltern fügend, fuchte ih, das fremde Haus ald Frau beiretend, die 
Liebe ihren Mannes und ihrer Echwirgereltern durch Sanftmuth und 
gefälige Zuvorfommenheit gegen die lelern und unbedlugte Ergebens 
heit in den Willen des erfiern zu erwerben, was ihr auch in hohem 
Grabe gelang. Auf das Haufiwefen, Ordnung und Reinlichkeit mandte 
fie alle ihre Aufmerffamfeit und Sorgfalt, und wenn fir fich bisweilen 
mit den Wiffenfchaften beſchäftigte, fo hatte «4 den Anſchein, als 
geſchãhe died wur ihrem Gatten zu Gefallen, der biejelben jchägte und 
lichte, und dem fle in allem gehorfam zu feyn verſprochen hatte. 
Mutter geworden, wor fie eiferfüchtig, die Pflichten, die einer 
folden von dir Natur auferlegt Mad, ſelbſt ga erfüllen, und widmete 
alle ihre Zeit und Muße ber Erziehung ihrer Kinder, Eie hatte bas 
Bid und die Belohnung von Ihrem Gatten und den Seinigen ange 
betet und verehri gu werden, doch follte dieß nicht lange währen, erfierer 
wurbe ihr plößlic durch den Tod entriffen. Ueber diefen herben Berluf 
untröfllih, zog fie fi zu ihrem Bruder Pansfon zurüd und fuchte 
in den Studien der Wiſſenſchaften eine Erleichterung zu finden. Pans 
tou war Hiſtorlograph des himmliſchen Reihe. Die Kenutniffe feiner 
Schweſter waren ihm von außerordentlihem Nuten bei feinen Kilos 
tischen Rachforſchungen und Arbeiten, zu denen er fie zujog. Da er 
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gerecht und banfbar war, fo wollte er fich ben Ruhm, ber andren 
gebüßrte, nicht aneignen, und beſeichnete dem Tribunal der Gelehrten 
bei jebem meuen Werk, das er den Auftrag audjwarbeiten erhleit, genau 
den Antheil und das Werbienf, welches feine Schweſter Hort» pan an 
demfelben Kalte, indem er fagte: „Diefe Stelle, die ihr bier bewundert 
und vortrefflich findet, if nicht von mir, fondern gang aus dem Pinfel 
Hoel= pans gefloffen.” So fam e8 daß, obgleich die junge Wittwe in 
der größten Einſamkeit zubtachte, ihr Auf doch bald bis. in ven kaiſer⸗ 
lien Valaſt drang. Aber bald follte fie rin neues Unglüd treffen, 
bas ihr viel bittere Thraͤnen entlodte, Sie verlor auch den ihr fo 
theuern Bruder, den Gehälfen Ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeiten, bei 
dem fie gehofft batte ihr Leben ruhig beſchließen zu künmen, — Diefer 
Unglädlige war in eine Verſchwörung gegen des Kalſers Leben ver 
widelt und hatte ſich im Kerker felbit erwürgt, um der Schante einer 
Hinrichtung zu entgehen. Dem Kaiſer that beunoch der Berluft eines 
Gelehrten, der feine Regierung durch feine Werle verhetrlicht hatte, 
leid, und ba feine Minifter ihm von dem Talent und den Bähigkeiten 
ber ſchuldloſen Schweſter ſprachen, fo lieh er ihr Befehlen, vie Werfe 
ihres Bruders zu beendigen, die ſodaun dem Publieum übergeben 
werben folten. Pan⸗hoei⸗pan that es mit fo gutem Erfolg, dab ihr 
der Monarch eine Wohnung in dem Faiferlichen Valaſt anmeifen ließ 
und fie zur Lehrerin im der Gefchichte und Dichtkunſt der noch ſehr 
jungen und Iernbegierigen Kalferin ernannte. Um ihr aber no einen 
größeren Beweis feiner Guabe zu geben, geftattete er ihr den Namen 
ihres verſtorbenen Gatten, Tiao, zu führen, eine Guuſt, von der man 
in Chiua wenig Beifpiele hat, da bie Frauen bafelbfi die Namen ihrer 
Eltern beibehalten; fpäter fügte er auch noch den Titel: „Zarkia," was 
fagen will: fehr groß in ihrer Bamilie, hinzu, fo daß man fie jept 
nar noch „Zjaostaskia," d. h. bie größte ihrer Bamilie, die den Namen 
Tfeo führen darf, nannte, Bei allen literarifchen Angelegenheiten bes 
‚Hofes wurde fie nun als das Drafel derfelben gu Math gejogen, mas 
fie Ratt eitler, mur noch befcheidener machte, and obgleich fie tiefe und 
grünpliche Kenntniffe beſaß, und nebſt viel Geſchmack und einer gläns 
senden Phantafie eine vorzügliche Darftellungsgabe und alle @igen« 
ſchaften hatte, bie einen Schriftfieller erften Manges bilten, jo zog fie 
«6 denuoch vor, bie Werke anderer geltend zu machen, als ihren eigenen 
Rubm zu fördern. Das eingige Bud, das mährend ihren Lebzeiten 
unter ihrem Namen erjchien, führt den Titel: Niusfiestfiepen, 
oder „vie fieben Gapitel von den Pflichten des Weiben- 
Sie wagte indeffen micht dasjelbe öffentlich etſcheinen zu laſſen, ohne 
eb vorher der Prüfung eines berühmten Gelehrten unterworfen gu haben. 
Sie übergab deßhalb das Manufeript dem tief gelchrten und fehr 
eruften Maspusg. Nachdem berfeibe die ſiceben Gapitel burchgelefen 
hatte, war er fo entzädt von dieſem Werk, daß er deffen Drud nicht 
erft abwarten wollte, fonbern «8 eigenhändig abfhrieb und pie Abſchrift 
feiner Frau übergab, ihr empfehlend den Inhalt auswendig zu lernen, 
am ein vollfommenes Weib zu werden. Bald folgten die Miniſter, 
Magiftratsperfonen und bei Hof angeellten @elchrten dieſem Beifpiel, 
fehrieben das Werk noch im Manufeript ab, Übergaben es ihren Grauen 
und hofften den beflen Erfolg für ihre bäusliche Siückſeligkeit und Ruhe 
von demfelben, indem fle mit großer Wahrſcheinlichkeit erwarteten, daß 
anf eine folche übergengenke und eindringlicde Weiſe, die Pflichten einer 
Battin derfelben befänvig vor Augen gehalten, fie diefe nie verleßen 


würde. Ob fle in dieſen Erwartungen nicht biöweilen zetduſcht wurden, 
davon meldet ber Berichterflatter nichte. (Borifegung folgt.) 
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für » 
Aunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Bölker. 
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Dritter Brief. 


Port au Prinee. Junius 1845. 


Wir haben und aus mehrern Urſachen entfchloffen, big 
zum näditen Dampfboot, alfo noch etma 14 Tage bier zu 
bleiben, bauptfäblich weil dad Cindringen in biefige gefells 
ſchaſtliche und politifhe Inftitute nicht fo ſchnell und bequem 
bewerkſtelligt wird, wie in civilifirten Ländern; wir follten 
ſchon mieder fort und hatten noch nichts gefchen, da mar 
unfer Entisluß bald gefaßt. Die Weisheit und Erfenntniß 
diefes Landes kommt bier vergmeifelt tropfenweiſe, man bat 
nicht viel mehr zu thun, als daß man den Mund beftändig 
offen hält, die gelegentlihen Tropfen anfjufangen, das Mund» 
auffperren wirb einem ja ohnebim leicht bei diefer unfinnigen, 
erftaunlic verkehrten Wirthfchaft. 

Indem ih mid bemühe alles, was intereffant ift, zu: 
fammenzutragen, füge ich die Entſchuldigung bei, daß dieß 
felten oder nie in der Geſtalt geordnneter Aufſätze erfheint, 
fondern aphboriftifch, je nachdem mir etwas aufftößt. Hier, 
wo eine Menge merfwürdiger Cinzelnheiten täglich vorkom— 
men, würde es mir febr ſchwer feon, alles Schreiben fo lange 
aufsufparen, big biefelben zu einem Totaleindruck gedichen 
find (die augenblickliche Auffaſſung, glaube ih, gibt gerade 
einer Meifebefhreibung dad Hauptintereffe, und ich ſehe Diefe 
Berichte an euch zugleich ald ein Hauptmaterial meiner Meifes 
eſchreibung in spe an). — So babe ich heute die oberfte 
Säule Hayti's beſucht, dad Locke National, welches vom Staat 
unterhalten wird, mährend der Mivierifchen Zeiten ganz dars 
Riederlag, und erſt unter dem jehigen Director wirber empor: 
blütt, und unter feiner Zeitung unverbältnifmäßig ſchönere 
Meſaltate liefert. Diefer Mann, ein Franzofe von Geburt, 
fruͤber löniglicher Profefor in Pau, iſt faft weiß, ſehr tüchtig 
gebildet und macht den Eindrug eines ächten, feinem Amte 
mit ganzer Seele ergebenen Schulmannes. Mit großer Libes 
ralitär führte er uns im feine Anftalt ein, anf deren Werth 
re mit Recht ſtelz fern darf. Ste enthält acht Elaſſen, in 
delchen junge Leute vom Sten bis 20ften Jahre aufgenommen 


werden, nachdem fie die Elementarbildung (in den wenigen 
Säulen die eriftiren) genofen haben; gegenwärtig find es 
200 Schüler mit zwölf Profefforen und vier Unterledrern, die 
Lebrgegenftände: Franzgöfifh, Englifh, Spaniſch, Latein, Gries 
chiſch, Sefhbichte und Geographie, Anfangsgründe von Mathe: 
marif, Phyſik und Chemie, und — Mhetorif, Der frangöfifhe 
Unterricht ift nicht fo unbedeutend ald man denfen follte, denn 
das creolifhe Franzoͤſiſch, welches die Landesſprache und felbft 
bie Sprade vieler „Gebildeten“ if, unterſcheidet ſich wefent- 
lih von dem wirklichen Franzöfifhen, und enthält nicht nur 
eine Menge enalifher, fpanifcher und eigentbümliher Wörter, 
fondern auch eine eigene Grammatik, d. b. es befißt mweber 
Conjugation und Declination, noch Syntar, mie e8 bei ber 
Sprache eines rohen Volkes natürlich ift. Da faft alle Kinder 
in diefer Sprache aufwachſen, fo tft ſchon dieſer Umftand ein 
großes Hemmmiß für den Unterricht, Latein, noch mehr aber 
Griechiſch, werden nur in dem erſten Anfangsgründen getrieben, 
und wenn gleich die oberſte Claſſe Horas und Virgil liest, fo ges 
itebt do felbit ber Lehrer zu, daß diefe Aufgabe der Schüler 
Kräfte überfteige. Die „Rethorik,“ in welcher wir einer 
Stunde beiwohnten, ſcheint mehr dad Gtedenpferb bes Leh— 
rerd, eines fehr gefheldten, weißen Mannes zu ſeyn, die 
Schüler fonnten, obgleih fie bie älteften waren, mit Nuss 
nahme eines einzigen nicht recht folgen. Die Ordnung in 
ben durchſchnittlich 20 bis 30 zahlenden Elaffen (nur die oberfte 
bat bloß 10 Schüler), war recht gut; überall aber fand ic, 
wie fehr die MWeißeren vorauftanden: bie 2 bis 3 Klöße, Die 
in Europa wie bier in jeder Claſſe eriftirem, waren ſchwarze 
Bengel, die einen Kopf größer waren als ihre Mitfchüler, die 
Koryphaͤen oft ganz Meine Leuten, aber durchſchnittlich fait 
ganz Weiße. — Die Lehrbücher, großentbeils die in Franf- 
reich officiell eingeführten, bedürfen wohl deßhalb Feiner Kritik, 
aber was fagft du dazu, daß Horas, Virgil, lateintfhe und 
ariechiſche Grammatiken fo ſparlich vorhanden find, daß der 
Lehrer das zu überfegende Stüd oder. Die zu lernenden Re: 
geln und Formen für die ganze Elaffe-an die Tafel ſchreiben 
muß; daß es ebenfalld an Landkarten mangelt, fo wie an allen 
nöthigen Apparaten, — dad find Schwierigkeiten, au benen 
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mohl eine europäifhe Schule fheitern Könnte, und welche die 
Hingebung bed Directord und ber Lehrer wirklich bemunde: 
rungswürdig machen, welche durch ſolche Hinderniffe nicht ent- 
muthigt werben, Das Gouvernement thut herzlich wenig jur 
Abbülfe, ja der arme Director klagte mir feine Notb, baf 
man ibm in bdiefen Tagen feine Lehrer und dltern Schüler 
obne feine Proteftation unter die Goldaten geitellt baben 
würde — ein ziemlich fcharfer Ing zur Charafteriftit der bier 
figen Wirthſchaft. 

Die im Lycke empfangene Bildung ift die böchfte, welche 
der Hadtianer in feinem Lande erhält, Zwar eriftirt für die 
Mediciner ein College, indep alle Aerzte erwerben ibre meis 
tern aͤrztlichen Kenntnife in Franfreib oder England, und 
es doll recht tüchtige Leute darunter geben; für bie Thrologen 
wird die römifhe Kirche ſchon forgen, und die Juriſten — 
daß Gott erbarme! Ste lernen bei Advecaten und in Ge— 
richtöböfen ein paar traditionelle Mebtdfniffe und belfen ſich 
fo weiter fort; man beabfichtigt ber oberen Claſſe des Lycke 
Künftig einen juriftifhen Curs beizugeben — eine Idee, die zu 
meinen Stedenpferden gebört, und bie man bei uns mohl 
einführen fünnte. 

11 April, Go eben fommen wir von dem Leichenbrgäng: 
niß eines Generals zuräd, und ich beeile mid, dieſe wahr: 
haft monftröfe Eeremonie dir nah beten Araften wiebergus 
geben. Ih muß geiteben, daß nicht leicht ein Begrabniß, 
welches es auch ſey, mid) falt läßt, aber in dieſem Falle war 
die Malle des Grotesken und Komiſchen zu groß, als daß fie 
wicht jedes andere Grfühl hätte unterdrücken müſſen. Rad: 
dem wir den ganzen Tag über mit Kanonenfalven zu Ehren 
des Berftorbenen moleftirt worden maren, melde anfangs 
alles in Furcht verfegte: „Riviere ante porlas,* begaben wir uns 
gegen balb 5 Uhr mach der Kathedrale, wo der Zug fo eben 
angelangt war. Ein betäubender, wabrhaft chine ſiſcher Lärm 
von gedämpften Trommeln, 5 bid 6 Mufitcorpd, melde alle 
zugleich, aber natürlich verſchiedene Melodien fpielten, von den 
Gloten und dem Geſchrei der Menge, die ſich fehr zu amü⸗ 
firen ſchien, lieh üb bon in der Ferne vernehmen ; wir famen 
gerade an, ald man den Sarg in die Kirde trug, um ein 
langes Todtenamt über ibn zu fingen. Mitttermeile donner: 
ten die Kanonen wieder, die Soldaten, welche eine Art Spa: 
tier bilden ſollten, madten ſich's bequem und fehten fi theils 
anf bie Trommeln, theils auf Steine oder den bloßen Erd: 
boden nieder, fat alle rauchend, alle aber ſchwatzend mad lat 
mend; von Andacht ober aub nur Anſtaud nicht eine Idee. 
Ich beobachtete einen Stabsofficher, welcher bei einer Wendung 
feines Pferdes faft heruntergefallen wäre, und dem fein Gäbel 
bei diefer Gelegenheit entfiel. Natürlich late feine Truppe 
laut anf, er wollte fie zum Stilfbweigen bringen, bad machte 
ben Lärm nur ärger, denn num fing dad nädhte Corps auch 
am zu laden, und er ftürpte fid auf diefe los, um ihnen Ruhe 
zu gebieten, was aber der commanbirende Dffieier desſelben 
febr krumm nahm, denn er fing am ſich vor ber Fronte mit 
idm zu zanken, wahrfheimlib ibm amseinanderfegend, daß 
feine Soldaten ihn nichts angingen. Das ift haptiſche Diteiplin, 


wie man -fie täglih beobadten kann. Endlich fehte ſich 
der Zug in Bewegung, voran eine Compagnie Generale, denn 
man bat bier mebt Generale als Dfficiere und mebr Dfficiere 
als Soldaten; dann eine Mbtheilung der regulären Armee, 
welche “aber nichtodeſtoweniger fib dur große Mannichfaltig: 
feit in der Untformirung andzeichnete, ihre Muſik wahr: 
baft teuflih, der Mufifmeifter mit einer Glarinette voran, 
womit er eine bergerbebende Melodie blied, und zugleich von 
Zeit zu Zeit ſich umdrehend dem Tact ſchlug, indem er fie 
im Mund auf und abbewegte; viel Auffehen erregte aber ein 
Zambonr, welcher feinen Wirbel immer mit einer wahren 
Wuth anbub, fib dann wie feine Arme ermübeten, allmählich 
berubigte, und daun plöplih wieder in feinen Parorpemus 
fiel. Nun kam der Leichenwagen eines alten Wucherers, ber 
ganı, gewiß aus Geiz bri dieſer Gerlegenbeit mit geftorben 
war, um ein wohlfeiles Leichenbegängniß zu haben; er batte 
bei der Todtenfeier ganz befheiden vor der Kirchthüre ſtehen 
müffen, während man den General mit großem Pomp hinein 
teug. Seinen Sarg nmringten 20 bis 30 weißgelleidete Weir 
ber, lachend und fcherzend; dann Famen wieder Soldaten, bar 
auf der mit Lichtern geſchmücte Sarg des Generals, gefolgt 
von feinem Schlachtpferb, einer armen, magern Ziege, der 
gewiß im Grabe beifer gemefen wäre als anderswo, „Hinter 
dem Sarg verlor der Zug nun allen Schrein von Anitaud, die 
Weiber, welche ſchon die vorangezogenen Corps immer ange 
rufen und begrüßt hatten, drangen fait in den Zug ein, die 
Soldaten reichten ihren umftebenden Freunden und Freun: 
dinnen die Hand, fhwagten und lachten obne die ‚gerinafte 
Zurüdbaltung. Den Beihluß machten aber die in dieſen Tas 
gen new geworbenen Soldaten; das Schafsgeſicht eines deut: 
{ben Necruten, von dem fib doch nicht viel Rübmliched fagen 
läßt, iſt außerſte Intelligenz im Vergleih ‚mit dieſen Sub 
jecten, welche theils halb, theils gar nicht uniformirt, theils 
barfuf, theils mit Schuhen obne Etrümpfe, einige mit Säbeln, 
die meiften ohne folde, mit ihren Gewehren im bunter Un: 
ordnung einberrannten, um dem Zug nadzulommen. Sie 
befebligte ein Dificier, den dreiedigen Hut ſchief aufgeſetzt; 
feine ſtrohgelben Haudſchuhe bilden fürwahr eine große Bier, 
er zieht mit gefenktem Degen einher wie ein Rhineceros, das 
feinen Feind auffpiefen will, Daß der Leichenwagen, mo er 
faun, im Trab fährt, und daß das vordere Muſikcorps die 
Marfeileife fpielte, faun euch nah dem fhon Beſchtiebenen 
nicht befremben, 
(Fortfegung folgt.) 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
2. Die Gontrafte, 


Man kann Ungarn mit vollem Fug und Mecht das Land 
der Contraſte nennen, Denn fo viele weit aus einander gehende 
Gesenfäpe, wie in diefem, finder man wobl felten in einem 
und demfelben Lande vereint. Im Süden, an der unteren 


‚Donau bat ed faft ein italtenifhes, im Morden, In den Kar— 


pathen, ein faft fibiriihes Klima, fo daß es feine Seltenheit 
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it, daß, wenn dort die Ernte beinahe reiit, bier die Frucht 
taum aufgegangen iſt, fo dad, wenn man dort mit Bequem: 
lichfeit zwei Ernten in einem Jahre gewinnen kann, man bier 
oft genug die eine nicht einbringt, weil fie vor ibrer Meife 
verfhneit. Im Süden bereichen zwar auch zumeilen firenge 
Winter, fie gehen aber rafh vorüber und die Vegetation tritt 
mit einer Kraft und Heppigkeit ein, mie man es ſich kaum 
vorſtellt. Im Norden dauert der Sommer nur wenige Mon: 
den, it auch (aufer in geſchützten Thälern) meiftentbeild feucht 
und fühl, und die Begetation entwideit fi langfam, zumal 
auch der Boden noch ſteil ift. Dort bat bie Natur alle ihre 
Reichthuümert — einen fruchtbaren Boden und ein mildes Klima 
— ausgefhüttet; bier verfagt fie fat alles, und der Menſch 
muß ringen und Eräftig ftreben, um ihr nur etwas abzuge: 
winnen, mährend fir ibm bort alles freiwillig in den Schooß 
wirft, Diefer Coutraſt trägt fih auf Menfhen und Thiere 
über, die, wenn fie neben einander gebracht würden, man 
nicht für Genofen eined und desſelben Vaterlandes halten 
moͤchte. 

Wie Natur, (Klima und Geſchöpfe in weiten Eontraften 
aus einander geben, fo it dieß au mit den Wohnungen unb 
Ortſchaften der Fall. Zu den Karpathen befichen die Dörfer 
meiit ans zerſtreuten Hütten, Die ſich längs der Berglebnen 
binzieben, und nur in ben Tälern eine zufammenbängende 
Meihe bilden, Im den großen Ebenen find fie in die Lange 
und in die Breite gebaur, bededen oftmals fait eine balbe 
deutfhe Quabratimeile, and zählen viele Tauſende von Seelen, 
wo bort feine Hunderte find. Wo in den Karpathen die Ort: 
(haften, aber aus eingelnen, zeritrent liegenden Haufern bes 
ftebend, oftmals bis mitten in den Wald bineingeden, da lie: 
gen fie in den Ebenen frei da, und man fiebt faum einzelne 
Baumſtaͤmme und weniges Gefträud. — Und welch ein Eon: 
traft finder zwiſchen den großen und prachtvollen Städten und 
ben kleinen ſtatt. Verb tft eine Stadt, die zum größten Teile 
aus Paläften beftebt, und ‚gehört zu den ſchoͤnſten Gtäbten 
in Europa. Welch eine Kluft debnt fib zwiſchen ibr und den 
feinen Laudſtädten. Wenn ih eine derfelben nur in wenigen 
Umriffen zeihne, und binzufüge dab eine große Menge ein 
gleiches Bild gewähren, fo wird dieß Mar bervortreten. Drei 
Meilen von Urad liegt dad Städthen Symany (Schimanp). 
Wenn man in basfelbe fommt, fo bat man auf einem von 
Koth yufammengeworfenen Damme (der ald Straße gilt) zu 
balanciren, damit man nit in die neben demfelben fib bin- 
giebenden Laden und Sümpfe gerätb, wo man in füfligem 
Korb verfinten und in Gefahr geratben würde zu erikiden. 
Zur Rechten und Linken fheben Hütten vereinzelt, von demen 
eine immer erbärmlicher it wie bie andere. Hauschen mit 
Erdgefhoß, deren Wände von geftempfter Erbe und etwas mit 
Kalt übertündt find, erfheinen bier ald Paldäfte, zumal wenn 
fie noq grüme Jalouſien vor den Fenitern haben. Auf dem 
Vlatze (Markte) ſieht man mehrere Schlammgruben, in denen 
fid an den Markttsgen die Schweine gütlib tbun. Neben 
einer derfelben ift dad Matheband, ahnlich einem ſchlechten 
Huͤhnerſtalle in einem deutihen Dorfe. Die ganpe Stadt be: 


ſteht aus zwei Gallen, die ih auf bem Markt durchkreuzen, 
und ed beide einander in der Grunblofigfeit zuvorthun. Bei 
naſſer Witterung fhleift ber Wagen auf den Uchſen fort, weil 
die Mäder feinen Grund finden, auf dem fie eingreifen und 
fih umdreben könnten. — Wie aber, frägt man, lommen ba 
bie Fußgänger fort? Wer nicht ſtark und Erdftig iſt, der wagt 
fih nicht berand, und ed tragen Männer und Krancn große 
justene Kotbitiefeln, im melden fie diefen Feind überwinden. 
Gewohnheit macht die Sache übrigens erträglich, 

Wer aber glauben wollte, als babe ich bier übertrichen, 
ber fomme nur erit in eine ſolche Stabt, und er wird viel: 
leicht noch manches zuzuſetzen finden. 

Nun tele man ih in Gedanken auf die Donaubrüde bei 
Verb, und fehe das linke Ufer entlang, wie da Palaft fih an 
Palajt reiht, er beobachte das Leben und Zreiben, wie es bier 
it, mit dem, wie es in folden Städten jtattfindet, und man 
wird zugeben, daß ed ſchwer werden würde, in einem andern 
Sande ſolche Gegenſatze zu finden, 

Wie in der geiftigen Bildung, fo groß ift and der Unter⸗ 
ſchied in der phyſiſhen Subfifteny der Bevölkerung, In den 
reihen Marfhländereien der Niederungen an der Donau und 
Theis berrjcht, mit feltenen Audnabmen jtetd ein Ueberfluß, 
mit welben man die größte Verwültung treibt; dagegen leir 
den die Einwohner des Bebirges, und namentlich in den hoben 
Karpathen fehr oft, ja falt gewöhnlich, den brüdenditen Man: 


gel, und erliegen nicht felten der Hungerdnotb. Der Mangel 


an gebauten Straßen und an Communicationdmitteln übers 
baupt fperet die Gegenden von einander ab, fo daß die eine 
der andern nicht mit ihrem Ueberflufe zu Hülfe fommen fanı, 
So wird derfelbe für jene dann zuletzt fait eben fo gut ein 
Uebel, wie für dieſe der Mangel. 


Die Frauen in China, 
(Bortfegung.) 

Bir theilen bier den Hauptiuhalt biefes berühmten chineſiſch 
elaififhen Werkes mit, das zum wenigflen alle Chemänner vortrefflich 
finden müſſen. In dem erfica Gapitel nesfelben, weiches von ben alten 
Gebräuchen bei der Gebart eines Mädchens banbelt, heißt es: „Wir 
nehmen die lehte Stufe Des meufchlihen Geſchlechte ein und bie 
demüthigften Arbeiten müffen von Dechtswegen unfer Antbeil feyn, 
Bon »iefer großen Wahrheit recht durhorumgen, wird fle anf unfer 
ganzes Leben und auf unjer Benehmen bedeutenden Einfluß Gaben und 
die Quelle unferes @lüds ſeyn. Wir kürfen nit erſt warten, bis 
uns eine fchmerzjlicde Crfahrnug lehrt, was wir feyn ſollen. Chedem 
lieb man ein Mädchen drei Tage mach ihrer Geburt unbeachtet, und 
ohne weiter am fle gu beufen anf dem mit einigen Sumpen bedeckten 
Boden in der Nähe des Bettes der Maltter liegen, ohne fi weiter 
um fie zu befümmern, mad jevermann im Hans ging feinen Geſchäften 
nach, ala ob midts vorgefallen wäre. Üeft den dritten Tag fehlen man 
su bemerken, daß ſich ein Weſen mehr in dem Haus befand. Der 
Bater bob nun das Kind anf und begab ſich mit einigen gu dem Haus 
aehörigen Berfonen, welde Stückt von Ziegeln oder BadReinen in den 
Händen trugen, in den zur Berebsung der Woreltern befimmten Saal, 
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und bier, vor ben Bilvern feiner Ahnen, bot er biefen bas neugeborne 
Geſchoͤpf an, fo wie die andern die Ziegel und Steine, mit benen fie 
Belaftet waren, In tiefem Sebrauch war alles finnbildlich ; alles follte 
elnt Lehre fürs mnfer Seſchlecht ſeyn. — Wie verſchieden wurde bie 
Geburt eines Knaben gefeiert! Jedermann war freubetzumfen ; für die 
armen Mäpchen hatte man nur Beratung, das fiherfie Zeichen ihres 
geringen Wertbes. Judem man fie auf Lumpen auf den Bupboden 
legt, gab man dadurch zu erfennen, daß fie dem niedrigſten Staud in 
dem väterlichen Haus einzunehmen babe. Die Steine und Ziegeln, 
die man ben Vorfahren zugleich mit ihr anbot, bebenteten die Ernie 
drigung mub bie Leiden, bie ihr Theil werden follten Die Backſteine 
dienen um einen Durchgang zu vermanern und mit Füßen gefreten zu 
werden, und bie Zirgeln werden allen Stärmen in ber ferien Luft 
andgefrdt.* 

Iu dem gweiten Gapitel, meldes von den Pilichten ber Frau im 
Haus ihres Mannes handelt, "beißt ee: 

„Ein Märchen iR nicht beftimmt immer Wäpden gu bleiben, for 
bald fie das gebörige Alter erreicht bat, Äbergibt man fie einer freuten 
Familie, um beren Geſchlecht fortzupflaugen, und fie wirt das Gigen⸗ 
thum des Gatten, den man ihr anderforen hat. Im tiefem Stand 
bat fie neue Pflichten zu erfüllen, die nicht ſowohl darin beſtrhen, 
alles tasjenige gu thun, was man von ihr verlangt, als diefem Der. 
langen zuyorgufommen, indem fle, ohne daß man fle dazu anfforbert, 
dasjenige vollbringt, was man das Hrcht hat von ihr an begehren. 
Berfländige Männer find ſchon mit ihren Frauen gnfrieden, wenn fie 
fehen, daß fich diefe gegen ihre Anordnungen millfährig zeigen, fih in 
nichts mifchen, was nicht im ihr Bereich gehört, eine befchrivene Sprache 
führen, niemals @iferfucht zeigen umd in Gegenwart des Mannes bie 
grhörige Achtung nicht außer Augen ſeden. Höchſt traurig aber iſt 
e8, wenn Frauen, durch das Lob ihres Gatten vrtwöhnt, es ſich brigehen 
loffen, antere Perſonen zu verachten oder hechmüthig zu bebandrin, 
dieß gibt zu gerechten Klagen Anlah, der Frieden des Hanfrs iſt geftört 
und alles nimmt eine fhlimme Wendung u, ſ. m.“ 

Das dritte Gapitel handelt hauptſächlich von der Ebrfurcht, Die 
eine Frau ihrem Mann beieigen fol, und von der Selbfiübermachnug 
derſelben, um nie ans den ihr angewieſenen Echranfen zu fallen. Hier 
beißt e8 unter andern: 

„Wird en ein Knabe geboren, fo glaubt ihr, wie das Sprüch⸗ 
wort ſagt, einen Wolf zu feben, dem nichts ju ſchrecen im Stande 
if, und vielleicht wirb es nur ein Friechenzer Wurm feyn, der ſich mit 
Bösen treten läßt. Wird euch aber eine Techter geboren, fo feht ihr 
nur eime furchtſame Maus In zerfelben, und es wird vielleicht eine 
abſcheulicht Tigerin fryn, Die Überall bin nur Schrecken verbreitet, 
Väter, Mütter, Ehtmänner, ench liegt «8 ob, eine felche Verwandlung 
gu verhindern; wendet alle eure Kräfte an, um die Dans im Zuſtand 
der Mans gm erhalten, va jedoch eure Anftrengungen allein ohut rs 
folg feyn würden, jo muß aub die Mans felbit mitarbeiten und eure 
Bemühungen, fo viel «8 an ihr liegt, unterflüßen. — Ihr jungen 
Mischen, die ich fo germ glücklich fehen und unterrichten möchte, bötel 
mid. Ihr, bie man das Recht hat als Mäufe zu betrechten mad bie 
ihre feine Tigerinnen werben wollt, behaftet Immer eure matürliche 
Schürternbeit. Wenn ihr das väterlihe Haus ſchon verlaften und tas 
des Gatten bejogen habt, fo bleibt derjenigen Tugend trem, die ich 
über alles ſehe; enre Ehrfurcht gegen denjenigen, deſſen Namen ihr 
— — — — ν 





jedt tragt, ſth ohne Grängen, +6 mag auch vorgeben was ba molle, 
uud bewacht euch ſelbſt. — Ehrfurcht erzeugt wieder Chrfurcht, fo wie 
Adtung Gegrnachtung, und fie erwirbt eine Zaneigung, welde jede 
Brobe auchält, Das Weib, weldes nicht dieſes Brachmen ihren Haud ⸗ 
lungen zum Grunde legt, wird bald das unglücklichſte Geſchöpf anf 
Erben werben mus in das entgegeugtſehte Extrem verfallen. Sie wird 
aänfifch und ärgerlich, berrfchfächtig and hart gegen Kinder und Diener 
ſeyn und fo dem Gatten bald unerträglich werben, ter nicht mehr Die 
theure Lebensgefährtin, fondern nur noch bie in eine Tigerin verwan« 
belte Maus in ihr erbliden, deren er ſich ſobald mie möglich gu ent« 
bedlgen fuchen wird. Nachdem ſich Drobangen und fogar Zücttqungen 
als unsureichend ermwirfen haben werden, wird er gu bem ibm durch 
das Geſetz erlaubten Mittel ſchreifen und bie Frau von ib Roben. 
Hat fie ned Eltern, fo ſchidt er fie dieſen guräd, wo nicht, fo weist 
er ibr das elendeſte Loch feiner Wohnung zum Aufenthalt an, und wird 
ihr höchſtene das Nothrärftigfe an Kleldang und Nahrung, was er 
and dem letzten Sflaven micht verfagen fann, reichen.” 

Das vierte Gapitel handelt von den Eigenſchaften, die eine Frau 
licbenawürdig machen, unter denen bie Werfafferin hauptfächlich bie 
Tugend, die Geſtalt, die Reden nud die Handlungen bervorhebt. 

Das fünfte Gapitel fpricht von den Mitteln, durch die ſich rine 
Frau die Anbänglichkeit Ihres Mannes erwerben kann. 

Das fechtte enthält die Dorfhriften des Gehotſams, 
Weib unter allen Umſtänden dem Mann ſchäldig if. 

Das flebente endlich handelt von dem guten Winsrrflängniß, d 
eine rau fortwährend bemüht fepn fol mit ihren Schwägerinnen, 
Schwägern und Schwiegereltern zu unterhalten. 

So hat tie kluge Paushorl»pan in biefem Bub, das in allen 
Provinzen des großen Reichs außerordentlich verbreitet if und gelefen 
wirt, und als der unumgänglich nöthige Führer des Guten für junge 
Diäpsen nud Brauen betrachtet wird, alles angeführt und empfohlen, 
was zu beren Lchensgläd dienen kanu. Mit der größten Sorgfalt 
ſammelte und berübrte Re allet, mas zu irgend einem häuslichen Mif« 
verftändniß Veranlaſſung geben Faun, und führte ed-auf eine anfhau« 
lide und warnendt Welje ihrem Geſchlecht in abſchredenden Bilvern 
vor, damit fih die Frauen vor ſich ſelbſt hüten und in Obacht nehmen 
follten. Noch jept verlangen die Magiftreisperfonen, Gelehrten und 
Beamten des bimmlifchen Reichs, ach die chineſiſchen rauen dieſe 
ficben Bapitel answendig willen, ohne was ch ihsen ſchwer fallen 
würde, einen guten Ehemann gu finden. 

Parshoelspen farb fichrig Jahre alt. Im kailſerlichen Balafı 
verurfachte ihr Tod tiefe Trauer, und va die KRaiferin einen Vrweis 
ihres aroßen Schmerzes geben wollte, Irgte fie für diejenige, die fie 
als ihre Matter beiradtet hatte, Trauer an. Um ter Berblichenen 
Uadenfen zu ehren, ordnete der Kalſer felbft deren Vegräbuißceremonien 
an, die mit eluer ungewöhnlichen Vracht gefeiert wurden, unb beftätigte 
nochmals nach ihrem Top den ihr perlichenen Tliel: Ta-fia, als rine 
Grinnerung an ihre Schönheit, ihren Gein und ihre großen Keuntniſſe. — 
Ein antercs berühmtes Weis, Tingefbi, ihre Schwiegertochter, hielt 
ihr eine teeffliche Leichturede, die man noch hat. Diefe ſammelte alle 
binterlaffenen Manufcripte ihrer Schwitgermatter and übergab fie der 
Deffeutilafeit, d. & der Unfterbligkeit! .. » 
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Geijers Schrift über die ſchwediſche Verfaſſung. 


Als der jetzt geſchloſfene Reichsſstag zuſammentreten ſollte, 
trat Greifer, Schwedens erſter Geſchichtsforſcher, auf und hielt 
im Upfala drei Vorlefungen „über die Gefellfchaftsverbältniffe 
urferer Beit, mamentlih mit Hinficht auf die bed Vaterlandes.“ 
Diefe Vorlefungen find jet im Druck erfchienen, und bieten 
für jeden, der fib um Schwedens neuere Entwidlung fümmert, 
ein hohes Antereffe dar; fie führen bifterifh aus, daß bie 
Praͤrogative der privilegirten Stände Schwedens auf gar kei⸗ 
nem Rechtsgrund beruben, daf die Mepräfentation nach Stän: 
den in Schweden feinedwegd, wie man behauptet bat, uralt, 
fondern vielmehr in Wergleib mit ber in andern Ländern 
eine fehr junge Inftitntion, naͤmlich kaum über ein Jahr⸗ 
hundert alt it, baf fie die Haupturfache der politiſchen und 
ftaatdöfonomifben Schwaͤche des Landes geworben, und jetzt 
unvermeiblib weichen müſſe, um einer auf dad „Perfönlichkeitd: 
prineip” gegründeten Wahl Platz zu machen. Dieſe Vor- 
lefungen, welde in Schweden zur Zeit wo fie gebalten wur: 
den ein febr großes Aufſehen erwedten, und auch zur Läͤute— 
rung der Begriffe nicht wenig beitrugen, babem einen allge 
meinen Werth, da fie eine Art Geſchichte des auf dem Chri: 
ftentbum bermbenden „Perſoͤnlichkeitspriucips“ liefern und 
eine Ueberfiht der Entwicklung namentlich feit den lebten 60 
Jahren, mit befonderer Bezugnahme auf die neue Bedeutung 
der Nationalitäten und religtöfen Motive enthalten; mir bes 
ichränfen uns jedoch bier anf einige Bemerkungen, welde 
Schweden felbft betreffen. 

Geijer beginnt mit der älteften Gefhihte Schwedens, zur 
Zeit wo ed mob von verfhiedenen Molfdftämmen bewohnt 
wat, deren Suftimmung allein die Wabl eines Königs gültig 
machte, gebt dann darauf über, wie allmählich dur die Macht 
ber Kithe und ber großen Geſchleoter ein anderes Schweden, 
ein eimiges, über das alte provinciele Schweden emporſtieg, 
und wie dieß artftofretifhe Schweden in der falmarifchen 
Union über den ganzen Norden fih auddehnte. Da trat der 
Provincialgeift Echmedens gegen den Mißbrauch diefer Macht 
auf, bob die Stures empor, und führte endlich Guſtav 


Waſa auf den Thron. 
Koͤnigsgeſchichte, welche zuerft durch dem Kampf der entgegen» 
ftrebenden Elemente, ber katholifhen Kirche, melde durch bie 
Meform verlegt war, des Adels, der feine alte Gewalt und 
die Uniongplane hervorſuchte, und durch den Verſuch, die pro> 
vinciellen Spaltungen Schmedend wieder zu weten, bemerfends 


Sept beginne erft eine ſchwediſche 


wertb wird, Karl IX trat allen biefen Gefabren mit ſcho— 
nungslofer blutiger Hand entgegen, befeitigte die Königsmacht, 
ward aber vom bel als „Rackare“ CHenfer) verfludt, Mit 
Guſtav Udolid Tode begann die neue ſchwediſche Ariftofratie, 
melde des Throns und des Volles Mechte zu verſchlingen 
firebte (som hotade att upsluka bäde Threnens, och folkets rättig- 
heter). Die Krone mußte, um die wachſenden Kriegskoſten zu 
beftreiten, ihre Güter an den Adel veräußern, und verdußerte 
bald nicht bloß Güter, fondern auch die Sironrenten von den 
Zinsbauern, wodurd ein Theil von diefen dem Adel unter: 
mworfen mwurbe, fo daß obne der Königin Ehriftine Fräftiges 
Einſchreiten ed wahrfheinlih um die Erifteny der Bauern als 
freier Stand in Schweden gefheben gewelen wäre. 


Von nun an fteigt die Königsmaht, bis fie mit Karls XII 
Tode einen Stoß erleidet, den Geijer ald den Wendepunkt 
zwiihen dem’ neuen und dltern Schweden bezeihnet. Die 
jest folgende Zeit, in welde die Eintheilung der fchwebifchen 
Mepräfentation nah Ständen folgt, ift die verwideltite, die 
fhletefte für Schwedens äußere Verbältniffe, aber auch die 
lehrreichſte. Getjer zeichnet mit Meifterband, mie die eigent: 
lihe Macht der Stände bereits durm die Alleinherrfhaft ge 
brochen, mie fie ibre Macht doch nur aus der zum Sceinbild 
bherabgemwürdigten Königsmacht ableiteten, wie die Privilegien 
erft des Adels, dann ded Priefterftandes, bierauf der beiden uns 
abeligen Stände, endlih der Städte, der Eollegien, der Eon: 
fitorien u. f. w. allmäblih mit fib ſelbſt in Widerſpruch ge: 
rietben, und fo die Macht von felbftwieder in des Könige Hände 
gaben. Seit dieſer Zeit iſt troß der Unterbredung buch 
Wafa’d Verjagung die Königsmaht wieder im Steigen, unb 
die Privilegien ber einzelnen Stände hemmen nickt mebr bie 
Koöniasmacht, fondern nur no die Entwidlung des Staats 
zu innerer und aͤußerer Stärke. Cine näbere Ausführung 
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mürbde mweitläufig werden, und wir ichließen deßhalb mit der 
Bemerkung, daß nicht leicht eine neue Schrift die Angelegens 
beiten ihres Landes mit fo überfbauendem Geiſte und fo 
vollfommener Sahfenntnif behandelt bat, 


Briefe aus Wefindien von €. Gr. ©. 
Dritter Brief, 
(Eortfeßung.) 


Echon in meinem vorigen Briefe babe ich euch einen Fall 
erzäblt, der zeigt, wie Leibenbegängnife gu einem Wolkever⸗ 
gnügen bienen, Hier in der Stadt lädt man die ganze Ber 
kanntſchaft ein, indem man gedrudte Zettel berumfhidt, auf 
welchen fehr naiver Weife, wenn der Geftorbene ein Männ- 
lein war, ein Fräulein, wenn ein fränlein, ein Männlein, 
trauernd an der Todedurne erfheint. Dann wird gewöhnlich 
des Abends ein Souper mit reichlichem Getränfe arrangirt, 
der Ehrenplap if der am naͤchſten an der Leiche, und dann 
gebt ed meiſt über die Gebühr luftig zu. Das iſt die ſcanda⸗ 
löfe Parodie der erniteften Feier die civiliſirte Völker haben, 
und die dieje Halbwilden ung nachahmen, fo weit fie fünnen, 
d. h. mit Hinmeglafung aller Würde und allen Anſtandes. 

Wir find jest im Beginn der Megenzeit, welche bier, ber 
Lage der Inſel entfprechend, jäbrlih zweimal wiederkehrt; fie 
iſt bier nicht fehr laftig, da ed meiſt erſt am Abend anfängt 
und Nachts dur regnet, Dad Thermometer behaupter feinen 
Stand mit großer Megeimäßigkeit + 26° in der Mittagshitze 
und + 21° oder böber Nachts; die Hitze iſt durch die Ge: 
wohnheit gar nicht unerträglich, doch jest ſtechender ald vor: 
ber. Cine große Grleihterung gewähren bie regelmäßigen 
Windzüge (Landwind des Nachts und Srewind am Zuge), fo 
wie die Lebensart, der zufolge man am Tag nicht ausgeht. 
Die Häufer find Iuftig und der Zugwind wird wie auf Cuba 
nicht gefürchtet, fondern gefuht, Man ftcht ſehr irüb auf, 
gebt vor 10 Uhr zu Bette, und die Hauptmablgeit ift um 12 
Uhr. Abends ift man ein Weniged, ded Morgens muß man 
mit Einer Tafe Kaffee zufrieden fopn. Man gemöbnt fih in 
der Hitze das Eſſen fat ab, Waſſer wird für ſehr ſchadlich 
gehalten; man trinkt Waffer und Wein, Die (hönen Früchte 
find leider nur bedingungsweiſe erlaubt, man darf fie nur 
dei Morgens eſſen. Uebrigens wird es euch freuen zu börem, 
daß unfere Gefundheit trefflich dabei gedeiht. W..... bat ſich 
nie wohler befunden, obgleih wir in den legten Wochen mehr 
Strapagen und Beſchwerden gehabt haben, ald A,.... früber 
hätte ertragen koͤnnen. Meine Gefundheit ift wie immer 
vortrefflid, Gott ſey Dank! daneben find wir aber von ber 
Sonne fo verbrannt, daß ihr und ſchwerlich wieder erkennen 
wuͤrdet. 


Einige Aphorismen aus der Sitten⸗ und Cultur⸗ 
geſchichte Hapti's. 

Diebftabt im Kleinen ift die wahre Manie der Negerrace 

fowohl in andern amerifanifchen Ländern als bier; Dagegen 


vertraut man bier einem einzelnen Mann Summen von vielen 
Taufenden an, bie er überd Gebirge Tagereiien weit trägt. 
3b kann den Chagakter der Schwarzen unmöglich fo hoch 
ftellen, wobl aber zeigen viele Beifpiele die große Furcht vor 
ben Folgen einer gefäbrlihen That; eben fo baben fie eine 
gewaltige Augſt, bei den Meinen Diebitäblen gefaßt am wer: 
den, zumal da ein Dieb, der nah der Wade geführt wird, 
von jedem, der ibm begegnet, geprügelt werden darf, — Man 
fiebt unglaublih viele Schweine auf den Straßen und wundert 
fi daber, daß dieß poligeilih verboten it, Man bat feiner 
Zeit verordnet, daß jeder Soldat, der ein Schwein frei herum 
laufend findet, es anfbeben und behalten darf; daher eine 
folbe Furcht der Schweine vor Soldaten, daß fie mir großem 
Geſchrei davonlaufen, fobald fie einen Soldaten fommen feben. 
— Der gute Praäfident Guerrier, fo achtungswerth er fonft ger 
weſen fepn fol, bat fi, mie leider nicht zu laugnen iſt, zu 
Tode gefoffen. Ich für meine Perſon glaube, daß er an den 
drei Aerzten geftorben ift, die man noch am Tage vor feinem 
Tod nah St. Marc befibieden bat, — Die Striege, welde in 
ber lehten Zeit gegen dem rebellifhen öftlihen Theil der Inſel 
geführt worden find, ſcheiterten nicht nur an der Unmöglich- 
keit, 2ebensmittel berbeizufhaffen, fondern an dem Mangel 
an gutem Willen. Die Soldaten pflegten beim eriten Kanonen» 
fhuß auf die Erde zu fallen und beim zweiten auf allen 
Vieren davonzulaufen. Ale Ermabnuagen ber Officiere ſchei— 
terten an dem gewohnten peremtorifben „pas voule* (je ne 
veux pas); fie lafen ſich darum nicht feig fhelten, fonderm 
fagten: „wer und. perfönlih zu mahe kommt, foll feben mit 
wen er zu thun bat, aber warum follen wir um der Nepmblik 
willen Entbehrungen dulden, und uns todtſchießen laſſen.“ 
Ich babe, diefe Fälle andgenommen, allerbings nie gehört, daß 
man den Haptianern Feigheit vorwirft; einige ihrer Generale 
baben fih duch Tapferkeit, ja Verwegenbeit ausgezeichnet, fo 
z. B. Riviere. — Der größte Muth zeigt ſich aber bei den 
Meibern, die mabre Furien ſeyn müſſen. Zweilampfe anf 
offener Straße find baufig und fie erfheinen dabei in einem 
Gotüm, dad mehr dem Kampf ald der Sitte angemeſſen ift. 
— Ein Farbiger aus den Vereinigten Staaten fam auf einem 
Schiffe ald Koch hieher, und man fragte ibn, wie er mit der 
glänzenden Freiheit feiner Stammgenofen zufrieden ſey. Zu 
aller Verwunderung außerte er fib mit dem größten Wider: 
millen; I cannot bear Ihese black would-be-gentlemen, I'll never 
eome here again. Was er auch nicht that, Er verlieh dag 
Schiff, da dasfelbe bloß zwiſchen New-York und Port au Prince 
fubr, — Der Fremde wird bier leicht zu Gunften ber foges 
nannten Gebildeteren beftoden, wenn er fie franzoöſiſch reden 
hört (melme Sprade, im Orgenfa zum Kreoliſchen, in den 
Säulen gelehrt wird), Nicht nur der Gegenſatz zu jener 
rohen Sprache, fondern aud bie natürliche Feinhelt ded Franz 
zoͤſiſchen macht, dab man leicht dieſe Vorzüge dem Judivi—⸗ 
duum anrchnet. Ich kenne nur Einen jungen Mann, ber (im 
Louifiana erzogen) wirklich gebildet zu nennen ift, er hat aber 
au, obgleih feine Familie eine der eriten if, feinen Um— 
gang unter den Farbigen, fondern bloö mit Weißen; er ſelbſt 
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ift fait wei. Die jungen Farbigen werden in den Comptoirs 
der weißen Kaufleute nur zu den untergeorbnetiten Stellen 
verwendet, und erhalten bloß mechaniſche Arbeiten, Nichts 
idmeidelt ihnen mehr als der Umgang mit Weißen, Id 
babe mebrere Damen, die fait weiß find, kennen gelernt, felbit 
ſolche die in Parid erzogen find; fie find aber widrig in ihren 
Manieren, und die legtern noch ärger als jene, die ungebildet 
aber natürlih find. — Man ſchwatzt fo viel von ber Schön: 
heit der farbigen Frauen; ihre Augen find fchön, ſo aud ihre 
Figuren, aber das Geſicht bat meift einen widrigen Ausdrud 
und ibr Teint iſt weiß, aber lederartig, ohne alled Roth. 
Fre fhönen Füße werden bewundert, mir gebt aber der Sinn 
für diefe fpecielle Schönheit ab, — Der gegenwärtige Megie⸗ 
rungswechiel ift der erjte in Hapti, der durch natürlihen Tod 
erfolgt. Touſſaint ®’Duverture wurde von den Frangofen ent: 
führt und verſchmachtete in einem Gefängatf, Deifalines 
wurde durch Petion ermordet, Petion ftarb einen freiwilligen 
Hungertodb aus Gram über einen Mordanfall, König Chris 
ftopbe erſchoß ſich ſelbſt, ald ibm bei einer Devolution die 
Kräfte fehlten zu Pierd zu fleigen und das Wolf angureden, 
Boyer und Niviere wurden verjagt. — Guerrier hat feine 
Anbänger, welde ihn in den Himmel erheben und zum Bayard 
sans peur el sans reproche von Hapti machen. Es iſt ein an: 
erfanutes Factum, daß er in den 11 Monaten feiner Regler 
rung feinen Tropfen Blut vergofen bat, was für Hayti febr 
viel ift; ſchwerlich würden die Miviere'ihen Unruben ihm diefe 
Maßregel erfpart baben, — Bon allen Gewalthabern Hapti’s 
waren nur Petion, Boper und Miviere Farbige, alle andern 
ſawarz, und der gegenwärtige Haß zwiſchen den Farben wird 
nicht zulaſſen, daß wieder ein Barbiger gewählt werde, Pierrot 
ift ebenfalls fhwarz. — Guerrier konnte meder lefen noch 
fhreiben, io fat alle Generale u. ſ. w., fie ſprechen auch nicht 
franzöfifch, ſo daß unfer General Geffrard in JZacmel eine Uns: 
nahme bildet. Die junge Welt cultivirt diefe Sprade jegt 
allgemein, taugt aber noch weniger ald die alte Race. 

Ich babe nun and die dem Militärhofpital attachirte 
Ecole de Mederine geſehen; dba W..... zu faul war, zog ich 
allein bin, und du Fannit denken, was für ein medicinifches 
ir ic mir gab. Außer der Holpitalpraris find bie 6 bis 3 
Schüler auf die Lebritunden bei zwei Profeforen angewieien, 
fie ſtudiren fünf Jahre, mad deren Ablauf „einige zu ofliciers 
de sante tauglich find, andere vicht.“ So fagte mir ein Pros 
feſſor, ein heller Farbiger, der in Paris gebildet iſt, er ſcheint 
felbft berzlich wenig auf die Sache zu balten, und man muß 
in dieſem Falle auch billig ſeyn. Die Praparatenfammlung 
u. beichränft fih auf zwei Papiermahe- Modelle des menſch⸗ 
liten Körpers, und eine Anzahl Embryonen von bemfelben 
Shf. Anatomie, die doch die Hauptfahe ausmachen follte, 
fällt bei der Hitze des Landes weg, indem die Leichname fivon 
nah drei Stunden anfangen in Verweſung übergugeben. Ge: 
uaue Kenutniß der tropischen Fieber ift immer für die Pratis 
die Hanptfache, und in diefen find die alten Weiber unüber: 
trefflie Pfleger; fo wurde einer unfrer jungen Deutihen vom 
gelden Fieber durch unſere alte Hausfram gerettet. Das eigent: 


liche gelbe Fieber ift bier überbanpt fehr felten und nur dann 
verderblih, wenn der Körper durch Ansfchweifungen ac. zer⸗ 
rüstet iſt. Es fterben allerdings viel Fremde daran, mir iſt 
aber fein Fall befaunt, wo jemer Umſtand nicht mitgewirkt 
hätte; dagegen kenne ich drei Leute, die in Havana und bier 
das gelbe Fieber bis zum aͤußerſten Grade batten und doc 
gerettet wurden. Auf der andern Seite kennt man fait Feine 
unfrer europaifhen Krankheiten, zumal keine Bruftübel. Die 
Blattern find fehr häufig aber gutartig; da ih mich erft vor 
swei Jahren babe impfen laffen, babe ich nichts baven zu bes 
fürdten; mehrere meiner Bekannten baben fie indeß gehabt, 
ohne daß ſie gefährlich krank geweien oder Narben behalten 
hätten. Geltfam find die Wirkungen ber Dlattern bei Negern, 
bie alddann eine ſchwarz und weißgefledte Haut befommen; 
ih ſah ein Beifpiel, wo dieß an Armen und Beinen der 
Fall war, 

22 April. Es märe nicht gut, wenn fo weit ausfehende 
Plane, wie die unfrigen, nicht auch von den Saunen bed 
Schickſals abhängen follten; fo ift es denn von ung beſchloſſen 
worden, noch 14 Tage hier zu bleiben. Höre, wie es zuging: 
S..... batte, auder den gewöhnlichen Hoͤflichleiten gar nichts 
zu unferer Inſtruction getban, und wir wären abgereidt ohne 
viel zu feben; da mahen wie — zwei Tage vor unfrer vors 
geſetzten Abreiſe — die Bekanntſchaft feined Compagnons 
&t..., der im Anfang unfrer Unmwefenbeit krank war, und 
dem S. uns fpäter vorzuftellen verfäumte., St..., obne und 
das übelzunehmen, fagte ung gleih bei unfrer Zuſammen— 
funft: „Aber, m, HH., fie haben ja nichts gefchen!” und das 
durfte er wohl ſagen, da er für den einzigen Fremden gilt, 
ber im Sande weit berumgelommen ift. Zugleih iſt er (er 
ift bier an eine Karbige verbenratbet) dem Lande und der 
Mace etwas günftiger geſtimmt, ald wir und die meiſten 
Fremden, und verfpriht und zu bekehren. Wiewohl ih das 
nicht gerade glaube, fo ift es doch das beite Mittel zur Klar 
heit zu fommen, und zugleih war fein Anerbieten mit fo viel 
Güte gemacht, daß wir einfhlugen. Geftern bat die neue 
Schule ihren Anfang genommen, indem er ung mit einem 
fehr talentvollen Farbigen, Mr. V Inftant, zuſammenbrachte, 
einem Better feiner Frau, der in Paris Doctor der Rechte 
geworden tjt, fpäter in England mit den Abolitioniften in Ber: 
bindung trat, welche in ihm ein gewaltiges Rüſtzeug erfann- 
ten und ihn mit dem ganzen Reichthum ihrer Warfenfammer 
ausftatteten. Da er gebildet genug war, über die Sache abr 
firact zu reden, fo war das äußert intereffant, und ich lernte 
dabei „Tricks“ ber Abolitioniſten kennen, die einzig find, ſo z. B. 
behaupten fie, unfere Eultur ſtamme von ber dgpptifchen Infel 
Meroe ber, — das müſſen die Philologen wien, — die Bes 
wobner ber Juſel fepen aber notorifch Schwarze gemefen. Solche 
Gründe verbaue wer kann. 

Heute follen wir deu Premierminifter Hippolyte fennen 
fernen, ein Dieaft, ben und S..... auch nicht erwiefen bat; 
dann find Ausflüge auf das Plateau von Granfont und in 
bie Ebenen, wo Zuder gezogen wird, verabredet. St... bes 
nimmt fi dabei mit einer Galfreundfhaft und Liebenswür: 
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bigfeit, die fabelbaft ift. Geftern 5. B. ritt er mit und nad 
dem Landgute des Hrn, Desjardins, welches das einzige tik, 
dad neu angelegt, nicht aus alten Zeiten übernommen iſt; 
ihöne Anlagen, die den beiten Sefhmad verratben, in einer 
bimmlifh fhönen Gegend der Bay, babei eine große Gaſt ⸗ 
freundfchaft, fo daß mir einen gar angenebmen Morgen zus 
braten, Sein eigenes Landgut iſt febr dübſch, wiewohl ed 
dem andern nicht gleihfommr. 

So beeudige ich denn meine dießmalige Schreiberei, welche 
ohnehin beute fort muß; ic bitte dich, da die Sachen fo 
ſtehen, dein Urtbeil über Hapti einftweilen zu fudpendiren: 
ih will mid recht gern belehren laſſen, glaube aber bo 
nicht, daß ih meine Meinung ändern fann, 

(Schluß folgt.) 


Die Bewohner des Auresgebirgs. 
tigerie vom 22 Junind.) 

Das Huredgebirge If gut angebaut und feine Finwohner zeigen 
meit mehr Iuduflrie als die der Ebenen, Die Dörfer liegen größten« 
theils auf dem Iinfen, mur menige auf bem rechten Ufer des Wadi 
Abdi. Zuerſt wurden die Gärten durch und mit Hälfe eines Bades 
ober einer seichlichen Quelle angelegt, dann baute man erſt das Dorf 
auf einem nadten dürren Belsvorfprung, ohne einen einzigen Daum, in 
einer leicht gm vertbeitigenden Lage, die gewöhnlih noch durch ein 
Kleines Wort order einige Thürmchen verſtärkt wurde; das Dorf Nara 
4. ©. bat ihrer wenigftens at, die als Vorpoften dienen. Wo nur 
immer Irhreih und Waſſer ih findet, if der Boden angebaut, und 
ea iſt gu vermuthen, daß der Auree, fo wie wir ihn jegt ſehen, fehon 
gar Zeit der Hömer war; e8 if ſelbſt wahrſcheinlich, daß ſich bie 
Bevölkerung weder fonderlich vermehrt noch vermindert habe, da pwiſchen 
der Benölferung und den Hülfsquellen, tie der Boden bildet, ein fletes 
BWecfelverbältniß iR. Die jepigen arbeitfaomen Gewohnheiten, die 
Bewäfferungsfunft u. f. w., feinen von Geſchlecht zu Geſchlecht fort 
gepflanzt, und nur die Veränderung der Religion Fonnte einiges änpern, 
obwohl fie gegen mande Sitten, die ſchon vor der römifchen Herrſchaft 
befanden, nichts vermedht bat. So Fonnte fie g. ©. nicht hindern, 
daß die Vergbewohner des Muresgebirgs ſich für eine gewiſſe Zeitlang 
ihre Weiber leihen, noch daß die Männer ihre Branen untereinander 
austanfchen. 


Die Srauen in China. 
Echluß.) 

Mo eine andere, nicht minder berühmte Frau in Ghina iſt 
Ganbibe, eine der erften Ghinefinnen, welche ſich zur chriſtlichen Religion 
befehrte, und fo wie men Panshorispan wegen ihres Wiffens und 
ihrer Tugtnden bemunderte, eben fo fehr verehrte man Tandide wegen 
ihrer erangelifchen Milde und Barmherzigkeit. Ihr Großsater, einer 
der neacptetfien Manbarinen des Reiche, Sui genannt, hatte id ebenfalls 
taufen laffen, erhielt ten Namen des heiligen Apoftele Paul und wurde 
fu der That der Mpofel den chriſtlichen Glaubens in China. Sein 
Eifer bei ter Verbreitung der Fatholifchen Religion in diefem Neid 
war unermübli, und er ſcheute Feine Gefahr, um das Voll mit ben 
Worten und Handlungen dee Heilande bekauut zu machen. — Bei dem 


Tor tes Pater Johann de fa Mode, der ihm zur chriftlichen Religion 
befehrt hatte, legte er und fein ganges Haus tiefe Trauer om, und tretz 
allen Berfolgungen übte er die Worfhriften der meuen Neligion fogar 
bis im dem Faiferlihen Palaſt aus, Der Eifer dieſes Mannes ging 
anf feine Gnfelin Caudide Über, die ganz in feine Aufftapfen trat und 
den Weg res Herrn wandelte: Schon im viergehuten Jahre hatte fie 
ihre Matter verloren nnd Im ſechzehnten verheurathete man fie mit 
einem Gbinefen Namens Hin, ber noch dem Gögenbieuft Fröhnte, aber 
ihren angefirengten Bemühungen gelang es au ihren Ehemann jum 
Ghriftentsum zu befehren, der num tie heilige Tanfe empfing. 

Witte mit dreißig Jahren, widmete fih Gandite num gang bem 
Herrn, Berfe der Varmherfigkeit ausübend; fie fand Mittel im ber 
Provinz, in ver fie geboren mar und die fie bewohnte, dreißig chrift ⸗ 
liche Cepellen erbauen zu laflen, fo wie neun andere in bem ganzen 
MReich. Dabei lich fie auf ihre Koſten viel Echriften penden, melde 
die Lehren des Brangrliums enthielten und empfahlen, und dieſelben 
heimlich ſogar in ben Käufern ber chineſiſchen Statthalter, Schrifte 
gelebrten, Beamten w. f. w. verbreiten, Ebenſo biele fie ihre Kinder 
ge diefem Zmwed an, und als ihr Sohn Baflins zum Dirertor der 
Voſten und der Schifffehrt ernannt wurde, begleitete fie denfelben auf 
allen feinen Dieufireifen, und fachte allenthalben den Götzendienſt und 
die Abgötterel zu bekämpfen, indem fie durch Miffionäre die Einwohner 
beiehren und tanfen und dem ®ott ber Ghriften Mitäre errichten lich, 
Much der Ausfegung und dem Ertränfen der Kinder fuchte fie möglichſt 
vorzubeugen, indem fie fi von tem Bierfönig Euetfhu die Erlanbniß, 
ein Binpelbaus au gründen, zu verichaffen wußte. Ebenſo waren 
Blinde ein beſonderer Gegenſtand ihrer Kürforge, fie lieh Me nater⸗ 
Pügen, im Ehriftentkum unterrichten, tanfen und empfehl ihnen nor 
ftatt wie biöber dem Bolf Lügen und Mährchen zu erzählen, vasfelbe 
von ben Lehren der chriftlichen Religion zu unterhalten, um es gu 
befehren. Ihre Barmberzigfeit fannte Feine Grängen. Ginige Jahre 
vor dem Tod dirfer heiligen Aran bewies ihr der Kaiſer ebeufalle feine 
Achtung, und verlieh ihr, durch ihre großen Tugenden bewogen, den 
Titel: Schu-glu (die Keuſche). Er fandte iht auch ein präctig ger 
ſticktes feidenes Kleid mit Eilberplaften verziert und einen Kopfſchmuck 
von Perlen und Edelſteinen. Sie empfing alles mit großer Ehrfurdt 
und Danfbarfeit, legte ken Schmuck rinmal an ihrem Geburtstag an 
und verwandte ihn foramm zur Unterfläßung dee Armen und zur Were 
zierung der Altäre. Ihre ſich bald darauf einftellende Sterbeflunde 
fand fie zum Top als Ehriftin bereit und ergeben und ihr Hinfcheiden 
war ber Verklärung einer Heiligen ähnlich. Mile Armen trauerten 
und beweinten fle wie eine Mutter, bie Ghriften In Ghina betrachteten 
fie wie das Muſter evangelifcher Tugenten mad die verfolgten Diffionäre 
lebten in ihrer Angf and Moth gu Ihr. 

Dir Lönuten noch mehrere berühmte binefifche Frauen bier atıe 
führen, doch es fey an dieſen beiten, Panshori-pan und Gandite, 
welche manchen hochgebildeten @uropäerinaen zum Borbild dienen 
lönnten, genug und wir fliehen hiemit unfere Mittheilung über bie 
Ehineflenen, j 


Mertmürdbiges Meteor. Am 19 Junins bemerfte man zu 
Grenoble, daß die Sonne einen Hof babe, aber nicht bloß die gewöhn« 
liche leuchtende Umgebang, fondern einen großen Kreis mit matten 
Regenbogrufarben. (Univers vom 27 Jun.) 


Berlag der I, G Gotra'fepen Bucbansiung. — Berantwortliher Mevasteur Dr. Gp. Bivenmann. 
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Erinnerungen an Ungarn und Biebenbürgen. 
3. Das gefellige Leben, 


Saftfreundfaaft ift ein Hauptzug im Sharafter des Achten 
Magyaren, obsleich fir in neuerer Zeit ſehr in Abnahme und 
insbefondere bei denen kommt, welde man Magvaromanen 
nennen muß. Sonſt war, und bei den meiften it auch jetzt 
noch ber Fremde mit Liche und Iuvorfommenbeit aufgenommen, 
und er wird, wenn er auch mur wenige Tage verweilt, ein 
Mitglied ber Familie. Düne allen Zwang kann er ſich ber 
wegen, weil feife Formen verbannt find. 

Im weſtlichen Theile des Landes tft im gefelligen Leben 
manche Sitte von Deutſchland angenommen worden, tm öfl: 
tichen aber, und insbefondere im Banate, wo viele Serben in 
früherer Zeit berüber Tamen und Pandbefis erlangten, trifft 
man vieles Orlentaliſche. Ih wil zum Belege deſſen erzählen, 
wie ich in beiden Gegenden es gefunden, und welde Art von 
Aufnabme mir gu Theil wurde. 

In Wien batte ih die Bekanntſchaft eines ungarifhen 
Magnaten and dem Honter Comitate, deffen Befigungen an 
der Gran lagen, gemadt. Als ic ihn auf denfeiben beiucte, 
ward ic fogleih ald Freund vom Hanfe aufgenommen; es 
wurde mir mein Simmer angewieſen und mir gan, überlafen, 
wenn ic dort verweilen ober mic in den Familientreis be 
geben wollte. Das ganze Hauswefen war übrigens auf deut: 
{den Fuß eingerichtet, und auch die Dienerfhaft trug nur au 
Gallatagen ungarifhe Tracht. Es ward wie in Defterreid, 
die Zanfen (der Kaffee oder das Veſperdrod) gemeinſchaftlich 
im Wohnzimmer genommen. Des Abends beſuchte gewoͤhn⸗ 
Bh der Pfarrer des Ortes den Grafen, unterhielt ihn oder 
fat ihm die Zeitung vor, wobei zumeilen aud die übrige Fa— 
milie zugegen war. Daß die Zeitung bie Augsburger Allgemeine 
war, das wird ein jeder vorausſetzen ber da weiß, daß fie fait 
Die einzige iſt, die man außer der Peſth⸗ Ofner in ganz Ungarn 
Bis im den entfernteften Mintel des Landes findet, Gern fah 
6 der Graf, wenn man ibm bei Tiſche im Teinfen Beſcheid 
that, und es verdarb ihm Die Laune, wenn dieß nicht geihab. 
Im ganzen Umgang bereite in der Familie fo wenig Zwang, 





daß man fi völlig beimifh fühlte. Ich machte mehrere Ab⸗ 
fteder von da, und ed war mir jedesmal, wenn ich zurüds 
kehrte, ald käme id wieder in meine Helmath. — Einſtmals 
kam ich in Bedrängniß bei einem dort eingegangenen Geſchaͤfte. 
Kaum ward dieß dem Grafen bekannt, als mir auch feine 
Safe offen fand und dieß ohne alle weitere Erörterungen. 
So babe ih im dem Haufe einigemal die gaftfreiejte Auf⸗ 
nahme gefunden und jedesmal die angenehmſten Tage verlebt. 

Später führten mich Reifen und Geſchäfte nad Nieder: 
Ungarn, Hier trat ih in dad Haus eines jungen, reichen 
Gavalierd, und fand in der ganzen Einrichtung desſelben viel 
Morgenländifhed. Die Beidreibung des Janern fo wie des 
Lebens darin mag ed meinen Leſern vor die Augen fübren, 
Als ich anfam, war der Beliger mit einer großen Anzabl von 
Gaſten auf einer Wolfsjagd. Zwar war die Dienerfhaft von 
ihrem Herrn von meiner muthmaßlichen Ankunft unterrichtet, 
aber dennoh war nur eim einziges, tleined Zimmer noch un» 
befeht, was mir einftweilen eingeräumt wurde. Im Geſell⸗ 
ſchaftszimmer, worin zur Unterhaltung der Gäfte ein Billard 
aufgeftelt war, liefen längs den Wänden gepolfterte niedrige 
Bänke, deren aud einige um einen Tiſch fanden; nachſt den: 
felben waren mehrere weich gepolfterte Lehnſtuͤhle aufgeteilt, 
auf welchen ein paar junge Magparen fih ſtrecten, ohne von 
meinem Eintreten Notiz zu nehmen, Un diefe Lebensweiſe 
noch wicht gewöhnt, blieb ich eine Weile fteben, ermartend, 
man werbe mic zum Sitzen mötbigen. Vergebens! Mir rip 
endlich die Geduld und ih nahm gemählih auf einem ber 
Bänke Pla. Dieß ſchien den jungen Leuten erſt die Ueber 
zeugung zu gewähren, daß fie mit mir auf gleihen Fuß ums 
geben könnten, obme ſich etwas zu vergeben. Es entipann ſich 
ein Gefpräc, was aber bald wieder jtodte, indem Peigung 
und Bildung bei uns im verfhiedenen Richtungen zu geben 
fbienen, Ohne weiteres verließ ib das Dimmer und machte 
einen Spaziergang im Garten, mo ib einen Gärtner fand, 
der mein Landimann war und fi deſſen febr freute. Bon 
ibm befam ich eime Menge Notizen und Aufislüfe über 
dafige Berbältnife, die mir eben fo interefant als nuͤtzlich 
waren. Als endlich die Jagd beimfebrte, ward dad Schloß 
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lebendig, nit anders ald wenn ein fremdes Kriegsheer an: 
rüde. Pfeifen, Hundegebel, Singen, Lärmen, alles durch⸗ 
einander, daß man hätte meinen mögen, ed fen das milde 
Heer eingezogen. Die Lafaien rannten gegen einander unb 
zankten ſich weidlich, ohne daf ihre Herren darauf achteten. 
CEudlich trat einige Ruhe ein, und nicht lange darauf ſah ic 
den Beſitzer ded Schloſſes, den ich früber noch nicht fannte, 
in meinem Zimmer, Er begrüßte mich obne alle Geremonie, 
aber mit freundlicher Herzlichfeit und führte mih nun bei 
ber Gefelihaft ein, in welcher er mid aber nur einigen der 
ältern Herren vorftellte, voraudfegend, daß mich deren Gefells 
ſchaft mehr anipresen würde wie bie der jungen; übrigens 
wäre ed auch für mid unmöglich gewefen, Namen und Stand 
von allen fo ſchnell zu behalten, daß ic nicht durch Vergeſſen 
fpäter hätte in Verlegenbeit fommen fünnen. Nach einer 
Welle ging ed zur Tafel. Von der Treppe an bis in den 
Speifeſaal machte eine reich galonirte Dienerfhaft Epalier, 
Ein jeder der Gäfte ſuchte fih feinen Nachbar und nahm an der 
Tafel Plas, wo es ibm beliebte. Mir führte ein glüdlicer 
Zufall zwei junge, befcheidene und unterrichtete Ebelleute zu, 
mit denen, fowie mit meinem Vis a vis, ih mich angenehm 
unterhielt. Wehrigendaber hätte ich auch ohne dieß Feine Lange— 
weile fühlen können, da die Abwechſelung der Speifen und 
des Weines, die beide fortwährend geboten wurden, Unterbal- 
tung genug gewährten. Wenn ich fage, daß zu Ende des 
Mahles jeder Gaſt zehn Gläfer an feinem Gebet hatte, fo 
weiß man, wie viel Weinforten fervirt worden waren. Uad 
dennoch wer keiner eigentlich berauſcht, weil bie Gonverfation 
fo lebhaft war, daß gleihfam Fein Rauſch auffommen fonnte, 
Nah Aufhebung der Tafel durchzog bie Geſellſchaft bie Uppars 
tements bed Hausherrn und ergößte fih an den dort vorban: 
denen Sculpturen und Malereien. Nach orientalifhem Ge: 
ihmade huldigten fie alle der paphiſchen Görtin, und mitunter 
in einem Grade, daß feine Dame die Runde bätte mitmachen 
können. Was Paris und London in ber Urt Frivoles bieten, 
das konnte man bier finden, Für eine vom Weine auimirte 
Männergefellihaft gab ed bier Stoff zu Wis und Scherz in 
Menge. 

Diele von ben Gavalieren im Banate geben im Minter 
nah Peſth oder auhnah Wien, Die ed nicht fo weit treiben 
wollen oder fönnen, beziehen mährend biefer Jahreszeit ein 
Quartier in Temeswar. Dbaleich diefe trosdem, dab fie die 
Hauptitadt des Banates tft, mur eine Mittelitabt genannt 
werden kann, fo ſehlt es im ihr doc nicht am Unterhaltung, 
Uebrigens ift der dafige Aufenthalt nicht gerade mwohlfeil, was 
man bald glauben wird, wenn ich fage, daß ein Quartier von 
5 — 6 Simmern, die gar nit einmal viel Comfort bieten, 
monatlid 40 — 50 fl. E. M, Folter. Mur die einfaciten 
Lebendmittel, Brod und Fleifb, find wohlfeil, alles andere, 
felbft Gemüfe ift theuer. Man findet dieß Überbaupt durch 
ganz Ungarn, daß alles, wobei nur etwas Iuduftrie im Spiele 
iſt, auch theuer begahlt werden muß, Nur vorübergehend ift 
in Temeswar ein Theater. Im allgemeinen aber iſt faft die 
gefammte Berölferung von Ungarn ſehr ſchauluſtig, und ic 


habe dieß überall wahrnehmen fönuen, wo ich durch Drtidiaften 
fam, in denen gerade Thespis ihren Karren fteben hatte, Nicht 
eben beifel ift man and in dem, was da anfgetifcht mird, 
Andbefondere gilt dieß von den herumziehenden ungariſchen 
Banden. Go originell aber, wie man von folhen theatralir 
(he Vorftellungen geben fiebt, dürfte man fie fobald nicht wie 
ber feben, So traf ich einſt in Szolnock an der Theis eine 
folhe Bande, die in dem Gaftbof fpielte, wo ib übernadtete, 
So wenig ich auch von dem Dialoge verftand, ſo ſehr unter: 
bielt mich doch das Ganze. Der primo amorgso, ein gebräun: 
ter Mann von wenigſtens 49 Jahren, mit ſchwarzem buſchigem 
Schnurrbarte, gebärbete fih als wollte er die Türken aus 
Guropa jagen, Uebrigens feblte ed ihm nicht an Gewandtheit 
und ftarfer Pantomime. Die prima donna war auf eine Art 
eonftruirt, daß es für mid fhon binlänglich befriedigend war 
fie anzufeben. Die Bühne war nur ungefähr zwei Fuß böber, 
ald der Raum für die Zuſchauer. Letztere beftanden aus Hw 
forenofficieren, die gemüthlich ibre Meife raucten, Hufaren, 
die mit ihren Liebchen darmirten, und Einwohnern des Ortes, 
Magvaren, Slovafen und Deutiden. Es ift eine Cigenthäm: 
lichleit der ungariihen (magpariihen) Schaufpieler, daß fie ſich 
meiftentbeild febr heftig gebärben, was ſelbſt auch vom weib— 
lichen Perfonale gilt, und was ih im ungariſchen National: 
theater in Peſth, fomie in Clauſenburg, ebem fo beftätigt ger 
funden babe, wie bei dem berumpiehenden Truppen. 

Eine wichtige Rolle fpielen in Ungarn bie Juratem oder 
Mectögelehrten, Bon jeher, aber in der legten Zeit vorgugd: 
weife, baben fie ſich fehr breit gemacht. In ibnen it das Weſen 
eines deutſchen burfcilofen Studenten und eines ſtolzen, ich 
muß Tagen bünfelbaften Magyaren innig verſchmolzen und 
beided tritt bei jeder Gelegenheit bervor, Was die geiftige Pos 
ten; anlangt, fo finder man in biefem Stande eine lange Stu⸗ 
fenleiter, denn von denen, welche große und gewandte Rechts— 
confulenten find, bis berab auf die, welche fo eben exit ihre 
Studien auf einem Gomnafium abfolvirt haben, aber nidts: 
deftomeniger nah beitandenem leihtem Eramen [hen Advoca— 
tem beißen, tft ein tiefer Sprung. Der unfigere Rechtözu— 
ftand im Ungarn, hervorgebend aus einer Menge vorzeitiger, 
mitunter wicht ſehr Far geitellter Inſtitutionen und veralteter. 
Obſervanzen, macht, daß man in den unbedeutendfien Rechts- 
ſtreitigkeiten eines Rechtsfreundes nicht entbehren kann, und 
daraus iſt erflärlih, daß es in Ungarn ein Heer von Advo⸗ 
saten gibt, wie es kein anderes Land aufzuwelſen bat. Es 
gibt dort viele Städte, wo auf je tanfend Seelen fünf Advo— 
eaten kommen, Selbſt in der Hauptitabt Peſth findet beinabe 
dieß Verbältniß ſtatt. Ob fo etwas ein Glüd für dad Land 
it, dad mögen fih meine Lefer felbit beantworten. So wie in 
Ungarn ift ed au in Siebenbürgen. 

(Schluß folgt.) 


Briefe ans Weftindien von €. Gr. ©. 
(Schluß.) 
Ich ſchalte hier auf dieſer Seite eine Chronik der Ereigniſſe 
vom Beginn unfrer gegenwärtigen Revoiution ein, eine fort 
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Inufende Reihe, während der Zeit, daß ich dieſen Brief unter 
Händen babe, — 7, April, Große Wufregung im Folge des 
bieder Vorgefallenen. Geſchaͤfte find faft eingeftellt. Wiele 
Beute werden verhaftet ; eine Menge aus den niederen Claſſen 
unter die Soldaten geſteckt, die Vornehmern unter die Natio> 
nalgatde. — 8. April. Diefe Nacht ein gräuliches Ereigniß. 
Die gefangenen Rivieriten haben im Gefängniß einen Aufs 
ftand verfucht: 5 im Gemegel erfhoifen, 7 verwundet (d) Das 
Arfenal, etwa 100 Schritte von unserer Wohnung, bat Kanonen 
aufgeſtellt, die unfere Straße beftreihen follen, — Mittags. 
Es find bloß 5 verwundet, 2 davon gefährlih. Man bört dann 
und warın fhiefen. Cine Menge Leute feitgenommen, bie 
feinen Dienft thun wollen; felbit unfern Rod, mas wir ſehr 
ſchwer empfinden. — 9. April, Eine Proslamation wird unter 
tlingendem Spiel an allen Straßeneden verliefen, daß auf Mi: 
viere's Kopf ein Preis von 10,000 D., auf die ihm anbängen: 
den Flüchtlinge 500 D. gefept iſt. — Am 10 und 11 nichts bes 
ſonderes, man preßt aber fortwährend Soldaten, und ich fange 
an zuglauben, daß dieß dad befte Mittel ift, die Leute rebelliſch 
zu machen. Heute früb wurden die Friedfertigen durch eine 
gewaltige Kanonade in Schrecken gefegt, die indeß nichts ber 
deutet, ald Ehrenbrgengung für einen geftorbenen General, 
Einen unglütligen Franzofen — weiß — bat mar ald „God: 
mopolite” beim Kopf genommen und eingeftedt, 

Das englifhe Dampfſchiff bringt Nachricht, dag Miviere 
Jamatca wirklich verlafen hat, in einem Schooner mit 2 Has 
nonen und 50 Mann. — Am 12 April wird Hayti unter gro: 
sem Lärm in Kriegkzuſtand erflärt, Miviere ift bet Jacmel 
geſehen worden, und fol nah andern Nachrichten ein gegen 
ibn audgefhidted Kanonendboot genommen haben. — 16 April, 
Praifident Guerrier if in St. Mare geftorben, heute früß er 
balten wir die Nachricht und die Stadt ift in größter Ber 
ſtürzung. Der Gtaatsratb (Kammern gibt cd gegenwärtig 
niht) bat einftimmig den Gemeral Pierrot zum Prafidenten 
erwäbhlt, und damit wäre denn die Harlekinade zu Ende, 
Wäre Guerrier 14 Tage früher geitorben, fo hätte Riviere 
eine ſchoͤue Chance gehabt, jet ift feine Partei aber zerſtoͤrt. 
Ib bin balb taub von dem wahrbaft furdtbaren Kanoniren, 
das fie zu Ehren bes Verftorbenen anftellen, Denfe dir, daß 
6 Forts und 3 Kriegsiciffe Bierteltundenfhüfe feuern, fowie 
daß die Haptianer die Kanonen bid an die Mündung voll 
laden, bazu dad Echo ber Berge. Es it zum Davonlaufen, — 
Man bat 6 Schwarze feigenommen, bie mit der Abſicht um: 
Bingen, alle Farbigen zu ermorden, zu welden beiläufig gefagt 
die Weißen nicht gebören; fie find nicht verbaft wie jene. — 
Des 17. Das beillofe Kanoniren dauert fort. Einen felt 
fanıen, nicht übeln Eindruc machen die Schiffe im Hafen, welde 
alle kick trauern, d. b. die Flaggen halb Maſt berunter umd bie 
Magen gilreuzt. Es gewäbrt reinen ganz unbeimlihen Anblid 
und paßt deßhalb zum Zwecke. 

Miviere bat fih mit feinem Schooner nah einer Heinen 
Infel, öftlih von Jamaica, zurüdgepogen, wird aber wohl 
wieber fommen. — 18 April. Bei einer Parade ift ein Corps 
son Farbigen ohne genügende Veranlaffung umzingelt und dann 


zum Ciubanen commanbirt worden, was jeboh bie Truppen 
verweigerten. Das bat großes Auffeben gemadt. — Es iſt 
von England ein Schiff angelommen, bad frifte Uniformen 
ic. gebracht bat; wie fie es begablen wollen, weiß id nicht, 
geht mid auch nichts an; fie find ganz außer ſich vor Freude 
und pußen fi heraus wie die Affen. — England bat uns 
nun auch bie Fregatte Spartan zu unferem Schutze geſchickt. 

20 April, Im Begriff, diefen Brief gu erpediren, kann 
ich das Reſumeé hinzufügen, daß jegt alles rubig iſt, wiewohl 
Cinige bezweifeln, daß Pierrot die Praͤſidentſchaft annehmen 
wird, umb glauben, daß er es vielleiht vorgiebt, am Cap Hayı 
tien König zu werben. Cr ſtammt noch aus ber Beit Chriſto⸗ 
pberd, ift ſchon über 70 Jahre alt, befigt aber bie Megenten- 
tugend, daß er nicht fo viel trinkt wie Guerrier, ben man 
oft des Morgend um %,7 Uhr mit der leeren Rumilaſche vor 
fh und zu Regierungsgeſchäften untauglih gefunden ‚bat, 
Pierror ift Chriſtopher's Schwager, und wurde als jener A la 
Napoleon feinen Generälen Titel gab, zum Duc de la Marıne- 
lade ernannt; nah einem Dertchen, welches fo heißt und nahe 
beim Gap lag. 

Man bat, um allen Gefahren vorzubeugen, die Sitte adop⸗ 
tirt, immer ben diteften General, vor Allem aber ben, der 
feinen andern als Präfidenten dulden würde, zu diefer Würde 
zu erheben. — Riviere geräth gang im Vergeſſenheit, man 
fürdter ſich nicht vor feinen weiteren Planen, 

. Zum Begräbniß Guerrier's find and einer Handlung allein 
300 Flaſchen Rum nah Et. Marc abgegangen, die übrigen 
werden wohl auch nah Vermögen beiteuem. Der Vollmond 
bat die Regenzeit unterbroden; wir baben herrliche, üble, 
aber nit kalte Nächte, die nun die befte Beit sum Spazieren: 
geben bilden. Es iſt Unfinn was man von ben Falten Näch⸗ 
ten in Weftindien fabelt. 





Heyva. 
(Nach I. P. Hamiltens Erinnerungen aus Eolumbien.) 

Unter ven amerifanifhen Strömen zwelter Ordnung ift ber Mage 
dalena einer ber größten; er bat feine Duelle in der Eentraicersillere, 
da wo ſich die Dfifette von berfelben ablött, Der Magdalena geht 
über Arysa, Honda, Mompor und fällt in mehrern Mündungen ins 
Satillenmerr. Bon Honda ab ift biefer Strom fchiffbar. Seine Haupt⸗ 
zufläffe find der Bogota, der Sogamozo und der Gauca, wechet Ichtere 
bei dem Schönen Flecken Magangua iu ven Magtalena fällt. Der 
Gaura if ibiffbar von Mufermta an und nimmt den Nacht auf, deſſen 
Schlamm ungemein goldreich if. Zahlreiche Neger und Indianer find 
ta bei ben Goldwaͤſchtreien beſchaͤftigt. 

ls wir ungefähr noch cine Legua von Neyva entfernt waren, 
Famen uns der Gonverneur der Provinz, Dbrift Biceute Banegas, mit 
feinen Stabsofficieren und meinem Freunde dem De. Barrero entgegen. 
Auf dem Markt fanden mir ein fehdnes Haus für uns und unfere 
Dienerfchaft eingerichtet, auch eine reichliche Mahlzeit für uns und 
Butter für unfere Manlthiere war beforgt worden. Dr. Barrero war 
unfertwegen von feinem zwei Tagereifen füröflich von Neysa gelegenen 
Lanbgute bicher gelommen und wollte uns bie Ka Plata — vier bie 
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fünf Tagereifen weit — wo fich feine Jamilie fräher aufgehalten hatte, 
begleiten. Gr hatte fih zum Rechtogelehrten gebildet und war hamals 
Mitglied bes Gongreffen als Deputirter der Provinz; Neyva; auch war 
er zweimal Gonvernetr dieſer Brosing gemefen umb hatte als ein Mann, 
dem das Befte des Volks eruftlich om Herzen lag, diefen hoben Boften 
zur allgemeinen Zuftiedeuheit bekleidet. Dbgleih fein Vater ein ger 
borner Spanier war, gehörte er doch gu den entfchlebenftien Gegnern 
der fönigli Gefinnten. Dirfer wackere Dr. Barrero hatte eine ber 
fondere Vorliebe für die Gugländer, und man erzählte mir, daß wem 
er fih auf dem Gongreffe gu Cueuta befände, einem jeden unferer 
Nation, vorzüglich aber den beittifchen Dfficieren im columbiſchen 
Dienft, fein Haus befäubig offen ſtehe. Mit großem Eifer hatte er 
fi bemüßt, vie Einwohner aus ihrer alten Schläfriafeit gu weden 
uud ihnen Über die tyramnifche Rolitit der Spanier bie Angen zu öffnen. 
Diefe hatten ibn daher auch wie Ihren gefährlichen Feind gefürdtet, 
und som fpanifchen Gouberneur ber Provinz Neyra war ein anfchn- 
licher Preis auf feinen Kopf geſtht worden. Der Doctor zeigte mir 
auf dem Marft den Platz, wo er im Dilpniffe verbrannt worben war, 
Späterhin wurde er von ben Epaniern gefangen uud zu Ichenslänglichem 
Beftungsbau nah Cartagena geſchickt, was fo viel heißt als zu einem 
langfamen Tod verurtbeilt, Da bei der ſchlechten Koſt umb der harlen 
Arbeit in einem tropiſchen Mlima auch der flärffie Dann in kutztm 
anfgeriehen wirb. 


Barrero war rin frößlicher Lebemenich, Tiehte den Mein und war, 
wie viele feiner Lantelente, dem Spiel mur allım fehr ergeben, In 
Geſellſchaft war er munter und ſcherzhaſt, für ven Areund jederzeit 
bereit alles anfıwopfern, ohne je zw glauben genug Für ihn geihan zu 
haben. Ich hatte das Glück, ju der Zahl feiner Freunde zu gehören, 
und werde nie vergeffen, wie wiele Dienfle em mir, befonbers auf meinen 
Neifen, ergeigle; unter andern verſchaffle es mir Waffen, Kopfpus, 
Hansgeräthe von den Achaguas, einem Stamm der Indios braros oder 
uneivilifirten Indianer, der zwölf Tagereifeu oftwärts von Neyva, nicht 
meit von den Duellen bes Metajluffes, wohnt, Much merfwürbige 
Säugetbiere und Voͤgel verfehaffte mir Barrero, 

Der wilde Baumwollenbaum, der mit feinen vollen, reifen, ge⸗ 
borfenen Rapfeln von den Stromufern berüberhängt, gewährte und 
au bier bei Neyra einem wohlgefälligen Aublick. Mir fahen auch 
das Klettergewaͤcht, von ver die Vanille gewonnen wird ; fie liebt einen 
feuchten Boden und nimmt fih am den Bäumen, um die fie ſich ſchliugt. 
ſehr Tieblih ans. VBormals wurde Fe in beträchtlicer Menge nach 
Spanien verfhidt und als wohlfchmedende Würze gur Chotolade gr 
braucht. Die Menge von Kletterpflangen, die getrennt von den hohen 
Waldbäumen berabhängen, baden ein ganz eigenthämliches Anfeben ; 
in einiger Entfernung gleihen fie zuweilen dem Takelwerk an einem 
Kriegtſchiff. Häufig find fie fo Licht durcheinander gewachſen, daß es 
unmöglich iR vurdhyufommen; manche von ihnen haben eine berrliche 
Bluͤthe. Wiele der Waldbäume am Magdalena liefern auch ein trefis 
liches Holz zu ringelegten Arbeiten und find in diefer Hinſicht wahre 
Schäge für kunſtſertige Tifchler und Ebeniſten. 

Auch hier bei Neyva badeten Gave und ih im Magtalene, nach ⸗ 
dem wir uns zuvor wegen unferer alten Bekannten, der Alligators, 
erkundigt und erfahren hatten, daß fle in dleſer Segend gewöhnlich nar 
fünf bie fechs Fuß lang feyen mus nie Meuſchen anfielen. Auf dieſe 
Verſicherung fahte ih den Catſchluß, über dem Mio Grande zu fhmim- 


men. Wir miefheten einen Rah, der un, wenn Babe gebadet hätte, 
auf das linke Ufer, vom welchem aus ich zu ſchwimmen gedachte, über 
fehen und von dort ans meine Kleider wieder auf bie andere Seite 
bringen follte. Unfangs ging alles glüdlih vom fatten, ich gelangte 
ohne befontere Schwierigkeiten bis In die Mitte des Stromrs; hier 
aber wurde er fo reißenn, daß er mich eine große Etrede abwärts 
führte, ohne dan ich, mit aller Anftrengung, im Stande gemwefen wäre, 
dem entgegengefeßten Ufer nur im geringiten näber zu fommen, Sept 
fing ich, wiewohl gm fpät, am mein Wageſtück zu bereuen umd war 
das Schlimmſte war, zu befürchten, ein Alligator möchte berbeifommen 
und mich in meiner bälflofen Lage anfallen, Meine Beforguiß wer 
fo groß, daß ich mich bei dem geringfien @eräufch, das ich im Nudern 
mit den Füßen machte, erichroden umfab, und mit Granfen erwartete, 
den geöffneten Machen eines folden Ungeheners Über dem Waſſer jn 
erbliden, Almäblih wurden meine Kräfte durch die Anſtrengang 
erfchöpft und ich fah mit hoffnungtloſer Sehnſucht nach dem Ufer, als 
mich glüdlicherweife der Strom an eine minder reißeude Stelle führte, 
bier rubte ich ein wenig aus, um mich nach Art der Borer um 
imeiten Kampf zu rüſten, dann ermeuerte ich meine Demühnngen an 
das eufgegengefehte Ufer an gelangen, das ich auch endlich völlig ers 
ſchööpft erreichte, MWahrfcheinlich bin ich ver erfie Engläuder, der über 
dieſen ſchoͤnen Etrom geſchwommen ift, aber ver erſte Berfuch hat mir 
auch alle Luft m jedem zweiten benommen; ich brauchte zu meiner 
famofen Wafferpartie ungefähr eine halbe Stunde, Gabe Fam bald 
darauf mit dem Ganor an und wünſchte mir Glück, daß ih dem rs 
trinfen und den Wlligators fo alüdlich entgangen wäre, bean, jagte er, 
als mich der Strom fo plöglic fortgeriffen, babe er In größter Bes 
forgeiß um meinetwillen geſchwebt. 

Ais wir wieder nach Haufe zurüchgelehrt waren, fanden wir ein 
vortreffliches Brübftüd, weldes unfer Freund beforgt hatte, für uns 
in Bereitichaft fichen. Diefer tabelte mich wegen meines gewagten 
Unternehmens und fegte mit einem Achſelzucen halb unmillig: die 
Guglänber find ein feltfames Veit! Nah dem Fruhſtück ſchenkte ich 
dem Doetor eine von FBadend beften Karten von Südamerifa, die in 
mebrern Abthellungen erfehienen war, umd behielt nur dasjenige Stück, 
auf welchem fih Golumbin befand, bis gu meiner Nüdfehr aus den 
Innern Propingen. Der Doctor umarmte mich vor Freuden über biefes 
Grichent, unb lief dann fort, um es dem Gouvernenr und allen feinen 
Arennden zu zeigen, (Bortiehuug folgt.) 


Die Titelmurdh ia Franfreid. Die rapicalen Blätter 
beflagen fi umter Hohn ums Spott Über das Bruchmen der Regierung, 
welche einen Herzog oder Grafen um den andern macht. Jadeß gebt 
die Titelſucht ver veichen Claſſen im Branfreich gegenwärtig fehr weit, 
und ber Gonfitutionnel vom 24 Fun, macht"bri Gelegenheit der famofen 
Geſchichte des Bringen de Bergbes, der durch feinen Bärftentitel eine 
reihe Partie machte, nachſtehende Vemerkung: „In biefer Zeit Der 
Mleichheit IR ein Titel noch eine Mitgift werth. Während ver Meftau« 
ration fand die Pairie mehr reiche Bamilien, die ihre Verbindung futbten, 
als fie aunehmen fonnte oder wollte, Um» jet noch wollen die Töchter 
unferer Banfiers und Wechjelagenten Bürflinnen oder Herzoginnen 
feyn, Die Mutter einer folchen wollte ihrer Tochter 600,000 Fr. mite 
geben, und man ſchlug ihr einen fehr annehmbaren, siemlich reichen 
jungen Mann vor, der noch dayı Graf fey. „War! rief fie derächt lich, 
einen Grafen? Um eine halbe Million befommt man ja einen Herzog!“ 


Berlag der 3. ©, Gotta’fgen Buchhandlung. — Verantwortlicher Aebartenr Dr. Ed, Widen mann. 
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Vierter Brief. 
Fort au Prince, Junius 1815. 


Better: Megenzeit, beftige Gewitter am Abend, bas Ther⸗ 


mometer ſteigt bis auf 29-30 8. 


And den in meinem letzten Brief angeführten Gründen 
finder ihr mich noch immer im Port au Prince, und ih bin 
wahrlich fehr frob darüber. Unſere neuen Belannticaften 
baben und fo viel Belebrendes und Intereffantes gebratt, daß 
das bisher Grfebene nur Kleinlgfeit dagegen war. Dabin ges 
hört denn zuerit die Befanntihaft der beiden Hauptmänner 
unter ben Miniftern, die wir durch einen Mr. !’initant mad: 
ten: SHippolpte, der Premicrminiiter, iſt kohlſchwarz, aber in 
Franfreich ergogen; er empfing und, unter ber Veranda feines 
Haufes ſitzend, mit fehr hoher Miene, aber ziemlich auter Ma: 
nier; feine Gefihtsbildbung hat etwas Unheimliches, man kann 
eus ben groben und ſchwarzen Zügen nicht lefen was er meint, 
und er fol wirklih ein Mann ſeyn, dem nicht zu trauen ift. 
Das Geſpraͤch drehte fi, böchſt ungeſchicter Weife (und zwar 
durch feine Schuld) um die Schwierigkeit Leihen zu confer: 
viren, welche Ungelegenbeit ibm einen fhweren Seufzer über 
bie muthmaßlichen Koften von Guerriers Einbalfamirung ent» 
iodte, Obwohl fib ans einem kurzen ceremoniellen Beſuch 
nicht viel fhliehen-laft, fo war es und doch ſehr demerklich, 
mie er ſich binter angenommener Würde verftedte und ein 
freies Sefpräh zu vermeiden ſuchte. Ganz anders war der 
Empfang bei Ardouin, dem Minifter des Junern und ber 
Jaſtiz; er iſt ein febr heller Farbiger, fehr gewandt und frei 
in feinem Geſpräch, und von vielen Kenntniffen; er bat den 
Ruf, daß alles Gefbeidte, das im Lande geſchieht, von ihm 
ausgeht; letder find ibm aber die Flügel zu febr beſchnitten. 
Er erzätlte und von dem klaalichen Zuſtande der Juſtiz: Boper 
pflegte meiſt unbraubhare oder ibm unbequeme Dfficiere zu 
Richtern zu machen, einmal bat er ſogar einen Staatsbeamten 

zur Strafe für einen Gafendefect zum Michter degradirt; die 
Folge iſt, daß die Richter meilt die Advocaten um Rath fra: 


gen (!), wie fie in ben eingelnen Fällen entfcheiben follen, 
Dem Geſetzbuch liegt der Code Napoleon zu Grunde, 


Da unfer Hr. St... fih die Aufgabe gefeht bat, und 
eine günftige Meinung von feinen jetzigen Laudsleuten beizu— 
bringen, fo bat er und mit mehreren ſehr intelligenten Kar: 
bigen zufammenzubringen gefuht, und ung dadurch Anlaß zu 
ſeht merlwürdigen Geſprächen gegeben, Es find dieſes ſammt⸗ 
lich Leute, die 10 und mehr Jabre in Franfreih waren und 
dert eine vollendete Erziehung erhalten baben. Faſt alle find 
fie mit den Waffen der Abolitionifien wohl vertraut und wobl: 
erzogen genug, um über die Sache febr unparteiiſch und artig 
zu reden. Vorzügzlich VInſtant, ein febr geſcheidter Mann 
und Abvocat dazu, war und ſehr belebrend. Meine Erzäblun: 
gen von dem, was ich in Cuba gefeben und gehört, vermoch⸗ 
ten ibn indeß zuzugeſtehen, daß die in Sklaverei lebenden 
Neger auf einer fo niedrigen Stufe fteben, dab fie zum Thier 
(brute, dad war fein eigened Wort) werben, unb mehr bedarf 
es nicht, um Hadı meiner Anfiht von der Sklavenfrage niet 
zu wunſchen, dab man den Staat mit einer Horde folder 
Bürger bereichere. — Sehr ehrenwerth und edel find dieſe 
Leute in dem Punkte, daß fie fih alles Vorzugs, den fie vor 
ihren ſchwarzen Stammgenoffen haben, entſchlagen, and biefen 
diefelbe geiftige Fäbigkeit zuſprechen wollen. Ich zweifle nicht, 
daf ein Farbiger, zumal: eim ſolcher, bei dem das weiße Blut 
vorberridt, die geringen Nachthelle, die wir der Natur der 
Sache nach annehmen müſſen, durch eine ausgeſucht gute Er: 
siebung ganz überwindet, und babe deßhbalbetheils aus Ueberzeu⸗ 
gung, tbeild aus Höflichkeit in unfern Difputstionen die Sade 
immer fo geftelt, Daß ich die Farbigen, namentlich die weißeren, 
als unſeresgleichen anerlenne, den rein Schwarzen aber eine 
tiefere Stufe anweiſen muß. Wit Mr. Nan, Lehrer am Lycke, 
lam ich in der Art übrrein, Daß er meinen folgenden Sägen 
Met gab: daß bie Schwarzen, fomohl ibrer Natur nah als 
‚nab den Nachtheilen taufendjäbriger Barbarei, in der fie ger 
lebt, hinter und, zurüdfichen, daß ibnen Fähigkeiten. nicht 
-mangeln, ſendern daß fie nur bödft unentwickelt da liegen, 
aber daß ſie aus dieſem Erunde den. ungebeuern Worfprung 
europaiſcher Cultur ſpat oder mie ergreifen, ſicher aber. feine 


190 


758 


Molle in der Eulturgeihichte fpielen werden, Alle Diefe Leute 
leben in fortmwäbrender Furcht vor einem neuen Blutbade A la 
Zouffaint oder Chriftopbe, wo man die Farbigen zu Tauſenden 
ermordet bat; fie feben die farbige Mace für eine verlorene, 
dem Untergange gemweibte an, und in der That möchte ich 
nicht für ein langes Befteben bürgen; man kann and dem 
Munde hieſiger Leute hören, dab „bie Farbigen ausgerottet 
werden mülfen.” Un diefer Farbe bängt, glaube ic, die ganze 
Zukunft Hapti’d; verlieren fie die Farbigen, fo it ed aus mit 
ihnen. 

Kein Farbiger geht oder reitet unbewarfnet aus, während 
kein Weißer daran denkt etwas in dieſer Art zu befürchten. 
Die Leute auf bem Lande find ſehr gutartig und felbit bad 
entartete Volk von Port au Prince iſt durch ernites feſtes Ber 
nehmen eingufhüctern. Mit einem einzigen feſten Blic babe 
ih erft geftern einen unverfhämten Kerl in die Flucht geſchla⸗— 
gen: fie probiren immer, wie viel fie fid erlauben dürfen, und 
merken ſchnell, mit wen fie ed zu thun baben. Worgeitern 
haben wir einen fehr beichrenden Ausflug in die fog. Plaines, 

‚die Ebenen, die fi binter Port au Prince, einige Meilen nord: 

Öftlich erfireden, zemacht. Dort jtanden die herrlichſten Plan: 
zungen in der frangöfiihen Zeit, und dort, an dem Vlaße, 
welder La Croix des Bouquels heißt, brach and die Revolte 
tion aus, 


(Fortfepung folgt.) 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
3 Das gefeffige Reben, 
(Schluß.) 

Wenn man im Auslande hört, wie ſehr die Ultra-Ma— 
gparen ſich über die audern im Lande wehnenden Nationen 
au erheben trachten, fo möchte man fürdten, dort mit folden 
in Berührung zu kommen. Das tft aber gar nicht gefährlich, 
ia man fann ſich dreiſt in ihre Geſellſchaft begeben, und bat 
nichts zu befahren, fo lange man nur nicht an ihre Schwaͤche 
rührt und Gefprähe über dad Land, feine Verfafung und 
feine Polirif vermeidet, Uebt man daneben noh die Kluy 
heit, Ungarn und dad Magyarenthuum hervorzuheben, fo bat 
man gewonnen und wird mit Gaftfreundfhaft überbäuft. 
Freilich gibt ed auch junge Madicale, denen nicht zu trauen ift, 
und bie ed vor einiger Zeit fo weit trieben, daß fie ausſpuck⸗ 
ten, wenn fie genötbigt geweſen waren deutſch zu ſprechen. 
Solchen aus dem Wege zu geben, iſt am rathſamſten. Wie 
ed aber viele der Ultras nicht fo gar ernft meinen, davon 
will ih einen Beweis mittheilen. 

Ah war einft in Niederslingarn in eine zahlreihe Gefell: 
{haft geladen, und es wurde bort, weil mie der Wirth wohl 
wollte und er den Kon angab, fat nur deutſch geſprochen. 
Als man endlih von der Tafel aniftand und die beitere Uns 
terbaltung noch fortaing, rief anf einmal einer aus der Gejells 
ſchaft balb im Scherz, balb im Ernit: da ſeht einmal une 
patriotifhe Magvaren! Stundenlang verläugnen mir unfere 
Sprache und reden eine andere, auf die wir font fhimpfen. 


Ein allgemeines Lahen begleitete dieſe Aeußerung und man 
ſprach nach wie vor Dentih. Doch fo it ed nicht immer 
und mit überall; denn ih bin and oft genug in Geſell⸗ 
ſchaft gewefen, mo man jaft nur ungariſch fprad, und man 
mir nur mir furgen Worten antwortete, wenn ich deutſch 
nah etwas fragte, 

In bürgerlien Eirfeln herrſcht viel öfterreihifhe Sitte, 
mas daber kommt, dag viele Kauf: und Gewerbsleute and 
Defterreih ſtammen, dazu fommt auc, dag fie mit biejem 
Bande in vielfaher Verbindung ſtehen. Man wirb da, mo 
man eingeführt it, überall mit Liebe und Zuvorkommenheit 
angenommen und man findet allenthalben den gemütblicen 
Ton, der auch in Defterreih fo febr anſpricht. Da herrſcht 
Ungeswungenbeit, obne in anftöfige Freiheit audjuarten, und 
da finder man Gaſtfreundſchaft, die zwiſchen Genauigkeit und 
Verfbwendung die rechte glüdlihe Mitte hält, 

Zum Kauf: und Gewerbsmann it der Ungar (Magpar) 
weder geneigt noch gefchieft, daher findet man ibn auch in den 
arofen Städten nur felten in diefem Stande. Hier bat 
überall der Deutihe fein Feld, was er an vielen Drten mit 
dem Slawen theilt, Für den Wagyaren it Dich Fach zu 
mühſam und er befindet ſich wobler auf feinen weiten Ebenen, 
wo bie Natur für ibn arbeiter und er nur bie Früchte zu 
jammein braudt. Dieß gilt vornebmiih vom fleinen Edel: 
mann und von Bauer; lehtern will ih im Vergleich mit 
dem deutihen und flawiſchen bier in einigen Zügen dar— 
ftellen. 1— 

Der ungariſche Dauer bat in feinem ſonſt gergumigen 
Geböfte Feine Scheuern, weil er fein Getreide im Freien im 
Haufen, Triften genannt, aufftellt. Zum Theil iſt bieß, wenig: 
ftend in den füblihen Gomitaten, auch beim Drutſchen und 
Slawen nicht anders; nur darin unterfheiden fie ſich, daß 
leptere ihr Getreide dreſchen, während erfterer es von feinen 
Pferden austreten laͤßt. Sein Hornvieh und feine Pierde 
dar der Magyar meiſtentheils im guten Stande, dasſelbe gilt 
auch vom Deutfhen, und nur beim Slawen, namentlib im 
den nördlihen Somitaten, findet man es meiftentbeild elend 
und mager. Im Innern feines Haufes liebt der Maypar bie 
Maͤumlichkeit und Neinlichkeitz beim Deutſchen finder man fie 
ebenfalld, aber er halt auf noh mehr Mobiltar, wie jener, 
Beim Slamen geht es armlich und oft genug auch ſehr 
ſchmutzig her. Auf äußern Comfort hait der Magyar wenig, 
daber er auch keine Obiigarten anlegt, was der Deutſche und 
der Slawe thut. Im feiner Bekleidung zeichnet fih der Ungar 
&barafterıftifh durch feinen Pelzmantel (Bunda) ans, die man 
einen integrirenden Theil feines Körpers nennen könnte, da 
er fie im Sommer fo wenig ablegt wie im Winter, Da dieß 
Kleidungsftüd aber bequem umd für das raſch wechſelnde uns 
gariſche Klima ſehr paſſend it, fo bar es lich auch der Deutſche 
zugelegt und trägt es wenigſtens den Winter hiudurch. Den 
Ungarn erfennt man in feiner dußern Erfheinung an feiner 
natürlichen Grandezza, die ſich in allen feinen Bewegungen 
ausipricht, welche weniger flint und gewandt ausfallen, wie 
beim Deutfgen und Slawen. Tritt man beim ungariichen 


Bauer ein, fo wirb man gaftfrei aufgenommen und mit Brob, 
Spet und Wein Fewirthet, Beim Deutſchen finder man fo 
siemlich dasfelbe, aber der Slawe iſt zurüdbaltender und ver: 
rätb eine Urt Miftrauen, welches feine font nicht fehlende 
Gaftfreibeit beeinträchtigt. 

Im Ganzen Ipielt der Bauer in Ungarn noch eine febr 
untergeordnete Mole mit Ausnahme deffen, der in den Di: 
itricten lebt, die ehemals verödet waren und an Einwanderer 
überlaffen wurden. Dies gilt vornebmlih vom Panate und 
von einigen andern Diſtricten in Nieder-Ungarn; in Dielen 
find Leute von mehrern Nationen angelicdelt, am meiſten aber 
zeichnen fih die Deutſchen durch Wohlbabenbeit aud, Wie 
in den beiten Gegenden Deutſchlands, fo ſieht man bier 
Bauern mit vier fhönen Pferden In der Kutſche fahren. Ich 
traf einſt mit mebrern in einem Dorfwirthshauſe zuſammen, 
die dort weiblich zechten und es breit hergeben liefen, Gin 
Ortsrichter aus einem benachbarten Dorfe erzählte mir, daß 
er erit vor kurzem vier Pferde aus feinem Stalle an einen 
Savalier für Zaufend Gulden Conventionsmünze verfauft 
babe; mit ähnliten vieren war feine Kutfche befpannt, 

Wenn man überhaupt die Wohlhabenbeit in den Gegen: 
den au ber Theis und im Banate ſieht, fo muß man er: 
itaunen, wie fie fib in fo furger Zeit zu dem Grade habe 
entfalten und erheben können, auf welchem man fie jetzt trifft, 
Moch vor 70 bis 50 Jahren waren biefe Gegenden faſt cine 
Wüſte, zu welder fie die Türkenkriege gemacht hatten, Maria 
Cherefia verſchenkte ganze Länderftredfen, um nur Einwohner 
binguziehen. Unternebmende Serbier (bier unter dem Namen 
Maigen befannt), zogen ih dahin, und ihre Nahlommen leben 
in großem Reichtzhume. Won Deutfchen waren es meiſtentheils 
Slüdsritter, leihte Handelddiener, Kellner, mitunter auch 
Handwerksburſchen, melde einwanderten, ſich auch wohl ihre 
Dirnen mitbrabten und fib domicilirten, fo gut es ging. 

Ohne alle Kenntnis und ohne fonderlichen Fleiß traten fie in 
ibr neued-Verbältnig und dennoch glüdte es ben meiiten, 
Ein Nachkomme dieſer Bevöllerung, deifen Ureltern das un 
garifche Judigenat und den Adel erhalten hatten, ſtellte einft 
in Seſellſchaft mit vielem Humor die erſten Anfänge feines 
Familien Beſizthums dar, und nabm keinen Anſtand fih und 
tinesgleihen die Nachkommen von Avanturierd zu wennen, 
Manche berjelben, der Ubftammung nah Deutſche, affectiren 
das ftrengite Mazvarenthum und geben darin fait weiter wie 
die Ultras. Diele der eingewanderten Serbier erlangten 
grogen Meiatbum durch Viehhandel, den fie im Großen treiben 
fonnten, Da tönen die ungeheure Kusbehnung ihrer Landereien 
Belegenbiii gab, febr zablreiche Vichbeerden anfzuzieben. Sie 
erlansten cbenfalls das Indigenar und den Adel, und ihre 
Nachkommen mahen große Hanfer, Wie es ba ber gebt, mag 
nur ein Beifpiel beweifen, Gb ward durch einen Betannten 
bei einem ſolchen Grundbeſitzer eingeführt. Wir kamen früb 
zegen 11 Uhr an und fanden den Heren beim Gabelfrühſtück, 
das ziemlih in der Urt gehalten wurde, wie es bet einem 
tichen Engländer zu ſeyn prleat. Ber reinem Audiluge auf 
"ne Befizungen fuhren wir mit Pierden and feinem hoch— 


edlen Geſtüt und zwar mit Nenmern, die in 35 Minuten 
eine deutfche Meile mit und machten. Go legten wir denn 
in wenig Stunden eine große Strede zurüc; auf derfeiben 
konnte ich mich recht vom der inträglihkeit feiner Güter 
überzeugen, Allein mit Reps batte er mehrere Taufend Joch 
angebaut und konnte auf eine Ernte von mehr als 40,000 
Wiener Metzen rechnen. Un Binfungenibrasten ibm feine 
Gürer jäbrlih gegen 50,000 fl. C. M. ein, 

Dad Diner, zu welchem um 6 Uhr ſervirt wurde, war — 
obgleich hier gewöhnlih — wie ein ſehr glänzendes Gaſtmahl 
in Deutſchland. Wir waren im Ganzen acht Perfonen, und 
binter dem Stuhle eined jeden von und ftand ein galonirter 
Diener; Einrichtung und Sitte war ganz engliih. Nah Auf 
bebung der Tafel zog man durch lange, bel erleuchtete Corri⸗ 
dors in das Sig: und Unterhaltungssimmer, wo der Thee fer: 
virs wurde Die Schlafzimmer der Säfte waren mir allem 
verieben, was Lurus und Comfort nur erfordern konnte. Und 
troh diefer faſt fürftlihen Haushaltung legt dieſer Cavalier — 
fonjt ein ſeht guter Wirth — noch aljährlih Capitalien zuräd, 


Die Engländer fahnren recht eigentlich auf jeden möglichen Artikel, 
ten Ebina ihnen als Austauſch gegen ihre Wearen bieten kanu, da das 
fortwährente Hersugichen von baarem Geld in Ghina jeldft «ine Neaction 
herbeiführen muß. Unter bie neuen Gegruſtände, melde man in 
England aus Gbima einführt, gehört befanutlich Seide in grober Dienge, 
jegt aber it mar noch auf einen andern Robfloff verfallen, nämllch 
auf hinefifhrs Gras, welches alle Gigenfchaften des Blachfes, aber 
in weit höherem Grade als die bisher bekanuten Arten befigen ſoll, 
tie es an Stärke, Feinheit umd Länge wer Faſer überttefft. Gine 
Blachefpinnerei uns Weberei in Leeds hat bereits, feeilich une probes 
weife, dich Gras verarbeitet, und einen Stoff geliefert, der den frane 
söfifhen Gambrich gleicht, aber ein feidenartigeres Anſehen dat. Dich 
Cras fol Ghing in unbefhräniter Menge liefern lönnen. (Shipping 
Gazetle yon 24 Duni) 


Heyoa 
(Bertjegung.) 


Diefen Morgen traf ein von Bolivar abgefhidterr Gilbore aus 
Vern mit der Nachricht ein, daß die columbiſchen Lauciers bie Spanier 
unter rem Genrral Fanterac in einem bipigen Cavalleriegefecht gänzlich 
grieblagen hätten. Der Doctor gerieth über dieſe Botſchaft in folches 
Gutzüden, daß er fhmur, er mollte ih dieſen Abend einen Raufch 
ırinfen, was er freilich, auch ohne eine ſolche Veranlafjung zu haben, oft 
genug zu than pflegte. Die wenigen Truppen, welche ju Neyna in 
Garniion lagen, rüdten aus und gaben einige Ürensenfalven; des 
Abends war ein Feuerwerk, wobei die Mafeten herslih fliegen. Daya 
fpeiäten wir bei dem Hru. Gouverneur, dem Obriſten Vanegas, ter 
für reinen ſehr tepferu Soldaten galt; aloe Officier in Volivass Stabr 
batte er mebrere Feldzüge gegen die Spanier mitgemacht. Im Geſicht 
datte er eine große Echmarse yon einem Säbelhieb, den er in einem 
Treffen delommen hatte, nach welchem er fhr todt auf tem Schlachtfelb 


Regen gelaſſen warte. Wet Tiſch waren der Dberrlchter, der Geiſtlicht, 
ber PBoflmeifter, ein ſchwarzer Obriſt, ter von Bogota bieher geſchickt 
worden war, um das Bolf ber Provinz auf bie Zanıe einmmübee, ber 
Dortor und alle angeichemen Kerſouen ber Stadt gegenwärtig. Wie 
gemöbulih, war die Tafel mit Berichten in Menge beſeht; water 
antern wurde ein Trutbahn von erſtauulicher Größe aufgetragen und 
eine ungeheure Flaſche voll Maucnr nebſt vielerlei Arten von ſpaniſchen 
Beinen prangten auf dem Tiſche. Die Unterhaltung war jehr Iehbaft 
und als man die Toafte amdbrachte, wurde vor allen auf has Fänftige 
Weffeuglüd Bolivars in Peru getrunken. 

Der Doctor fehlen fein Berfprechen gebalten zu haben; menigflend 
fofete +8 am folgenden Morgen viele Mäbe- ihn vom Meyra fort 
zabringen. Später erfahre ich, dab er bie game Macht biadurd mit 
dem Gouverneir, bem Pfarrer und einigen Preunden Karte gefpielt 
babe, Gr erzählte mir, daß er im Durchſchmitt täglich vierzig Blgarren 
raue; das letzte Drittel merfe er weg, weil vieles keinen guten 
GSeſchmack mehr babe; anf birie Weiſe Fofle ihm das Rauchen 300 
Dollars jägrlih. Hieraus ann man abnehmen, mie ſtark ver Berbraud 
an Tabak in Golumbia ſeyn muß ums wie pielen Gewinn die Regierung 
aus ben Tabafsfartoreien ziehen Fan. 

Eine große Unannehmlichkele bei wuferem Mufenchalt im Neyra 
war es, daß es in unſerem Hauſe Scorpione gab; ein febr großer, der 
in dem Sattel eines Manlthieres flaf, bätte einen unſtrer Bedienten 
faft geftoden. Der Dortor überbracbte mir biefen Motgen eine fdhöne 
Timana oder einen hölzernen Mapf und zwölf Belle von Tiger und 
Waflerfagen zum Geſchenk; die lehtere hat ungefähr die Größe inch 
Kaninchens und ein vortrefflich weißes Fell mit braunen Streifen, das 
fo weich ift wie Atlaß; unter dem Tigerfellen war eiars von aufeır 
orbentliher Größe. Die hölzernen Näpfe werken im der Heinen Etatt 
Timanag verfertigt, von ber ſie ihren Namen hoben; fie find auf eine 
ſehr geſchmackvolle Weife mit herriichen Blumen verziert, vie auf einen 
tunfelrothen Grund gemalt find; vos ange iſt mit einen Marken Lad 
Übergogen, der von den mpioneen der Provinz Timanag and einem 
Banın gewonnen wird und fo Damerbaft if, daß er nicht leitet, wenn 
man beifes Waſſer im das Gefäß giebt, Der Doctor hatte ſeinen 
Namen auf eine ſehr finnreiche Weiſe an dieſem Napf anbringen laffen, 
der in ber That Das ſchörſte Kunſtwerk mar, das ich im dieſet Art 
feitger in Gelumbien gefehen hatte; vie Blumen waren genau nad ber 
Natur gemalt. 

Mit großer Freude erzählte mir der Dertor, dab er jeht im 
Begriff ſtehe ſich ſum zweitenmal gu verbeurathen und daß feine zu: 
tünftige Grau neh ſehr jung fey — er felbft mochte eima ein Hünfe 
iger ſeyn. Erine Ginladung, ihn anf feinem Landgate gu befuchen, 
mußte ich ansfhlagen, da «8 zwei Tagereifen abwärts von melneur 
Wege lag und ich eilen mußte, um bald Über das Gebirge nach Bopayan 
su fommen. 

Die Provinz Nepra, zu der neh die Meine fürönlih gelegene 
Proving Timana gelommen iR, zählt gegenwärtig #7,000, ale ib In 
Golumbien war etwa 70,000 Cinwohner. Aus ben Golpmäfcherelen 
en ben Blüffen wird beträchtlich Bold gewonnen uns auch mir murde 
folches Flaßgold sum Kauf angeboten; eine Vrobe deren bradie ic 
mit nah England. Sie fulgent littora Columbim ! 

Aa ten Ufern des Magdalena gedeiht der Catao vortrefflich und 
wirb im beträchtliger Menge auf Häfen den Etrom abmärts geſchickt. 


Prgünfiigt vos tem Gegen eines beffentlig langjährigen Frietens, 
gedeihen nunmehr auch wieder Landbau und Viehzucht in tiefer ſchoͤnen 
Provin, Man brzehlt Hier für rim fettes Schaf einen Dollar, für 
eine Ziege zwei Schillinge und für ein ziemlich großes Böden einen 
Sailing. Dance der größern Guttbeſider widuen der Schafe, Pferbes 
und Mauleſelzucht viele Aufmerffamfeit, 

Das Lantsolf von Neyva hat viel Einnebmendes in feinem Nenfern; 
die Männer find. ſchlank und fchön gewachſen, habın eine offene edle 
Gefihrebileung uud gebew meist und geſchmackoll gelleidet. Dbrer 
laugen Lanze wiffen fie ib zu Pferde geſchickt zu bedienen uud babem 
ſich im Kriege ven Spaniern fehr furdibar gemacht. 

Den Doctor, der mich erfuchte, noch einen Tag in Neyva zu 
bleiben, ſchlug ich feine Ditte gerasegu ob, und mit vieler Mühe 
gelang ca mir auch ibn fo weit zu bringen, daß er um jehm Uhr auf 
feinem grauen Verde ſaß. Hinter ibm rilt auf einem Maultbier ein 
ſchwarſer Diener mit einer alten ftanzöſiſchen Flinte, wie er feinem 
Herrn überreiden mußte, wenn ibm mnterwegs etwa ein Trathahu, 
Mebhuba oder ein anderen Wildpret zum Schufle Jäme. Elwat Läderr 
licheres ale die Bigur, die der Doctor in feinem Melfeanguge gu Pferde 
ſidend fpielte, läßt ſich laum vorfteller. Man denke ſich ihn mit einem 
langen bluttothen Geſicht, ſchwarten berporragenten Augen, riner 
gtobtu Habichteneſt, ſlatkem Schnurtbart und einem beträchtlich großen 
Muund, aus dem nie die raucheude Cigarre fam, fo bat man eine 
richtige Vorſtelung von feiner Ptyfiognomie, die in der That tur 
fein beſtäudiget nächtliches Eigen am Triafe und Spieltiſche nice 
gewonnen hatte, und jept nicht wenig dazır beitrag. ihm das Anfeben 
eines Mitters von der traurigen Geftalt zju geben. Dabei trug 11 
eiaen mädtlgen Strohhut mit ter cetumbiſchen Gecarde, eine furje 
Sad: von blau und weiß geffreiftem Kattun, weite hellblaue Bein 
Fleiver und Gonrierflefel wit wngebeuern Eperen: Au feiner Geite 
hing ein laugté frangöflfhes Dtagonerſchwert mit einem großen mef- 
fingenten Rorbe, bag an einem Gürtel befeſtigt war, und um bir 
Eceltern ein Pulperhorn; vor ibm raten amt den Halftern ein basr 
Viſtelen hervor und an den Eaktelfnopf pflegte er puweilen Feine alte 
frauzẽ ſiſche, mit Eiiber beſchlagene Flinte gu hängen, Gr hätte in 
einer Neselle von Walter Seott vrer in einem fomifden Reman ver 
Emollet eine ergögliche Rolle ſpielen Tuner Zu tes madırn Dottere 
Neifegerärhfkuften gebörte and noch eine Feltflaſche, die er in ker 
Taſche zu führen und hänfis zur Stärfung an den Mund zu fegen 
pflegte. Erin grauck Pferr war zwar ein fronmmes Thier, aber fo 
dire als Reſinaute. Cautela, feln ſchwärzer Diener, war faſt eine 
eben fo troflige Bigur als fein Herr, uns /befikunig befchäftigt ent» 
weder ihm Fener zum Anzünden feiner Gigerse oder feine Alinte gm 


reichen. 
(Bortfebing Frint.} 


Srono aller Orten, Mähren: men nom mehrere Orten ber 
neue Enttecungen von Guarolagetn meldet, namentlib auch aus 
Auſtrelien, wo nah einem offieiellen Schreiben des Gönvernture von 
Skrouftralien mehrere Intels ter TErffühe mit Gueane bededt ſeyn 
felten (f. Shipp. Gax. vom 27 Jur.), meint der Courrier des Etats 
Unis, es gebe allesthalben Guane, in tiodenen Klimaten fanmmte er 
fih von felbfl, in feuchten aber, wo ver Hegenx ibn im freier Luft aufe 
die, mäffe die Kunſt einfehreiten, ant ee ſey nichte leidtet, alt aus 
Abfällen aller Art Guano gm bereiten, 
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Englands Capitalfülle und deren neueſte Wichtung. 


Wir baben vor nahezu zwei Zabren (8. Niro. 232 vom 
Yabrgang 1843) einige Bemerkungen über den überfließenden 
Meihtbum Englands unter dem Zitel, „Englands Reichthum 
in der Klemme” mitgerheilt umd bemerkt, daß fih die wichtige, 
noch immer nice leicht: zu beantwortende Frage erhebe, wohin 
die mit jedem Jahre wachlenden Capitalien Englands lid 
menden follten? Die Frage ſcheint ih wenigſtens theilweiſe zu 
löfen durch bie außerordentliden Eifenbabnplane, welche von 
den Gapitalifien Englands - ausgeben, und namentlih anf 
Deutihland und Italien, ja, mie mande wiſſen wollen, felbit 
auf Schweden fih ausdehnen ſollen. Bei biefer Gelegenheit 
drangen fin mehrere Bemerkungen auf, bie einen DBlie auf 
die Richtung der großen Capitalien gewähren; von den Jab: 
ren 1830 bis 1840 warf England feine Gapitalien hauptſachlich 
nam Nordamerika, trieb dadurch die Cutwicklung diefer Staa: 
ten zu einer ungemöhnitten Höhe, ſtürzte fie aber auch in 
große financielle Verlegenbeiten, aus denen mande Theile 
der Bereinigten Staaten noch jept nur mit ber größten Mühe 
AG beraudwinden: die Schulden Nordamerika's find größten: 
theils Eiſenbahnſchulden, denn durch das Hineinjtrömen uner 
wmeßlicher Gapitalien (über 200 Mil, Dollard oder 500 Mill. 
Gulden) murde die Eutwirtlung dieſes Verkehrsmittels über 
alle natürlichen Kräfte hinaus übereilt, Aber die Nordamerir 
taner entlehnten bei den Englandern und bauten ibre Bahnen 
und Canale felbft, ohne die Verwaltung berfeiben Fremden 
zu überlaffen: allenthalben baute der Staat — nicht die Union, 
fondern Die einzelnen Staaten — aber wenige oder feine 
Eiſtndahnen find das Eigeuthum von Privaten, vielmehr tik 
aled einem großen Plane gemäß entworfen worden, welder 
vor alem dabin ging, die ganze atlanrifhe Küfte längs der 
Ulrgbannied von Vermont bis binab nah Georgien dur 
eine Eifenbahn zu verbinden. Bei und wollen die Engländer 
ſelbſt bauen, um Meiiter bed Trandports und im Beige des 
Vandes zu bleiben. 


Die englifben Capitaliſten find gewißigt: ald der Arieg 
nicht mehr ihre Millionen verfhlang, warfen fie ſolche auf 
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Erringung ber ſuͤdawerikaniſchen Unabhaäͤngigkeit, dann lies 
ben fie Spanien und Portugal, hierauf den Amerikanern, und 
jegt foll Deutfhlend am bie Meibe kommen, Ebe man fi 
biegu entſchloß, ariff die Eiſenbahnwuth in England felbft um 
fi, allein man fand bald, dab fie ſich überſtürze und die Ber 
fonnenern rietben zur Mäßlgung, Merkwärdig ift es dabei, 
daß die Handelsſournale fortbauernd vor Unternehmungen 
in frangöfifhen Eifenbahnen warnen, weil bei einem allens 
falld audbrewenden Ariege die Gapitalien in Gefahr ſeyn 
fünnten; zugleich werden bie amerifaniihen Papiere in Maſſe 


in Amerika ſelbſt auf den Markt geworfen, um ſich derfelben au 


entledigen, als ob ein Bruch mit diefem Lande bevorftünde, 
und man feine Gapitalien in Siterbeit bringen wollte. In 
demfelben Uugenblid mo dieß in Nordamerifa vor ſich gebt, 
treten die Plane in Deutichland und Atalien bervor, um ben 
flüſſig gewordenen Gapitalien Beſchäſtigung au geben. *) Mas 
die Regierungen betrifft, melden die Unerbietungen, die Eiſen⸗ 
bahnen anf engliſche Mechnung zu übernehmen, gemacht wur⸗ 
den, fo wollen wir uns feineswegs in. den Streit mengen, 
der fi darüber erhoben bat, glauben aber doch, daß die Staus 
ten des fübwertliben Dentihlands, welbe ſammtlich jährliche 
Ucberfbüfe und fomir binreichenden Credit haben, eine große 
Tborbeit begeben würden, wenn fie von der Öberleitung der 
Eifenbahnen nud der Selbüiveriügung über die Tarife ſich 
auch nur dad Geringſte aus der Hand reißen lafien wollten, 
Die Eifenbahnen find eine noch zu nene Sache, ald baf man 
jegt fhon alle Folgen von Enteidiungen, die fie herbeiführen 
werden, überieben könnte; die forgfältigiten Verträge könnten: 
in wenigen Jahren bedeutende Lüden darbieten. 

Wir wollen in diefer Beziehung eine Etelle aus dem Ban: 
ferd Gircular vom 30 Mai anführen, wo es beißt: „wir fens 


*) Bon den Noten ber Dank von Eungland liegen gegenwärtig über 
9 Millionen in der Bank ſelbſt, alſo unbefchäftigt da, obgleich 
bie Sicherheit Bafür, nämlich die Goldbarren, in ber Bauf vor: 
handen ſind. Ber Disconto für die erfte Sicherheit iſt nicht 
über 24, be 21, Peor, wihrene das was bie Mnerikaner 
Rauty Stocke uemscn, d. 5, die minder gefücherten Papiere, wenn 
man Geld darauf entlehnen will, 10 bis 15 Proe. zahlen. 
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nen kein durch die Fortichritte ber Eivilifation erzeugtes Phä— 
nomen, dad fo merfwürbig mund intereffant wäre, wie die Ent: 
widlung des Gifenbabnfpftemd, Ber 4 oder 5 Jahren, als die 
großen Linien vollendet waren, und eine Vrrbindung zwiſchen 
der Hauptftadt und den entlegenen dichtbevöllerten Theilen 
Englands berftellten, da (diem in dem Fortſchritt eine Paufe 
einzutreten Die Preife der Actien, felbit auf den beiten Linien, 
waren ftationdr, andere felbit von guten Linien fanden 40 
bis 50 unter Pari, und eine allgemeine Abneigung, fib in 
äbnlihe Unternehmungen einzulaffen, herrſchte im öffentlichen 
Geiſte. Damald war die Zeit für die Megierung, 
das Epftem zu regeln und zu vervollkändigen, 
indem man ibm zum Bortbeil der Gejammtbeit 
eine fidere Grundlage gab, wie dem Poſtamt 
oder anderen Zweigen der öffentligen Verwal: 
tung. est ifted freilich fürjeden, der ſehen will, augenſchein⸗ 
lich, daß es ber Megierung entweder an Fäbigfeit feblte, bie 
Sache in angemeffener Weife zu leiten, oder an fteatdmänni» 
ſchem Eifer, der fie anf dem redten Wege vormärtd getrieben 
hätte, Alles wurde dem Unternebmungdgeilt des Volkes über: 
loffen, dad angenfheinlih feinen Megenten an Einfiht voran 
ift, und wir baben nur den Troſt und bie Hoffnung, dab 
wenn die Regierung fie ohne fraftuole Oberleitung läßt, ihr 
eigener geiunder Sinn fie vor febr gefäbrligen Abwegen (very 
dangerous excesses) bemabren wird.“ Solche Warnungen von 
Engländern ſelbſt ſtammend follten nicht überbört werben. 
Man macht es bereits der Diegierung zum Bormurf, daß fie 
nicht zu rechter Zeit ſich zum Meiſter des Eiſenbahnweſens 
aufwarf, fondern es fat ohne Zaum mund Zügel den Pri— 
voten überließ; man fürdtet, die Giienbabnbefiger möchten 
allmablid ein furchtbares Monopol des Transportipftems 
begründen, ein Monopol, dad nur noch durch einen enmers 
giſchen Ausdruck der Vollsftimme, dur eine dem Parla; 
ment abgemötbigte renolutiondre Maafregel befeitigt werben 
könnte. Wenn folbe Belorgniffe in England auftauben, dem 
Rande altgewohnter politiiher Freiheit, fo dari man wohl in 
Deutſchland ratben, dem großen Beifpiel Oeſterreichs zu folgen 
und auf Staatskoſten und unter Staatsleitung zu bauten, 

Die jept aufgetauchten Plane der englifhen Capitaliſten⸗ 
geſellſchaft ſind fiherlib nur ein Anfang. Belgien beginnt 
jetzt mit engliihen Zweigeiſenbahnen, aber feine Hattptlinien 
find Staatseigenthum und werden ed bleiben, in Preußen 
aber, wo man ans politifben Gründen nicht den Staat bauen 
laffen wollte, dürfte man den Einfluß der Fremden auf das 
Eiſenbahnweſen bald und zum großen Nachtheil verfpüren, 


Briefe aus Wefindien von €. Gr. ©, 
Bierter Brief. 
(Fortfegung.) 


Wiewobl ein großer Theil diefer Ebene jest mit Bau: 
men (bauptfählib Mimoſa) und Geſtrüpp bededt ıft, fo be: 
finden fi doch dort noch einige ſehenswerthe Buderplantagen, 


welche jedoch allein nicht binreihen ben Reichthum des San- 
bed zu heben, und nur zeigen, wie reich dad Land ſeyn Lönnte, 
Mr. Lacombe, ein fchr liebenswürdiger junger Mann von um 
ferem Ulter, dem man fein ſcwarzes Blut nicht anfieht, wer 
febr bereitwillig, und mit dem Innern feiner Pflanzung ver: 
traut zu maben. Da ber Mangel an fo regelmäßigen Urbei: 
tern, mie Sklaven find, nothwendig gewiſſe Abänberungen ber: 
vorruft, To bat er feine Plantage folgendermaßen (andere 
etwas anders) eingerichtet. Sein ganzes Befiptbum ift an 32 
Familien (Summa 110 Köpfe) ausgetheilt, welde auf demſel⸗ 
ben wohnen und den Zuder bauen. Die Erzeugungskoſten find 
folgendermaßen vertbeilt: 


Der Bauer bepflangt den Boden, bearbeitet und reinigt 
ibn und liefert dad Mobr ab, — Gemeinfhaftlid. Die 
Bereitung des Bodens zum Pflanzen, die Ernte, die Taglöb, 
ner, — Der Herr. Hütten und Werkzeuge, Gebäude, Shif 
und Gefbirr, Mafhinen, Vieh. 

Für feine Anlagen giebt der Herr !, des Meinertrags für 
ſich ab; das Webrige wird, nachdem die Präftationen in obiger 
Meife gemacht find, zu gleihen Theilen an den Herrn und 
die Eolonen pro rata des gelieferten Rohres vertheilt; zu 
diefem Zweck hält ber Herr Rechnung mit jedem der Familien» 
bänpter : das ganze Geſchäft gebt auf Treue und Glauben. — 
Die Taglöhner erhalten zwei baytifhe Thaler (2 fl.) wöhent: 
lich, mofür fie täglih etwa 7 Stunden anf dem Platze find, 
aber freilih nur 2 — 3 Stunden ordentlich arbeiten, und bie 
übrige Zeit ſchwatzen, falafen oder fingen. Die Gade hängt 
ſeht von der Perfönligkeit des Herrn ab, und ift wohl überr 
baupt nur rim Motbbebelf. Das Suderrohr wird mit Peginn 
der Regenzeiten (Mat oder September) gepflanzt, wächſt vor 
bem eriten Schuitt, der nah 12 — 16 Monaten erfolgt, 10 
Fuß hoch, liefert bei den näciten Schnitten, bie im Intervallen 
von 8 — 11 Monaten erfolgen, Heinered Mohr, und wird nach 
6 — T Jahren meijt erneuert. Es ift unverhaltnißmaßig faf: 
tiger als irgend ein Iuderrobr, das ich geſehen babe, 

Zwei Pflauzungen baben zum Treiben der Mühlen fogar 
Dampfmafhinen, und feben zum Theile recht ſchmuck aus, 
doch iſt das alled nur örtlih und nicht Muſter des ganzen 
Landes. Einige bereiten wirflihen (Mob) Auder, andere bren- 
nen aus dem gewonnenen Zuderfaft Tafia, d. i. ein Schnaps, 
der bier viel getrunfen wird, Zucker, wie id ſchon friber er: 
wahnte, wird importirt, — Den Kaffee trinkt man bier mit 
Sprup, nicht mit Zucker; felbit einige Deutide, die wohl dem 
Buder erihwingen könnten, sieben das erftere vor, 


Auch auf biefem Ausflug fand ib meine gute Meinung 
von den untern Elaſſen beitätigt, fie find harmlos, autberzig 
und wahre Kinder, Wer fie nicht kennt, würde fib oft Durch 
ihr Lachen über die Manieren der Fremden beleidigt fühlen, 
es ift aber bloß ein Ausdruc des Erftaunens über das Fremde, 
bad ihnen auffällt. Die Deutſchen, von denen La Combe ihnen 
gefagt bat, daß fie von Sklaverei nichts wilfen, ftehen bei ihnen 
bed angeichrieben, und fie geben ihre Freude darüber ebenfalls 
durch Laben und Geben zu erkennen, Ciner der Tagelöhner 
war Major im der Armee, und wurde une als ſolcher vor- 


— 


763 


zeſtelt. Unſer Bedienter erhält taglich Beſuche von den Offi⸗ 
cieren, und beglädt und gewoͤhnlich mit den abfurden Gr: 
rüsten über Riviere tc., woraus die ungeheure politiſche Angſt 
der Haptianer abermals hervorgeht, die fie gegen innere und 
änfere Feinde zeigen. 

Merkwürdig tit die Neigung der Haytianer zu Selbft: 
geſpraͤchen; wenn man einem begegnet, fo glanbt man ſich oft 
angeredet, während er fich bloß balblaut mit ſich felbit unters 
bält, Der mufitaliihe Sinn der amerifanifhen Neger findet 
ſich hier weniger, und ibre Regimentsmufil kit ohrzerreißend: 
man muß aber freilich bedenfen, daß fat jeder ſich ohne Lehrer 
mit feinem Inſtrumente felbit vertraut macht. Schnappen fie 
aber eine iremde Melodie auf, fo find fie überglädlih; ein 
Studentenliediben, dad wir unfern deutſchen Freunden mit: 
thellten, und das weil es bübſch if, oft von uns gefungen 
wurde, ſcheiut fib den Weg zur Unfterblichkeit ald baptianir 
ſches DVolfslied bilden zu wollen; wir hören es täglich in 
unferer Nachbarſchaft fingen, pfeifen oder beulen, 

Auf unferm ledten Ausfing batten wir Gelegenheit, die 
romantifhen Begräbnißpläge der Landbemohner zu bewundern. 
Jede kleine Gemeinde wablt fi eine Stelle am Wege unter 
einigen Bdumen, und dort werben die Gräber obme eine ber 
ſchuͤtzende Umzaunung angelegt. Während die Mermeren die 
Stätte nur mir einem Steinhaufen überfhütten, findet man 
auch zablreiche Monumente, fait durchgängig laugliche liegende 
Vierecke von fo einfahen Verhaͤltniſſen, dab fie nicht mißfallen 
konnen; mandmal iſt die Arbeit etwas verziert, durchbrochen, 
bemalt, und dann fehen fie fat antit ans. Mic zieht befon: 
bers die Idee am, daß diefe Gräber ohne eine Umzaumung 
in der freien Natur liegen, die ihnen Winter und Sommer 
eine glei freundliche Umgebung bilder, 

Daf der Unglaube au bier mit Aberglanben gepaart ift, 
verftebt Äh von ſelbſt. Da erzählte man mir neulich, daß 
ein Haptianer eine Seereife machen wollte, dabei aber eine 
folde Furdt vor ben Gefahren ded Meeres hatte, daß er 
einen Geiftlihen zu Hälfe ruft. Diefer gibt ibm eine Mes 
daille, auf welcher fib drei Blurdtropfen Chriſti befinden, und 
mit diefem Amulet vollendet er getroft feine Reife. Man 
vflegt zu behaupten, daß fübliche Völker zwar febr abergläubifch 
find, aber von eigentliben Gefpenftern und Unbolden nichts 
miffen, deſto mehr frappirte mich neulich die Erzählung von 
einem gefdenftigen Schwein, bem Cochon Sanpuelle (2), dad 
des Nachts in den Straßen umbergebt, und diejenigen bie 
fi verfpätet baben, auffrift. Weitere Erfundigungen baben 
mir noch mehrere analoge Fälle bekannt gemacht, daß bie 
Haptianer vor den Sombis (creolifhes Wort für Heren) 
große Angit haben. 

Die biutigen Folgen der Mivierifhen Mevolution kommen 
jest aucd sum Vorfchein; in Aux Capes bei Jacmel bat man 
vor wenigen Tagen vier Anhänger Mivieres zum Tode ver: 
urtbeilt und, obme auf ibr Geſuch um bie gefegmäßige Appel: 
lation zu achten, erfhoffen, Riviere felbit hat abermals mehr 
tere Zandungsveriube gemadt und Briefe befördert, DIE neben 
dem Aufruf, feine politiſchen Plane zu unterftägen, auch noch 


die klagliche Befhreibung ber Hungerduoth anf feinem Schoo: 
ner, ber nicht für lange Zeit verproviantirt ift, enthält. Da 
man diefer doppelten Appellation an politifhe Sympathie und 
au bie Humanität mit entfproben bat, fo muß die Theil 
nahme für ibn febr gering ſeyn. 

8 Mai, Zum Beſchluß unfered leidigen Aufenthalts haben 
wir noch einige Öffentlihe Auſtalten beſucht, zuerſt dad Ger 
fängniß, ein fo ſchlechtes Inſtitut, ald ſich möglichermeife 
denken laͤßt. Männer und Weiber, Große und Kleine, Bors 
nehme und Geringe, politifhe und gemeine Verbrecher, 
Schwarze und Weiße, ja fogar Augeklagte und Verurtheilte, 
fteden in denfelben Löchern zuſammen: Eeine Höfe find vom 
Gebäuden mit Kammern eiugefaßt, und in letztern fteden fie 
zu 12 bis 16, am Tage treiber fi die ganze Wirthſchaft (50 
bis 60) im Hof berum, und wie ed da ausſieht, läßt fib eber 
denen als beſchreiben. Nur die ganz leichten Contravenienten 
baben einen Tummelplatz für ſich. Eifer und Geld fehlen, 
um biefem Graͤuel abzubelfen, 

Einen beifern Eindrud macht der fogenaunte National 
palaft, die Wohnung des Prafidenten; es iſt ein weſtindiſches 
Haus, noch aus ber franzöfifben Zeit ſtammend und ohne 
arhiteftonifhen Werth oder Pratention. Dagegen ift dad 
Innere, befonders die Empfangzimmer würdig ausgeftattet, ſchön 
menblirt, mit practoollen Spiegeln verfeben, und zumal der 
Hauptſaal, der mit. ben Bildniffen berübmter Generale Hapti’s 
aeſchmückt dit, feinem Zwed recht angemeffen, Der Garten 
tft ganz vermwildere, Auf dem Plab davor ſteht ein großer 
teinerner Kaften, Petions Grab, und ein bölgernes Gerüſt 
zum Gebraud bei öffentlichen Meden ıc., welches fie L’autel 
de la patrie nennen. — Bei der Bejihtigung diefer Wunder 
lernten wir den Finanzminiſter Detré kennen, einen bellen 
Farbigen; er ift ein altliher, anfprudslofer Mann und bat, 
wie man fagt, den feltenen Vorzug der Mechtlichkeit. 

(Fortfehung folgt.) 


Der Oberlauf des Amazonenftromes. 

Wir haben im vorigen. Jahre (ſ. Jr. 299) bemerkt, welde Wide 
tigkeit Die Befchiffung diefes Stromes mamentlih für bie Staaten 
Bolivia und Beuaror haben würde. Dept wird auch von ber Regierung 
ver erfien Staates eine Erpebition ausgerüftet, um den Oberlauf des 
Maranien bis an ven Fuß ber Gordilleren zu erforſchen, une die Mittel 
zu unterfuhen, allenfallfige Echwierigfeiten der Schifffahrt aus dem 
Wege zu ränmen oder durch Anlegung von Ganälen zu umgeben. Eine 
Flottille von fünf Dampfftiften Hegt im Hafen von Gladgow und 
wartet nur auf das Zeiden zur Abfahrt; mehrere framzöſiſche Ingenieure 
find bereits nach Bolivia abgegangen und follen den Mio Beni hinab 
bie gu den Gataracten der Flottille entgegenfahren. Dort foll der Plan 
zA den Wrbeiten entworfen werben, welche die Regierung von Bollvia 
autzuführen gedenft. Ein Hr. Acoſta, welcher diefe Mitthellungen der 
framdfifhen Mfaremie machte, fol fih an die Spige der Erpebition 
Bellen, der aller Erfolg gu wünfcen iſt, der Mational aber (vom 
25 Junins) glaubt Grüude zu der Bermutbung zu haben, daß euro. 
päifcher Charlatanianrus ſich eingemifcht babe an» dab Die Erpebition 
nicht die gewünſchten Frſichte tragen werde, 
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Aeyva. 
(Bortfegung.) 

Die lehtreicht Unterhaltung des Doctors, der uns über alles, was 
biefen Theil Golumbia’s betrifft, genaue Uusfunft gab, verfürgte mir 
den Weg auf eine fehr angenehme Welſe. Wis wir drei Leguas von 
Neyda an eine einfame Hütte am Ufer des Rio Brio gefommm waren, 
bielten wir auf den Vorſchlag bes Dettors Rill, um zu fräbflüden und 
banm ber Mube zu genirhen, welche legtere ibm um fo mehr Berürfuiß 
feye mußte, da ee die ganze vorige Nacht mit Spielen zugebracht hatte; 
er fehlen dabei nicht unglüdlih geweien zu ſeyn, benn feine Weiten 
und Hofentafihen waren mit Dublonen und Dollars angefüllt, in bauen 
er häufig wählte, denn er ſchien fi zu ergögen an ihrem Lieblichen 
Klangr. 

Wir trafen in biefer Hätte ben Herrn Pfarrer bes Dorfes Gampo 
Alegre, ber nach Neyda gehen wollte, um daſelbſt Briefe zu fehreiben, 
welche in ber folgenden Nacht nach Bogota abgehen follten Der 
Pfarrer war ein fehr verfländiger und mittheilender Mann; ich erfuhr 
von ihm, daß der Magdalena auf dem Paramo Las Papas, acht Tages 
reifen von dem Städtchen Timana, entipringe, und daß er felbft bahin, 
von einem Natarforſcher begleitet, einen Ansfiug gemacht habe; bancı 
fragte er mid, ob ich in La Purificarion den fehr wohlfhmedenben 
feinen Fiſch Ringe gegeflen habe, der wicht weit von der Start in 
dem Flühchen Chill gefangen, fonft in feinem Gewäſſer Golumbia's 
angetroffen werde. Imbem Gbil, fagte ex mir, halte fi auch eine 
Eleine Art von Echiipfedten auf, in deren Schale man Perlen finde, 
die aber nur vom geringer Größe und Feiner vorzüglichen Warbe fryen. 

Wir hatten von unferem Ouartier eine herrliche Ausſicht auf bie 
Gebirge, deren Gipfel mit emigem Ecnee bedeckt find, Der Pfarter 
rhämte mir au die fhöne Lage feines Dorfes, vom ber ed auch tem 
Namen Campo Alegte (reigende @efilde) erhalten babe; um basfelbe 
fliepe ein ſchöner heller Bach, in welchem es Bifche in großer Menge 
gäbe; feine Bfarrfinder feyen aber leider fo träge, daß fie ſich, wenn 
fie einen guten Wang gethan hätten, Tage lang iu ihren Hängematten 
wirgten und mur durch Hunger jur Arbeit getrieben werben könnten. 
Die Jaguart oder Ziger, fagte er, richteten im der Umgegend bes 
Dorfes großen Schaden unter dem Vieh an; häufig brächen fie tes 
Nachts in die Ställe rin und raubten fogar Manitbiere und Hormvich. 
UErſt vor wenigen Wochen hatte man im frinem Kirchſprengel zwei 
Tiger, Mäunden und Weibchen, die ſchon viele Mäuberriea verübt 
hatten, im einer Falle gefangen, Diele Balle if folgeurermaßen eine 
gerichtet: an einem verſteckten Ort wird ela Meiner Naum freisförmig 
mit farfen Plählen eingezännt, die drei Fuß tief in die Erde geſchlagen 
werben und beträchtlich Hoch ſehn müfen, bamit ber Tiger, menn er 
in demfelben eingefloffen if, micht darüber foringen Tann, JZu viefer 
Umpännung befintet fih ein Eingang, über welchem ein ſtarkes Brett 
angebracht if, das von elaem auf ber Erde rubenden Holz empor 
gehalten wirt und nieberjällt, fobald ver Tiger au basfelbe Nöht; ein 
Ichendiges Schwein oder Schaf wir als Lodfprife in ber Mitte ders 
felben fegebunden; des Nachts halten die Eluwohnet bed Dorfes anf 
einem in der Mähe der Fallt befindlichen Baume Wade; ift der Tiger 
gefangen, fo machtu fie Lärm, morenf die Laudleute herbeleilen und 
ihn mit Lamen und Beitergeisehren töbten. Bu der Zrit hatte man 
wieder einem Zigermäunden, das in den lehten zwei Dionaten fünfjig 
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Städ Wich getöptet hatte, vine Balle geftellt; das Thier war aber 
bieher zu worfichtig geweſen, nm Ach im den Det feines Verberbeus 
loden ju laflen. 

Die Ontöbefiger und Bauern gehen gnmweilen, mit Canien bemaffaet 
und von ihren Hunden begleitet, auf die Tigerjage, Wenn der Ziger 
von den Hunden in bie Enge getrieben worden ift, fegt er ſich auf 
den Hinterfühen emporgerichtet zur Wehr, und erreicht er einen derfeiben 
mit feinen Tagen, fo if er gewöhnlich verloren. Die Düger geben 
bieranf mit ihren Lanjen auf ibn zu und ſchicken ſich, indem fie feine 
Augen befländig beobachten, an ihn ſogleich mit gewaffnrter Haud zu 
empfangen, menn er Miene macht, auf fie losınfpringen. Der durch 
den Kampf mit ven Hunden binläuglih abgemattet, jo reizen fie ihn 
fo lange, bis er einen Sprung auf einen von ihnen wagt, wobei er, 
wie die Rayen, einen weiten Bogen beſchreibt und zugleich ein 
fürchterliches Oebrüll erhebt, Der Jäger bückt fih daun nieder und 
fucht ihn mit ber Lanſt aufjufangen, bie er mit beiden Händen regiert 
nub feſt gegen den Boden hemmt, IA dieß gelungen, fo ſtürzen bie 
übrigen Däger hinzu und törten ihm durch Lanzenflice; bat ihn ver 
Zaͤger aber verfehlt, fo ih er gemöhnlich ohne Rettung verleren und 
wird ein Opfer ver Wurh des gereigten Thieres, che ihm feine Ge— 
führten zu Hülfe fommen Fönnen. Dich geſchicht ludeſſen nur feiten, 
und das legte Aettungsmittel If danı das Mauchetto oder lauge Meſſet, 
meldhes man ibm in den Leib zu flogen ind. 


@in eolumbifcher Wrtilferieobrift erzählte mir, tab ſich anf feinen 
am Magvalens, alcht weit von Dariquita gelegenen @ätern ein Manu 
anfhalte, ber einf ben Tiger, der anf ihn gufprang, nur leicht mit 
der ange verwundet, worauf diefer Über ihm bergefallen joy umd ihn 
niebergeworfen babe; der Mann habe hierauf fein langes Dirffer geyogen 
und feinem vor Wuth ſchnaubenden Gegner im dieſem verzweifelten 
Kempfe fo viele Stiche mit demfelben im den Unterleib verſehht, daß 
er tudlich tobt zu feiner Seite nigpergefunfen ſey. Obgleich ihm auch 
ver Daguar mit Zähnen und Tagen blutig gejeichnet und viele gefährs 
liche Wunden beigebracht hatte, wurde er dennoch wleder hergeſtellt 
und blieb auch nachmals ein Freund von ber Tigerjagd. 

Ein Arzt in Popayan erzählte mir, bad er rinen Maultbiertreiber 
in der Gur gehabt habe, der, während er ſchlief, von einem Tiger 
angefallen worden ſey, ber ihm anf einem Hieb mit feiner Tage das 
halbe linfe Ohr abgeriifen habe. Der Manlihiertrriber war, ſobald 
zieh geichehen, enfgefprungen und hatte feine Grfährten zu Hülfe ger 
rufen, aber fhon anf das bloße Geſchrei war der Tiger wieret in das 
Gebüifch eutflohen. Man erficht hieraus, daß her gefleckte amerifanijche 
Tiger den Menfhen zwar ungereigt anfällt, aber nicht fo mil» und 
muthig IR als der. gefireifte bengalifche. 

Der Here Pfarrer war ſehr geſprächig; auch auf theelogiiche 
Grgenftiände Tamen mir zu zeben, über die Gneramente, das Gölibat, 
det Primat des Papites, Über die Kirchenvärer nad Reformatoren ver= 
breitete man fl dm ziemlich lebhafter Debatte. Dr. Varrero late 
Über unfere Unterhaltung uad erinnerte mich, daß «4 Beit ſey weiter 
ju reifen, da mir, ehe #6 finfter wüͤrde, moch eimen beträchtlichen Weg 
zurädiulegen hätten, Bir empfahlen und dem gefpränbfauten Diener 
der Kirche, der erfreut zu ſcyu ſchleu, als ich ihm fagte, ich hoffte 
ide im meinem Gefjellfhaftsfelon im Bogota wirder zu feben. 

ESchluß felgt.) 
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Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


11 Julius 1845. 





Bwei Schreiben an A. v. Humboldt über vie 
kafpifch - uralifche Senkung. 


Wenige Länder baben in menerer Zeit bie Aufmerkſam⸗ 
feit der Geographen in gleihem Grade in Unfprud genommen, 
als bie merkwürdige Länderfirete vom Kaukaſus gegen Oſten 
und Nordeiten, Bir ftellen bier zweierlei Schriften zufam: 
men, bie einander gegenfeitig ergangen, und beide in Form 
von Briefen an 9. v. Humboldr verfaßt find, namlich Chany⸗ 
torfs Bemerkungen über die Karte der Kirgiſenländer der 
innera und Kleinen Horde, und Zimmermannd „Denffchrift 
über den untern Lauf des Drus zum Karabugasshaff, des 
taipiihen Meeres u. ſ. w.“ Die Korte des erſtern (mitgetheilt 
in dem Journal des ruſſiſchen Miniſteriums des Junern, 
April 1845) hört fübwarts fo ziemlich da auf, wo Zimmers 
mannd Karte nordwarts anfängt, Wir beginnen mit 


4. Ehanykoffs Schreiben über die Länder der innern 
und Eleinen Kirgiſenhorde. 


Chanpkoff iſt derfeibe, dem wir die wohlbefannte Schilder 
zung des Chanats von Buchara fo wie eine popfifalifche 
Beihreibung des Sirgifenlandes (ſ, Aust, Nr. 39—333 9. 
1344) verdanfen, und ber alſo nicht bloß bad Gegebene zus 
fammengetragen, ſondern febr vieles mit eigenen Augen ges 
eben hat. Indeß bat er ed aub an Sammlerfleiß nicht fehlen 
laſſen, uud feine Karte it ausgeſtattet mit allen den For: 
ſchungen, melde bie ruffiihe Regierung feit dem Jahre 1532, 
wo Lewſchins Karte erſchien, batte anftellen laſſen. Diefe 
Forfhungen begreifen nicht bloß die Ufer des kaſpiſchen Mer 
res, des Aralſees, Sondern uberbaupt das Land zwiſchen der 
Dolga und dem Tebol und ergangen fomit die Karte des 
Uralgebirgd, weiche der Reiſe A. v. Humboldts, Ehrenbergd 
und Roſes beigegeben it; indeſſen reihen fie aub an den 
Di: und Weſtufern des Aralſces binab, und nordoftwärts 
binau’ bis zum Balkaſchſee, dem Tarbagatai⸗Gebirg und dem 
Laufe des Irtpſch. Sie liefern alſo ſehr viel Neues, der 
Verfaffer iſt übrigens beicheiden genug zu bemerken, daß „die 
Ausbreitung unferer geogtaphiſchen Kenntniffe von Alten jeht 


fo raſch vorrüdt, daß auch biefe Karte, trotz ihrer Neuheit, 
den jeßigen Stand unferer topographiſchen Kenntnife von 
den Kirgifenfteppen nicht mehr vollftändig ausdrückt, indem 
noch in den Jahren 1843 umd 1844 neue wichtige Forfhungen 
fübotwärtd vom Balkaſchſee, fo mie zwiſchen dem Ilek, Ural 
unter 50° N. B. und zwiſchen dem Duellland ded Tobol und 
dem Ulutau angeſtellt wurden.” 


als Defultat der neuern Forfchungen bezeichnet der Were 
faffer die Gewißheit, daß in der vorhiftorifhen Zeit der nörds 
liche Deean mit dem Uralfee und Eafpifhen Meer zufammens 
gebangen babe. Bis jegt berubte diefe Appothefe nur auf den 
zahlreichen Seen in den Niederungen ded Turgai, der Abuga 
und des Tobol, aber man wußte noch nicht, daß diefe Kette 
ftebender Gewäller fih auf den Waferfheiden zwiihen Tobol, 
Kaberda, Sarpturgai und Terelly fortfehe; man hatte viel 
eher wegen der Bedeutung der Flußſpſteme angenommen, daß 
fi dier Hochfläahen von 1500 bis 2000 Fuß abfoluter Höhe 
fanden, äbnlih denen zwifhen Ural und Tobol. Daß dieſe 
Höhen nicht vorbanden find, iſt jetzt eine erwirfene Sad, 
Die araliſch-kaſpiſche und die fibirifhe Niederung waren alſo 
ein mit Waſſer bededt, und der Raum zwiſchen ben Niebes 
rungen der Abuga und ben lehten Ergiefungen des Turgai 
bildete eine Meerenge, welche das ungeheure mittelafiatiihe 
Meer mit dem nördlichen Ocean verband. Der jetzige Anblick 
ber Oberfläche diefed Zwiſchenraums läßt vermuthen, daß noch 
in der lepten Zeit die Waferbedetung, ald der Uſtjurt und 
die flachen Vorhöhen des Ural bereits entblößt waren, bie 
außerſten] Orangen diefer Meerenge zwiſchen 40° bis 5330 N. B. 
und 75° bis 899 DB, waren. Die füdöftlichen Gränzen dieſes 
Binnenmeerd waren die Höben bed Ulutau. Die nordweſt⸗ 
liche Gränge bildete der Ural, die nördliche aber fällt mit der 
jegigen geodäfifben Nullinie zuſammen, ziemlich in ber 
Richtung, wie Mitter in feiner Geographie Afiend fie gezeich- 
net bat. Als befondere Merkwürdigkeit muß aber noh ers 
waͤhnt werden, daß die Verbindung dieſes Binnenmeerd mit 
dem kaſpiſchen nicht bloß füdmwärts von bem Uftjurt, fondern 
auch nordwaͤrts besfelben, als ber Uftiurf bereits emtblößt 
war, beitand, indem der gewöhnlichen Annahme entgegen fein 
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irgend bedeutender Höhenzug die Muchodfhar: Berge mit dem 
uſtlurt verbindet, mie die neueſten Forfhungen unzweifelhaft 
berausgeftelt haben. 

Diefe Entdedungen werfen ein großes Licht auf die ganze 
Geſtaltung ded Bodens dieſer merfwürdigen Niederung, und 
es ift zu hoffen, daß diefe Korihungen fortgefeht werden, da 
noch einige Lücken in der Karte fi finden; hoffentlich wird 
auch Cbanpkoff ſelbſt feine Mittheilungen über dieß Gebiet 
nicht lange mebr verſchieben. 





Driefe aus Weflindien von €. Gr. ©. 
Vierter Brief. 
(Fortfehung.) 


Das famofe Papiergeld Hapti’s iſt auf Feinerlei Garantien 
gegründet, und baber volllommen wertbled. In Port au 
Prince eriftiren vielleicht 50,000 D. gutes Geld; die abſcheu⸗ 
lihen Silbermünzen können nicht als ſolches betrachtet werden, 
auch bat man feit Miviere dad Münzen aufgegeben, da man 
Hug genug war, dad Papiermaden für profitabler zu halten, 
Die Noten find ganz kunſtlos und baben einigen Induftriellen 
namentlich den Pankees Veranlafung gegeben, bas Land mit 
einer Unmaſſe nachgemachter Scheine zu überfhwenmen. — 
Die biefigen Kaufleute bezahlen unter folden Umftänden nur 
mit Landesproducten und mit Wechſeln, wenn ſich hiezu Ger 
legenbeit bietet. 

Gerade vor Tboresſchluß baben wir auch den famofen 
Pierrot einzieben ſehen, der ſich endlich erweichen ließ berpu: 
fommen, Alle biefigen Negimenter paradirten vor dem Natior 
nalpalaft, während Pierrot mit fünf feiner Regimenter vom 
Eap einen wunderlihen Gegenfaß zu der gepußten Heeresmacht 
von Port au Prince gab; feine Leute waren den Tag ſchon 
felt 5 Uber Morgend marfhirt, waren barfuß, abgerifen, mit 
Staub bedeckt, hatten aber doch ein martialifheres Ausfehen 
als bie andern, Zumal feine Cavallerie faß ganz leidlich zu 
Dferde. Als ich den furdtbaren Lärm von Kanonen, Gloden, 
Mufit und Gefhrei bes Poͤbels börte, dachte ich in meinem 
Herzen; „Es ift doch etwas Großes um einen Herrfher, und 
wenn er and nur Prafident von Hapti iſt,“ mein Enthufiad- 
mus wurde aber dur bie Dinge, mie fie in MWirklichfeit 
waren, jämmerlih abgefühlt. Nachdem die Armee Pierrots 
vorbeimarfhirt war, kam die Nationalgarde zu Pferd, ein 
fhmähliher Anblick, und dann der Generalftab des Präfidens 
ten, ebenfalld ſehr abentenerlih; einer darunter, der zu dieſem 
Zwecke offenbar bezahlt ober betrunken gemaht worden war, 
ihrie mir großer Stimme unaufhörlich: „vive la libert@, vive 
Yegalite, vive la republique d’Hayti, vive le president Pierrot* 
und dad fommt naher in die Zeitung. — Dann erſchien in 
einem ſchaͤbigen Cabriolet, das der Geheime Gecretär führte, 
ber große Pierrot, ci devant Duc de la Marmelade (mozn ihn 
Ehriftopbe gemacht batte), fih die Mugen mit einem blaus 
baummollenen Schnupftub wilhend, und leider darum fait 
unfihtbar, dag Wolf brüfte, die Mufit muficirte und wir 
liefen davon, weil wir den Speftakel fatt hatten, 


Au Bord bes Dampffchiffes Tweed 13 Mei, 


Um 9 Mat früb 6 hr verliefen wir, ben Staub von 
unfern Füßen fhüttelnd, Port au Prince, jene fatale Stadt, 
Unfere Karamane beftand aus 2 Pferden, zwei Mäulern und 
einem Führer, den wir von Port au Prince ber fannten, wo 
er unfre Landsleute zu bedienen pflegte. Bid Graifier, wo der 
Weg ganz eben am beißen, fandigen Meeresufer bingebt, wer 
bie Meife wenig ergöglich, unfere Pferde und wir felbit litten 
von der Sonnenbige, und nur die Maſſe von Landfrabben, 
welde in ben Pfüpen ſaßen und bei unferem Herannaben off 
in Heerden von ZTaufenden bie Flucht ergriffen, indem fie ſich 
mit ihren ſchiefen Deinen feitwärts fortarbeiteten, machten 
und viel Spaß; ich hatte die närrifhen Thiere noch nie ges 
fehen. Hinter Graifier entfernt man fib vom Geeufer, wir 
famen wieder an der Belle Fortune vorbei, wo wir das voriges 
mal erwarter hatten ermordet zu werben, und gerade mit 
Sonnenuntergang auf die Spitze des Gros Morne. Es wäre 
vielleicht nicht fo ſchnell gegangen, aber zu unferer Freude 
hatte unfer Führer (der beiläufig der größte Taugenichts iſt, 
und in Port an Prince drei Frauen befigt) ſich einer Flaſche 
mit Cognac beimliber und widerrechtlicher Weiſe bemaͤchtigt 
und Zabung und Stärkung daraus getrunfen. Da mußten 
denn bie armen Mauithiere den fteiten Berg binauf galoppiren 
und wir folgten getroft nah, ba wir fcbarffinnig ratfonnirten, 
ed fen offenbar nicht unfer Schaden, wenn wir fremde Pferde 
ruinirten. Ihr fhüttelt vieleicht den Kopf zu diefem Moral: 
foftem, aber-was foll man mahen? Der Meg der Chrlifeit 
it fo fhmal, und wir waren in Hapti! Oben auf bem Gros 
Meorne fanden wir eine elende Hütte, mo wir indeß befcheibent- 
ich unfer Nachtquartier aufſchlugen, denn der Megen kam mit 
furdtbarer Gewalt an, und unter dem armfeligen Dab waren 
wir volllommen fiber, dad bißchen Waſſer, das dur Thüren, 
Fenſter, Risen und das befagte Dach ftrömte, ausgenoms 
men, GErmüdet von der Tour, fchlief ich aldbald ein, indem 
ich mid in eine Ede drüdte; das furdtbare Gewitter, dad in 
ben Bergen zehnfach ſtark wieberballte, wedte mic indeß fo- 
fort wieder auf und dann verbinderte mih A..... wieder 
einzuſchlafen, indem er fi das Vergnügen bereitete, unferer 
ſchwarzen Genofenfhaft nah beften Kräften etwas von Europa 
vorzuerzäblen. Die unglüdlihen Leute faßen mit offenem 
Munde da, nur gumeilen den Ausruf „Ah, blanc!” (ob bes 
Glaubens oder ded Umglaubens?) ſich erlaubend. Ich aber, 
ber gern gefchlafen hätte, wänfdhte U..... unter die Botochs 
ben, daß er denen etwas vorerzäblen möchte. Endlich erſchien 
das MNationalgeriht Gros. Bonillon, ein in feiner eigenem 
Sauce gelochter Kapaun, eine ftarf gewürzte, ſehr wohl⸗ 
ſchmeckende Speiſe. Man ißt fie felbft an den Tiſchen ber 
Vornehmen, dann werden aber Schenkel und Flügel aufgehoben 
und ein aparted Gericht, Diabled, Teufel, daraus gemadt. 
Das find die begeihneten Glieder gebraten, und mit einer fo 
fharfen Sauce bereitet, daß man nah dem Genufe in mehr 
ald einem Sinn den Teufel im Leib zu haben glaubt, 


Die Naht brachten wir ſchlecht und recht auf einem 
Strohſack zu, und lernten, daß Werträglickeit unter Umftäns 
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| den eine fehr nothwendige Sache iſt; mir lagen fehr geduldig 
auf dem Strobfad neben einander, da die geringfte feindliche 
Bewegung den andern und nach dem Geſetz ber Wiederver⸗ 
geltung auch dem Angreifer in den Abgrund gefhleubert hätte, 
Am Morgen ging ed wicber weiter, mir erfrenten und bed 
| derrlihen Grüns der Berge, das feit der Megenzeit fih ver« 
| jüngt batte; am einer Stelle, die mir zufällig genau Im Ger 
dachtniß war, hatte eine Herde in den fehs Wochen, daß wir 
fie das letztemal gefeben hatten, zwei Fuß lange und finger: 
dire Schößlinge getrieben. Einen abfhenlihen Streich fpielte 
und aber das Zlüßchen, welches auf dem Wege von Gros 
Morne nah Yacmel fo oft überfchritten werden muß, im 
Sanzen 76mal. Am Anfang sing es gut, aber nahdem es 
nod einen andern Fluß aufgenommen bat, wurde die Paffage 
fhwierig. Wir mußten Leute mietben, die der Paͤſſe kundig 
| waren, und felbit da fit der Uebergang fo ſchwierig, daß bie 
Pferde bis zur Mitte des Leibs im Waſſer wateten. Wir 
waren natürlich alsbald durhnäßt, dad Schlimmſte aber war, 
Daß unfere armen Koffer ein tüchtiges Bad befamen und bas 
iſt fein Spaß. Dbne indeß unfere gute Laune zu verlieren, 
erreichten wir endlib um 4 Uhr Jacmel, jedoch nicht ohne 
uns über bantifde Dummheit und Inſolenz noch einmal ge: 
ärgert und amufirt zu haben; am Eingange des Staͤdtchens 
forberte man unfere Paffe, unfere Namen waren in Port au 
Prince auf denjelben Zettel gefeßt worden, und fo war nur 
Ein Paß abzugeben, der Dfficier liedt ihn mit großer Gravität 
durch und fragt mac dem andern. Da warb es offenbar daß 
er nicht lefen fonnte, und er gerieth darüber im große Wuth; 
glüdliherweife hatten wir aber dad Yublicum, beitebend aus 
einem Dugend Weiber, auf unferer Seite, melde den Officier 
tuch tig auslachten, und fo zogen wir mit Ehren unfere Straße, 
nabrmen unfer Quartier wie das vorigemal, und harrten mit 
Sehnfuht der Ankunft des englifhen Dampfboots, 


Bevor ih vom Lande abftoße, muß ih indeß, um mit 
Hapti abzuſchließen, noch einige Nachtraͤge machen, da fie hier 
ber gehören. Bon Merkwürdigkeiten, die ich als Andenken 
bier gefauft babe, find befonderd thönerne Krüge zu erwähnen 
die bier gemacht werben, und obaleih ganz rohe Arbeit, un: 
fhägbar wegen ibrer Eigenfchaft find, dad Waller fühl zu er 
balten ; ich bebalte mir bie Ehre vor, euch ein paar davon 
m Füßen zu legen. Ein Aneldötchen, haytiſche Mannszucht 
nd Wapferkeit betreffend. Wis Miviere im der Nähe von 
Gacımel landete, gab er ſich den Soldaten zu erfennen, indem 
er fie aufforderte, fib ibm anzuſchließen. Aber ftatt daß fie 
gleih zugegriffen und ihn gefangen hätten, warfen fie fhreiend 

ibre Gewehre fort und liefen davon! Man bat in Mur Capes 
vier Rivieriften erfhoffen, ohne ihnen das geſetzliche Recht 
der Appellation zu geitatten. Die Leute meinten, kürzlich 
bitte man ein paar Schwarze erſchoſſen, jegt wollten fie Farbige 
tfhießen. ine anzuerfennende Eigenſchaft der Haptianer ift 
Boptebätigfeit. Sie laffen nie einen ber zahllofen müßigen 
Straßenbet tler ziehen, obme ihm etwas gegeben zu haben. Es 
keitelt aber auch alles; fo erhlelt neulih St... einen Bettels 
brief von einem Schublarrner, der in feinem Gefhäfte gedient 


batte, den man aber zum Artillerielieutenant gemacht hatte, 
und der fih bei biefem Tauſch fhlecht befand. Der Aermite 
bettelte um 6 Thaler (6 fl. vb.) und unterſchrieb fi: 

Votre Cabotier (Kärrner). 


. 


Lient. d'Art. 


Endlih muß ich der biefigen Sprache noch einige Nufmerk: 
famfeit wibmen: darafterifirt habe ich fie fhen ald eine gan 
rohe ohne Formen und Spntar, Folgendes find einige befon- 
berd merkwürdige Worte: — bai heit bolen, Bai assiette, bai 
feu; me bai feu, ih hole Feuer, C’aflaire vous - c'est votre 
affaire; pas voule, ich will nicht, ein Wort, das aͤußerſt oft, 
bauptfählih im militärifhen Dienit vorfommt, Sau (vollfoms 
men wie Sau ausgeſprochen), dit - vous dites? Pas connai, id) 
weiß niht. Sau voule, was willit du? Boe mod, embrassez- 
moi, Gagner, baben, entſpricht vollfommen dem engliſchen „to 
have got“ Me gagne pain, j'ai du pain. Taffia ift Schnaps, 
Die Mebendart, um Abſchled zu nehmen, iſt: Excusez, worauf 
der andere ſagt: faites: geb nur; ten prie, das Gegenſtüc zu 
dem pas voule, es wirb befonders oft vom Herren gegen ben 
Bedienten gebraucht, wenn er etwas befehlen will. Mouche, 
oder mochie ftatt monsieur. Der gemeine Mann redet den 
Weißen auf: „Petit blanc“ an, es gibt aber noch eine audere 
eben fo gemwöhnlihe Mebensart, bie weit weniger böflich iſt. 
— Sehr merfwürbdig ift eine Anterjection, ah oder uh in Die: 
cant geiproden, bie der Gebilbete nie, der Lingebildete 
jeden Augenblick gebraucht, ich kenne felbit einige Deutice, 
bie ed fi augewoͤhnt haben. Es ift Ausdruck der Zuverfict, 
der Freude, des Uebermuths und klingt nicht ſehr civilifirt, 
Und fomit genug von Hapti! 

(Schluß folgt.) 


Beyva. Madtrag. 
Echluß.) 
EI Aueon. 

Um fieben Uhr bes Abende Famen wir, nachdem wir bie lehten 
fünfjehn Melien dur eine ungeheure Ebene, in der wir feinen Tropfen 
Waſſer zu Sehen befommen haften, geritten waren, an eine einfeme 
Hätte in dem Kirchfpiel Eihobe, Wir brachten bier die Macht eben 
ficht auf die angenehmfte Weiſe gu; unfere drei Hängematten hatten 
Taum Play in biefer ſchlechten Herberge, im der es überdieß entfehlich 
heiß war, un» unfer waderer Doctor ſchnarchte ſo laut, daß Gare und 
ich die ganze Nacht Fein Auge zuthun Fonnten, 

Um fets Uhr des Morgens reisten wir weiter und erreichten um 
elf Uhr El Aueon, ein Landgut, welches Hrn, Bernan Mende, einem 
Brrwandten unferes Dr. Barrero, gehörte; es hatte eine reizende Lage 
auf einem lieblichen, mit ſchönen alten Bäumen bemachfenen und von 
berrligen Wleſen umgebenen Hügel, ber nur eine Biertelmeile vom 
Magdalena entfernt iR. Der Befiger diefes Gutes mar, obgleich ſchon 
80 Jahre alt, ein noch munterer und rüftiger Mann; er bafte ein 
fhönes Weib von 36 Jahren zur zweiten Frau und fünf Kinder, von 
denen das jüngfte erft vierzehn Monate alt war. Unferem Üreunte, 
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bem Doctor, verkanften wir «6, daß bier Anftalt zu unferem Umpfang 
getroffen und ein fettes Kalb für uns geſchlachtet worben war; empfangen 
und bewirthet wurden wir wie bie brei Engel bes Herrn von Abrahaut ; 
der gute alte Mendez nebſt Gattin begräßten uns auf has herjlichfte 
und erfuchten uns, ehe wir weiter reisten, einige Tage auf ihrem 
Landfig auczuruhen, der in ber That der größte und bei weitem ber 
fhönfte war, den ich feit meiner Abreife von Bogota gejehen hatte. 

Nach dem Mittageffen ſchlug ung der Doctor vor, eine Jagdpartie 
in dem benachbarten Walde zu madhen, in welchem ſich Schwarzs und 
Roihwild in großer Menge aufhielt. Barreto und ich nehmen unfere 
Slinten gur Hand und Gabe, fo wie ein Bruder unferer Witthin nebſt 
einem Sklaven begleiteten uns, um das Wild aufjutreiben. Als wir 
noch dem Strom zugingen, fagte uns der Bruder der Hansfran, daß 
wir vielleicht in ben Lachen an ben Mjern besfelben wilde Schweine 
antreffen wärden. Dich war auch wirklich wer Fall; fie hatten uns 
aber, ehe wir fie zu Geſicht befamen, ſchon gewittert und eilten dem 
Bluffe zu, deu fie durchſchwammen. Wir fepten ihnen nach aud feuerten 
dreimal mit Entenfchrot uud gehacktem Blei auf fir, wobei wir immer 
nach dem Kopft zielten. Gines derfelben wurde verwundet, ſchwamm 
aber beunorh, wiewohl langfamer ala die Übrigen, durch den Fluß und 
alle eutfanıen, nachdem fie das jehr fleile Ufer hinangeklettert waren, 
ia das Didiht, Die milden Schweine find Hier nicht ganz fo groß 
uud bunkelfarbig ale in Deutschland; megen ihres mwohljchmedenden 
Zleiſches werden fe ſehr geihäpt. Don Nothwild nahmen wir ımar 
bie und da frifhe Spuren wahr, befamen aber Feines zu Seſicht. 

Als wir auf unferem Nüdwege durch eine Garaoplautage Famen, 
zeigte und der Sklave eine Schlange, Die zuſammengerollt anf ber Erde 
lag nad zu fchlafen ſchien. Ih fagte dem Doctor, dab ich fie zu 
ſchitßen wünfchte und feuerte auf fein Outachten den linken Lauf meiner 
Doppelflinte, der mit Entenfchrot gelaten war, auf fie ab, verwundete 
fie, aber nur in den Schwang. Ja dem Mngenblid, mo ter Schußp 
fiel, fprang fie anf, ſpähte umher und als fie uns entdrdt hatte, Fam 
fie mit großen MWindungen auf uns zw, indem fie ihren Kopf eiwa 
drei Bub hoch Über die Erde emporrichtete., Wir alle geriethen bei 
ber Annäherung dieſes Beindes in Beſtürſung und flüchteten ung anf 
Des Doctore Rath einige Schritte hinter einen Baum. Er jelbi ſprang 
dann rafch auf fie zu uud empfing fie mit zwei neuen Ladungen; ale 
Me ungefähr noch zehn Schritte von mns entfernt war, feuerten der 
Doctor und Ich jeder noch einen Kauf, bee mit Meinen DBieiftüden 
geladen war, anf fie ab und trafen fie bamit dergeſtalt, daß ie fall 
serfchmettent wurde. Wir erhoben nun ein freudiges Siegeogeſchrei 
und Gare nebſt den übrigen, die fih, weil fir unbtwaſſnet waren, 
entfernt gehalten hatten, kehrten wieder zu und zurück. Als wir unfern 
erlegten Feiad im der Nähe betrachteten, fanden wir, daß «3 die wegen 
eines ſchlefwiakellgen fwargen Kreuzes, das fie auf dem Rüden hat, 
fogenannte Agues ſey, melde von deu Greolen für eine der gefähr- 
lichen und giftigken Schlangen Südamerika's gehalten wird. Sie 
war ungefähr fechs und einen halben Fuß lang und fo did als mein 
Handgelenk. Hätte ih gewußt, daß ich es mit biefem Beinde zu than 
befommen würde, gewiß hätte ich mich gehütet, feine Mittageruhe zu 
ftören. Der Doctor erzählte mir, dab Öfters Perſonen in diefer Bros 
vinz durch den Biß der Agues getödtet worben feyen, und verficerte, 
daß er fie häufig noch weit größer gefehrn babe, 

Auf die Demwäßferung der Garaoplantage wurde vorgäglice Sorgfalt 


verwandt, Die Bäume waren ziemlich weit von einander, in Borm 
von Dreieden, augepflangt; mehrere berfelben hingen voller Früchte; 
der Cacao aus birfer Plantage wird feiner Büte wegen ſeht gefpäpt 
und auf dem Markt von Vogota thener verkauft. Da Schatten zum 
Gedeihen bed Gacao durchaus erforderlich iſt, werben lets andere Bäume, 
gewöhnlich der Dananenbaum, mit unter denfelben geplant. Die 
Affen und Vapagaien ſiud Hauptfeinde her Gacsoplantagen. 

Ju diefer Gegend wird auch Goldſtaub gefunden, und wir fahen 
einige Pläge, wo fih Neger und Indianer mit Waſchen besjelben 
beipäftigten; er wird an die Münze in Bogota abgeliefert, 

Ein alter Judiauer brachte ans drei wilde Truthähne, Die er 
geſchoſſen Hatte; es waren prächtige Bögel, die wir nur billigen Preis 
erhielten und bie und eim hertliches Abendbtod verfchafften. 

Hr. Beruan Mendez zeigte mir das Bell eines großen rothen 
Leoparden, der erſt vor acht Tagen vom feinen Leuten erlegt worden 
war. Nachdem ihn bie Hunde auf einen Daum getrieben, hatten fie 
ihn mit dem Laffo gefangen und dann mit Zangen getödtet; dieſer 
Leopard hatte in wenigen Wochen 55 Schafe gefreffen, 

Bir hatten Mühe am folgenden Morgen zeitig von hier fort⸗ 
zufommen, und mußten bei bem Abſchied bem chrwürdigen Hauewirth 
verſprechen, daß wir ihn auf unferer Nüdreife nach Vogota wieder 
befuchen würden. 

Brei Domingo Arias, zwei und eine halbe Legua von GI Uneon, 
fegten wir abermals über den Magdalena, in den ſich, ein wenig untere 
bald diefer Stelle, der beträchtliche Vaiafluß ergieht, deſſen Waſſer 
fehe lühl und hell ih, Mu der Burst erblidt man die Muinen cine 
Eleinen der Eeiiora bel Amparo geweihten Capelle. Der Sitz dieſer 
Heiligen wurde aber fpäter in das Kischfpiel von Gpital verlege, weil 
bie dortigen Priefler einjahen, daß der Vefig derſelben eine reiche 
Grwerböquelle für fie werben fünnte, Dean ſchreibt dieſer Jungfrau, 
die ein Mann in dem Walde gefunden haben fol, vielfältige Wunder ja. 


Das Innere von Auſtralien. Sr. Eyre, der befannte 
Dverlander, ſchickte an vie geogravphiſche Geſellſchaft in London eine 
Abhandlung Über das vermuthete Dafeyn eines großen Binnenjres im 
Innern Maftraliene, Diefe Auſicht rührt von dem befanuten Capitäu 
Zlinders ber, und wird moch jest von Gapitän Sturt, Hrn. Garl und 
andern geheilt. Der Umfand, daß, fo viel wie wiſſen, Fein großer 
Fluß ſich anf der Oftr, Weſt⸗ und Sünfüfe — ſüdwärte in einer 
Linie von Moreton Bay nach Sharka Bay — findet, außer dem Murray, 
it der färkſte Grund für einen Binnenſee. Dagegen ſorechtn aber 
namentlich drei Gründe: 1) die fortwährend von Morten, d. d. von der 
Mitte Auftraliene, herwehenden heißen Winde, die nicht wohl über eine 
große Waſſer flaͤche herlommen Fönnen; 2) die Berichte der Wingeboruen, 
die son einem ſolchen See nichts wiſſen; 3) die bemerkenzwerthe Achne 
lichfeit in der phyfiſchen Geſtaltung, an Sitten, Ghatafter uund Lebens⸗ 
weiſe ber Gingebornen auf der Oft» und Weſtküſte des Gontinenis, 
Nah Hrn. Eyre's Anfiht iR das Junere Muftraliens ein mei ſehr 
niehrig gelegenes Blachland, beſtehend aus dürren Sandebenen und untere 
mifcht mit Senlangen von aufgetrodneten Salzſetn wie ber Torrendfer; 
dazwischen mögen manche abgeriffene und hohe Ketten binftreichen, und 
ia dieſen dürften ſich reiche und fruchtbare Striche fine, Dr. Eyre 
ifi ver, auch von Sturt ausgefprochenen Unficht, daß Munalien früher 
ein Archſpel war und in einer vergleichungeweife jehr neuen Seit aus 
dem Meere höher emporftirg. (Lit. Gaz, vom 28 Jun.) 
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Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
4. Ländliche Scenen. 


In einem Dorfe an der Marofch im Siebenbürgen, einem 
"Grafen B. gebörig, wurden Schafe gewaſchen; die dabei an- 
geftelten Walachen und Zigeuner waren alle fehr munter und 
betrachteten die Sache als ein Feſt. Da bie Schafe Thiere 
von edlem Blute waren, fo mußte große Sorgfalt auf fie 
verwandt werden, welche. die Leute aber, ba fie bereits an 
fingen von dem bargereihten Branntwein berauſcht zu werden, 
mitunter aus den Augen fehten, So fam ed benn, daß ein 
edler Wibber aus ber Reihe ging und in ben Strom gerteth, 
von welhen er fortgetrichen wurde. Kaum fab id dich, als 
ich einem dabei befindlichen deutſchen Schäfer zurief, ihm nad: 
zugeben; er getraute ſich aber nicht, meil er des Schwimmens 
unfundig war. Da wandte ib mich raſch an einen alten, 
nicht weit von mir im Waſſer firdenden Bigeuner, zeigte ihm 
einen Zwanziger ald Prämie, und im Ru flürjte er fih in 
den Strom, kam bem. Widder nad, erfaßte ihn bei ben Hör: 
nern und brachte ihn im Triumph heraus, Der Jubel feiner 
Ganieraben war groß, aber alle beneideten ihn mm ben er: 
baltenen Preis, und man fah ed ihnen an, daß fie, hätten 
fie anberd gelonut, noch mehrere ber edlen Thlere hätten in 
den Strom treiben lafen, um eine gleihe Prämie zu ge: 
winuen, Nah vollendeter Waͤſche belüftigten fie fib Damit, 
einander ind Waller. zu werfen. Da mehr Walachen ald Bi: 
geuner waren, und diefe von jenen geringihätig behandelt 
werben, fo wurden von ibnen mebrere an Händen und Füßen 
gefaßt und- platr ind Waller geworfen, fo daß fie tief unter: 
tauchten und oftmals weite Streden mit dem Strom trieben. 
Dennoch gerieth keiner im Gefahr zu ertrinfen. Judeß mußte 
auch mander Walah bas kalte Bad nehmen, wenn ibn die 
Bigtumer unerwartet ergriffen und über Hals und Kopf in 
den Fluß. werfen. Sieht man dieſe Menſchen in ihrer dußern 
Er ſcheinung, fo bält man fie. für elend und bebanerndwertb ; 
beobasutet man fie aber in ihrem Leben und Treiben und 
Gebt ben überall — Humor, fo möchte man fie fait 
beneiden. 


In demfelben Dorfe befuchte ich mit dem Grafen B. eine 


Sigeunerhütte, und zwar bie, in welcher der Meltefte des 


Stammes möhnte. Er trat und in der Thür ebrerbietig ents 
gegen und empfing und mit einem befondern Stolz und 
Wohlbehagen, welches fib an feinem grinfenden Lacheln und 
an ber Art von Uebermuth zeigte, womit er feine Stamm⸗ 
genoffen, die fih berzudrängten, zurüdwied. Wir blicben am 
Eingange der Hütte fteben und zwar in gebüdter Stellung, 
weil die Thüre nicht Über vier Fuß hoch war. Zur rechten 
lag die Frau bed Zigeuners mit einigen ihrer Kinder, die 
fib auf der mit wenigen Halmen Strob bededten Erde walzten. 
Sie erhob ſich raſch bei unferm Cintritte und blieb mit über 
die Bruft gekreuzten Händen ſtehen; im Hintergrumbde lamen 
ein Paar junge Burſche und ein Maͤdchen von etwa 12 Jah: 
ren zum Vorfchein, die fammt und fonderd nur mit wenig 
Lümpen behangen waren, unter benfelben aber ihre bronze⸗ 
farbenen, plaftifh ſchoͤn geftalteten Glieder zeigten. Sie ftan- 
den in ber Nähe eines Feuers, deffen Rauch bie Hütte er: 
fügte, und der und aud bald wieder Hinaustrieb, Die ganze 
Eolonie fchien ftolz zu fern auf die Ehre, die ihrem Welteften 
durch unfern Beſuch widerfahren war, denn and allen Hütten 
famen Geftalten hervor, bie ihren Jubel ausdrücten. Im den 
Dörfern felbft duldet man die Zigeuner nicht, ſondern ge: 
ſtattet ihnen nur fich außerhalb in ber Nähe derfelben anzu⸗ 
fiedeln, wo fie fih Erdhütten bauen, die fie oben mit Baum: 
sweigen, Stroh von Mais und Erde eindeden, Sie wählen 
dazu gern Hügel und lehnen fie am biefelben, indem fie ſich 
aleich Hamftern hineinarbeiten. Diefe Hütten find meiiten: 
theils zablreih bewohnt, und es haust darim alles durcheinan⸗ 
der, Yung und Alt, Menſch und Wieh. 

Der Fremde, mwelder nach Herrmannſtadt fommt, unter: 
läßt felten einen Abfteher nach dem rothen Thurmpaſſe und 
von da in die Contumaz und auf die Graͤme ber Waladei 
su machen. Man-paffiet da eine Strede der gut unterhaftenen 
Straße nah Rronftadt, und beugt dann rechts in deu Arm 
der Karpatben, welcher fib von dem Giränzen der Molbau 
rüdmwärte durch die Walachei und am ber Donau herauf nach 
Serbien zieht. Je mäber man dem Paſſe kommt, un fo 
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zomantifcher wird bie Gegend, aber aub um fo unwirtblider. 
Dennoch aber ift die deutſche Einiltfation auch bieher gedrun 
gen, und man findet namentlich an den biefigen Grängbeamteten 
vortreffliche Menſchen. Die Nothwendigkeit, in folder Ein: 
öde zu leben, erböht für fie den Genuß, wenn deutſche Lande» 
leute zu ibnen fommen; zu ihrem Troſte dürfen fie nicht 
zeitlebens bier fepn, und werden immer nab einiger Zeit 
wieder verſetzt. Ich traf vor etwa zehn Jahren dort ein Paar 
Männer, die mich aufs freunblihite und zuvorfommendite 
empfingen, In ibrer Cinfamfeir und im ibrem engen Thale 
baben fie fib ein Plaͤtzchen geſchaſſen, welches, würde man 
nicht immer an die Nachbarſchaft erinnert, zu ben bimmlıfd: 
ften auf Gottes lieber Erde zu zählen wäre. Von der Klaufe 
au, die duch ein rotbes Schlößchen dargeſtellt iſt, bis hinaus 
zur Contumaz iſt noch elu weiter, von der raufbenden Alutba 
begleiteter Weg. Hier klettern Rinder und Ziegen an den 
Felfen empor, jürgen auch zumeilen berab und werben mir 
zerſchmetterten Gliedern heimgebradt, Uber die Hirten, ja 
ſelbſt die Mädchen die Diefen Dienft verrichten, klimmen wie 
Gemfen empor, fingen ibr Liedchen, oder blafen ibre Schalmen 
in Tönen, die dem Herzen wohl thun. Und bob oben auf 
der andern Seite leben die Tſchardaken (hölzerne Madt: 
Häuschen) wie Schwalbennefter und die Grängwäcter ſtehrn 
woblgemuth daneben, und verrichten mit heiterm Geſicht ihren 
unglaublid ſchweren Dienft, 

In dem Gaſthof bei der Contumaz hörte ih wiederum 
die deutſche Zunge, denn die Wirtbin, welde damals bier 
hauste, war eine Deutſche. Aber traurig tft die Contumaz 
felbft. Und fommt man erft weiter hinaus, da wo die untern 
Glaffen, meiſtentheils walachiſche Fuhrleute Gontumaz balten, 
da fiebt man ein Bild, deifen Farben grau in gran find; und 
dann das Lagern der MWaaren im Freien, dad Durchwüblen 
derfelben, die babei entwidelten Gerühe und die Menfchen 
ſelbſt! Zwifhenduch kommt dann ein Bojar mit feinem Troß, 
welcher fih fo gut wie jeder andere der Ordnung fügen muß. 
Geht man an den Gebäuden und Gemädern dieſer Anftalt 
vorüber, fo wird man von der Worftelung befhliten, ald 
feyen bier Werbreger oder wilde Thiere eingefperrt. Und 
dennoh vergift man dieß alles, wenn bie Sonne die mit 
faftigem Grün befleideten Berge freundlich beleuchtet und die 
Vögel ihr vielkimmiged Concert zum Beſten geben. 

Zu den idylliſchen Scenen gehört in Ungarn die Weinlefe, 
Juden wird fie meiftentheild nur auf den Gütern der Grund: 
herren in Freude und Jubel vollzogen, weil die Weinberge der 
Untertbanen fat ohne Ausnahme zehährpflichtig find, diefelben 
daher bei der Lefe von den Beamten der Grundberren beauf⸗ 
ſichtigt jwerden und fo die Froͤhlichlkeit niedergehalten wird, 
Yu den ausgedehnten Weinbergen der Cavaltere herrſcht wäb- 
zend ber Leſe viel Leben und Munterkeit: gewöhnlih finden 
fib dabei Zigeuner ald Muſikanten ein, die zur Arbeit aufs 
fpielen; wenn biefe vollendet ift, oder au in dem Leierftun: 
den früh umd zu Mittage wird getanzt, und Jung und Wit 
dreht fi im luſtigen Meigen. Da überdieß die Strenge bei 
der Auffiht mit fo weit geht, daß man den Lefern nicht ger 


ftatten ſollte ib mit Trauben gütlih zu thun, fo it bie 
Weluleſe für die Gröbner eigentlich die glüdlihfte Zeit im 
Jahre. Ich babe derfelben oft und am verfhiedenen Drten 
beigewohnt und überall gefunden, daß es fein größeres Feſt 
für das Landvolk geben kann, mie fi. Wenn es zum Tanze 
fommt, dann berrfct bdiefelbe Sitte und Freibeit, wie bei 
dem Erntefranze in Deutſchland, d. b. rüftige Dirmen holen 
ih anweſende Herren und flinfe Burſche erfaſſen beſuchende 
Damen, und drehen fie flott im Kreiſe. Ed bat jedod ber 
ungarifche Nationaltany wenig Graztöfed und er iſt mehr ein 
Zrompeln und Stampfen, ald eine leichte und anmutbige Ber 
mwegung ded Körperd. Man drebr fih um einander, der Käns 
zer läft zuweilen feine Tanzerin allein geben und fie machen 
einige folettirende Touren, bis fie fih einander wieder nähern 
und fih auf einem engen Raume um einander dreben, 

Ein befondered Vergnügen findet der lIngar am Schießen, 
Die übt er während des Hütens der Weinberge und wäh: 
rend der Leſe im reiben Maaße aus, In ben Gegenden, wo 
meilenlange Ötreden von Weinbergen find, bört man baber 
des Abends ein immermährendes Gewehrfeuer, nicht anders, 
ald finden hitzige Worpoftengefehte ſtatt. 

Ein febr freied Leben führen die ungartihen Hirten; fiebt 
man fie tn ibre Velzbunda gewidelt auf der Erde liegen nnd 
ruben, umlagert von ihren zottigen, weifhaartgen Müben, und 
ihre Heerden (Rinder, Schafe oder Schweine) anf der weiten 
Ebene auggebreitet, fo baben fie die Miene von orientalifden 
#ürften, deren Untertbanen auf ihre Winke lauern. Gie find 
aller Eivilifation baar, baffen fie au ald etwas Läftiges und 
dünfen fi beffer und glüdliher wie andere Menihen, Mit 
lesterem baffen fie auch gar Unrecht nicht. Sie bringen ben 
Sommer bindurch auch die Naͤchte meiltentheild im Freien 
au, dieß jedoch nur auf den weiten und entfernten Pußten. 
Wo fie die Heerden der Gemeinden bewachen, da fommen fie 
Abends nah Haufe, Sicht men fie da hinter ihren Hrerden 
ber ſchreiten und ihre Hunde fie umtanzen, die jedes ihrer 
Binfe gewärtig find, jo kann man die Herrſcherwürde, die 
fie zu zeigen wiffen, wicht genug bewundern, Man muß aber 
wien, daß ein folder Hirt ein großes Heer commandirt; 
ſeyen ed nun Pferde oder Minder, fo beläuft fid die Zahl bis 
auf viele Hunderte, find es Schafe oder Schweine, fo find es 
Taufende, die ihren Befehlen geboren. 


Briefe aus Weflindien von €, Gr. ©. 
VBierter Brief. 
(Schluß.) 

Der Steamer Cweed lag 3 engliſche Meilen. vom Hafen 
ab, und man fhidte und ein Boot, um an Bork, zu gelangen ; 
leider war aber dieſe Strede gegen den Wind, win braubten 
», Stunden, um die wegen ihrer Strömungen und Bellen 
febr beräctigte Bay zu burfhneiden, mad als wir anlaman, 
war ih fo jämmerlih, ab fo jämmerlih feckranfl Und es 
mar bod der erſte Pfingfitag, an dem alle Welt froh und vers 
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guägt iſt. Es war aber gut, denn ſonſt wäre id vor lauter 
Freude, Hapti entronnen zu fern, im alle Maften geklettert. 
Die Tweed ift abermals eind der koloſſalen weitindifhen Dampf: 
fhife, von der Größe ber Trent, 1900 Tonnen und 500 
Derdefraft. Ein ungebeurer Kaften und doeh ein leichtes 
Spielwerk der (Fehr unrubigen) See, Geſtern faben wir noch 
die hoben Ufer Havti’d, heute verbergen fie bie Wolfen vor 
und; wir paffirten heute früh 9 Uhr die Infel Mona, weſtlich 
von Puerto Mico und befinden uns jeht in der nad biefer 
Inſel genannten Mona Pafage, zwifben Hapti und Puerto 
Mies. Der Wind Mit gerade entgegen und wir fönnen fein 
einziges Segel gebrauhen. Ich mil mich rin bißchen mit 
Leſen amufiren, da wir eine ſchoͤne Bibliothek an Bord baden, 

14 Mai Vormittag. Zu meinem Schaden babe ich aus . 
gefunden, daß die ſchöne Bihliotbef, von welder ic fräumte, 
eine feltfame Eigenſchaft bat, fie ift namlich auf allen Schiffen 
der Geſellſchaft gleihmäßig vertheilt; ic befam den erften 
Band eines fehr amufanten Werks über perſiſche Sitten in 
die Hand, und wollte mich eben nach ber Fortſetzung einer 
äußerft fpaunenden Lectüre umihauen, ald id erfuhr, daß der 
zweite Band auf der Treut kit, gegenwärtig wahrſcheinlich im 
Europa; ber dritte Band mag mit ber Solwap an ber ſpani⸗ 
ſchen Küfte untergegangen fepn, und der vierte ſchwimmt viels 
leiht im Golf von Merico berum. So etwas geht über den 
Epaf. 

Heute früb 8 Ubr lagen wir vor San Juau de Puerio 
Mico; das Wetter war aber fo raub, daß fein Paffagier ans 
Land ging; fo baben wir denn den Plaß nur von der Jen: 
feite gefehen. Man vergleicht die Lage des Havend mir dem 
von Habana, auch biefer hat einen engen Zugang, und links 
befhüst ihn ein hobes, prachtpoll gebauted Caftell, Die Stadt 
Liegt aber an der entgegengejehten Seite wie Habana, und wir 
faben weder von ihr, noch von dem Ankerplatz der Schiffe 
etwas, fie liegt hinter dem Rüden, den das Hafencaflell be 
grängt. Nur wenige Häufer, einige ſtarle Befejtigungen und 
mehrere große Paläfte, in fpanifcher Weiſe erbaut. Charal: 
teritifch find die in 2 — 3 Meiben zwifhen See und Gebirge 
fich erftredenden Hügel, bie reich bewachfen find und bie Uns 
ſicht höchſt malerifch machen. Schade, daß wir nicht bereinger 
fommen find, — Ein Haufen Spanier ift leider an Bord ger 
fommen, es iſt eine gräßlihe Race; wir batten fhon genug 
an den 5 — 6, die wir auf dem Schiff antrafen, und lachten 
ſehr über den Heißbunger, mit dem bie Unglädlihen über bie 


genieäbare Koft berfielen, die ihnen au Bord gegeben wird. 


Freilih muß fie ihnen im Wergleih mit Knoblauch und grü: 
nem Gatalaneröl wie Nectar und Ambrofis ſchmecken. Im 
Augenblicke, da ich diefes ſchreibe, fißt die ganze Horde und 
#6t, außer der Zeit, die Vorräthe auf. Ich glaube, ein Spa: 
nier, der eine cioilifirte Mittagstafel erwartet, macht ed wie 
jener Gute in &,, den ich zu meinem Doctorfhmaud eingelas 
den hatte — er bungert drei Tage vorber. 

Man merkt ed meiner Schrift gewiß nicht an, daß der 
Brief auf einem Dampfſchiff abgefaßt tft, in der That ift aber 
auch die Tweed bei meisem bad angenehmite und ruhigſte 


See: oder Flußdampfſchiff, das ich je geſehen; es ſchüttert 
gar nicht. 

Hente Mittag wäre ich vor Lachen faſt geftorben, ba mir 
gegenüber ein Spanierlein faß, weldes die Verzweiflung, kein 
Wort englifh zu veriteben, die Freude fo mancherlei genießbare 
Dinge vor fih zu feben, verbunden mit dem Gefühl feines 
eigenen Unwerths (da er vor Seefranfheit nichts eſſen founte) 
balb toll madte, Er jkarrte wild umber, feine Bewegungen, 
durch melde er ſich Speifen, Babel, Meffer und Teller von ben 
ftotenglifben Kellnern zu verfhaffen ſuchte, waren bie eines 
Rafenden. U. quaͤlte fi, ibm beizuftehen,“ und da man auf 
der Ere einander nichts übel nimmt, ſchloſſen wir eine große 
Freundſchaft. 

St. Thomas, 15 Mei. 


Nachdem wir geftern Mbend 9 Uhr — zu rät um noch 
and Land geben zu fönnen, bierangelommen, baben wir heute 
früh unfer Quartier in einem allerliebiten Gaſthof — dem 
beiten Weſtindiens — aufgefhlagen,. St. Thomas iſt eine 
kleine reigende Stadt. Noh mehr ald von Bolton fann man 
fagen, daß ed einem bölgernen Nürnberger Städtchen gleicht; 
es if fo reinlich, die Haͤuſer fo niedlich, die Strafen fo audr 
gezeichnet gut gebalten, daneben die ganze Umgebung fo ziers 
lid, wenn and feinedwegs großartig, daß man fie wohl zuſam ⸗ 
menpaden und irgendwo in Deutfhland aufftelen mödte, 
Näheres in meinem nächſten Brief. 

Unfer Plan iſt, und drei Tage in St. Thomas aufzuhalten 
und dann mit dem Steamer nah Martinique zu geben, wo 
wir 14 Tage bleiben und dann unſern Weg nah Demerarv, — 
Britifh Guyana — einfhlagen wollen, um von dort nah Bra» 
filten zu gelangen. Der Weg über Panama ift im Augenbi ie 
wegen bes Fieberd, das dort ſehr fhlimm tft, zu bedenklich, 
wir baben es daher für jest aufgegeben. 

Nachſchrift. Wer beichreibt unfer Erftaunen, ald wir 
beute früh den Schooner des armfeligen Riviere bier liegen 
faben. Er bat ſich hieher geflüchtet. Die Leute fragen und 
nah Kräften aus, ob er ein großer Mann oder ein „ — * 
ſey. — 


Hiederlafungen der Holländer auf der Weſtküſte 


von Borneo. 
(Echo da Monde Sarant vom 19 Jun.) 


Die hollaͤndiſche Regierung Hatte früher mehrere Militärpoften anf 
der Weflfüfte von Vorne. Die meiſten viefer Boten find serfhmwnnden, 
bie einen in Rolge der Kriege mit den Ghinefen, bie andern aus Spare 
famkeit; indeß befichen Ihrer immer no ſechs: Pontianaf, Sambat, 
Mampauwa, Laudal, Taljang und Suctadana, auch Nenbräfel oder 
Matau genannt, 

Bontionaf, der Hauptort der niederländifchen Beſthungen in biefen 
Grgeuden, liegt auf dem linken Ufer des Blufies Kapuas, etwa vier 
deutsche Meilen von der Rüfe Es beſteht ans einem kleinen aus 
Erde aufzeworfenen Wort, Namens Dubus, den nöthigen Wohnungen 
für die Truppen und Givilheamten, den Gomptolrs and Magazinen 
der Regierung, die einen Flinttuſchüß weit vom Hort entfernt find; 
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in gleicher Entferunng zwiſchen dem chine ſiſchen Bampong und ber 
Wohnung bes Refidenten findet ih ein Spital und eine neue Wohnung 
für den rjt, 
innen und zwölf außer dem Wort, find mit Geſchmachk gebaut, bie 
weißten aus Eifenbolz und mit Sieraps (Baumblättern) gebedt, weiche 
die Barbe uud ſelbſt das Ausfehen von Ziegeln haben, (Fine fehr gute 
und fhöne Straße, mit zwei Reiben Pobon Nanka briept und von 
drei Heinen Brüden durchſchnitten, führt mach dem chine ſiſchen Gampong 
darch eine prächtige Landſchaft, welcht durch zwei am Ufer des Bluffes 
anf Pfählen erbaute Pavillons und das Haus bes Refldenten noch ver— 
fehönert wird, Uber ein Theil dieſer natürlichen und fünftliben Shöns 
heiten verfchwindet bald mit ber Regenzeit, denn ber Fluß überfirömt 
bie ganze auf einem fehr fumpfigen Terrain angrlegte Nieverlaffung 
oft zwei bis drei. Juß hoch. Der Mangel an Arbeitern geſtattet nicht 
ihm einen hinreichend flarfen Wirerftand entgegenzuſtellen, und die 
tiefen Wälder, welche Pontianak umgeben, verleihen dem Wort ein 
imponitendes, aber wildes Anfehen. 


Das hinefifche Sampong in einiger Entfernung von der holläne 
diſchen Nieperlaffung beftcht ans zwei Meiden hölzerner Häufer, bie 
einander gegenüberfichen; etwas weiterhin au beiten Ufern bes Kapuas 
unb des Blnffes von Landak erheben fh im einem ſehr befchränften 
Naume tie Hütten der Gingebornen, und auf ber durch dic Verengung 
der beiden Blüfie gebildeten Halbinſel, melde ſpeciell den Namen 
Bontianaf führt, befindet fih ter Delam oder Palaſt det Eultans, 
ein elender Dau halb aus Steinen, halb ans Drettere, beffen verfallene, 
mit Moos bededte Mauern vie Armuth und den hermntergefommeiten 
Zuſtaud anzeigen. Pontianak ift indeß trof feiner Sümpfet uud feiner 
fluſtern Wälder, die es in gewifien Jahreszeiten ungefund machen, eine 
blühende Golenie. Die Hütten der Eiugebernen, die auf Pfählen von 
Gifenholg oder Niebung Im ziemlicher Höhe erbaut worden, find gegen 
die Feuchtigkeit gefchügt und flellen einen unregelmäßigen Campong dar, 
ohne Straßen, ohne Gärten, ohue Gebäude von Berentung und mit 
nuangrbauten Beldern ringsumber. Aber zahlreiche Jahrſeuge mit 
Menſchen jeden Standes und verſchiebenen Waaten belaten durchfurchen 
nah allen Richtungen die beiden Blüffe; die großen Jahrzeuge anfern 
in ber Nähe ber bolländifchen Golonie. Die Bevölkerung beträgt 
49,145 Seelen, unter benen man 900 Araber, 10,000 Malayen, 5 bis 
6000 Bugis, 2000 Ghinefen, 45 Europäer und 4170 Soldaten und 
Diener im Dienfle ber Holländer zäplt, Der Hantel und die Schiff« 
fahrt ſiud die Haupthülfequellen des Sander, einige Leute bauen Reis 
an, andere, wie die Chineſen, befhäftigen ch mit Ausbeutung der 
Minen und mit dem Fiſchfang. ie baden ſehr wenig Socalinduftrie, 
indeß findet man wei Stunden von Pentianak einige Audermühlen, 
melde wie zu Bantam auf Jaba von Ehinefen geleitet fine. 
Ne Sambas, der zweiten Nieberlaffeng der Holländer auf ber 
Merfüfte von Borneo, gelangt man, wenn der Wind gänftig iſt, mach 
dreltagiger Schifffahrt, wenn aber bie Winde ungänflig find, erſt nach 
gwanzig Tagen. An der Mündung bes Sambarfluffes erhebt fi das 
chlaeſiſche Dorf Pamangfat, gmifchen dem und bem Hauptort der Kolonie 
nichts als unermeßliche, undurcheringliche Wälder, zahlreiche Eümpfe 
and Fein bewohnter Ort fih finden. 
Sauıbas liegt auf bem liufen Ufer des gleichnamigen Fluſſes, in 
at Stunden Fann ein leichtes Fahrzeug dieſen Bluß von feiner Mün- 
bung bis zum Hauptort Hinauffahren, größere Segelboote brauden 


Alle diefe Gebäude, einundgmanyig am der Zahl, neun, 


brel Tage. Ein Zellburtau, weldes zugleih als Gomptoir dient, bie 
Wohuungen bes Meflventen und Gommantanten, ein äffentlichet Magazin 
und ein Gefängniß, eine Heine. Veſte aus Erde uud einige Baracken 
für Unterbringung der Truppen machen bie gange Golonie aus, welche, 
wie Ponttanaf, auf einem feuchten, fumpfigen Boten angelegt und 
mitten in milden Wäldern verloren if, Die Megorie oder das Dorf 
der Gingebornen iſt eine halbe Stunte weiter oben; man bemerft auf 
einer buch zwei Abtheilungen bes Wluffes gebilteten Galbinfel die 
Meſñdſchiet (das arabifche Mecdſchid, Moschee) oder heiligen Tempel, 
ein ziemlih bedeutendes Gebäude, und den im Jahre 1892 gebauten 
Valaſi zes Eultan, ver feinen unangenehmen Anblid gewaͤhrt. Die 
Hütten ver Eiugebornen find, wie hier alfenthalben, auf Pfählen erbaut, 
wegen ber Feuchtigkeit des Bodens ſeht fhmupig und eleny, und 
an beiven Ufern des Wluffes übereinander gehäuft. Mm Fuße ber 
malagifhen Negorie if das chineſiſche Gampong, weldes mir das zu 
Fontianaf gebaut nad am beiten Enden durch eine Anzahl Bäufer 
geſchloſſen if, melde alt Spiel= und Wirthehäufer dienen. Mitten 
In einer üfolirten bene erhebt fih ein Tempel des Tappı » Kong. 
Die Umgebungen von Sambas And traurig und neusten, denn fie 
befichen ans unermeßlichen Wäldern, Die Nieterlaffung iſt ſiemlich 
bläßene und bedeutende Schifffahrt verſchafft ihe einen nicht unbeträdhts 
lichen Mohlftene. ine Menge Kauflente wohnen mit ihren Jamilien 
auf Meinen Praus (Schiffen), tie man hier Lintang nennt, amd breiten 
bier ihre Waaren, beſtehend in Meis, Salz, geringen Onincaillerie» 
waaten u. dal., aus Man ſchaͤtzt vie Bevölferaug auf 9378 Seelen, 
nämtih 8600 Malayen, 18 Araber, 9350 Bugit, 300 Ebinefen und 
410 Soldaten und eitropäifche Gioilbramte. Diefe Golonte in minter 
blühend als Pontianaf, man bant indeh eimen nenen Barar gmwifchen 
der Reſldentſchaft und der malayiſchen Negorie, wrider dem Handel 
aufhelfen ſoll. 

Meampauwa, ſwiſchen Pontianal und Sambas, iſt bei fhönem 
Wetter und gutem Wind eine Tagfehrt von erſterer cutferut. Don 
der ehemaligen Foffvieligen Nieverleffung umb der Weſte ſtudel man 
nichts mehr als die Wohnung eines eingebernen Häuptlings und von 
vier Auffehern, welche die Intereffen ber Regierung wahren, Der 
Hauptort Mampanma , poct Etunden aufwärts am Bluffe, if noch 
minder bebentend als Sambas, bat aber einft beffere Tage gefchen, 
Erin Handel und feine Schifffahrt gaben ihm einige Wichtigkeit, aber 
von all biefem Flot iſt Feine Spar mehr da. Die Berdlferung beträgt 
2435 Serien, darunter 2800 Melayen, 30 Bugis, 30 Ghinefen und 
25 Araber; die meiften Ichen von Aderbau mub Haudel. 

Wenn man den Vontlanak hinauffährt, teifft man auf. dem linfen 
Ufer mach eimtägiger Fahrt die vierte dolldadiſche Golonie, Namens 
Landaf, melde im Jahre 1927 ans Eparfamkeit aufgegeben, aber 
im Jahre 19834 wieder purädgenommen wurde; die Zahl der Bewohner 
ift 3030. Wenn man son Poutianaf vier Tage lang den Kapuas 
binauffäprt, fo gelangt man nah Talyang, ber fünften Niederloffung 
mit 442 Einwohnern. Eudlich bie fechete, Suckadana oder Neu- 
brüfel, iM vier gute Tagfahrten von ver Miseresfüfte entfernt; Pie 
Derölferung befteht nur aus 400 Mialapen. 





Die Heufbreden, welche Wigier eine kutze Zi * verbreiten 
(j.R. 413), wurden burch einen gänftigen Wind nah Epanien getrieben, 
und verheerten bier Murcia mub die benachbarten Provinzen auj -ine 
furchtbate Welfe. (Migerie vom 2 Zul.) 
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Bwei Schreiben an A. v. Humboldt über vie 
hafpifch - nralifche Senkung. 


=. Zimmermanns Denkſchrift über den untern Lauf 
des Oxus u. f. w. 


Der Raum, über deſſen alte und meue Grograpbie Hr. 
Zimmermann fib bier verbreitet, iſt das Land ſüdlich von 
dem Steilabfall (Tſchink) der Uftjurt-Ebene bis an die Berge 
von Ghorafan. Der Gegenitand bat bifkoriih wie geographiſch 
ein gauz beſonderes Inzereſſe. Hier lag das. alte, berühmte, 
einft mähtige Reid Chowaresmien oder Charism, dad ges 
wiffermaßen vom Schauplatz der Erde verfämunden if. Wo 
einſt biübende, volfreihe Städte fanden, da ziehen jeßt 
nur Zurlomanenhaufen umher, und zwar in Folge einer Na: 
turveränderung, über welde man fi bei unferm jegigen 
Stande der Kenntniſſe noch keine Rechenſchaft geben Fann, 
denn wenn wir auch den Hauptgegenftand von Fimmermanns 
Werk, nämlich den Beweis, daß ber Orus fi einft und zwar 
noch im Jahre 1500 in das Kafpifhe Meer ausgemündet habe, 
vollkommen gelten laffen, — wie wir es denn auch keineswegs 
zu beftreiten geneigt find, — fo iſt doch der Lauf des alten O bu 6, 
des neuen Tedſchen, noch immer ein Rathſel. Diefer Strom 
durchzog eint gerade die Mitte dieſes jegt fo oͤden Landes, 
und ergof ſich vermuthlich in die Balfan:Bay, — was zu einer 
Verwechslung mit der Orusmündung Veranlaſſung gab, — und 
ift ohne allen Zweifel zur Bewäferung des Landes in einer 
Art benüßt worden, daß reihe und blühende Städte bier ſich 
erbalten konaten. Jeht dringt der Strom, wie ed ſcheint, 
nie mehr bis an deu Ballan-Buſen vor, fondern nur je nad 
der Stärke der ihn ſchwellenden Wallermalien bei Ueber: 
ſchwemmungen etwas mebr oder minder weit in die Wüſte 
hinein, Gin gleicher Fall it mit dem Merw:Rud (dem Fluß 
von Merw, der fich vermuthlich einſt ziemlich weit nordweſt⸗ 
li in den Tedſchen ergof.) 


Wir wollen diefe beiden Gegenſtaͤnde nad einander be: 
handeln, und fangen mit dem alten Druslanf an. Geit ger 


raumer Seit läuft es durch die geograpbiihen Werke wie ein 
Mähren, dab der Orus felbit einſt nicht in den Aral:See, 
fondern in das kaſpiſche Meer gefloſſen ſey. Man bemübte ſich 
die Mündung aufjufinden, und glaubte bald in dem bid auf eine 
gemiffe Strede noch jezt mit Waller gefüllten Strombett 
„Aktam⸗Okus“ auch wirklich dDiefe Mündung gefunden zu baben. 
Spätere Nachrichten aber berichteten von bobem Lande, das 
zwiſchen diefer Mündung und dem jehigen Oruslauf liege, 
und die Annahme, daß ber Orus ins kaſpiſche Meer gemüͤn—⸗ 
det habe, fiel wieder ja ihrem Anſehen. Indeß ipraden Sa- 
gen und deutliche Ausfprübe der Geſchichte allzu ſehr dafür, 
daß dennoch eine‘ folbe Berbindang beſtanden babe, und Drien- 
taliſten und Grograpben machten fib immer wieder and Werf, 
Hr. Zimmermann hat num verſucht die Berichte ber Alten, 
die geographiſchen Nachrichten ber Meifenden und die Ergeb: 
nife der orientalifhen Forſchungen sufammenyuftellen, und 
auch unferer Unfiht nach den Beweis ziemlich einleuchtenb 
geführt, daß der Orus oder Amu zwar nicht in den Balkan: 
Buſen unter 40? N. B., wohl aber in den Karabogad, faſt 
zwei Grabe weiter nördlich fi ergoffen habe, und zwar ber: 
jenige Arm, welcher bei Alt⸗Urgendſch vorbei nach Welten flof. 
Alt· Urgendſch, unter 56° 25° 0,2, gelegen, ift von der jepigen 
Dftgränge des Karabogas allerdings fait 3%, Längengrabe ent- 
ferut, aber eine Karte, die und der Meifende Jenlinſon (1559) 
erhalten bat und die trotz einiger Irrthümer ſehr viel Wahres 
enthält, dehnt diefen Golf noch zwei Zängengrade weiter gegen 
Diten aus, fo daß die Entfernung Alt⸗Urgendſchs, wo er- 
wiefenermaßen der Hauptitrom ded Oxus floß, von dem Dit: 
ende des Karabogas nur noch anderthalb Zängengrade beträgt. 
Diefe ebemalige größere Ausdehnung ded Karabogas gegen 
Diten darf nicht verwundern, denn noch jeßt finden fi 
nab dem Wral-Gee zu rechts uud linfd von dem Haupt- 
from des Oxus breite Mieberungen, die bei jeder Au— 
ſchwellung des Stroms Ueberſchwemmungen audgefeht find, 
und dann volfommen großen, tief ind Land einichneibenden 
Buchten gleichen. 


Bimmermann ftellt die Nachrichten zufammen (p. 175 bis 
179) welde von einer Thalfpalte zwiſchen Alt-Urgendfh und 
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dem KarabogadıHaff ſprechen,“) und abgefehen von diefer Ent: 
deckung fpreben noch zwei Bemerkungen entfbieden für bie 
Wahrſcheinlichkelt des anfgeftellten Satzes; die erfte iſt, dad 
dieß Flußbett ſich moͤglichſt an ben fteilen Abfällen der Hod- 
fläbe von Witjurt halt, wie dieh Klüffe, die anf der andern 
Seite an cine Wülte arängen, ſehr gerne thun, und die zweite, 
daß der Drud oder Amu in neuefter Zeit ſich entfchieden 
wieder nach Mit:Urgendih bin wendet, und dad befannte 
alte Strombett SfarrKrauf ſich wieberum mehr mit Waffer füllt, 
fo daß es gar niet unmöglich wäre, ber Strom fudte von 
ſelbſt fein altes Bett wieder auf. Ströme in folden Nieder 
rungen, — man denke nur an die Mündungen des Rheins und 
der Weichſel — find außerordentlich veranderlich: haben fie auf 
der einen Seite durh berabgefbwemmten Schlamm und Sand 
einen auf ber Dberflähe vielleiht nit bemerfharen Damm 
aufgeworfen, fo brechen fie mit einemmal bei irgend einem 
ftärfern Waſſerandraug auf der andern Seite durch und wühlen 
fid ein neues Bett, denn die Wafferfheiden in ſolchem Deltas 
boden find zu ſchwach, ald daß fie einem ſolchen ungewäbns 
lien Walferandrang widerſtehen könuten. Hier fellen auch 
übrigens die Einwohner nachgeholfen haben, indem Major 
Blantennagel, welcher 1793 in Chiwa war, verfidert, daß bie 
Usbefen den Strom durch Faſchinenwerke und Pallifaden abge: 
leitet hatten. 
Schluß folgt.) 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
5. Sittliches Leben. 


Mad äußere Zudt und Eitte betrifft, fo bereit in ln: 
gar dem Anſcheine nah weit mehr Freiheit und Ungebunden: 
heit wie in Deutihland, Insbefondere fünnte man bie von 
den Freuden ber Liche fügen, Es berubt dieß aber mehr 
auf der Ungeswungenbeit und Kreibeit, der man ſich überläßt, 
als auf miflicher moralifher Verderbtheit. Zudem gibt dad 
warme Alima, der Wein und die Opulen; in der Ernährung 
mehrfache Veranlafung, der Befriedigung des Geſchlechtstrie⸗ 
bed gu froͤhnen. Dennoh kann man behaupten, daß man in 
diefen Lande bierin ungleich weniger ffandalöfe Luͤderlichkeit 
findet, wie in vielen anderen. Man buldigt, wenn ich fofagen 
darf, der Liebesgöttin aus innerem Kriebe und mit einem 
gewiſſen Anftande. Cd mag zum Belege deifen als caralte⸗ 
riftifh gelten, was ich einft in Nieder-Ungarn in einer Ort 
ſchaft an der Theis erfuhr, Diefelbe war von Aumantern, 
einem fräftigen, an Grandegza ſelbſt noch die Magparen über: 
treffenden Volksſtamme bewohnt. Im dafigen Gaſthof kehrte 

) Dich gilt hier son Often nach Weiten; was den Meg von Wer 
fien nach Dften, alfo vom Karabogaschaff ber betrifft, fo bee 
merkt Murtawieff in feiner Reiſe anserädiih (IL p. ti). „Es 
ſcheint als ginge der Weg im Oſten vom Karabugas-Haff in 
einem ehemaligen Sunde ded Meeres, deſſen Ufer man dentlich 
fiebt, und in deren Schlachten Ach Stücke von Martenglas fine 
den.” Diefe Stelle ſpricht ans entſchiedenſten füc bie ebemas 
tige größere Aatdehnung des Karabegad- Gafis, mie Ieulinion 
auf feiner Rarte fie angibt. 


ich mit einem Freunde ein. Dad Wetter war über alle Maßen 
ungeftäm. Der Wirth, vorzüglid aber die Kellnerin, rebeten 
uns zu nicht weiter zu fahren, Pestererwar fhön, Fräftig und 
blühend. Für einen Kuß, den men ihr ranbte, dankte fie 
ſchüchtern und böflib, und verfprad, wenn wir blieben, ihn 
uns doppelt zurüdzugeben. — Wir reifeten jedoch dennoch 
meiter, und gewiß bewundert jeder meiner Beier unfere Tugend. 

Dad Laſter der Trunkenheit berrfcht in Ungarn weniger 
mie in Deutschland, was man gan befonders da feben fann, 
wenn die Bauera von Wohenmärkten nab Haufe lebren. 
Freilib bat fib dieß in neuerer Beit, wo die Mafigfeitiver= 
eine in Deutfchland ind Leben getreten find, febr gräntert, 
und deunoch kann ih auch In diefer Beziehung meine Bebaup- 
tung aufrecht balten. Nur leider fängt man in Ungaruı an 
fih an bad Trinken ded Branntweines anitatt bed Weines gu 
gewöhnen‘, und ed werden von Jahr zu Jahr immer mehr 
Bramntweinbrennereien erridtet. Da nimmt deun auch das 
Laiter der Trunkenbeit immer mebr überband. Allerdings iſt 
der Meta, wir ihn Das gemeine Volk trinkt, meiftentbeilg von der 
Vet, dad fein Genuf wenig Vergnügen gewahrt, und dab er 
oftmals eber kranf macht, als beranfat. Deßhalb zicht man 
den Brauntwein vor. In Niederungarn ift es vorgüglid der 
Zwetſchgen⸗Branntwein (Slibowitz), den man brennt und gern 
trinfe, 

Sowie im Mauſche jeder Menſch fein innered Mefen na 
außen lehrt, fo bat au jede Nation ihre Eigenthümlichkeit 
darin. Der Ungar (Maapar) it großipreteud und abitofend, 
wenn er betrunfen iſt, und er fhimpft anf alled, was nicht 
ganz in feinem Ginne iſt, fommt darüber auch leicht zu Han 
deln, ob er gleich diefelben eher vermeidet ald fuht. Der 
Deutſche bleibt fih und feinem Charakter treu, d. b. er zeigt 
fi im Maufche metjtentheild gutmüthig und zanft nur aus— 
nahmsweiſe; man kann ibn während desfelben gu vielem brin: 
gen, wozu er Im nüädternen Zuftande nicht zu bewegen war. 
Der Slave wird kraͤklich, ſucht Streit, obgleich er einen Augen⸗ 
blick zuvor noch vom lieben Brüderchen fprac, und ertravagirt 
überbaupt fo ſehr, daß er zuletzt alled Vewußtſeyn verliert. 
Einige Aehnlichkeit mit ibm hat der Walache, nur zeigt ſich 
bei ibm mehr Gemuͤthlichkeit, auch malt fich in feinem Gefiht 
bas Glüd, weldes er im Auftande des Maufches fühlt. 

Man bat im Anclande eine ſchlimme Verſtellung von dem 
Zujtande der oͤffentlichen Sicherheit in Ungarn. Diele grbt 
aber viel zu weit, und id kann mit vollem Recht behaupten, 
daß, wenn man alle gefelligen Verbältniffe, fowie die Maß— 
regeln, welde von Staatswrgen für die öffentliche Siterbeit 
getroffen werden, in Anfchlag bringt, in Ungarn ungleih mehr 
Ehrlichkeit im gemeinen Volke herrſcht, wie in Deutfſchlaud. 
Diebitahl und Betrug fommen da verbältnißmäßig viel ments 
ger vor, mie bei und. Die vielen Erzäblungen, melde in 
Deutichland über Naub und Mord im Ungarn im Schwange 
geben, find zum Theil reine Erdichtungen, zum Theil Ents 
ſteluugen und große Uebertreibungen. Ich bim bei Tage und 
bei Nabt dort ganz allein gereist, tb babe nothgedruugen in 
ſchlechten Dorfwirtböbaufern übernachtet, ohne daß mir jemals 
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das miudefte zugeftofen wäre. Selbſt mit bem verrufenen 
Balonperwalde babe ich Belanntihaft gemaht, und babe 
nichts von den Gefahren, die dem Reifenden dort droben follen, 
wahrgenommen. Freilich wird and in Ungarn geftoblen und 
geraubt, freilich bat auch dieß Land feine Näuberhauptleute 
und feine Spisbubenbelden, aber ich wiederbole ed, nad der 
großen Freibeit, die dort herrſcht, und nad der laren Polizei, 
die dort geübt wird, find deren weniger wie anderöme. Dad 
fommt aber hauptſachlich daher, daß man in Ungarn mit ent» 
ſchiedenen Spigbuben und Maubern kurze Procedur macht, 
Standrecht hält und fie auffnüpfen laßt. Clin fräjtiged Argu- 
menlum ad hominem tft ed deun auch, wenn man an Kreuz- 


wegen Galgen aufrichten, und dieß Verfahren ım Bilde vor 


die Augen ded Miſſethaters führen läßt. 

Es harakterifirt die Nationalität, wenn man im ben Ber: 
brechetliſten futt und findet, in welder Art die eine Nation 
fich vor der andern auszeichnet. So z. B. find von den Un— 
garn die meiſten wegen Mord und Todfhlag, von den Ela: 
wen die meiſten wegen Zank, Diebjtabl, Raub und binter: 
liftigem Morde, von den Deutſchen aber die meiften wegen 
Zant,. Dieberei und Betrug in den Gomitatd: Gefängniffen 
eingeiperrt, Das Verbaltnif der Verbreder fteht entſchieden 
zu Gunften der Deutfhen und zu Unguaften der Slawen, 
denn während von jenen auf je Kaufend Serien kaum zwei 
fommen, zablt man von diefen anf die gleiche Zahl fait drei, 
Die Ungarn (Magvaren) fieben in der Mitte, 

Sm bäuslichen und Familienleben herrſcht im allgemeinen 
in Ungarn noch viel Cinfabbeit und gute Sitte, Die Er: 
ziehung ber Kinder gebt aber nur in ben gebildeten Ständen 
nah dem neuen Humanitätsprincipe, in den tntern- findet 
noh Strenge ſtatt. Dienftboten werden nicht hart behandelt, 
wovor fie and die ungariſche Freibeit ſchützt. Ein wenig 
verwidelter wird dad Verbältuiß, wenn man Dienftieute bat, 
die von Adel find, was oft genug vorfommt. Golde bürien 
bei Vermeidung firenger fiscaliider Strafe nicht geſchlagen 
werden, Man gerdtb dann in ein bebenllihed Dilemma, 
Entweber muß man den Trotz und ben Ungehorfam eines 
folden Dieufboten ertragen, oder man muß ibn entlaffen, 
was wieder nicht ohne Schwierigkeit iſt. Wie man lid aus 
folder Vebränanig bilft, daven bier ein Beifptel: 

Ich war bei einem Oberbeamten in der Gegend von 
Groß: Wardein; feine Knechte wurden auffäßig und verweiger: 
ten ben Geborfam. Der Haiduf (Schaffner oder Vogt) ward 
berbeigeruien und man fing an den Kautſchu fpielen zu laſſen. 
Der zweite Knecht, der in der Meibe ber Beitrafung war, 
erbeb ih, ald man ibn miederbüden wollte, mit Stolz und 
fagte: vagejon nemes ember (ih bin ein Edelmann). Unjtatt 
Darüber in WVerlzgenpeit zu fommen, war der Dberbeamte 
augenblidiich relolut, und antwortete ibm: das weiß ich, und ich 
laſſe in dir den Anecht betrafen, weil er den Edelmann durch 
fein Betragen deſchimpft bat. Augenblicklich legte fib ber 
Kuecht von felbit bin, und ließ ſich rubig feine zehn Hliebe 
anfzäblen. 

Was den religidien Sinn in Ungarn betrifft, fo ift er 


eben fo lebendig ald wenig verunftaltet durch Bigotterie und 
Unduldfamleit. Einzelne Ausnabmen open die Megel nicht 
um; ed bat fib dieß auch in allen Zeiten bewäbrt, Die 
Bottesbäufer aller Eonferfiouen find an Sonn: uud Feitagen 
weittentheile zahlreich befuct, und unverfennbar fpricht ſich 
in ben Verfammlungen reine Andacht aus. Statt vieler an: 
dern Beifpiele von religiöfer Uufflarung und Duldung will 
ib nur eines aus der Hauptſtadt Peſth erzäblen, Der Ober: 
pfarrer an ber daſigen evangelifhen Kirche war mit dem 
katholifhen Priefter, Pater Albab und dem Dber-Mabbiner 
-an der Spnagoge aufs innigſte befreundet, fo zwar, daß feiner, 
wo es fein Amt und Beruf nur immer zuließ, verſaͤumte, 
den andern in feinen öffentlicen Umtsvorträgen anyubörem. 
Und ſolche Beiſpiele lafen fib unzählige im daſigen Privat- 
leben auffinden, 

Ein anderes Beiipiel von religiöfer Duldſamkeit liegt in 
den vielen in Ungarn vorfommenden gemifhten Ehen. Go 
war ih einft in der evangelifhen Kirche in Verb, und es 
wurden an einem Sonntage von zehn Paaren ſechs aufgeboten, 
die zu verfhiedener — der Fatholiiben und evangelifhen — 
Eonfeffion gebörten. Abſichtlich ſah ich mid in der anmefen- 
den Verfammlung um, ob niemand darüber eine Verwunde⸗ 
rung oder ein Mißfallen ausdrüden würde, aber ich bemerkte 
davon nicht das Geringſte. 


Mericaniſche Neifefkizzen. 
Nah Tb. Giennie.) 

Das Gaſtell von Perote iR mehr ein Depot für Waffen und Gelb 
als eine eigentliche Feftung; es llegt am Rande einer nngehruern 
Ebene, die ſich faſt ohne Unterhrehung 50 Meilen meit mach ter 
Hauptſtadt gm erfieedt. Wiewohl regelmäßig befeſtigt, mit tier Ba- 
flonen nud binreichensem Seſchütz verſehen, if es doch zu Fein, um 
wichtig gu erſchtinen, und ein Heer würde auf feinem Zuge nad den 
innern Provinzen höchſt wahrſchtinlich gar Feine Motig daren uchmen, 
Die Start, welche etwa eine halbe Meile son der Feſtung liegt, beſteht 
aus riner langen Strafe mit flachgededten Häufern, die felten mehr 
als ein Stodwert haben; vie Benfter ſiad niedrig, bie Maurrn weiß 
getündt; -Eie gibt überhaupt ein. Beifpiel von der Banart, welche bie 
Spanier überall in den amerifanifhen Golonien elugeführt haben, mo 
Hänfer von zwei Storfwerken feiten Mad, Wir wurden von dem Gons 
verneur und den Öffieieren der Barnlion mit großer Baftfrenupfchaft 
empfangen, und alle beriferten ſich, ums gefällig ın ſeyn. 

Unmitielbar in ver Mäbe der Stadt ift der Born fruchtbar nor 
das Getreide gedeiht vortcefflih; wie man aber weiter zieht, nimmt 
vie Unfruchtbarkeit zu mit jedem Schritt; nur die mit Richten bewach ⸗ 
fenen Vergabbänge erfreuen die Blicke, bie und da gewahrt man eine 
Schafheerde in dieſer teiften Steppe. Dide Minden von Tegnesgnite 
orer verfoblter Sora zerſtören allmählich jede Spur von Begetation. 
Diefer game Strich bringe aur ſpätlich Fattet hervor für die Vieb⸗ 
htetden, die man gelegentlich darüber hinziehen ſieht. Eben fo triſt 
iſt der Weg von Vetote mach Ugualco und die Einförmlgleit der Gegend 
wird uur durch Eleine Hügel, die hie uns da hervorragen, unterbrochen. 
Sie ſiad mit Weit, Cactus war einigen Bwergpalmen bedeckt, welche 
faſt die Lanamaffen verbergen, ans welchen fir befichen. Im Gangen 
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war niemand von und geneigt, dieſem Laudſtrich feinen Mamen „el 
mal pais‘‘ (das böfe Land) freitig zu machen, obgleich es hie und ba 
einige Punkte gibt, melde ein enropäifcher Reiſender mit Iutereffe, 
je felbſt mit Bergnügen betrachten kaun. Der erfle vom birfen iſt der 
Unblik von Drizava, das ſich von dieſer wühen Ebene noch vorteil 
bafter als von Jelapa aus zeigt, und ber zweite die häufigen Luft» 
bilder, die ſich geflaften, wie fie die Sahara ober die Wüſten von 
Beyjan oder Nubien laum ſchöner haben Tonnen, Obgleih wir auf 
dieſe optifche Tänfhung vorbereitet waren, wurden wir doch mehr als 
einmal irre geführt, und bildeten uns ein, eine große Waſſerfläche zu 
feben, im melcher fi Hänfer, Bäume und alle fie umgebenten Gegen» 
fände herrlich fpiegelten, Etwas Neurs waren mir auch tie Eanb« 
wirbel, die ſich zw Zeiten im majeſtätiſchen Sinlen mitten auf der 
Ghene erhoben, Unfere Aufmerkſamkeit ward ferner durch einen infele 
artigen fegelfürmigen Berg, Gerro Se Pigarıo genannt, angezogen; 
wir hatten ihm bereit, gleich nachdem mir Perote verließen, bemerkt, 
und fanden, als wir ihn erreichten, daß ır gänzlich aus Lava beſtand, 
die fo ſchwarz war, daß fir ihm Das Anſthen gab, als habe er fi 
fo eben erſt aus den Eingeweiden ber Erde erhoben. 

Das Haus, in dem wir zu Ngmalco logitten, enthielt eine weite 
Sala, die uns zum Schlafgemah und zum Sprifefaal diente. Darin 
befanden jedoch alle unfere Bequemlichkeiten, benn Lebensmittel waren 
bier nicht zu haben, und unfere Diener hatten es verfäamt, ſich iu 
Perote damit zu verforgen, Mir mworen daher auf fchmale Biſſen 
befhränft, hatten aber glücklicherweiſe einige Stücke Tafelbouillon bei 
uns, die wir in Suppe verwandelte, und fanden einige Brorfruften 
in einem von den Zuhrwerken. Dieß rettete ums vor einer Schüfel 
Tortillas mit Ghile, womit wie Dienerfhaft aus Strafe für ihre Nach- 
läffigkeit ſich bebelfen mußte. Wenigen Leuten une fchmedt dieſes 
Grit anfangs, obgleich e# die einzige Nahrung vom zwei Drittbrilen 
ber Desölferung Mexito's ausmaht, Der Mais hat etwas Unangenchmes 
für ben Geſchmack, und es erfordert einige Zeit, che man ſich daran, 
fo wie an die Schärfe des Ghile gewöhnt. Ich babe nie Bebagen 
daran gefunden, wiewohl ich dann und wann in Grmangelung beſſeret 
Speife meine Zuflucht zu derfelben genommen babe, 

Nach einem höchſt frugalen Frühſtüd reisten wir nah Nopaluca 
ab, Unfer Weg führte über eine Bortfepung der bereits befchriebenen 
tranrigen Ebenen, wo wir, mit Ausnahme einiger Habichte und Geyer, 
zweier Wölfe nnd einiger Goyotes, Fein lebendes Weſen zu fehen ber 
famen. MWeberall in der Nähe von Schafhrerven ſtreifen Goyotes oder 
Schakale herum. Sehr erfreut zitten wir Über eine Meine Hügelreihe, 
melde die mordweftliche Gränze dea Dal Pais ausmadht, und fanden, 
daß mir eine minder traurige Gegend heiraten. Bon diefer Hügelreibe 
bis gu El Dio ve Agua, einem einfamen MWirthebanfe, das feinen 
Namen einer in der Nähe entfpringeuden ſchönen Unelle verdanft, 
wurde die Gegeud bedeutend beſſet. Einige Bäume und Haciendas mit 
Heinen bebanten Fleckea umder unterbrachen die einförmige Ausfict ; 
mir bemerkten einige große Schafhrerden, auch Kühe und Pferde, und 
als wir uns dem Strom näherten, von dem biefe Angeihra der Frucht⸗ 
barkeit herrüßrten, fanden wir Enten und andere Wafferndgel in großer 
Menge daſelbſt. 

Ben dem Hofe zu Djo de Agua bietet fih eine merfwürbige Muse 
ſicht auf den Driyana dar. Der Berg liegt bem Thormeg, von welchein 
ein langer gemöldter Bang in den Batlo führt, gerade gegenüber. 





Dieſer Bang befchränft die Ansficht auf eine ſolche Weife, daß das 
Auge ausfchliehlih anf tem Pie ruht, welcher, wenn man ibn fo ficht, 
allein am Reben Scheint, abgelöst von ter uutern Hügelreihe. An einem 
hellen Tage if die Wirkung in der That Überrafchend, ta man wegen 
der reinen Atmoſphäre ben Umriß diefer ungebenern Maffe bentlicdh 
und ſcharf untericheitel; ich halte es aber für fehr ſchwierig, dieſen 
Effect auf das Papier zu bringen, um eine Ihre von ver Großartigkeit 
des Gegenftandes geben zu fönaen. Wie es dann Mich darbietet, iſt es 
ein naturliches Gemälde, und ich zwelfle, vaf bie Knuſt ihm Gerechtig⸗ 
feit wiberfahren laffen fönne. 

Die Gränzliuie pwiſchen den Staaten von Veracrug und fa Puebla 
reift dicht an Dfo de Agua. Nachdem wir eine Stande im Gafthauſe 
zugebracht hatten, fehten wir nmfere Meife nah Nopaluca fort und 
benierften mit Derguügen, fo wie mir weiter vorrüdten, daß uns 
mebrere Peine Pachthöfe ſichere Anzeichen eines beffern Bodeus gaben. 
Wir begegneten einer Schmwabren Lanelers, deren Negiment zu La Pucbla 
in Garsifon lag. Die Leute waren ausgegeichnet gut beritten und 
egnipiet, und einer der Dfficiere, Don Jaan Comer, ein junger Creole 
son jeiner Gitte unb angenehmer Unterhaltung, erfreute uns alle dur 
feine Geſellſchaft während zer ganzen Übrigen Reiſe. Im Wirthehauſe 
von Dje de Agua hatten ſich hinreichtude Vorräthe gefunden, um uns 
für unfer ſchlechtes Frühſtack zu enifchänigen. Zu Santa Una, einem 
zwei Standen von Ojo de Aguna entfernten Dorfe, empfing uns ber 
Heer Pfarrer mit aroßer Höflichkeit; der alte Mann war und in feinem 
Prieftergrwande eitigegengefommen und erfansigte ſich, wie nud womit 
er ans dienen Panne. Sole Preundlichleit gegen Keger war zu merk 
mwürbig, um alcht mit größter Daukbarkelt erwicdert gu werben, und 
wir verweilten eine Zeitlang bei gegenfeitigen Gomplimenten, zut groben 
Zufrietenheit vieler limfichenden, die uns jeher neugierig betrachteten. 

Wir erreidhten Nopaluta uldt vor der Dämmerung, unb fanden 
bafelbit vortreffliche Quartiere in dem Haufe eines der Megibores ber 
Stadt, Don Ramon Gonzalez, deffen Fran und brei Töchter beſchäftigt 
waren, mit eigenen ſchönen Händen unfer Abendeſſen zu bereiten. Das 
Arufere der Stadt gefiel uns ſehr, fie ſah rein und hübſch ans; bie 
Hänfer find zwar aur von Tapia ober gerammter Erde gebaut, aber 
die Mauern find weiß angefteichen und fo gut erhalten, daß nichts bas 
demũthige Material, aus dem fie erbaut find, verräth, Das Land 
rund um die Stadt if durch eine Menge Heiner Cinzäuuungen getheilt, 
die dem Auge nach einer zweitägigen Reiſe dur bie Wäfte jehr wohl 
thaten. Sie zeigten Epuren von Bleif, deren wir bis jet nur wenige 
gefeben batten, denn in der Terra ealiente hatten wir mehr bie @üte 
ter Natur als die Demühnugen ter Ginwohuer zu bewundern Urjache 
gehabt. (Borifegung folgt.) 


Das cdhinefifhe neue Jahr. Gin Ecreiben aus Bantoı von 
einer der Der frangöflfchen Geſanttſchaft beigegebenen Perfonen vom 
8 Februar enthält Folgendes: „Im dieſem Angenblid feiert man bier 
das ineflfche nene Jahr. Wir find heute ins fünfansgmanzigfte Re— 
gieruugtiahr Tao Kwange getreten. Die Weftlichfeiten danetn fünfzehn 
Tage: man arbeiter nicht, brenut Petarben ab, reicht in den Straßen 
berum mir biumrubereiten Baumzweigen in ver Hand und ſchickt eine 
ander gebratene junge Schweine zum Geſchenk. Hierin beſteht bie 
Feftliöfrir. Die seien Ghinefen eruenern nm dieſe Zeit ihr Mobiliar, 
un» man faun die ſchönſten Sachen um geringen Preis faufen.“ (Voleur 
vom 30 Jun.) 






Berlag der 3. ©, Gorta’fien Buchhandiung. — Verantwortlicher Kerarteur Dr. — Widenmauu— 


Nr. 195. Su 





- 
— ⸗ 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
und fittlichben Lebens Der Wölker. 


Aunde Des geiftigen 





14 Inlius 1845. 





Das Kriegsaufgebot in Schon. *) 


Da bad Kriegsweſen in Schoa ganz auf bad Lehendver: 
bältnif gebaut iſt, fo bat jeder Statthalter des Reichs feinen 
Truppentbeil je nah der Größe feiner Lehensbeſitzungen zu 
ftellen, wobei feine Bauerihaft zu allen Zeiten zum Maub* 
fehdezug bereit ift und von ibr erwartet wird, daß fie ihre 
Dferde, Waffen und nöthigen Lebensmittel obne Bezahlung 
"vom Staat mitbringt. Vierhundert Flintenfoldaten, Cigen: 
knechte des Königs, allein erbalten Sold, jeder naͤmlich im 
Jahr acht Etüde Salz, mwertb 1 Sh. 8 P. engliih Gelb, 
zu der Nabrung und Kleidung, bie jeder Eöniglihe Sklave 
befommt. Wenig Kriegszucht findet fib bei dem foldergeitalt 
zufammengefeßten Heere, dagegen gibt fi viel Tact im feiner 
innern Einrihtung und Vertbeilung fund, indem in jenen 
Theil, ber nicht aus den altangefiammten Befigungen gezogen 
ift, geringes Vertrauen gefeßt wird. 

Bon drei großen Heertbeilen beitand der mittlere, der 
von Er. Maj. ſelbſt befebligt wird, aus den Luguamiotſch 
unter Aito Meltu, dem Oberfiftalmeifter, den Geſche Schalri 
oder Scildträgern und ber Abtheilung bed Erhebers der nen 
auferiegten Schabung. Unmittelbar auf dem linfen Flügel 
waren bie Füfiliere Alto Katama's, bes Oberbefehlsbabers 
ber Leibwache, binter benen die Wozbitotſch oder königlichen 
Küchenweiber kamen; dann die Heerfchaar Aito Gebra's, des 
Statthalterd von Mentſchar, und zum Beſchluß die Abthei— 
lungen von Schoa-Mida, von Morat und von Morabieti, 
Der aus Scharmuzirern beitebende Vortrab wird allezeit von 
dem MWorari oder Großftattbalter der unterjochten Galla an: 
geführt, Mit dem Abogaz Maretſch, der gegenwärtig diefen 
wichtigen Poften befleidete, waren die erprobten Statthalter 
von Pulge, Kembibit, Gola und Utnba, deren Sonderbaufen 
Ebriften find und die alle aus ber Nacbarſchaft gezogen wer: 
ben, mo ber Verkehr mit den Galla am häufigiten if. Der 
dritte Heertbeil oder die Nachhut wird vom Wobo befehligt, 


*) Yus der demuähk im J. G. Cotta'ſchen Verlag erfcheinenden 
Ueberfegung von „Harris Gefanbtfihaftsreife nach Schon,” 


einem General, ber nah Gutfinden von einem der Siße der 
fieben Stattbaltereien im Norden, nämlibd Giddem, Geſche, 
Anzotſchia, Mans, Kaa, Gabriel und Ifrata genommen wird, 
mobet aber nie die Wahl auf denfelben Mann bei zwei Krieger 
zügen nad einander fällt. 

Durd die unaufbörlihe Handhabung feines Stabs wußte 
der Dberitftallmeifter mit dem Beiftend der Schildträger die 
gebörige Entfernung zwiſchen dem Heere und der königlichen 
Perſon zu bemabren, fonit aber herrſchte überall Verwirrung. 
Da und dort wurden Soldaten ohne Ordnung ober Zurecht⸗ 
ftellung mie ein Ananel zufammengeworfen, unb ba jeder Rei— 
ter feine Stelle in der Abtheilung, zu der er gehörte, nad 
Belieben fih ausſuchte, fo unterhielten ſich ibrer viele damit, 
den Häslein nah dem Leben zu tracten, die mitten durch 
dad Kriegsheer bin audrifen und — ob Wunder! — gar 
nicht felten mit beiler Haut unter dem Arrgewindb zabliofer 
Hufe durchſchoſſen. 


Bwei Schreiben an A. v. Humboldt über die 
kaſpiſch - uralifche Senkung. 


®. Zimmermannd Denffärift über ben untern Lauf 
des Oxus m. f. w. 


(Schlus.) 


Wichtiger beinabe noch als die Frage über die Ausmün— 
dung des Orus in dad kaſpiſche Meer iſt die Frage über den 
Pauf und die Mündung ded Tedihen, bei den Alten Ochus 
genannt, und — megen der Namensähnlichkeit — viel mit 
dem Oxrus verwechſelt. Merkwürdig ift es, daß bie Alten 
fbom fehr Mar den Ochus und Orus unterfchleben, und daß 
die neuern biefen Unterſchied erit wieder mühſam nachweiſen 
müfen. Bon den bier gerade von Oſten nah Weſten ftrei: 
enden Paropamifaden — welhen Namen wir, weil er eins 
mal an ber Grgend baftet, dem Taurud:Namen vorzieben — 
zweigen ſich einige Ketten gegen Nordweiten ab, werden immer 
niedriger und fallen allmäbli in der Wäfte gang ab. Diefen 
Verzweigungen folgen einzelne Flüfe, von denen wir außer dem 
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Orus folgende nennen müfen: den Murgbab (Mogeliluß), 
welcher in nordweitliber Richtung vor Merw vorbeiftrömt 
und fib in einer noch nicht ermittelten, wahrſcheinlich aber 
nach der Jahreszeit wechſeluden Entfernung von diejer Stadt 
in einen Sumpf verliert; den Herirmd, oder Fluß von Herat, 
der nah fat oftwerlibem Laufe an letzterer Stadt vorbei 
fich bei AR Derbend (die weiße Vefte) mit dem von Meſched 
kommenden Fluſſe (Meſched⸗Mud) verbindet, dann in plötzlich 
verandertem öftlichen Laufe eine merkwürdige Gebirgsſenkung 
durbbrict, um endlich in völlig nordweitlicher Michtung der 
Zurfomanenwüfte zuzufließen. Strabo ſagt gang beftimme, 
das fih der Ochus in das Horcaniſche (d. b. kaſpiſche) Meer 
münde; Arafer, der in feinem Narrative of Khorasan die 
meiften und braucbarften Nacrichten über diefe Gegend zus 
jammengeftellt bat, fagt eben fo beftimmt, daß ſuüdlich von 
der Bay von Mangifchlaf kein Fluß in das kaſpiſche Meer 
falle, denn die Karamwanen, die von Aftrabad nah Chima 
sieben, trafen auf ihrem Wege kein fließendes Waſſer. Es 
icheint demnach ermwiefen, das der Ochus oder Tedſchend ſich 
einit ind Fafpifhe Meer ergoſſen babe, und daß dieß jest nicht 
mehr der Fall if. Einige Reiſende fprehen von einem Teſchen— 
Coder Tedidhend: 2) Ser, in welchen ber Tedſchend feine dur 
das Thauen des Schnees in den Gebirgen angeſchwellten Flurben 
„ergiehen fol, und melde von der Hußertigen Bucht, Die 
den Namen Aktam Okos führt, nur etwa 20 geogr. Meilen 
entiernt fen. Möglich wäre ed dennoch, daß der Tedſchend kei 
befonders ftarfer Anſchwellung das Fafpiihe Meer zuweilen 
noch jetzt erreichte, aber er muß es früher gewöhnlich erreicht 
baben, und es bat ſich fomit in dieſem Lande eine bedeutende 
Veränderung ergeben, welche der Fruchtbarfeit desſelben in 
bobem Grade nachtbeilig war, und die Städte dieſes weiten 
Landſtrichs vernichtete; als völlige Terra incognita fünnen wir 
dad Land zwifhen 380 bis 420 N. B. und 53 bis 580 O. 8. 
v. P. bezeichnen, etwa die nordöftlihe Ede ausgenommen, wo 
Shima felhit liegt. 

Die Frage: wie ift diefe Veränderung, gewiß Die größte 
in der biftorifchen Zeit, vor fih gegangen? verdient ohne Iweifel 
alle Beachtung. Zimmermann ſpricht fib ziemlich unummumn: 
den für dad Vorräden der Wüfte dur den Sand aus, „Es 
gewährt, fagt er, die Unterfuhung der Mündungen des Ochus, 
Drus und Zarartes, melde einit vielleiht in weit näberem 
Sufammenbange ſich durch einander verfhränften, der Wißbe 
gierde vielfahen Meiz, weil man ed bier mit mwandernden 
Stromlänfen in unterirdiſchem Seeboden, in der drangenden 
Wüfte, wie es Ritter fo ſchoͤn ſagt, zu thun babe. Diefe 
Wüftenttröme find es, die, wie nah eigenfinniger Laune, bald 
ſtroͤmen bald ſich verfteden, das Meer ſuchen oder Binnenfcen 
bilden, Megen fpenden, oder barthergig die Aecker der Men: 
ſchen verlaffend, ſich in der Zuftfpiegelung von fern wie neckend 
dem durftigen Wanderer zeigen, ibm barbarifche Qualen berei— 
tend.” Die Wüſte ift allerdings ein furdtbarer Feind, ber, 
wo des Menfhen eiferner Fleiß ihm nicht gegemübertritt, 
fortwährend um ſich greift, und oft aller Anitrengungen ſpottet — 
eine Sache, wofür man nur das obere Nilthal ald Beiſpiel 


anführen muß, denn auf dem linken Ufer finden ſich zabllofe 
Trümmer aus graner Vorzeit, die der Wültenfand bereits 
ganz oder beinahe ganz bedeckt bat, Aber die fpäteren Griechen 
fannten no, wie wir oben and Strabo fahen, die Ausmün— 
dung des Ochus ind kafpiihe Meer, Charism war noch viel 
fpster ein blühendes Reich, und bie meiiten Trümmer, wovon 
und die Käramanenführer erzählen, feinen aus moslemitifcher 
Zeit, der Orus floß no in der Mitte des töten Jahrhunderts 
ind kaſpiſche Meer, und die Ableitung desfelben durch künſt⸗ 
lihe Mittel, falld nicht die Natur vorgearbeitet harte, iſt ſeht 
problematiih. Wir mülen alfo wohl nah andern Urfachen 
zur Aushülfe und umfehen, und bier liefert und die geolos 
aifhe Beihaffenheit des Landes und der Umgebung die beften 
Materialien. Das ſchmale, Mache, falzige Meer in der Nabe 
it umgeben von erlofhenen Gas: und Echlammpulcanen, von 
Schwefel: und Naphtalagern, Fury alles zeige einen noch bis auf 
den heutigen Tag ſehr thätigen Bulcanidmusds an. Im ber 
Mitte des Landes, an einem vertrodneten, Engiundfb genann⸗ 
ten Flußbett, in welhem ehemals der Amu gefloifen ſeyn fol, 
finder ſich ein bedeutender Erdfall, und das Waſſer im kaſpi— 
ſchen Meer it einem, wie es ſcheint, periodiſch⸗ wachſenden 
Steigen und Fallen andgefegt. Iſt ed nicht möglich, ja wahr: 
fheinlid, dab die Oſtküſte des kaſpiſchen Meeres, fo gut wie 
einige Theile des füdlihen Italiens abwechſelnden Hebungen 
und Senkungen des Bodens unterworfen find? Es bedurfte 
einer fehr geringen Hebung der Oſtküſte des kaſpiſchen Meeres, 
um den Abfluß des Oxus und des Tedſchen dabin unmöglich 
zu machen, Wir werfen dieſe Vermuthung bin, bloß weil das 
Forticreiten ded Wüftenfandes allein fo große Folgen in fo 
wenigen Jahrhunderten kaum haben fonnte, Beitätigt ſich Die 
Nachricht, daß der Drus wieder nah Winlirgendfh bindrangt, 
fo möchte wohl die früher auffteigende Bewegung jest im Um: 
fehren feyn, und dann au der Tebihen oder Ochus wieder 
feine alte Bahn fucgen. 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
6. Gafthöfe und Kaffechäufer, 


Von den Gafthöfen in Ungarn kann man im allgemeinen 
fagen, daß fie befer find, als wie man fi Diefelben im Aus—⸗ 
ande vorfielt, Zwar laſſen fie, beionderd auf dem Lande, 
noch mandes zu wünfgen übrig, indeß iſt ja dieß auch in 
Deutſchland und vielen andern Ländern Europa’s nicht beifer, 
Man wird nicht gerade fehl geben, wenn man aus dem Zus 
ftande und der Verbefferung ber Gafthöfe in einem Yanbe 
auf den Grad feiner Eivilifation und feined Fortganges im 
der geiftigen Gultur im allgemeinen ſchließt. Nah dieſem 
Schlufe aber bat Ungarn in den testen beiden Decennien 
große Fortſchritte gemacht. Früher beitand dort nod feine 
abfolnte Nothmwendigkeit für Gaftböfe überhaupt, weil die 
große Hofpitalität der Landedeinwohner fie überflüffig machte. 
Das ift gegenwärtig aber anders. 

Gleich beim Cintritt in Ungarn, in Prefburg, findet man, 
obgleih da das deutſche Weſen nod völlig vorberricht, boch 
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mandes Eigenthumliche in den Gaftböfen, was man in Deutſch⸗ 
fand nicht trifft. So z. B. die Nachtfraulein, welche ald eine 
befondere Slaffe von Meifenden ihre Zimmer bewohnen und 
fi dem andern Gäften bemerkbar zu machen ſuchen, ohne daß 
die aber ind Obſcöne geht. — Die Speifefäle und Kellner 
find jedod gang wie in Wien. 

Auf dem Lande trifft man im den Gafthöfen meiſtentheils 
Deutſche ald Wirthe; in der Megel find es folde, die ald 
Fleifhergefelen nah Ungarn wanderten, fi dort etwas er⸗ 
warben und dann einen Saäſthof pachteten. Es iſt namlich 
höhft felten, daf ein folder das Cigentbum des MWirthes iſt 
und fie find überall ein Worreht des Grundberen, ber fie 
fteitando und ters fo bob als ed nur immer möglich ift, 
verpachtet. Die Cinrihtung in denfelben ift eben nicht opus 
lent, indes trifft man doch noch allentbalben ziemlih gute 
Berren darin. Un ſtark beſuchten Straßen find fie meiften- 
theils fo groß, daß bie zu zehn und mehr Ertragimmer darin 
find, fo dab mau, aufer an dem Peſther Märkten, wo anf 
allen Straßen ungewöhnlich viel gereist wird, immer fiher 
it, ein Zimmer für fih allein zu befommen. Die Küche in 
diefen Safthöfen tft nicht gerade die ſchlechteſte, nur behagt 
fie nicht jedem Fremden, weil fie, wie die ungarifche überbaupt, 
ſehr viel Bett verihwendet, Die Zeche ſteigt von Jahr zu 
Jahr und ift mitunter nicht viel niedriger, wie in den beſten 
Gaſthöſen großer Städte; die hohe Pacht, in welche man ein: 
ander bei der Licitation jagt, macht, dad der Wirth auf dieie 
Weile fein Beſtehen zu fihern bemuht ſeyn muß. Die Bo 
dienung in allen ſolchen Gaftböfen anf dem Lande und in den 
fleinen Stadten wird mit wenigen Ausnahmen von männ— 
lichem Perſonale beforgt, und ift eben fo wenig ſehr gut ald 
febr ſchlecht zu nennen. Meiitentheild find es öfterreichtfche 
Kelluer, die ald nicht vorzügliche Subjecte ihr Baterlaud ver: 
liegen, um ihr Glück bier zu ſuchen. Man bat bei der Ber 
zablung der Rechnung auf feiner Hut zu ſeyn, daß man nicht 
beuortheilt wird, denn fehr gern verſuchen dieß foldhe Kellner 
und entichulbigen fib, wenn man ed rügt, mit einem Red: 
nungsſehler. Durh ganz Uugarn ift die Wiener Währung 
Die gültige Valuta, und nur in Peſth bat man feit einigen 
Jahren in ben großen Gaftböfen angefangen, die Rechnungen 
in Souventiondminze zu ftellen, wobei aber die Gäfte eben 
nicht gewinnen, wie einfach darand hervorgeht, dab man überall 
anfatsr. W. W. 3 fr, Conv. Münze fest, was einen 
Unterfhied von 20 Procent zum Nactheile des Zahlerd macht. 


In Peſth find im neuerer Zeit mehrere fehr große und 
großartige Gaſthoͤfe errichtet worden, Häufer, in denen bis zu 
Hundert Nummern von Frembenzimmern, obne bie Speifes 
fäle vorfommen, Zur Zeit ber Märkte, viermal im Jahre 
find fie alle übervoll befegt, und da fait bei allen mod 
im Erdgefhoß ein großes Kaffeehaus ift, fo Fann man fi 
einen Begriff von der Großartigkeit eines ſolchen Geſchaͤfts 
machen, Meiſtentheils ipeist man in allen diefen Gafthöfen 
nab der Karte, und erft nur einige haben angefangen, auch 
Table d’Hote zum geben, Won ber Frequenz bei Tiſche mag 
man fi einen Begriff machen, wenn man hört, dab in einem 


der größten Diefer Gafıhöfe in zwei Sälem zur Seit ber 
Märkte ſtets weit über 100 Couverts ſervirt find, daß man 
von 12 Uhr zu Mittag am zu fpeiien anfängt und dieß bis 3 
Uhr fortient, während welcher Seit jeder Play wenigftend drei⸗ 
mal befeßt wird, da fie während dieſer Zeit ſtets ale immer 
vol find. 

Die Kaffeehauſer in Ungarn erfreuen fih überall und zu 
allen Seiten eines fehr zahlreichen Beſuches; in jedem ders 
felben — nnd man findet deren falt in allen nur einiger 
maßen volfreihen Dörfern und Fleden — if ein Billard» 
simmer, denn es ift dieß Spiel ein in Ungarn fehr belichtes, 
Den Kaffee, welcher durch ganz Defterreih und alfo and durch 
Ungarn in allen Saftböfen thener ift, befommt man in den 
Kaffeebaufern billig und zwar eine große Taffe zu 12x. W. W. 
dabei ift er rein, ſtark umd gut, Kür diefe kleine Ausgabe 
bat man noch Die Lectüre von einer Menge potitifher und 
belletriftifher Blatter, bie überall aufgelegt find, Nirgends 
feble die Augsburger Allgemeine Zeitung, und fie findet fo 
ftarfen Zuſpruch, daß man oftmals lange warten muß, ehe 
man fie in die Hand befommt, 

Bon allen Claſſen der Gefellfchaft werden die Kaffeehäufer 
befucht, und es herrfcht da vollfommene Freibeit und Gleid- 
heit, Man muß erftaunen, weld eine Menge müffiger Men: 


fhen es zu allen Zeiten in Peſth gibt, da die Unzahl von“ 


dieſen Haufern doch ſtets ihre Gäſte bat, Auch ſelbſt in den 
Heinen Landſtadten iſt dieß nicht viel auders. 


Dies Ances - Berge. 
(Nour, Ann. des Voyages. Met 1845) 

Mit dem Namen AuressDerge bezeichnet man ein Gebirge, deſſen 
Hauptkette fih von Südoft nad Morbweft hinzicht, and ber großen 
Wafjerfcheide gmwijchen dem Mittelmeere und der Sahara angehört. 
Der höhe Punkt ift der Schelliha, eine Hochflaͤche, von der bie bee 
deutendften Goutreforts auslaufen. Die Abhänge diefes Gebirgtlandes 
fin) gegen Norden ſehr zugänglich, aber gegen Süden fallen fie ſchroff 
und fleil ab. Drei Hauptthäler bezelchnen die große Berbintungslinie 
durch das Autea-Gebirge: 1) das Thal des Wed Abdi, das non Ofen 
nad Weſten licht und nordweſtlich von Disfara in die Sahara fällt; 
bier wohnen die Uled Abti; 2) dad Thal bes Weprel-Abiach, deſſen 
Duelle am Fuße des Schelliha iſt, und das nach einem oſtweſtlichen 
Laufe fein Gtwaſſet nörblih von Sidiolba ums etwas öſtlich von Biss 
fora gleichfalls in die Sahara ergieht; hier wohnen die Uled Daud 
oder Tuaba; 3) das Thal des Wed⸗el-Kebar, der vom Schellipa gerade 
füslich fließt, mehrere Dörfer in der Sahara befruchter und fich dann 
im Sande verliert; bier wohnen die Uled Mellul, Uled Mohammed, 
Beni Bu Euleiman auf dem rechten, die Amamea und Aſchaſch auf dem 
linfen Ufer, Die Thäler des Web Abdi und Wed Abiadh, obgleich 
einander ſehr nahe, find ducch jeher hohe und ſteile Widerlager getrennt 
wad nicht einmal der Infanterie zugänglich, Auch das Wed⸗el⸗Abiadh 
und Wede⸗eh⸗Kebar find durch bedeutende Bergmaffen getrennt. Das 
ganze Land ift flarf bewaldet und man trifft alfenthalben und zu allen 
Jahretztiten Waffer in Menge, Außer den Bewohnern der genannten 
Thäler findet man noch die Beni Udſchana, Uled Zion, die Meſchuraſch 
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und die Menna. Mile zuſammen fönnen etwa 10,000 Mann Bußvelf 
und 1500 Reiter ſtellen, aber bie meiften biefer Gtänme find Branfs 
reich bereits unterworfen, mamentlich diejenigen, die zeitweife nach ben 
Genen wandern. Denn die Bevölkerung gerfällt in drei verfchiebene 
Glaffen: 4) die anfäffigen Vergbrmohner, welche in Dörfern wohnen 
uud nie fl vom dem Berge entfernen; 2) die, welche weniger bleibende 
Dörfer Haben und einen Theil des Jahres unter Zelten gubringen; 
endlich 3) die nomadiſche Berölferung, die immer unter Zelten lebt, 
und fih mur Im Eommer während der großen Hige den Bergen nähert. 
Die erſtern bauen etwas Korn und befigen einige wenige Heerden, denn 
ihre Bärten find ihr Hauptreichthum; im Winter, wenn die Berge 
mit Schnee bededt ſiad, ſchicken fie ihre Heerden in bie Ebene unter 
dem Schut der ihntn verbundenen Stämme. Die Hirten bebauen ben 
Boden im Gebirge und anf ten Hochflächen, und befigem zahlreiche Heerden, 
die ihnen im bie Ebenen folgen. Die nomadiſche Bevölferung if fehr 
zei, und unterfcheidet ſich nicht wefentlich von den arabifhen Stämmen 
ber Gbenen. 





Mericaniſche Ueiſeſkizzen. 
Gortſehung.) 

Der Weg von Nopaluta nah Humantla führte uns durch große 
Korn» und Maisfelder, pwiſchtu welchen ſich Alospflangungen befinten. 
Es war und nicht möglih, den Witten bes Gura gu mwiberfichen, ber 
uns einfud, vor feinen Hauſe abyufleigen, Die Bevölkerung von 
Humantla beläuft fih auf 4000 Seelen. Die Gegend ift herrlich; fie 
liegt am Buße des Malinde, eineh Berges, der bie Qulcane von Merice 
und Otlzava verbindet und feine Umgebungen durch zabllofe Walvbäge 
und Blüffe beftuchtet. Bon welcher Exite man den Malinde erblidt, 
feine Geſtalt ift flets die eines Kegele. Auf feinem Abhange waͤchtt 
der befle Weigen, den man im Staate La Vuebla Fennt, und weiter 
herunter, wo mur bie Berge irgentwo tie Vewäſſerung erleichtern, 
finden ih feine autgebehnte Maisfelder, vie in einem guten Yabre 
400 Fanegas Ertrag für eine FJanega Autſaat geben. 

Wunderſchoͤn liegt die Hatienda von Acotlan. Der Balcon der 
großen Sala ober des Staatszimmers, in welchem wir logirten, gewährt 
eine Aueſicht auf fünf Berge, von denen zwei 2000 Fuß höher als 
der höhe in Europa find. Wir fahen den Origava mit feinem Pic 
in Rofeufarbe, indem er die legten Strahlen der untergebenden Sonute 
gerädwarf; den Goffre de Perote ſchon halb in Dunkelheit begraben; 
den Malincht ganz in Schatten vor uns, uad die beiten großen Buls 
one, welche Derico und la Puebla trennen, seigten ihre vom Lichte 
ſtrahlen beglängten Schneegipfel. Wir ale bewunderten die prächtige 
Erene, ala das Echweigen um uns ber anf eine döchft unerwartete 
Meife unterbroden wurde. ine lange Reihe Judianer, die von der 
Tagetarbelt gurüdfehrten, ſtellte ih vor dem Kaufe auf und begann 
das Mor Maria oder die Abekdhymue gu fingen. Die Melodie war 
eiufach und mande Stimmen fehr gut; das Ganze machte mie der 
Schweiger Kubreigen unter ähnlichen Umftänden einen tiefen Eintrud. 

Unfer Wirth ju Meotlan war ein fchr echtungswerthet Mann, 
von der Giaffe der Lanbeigentbümer, die ihr gauses chen bamit bes 
fbäftigt find, den Fleck, auf dem fie geboren wurten, zu btbauen und 
won Geſchlecht zu Geſchlecht ein Befipthum binterlaffen, welches fie und 
ihre Kinder in Behaglichkeit und verbältnigmäßigem Weberfluffe erhält, 


Der wodere Mann empfing uns fehr gaffreunblih und lirk ans ein 
teeffliches Abendbrod vorfegen. 

Nach ber Hauptſtadt bed gefammten Staatenbuntes it Ca Burbla 
de los Angelos fomohl dem Umfang wie ber Devölferung nad bie 
erfie Stadt der Union von Merito. Cie enthält über 60,000 Ein. 
mwohner und ift ein ſeht wichtiger Vlatz, da fie ber Gig des reichen 
Difhofs iM und die bebeutenhfien Manufacturen enthält, Die Straßen 
find, gleich beuen von Merico, rechtwinfelig, geräumig und Inftig 
die Haͤuſer find niebrig, aber firf und mit großen Höfen verfehen; bie 
Zimmer find größtentheils mit Vorcellan gepflaftert une mit Freseo-⸗ 
gemälden auf ben mit Stuceo vergierten Wänden geſchmückt. Die 
Srgenb umber if reich, aber nadt, da fle faſt gänzlib von Bäumen 
entblöht if, mit Ausnahme des Pinal oder Flichtenwaldes, ver Äh von 
Nopalura bis gu den Thoren von La Burbla erſtteckt. Dre Weg durch 
den Wald ift fchlimm und in umrubigen Zeiten gefährlich, da er ber 
Lieblingsaufentbalt von Barditen if, von beuen wir jeboch megen 
unferer flarken Escorte nichts zu befürchten batten. 

Mir befaben uns die berühmte Katberrale von Ya Purbla, bei 
deren Erbauung die Engel ſelbſt follen geholfen haben. Menigftens 
gebt die Sage unter der inbianifhen Bevöllerung, fo wie unter eimem 
nroßen Theil der weiblichen ſpaniſchen Ciawohner, daß währen de# 
Baues in jeder Nacht zwei Boten vom Himmel kamen und jedesmal 
eben fo viel gu der Höhe binzufügten als die gefammten Arbeiter am 
Tage aufgemauert hatten. Auf dieſe Weiſe und durch dieſe Hülfe 
wurde das Werk in unglaublich kurſer Zeit vollendet und die Stadt 
befam ihren Namen La Purbla de los Magelos zur Grinnerung an 
diefes Wunder. Sey dem nun wie ibm wolle, bie Katbeprale ift ein 
ſehr fhönes impofantes Gebände und im Innern außerordentlich reich ; 
die großen Leuchter, tie Baluſtrade, die Lampen und aller Schmuck 
des Hauptoltars find von maffivem Silber und der Anblick diefer Vracht, 
in Verbindung mit ben fchönen Gäulen ans einbeimifhenm Marmor, 
welde das Dach lügen, macht wirklich einen herrlichen Eintrud. Man 
ließ und jedoch nicht lange ungeftört in der Betrachtung diefer Herr 
lichleit, denn troß ber Gegenwart der Frau des Gouverneurs und 
mehrerer Adjutanten des Benrrals war bie Kirche jo ſchnell von NMetie 
gierigen „ bie noch mie Ingleſes geſehen hatten, angefällt, dab wir nur 
mit genauer Moth durch eine Hinterthüre entwifchten. 


Diefer Dom von La Vucbla gehört zu den ſchönſten und reichften 
Kirchen auf Erben, der große Altar allein ſchon bildet einen herrlichen 
Tempel; de gablreichen gierlihen Säulen mit maltvergoldeten Fußblatten 
und Gapitäfen, der herrliche ſilberne Altar, der mit loſtbaren Gefäßen 
uud Statuen bedeckt iſt, maden einen gewaltigen @indrud und erinnern 
an die Petersfische in Rom. Diefer Theil der Katberrale, ter unter 
Leitung eines italienifhen Künfllers aufgeführt wurde, hat eine balbe 
Milion Biafter gefoftet. 

Sodann beſuchten wir die Kirche des heiligen Philipp von Neri, 
die heilige Geiſtlirche, mit welchet das hübſche vormalige Jeſuiten- 
eollegium verbinden war, bie Kirchen und Mlöfer des beiligen Mugufinue 
und Dominieus, beide groß und mit reichen Hauptaltaͤren. Die Fleine 
Kirche ver hriligen Monica bat ein reichgeſchmücktes Gewölbe und mit 
vortrefflichen Seulpturen geplerte Mauern; bier ſieht man and Gemalde 
von altſpaniſchen Meiftern. 

(Sortfegung folgt.) 
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Fünfter Brief. 
St. Thomas, 20 Mai. 


St. Tbomas ift ein reigender Drt, an dem ih wohl län- 
ger leben möchte. Er verdankt feine Schönheit einigen großen 
Feuersbränften; Erdbeben find nicht felten, wenn auch nicht 
kart, die Leute findaber ganz merkwürdig aͤngſtlich davor. Ich 
erwartete es von den Eleinen Inſeln, daf fie einen freund: 
lihern Aublick gewähren müffen als die großen; die Bevölfe 
rung eines fo beihränften Plabed geräth von felbft auf bie 
dee, dad ganze Stückchen Land in einen Garten umyuman: 
bein, und fo if es bier, Man erbliet bie Stadt fogleih bei 
der Einfahrt in die Bay, im Hintergrunde; die Bap wird von 
vorfpringenden Hügelreiben gebildet, von denen die zur Linfen 
durch einen fhmalen Urm der See zur Infel gemadt ift. 
Großartig ift die Bay mit, denn es ſchauen nur die Spitzen 
ber Berge aus dem Waller beraud, während die See den 
Fuß derfeiben bedeckt; laͤge dad Infelhen 50 Fuß höher über dem 
Maler, fo würde es fi weit fchöner ausnehmen. Diefe 
Hügel, von oben bis umten bewachſen, geben ein gar fried- 
liches, befheidenes Ausſehen; im Hintergrunde liegt die nied: 
liche Stadt, fie erſtrect fih am der Ger in einer geraden 
Linie bin, während fie zugleih an drei Hügeln, die in vol: 
fommener Symmetrie dahinter aufſteigen, fib regelmäßig 
beraufzicht; babimter erhebt fi eim ziemlich hoher, kegelfbr⸗ 
miger Berg. Die Stadt felbit ift, fo weit fie in der Ebene 
liegt, fehr reinlih umd regelmäßig gebaut, die Häufer find 
von Stein und gar freundlich angeftrichen, mit zierlichen Höfen 
umgeben; diefe und diemacadamifirten Strafen find mit mehr: 
baft bolländiiher Sorgfalt gereinigt, und man fann dem 
Wunſche nicht widerfeben, dad Ganze in ein Schähtelden 
yaden und nah Hanfe ſchicken zu loͤnnen. Bortrefflihe Wege 
führen aufs Laub: der eine nah Weiten, wo bie üppigeren 
Plantagen liegen, gebt mehr durch die Ebene, und gewährt 
dabei eime allerliebſte Ausſicht auf die Berge und die Reben⸗ 
thaͤler; nad Dften zu ik ed gebirgiger ‚und fteril. Ueberall 
erblitt man Ruinen von Befeftiguugen, die noch aus den 


Zeiten der Bucanierd herſtammen; einige neuere Forts zeich⸗ 


nen fih mehr durch Zierlichkeit als durch furchtbares Unsfehen 
aus. Wir wohnen dicht am Seeufer in einem Hotel, das für 
das beite in Weftindien gilt, und welches eine ſchoͤne Ausſicht 
auf Hafen und Bap gewährt. Dicht neben und iſt bas Caſtell, 
ein ziemlich alterthümliches Gebäude, von welchem aus wir 
jeden Morgen um 5 Uhr und jeden Abend um 8 Uhr durch 
einen Kanonenfhuß erfhredt werden. Noch ehe der Schuß 
verhallt tft, beginnt dann ein wuͤthender Trommelwirbel, der 
dad Echo vorzuftellen ſcheint. Von der Spitze bed Forts weht 
bie (dänifche) rothe Flagge mit weißem Kreuze, eine der zier⸗ 
lichten die es gibt, 

Die bänifhe Regierung hat St. Thomas zum Freibafen 
aemacht und dbadura der Eleinen, nicht fehr fruchtbaren Infel 
eine Wichtigkeit und Profperität gegeben, bei der zwar fie 
felbit nichts, wohl aber ihre Unterthanen gewinnen. Handel 
und Schifffahrt find fehr lebhaft, und wenn auch das goldene 
Beitalter Wertindiend verſchwunden iſt, fo trägt doch das Ganze 
einen lebhaften Anſtrich von Wohlhabenheit, der ſehr wohl 
thut. Die Leute find zufrieden, nur ber Miligdienft, zu dem 
jeder Einwohner ohne Ausnahme — bie Damen freilid nicht — 
verpflichtet iſt, ſcheint fie fehr zu ennupiren, Da die Megie⸗ 
rung nur wenig reguläre Militär, gegenwärtig 40 Mann, 
unterhält, fo ift bie Deiliz zum Feſtungsdienſt, zu einyelden 
Ehrenwaden und zur Erhaltung ber Ruhe fehr in Anſpruch 
genommen; alle 4 bis 6 Wochen muß der unglückliche Kauf- 
mann fein Comptoit verlaffen, die Muskete auf ven Rücken 
uchmen und erercieren, noch obendrein mad daͤniſchem Com: 
mando, dad fait Feiner verſteht. Engliſch iſt die allgemeine 
Sprade, ‚mit ber man auch jebermann anreder, Franzöfifch 
wird auch ‚fait allgemein verftanden; felbit Deutfih verftehen 
ſehr viele, die weder Deutſche mob Dänen find; Danish iſt 
bloß die offisielle Sprade des „Dansf Amerifandt Gonverne: 
mentet.“ 

Die Stabt beißt Charlotte Amalie, ed nennt fie aber 
kein Menſch fo: feld mehrere Einwohner, die ih nad dem 
Namen befragte, mußten es nicht, man fagt ſchlechtweg St. 
Thomas. 
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Es herrſcht an unferm Tiſche eine Sprachverwirrung, bie 
wirklih beunruhigend if, und an den Thurmbau zu Babel 
erinnert, von melden Abrabam a Sta Elara fagt: „Wenn ber 
Meifter Werkfteine haben wollte, fo gaben fie ibm Fiſche; for: 
derte er einen Schnaps, fo braten fie Kalk.” Heute früh 
wünfhte ih etwas Huhn zu haben, morauf ber Neger Moaft: 
Beef bradte; als ih Kaffee verlangte, fo reichte er mir ge« 
bämpfte Kartoffeln dar, Auch babe ich bei einem Spazier⸗ 
gang in der Stadt bemerkt, daß man in einem Laden, wo 
„Comeſtibbes“ angezeigt find, Dacziegeln verkaufte. Das find 
beforglihe Ereignife für unfer Fortlommen in Amerika. Ob 
vielleiht irgend eine wilde Nation wirklich von Dachziegeln 
lebt? Das wäre doc fonderbar. Vielleicht im Schlaraffen: 
lande, wo man die Daͤcher ja mit Pfannenfuchen bedt. 


22 Mei. Da es und vom Schidfal beftimmt war die 
Infel St. Eroir oder Santa Cruz zu befuhen, fo liefen wir 
uns durch die vielen Vorftelungen, die man und von der 
Schönheit diefer Inſel gemacht bat, erweihen und gingen 
vorgeftern früh nach ber „Politifammer“, mo ber „Politimeiter” 
uns einen Paß zum Beſuch biefer Meinen Colonie ausftelte. 
Ich hörte beidiefer Gelegenheit zum erftenmale daäniſch ſprechen. 
Mir einiger Mäübe überfesten fie meinen ſranzöſiſchen Pas 
in ihr angenehmes Idiom; ald das Wort „Somte” mit dem 
danifhen „Greve“ wiedergegeben wurde, faben W.... und ic 
ftarr zur Erde, aus Furcht, daß unfere Blicke einander 
begegnen und ein unziemlihes Lacheln hervorrufen möchten, 
Am Abend fhifften wir nnd dann in einem Schooner (zwei⸗ 
maftiges Fahrzeug ohne Ragen mit Segeln) ein; das kleine 
Ding beißt Bigilant, war früber ein Eaperfhiff und ift in 
Amerika gebaut, Ed iſt dad regelmäßige Paketboot zwiſchen 
beiden Infeln und iſt wegen feiner Schnelligkeit berühmt; 
wir legten denn auch bie Strede von 70 englifhen Meilen 
in 7°, Stunden zuruͤck und landeten geftern früh um %,6 
Uhr vor dem Staͤdtchen Epriftianftad, der Hauptitadt der Infel 
St. Eroir und am öftlihen Ende derfelben gelegen, Das war 
denn meine erite Reife in einem Segelfahrzeug, ausgenommen 
die ewig deufwürdige Fahrt nah Helgoland in einem jener 
remarlabeln Kahne, die Ihr aus eigener Anſchauung kennt. 
Dad Ding war auch verzweifelt Mein und ſchaukelte tüchtig 
ohne und jedoch Frank zu mahen. Ungefähr zwölf Pafagtere 
folten fih in bie 8 vorhandenen Betten theilen. Das ging 
nun freilih fo wenig, ald man in dem Hebliſchen Mäthfel 5 
Forellen in 3 Pfannen baden kann, fo daß im jede Pfanne 
nur eine Forelle fommt. Wir wälsten uns daher bis Nachts 
2 Uhr auf Dee berum, und erfreuten und an dem prachtvollen 
Mondſchein, der fait Tageshelle verbreitete. Bulegt fanden 
fih doch noch zwei leere Betten, in welde wir eingogen; id) 
verbrachte den Reſt ber Naht in Tobedangft, aus meinem 
Bette durch dad tolle Tanyen des Schiffchens herausgeſchleu⸗ 
dert zum werden, Unſere Paſſagtere beitanden and einigen ver: 
nünftigen Leuten, 3 — 4 kanguruartigen farbigen Weiblein 
aus St, Thomas, einer Katze und einem jungen Hunde! — 
Ein gan freundlier Ort iſt Ehrifttanftad, ed bat nicht bie 
romantifhe Lage wie St. Thomas, if aber ebenfalls ſehr 


nett und reinlih, und die Häufer noch weit hübſcher als 
anf jener Infel; fie And meiſt von Gtein und mit Arcaden 
verfehen, das Gouvernementsgebaͤube ift wirklich ſchoͤn, und 
außerdem find noch einige ambere bemertendswertbe Gebäude 
da, Ein kleines Fort befhügt den Hafen, welder einige große 
Schiffe enthält, die gerabe jetzt dem Zuder abzuholen fommen, 
Unfere Empfeblungsbriefe haben uns eine ſehr angenehme 
Belanntihaft verfhafft, Major KAreutib (er führt dem ſelt⸗ 
famen Namen Brandmaior, indem er dem Spritzenweſen vor: 
geſetzt ift) von deutfhen Eltern, der fih unfer febr annimmt. 

Die Infel wird von einigen für die fhönfte Weſtindieus 
erflärt; ibre Scenerie it durchaus nicht großartig, fie ift aber 
bis aufs Heinite Fledchen cultivirt, obgleich fie wohl 20 engl. 
Meilen langift, Wir haben bis jetzt nur einige Heine Ausflüge 
3 bis 4 Meilen weit gemacht, fie find aber reichlich belohnend. 
Das Land it bügelig, die höchſten Berge etwa 1000 bob eine 
ftarfe Stunde von der Stadt; die ganze Gegend it von audr 
gezeichneten Landſtraßen durchſchnitten, welche von den Plans 
zern unterhalten werben, an ber Seite fhone Alleen von 
Cocos oder Königspalmen, welche allein der Umgebung ein 
exotiſches Unfeben geben, denn das Ganze ift fo vollflommen 
angebaut, daß man fih in die Wetterau oder die Bergſtraß 
verfeht glaubt, Nahe ber Stadt find hübſche Gärten, dann 
fommen Grasgärten (ebenfald etwas Fremdes in Amerika), 
dann die Zuderplantagen, deren Grün das fchönfte Getreide 
oder Gradgrün übertrifft. Die Bäume find im allgemeinen 
den europdifchen aus der Entfernung gleid, nur die Palmen 
und bin und wieder ein großblätteriger Gactus mit rotber 
Blütde fören die Ilufion. Geitern Abend hatten wir einen 
vorzüglich fhönen Anblit, begünftigt von der binter Wollen 
untergebeuden Sonne. Ohne unfer Auge zu blenden, beſchien 
fie die ganze Ebene vor und, mwobl eine Meile weit, und das 
Meer dabinter, alled war in einen zauberifhen Duft gebüllt, 
über dem fib die Wipfel der Palmen wie in der Luft fchwes 
beud deutlicher abzeichneten. Solche Blide entipreden ben 
ertravaganten Ideen, die man fih von tropiſcher Herrlichkeit 
und tropifher Beleuchtung indbefondere macht; im allgemeinen 
findet man aber fo vieled, was tout comme chez nous ift, daß 
man fich feiner Phantafie manchmal ein bißchen ſchämt. So 
ift ed namentlih mit den Bäumen, fie fehen gerade fo aus 
wie die unfrigen, nur eingelne, 3. B. ber Mango, tit aus 
gezeichnet durch befonders fchöne Formen und dichtes Laub; 
einen Baum, der unferer Eiche oder Buche glei kime, gibt 
es faum, 


Folgende Geſchichte, betreffend die fpaniihe Koſt, iſt zu 
aräßlih, als daß fie nicht dem Abſcheu aller Zeiten und dem 
Grauſen des nachdenkenden Jahrhunderts preisgegeben werden 
müßte. Einer unferer Bekannten in St. Thomas war «inft 
bei einem Spanier in Porto Mico zu Gaft, der alles aufbot 
feinen Freund zu ehren, und ibm dad Beſte, was er batte, 
vorſetzte. Aber der Arme faß bei Tifhe immer in ſtummer 
Verzweiflung da, faftete und ftörte nur zum Schein mit ber 
Babel in den Gerichten herum. Dad merkte der Baftireund, 
und fagte eined Tages; „Herr ich ſehe, daß Euch unfere fpar 
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niſche Koſt wicht behagt; bente folt Ihr indeß eine Speife 
vorgefeßt haben, die Euch fiher fhmeden wird. Und man 
trug auf Stodfifh mit Del, Knoblauch und Mofinen, Währ 
rend der Wirth haſtig die köftlihe Speiſe verfhlang, konnte 
ſich der andere nicht anders helfen, ald indem er Stüd für 
Stück ftatt in den Mund unter den Tiſch fhob; der Wirth 
mar zu febr mit Eſſen befhaftigt, und fieben große Katzen, 
die eigens zu diefem Zwece vorhanden zu ſeyn ſchienen, fraßen 
die Broden unbemerkt auf, Sic hunc servavit Apollo, 

Shen mehrmals hatten wir bier einen alten Mann be: 
merkt, der ung, wenn wir an feinem Haufe vorbeigingen, mit 
feltfamer Freundlichkeit angringte; beute erſchien er auf ein- 
mal in unferem Hauſe; er ift ein alter Deutſcher, ber fein 
Baterland vor 50 Fahren verließ, vom Prediger zum Auraffier 
umfattelte, in Oft- und Weftindien war, jegt aber ald penfio: 
nirter danifher Kriegsrath bier lebt, und feiner Meinung 
nah in dem Genuß frifhen Waſſers eine Quelle langen Lebens 
gefunden bat. Friſches Waffer meint bier Eifternenmaffer, 
doch das ift einerlei. Er wollte einmal mieder mit Deutſchen 
verfebren, die ihr Barerland erit kürzlich verlaffen batten; 
und die mögen auf dem wenig beſuchten abgelegenen Inſelchen 
felten ſeyu. Es ergab fih, daß er ein fehr verftändiger, bele⸗ 
fener, ja fogar gelebrter alter Mann ift, und wir haben eine 
aroße Freumdfchaft errichten. So find die Leute bier alle: fie 
tragen dad Herz auf der Hand und nehmen Cinen mit offenen 
Armen auf, — Heute befuchten wir auch den Generalgouver: 
neur der daniſchen Infeln, v. Scholten, einen alten intereffanten 
Mann, der befonders über EMavereiaffairen viel gedacht zu 
haben fiheint, Er fpricht geläufig deutfch, ift aber ein Dane, 
Unter ihm ftehen die drei daniſchen Inſeln „St. Thomas, 
St. Eroir og St. Jan,” 

Schluß folgt.) 


Etwas über die Champagne. 
(Ben einem malifchen Reſſenden. Athenaͤum 21 Zum.) 

„&a gibt. glaube ich, In gang Europa feine 100 Stunden fo fort 
dauernd häßliches Land, als das gwifchen Paris und Met. Bin bloß 
einförmiges Land, das eine grängenlofe Antdehnung zelgt, bar etwas 
Großartiges; Durchsicht man aber ein folches Band mit einer geraden 
Straße und durchſchneidet «8 im eine unendliche Menge vierediger 
Städe, fo wird die Binwirfung anf das Auge unbefchreiblich uman« 
genchm, Der Grwohnheitsgeift des Landrolke hat noch nicht bie Eitte 
ſich in Dörfern nfammenjufhsaren, durchbrochen, und die Dörfer find 
nichta ala Hänferreihen am Wege, ohne alle ländliche Beigabe und 
ohne allen Verſuch, ie herausgupngen. Dieb find mie Machiheile der 
Ghampagne, die aber durch große ſolide Dortheile aufgemogen werden, 
Armuth, wenn man unter dem Worte Mangel an Nahrung und an 
Ermwerbömitteln verfleht, ſcheiat bier gaͤnzlich unbefaunt, vielmehr fehlt 
es hier eher an Menſchen und oft fällt ea Schwer Arbeiter zu befommen, 
daſt die ganze Bauerfhaft befigt Brand und Boden, und da ihre 
Samilien im Durchſchnitt jehr Mein flad, fo finden fie hinreichende 
Befhäftigung auf ihren eigenen Aedern und in ihren eigenen Woh⸗ 
nungen, Die Häßlichfelt des Landes int nicht anffallender, alt das gute 


Ansfehen des Volle. Ih fah in drei Tagen in der Champagne mehr 
wohlgewarnfene Männer und raten, als in fo »ielen Monaten, 
Ihre Art gu grüßen if ofen, heiter und gutmüthlg. Bis Derbi, 
wo brei oder dier alte Leute am Gaſthof bettelten, ſah ich auch micht 
inen Bettler, zugleich aber auch nicht eine Perfon, die anf die Be— 
zeichnung als Gentleman Anfpruc hätte machen, noch ein Haus, einem 
Wagen oder fonflige Gegenflände, bie einer folden hätten gehören 
fönnen, als in ben Städten. Ob ein folder Aufland der Geſellſchaft 
nut iſt oder nicht, darüber ließe Ach viel reiten, ich erwähne hier 
nur bie Thatfache* 


Mericaniſche Keiſeſkizzen. 
(Bortfegung.) 


Endlich befuchten wis dar geiftliche Sufluchtähaus, ein prachtvolles 
Sebäute, größer als irgend ein Palaſt in England; es Hat bei weitem 
größere Einkünfte als irgend eine andere Mohlthätigkeitsauftalt in Europa. 
6 mard gegründet, um Perjonen beiderlei Geſchlechts ala Zufluchisort 
zu dienen, melde fi In Abgefchievenheit unter Nachdenken and Ges 
beten dem Gtwühle der Melt entziehen wollten, un die Sacramente 
zu empfangen oder ſich zu den Pilichten vorzubereiten, welche die katho⸗ 
life Kirche ihren Auhängern auferlegt. Gier Faun jedermann, ohne 
irgend etwas bezahlen gu müflen, eine Woche laug fi aufhalten. Diefe 
ganye Beit über bleiben die Bäßenden in ihren Zellen, ausgenommen 
die Zeit der Andacht in der Gapelle und wenn gemeinfchaftlich das 
Mahl eingenommen wird, Die langen Galerien, in welden fie ſich 
Bewegung machen bürfen, lab reich geiert mit ſilbernen und geltenen 
Srueifiren, und flehen in einem grellen Widerſpruch mit den finflern 
Zellen, in welden der Büßende tie übrige Zeit zubtingen muß. Mehr 
als tauſend Verſonen machen jährlih von diefer frommen Stiftung 
Gebrauch. 

Hluſichtlich der Jotm der Gehäuse, binſichtlich ter Sitten uud 
Dräuche, der Fefttage und Beluſtlgungen findet fi noch slel Mittels 
alterliches in Sa Pnebla. Mit großem Bomp, mit aller Pracht ves 
Katholiciemus wird imsbefondere das Frohuleichnamefeſt begangen; an 
biefem Tage entfalten die Kirchen und Rlöfter von Ca Puebla alle ihre 
Herrlichkeit und fait die ganze Venölfernug nimmt Theil an der großen 
Prorefflon, Merfwärbig if die glänbige Andacht, welche die Indianer 
bei Begehung biefes hohen Kirchenfefes an den Tag legen; aus dem 
Enkeln beiinifcher Ahnen And die gläubigften Katholiken geworben; 
ihren Herru Pfarrer verehren fie wie einen Voten tes Himmels, 

Dermalen erfheinen in La Puebla drei Zeitungen und bie junge 
Generation plandert viel von Politi, Das Balaforifhe Muferm mit 
einer Öffentlichen, befonders in ben theologiſchen Wiſſenſchaften fehr 
volftändigen Bibllothek iM eine der bedeutendſten Mnterrichtsanftalten 
in Merieo, Berner befindet fl hier der oberſte Gerichtehof für bie 
Staaten Fa Puebla, Beroeruz und Oaxaca. Vom Etaattrongreß war 
während meiner Anweſenheit In La Puebla ein Geſch aufgegangen, 
vermöge deffen jeder Lepero, ben man madt ober beitelnd auf der 
Straße fand, gejwungen wurde, einen Monat lang In den Werfen, 
wilde die Regierung zur Derbefferung und Verfchönerung der Stadt 
unternahm, zu arbeiten. Nach biefer Zeit warde er freigelaffen und 
mit einer anfländigen Kleidung verfehen; zugleich wurde ihm Befcäfe 
tigung angeboten, wenn er arbeiten wollte, und mit verboppelter Strafe 
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gebroßt, wenn er mieber auf feine ſchlechten Gewohnheiten verfiel. 
Diefes Geſetz, das fehr Arenge,befolgt wird, brachte eine wunderbare ı 
Wirkung hervor, und da man zugleich reine vortreffliche nãchtliche 
Polizei damit in Verbindung ſezte, fo mar La Putbla bald von den ! 
Herumftteichern befreit, vom benen es vorher fo ſehr beläfligt wurbe, 
Unter der Vollsmaſſe beginnen Orduung und Anfland die Obethaut 
ju gewinnen, 

Die Bewohner der Umgegend befaffen ſich lediglich mit dem Lant- 
bau, und die Ausfuhr son Weien nad Daraca und DVeracrug wird 
von Jahr zu Jahr bedeutendet. Die vielen beladenen Meulthiere, denen 
man jeberzeit vor den Thoren von La Purbla begegnet, begeigen, daß 
ber Hanbel wieder im Aufſchwung begriffen if, 

Bir verlieben La Paebla und übernachteten ju Sar Martin, indem 
wir den Weg Über Cholula dahin einfchlugen, um eine befſete Auficht 
der berühmten altmericanifhen Poramibe gu gewinnen. Die Bafls 
diefer Pyramide umfaßt ein Unabrat sou 1773 Buß und ihre Höhe 
beträgt 177 Juß. Sie ift abgeſtumpft und vie Groberer haben auf 
der geräumigen Platform, in melde fir Ach enpigt, eine Gapelle er⸗ 
richtet. Die ganze Moffe if aus abwechſelnden Lagen von ungebrannten 
Badckſteinen und Lehm gebildet und jeht mit Biden Gefträuch, im welchem 
eine Meuge Holptauben niften, überwachen. Die Structur dieſes 
mericanifchen Helligthumt (Teoralli) hat eine merfwürbige Aehulichkeit 
mit dem Tempel des Belut zu Babylon und den Agyptifgen Ppramiden. 
Ohue Zweifet war diefes Monument reinem zeligiöfen Gegenſtaude 
gewibmet; da aber feine Erbanung den Toltefen zugefchriehen wirt, 
einer Nation, welche ben Aztıfen in ihren Answanderungen nad dem 
Eüpen voranging, fo laffen Ah um Muthmaßungen über tie Beſchaf- 
fenbeit des Nitus, zu dem ea beftimmt mar, bilden Vielleicht bat «# 
zu Meufchenopfern im Angeſicht des verfammeiten Stammes oder zur 
Dertheibigung bei Ueberfällen gedient, vielleicht zu beiden zugleich, 
denn bei der Belagerung von Merico wurde ber hartnädigfe Wider⸗ 
fand in der Nachbarſchaft des großen Tempels, der in der Form, wenn 
auch nicht im Umfange, den Teccallis von GEbolula uns Teetihuatan 
glich, geleitet, und Die Priefter fruerten von der Epige teöfelben die 
Krieger, welche Die große Treppe und bie Platform vertbeizigten, jur 
Tapferkeit an. 

Die Ausfiht auf der Poramite von Gbolula umfaßt die drei 
großen Bulcane und den Malinche nebſt einer Ihön bebauten Gegend, 
melde den Zwiſchenraum deckt. Die Start Gholula lirgt unmittelbar 
unter der Platform; fle iſt zwar fehr retmeirt im Verbältniß au ihrer 
ehemaligen Öröfe, doch zeigt ter Umfang ver Plaza noch dummer, welche 
Bläde fie ehemals beredte. Die Ebene rundumber it außerordentlich 
ftuchtbat, da durch die Mähe der großen Berge cine binrrichente Bee 
mäflerung erlangt werzen Tann; fie iR reich an Gaciendas de trige 
(Kornfeldern), die ungemein ergiebig fint. 

Ehelula, eine huͤbſcht, freundliche Stadt, iſt rings von augenchmen 
Agavepflanzungen umgeben. Zur Zeit ver Eroberung flont fie in hoher 
Bläüthe, batte einen bebentenden Umfang und war Hauptſtadt einer Art 
von ollgatchiſch theoltatifchet Republil; fie war das Dieffa von Mnahnar, 
wohin aus fergen Gegeuden bie Völker ju den heiligen Stellen pilgerten. 
Hier lehrten die Priefer und vellbradten viele Wunder. Mber wie 
In allen heiligen Stäbten,, fand man auch hier viele Bettler, eine 
Menſcheuclaſſe, bie im übrigen Merico nit vorhanden war. 

Die Stadt Gurruavaca if an und für ſich nicht fehr bebeuiend 





‚jungen Bäumen, melde ſeht gut gebiehen. 


und gewimmt nur Jutereſſe durch den Reichthum des fie umgebenden 
Difriets. Während der beiden Tage, die ich tafelbft zubrachte, befuchte 
ich zwei Quderplentagen upb eine Kafftepflanzung von fünfjigtaufene 
Die Hige, welche nah 
gehn Uht ſehr drückend wurde, binberte mic größere Areurfionen zu 
machen, obgleich die Schönheit der Segend, bie Fruchtharkeit des Borens 
une der Ucherfluß an Wiltpret mich gu jeder audern Zeit dazu verleitet 
haben wuͤtden. 


Die Beodlferung des Thals von Ouernavaca trägt offenbare Spuren 
fpäterer Miſchung mit afrifanifhem Blute; die Hautfarbe if dunklet 
und bat ben Mblömmlingen der Merinwohner eigeuthümlice Haar wird 
durch Franfe oder wollige Loden erfrgt. Die Männer fin» von ſchduet 
Rarfer Race, aber wild fowohl in ihrem Neußern, wie im ihren GSe— 
wohnheiten. Sie ergögen ſich an brennenden Farben, wie au ter ger 
räuſchrollen Diufil der Neger, un» bilden, von berauſchenden @etränfen 
und Zängen erbigt, einen höchſt merfwürdigen Gontraf zu den Rillen, 
unterwürfigen Judiauttn des Blaclantıs, 

Dautepec ifi eines der ſchoͤnſſen Dörfer, welche ich je gefehen 
babe. Der Reichthum der Einwohner beſteht hauptſaͤchlich in Oraugen- 
bainen, melde ihre Hütten und Käufer umgeben ; fie verforgen Merlıo 
und Ta Puebla mir diefer Lößlihen Frucht. Gin Darer Vergfirom 
läuft mitsen durch das Dorf, Eegen und Fruchtbarkeit bringend wach 
beiten Seiten, Bei jeder Küste if ein Garten und das glänjende 
Weiß diefer Wohnungen Richt auf eine zeigente Weufe gegeu das dunkle 
Oria der Drangerbäume ab. Ju den Umgebungen ift allenthalben 
herrliches, fruchtbares, von zahlteichen Walbbächen und Meinen Flüſſen 
bewäflertes Laud, das bebedr if mit einer Menge Hacieudas, von 
senen wir die von San Garlos, Santa Ines, Partitlan und Gafano 
beiuchten. j 

Bon Teotihwacan reisten mir mach Tezeuco, der früheren Meſiden 
eines triburpflichtigen imdianifhen Pürften, die aber jet gamı in Trüm⸗ 
mern zerfallen if; Spuren ibrer frühern Bedeutſaukeit geigen ſich noch 
in den Weberbleibfeln ihrer Jeſtungewerke. Es finder ſich bier auch 
eine merfwürtige Brüde in ver Näbe der Stadt, welde, obgleich älter 
ale die Jeit der Eroberung, doch noch vollfommen gut erhalten if. 
Bon ber Hacienta von Ehapingo aus, etma eine halbe Lieue jenfeits 
son Trscuco, wo und der Üutäbefiper berzlih und gaftfreunplich aufs 
nahm, befuchten wir ſowohl diefe Drüde, die über ven See von Tez⸗ 
eueo geſchlagen ii, als auch das augebliche Vad des Montyguma; was 
biefer eigentlich gewefen ſey, läßt ſich ſchwer beſtimmen, meiner 
Meinung nach diente «# als Baffin für eine Quelle, die ſeildem laͤngſt 
vertroduete. 


Echluß folgt.) 


Miscellen. 

Gin afſyriſcher Epliuder von großer Echönheit wurde vor 
kurzem ga Opis gefunden; es iſt ein Sehard, 0,76 Metres lang und 
0,45 M. im Umfang. Die fehe Selten find mit 510 etwa d Milli 
metres langen Zeilen Keilſchrift bedeckt. Der framgöfiiche Reiſende 
Lottin be Laval, ber mit einer arcdäotogifchen Miſſten in jenen Ger 
genden beauftragt iſt, bat Möprüde suoon genommen und wird biefe 
on das framöhfgpe Inſtitut ſenden. (Nouv. Ann, des Yoyages, Dei.) 


Das Waffer ves Bahr rl Marek foll mach einem Schreiben 
A. 2’Abbadie's (ſ. Nour. Ann, des Voyages. Mat) gan; im Grgenfah 
mir dem Waſſer Bahar el Abjad rein, gefund und viel ſchwerer feyn. 


Berlag der 3. ©. Gotre’fpen Buchhantlung. — Verantwortlicher Rebaetezt Dr. Ed. Witenmanı. 
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Archäologiſche Keiſe nach Winive, 
Don Fug. Flandin. (Revue des deux mondes, 1 Julius.) 
*. Skulptur. 


Was bei den zu Khorſabad gemachten Eutdeckungen am 
meiſten Jutereſſe erweckt, das iſt ohne Widerſpruch die Sfulptur: 
die innern Wände und die Außenſeite der Säle find in wuns 
derbarer Füße mir Bildern geſchmückt, die auf dem Stein 
ausgehauen find. Könige und Weſire, Priefter und Götter: 
bilder, Eunuben umd Krieger, Kämpfe und Feſte, alles iſt da 
abgebildet: das Leben der Niniviten entrolit fib munderfam 
vor unſern Hugen, von den religiöfen Symbolen bis zu den 
Sitten des Haufes, von dem wilden Siegesfeſt bis zur Hin: 
richtung des Befirgten. Zwei Arten von Skulpturen ſchmücken 
die Mauern dieſes Palafted, deu die eritaunten Ummobner 
für eine Schöpfung des Satans halten. Ih babe früber ber 
merkt, daß die Verkleidung der dicken Badfteinmanern drei 
Metres Höhe batte und aus aneimander gefügten, meiſt 2—3 
Metres breiten Marmorplatten. beftand, In mebrern Sälen 
find dieſe Platten in zwei Zonen von je 1,20 Metres Höbe 
getheilt, auf denen eine bedeutende Menge Figuren ausgehauen 
find, von denen die größten einen Metre Höhe haben. Beide 
Zonen find durch einen Streifen von Keilinfbriften getrennt. 
In andern Sälen und auf den äußern Fogaden find größere 
Figuren, melde die Marmorplatten von oben bis unten br 
deten, und deren Delief, mit ihrer Größe in DVerhältnig 
ſtehend, einige Centimetres hervortritt. Auf den Fagaden 
find unwandelbar geflügelte Perſonen mit bornartigen Wü: 
gen ober Sperberlöpfen dargeſtellt, weiche einen Fichtenzapfen 
In der rechten Hand balten, während von ber linfen ein Korb 
oder ein Waflereimer berabbängt. Sind dief Gottheiten oder 
Priefter mir dem Emblem des Gottes, deſſen Dienfte fie ge⸗ 
mwibmer find? Letztere Anſicht ſcheint mir nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich, denn alle Vrieſter, die dem Dienſt einer durch Hörner, 
Flügel oder einen Sperberkopf ausgezeichneten Gottheit ges 
meist find, müßten dann dieſe Zeichen tragen, und bie 
ipmbollichen Figuren, von denen bier die Rede tft, haben Diefe 
Eigenrhämligkeit nicht; fie find übrigens fämmtlih von einer 


ea 








Verſon in menfhliden Formen bepleitet, welche nah der 
mie zu religiöfer Anbetung erhobenen Hand, nad dem Band um 
die Stirme umd nah dem beiligen Bot, den fie opfern wii 
zu fließen, den Prieiter darftellen muß. Diefe Annahme 
wird durch den Umſtand betätigt, daß fih unter dem Boden de 
Palafies Meine ganz ähnliche Statuen fanden, die gewiß nichts 


anders ald Gottheiten darſtellen konnten. Ih komme fpäter 
darauf zurüd; ed iſt ziemlich fchwer, den myſtiſchen Sinn 
diefer Darftellungen zu enträthfeln, was aber auch der wahre 
Charakter diefer Riguren fen mag, immerhin muß man fie ale 
religiöfe Spmbole anfeben, 

Nah den Göttern und ihren Dienern kommt ber König, 
der majertätifh vor feinem Weſir ober vieleicht dem Haupt 
der Magier berichreitet. Beide haben zum Seien bed Eides 
und der Huldigung die Hand erhoben, eine dur lange Beit 
gebeiligte Bewegung, benn man finder fie noch auf den Denk 
malen zur Zeit bed Darius und Schapurs. Hinter dem König 
folgt, feinem Nang im Harem gemäß, unmittelbar der Cunude 
mit dem Bliegenwedel in ber Hand, und nah ihm kommen 
theild andere Eunuchen, theils Krieger mit langem Barte mit 
den Waffen bed Königs, feinem Köcher voll Pfeile, feinem 
Bogen mit dem Schmwanenhalfe und feiner Keule mit dem 
dreifachen Lömenfopfe. Dann wächst die Proceffion durch eine 
atoße Babl von Perfonen, welche dem Monarchen Bagen mit 
vier Pferden bringen, oder prädtige Throne, Föftlich feulpirte 
Tafeln, oder Gefäße mit Loͤwenkoͤpfen, Schlaͤuche vol Gold oder 
Wein, Meine Städte, bie fie auf der Hand tragen ald Embleme 
derjenigen, melde den Waffen der Aſſyrier nicht widerftehen 
fonnten und ſich dem großen Reiche als tributpflichtig erfann- 
ten. Unter all diefen Perfonen iſt der König durch fein koſt⸗ 
bares Kleid bemerkenswerth. Dieß beftcht aus einer Tunika 
mit kurzen Aermeln, deren unterer Theil mit Eicheln verziert 
iſt; darüber iſt ein präctiger Mantel gemorfen, deffen Grund, 
wenn man nad einigen aufgefundenen Farbenſtückchen fließen 
darf, Yurpur mit eingefrenten Goldrofetten war. Diefer 
Mantel ift mit gierlihen Franzen beſeht, welche ſehr zu Gun. 
ften des Geſchmacs der Niniviten ſprechen. Das Haupt dee 
Monarchen ſchmuct eine hohe koniſche, zugeſpitzte, wahrfichein: 
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lich gleichfalld mit vergoldeten Mofetten gegierte Mitra; am den 
Urmen trägt er Armbänder und an ben Füßen Sandalen; an 
feinem Gürtel hängt ein langes, gerades Schwert, deffen Klinge 
in einem Loͤwenrachen ſteckt, und deifen Scheide am Ende mit 
awei Beinen Legenden Löwen geſchmüdt ift, dle fih umarmt 
halten, Die Aleidung der Leute des Gefolgs iſt einfacher, 
aber dennoch ſehr zierlich; fie beitebt aus langen, gleichfalls 
mir Eicheln und breiten Franzen gezierten Tunilas, Haare 
und Bart find fo forgfältig geſlochten und gelodt wie die des 
Königs, ein Beweis, daß die raffinirtefte Koketterie und bie 
Meintichfte Sorgfalt im Anzug am Hofe von Ninive zur Eti⸗ 
fette gebörten. Diele Aufzüge, melde allegorifche, der Herr: 
ſchermacht dargebrachte Huldigungen find, bededen gegen 400 
Metres und zieren die äußern Wände, 

Judeß find fie nicht die einzigen Zierden bderfelben, die 
großartigften und impofanteften find die riefenhaften geilägel: 
ten Stiere mit Menfhenlöpfen, bie eine ungeheure Klara 
tragen; fie zieren die Haupteingänge, find gewöhnlich fünf 
Metres hoch und eben fo lang. Ihre dit mit Haaren be: 
wachſene Draft, auf welche ein langer gelodter Bart berab: 
fällt, ſteht um einen Metre über die Fagade vor, bie Leiber 
die in das Thor bineinreichen, bilden deren Seiten, waͤhrend 
die Flügel, in präctigen Fädern entrollt, bis and Karnieß reis 
hen. Dieſes Stierbild bat denen zu Perfepolid ald Bor: 
bild gedient, man findet ihn in ber Mpthologie der Perfer 
unter dem Namen Kajomars oder Ghilſchah, Aönig der 
Erde, und er gilt ald der fabelhafte Gründer des peifhdabir 
{hen Herrſchergeſchlechts. Bei den meiſten Völkern diefer Ger 
genden wird er ald Emblem des Schöpferd betrachtet, und er 
entipricht dem Stier Nandi bei den Iudiern, wie dem Apis 
bei dem Aegyptiern. Nach gewilfen, wie zur Cinfügung aus» 
geböhiten Steinen, die man auf jeder Seite der großen aͤuße⸗ 
ren Thore findet, fcheint man zu den Füßen der Stiere, in 
den dazu bergerichteten Platten, einen Kleinen Löwen eingefügt 
zu haben, der auf dem Rüden einen Ring trägt, durch dem 
eine Kette ging, welde an einem entfprebenden, in die Mauer 
eingefügten Ming angehängt war. Diefer angelettere Löwe, 
zu den Füßen der majeitätifch »gelagerten Stiere, deren ent: 
faltete Flügel ihre freie Kraft bezeugen, hatte wohl eine 
moſtiſche Bedeutung, was daraus fih zu ergeben jceint, 
das auf den Sculpturen von Nintve ber Löwe fih nie in 
Freiheit befindet. Abgeſehen von der Rolle, die ihm an den 
Thoren angemiefen ift, findet. er fi gewöhnlih ald Zierrath 
an Baien, Tiſchen, Armfpangen oder Schwertern ebenfalld in 
einer Stellung, die auf Sklaverei deutet. Man bat nur einen 
einzigen der oben beſprochenen Löwen gefunden: dieſer ift in 
ganz erbabener Arbeit und aller Wahrſcheinlichkeit nah aus 
gegoffener Bronze. Die Stelle der andern läßt ſich, wie ger 
fagt, mit Sicherheit erkennen, aber fie find verfhmunden, wie 
alle andern metallenen Gegenftände, was auf eine durchgeführte 
Ylünderung hinweist. 

Im Innern umd auf den Mauern der Säle finden ſich 
zweierlei Urten von Basrelief: die großen find, einige Ab⸗ 
wechſelungen abgerechnet, bloße Wiederholung derjenigen auf 


ben Außenfeiten, und bie einzigen neuen Gegenftände, die fie 
darftellen find Aniebeugungen gefeffelter Gefangenen vor dem 
großen König, der fie vor ſeinen Augen die graufamiten 
Qualen erdulden laͤßt. Die Basreliefs in den beiden dur 
Streifen von Keilinichriften hetrennten ſchmalen Zonen bieten 
eine größere Mannichfaltigkeit dar, Kämpfe mit Feinden von 
verihiedenem Stamme, wenn man nah der Verſchiedenheit der 
Eoftäme urthrilen darf, fo wie Erſtürmungen von mehr ald 
20 Beiten, beren jede eine Infchrift bat, welche höchſt wahrſchein⸗ 
lich ihren Namen aufbewahrt, Diefe Bilder, mo die Kriegs— 
mittel bed Alterthums im allen ihren Einzelnheiten erſcheinen, 
find belebt durch Krieger, die zu Fuß oder zu Pferd, mit Lanze 
oder Schwert fämpien, und ibre runden Schilde über den Kopf 
dem Feind entgegenbalten, Man ſieht in erfter Linie Schügen, 
die ihren Bogen fpannen und ihre Pfeile abſchießen hinter 
großen auf die Erde gefenten Schilden, von denen fie völlig 
gedeckt find, 
(Fortfekung folgt.) 


Briefe aus Wehindien von €. Gr. ©. 
Fünfter Brief. 
Schluß.) 


23 Mai. Die Baftfreundihaft, die allerdings wohl eine 
angeborne Tugend der Menſchheit tft, aber durch die Herden 
Fremder, durch Alltäglichlkeit und Miftrauen fait andgrrotter 
iſt, ſcheint bier ungefränft zu eriftiren, Geſtern machten wir 
wieder eine neue Belanntfbaft, Indem wir von einem Frem: 
deu beſucht wurden, den U..... beim Papierfaufen iu einem 
Laden fennen gelermt hatte. Er führte ung nach feinem Haufe, 
ftellte und feiner liebendwürdigen jungen Frau vor, wir brach⸗ 
ten ben Abend bei ihm zu, und lernten duch dieſe Familie 
den Befehlshaber des Forts, Eapitän Strangvard, keunen, 





‚einen ſehr liebenswürdigen, gebildeten Mann, bei dem mir 
'deute den Wormittag verlebten, 


Er zeigte und das niebliche, 
zugleich aber ftark befeftigte Fort, das größte Intereſſe erregte 
mir indeß ein maturbiftorifhes Wunder — ein Zitteraal — 
deſſen Befchreibung auch euch intereffireu wird, Der Capitän 
batte biefes Thier vor fünf Jahren aus einem fübamerifani- 
ſchen Schiff erbalten, gegenwärtig war es etwa 2%, Fuß lang, 


jedoch bedeutend dicker als ein Hal, indem es binter dem 
Kopfe etwa 3 300 Durchmeſſer hatte, 
dab er durch die Gefangenichaft bedeutend an ſeiner Araft 
verloren hat, denn weder das Waſſer, noch die Theile feines 


Es if anzunehmen, 


Körperd ander dem Hauptapparat feiner eleftrifhen Schläge 
waren eleltriſch. Berübrte man dagegen feinen Körper dicht 
binter den Kiemen (wo er an beiden Seiten jeltiam gefaltete 
flofenartige Auswüchſe hat) und zwar an beiden Seiten zu— 
gleich, fo empfand man einen elefteifchen ‚Schlag, : deifen Ems 
pfindung jedoeh niht Die eines einfachen Funfend, ſeudern 
eines fehr ſchwachen Schlags aus einer eleftriihen Flaſche 
war, Als ich ihn an denſelben Theilen mit Metall berübrte, 
empfand ich biefelbe Wirkung; fie war indes fo ſchwach, das 
fie leicht in majorem gloriam histerie naturalis zu ertragen 
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war, So weit meine Verſuche heute; ich gedenfe indeß mic 
no einmal daran zu wagen, und einige weitere Experimente 
vorzunehmen, 

Ein anderes Naturwunder fab ich. geſtern auf einer Plans 
tage, einen Albino oder weißen Neger, Dieſes Individuum, 
24 Jahre alt, war der Sohn ſchwarzer Eltern uud hatte meh: 
tere ſchwatze Geſchwiſter; feine Haut war ganz die eines 
Weißen, wicht gelb und einfarbig wie die der weißen Farbigen, 
fondern mir Abwechslung von Roth und Weiß, indeifen an 
mebrern Stellen kraulhaft. Seine Gefictsbildung volfommen 
negerartig, fein Haar weißlih blond aber. ganz wollig; ſeine 
Augen roͤthlich braun, die Augenlieder zugefniffen, während 
fie beim Neger meift weir offea ſtehen, wahrſcheinlich die Folge 
feiner jebr großen Empfindlicfeit gegen bad Licht; er ficht 
bei Tage daber ſchlecht. Webrigens fol er körperlich und geijtig 


geſund und zur Arbeit ganp brauchbar fepn, Ich böre, daß, 
ſich nod ein ahnliches Judividuum im; Weiten der Juſel bes. 


findet, 

25 Mai. Heute früb befuhten wir dad Gefangniß. de 
iſt halbwegs in der Art der amerifanifchen Venitentiaried ger 
baut, enthält kleine, Zellen und einen: großen, Hof, ber das 
lange ſchmale Gebäude umfchliefr; man ſcheint indeß kein bes 
fonderes Spitem auszuführen, und in der That befinden: ſich 
auch augenblitlih nur ſechs Gefangene dariu, während Raum 
für 52 ik, Gluͤckliche Infel! Die Mujgabe einer gemügenden 
Ventilation, wie fie dad Klima fordert, ſcheint ſehr glüdkich 
gelödt zu ſeyn. Schief angebrachte Maueriüden, die den Blie 
nicht ind Freie dringen laſſen, gewügen vollkommen für Luft 
und Licht, und der Mirtelgang iſt ebenfalls luftig und bel 
und bat einen doppelten Quftzug, der Lange und der Breite 
nah. An einem Ende, fo dab dad Gefangnif ganz überfeben 
werden kann, if die Wohnung des Vorficherd, am andern 
ind Kranfenzimmer, Bon den feinen amerifaniihen Ver: 
beiferungen iſt jeboch nichts zu ſehen. Im allgemeinen ichrint 
die ganze Megierung einen gewaltig friedlihen Gang zu gehen, 
und fo bracht fie ſich nicht viel mit Gefangnißweſen abzu: 
geben; in St, Thomas, wo io viele fremde, namentlich fchwins 
deinde Yankees und viele Matrofen find, it die Regierung 
nicht jo patriarchaliſch; es paſſiren auch viele Verbrechen, 
felbik wahrend unferer Anweſenheit wurde ein weißer Matrofe 


son einem Neger erſchlagen. Erſterer batte jedoch bie, 


Hauptichuld. 

Das Bild von St. Thomas auf dem Briefbogen, den 
ih zufällig aufgeklebt, ift nicht viel werth und zeigt nament» 
lich nicht bie pittoredfe Rage. von der Cinfadre ded Hafens 
und die regelmäßige Bauart an deu drei Hügeln. Recht felts 
fm nehmen fih die Windmühlen aus: fie dienen größten: 
theild um die Zuckerpreſſen in Bewegung zu fehen, da es am 
Bien und Alüfen volkommen mangelt, und die Dxhfen: 
mübhlen (mie auf Enba) bei dem Mangel an Weidrpläpen und 
Viedfutter unpraftiih find. Der Zuckertrag will indeifen ſehr 
wenig fagen, da der Boden von St, Thomas arm it. 

8 Mai, Unfer Aufentbalt bier wird fib bis übermorgen 
derlängern, da wir lieber bier ald in St. Thomas dad Dampf: 


ſchiff abwarten wollen. Die Leute find bier wirklich zu liebens⸗ 
würdig. Die Suderplantagen find fehr ſchön; die ganze Infel 
von Dit bis Wet, wie wir fie geitern auf einer Excurfion 
nah dem Welten baben kennen lernen, eine Meibe von reichen 
Auderfelbern; ſelbſt die Hügel. find bie oben: Damit bedeckt. 
Die Müblen werden bis auf einige Dampfmüblen vom Wind 
getrieben, find aber im übrigen gamy denen in Cuba ähnlich, 
Die Bereitung bes Zuckers ſcheint dagegen beifer eingerichtet 
zu ſeyn; man gewinnt mehr Zuder, weniger Sprup, aber aus 
legterem ben Eöftlihen St, Eroir Rum, der für den beiten 
unter dem Mond gilt, . 

Man bat feit fünf bid ſechs Jahren bier Schuilem für die 
Negerkinder eingerichtet, adt an der Zahl, die der Colonie 
borrendes Gelb koſten, aber doch nichts Geſcheidtes zuwege 
! bringen. Ich babe geitern eine beſucht, in der an 50 aſſen⸗ 
" artige Ungethümchen nad der Laucaſter'ſchen Metbobe civilis 
ſirt murben. Die Geduld und Manier dei Behrerd, eines 


Farbigen, war bewunderungswürbig, aber fie ſchien doch am: 


der Stupibität der Kinder zu ſcheitern. Das Geſetz will, daß 
alle Kinder von 4 big 9 Jahren zur Schule wandern müſſen. 


Wir befuhten auch die Eafernen, eingerichtet für 190° 


Mann, die aber auf den drei bänifhen Yufelm vertheilt find, 


ſeht Inftig und bübfh und mit einem ſchönen Garten. Man’ 


iſt bier ſehr nachſichtig gegen das Militär, und geftatter ihnen 
ſogar alle Sonnabend Abend Tanzmuſik in der Eaferne, zu 
der bann alle fhmarzen und gelben Schönheiten der Stadt ges 
‚laufen fommen. Der Schooner gebt beute Mittag und ich 
muß zum Ende ellen. 


> 


Mericaniſche Neiſeſkizzen. 
Schluß.) 


Chapiago IR eine ver ſchönſten mexicaniſchen Hatitndas. Dieſes 
Haus wurde von den Jeſuiten gebaut, denen die Beſihdung urſptünglich 
jugehörte umd bei dee Auflöſung dieſer Geſellſchaft von den Vorfahren 
des jegigen Befipers gefauft. Die Ländereien umher find außerordentlich 
reich und es fehlt nicht an dem nöthigen Waller zur Fruchtbarmachung. 


Die Nachbarſchaft der Hauvtſtadt fihert einen guten Abſed, nnd die 


gibt den Ernten einen jo bedeutenden Werth, daß die jährlichen Bine 
fünfte dieſer Veſtzung felten weniger als 60,000 Dollars betragen. 
Die Kormböreis find herelich gebaut, ſind bo, Fuftig une mit breitem 
Hoden Steinen gerfaftert. Chaphugo liegt etwa nenn Lienes vom 
Meriso und faſt chen fo weit von San Yuan de Huacan. Die Straße 
nach dieſem Drte zieht fih zwiſchen dem See vom Terenen und der 
Hügelreige, welche die oſtliche Seite des Thales bildet; die mach der 
Hauptſtadt läuft am fürlihen Ende des Sees vorbei und verbindet ſich 
mil der großen Straße nach La Vuebla de los Angelos. 


Das Beiden von Tenehtitlan liegt auf dem Rüden der Gorpilleren 


und bie Oberfläche feines Vorens liegt, obſchon es eine beträchtliche 
Ginfenfung bildet, noch über 3000 Fuß Über ver Meeresfläche. Dieſes 
Thalbecken wird in der Richtung von Notden nach Süden von fünf 
Seen durchſogen, dem Zumpango, San Ghriftobal, dem Terence, 
‚Kocfmilco und Whalcefer, Me ihre Namen von den gleichbrnannten 


Meinen Stäpten am ihren Ufern haben; der größte if der Tezeueo 
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Dieſe Sen find berühmt durch dir Ghinampas oder ſchwimmenden 
Särten. Diefe feltfame Erfindung der ıtefen datirt aus dem ddten 
Jebrbundert, Mis tie Spanier nah Merſto famen, waren alle Eern 
mit folchen ſchwimmenden Gärten bedeckt; fe beflanden aus großen 
Slößen, die aus Nöhricht, Binſen, Wurzeln und Strauchwerk gebilbet 
und mit einer Sage Dammerde Überveft waren, Auf manden Chir 
nampas ſteht auch eine Hätte für den wachthabenden Indianer, Schwim ⸗ 
mende Ghieampas findet man jeht ner noch auf dem Ghalco, dagegen 
gibt e# gegenwärtig viele, die am einem beflimmten Orte befeftigt find, 
namentlih dem Canal entlang in dem fumpfigen Boden zwiſchen dem 
Gbalco und Tejcuco, mo beſondere Bohnen, Fleine Erbſen, fpanifcher 
Bieter, Kartoffeln, Artiſchocken und anderes Gemüſe gegogen wird, 
das man in Merico auf dem Markt verlauft. Die Epazierfahrt auf 
einem Doote um bie Chinampat herum if eine ber angenebmfien in 
den Umgebungen der Hauptſtadt. 

Die Toltelen und die Azteken wanderten von Morten nach Süben 
etwa zu ber Zeit, im welche and unfere Völkerwanderung fällt; merl⸗ 
würbig if, dab Schweden, Dänemark und Rußland noch vom Nebel tiefer 
Uuwiffinpeit nınzogen waren, ale die Bölfer auf der Hochebene von 
Auobuas fhon in ker Bieilifation bebeutente Fortſchritte gemacht und 
unter den Nationen ber neuen Welt die böchſte Etufe eingenommen 
botien. Bei ihmen wer feit ben älteflen Zeiten bas Dlagucy » Papier 
im Gebraude, während bie Griechen und Hömer, ſelbſt in den Zeiten 
ihres höchſten Glauzet, fih nur fehr fehwer Papyrus verfchaffen Fonntei. 

Häufig purdhftreifte ich bie nähern und fernern Umgebungen Mexico'd 
und brfuchte Ghapelteper, Tacubaja, Tlalpan und das Heiligtum 
unferer lichen Ernoro von Guadaluve. Gpapoltepec if ein iſolirt 
fiehender Belfen, auf deſſen Gipfel Montezuma einen Balaft halte. 
Der Vicekönig Galvez lieh fpäter hier ein Luſtſchloß für fi und feine 
Nachfolger bauen, Obgleich diefes Gebaͤude dem König von Spanien 
mehr als eine Million Frauken gefoflet hatte, fo Fam doch noch, ehe 
es im Innern gang fertig wor, von Madrid Befehl, es nicht gu vollenden, 
daher fällt es jehl ſchon in Ruinen; in dem Garten fichen aber dracht · 
volle Baume, und unter diefen Eypreffen, die ein hohes Alter haben; 
man glaubt, fir feyen von deu Königen aus der aytefifihen Dynaftie 
angepflangt worden. 

Zialpan war vor der KRerolutien ein Feines Dorf mit etwa 
300 Einwohnern und führte ven Mamen San Agoflino de las Guevas; 
die Stadt hat jeht bereits 6000 Einwohner und eine Münge. Hier 
pflegen viele mohlhabente Qımwohner der Hauptfladt während der heißen 
Jahreszeit zu mohnen, und zu Pfingften ftrömen viele Menſchen ans 
der ganzen Umgegenb in Tlalyan, wo dan großer Markt ifl, zuſam⸗ 
men, Die Straßen und Pläge find während des ganzen Marktes bei 
Tag wie hei Naht von einer ungsbligen Menge Menfchen augefüllt, 
vie iht Lager unter Gottes freiem Himmel auffhlagen. Man findet 
Duntvorraih aller Art in eigens dazu errigteten Buden; Pferde und 
Maulthlete raſten in jeder Richtung rund um bie Statt; Hütten fine 
erbaut für die Furge Zeit, aus Laub oder Matten, und da eine Menge 
Blumen dabei verbraucht werten, gibt es nichts Bunteres als diefen 
Aublid, Niemand aus Merieo fehlt; mer nur einen Thaler ufante 
mengefpatt, geborgt oder gebettelt hat, erfheint In Tlalpan. Die 
Häufer werten ſchon mehrere Monate vorher gemietet für den Adel 
der Haupiſtatt, der in vollem Blanze erfiheint an der Geite der Damen, 
Unter diefen herrſcht die Sitte, ihren Mnzug vier- oder fünfmal am 
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Tage zu wechſeln; zuerſt für die Morgenpromenade vor dem Arübfläd, 
danu für den Habmenfampf, der um zehm Uhr begiunt, darauf für das 
Mittageffen, nachher für dem Galvario, wo ſich meiſtene ein Kreis zum 
Tangen bildet, und zuleht für dem großen Wall, der vom acht bie pwölf 
Ubr dauert. Ungeheure Geldfummen werben Im Lanfe des Tages von 
deu Männern gewonnen tmb verloren, fowohl durch Wetten auf ihre 
Hähne, wie auch an ben Montetafeln, vom deuen fich faſt im jedem 
Haufe eine befindet, Es gibt Silbermontet für bie nicdern Claſſen, 
aber auf allen noblen Banfen flieht man aur Gold un» unter einer 
Dnblone darf nicht gefeht werben ; fünfjig oder ſechſig find ein gewöhn⸗ 
licher Satz auf eine Karte, und ich ſelbſt habe 620 wagen und gewinnen 
ſthen. Denwoh befindet fi die Bank fehr im BVortheil. 

Abends wird der Hahnenkampfplatz gesielt und erlendert, die 
Baͤnke werden mit Kiffen erfehen und Epiegel an den hälyernen 
Pfeitern aufgebängt. Da ber @ichel, der aus Echinteln beftebt, mit 
grünen Bäfchen verbedt wird, fo bildet das Ganze einen hübſchen 
runden Ballfaal, im welchen man ju gleicher Zeit die Elite und ber 
Auswurf der mericanifchen Sefellfchaft findet. Im Ceutrum werben 
jedoch nur elegamt gekleldete Perfonen zugelaffen; das Volt muß fi 
mit den böhern Bänfen begnügen und Übt bier vas Met ber Galerie 
aus, indem «8 auf eine fehr laute Weife biefer ober jener Dame, deren 
Tanz das Btüd bat ihm gm gefallen, feinen Beifall juklatſcht oder 
auch gelegentlich ſich einen Lichlingetaug erbittet, worin man ibm nicht 
felten willjährig in. “ 

Das Zufanımenfommen Heiner Gefellfchaften, wie «8 bei uns 
gewöhntih iR, Teumi man in Merico nicht; man nimmt gern ine 
larungen au, kaun fih aber nicht von dem Grdanken lotmachen, man 
vürfe alles nur ſeht prächtig geben, und daher iſt öftere Wiederholung 
nicht thunlich. In ihren Haciendas dagegen thun bie Mexricaner ber 
Gaſtfreundſchaft Feinen Zwang an. 

Die mericanifben Frauen leſen und ſchreiben wicht beſſet ala bie 
in Madrid. Der Spanier verlangt von der Spanierin fe ungeheuer 
wenig, daß man von ihren Ablömmlingen nicht viel geifliges Urber«- 
gewicht erwarten kann. Indeſſen find die Frauen im böchflen Grade 
freundlich und anfprudelos; früher rauchten fie far; jegt find Gigarren 
von den Öffentlichen Orten ganz verſchwunden, und europäifche Moben 
haben bie auffallenden Karben verdrängt, wodurch früher die fhönften 
Brauen fih entfellten. Dem meibligen Geſchlecht wirb in guten Ge— 
fellfebaften mit großer Hochachtung begegnet, Me altfpaniiche Galenterie 
tritt moch Überall hervor, jedoch mit einem freien Tone gemifiht. 
Uebrigene iſt bie Mamera von Dierico ein Ort, woſelbſt man inter 
effante Beobachtungen maden lauu. 





Mafhine gum Babrisicen lateinifcher Berfe (is 
Hr. Glarfe von Bridgewater hat im ägpptifgen Selon in Piecadily 
eine Maſchlne zur Danufactur Ilateinifcher Verfe ausgeſtellt. Mau 
behauptet fle babe ihm 45 Jahre Arbeit gefoftet, Mehtere Blätter 
geben Proben, das Athendum vom 21 Innius und der Voleur vom 
5 Julius, Seit die Maſchine im Gang if, bat fie nie denſelben Bere 
wiederholt, und ba fle mehrere Millionen Menperungen znläßt, fo ifl 
es auch nicht wahrfeheinlich, daß der Fall jo leicht Fomme. Biel Sian, 
meint ein Blatt, fey freilich nicht immer barin, mauchmal fämen abır 
doch durch biefe „Werfemafhbine" recht artige Garden zu Tage. 
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Das Auslanm. 


Ein Tagblatt 


für 
Sunde Des geiftigen und fittlihben Lebens der Völker. 


17 3ulins 1845. 





Saratoga. 
(Nah James Vrifes.) 


Man ftößt bier überall auf bie freundlihen, aber doch 
anfprubvolen Geſichter, wie fie die anfgepupten Medeuarren 
in allen Badern, welche gerade beliebt find, auf das langwei: 
ligſte zur Schau zu tragen pflegen. Der benannte Ort if 
eigentlih aus lauter Wirthshäuſern zuſammengeſetzt. Sara: 
toga gleiht allen Badeorten. Die Gaſtwirthſchaften find bier 
im einem großen Maßſtabe angelegt; der, in welchem ich ab» 
ſtieg, konnte sweibundert Fremde aufnehmen. 

Aus allen Gegenden der Vereinigten Staaten ziehen Säfte 
bieher während ber Sommermonate: fo verlangt es bie Mode; 
biefe Reife gehört zum guten Tom. Die eigentliche Urſache, 
welche man aber nicht germe eingeftebt, lliegt barin, daß das 
Klima in allen Städten längs dem atlantifchen Meere von 
Reuporf an bid Neuorleand fo ungeſund iſt, daß bie Eiuwoh— 
ner in den beißen Dronaten beinahe gezwungen find in Maſſe 
auszuwandern und fib auf einige Beit im gefündere Gegen: 
den zu flüdten Wer fib nur losmachen kann, zieht gen 
Norden; einige machen Meifen über bad Meer, andere bleiben 
amı Niagara oder In Canada, ber größte Theil aber verfam:- 
melt fib in Saratoga. 

Die ganze elegante Geſellſchaft daſelbſt vereinigt fih zu 
den Mabizeiten in einem ungeheuren Saale; nah Tiſche be 
geben fib die Männer auf die Balcone um zu rauchen, bie 
Grauen aber befhäftigen ſich mit Zefen, mit leichten Arbeiten 
oder zwingen einem ſchlechtgeſtimmten Elavier ein unange⸗ 
wehmes Geränfh ab, welches man Mufit zu mennen beliebt, 
Zeben Tag iſt Ball im einem der Hotels. Hier lanı man 
Tänzer ſehen, welche bei der Secte der Bitterer in die Schule 
grgangen zu ſeyn feinen; fie veriteben die bemunderndwär: 
digften Kreug> und Querfprünge felbft bei den Walzern unb 
Quadrillen anzubringen. 

Morgens gebt jeder an bie Quelle, um Sauerwafler zu 
trinten; ed find mebrere Brunnen vorbanben, bie gan ver: 
ihiedene Gigenihaften haben folen. Ich babe das Waller 
von allen verſucht, Feines bat einen unangenehmen Geſchmack 


und alle feinen eine die Lebensthätigkeit erregende Eigenſchaft 
zu haben; die Quelle Congref wird für die vorzüglichſte ge 
balten, man bat über fie ein fhöned Gebände aufgeführt; 
mehrere Kinder reihen den Gaͤſten die Gläfer mit dem Waffer 
bed Heild und der Gefundbeit; and wird dieſes in Flaſchen 
gefüllt und nab allen Theilen ber Union verfender. Nach 
meinem Geſchmack bat es viel Mehnlichleit mit dem von 
Selters. 

Nah dem Frühſtuͤc begeben ſich die Badegäfte in ganzen 
Zügen an einen etwa eine Stunde entfernten Sce, um gu 
angeln; man bat dort ein fÜberbangendes Gerüft angebracht, 
um den Fiſchfang zu erleichtern. Wie berriih und laut fonnte 
fih eine junge Frau ober eim alter Herr freuen, wenn ſich ein 
au nur fingerlanges Fifhlein von ihnen fangen ließ; einige 
Leute waren unaufbörlih damit beihäftigt, die Angeln mit 
Köder zu verichen. Einige Tage fann man allerdings ganz 
angenehm in Saratoga zubringen. 


Archãologiſche Beife nad) Winive. 
2. Sfulptur. 
(Bertjegung.) 


Der König überfhaut von feinem Wagen berab neun 
verfchiebene Kämpfe, und fährt über Sterbende und Todte bin; 
diefe letztern find entbauptet, ein Beweis, daß der Gebrauch 
den Beſiegten die Köpfe absufhneiden von einigen Wöl— 
fern lange vor deu Moslems gebt wurde, die bekanntlich ihre 
Feinde entbaupten um fie ber Hülfe des Engels zu berauben, 
der fie In den Himmel führen fol. Der Herrſcher, welcher 
den Kampf leitet oder feine Gegner bebroht, iſt ſtets von 
zwei Perfonen begleitet, Neben ibm iſt der Wagenlenker 
vorgebeugt, um ber galoppireuden Pferde völlig Meifter zu 
ſeyn. Hinten it ber König, je nah dem er kaͤmpft oder 
dent Bozen abgelegt bat, durch zwei Schilde gedegt, die ein 
Krieger bält, oder durch dad alte Emblem ber Herrſchermacht, 
einen Sonnenſchirm, befcatter, den ein Cunude über feinem 
Aopfe halt. Unter den Kämpfenden, in deren Mitte ver 
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affprifhe Herrſcher ftetd ald Sieger eriheint, erfennt man 
lett feine Feinde; ihre Kleidung ift anders ale die ber 
Truppen von Winive; die eimen tragen fürgere und anders 
geftnittene Tuniken, andere find mit Thierfellen bededt; fie 
fämpfen mit verſchieden geftalteten Waffen, ihre Schilde find 
vieretig, ibr Kopf tft nicht mit einem Helm bededt, noch ber 
Körper von einem Panzer umſchloſſen wie bei den ninivitiſchen 
Kriegern, ein Beweis, daß fie in der Eivitifation minder vor 
gelhritten und ohne Iweifel au minder friegerifch find, denn 
zu allen Zeiten haben Friegerifche Voͤller fi mehr ald andere 
mit Schutzwaffen verfehen, obne dabei die Angriffswaffen zu 
vernachläffigen. Unter den Streitenden erkennt man leicht 
eine Schaar Neger an ibren wolligen Haaren und dem fehlen: 
den Bart, Diefe Einzelnbeiten find werthvoll ald geſchicht ⸗ 
liher Nachweis, denn wenn man, was nicht wohl zu be 
zweifeln ift, annimmt, daß diefe verfhiedenartigen Kleidungen 
und Geſichtsſchnitte verſchiedenen Voͤllern angebören, fo kann 
man ſich eine Borftellung machen von den Kriegen und Erobe: 
zungen dieſes Eriegerifhen Fürften, der von feinem Wagen 
berab einen fo lebhaften Antheil am den Kämpfen nimmt, 
Im Studium bdiefer Skulpturen finden ſich die Grundlagen 
zu einem Werte, weldes Licht auf die Geſchichte dieſes Füriten 
werfen muß und jomit auch auf den Urfprung dieſer Denk: 
mäler, bis einft die Infhriften von den gelebrten Pbilologen 
überfegt werden und die Nichtigkeit ber aus den Bildern ge: 
zogenen Schlüffe beweiſen. 

Wenn man dleſe ungeheuren Säle durchwandert, fo ſieht 
man mit Erſtaunen in Stein ausgehauen, was unſere Zeit 
nur mit dem Pinfel auszuführen ſucht, nämlich die Ueberlie⸗ 
ferung der großen Thaten einer Nation an die Nachwelt. 
Nach deu Kämpfen, den Erſtürmungen und ben Hinrihtungen 
fommen die Vergnügungen; man fiebt die Krieger im Zeit: 
Kleid, Haare und Bart forgfältig gelodt und parfumirt, au 
reich befegten Tafeln einander gegenüberfigen, die Gläfer er 
deben und trinten zur Ehre des Siegerd. Die Tiſche find 
von außerordentlich zierlicher Form, die Füße, ald Loͤwentatzen 
auf Fichtenzapfen rubend, find fehr ſchoͤn gezeichnet und mit 
einer Kunft audgehauen, die eine ungemeine Zartheit des 
Meifeld und Geſchmacks verrätb. Die Stäble find nicht min: 
der merkwürdig, und bemweifen felbft im diefer Nachahmung, 
daß die Dreberfunft nicht unbefannt war. Die Heinen Stier: 
köpfe von ausgeſuchter Arbeit und Nichtigkeit der Zeichnung, 
welche die Arme diefer lebnitublartigen Seffel zieren, fo mie 
die Löwenföpfe, in melde die Triukgefaͤße auslaufen, laffen 
mid vermuthen, daß dieſe Abbildungen nicht bloß das Erzeug- 
niß der lanmenbaften Cinbildungstraft eined Urbeiterd waren, 
fondern Spmbole, die eine religiöfe oder politifhe Idee aus: 
drüdten, Ih babe mitten unter den Trümmern kleine Stier: 
föpfe von getriebenem Kupfer und vortrefflich eifelirt gefun 
den, in deren Inmerem fich noch Meite von verfaultem Holz 
fanden, das zu aͤhnlichen Stühlen gehörte, wie die, welche anf 
den Basreliefd abgebildet find. 

Dieb ungebenre Feft, diefe langen Reiben von Zafeln, 
an denen die, mad ihrer Kleidung und dem fie bedienenden 


Eunuchen zu ihließen, vornehmen Gäfte faßen, mahnen an bad 
unendliche Gaftmabl von 120 Tagen, welches Ahasverus den 
Großen feines Reiche in feinem Palafte zu Sufa gab. „Währ 
rend dieſes Mahles, beißt es im Buche Eftber, befabl der 
König, den der Wein munter gemacht hatte, den ficben Cunu—⸗ 
hen, die vor ibm dienten, bie Königin Vaſthi berbeisuführen, 
um ibre Schönbelt vor dem Herren feined Hofed fehen zu 
laffen.” So ging ed wahrſcheinlich nicht im Palaft von Ninive 
zu, denn bier fieht man nicht eine einzige weibliche Figur, 
außer unter ben Gefangenen, und diefe waren vermuthlich 
Mütter, bie ihre gefangenen Kinder auf den Schultern trugen, 
Die Affprier bielten wahrfheinlih, wie die neuen Drientalen, 
ihre Frauen verſteckt, und zeigten bie ihrer Feinde bloß, um 
ihnen eine weitere Shmah anzuthun. 


Außer den Bergnügungen und den Freuden der Tafel find 
auc Jagdſcenen abgebildet, und die Wände eines ganzen Saale 
find damit gefhmüdt, Much bier ſieht man den König im 
feinem Wagen, aber er ſucht nicht mehr einen Feind, den 
fein königliher Pfeil durhbohren fünnte, fondern er bat eine 
Friedensblume in der Haud und iſt von Herolden und Stab» 
trägern umgeben, während deine Hofleute ib den Freuden 
der Jagd überlaffen. Thiere aller Urt fallen mnter ihren 
Pfeilen, und dieß Wild if fo forgfältig abgebildet, daß man 
bad Mebhubn, ben Falten, den Faſanen und Hafen ganz leicht 
erlenut. Reben den Yägern, welche Bögel ſchießen, üben fi 
andere im Schießen nah der Scheibe, in deren Mitte ein 
Löwe oder eine Mofetre abgemalt ift. Alle dieſe Figuren find 
ausnehmend fein, und nah dem Talent zu fließen, mit dem 
fie ausgeführt find, jollte man glauben, daß fie von dem ges 
ſchidteſten ninivitiſchen Künftler berrübren,, denn feine Hand 
erkennt man leicht in den Gegenftänden, die am meiften Iu— 
tereife darbieten, und die er ſich ohne Zweifel vorbehalten hatte. 


Auf den eriten Unblit ſcheint der Charakter der zahl: 
lofen Basreliefs, welche die Paldfte von Khorſabad zieren, von 
den Skulpturen Aegpptens und Indiens nicht ſonderlich ſich 
zu unterfcheiden, man finder felbit einige Aehnlichkeit mit den 
äginetifhen und etrusfiihen Skulpturen, aber diefe Vers 
wandtfchaft ift minder eine Folge bes bei allen dieſen Völfern 
aleichen urfprünglicen Zuſtandes der Eivilifation, fonbern bat 
ihren Grund in ben unteribeibenden Zügen einer aus ber 
Einbildungskraft und dem Inftinet entfprungenen Kunft, die 
fih noch nicht durch Studium zur Volltommenbeit erboben 
bat. Alle Figuren auf ben Basreliefd von Indien und Negppten, 
wie zu Khorſabad baben gewiffe einzelne Schönheiten, mir 
benen dad Steife der Stellungen und der Mangel an aller 
Perfpective einen förenden Eontraft bilden, Was auf den 
erften Unblit als eine Art Familienahnlichkeit zwiſchen den 
Sfnipturen ber Jadier, der Aegyptier, der ältern Griechen 
und der Niniviren auffällt, das find einige analoge Symbole, 
eine große Einfachheit der Formen, verbunden mit einer eben 
fo reihen ald kleinlichen Ausſchmückung, endlich eine aus: 
nebmende, manhmal bis zur Trodenheit getriebene Meinbeit 
der Umrife., Wenn man die affprifhe Kunft, wie die Nach⸗ 
grabungen zu Khorſabad fie an den Tag gelegt haben, mit 
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der der Volker vergleicht, melde den Niniviten vorangingen 
oder unmittelbar folgten, fo kann man fib meiner Anſicht nad 
überzeugen, dab bie aſſpriſche Kunſt unendlich reicher ift ald 
bie oft groteste und ungebeuerliche indiſche, eben fo fein, aber 
richtiger in allen anatomifchen Einzelnheiten, wie die dayptifche, 
welche ihr im Studium der Natur weit nachfteht, und wenn 
man fib dis zu einer Vergleihung der Basreliefs zu Ninive 
"nicht bloß mit den älteften Werten Griechenlands, ſondern 
auch mit denen des Parthenons verfteigt, fo wird man finden, 
dab namentlich in allen Scenen, melde denen des beräbmten 
Frieſes am dieſem Tempel analog find, der Meifel des nini— 
vitifhen Bildhauers nicht fo tief unter dem bed Phidlas ſtand, 
daß ein Vergleick ganz unpaffend wäre, 


Wenn man an diefen zabllofen Badreliefd die eigen: 
thümliche Kunft und den Beilt der aſſpriſchen Skulptur ftu- 
Dirt hat, fo bleibt noch eine merkwürdige Betrachtung übrig, 
namlich die verfchiedenen Menfbenracen, welde in ben Krieges 
fcenen und belagertrn Veſten ald Feinde der Aiforier darge: 
fteut werden; es iſt dieß das Mittel, um menigitend mit 
Wahrſcheinlichkeit zu befimmen, welcher Herriher dieſe Pa⸗ 
läfte bauen fonnte. Unter den Gegnern, welche ber große 
König befämpft und über die er zu triumpbiren fcheint, unter 
ſcheidet man drei oder vier verſchiedene Völker; die einen, 
mit blofem Kopfe und mit Chierfellen befleidet, feinen 
einer wenig civilifirten Nation anzugebören, auf ber Höbe 
der Thürme, bie fie vertheidigen, erheben fib Flammen, und 
fie fheinen mit ausgebreiteten Armen eine himmliſche Macht 
anzurufen. Die abgebildete Vegetation erinnert an ein war: 
mes Land, obmohl die Kleider diefer Krieger vermutben laſſen, 
daf fie mit Pelz fib decken mußten, um fi gegen bad Un: 
wetter eines wechſelvollen Klima's zu ſchützen. Vielleicht darf 
man fie für ein Hirtenvolk nehmen, mie ed die wahren Perfer 
waren und noc find, die Bewohner von Fars, woher Cyrus 
ftammte, und die Meder, welde zwar mebreremal ben Angriff 
der Aforier zurüdwiefen, endlih aber doch tributpflictig 
wurden. Andere tragen Tuntkas mit Kapuzen; am Fufe der 
Thürme, die fie vertbeidigen, wachſen Bäume mit großen 
Blättern, ziemlih dem Bananenbaum dhnlih, und unmittel- 
Bar neben dem Bild, weldes den Sturm auf dieſe Gitabele 
darjtellt, fieht man eine Reihe von Gefangenen, die von affpri: 
ſchen Wähtern ihrem Herrſcher zugeführt werben, Diefer 
Zug bietet bad Merkwürdige dar, daß einer der Gefangenen 
von einem Eunuchen begleiter ift, welcher einen Fliegenwebel 
über feinem Haupte hält. Der Eunub iſt angenfheinlich 
aſſpriſch nah feinem Coſtüm, feinen Waffen und dem Meinen 
zömwentopf zu ſchließen, welcher ben Stiel des Fliegenwedels 
ziert. Es iſt gu bemerken, daß die Eunuchen im afiatifchen 
Altertum fait ausſchließlich die Perfon des Herrfhed um: 
gaben, was durch die Bilder von Aborfabad bewirfen wird, 
Hier iſt der König fietd von Eunuchen umgeben, bie an feiner 
Seite kaͤmpfen, an der Spitze derer ziehen, die ibm Geſchenke 
bringen, oder die Zurihtungen zum Fefte leiten, und wenn 
man binzufügt, baß der Fliegenwebel wie der Gonnenfhirm 
eines der Attribute ded Königthums if, daß kein anderer ald 


der König mit einem von beiden dargeſtellt wird, fo it man 
berechtigt, in dem fraglichen Gefangenen einen befiegten Fürs 
ften au feben. Die heilige Schrift erzählt und die Unfälle 
mehrerer Könige Judas, welche in die Sklaverei wandern 
mußten; fo ſah fi Hofead, der das Zoch der Aſſprier abe 
fhütteln und fih von dem Tribut befreien wollte, in Samaria 
von Salmanaflar belagert; er ward befiegt, mit Ketten bela⸗ 
den und in die Gefangenfhaft geführt mit feinem Volfe, dad 
der Sieger in mediihen, damals zum affprifhen Deich ger 
börigen Städten, zu Hala und Habor anfiedelte, 

Der Saal, in welhem die Einfälle der Alfprier ins Land 
ber Juden abgebilder find, enthält noch andere Badreliefs, 
welde den Gedanken erwecken können, daß der Bildhauer anf 
die Eroberungen Salmanaffard und Sanberibd anfpielen wollte, 
Die heilige Schrift erzählt, daß ber letztere Fürft den König 
Eyebiad in Jerufalem belagerte und, ald die Könige von Negups 
ten und Anthiopfen, von Czechias gerufen, zu feiner Hülfe 
berbeifamen, mit feiner fiegreihen Armee nah Aegypten drang 
bis in bie Gegenden bed oberen Nild, wo er nah einander 
bie Yetbiopier und Nubier befämpfte, Die Basreliefs ſtellen 
und in ber That Leute mit wolligem Haar und ohne Bart 
dar, kurz mit allen charakteriftiihen Zeihen der Megerrace, 
mit einem Eoftüm, wie ed fib noch bis auf den heutigen 
Tag erhalten bat, und bewaffnet mit den kurzen gebogenen 
Schwertern, deren fie fih noch jeht bedienen. Unter diefen 
Kämpfern ficht man andere Gefangene, welde den König von 
Afprien anfleben und dur Ketten gehalten find, die an einem 
dur die Unterlippe gezogenen Ming bängen. Die beilige 
Schrift bat uns die Weberlieferung dieſes alten Gebrauchs 
aufbewahrt, und die Basreliefd von Ninive bezeugen die Ges 
nauigfeit der Stele im Buch der Könige, wo Sanherib den 
König von Juda mir feinem Zorn bedroht, und fagt: „ich 
will dir einen Ring an bie Nafe und ein Gebiß in den Mund 


legen.“ Andere Kleidungen und unterſcheidende Eigenthümlich— 


feiten können gleihfalld an die Eroberungen Salmanafars und 


‚ feines Nachfolgerd Sanherib erinnern, welche wiederholt Sprien, 


Phönicien und Judaͤg mit Krieg überzogen. Die heilige Schrift 
fagt, daß die Völker biefer Linder den Gebraub der Wagen 
und Pferde nicht Fannten; auf den Basrelieſs, welde bie 
Kämpfe mit Syrern oder Juden barzuftellen feinen, fiebt 
man aud in ber Chat weder Wagen noch Meiter, während 
auf denjenigen Bildern, wo man Meder oder Perfer zu ers 
fennen glaubt, Reiter zu fehen find, 


Betragt man die Geſchichte, fo erfennt man in Salmanaffar: 
und Sanherib die beiden kriegeriſchſten Fürften der zweiten 
Epoche Ninive's. Tiglat Pilefar, den Ahas, König von Juda 
durch reihe Geſchenke bewegt ibm zu helfen, machte ſich Mei: 
ſter von Damastus, Galilaa, und machte Iſtael tributpflichtiz 
aber dieſe Siege find von geringem Belang, verglichen mit 
denen Salmanafard und namentlich Sauheribs. Die Erobes 
rungen dieſes legtern laſſen alle Siege feiner Vorfahren weit 
binter fih, und verdienten obne Widerſpruch weit mebr auf 
ben Mauern bed Palafted von Khorfabad nachgebildet zu wer: 
den. Auch ber vierte König diefer zweiten Periode Ninive’s 
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dat Unfprühe auf die Aufmerfiamkeit der Nachwelt: er ber 
mäctigte ſich Bebylons umb vereinigte deſſen Gebiet mit dem 
aſſpriſchen Meiche; er nahm Syrien und Valdftina wieder, 
welde dad Joh abgefhüttelt hatten, ſchlug Manafie, König 
von Jeruſalem, und führte ibm gefangen nah Babylon, Nebu— 
fadnezar I machte gleichfalls einige Eroberumgem, er ſchlug bie 
Meber und nahm Echatamaz; fein Heerführer Holophernes 
309. gegen Jude, Gein Nachfolger Saracus hinterließ nur 
feinen Namen und bad Andenken der Beratung, welche feine 
Krägbeit und feine Later dem Wolf einflößten. Unter feiner 
Megierung wurde Ninive zum zweitenmal zerftört, und ber 
neue Bund ber von Eyararıs und Nabopolaffar angeführten 
Meder und Babplonier entſchied ben Sturz biefed großen 
und mädtigen Reiches. Welchem von dieſen Fürften kann 
man nun die zu Shorfabad aufgefundenen Dentmäler zu: 
fhreiben? Das tft eine Frage, zu deren Erklärung bie Ab- 
bildungen wenigftend einige Materialien an die Hand geben, 
(Kortfeßung folgt.) 


Wilder aus ven Pyrenäen. 
(Branche sourenirs d'an Touriste.) 

Die reijende Lage, das berrliche Klima, vie gefunde Luft und bie 
biligen Lebensmittel machen Ban, veffen Einwohner gutmüthig und 
geielig ſiad, zu einem für den Fremden fehr angenehmen Aufenthalt. 
Das alte Schloß war die Heflveng der Könige von Navarra ; in frinen 
Mauern erblidte Heinrich IV das Licht der Welt. Mährene ber Meros 
fution wurde dieſes Schloß geplündert, das Hausgeräte zerträmmret 
und die Zaprten abgeriffen, Später wurde «6 als Etaatsgefängnig 
end ald Eaferne für Invallten benugt. Während meiner Pyrenäenreife 
wer cd in ben Händen ber Tiſchlet, Maurer und Zimmerleute, die 
feinem verwüßeten Zuſtande abhelfen follten; aber auch wenn «8 wirber 
wohnlich ſeyn wird, wie zur Zeit ber Johanna von Albret, die Bott 
täglich bat um einen Sohn, man wirb immer mus zu den Feuſtern 
eilen, um bem Sprenäenblide ſich hinzugeben. Das Schloß if von 
geringem Umfang und durchaus nicht regelmäßig puſammengeſtellt; 
architeltoniſche Fombination ſucht man bier nit; das Schloß tft gan 
und gar anf einen Abhang Bingebrängt, wo man bie entzüdenpfie Muse 
fit auf die Gebirge hat, Die alte Brüde Übre die Schlucht war 
chedem der einzige Zugang. Der ſchmale, ringsum zugeflellte Hof 
empfängt gang wie ein alter Burghof und zeigt nirgends ein impo« 
girenbes einladendet Hauptportal. 

Das von hehen Bergen zugeſtellte Beden von Lug hat vielleicht 
nur eine Biene im Umfang, aber es iſt augefüllt mit allem Rehje der 
Porenden; die dunfeln Farben glähen von ten Ruppeln ber Berge bis 
zur Buchsbaumbede aud dem milden Safrangefträud, bie breitfchattigen 
Moronen und Nußbäume und Ulmen gebeiben In aller Pracht. 

Das Städtchen Luz IR am den Rigl der Pyrenäen gelehnt, an den 
. Pie de Dergons, den man bis zur Spige in Pferde erfleigen Kann, 
Bier genießt man bie volle Ueberficht der Haupifpigen, nad Süren 
ger Pies in Spanien bis zum Mont perdu, mach Suͤrweſten der Bignes 
male, nad Norden gegen die frangöflfche Fläche bin den Pic de Mint. 
@s ift wir ein Langenwald, wie treffend bemerkt wurde, bier im blau⸗ 
zothen Etahlfpigen flimmernb, wo der Granit nadt zu Tage liegt, 
dort, befonders vom Spanien hin, in Gliberfpigen ewigen Echneck 


Immer wirder folgt der Blick jener langen Schlucht, die ſich nad 
Gavarny binanfjieht, fi zum Fircus aufbaut und wie von Himmels 
feſtungen gekrönt if. Mn zablreihen Abgründen und MWafferfällen 
vorũbert reitet man hinauf im Thal von Gavarny brei Stunden lang, 
immer bäuptiinge bedroht von ſteilen Bergen. Darunter beißt noch 
bente einer der Bifigoth, wohl zum Gerächtaiß ber Weftgothen, bie 
einft das Land erobert haben, 

In der Wirthaftube von Gavaray begrüßten uns ber fparifche 


| Benterberp, das ſpaniſche Patole und der braune Pyrenäenmantel mit 


großer Capuze. Hier trifft man jeberjelt fpanifhe Vasen, die nichts 
von frangdfifcher Spracht und Sitte wiſſen wollen. Sie tragen San⸗ 
balen und Gamaſchen von bebaartem Kalbslever, die kurſe Hofe unb 
Jade von brauner Baumwolle und die gefricdte ebenfalls braune Mütze 
legt ih feR an die Ohten. Wine lange Slinte für gelegentliche Gemer 
jagb hängt dem Hochbaslen ſtets auf ver Schulter, 

Luftig zogen mie im die friſchen Berge bineln und unfer fröhlicher 
Gübrer, der uns field gurief, wir möchten Feine Jurcht haben, pfiff 
fein baskijches Lied. Linfs und rechts ſah man bie Felethürme des 
Marboret, Weiter aufwärts erfchienen braune Hämmel, bie bem 
Bergbewohner nähren umd kleiden. Zwei fpanifhe Hirten, in der male⸗ 
riſchen Tracht von Aragon, lagen unter einem Seifen, ber fie gegen 
den Regen ſchühte. Wir traten ein bei ibuen, um etwas Milch in 
ihrem Keſſel heih gu machen. Es iſt noch frangöftfces Erdreich, aber 
bier oben anf den Bergen macht man fein Eigenthumérecht geltend, 
der Berghirt auf der Breſche ift Über bem Geſet. Bis ber Schnee 
bie legten Halme bededt, bleibt er hier oben und holt ſich mur zuweilen 
unten in Jorla ein Paar große Brore. Iſt er gang ausgebungert, fo 
f$ladtet er einen Hammel. 

In einer Schlucht, bie nah Spanien ansläuft, birgt das Ländchen 
Boir eine pelitiihe Dierfwärbigfeit — die Republif Audorre. Glüf- 
lie Sinfamfeit und Armuth eines Thale, nach dem weder in Madrid 
noch im Baris niemand gelüſtet? Der geringe Unterricht, ven der 
Hirt fuchen lann, wirk in ber Öffentlihen Schule jebes Kirchfpiele 
umfonft ertheilt vom Bicar der Kirche. Künfe und Larus find unbe 
fannt, ja gefürchtet, die Sitten Aab diefeiben wie zu Karls des Großen 
Zeit, Wie bei den Beduinen ift das Haupt der Bamilie gebietender 
Vatriarch. Wolle für Kleivung, Wifen für Geräth und Waffen und 
alle Nahrung baben fie hinteichend, Eiſen verkaufen fie fogar gach 
Spanien. Auf den Höhen von Andorte entſpringt der Arriege, bee 
norbwärts binellt mach der Gareune. Gelind find bie Strafen im 
Bändchen Anzorre, einer Todeeſtrafe weiß ſich niemand zu erinnern, 


Ein Spigbubenftreich eigener Art wird von dem franzbſiſchen 
Blättern (Gonflitut. 6 Zul.) erzählt. Eine Chaffeurmade außerhalb 
Paris machte Fürzlih die Runde, ausnahmeweife ohne Gewehre, und 
trifft gwei Leute an, die ſich beramgeren. Man verhaftet fie, aber 
der eine zieht eine Karte heraus, legitimirt fih als Polizeiagent, ber 
einen Trunkenbolb verhaften wollte, Hält der Wade einen Sermon über 
die rechte Art pie Runde zu machen und — wird entlaffen. Der andere, 
völlig betsunfen, Rammelt gwar herans, ber anbere fep ein Spigbube, 
ter ihm, einem Schneider, für 80 Br. Tuch geftoplen umd durch feine 
Alfıltirten mweggefhidt Gabe, aber man achtet nicht auf die Stimme 
des Zenufenboldes und er kommt für die Nacht auf bie Bade An 
andern Morgen Flärte es fih auf, der Werhaftete war ein Schneider, 
den der angebliche Poligeiagent betrunken gemacht und dann beilohlen 
hatte, bie Rarte, welche er als angeblicher Pollgeiagent bei ſich trag, 
war falſch, und fo hatte bie geprellte Polizei den Beſtehlenen ringe 
fperrt und den Dieb lanfen laffen, 





ET a 
Derlag der 3. G. Gotia'ichen Buchhandlung, — Derantwortliber Redatteur Dr, Ad. Wipenmann. 





Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Runde Des geiftigen und fittlichben Lebens der 


Völker. 





Die Eifenbahnverlegenheit in England. 


Die Cifenbabnen, diefe neue, erſt in der Eutmidlung bes 
griffene Macht, iheinen ben Megierungen, melde fih die Leis 
tung berfelben nicht ausihließlih vorbehalten, eine Verlegen: 
heit um bie andere zu bereiten. Man ſchreit über die Aus: 
gaben für die Eiſenbahnen, und warnt die Staaten fih nit 
in diefen Schlund zu ftürzgen, obne zu bedenken, daß man ſich 
in einen noch viel tiefern Schlund ſtürzt, wenn man fie Preis 
vaten in die Hände gibt, und dab der Staat, menu er nicht 
das Land auf eine verderbliche Weife ausbenten laffen wil, 
fit grubthigt feben wird, die Eiſenbahnen mit noch viel größern 
Koſten old die der Anlage, wieder an ſich zu kaufen. Cine vor: 
übergebende Finanzverlegenheit ift eine Kleinigfeit gegen tief 
einfreffende ftaatdöfonomiihe und politifhe Nachtheile. Doc 
dieß iſt ein allgemeiner Saß, bier wollen wir nur eine ein: 
zelne Verlegenbeit der englifhen Megierung hervorheben, bie 
augeniheinlib noch zu feinem feſten Entſchluß gefommen ift, 
was fie mit dem Cifenbabnen und den bereitd übermächtigen 
Gompagnien anfangen foll. Es banbelt fi dort für den Higen: 
blick bio um bie Frage, ob bie breite oder fhmale Spur: 
weite ald Megel angenommen werden fol; über drei Vier 
theile aller engliſchen Cifenbahnen find mit fhmaler Spur 
weite gebaut, ein Wiertheil mit weiter, die Ingenieure fünnen 
ih über die Vortheile des einen oder andern Spftems nit 
vereinigen, die öffentlihe Meinung aber fheint dem Spitem 
ber fhmalen Spurweite den Vorzug zu geben. Die Frage 
kam in Form zweier ftreitenden Parfeien zur Sprade, melde 
diefelbe Linie bauen wollten, bie eine mit breiter, die andere mit 
ſchmaler Spurweite. Der Board of Trade hatte ſich für die letz⸗ 
tere, die Parlamentscommittee für bie erftere ausgeſprochen, und 
Veel ſprach fi and Eonfegueng für die Anficht der Committee 
aus gegen die allgemeine Erwartung, ja man vermutbet for 
gar, er babe bei feinem Eintritt im die Sitzung für die fhmale 
Spurweite ſprechen mollen, was and daburch wahrſche in— 
lich wird, daß ein anderer Megierungsbeamter, der vor 
ibm fprad, Sir G. Elerf, fih offen für die Nuafiht des Boarb 
of Trade ausſprach. Das Schwanken der Regierung ift 


augenfällig, und ward ihr von mehrern Selten bitter vor: 
geworfen; darum milligte fie auch wohl in Cobdens Antrag *) 
eine Unterfuhung über den Gegenftand anzuordnen und ein 
Mittel vorzufchlagen, eine Gleichförmigfeit der Spurweiten 


in gan, England und Schottland herbeizuführen, Man fiebt 
bieraus, daß der Megierung bie Entſcheldung aufgebrungen 
wird; fie kaun biefen wichtigen Gegenftand, der für den ganzen 
Innern Verlehr Englands von fo unermeßlicher Wichtigkeit if, 
nit in den Händen zweier fi befämpfenden Eapitaliitenpar: 
teien laffen, die bereits angefangen haben, für und wider bie 
breite oder fhmale Spurweite Stimmen im Parlament anti 
werben. Die Befürchtung ſpricht fi laut aus, daß das Pri- 
vatintereffe über das allgemeine Landesintereffe die Oberhaud 
gewinnen mödte. Die Nuͤhlichkeit einer völligen Gleihbeit 
der Spurweite im ganzen Lande ift eine ermiefene Sade; 
mie ed jeßt ſteht, iſt vorauszuſehen, daß bad Syitem der hrei: 
ten Spurweite weichen muß, aber wie lange wird ſich der Eis 
gennuß einer folhen Aenderung entgegenfegen, und wer fol 
die Koften tragen, der Staat oder die Privaten, die unter einem 
dahin zielenden Beſchluſſe des Staats leiden? Als eine Probe, 
wie man über Eiſenbabnangelegenheiten zu denken anfängt, 
fügen wir aus einem, dieſen Gegenſtand behandelnden Artikel 
des Bankers Circular vom 27 Junius folgendes an: „Wir 
fönnen und nur einen zwingenden Grunb denken, um Diele 
zwei Epfteme aub nur eine Stunde länger nebeneinander 


"befteben zu lofen, und die unvermeiblihe Aenderung wicht 


aldbald vorzunehmen, Diefer Grund bat nichts mit der wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Seite der Frage, nichts mit dem Transportweſen 





*) Die Sache wurde von Gobten juerſt in ber Sihung vom 20 
vorgebradht, aber fo abrupt, daß fich viele Mitglieder bloß der 
halb gegen den. Antrag erflärten; es ik aber fo unumgänglich 
nöthig, Über die Sache zu einer Entfheisung zu Fommen, daß 
Cobden am 25 wieder mit demfelben Antrag fam und ihn in 
Vchereinfimmung mit ber Regierung durchſehzte. Nur ein Lunft 
wurde von dem Wortführer ver Regierung, Sir G. Elerf, be 
fämpft, nämlich dab die Committee and bie Mittel brrathen 
folle, eine Webereisftimmung berbeinuführen, Dieb wire bie Mes 
gierung noͤthigen, einige Millionen zu opfern und ſich bei den 
Gifenhabnen tiefer zu beibeiligen, als fie biaber im Sinn hatte. 
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zu thun, fonderm betrifft bloß die gierigen Speculationen der 
Eifenbabn:Magnaten. Wir willen fein befferes Mittel, um zu 
verhindern, daß fi mit ein gefährliches Monopol über das 
ganze Land ausbreite, ald Compagnien, die fih nicht amalga- 
mirentönnen. Es mag fehr wahr ſeyn, daß eine einzige große 
Compagnie die Sache fparfamer und zu größerem Mortbeil 
für bad Publicum einrichten kaun, als viele Heine und ſchwache 
Compagnien, aber das Publicum bat feine Sicherheit; die 
jeßigen Directoren können erben oder ſich zurücziehen, wenn 
fie aus ihrem Monopol ein großes Bermögen aufgehäuft haben, 
und dann koͤnnen gewiſſenloſe, babfühtige Menſchen an ihre 
Stelle treten,” 

Ein Gluͤck alfo — freilih ein bonheur allemand — findet 
man in England an den jverfhiedenen Spurweiten, daß fie 
das gänzlihe Zuſammenſchmelzen des Eiſenbahnweſens in ein: 
zelnen wenigen Händen, die dadurch eine unmaßige Macht ers 
halten würben, vorerft hindert, Sobald eine Gleichſoͤrmigkeit der 
Spurmweiten vorbanden, — und ohne Smeifel wird die Gewalt 
der Umſtände fie bald erzwingen, — dann werden die jegigen 
vielen Eiſenbahncompagnien fehnell in Eine große zufammen: 
fließen, melde das Monopol des Transports in der Hand 
bat und das Gefep dietiren kann. Dann bleibt nichts mehr 
übrig als ein Gewaltſtreich des Staats, um dieß Monopol zu 
brechen. Uber es find allzu viele Leute betheiligt, daß biefer 
Sewaltjtreih nicht erfolge, man wird alfo lange genug dad 
Volk ausbeuten, ehe die Megierung ed wagt, mit Entſchloſſen⸗ 
beit durchzugreifen; bis jetzt zeigt ihr ganzes Benehmen Uns 
entſchloſſenheit, aber bie Zeit wird kommen, mo die Regierung 
fih in allen ihren Bewegungen gehemmt feben wird, wenn 
fie nicht die Unfprücde der Monopoliften befriedigt, und dann 
wird fih die unvermeldliche Mothwendigkeit einer Cinſchrei⸗ 
tung von felbit aufdringen, 


Archãologiſche Heife nach Winive. 
2. SEenliptur 
(Sortfepung.) 

Es iſt nicht wahrfcheinlic, daß die Errichtung biefer Bau» 
ten in die erfte Periode des afpriihen Reiches fällt, welche 
mit Sardauapal endigt, der befanntlih duch die gemelnſchaft⸗ 
lien Anfkrengungen bed Meders Arbaces und bed Großprie⸗ 
fterd und Beſehlshabers von Babylon, Belefis oder Nabonaffar, 
fiel. Diefe erite Periode des Reiches zeigt, fo viel wir willen, 
eine fo rubmvollen Thaten, mie bie, welche auf den Badre« 
liefd von Khorfabab bargeftelt find, wenn man nicht allenfalld 
bis Ninus und Semiramis aufiteigen will, wo aber bie hiſto— 
rifhe Wahrbeit unter dem Gewebe von Fabeln verſchwindet. 
Erft nachdem der von dem Sohne bed Belud gegründete Thron 
unter ber Brandfadel Sardanapald zufammengebrocden, und 
für das miedererftandene Ninive durch Tighlat Pilefar eine 
neue Zeit angebrochen, erft dann beginnt die Wahrheit fi aus 
ihrem Schleier lodjumideln, Ein nicht unwichtiger Grund 
für die Annahme, daß die Erbauung bes Palafted von Khors—⸗ 
abad in die zweite Epoche Ninive’s falle, liegt in dem Bericht 


Diodors Hber die Cinnahme von Ninive dur Arbaces und 
Belefis, wonach Kriegsmaſchinen damals fo unbefannt waren, 
daß ed, um eine Breſche in die Wälle zu legen, einer Ueber: 
ſchwemmung des Tigris bedurfte, die den verzweifelten Ans 
ftrengungen der Rebellen, welde’fhon feit zweit Jahren bie 
Hauptſtadt belagerten, zu Hülfe fam; dagegen ſpielen auf dem 
Marmorplatten von Khorſabad die Sturmböde in den Ans 
griffen eine große Rolle, Wichtig erfheint ferner die aufs 
fallende Aehnlichkeit zwifhen den Skulpturen von Ninive und 
denen von Perfepolis, die Uebereinftimmung in den an beis 
ben Orten bdargeftellten Scenen, fo wie im Detail der Klei- 
dung und der Toilette der Perfer und Affprer. Verfepolis batirt 
hoͤchſtens aus dem 5ten oder 6ten Jahrhundert vor Chriſtus. 
Die erfte Dynastie affpriiher Könige fteigt ind Ste Jahrhun- 
dert und meiter hinauf, bie zweite ind Te, Wenn Ninive 
zwei blübende Epochen batte, fo ift wahrfheinlid, daß bie 
Meder oder Perfer, welde die Aſſyrier nachahmten, unter ber 
materiellen Form ber Sitten und Gebräuche oder unter bem 
myſtiſchen Spmbolen der Meligion die Erinnerung ber ihnen 
der Zeit nad zunädhit liegenden Eivilifation bemwahrten: fie 
mußten alfo von dem Ninive Salmanafard und Ganberibe 
entlehnen. Das alte Ninive, dur Arbaces und Belefis halb 
zerſtoͤrt, mußte zum Theil verfhminden, und eine neue Stadt 
aus der Aſche der alten emporfteigen. 

Dürhwandert man bie ungeheure Ebene, welde ſich von 
Mofful oder Neiniveb bis Ahorfabad erwa vier Stunden lang 
erftredt, fo trifft man, wie ih ſchon bemerkte, zahlreiche Spu: 
ren von Bauten, und eine bedeutende Menge von Tumuli 
voller Stein» und Baditeinbruhftüde. Augenſcheinlich haben 
Mohnungen, eine Stadt, dieß ungebeure Gebiet in einer ein- 
zigen oder in zwei verihiedenen Epochen eingenommen, Nies 
mand kann behaupten, daß in ber einen ober andern biefer 
Epochen Rinive diefen ganzen Raum ausgefüllt habe, aber es 
läßt fih vermuthen, weil im Orient in alten Zeiten, mie noch 
jest, zwiſchen der Oberfläche der Städte und ihrer Bevölfe: 
rung nicht dasſelbe Werhältniß beftebt, wie in Europa. Im 
Aften haben die Häufer keine höhern Stodwerke, jede Familie 
bat ihr eigenes Haus, die Menfhen find nicht fo übereinander 
gebänft, wie in unfern Zändern, und eine fehr ſchwache Be⸗ 
völferung kaun eim fehr großes Gebiet einnehmen. Webrigens 
gab ed im allen Seiten im Innern der Stäbte freie Räume, 
Gärten, felbit Felder, und was wir jetzt Vorftädte nennen, 
bildete die Stabt felbit. 

Man kann demuah wohl begreifen, daß Ninive diefe Muss 
Dehnung gebabt habe, beſonders wenn man fich erinnert, was ber 
Prophet Jonas darüber fagt. Wie dem aber auch fepn mag, 
ich halte es für ſehr wahrſcheinlich, und ed gebt and vielen ein 
zelnen forgfältig beobachteten Thatſachen hervor, daß derjenige 
Theil bed Gebiets von Neiniveh, welcher jegt noch vom einer 
Mauer umſchloſſen ift, welden der Plug verfchont, und der nicht 
weniger ald 5 bie 6000 Metred im Umfang bat, biejenige 
Stelle bildet, wo im Altertum die Paläfte, die Tempel und 
die Hanptgebäude jtanden, eben fo wie heutigen Tages in ber 
Türkei das Kaleh, im Perfiihendie Art, d. h. die Eitadele 
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ober der beieftigte Theil. Um diefe Stelle ber gruppiren fi 
die Wohnungen bed Volkes und bilden eine Stadt, bie feine 
Gränzen bat, und der man Häufer obme Ende hinzufügen 
tann. Die großen Hügel von Neiniveh würden alfo die Stelle 
des alten Ninive, bad mit Sardanapal unterging, begeichnen. 
Ran weiß, daß biefe Stadt hart am Uſer des Tigris lag, 
und das Verfhwinden eines Theils der Mauern längs dem 
Fluſſe beitätigt dad, mad die Geſchichte von ber Zerflärung 
der Wälle dur eine Unfhwellung berichtet. ch glaube aber 
auch, daß biefe Zerftörung, bie aberglänbifhen Auſichten der 
orientalifhen Fürften, weiche zu allen Seiten nur mit Wiber: 
ftreben ben Aufenthalt ibrer Vorfahren bewohnten, und bie 
@ingebungen ihrer Eitelleit, melde fie fietd trieb neue Ge: 
bäude anfjmführen, bie Herrſcher der zweiten affprifchen Epoche 
bewogen baben zu ihrem Aufenthaltsort eine Stelle gu wäblen, 
wo fie gegen die Ueberſchwemmungen fiber waren, Dieß würbe 
die Lage der Gebäude von Aberfabad, vier Stunden vom Ti: 
gris erflären. Es it fehr möglib, daß nah Verlegung der 
königlichen Mefidenz auch dad Volk fih nad biefer Stelle zog, 
und daß Ninive, das fib anfangs im Süden von Moful aus: 
debnte, fib nachher gegen Diten und Norden erweiterte. Dieß 
würde die Eutfernung zwiſchen Kborfabad und Neinisch mins 
der auffallend eriheinen laſſen. 

Ich glaube defhalb, daß die von Botta fo glüdlich aufge 
fundenen Paldite zur zweiten Epoche Ninive’d gehörten, aber 
die Skulpturen, die den Palaft zierten, deſſen Ruinen bie 
Hügelmaffen von Neiniveh bilden, müfen ganz denfelben Kunſt⸗ 
tppus gegeigt haben, wie bie zu Khorſabad, benn der Zeitraum, 
welcher die beiden Donaftien trennt, war zu kurz, ald daß 
wefentlihe Veränderungen in der afprifchen Eivilifation vor 
gegangen ſeyn könnten, und die Menfchen, welde biefer Civis 
liſation einen fo bewunderndwertben Aufihwung gegeben hat: 
ten, waren nicht verfhwunden, und fonnten ihren Geift und 
ihre Geſchicklichkeit anf die mengegründeten Palaͤſte über: 
tragen. 

Jetzt ift nur noch zu entſcheiden, welden Herrſcher man 
als Gründer zu betrachten bat — eine fchwierige Frage, deren 
Beantwortung fehr gewagt ift, namentlich den zahlreichen In: 
fhriften gegenüber, deren Eutzifferung unſern Philologen wohl 
noch gelingen wird, und die vielleicht meine Vermuthungen 
auf eine graufame Weife Lügen trafen, Bis dahin indeß muß 
mar fich gedulden, Ich babe früher bemerkt, daß es fünf 
Fürften find, deren Eroberungen auf den Mauern von Khorfas 
bad abgebildet werben Fonnten, naͤmlich Tighlat Pilefar, Sal⸗ 
manaflar, Sanberib, Aſſarhaddon und Nebucadnezar I, Wenn 
man den eriten ald den Wiederherſteller der aſſpriſchen Dynas 
ftie annimmt, mie fein Beiname „der jüngere Ninus“ anzu⸗ 
deuten ſcheint, fo darf man auch glauben, daß das Reich unter 
feiner Regierung noch nicht fehr befeitigt war, daß alſo Tigblat 
Dilefar ſich nicht mit der Erbauung fo practvoller Paldfte 
abgeben konnte; auch hatten die Eroberungen biefes Fürften 
feine folde Bedeutung, daß fie dem Stolz, der fih auf den 
Marmortafein von Khorſabad ausſpricht, gerechtfertigt hätten, 
Salmanaffar machte große Eroberungen und führte glänzende 


Ariege, aber er regierte nur 14 Jahre, umb es iſt ſchwer gu 
glauben, daß er in ber lurzen Seit, melde feine Kriege ihm 
übrig ließen, fo bedeutende Monumente hätte ausführen können. 
Sanperib, in deſſen Megierungszeit die meiften Kriegötbaten 
falen und deffen Groberungen fih am weiteſten andbehnten, 
bis zu den füblichen Gegenden des Mil, kann wohl für die zu 
Khorfabad ausgebauenen Bilder am meiften Stoff geliefert 
baben; aud die barbariihen Handlungen, die hier abgebildet 
find, feinen diefen Fürften zu bezeichnen, denn bie Geſchichte 
erzäblt mehrere Deifpiele feiner Wildheit und feines Biut: 
durſtes. Man bat fomit beinahe ein Met die zu Khorſabad 
abgebildeten Thaten als autbentifhe Thatſachen aus dem Leben 
Sanderibs angufehen; man fieht ihn, wie er bier unglädlihen 
Gefangenen mit eigener Hand die Augen ausſticht, dert der 
qualvollen Hinrichtung eines andern beimohnt. Die auf den 
Bildern ald Keinde dargeftellten Perfonen find, fo viel wir 
beurtheilen fünnen, Meder, Perfer, Sprer, Phönizier, Juden, 
Aegyptier und Nubier, mit denen er, nad dem Zeugniß der 
heiligen Schrift, in Kriege verwidelt war. Indeß ift zu bes 
merlen, daß er ber Geſchichte zufolge den Thron nur fieben 
Jahre behauptete, Kaum war er mad ber motbgedrungenen 
Unfbebung der Belagerung Jeruſalems nah Ninive zurüds 
gelehrt, ald er zur Strafe für feine Verbrechen von feinen 
eigenen Söhnen ermordet wurde. Stets auf Eroberungen ber 
dacht und ſern von feiner Hauptſtadt, konnte er den Bau fols 
cher Denkmäler nicht leiten, 

Die Anficht, daß in diefen Skulpturen die Geſchichte San⸗ 
beribs dargeſtellt fep, laßt fi mic ber, daß die Dauten von 
Khorfabad doch einen andern Gründer haben, fehr wohl ver: 
einigen, Der Sohn und Nachfolger Sanheribs, Aſſarhaddon, 
madte in Eprien und Judda bedeutende Croberungen, er 
benägte bie Unordnungen eines Zwiſchenreichs, um Babplonien 
mit Ninive zu vereinigen, umd aud er führte einen. jübdifchen 
König ald Gefangenen beim. Es ift alfo wohl möglich, daß er 
feine eigenen Thaten mit bemen feined Vaters verband und 
beide auf ben Mauern feined Palafted abbilden lief, Die 
Skulpturen von Khorfabad würden alio die Meibenfolge ber 
Siege diejer beiden Fürften baritellen, und die Zeit, welche 
dem erſtern fehlte, um fo riefenbafte Arbeiten audzuführen, 
geitattete dem zweiten in feiner 3Yjährigen Regierung wohl, 
den Ruhm beider zu verberrlichen,. 

Man könnte ganz ähnliche Gründe zu Gunften Nebukad⸗ 
nezard anführen, und in den abgebildeten Feſtungen bdiejentr 
gen erbliden, welde er den Medern abnabm, deren Haupt» 
ſtadt er im Laufe feiner Kriege belagerte und einnahm. Biel: 
leicht ift auch diejenige Vefte, anf deren Chürmen man Flame 
men erblidt, keine andere ald Ecbatana, und eine der auf 
den Wänden des größten Saaled abgebildeten Epifoden ſcheint 
fih wirflih auf die Siege diefed Fürften in Medien gu ber 
ziehen, die nämlih, wo vom drei gefeffelten Gefangenen ber 
eine fi bittend vor dem König niederwirft, aber mit Sperr- 
ftößen bur&bobrt wird. Die Thatſache ift in der Geſchichte 
aufgezeichnet, ald einer der Züge graufamer Made, welde 
Ypraorted, König der Meder, gegen ſich aufgereizt hatte. Die 
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Geſchichte fagt au, daß die Stabt Echatama geplündert und 
aller ihrer Zierrathen beraubt wurde; eine Plünderung iſt 
and wirtklich bdargeftellt, und man fiebt affprifche Krieger, die 
Schultern mit Bente beladen, bie aus einem Tempel oder 
Balaft berbeigeihleppr wird, Das Heft fogar, welches einen 
fo großen Raum auf den Mauern von Aborfabad einnimmt, 
ſcheint die Anſicht zu beftatigen, daß Nebufabnegar ber Grün. 
der dieſes Palaftes iſt, denn Herodot erzäblt, daß der Sieger 
von Medien bei feiner Rücklehr nah Ninive vier Monate 
lang fehwelgerifhen Mahlzeiten und allen finnlihen Vergnü⸗— 
anngen fröhnte, an denen er alle, welde ibn auf feinem Zuge 
begleitet hatten, theilmehmen laffen wollte. Es iſt auch febr 
möglih, daß ber Held, welcher allentbalben vor dem Köniz 
kaͤmpft, kein anderer ift, ald fein Heerführer Holopberned, wel: 
cher fpäter vor Betulia durch Judith fiel. 

Ich muß noch einmal auf bie Plünderung von Echatana 
zurüdtommen, melche nah dem Basrelief und im Ueberein— 
ffimmung mit der Geſchichte das feltfame Beifpiel einer organi: 
firten und mit einer in ſolchen Fällen fehr ungewöhnlichen 
Ordnung und Megelmäßigkeit geleiteten Plünderung barbietet. 
Man fieht einen der Eunuchen, vieleiht den Wefir des grofen 
Könige, anf einem Schemel ſitzen und die geraubten Gegen: 
ftände, welche die Krieger vor ibm voräber tragen, aufidreiben ; 
andere Krieger zertrümmern mit Arthieben eime koloſſale 
Statue, deren Brgchſtücke von zwei Eunuchen gewogen wer, 
den, Die Gegenflände, welche von ben afprifhen Ariegern 
fortgetragen werben, fo wie biejenigen, welche noch an den 
Mauern bei zerflörten Kempeld oder Palaftes Hängen, gleichen 
genau denen, welde man in den langen Procelfionen von 
Eunuchen und Waden auf andern Basreliefs als Geſchenke 
dem König entgegentragen ficht. Die Gefäße, die Lebnftühle, 
die Tiſche, welche bei ben feitlihen Scenen abgebildet find, 
gleihen abenfald denen, welche man auf dem Bilde der Plün: 
derung Mebildet fiebt, volfommen; «8 it alfo wahrſcheinlich, 
daß alle Gegenftände derfelben Urt, welde man dem Herr 
fer darbringt, nichts anderes find, als bie Beute aus einer 
genommenen Stadt, dab alſo die Darftelung vielleicht Die 
Eroberung Echatana’sd veremigen ſollte. 

Rab allen biefen Bemerkungen ſcheint man alfo binfibt- 
lich des Urfprungs der Paläfte von Kborfabab nur zwiſchen 
Aſſarhaddon und Nebukadnezar ſchwanken zu Fönnen. m 
diefe beiden Anſichten gu vereinigen, glaube ih noch etwas 
hinzufügen müſſen, wad nicht ohne Wichtigkeit ift, und 
auf ben Plan ber Baumerke, fo wie deren Umfang Bezug bat. 
Diefer Plan ift unregelmäßig und ftellt fih im Ganzen unter 
ber Form eined Medtedd dar, dem eim zweited MWieret von 
Kleinerm Umfang angebängt, das nah allen noch aufgefundenen 
Spuren fib nicht fpmmetrifh an bad erfte anzuſchließen fcheint. 
Un der Stele, mo das eine endigt umd das andere beginnen 
folte, fand ih Gebäude, deren Unordnung ſchwer zu ent- 
rätbfeln iſt; dieſe Gebäude fünnten die Wermutbung erweden, 
daß bad Ganze nicht auf einmal entworfen wurde, ſondern 
daß man, als der eine Theil gebaut war, Zuſatze maden 
wollte, die zu dem bereits Worhandenen mebr oder minder 


gut paßten, Es wäre demnach möglich, daß der urfpränglice 
Tbril von Aſſarhaddon, bie fpdtern Gebäude, welche am mei> 
ften vollftändige Denkmäler lieferten, von Nebufabnegar I ber» 
rübrten. 


Diefe Bemerkungen ericheinen vielleicht kleinlich, die Ans 


‚nahmen gewagt, indeß find fie doch nicht fo eitel, ald man b 


erften Augeublick glauben fönnte, beum fie ſtützen ſich auf ein 
gersiffenbafte Unterfuhung der zu Kborfabad anfgeiundenen 
Skulpturen, Bis die Philologie bie Infhriften erklärt bat, 
fann man einen der letzten Fürften des zweiten affpriihen 
Meichd ald Erbaner aunehmen, und wenn man zwiſchen Aſſar⸗ 
badbon und Mebufadmezar I wählt, fo braucht man nicht über 
das Ende des Sten Jahrhunderts v. Eh. binauizudriugen. 
Dabei bleibt biefen Dentmälern noh immer ein ziemlich 
bohes Alter, und bie Zeit ift auch ber Epoche, wo Perfepolis 
erbaut wurde, unb ben erfien griebifhen Skulpturen nabe 
genug, um bie auffallende Wehnlichkeit zwiſchen ninivitifher 
Kunft unb ber der Perfer, Griehen und Etrusker gu erflären. 
(Schluß folgt.) 


Miscellen. 

Ueber Bolygamie in Indien. In Galentta bet fi eine 
Gefellihaft von Gingebornen vereinigt, welde Plone zur WVerbefiernng 
der Wohlfahrt des Beifs zu diecutiten beabſichtigt. Wan flrdt, Lie 
Sache if fo ziemlich nach englifhen Zuſchuitt. In nenuefler Zeit warb 
bie Wrage befpeocen, ob die Volygamle ter Hinsns von Seite ber 
geſehgebenden Macht unterprüdt werden falle und ob dieh mit dem 
Hinduſchastrat vereinbar fey. Diefe gebieten meber, noch verbieten fie 
die Polygamie, und fomit, meint man, märbe ein Verbot der Megie« 
eng Fein Hindugefeg verlegen, fondern im Örgentheil die Wohlfahrt 
des Volle im allgemeinen beförvern. Wiel ward geſprochen gegen bie 
fchlimmen Bolgen ber Polpgamie, une die Gefell ſchaft icheint entfehloffen 
ein allgemeines Verdammungẽeurtheil gegen dlefelbe auszufpreden. Das 
gegen macht nun ein in Bengali grfchriebenes Blatt, vier Dyanodaya 
(i. Indian News vom 4 Jul.) nachſteheude, wie uns ſcheint ſeht fadhe 
aemäße Demerfungen: „wir Find mit des bröttifch eindifchen Geſell ſchaft 
volllommen rinverflanden, bab tie Volygamie eine ſehr reichlihe Onelle 
son Uebeln in viefem Lande if, und doch balten wir «6 wirleiht für 
beffer, den Gebrauch zu geflatten, als iba mit Gemalt zu unterbrüden, 
Dran rin aldbaltiges, völliget Verbot fünmte zu manchen Gewaltihaten 
und Verbrechen führen, viele arme Frauen, welche die Zuneigusg und 
das Bertrauen ihrer Gbemänner verlieren, würden vergiftet oder jonft 
heimlich ans dem Wege geräumt werden, um für eine gweite Frau 
Blat zu machen. Dei dem gegenwärtigen ſittlichen Juſtande bei Tantes 
würde, wie wir fürdten, ein @efeh, das bie Wirlmeiberri verbietet, 
meit meht Uebles als Gutes ſtiften. Wie mad tem alten jürifchen 
Gejeh die Polygamie geflattet war, „wegen ihres Herzens Härtigleit,- 
fo follte es wehl aud bei ven Hiubus feyn, nm größern Urbeiln guwor- 
sufonımen. Bür jept follte die beittiihrinbifhe Geſellſchhaft nur auf 
bat Moralifchverwerflide der Vielweiberel aufmerffam matın" -. 


ine große Sprengung burd gelvamiihr Entzüm. 
bung ber Kabungen wurde kürſtich zu London am einer gegen OO 
Fuß longen Steinbanf im Themſebett mit Gluͤck ausgeführt. (Shipp, 

Gas, som 5 Jul.) 
Bam ann nen a Tannen 
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Archũologiſche Beife nah Winive. 
2. Stkulptur. 
(Säluf.) 

Ich babe oben bemerkt, dab über den mit Skulpturen 
bedetten Marmorplatten, womit die Mauern von Khorfabad 
beffeidet find, im Innern der Säle, wie an den dufern Kagar 
den Friefen aus emaillirten Badfteinen vorhanden ſeyn mußten. 
Die meiften Bruchſtuücke, die man fand, zeigten and deutliche 
Spuren von einem Schmelz, der durch den Brand, melder 
dad Gebäude verzehrte, erbig geworden mar, vom dem aber 
noch einige Theile fih in einem faſt völlig verglasten Zuſtaude 
befanden, Benn wir aub nicht wiſſen, durch welches Ber: 
fahren die Niniviten biefen Schmelz erhielten, fo ergab ſich 
doch and einer genauen Unterfuhung der Brudftüde folgen: 
bed: alle Badfteine, welche ein Gemälde oder einen ganzen 
Fries bilden follten, mußten zwerft auf einer borisonfalen 
Flaͤche fo aufgeftellt. werden, daß fie wie anf der Mauer, wo: 
din fie kommen follten, vollommen an einander paßten. So 
zeichnete und malte man auf die Badfteine die vericiedenen 
Gegenitände, welde fie darftellen follten, brachte fie dann ins 
Feuer, um eine hinreichend dicke Schmelzlage zu erhalten und 
die Farben lebendiger zu machen, dann ftellte man fie erſt 
auf ben Fries im bie rechte Ordnung und bildete auf dieſe 
Beife große Mofails, 

Nach dem zu ſchließen, wad man in ben Saͤlen fand, 
| mußten die Bierrathen der innern. Griefen mannichfaltiger 
ſern; fie beitanden gewöhnlih and langen Streifen von Ro— 
fetten ober aus Guirlanden von entfalteten Lotusblumen, die 
mit Anöpfen derfelben Blume abmecfelten u. f. w. Für bie 
änfern Fagaden war die Anordnung verſchieden und verwidel: 
ter: ich glaube, daß über den Mauern, oberhalb der langen 
Reihe von Gottheiten, Prieſtern oder Wachen aͤhnliche Bier: 
rathen, wie im Innern, aber in größerem Maaßſtab fib bes 
fanden,-und wenn ich bie Babl der Schmelzbruchſtücke und bie 
borgefiellten Gegenftände in Betracht ziche, die man vor den 
Houpteingängen an ber Erde fand, fo mußte ber obere Theil 
der Thote mit Moſails gefhmüdt fepn, welche fombolifge 
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Gegenftände oder Triumphſcenen, begleitet von gleichfalls far: 
bigen Infhriften barftelten. Der Umſtand, daß man bie 
Schmelzfabrication zu Ninive umd gewiß and zu Babplon 
Faunte, erklärt bie Stelle Herobotd, wo er von Bildern im 
Palafte bes Semiramis fpriht, welche Jagden bdarftellen, wo 
bie Bögel und andere Thiere gemalt waren. 

Die Meifenden bewundern noch jeßt die zierlichen Auppelu 
und Minaretd von Bagdad und namentlich bie in Perfien. 
Diefe Minarets find ganz mit ähnlichen Mofails vom glän: 
senditen, folideften Echmelz bededt, Diefe Kunft der Emaille 
malerei bat fih bei den Möllern, melde an bie Stelle ber- 
alten Niniviten und Babylonier traten, fortgepflangt, und bie 
Araber, die Eroberer Eentralaflend, braten fie bid nah Afgbas 
niftan; fo ſchmückt fie jeßt bie ihimmernden Mofheen von 
Ghlsni und Jsfahan, welche an bie Stelle ber Marmorpaläfte 
und Marmortempel von Ecbatana und Perfepolig getreten find, 

Wäre neben biefen glänzenden, mannichfaltigen Farben 
der Emaille nichts ald der nadte, graulide Stein geweſen, 
auf dem bie Skulpturen fich befinden, jo hätte das Auge ſchwer 
an den Eontraft fih. gewöhnt. Die ninivitiihen Künftler 
wollten biefen Webelltand vermeiden, und gaben fämmtliden 
Basreliefd au den Innern Gälen und an ben äußern Fagaden 
einen Ton ähnlich dem der Emaille. Die ergibt fih aus 
ben zahlreichen Spuren von Farben an demjenigen Skulpturen, 
welche bad Feuer nicht befchädigt bat. Diefe Polpchremie tft 
feit langer Zeit ald den Agyptifchen Dentmalen eigenthümlich 
anerfannt; berübmte Meifende haben bie Sache nachgewieſen 
und merkwürdige Cinzelnheiten darüber mitgetheilt, Die 
Farben, die man zu Khorſabad fand, fcheinen diefelben, melde 
noch jegt ben dgpptifhen Skulpturen fo viel Kebhaftigkeit 
geben. Die Farbentöne find nicht ſehr mannichfaltig und be: 
fhränfen fih auf blau, grün, roth, gelb und ſchwarz. Be: 
Eanatlih bat man feit einiger Zeit mit Glüd nachgewieſen, 
daß die Polphromie auch bei den Griechen ein Hanptmittel 
war, um ihre architeltoniſchen und Bildhanerarbeiten beito 
mebr zu heben, 

Man ſieht leicht die Gründe ein, melde abgefcehen von 
einem befonderen Geſchmack die Aſſpriet veranlafen fonnten, 
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die Skulpturen ihrer Paldfte und Tempel zu bemalen. Bir 
baben ſchon den ſchlechten Eindruck ermäbnt, ben ber Eontraft 
der Emaille und der granlichen, mit kryſtalliſſrten Theilchen 
untermiſchten Oberfläche des behauenen Steined hervorbringen 
mußte; fchwerer zu begreifen tft aber, daß die Griechen, beren 
Denkmale ſaͤmmtlich aus dem fhönften Material, aus pente⸗ 
lifhem oder pariſchem Marmor aufgeführt warm, fih ent 
ſchließen fonnten, die Werke ihrer geſchickten Bildhauer unter 
Schichten von Blau und Roth zu verfteden, die doch in feiner 
Weiſe nötbig waren, Man muß demnach glauben, daß bie 
Griechen mit ihrer Polychromie minder einem ihnen eigentbüms 
lien Geſchmacke folgten, ald einer im Drient angenommenen 
Verzierungsart: wie fie die andern Elemente ihrer Architeltur 
und Skulptur der orientalifhen Kunft entlehnt hatten, jo auch 
dieſes, und wenn fie ſolches gleich weſentlich mobificirten, fo 
fann man ihnen dod ohne Ungerechtigkeit die Ehre der erſten 
Entdedung nicht zuſchreiben. Doch, um auf Rinive zurück ⸗ 
sufommen, fo finde ich es nicht auffallend, daß man basfelbe 
Spftem der Färbung annahm, wie in Aegppten; es iſt die 
auch wieder eine Folge ded Nachahmungsögeiſtes, deffen Einfluß 
fih In allen großen, von den Afpriern ausgeführten Gebäuden 
fund gibt, Ddb die Mauern ganz oder nur zum Theil, ndm- 
li die Figuren, colorirt waren, wıll ich nicht mit Sicherheit 
bebanpten; das erftere ift aber wahrfcheinlicher, denn man findet 
au Stellen, die vom Brand weniger gelitten batten, woch 
Spuren einer leichten Oderfärbung auf dem glatten Steine, 
und auch die Geſichter, fo wie die nadten Stellen der Glieder 
feinen diefen Ton, indeß ziemlich ſchawach, gehabt zu haben, 

Befonders auffallend ift, daß Augäpfel und Augenbrauen mit 
ſehr lebhaftem Sawarz gemalt waren, denn dieß laßt ſchlie⸗ 

den, daß die Sitte, ſich Die Augenränder au bemalen, ſchon im 

alten Orient, wie noch jedt, üblich war. Herodot ſpricht von 
dem Beftreben ber Meber, in ihren Gewohnheiten Die Ailprier 

nachzuahmen, von denen fie die langen Gewänder und 

die Sitte, fi die Haare, den Bart oder die Aus: 

gen zu färben, angenommen hätten, Unter ben Bruch— 

ftüden, welche für dad Mufenm in Paris beſtimmt find, fin 

den ſich einige Platten mit merkwürdigen Spuren diefer im 

orientalifhen Altertbum allgemeinen Polychromie, über welche 
die alten Archäologen in großem Irrthum befangen waren, 

weil die Römer bei aller Nachahmung griechiſcher Architektur 

doch diefe Sitte nie nabahmen wollten, 


Die Efulpturen von Khorfabad find, wie oben bemerkt, 
von langen Inſchriftenſtreiſen begleitet. Im den Salen, wo 
bie Basreliefs im zwei Reihen find, ftebt unwandelbar zwiſchen 
biefen ein Streifen von febr forgfältig vertieft ausgebauenen 
Kellinfäriften, und zwar auf jeder einzelnen Platte mit einem 
Rahmen umgogen, fo daß man fagen Fann, jede biefer Platten 
habe ihre Infarift. Die Zahl der Linien auf jeder Platte ift 
in einem und dbemfelben Saal unmanbelbar gleich, umd wei: 
felt nur von einem Saal zum andern, von 13 zu 17 und 20 
Linien. In denjenigen Sälen, wo die Figuren groß find und 
die ganze Mauer von oben bis unten dedecken, find bie In⸗ 
isriften auf den Grund felbft eingegraben und erſtrecken ſich 


auf ben untern Theil der Hleibungen, die eine gleichlörmige 
Dberfläce darbieten; die Babl ber Linien it dann unbeftimmt. 
Auffallend ift, daß Feine Platte am ben äußeren Fetaden, 
welcher Gegenftand au darauf abgebildet ſeyn mag, eine In 
ſchrift trägt. Es ſcheint faſt, ald habe man diefe myſtiſchen 
oder hiſtoriſchen Infhriften den Blicken der Menge entziehen 
wollen, demn außer den die Skulpturen begleitenden Infärik 
ten, die alfo den. Blicken offen ftehen, bat noch jede Platte 
einen Infchriftftreifen hinten nach der Mauerzu, fo daß man ihn 
gar nicht fehen kaun. Man darf indef nicht glauben, daf biefe 
Platten fhon zu einem früheren Gebäude gehört hätten, 
denn die Art, wie die Linien gezogen find, beweist augenſchein⸗ 
li, daß fie mit Abfiht anf die Kebrfeite der Basreliefs ger 
fhrieben wurden, um fo aufgeftelt zu werben, wie mir fie 
fanden, Die Rückſeite diefer Platten ift nämlich raub, trägt 
noch die Spuren bed Meifeld, und nur die Mitte zeigt eine 
polirte, etwas boble Oberfläche, auf der die Infchriften weit 
wacläffiger als auf der Vorderfeite eingegraben find. Was 
vollends den Beweis gibt, daß dieſe Jufchriften nicht geſehen 
werden follten, ift der Umftand, daß alle Ecken der Gäle, wie 
früber bemerkt, aud einem einzigen -vieredigbehanenen Stein 
befteben, auf deſſen Müdfeite die Linien gleihfalls um bie 
auswärtäftebende Ede berumlaufen, Dieſe feltfamen JInſchrif⸗ 
ten entbielten aller Wahrſcheinlichkeit nach religiöfe Texte, 
welche in jenen Zeiten, wo die Meligion ſich in den Schleier 
des Geheimniſſes hüllte, abfihtlih und vieleicht ald Kalidmane, 
eben fo wie die unter dem Boden vergrabenen Götterbilder, 
binter die zur Verkleidung der Mauern dienenden Marmor» 
platten gefent wurden, Uebrigens iſt dieſe Eigenthümlichkeit 
nicht auffallender, als die bei den in bie Mauer eingefügten 
Bediteinen, welche gleichfalls Feine Infhriiten baben, die man, 
ba bie Steine flach gelegt waren, unmöglich feben fonnte, Hr, 
Botta, welcher alle die zu Kborfabad aufgefundenen Juſchrif⸗ 
ten forgfältig copirt hat, bemerkte, daß bie binter den Platten 
angebrabten einen gemeinfamen Theil baben und nur im 
einigen Charakteren von einander abweihen, Diefe Eigen» 
thuͤmlichkeit bemerkt man in einer großen Anzahl von Formeln, 
beiligen und profanen, aus allen Zeiten uud in allen Spras 
hen: ber Anfang wiederholt fib und nur dad Ende bietet 
einen verſchiedenen Sinn bar, 


Abgefeben von den Infhriften, welde ſolchergeſtalt hinter 
ben Platten angebraht find ober. die Skulpturen begleiten, 
gibt ed noch eine große Menge anderer — und zwar bie längs 
ften — auf den großen Platten, welde das Pflaſter an allem 
Thoren bilden, Hr. Botta glaubte metallifhe Sneruftationen 
daran zu bemerken; welde ohme Zweifel die Schrift gegen das 
Abreiben durch die Sandalen ſchühen ſollten. 

Yh habe oben fhon bemerkt, daß die fombolifhen Figuren 
Götterbilder zu ſeyn ſchienen, weil ich ähnliche Heine Figuren 
aus gebrannter Erbe mit der größten Sorgfalt unb augen» 
ſcheinlich in einer religiöſen Abſicht unter dem Boden der dus 
fern Höfe verftedt fand, Die Auffindung diefer Figuren zeigt, 
mie febr bei folden Forfhungen dad Gluͤck dem Subenden zu 
Hülfe fommen muß, Ich ſuchte mir über die Art, wie das 
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Yrläfter der Höfe gelegt worden war, Auflldrung zu verfchaffen, 
und ließ die zwei Baditeinlagen, aus denen ed beitand, bin- 
wegräumen, als fih unter einem Backſtein der zweiten Lage 
piöglich eim großes Loch äffnete, Ed war aud vier, auf der 
ſchmalen Seite aufgeftellten Baditeinen gefertigt, und ben 
Boden bildete eim fünfter, mit einer bieten Lage feinen Sands 
Darüber, Ein Urbeiter, welder den Sand wrgräumen wollte, 
brachte ein Stüd gebrannter Erbe berauf, das ich leicht ale 
einen Beſtandthell einer Heinen Figur erfannte; ich ließ forg: 
fältiger nachſuchen und fand aub die andern Stüde Das 
Götterbild batte ſſch ehne Zweifel durch die Feuchtigkeit er: 
weicht, war in fib sufamniengefunfer und dann zerfallen. Die 
Kleine Grube hatte fonft nichts beimertendwertbed, und ich vers 
muthete, daß noch mehrere andere unter dem Plafter zerſtreut 
fegen, Dieß erfte befand ih vorwärts an der Seite eined 
der Eingangsthorr, und es war fehr möglich, daß fih auf der 
entfpredenden gegenüber liegenden Stelle ein äbnlihed Loch 
fand. Dief war auch wirklich der Fall, und dießmal erbielt 
ich eine Fleine, ziemlid gut erbaltene Bildſäule aus gebrannter 
Erde und mit Hauem Schmelz bedegt, dbnli dem der Meinen 
ag vptiſchen Figuren gleiher Urt, Sie batte eine Mäge mit 
Hörnern, und die übrige Ansitattung, bie Flügel abgerechnet, 
ungerfhied fih nicht von der der geflügelten Figuren auf den 
Fagaden, Diefer mene Umſtand bradte mich auf den Ge— 
danfen, daB wohl vorwärts und auf jeder Seite aller Thore 
aͤhnliche Götterbilder unter dem Boden ald Wächter ber 
Schwelle und als Schutzgettheiten des Herrſcherhauſes ver 
graben ſeyn möchten. Diefe Wermutbung betätigte ſich, und 
wenn ib auch nicht allenthalben erhaltene Figuren fand, fo 
erfannte ich wenigftend, daß dieſes Spitem einer Heiligung der 
Schwelle allgemein war, 

Dieb find die Anfihten, welche ein aufmerkſames Stu: 
dium der von Botta fo glüdlih aufgefundenen Denkmäler in 
mir ermwedte. Indem ih ben Sinn ber Skulpturen zu ers 
mitteln und den Schleier au heben ſuchte, batte ich keined- 
wegd die Anmaßung über eine getrene Leberfegung der Terte 
meine Meinung abgeben zu wollen, ih bemühte mich bloß, 
die auf dem Marmor dargeftellten Bilder mit den Weberliefe: 
rungen der Geſchichte in Cinflang zu bringen. Kaum ift je 
eine fo wichtige ardävlogifhe Entdedung gemacht worden, ale 
die ber wieder gefundenen Paldfte unter dem arabifhen Dorfe 
Kborfabad, denn bie Anfihten, die man bisher von Ninive 
batte, waren ſehr verworren, fehr mwiberfprehend, man zog 
von der bilderreihen und poetifhen Sprade des Orients allzu 
viel ab, und war mabe daran die Heberlieferungen der Bibel 
und Herobotd für fabelbaft zu balten. Hru. Botta's Ent: 
defung wird eine doppelte Folge haben: fie wird den alten 
Herodor und die heilige Schrift in den Augen derjenigen, die 
fie der Webertreibung befhuldigten, zechtfertigen, fie wirb in 
ihrer ganzen Größe und Bierlicleit die Kunft Aſſyriens enthül⸗ 
lm und mit ihr den Beweis liefern, melde Stufe von Civi⸗ 
liſation das aſſpriſche Reich erreicht hatte, dad man bisher nur 
durch feine Eroberungen kannte, 


Verſammlung der Britifh Aſſoeiation in Cambridge. 
Erfter Artitel, 


Zwölf Jahre waren verflofen ſeitdem ſich die Mffociation zum 
erſteumal id Gumbridge verfammelt hatte, Die Zeit der Kinppeit, in 
ber fih damals die Gefellfchaft noch befunden, lag hinter ihr, unter 
harten Anfehtungen and Kämpfen hatte fie das Feäftige Mannesalter 
erreicht, in welchem ſich jetzt ihre Jünget zum ymweitenmal mit erneuter 
Hoffuuag, mit fihern Erwartungen, vaß-das bier gelegte Samenforn 
reihe Brüchte für dir Deförberung menfhlihen Wilfene, menfchlichen 
Wohle bringen müßte, im dieſer alten Univerfitätefant verfammelten, 
Diefe Hoffnungen mußten aber um fo lebhafter ſeyn, als die Berfamns 
lungen diefes Jahres um fo reichere Ausbeute verfprac, ta viele Aut: 
länder eingeladen waren und man der Uſſociation den glänzenden Namen 
eines „maguetifhen Gongreffes” beigelegt hatte, 

Die dritte Woche des Iumius nahte ſich, und die bevorfirhende 
Berfammlung wurde der allgemeine Gegenſtand ver Unterhaltung im 
den gefanimten Glubbänfern Loudone. Der 18 Iunins mar ale erfter 
Berfamminngstag angefegt, mit dieſem war jeboch einer jener Tage 
angebrodhen, die dem emglifchen veränderlichen Klima mur gu eigens 
tbümlih find — der Regen fiel ir Strömen vom Bimmel herab, Die 
ihrer Vollendung nahe Eiſenbahn von Lortdon nach Cambridge Fonnte 
bioß bis Biſhop Stortford benuht werben, von wo man bis Gamibridge 
fahren, reiten over geben mußte, Der zweite Weg, um die erfehnte 
Stapt zu erreichen, befand darin, daß man flch gleich von London aus 
Kutſch und Pferden übergab, welden ich auch einfhlug, wodurch ich 


‚ugleih mehr von den Graffchaften Gertforb und Cambridge zu fehen 


befam, ala #8 wohl fonft ver Fall geweſen ſeyn möchte. 

Da mein Freund, der Rieſenſchnupfet, *) bereits deu Tag vorher 
nach Gambtidge abgereist war, fo wurde mir die Bahrt giemlid lange 
weilig, drum meine ganze Melfegefellfichaft im Immern des Wagens 
beftan» bloß ans ywei Damen und einem jungen Herra, einem Bahr» 
eanten and Lreds umb enragirten Amatenr der fchönen Wiſſenſchaften, 
der mir aber irop feiner brennenden Piche jenen fo ſchmerzlich Vers 
mißten wicht erfeden lounte. Died mochte wohl auch viel dayıı bei⸗ 
tragen, daß meine @alanterie tie gewöhnlichen, etwas engen Echranfen 
des theuttu Icht und die Verückſichtigung vom veffen Bequemlichkeit 
ganz außer Act ließ, ala wir eima die Hälfte des Weges hinter uns 
hatten. Cine junge, ſchwaͤchliche nud lahme Dame wünſchte wegen 
des anhaltenden Argens im Innern der Kutſche mach Gambridge mite 
zufahren, uud gern räumte dh ihr meinen Plap ein und poſtirie mid 
anberhalb auf den erften beften lerren- Ort, 

Segen Abend batıen wir Gambriäge erreicht. Bier fand ich bereits 
alles Zebra und Tpätigkeit! Die Stapthalle war zum Enpfangägimmer 
eingerichtet, amd dorthin hatten Ab auch wie ankommenden Gäſte zu 
begeben, um die mörhlgen Grfandigungen über Logis m. f. w, ein⸗ 
zugiehen,. Das Innere der Ginrichtung der Halle fimmte fo ziemlich 
mit ber som vorigen Jahre in Dorf überein. Da es gerade Ferien 
waren und fib wur fehr wenige der Studenten von der Verſammlugh 
hatten zurüdhalten laffen, fo hatte der Semat der Uniserfftätmit großer 
Bereitwilligkelt die Zimmer in den verſchledenen Golegien bergearben, 
um darin eine große Anzahl ver Gelehrten un? Gremden gu beherbergen, 
Auch mie wurden anf das freunplichhe zwel Stuben in dem Jefns- 


*) pr. ®. C. Tayior f. Nr. 306 vom vor. Jahre. 


> 
Gollegium äberlaffen, das ſich im mörblichen Thell ber Stadt befand, 
Ich werde über das Nomantifhe meines Duartiers fpäter zu forechen 
Haben, und fo elle ich zu ber Berfammlung bes Genrralansfchufiee, die 
ia tem Stasthaufe gehalten wurde. t 

Man wird ſich aus den frühern Berichten Über bie Horker Ver⸗ 
fammlung erinnern, daß Sir John Herſchel damals zum Bräfivent ber 
biebjährigen erwählt wurde; dieſe Würde trat er jedoch erſt bei ber 
Generalserfammlung an, und Dr. Beacod, Dechant von Ely, präfivirte 
noch bei dem Generaleommitter. Unter ten Anmwefenden fanb ich bereits 
den Marquis von Northampten, Präfivent zer füniglichen Eocietät, 
Eir John Herſchel, Hrn. Murchiſon, Lord Ennisfillen, Golonel Sabine, 
BPeofeffor Sergwid, Eir Henry de la Beche, Bıofeffor Daubeny, Pro⸗ 
feffor Schönbein ans Baſel, Dr. Lleyd aus Dublin, Sir Gharles Lemon 
und viele andere. Die gewöhnlichen Rontinegefchäfte wurden befeitigt, 
das Vrotokoll der jüngfen Berfammlung verlefen, ebenfo der Bericht 
des Gouncils oder Nathe, mie zugleich auch Golonel Sabine bemerkte, 
daß dem Wunſche gemäß, welder fi in Dort fo lebhaft geäußert, 
das Gonneil im Namen der Afforiation an alle Gelehrten det Auslandes 
Einlabungselreulare habe ergeben laffen, vie fih namentlich bei ven 
vereinigten Beobachtungen über Erbmagnetismue, wie überhaupt in 
ber Dieteorologie ausgezeichnet. So ſeyen von dem Gounsil namentlid 
Aler. v. Humboldt, Gauß, Weber, Kopffer, Arago, Plans, Hanfteen, 
Kreil, Lamont, Boguslamsfi, Done, Kämp, Bade, Eilis, Duetelet, 
Roomis, Ermann, Baron v. Senftenberg und andere um ihre perfüne 
liche Theilnahme gebeten worden, von deuen aber bleß Brofeffor Dove 
uud Ermann aut Berlin, Boguslawmsfi aus Breslau, Kreil ans Prag, 
Kupffer ons St. Petersburg, ber Baron », Senftenberg aus Senften⸗ 
berg in Böhmen ihr Erſchelnen zugeſagt hätten; — die übrigen hatten 
ſich eutſchuldigt ums zur Anerkennung bes Intereffed, das diefe Herren 
durch ihr perfünliches Erfcheinen am den Tag gelegt, wurbe beſchloſſen, 
fle gu correfpondirenden Mitgliedern der Affoclation gu ernennen und 
ihnen ein Gremplar der gebrudten Berichte des Bereins zu verchren. 
Der troßlofe und flehende Zuſtaud der mebicinifgen Eertion (BE) *) 
Tam auch dießmal wieder zur Sprache, wobel zugleih vorgefchlagen 
mwurbe, daß fle micht allein eine neue Benennung, fondern auch neue 
Statuten erhalten follte, vwermöge beren mehrere andere Bmeige der 
Wiffenfchaft in ihr zw vereinigen fegen. Dr. Hodgkin hatte darüber 
bereits einen Bericht eingereicht, ten man an bie vorigen Präfldenten 
und Mitglieder des Ansfchuffes dieſer Section geſandt und zugleich 
um ihre Auſichten zub ihre Meinung gebeten, 

Bei der Berfammlung in Dorf war es gelungen, daß die Abhand- 
lungen, welche ſich auf die Ethnologie, die bisher mit der Zoologie 
und Dotanif vereinigt geweſen war, im einer befondern Unterfection 
vorgetragen wurden, und man hoffte um fo ficherer, daß fie in Gam- 
bridge zu einer befoudern Section erhoben werden würde, mogu eben 
die alterfhwahe und vernapläffigte Section E die bee Ausficht gab... 
Diefe Hoffnung war jedech zu fanguinifch gemefen, ba man es im ber 





*) Es ih vieleicht dem Leſern des Berichts vom vorigen Sabre noch er 
innerlich, daß Die werfchiedenen Beige der Wiſſenſchaft in Gectlonen 
abget heilt waren, und fo wirberhofe Ich nur ned einmal beiläufig, dab 
die Marbematit und phofichen Wiſſenſchaften unter A, Ehrmie und beren 
Anwendung auf Agrieuitur und Künſte unter B, Geologie und phnfifche 
Geograpbie anter G, Zoologie und Botanik unter D, weju auch eine 
Unterabtheilung für Erhnologie gehört, medieinifche Wilfenfchaften unter 
E, Stariftil unter F, Mechanit unter G abartbeilt And. 


heutigen Beneralverfommlung ber mebicinifhen Section anheimftellte, 
fich felb ala aufgelöst zu erflären, woburc bie Ethuologle wieber Ihre 
ftühere Etellung jur litera marima D einnehmen mußte. 

Machdem dieſe Geite ber Erterna abgehandelt, Fam bie Meide au 
den finanelellen Zuſtand der Affocietion, uud es Rellte fi dabei herans, 
dab der Verein eine Schuld von 360 Pd. Et. 10 Sch. am tllgen hätte, 
Die Belimmung über die Einladungen von Southampton und Ghelien- 
bam, fich Fünftiges Jahr dort gu verfammeln, wurben bis zum nächften 
Generaleommittee verfhohen, und damit verfagie fih die erfle Der ⸗ 
fammlung. 

Am Nachmittag hatte es ſich aufgrhellt, und es wurbe mir nun 
möglich das Mrußere von Gambdridge in Augenfchein zu nehmen, Die 
großen Univerfltätsgebäube verdeden freilich einen bedeutenden Theil ber 
Stadt; fie find meiſt im Styl der Tudor und der Elifabeih aufgefühet, 
und ih muß geiehen, daß der Eindruck, ben birfe Gebäude auf mic 
machten, weit hinter dem zurüdblich, ben jene in Dorf auf mid 
autũbten. 

Ih werde jeht ber Zelt vorgreifen und bie Abhandlungen, melde 
am Donnerſtag in den Sectionen vorgetragen murben, fpäter anführen, 
um unmittelbar beim Anfang der Arbeiten die Mebe des neuen Pri- 
fiventen mitjutheilen,. Um act Uhr des Abends werfammelten ſich bie 
Mitglieder und Gaͤſte in dem Senatthauſt. Das Schiff des Sebdudes, 
fo wie vie Galerien waren dicht mit Herren und Damen gefällt. Der 
altaudhuliche Borfprung ober die Platform enihielt ben Bräfiventen 
and die Deamten, fo wir bie amsgejeichuetflen Mitglieber der Aſſociation 
fowohl des In» ale Auslandet. Unter deu lehtern bemerkte man vor 
allen mit ber größten Freude ben größten Geognoſtiker der Gegenwart, 
Leopold v. Bad, Profeffer Dove, Crinaua, Shönbein, Bontigup vor 
Barie, Brggi von Pifa, Baron v. Waltershaufen, Dr. Gruft Dieffen- 
bach, Sir Robert Shomburgf u. f. w. 

(Stlus folgt.) 


Katakomben bei Kertſch. Ein Hr. Afhif, Direrfer des 
Mufenms der Alterihümer gu Kertſch, beabfictigt bie Heransgabe 
eines Werke Über dir Katalomben in ter Nähe ber Stadt, und bat 
ingwifchen eine vorläufige Mittbeilung barüber in bem Journal des 
Minikeriums des Innern (Junius 4845) einräden laſſen. Jenſelte der 
Statt Kertſch, am dem Nordweſtabhang des Berge Mühratet, ſinden 
fh eine Menge Erdaufwürfe von verfihiebener Größe in mebrern 
Meiben, fo daß man vermuthen fan, daß dirfe Stelle rie Haupte 
nefropolis von Panticapaͤum war. Dirfe Aufwürfe wurden ſchon von 
verſchiedenen Alterthameferſchern unterfucht, allein feinem fiel e8 bei, 
bab ſich gang im der Tiefe Grabhöhlen finden Hnnten. @in gnfälliger 
Umſtand bewog Hrn. Aſchik nachzuforſchen, und er grab mehrere Kata- 
fomben auf, welche in der allgemeinen @inrichtung mit den gricchiſchen 
und italiemifchen Tedtenhallen äbereinhlimmen; bie erfle grub er im 
Jahre 1834 anf und bald hernach mehrere andere, alle aber waren 
bereits ansgeplündert worden. Erſt im Sabre IB41 gelang es ibm 
noch unberührte gu finden, welche noch die ganze Malerei und Stur- 
catar hatten. Die erflere gehört gu dem halb griechifchen, halb etrus- 
tifchen Stol, und verrät den Geſchmack, Der im Anfang der brifte 
lichen Beitrehunng zu Rom berefchte, Durch bie Gröfaung [wandten 
aber auch bier, wie dich in Italien ter Ball mar, bie Farben ver 
Breiten raſch babin. 
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Auude des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Völker. 


20 Iulius 1845. 





Die Stürme im indifhen Ocean. 


Seit der Engländer Reid und ber Amerikaner Mebfield 
fh bemüht haben das „Geſetz der Stürme” nachzuweiſen, 
und die Motationdtheorie mohl keinem bedeutenden Bmeifel 
mehr unterliegt, iſt im Ganzen wenig geſchehen, um biefe 
Cheorie allgemein auf die verſchledenen Gegenden bed Meeres 
anzuwenden, und viele haben die Sade, deren praftifcer 
Nugen für Seefahrer nicht zu bezmeifeln iſt, ald eine müßige 
Speculation betrachtet. ent ift ein neuer Schriftſteller auf 
gekanden, ein Hr. Thom, ber „die Stürme im indiſchen 
Deean,” deren Motationdbewegung fhon Dberft Reid nah» 
gewiefen, zum befondern Grgenitand feined Studiums gemacht 
bat. Er begann damit einen einzelnen Sturm, ben er nach der 
Sufel Rodriguez den Rodrigur- Sturm nennt, in feinem Gang, 
feinem Umfang und feiner Dauer aus den Bädern von 14 
oder 15 Schiffern genau nachzuweiſen. Diejer Sturm, welcher 
im April 1843 ‚eintrat, durchzog einen Strich von 1500 bis 
2000 engl. Meilen und dauerte über 14 Tage; Hr. Thom bat 
die Stellungen des Brennpunfts, den Umfang und bie Note: 
tion des Sturmd fo wie bie Stärke des Windes in den ver: 
ſchie denen Entfernungen vom Mittelpunft an allen den verſchie⸗ 
denen Tagen mit moͤglichſter Genauigkeit erboben. Der Durch⸗ 
meffer des Sturms betrug wicht bloß am einem einzigen Tage, 
fonderu wäbrend feiner ganzen Dauer etwa 600 Meilen, er 
züdte in beftimmter Linie faft genau Norbdoft gegen Suͤdweſt, 
onfangs etwa 200 bis 220 Meilen ded Kaas, dann je mehr 
er ſich dem Wenbekreis näherte, in geringerer Schnelligkeit bie 
su 50 oder 60 Meilen weit fort, Der Wind nahm je näher 
dem Mittelpunkt, deito mehr an Heftigkeit zu. 

Nachdem der Berfafler diefen einzelnen Sturm, über 
weichen gerade die meiſten Nachrichten vorlagen, in allen 
kinen eingeluen Beziehungen unterſucht hatte, verglich er mit 
diefem. Mufter die andern Stürme, von denen er Nachrichten 
erbielt, und fand, daß fie fämmtlih, fo weit er fie verfolgen 
founte, im allen weſentlichen Punkten damit übereinftimmten; 
6 ergab ſich unzweiickbaft, und je beftimmter und zahlreicher 
be Nachrichten waren, deito fiherer, daß alle Orkaue im ins 


difhen Deean denfelben Gang einhalten und denfelben Gefegen 


unterliegen. Der praftifhe Zweck des Werkes ift, den See 
fabrern im indifhen Deean die nöthigen Nahmelfungen zu 
liefern, um mit gewöhnlicher Vorſicht und Beurtheilung bie 
Stürme faft unfeblbar gu vermeiden. Der Gang, ben bie 
Stürme eimbalten, folgt faft genau einer Linie, die man and 
der Mäbe von Java und Sumatra nah Mobdriguer und Maus 
ritius giebt; Schiffe, die von Indien nach Europa geben und 
an Mauritind vorüberfegeln, werben deßhalb viel häufiger 
von Drkanen betroffen als die, welche nab Indien geben. 
In dem ganzen Buche, welches die Berichte von 40 oder 50 
verfchiedenen Stürmen enthält, findet ſich nur ein einziges 
Beifpiel, wo ein nah Judien beſtimmtes Schiff einen harten 
Sturm zu befahren Hatte. Schiffe, die von Indien nah 
Europa geben, fegeln Wochen lang auf einem Strich, wo der 
Drkan auf feinem regelmäßigen Pfade fie erreichen kann, und 
daraus entipringen die Unfälle, welde fo oft die Schiffe und 
ganze Flotten treffen, während dad nah Judien fadrende 
Schiff einen Weg einbält, der mit den Orkanen im rechten 
BWinfel zufammentrifft, fo daß fie den Weg der Drlane. oft im 
wenigen Stunden durchkreuzen, und fo vielleicht ohne es zu 
wiffen die Gefahr vermeiden, 

Die Orkane im ſuͤdiudiſchen Ocean treten nur zu einer 
gewiffen Seit ein, naͤmlich in den vier beifeften Monaten 
diefer Hemtſphaͤre. Im dieſer Beit berriht ber Weltmonfun 
zwifchen dem Aequator und 10 bis 12° ©. B. in dem Stride, 
welchen den übrigen Theil bed Jahres hindurch der Südoſt⸗ 
monfun einnimmt. Zwiſchen biefen zwei entgegengefeßten 
Strömungen der Atmoſphaͤre ftößt man nicht bloß zuerit auf 
die Mittelpunfte der rotirenden Stürme, ſondern diefe rüden 
auch in berfelben relativen Stellung einen: großen Theil ihres 
Laufes hindurch fort. Bei faft jedem Drlan von großer Aüd- 
dehnung fheint die eine Seite bed Kreiſes mit dem Suͤdoſt⸗ 
monfun, die andere dagegen mit dem Nordweſtmonſun im 
Verbindung zu ftehen, und da. fie nur vorfommen, fo lange 
diefe zwei entgegemgefeßten Winde wehen, fo kaun man natürlich 
daraus fhliefen,, daß fie auch dieſen ihren Urfprung verdanfen, 
Der Verfaffer weist num mach, mie durch die natürlichen 
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Abbeugungen und andere Cigenthämlidfeiten biefe entgegen 
gefegten Winde im einer beftimmten Richtung ih um rinan: 
der drehen, und durd den fortdauernden Anſtoß von den ent: 
grgengefegten Seiten ber fo lange in derſelben Thätigkeit 
bleiben, bis fie außer dem Bereich dieſes Anftoßed kommen; 
darum verlieren die Drkane ihren eigenthümlichen Charakter 
und ihre Heftigkeit an ben äußern Grängen des Monſuns. 

Nachdem der Verfaſſer einmal bis zu dieſen Erfheinun: 
gen eines Wirbelfturmes gelangt ift, fo verſucht er fie nah 
ibren relativen Etelungen ald untergeordnete Urſachen oder 
blofe Wirkungen zu ordnen. Der verminderte Drut auf den 
Barometer zeigt den großen Werth dieſes Anftrumented auf 
der Ser, wenn man gebörig auf dasfelbe Acht gibt. Verdich⸗ 
tung des Megens fheint ein faſt unwandelbarer Begleiter der 
Drfane im fübindiihen Deran zu fepn, und dieß ift in foldem 
Maafe der Fall, daß zu Mauritius in 24 bis 48 Stunden 8 
bis zehn Zoll Regen fallen. Hieraus fowohl ald aus directen 
Beobachtungen wird gefchloffen, daß zwei atmofpbäriiche Strös 
mungen in entgegengefeßtem Zuftande in die Freifende Luft: 
male eintreten, Die Entwielung der Electricität ift mebr 
eine Folge ald eine Urſache der großen Orkane. Geltfam ift 
es, daß dieß fuhtile Element ſelbſt in den furchtbarſten Stür⸗ 
men, die über Mauritius binzieben, nicht immer ſichtbar iſt, 
und wenn es in keitigem Grade ſich entwidelt, fo geſchieht 
dieß nur in der einem Hälfte ded Sturms, nämlich der zu: 
wählt dem Acquator, mo der Nordweſtmouſun, wie man 
vermutbet, vorherrſcht. 

Ein andered merfwärdiged Phänomen ſcheint mit den 
meiften Orkanen anf Mauritius verbunden, naͤmlich die einer 
gänzlihen Windftide im Mittelpunkt drd Sturmes, und zwar 
auf einem Durbmeffer von 15 — 20 Meilen, mäbrend rund 
umber ein ſurchtbares Unwetter tobt, Wei dem Mauritinds 
orfan im 9. 1840 wurde dieſe Stille beim Zug des Orkans 
über die Infel deutlich bemerkt, indem die plöplide Windſtille 
zu Port Louis vier Stunden früher eintrat, ald in dem 21 Mei: 
len entfernten Souillac, und als bie Stille letzteren Ort er: 
reichte, hatte der Eturm am entgegengefeßten Ende ſchon 
wieder begonnen; vier Stunden fpäter trat er and zu Souil: 
las wieder ein. Diefe plöglihe Ruhe, wobei der Barometer 
auf der tieiften Stufe flieht, tritt fo oft ein, daß man eine 
ſolche Windftine im Mistelpunft ded Sturmes ald Megel bes 
traten kann, 


Zornabod, Gewitter, Hagelwetter und Waſſerboſen bält 
Hr. Thom für bloße Modificattionen des Orkaus, und ſucht 
ihren Grund in Ähnlichen Urſachen, nämlich tn entgegengefchten 
atmoſphariſchen Strömungen; auch liefert er durch zablreich 
angeführte Fälle den Beweis, daß die häufigen Drkane in 
ber ſuͤdlicen Hemifpbäre, melde über dem füdlihen heil 
des Rillen Meeres und den nörbliden Theil von Neubolland 
binzieben, zu derfeiben Zeit und im den gleihen Breiten 
derrfchen, wie die, welche üder Mauritius hinzieben, und daf 
Ge auch Im jeder andern Beziehung denfelden gleichen, 


Taganrog. 
(Nordifche Biene Nr, 421. 122.) 


Die Gründung diefer Stadt *) reiht in dad Jahr 1696 
binauf, wo Peter der Große fib am ſawarzen Meer in der 
Nähe Aſows feſtſetzen wollte, und im Jahre 1698 warb mit 
Untegung eined Hafend und einer Veſte ernftlih Hand ans 
Wert gelegt und eine Anzabl Eoloniften aus dem Innern 
MRußlands berbeigezogen, Alles dieß ging aber im 9. 1712 
nad dem unglüdlichen Vertrage vom Pruth wieder zu Grunde, 
und im %. 1736 nach der Eroberung Aſows begann die Ans 
fiedlung abermals, doch mit glei ſolechtem Erfolg, denn im 
J. 1741 nad dem Belgrader Frieden ward fie gänzlich ges 
ſchleiſt. Erſt im J. 1769 nah dem meuern Brud mit ber 
Piorte ftieg fie wieder empor, die Feſtung und die öffentlichen 
Gebäude wurden wieder errichtet, die Bevölkerung firdmte 
herzu, der Ackerbau begann und feitdem bat Zaganrog unge⸗ 
ftörter Mube genoffen, mährend deren es die Quellen feines 
Reichthums raſch entfaltete. Diefe liegen hauptſächlich im 
Abſahh von einer Menge Weizen, fo wie Wolle, Talg und 
Zeinfamen. Diefe Erzeugnife fommen aus allen den ums 
liegenden Gouvernementd und geben bauptfählih nah Kons 
ftantinopel, nah dem Archipel und Italien. Diefer Haudel 
bat in kurzem eine große Anzabl Menfhen berbrigesogen, fo 
daß man jeht gegen 20,000 Einwohner zäblt, worunter ein 
aroßer Theil Griechen, befonderd aus dem Archipel, aus — 
aber auch aus Smyrna und Cephalonia. 

Taganrog ift befonderd ſchoöͤn im Frübhjahr, wo mit der 
Wiederbelebung der Natur, mit der Eröffnung der Schifffahrt 
eine ungemeine Tbätigfeit fi entfaltet; außer den Griechen 
trifft man febr haufig auch Italtener und Engländer, Unter 
den Werken ber Baufunft zeichnet fid belonders die Börfe 
und der Kai aus, welche beide Werfe man dem um Neuruß— 
land fo vielfad verdienten Grafen Woronzow verdanft. Die 
Börfe liegt auf dem niedrigen und fandigen Meeredufer, und 
ift durch eine Unhöhe von‘ der Stadt getrennt, über welche 
die fhbön angelegte fogenannte Depaldi:Lreppe führt, melde 
den Fußgängern die auf der Börfe Geſchafte zu machen baden, 
eine große Erleihterung gewährt, Hier ift der Mitreipunft 
ded auswärtigen Handeld, und bier werden denn auch bie 
großen Umfäge von Weizen und andern Landesproducten gegen 
griehifhe Weine und Südfrühte bewerfftelligt, Vor An—⸗ 
legung ded Kais hatten die Getreidebändler große Müde ihre 
Waaren aus den Wagen auf die Schiffe zu laden, denn man 
mußte mwobl einige hundert Schritte in das fehr feihte Meer 
bineinfabren, um die Ueberladung dewerkſtelligen zu können, 
Seit diefer Zeit ift denn auch der Handel bedeutend geftiegen, 
im vorigen Jahre famen nicht weniger ald 500 Schiffe an, 
ber Umfap beträgt etwäa 5 Mill. ©. M. (nabe an 10 Mill. fl.), 
und ber Ertrag der Zölle ſteigt auf %, Mil. ©. R. (etwa 
1,300,000 fl.) 


De N bedeutet Das „Horn sel ale Landror⸗ 
Aa Tagan.” nn — 
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Das Leben iſt namentlih im Gommer ungemein wohl 
feil, befonders Fiſche und Früchte, dagegen litten die Ein- 
mohner argen Mangel an Brennmaterial, hatt deſſen fie mit 
Stroh und Burian (Steppenfhilf) beizen mußten; feit einiger 
Zeit bat man aber vorzäglihe Steinfoblen (Anthracit) in der 
Umgegend entdeckt, fo daß jetzt die Mehrzahl der Einwohner 
Diefe Koble bremnt, wozu fie mit außeiſernen Defen und 
fhönen Kaminen aus dem benachbarten febr großartigen Zugand: 
Fifhen Hüttenwerk verfeben werden, nur voch die Armen 
drennen Burtan, der in vielen Theilen Sübruplands faſt das 
einzige Brennmaterial ift. 

Für Unterhaltung ift mannichfach durd Öffentliche Gärten, 
Eiubs, Theater m. f. w. geforgt, namentlich fhrinen die Baur 
devilles im legten das Publicum ftark anzuzieben, denn dad 
Theater ift immer vol. Der bedeutendite Geſellſchaftsort ift 
der Öffentlibe Garten, der von ziemlich großem Umfang if, 
denn er enthält über 14 Defiätinen, mit Pavillon, Frucht: 
Bäumen aller Urt und Afagienalleen, fo daß jeder, fobald er ſich 
von feinen Geſchaften losmachen fann, dahin eilt, um ber 
friſchen Luft zu genteßen, die Damen auch um ihren fehr koſt⸗ 
baren Pup zur Schau zu tragen. Der Garten iſt eine Schoͤ— 
pfung des Baron Campendauſen, der gleih nad der Wicder: 
erftebung Stadteommandant war; fein Name wird noch lange 
in der Stadt leben, da feine Verwaltungsperiode die Glauz⸗ 
zeit ift, im welcher Taganrog ſich ſchnell aus dem Nichts em— 
porbob. 

Eine weitere Ausſchmückung der Stadt erwartet man, 
wenn die Feitungsmälle eingehen mad im einen englifhen Gar: 
ten und Boulevard werden umgewandelt fepn, wozu bereits 
Anſtalten getroffen find, Inzwiſchen begnügt man fib mit 
dem eine Stunde von der Stadt entfernten, angeblid von 
Peter dem Großen angelegten Eichenwaͤldchen, das eine bödhft 
malerifde Anſicht barbietet, und mit dem elifabetbiniihen 
Part, der hart am Drran nicht weit von ber Stadt liegt und 
von den Zuftwandelnden vielfach befuht wird. Bur Ehre ber 
biefigen Bürger muß man aud bemerken, daß fie in Betreff 
mwohltbätiger Unftelten für ihre armen Nebenmenfhen nit 
geizen, in gemilfer Barbazzi erbaute dad präctige griedi: 
ſche Jeruſalemsotloſter, und gab fein Haus zu einem Hofpital 
ber, der andere baute nicht nur die oben ermäbnte große 
Treppe und fteuerte zur Erbauung einer Kirche, fondern erric: 
tete aud ein Haus zur Aufnahme von armen Fremden, Auch 
die Unterridtsanftalren genießen eines ſeht guten Rufs, — So 
debt ſich Taganrog mebr und mehr, fein Reichthum fteigt, 
und mit ibm die Practliche, fein Handel breiter fih immer 
mebr aud, und ed firebt ed almahlich den beflen europäliden 
Handelöftäbten zleichzuthun. 

Tamanlipas. 
Nah Th. Blennie.) 

Die Brgend pwiſchen San Luis Potoſt und Voras iſt eine durch 
Bergrücken von beiräctlicher Höhe anterbrochene Ebeut. Die Strahe 
iſt in der trodenen Jabreazelt gut; als wir fir aber zu paſſiren hatten, 
mar fie dur die Irhten Megengäffe jo verdorben worden, daß mir, 


um jwölf Stunden Wegs qurädzulrgen, jehn Stunden Zeit brauchten. 
Am nähften Morgen verließen wie Becas und Famen Über cine abe 
wechſelud bald jantige und fleinige, bald mir Jwergmimoſen, Gectus 
und Ales bebedte Begend zu dem drei Meilen von Bocas entfernten 
Dorfe La Hebonda, mwojelbft wir frühftäcdten, uub erreichten forenn 
Abends nach einer zehnfländigen Tagreife das große Dorf Denabo, Die 
Menge von Hafen und Kaninchen, die wir unterwegs gu Geſicht ber 
famen, war in ber That erſſaunlich. 

Der jegige fouprräne, gu dem mericaniihen Staatenbund gehörige 
Staat Tamaulipas wer früher rin BeRandipeil der großen Intendant« 
fihaft von San Luis Botofl. Es haufen noch viele altfpanifhe Familien 
in Tamaulipas, welches ein zum Theil ſeht uageſandes Küſtenland if. 
Auf 1870 Duatratmeilen haufen faum 90,000 Einwohner. Die vor 
20 Jahren gegrändete Stadt Tampico de Tamanlivas liegt am Ufer 
eines Sers, der burh einen auch für große Kabızeuge fchiffbaren Aute 
fluß mit dem Panuco in Verbindung eht. Dbmohl Fein, if dee 
Panuco einer der bemerlensweriheflen Flüſſe diefer Gegend. Zur Zeit 
der Eroberung Mierico’d durch die Epanier trennte er die einilifirten 
von ben barbarifhen Völferfchaften; Später iſt durch hydrauliſche Werke 
das Thal von Teuochtitlan mit ihm im Verbindung geſeht worden. 
Der Banuco hat feine Duelle in ber Näte von San Luis Botofl, gebt 
über Altamira im Etaate Tamaullpat, nimmt das aus dem Tampico⸗ 
See fließeude Waſſer auf und fällt in den mericanifhen Meerbufen. 
Sein Haunptjufluß iſt ver Monteguma, der im oberm Theil feines 
Lauſes Tula beißt, 

Während der Belagerung der Gitadelle von San Juan de Ullea 
hatte Tampico uebfi Alvarado den ganzen Handel, den bisher Beracrup 
getrieben, bicher zu zichen gewußt, Diefer gänftige Umſtand, fo wie 
daß der hiefige Hafen gu den weniger ſchlechten am dieſer Küſte gehört, 
bat die Stabt, die Übrigens fehr ungefund liegt, zu einer der blühendſten 
und benölfertftien im Staate gemadt. Bor der Nevolation war fir nur 
ein Schlupfwinfel für Schlelchhdadler und Serräuber, 

Ginige Meilen von der fleinen Stadt Mitamira entfernt erhebt 
fh mitten auf einem därren Boden ein einfam ſtehender Berg, deffen 
Gipfel ih in den Wolken verliert. Da er eine durchaus ppramiden» 
förmige Geſtalt hat, fo iſt er von manden für ein durch Menjcher 
Hände gemadtes Werk gebalten worten; nach ben Eagen der Indianer 
warb er von Niefen aufgetbürmt. Jedenfalla gehört dirfer Berg zu 
den eigenthümllichſten Erſchelnungen auf Erden. 

Die Hauptſtadt des Staatet Tamanlıpas iſt Aguayo mit riwa 
8000 Einwohnern, In der Nähe flad betrachtliche Hüttenwerke, vie 
von Bergienten ans Bitraya nnd Guiputtoa bearbeitet werden, Auch 
werben zu Agnaye in Leder belangreiche Geſchaͤfte gemacht; die hiefigen 
Gerbereien find weit und breit ſeht vorthellhaft bekannt, 

Die niedliche Meine Stadt Tula ward von Aaflerierm gegründet, 
die ans der Stadt Tula im Staate Merico answenverten, Unfern von 
bier liegt die wildromantifche Schlucht los Gallot. In einem Dorfe 
bei Tula hörten mir einen Gapuelner predbigen, wand wir berenten e# 
nit, unter feinen Zuhörern geweſen gu ſeyn, denn einen ähnlichen 
merfwürdigen Sermon merben mir nicht wieder zu hören brfommen. 
Erine gewaltige Stimme vernabm man in jeder Ecke des Dorfes, Indem 
er fie bald erhob, bald flafen lieh, mit der deſondern Monotonte, 
weiche für mönchiſche Deredfamkeit im allgemeinen ein harafteriftifipes 
Merkmal zu feya ſcheint. 
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Ein großer Thrli Her englifchen Monufoeturwearen, welche jede 
in Merico verbraucht werben, gebt dur die Hände ber Norbameri» 
Toner, Nachdem ihn amerlfanifhe Schiffe ın Tampirs, Eoto la Ma- 
sine und Refugio an das Land gebracht haben, verfügen nortamerifa» 
nifche Kaufleute darüber zu San Lats Potofi und Saltillo, wo fir 
Niererlaffungen gegründet haben und faft im alleinigen Beſitz tes 
Handels find, Bon ven frühern Fünflichen Hinterniffen befreit, bat 
fig der Handel von Merico taufenb neue Bingänge geöffnet ; eine ber 
erften Früchte diefes beilfamen Wechfels war die Befreiung ber nörds 
lichen Brovingen des Gtaotenbundes von ven Uebeln, unter melden fie 
früher feufsten, von ben Uebeln, welche ter patriotifche Deputirte Den 
Ramon Wrippe fo bereit um fo nachtrücklich in ker mericanifchen 
Deputirtenverfammlung geſchildert hatte, 


Der Staat Tamanlipas fleigt nun täglich im Gebelben, denn mit 
freigebiger Haud läßt ihm der Gongreh diefelben Votthelle gnflichen, 
wie den andern Gebieten der Union. Die ganze Küftenlinie vom 
änherfien Ente der Halbinfel Ducatan on bis an die Oränge der Vers 
einigten Staaten wird berrifs von fremten Schiffen beſucht, und in 
gerader Jolge von Eliten nah Norten find die Häfen von Sifal, Gam- 
peche, Isla del Carmen, Nivarato, Tuspan, Tampiro de las Taman- 
Iipas, Refugio uud San Bernardo tem europdifhen Haudel geöffnet 
worden, und dienen ale Medium der Verbindung mit dem Bladlante. 


Verfommlung der Britifh Aſſociation in Cambridge. 
Erfter Artikel. 
Echluß.) 

Im Unfang feiner Rede wies der Dechant von Ely darauf bie, 
daß die bevorſte hende Verſammlung durch den Umſtand einen ganz ber 
fondern Gharafter erhielt, daß ſie mit dem magnetifchen Gongreffe in 
Berbindung flehe, dem man ſchon fo lange mit Epanmung entgegen» 
gefehen habe, Bür ein fo günfliges Zeichen er aber es auch auf ber 
einen Seite für die Hefultate halten mäffe, wenn er fo viele ausgrjeich« 
aelt Männer bes Autlandes um fich verfammelt ſehe, fo Finke er tod 
nicht umbin, fein Bedauern darüber ansınprüden, daß ber große Patriarch 
der magnetifchen Wiſſenſchaft, ber berühmte Gauß, wicht gegenwärtig 
ſeyn Pönnte, wie man aus folgentem Austıug aus beffen Brief bemerken 
wärbe, wonach allerbings die Gründe, bie ihn abgehalten, ver Einladung 
ya folgen, teiftig genug gewefen ſeyn mußten. Gauß ſchrieb: „Bu war 
ein von mir ſchon längfk gebegter Licblingemunfch, daf «4 mir wenigfens 
einmal vergönnt werden möchte, Ihre glückliche Juſel gu befnchen, ber 
Sit alles Großen, was das Leben veredelt und verfchönert, und gewiß, 
«6 Tonate fih Feine günfligere Gelegenheit barbieten als die, ber Bere 
fammiung ber brittifchen Affeciation, bei welcher man hoffen Fontte, 
beinahe jeden, der ſich im irgend elmer der Wiffenjchaften ausgezeichnet, 
zu begegnen.“ Wäre diefer ausgezeichnete Dann gegenwärtig geweſen, 
fuht der Bräfivent fort, er würde fich Überzengt haben, daß man feinen 
Werth auch in England zu fchägen weiß. — Mein Amt naht fi jept 
feinem Ende, ip weiche Sir John Herſchel, einem Mann, mit dem 
ich die glüdlichen Jahre der Univerfitärsgeit verliebt, mit dem ih in 
dirfem Gebäude nach ben Ehren der Univerfität gerungen, umd ich fühle 
mic ſtotz des @lüde, daß ich damals nur als zweiter erklärt wurbe, 


wo ein Herſchel der erfle mar, folger ala Hätte ich weiter andern Um» 
Minden den erften Preis errungen. Die reichen und glängenten Ber 
dienſte des Baters haben Mb auf den Sohn vererbt, und: fo wie es 
ber Stolz der Familie Gaffini ſey, daß ſich ihre afronomifden Keant- 
miffe bis zur dritten and vierten Gencration forterhten, fo müſſe gan 
England wänfden, daß dieß auch der Wall bei ben Herfchels ſryn 
möchte. Dieb war ungefähr der Eiun ber Meve, worauf der Dechant 
von Ely dem Präfibentenfig au Sir John Herſchel überlleß. 

Reiter war der neue Präfinent mit einem folden Katarrh behaftet, 
daß +6 ſelbſt den Mäherfigenden unmöglich wurde, ihm deutlich gu ver 
fleben. Nachdem Sir John Hetſchel dem Gebrauch ber Afforietion 
vollfonmen Senüge gelelftet und bie Gomplimente des frühern Prä- 
identen in gleichem Mache surüdgegeben hatte, erwähnte auch er kie 
alte Freuupfhaft, welche zwifchen ihnen feit ben lehten 30 Jahren 
geherrſcht — eine Breunbfhaft, die auch nicht ein einzigcsmal getelibt 
worden ſey. — Dit Stolz blide er auf die Univerfität, in ber ſich wie 
Mffoeiation zum gweitenmal verfammelt babe, an der fi gu feiner 
Berwunterung bie matbematifchen Wiffenfchaftrn fo namentlich gehoben, 
während bie übrigen Zweige ber Wiſſeuſchaft mit hinter der erſten 
sarädgeblichen, was die philofopbifche Gefellfchaft bemicfe, die im den 
legten 20 Jahren act oder neun Bände ihrer Mrbeiten befannt gemacht 
und auf deren Binlabung fie ſich jeht bire befänden, Zugleich verwies 
er auch auf bie hemifche Gefell ſchaft und deren Thätigfeit in Gambridge, 
auf das aftronomifche Obfervatorlum, mo ber jehige berühmte Profeffor 
Aity ſich versollflommmet, und anf bie Anftrengungen der englifchen 
und ruſſiſchen Regierungen, fo mie ber oftinbifchen Gompagsie, um 
Data zu fammeln, aus denen das große Problem bes Grbmagnetismug 
und der Meteorologie erläutert gm werben gehofft werben föunte. Wohl 
möchten allerdiagt Jahre verflichen, bevor man bie Mefultate dem 
Bublienm vorzulegen ſich für berechtigt halten Fhnnte, eobſchon ſich 
bereits gegenwärtig bie eingelnen Data zu gewaltigen Daffen angehäuft 
hätten; bevor fich aber die jedige Berfammlung anflöfe, mäffe man 
gu einem fehen Entfhluß fommen, was für vie Zukanft zu thun fey, 
Der zweite breijährige Termin, für welchen ſich bie englifche Regierung 
und bie eflinpifche Fompagnie entfehloffen mean Obfervatorien zu unteres 
halten, meige ſich mit diefem Jahre zu Ente, mub wärbe der Verein 
nicht erneuert, fo fhünde au erwarten, daß biefe Anflalten nidt allein 
in England und feinen Golonien, ſoudern auch bie, melde nach dem 
Borbilde Englands in Rußland u. f. m. errichtet wären worden, ein. 
gingen. Ih nenne biefen Hinblid auf dir nähe Zufunft einen ver 
wichtigſten Punkte, da diefes Soflem ter combinirten Beobachtungen 
in jedem Ball die größte und ausgebreitefic Anſtreugung wiſſenſchaft 
lichet Zufemmenmirkung if, welche die Welt je gefehen, wie fie jugleich 
darin vom allen babri betheiligten Meglernugen im weitelen Sinn nes 
Wortes die auneingefchränftefke Unterflännng erhalten. Daher müffe «8 
der jehige Congreß der reiflichſten Urberlegung umterwerfen, ob bie 
Unterbrechung diefer Beobachtungen mit großen Ucheln aber ob die 
Bortfegung mit no größerem Nupen für die Wiſſenſchaft verbanten 
ſey. Bür diefen Zwed babe man nicht allein biefe wichligen Bragen 
an alle biejenigen geſtellt, die Theil oder Intereffe an den Grfchri- 
nungen des Erbotagnetiamus nähmen, ſoadern fie auch zur perfänlichen 
Theilnahme eingeladen, Ohue jedoch zuvor feine Auſicht über das, 
was ber Erfolg diefer Berathuugen ſcyn möchte, auczuſpreches, wünjde 
er iu feiner UAnteittörede feine Idern im allgemeinen mitjzurheilen. 


VDerleg der 9. ®. Settariden Buchberslung. — Berantwortliher Rebarteur Dr. Gb. Wipdenmane 
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Kunde Des geiftigen und fittlihen Sebens der Völker. 
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Die Eifenbahnen in Fraukreich. 


Als das ſtaunenswerthe Erzeuzniß der neuen materiellen 
Bewegung, die Eifenbahnen, fih den europälfhen Völkern auf 
drängte, trat mur eined, die Engländer, mit feiner gewohnten 
Energie dazwiſchen; ber vorhandene Reichthum, bie Gewohnheit 
des Uffociationdgelites, der in England fon eine Menge nicht 
bloß nuͤtzlicher, Sondern felbft notbwendiger Werke, wie Stra: 
fen, Candle u. f. m. ins Leben gerufen hatte, warf ſich num 
auch auf bie Eifenbahnen, und führte bald große Streden aus, 
In Deutfhland, wo Englands mädtiger Reichthum fehlte und 
der Affocistionsgeift minder entwidelt war, ging die Sache 
etwas langfamer, doch murden durch Privatinduftrie nicht 
unbedeutende Bauten ausgeführt, und die Megierungen traten 
erft dazwiſchen, ald bie Nothwendigkelt diefer Bahnen ſich micht 
mehr abmeifen lieh ; ‚bier erwies fi bie Zertheiltheit der deut⸗ 
ſchen Staaten ald näglih, denn fie rief den Nachelfer hervor, 
und wenn aud ber eine oder andere Staat fi widerwillig 
den Koften bed neuen Verkehremittels untergog, fo lag doch 
die Nothwendigkelt, ſich nicht auf allen Seiten von bequemern 
und mwohlfeilern Handeldftrafen umgeben zu laffen, allgu nabe, 
ald daß man fih auf bie Länge hätte entziehen können, In 
Frankreich hatte bisher die Megierung, ganz im Grgenfag mit 
England, alles felbft ausgeführt, Straßen, Brüden, Eanäle 
u. ſ. w, alles erwartete man nurvon der Hülfe und Thätigfeit 
der Megierung, und mo man, wie bei einer Anzahl Candle, bie 
Brivaten zu Hülfe gerulen batte, bezahlte man bdiefe mit 
einem unmäfigen Preis, wie die neueften Verhandlungen über 
die fogenannten Gewinnft:Actien (actions de jouissance) zur 
Genüge beweifen. Sollte aber die Megierung fib auf einmal 
auch der Cifenbahnen bemäctigen, fo bedurfte fie ungeheurer 
Summen, und es war bie Frage, ob fie folde gegen dem ge— 
mwöhnlihen Find, ohne den Eapftaliften einen Antbeil am Gr 
winn zugufihern, erhalten würde. Laut beſchuldigte man auch 
damals (1838 und 1839) die Bantierd, daß fie die Anlage 
von Eifenbahnen hinderten, indem fie mit felbft zu bauen 
wagten, fondern die Unterlügung und Garantie der Regte— 
zung dazu verlangten, zugleich aber die Megierung durch Ber: 


meigerung der Geldmittel außer Stand fedten, von Geite bed 
Staats die Bahnen auszuführen, 


So ftanden die Sachen, ald der im Jahre 1840 brobenbe 
Krieg eine Paufe hinein brachte; inzwifhen wor man aber in 
andern Ländern, namentlih auch in Deutſchland, mit den Eifens 
babnen vorwärts gefhritten, Frankreich jedoch hatte immer 
noch im Mefentliben nichts gethan, nur einige Feine Bahr 
nen waren durch einige Capitaliften in ber Nähe der Haupt- 
fradt und an einigen induftriellen Orten ausgeführt worden. 
Darum fing man in Franfreih an fib zu ſchaͤmen, und nun 
wurde im 9. 1842 nicht nur ein großes Cifenbahnneh, das 
ben atlantifden Decan mit dem Mittelmeer, den Oſten mit 
dem Welten verbinden follte, entworfen, fonbern auch eine 
Grundlage feftgeltellt, nad mwelder bei bem großen Werle vers 
fahren werden follte: der Staat übernahm die Erwerbung des 
Grunbdeigentfums und die Erdarbeiten, die Sompagnien ſollten 
dagegen die Schienen legen und bie Ausbeutung übernehmen. 
Gegen die Spftem wurde vorerft nur eingemenbet, daß ber 
Staat ih auf dieſe Weife bloß Laften auferlege, ohne andere ald 
indirecte Vortbeile zu haben. Bon einer Entwidiung bes Eifen» 
bahnweſens, von bem Widerſpruch in welchen bie Intereſſen 
der Privaten, des Staats und des Volkes babei fommen 
tönnten, war zu jener Zeit noch wenig bie Rede, und erft bie 
Ende 1843 in England erfhienene Schrift „über Eiſenbahn⸗ 
reform” öffnete in dieſer Beziehun benen die ſehen wollten, 
die Augen. Die Ueberlaffung der Eifenbabnen au Privaten 
batte zwei Hauptnachtheile zur Folge 1) die Eifenbahnen unterr 
drüden jeden auf ber gleihen Strede vorher beftandenen Vers 
febr von Perfonenwagen und Laftfubrwerten; man ift alfo ges 
nöthigt fib der Eifenbabnen zu bedienen, und dieſe koͤnnen 
hinſichtlich der Preife dad Geſetz vorfhreiben; 2) ber Vortheil 
des Publicums und ber Eifenbahnbefiger gebt nit zufammen, 
denn es iſt für die leßtern vortheilhafter eine kleine Anzadl 
Verfonen um boben Preis, als eine größere um niebrigen 
Preis zu führen, Die Kolgen ber Eiſenbahnen für dad Trand: 
portwefen lagen bamald no im ihrer erften Entwidlung und 
find auch jeht noch nint fo fhroff bervorgetreten, daß ſich fo 
in die Angen fallende, jedermann einleuhtende und mit Zahlen 
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nacweisbare Uebelftände bervorbeben lichen, obgleich fie keines» 
wegs mangeln, und in wenigen Jahren fih entwideln mülfen. 
Die oben genannte Schrift machte einen bedeutenden Cindrud 
in Frankreich, und daher fam es wohl, daß im Lauie ber 
Seffion bes Jahres 1844 fih allmählich eine fehr widerwär: 
tige Stimmung gegen die Compagnien, die fih anboten, ent» 
widelte, mebrere Anträge derſelben entfbieden zurüdgewiefen 
wurden, und diejenigen, welche dad Nachtbeilige einer Privat- 
verwaltung ber Eifenbahnen erfannten und mit Eifer befämpften, 
die beften Hoffnungen fhöpften. Dagegen waren bie Freunde 
der Eompagnien ſehr niedergefihlagen, und ibre Organe, zu 
denen wir namentlih den Monitenr Induftriel zählen, ſtrengten 
fid aufs Aäußerfte an; von Anfangs Junius 1844 Bid gegen 
Ende Julius ift au beinahe keine Nummer diefed Jouruals, 
das fich nicht aufs eifrigfte gegen Die „retrograde” Tendenz in Ei: 
fenbabnfaden ausſpraͤche. So bemerkt dad genannte Blatt (Mr, 
829 vom 9 Jun, 1841) bei Gelegenheit der Vorlegung zweier 
Cifenbahnberihte über den Weg von Paris nach Lvon und 
von Drieand mac Bordeaur ) folgendes: „ed war Zeit, daß 
biefe beiden Berichte zur öffentliben Kenntnig kamen, denn 
obgleich fie die Spuren ber Beunrubigung tragen, melde durch 
die feit einiger Zeit erfhienenen, böcft feltfamen Schriften in 
die Gemüther geworfen wurde; obmohl fie Bedingungen ent: 
balten, Die einen dem Princip der Eonceflionen nicht fehr 
günfligen Geift verratben, fo enthalten fie doch auch gewichtige 
Gründe gegen die fpftematifhen oder intereffirten *) Gegner 
der durd das Gefeg vom 11 Junius 1842 angenommenen Art 
die Cifenbabnen audzuführen.” Es gebt aus biefen Bemer: 
fungen bervor, daß die Beſorgniſſe, welche im Publicum über 
die Compagnien wach geworden waren, allmählich in der Kam: 


*) Der Meg von Paris nad; Orleans, if der erfte größere, welcher 
ausgeführt wurde, beun er hängt wefentlich mit der Befeſtigung 
son Parig gufammen, da er diefer Stadt bei einem Kriege aufs 
ſchnellſte Irupven und Lebensmittel aus den Gentralprovinzen 
Branfreichs zuführen laun. Darans erflärt ſich auch der rafche 
Betrieb ter Parie + Lyonerbahn, weil man biefe beiden Waffen: 
pläge in Verbindung zu bringen trachtete. Allen dieſen Maßnah- 
men der Regierung liegen zugleich militärifche Rückſichten zum 
Grund; Paris: Orleans iſt die Vertheitigungslinie, ParisLyon 
die militäriſche Baſis, die Norbbahn die erfte und die Paris: 
Etrafburger die weite Yagriffebabn. 


“*) Der Monitenr Induſtriel hat mehrere folder Eeitenblide anf 
die Gegner feiner Anficht, während er mit fehr großen Bud» 
Raben feine eigene Uneigennügigkeit heraneftrricht, mamentlich in 
der Nummer vom 13 Junius 1844. Mir geben, wie wir über: 
baupt son individwellen Beweggründen ganz abftrabiren, in unferer 
Darftellung anf feine ſolchen Vorwürfe ein, obgleich wir uns ber 
Bemerkung nicht entbalten Können, daß namemilich in Branfreich 
die Vertheidiger der Ausführung durch den Etaat auf der Eeite 
der entichiebenften Oppofition ſtehen, alfo gewiß nicht vom Staat, 
deſſen Intereffe ſie vertheidigen, während fie tie Anſichten ter 
jeweiligen Regierung befämpfen, bezahlt werden. Die Goms 
dagnien ſuchen, wie gang natürlich, ihren eigenen Vortheil, denn 
wenn fie dieſen nicht gu finden bofften, würben fie ſich anf das 
ganze Unternehmen nicht einlafen Ws if alſo weit natirlicher 
angunehmen, daß die Gompagnien die Etimmen ter Journale für 
fid zn gewinnen ſuchen, und es if auch oft und offen genug 
behauptet worden, daß fir ſolche mit ſchwerem Gelbde erfanft 
hätten. 


mer feiten ‚Fuß gefaßt, und bie Megierung, welche in den 
Eommiffionen der Kammer ziemlih unumfhränft gebot, ge» 
nötbigt hatten, den Anſorderungen Sügel anzulegen, So ber 
merkt ber Moniteur Anbufteiel Re. 880 13 Junind 1844) : 
„Der Bericht des chrenwertken Ken. Dufaure (über bie Or⸗ 
leand:Borbeaur:Babn) läft den Compagnien, welche dieſe Bahn 
ausbauen und in Verwaltung nehmen wollen, wenig günſtige 
Chancen, aber dieß reichte nicht bin, um die Gegner des Ge— 
feges vom Junis 1842 zu beſchwichtigen: die Verweigerung jeder 
Soneeffion an die Privatinduftrie, die gänzlihe Ausführung 
durch ben Staat und kurze Pachtzeit der Eifenbahnen, das iſt 
es, was fie verlangen.“ 


Allerdings war es dieß, mad fie verlangten, allein nur 


"wenige faßen in der Kammer, welche Entihluffäbigfeit genug 


hatten, die Mactbeile des Geſetzes vom Yunius 1842 aufzu— 
deden und badfelbe mit einiger Ausſicht auf Erfolg auzu— 
greifen. So begingen die Gegner der Compagnien den Febler, 
ftatt den Grundſatz entibieden anzugreifen, fib in Bekritt⸗ 
lungen der einzelnen Conceſſionsplane zu zerfplittern; indeß 
vereinigten fie ſich doch, ba fie dad Princip der Ausführung 
durch den Staat nicht retten fonnten, kurze Padtzeit ber 
Eiſenbahnen vorzuſchlagen. Dieb fiel zwar durch, aber das 
Epftem, die Eifenbahnen ohne weiteres auf 99 Yabre ber 
erften fi darbietenden Compagnie zu überlaffen und ihr noch 
dazu ein Minimum des Ertragd zu fihern, ward nicht ange: 
nommen, fondern befhloffen, daß ber Staat bie verſchiedenen 
Anerbietungen unterſuchen und bie vortheilhaftefte annebmen 
folte (systöme d’adjudication). Die Annahme felbft diefed Vor⸗ 
ſchlags, der den Compaanien noch Epielraum genug lic, und 
bob dem Staat noch einigermaßen * befere Bidingungen 
ſicherte, ward einer bittern Kritif unterworfen, und Hr. Berrper, 
der wortreiche Vertheidiger der Compaguien, Magte darüber (in 
der Sitzung vom 22 Junius) „daß man fih mit jedem Tag 
mehr dem Spitem näbere, welches die Eifenbahnen dem Staat 
auflade.“ Man war, wie der Moniteur-Induftriel (ih aus: 
drüdte, wieder in die „Rrife der Meinungen” zurüdverfallen, 
aus der man fih im 3. 13412 durch bad Geſetz vom 11 Jun. 
mit einem Salto mortale gerettet hatte. Die Regterungs ; 
partei verbeimlichte indeß ihre Gründe nicht; fie vermeigerte 
bie vollftändige Ausführung der Eiſenbahnen durch deu Staat, 
„weil der Zuftand der Finanzen nicht gejtatte, die Laft, die 
man ſich durch das Gefeh vom 11 Junins 1842 ſchon aufges 
laden, noch zu vermehren,” Man machte geltend, wenn der 
Staat die Eifenbabnen unternebme, fo würden die Arbeiten 
in fritifhen Umftänden unterbroden werden, und der Staat 
fih ben drüdenditen Bedingungen bei Anlehen unterwerfen 
müfen. Abgeſehen davon, daf der Staat, welder Credit hat 
und Eredit verdient, auch Geld zu finden mwilfen wird, jo gut 
‚wie bie Banfierd, fo ift der obige Einwurf auch gerade in 
tritiſchen Beitumftänden ganz unftatthaft, deun der Etsats- 
eredit kann noch aufrecht fichen, wenn ber Privatcredit längft 
erſchüttert ift, wie alle großen Geldkriſen Englands feir 1820 
zur Genüge igegeigt haben; endlich bat auch ber Staat ben 
Compagnien gegenüber nicht einmal eine beftimmte Sicherheit 
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der Ausführung: fobalb bie Eompagnie gebildet if, und oft 
noch vorber, fommen bie Papiere an die Börfe, man fucht fie 
binanfzutreiben, fie fommen oft genug in Hände, welde nicht 
die Mittel befigen fie zu balten, und wenn nun in Folge 
einer financiellen Kriſis bie Zahlungsmittel der Privaten 
ftoden, und bie Papiere an ber Börfe audgeboten werden 
obne Käufer zu finden, an wen fol fih der Staat balten? 
In Franfreih droht eine finanelele Kriſe, hauptfäglich weil 
die Engländer, nachdem fie an ihren Netien großen Gewinn 
gemacht, diefelben verfaufen *) und auf der Pariſer Börfe 
nicht Geld genug ift, ale diefe Papiere zu halten, Der Fall 
it alfo wohl denkbar, daß man zum Wortbeil einiger großen 
Eapitaliften eine Menge Privaten ruinirt, und der Staat am 
Ende doch unter weit ungünftigern Berbältniffen felbit bauen 
muß. 

Diefe Abſchweifung war notbwendig, um ben wahren 
Werth der Gründe zu zeigen, nach denen die franzöfifhe Mes 
gierung handelt; fie find diefelben, weßbalb fie wegen Anleben, 
fkatt an das große Publicum, welches felbft die nöthigen Sum: 
men befißt, an vermittelnde Bankierd fi wendet, beren Hülfe 
ſich ungemein theuer erwiefen und feit der Reſtauration unge: 
beure Summen im einer firtiven Tilgung verfhlungen bat. Das 
Spftem ber Staatsbauten mußte alfo unterliegen. Es wäre 
in der That febr zu verwundern gewefen, wenn bie in ſolchen 
praktifhen Dingen noch ziemlich ſchwache öffentlide Stimme 
mit einemmale einen folben Sieg erfochten hätte, und wir 
{eben darum auch noch vor Ende der Kammerfitung von 1844, 
Daß die Wertbeibiger die Staatsbanten, wenigftend die in der 
Kammer, in ihren Bemäbungen nadlafen, und wenn es der 
letztern auf der einen Seite zur Ehre gereicht, daß fie ohne 
alle weitere Prüfung in dem Gefep über die Orleand:Borbdeaur: 
Bahn dad Amendement annahm, „daß fein Meitglied bei der 
Kammer fih bei folben Sompagnien ald Unternehmer (adju- 
dicalaire) betbeiligen dürfe,” fo erficht man auf der andern Seite 
aus chen diefem Umendement, gegen welche Gefahren man fid 
zu wahren bat. Es bedarf geringer Menſchenkenntniß, um zu 
wiſſen, Daß folde Gefehbeftimmungen gegen den Eigennutz 
machtlos find,**) und ed ift eine befamure That ſache, daß mehrere 
Deputirte Frankreichs, fowie englifhe Parlamentsglicder, mit 
ihren Verfigerungen, daß fie bei der oder jener Eiſenbahn, 
die gerade diecutirt wurde, durchaus nicht betheilige fepen, 
nur febr ſchwachen Glanben fanden, weil es der indirecten 
Berbeiligungen fo unemblich viele gibt, Franfreih ift mit 
feiner Finanzverwaltung auf einem völlig irrigen Wege, es 
wird durch politiihe Gründe auf bemfelben zurüdgebalten, 
und noch hat fein Finangminifter feit dem Anſang ber Mes 
ſtauxationszeit Kraft genug befeffen, von dieſer Babn, in welche 
man ſich verranut bat, abzumeichen. Darand entiprang denn 


gang gegen das fonftige centralifirende Gtaatsprincip bie 


*) Das Journal du Commeret vom 5 Julius führt barüber bittere 
Klagen. 

*) Die Bairslammer verwarf auch das Ameudemeut und bie Depu— 
tirtenfammer gab nad. 


ans zu fchen mwänfce, 
{ Haus famen, umeingte uns ein halbes Dujend meiftens bejahrter Brauen. 


Urberlafung der Cifenbabuen an Privaten, und nachdem bie 
Princip einmal angenommen war, fuchte man fid gegen bie 
fhlimmen Folgen, fo gut es ging, zu wahren, freilich mit 
ihlehtem Erfolg. 

(Fortfegung folgt.) 





Bilder aus Sezzan und Sudan. 
(An accouns ol Talitelt, Yezzan and Sudan by J. G. Jackson.) 


4. Sofua, 

Erine Hoheit der Paſcha von Tripofis empfing uns fehr arlig. 
Machdem wir durch den mit Machen angefüllten Hofplap und durch 
mehrere Gänge und Vorzimmer, wo einige Haufen Mraber Karten 
fpieiten oder würfelten, gegangen waren, führte mon ung in tas 
Audienggimmer, mo ber Bafıha mit gekreuſten Beine auf einem 
Teppich zwiſchen feinen beiten Söhnen ſihend und von bemaffneten 
Negern umgeben, ums freundlich begrüßte, Auf fein Geheiß ſetzte man 
uns Kaffee und Scherbet gor, und er lud uns ein, am einer Falken⸗ 
beige Tpeil zu nehmen. 

Drau Tag juvor, ehe wir. Solna, vas auf dem halben Wege 
zwifden Tripoli und Murzuf liegt, erreichten, ward bie Ginförmigfeit 
ber Reife etwas muterbroden, indem uns ein Efiavenyug ans Bryan 
begegueie; es waren gegen flebjig Megerinnen dabei, bie befier und 
gefüuter ausſahen ale alle, die wir in den Küfengegeuden getroffen 
batten. Sie gingen gu fünfſehn und zwanzig zuſammen; die aus Sudan 
faben am vortpeilbafteflen ans und hatten schöne regelmäßige Züge, 
mas bei ben von Kauem umb Vegarımi der Ball nicht war. 

Mis wir durch ein mit Dattelbäumen und Quellen gefeanetes Thal 
sogen, erblidten wir bald Soma, uud anf der Ebene, in ber e& liegt, 
famen uns der Etatthalter and die vornehmſten Binwohner entgegen, 
drängten fi um unfere Pferde, Tüßten mas die Hände und begrüßten 
uns mit großer Freundlichkeit. Wie im Triumph zogen wir in bie 
Stadt und Ingleſt! Inglefit ertömte aus hundert Kehlen. Dieb war uns 
fehr angenehm, da wir die erflem Engländer waren, vie ſich nicht Übers 
reden liefen, baß eine Verkleidung nothwendig ſth. Wir hatten auch 
nachher nie Urſache, dieß zu bereuen. Man zeigte gegen uns als 
Ghrifen feinen Has und Fein Mißtrauen, und wir wären gewiß nicht 
fo gut aufgenommen worden, wenn wie eime Mole hätten fpielen 
mwollen, die wir doch nicht durchführen Founten, 

Die Datteln in Solug find gut und in Menge vorhanden; unfere 
Pferde uud Laflihiere erhielten auch davon, und nad zwei Tagen ſchienen 
fie ihnen eben fo gut als Berfte gu ſchmedtu. Sokna zählt etwa viere 
taufend Ginwohner; die Start iſt ummaeuert, bat einen beträchtlichen 
Umfang, acht Thore und iſt fo rein und ſauber, daß es nus Über 
rafchte. Die Frauen find wirllich hübſch und follen ſich durch ihre 
Neigung zu Liebeshänveln auszeichnen ; wir Hatten jedoch Feine Gelegen⸗ 
heit, die au erpröben. Ihre Fetundlichkeit und Gutmäthigfeit zeläte 
fi In mehrern Bällen, und als zwei von uns eines Morgens allen 
durch die Stadt gingen und elne Schaar lofer Betteljungen hinter uns 
ber lief, kamen zwei von höherem Etande, wie es fehlen, verjagten 
fle und mörhigten uns, in ein Hand zu treten, ba eine jhdue Brau 
Mir folgten ihnen, und ſobald wir in das 
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Ste Irgien uns tauſend Fragen vor, und ale fie fahen, daß mir nicht 
gefährlich ſeyeu, riefen fie einige jüngere, tie nur auf die Erlaubniß 
ga warten ſchienen, fich jeigen gu dürfen. Unfere Kleldung und wir 
ſelbſt wurden daun genau unterfucht; bie Raöpfe an unfern Weften und 
unfere Uhren erergten die größte Verwunderung; auch meine meißen 
Beinkleiver reisten auf eine feltfame Weife ihre Mengierbe, als ih 
zufällig die Häcde in die Taſches ſtedte. Meine Hände zogen fie 
heraus und brei ober vier ſteckten vie ihrigen hinein, und faum waren 
biefe fort, fo Famen andere und fragten fo laut umb fo heftig, wozu 
diefe Taſchen feyen, daß ich Mühe hatte mich lotjumadyen, und herzlich 
froh war, als ich entſchlüpfta Fonnte, wenn dieſe ungeſtümen Nature 
Finder fielen mir beſchwerlich. Die rauen von Sofaa kleiden fih faſt 
eben fo als bie in Tripoli, fie tragen weite geftreifte @emänder von 
Seide oder Leinwand, große fllberne Ringe im den Ohren, att ben 
Bremen und Büßen, bri dem untern Glofien find diefe Ringe von Glas 
oder Horn. 


Ganz in der Nähe von Eofna trifft man fhöne Brunnen und 
Dattelpalmen — Grgenflänte, die dem Meifenben im Orient ſtets fo 
fehr willlommen fiat, Dann befuhten wir das eine Melle von Sofna 
gelegene reiche Thal von Benoled, wo einige alte Dörfer und Gaftelle 
des Wanderers Wufmerffamfeit erregen. Die Hügel und Unhöhen, 
welche das Thal umgeben, liefern dem Mineralogen intereffante Aud« 
beute, intem man hler ganze Lager von Mandelſteln und fänlemertigem 
Gränftein antrifft. Die mnterfle Schichte IR Kalktuff, der fat ganı 
aus Erefchalthieren beſteht; häufig findet man auch Ruftern und Tellar, 
muſcheln, vollfommen erhalten. Wir fanden einige ſchöne Etäde 
Iafpis und Heine Garneole, Dann kamen wir pwiſchen Sanphägeln 
über einen Fieflgen Weg, wo Opal, traubenförmiges @ifener; uud ver⸗ 
fleinerte Mufcheln in Menge lagen uns bie Eden von Gppsfcichten 
ga Tage ausgingen. Augthende Mineralogen finden bier veichlichen 
Stoff gu anzirhenten Borfhungen. Nur möfen fie auf ihrer Hut feyn 
vor den Schnapphähnen, die auch bier auf Beute lauern und vom 
Ranbe leben. Die niedrigen Hügel find mit Benchel, Orranium und 
andern wohlriehenten Kräutern bedeckt. 


Gegen Abend kehrten wir nah Sokna zur und «8 begegneten 
uns zahlreiche Heerden, bie von ihren Hirten und Hirtinnen zur Zränfe 
getrichen wurden; wir baten an bie Bibel, an bie Brunnen von 
Mefopotamien, an Iſal und Niffa, an Jalob und Rahel, Die Strahlen 
der untergehenden Sonne vergoldeten bie Kappel ber Moſchee von 
Sofna, die Balmenmipfel, die Kallhügel, die ganje Gegend. a ber 
Stadt angelangt, vernahmen wir vom Minaret bie Stimme des Diueyin, 
ber bie Glaͤubigen zum Abendgebet rief. Dann hatten wir das Ver— 
gnägen den Geſang einer ſchönen jungen Bran gu vernehmen, in bem= 
felben Haufe, wo wir zu Abend fpeldten. 


Auswanderung ans den Bereinigten Staaten nad 
Oregon. 
(Nach dem Journal des Debats vom 9 Julins.) 


Die Amerikaner ſptechen nicht mehr bloß von Befepung tes 
Dregongebirts, fie handeln, Kühne Pionnire laffen ſich in eingeinen 
Scharen dort nieder, die Diplomatle mag dann fehen, wie fle zurecht 


fommt. Das If eine Reife vom 4000 Riewes zu Bande, zum Theil 
duch Mühlen Ähnlich der Sahare, zum Theil Über ranhe Brbirge und 
reißende Wläffe. Das Fümmert aber biefe umerfchrodenen, waghalſige n 
Beute wenig: fie verlaffen ihre prädtigen Ländereien im Thal deu 
Dbio, tes Wabafh oder an ben großen Seen im Norten und ziehen 
fort mit Meibern und Kladeru. Es if eine wahre Manle, ein Bicher. 
Der ollgemeine Wereinigungsplad if die Start Inböpendence, an ber 
ÖRlichen Gränze des Staates Miſſourf, der befamatlich gang jenfeits 
bes Miffifippt liegt. Man zieht fort in Schaaren von 150 bit 200, 
mit Lebensmitteln, Geerden aller Urt, Arbeits« und Zugvich; alles if 
bewaffnet, fat in Megimenter getheilt unter Anführung von Leuten, 
bie Durch ihren Muth erprobt find. Im den Geblrgen hat man prafs 
tifable Päffe für Wagen entpret, und borthin wendet man fib, Der 
Espofltor, ein Journal, das zu Independence erfcheint, ſagt in einer 
Nummer vom Anfang Mal: „Im Angenblid, wo wir dieß fehreiben, 
fommen neue Züge von Magen an, unb die Meuamgefommenen werben 
von ben bereits bier verfammelten Ausmwanderern mit Breubengefchrei 
begrüßt. Alle fehen aus, als ginge ee zu einem Beh. Diefer Men— 
ſchtumaſſe fehlt es an nichts; 8 findet fich darunter eine große Maffe 
woblbabender, im Ackerbau erfahrener Leute, Wis eine Reihe folder 
Magen vorüberzog, bemerften wie im einem berfelhen eine fehr hübſche 
junge Frau, welde ganz ruhig ihre Nabelarbeit fortfepte, als fähe fle 
in ihrem Wohnzimmer zu Boflon. Der Wagen hatte einen Teppich, 
bequeme Eige, einen Schreibtifch mit einem Spiegel, Furg «8 war ein 
tragbares Boudolt. Jeder Wagen if von ſecht oder acht großen Ochfen 
gezogen. Die Bührer feinen Miefen; es find Leute won ſechs Buß ' 
Höhe und verhältnlßmäßig breit gebaut. Die Zahl der hier verſam⸗ 
melten Auswanderer beträgt fhon 2 bis 3000." Da die Auswanderer 
ber Vereinigten Staaten einmal darauf erpicht find, das Dregongebiet 
zu befepen drop ber Unterhandlungen, um ten Engländern antworten 
zu Runen, daß der Veſitz an fih ſchon ein Mechtatitel iſt, fo hat ein 
unternehmenser Mann, Namens Whitney, einen Plan entworfen, ber 
einen Strom von Bendlferung dahin führen würde, freilich aber giemlich 
Foftfpiellg wäre. Er fchlägt vor, vom Micigan« Ere an, ber jeht 
von NeweMorf und Wofton her fehr Leicht zugänglich iR, eine Eifene 
bahn bis am die Mündung des Columbia zu bauen. Die Entfernung 
beträgt 3500 Kilometres und bie Koften wärben fih auf 10 Millionen 
Dollars belaufen; Hr. Wpitney bietet fih an, alles tie allein aus⸗ 
zuführen, wenn man ihm auf ber ganzen Länge des Weges 60 Meilen 
breit Rand verleifen wollte. Dagegen würde er ſich anbeifhig machen, 
Depefihen, Truppen uud Kriegsoorräthe gratis zu befördern, und macht 
darauf aufmerffam, daß vermittelft dieſer Fifenbahn und einiger Dampf 
boote auf dem flillen Deran von NeweDorf bis gu dem chinefifchen 
Hafen Amey, welcher für den Abſah von Seide und There am bequemfien 
gelegen iſt, die Ontfernung nur 10,000 Kilometres betrage, die men 
in einem Monat zurüdlegen Fönnte, währen» jeht ber Weg ums Gap 
Korn 27,000 Kilometres lang if und viertbalb bis vier Monate er 
fordert. Der Borfhlag Wpitney's iſt dem Gongref vorgelegt worken, 
ber Ihn wahrſchelnlich unbeachtet bei Selte legen wird, und wir führen 
bieß Project auch nur theils als einen harafterififchen Aug, theils- 
barum am, weil ed zeigt, wie fehr die Idee, Dregon gu befeten, in 
den Vereinigten Staaten populdr if. Wie ungeheuer muß nicht der 
Bug dahin ſeyn, wenn ein Speculant, der für einen gan ernfien Dann 
gilt, anf einen folden Plan verfallen laun. 


Berlag ber 3. ®, Gotta’fien Buchhandlung. — Verantwortlicher Nebarteur Dr. Ed. Wipenmanz, 
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Wer war das? 


Bor einiger Zeit langte in dem großartigen Gaftbofe, der 
unfern des Niagarafalled ſteht, ein gar feltfam ausfehender 
FZußwanderer an, Aeußere Erfheinung, Benebmen, Gebärden 
desielben ftanden mit denen des gepusten und zierbenglichen 
Volkes, das fih dort in der Näbe des vereinditaatlihen are: 
ben Löwen“ berumzutreiben pflegt, in grellem Widerfpruc. 
Der lederne Anzug des Wildfremdlinge, welder eben erit aus 
den tiefiten Hinterwaldern zu fommen ſchien, bedurfte febr 
der ausbeſſernden Nadel. Eine abgenühzte Dede, welche augen: 
iheinlih ald Matrake, Laken, Stenpdede u. f. f. zugleich ae: 
dient batte, war tornifterartig um feine Schultern gebeitet; 
einem langen Waidmeifer, das ihm auf der einen Seite ber: 
unterging, leiſtete eine auf der andern Seite berabhängende 
Zinnbüchſe Geſellſchaft. Der Bart, ftruppig und verworren, 
reichte ihm bis auf die Bruſt; dunkle dichte Locken fielen 
dem offenbar ſchon bejahbrten Manne über Achſeln und Naden 
berab. Dieſer „Hinterwaldsmann“ wie die verfbiedenen Grup: 
pen ibn glei benamsten, hatte aber einen fcharfen, durhdrin⸗ 
genden Blid, einen federkraftigen feiten Gang, ber, wie man 
ihm anſah, lich bereits durch mauche Dickichte den Pfad gebro: 
den, und mit denen der Geſellſchaft eben fo wenig Umftände 
zu maden Luſt zeigte. 

Der rätbfelbafte Fremdling trar obne Umſchweif in das 
Geſellſchaftszimmer, ſchnallte den Tornifter ab, ſah ſich darauf 
rubig und zuverfihtlih nah dem Wirtb um, und begebrte 
einen Imbiß. Der Wirth prallte beim Anblic des ihm offen: 
dar nicht gaftboffäbig dünfenden Eindringlings beitürzt und 
ungebalten einige Schritte zurüd, und ſchien unſchlüſſig, ob er 
den Ungeſchlachten, der in fo „genteele” Geſellſchaft ſich ein: 
zudrängen vermeifen, nicht darob unwirfch anlaſſen ſolle. Cinige 
Worte aber, die ibm alsbald von einem Herbeigefommenen 
ins Ohr geflüftert wurden, brachten ihn auf andere Gedanken, 
ja bewirtten eine merflibe Beugung feiner Müdenfänle. Der 
Fremdling ließ fih mitten unter ber Geſellſchaft nieder, 
wovon mande ihm verblüfft anftierten, mande verachtlich die 
Achſeln zudten, und andere ibm geradezu ind Geficht lachten. 


Doch Lefer, diefer Wanderer, diefer beitaubte „Sobn des 


Weges und des Waldes“ hatte weit, weit mebr zu bedeuten, 
ald der ganze vornebmtbuende, europaräffige Schwall und 
Schwarm rings um ibn berum! Es war der „amerikaniſche 
Waldmann,“ wie er fi jelber genannt bat, derjenige, den 
die Humboldte, die Euvier, die größten unter den Großen 
der europaifhen Naturforfbung mit lautem Xobpreife bes 
grüßt, derjenige, den bobe Akademien und Gelebrtenver 
eine mit Auszeichnung behandelt, derjenige deifen Ruhm 
ſich immer weiter und breiter ſchwingen wird, wenn die 
erbärmlihen Bierlinge die ibn in jener Herberge am Niagara 
verfpotteten, langt namenlos vermodert fepn werden, Von 
jeglihem Hainwipfel, aus jedweden gründammernden Gehölze 
wird das berrlihe Federfpiel der weſtlichen Hemifpbäre feinen 
Namen verkünden. Der mweißlöpfige War, dad Sinnbild des 
mächtigen Staatenbundes, die Wandertaube, wie fie in unabs 
febbaren Schaaren und Geſchwadern über bie ſtillen Wälder 
dabinraufcbt, der fühflötende vielftiimmige Spottvogel, alle die 
hundert andern jener prachtvollen Bogelmelt, die er fo uns 
nachahmlich abgebilder, deren Haudbalt, deren Leben unb 
Weben er fo reihb und auziehend gefchildert, deren Lebens— 
beſchreiber, wie er ſich ſelbſt nannte, Er geworden, jener Wans 
derer war eben Er — 3. 3. Aububon! 
“ 

Bald daranf trat ber eben genannte unvergleichliche nord⸗ 
amerifanifhe DOrnitbolog und Maler jene gewaltige neue Meife 
an, von welcher er unſeres Wiſſens noch nicht zurückgekehrt 
iſt, die Metfe nach den Oregon-Landen, den Felſengebirgen, 
Zerad und den beiden Californien. Früchte derſelben, wenn 
er fie alücklich vollendet, werden fepn theild die Vermehrung 
und Erweiterung feiner bereits erfchienenen Pracht» und Kerns 
mwerfe über die Vögelfauna der Mereinsftaaten, theils die 
Fortſetzuna und Beendigung eines bereitd beaonnenen neuen 
Rieſenwerkes über die Fauna des mitternaͤchtlichen Gefammt: 
Amerifa’s, 

F. M. M—ları, 
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Die Eifenbahnen in Frankreich, 
(Kortfegung.) 


Die Partei der Staatsbahnen bildete indeß in einem 
Theil ber Preſſe und der Deputirtenfammer nob immer einen 
ftarfen Kern, und fuchte ibren Gegnern Gonceffionen abzu— 
zwingen. Mit ber obenerwahnten Ausfchliefung der Deputir— 
ten und Pairs von der Theilnahme an ſolchen noch nicht ent: 
fhiedenen Sonceflionen drang fie durd, wenigftend einen Au— 
genblid und mwahrte fo ibre Ehre; minder glüdlib war fie 
dagegen mit einem anderen Amendement, welches verbindern 
foßte, daß nicht Die Action alsbald an die Börfe gebracht 
würden, ſondern erft wenn Die Hälfte des Gapitald einge: 
zahle fen, die ward von dem Untragfteller felbit zurudgegogen, 
auf bie Bemerkung des Minifters, daß man dadurd die zu dem 
Unternebmen notbwendigen Eapitalien anf mebr als drei Jahre 
immobilifire. Es iſt biemit ſchon anerkannt, daß alle Bemübun: 
gen, den Actienſchwindel zu bindern, durchaus vergeblich feon 
miürden, fobald man die Bahnen einmal in den Händen ber 
Privaten laffe. Alles das kam aber nit in Anſchlag gegen 
den einmal gefaßten Entihluf, denn nad kurzem Schwanfen *) 
fiegten, fhon am Ende der vorigen Seſſion, die Gompagnien 
völlig, und nun murde der Weg von Paris nad Lyon, von 
Paris nach Rennes, von Tours nah Nantes und die große 
Nordbahn raſch nach einander votirt. 

Es iſt bemerfendwerth, welden Gang die öffentliche Meis 
nung, wie bie der Regierung, in dieſer Sache genommen: im 
J. 1838 falug dad Miniiterium ſelbſt die Ausführung ber 
Eiſenbahnen durch den Staat vor, im J. 1841 traten die 
Compagnien auf, im %, 1842 vereinigte man fib über das 
gemiſchte Syſtem, im J. 1543 erhoben fid zuerft die Stimmen 
gegen dad Unweſen der Gompagnien, die Negierung ſah fi 
genötbigt, dieſen gemaͤßigtere Bedingungen auſzulegen, worauf 
mehrere Eompagnien ſich zurüczogen; *) im J. 1844 wurde 
ber Andrang gegen die Sompagnien beitiger, man mußte ihre 
Anfprüde immer mehr beichranfen, wenig feblte, daß die Aus: 
führung der Eifenbabnen durb den Gtaat angenommen wor: 
den märe, ed gab fib rin allgemeines Mißtrauen gegen Die 
Eompagnien und namentlih Hrn. v. Rothſchild fund, aber das 
Minitterium erfannte, Daß es die Ausführung der Eifenbahnen 
durch den Staat nur unternehmen koͤnne, wenn es fein ganzes 
Finanyfpftem andere; dazu fühlte fib das Miniſterium wicht 
ſtark genug, und fab ſich alfo gendtbigt mit den Compagnien 

*) Hr. Gaulibier ve Hemiliy hatte vorgeſchlagen, daß auf Der Paris: 
Lyoner Eifenbahn die Regierung auch die Schienen legen laſſen 
fellte, und dirk Amenbement, weldes da Gefes vom 11 Junius 
1842 mmftieß, ning mit der Mehrheit Giner Stimme (138 
gegen 1937) durch am 22 Immins; aber zwei Tage fpäter, als 
über das Gefep im Ganzen abgehimmt wurde, wurde die Des 
willigung des Geldes zum Legen der Schienen ausgriaffen, und 
das Geſeß mit 191 gegen 51 Stimmen angenommen. So wenig 
war die Kammer mit fich im Reinen. 

"*) Aus jener Zeit erzähle man bie Aueldote, tab Rothſchilt be⸗ 
reut babe, die minder günftigen Bedingungen für die Nordbahn 
nicht angenommen gu baben, und in den Auoruf auegebrochen 
fen: ich babe es verfäumt mein Glüdf zn machen, 


su pacidciren, jedoch unter Bedingungen, die dem Staat aller: 
dinge ungleib günftiger waren, als die Compagnien im 9. 
1543 geftellt hatten, Man wird fib nun ziemlich den moralis 
fhen Bang der Sache erklären, wenn wir no folgenden Aus—⸗ 
zug and einem Artikel des National (vom 14 Mai d. 9.) 
mittbeilen: „Die Discuffion der Eiſenbahnen bietet dieſes 
Fahr ein neues und bizarrıd Schaufpiel bar. Bisher faben 
mir die Kammer in fib getbeilt, aus Gemwiffenhaitigfeit zwi: 
{ben den verſchiedenen Spftemen fhwanfen, balb trug bas 
audihlieflihe Epftem der Gompagnien den Sieg davon, bald 
gewann das der Ausführung durch den Staat zablreihe Stim— 
men, bald ſuchte man endlih aus Ermattung in irgend einer 
Transaction das Mittel, die anfcheinend unentwirrbare Schwie- 
tigkeit zu löfen. Geht dagegen ift man völlig im Meinen, bie 
Ueberzeugung bat fib feſtgeſtellt. Es gibt, wir fagen dieß mit 
Zuverſicht, nicht fünfzig Mitglieder in der Kammer, welche die 
Vorzüge ber Nusführung durb den Staat nicht zugeben, und 
welche fid nicht laut ausſprechen über bie Nachtheile und Die 
Gefahren, welche dad Spitem der Gompagnien unvermeiblid 
nach fi ziehen muß, und dennoch ſehen wir durch etnen 
auf den erſten Anblit unerklärliben Widerſpruch die Unban- 
ger ber Ausſührung durch ben Staat entmurbigt vor ihren 
Gegnern, noch ebe fie ibnen eine Schlacht geliefert baben, bie 
Ergel freien; wir ſehen die Anbänger der Compagnien, 
ihres Siegs gemif, mit infelenter Zuverſicht zum Angriff ſchret⸗ 
ten; mir feben die Majorität unter den Streichen einer um: 
endlih Kleinen Minorität fib felbit ein ſchimpfliches Dementi 
geben, und die Jutereſſen aufopfern, demen fie noch im vorigen 
Jabr dad Uebergewicht zu verfhaffen mußte. Die fibrbaren 
Urfachen diefer Defertion find zwei: 1) die entfchiedene Weige: 
rung des Miniſteriums dad Epftem der Ausführung durch 
den Staat gm umterjtüßen; 2) die kurze Daner ber Goncefr 
fionen, melde die faum noch fo anfprucsvollen Gompagnien 
fih gefallen laſſen. „„Was follen wir thun?““ fagen bie 
balbbefiegten Vertbeidiger der Staatsintereffen; „„wir willen 
mobl, daß dad Soſtem ber Ausführung dur den Staat das 
einzige iſt welches etwas taugt, aber dad Miniſterium will 
nit, mad fo müſſen wir denn wobl nachgeben.““ So wirb 
alfo nadıgegeben, man läft ſich die kürzern Termine gefallen, 
obne zu bedenken, daß fie völig lang genug find, um eine 
Art von neuem Feudalismus im Staate zu gründen, ber viel- 
leimt ungeritörbar feon wird.“ 


Mankann fi wohl denfen, dab die Miniſter ſehr wichtige 
Gründe baben, von dem bisherigen Syſtem Fraukreichs, ſolche 
Arbeiten des öffentliben Nutzens durh den Staat ausführen 
zu lafen, im dieſem Kalle abzugeben. Der Grund liegt, wie 
die Wortfübrer der minifteriellen Partei felbit angegeben baben, 
in den Finanzen: man fcheut fib dem Staat eine fo unge 
wöhnlihe Laſt aufzubürden bei einer Lage der Dinge, welde 
sieleicht bald größere Anftrengungen nad aufen fordert. Es 
tft indeh weniger der eigentliche finaucielle Zuftand bes Lan- 
des, als die falihe Dahn, in melde man feit dreißig Jabren 
die Geldverhaltniſſe gebracht bar, und die künſtliche Höbe, zu 
der man einzelne Fonds fteigerte, lauter Dinge, bie mit einem 
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Anleben von 1'/, bis 2 Milliarden, welche bie Anlegung der 
Bahnen durch den Staat, erfordern würden, nicht beftehen 
linnen. Die framyöfiiben Füniprocents jteben zu 121, die 
Dreiprocents zu 83; eine von diefen Notirungen iſt notbwen 
dig erfünftelt und falſch; iſt bie Motirung der Fünfprocentd 
die ächte, aus dem Landescredit uud der vorhandenen Geldmaſſe 
bervorgebende, fo müßten die Dreiprocents zu 72%, ſtehen; 
ift die Motirung der Dreiprocentd die ächte, fo müßten bie 
Fünfprocents zu 138 fichen, und wenn wir aud die Furcht 
vor der Gonverfion mit in Anſchlag bringen, jedenfald weit 
böber als 121. Es leidet wohl kaum einen Zweifel, baf die 
Notirung der Dreiprocents die falfbe und erfünftelte ift, weil 
der Tilgungsſonds, den man thörichterwelſe troß fortwäbren: 
den Deficits beibehalt, nur auf bie unter Pari ftebenden 
Fonds wirken darf, obgleich es financiell vortbeilbafter ware 
Fünfprocents zu 121, ald Dreiprocente zu 83 einzufaufen. Die 
ganze Einrichtung der Zilaungsfonds felbit it eine Thorheit, 
von der man in England ſeit 25 Jahren abgefommen ift, und 
es wirft ein fataled Licht auf die Zuftände Frankreichs, daß 
man diefen Unafinn aufrecht erbält, ia daß fogar fait alle Par⸗ 
teien im Weſentlichen damit einverjtanden find. In England 
bat man den ganz einfahen und nüdternen Sag aufgeitellt, 
daß der Staat, wenn er in einem Jahre mehr ausgibt als 
einnimmt, feine Schulden jablen fann, und daß nur der wirk: 
lihe Ueberſchuß der Staatdcafen zum Schuldenzahlen oder 
zur Herabfegung der Dinfen verwendet werden könne, Würde 
men in Frankreich nach glelchem Grundias verfahren, fo wir 
den bie öffentlihen Fonde fih anders ftellen, zum mindeſten 
die Dreiprocentigen auf 72, und wahrſcheinlich würde ein allge 
meines Sinfen der Staatsjonds auf einen natürlicheren Stand: 
punft als der jeßige erfolgen, Dieß waͤre eine zanzliche Wörfen: 
revolution, melde febr ernitbafte Nachtheile nicht nur für 
eine Menge Privaten, fondern feibft für den Staatderedit, 
wenigitens für eine Zeitlang haben würde. Die Negierung fann 
allerdings durch ibre Verbindung mit den Banfierd verglei: 
chungsweiſe geringe Summen, wie bie legte Unlebe von 
200 Mill, zu dem künſtlichen Curs abfegen, *) fobald aber 
Anleben contrabirt werden folen, welche in die Milliarden 
geben, ſo fallt das lünfllihe Gebaude uber den Haufen, ber 
Werth des Geldes ſteigt, und man muß, wm al Vari eutleiben 
zu können und nicht das künſtliche Spiel, das dem Staat 
ſchon Hunderte von Millionen koſtete, fortzufegen, wahridein: 
li nicht bioß vier fondern 4, wo nicht fünf Procent **) 
zablen. 

Ein io gewaltfames Abfpringen von einer feit 30 Jahren 
verfolgten Bahn, in einem Angenblid, wo vieleicht eine polt- 
tifche Kriſe bevorftebt, iſt jedenfalld cin febr gewagter Handel, 
und bad Miniiterium ift wohl zu entichuldigen, wenn es fib 
in dieſem Zeitpunft einer unfehlbaren Dörfenfrifig, die bei 
einem Anlehen von einer Milliarde gar nicht audbleiben könnte, 


*) Obgleich ein großer Theil diefer Aulehe ſehr lange in den 
Fortefenilles von Rothſchild gelegen haben fol. 

*) Hierin liegt auch einer ber Gründe gegen die Gonverjien, 
mern nicht der wichtigfe. 


nicht ausfegen will, Cine anbere Frage it es freilich, ob ber 
Staat und die Börfe durch dieß Verftedendfpielen ber Krife 
entgeben. Zuſammengebracht muß das Geld werden, wenn bie 
Babnen gebaut werden follen, und ob cd mun der Staat oder bie 
Einzelnen zufammenbringen, fommt in der Wirkung auf eines 
binaud: wenn der Staat einen mit ber Lage des Landes in 
Verhaltniß ftedenden Zins, etwa 4%, Proc. zahlt, fo werben 
ſich reihe engliibe Eapitaliften fo gut dabei betbeiligen als 
bei Eifenbabuen, deren Actien in Zeiten politifher Krife und 
eines möglichen Kriegs ein fehr precarer Beſitz find und nur 
das Spiel anf der Börfe befördern, weil, wenn auch nicht gerade 
bie einheimiſchen, doc gewiß die fremden Gapitaliften, fobald 
fie durd die aufgereijte Speculation einen guten Gewinn 
gemacht haben, ihre Gapitalien wieder herauszuziehen ſuchen, 
wie dieß gegenwärtig von Geite ber englifhen Gapitaliften 
ber Fall feun fol, Durch die Eifenbahnen und die ungebeuren 
Summen, welche fie erfordern, fteigt ber Wertb des Geldes 
wieder und dieß gerade zu einer Beit, wo ohnehin das Gelb 
bie Neigung zeiat, fib von Europa mwieber abjumenden unb 
nah andern Welttheilen, namentlib nab Nordamerika zu 
geben. Die Staaten glaubten ganz gemächlich nach und nad 
ihre Zinfen auf 31%, 3, wielleiht noch weniger berabfeßen zu 
können; dieſe Ausficht ift vorüber, wir fteben an einem großen 
Wendepunkt des europdifhen Geldweſens, oder find vielmehr 
bereitd mitten in einer großen Umwandlung beariffen. Die 
Mehrzahl der Megierungen ſucht fi der ungewohnten Laſt zu 
entziehen, es fragt fih aber nur, ob fie ſich nicht durch dieß 
Zurüdbalten ibre Stellung weientlih verſchlechtern, denn ber 
Staat, jedenfalld der mädtigite Eapitalift, kann dieſe Kriſe 
behertſchen, da ihm Mittel zu Gebot fteben, die dem Privat- 
eapitaliiten gänzlib mangeln: miflingen die Eifenbabnuntere 
nehmungen, d. b. erlangen fie feine mit den landläufigen Ins 
terefen in Verhaltniß ftebende Mente, fo fommt, wenn ber 
Staat nicht felbit baut, bie Krife zum Vorſchein, der Staat 
mag thun was er will; erlangen die Eifenbabnen eine über dem 
landlaufigen Find gehende Mente, wie alle Anzeichen zu ber 
mweilen feinen, fo erfolgt eine Andbeutung ded Landes buch 
die Privaten, deren Kolgen der Staat nidt minder fühlen 
wird, Eine Veränderung bed Geldwerths — und dieſe ift 
völlig im Zuge — war von jeher mit poliriihen Kampfen ae 
paart, und wird ed jeht um fo mehr ſeyn bei der ungebeuren 
Maſſe tbeild wirklisen, theils fietiven Capitals, welches in 
Europa ift; nur der Staat faun dieſe Kriſe leiblich vorüber: 
fübren, in den Häuben der Privaten laſſen ſich die Folgen 
durchaus nicht berechnen. Geht bürite der Zeitpunft gefom- 
men ſeyn, wo es fib zeigen muß, welde Staaten feit dem 
Frieden eine folide Wirthſchaft geführt baben, und dieſe wer: 
den die Früchte berielben obne Zweifel ernten. Doc wir febren 
zu ben franzöfiihen Eiſenbahnen zuräd, um eine kurze Weber: 
ſicht der Verhandlungen der jeßt abgelaufenen Seſſton zu geben. 
Daß die Gompagnien darin das volltänbige Hebergewicht haben, 
wird man aus dem Dbigen wohl fchon entnommen baben. 
(Fortfeßung folet.) 
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Das Thal von Jaral. 
(Na Tb. Glennie.) 


Nachdem wir in dem ſchönen Dorfe Silao in des Bfarsers gaff⸗ 
lichen Haufe übernachtet hatten, befuchten wir die Harienda von Chir 
quilla, weiche in einer malerischen Schlucht liegt, wo Hepfel», Beigen« 
und Drangenbinme geveihen, und wo auch die Palma Chrifti ihre ganze 
Pracht entfaltet, Die Hacieuda ift von lieblichen, fruchtharen Hügeln 
umgeben und bie ganze Gegend trefflich angebaut. In ben benachbarten 
Thalſchluchten ſchoſſen wir eine Dienge Hafen und Holztauben. Freudig 
begrüßten wir die üppigen Kornfelter von San Bartolo und nach zwei 
Stunden befanden wir uns in dem fchönen Thal von Jaral, welchet 
gang dem Marguis von Jaral gehört, bem reichtten Butsbrfiger im 
Meriro und, menu man den Umfang feiner Ländereien erwägt, einen 
der reichfien im ber Welt, Außer ber großen Harienda von Jaral, 
woſelbſt er vier bis fünf Monate im Jahre zugubringen pflegt, beflgt 
er mehrere große Hatiendas im Steate Zacateras und feine Güter 
erſttecken ſich mit geringer Unterbrebdung norawärts bis San Dlaten, 
woren er feinen gweiten Titel führt, Seine Kelchthümer find unermeßlich 
und entfpringen aus verfhiedenen Quellen. Mach den Angaben, die 
mir eimer feiner Schaffner mittbeilte, befigt er an Horiuvieh, Schafen 
and Ziegen (ganado mayor y menor), nebſt Pferden und Maulihieren 
in der Sierra Hermofa und an andern Orten zuſammen drei Millionen 
Stüd, Bon dieſen schicke er jährlich 30,000 Schafe auf den Markt 
nah Mexico, woſelbſt das Stüd im Durchſchultt mit 20 bis 24 Realen 
bezahlt wird. Eben fo viele Ziegen werden in der Matauza von Jaral 
gefhlachtet, woſelbſt Talg aus dem Wett gemadht wird, welches an 
Ort und Stelle mit fünf Dollars die Arroba bezahlt wird. Die Felle 
gelten fechs oder acht Realen dar Stück uud werden an bie Lederhändler 
von Guadalaxara uns San Luis Potofi abgeſeht. 

Der gewöhnliche Ertrag des Weijens in den Thal von Jaral 
beträgt tanfenb Jauegas auf vierzig Fanegas Ausfaat, mithin trägt der 
Dosen fünfundgwenziefab; in guten Zahren beiäuft ſich die Ernte noch 
höher und hat mandhmal gweitaufend Janegat betragen. Der in bes 
Marquis eigenen Müblen in Diehl verwandelte Weizen wien im dem 
acht Melien entfernten San Enis Potofi mit fünfzehn Dolars die 
Garga von dreibandert Pfund bezahlt. 

Die große Fruchtbarkeit des Thale son Jaral verdankt bazielbe 
dem reichlihen Wafjervorrath, der im Ueberfiuß jevem Theil der Laͤn— 
dereien aus einer ungeheuetn Prefa mitgetbeilt wird, welche von dem 
Broßsater des jehigen Marquis amgelegt wurde, Die Borbermaner 
piefer Brefa bat Über zjweitanfen® Daras Länge und eine ungeheure 
Dide. Sie hält alles Waſſer auf, welches während der Regenjeit von 
ben umliegenden Bergen herabſtrömt. Das Bafiin, in welchem das 
Daffer gefammelt wird, hot, obwohl Fünfllich angelegt, wegen ſelues 
Umfangs ganz das Anſehen eines natürligen Exes; ea ift von Diamen 
umgeben und liegt etwa drei Etanden ſüdweſtlich vom Herrenhauſe. 
Die gemöhnlih führt der Weg durch große Maisfeleer, woſelbſt un« 
sählige Tauben und Mebhäbner nifen. 

Die Temperatur birfes Schönen Thala büdete einen angenehmen 
Gontraft mit der Kälte, die wir bei dem Uebergang Über vie Hocdebene 
zwiſchen 8a Tlachlqueta und dem Puerto von San Bartolo empfunden 
hatten, und ebenfo mußte der Anbli von Waffer und reicher Vegetation 
einen um fo erfreulihern Eindruck maden, da wir aus Öden, wur mit 


serbrödelten Selfen, Gactus und Zwergpalmen brdeckten Gegenden herz 
gefommen waren. Ich ritt mach ter Prefa auf einem der Pferde des 
Herrn Orafen son San Mateo, Marquis von Jatal. Wir alle ber 
Hagten bie Abweſenheit ders Outebefigers, deſſen perfönliche Bekannte 
ſchaft wir gern gemacht hätten, Eatweder ans Schen vor aller Geſell⸗ 
{daft oder, wie man behauptete, wegen dringender Geſchäfte hatte er 
am Tage vor nuferer Anfunft mit feiner Bamilie bie Hacienda verlaffen 
und einem Handbofmeifter die Sorge unſerer Bemwirthung übertragen. 
Nichts Fonnte gaftfrenndfchaftlicer ſeyn als unfere Aufnahme ju Zaral; 
wir wurden herzlich begrüßt uud fanden ein glängenses Mittagsmabl 
bereits fertig und das game große Herrenhaus für unfrre Anfnabme in 
BDereitichaft gefept; eine Menge gejchäitiger Diener brachte unſer Gepaͤc 
in die verſchiedenen Zimmer; dann erſchien der magister palatii, um 
unfere Wünfche zu vernehmen, Als wir am folgenden Morgen aller 
Einladungen und Zureden des Hecrn Dermwalters zum Verweilen un 
geachtet unfere Meife nah San Luis fortſetzten, wurde ein Maulthler, 
beladen mit einem ganzen Schaf, einem Dujend Hüßneen, vier großen 
Kiien, einer Quantität Brod und Obſt und ſecht Flaſchen Dino Metcal 
uns auf die Reife mitgegeben. Dieſes Harfe, im ganz Mexico febr 
beliebte Oetränfe wire aus Magney deftillirt und hat dinſichtlich des 
Geſchmadcs viel Achnlichkeit mit umferem Whikey. 

Zaral iſt ber legte Ort om einiger Bedeutung in dem Staate 
Guanaxuato. Das zur Hacienda gehörige Dorf enthält Äber-ticktaufen» 
Einwohner, von denen etwa ſiebenhundert Dependienter /# la casa 
find, d. d. gegen Iabrlohn im Dienf des Grafen ftehen, Häbrend die 
übrigen, obwohl nicht befländig für die gutöherrliche Familie befchäftigt, 
dennoch ihre Eubfftengmittel aus derfelben Quelle erhalten. Die 
Wohnung des Grafen, fo wie bie Kirche und einige dazu arhörige 
Bebäure find folis und geräumig, obwohl Feineswegs prachtvoll. 

In der Nachbarfchaft von Jaral werben etwa frbentanfend Arrobas 
Chile jährlich gewonnen und anf dem Marft von Merico mit ſech— 
Dollars die Arroba bezahlt, wovon ein Dollar für tie Fracht und 
Alcavala abgeht, 

Das vor der Revolution fo berähmte Gelät von Faral, meldes 
während der Rriegsjahre eingegangen war, hat der jehige Gntsbefiger 
wieber hergeſtellt; bereits liefert 06 wieder treffliche Pferde, 

Das fruchtbare, dem Laudbau und der Vichzucht gewonnene Thal 
von Jaral hat eine Länge vom ſechs Leguas. Des Marquit fämmtliche 
Güter aber haben einen Flächeninhalt von 2500 Duadratieguas, find 
alfo bei weiten größer ala mande europaͤiſche Konigreiche. 

Nachrem wir vas Dorf San Brancidco und die Amalgamirmerke 
La Pila und Los Pezos befucht hatten, ſchlugen wir die Etraße nach 
San Luis Potofi ein, 


Shmiedbares Blast Das Amſfterdam'ſche Handeleblad vom 
11 Zulius berichtet aus Et. Etienne, dah man dafelbit eine Erfindung 
gemadt babe, welche ſchon was Alterthum, jeboch faſt nur als Babel, 
erwähnt: fie beftcht Darin, das weiße durchſichtige Glas im Falten 
Juſtande eben fo ſchmiedbat zu machen, wie in der höchſten Gluthhide. 
Der Erfinder hat der Diaffe den Namen Silicon gegebru. Das &las 
ift vollfommen meiß, fo durchſichtig wie Kryſtall, und Faun abwechfelnd 
rund und fo flach ansgefchmichet werben wie jedes andere Metall, 
Bereits find auf dem Hötel de ville von St. Etienne Proben aut 
gefellt worten, 
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Das Muſeum für angewandte Geologie zu Fondon. | 


Diefes Mufeum nimmt zwei ganze Haͤuſer in Ebaring- 
Groß ein, und ift vor einiger Zeit dem allgemeinen Zutritt 
peöfner worden. So viel wir willen it es wenigſtens in 
dieſem Umfange der Durdfübrung zur Stunde noch das cin: 
zige feiner Art in Europa, Nacſtehende gedrängte Schilde: 
rung desielben dürfte daher wohl mit einigem Jutereſſe ac 
lefen werden, 

Im eritien Saal it eine Sammlung aller in Grosbritan- 
nien vorfommenden, zu Bauzwecken verwendbaren Geſtelu— 
arten ausgeleat; ferner eine Eommlung aller dermalen in 
den verfhiedenen tedniiben Rünften und Gewerben verwen: 
deten Mineralien, Zur eritern für den brittifchen Baumeifter 
dußerit wichtigen Geſteinreihe gebört unter andern die Grupre 
aller der mannihfahen Banfteinarten, welche von der Com: 
mtifien unteriucht worden find, die vor dem Beginn des 
Baurs der neuen Parlamentsbäufer vom Unterhaufe zu dieſem 
Behufe niedergefegt wurde und ale drei Königreihe in armir 
teftonifch:orpftognoftiiher Hinſiot bereiste. Da fiebt man 
denn auch ein herrliches Eremplar des MagnefiasKalkiteines 
(Magnesian limestone), von Bolſover, welcher von gedachter 
Unrerbauscommilfion ald die vorzüglichſte und dauerhafteſte 
aller brittifhen Bauſte marten erfiärtzund für die Parlaments- 
baufer exloren worden. Die Treiflisfeit der Wahl erbelt 
aus bem Umfiande, dab dieſe Steinart in einer davon erbans, 
‚ten alten englifben Kirde nad Berlauf von acht Jahrhun— 
derten nob völlig unverfebrt tft, Die Struktur und Farbe 
diefer Steinart fol ganz außerordentlich und zumal letztere, 
melde von Ockerroth ih Silberzrau ſpielt, ungemein ſchön 
frpn. 

Unter der in demfelben Saale befindlichen reiben Mannit: 
faltigkeit brittiiher Marmorarten gibt es melde, die wir 
3: B. der Marmor, der zu Babbicombe bricht, den Veraleich 
mir den geleierieften Italiens nicht zu ſcheuen brauten, Auch 
der Muſchelkalkſtein aus Pemprofeibire iſt eine herrliche Ge— 
ſteinart. 

Un dieſe Sammlungen fliehen ſich außerſt lehrreiche 


Meiben von Erzeugniſſen, welche durch die Induſtrie aus den 
auf dem brittiiben Inſeln vorfommenden Erdarten u. dal. 
daruejtelit werben, wobet aud alle die verfciedenartigen Pro: 
ceſſe erfintlich find, die zu den vielfaältigſten Behufen mit den: 


felben vorgenommen werden, Hier ziebt vor allen das pradıt« 
volle Porzellan die Blide auf fi, das aus dem Merftbon, 
der aus virwittertem Granit entitebt, verfertigt wird; ferner. 
Kernes Gement, einer der neuelten, ein eigentbümlides Ger 
mifb aus alt und Wlaun, das aufer feiner ungemeinen 
Dauerbaitigfeit die Weiße des Marmors befigt, und einer 
aleichen Spirgeiglätte fabig it. Auch Aſphalt und alle die 
fo vielfaben Hauptverwendungeweiſen desſelben find bier dar⸗ 
gertellt, An den beiden nachſten Salen find Suiten von brittı: 
ſchen Feld: und Grbirgsarten, dann von Öteinfohlenarten, 
fowobhl Antbracite wie birmmindfe ausgelegt. Da ſieht man 
erner bie verihiedenen Erzarten in Stufen wie ſie aus den 
Schachten fommen, dann alle die Phafen, durch die fie bie zu 
ihrer Verarbeitung dindurch müſſen. 

Die Samelz⸗, Hämmerungs- u, Shmirdemeifen des Eiſens 
find verauſchaulicht, die Verwandlung deöfelben in Stahl, die 
Ergebnife der Hriß: und Kalt-Hebläasöfen nicht bloß in ihrer 
Framirkung auf das Erz, ſendern auch je nah den verſchie- 


denen Keurrungsitofen die dazu verwender mw 'Nen, endlich 


die Schlatenarten, die daraus bervorgehben, Auch für Die 
andern Wirtallgatrungen wird die Veraaſchaulichung ibrer 
Pdaſenreihen beabſichtigt. 

Am Ende dieſes merkwürdigen Saales finder der Beſucher 
dad Erz, welches er anfangs dieſes Gelaſſes in feinem Urzu— 
ftande fab, bereits ducb alle die bundertfaben Bearbeitunger 
proceſſe binduchgefübrt, und zu den unyabligen Arten und 
Formen der mweltberübmten brittifhen „cutlery‘ verarbeitet, 
Auf einem von den Tiſchen liegen in einem Maroquingehäuſe 
eilf Stabivlatten von der Größe ungeläbr eined Geviertzolles, 
welde die Karbenifala, dad Ibermalprisma zeigen, bie bei 
der Hartung dur die veridiedenen Hitzgrade hervorgebracht 
werben, 

Der Modellſaal, in melden man zuletzt tritt, bietet für 
ben praftifden Grologen und Bergmann Grgenflände vom 
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hoͤchſten Intereife dar, Binnen einer halben Stunde erlangt 
men allda eine ganz anfhanlibe und volftänbige Vorftellung 
von dem umterirdifben Ausſehen ber großen, mit Bergwerken 
aller Urt anaefülten Graifhaft Cornwall. Die Binn- und 
Kupferadern u. f. f., die Bearbeitungsweifen der verſchieden⸗ 
artigen Gruben, bie Hinanfbeförberungsarten und Gefährten 
ber Erze, die za deren Schmelsung und Laͤuterung gebräud: 
lihen Apparate, alled und jegliches iſt aufs deutlichſte verans 
fdauliht. in unter Leitung des berübmten Präfidenten der 
geologiſchen Gellſchaft, de la Beche, verfertigtes Modell zeigt 
die Streihungsweifen ber Erzadern u, dal., ein anderes ben 
Apparat, mittelit deffen die Bergleute aud den Gruben zu 
Tage befördert werden, wovon mauche fo tief find, daß zwei 
Stunden zur Hinanfbeförderung eines jeden der Leute er: 
forderlib find. Das Model eines Newcaſtler Steinfoblen: 
bergwerks ſtellt die daſelbſt eingeführte Ventilationsmethode 
vor Augen, wodurch ein Luftſtrom 20 englifhe Meilen im 
Umkreiſe berum geleitet wird. 

Das alleranziehendſte aber aller der dba vorhandenen Mo: 
delle mag eines von Sopmwitb ſeyn. dem berübmten Erfinder 
der genlogifhen Modele, wodurd das Streihen der Koblen: 
flöge im Walde von Dean veranfbaulicht wird, Das vrran: 
ſchaulichte Gebiet bat eine Erfiredung vom 24 engl. Geviert: 
meilen. Da und dort ift bad Modell offen, um verfhiedene 
Abſchnitte und die verfhiedenen Flöge zu zeigen; die Karbung 
deutet die Marfen an, bis zu welden die Ausbeutung bereite 
gediehen. In demielben Saale find auch die mannichfachen 
Werkzeuge anfgeftellt, die in dem erzgebirgifhen und forn: 
walltfifben Bergmwerfen im Braub find. Diejenigen, die in 
andern europdäifhen und aufereuropdifhen Bergwerken üblich, 
werben in ber Folge dazu fommen, 

F. M. Malvın, 


Die Eifenbahnen in Frankreich. 
(Kortfeßung.) 


Die Eompagnien waren noch vor der Eröffnung der Kam: 
mer ibrer Sache fo fiber, daß die Actien oder vielmebr Bro: 
meſſen der Actien von Bahnen, die der Staat noch gar nidt 
verwilligt batte, bereits im Geheimen negoclirt wurden; bie 
Sache fam zur öfentlihen Kenntniß, man lamentirte, man 
bereitete Geſetentwütfe zur Beſchraänkung der Aatotage vor, 
alles umſonſt. Die Nordbahn, d. b. diejenige, melde Franfreich 
mit Belgien verbinden fol, kam zuerit an bie Reibe. Nach 
einigen fruchtlofen Verſuchen, die Ausführung der Babn durch 
den Staat durchzuſetzen, befhräntten ih die Gegner der Com: 
pagnien darauf, das Uebel mindeftend fo gering wie möglich 
zu maden, d. b. Die Dauer der Eonceffion moͤglichſt zu ver: 
fürgen, ob in der Anficht daß, wenn fie damit durdbdrangen, 
die Gompagnien fi felbft zurücziehen würden, mag dabin 
geſtelt fepn. Es iſt ganz matürlih, daß, fo mie einmal 
das Princip der Compognten fetgeftellt war, man nur noch 
mit ihnen markten fonnte, und die Discuſſion ih in Kleinlich⸗ 
keiten verlief; dap man einander Bablen gegenüber fehte, die 


feiner bemeifen fonnte u, ſ. w. In diefem Kampf batten die 
Gegner der Compagnien gewonnened Spiel, fobald fie, die 
Zahlen ihrer Geaner annehmend, aus diefen ihre Folgerungen 
sogen. So geihab ed. Das Minifterium ſchlug den Ertrag 
ber Babn anf 10,425,250 Fr. au, etwa 7 Proc. des Capitals 
von 150 Mill,, bad die Compagnie angeblich zu verwenden 
batte; von biefen 7 Proc. follten 6 Proc. der Compagnte zu 
gute fommen, und 1 Proc, zur Amortifation übrig bleiben, 
mwornah das Sapitol in 41 Jahren 324 Tagen amortifirt ge= 
meien wäre. Nach diefer Berehnung ward eine Conceffion 
von 45 Tabren voraeihlagen. Die Commilfion der Kam: 
mer machte eine andere Berebnung: fie bemied mit ziemlich 
triftigen Gründen, daß die minifteriellen Schatzungen bedeu⸗ 
tend binter der Wabrbeit zurückblieben, und nahm als reinen 
Ertrag 12 Mill. an, mobei noh in Berehnung fommt, daß 
die Bermaltungsfoften auf 45 Proc. der Bruttorinnabme ans 
geſchlagen wurden, während fie auf andern Bahnen Frant» 
reichs, 3. B. Parid:Drleand, böhftend 38 Proc, betrugen, und 
die Nordbabn noch überdieh das Brennmaterial aus den Kob— 
tenbesirfen weit woblieiler bätte. Die angenommenen 12 Mill, 
Meinertrag machten 8 Proc. des Capttals aus, davon theilte 
die Commiſſion der Compagnie 61. Pror. ald billige Ent: 
ſchadtgung zu, und behielt 1%, als Mmortiffement, wonach fie 
die Zeit der Couceſſion auf 33 Jahre befhranfte. Die Gegner 
der Compagnie gingen natürlich noch weiter, fie fuchten aus 
ben Berehnungen bes Engländers Stepbenfon, ber im Ins 
tereffe von Eompagnien eine Unterſuchung geitellt batte, aus 
den bamit übereinitimmenden Nahforfbungen der frangöfifben, 
von der Megierung anfgeftellten Ingenieure und endlih aus 
den Berehnungen der Eommiffion felbft naczuweiſen, daß 
man bie Ausgaben der Compagnie zu bob, die Einkünfte zu 
nieder angefegt babe, und dab 25 Aabre eine volfommen 
dinreichende Reit ſeyen. Das geſchah in der Kammer, während 
man in einigen Journalen noch viel weiter ging. Nach lan- 
gerem Hin: und Herreden warb endlich eind Goncefiion von 
41 Jabren beliebt, Das ift der Gang, den die Mebrzabl der 
Diecuffionen genommen bat, Gie bieten indeh doch meiſt 
etwas eigentbümliches dar, und deßhalb müſſen mir eine ders 
felben noch erwähnen. 

Die große Eiſenbahn von Paris nah Poon fam zunahft 
jur Epracbe, gab aber, da die Kammer fihtlih müde mar, nur 
zu ſchwachen Dideuffionen Veranlaſſung, fo wichtig aub die 
Qunfte maren, bie fib erboben. Mit der Paris Lvoner Babe 
fam au die von Lpon nah Arignon zur Sprade, alfo zwei 
Eompognien für eine Richtung, nnd dezu fam nob aus 
früberer Beit eine dritte, nämlia für die Strede von Avignon 
nah Marfeille, die dod auch gebaut werben mußte, wenn 
Parid mit dem mittelläudifhen Meere in Verbindung ſteben 
follte. Das kümmerte aber die Kammer wenig, und man fab 
ganz von dieſem Punkte ab, ber doch für die Einbeit der Verwal— 
tung bedeutend genug war. *) in zweiter lieh fib aber nicht 





*) Die Gompagnie für Lyon Avignon ift and gehalten eine Imrig- 
bahn nach Srenoble gu bauen, wieder eine ber militärifchen Nädf» 
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umgeben. Auf der Lvoner Bahn Fonnte man nah Melun zwei 
Bere einihlagen, entweder auf dem rechten oder auf dem 
linken Uſer der Seine; bad rechte war allerdingd um 10 Ktlos 
metres kürzer, aber auf dem linfen Uier beitand fon die 
Drieand: Compagnie, nah Gorbeil war gebaut, und die Babn 
bereitö befahren; es bamdelte ſich um nichts, ale daß beide 
Eompagnien fib zu gemeinfamer Benutzung des Wegs nach 
Eorbril verftändigten. Die Erfahrung batte freilich bewiefen, 
daß zwei folde Hihne in Einem Korbe nicht gut thun, und 
man wollte fib feinen unnüßen Streitigkeiten ausfeßen; dar 
um ward befhloffen, dad rechte Seineufer vorzuziehen, wo 
frifb gebaut werden mußte, wad den Staat 18 Millionen 
foften wird. Neben diefem Probflüdhen, das man zu Guns 
fen der Compagnien ableate, konnte ed nicht vermundern, 
dag man bie Gonceffiongzeit auf 45 Jahre feftfehte. 

Ueber bie andern Babnen ift wenig zu berichten, bie 
Babnen von Varid nah Straßburg, von Tours nah Nantes, 
und die Iweigbabnen der MonensHavre:Babn nah Dieppe und 
Fecamp, fo wie die Zweigbahn der Npignon:MarjeillerrBabn 
nah Wir wurden faft obne Dideuffion genehmigt; bei der 
legten Bahn wurde ſogar die Wdjudication, alfo die Concurrenz 
aufgegeben, was den National zu einer bittern Grflärung am 
Schluſſe der Seffion veranlaft: „im vorisen Jabre wollte bie 
Kammer die Ausführung und Verwaltung der @ifenbabnen 
durd den Gtaat; fie hatte ald Grundſatz angenommen, baf 
die Deputirten nicht als Unternebmer öffentlicer Arbeiten 
auftreten folten, Dieß Jahr bat die Kammer die Babnen 
der Privatinduftrie überlafen, die Depntirten baben fib an 
bie Spitze der Compagnten geitellt und zugleich Sorge getrar 
sen, für bie Intereffen, deren erſte Vertreter fie jeßo find, 
die beftmögliden Bedingungen beraudzufhblagen. Durch fie 
werden die Eifenbahnen, weide, wie man bebauptet, all unfere 
Berbindungsmege erfegen follen, auf ein halbes Aahrbundert 
an Eprenlanten überlaffen.* 

Da die großen Babnen voch nicht befahren werden, weil 
fie nob niat gebaut find, *) fo läßt fib and begreiflider 
Beife über die Folgen der Gonceffionen für den Traneport 
noch nidts mit Beftimmtbeit jagen; bemerfenswertb ift aber, 
daß bie Handelsfammern, fo weit fie fib bis jetzt vernehmen 
ließen (namentlid die von Lille bei Belegenbeit der Nordbahn), 
ſich gegen die Sompagnien ausſprachen. Ausb fragen fowobl bie 
Gefegentwürfe als die Debatten zahlreiche Spuren, daß man 
fib gegen bie Webervortheilung bed einen Waarenverfenders 
gegen den andern möglicit zu wahren ſuchte. Im der leßten 
Eifenbabndiecuifion vom 1 Julius ſchlug Hr. Muret de Bort 
in Bezug auf die Paris» Straßburger-Babın dad Amendement 
vor, daß es der Megterung jederzeit freifteben folle, den Tarif 


fichten der Regierung, deum eine rafche Verbladung zwiſchen Fyon, 
zu beffen Feſtungswerken nenerbingse 8 Mill, verwilligt wurden, 
und Ötenoble ift von großer Wichtigkeit, 


*) Bon den befahrenen iſt die von Straßburg mach Bafel die 


für trandatiantifhe Robſtoffe, fofern fie auf framoͤſiſchen Schif⸗ 
fen einaeführt ſeyen, um 30 Proc. zu ermäßigen. Es fpringt 
in die Augen, daß man dadurch den Tranfit begünftigen wollte, 
aber der Untragfteller nahm auf einige Bemerfungen denfelben 
surüd, da dieß der Megierung eine willkürliche Macht über 
bie Zorife der Compagnie einrdume. Am umftändlihften und 
eindrinaliciten bet diefen Punkt von em Standpunft der 
Handelsrivalitaͤt zwiſchen England und Frankreich Hr. Garnier 
Vages beleuchtet, und namentlich hervorgeboben, welche unge: 
beuren Vortbeile der Induſtrie zu gute kämen, wenn ber 
Staat, im Beſitz der Eiſenbahnen, die Verfuhr der Koblen 
bloß um den Koftenpreis übernabme, ohne daran gewinuen 
su wollen, Alles dieß aber ift, weil die großen Bahnen no 
nicht vollendet find und man defhalb auch. nicht von einem 
Transport im Großen dur das gange Sand reden kann, mebr 
nur profpectiv, iades and den Crfabrungen der Engländer 
entnommen, melde bierüber fhon ein Wort ſprechen fönuen, 
(Schluß folgt.) 





Bilver aus Feyzan und Sudan. 
2. Murzuf, 


Bisweilen waren wir zwei, einmal brei Tage gereist, ohne Waſſer 
zu finden, und gewöhnlich war es trübe, Bitter oder falig, und dieß 
iſt nicht dat Schlimmſte, mas der Reifende zu ertragen hat. Gin 
plögliher Sanbwind vernichtet oft, wenn man in ber Mähe der Büfe 
ift, eine ganze bis ger Ohnmacht ermüdele und erfhöpfte Karamane, 
und man geigte ums einen mit Knochen nad @erippen bedeckten Bla, 
wo das Jabr zusor fünftig Echefe, zwei Ramele und zwei Männer 
vor Durft une Hunger umgefommen waren, einige Stunden von dem 
Brunneu, den wir Ängflic fuchten, 

Die Orwohner ver Dafen Adjela, Leekeret und Marade haben feit 
einigen Jabren vireete Gandelsverbindungen mit Gentralnigritien, mit 
den Etzaten Borna, Bagermi und Tombuetn angefnäpft; unglädiichere 
weife find Sklaven der bauptfächlicfte Bandelsartifel, und fräftige 
Neger uud Negerinnen ans Guben find befonders geſucht. Abu Abe 
vallab, dermalen Bey von Mojela, it aus Zonlon gebärtig; er warb 
als Tambour im feinem zwölften Fahre während des ägyptiicen Welt« 
jugs gefangen genommen, ware Moslem und bob ih bis gu bem 
höchſten Würden im Staate Tripolis empor, am deffen Beherrfcher er 
einen jährlichen Tribut zu entrichten hat, Auf der Adjela » Dafe, wo 
ein zum Bey avancirter Rataplan gebietet, finden ſich drei Quellen 
teefflicgen Weſſers mn einige ®ruppen herrlicher Balmbäume. 

Bejjan iſt eine große, aus mehrern Dafen gebildete Provinz, das 
anfehulihfle Territorium der ganzen Wäfe von Mogreb. Refidenz dee 
zuter teipolitanifher Obrrherefhaft chenden Gultans iſt Marzuf, der 
bedeuteudſte Marfiplap für des innere Nordaftifa, wo die Katawanen 
von Kairo, Tripoli, Tunis, Tombuctn und Borun gafanımentreffen, 
Die übrigen Detfhaften von einiger Gedeutung find: Tragen, vormals 
Hauptftadt des Öflichen Beyan, mit Teppichfabrifen, die wortreffliche 
Waare liefern. In drei Moſcheen verfammeln ſich die VBefenner bes 


| eg Rn er ———— ! Selam, Die dee moſaiſchen Blanbens, die hier fehr zahlreih find, im 
noch nicht ganı oder erft feit Anryem vollendet; alle andern voll- | einer kim beſten maurlſchen Styl erbauten Synagoge. Ya den Babrifen 


endeten Bahnen find weit Heiner. find wiele Juden befäftigt, in deren Händen fi auch der Detailhandel 
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mit Teppichen befindet, Wübere nicht umbeträhtlihe Ortſchaften von 
Bezzaı ind Gaoma, Ubari um Tibefi mit einer warmen Schwefelgurlle. 

Die Dafe Garames mit dem gleichnamigen Hauptorte, beffen 
Einwohner in gang Afrika ala redliche Kaufleute befannt find, fleht 
ebenfalls unter der Oberherrſchaft dea Paſcha von Tripelie. Die Kara⸗ 
wanen, die von lehtgenaunter Stabt über Tuat mach Tombuctn geben, 
treffen in Gadamee zufammen. Seit einiger Zelt aber hat der Handel 
son Murzuf dem von Gadames flarfen Abbruch geiban;*) man macht 
Jedoch immer noch Geſchäfte in Lebermaaren, Baummwollenjeugen, Sentt- 
blättern und andern Landesprodueten. Ungeachtet der Hinderniſſe, welche 
der Mangel an fhiffberen Strömen, die Gebirge und Wüſten dem 


Berfehr in Afrika entgegenjehen, bat diefer Welttheil dennoch feit den | 


Alteften Zeiten einen lebhaften inneren Verkehr gehabt, der einen charafr 
terifliichen Zug dieſes Beftlandes bildet, Zombneta" und dir andern 
Städte im innern Nigritien find tas Ziel der Karamanın, vie jenes 
Jahr von den Außerfien Punkten Afrikas fommen, um bier europälfde 
und afiatifche gegen afrifantfche Eczeugnifſe eingutauſchen. Mutjuk in 
Bean und Kebbe in Darfar find vielbeſuchte Hanvelsflädte ; feit einiger 
Zeit iſt auch Mojela von Wichtigkrit geworden, deſſen regfame Handels 
leute die Maäkler machen gwifgen Enran einerfeitg, Tripolis un» 
Hegppten andrerfeits. Murguf und Gadames machen Geſchäfte in 
Gummi, Golrflaub, Elfenbein, ungegerbten Häuten, Saly, Natron. 
Der Sklabenhandel gu Lande hat bis jetzt feine Unterbrechung erlitten; 
feitdem ber zur See gehemmt wurde, bat er an Lebdaftigkeit gewonnen, 
Der Hafen von Tripolis ift ein neuer Markt für die Eflavenhäntler 
geworben, bie allen Berboien und Kreugern zum Trog ibr funberes 
Gewerbe jortfegen; im innern Afrika haben die Menſchenjagden bis 
jedt nicht aufgehört, denn fir find gu lodenn, zu gewinnbringend für 
die defpotifchen Beherrſcher von Nigritien. 

Die Wühenflart Gadames auf ver gleichnamigen Daje bietet bie 
fonderbare Erſchelnung var, daß innerhalb derfeiben Ringmaner zwei 
vrrſchledene, einander feindlich ſich gegenüberfiebende Volkaſtaͤume haufen. 
Sie find durch eine Mauer von einander getrennt und die Verbludung 
wird burch eine lleine Pfotte unterhalten, die, fobald Unruhen aus» 
brehen, geichloffen wird. 

Die unabhängigen Stämme der zahlreichen and Friegerifchen Tuarifs 
Haben den ganſen mittlern Theil der Sahara inne, Noch jegt find vie 
Tuaritö, wie zu ben Zeiten der Garthager und Römer, Begleiter der 
Raramanen, denen fle zur Bededang biemen, find Mäkler, treiben 
einen lebhaften und zegelmdßigen Handel, ber. feit den älteften Zeiten 
zwifchen dem mörbliden und mittlern Wfrifa im Gange if, Die 
Zuarifs find die Geſchäfteleute ber lybiſchen Wüſte; fie maden die 
Bermitiler und Befchüger, weßhalb man fih häufig an fie zu 
wenden hat. 

Der Sampflurm, ker uns ju unferem Mißgefhid in der Wüſte 
überfiel, gab uns eine deutliche Idet von ber furchtbaren Wirkung 
diefer Winde. Er erbob den feinen Sand, ber den Boden beredt, fo 
daß die ganze Aimofphäre damit erfüllt war, uud in dem großen 
unermehlichen Raum vor und konnten wir faum einige Ellen überfehen, 
Die Sonne war ganz verfinftert and ein drückendes Gefühl bemächtigte 
Äh unfer, wie wir dutch die glühenden Sanbmaffen fhritten, Wis 
weilen verloren wir die Kamele gany aus dem Geſicht, obgleich fie nar 





*) Dieb Il wor der Iehten Beränderung durch Abdridfchelild Tod geichrieben. 
A. d. 9. 
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wenige Bub vor und Waren. Den Pferden Bing die Junge aus den 
Diäulern und fie wollten nicht gegen den Alegenden Sand gehen. Ein 
Schaf, dab ber Karawane folgte, das Iehte von allen, legte fich nieber 
und wir mußten es ſchlachten; ein brennender, nit gu ſtillender Darf 
guälte ung; wir batten bis um drei Uhr des Mittags nur eine farge 
Strede zurückgelegt, va fprang der Wim nach Oſten um und wir 
arhmeten etwas auf; fo zogen wir weiter bis um fünf Ubr, tanz 
rafleten wir, etwas gefchäpt durch einige Hügelreſhen. Wir hoffen, 
durch einen erauidenden Schlaf uns von den Mühen des Tages au 
erholen; unfere Hoffnung ward aber getäuſcht, ver Wind warf nafer 
Zelt um und he eh mitder anfgericdhtet werden konnte, war unfer 
Lager ganz mit Sand bevedt, Dreimal mußte ich während der Nacht 
anfüchen, die Zeltpflöcke zu befefligen, nad als ich am Morgen erwadte, 
lagen zwei Sandhügel an jeder Seite meine Hauptes. 
(Schluß folgt.) 


Miscellen. 


Zeulodon Sillimanii. Das Amſterdamer Handelsblar vom 
42 Julius meldet nad dem Mobile Daily Advertiser, deB Dr. A. ©. 
Koch, der im Jahre 1840 das Skelett des arofen Diffenriums aufs 
font, im Staate Alabama, nicht weit von Mobile, im gelben Kalte 
Rein ein koloſſales Thier ber Urwelt enteedt, dem er nad dem ber 
Fannten Natarforicher Eilliman den obigen Namen gab. Das solls 
Pändige Skelett hat eine LAuge von 104 Buß; die feiten Theile dea 
Rüdgrats find 14 bis 18 Zoll lang, baben 8 bis 42 Zell im Dar» 
fhaitt und wiegen eines ins andere gerechnet 75 Pfund. Die febr 
langen Kinnbaden enthalten 40 Schneivrzähne, 4 Hunderähne und 8 
Badenzähne. Wahrſchrinlich gebörte das Thiet zu ben fleifchfreffenten, 
Die Augen müfen ſehr groß und weit vorſtehend geweſen ſeha. Nach 
einer Art Rlanen zu fliehen, die man bei ben Ueberbleibieln fand, 
muß das Thier die großen Ströme na» den Ocean bemohnt haben. 


Haififbfang in Mormegen. Valpy fhrilte in der brite 
tifhen Naturſorſcherge ſellſchaft Nabrichten Über den Handel Norwegens 
mit und bemerkte, dab ber Galmenfang in den letzten Jahren bebentend 
abgenommen babe, Der Brund hatte in ungeheuern Daffen von Haie 
fiiden gelegen, weßhalb man im Jahre 1841 acht Schiffe auf den 
Heififchfang ausfhidte und auch mwirflih 20,000 diefer gefräßigen 
Thiere fing, ohne daß jedoch ihre Zahl Dadurch im geringfen vermine 
dert fehlen, 


® 

Neigung gum BWahnfinn in verfhirdenen Altern, 
Bisher galt ed auf das Zengniß von Etquitol, Pritchars nnd Boplanı 
bin als ausgemaht, dab im Alter von 30 bis 40 Jahren die wenigke 
Neigung zum Wahnfinn vorhanden ſey. Dr, Ihurnham beitritt (in 
einer Abhaudlung vor der brittifhen Maturforfergeiellibaft) wieie 
Annahme als gäntich unrichtig, und behanptete im Gegentheil, daß 
in diefer Decennalperſode mehr Wabnfinnige vorfommen als in jerer 
ankera, 

Taufend Bjund Sterling Brämie für ein Delgemälte. 
GFinige Engländer Fündigen eine Prämie an für das beſte Delgemälte 
der Taufe Ghrifi durch Eintauchung im Iordannah dem Bericht der 
Esangeliften. Die Größe des Gemälden varf nicht weniger ala 12° 
Breite bei 10° Höbe um» micht mehr als 15" Breite bei 12° Höbe 
betragen und bie zwei Hauptfiguren müffen wenigftens Üebensgröhr haben, 
Zwei Iahre find bewilligt für die Munsführung (Lit. Gas, 5 Zul.) 
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Uiz334. 
(Aus den Impressions medicales d'un Voyage en Italie par Ed. 
Carridre. ) f 


Am Weltende des durch mehrere gefunde Localitäten aus: 
gezeichneten Golfs von Genua liegt freundlih eine Stadt, 
deren mediciniſcher Ruf feit Jahren gegründet iſt. Nizza iſt 
der Aufenthalt und man muß binzufrgen auch dad Grab von 
einer Menge Brufikranfen, nicht ald ob das Klima ihren Tod 
beförderte, fondern weil die Kranken die Reife nur unter: 
nebmen, wenn die Hülismittel Ihrer Werte erfhöpit find, 
mit andern Worten, wenn feine Hoffnung mebr da if, Wels: 
bed Vertrauen man auch auf einen ſolchen Muf ſetzen mag, 
der oft mehr eine Sache dee Mode als der ernjten, richtigen 
Beobachtung fit, fo kommt man doch an folhe von der Volls— 
meinung gepriefene Drte nie ohne ein gewiffed Mißtranen, 
und tik fehr geneigt zur Kritik, bean trop aller Proben, welde 
dad Aliına von Niyza fhon in allen Bruſtaffectionen abgelegt 
bat, fragt man fi doch, warum fo viele andere, ſudlicher ge: 
legene und gefbüßtere Stadte keineswegs ibren Mui rbeilen. 
Indeß wenn man aufmerfian das Land umber betrachtet, wel: 
ches ſich bis zu den faft rings umſchließenden Bergen ausbreitet, 
wenn man von dem fhroffen Hügel, auf dem das Schloß von 
Nina liegt, die Loppgrapbie der Gegend in allen Einzelu⸗ 
beiten überblidt dat, fo erſtaunt man nicht mehr darüber, daß 
die Aerzte und die Mode gleichmäßig fi für diefe Stadt ent: 
ſchirden daben. Die Urrzte beachten in der Megel nur bag 
Nüglibe, die Mode nur die ſchoͤne Außenfeite; dießmal ift 
aber doch auch die Mode etwas rrniter zu Werke gegangen 
denn der Mei, und bie Schöndeit des Bedens, bie üppige, 
füdlide Vegetation Die es brdedt, der tiefblane Himmel und 
die Milde der Luft baben ihre Entſcheidung beflimmt. 

Die Topoarapdie des Beckens von Nizza erflärt vollkom⸗ 
men, wenigſteus ine ibren Theil, die aeſunde Lage der Gegend; 
weit breiter ſich das Flachland Dinter der Stadt ans, bededit 
mit reidem Andau, mit Gärten, wo man abmecfelnd dab 
Blaͤtterwerk des Drangen: und des Delbaums erblidt, melde 
ia diejem großen Thale den Süden Italiens und Frankreichs 


vertreten ; dad Becken iſt burdgogen von zablreichen Bähen und 
einem ziemlich bedeutenden Berzwaſſer, endlih da und dort von 


‚| abgerundeten: Höben: unterbrochen, big bin. am den Fuß der 


Berge, welde eine Art Ball um Dudfelbe bilden... Und wicht 
blos ein Wall ziebt fib umber, Tonderm mebrere erfheinen 
binrer einander, bis endlich die lebten zu einer Höbe von mehr 
ald 6000 Fuß anfragen. Diefe Ringwälle haben mebr oder 
minder zablreibe Durchſchnitte und ziemlich weit offene Bre: 
iden, io daß die Winde in das Thal rindringen können; doch 
liegen binter dieſen Breſchen wieder Hocebenen , fo baf man 
durbaus Tagen kann, Missa ſey gegen die Winde durd eine 
völige Ningmauer gefbüßr, die nur vom Meer ber unterbror 
den it. Um dieſe fopograpbiibe Lage recht zu fallen, muß 
man fib einen Kreiebogen vorftellen, deſſen Enden einerfeits 
an den Bergen: anftoßen, die das Fürftentbum Monaco von 
dem Nizzaer Brbiet trennen, andererfeitd an der weitlichen Ebene 
des Bar gegen Frantreih bin, Die Stade bilder die Sehne 
des Bogens und breiter ji längs der Küſte des Meeres aus, 
die bier fat fo ſchön it wie um -Meapel, Die Stabr iſt alfo 
gan, gegen Süden nach dem Meere bin. offen, und doch gegen 
die Nord-, Welt: und Oftwinde nur in fo weit geſchüht, Daß 
die Stärke derfeiben gebrocdra wird; dagegen iſt fie ben durch 
die See gemilderten Sudwinden völlig offen. Jeder Wind 
bat feine Jahreszeit: der Nordwind kommt im Winter, ‚der 
Südmind im Sommer, Südot, Dft, Nordoſt und Nord find 
aber am bäufigiten und aud om wobltbatigiten durch ihre 
Einwirkung auf die Atmoſphäre. Der Nordwind , B. er 
zeugt ſelbſt im Winter nie ein fo bedeutendes Sinken des 
Tbermometers ald man glauben foilte, denn er geht wegen 
der boben Umgebungen über die Stadt binweg, und man 
fiept, während bier Windftille berrfar, nur in der Ferne bad 
Meer durch ihn aufgeregt. Der Norbwind bat, namentlich 
im Sommer, den großen Vortbeil den Himmel von ben Wol: 
fen zu reinigen, welde die Seewinde brrbeifübren,, und bie 
meiſt fehe mit Megen gefchmängert find; wenn er am Morgen 
weht, führt er außer dieſer Meinigung der Atmoſphare auch 
eine Frifbe berbei, welde zum voraus die Hige der Hundes 
tage mäßlgt. Nur der Süudoſt iſt der eigentliche Wind des 
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ſchoͤnen Wetterd, und er weht am bäufiaften das Jahr bin: 
durch; daun alänzt die Eonne wolkenlos am tiefblauen Hims 
mel, welder bie ausſchließliche Eigenſchaft der füdliben Län: 
ber ift. Diefer Wind mahr im Winter den Tbermemeter 
feigen, im Sommer fallen; er herrſcht in allen Jabrezelten 
vor, und gibt dem Alima feinen eigentlichen mohltbätigen 
Charakter, ein Kranker darf defbalb nicht vernaclaffigen, fi 
nah demfelben zu orientiren. ine richtige Wabl In diefer 
Beziebung bat dem mwohltbätigften Einfluß auf den Drganid- 
mus; die meihe warme Luft, die von Südweſten ber mebt, 
it der Bruſt am zuträgliciten, und die Wohnung, die der 
Kranfe wählt, muß dem directen Einfluß diefes Windes aud- 
geſeht ſeyn. 
(1Schluß folgt.) 


Die Eiſenbahnen in Frankreich. 
(Schluß.) 


Eruſtlicher, dringender für Fraukreich iſt eine andere Frage, 
bie einer financiellen Ariſe. Ob und wann eine ſolche aus 
bricht, läßt fi freilich nicht behaupten, aber bemerltenswertb 
it ed immer, wenn ein Mann, der fib durchaus für die @i- 
fenbabncompagnie und die Ueberlaffung der Bahnen an birfelben 
audgefproden, Hr. Dufaure, in feinem Bericht über die Paris⸗ 
2ponerbabn (p. 46. 47) fih alfo äufert: „Wir waren un: 
entfhuldbar, wenn wir noch einmal, wie in den Jadten 1837 
und 1838 den täufsenden Schein für MWirklihfeit nehmen 
und die Macht der Eompaynien nah ihrer Keckbeit bemeſſen 
mollten, Man begreift, welde traurige Folgen ein neuer Un: 
fall daben müßte. Selbſt die Babl der Compagnien muß 
Zweifel einflößen über idre wahre Starte, und die Beſorgniß 
erweden, daß ein Theil der Elemente aus denen fie beiteben, 
mebr dur das Actienipiel als dur mabren induftriellen Geiſt 
angelodt if. Und menu eine Kriſe kommt, wenn eine 
neue Erfahrung die bisherigen Voranſchlage Lügen ſtraft, Darf 
man dann nicht beforgen, daß es ſchwer halten wird tie legten 
Theile des Capitals, zu deſſen Herbeilhaffung man fib an: 
heiſchig gemacht bat, zu realifiren? Je mehr wir über die 
neue Lage nachdenken, im melde die große Zahl der Gompagr 
nien uns verfegt, defto mehr fühlen wir unfere Beforgnufe 
wachſen.“ 

Dieſe Beſorguiß ſteht in feiner Weiſe vereinzelt da, aber 
wir führen zuerſt nur die Vertheidiger und Beſchützer ber 
Sompagnien an, darunter den Moniteur Untverſel ſelbſt, ber 
in feiner Nummer vom 23 Februar das Project der Nord— 
babn zur Oeffentlichkeit brachte; zahlreiche Borfihtsmaapregein 
gegen bie Agtotage find darin vorgefhlagen, und Graf Daru, 
erſchrectt über dad Vörfenipiel, das mit jedem Tage zugelloſer 
wurde, machte feinen befannten Vorſchlag zur Beſchraukung 
des Wetienfpield; aber man erfannte bald, dab wenn man 
einmal durch die Ucberlaffung der @ifenbabnen an Privaten 
dem Spiel Thür nnd Thore geöffnet babe, mit einzelnen &e- 
feßen dieſem Ucbel mist abzubelfen ſey. Man batte in Eng: 
laud diefelbe Klage im Parlament und mir berfeiben Fruct 


fofigkeit erboben; man erfhrad biefeitd und jenfeits des Ca— 
nals über die Folgen bes zügellofen Spiels, aber nur fin 
Deutihland, in Preußen, wo man gleihfalld aus politifhen 
Gründen bie Ausſführung burg den Etaat an ſich rif, bat 
man gegen die Specenlation pofitive Manfregeln ergriffen, 
obne Zweifel in guter Abſicht, aber mit ſchlechten Folgen, und 
ed bat in Preußen fo wenig wie in England und Frankreich 
an Leuten gefebit, welde behauptet haben, daß man die Krank 
beit, nabdem man fie hatte ftark werden laſſen, vollends aud- 
toben laffen müfe, Hierüber bemerft der National (vom 22 
Mat) mit alem Recht: „die Kammer tft ſchwach im Böfen 
mie im Guten: einerfeits wagt fie nicht der Regierung bad 
einzige Soſtem aufzudringen, welche das Vermögen der Staats: 
bürger und bie Öffentlibe Moral zu fibern im Stande if, 
anbdrerfeitd wagt fie nicht dem uufeligen Epftem, weldem fie 
ben Vorzug gegeben, bis auf feine letzten Conſequenzen feinen 
Lauf zu laffen, Sie erröthet über das Unbeil, welches fie 
fommen fiebt, und will ed vermindern, fie ſtrengt fib an 
durch allerlei Verordnungen das Feld der Speculation einzu⸗ 
engen; um ben Epreulanten Furcht zu erwecken, wagt fie fi 
in dad Labyrinth von Mepreffivgefegen binein, und die Ges 
richte, melde feit 15 Jabren mit verfhränkten Armen allem 
Anfamien der Mgiotege ruhig zuſahen, folen jetzt auf einmal 
fie überwasen, und die neuen Entwidlungen der Krankheit 
im Zaum halten. In der Paitskammer verfaut man ein 
allgemeines Geſetz; unmöglich: indem man bie Zügellofigfeit 
trifft, töbter man die Kreibeit, In ber Depntirtenfammer 
derfelbe Verſuh. Die Commiffion der Nordbahn ratbihlagt 
gleichfalls über die Grundlagen eines allgemeinen Geſetzes, 
und bringr diefe Grundlagen zu Papier, Da kommt ber Mir 
nifter und meist die wirklihen Nachtheile und felbit die Uns 
möglichfeit eines folben Gefetzes nah. Die Commiſſton fegt 
bie allgemeinen Grundfage bei Geite und arbeitet fpecielle 
Beſtimmungen aus, die aud wirflih vor die Kammer ger 
bracht werben, aber bie Einwürfe erbeben ſich gablreider ale 
gupor.“ Kurz indem man die zügellofe Agtotage einſchtanken 
will, fhranft man die freie reutmäßige Bewegung der Capi⸗ 
talien ein, und ed bleibt nichts übrig, als der Aglotage bie 
Nabrung zu entzichen,. 

Wenn man eine Einſicht baben will, wie biefe Mgiotage auf 
die einzelnen Babnen und auf das ganze Syſtem rinwirft, fo 
darf man nur die Preife einzelner Bahnen verfolgen; dieß 
selgt auch zugleich, was die Cifenbabncompagnien gewinnen. 
Von allen franzöfiihen größeren Babnen find nur bei dreien 
die Einlagen besabir: bei Paris « Dricand, ParidMouen und 
Straßburg: Balılz; wir wollen leßtere mehr deutſche als fran- 
sönfhe Bahn, die ohnehin ſehr wenig am den Börfen vers 
bandelt wird, bet Seite laffen, Die Uctie der Parid:Drieand: 
baba Fojtete urfpränglih 500 Fr. (20 Pf. St.*); am Ende vo- 
tigen Jabres ftanden fie (24 Dre.) zu Paris 1125, die Jahres⸗ 
rente betrug 39 Fr., was einen Curs von 780 Fr, zu 5 Proc. 


*) Die Engländer notiren in ihren Gurfen nah Pf. Et. und führ 
ven augleih auf, was das urfprünglihe Gapitel, was wirflic 
eingesahlt it und mus die Metie jegt foſtel. 
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zehtfertigte; ſeitdem find fie bis auf 1400 bimanfgetrieben 
worden, im Unfong Yuninus d. J. fanden fie 1220, am 5 
Julius 1130. Die Speceulation fheint fi von dieſem Papier, 
das fih jegt einer feiten, ſehr aünſtigen und ftrigenden Ein—⸗ 
nahme erfreut, wegzuzieden und denjenigen Bahnen zuzuwen, 
den, welche der Aglotage mehr Chancen barbieten, Daß dabei 
unermeßliche Sopitalten verloren geben und eine Menge 
Menihen zu Grunde gerichtet werden, ift leicht einzuſeben. 
Man wird vieleicht fagen, was der eine verliere, gewinne der 
andere, aber die Engländer fangen an ihre Gapitalten berand: 
zuziehen, denn ihre beften Linien geben bei dem jetzigen Preis 
der Actien 4, Proc. (f. Monit, Ind. vom 9 März), rentiren 
alfo beffer, wie die frangdfifhen, die man unmäßig in bie 
Höhe getrieben bat. Aus dem Dbigen gebt hervor, daß bie 
Paris: Drieang » Cifenbahn einen Bind von 8 Proc. abmirft, 
womit ber Staat im Laufe von 14 — 16 Jahren das ganze Ca» 
pital aededt bätte, und zweitens, daß man den Preis auf 
eine Höbe binaufgetrichen bat, wo er ib nit halten fann. 

Das letztere moͤchte mob hingehen, denn ed ift ein ver 
gleihungsweile febr geringes Uebel, fhlimmer aber fit, daß 
die bereis verwiligten und noch nicht ausgebauten, ja nur 
zum geringften Theil bezahlten Bahnen uunarürlich hoch fteben. 
Die Bahn von Boulogue nah Amtens ftand ſchon im December 
sorjgen Jahrs auf 610 bei einem urſprünglichen Actienwerth 
von 500 $r., jetzt find 150 Fr. einbezablt, und dieſe fichen auf 
208,75, alfo beinahe 80 Proc. über Pari; Drleand » Borbeaur 
ftand im December auf 630; 50 Fr. find eingezabit und dieſe 
ſtehen jegt an ber Londoner Börfe 8 Julius zu 281,25, alfo 
auf bem Sechsfachen ihres Werthöo. Drlcand:Biergon ftand im 
Desember 730, alfo 230 Fr. oder 46 Proc. über Pari, 150 Fr. 
find eingezablt, und dieſe gelten jrgt 381,25, fteben alfo mebr als 
150 Proc, über Pari. Rourn-Havre im December vorigen 
Jahrs 233 Pramie oder 58%, Proc. über Pari, Davon find 350 
Er. eingegabit, welde mir 737%, begeblt werden; fie fieben 
alfe 107 Procent über Peri. Woiguon : MWarfeile fand im 
December vorigen Jabts auf 432,50 Er. Prämie, jepr nah dem 
Varifer:Eurszertelvom 8 Julius auf 470 Proc. Nach diefen 
Beifpielen fann man wobl, bad Dilemma fielen: da dieſe 
Linien (hen verwilligt find, fo bat entweder der Staat ein 
ungebenres Dpfer gebradt ober eine furdtbare Arife kann 
nicht amesbleiben, mit andern Worten, die Curſe find ent: 
weber Act, dem Werth der Actien entfpredend, und dann 
it der Staat betrogen, ober fie find unddt, die Krife tritt 
ein, und ber Staat kann ſich genötbigt feben, deunoch ſelbſt 
Hand an das Werk zu legen, was die bankerotten Gompagnien 
mist mehr ausführen fönnen. Zu bemerken tft nod, daß von 
deu noch nicht bemilligten, fondern bloß drereticten Linien, 
zu denen fid Sompagnien gemeldet und 10 Proc, db. b. 50 
Fr. ringepablt baben, die meiften auf 20, 30, 50 und mehr 
Vramie ſtehen. 

Der Sachverhalt iſt alſo ziemlich einfach: der Staat wollte 
arſpruͤnglich, wenn ibn die Capitaliſten autwillig unterſtützt 
darten, die Bahnen ſelbſt bauen, dieſe verweigerten aber ihre 
Hülfe, und die Reglerung, welche ſich wegen der künſtlich bim 


aufgzeſchraubten Fonds, ſowle wegen der nicht minder künſt⸗ 
Uchen und dem Lande ſchäblichen Concentritung bed Geldes in 
Varis von den Belbleuten ziemlich abhängig fühlt, gibt den- 
felben nah; dad Geſetz vom 11 Junius 1842, welches ben 
Ankauf des Bodens und die Erdarteiten dem Staate zur Raft 
legte, die Regung der Schienen und die Vermoltung aber den 
Sompagnien überlaßt, bat erftere auf eine Reihe von Jahren 
binaus nicht nur aller aus den Eiſenbahnen möglibermeife zu 
siebenden Vorthelle, fondern aub der Möglichkeit beraubt 
bie Tarife zum Vortheil des Handeld nah Gefallen einzu⸗ 
richten; die Megierung bat ein unmäßiged Börfenfpiel hervor⸗ 
gerufen, und [ih der Gefahr auszeſetzt, eine finsnchele Kriſe, 
bie fie eben buch ihr Verfahren vermeiden mollte, herbeizu—⸗ 
führen, und möglicerweiſe unter weit ungünftigern VBerhälts 
nifen am Ende do felbft bauen zu müſſen, namentlih darum 
unter weit ungünftigeren Werbaltnifen, weil die wirklich 
gut rentirenden Eifenbahnen in den Händen der Eompagnien 
bleiben und die ſchlechter rentirenden, melde aber nichtsbeſto— 
weniger gebaut werden müſſen, dem Staate verbleiben wer: 
deu, Die Handelsfammern haben fib Im Hinblick auf das, 
was bereits in England vorgebt, und zum Theil durch eigene 
Erfabrungen belehrt, burband gegen die Compagnien audger 
fproden, dieſe Reclamationen werden aber noch viel häufiger 
und ftärfer werden, wenn einmal die großen Linien, mic von 
Yarid nach Bordraur, von Paris nad Havre, von Paris über 
Poon und Avignon nah Marfeille ausgebaut ſeyn werden. 
Dann wird es fih finden, daß rine Compagnie der andern 
in die Hände arbeiter, um dem ganzen Transport in ibre 
und ihrer Alfiliirten Hande zu bringen, und der Staat, wel: 
er mit drei Gompagnien für Die einzige Linte von Paris 
nad Marfeille zu unterbandeln bat, wenn er eine Nenderung 
durcharfübrt wiſſen wid, wird dann erit feben, mad es beißt, 
das Transportwefen ausſchließlich monopoliftifhen Compagnien 
in die Hände zu geben, 


Die Mauritins- oder Ita - Palme 


ir eine ‚der müglichiien Palmen. Cie fadıt fih nah Echomburgf (Bere 
bantlungen der brittifchen Aſſociatlon) Über eine Steecke vor 550,000 
Dmapratmeilen in Gnians, meiſtene in Gruppen und im feuchtem ober 
fumpfigem Boten. Eie gewährt dem Indianer fo mannichfachen Nugen, 
dah Schomburzf ren Umſtand, taß ein fo nühlicher Baum nidt au— 
gebetet wird, als einen Beweis anficht, bab bie Fingeboruen Galana's 
keine Söpenziener find, Die Frucht wird in reifem Zuflaute gegeffen 
und ein berauſchendes Grtränf darant bereitet. Ju einer gemiffen Zeit 
des Jahres wier ter Stamm augebohrt, and eine Blüfflgkeit ſttömt 
heraus, welde ungemein viel Zackerſtoff enthält; fie gebt leicht im 
Gibrung Über un» if daun beramicheun. Köftlich iſt per Zuckerſaft ans 
unonfgrgangeneun Diumen, vun er gleicht dem Thampaguet an Brifche; 
ber nicht aufgegangeur Ruopf am Ende giöt eine Urt Kohl, das Marf 
dea Stam anes ein Mehl, das dem Sago gleicht, aud woraus dir Warans 
eine Art Brod baden, Bas fie Arm nennen; alt Brei untereinander 
gerührt fol dieß Mehl «in vorirefflihes Diittel gegen den Durtfall 
ſeya. Mit ven fächerartigen Biästera dedt der Inpianer felue Hütte, 
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der untere Theil der halbgefbaltenen Blätter gibt Sandalen, RA Mittel 
ribbe des Blattes wird in Eräde von rtwa eluem Viertel Bol Dide 
geipalten, in der Conne getrocknet und dient daun mit Weiden unb 
Baſt aneinandergeflocten als Segel. Vom größten Magen aber ſind 
die Bafern der jungen Blätter, welche gu Schnüten verarbeitet werben 
und moraus verfchiedene Indlanerftämme ihre Hamafo machen. Wenn 
der Elomm der Iras Palme verfault finden ſich darin die Larven eineh 
" großen Köfers (Curculio Palmarom), welche bei den Inblanerm für 
elmen großen Rederbiffen gelten; man ißt fie geröfter und gekocht. 
Es iſt veahalb nicht gu verwundern, daß alle Schrififteller, welche über 
Oniana gefchrieben, dieſen Baum gepriefen baben, und Pater Bumille, 
der fein Werk über den Drinoco im Jahre 1745 heransgab, nennt ihm 
ben Baum ders Lebens (arbol de la vida). 


Bilder aus Fezzan und Sudan. 
2. WRurznt, 
Echluß.) 

Eaplih erreichten wir ein von Palmen beſchattetes Dörſchen, rine 
Zagereife von Murzuk, und waren alle recht froh das Ziel diefer mühe 
fellgen Reife vor und gm jeben. Um drei Uhr Nachmittags waren wir 
bei den Brunnen von Murzuf, wo etwa ſieblehn Tuarifs ſich gelagert 
hatten, um «in frugales Mittogeffen zw verehrten und daun einige 
Stunden der Ruht zu pflegen. Durch das Hauptthor zogen wir in 
Durzuf ein, Famen über den Suf oder Sflavenmarli, fovamı durch 
eine ziemlich lange, gu beiven Seiten mit Kaufläden verfehene Straße, 
die zu einem freien Plat führt, in defien Mitte vas alte Caſtell von 
Murzuf liegt; die Stavtmauern find in gutem Zuftande nad bie ums 
da erſt fürjlich autgebeffert worden. In drei Altern Moſcheen und 
zwei meinen verrichten die Dioslems ihre Andacht. Den Tag wach unferer 
Aafuajt beſuchten uns alle Honoratisren von Murzuf, auch ein Hännte 
Hug der Tuarils, ein fhöner jchlanfer Dann mit pechſchwarzem Dart 
and auedruckerollen, wohlmollenden Augen. Wir fonnten viefe wadern 
Beute anfiändig empfangen, denn man hatte uns ein fehr geräumiges 
Gebäare ald Wohnung angemiefen. Dem ſchönen ZTuarifpäuptiing 
machte ich ein Befchent mit. einem guten. Säbel, worüber er ungemein 
erfreut war; er ergriff meine Hand und banfte mir vielmal, 

Mährend unferrs Aufenthalts in Murzuf ward tie Hochzeit des 
Sohnes reine der reichen Kaufleute ganı in manrifcher Weife gefelert. 
Am Morgen des feſtlichen Taget ertönt Muſik, die holde Braut ber 
grüßen, Dann zieht der fattlich gefleisere Dräntigam durd die 
Elrafen und Junge und Ate ziehen hinter ihm ber. In dem Zuge 
find and rinige Mollas, vie den Ergen des Himmels für den neuen 
Bund erflehen. Die Branen verfammeln ſich indeſſen in vem Haufe 
der Braut, deren ganze Ausfteuer zur Öffentlichen Schau ansgefteilt 
wird; oben am Date flaltırn' feivene Gewänder, Fofbare Halstücer, 
felne Hemden, lauter ſchoöͤn⸗ Sachtn, die fie mitbefommt. Dann vürfen 
bie jungen Männer der Start und be Häuptlinge der Tuarlke übre 
Mafwartung machen; fie erfchrimen gang mobel, im beſten Boah, mit 
lieblicher Mufif an der Spigr. Im feſtlich geſchmückten Hofe finden 
fie die Seiplelinnen und Preundinnen der Braut und baben dar die 
befte Gelegenheit, die Schönen von Murzut zu muſtern, unb wenige 
find fo granfam, ihren Schleier nicht gu läften. Auch mir durften 
der Brast und den Brautfungfern unfere Glüdwünſche varbringen, and 
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bie zahlreichen ſchuen ſchwarzen Augen dieſer aftifanffchen: Madchen 
erregten unjere gerechte Bewunderung. Gegen Mbrub ſchickt ſich die 
Brant am, das säterlihe Hans zu verlaffen; ein fchönes junges Kamel 
wies ihre geſchickt mit einem branemen Sitz von Flechtwerk auf feinem 
Rüden, gepolftert mit weichen Bellen und Ghamwls aus Kairo und 
Tombuetu ; fie ſeht ſich bineln und Fann alles feben, was um fle vor⸗ 
gebt. Dreimal macht man, vom einer großen Wenſchenmenge begleltet, 
die Anne um die Stadt, vor deren Thoren die rüſtigen Maglinge von 
Murzuf und die benachbarten Enarifs dem jungen Baar zu Ehren eine 
Art Turnier ober Mitterfpiel mit Yamıen und Schwertern anfführen, 
Zur Abwechſelung mäbert Ach ver Bräutigam bisweilen dem Kamel, 
das bie Ehre bat feine Hergallerliebfle gu tragen, aber die dienenden 
Negerinnen verſcheuchen ihn zur großen rende aller mit dem Ghrfchrei: 
Burta, barra! db. i. fort, fort! Dam wird geſungen und gelanıt, 
Julegt Führt man vie Braut nah dem Haufe bes Dräntigams; dort 
muß fie ſich Überrafcht fellen und ſich weigern abyufleigen; eiu demale 
tiger Lätm eutſteht, die Weiber fchreten, die Männer und Goffenjungen 
freien, fe wird eublich dazu vermocht, den Ramelfaltel an verlaffen 
uud die Schwelle des Haufes gu betreten. Dann fledkt ihr der entjüdte 
Oräutigam ein Stück Buder in den Mund, fie thut deßgleichen und 
una werden fir ale Mann und Frau prorlamirt. Lime machte 18 unend« 
ldyes Wergnägen, diefen Hochzeittfravall mit angujehen. 

Unter den Kaufleuten von Murguf gibt es einige, die gan) groß. 
ariige Geſchäfte machen ma» mit einem großen Theil des Orients in 
Verbindungen ſtehen; einer Dlefer Matadoren hat rinige hundert ſchwarze 
Stlasinnen uns Sklaven im Dienfte. 

Grammatif per Gree⸗Spracht. Gin Hr. 9. Homfe, wahre 
ſchelulich ein Miffionär, hat mit Unterlägung der geograpbifchen und 
der Rirchenmiifionsgefrllfcdhaft eine „Urammar of the Cree Language 
herausgegeben, der noch rine Analpfe der Tihippewap + Eprade au⸗ 
gehängt id. Der Referent des Atbenäums (5 Iullas) thut Deutſchlane 
die Ehre an gu bemerken, daß wenn dieß merfwärsige Vuch auch von 
denen, für welche c# beitimme ſey, Feine ſonderliche Beachtung finde, 
fo werde ra doch in Dentichlans, dem einzigen jeht beftchenden Magazin 
der Philologie, nicht überfehen werden. Man läßt uns ſichtlich in 
allen gelehrten Dingen die größte Werechtigfeit widerfahten, mur ik 
den praftitchen if man minder galant, Das fol uns indeß nicht ab» 
halten dich Bach wirklich als in philologiſcher und etbmographifcher 
Beriebung um fo beachtenawerther in nennen, ald bie Indianerſtämme 
Norsamerifa's raſch tabinfhminden, und menn man micht bei Zeiten 
feumelt, alle Mittel verloren fine, um über die Wanderungen und 
Sagen diefer Völler uns Aufſcaluß zu verſchaffen. Diefe Sprache, eine 
Toter der Algonguin» Sprade, herrſcht in maucherlei Diatıften von 
Vennſylvauien im Süden bis gu dem Churchill River an der Hudſons- 
bal im Norden und vom atlantifhen Meere nnd Labrador im Diten 
bis zum Mifſifippi und — Im Norden wenigſtens — bis zu den Fel— 
Tengebirgen. Die Eprade ift, mie alle Urſprachen, che complieirt 
und formenreich, vie Zeitwärter verändern Mc je nad Zahl ums Geſchlecht, 
man bat verſchlebene Formen für die gewöhnliche, die wiederholte, tie 
fortlanfente, die. bänfig vorfommende u, ſ. w. Haudlung, umd jugleich , 
if die Eprade fo regelmäßig in ihren Bormen dal, wenn man bie 
Veränderungen einer Wortelaffe Fennt, der Schlüffel auch za dem übrigen 
gegeben if. 
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Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker, 
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Eine Heife über ven Kaukaſus. 


Vor kurzem erfhten von DR, Poulett Sameron in London 
ein Werk in zwei Bänden unter dem Titel: Personal Adren- 
tures and Excursions in. Georgia, Circassia and Russia. Obwohl 
die Meile ſchon etwas alter Alt, namlich aus dem Yabre 1838, 
fomit auf die neueften Verhaltniſſe des Kaukaſus, melde ſich 
in den drei letzten Jahren mefentlib geändert ‚haben, kein 
neues Licht wirft , fo emtbalt fie dennoh mande intereſſante 
Züge aus den Zuftänden jener Lander, daß wir bie Aushebung 
gerade desjenigen Theild, welcher den Kaufafus betrifft, bier 
Leineöwegs unpafend halten. Der Verfaſſer ift den Rufen 
weit minder ungünftig gefinat, als es ſeit einigen Jahren ge— 
wöbnlih geworben, bat aber darum das freie Urtheil eines 
unabbängigen Engländerd nicht aufgegeben, 
* 

Ich ſchicte meine Pferde und Diener unter Begleitung 
zweier Linienfofafen von Tiflis voraus, und machte mid, im 
Begleitung eines Eapitäns des nifbneinomgorodiihen Dragoner: 
regimentd, der einzigen regelmäßigen Meiterei in ben trands 
kaukaſiſchen Provinzen, in einer gut eingerichteten Reiſebritſchta 
nah dem Kaufafus auf den Weg. Mein Begleiter war ein 
geborener Gandiote, befah aber wenig von ber feine Nation 
charafterifirenden Lebendigkeit, fonbern zeigte mebr die rubige 
Haltung des Dedmanli; indeß fehlte ihm nicht der Scharffinn 
feines Volkes und ein gewiſſer trodener Humor, ber ihn bei 
feinen andgebreiteten allgemeinen Kenntnifen — er war viel 
gereist — zu einem ſehr angenehmen und unterbaltenden Ges 
ſellſchafter machte. 


Die Sonne war aufgegangen, als wir und der mächtigen 
Kaufafudlette mäherten, wir verliehen jeht den Wagen, um 
die Meife zu Pferde fortzufegen, und ritten nun die vortreff- 
lich gebaute aber manchmal entfeßlib fteile Straße hinan. 
Nach ſechsſtuͤndigem Mitt, während deffen wir wenig über zwei 
Stunden Wegs zurüdlegten, erreichten wir ben Militärpoften 
son Bafananur, der von einer Kofafenabtheilung befegt war. 
Jehzt war ober alle Muhe vergeifen über dem prachtvollen, groß- 
artigen Anblid, der fih uns von allen Selten darbet: bie 





reichſten Felder, da und dort Wälder mit riefig boben Daunen, 
zwiſchen denen die Bergwaller von Feld zu Feld ſchäumend 
herabſtürzten, daneben auf jedem Höhepunkte finftere, 6b auds 


febende maffenbafte @ebäude, die dem Sturm ber Jahrhun—⸗ 


derte getrogt und in frübern Zeiten ald Wachthürme gedient 
batten gegen bie Einbrüche der troßigen Gebirgsftämme, Dies 


fed Ganze mit den fhneebededten Gipfeln im Hintergrund 
bildete ein Gemälde, das nur der Piniel eines Salvator Roſa 
würdig audführen fonnte. 


Wir blieben die Naht bier und brachen am andern Mor« 
gen wieder auf, um den Weg aufwärts fortzuießen, wobei 
der Wagen von nicht weniger ald 12 Pferden gezogen werden 
mußte, Es war auch wirklich barte Arbeit, und da wir in 
die Schneeregion kamen, warf und ber Wind da und bort 
ſolche Malen ind Geficht, daß wir halb erſtiet und halb ger 
blender wurden, Mac einigen Stunden batten wir bie Höhe 
des Peſſes erreicht, und begannen jeht abwärts zu reiten, fo daß 
wir nach furgem wieder aus der Schneeregion heraus in Bäume 
und Wieſen bineinfamen. Bald ritten wir aub an dem 
prächtigen Kadbet vorüber und erreichten Abends bei guter 
Zeit Wladikaukas, die erfte der von der Kalferin Katharina 
errichteten Kofakencolonien, melde als militärifhe Poſten 
dienten, um die Einfälle der Tſcherkeſſen abzumehren und bie 
Verbindung mit den ſüdlichen Provinzen ofen zu erhalten, 
Troß der langen Zeit feit Errichtung diefer Poften legt man 
ben Weg zwilhen Wladikaukas und Felaterinograd nie ohne 
eine Escorte zuräd, welche je nah Umftänden bald ſchwäͤcher 
bald flärker if. In Zeiten befonderer Gefahr, und immer 
wenn Damen dabei find, wartet man auf die Karawane, bie 
alle Freitage abgebt, begleiter von einem Bataillon, einer Ab: 
tbeilung Meiterei und vier Kanonen, eine Kruppenzabl, welche, 
ba der Weg durch eine offene Ebene gebt, die Tſcherleſſen in 
den ledten Jahren felten anzugreifen wagten, 

Dieß gebt freilich fehr langiam, denn man braudt, um 
wenig mehr ald 40 Stunden Weges zurüdzulegen, fünf Tage; 
das tft zu viel für einen ungeduldigen Meifenden, und da id 
eine Drbre vom Oberbefehlshaber hatte, mid nöthigenfalld 
durch eine ſtarke Reiterabtheilung begleiten zu laffen, fo be: 
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ſchloß ich fogleih meiter zu geben. Ich hatte aber bie Mech⸗ 
nung ohne den Wirth gemacht, denn es liefen Gerüchte um 
von einem ſchweren WBerluft, den die Muffen an der Graͤnze 
erlitten hätten; dieß machte den Weg mehr ald gewöhnlich 
gefabruoll, und ber Commandant erklärte mir, er babe im 
Augenblick nicht mehr ald zehn Kofalen zw feiner Verfügung, 
indem die übrigen in den ledten drei Tagen weſtwärts gefen- 
det worden feven. Mein Begleiter war gleichfalld keineswegs 
für augenblidlihe Kortfeßung ber Meife geftimmt, ich aber hatte 
durchaus Feine Luft in eimer ruffifhen Veſte zu bleiben, melde 
forgfältig fo gebaut war, um eine Maffe Soldaten, Kofaten, 
Pferde und anderes Vieh in möglihft engem Raume zu: 
fammen zu preffen, Ich erflärte defbalb dem Commandanten 
meinen Entfbluß meiter zu geben, wenn er mir aub nur 
eine Feine Escorte gäbe. Der Commandant und mein Ger 
fährte fhüttelten anfangs ungläubig die Köpfe, und bielten 
ed nur für einen jener Ausbruche temporären Wahnſinns, denen 
man im ganzen Drient die Engländer ausgeſetzt glaubt; ale 
fie aber faben daß es mir ernit ſey, remonftrirten fie aufs 
beftigfte, fchlugen mir aber endlich bo vor, den Magen durch 
eine Kibitka begleiten zu laffen, denn in diefen beiden könnte 
man, wohl zufammengepadt, füglih eine halbe Compagnir 
Fußfoldaten unterbringen. 

Jetzt war bie Reihe bed Erftaunend an mir, und id war 
nah einigem Beflnnen (don im Begriff, dad Anfinnen, mei 
nen eleganten Wagen mit ruffifben Grenabieren vollyuftopien, 
ziemlich peremptorifh abzuweiſen, ald mein perfifher Diener, 
den ich eine Zeit lang zuvor in lebhaften, tiefem Gefpräh 
mit einem tatarifhen Reitknecht bemerft batte, mich zu fich 
winfte, und meine ernftlihfte Aufmerkſamkeit auf das, was 
er mir zu fagen babe, in Anfpruh nabm. „Wir find,“ fagte 
diefe höchſt achtungswerthe Verfon, welde, aud einigen fleinen 
Umftänden zu fhließen, in früberer Zeit ſelbſt ein erfabrener 
Freibenter gemefen war, „wir find fieben an der Zahl, ſtarke, 
wobibemaffnete Leute; werben wir von einer Heinen Schaar 
angegriffen, fo haben wir mit unferen Vollblutpferden und 
unfern beffern Feuerwaffen alle Ausſicht zu fiegen; werden wir 
aber von einer größern Babl angefallen, fo fönnen wir unfer 
Heil in der Flucht ſuchen, obne daß fie und fo leicht fangen, 
während, wenn wir bieje ſchurkiſchen Kofafen nehmen — der 
Sprecher war ein ftrenger, orthodorer Moslem, der gewiß, ſelbſt 
wenn er eine Pilgerfaramane geplündert hatte, nie vergaß 
fein Abendgebet zu fpreben, — dieſe Kerls, bie mit ihren 
elenden Mähren weder flieben, noch fechten können, wir 
fiberlih angegriffen werben; baum iſt uafere Ehre babei ber 
tbeilige, wirmäfen bei ihnen bleiben, wie ed aud geben mag. 
Unter biefen Umftänden empfeble ih dem Starten im Kampfe 
und dem Beifen im Math, — dieß war ih felbit — daß wir, 
wenn es vorwärts gehen fol, deſſer thun, wir geben obne alle 
@scorte,” 

Obgleich Anfangs ſtuhig, überzeugte mich bo ein kurzes 
Nachdenken von der Richtigkeit des Vorſchlages, den ich aud 
alsbald annahm. Mein Meifegefäbrte dagegen war anfange 
ganz verbläfft über eine Erllärung, die er nur ald rin Somp⸗ 


tom mehr ald gemöhnliher englifher Merftanbedirre anfah, 
und erft ald er fab, daf wir die Gürtel feiter zogen, Piftolen 
und Enrabiner genau unterfubten, die Sabel in den Scheiben 
loderten und andere Parapbernalien einer Vorbereitung zum 
mögliben Kampf machten, erbolte er ſich binlänglid, um mir 
die ſtaͤrkſten Vorftelungen gegen einen Entſchluß zu machen, 
ber feiner Meinung nah uns fhnelftens in die andere Welt 
oder in bie Schneehöhen des Kaukaſus verfegen mußte, um 
bort unter ben Händen therkeffiiher Wilden Gott weiß was 
zu befahren. Ich ermiederte, daß ich bie vorgeſchlagene Art, 
unfern Weg fortzufeßen, weitaus für bie fiberfte halte, daß 
ib jedech Sorge tragen würde, was auch daraus erfolge, ibn 
alles Labels zu entiedigen, und daß es ihm übrigens völig 
freiftebe zurüdzubleiben und mit den Truppen oder mit ber 
Karamane nechzukommen. Diele Alternative lebnte er ab, 
und ba er alle Vorſtellungen fruchtlos fab, fo rüſtete er fih 
zur Meife mit aller Geduld und Mefiguation eined Märtprers 
ber alten Zeit. 

Es wurden nun vier rafhe Pferde an den Magen ge: 
fpannt, und mir ſetzten unfern Weg fort durch bie reichen 
@benen ber Kabardas, bie, wenn auch undulirend und bie und 
ba mit bedeutenden Höben burdzogen, doch im Gangen flach 
find wie ein Wafferfpiegel. Der Boden ift ausnehmend 
reich, und wenn je Friede in dieſen Gegenden einfehrt, fo 
werben menige Theile bes Reichs dieſem an Fruchtbarkeit 
gleihlommen, Am Abend erreichten wir den ruſſiſchen Milir 
tärpoften, in weldem wir die Naht yubringen follten. Es 
mar eine Vefte mit Erbwällen und von drei Compagnten In» 
fanterie, einer Fleinen Abtheilung donifcher Koſaken und einiger 
Artillerie befept, dayı von einem tiefen, trodenen Graben 
umgeben, über welchen eine Zugbrücke ging, die Abends beim 
Zapfenftreih aufgezogen und Morgens bei der Tagwacht nie 
bergelaffen wurde, Um nähften Abend erreihten wir Yelates 
rinograd obne irgend einen bemerkenswerthen Vorfall, fo daf 
mein Gefährte erflärte, ed müle eine beſondere Vorſehung 
über die Engländer auf Melfen, und über mich Insbefondere 
wachen. 

(fortſetzung folgt.) 


Ui33a4. 
(Shluß.) 


Das KAlima hat trotz des Morberrfhend eines fo wohl: 
thätigen Windes, wie der Güboft, au feine Nacrheile, und 
dazu gebört einer, den ed mit allen Theilen der Provence 
von ben Ebenen am Dar bis zu den Hochthälern der bone 
theilt. Man bat wohl fhon errathen, daß ih von dem furcht⸗ 
baren Wind rede, der um Marfeille mit einer fo außerordent⸗ 
lichen Heftigfeit weht, naͤmlich dem Nordweſt oder Miftral. 
Er herrſcht bier allerdings mit minderer Gewalt als in den 
niedern Rhonethälern, iſt aber von dem Miſtral der benach 
barten Ebenen an ber Rhonemuͤndung doch nicht hinreichend 
verſchieden, um ibm einen neuen Mamen zu geben. Nizza 
ſteht diefem Winde offen, weil der Bergring nad dem rechten 


Barufer bin mit ganz geſchloſſen it; die. Berge find bier 
nicht fo ſteil und doch, mie die der Kette, welbe dad Fürftem 
tum Monaco von dem Gebiet Nizza's trennt, fondern fie 
find nieder und fallen ſehr fanft ab. Allerdings liegen im 
Hintergrund höhere Verge, aber fie find zu entfernt, um bad 
wilde Eindringen des Miftral zu verhindern Wenn er nur 
einige Stunden webte, fo würde bie Atmoſphaͤre nicht fo ſtark 
afficirt werden und ber Zuſtand der Kranken fo wie die Ge: 
fundbeit der Einwohner nicht darunter leiden. Aber ber Wind 
berrfcht nicht blof einen ganzen Tag, fondern eine Woche und 
darüber fort, eine Urt Unbehagen, eine Nervenreigbarfeit ift 
die motbwendige Folge, und wenn auch [die Einwohner nicht 
gerade baburh frank werben, fo erfahren doc die Kranfen 
aus dem Norden, melde an ſolche Stöße nicht gewohnt find, 
mandbmal eine ſehr bedeutende Verſchlechterung dieſes Zu— 
ſtandes. 

An dieſer Beztehung find die meiſten Landwohnungen ſehr 
ſchlecht gelegen. Die Vorſtadt Croir de Marbre gehört faſt 
ausſchließlich den Fremden an; in Bezug auf die Schönheit 
der Haͤuſer und bie Breite der Straßen baben diejenigen, 
welche einen Winter bier zubringen wollen, wenig zu wän- 
fhen, in anderer Beziebung aber bat die Mode bier auf eine 
feltfame Weiſe feblgegrifen. Die elegante Vorſtadt Eroir de 
Marbre liegt auf ber Seite gegen Franfreih bin, alfo gerade 
auf dem Zuge ded Miltral, den fie fo zu fagen aus erfter 
Hand rdä It. Kinige Hdufer und ganze Straßen find aller 
Dingd gegen Südoſt orientirt, diefen Woblthäter des Nizza: 
tbald, aber die Aranten, welche am Feniter bie Luft genießen 
wollen, müfen den Eiufluß des Miftral wenigftens auf indt: 
recte Weiſe fpüren, Auch find die meiften micht ſo ſchwach, 
daß fie niht einen Spaziergang auf der Terraffe längs dem 
Meere machen folten. Die Entfernung aber zwiſchen ber 
Terraffe und der Vorſtadt ſetzt ben Kranken lange Zeit und 
direct den Stößen diefer Art von atmofpbärifhen Sturm 
aus, ein Nachtheil deifen er entboben wäre, wenn er auf der 
Seite des Schlofed, am Fuße diefer natürliben Schußmauer 
mohnte; aber die Mode bat fih einmal fait ausſchließlich in 
der Vorſtadt Eroir de Marbre feftgefegt, und Geſundheits⸗ 
rädfihten bleiben unmächtig vor dieſer blinden Göttin, 

Böten die Ufer des Meeres kein fo reigendes Schaufpiel 
dar, man bätte vieleicht nicht die lange, warme Terraſſe an: 
gelegt, wo bie Strablen der füblihen Sonne fib concentriren 
und bie Kranken ſich binfegen. Man weiß, wie mächtig die 
Sonne auf Bruftfrankpeiten wirkt, wie mande Auszehrungen 
gebeffert, vieleirt in ihrer Eatwiglung aufgehalten wurden 
unter dem Einfluß diefer einfahen und doch fo mächtigen 
Arznei. Wire das Meer bier minder ſchön, der Gedanke zu 
diefem Bau wäre vieleicht nicht gefommen, und Nizza, diefe 
ausermäblte Stadt der Bruſtkranken, würde eines ihrer mäch⸗ 
tigften Hülfämittel entbehren, 


Die Frage über die Temperatur ift im Bezug auf Luft 
und Dertlihkeit ſehr wichtig; die von Nißza iſt nicht zu ſehr 
gepriefen worden, wie fih auch and der Flora des Landes er 
gibt, in der fih Arten finden, weldhe den Gampagnen der füd« 


lichſten Theile Italiens angehören, Der Süboftwiub regelt 
gewiffermaßen bie Temperatur und bringt fo zu fagen bie 
Ertreme einander näber. Ed gibt allerdings nicht feltene Bei: 
fpiele, wo ber Winter ftreng genug war, um bie Eitronen: unb 
Drangenbäume zu zerftören. Diefe find aber doch außer ber 
Regel, ber Thermometer fällt felten im Winter auf 2° unter Nu, 
und wenn dieß auch eintritt, hält er fih nie lange auf dieſer 
Orange; eine ftrenge Kälte ift immer nur ein vorübergebender 
Zufall, Die tbermomerrifhen Schwankungen find ziemlich haus 
fig in Nisge. In füdlihen Gegenden führen befanntlih eine 
Menge Urfahen dieß Nefultat herbei. Schon ber electriſche 
Zuftaud ber Atmoſphaͤre, welcher die heftigen Gewitter erzeugt, 
von denen die nördlichen Klimate nur febr ſchwache Beifpiele 
darbieten, fo wie bie Nähe des Meeres, bad eine fortdanernde 
Quelle von Dünften, alfo auch von Nebel und Megen ift, mürs 
ben biefe Aenderungen erklären, welche ziemlich raf find, und 
fih in allen Jahreszeiten ziemlich oft wiederholen. Wenn 
aber aud die birecte Beobachtung der Phänomene dieß nit 
binreihend bemiefe, fo genügt ein Blick auf die Bevölkerung, 
melde den charalteriſtiſchen Stempel biefes Einfluſſes zeigt, 
um fib auf eine ungmeifelbafte Weife daran zu überzeugen. 


Die Bevölferung von Nizza dat die bewegliche, lebendige 
Popfiognomie, die man in einzelnen Thellen Jtaliend bemerkt, 
Man fiebt leicht, daß in diefen Naturen das Mervenfpftem 
eine Thätigkeit genießt, die unter einem nebligen Himmel 
und in nördliben Ländern fih nicht wieder findet. Die Hitze 
beftimmet und entwidelt die Thätigkeit des Nervenſpſteins, 
aber wenn dieſer Eindrud vorberrfcht, verbindet ſich die Ner⸗ 
ventbätigfeit auch mit einem Charafter von Fnbdolenz und 
Nachlaſſigkeit, den man gleichfalls in einigen Gegenden ber italie« 
niſchen Halbinfel bemerkt. Wenn aber die Utmofpbäre wechſelud 
it, wenn ſich eine gewiſſe Beweglichkeit in der Eonftitution 
findet, fo wird der Drganidmud der Bewohner der Ausdruck 
diefes Mittelzuftandes, deifen Einflüſſen er unterliegt. Darum 
find Die Benölkerungen, welde unter einem lachenden, aber 
aud launenvollen Himmel leben, welche plöglih von der Em⸗ 
pfindung eines frifhen milden Athems in die vom einer Art 
atmofpbärifhen Sturms übergehen, fo lebendig und von fo 
beweglicher Phyfiognomir, dab diefe in den Augen des Beobach 
ters ber berrfhenbe Charakter wird. Cmpfindlige Kranke, 
namentlih Bruftleidende können fi bei biefen Sprüngen nicht 
fonderlih wohl befinden. Aber Nizza bat dennoch eind der 
eonftanteften’ Klimas in unferem Europa, und verdient def. 
balb allerdings einen Vorzug. 


Bilder aus Fezzan und Sudan. 
= Janduka. 


Bir befinden uns in Sudan. Hirfhe, Gajellen und ermattete 
Neifende fiillen ihren Durſt am Mjarfluffe una auf dem elefenhaften 
Kolabaffendäumen am Ufer wiegen fih muthwillige Affen, Ju den 
beißen Sandhügeln bebrüten Straufe ihre Bier und in den fumpfigen 
Reisfelrern thun ſich vie Elephanten gütlich. Dort ziehen Handels« 
leute aus Bez und Murzuf, deren Kamele mit Senesblättern, Bummi, 


Eifenbein, Baunitwollgrweben und anderu Arbeiten gefchidter Stlavianen 
belöden find, 

Mit Sommenanfgang verliehen wir das Negerdörfchen, welches uns 
und unfere Ramele gaftlich beherbergt hatte. Während der Hige bei 
Zagrs rafleten wir mnter fchattigen Bäumen. Hie nnd ba befleht der 
Boden ans rothem Thon mit gelben Queriſtücken und ka den Schinchten 
findet fi Glimmerſchiefer. Nachtem wir eine Zeitlang über fanbige 
Höhen gejogen waren, hielten wir bei einigen großen Eyenitblöden 
und ber ſchwarzen Erde entquoll Haren Waſſer in Menge, Bon umferem 
Lager anf den mit Balmen und Sellembäumen befrängten Höhen hatten 
wir eime entjädende Ausſicht in die vom rätbfelhaften Niger durch» 
Rrömte aud befruchtete Ebene; allenthalben erblidt man zahlreiche 
Weiler und Dörfer, angebaute Selber und Fruchtbäume aller Art. 

Da im nähflen Staͤdtchen Markttag war, trafen wir eine Menge 
Leute auf ber Laubſtraße; viele trichen fo ſchöne Ochſen vor fich ber, 
mie man fie mur jelten findet. Einer ging gewöhnlich voran und führte 
das Tbier an einem Strick, ver an den mit Henna gefärbten Görnern 
befeftigt war, wei orer drei folgten und batten ihre Etride an bie 
Deine gebunden. An dem Delt eines der Fleinen Blüffe, die swifchen 
ben Eyenitfelfen ih hinihlängeln, erblidten wir wlldwachſende Pifang« 
biume. 

Bel Sonnenuntergang hielten wir bei dem großen Dorf Jandufa. 
Ms der Befehlshaber vesfelben vermahım, daß mich der Sultan ber 
ulas freundlih und eheenvoll aufgenommen hatte, wollte er nidt 
zugeben, dab ih vor dem Dorfe blieb, fondern ich mußte ein für mich 
eingerichtetes Haus bejichen, wo er mich reichlih mit Lebensmitteln 
verfah. Megfame Neger wohnen in beim wohlhabenden Orte, fie treiben 
Aderbau und Viebzucht, fie find reich am ſchönen Schaf- und Rinder 
hreerden; ihre Weiber weben und fpinnen, und was fie fertigen mit 
luuſtgtübten Händen geht weit und breit ins Magreb, ins nördlicht 
Ufrifa. Auch Meaber wohnen in Ianbula feit alten Zeiten, und ibre 
Senioren find die Volfelehrer, die Dolmetfcher der gebriligten Worte 
bes Propheten. 

Das Haupt aller Araber in Janduka und der Umgegend ift Hadſchi 
Ahmet, rein Mann, der bereits fünfmal vie Wallfahrt nah Diekfa 
gemacht hat. Ungeachtet res Ramadan lief der gute Alte mit großer 
Behendigfeit und Munterfeit in der Sonuenhige herum, mir Salg und 
Theer für die Kamele zu ſchaffen uud fonftige Artikel, die ich gebrauchte. 
Seine Artigkeit war mubegrängt, er erlaubte mir fogar, fein Serail 
ga beſuchen unr lich mir die Wahl zwifchen fünfzig ſchwarzen Mischen, 
Ich machte ihn aufmerffan, daß feine Landsleute Anſtoß daran nehmen 
würden, menu er einem Wugläubigen sine Mohammebanerin gäbr. 
„Rein, nein, du mußt eine haben!” Gut, ich bin frauf, gebrande eine 
Wärterin und nehme dieſe, fagte ih, und zeigte auf eine ältliche 
BDerfon, Gut Haft du gewählt, erwiederte er, fie hat Erfahrung und 
Tocht gut; fe hat die Welt gefchen, fie iſt im Fenas geweſen!“ Dich 
war das erſte UAnerbieten ber Met, welches mir ein Mosiem machte, 
mit der alten Braun Famen noch zwei junge Mädchen, ihr beijufichen. 
Nie hatte ich vorher während meiner Unpaͤßlichkeit weibliche Pflege; 
durch die Sorgfalt und Nufmerfjamfeit diefer SHavinnen befam Id 
bald meine Befundheit und Stärke wieder. 

Um folgenden Tage bald nach Sonnenaufgang Fam Hadſchi Ahmet 
u mir und fagte mit geheimmißvoller Miene, er habe mir einen Stein 


son großem Werth zu zeigen und wolle meine Meinung berüber hören, 
„But, Vater Pilgrim, zeigt ihm mir, ich will euch jagen, was er 
werth if. Een Diener brachte mun eine lederae Tafıhe herein, worans 
ber Here einen Düntel Lappen nahm; indem er einen nach dem andern 
abwicelte, fing er an bie feltfanften Geſichter zu fhnriben, in wahrer 
Entzädung. Enplih fam der Goelftein zum Botſchein, er hielt ihe 
mit einem Üreuvengefchrei empor. Gebt, rief er ans, welch herrlicher 
Stein, was befomme ich bafür? Es wor cin Stück Bergkryſtall, un- 
grfähe zwei Zeil lang und Dreivierteljol did, Jadem ih eine ernfle 
DMiene annahm, ſtellte ih mich als ob ich eine Zeitlang in ſtillem 
Erſtaunen mahfäune, tann fprach ich longfam: einen Dollar, Der 
gelränfte Harſcht wollte meine Meugier, den Drt zu willen, wohre 
ber Kryſtall ſey, wicht befriedigen, als id aber die Muthmaßung 
äußerte, er babe es aus Djecobe, fohien in feiner Urt ſich zu benchmen 
gu liegen, daß ich das Richtige getroffen habe, Obgleich ich den Kryſtall 
zu haben wünfchte, fo wollte ich dech nicht ein zweites Gebat than, 
da er, in dem Glauben er ſey unfhäpber, argwohnen fonute, daß ich 
einen unerlaubten Bortheil auch dirfen Haudel haben wollte, und er 
widelte ihn mit gleicher Sorgfalt und Feierlichkeit wieder ein. Später 
Rellte ich ben guten Alten, der mit Gpelfleinen und Sflauinurm ban- 
beite, auf andere Weije zufrieben. 


Iandufa liegt am Ufer eines Fleinen Steppenfluffes und binter 
dem Orte erheben fib Wälder und Belfen. Der Kufabaum, der über 
alle andern Bäume bervorragt, wähst aus den Spalten der nackten 
Belfen hervor, zeifcdhen denen der Fluß langiem In ſchönen Windungen 
binftsdmt, An den Ufern grünen Palmen. und Tamarinden, 





Blisceilen. 


Merkwürdiget Fifenbabnplan in London Man will 
die Eifenbahn von Blakwell mit dem Weſtende von Lonvon thrils 
durch einen Uferbamm längs dem Fluſſe, theils durch eine neue Straße, 
fat fo breit wie die Regentſtraße, miteinander verbinden, Die Eliene 
bahn foll längs der Mitte dieſer menen Straße auf einem eifernen, 
achtzehn Fuß hoben Geſtell unterſtüßt durch Säulen hinführen, fo daß 
unten ein Weg für den gewöhnlichen Verkehr bleibt. Der Zwei iM, 
längs ber ganzen Linie Fronten gu Öffsen, bie man als Lären verkaufen 
oder vermietben kann. Man berechnet, daß die nene Straße 10,800 
Bub Pronte geben wird, welche nad geringer Berechnung 680,000 
Pr. St. werth find, die fomit die Muslage beifen wütden. Das 
atmoſphaͤriſche Syſtem ſoll für die Eiſenbahn oben angewendet werten, 
damit die Wagen weniger Geräufb machen als rin Dmnibus oder 
fonftiger Wagen unten auf vem gewöhnlichen Wege. 


Farce, Bergeries un Moralités. Hr. Afher in Verlin 
entdefte eine äußerh intereffaute Sammlung von Parırs u. f. m. und 
übergab fie dem beittifhen Mufeum; «8 find eine Reihe Stücke, die 
von 1542 — 48 gedradt wurden, und die untertichtetſten Bibliographen 
Franfreiche, Deutichlands und Englands fannten 55 diefee merlwürdigen 
Schilderungen der Sitten des 16ten Ichrhunderts gar nicht; ſelbſt Die 
Bibliotheque roysle befigt nur fünf oder ſechs dieſer Ecdaufpiele. 
(Albenäum vom 5 Julius.) 


Berlag ver 3. ©, Gotta’faer Duchdandiung. — Berantwortlicher Rebacteur Dr. Eb. Bipdenmann. 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


26 Iulins 1845, 





Die Boeren und Griguas am Cap. 

Die neuern Nachrichten bringen die Kunde von dem Auds 
bruch eined Kampfes zwiſchen den Boeren und Griquas, wie 
dieß baufig geſchleht, febr verworten, und biefmal um fo 
mebr, weil die Engländer gar niot gern von den Boeren 
reden, weil fie in völligem Unredt find, und die ſtolze unab⸗ 
bängige Haltung dieſer Bevoͤlkerung, welche fib dem Drude 
nicht zabm untermwirft, ihnen große DVerlegenbeiten bereitet, 
Wir müfen um verftändlich zu fepn, die Urſachen, weßhalb 
mebr als 20,000 Boeren über bie Graͤnze gezogen find, Fury 
erwähnen, Unter ber alten bolldudiihen Herrſchaft waren die 
Hottentotten und die Miihlingsrace von Hottentotten und Weis 
Ben, die ſogenaunten Boftaarden (welche jest and Phantafie den 
alten Namen eines umtergegangenen Hottentottenftammeg, 
der Griguas angenommen baben), in einem dienſtlichen Vers 
bältniffe zu den weißen Anſſedlern, Die auf den weiten Stris 
chen balb ein rein aderbauendes, halb ein Hirtenleben führten. 
Ian ber pbilantbropifmen Periode der Engländer ftellte man 
diefe dienftpflihtigen Perfonen den Sklaven gleih, was nur 
in fehr eingefhränttem Maaße richtig iſt, und als bie Emanı 
eipation ber Sklaven in Weltindien erfolgte, erſtredte fi 
biefe Maafregel aub auf das Gap, Die Borren beklagten ſich 
über die geringe Entihädigung, die ihnen noch dur allerlei 
Auiffe ſehr gefhmälert wurde, allein mehr noch darüber, daß 
es ihnen jetzt an Diemern fehr feblte, und die freigelaffenen 
Dienftleute zum Theil ald Vagabunden durchs Land zogen 
und ibr eben großentbeild durch Diebſtahl frifteten. Auch 
die Dienitboren, welde den Boeren blieben, wurden auffäffig, 
fürs das ganze biöherige Grfeßfbaitsuerhältniß geflört. Schon 
bieß erregte große Erbitterung, nun fam aber noch dad Bers 
bältmiß zu den Kaffern am ber Gränge hinzu, und der ſchlechte 
Schuß, ben bie engliihe Negterung aus mißverſtaudener Un: 
ſicht über das Verhältniß zu den Kaffern den Granzbemohnern 
gewährte. *) 
) Wir müſſen über dieſe Zuftände theils auf Frühere Jahrgänge 
diefer Zeitfchrift, theile auf die neneften Anszlige aus Colontal- 
ijouraalen vermeifen, welcht In Nr, 418, 114 um His v. d. J. 
mitgetheilt wurben. 





So fam ed zum Treffen, d. b. zum Zug über bie 
Gränze der Colonie. Der Zug ging vorerft an die obern Zu: 
flüffe ded Oraujefluſſes, wo fie von einem eingeborenen Häupts 
ling Namend Moſolekatzi angegriffen wurden, ihm aber, wenn gleich 
nicht obne Veriuf, yurüdihlugen. Das Land wird bier durd 
bie parallel mit dem Merre hinreichende QuatblambarKerte 
getheilt; weſtwartts von dieſer im Innern Lande wohnen die 
Betihuana-Stamme in mannichfacher Zerfplitterung, öſtlich, 
db, b. zwiſchen dem Meer und Gebirg, die Kaffernftämme, 
im nördlichen Theil die Zulas, die dumald eine große Mole 
fpielten, Tſchaka hatte in blutigen Vertilgungsfriegen feinem 
Stamm eine furchtbare Stellung verfhafft, und Dingaan, fein 
Bruder und Mörder, trat im feine Fußſtapfen. Bon ibm 
batte ſich Mofolefapi mir einer Schaar Zulas, welde in den 
Zournalen der Eolonie den Namen Mantatid führten, ges 
trennt, war weſtwärts über die Gebirge gezogen und hatte 
bier die ſchwaͤhern Berfhuanajtämme theild ausgetilgt, theils 
fid unterworfen. So jtanden bie Sachen, als bie Woeren 
bier anfamen. Solche Säfte fonnten ibm nicht gelegen ſeyn, 
er griff fie an, warb aber wiederholt gefälagen, und wid end: 
lich fo weit gegen Norden zurüd, daß er völlig verſchollen ift, 
Somit waren die Boeren Meifter des Landes und die natür: 
lichen Beibüper der einbeimifhen Stämme, Dagegen machten 
nur die Griquas, d, b, die alten, feit etwa acht Jahren jen» 
feitd der Eolonialgränge angefiedelten Baltaarden unter Adam 
Kot Oppofition, nicht ohne Weranlafung der Engländer, welche 
mit ibnen einen Vertrag ſchloſſen, ihnen Gewebre*) und Muni: 
tion lieferten, und in allerlei geheimen Unterbandlungen mit 
ibnen ftauden, wie denn aud der Gouverneur auf feiner letzten 
Meife im December vorigen Jabrs eine geheime Unterredung 
mit ihrem Hauptling Adam Kock hatte, Weide fpecielle 
Veranlaſſung zum Auébruch vorhanden war, wiſſen wir nit, 
indeß gebt and frübern Verbaitnifen fo viel hervor, daß bie 
Grlquas, im Bertrauen auf den Schuß der Engläuder, fi 
allerlei Unregelmäftgfeiten erlaubten. So hatten jie ben 


*) Diefe follten aber merfmärbig genug nach dem Wortlaut des 
Vertrags Eigenthum der emglifchen Regierung bleiben. 
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armen Sorannas, einem febr berunter gelommenen Stamme, 
einen Theil ibrer Ländereien entrifen und an die Borren 
verfanft; als der Gounerneur im vortgeh Jahre in die Ge— 
gend von Golesberg fam, ftelte fib ibm auch Hr. Goliarh 
Merbeck, der Häuptling der Corannod, vor und bat um Ger 
rechtigfeit; der Gouverneur aber, ber die ibm nothwendigen 
GSriquas nicht vor den Kopf ftofen mollte, ermwiederte bloß, 
er werde die Sache durch die Milfiondre vermitteln laſſen. 
Die Coraunas werden alſo wobl auf Eeite der Boeren fteben, 
fo wie die meiften eingebornen Stämme. 


JIudeß follen die erſten Gefechte ziemlich blutig ansgefal- 
len ſeyn und die Boeren an dem obern Zufluffe des Dranje 
ſtromes fib um Hülfe an ihre Brüder jenfeits der Quatblambas 
fette bei Dort Natal gewendet baten. Befannt tft, daß 
diefe von dem berüchtigten Dingaan Fand anfauften, und leh: 
terer, ald der Anführer der Boeren Peter Metief mit einer 
Anzahl Leute in fein Lager fam, um den Vertrag abzuſchlie— 
Ben, fie verrätberifch angegriffen und ermordet bat, Aber bie 
Boeren nahmen furdtbare Made, braden die Macht der Zur 
lad gänzlich und ließen fih am Hafen von Natal nieder. Ges 
gen zwei Jabre liefen die Engländer fie bier in Ruhe, endlich 
aber ſahen fie fib, wenn nicht eine fremde, mit Holland 
wieder in Verbindung flebende Solonie bier entfteben follte, 
genötbigt Port Natal zu befeßen und den PBorren den Weg 
nah dem Meere absufhneiden. Es iſt unnöthig, bier auf bie 
Gefechte zwiſcen Engländern und Boeten zurüchukommen, 
und wir bemerfen bloß, daß die erftern ſich in Port Natal 
behaupteten, aber den Boeren in dem einige Stunden ent: 
fernten Pietermaurigburg — eine nen von ihnen angelegte 
Stadt — nichts anhaben fonnten. Die Engländer verfün: 
digten die Unterwerfung der Borren, machten aber über die 
Bedingungen berfelben nichts befannt, und die Borren laug: 
nen, daß fie fih unterworfen haben, So blieb Die Sache un— 
entftieden. Jetzt fuhen bie Engländer, denen man über: 
haupt offen vorwirft, daß fie Die einbeimifhen Stämme allent: 
halben gegen bie Boeren anfreijen, durch die Griquas 
ben Borren an den obern Buflüfen des Dranjeftromes beizu: 
kommen, aber die öffentiihe Meinung in der ganzen Golonie 
if, zum mindeften unter dem bolldndifben Theil der Be- 
völferung, den Engländern durdaus entgegen; bie etlihe Bun: 
dert Mann Truppen fünnen nichts ausrichten, und wenn bie 
Sriquas unterliegen, fo ift die moralifhe Kraft der Englän: 
der wenigitend in Dielen Strichen gebroden, fie müſſen ſich 
ſehr nachgiebig gegen die hollandiſche Benölterung an der Gränge 
jeigen, wenn diefe nicht gleihfalls treffen fol. Möglicer 
Meife entfpinnt fih aus den bisherigen Vorfällen ein allgemeis 
ner Kampf zwiſchen den Engländern und ansgewanderten 
Boeren mit ihren beibderfeltigen Verbündeten, und in einem 
folhen Kampfe haben die Engländer bie natürlichen Vortheile 
nicht auf ibrer Seite, denn fie baben feine Mittel, in diefen 
entlegenen Strichen einen Krieg gegen mindeftend 4 bis 5000 
ftreitbare uud fireitiertige Manner durdyufübren, und find 


nicht einmal im Stande die Zufubr von Waffen zu verhiü— 


dern, Wahrſcheinlich wird man indeß bald ſich zu vertragen 


ſuchen obne die Sache aufd Aeußerſte zu treiben, immerbim ift 
aber dann der Streit nur vertagt, denn ein guter Theil der bel- 
landifhen Bevöllerung ftebt einmal bemaffnet und gerüftet 
den Englandern gegenüber, um fib wicht mebr zu unterwerfen, 





Eine Beife über den Kaukaſus 
(Fortfegung.) 


Bon Jekaterinograd iſt die große Strafe norbwarts vers 
gleichungsweiſe fiber, minder aber der Weg nah ben beißen 
Badern von Pidtisordf, welches etwa 120 Werſte entiernt 
ift, denn dieſer liegt dem Schauplatz des Kriegs weit näber; 
iadeß mußten wir benfelben einftlagen, und machten und fo 
mit den anderu Tag auf durch bie reizende Landfhait, we 
wir mebr ald einmal anbielten, um und an der Lieblichteit 
der Gegend zu ergößen. Traurig tft nur, daß auf Dem ganzen 
Striche, ber zu dem ſchönſten in der Melt gebört, aud nicht 
eine einzige Wohnung, wicht eine lebende Seele zu finden ift, 
und die berrfbende tiefe Stille nur zuweilen durch bad Ge— 
rauf der Waffen unterbrochen wird, Wir durchzogen ohne 
allen Aufenthalt umd ohne einen andern Uufall, als daß uns 
der Kutſcher am Abend des zweiten Tages ummarf, dad Land, 
und famen geſund und mwoblbebalten im „Kaiferlihen Hotel“ 
zu Piatigorsf an. 

Nah mehrwoͤchigem Aufenthalt dafelbit wurbe ich von dem 
gaftfreien Küriten von ®,.. zu einem Pilnif eingeladen, wel: 
ches er mehrern Verfonen vom Adel an einer Stelle etwa 15 
Werfte von der Stadt geben wollte. Da dieß Die Zeit war, 
wo die Feinbieligleiten mir den Bergſtammen fin in vollem 
Zuge befanden, und fürzlid ein blutiger Zufammenftop zu 
Ardler ſtattgeſunden batte, fo fdien es rathſam fih in Einem 
Zuge dahin zu begeben; eime folde Worfibt war doppelt nöt hig, 
aid kurzlich nicht nur einzelne Gefangene, fondern zahlreiche 
Wiebbeerden fat aus der unmittelbaren Nachbarſchaft fort: 
arihleppt worden, und der commandirende Dificier der Sta⸗— 
tion offietell notifictet hatte, daß eine auserleſene Schaar 
Ticherleſſen unter. einem ihrer fühniten nud geicieteften Zub: 
rer den Auban überſchritten babe, Es war ein pradtiger 
Morgen, jo wie man fie vielleist nur ım Kaufafus eben 
kann. Wagen aller Wer waren umſchwarmt von buntgekleides 
ten, ptachtig berittenen Mettern, und die gange Gefelibaft 
von einer ſtatken Abtbeitung Grauzkoſaken umgeben, deren 
malerifhe Uniformen und lange Langen in der Morgenfonne 
ihimmerten und den Glanz, der Scene erhöhten, 

3% ſelbſt vor wenigen Wochen nob im Herzen Wiens 
und von Barten, Zurbanen und fließenden Gewändern um 
geben, fühlte mich wie durch Zauberihlag auf einmal mach 
Wien oder Parıd verieht, und fo groß war die Kaufhung, 
daß ſelbſt die Escorte keineswegs den Gedanken an Grfabr in 
mir rege machte, fondern nur die Belcbiheit der bunten Sceue 
umber vermehrte, obgleih die Gedanken aller in dem bunten 
Haufen, worunter mehrere der Reichſten und Vornebmiten 
des nordiihen Adele, notbwendiz ſich zurückwenden mußten zu 
dem tapfern Stamme, der in dieſem Uugenblid mir verzwei⸗ 
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felter Anſtrengung fein erftes und heiligftes Gut, die Unab- 
dängigfeit feiner Thaͤler und Werge, vertbeidigte. Der ge 
wandte, geübte. Golbat unterfuchte jedes Buſchwerk, jede 
Seluht, die dem ftabibelleideten Arieger des Kaukaſus ale 
Verſteck dienen und woraus fein gefürdteter Kriegsruf heraus⸗ 
tönen konnte, *) 

Wir zogen munter fort, und beiuftigten und an ben Schein: 
fimpfen unferer Eecorte, deren Gewandtbeit in Führung der 
Waffen und Pferde mirflih böhft bemundernswertb und bei- 
nahe unnbertrefflib war. Im meniger ald zwei Stunden fa: 
men wir an den Schauplah des beabſichtigten Feſtes, ein eigen» 
tbümlich milder und maleriſcher Ort, denn neben und erhob 
ſich im all feiner Moaieftät der fhneebededte Elbrus wie ein 
machtiger Herrfber mitten unter feinen Dienern. Der Tag 
mar ganz befonders Mar und ſchön, und niemals vieleicht 
bot fib das pracdtige Schaufpiel vor und in vortbeilbafterem 
Lichte dar. Un dem zum Mabl beftimmten Platze fanden wir 
eine ftarfe Abtbeilung Infanterie aufmarſchirt, fo wie bie 
Muſit eined der Megimenter, welde während der Mahlzeit die 
beiten Stüde von Mozart, Weber und Bellini auffübrte. 
Dad Mabl war fanm geendigt, als die wilde Luft fib Luft 
machte und Wälder und Thäler von dem Aldngen ded Walzers 
und der Mazurfa widerhallten. Ib weiß nicht was mid vers 
anlafte, während einer Quadrille mich umzubliden und bie 
Zufhauer genan zu beobachten. Sie beitanden mie es fchien, 
Bloß aus unfern Waten, die mit vergnügten Geſichtern auf 
die Tangenden blidten, aus einigen Weibern und Kindern, den 
Familien der Soldaten und etwa einem halben Duzend 
Verfonen im grober Kleidung und dem aufern Unſehen 
nab mit all dem ungeſchlachten Weſen ruſſiſcher Leibeigenen. 
Spät am Abend erſt — der Mond war ſchon aufgegangen — 
zogen wir ab, Da die Nacht ungewöhnlich klar war, und der 
Karawanenſchritt, ben wir batten eindalten müffen, weder nad 
dem Geſchmack meines Grfährten, eines Capitans von. der 
Grenadiergarde, noch nad dem meinigen mar, fo befabl ich 
meinem Kutſcher rasch zuzufabren, als ber die Escorte com⸗ 
manbdirende Dfficier Halt zu machen befabl. Er ritt am 
unfern Wagen beran und remonftrirte in den ftärkiten Aus— 
drüden gegen dad Alleinvorausfahren, da Abtheilungen von 
Tſcherkeſſen in der Näbe feven. Wir daukten ihm für jeine 
Fürforge, ermieberten aber, daß wir zu ſechs und alle wohl 
bemwafinet feven, fo daß wir mit die geringite Furcht begten. 
Nicht ohne Widerftreben lieh er und ziehen, und wir famen 
auch ganz mohlbebalten in die Stadt, obwohl wir bei einer 
Wendung ded Weges nicht umbin Fonnten den Wagen act 
oder zehn Minuten halten zu lafen, um den alten Patriarchen 
Elbrus im bellen Mondfhein nochmals zu berradten. 


Der bedeutendite der fünf Berge, von denen Pidtigorsf 


) Der Kriegetuf der Tſcherkeſſen it eine bis zum Schredhaften 
ähnliche Nachahmung des Schafalgefchreies, Ich habe viele ruffiſcht 
Offielere behaupten hören, dap die wüthendſten Angriffe der 
Ifcherfeifen niemals in den Reiben der Soldaten ten Schreden 
verbreitet hätten, tie biefer Krirmdruf, namentlich bei elmem ine 
terbalt. 


den Namen trägt, iſt ber Maſchuka, an melhem etwa 70 ober 
30 Fuß aufwärts der Cingang in eine Höhle fit, melde bei 
allen Ummobnern, Rufen, Tſcherkeſſen, Kofaten und Tataren 
in fehr ſchlechtem Geruch ftehr und den Namen Scheitan Mens 
fili, des Zeufeld Aufenthalt, führt. Seit einiger Beit hatte 
ih mit einigen ruffifchen Freunden die Möglichkeit beſprochen, 
diefelben zu unterfuben, und am 27 Yulins ſchritten wir 
endblih and Werk. Der Eingang bat einen Umfang von etwa 
50 Fuß, während bie perpendicwidre Abfenfung von 300 bie 
320 Fuß zu wechfeln ſcheint, bald enger, bald weiter ift, und 
im Ubfteigen nad dem Grunde, der ganz von einem See am 
gefäle fhien, Fein Hindermiß darbot. Wir ftellten eine Rolle 
auf mit einem Strick, an deſſen Ende ein Querbolz befeftigt 
war, auf dad man ſich bei der Hinabfahrt fegen konnte, Um 
die Ziefe ded Waflers zu erproben, ließen wir ein ſchweres 
Felſenſtüct hinabrollen, ein dumpfes Plätfhern erfolgte und 
zeigte deutlich, daß das Waſſer ziemlich tief fey. Wuf Graf 
2, fiel das Loos zuerit binabzufteigen, unb wir alle verfaben 
und gegen irgend einen unrubigen Inwohner der Höble, deu 
unfere Hinabiabrt aufftlören möchte, mit Piltolen und dem 
furchtbaren tſcherkeſſiſchen Kemmar oder kurzen Schwert, *) 
Als alles fertig war, wurde ein Heiner, aber ftarker Floß mit 
einigen Rudern binabgelaffen und der Graf folate fhnell; es 
war. ein angſtlicher Augenblid, aber in furgem batten wir die 
Freude ibn fiber anfommen zu fehen. Jetzt war bie Meibe an 
mir, Ich batte die Hinabfabrt begonnen, ald ein Vorfall mid 
nahezu zum Gegenftand, nicht zum Erzäbler diefer Geſchichte 
armacht hätte: einer der drei ruffifben Soldaten fab über den 
teilen Abbang binab nnd, frp ed Schreden über bie Gefabr 
meiner Lage, oder ein Schwindel, der ibn im Augenblick bes 
fallen, er fiel rüdwärts auf feine Gefährten, denen er dadurch 
feinen Schreden mittbeilte, worauf fie alle die Role losließen, 
von der fih nun der Strick mit furdtbarer Raſchheit abbaf: 
pelte. Ich ſchrie fo laut ich konnte, und glüdlicherweife bes 
merkte mein Freund W. die Gefahr, ſpraug vorwärtd, erfafte 
den Strie und brachte die Leute wieder zur Befinnung. So 
erreichte auch ih den Boden mit Sicherheit, 

Es dauerte zwei Minuten ebe wir deutlich unfere Um: 
gebung erkennen und bemerken konnten, daß unfer Abenteuer 
die beitandene Gefahr nicht werth war, denn als nom W, 
gu ung gefloßen, und wir an dem ganzen Umfang herum ges 
rudert waren, ergab fih daß Fein anderer fihtbarer Ausgang 
vorhanden war, indem bie Seiten eine felte Felsmaſſe dar 
boten, an der nichts als zabllofe Fledermäufe und ein halbes 
Duzend Eulen bausten. Dad Waller war glangend und klar 

*) Die Ifcherkeffen führen zwei Schwerter; das eine ift ein langer, 
gerader Säbel und wird hauptfählih zu Bierde geführt, das 
andere in Länge, Verarbeitung und Breite febr dem alten römifchen 
ähnlich, und mag wohl, wie einige Aiterthumsfenner vermutben, 
ganı dasfelbe ſeyn. Das legtere hängt im Gürtel an der linken 

Seite hinab, and iſt im naben Kampf mit ber euffifhen In: 

fanterie bei weiten die gefürchtetfte Waffe, wegen der Geſchid 

fichleit mit ter es gefiihrt wird, indem ein Streich gewöhnlich 
das getroffene Glied vom Körper trennt, während der Stoß eine 

Wunde serfept, von ver fo leicht Feine Gearjuug zu hoffen. 
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mie Arpftall und fcdien mir Schwefel und Sal, gleihmäßig 
geihwängert. Nachdem wir etwa eine Biertelftunde im Grunde 
der Höble geblieben waren, madten wir das Zeichen um anfı 
gezogen gu werden, und fo endete unfer Übenteuer, bad durch 
allerlei übertriebene Schilderungen von beftandenen Geiabren 
damald rin großed Aufſehen machte, fo daß der commandi: 
rende General Grabbe das zum Hinablaffen aufgebaute Ge⸗ 
rüfte abbrechen und die Ernenerung bedfelben verbieten lieh, 
(Fortfegung folgt.) 


Bilder aus Fezzan und Sudan. 
4 @itten und Gefete in Bornu, 


Im Negerlanze Find alle Geſchäfte fhon beendet, ebe die meiſten 
Leute in England ansgeichlafen haben. Ich rilt eines Morgens mit 
Tagesandrub ons, um die Felerlichkeit einer Hochzeit in Dornu mit 
anzufchen. Das Märchen war ſchön gebaut und hatte fanfte Geſichte-⸗ 
züge; des Bräutigams Freunde, dreißig am ter Zahl, ritten jchön 
gepugt in flattlihem Zuge die holde Braut zu begrüßen. Diefe fah 
auf einem Dchfen, deſſen Rüden mit blauen und weißen Decktn behüngt 
wer, und es folgten ihr vier Sflavinnen, beladen mit Körben, bölgerwen 
Schalen und irdenen Töpfen; zwei andere Ochſen trugen den Reſt der 
Ausftener, Decken, Hemden, Brufttüher, Kopfputz, Korallen und 
andere zur Garderobe einer Negerin gehörige Sachen. Bel der Braut 
war ibre Dintter mit vier jungen Märchen, welche die Brantjungfern 
madten. Wir galoppirten einigemale zu ihnen, mas hier die gewöhn⸗ 
liche Art der Degrüßung If. Die Frauen verhüllen ihr Geſicht, wir 
die meiſten Drientalinnen am Hochzeitatage. Die Männer von Bornu, 
die fie begrüßen wollen, fprengen zu ihmen bin, werfen dann ſchaell 
ihre Pferde berum und Fchren mit niedergeſchlagenen Augen jurüd, 
bean ea mürke als ſehr unzart gelten, wern fie die Oramt anfähen nnd 
in Berlegenbeit brädten. In Gegenwart des glädlichen Paares wird 
altdann muflcirt und getanzt, Dann begibt fi die Braut, von ihrer 
Mutter begleitet, nad dem Hanfe des Bräutigams und bleibt dort 
eingefchloffru bie zum Abend, wo fle ihrem künftigen Gatten übergeben 
wird. Dem ganıen Tag muß diefer entweder in den Straßen ſich 
seigen, mit einem ®efolge hinter fi oder auf einem erhöhten Platz 
in feinem Saufe figen, ausfaffirt mit allem Pay, den er nur kaufen 
ober borgen kann; dat Wolf drängt fich dann zu ihm, bläſt auf Hörnern, 
teommelt und fhreit: „Mögeft vu emig leben! Gott fegur mad 
beglüde dich!“ 

Die Bornuer Haben felten mehr als gmei oder drei Branın; fie 
trennen fih aber von ihnen, menn es ihnen belicht und geben tann 
die Mitgift heraus, Die Armen begnägen fih mit einem Weite, 
Die Frauen find die demüthigften unter allen Negerinnen, fie nähern 
ih ihren Männern mie anders ald auf den Knien, und nur mit ver« 
hülltem Haupt und kuicend fpreden fle mit einem Dann. Vor ber 
Hochzeit fhrinen die Männer eiferiichtiger zu feyn ala nachher. Che» 
bruch fommt fehr felten vor; vie Strafe if ſeht Areng, wenn vie 
Schuldigen auf der That ertappt und feflgebalten werben. Iſt dieß 
der Sal, fo werden beiden Hände nnd Büße gebunden, man wirft fie 
auf den Boden und mit den Heulen bes beleibigten Ehrmanned werden 
ben Verbrechern die Schädel perſchmettert. Märchen heurathen felten 
vor dem vierpehnten oder fünfjehmten Jahre, denn bie Mannbarfeit tritt 


in Bornu nicht fo früh ein ala in ber Derberei, wo Mädchen von 
zwölf Jahren Gartinnen und Mütter werben. 

Die Gefege find überlieferte Gemohnhritsredhte und dem Verbrechen 
folgt ſchuell die Beſttafung. Mord wird mit dem Tode gebüßt; ver 
Schulbige, ſobald er überführt if, wirb den Verwaudten des Erſchla— 
genen übergeben, die ihn mit ihren Keulen jerfehmeltern. Wieder holter 
Diebfahl zieht den Verluſt der rechten Haud mach fi oder der Ihäter 
wird bis an den Kopf in die Erbe gegraben, mit Butter und Honig 
eingerieben umd jo zwölf oder achtzehn Stunden ber brennenden Sonnen» 
hige und gahllofen Bliegen und Mosfites, dir ihn ungeſtört prinigen, 
außgefept. 

Ürigert fc einer, ber die Mittel dazu bat, feine Schulden zu 
bezahlen und verklagt ihn der Gläubiger, fo nimmt der Nichter Befig 
von den Sachen des Schulpuerd, bezahlt tie Schuld und nimmt flarke 
Grbühren für feine Bemühung, gerade wie in vlelen enropälfcen 
Staaten. Wa if nothwendig, daß der Schulbner feine Elawilligung 
Dam gibt, fe bleibt aber nicht lange aus, denn er wird fo lange 
gebunpen und anf den Rüden gelegt, bie er feinen Gonfens gibt; für 
diefe jeine Widerſetzlichkeit muß er dem Micter eine Summe Bis 
zablen oder den Grimm desſelben durch ein paffendes Gefchenk befänfe 
tigen. Selten fol es vorfommen, daß ein Mann Ab zum gmweitenmal 
fo zur Bezahlung bringen läßt. Iſt aber einer etwas ſchuldig uns 
nicht im Stande feine Gläubiger an befriedigen und bemeitt dieß, fe 
iſt er frei. Der Richter ſagt vonn: „Bott möge euch die Mittel 
geben!* und die-Unmejenden erwiedern varanf: So ſey 14!" Trifft 
ib aber fpäter der Bläubiger in ſtaltlichem Anzuge, fo jührt er ibm 
zum Richter, auf veffen Befehl ihm alle überfläffigen Kleivungsftäde 
ausgeiogen unb zur Bezablung des Gläubigers hingegeben werben. Gin 
Hemd muß ibm verbleiben, damit der Arme mit in feiner gaujen 
Bloͤße erfiheine, 

Die Bornuer ſiud eifrige Diufelmänner, fünfmal des Tages beien 
fe und vor jedem Gebete waſchen fie die Hände, was befanntlih aud 
bei den altgiänbigen Juden flattfindet. Sie find weniger tolerant als 
bie Araber, und ich fah einen Vornuer ſich weigern mir einem Araber 
u eifen, weil er ſich in der vorhergehenden Stunde nicht gewaſchen 
noch fein Gebet bergefagt hatte. Sie find im ganzen Diorgenlande ala 
eifeige Moslems bekannt, 

Zum Verguögen serfammeln ie ſich nes Abents in Dem geräue 
migen Hofe eines vornehmen Mannes, um zu plaudern oder eim bem 
Schach ähnliher Spiel mit Vohuen vorzunehmen, Die Frauen und 
Mischen aber ſihen auf einem freien Plaz unter einem Dade von 
Matten und vertreiben ſich aad andern bie Zeit mit Geſaͤngen. 


Miscellen 


Bergmannsjhulen in Walre Dan gebt in England 
damit um, Bergmaunsfchulen für das Wolk in Wales zu grünsen, da 
dieje Provinz fünf Achttheile alles in England gewonnenen Eiſens 
erzeugt. Man hofft dadurch dem geſammten Eifeugewerfe einen großen 
Vorſchub zu thun. (Atheuäum som 5 Jul.) 


Theaterbrände in Nordamerika. Diefe find angemein 
häufig. Bor nicht ſehr langer Zeit verloren Waſhlugton und New-Mork 
ihre Theater fürz nacheinander; am 41 Junius ift nun auch das Theater 
zu Philadelphia abgebrannt. (ibid.) 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





27 Inlius 1845. 





Weber den Ankauf arabifcher Pferde aus dem 
Uedſchd. 


Man bat in Frankreich ſeit Jahren zu ſehr die Noth— 
wendigfeit gefühlt, die nötbige Anzahl Meitpferde fo viel wie 
möglib ans dem eigenen Gebiet zu sieben, daß man fid 
nit wundern darf, wenn feit einiger Zeit von Geftüten und 
deren Unterhaltung mebr wie font die Rede geworben und 
man ernitlib darauf bedacht ift dem Mangel abzubelfen. Die 
Merhmwendigfeit arabifcher Pferde umd zwar der fortdauernden 
Anwendung derfelben, meil die bisherige Metbode die Zucht 
mit balbblütigen fortiegen zu laffen, fhlehte Mefultate gab, 
ſteute fin bald berans, und es bandelte fib nur darum, wie 
man folde Achte Thiere aus dem Nedſchd erhalten könne, deun 
was man gewöhnlich erbält, tik felten acht. Wie ed in Mor: 
derafien damit fteht, darüber gibt und ber in orientaliihen 
Verbältniffen ſehr bewanderte Fontanier (f. Mevue de V’Drient 
Zunius 1845) einen merfmürdigen Aufſchluß: „wenn nicht 
der Paſcha von Wegppten, Damaskus oder Bagdad dem Sul: 
tan cin bie und da erwiſchtes Nedichd: Pferd fhiden, fo finden 
fi feine in der Hanptftadbt des oomaniſchen Reichs. Der 
Grund it einfah, denn man erwäge nur, daß dad von den 
Nedſchdis bemobnte Land aufer aler Berührung mit ben 
Türken it. Selbſt die nächſten Palhas, die von Bagdad 
3 B. baben keinen Einfluß auf diefen Stamm. Cs Fame 
ibnen nie in den Sinn Leute babin zu fhiden, um Pferde 
gegen Geld zu kaufen; abgefeben davon, daß ſich dieß für 
ibren Rang nit ſchicken würde, Eönnte der Agent and; gany 
fiber ſeyn, feines Geldes beraubt, mo nicht gar ermordet zu 
werden. Eben fo wenig fdllt ed einem Mraber aus dem Nebihb 
ein, bie fhönen Pferde aus feinem Stamme audzumäblen, 
und fie auf dem Markt in Bagdad zu verlaufen, Man dur: 
wandert bie Wüſte nicht fo leicht: fobald der Eprculant das 
Gebiet feines Stammes überfhritten bätte, müßte er dad 
Sand der Montefild durdyieben, die ibn ficherlich feine Pfrrde 
abnähmen; eutwifchte er dieſen, fo kaͤme er ins Land ber 
Schahabd, mo er derſelben Gefahr ausgeſehht wäre, und ge 
langte er mit beiler Haut nah Bagdad, fo würde er dem 


Vaſcha nicht entrinnen, der ihm vielleicht in einem Unfall 
von Edelmuth ein Ehrenkleid von 25 Fr. Werth für fein Pferd 


gäbe. So gibt ed auferbalb des Landes keine Nebfhd-Pferbe, 
außer zu Bombay, mwobin fie zur See kommen.“ 

Der Grund, weßhalb Nedſch⸗Pferde vielfach dahin gelangen, 
liegt nicht bloß darin, daß die Araber von jeher Pferde nad 
Indien braten, um fie dort zu nerfaufen, fondern auch weil 
die Engländer früber einen eigenen Agenten zum Unfauf von 
Geftütpferden in Baffora unterbielten, welcher arabifhe und 
perfiibe Pferde zu einem Mitielpreis von 450 Mupien (450 
fl. C. M. oder 300 Thaler) erbandelte. Das börte aber 
bald anf, und Fontanier gibt uns den Grund in folgender 
Weiſe an. „Die indifhe Megierung rief ihren Agenten ans 
dem perfiiben Golf zurüd, und wies ibm Bombap zum 
Aufenthalt an, Der bauptfählihe Grund war, weil man Die 
ewigen Gtreitigleiten mit ben treulofen Arabern, bie keine 
Reglerung im Zaum hielt, und die fih gegen ben Agenten 
verbanden, abfhneiden wollte, und der zweite lag in der Höhe 
der Preife. Wenn die Kaufleute mit ibren Pferden nad 
Baffora famen, fo geſchah es nicht, um fie dafelbit zu ver: 
kaufen und dann umgufehren, fondern fie wollten nab Indien 
geben, um Waaren von dort zurüczunehmen; verkauften fie 
ihre Pferde, fo war der Bufammenbang ihrer Operationen 
abgeriffen, und fie mußten auf einen Mortheil verzicten, den 
man im Durchſchnitt auf 30 Procent anfahlägt, ben fie aber 
in ibren Hoffaungen viel böber ſetzten; darum bielten fie 
auch die Preile ſehr bob. Dad neue Spftem glüdte völlig; 
jetzt zadlt die oſtindiſche Compagnie bloß für arabtibe Pferde 
im Durchſchnitt 450 Mupien, während fie fonft dieſen Preis 
für arabifhe und perfifhe zahlte, obaleih dieſe letztern von 
geringerem Wertbe find. Auch bat fie nicht Die Koften dee 
Trangporte, fo wenig ald das Riſikd, und noch dazu bem 
Vortheil einer größern Auswahl.“ 

Aus dieſen Gründen erflärt Kontanier, wenn man aͤchte 
NedſchdePferde wolle, fo müſſe man fie in Bombap faufen; ante 
Hengfte würden dadurch nicht über 1000 Rupien foften, und 
der Erandport nah Franfreih noh etwa 500 Fr. weiter, fo 
daß das einzelne Pferd etwa anf 3000 bis 3500 Franken fäme, 
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Eine Meife über den Kaukaſus. 
(Fortfegung.) 


Zwolf Werfte nordweſtlich von Pidtigorst ift ein außer: 
ordentlich jteiler, aber in Vergleih mit der durchſchnittlichen 
Höbe des Kaukaſus nicht fehr bober Berg, der Schlangenberg 
genannt, weil berfelbe ehemals vol von folben Thieren ge 
weſen jenn fol, bis ein berübmter Heiliger, ob Chriſt, Mod: 
lem oder Heide weiß man nicht, fie verbannte. Dad um: 
mwohnende Landoolf betrachtet den Berg mir ſcheuer Verebrung, 
und man bebauptete, daß ſelten oder nie der Fuß eines Sterb⸗ 
lichen den Gipfel betreten babe. Graf 2. und ich beſchloſſen 
den Verſuch zu macen, und begaben und nah der benad: 
darten deutichen Eolonie, ) welche nur vier Werfte von dem 
Fuße des Berges entfernt liegt. Mein Gefabrte hatte einen 
ſichern Zübrer, einen Tſcherkeſſen vom Stamme der Abchaſen, 
der ihn ſchon auf mebrern Ausflügen begleitet hatte, und zwei 
nogaiſche Zataren bei fib, mit denen wir den Ausflug allein 
und ohne Edcorte zu mahben fürs Flügite birlren, denn wir 
hatten ung feit langer Zeit überzeugt, daß einzelne Meifende 
und Perfonen mir großen Escorten gewöhnlich fiber ihres 
Weges sieben, **) wahrend Leute mit ſchwachen Escotten ge: 
mwöhnlich angegriffen werden, 

Wir braden am andern Morgen um 4 Uhr auf, fan 
den das Hinauffteisen mühſam genug, und doc war der An 
faug Aınderfpiel gegen das was und näher dem Bipfel er» 
wartete, Endlich bald todt vor Erihöpfung erreimten wir 
nah viertündiger Anftrengung eine Heine ebene Flaͤche, von 
der ſich ein daft ſenkrechter Fels emporbob, Nachdem wir eine 
Zeit lang ausgeruht, recognoscirten wir den Ort, um eine 
Möglichkeit des Weiterſteigens zu eripäben, Es gab nur 
Eine, Das die, bobe Gras, dur das wir hergewatet waren, 
bot einen binreihend ftarfen Halt, und mein Kührer, fo wie 
ich, erlärten, anf diefe Weiſe allein uud ım Vertrauen auf 
die Kraft unferer Sehnen fünne das Hinaufiteigen bewerkſtelligt 
werden. Die nogaifben Tataren und Graf , waren nicht 
wenig verblüfft, und keineswegs fonderlih zeueigt dazu, ins 
dem der Ichtere lahend bemerkte, dad möge für Bergbemolner, 
Hochlander, Tihberkiifen und andere milde Tbiere eine ganz 
gewöhnliche Sache ſeyn, für ihn und feine zwei Diener aber, 
die ihr ganzes Leben in den Ebenen zu Pferde zugebracht 
batten, fen dieß anders, Er überzeugte fih indeß bald, da 
) Durch >ie jämmtlichen laufaſiſchen Provinzen finden Ach auch 

deutſche Colouien, welche durch Faiferliche Ukafe besentenbe Pri— 
vilegiem genießen; fie find meist Aderbauer van im allgemeinen 
nfichterue, ordentliche, wohlhabeude Leute. 

**) Man darf ſich indeh ſelbſt umter der flärkfien Begleitung nie 
au fehr der Sicherheit überlaffen, da im I. 4836 die Gecorte, 
welche die Por von Jekaterinograd nah Wilasifanfas geleitete, 
und aus jwei Schwarronen Koſaken, einem Bataillon Infanterie 
und 4 Gefhägen beſtand, angegriffen wurde und einen ſehr bins 
tigen Rampf an befteben hatte, Die Angreifer wurden zwat am 
Ende inrüdgefchlagen, aber mit geringem Berluft, während fie 
nicht nur eine gute Angadl ihrer Gegnet niedergemacht, fondern 
auch eine beveutende Beute und viele Gefangene fortgefchlevpt 
hatten. 


wir bad Unternehmen entweder ganı aufgeben oder auf bieje 
Weiſe fortfepen müßten, und fo willigte er ein. Wir waren 
indes faum einige hundert Schritte vorwärts geflettert, als 
zuerſt der eine, dann auh der andere Nogaier andielt, und 
endlich ganz rubig bis auf die Meine Ebene wirber binabglitt. 
Bir felbft Metterren fort, und nah unfäglider Anftrengung, 
beren unfere Glieder lange gedachten, mach tmanderlei Quet⸗ 
fhungen und mit balb abgeriffenen Armen, da wir wiederbolt 
wie Mobanımeds Sarg zwiſchen Himmel und Erde ſchwebten, 
erreichten wir eine Stelle, von der wir ganz bequem nad dem 
Gipfel binaufmanbern fonnten, wo wir aldbald gan erſchöpft 
niederfanfen, 

Die Ausſicht war im Vergleich mit andern, die ich früber 
gefeben, weder befonders großartig noch ſchoͤn, doch überfaben 
wir die reihen Thäler und fruchtbaren Felder der deutſchen 
Eolonie und einige Zatarendörfer, in denen Weiber und Kin: 
der mit Cinfammeln der Ernte emfig beihäftigr waren. Wir 
frieben uniere Namen in eine Felfenböblung ein, bie, im 
Fall wir von den PBergnebeln überrafht worden wären, und 
eine genügende Zuflucht geboten bätte, und begannen nun das 
Hinabfteigen, erreichten bald die Heine Ebene, und kamen um 
dalb 4 Uhr Nachmittags am Fuße des Berged wieder an, 
Hier fanden wir unfere Pferde unter Obbut des Knaben, dem 
mir fie übergeben hatten, auf dem reihen Weidegrund ib ergeben, 
am Mande rines Feldes, wo drei alte Männer und zwei 
Knaben mit Einbeimfung des Korns befhaftigt waren; einer 
berfelben gina mir Graf 2, und den beiden Nogaiern nach 
dem naben Dorfr, um etwas Brod und Milb zu bolen, denn 
da mir feit 4 Ubr Morgens nichts gegeſſen batten, io lann 
man ſich leicht vorftellen, daß wir nah ber gebabten Anftren: 
gung von Hunger nad Müdigkeit völlig erfböpft waren, 


Mein Gefäbrte batte mich faum verlafen und ib mich 
der Lange nab auf den Mafen niedergemorien, ald ih durch 
die unerwartete Ericheinung eines jungen Mannes überraſcht 
murde, bei deſſen Anblid alle Anweſenden, bloß mich ausge— 
nommen, auf bie Füße fprangen mit allen Zeichen der tiefften, 
mit Schreden armifhten Verehrung. Ber ed auch feon 
morbte, er hatte augenfbeinlich nicht erwartet mich au treffen, 
denn im Mugenblit fubr er in feinen lofe umbangenden, 
famelbaarenen Meitrod, ein Beifptel, dem ich fogleich folate, 
denn fo geratben es ſeyn monte unbewalfnet zu (deinen, fo 
wenig bätte ib gemünfht es wirfih zu ſeyn, und wirklich 
war ib mit einem tüchtigen Palalh und Pifioien verſebeu. 
Was auch die Afichten des neuen Ankömmlings ſeyn mochten, 
er hielt plöglich inne, riotete fein arobed, volles, Ainiteres 
Muse auf mie, und redete dann meinen ticherfefliihen Führer 
in einer Sprade an, die ich nie gebört batte, und melde web! 
einer der Dialefte der Bergſtamme ſeyn mußte, da ih aus 
meiner Bekauntſchaft mit dem Türkiſch Tatariſchen wußte, das 
es nicht nogalich fev. 

Der Tſcherkeſſe antwortete in einer, wie mir ſchien, fche 
ahtungsvollen fait bittenden Weife, und wahrend der einige 
Minuten dauernden Unterredung, von der ich nichts ald Die 
wiederbolt geſprochenen Worte „Anglie, Inalis“ verstand, 
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batte ich Belegenbeit, mir Muße den Mann zu betrachten, 
der unfere Seſellſchaft auf fo unmwilfommene Weiſe vermehrt 
batte und deffen Benebmen gegen mich der Art war, daf ic 
das Piſtol, weldes ich gefaßt hatte, nicht lodließ und feine 
geringiten Vewegungen ſcharf beobachtete, Er ſchien, jo viel 
ih beurtbeilen konnte, fieben bis achtundzwanzig Jahre alt, 
ziemlich groß, umd obmohl feine Geſtalt mehr ihmädtig und 
zierlich old ſtark war, fo bedurfte es doch nur eines Blick 
um mic zu überzeugen, daß er die Kraft und Behendigleit 
eined Pantberd babe. Sein Gefiht fiel mir auf ald bad 
ſchoͤnſte, das ich je gefehen in dieſem Lande der Schönheit und 
edlen Form; ed war dunkel, tief gebräunt durch gewohnte 
Körperbewrgung und Aufenthalt in freier Luit bei Sturm 
und Sonnenfhein, aber die Züge, in den ihöniten 2inien grie- 
chiſcher Skulptur, nahmen ed an claffifhen Umriffen und aus: 
drudsvollem Charakter mit den auszezeichnetſten Büſten bes 
Alterthums auf; fein aroßes, leuchtendes, duntles Auge, das 
ſtets den feſten Blick bebielt, mit dem er mich vom erſten 
Augenblick an betrachtete, erglänzte von einem wilden Feuer, 
das nur allmablich fih bampfte, wie dad Gefprab mit feinem 
Landsmann fortging, 


His die Conferenz zu Ende war, Härte fi fein Geſicht 
auf umd er trat maber zu mir, Gorkma“ (fürchte dich nicht) 
fagte er zu mir auf Türkiſch in einem zuverſichtlichen, mann 
fihen Zone, denn im Zmeifel, wad das Ergebuiß feiner Ans 
naberung ſeyn würde, hatte meine Hand inftinctartig den Pi: 
ftolenfuopf vorgezogen, aber feine Stimme und feine Haltung 
verſcheuchte mir einemmale alled Miftranen und halb befbimt 
ftedte ich es wieder ein, „Du bift”, fuhr er fort, indem er 
feine Hand orfen auditredte, „der engliſche Officier, von dem 
ich fo vielreden börte, und,“ ſetzte er mit einem Blick aufden 
Derg hinzu, „ald ob ed nicht genug gewelen wäre mit bem 
Abenteuer im Sceitan Menfili, mußte du noch einmal den 
Ruf Deiner Landsleute zu behaupten ſuchen, die, wenn fie nicht 
auf die gewöhnliche Weile fi oder ihren Nachbarn die Knochen 
zerſchlagen, jede andere paſſende Gelegenheit aufſuchen, ihren 
Hals zu breden, und dazu jeden einladen, der geneigt iſt 
einem fo lobensmwerthen DBeifpiel zu folgen, Ich erfannte dich 
anfangs nicht,” fuhr er in demſelben fpottenden Tone fort, „in 
dieſem Coſtüm — Ih trug ein enalifhed Jagdkleid — und 
muß geliehen, du haſt dich weis beiler ausgenommen in der 
glänzenden Uniform beim Felte des Füriten &. im Walde, mo 
du fo tief im Geſprach warft mit der ſchönen Emmeline v. W.“ 


Obaleich geneigt auf diefe farkaitiihen Bemerkungen eine 
herbe Antwort zu eben, ſtutzte ich Doch mit wenig über 
den Schluß, denn ich befann mic fogleih, mie genan und 
aufmerffam id bei jener Belegenbeit die wenigen nmber 
ſtehenden Zuſchauer beobachtet batte, ald ih an der Seite 
der erwabnten Dame itand, und doch mußte der Maun vor 
mir, deſſen Geſicht ich nıe gefeben batte — denn ein foldes 
Geſicht vergift man nicht leicht wieder — und ber, wie ich übers 
zeugt war, gegen die ruſſiſchen Bebörden feine fehr freundlichen 
Gelinnungen beate, an Ort und Stelle geweſen fepn, mitten 
unter deu feindlichen Soldaten, Der Wann ſchien mrine Be: 


banfen zu erratben und ſich an meiner Werbläfftbeit zu weiden, 
denn er fuhr in derfelben farfaftifhen Weife fort: „iſt ed nit 
feltfam, daß die Modfomwiten umd die Engländer, melde bie 
Melt ald die bitterften, wenn aud noch nicht erflärten Feinde 
ſchildert, durch die engften Bande der Freundſchaft verbunden 
find?” Ich erwiederte kalt, daß unfere Mationen nicht im 
Kriege ſeyen, und baß, wenn fie ed auch wären und der Kampf 
fo blutig würde ald je einer in der Welt, daß dadurch bie 
Gefühle der Achtung, melde die Einzelnen gegen einander ber 
gen, nicht ausgetilgt würden. „Gut,“ faate er, indem fein Tom 
wirklich herzlich wurde, „aber nimm beim Scheiden ned eine 
Warnung an; büte Dich in Zukunft ber die ruffiihen Bor: 
poſten dinauszugehen; die Nachbarſchaft iſt nicht fiber, und 
einmal könnte ed zu oft geweien ſeyn.“ Mir diefen Worten 
verihwanb er. 


Bleib darauf kam Graf 2, zurück, dem unfer Führer 
baſtig in ruffiiher Sprabe das Vorgefallene mittheilte, Er 
fihten anfangs ganz unglaubig, und ſtutzte nicht wenig, ald id 
ibm die Sache beitätigte. Vielleicht batte er einige Gründe 
zur Beiorgnif, denn er war ein fehr tüchtiger Officier, der 
fib bei mehreren Gelegenbeiten in den Gebirgsfeldzügen des 
Kaufafus ausgezeichnet hatte. Wir erreihten Vlätigordt am 
Abend, und Graf 2, bemerkte mir beim Scheiden in ziemlich 
begeihnnender Weile, unſer Abenteuer fey gut und glüdlid 
abgelaufen, Dazu durften wir und in der That um fo mehr 
Glde wuͤnſchen, ald wir beiunferer Nüdlehr hörten, der Com» 
mandant habe offictelle Nachricht erhalten, daß die Schaar tier: 
keſſiſcher Meiter, welde, wie früher erwähnt, unter einem ihrer 
unternehmendſten Hauptlinge über den Kuban gefeht hatte, ber 
reitd mehrere vorgefhobene Bolten überfallen und niederge: 
macht babe. Am folgenden Morgen war ih fo fteif in allen 
meinen Gliedern und namentith im den Armen, daß ich mid 
faum bewegen fonnte; auch dauerte ed mehrere Tage bid ih 
durch friihe Bäder die übeln Folgen meined Bergabentenerd 
los wurde, 

(Kortiesung folgt.) 


Bilder aus Fezzan und Sudan, 
5. Der Markt von Kuka. 


Sklaven, Schafe und Stiere wurden in großer Menge feilgebotem- 
Wenigſtens zwölitaufend Menſchen waren verfammelt, viele famen jwei 
bie drei Tagereifen weit ber. Welpen, Reis, Tamatinden, Nüffe, 
Erbjen, Bohuen waren im Urberfluffe vorhanden, und die dickmäuligen 
Negerinnen mit ihren fchlechteerhäflten Vrüſten verfanften viel von 
zielen ſeht geſuchten Artikeln. Sehe bänfig befuden fie Rufa, ras 
nach ihrer Verſicherung die augenebmfle Stadt im Neiche Dornu if. 
Auch Indigo wurde fellgeboten; man gebraucht ihn zum Färben der 
Hemden; man feuchtet Die Blätter an, fößt fie gu einem Alumpen 
zujammen und bringe fie fo auf deu Marft. Leder brachte man ie 
großer Menge, auch Häute von Schlangen und Krofotiien, tie mau 
an Zierrathen am Dolchſcheiden zebraucht. Zwiebeln, Limenen, Butter, 
faure Mil, Honig uns hölzerne Schalen aus dem Satan waren eben— 
falls au befommen. 
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Die Tracht der Franen, die meiſtenlheils mit den Sachen bantel«, 
iſt fehr monnichfaltig, befonders ber Kopfpuh. Del ben Grauen ans 
Konem bängen Feine Haarflechten ringe um den Kopf bis auf den 
Macken; eine Schnur Feiner Fupferner Kröpfe fällt vom Scheitel auf 
jeder Seite des Gefichte berab und dich ſieht gar nicht übel aus. Bis— 
meilen haben fie eine Schnur mit filbernen Ringen flatt des Fupfernen 
Chmudes. Die Sklevinnen aus Musgo find ausgezeichnet höflich, 
fle gelten aber ala trem und arbeitſam. Ihr Haar ift in drei große 
Vlehten gufammengefaßt, tie vom Vorderlopf bis zum Nadeu geben. 
Die zuverläffigien Sflaven find mit dem Verkauf der Waaren ihres 
Herrn beauftragt; lommen fie aus entferntern Gegenden, fo werben die 
Sachen auf Ochſen berbeigefchafft, die nach Lanpesart einen Strick oder 
ein Eifen in der Mafe und einen Sattel von Matten haben. Die 
Herten ſelbſt find oft auf rem Marfte; mit ihren Langen erfcheinen 
fie und ermuntern die Sflaven, sährig, beredt and gefchäftig au ſtyn. 
damit bie Waate abgefegt werde; um den Hanbel jelbft kümmern fie 
fi nicht. Gewöhnlich teuſcht man eine Waare aus gegen die andere, 
ober man bezahlt fie mit Heinen Knöpfen, Stüden von Korallen und 
Beraftein, oder mit grober Zeinwant, vie in gang Bormu jere Kamille 
verfertigt. Wo ih fill ſtand auf dem geräufchsollen Blap, drängten 
fi Verkäufer um mid. Unter andern Dingen, bie man mir anbot, 
war ein junger Loͤwe und eim Affe, ver lehtere ſchien der gefährlichere 
voa beiden, und da ich eiwas heller von Farbe war als fein Herr, 
hatte er vor mir einen großen Abſcheu. Der Löwe, fo greß mie 
ein junger Hund, ging ruhig an einem Strick umhtr, der ihm um dem 
Hals gefhlungen war und den ein Neger in Hänten bielt. 

Auch Fiſche wurden feilgeboten, Hühner und gefottene Heuſchrecken, 
ein Bederbiffen für viele Neger. Gauze Züge berjelben verfinflern oft 
bie Luft. Bür einen Dollar beiommt man drei Duzend Meine, ſeht 
wohlfhmedende Hühner. Bine hübſche Negerin aus Kufa verfah uns 
täglich mit Reis, Bohnen, Wiichen und Geflügel. 

Orgeln, Harfenmädchen, Bänkelfänger verfhönern unfere euros 
päifhen Meſſen und Märkte und fine in vielen Ländern weſcutliche 
Attribute derſelben; auch auf dem NMegermarft von Kuka erfchirnen 
gwei ſchwarze Sänger, bie das Lob bes Sultans von Bornu dem er» 
Ransten Lansvolfe vorfangen, am Cude waren es jmwei bezahlte Hofe 
yorten, die man dazu gebrauchte, die Untertanen Über die Vorzüge 
ihret Monarchen zu belehren. In ihrem Liede kamen folgende Stellen vor: 


Gib Bleifh den Hyänen bei Tagesanbtuch, 
D bie breiten Speere! 

Gib Bleifh den Löwen und ben Banthern, 
D die breiten Speere! 

a Des Sultans Schwert und Lanze find vorzäglid, 

D die breiten Sperre! 

Gr liebt fein Land und liebt fein Volk, 
D bie breiten Sperre! 

Er fümpft gegen sehn und fürchtet Feinen, 
D die breiten Sperre! 

Der Glephant des Waldes beuget ſich vor ihm, 
D bie breiten Eperre! 


Wilppret bat man die Menge in gang Borna und Hirfhfleifh if 
feine Seltenheit auf dem Markt von Kula, Wntilopen, Gogellen, große 
Rebhühner, Meine Haſelhühner, wilde Enten, Gänfe uad Schnepfen 


flad allenthalben zu befommen, auch Strauße, deren Wleifch bier fehr 
gefchägt wird, während man et in vielen andern Gegenden von Aſien 
und Afrika verſchmaͤht. Die Wälser von Bornn find voll von ſchönen 
Verlhuͤhnern, und im den zahlreichen Elimpfen baufen Belifane, Löffel: 
gänfe und Kraniche. Der Löwe fommt währen der naſſen Jahresseit 
bis an die Mauern der Erärte, und Panther und Tigerfagen gibt es 
in großer Anrabl In ter Nähe von Mandare. Affen trifft man in 
ganzen Schaaren, ſchwarze, graue und braune, Der Elephant if fo 
bäufig, dab man in ter Mäbe des Eres Tſchad Heerden von fünfzig 
bis zmeihundert antrifft; dieſes edle, gelehrige Thler jagen die Neger 
und sdbten «8 feines Alelfchre und Plfenbeind wegen; das leßtere wir 
von den Raufleuten von Murzuk uns Gademes frbr bänfig begehtt. 
Biraffen, Büffel, Echafale um Füchſt merden von bebenden Idgern 
Öfters erlege, auch Hpänen, Leoparden und Zibefegen Der Büffel, 
befien Bleifch ein Leckerbiſſen ih, bat einen flaxfen Wildgeruch; die 
Giraffe treffen die Jaͤget im den Wäldern und Eumpfgrgenben. 

Auf den Maerft von Aula war ein Gtwühl mund Gerraͤuge, daß 
faum turcgufommen war. Am beften nahmen fich die jungen Megrs 
rinnen der Umgegend aus mit malerifchem Kepfpug und einem Urbers 
murf von blauem Baummolenzeug. Plöglih glaubte ih mich in eine 
preußifche Garniſousſtadt verfegt: Trommeln und Pfeifen ertönten, die 
bedenfliche Aufunft bes Mafa verfändend, des Volizeirireetore von 
Kufa, der auf einem Dromerar ſtattlich einbergog, umgeben von pwölf 
mit Spleben bewaffneten Negera. Der Maſſa wollte fich übersengen, 
ob anf dem Markt alles in gehöriger Orkuung vor fi gebt. 

Boffile Tbiere auf per Juſel Perim im Solf vou Cambay. 
Ju der ofiarifchen Geſellſchaft zu London las Hr, Bettington am 21 Ian. 
eine Mitrbeilung über dlefen Brgrnfand, maimenilich Über einen riefen« 
haften Wieperfäner, der einige Verwaudtſchaft mit dem Sivathet ſum 
und der Giraffe hatte. Die Knocheureſte fin» augenfheinlich rurd vie 
in den Golf von Gambap mündenten Wie von dem feflen Kante 
beruntergebracht worden, ſomit ganz ale iudifchen Uriprungs anyufeben. 
Man bat von dem obenermähnten Thier, ras augenfheiniih ein netie® 
Genus conRituirt, bloß den Kopf gefunden. Die Zähne gleichen in 
Zabl und Gharefter denen des Sivatheriums, und find etwas Feiner, 
als man fie nach ber Größe des Kopfes erwarten ſollte. Auffallend 
iſt die Verjchiedenbeit des neuen Thieres von dem Sivatberium namentlich 
barin, daß lehteres am hinterm Schädel eine Breite von 22 Zoll, das 
Boffl aus Perim wenig Über 11 Zoll bat, worin e& ſich mehr ber 
@iraffe näbert. Mber ver größte Auterfchieb iſt in der Form und 
Stellung der Hörner: beim Sivatherium haben die Hörner fo ziemllch 
tasfelbe Berhälsnih gu einander, wie bei vierhörnigen Mntliopen, während 
in tem genanuten Boffil fie aus einer in einander fließenden 25 Zoll 
meſſenden Bafe auffteigen, die Hörner ober der Thellungelinie aber 
18 Zoll meſſen; es muß ein binteres Horn gewefen feyn, umgrbogen 
(rellected) wie beim gewöhnlichen indiſchen Büffel, und einen wahrhaft 
monftröfen Anblid dargeboten haben. Die ganze Jormatton deutet 
große Stärke an, Unter den übrigen Boffilien waren einige niit denen 
aus den Simalits Bergen iventifch, anzere, wenigftend bis jegt mod, 
Berim eigenthämlich, darunter eine neue Krokodilart. Go fanden fi 
Kuchen von Mofovonten, Garials une Ahinsceroffen. Dr. Mantel, 
der fi auf befonzere Binlarung viehmal in ver aflatifhen Gefellſcaft 
eingefunden halte, bemerkte, daß dieſe foifllen Bunde die ſchen von 
Gapitän Gauttep und Dr. Balconer gemachte Beobachtung befätigten, 
daß im den Tertiärformationen Indiens die Ueberreſte mehrerer Üıten 
von Reptilien und Säugetbieren fi fänden neben denen von erloſchenen 
Battungen und Arien, wie fie in den Ätteften europäufcen Ablagerungen 
derfeiben Periode vorkommen, J. ©. die Zähne und Rnoden dee Ghtror 
polamus und anderer Batybermen des Barifer Baffins neben denen bes 
no vorhandenen Garial. 


Berlag der 3. G. Eotta’ihen Buchhandlung. — Ürrantwortlier Redacteutr Dr. Gb, Wivenmenm 
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Lady Hefler Stanhope. 


Weber dieſe viel befprodhene Dame tft jest von ihrem 
legten Arzte ein Werl derausgelommen unter dem Titel: 
Memoirs of Lady Hester Stanhope, as related by herself in 
Conversation with her Physician etc. Der Aufentbalt in einem 
fo ziemlich barbariften Lande, der Einfluß, dem fie durch ibre 
Schönheit, ihren frübern Reibrbum und namentlich ihre Ener: 
gie auf mebrere ‚bedeutende Derfonen in Syrien, beſonders 
Abdallab Paſcha und den befannten Emir Beſchit errang, die 
sablreihen Berichte von Meifenden und namentlich der legte 
von Pamartine haben einen Helligenfchein ihr ums Haupt ger 
worfen, den die Wirklichkeit keineswegs rechtfertigt. So lange 
fie jung und fhön war, mochte alles um fie ber noch einen 
rofiger: Auſchein baben und die glängende Außenfeite die wider 
wärtigen innern Zuftände verdeden, fobald aber der Reiz der 
Schönheit erloſch, die früber von England bezogene Penfion 
eingezogen und fie einem neuen beranwacienden Geflecht im 
Lande fremd wurde, und jedenfalls nicht mebr neu war, traten 
die baßlihen Züge In aller Schroffheit hervor. Ihr Arzt 
felbft, ihr Lobredner, liefert Züge die and Fabelbafte grangen 
und an des alten Sirahs Sprub mahnen: „ich will lieber 
bei Löwen und Draben wohnen, benn bei einem böſen Weibe.“ 
Englifche Blätter felbit wiſſen für ihr Benehmen feine gülti» 
gere Entfhuldigung, als daß fie rein wahnwitzig mar; ercen: 
trifh war fie von Jugend anf, aber biefe Ercentricitär und 
diefer Eigenwille, der fie von jeher auszeichnete, verfauerte 
mit dem Dabren dermaßen, daß fie wirklich eine gan, uner ⸗ 
träglidhe Perfon wurde. Man kann dieß nicht beifer zeichnen, 
als mit Den Worten ihres Lobrednerd, wenn er fagt: „ihre 
Herrſchſucht matte fie bochfabrend, aber wenn man ihre Dber- 
macht anerfannte und fi ihr unbedingt unterwarf, fo konnte 
man ihrer ®nade und Freigebigkeir fiber ſeyn; alled dieß war 
föniglib genug in Zyrannei und in Geſchenken. Unentdect 
entrinnen war für die Dienftboten des Hauſes ziemlich untbunlic, 
bei Tag wegen ber einfamen Lage des Hauſes auf dem Gipfel 
eines comtfchen Berges, von mo aus man jeden der fam und 
sing mir Leichtigkeit fehen konnte; dennoch riffen einmal alle 


ihre freien meiblihen Dienftboten indgefammt aus, und 
ein andermalverluhten ibre Sflavtnnen die Mauern zu erflet: 
tern und zu entrinnen, mad aud einigen mirflih gelang. 
Ubgefeben von dem natürliben Hinderniß, das die geſchloſ— 
fene Wohnung auf einfamem Berge darbot, wußte man aud, 
daß fie großen Einfluß bei Abdallah Paſcha beſaß, dem fie 
durch ihre Gemandtbeit und ibr Geld mande Dienfte geleiftet 
barte, denn fie ſchicte für ihn ſowohl als für feinen Harem 
fortdauerud Geſchenke ab, und er als Türke war eher geneigt 
ibren Defpotismus zu fchügen, ald fib ihm zu widerfeßen, 
Den Emtr Beihtr, den Fürften ber Druſen, batte fie durch 
die beifpiellofe Keckhett ihrer Zunge und Feder fo eimgefchüch- 
tert, daß er durchaus feine Neigung hatte, ſich der einen oder 
der andern durch irgend etwas auszuſeheu. In welder Mid: 
tung bätte alfo ein armer unbefhüßter Sklave oder Bauer 
fliehen follen! Weber den andern, melde, mie ihr Arzt, ihr 
Seeretär, ihr Dragoman, frei handeln fonnten wie fie wollten, 
und gegen welche fie mehr Müdfihten zu beobadten, bing ein 
Zauber von anderer Art, wodurch dieſe moderne Eirce bie 
Leute fat unaufiöslih in ihre Meße verfloht, Eine Relhe 
von Wohlthaten, eine unbefhreiblibe Kunſt in Privatgeheim— 
niſſe einzudringen, eine nieirrende Auffaſſung aller Shwähen 
lteß ihnen bald feine andere Wahl, ald die, durch bie unbe: 
dinatefte Unterwerfung unter ihren Willen ihres Schutzes ſich 
zu verfibern.” Wenn ihr Lobredner fo fhreibt, fo fann man 
ohne Mühe entnehmen — und die gelegentlihen Mittbeilungen 
über die Vorfälle idtes Haushaltes laffen auch gar feinen 
Amelfel darüber, — daß fie ein abgefeimter Hausdrache war, der 
mit einer überlegten Bosheit die Leute zu quälen verftand, *) 
Man kann ibren Grit bewundern, und muß ihre Herzloſig⸗ 
keit verachten, Immer bleibt fie eine dußerft merkwürdige 
aber nichts weniger ald eine liebendwürdige Erſcheinung, und 
ibre hochmüthige Menſchenverachtung fpridt nur für ihren 
Mangel an allem wahren Edelfinn, 


*) Auch an körperlichen Midhandlungen fehlte es nicht, denn fie 


rühmte fh, daß niemand fo gut Obrfeigen austheilen Fünne, 
wie fie, 


209 


⸗— 


834 


Eine Beife über ven Kaukaſus 


(Fertfeßung.) 

Ih begab mich jest von Piatigersl nah Kislomodst (ju 
beutih: Sauerbrunnen) nm mich dort gleichfalls einige Wochen 
aufzubalten, Während meines AusAugs ficken wir eines 
Tags auf eine Schaar Meiter, der wir nur mir Mübe aus: 
wichen, aller Wahrſcheinlichkeit nad waren es ſeindliche Tſcher⸗ 
feffen, aber wir fonnten nicht darüber ins Meine kommen, 
Am Abend jedob wo Ball angefagt war, ſchien mir der Com: 
mandant Dberft P..., ein Deutfber, deffen gewöhnlich ruhige 
Büge wie ib meinte böhftend durch einen Erdftoß fib verändern 
fönnten, in einer geſpannten Stimmung zu ſeyn. Bald Karte 
fih die Sade auf. Der Dal ging Infiig fort, ald ich aber 
während des Tanzes einmal mit meiner Dame an ein Feniter 
trat und binandihaute, fühlte ib plöglib rinen Drud auf 
meinem Arm, und die Dame rief balblaut: „grand Dieu! 
qu'est ce que c’est quecela, ecoulez! — „Cen’est rien,‘ erwies 
derte ich nachlaſſig, um fie nicht gu erihreden, denn ich glaubte 
ganz beutlih das Rumpeln von Artillerie gebört zu baben. 
Kurz darauf trat Oberſt 9... wieder in den Saal, wie mir 
ſchien, mit febr erleihtertem Herzen. Als der Ball zu Ende 
war, trat ich nochmals hinaus auf den Balkon, und jest ſah 
ih anf einmal wie mit einem Zauberftabe alle meine Ver: 
murbungen verwirklidt. Die Dunfelbeit war völlig verſowun— 
den, am blauen Firmament, von deſſen Schönbeit nur dir, 
welde die griedifhen Inſeln im Sommer beſucht baben, ſich 
eine Vorftellung machen fönnen, erglangten Myriaden von 
Sternen, und der Mond mit feinem faſt Tagedhelle ver: 
breitenden Glanze fiel auf einen fhimmernden Wald von 
ganzen und Bajonetten, die im Kreiſe umberflanden um jeden 
Bugang zu dem Drte zu deden. Die Kofafen in die Mantel 
gebüllt lagen neben ihren Pferden, die gefattelt und geaumt 
au der in den Boden eingeflofenen Lange befeftigt waren; 
die Infanterie ſchlief compagnirnmerfe in Reih und Glied, 
während ein Theil der WArtileriften mir brennenden Lunten 
Bade bielt. 

Früh Morgens wer Nachricht angelangt, daß, die über 
den Kuban gegangene Tſcherkeſſenſchaat in der Naht einen 
Angriff auf Kislowodst beabfihtige, Die Zeit war kurz, bie 
Garnifon beftand wur aus einem fhwadhen Bataillon nnd 
einer Abtbeilung Koſalen, defhalb wurden aufs dringendſte 
Verſtarkungen von den nachſten Poften begehrt. Der Com: 
mandant hatte, um nicht die Damen zu beunrubigen und 
überzeugt, daß der Angriff erft gegen Miorgen Nattfinden 
würde, es fürs ratbfamfte gebalten die Nacricht miemand 
als feinem Adjutanten mitzurheilen. Alles gerieth jegt wie 
naturlich in große Aufregung, obwohl man ziemlich algemein 
überzeugt war, daß die Tſcherkeſſen zu ſclau fepen, einen 
Angriff zu wagen, da die Ausſichten fo ungänjtig und fie 
früber ſchon blutig vor Kislomodst zurüdgeihiat worden 
waren. *) Gegen 3 Ubr begaben wir uns in Die Reihen der 





*) Im Jahre 1835 wollten fie eine große Viehherrde, dir fih da- 
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mals in der Näbe befand, wegtreiben, da die Schaar jedoch 


Truppen, undin furgem hörten mir ein dumpfes Geraäuſch, das 
baid aufbörte, bald wieder deutlicher an dad Ohr flug, bis 
enblih ein geübtes Ohr mit Leihmgfeit den rafelnden Zon 
einer daber fpremgenden Meiterihaar unterſcheiden fonnte. 
Alles war zum Empfang gerüfter, und bie Kofafen ſchickten 
ihre Poften vor, denen mir und anſchloſſen. Nach einem Mitt 
von drei Werften mußten wir plößlih Halt machen, denn vor 
und bielt, faum 400 Schritte entfernt, eine dichte Meiterfchaar, 
vor welcher eine Gruppe von acht ober zehn Perfonen fand, 
tbeils zu Fuß theils zu Pferd, beide in eifrigem Geſpräch, 
mabrfheintih eine Zuſammenkunſt der Aundfcafter mit den 
Fübrern der Echaar. 

Der Vornehmſte umter den letztern feßte mit einemmal 
fein Pferd in Bewegung und ritt einzeln auf uns zu, feine 
unmittelbaren Geiährten langfamer ibm nad, augenſcheinlich 
um augenblidlih zu feinem Beiltand bei der Hand zu feon. 
Ya diefem Auzenblick ſchwirrte ein balbes Duzenb Maferen 
begleiter von einigen blauen Lichtern auf, und erbellten die 
ganze Scene vollendd. Der tſcherleſſſſhe Führer ritt bald 
vor, bald bin und ber, und ſchien die Meiben und Zabl der 
Ruſſen eifrigit zu beobadten. Er mar fo nahe, daß leicht 
einer der Kofafen ihn hätte niederſchießen können, ein Ereig- 
niß, dem ich mit einer Urt peinliher Spannung jeden Angens 
blid entgegen fab. Ploͤtzlich drehte er fi um gegen feine Mann: 
ſchaft, Die Fußganger, die wie oben erwähnt, neben ibm ger 
fanden batten, warfen fib in die benachbarten Gebüſche und 
verfhmanden, während die gauge Meiterihaar ummwandte und. 
gemutblich forttrabte. Wir blidten ihnen nad, aber mein 
Blick konnte fid nicht abwenden von dem Unführer, in deſſen 
ftolger und gebieterifwer, aber bo edler und ritterlicher Hal⸗ 
tung ic mwiemand anders wieder zu erkennen glaubte, ald — 
meinen Freund vom Berge. 

Es dauerte geraume Zeit, ebe ih und meine Gefährten 
wieder Neigung füblten unfere gewöhnliden Ötreifereien vor: 
junebmen; der unerwartete Vorfall hatte einen beilfamen 
Eindruck gemacht und und zu einer Vorſicht zezwungen, welche 
alle Vorjtelungen und Warnungen bes freundlihen Comman— 
danten bis jegt nicht zumege gebracht batten, und welde noch 
durd die ſpatere Nachricht erhöbt wurde, daß die Tſcherkeſſen 
nah ibrem fehlgeichlagenen Angriff auf diefen Poſten plößlih 
einen andern, 10 oder 12 Werſte entiernten überfallen, die 
Beſatzung nirdergemant und eine Anzahl Pferde, eine große 
Menge Munirien und eine bedeutende Anzahl Ochſen und 
anderes Vieh mit fortgeſchlept hatten. 

Einige Wohen nah diefem Worfall matten wir unferu 
lange beabfichtigten Ausflug zu Graf ©...b, dem Hetman 
ber Gränztofaten, einem ritterliden, von feinen fübnen Unter: 
gebenen bodverehrien Soldaten. Der Weg führte durd cin 
hertliches Band, das wir und aber wegen ber Mäbe ber Oper: 
rationslinte nicht fonderlib Zeit nehmen konnten zu bewun⸗ 


ſchwach an Zahl war ums bloß aus Neitern befand, jo wurben 
fie dutch ein Kreuſeuer von Kartätihen ans der Welle und 
von Kleingewehr ans den Käufern der Stadt in großer Anzahl 
niedergemäht und mußten weiden. 
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Unfer Wirth hieß = berzlich wiltommen 
4 fi v fl 
tm feiner eigenen, die von den andern eher —* 
Quartier werde id a ie pie — öunen, ‚ Mein 
ge, niedered, durch einen von der dig ed war ein lan: 
in zwei Übrpeilungen gefhiedenes 522*— Gang 
mich beſtimmt, beſtand aus einem —** ee 
und war ein wahres h r, 
Doden, Stähle uud Ti Lak; Wände und 
wie das Dei eines Kriczsſchiffs; im Gchlaf und 
Bett mit einer Masrape, die nad dem N = : 
mit Heu und wilden Topmian ee a 
semalte Lirbograpbie der h. Beth rohe 
——— Adenau rau und eine geoße eufüggg 
—— einzige Aus m güde deren fämmtlices Gerathe 
eben fo genau georbuet"ind dlaut geſcheuert waren) und zwei 
feine Zimmer, bie jet mein Wirtb und feine Familie ein 
nabmen. Der erſtere war eine ſchoͤne, große, atbletifhe Gr 
halt mit einem langen, Hirßenden; weißen Dart, über 70 
Jabre all, aber keineswegs gebeuat; mander junge und an: 
ſOeinend fräftigere Kampe haͤtte es in ben wilden Spielen 
des Landes nicht mir ibm aufgenommen. Er war ein Mann 
von Vermögen, hatte mebrere Zuchtſtuten, die man ihm jeden 
Augenblit mit 100 bis 150 Pr. St. begabt batte, und ans 
deres Vieh im Ueberfluß, kurz er mar ein febr wohlbabenber 
Sandmann. Diefe Schilderung ailt indeß nit von ibm 
sein, Tondern von diefem tapfern Stamme überbaupt, von 
dem man in Europa fo wenig weiß, und deſſen Wodlhaben⸗ 
*) Freiheit und fühner Unternebmungsgeit ibm zum 


beit hm 
* Miderfpiel der ruſſiſchen leibeigenen Bauern mar 
den. Die Familie meines Wirthé beftand aus feiner betagten 


i tquartier bei dem 
rau, zwe i Söhnen, die eben damals im Haup 
er @rabbe waren, und reiner jungen Entelin, einem 
iußerft ar tigen Meinen Madchen von 12 bis 14 Yabren. 
Weber eine Wode blieben wir an diefem freundliden Orte, 
sertrieben ung bie Seit mit allen Arten von Jagd, und rüftes 
ten uns erft zur Müdfebr nah Ptätigordt, ald wir vernabmen 
et | Mosuefensl im I. 1996 
. i den großen Gayalleriemandreru zu Wosnejendt ım J. 
er Dir arraler anmwefenden Officsere mehrer Örmeinen bis 
2300 Pf. St. Tür die Pferde an, melde fie ritten. 










daß ber Generalaouvernen 

rd 
Augenfhein nehmen wolle, — = 
wollten wir ung nod zum Ile i 
gen, unfere Pferde, 
während wir nah e 
geruch aus unfern p 
mal ein dumpfer Sch 
de — ag an meine Ohren tö 
binab an den Eingang des 
gab; bier vernahm io den —— =. 
um fo unverfennbareier D 
ſich wiederholte, Ich ei ya 
fäbrten, zwei oder tref & 
Boden, einer von dir — 
rief dem Befehlshabe 
zu glauben ſchien um 
Schläge wiederholten fih 
Folge, fo daß endlich i 
feln konnte, daß es 
Entjernung 


biefer Linie in 
vor unferer Abreiſe 
einer Jagd beluſti⸗ 
Warteten unferer, 
noch den Wohl⸗ 
als mit einem: 
ale. Ich borchte, 
-ging aber doch 


was dieſer nicht 
telte, Uber die 


nit mebr zwei · 
und in nicht aroßer 





Briefe aus den nieberlämdifchen O 


Geit vierzehn Tagen. befinde ich img en- Rindien. 


Niederländifch «Indien, wo ich meinen temporären Wobufid ame 
babe, Ich ſchrelbe jest erfl, weit ich mir Zeit und Mühe ın meinem 
Brief nehmen wollte, die ih aun, nachdem ich Hänslih eingerichtet 
bin, und die vielen Dienfteifiten, Revuen und Vorftellungen hinter 
mir babe, zu geminnen anfange, und weil ich mo möglich noch bie 
offisielle Nachricht von dem Det meiner Brflimmung erfahren und 
euch mittheilen wollte. Diefe Habe ih geftern enblich erhalten, er if 
Sumatra’s Weſttüſte und vorerſt bie dortige Hauptſtadt Pabang. 


Fünf Tage lang lagen wir bei befändigem kaltem Regemmetter 
fegelfertig im Hafen Nienweriep,, bis ſich endlich Montag früh den 
42 Zunius das Wetter anfpeiterte und ber Wind nah Nordoſt fi 
drehte. Sogleich wurden die Auler aufgewunden und wir wurden durch 
bas gu dieſem Zweck hier liegende Dampffhiff aus dem Hafen bugfirt. 
Mach uns verliehen mod ſecht nrofe belänbifche Oftindienfahrer ben 
Hafen. Wir fegelten ben Zerel durch umd befanden uns bald in ber 
offenen Ser, Das Wetter war berrlich; wir befanden mund anf vom Drei, 
alle frohen Mutped. Der prächtige Anblit eine Schlffes in vollen 
Segeln, die unermehlih bewegte Boafferfläche, die Schiffsmandeer waren 
uns ein eben fo nenes als intereffantes Echaufptel, und lieben und den 
Abfepieb von Entope beinahe vergeffen. Uufer Schiff zeigte ſich bald 
als ein guter Segler; alle Schiffe, die ir im Geflcht hatten, lich 
+8 ſchnell hinter ih, und nie mährend muferer gangen Reife bat ne 
ein anderes Schiff überholt, Im jeder Hinficht hatten wir Urſache mit 
der Dorforge des Bonvernements qufrieden zu fepn. Anfer Schiff war 
nen gekapfert and ausgebeffert, uud verſprach ohne Schwierigkeit dan 
fangen Gerteife, Sturm un? Wetter trohra gu fönnen. Es war eine 
der größten, Rauffahrteifregatten, 170 Fef lang nud 40 breit, ging 
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12 bis 49 Bub im Mafler und war 3058uP hech. Brouifion war für 
490 Tage au Bord, Waſſet für jeren Daun ein dad. Kür jeben von 
uns vier Dffieleren derahlte das Gouvernement 480 fl, dafür aber 
hatten wir nme Unſpruch auf Schifstof, für die Ertrafor mußte jehrr 
ex propriis 82 fl. bezahlen, pahei Hatten wir ben Wein noch ſelbſi. 
Nicht minder war für vie Soldalen geſotgt; es war @ifig, Gurken, 
Weln, Bier in Diengt mitgegeben worden. Ihr Effen mar ſeht reichlich, 
yum Zwicbed befamen fie Butter; für uns wurde alle Tage frifchre 
Beod gebacken. Waſſer fonnten fie nehmen P viel fie wollten, bie 
ans Ende wurden Waſſerratiouen gegeben. Wir wuſchen uns ſogar in 
Sußwaſſer. Auch mit den nöthigften Handwerkern waren wir verfehen, 
an Bord waren mel Schiffsjimmerleute, and untr unferem Dretafchement 
ein Säneiber, ein Schuhmacher und ein Huſchmied, ber auch vie 
Dienfte eines Bücfenmacers, Diechanitns wb Uhrenmaderd verfab, 
außerdem ein Rafene und Haarſchneider. Infere ſchwatte wife 
wurhe alle Woche zweimal von aufern Bedlenea gewaſchen, nicht in 
Setwaſſet, wo mau fie mit jdn bringt, fomwern lu unferem Walh- 
waſſer — mit Einem Wort, für uufere lalbichen Berürfniffe war fo 
gute Borforge getroffen, als es an Bord ee Schiffes nur Immer 


möglid war. 
Unfere gute Faune 


Beftande feyn. Der MWind blied kart 
Gapitän hatte alle Segel beigefedt, dir See war giemlih bewegt und 


pas Siff begaun bald recht ordtutlich zu Aangem und zu ſchwanken. 
Die heltern Geſichter wurden afmähli bitterſti. das dachen erzwungen 
Br * er Matroſen nicht achtend ä 
— herum auf ben Boden des Verdeckt. = u 
— — eine Anwandlung von Kopfweh,, Are Ber 
end, legte mich auf dem Gojütenf m 
nieder and befand mich fo recht mon 
poffabel. Die drel and 
— — ap * dem jammerlichſten Geſicht Kur = — 
er Detaſchrmentecommandant eröffnet 
” — fh unter ſchrechlichem Würgen, bie andern —— ii 
. Ans ‚ mich ausgenommen, Itde neue Erploflon erregte : * 
= ofen großen Jubel; dazu Fam noch der taumelnbe en —7— 
rauken, die von einer Seite nes Schiffes auf vie Pas = 
— und ſich beinahe micht auf den Füßen halten konnten ee 
ar = — * ber Seckrankheit; ich hatte nur du = 
all; fie äußerte fih bei mir weniger in 
u 
m. nur ein unvorfichtigerweife * au — — 
—* rohen Städ Berfſteak mußte ich wieder von mir Ärger 
—— hr fhmedte mir fehr gut, während meine PER * 
yeit ächjten und Fein Eſſen riechen lonnten. Ich begab mi . 
gl —— rothen Kopf zu Bett und erwachte ben andern = = 
—— wer Blafe über das halbe Geſicht; ich hielt es für einen —— 
—— ge ers verficherte mich aber, daß es allein die — 
e fep, im der ich geſtern einige Et - 
olaube, mir hatten beide Mecht * Bea ag * 
— * geirodaet, die Haut ſditferte ſich ab und — ef . 
ein brauner Zigeunerteimt, als ob ich fehen 10 Jahre In * 
— wäre, Dem andern Tag lieh das Schwaunken bes — * 
nah und damit auch die Setkrankheit. Das Wetter wurde — 


del ber Ausfahrt ellte nicht von langem 
un jerabe von hinten, Der 


regatriſch 
15 Iunins vaſſirten wie Dover, das mir deutlich ſahen, und befanden 



















ung nun im Gonal, 
Ea war hier fo lalt, 
und einem Mantel doch noch fror, es hatte hiert 
Den Ganal hatten wir ſchnell durchſegelt; 
flarf und damit Arllte ih allemal bie Seelranfhelt wiedet bei meinen 





and Falt und der Wind etwas ungänfiger. Morgen den 
längs der englifchen Küfe hiufuhren. 
Ueherröden Ibereinandet 
wit mehr ala + 89 
der Wind wurde einigemal 


wo mit 
daß ra mid roh wel 


Neifegenoffen ein, während ich mich fehr wohl befand; nur das Gehen 


auf dem Verdeck machte mir and viele Mühr. Man muß dieß ganı 
von neuem lernen, und es muß mic alles Balaneiren geſchehen. Den 
Zeller In der Haub balantlreud muß man effen, balancirend muß man 
fig an» aub ausfleiven, ſchrelben nu® gen. Tiſch und Bänke in rt 
Gafüte waren auf dem Boten feſtgeſchtaubt, der Tiſch noch mit hoben 
Leiften in die Länge nub Onere verfeben. Nichtspekoweniger fielen 
ober rutfchlen wir einigemal von den Dänfen, fielen ‚bie Glaͤſer um, 
liefen die Slüffigfeiten aus, sollten Shäffeln und Braten über ven 
Tiſch Hin auf den Boden. 

Den 19 Juntas beſauden wir und auf ber Höhe von Gap diniſterte 
wir ſahen verſchledene Schiffe näher ober entfernter ; einmal zählten 
wir gegen 20 Schifſe am KHerijont ; eine suffifche Fregatte fuhr dicht 
an uns vorbei und falutirte, cbenſo ein englifdes, wahrfheinlih von 
Lifjabon fommenbed Dampfbont. Das Wetter wurde bier ſchoͤn und 
warm, ned nicht Heiß. Meine Neifegefährten hatten ſich von der Em 
franfheit erholt und ich erfreute mich des beſten MWohlbrfinvent, battt, 
wie anf ber ganjen Reife, herrlichen Appetit und schlief auf. Ynfer 
— an allmählich zu regeln. Um so Ube - 

D 3 ) = f} 
ſchrieben oder flöberten Im ae er nn N een, 
Zauwert u, f. m. ın, pußten ®emehre, turnten im 

(Fortfegung folgt.) 


F Miscellen. 
einem roh 2. yi = a rag agree 
- ‚RB, daß In Bolge ter and 
————— Beobachtungen, welche In ben ee 
a er fi vergewiffert hat, daß am Morgen tes 
ee r far in allen Teilen der Vereinigten Staaten 
—— * en Entfernung Im atlantiſchen Meere bis weit über 
———— neue uab vom merlcanlichen Golf bis in eine unbe» 
—— or tar en Sees gefallen if, alſo auf einer 
ka endhar den nad Süden Äber 1400 Meilen betrug. (Athe— 

Die Stellung € " i 
en —* anada's zu ben Vereinigten Staaten 
een —* ittiſchen Befigungen in Amrrifa belief ſich * 
feige esse —— als auderthalb Millionen, nänlih Untercanana 
neigt er ——— Neubrauuſchweig 158,000 uud Neu— 
age * abrliq⸗ Anwachſen der Vereinigten Staaten 
———— Hm gleichen Schritt Hält, überſteigt gegemmärti 
man ‚ fo auf da⸗ Anwachſen in zwei Jahren der gefamut = 

erung des brittifchen Amerika's gleihfommt. Diefe Em 


fahen Zahlen mäfen jeden vernü 
Ganata feine Sicherheit ee ke he = 
’ nur 


den Hälfsguellen des 
Reifen in arm rag brittiſchen Reis verdanken wird, (Eyes 
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Bas Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 


* 29 Julius 1845. 





Der Wallſiſchfang. 


Eine der Hauptaufgaben der von den Vereinigten Staaten 
ausgegangenen Entdedungserpedition unter Lt. Wilkes aing 
dabin, durch genaue Erforfhung derjenigen Drte, wo bie Wall: 
fifbe fib aufbalten, die Geſahren der Wallfiſchfängerei weint 
lich zu vermindern. In dem Werk, das über diefe Reilſe er: 
ſchtenen iſt, finden wir die Mefultate angegeben, und mir 
beben zuerſt einiged ans über 


1) Fagderünde (whaling grounds), 


welche in drei Gruppen zerfallen, »ins ſtille Meer, in den ins 
diſchen Ockan und ben atlantifhen Ockan. Was den eriten 
betrifft, fo ik zu bemerken, dab der füdliche Theil, welcher 
weit mehr mit großen usb Fleinen Infeln und Gontinenten 
befäer if, fahr am allen größern Gruppen Gelegenheit zum 
Wall fi ſchſang darbietet; merkwürdig ift aber beionders die Ger 
gend weſtlich von der Küſte von Chili und Peru, mo tbeild 
die Kuͤſte felbft von der Infel Juan Fernandez bie zu dem 
Galapagor:Iufeln, tbeild der Meeresraum zwiſchen 5% und 100 
SB. und I 1200 W. 2. v. ©. febr guten Jagderund bietet, 
Nördlich vom Aequator ik es hauptſachlich Javan bis zu dem 
Bonin-Jufeln und bie Nordweſtküſte Amerika's von Galifor: 
nien aufmärte. Wuftallend muß es fepn, daf wahrend man 
im atlantifden Meer und an der Oſtküſte Amerika's die Wall: 
fiſche faſt jenſeits des Polarkreifes auffuhr, bier die Breite 
nordwärts und fübmärts über 50° hinaus gar nicht ald Jagd⸗ 
grund aufgefuht werden, 


Die Dagdgründe Im indiſchen Drran find dauptſächlich 
das Nord= und Suͤdweſtende Madagascars nah Airifa bin, an 
der Sübfüfte Urabiend, an der Sudweſtküſte Java's, am der 
Nordwert« und Suüdweſtküſte Neuhollands bis hinüber nah Ban: 
diemensland; die Nordweſtküſte Neuhollands oſtwärts bie 
Timor und Lombof, weitwärtd bis zur Küſte Java's ift der 
befte Jagdgrund. 

Im atlantifhen Ocean find es namentlich die Azoren und 
CTap-Verd⸗Juſeln im Dften, der mericanifhe Golf und das 
taraibifhe Meer im Weiten, fodann die Nord: und Südfüfte 


von Prafilien und der fogenannte „Garrol ground,” eine 
Strrde im Merre zwiften St, Helena und Afrika in der 
Mitbtung nah dem Cap hin, 

Natürlich erhebt fib die Frage, weßhalb balten ſich die 
Wallfiſche mehr an dieſem ald an jenem Drte anf, und dar 
über laßt fi bis jeht noch ſehr wenig beitimmtes fagen. Mir 
haben einige Notizen über die Wanderungen der Walfifde, 
auf welde wir demndhit zuruckommen, aber über die Ur— 
faben der Manderungen, warum fie fib den einen Theil des 
Fahres hindurch in diefem, den andern iu jenem Seeſtrich 
anfbalten, darüber mwiffen wir noch fehr wenig, und es läßt 
fh auch wohl nur aus dem innern Haushalte des Meeres 
erflären. Zweifelsohne haben die Wanderungen ihren Grund 
in der an bem einen Orte mebr oder minder reibliben Nahrung, 
aber and melden Gründen diefe in dem verfbiedenen Jahres: 
seiten an dem einen Drte reichlicher oder fpärlicher ift, dars 
über können wir bei dem jrBigen Stand unferer Kenntniß 
des Innern Hausbaltd im Meere noch wenig fagen. 


Eine Beife über den Kaukaſus. 
(Fortfedung.) 
In einem Augenblit war alles in Bewegung, bie Trom: 


peten weten die Arieger aus dem Schlummer, und in une * 


alaublich furzer Zeit waren die Grängfofafen, jeder mit feinem 
Pferd am Zügel, auf ihren Poften, die Kanonen berausge: 
zogen und geladen, kleine Abtbeilungen von drei bis vier Mann 
Iprengten fort, um das Land zu durdftöbern, und alle Manns 
fbaft, die man nur entbebren konnte, eilte in der Rihtung 
fort, wo man dad Gefecht vermuthete. Ich blidte aufmerffam 
nab der Seite bin, von woher die Töne gefommen waren, 
und bemerfte plöplib, daß der Kampf eine neue Wendung 
genommen haben müfe, denn auf einmal war der Horizont ia 
biefer Richtung bin blutroth erleuchtet, die Angreifer mußten 
alfo gefiegt und Ihrer Gewobnhelt nah dem eroberten Voſten 
in Brand zeftett haben, Lanaſam und prahtvol flieg jetzt 
die Sonne empor, aber wir waren nicht geftimmt, diefem 
Schaufpiel unfere Auſmerkſamkeit zugumenden, denn in aͤngſt⸗ 
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liher Spannung warteten wir auf Nachricht, die auch nit 
lange ausblieb, denn in fargem famen die Streifwachen zurück 
mit den wenigen, ſehr wenigen und noch dazu meift ſchwer 
verwundeten Kriegern, die bem Kampfe entronnen waren und 
von denen wir folgende Nachricht erbielten, 
In einer der neuerbauten, 18 oder 20 Werfte entfernten 

Veſte lagen drei Compagnien Infanterie, eine kleine Abthei— 
lung doniſcher Kofaten und etwas Wrtillerie. Sie waren den An- 
griffen der Bergfiämme weniger ausgrfegt gewefen, und darum 
hatte, wenn aud nick ihre Wachſamkeit gegen einen außern 
Unfall, doch gegen bie für Neutrale oder freunde ſich ausgeben: 
den Tſcherkeſſen, denen man des Handels wegen Zutritt in der 
Vefte geftattete, nahgelaffen. Am Abend vor dem Angriff war 
eine Heine Anzahl folder Leute viel länger als gewöhnlich geblie: 
ben, und während dieſer Zeit mußten alle Einzelnbeiten der Veſte 
grnau unterfucht worden ſeya. Mit dem eriten Grauen des 
Tages begann der Ungriff, und während ein Theil der Tſcher⸗ 
keſſen beritten in dem maben Waldchen zurückblieb, um ben 
alenfallfigen Rückzuz ibrer Gefährten zu decken, oder eine zu 
Hülfe ziebende Truppe zurüdzufblagen, ftürmten die übrigen 
mit ibrem gewohnten Ungeſtüm beran, Grof war ihr Verluſt 
burh das Kreuzfeuer der Artillerie und Infanterie, doch bier: 
auf ſchon vorbereitet, und wohl wiffend, daß ihre einzige Aus— 
fiht anf Erfolg darin beitand, ſchnell möglihft mir ibrem Did: 
eiplinirten Feinde handgemein zu werden, legten fie raſch den 
Naum zwifhen dem Verfted, in welchem fie gelegen hatten, 
und der Vefte zurüd. Die Bälle wurden mit Blitzesſchnellig⸗ 
keit erſtiegen, und nun begann ein Furger und mörderifcer, 
aber entfcheidender Kampf, der feinen Augenblit zmweifelbaft 
ſeyn konnte, da ber plumpe, trage ruflifhe Soldat es mit 
dem flinfen, leicht gegliederten Bewohner ber Berge nicht aufı 

nehmen faun. Den Lärm und das Geſchrei des Kampfes 

übertönte die Stimme des tſcherleſſiſhen Unfübrers, der buch 
das Beifpiel feined Muthes die übrigen anfeuerte und durch 

die mörderifhe Gewandtbeit, mit der er feine Waffe führte, 
allenthalben fi bemerflih machte, Die Beſatzung focht tapfer, 
der enge Raum der Veſte war bald in einen Bintfumpf ver: 
wandelt und dad Schauderhafte der Scene noch erböbt durch 

das Nuffliegen eines Theils des Yulvermagazind, wodurch 
mebr als 50 Eoldaten und and einige der Angretfenden In 

die Luft gefhleudert wurden. Cine Etunde nah dem Beginn 

des Angriffs war kaum noch ein Diuffe am Leben, denn nur 

wenige entlamen mit Wunden bededt in die Wälder, Id 

that mehrere ragen nah dem Anführer, der dem Nuf und 
ſelbſt der Perfon nad allen mob! befaunt ſchien. Man ſchil 
derte ihm ald einen jungen Mann von unvergleihlider Be: 
ſchiclichteit im Partifanfrieg und von einer Körperitärke und 
einem Mutb, dem nur feine Energie und Graufamfeit aleicr 
kamen. Kaum fonnte td zweifeln, daß es niemand anders fep, 
ald — mein Freund vom Berge. 

"wei Tage fpäter kebrten wir unter ftarker Escotte nad 
Piatigorst zurüd, wo am folgenden Morgen ber Generals 
gouvernenr mit feinem Gefolge anfam, fo daß ih nochmals 
Gelegenheit hatte, mebrere meiner alten Freunde aus Tiflis 


zu feben. Am Übend feiner Ankunft gab er der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft im Bade ein glänzendes Felt, zu dem auch mehrere 
Nuafübrer ber benabbarten Stämme, Tataren und Tſcherkeſſen, 
geladen waren. Von den leßtern waren, mie man mid ver 
ficherte, viele zum erftenmal in europäifcher Befellfchaft, aber 
ibre ſcönen, geraden, friegerifhen Geftalten bemegten ſich 
dabei mit einer fo rubigen Würde und mit fo amitandeveller 
Haltung, daf man bätte glauben follen,, fie ſeyen tbr nanzed 
Leben bindurb an einem Hofe, ftatt in ihren milden beimi- 
ihen Bergen gewefen. 

Eine Cigentbümlichleit fiel mir befonderd auf, wenn ih 
die Ecene um mic ber betrachtete: bei der audnebmend zier: 
lichen, balb nachläſſigen Haltung, melde man beinahe für 
ftudirt batte halten follen, rubte bie Hand immer, ſey ed and 
Gremohnbeit oder Inſtinct, auf dem Griffe des Säbels oder 
des Doldes, während der lanernde Ausdrut bed Auges an- 
deutete, daß ber Uebergang von gefeliger Fröplichleit und 
Veranugen zur Gemalttbat und Blutvergießen fie nidt un: 
vorbereitet treffen würde, Wahrend ded Abends eriuhr ich 
zwei merklwürdige Fälle, welche die innige Anbänglickeit ber 
Bergbewohner an die boben Berge und glänzenden Kbäler 
ibres Heimatblanded, die weder Meihtbum, Macht noch Ehr⸗ 
geiz fie je ganz vergeffen machen können, auf eine ausbrudsd: 
volle Weiſe bezeichnen. 


Dei der Mazurka batte ich einen jungen Häuptling ber 
merft, der bie Uniform der ticherfefiiben Schmwabren der 
kaiſerlichen Garde trug; er war ein Abkoͤmmling bed edlen 
Haufed der Ghirei, der ebemaligen Chance der Krim, deſſen 
Familiengäter faft bart an der ruffiihen Gränge llegen, fo 
daß fie die Herrſchaft bed Autofraten, gleich bei dem erften Ein» 
bruc ind Land anerkennen mufte. Der junge Prinz wurde mit 
mehreren Mitgliedern feiner Familie nab St. Petereburg 
geſchidt, um dort erjogen zu werden, und erfubr während er 
dort war, von Seite des Kaiferd wie der Kaiferin die liche» 
vollſte Bebandiung: Als er die Militärfhule verlieh, um als 
Subalternofficier in die neuerrictere Schwadron feiner landes 
leute einzutreten, fehte er die ganze Welt der Hauptftabt in 
Erftaunen burh ein kurged, aber außerſt ſchönes Gedicht, das 
er in ber leuten Beir feines Aufentbaltes anf der Schule ent- 
mworfen batte, Der Gegenftand würde wohl bie Ucherfegung 
in jede Sprade der Welt ertragen: er ſprach von ber präch— 
tigen Stadt, in ber er feine legten Jahre zugebracht, ihren 
prachtvollen Palaften, ibren glänzenden Feten und beitern Ders 
fammiungen; er verweilte bei der großen und gewaltigen 
Kriegsmacht, welde dem Monarden und feinem Thron folchen 
Glanz und Herrlicleit verleihe; er ſprach mit großem Dank⸗ 
gefübl und lebdafter Anbanglihfeit von der Güte, Die ber 
Kaifer und die Kaiſerin ıbm bezeugt, dann aber wandte er 
fi zu feiner Bergheimatb, zu den reihen Ibhalern, in denen 
feine Kindheit gewandelt, zu den Jagden, den -berrliben Pers 
den, den tapfern, treuen Anhängern feined Hauled und Na— 
mens, und immer wanderte feine Cinbildungsfraft von den 
biendenden Vergnügungen bed einen zu den beitern Freuden 
des andern, die auf feine jugendlihe Seele einen fo tiefen 


839 


Eindruck gemacht batten. Mehrere Ruſſen verſicherten mid, 
dad ganze Gedicht trage einen eigenthümlichen, eben fo ſelt— 
fomen ald rübrenden Charakter von reichem Patbos, tiefem 
Gefübl und leidenfbaftliber Anbanglicfeit. 

Meine zweite Bekanntſchaft iſt von noch außerorbent: 
ticherer Urt, Mäbrend ih mir meinem Freund 8... fprad, 
richtete plöglih einer ber Bergbewohner fih franzdfih an 
mid. Ich blidte ihn feit an, denn entweder hatten mic 
meine Ohren getäufcht, oder man fpielte mit mir eine vor: 
trefflihe Masterade. Es mar ein großer kraftvoller Mann 
von etwa 40 Jabren, mit den Zügen feiner Landsleute, in 
einer reiben bunfelblauen, mit Silber geſtigten Kleidung und 
mit einem diden, kurzen, gefräufelten duntelbraunen Bart, 
aber die Stimme und Petonung der Sprade war von fo ädter 
Parifer Urt, wie man fie nur dur einen lange fortgefegten 
Wufenthalt in diefer Hauptitadt annimmt. Der ſcharfe Blick 
des Häuptlings erfannte fehnel, wie febr Vermunderung und 
Neugierde mic fpannten, und nad wenigen londläufigen Redens— 
arten ftellte er fid mir ald Omar Be, einen bedeutenden 
Grundeigenthümer in den Kabarbad, dar. Gr batte fein Wa: 
terland mit zmölf Jahren verlaffen, war nad Negppten gegans 
gen und indie Dienfte Mobammed Hii’d getreten. Diefer hatte 
ihn nebſt mebreren anderen Jünglingen zu feiner Ausbildung 
nad Paris geſchickt, wo er über 14 Jahre blieb, von denen er 
zehn in der polptechniſchen Schule zubrachte. Mid er ben 
Befehl erhielt, nad Alerandrien zurüdzufebren, fing er au zu 
überlegen, weil er fo lange fein eigener Herr geweſen, fo möchte 
es ſeht geratben fepn, dieß au zu bleiben, und ba er einen 
lebhaften Wunfh fühlte fein Hrimatbland wieder zu feben, 
das er unter allen Zuftbarleiten und Veranügungen nie ver- 
geſſen batte, fo zog er feine rohe Unabhängigkeit der launen- 
baften Gunſt eines orientalifhen Hofes vor, Statt bem Be: 
fehl zu geborden, ging er nad Konftantinopel und von da 
nad Ziserkeffien, zwei Jahre mach dem Beginn des jetzigen 
Kampfes, er fand bei feiner Unfunft feine beimatblihe Pros 
vinz von den Ruſſen befeht, verwarf aber die Iodenden Un: 
träge Dienjte bei ihnen zu nehmen, und wibmete feitber alle 
feine Zeit und feine Aufmerkfamkeit dem Aderdau und ahn— 
lien Geſchaften; zugleich vermittelte er in Verbindung mit 
mehrern andern in gleicher Zage ſich befindenden Hduptlingen 
und Edeln zwifhen feinen Landsleuten und deren Gegnern, 
und that überbaupt alles, um die Schreden dieſes blutigen 
Krieges fo weit es in feiner Macht ftand zu mildern, Ich 
batte Urſache mir zu biefer Bekanntſchaft Glüd su wünfden, 
denn ich erbielt durch dieſen Mann zablreihe und mannid» 
fache Aufſchlüſſe über den Kaukaſus und deſſen Bewohner. 

Des Generalgouverneurs Aufenthalt dauerte wur einige 
Tage, da feine Gegenwart im Süden notbwendig war. Cine 
Mode nad feiner Übreife wurde unſere Nachbarſchaft befonders 
unrubig, Wenn man nur füni Werfte von dem Poſten fid 
entfernen wollte, mußte ed mit ber größten Vorſicht und nie 
ohne Escorte geihehen, An einem Morgen fand die Stadt 
nicht weniger ald dreimal an eben fo vielen verfhiedenen 
Orten im Feuer, und, obgleih man alle Urfache hatte zu glau— 


ben, daß ed nicht zufällig fen, fo konnte doch bie größte Thaͤ— 
tigkeit und Wachſamkeit der Polizei nicht bie Auftifter ent» 
decken. 

(Kortfegung folgt.) 


Briefe aus den niederländiſchen Colonien. 
Erfter Brief. 
(Bortfegung.) 

Den 21 beſanden wir uns anf der Höhe von Dporio, rira 60 
Meilen vom Lande ab, Die See war bier ſeht beicht, täglich. fahen 
wir Schiffe; auch befamen wir hier um erfienmal Heerben von Deis 
pbinen zu Geficht. Sie fhwammen ungemein fchuell, und machten von 
Zeit zu Zeit hohe fehr poffierliche Sprünge auf dem Waſſer. 

Den 25 Junius waren wir ben ganzen Tag im Angeficht der Infel 
Madera, wir ſahen Bäume, Berge, ſogar Häufer mit bloßem Auge, 
obwohl wir ade Stunden davon entfernt waren, Die hoben Berge, 
die ſchroff gegen die Ste abfallen, bieten einen impofanten Anblid, 
Bir mupten bier wegen conträren Windes mehrere Tage lariren und 
legten nur Heine Etreden zurüd, Die Temperatur wurde immer 
heißer; die Eonne land Mittags beinahe ſealtecht Über und; ber 
Himmel war immer blau und unbemölft; auch das Meer barte hier, 
wie durchgehtubs unter den Tropen, crime hertliche, dick inbigoblane 
Barbe. 

Den 27 befanden wir ung anf der Höhe der canarifchen Juſeln. 
Das Wetter wor ungemein Far, wir ſahen mit blefem Auge die 
Berge ber Infel Palma anf 30 geographiſche Meilen, und das Gebirge 
mit beim Bie von Teneriffa anf 37 geographiſche Meilen Abſtaud. Die 
Annäherung an bie Wendefreife machte fih uns mit jedem Tag fühl 
barer, doch lieh der frifche Secwind die Hige nie zu drädend werden, 
und mit jedem Tag wurde auch die Kleidaug der Temperatur ange» 
miefiener, leichter und einfacher, Der Gapiiän lief uns cine Dade 
wanne machen, die hinter einem als fpanifhe Wand aufgefpannten 
Segel auf dem De aufgeftellt wurbe, und wir nahmen jeden Morgen 
ein erfrifchendes Bab in Serwaffer, das unfere Soldaten herbeiſchaffen 
mußten. 

Den 2 Julius befanden wir uns auf ber Höhe der caprerdiſchen 
SInfeln, doch zu feru.bevon, wm fle ſehen zu Foanen Die mittlere 
Temperatur war bier + 26° im Schatten, auch bei Naht ſank ver 
Thermomettt mie unter 22% Wir ergaben uns immer mehr dem dolce 
far niente, Dra größten Theil dea Tages lagen wir im ber hinter 
dem Hintertheil außerhalb bes Schiffes aufgehängten Zölle des Gapitäns, 
wo es uoch am Fühlen war, weil der Wind freien Zugang hatte, was 
auf dem Verdeck wegen der hoben Derfhanung nicht der Fall war. 
Erf nach Sonnenuntergang lebten wir auf, fpielten, tauchten, ſchoſſen 
nach ber Scheibe, Fletterten. Zur geißigen Nahrung und Unterhaltung 
biente uns meift die Seetäre frangöflicher Bücher, von welcher Lieutenant 
». Goftzelen eine große Menge bei ſich Halte, Schwerer war ea jene 
Nahrung in der mündlichen Gonverfatlon mit meinen Reifegenoffen zu 
finden. Das Thema ihres Geſptächt drehte ſich meiſtens um Soltatene 
anelvoten, Kiebesabenteuer, Avancement, Exereiren. Ih fan zwat 
währene zer ganzen Meife auf einem freundſchaftlichen Bufe mit ibnen, 
ihre Deufungsort, ibre Grjichung und Interefien waren aber zu biffee 
rirend von ben meinigen, als saß ein imtimes Verbältniß unter uns 
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hätte Rattfinden fönnen. Unfere Eoltaten hielten ſich fortwährend gut, 
doch zeichneten fi befonders die Deutſchen an Bord durch rubiges, 
anftändiges Vetragen vortheilhaft vor den Golländern aus. 


Unferem Gommandanten Mac Lod muß ich das Lob geben, daß 
er fi gut auf bie Behandlang ber Eolbaten derſtaud. Ohne zu freng 
oder roh gegen fie zu ſeyn, hielt er Zucht und Orenung aufrecht. 
Er batte anumſchräntte Vollmacht zu firafen, weron er aber nur eine 
mal Gebrauch machte, indem er einem Soldaten, ber geſtohlen und 
fih ſonſt gemein betragen hatte, ohne viel Umſtände zwarnyig auf den 
Hlutern geben lieh. 

Wir machten zwifchen dem Wendekrela des Krebſet und dem 
Mequator nur Meine Tagerelfen. Der Nortoftpaffat, der ungewöhnlich 
fang auf ſich warten lich, war fehr ſchwach und bisweilen hatten mir 
volfommene Winsfiille. Der Gapitän eh dan fein Boot ausfegen 
und wir machten höchſt amuſante Epazierfahrten. Im diefen Streden 
ſahen mir öfters Haififhe um uns herum fhmimmen; es wurden alle 
mal ſogleich Angeln onsgeworfen und die Harpune in Bereitfhaft 
geicht, aber nie gelang es, einen zu fangen. Wliegende Fiſche zeigten 
fh uns in ganzen Schaaren; rinige flogen auf das Verdech und wurten 
gefprist.. Schön waren hier unter den Wendektelſen die Nächte; wir 
biieben oft bis Nechte i Uhr auf bem Verdeck mub gemoffen dann micht 
felten das herrliche Schauſpiel der leuchtenden See, ein Bile, pas ſich, 
wie ich glaube, fo wenig malen ale beſchreiben läßt. So meit ber 
Blid reiht, erſchelnen die Spigen der Wellen brennend, das Schiff 
ſelbſt jfaͤwimmt wie in reinem Beuermeer, und läßt das Rielmaffır ala 
einen langen Benerftrelfen hinter ſich. 

Den 17 Julius um 4 Uber paſſirten wir die Linle. Unfer Foms 
mandant und ber Gapitän wollten, weil fie mit Recht Unordnung 
fürdteten, das berfömmliche Linienfeſt, wo vie Matrofen die active 
Rolle ſpitlen, wicht fattfinden laffen, und vie Beierlichkelten redweirten 
fi darauf, daß allıs, was fih an Bord befand, über und über mit 
Seemwaffer begoffen wurde, wobei auch wir wicht verfchont blicken. 
Dafür mußten wir neh, dem Herfommen gemäß, ben Matrofen 
Geld und Üeneser fpenden, ben wir zu biefem Zweck mitgenommen 
datten. 

Während wir faſt keinen Nordoſtpaſſat gehabt hatten, bekamen 
wir bier ſchon guten Suͤdoſtpaſſat, der ſouſt gewöhnlich erſt 6 bie 7 
Grare frlicher zu wehen begiunt. Wir legten große Strecken juräd 
und kamen, ba unfer Gurs Sürweſt war, flark in die Nähe der Küfe 
von Amerika. Hier fahen wir eine Bremer Kauffahrtelbrigg, bie 
wahrſcheinlich nach Burnod« Ayres fegelte, fie zog ihre Nummer auf 
und falutirte und, mas erwiedert warde. Den 23 Julius befanden 
wir uns unter dem 16° S. B. Wir hatten einigemal florfen Regen, 
ber aber wenig ablühlte. Unter Verde, in der Gajäte und im Zwiſchen ⸗ 
deck war die Hitzt faſt unerträglich und viel größer als anf dem Derdeck. 
Die Luft ſtagnirte und anf, trog dem, daß beffäntig alle Laken offen 
waren. Alles von Metall roflete uns, 

Dhne befondere Vorfälle und Übentener nahm die Meife mit ab- 
wechſelndet Schnelligkeit ihren Fortgang. Donnerflag den 27 Julins 
paffirten wir den Wendelreis des Eteinbods, Der Wind wurde hier 
einigemal heftig und meiftens couträr. Das Schlff ſchwankte wieder 
febr ort und zwar auf eine andere Art, nämlih von vorn nad hinten, 
was die Geeleute Stampfen nennen. Diefe Art von Schwanken iſt 
viel läfliger ald die vom einer Eelte zur andern, bie Schlenkern beißt. 


Bern man ea auf die eine Weiſe gewohnt iſt, fo if man 18 noch 
nicht auf die andere, häufig aber fihlenkert und ſtampft das Schlff 
sugleih, Ginige Paſſaglere befamen bier wieder die Eeefranfpeit, 
Das Schiff legte einigemal fehr Marke Strecken zurück, mehreremal 
65 geograpbifche Meilen in 24 Stunden. Ws iſt dieß ſchaeller ale ein 
Dampfſchiff fahren fan. 

Wir hatten uns bis auf 30 Meilen ver Küfte son Säpamerifa 
genäßert, und mußten nun, nachdem mir außer dem Bereich des Baffats 
waren, wieder verſuchen, Öfllich gu flemern, 

Den 1 Muguft befanden wir uns munter dem 29 and IS, B. 
mifchen Amerila und Afrika. Hier famen zum erfienmal Eerodgel zu 
und, mamentlid der capfhe Eturmengel, Diefe entfernen fh am 
toriteften vom Yande und bleiben wochenlaug auf dem Dieere, und jwar 
meiftens fliegend, felten ſchwimmend. Sie begleiteten uns bie weit in 
bie indiſche See, indem fir binter dem Schiff berflogen und allen 
Unrath, ber über Bord ging, auffraben. Wir fcheifen und fingen 
mehrere davon. Die Unterofficiere afen fie auf, ungeachter ihres abr 
fheulih thranigen Geſchmacke. — Der Wind war hier meiſtent conträr, 
und blieb es fait unausgefegt, bis wir im der imwifchen See wieder den 
Wendekreis paffirt haften. — Mir mußten fan Immer laviren, Nähber bei 
dem Gap hatten wir unzählige Erevögel aller Att in unferem Gefolge. 
Die größten davon waren die Albatroſſe. Sie find fo groß wir ein 
Schwan. Wir fingen ein Paar davon lebendig; mehrere warben ger 
ſchoſſen. @iner meß mit ausgehredten Blägeln 12 Fuß. Ele wurden 
allemal von den Soldaten aufgegeſſen. — Der Bro wurde einigemal 
seht empfindlih. Drei bis vier Wochen Fang batte ich wieder zwei 
Nöde Üüberelnander und moch dazıı den Mantel, und ebwohl ih Soden 
und Unterbofen aubebielt, fror e4 mich doch noch im Bell. Der 
Thermometer Rand darchſchnittlich auf 8%, manchmal anf 6%, Den 
15 Auguſt paffirten wir endlich das Gap. Der Immer conträre Mind 
nöthigte den Gopitän, dicht am Gap vorbei Über die capſche Banf gu 
fegeln, die fünlih vom Gap liegt und immer noch 2 bis 300 Fuß 
tlefes Waffer über fih dat. — Wir fahen den Tafelberg, doch weil 
bie Luft nicht heil war, nmne febr andeutlich. Unſer Gurs mußte von 
bier an oftfüddftlich feym, dena um außer dem Werriche det Paffats zu 
bleiben , fegeln bie nad Java fahrenden Schiffe zwiſchen dem 38 und 
4 S. B. oflwärts bla zu den Fleinen Infeln St, Vaul und Amflerdam 
und bis gegen die Kühe von Neubolland; von dort an morbuorsöftlich 
und mit dem Südoſtpaſſat vollents in die Sundaftraße, 

(Bortfegung folgt.) 


Miscellen. 


—  Brologir von FGanada. Lyell bemerft in feiner Reife durch 
Norbamerifa, er habe felne geologiſchen Bemerkungen Bauptfählih auf 
dem St. RorenzArom uud deffen Umgebungen befehräuft, wo ibm bie 
merkwürdige Mebnlichkeit zwiſchen dem Ban biefes Theile von Notbe 
amerifa mit einem großen Thril Efandinaviene aufgefallen ſey; er habe 
ſich nah Norwegen und Schweden jurüdverfegt geglaubt, 

® 


Afrikaniſche Alterthäümer. Dreibuntert Kiſten mit Alter- 
thümern wurden fürzlich ans Algier nach Varis geihidt und ſollen 
ein befonderes Mufeum im Louvre bilden. Befanutlih find, baupte 
fachlich in der Provinz Gonftantine, römifche und puniſche Alterthümer 
ta großer Zahl entvedt werden. (fr. BL.) 


Berlag ver 3. ©, Gotta’fgen Buchhandlung. — Verantwortlicher Rebarteur Dr. Ed. Widenmann. 
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Die Bukunft der Sklavenflanten Mordamerika’s. 
(Trarels in North America etc. By C. Lyell.) 


Brofeffor Tuder von Virginien bat ſich zu zeigen bemüht, 
daß die Dictigfeit der Benölferung in den Eflavenftaaten 
binnen 60 Fahren 50 Seelen anf bie (engl) Qusdratmeile 
betragen werde. Lange, ebe dieß eintritt, werden die reichten 
Landereten und einige der minder guten angebant fen, ber 
Preis der Arbeit im Berbältnif zu den Unterbaltsmittein 
wird fallen, und die Herren werden ibre Sflaven freigeben, 
um gu der minder koftfpteligen und beffern Arbeit von Freien 
ihre Zuflubt zu mebmen. Diefelben Urfachen werden in Wirk 
ſamkeit treten, melde die Freilafung der Leibeigenen im weft 
linden Europa bervorriefen und in Mußland mit ber Seit ber: 
vorrafen werden, Es ift indeh zu hoffen, daß die Pflanzer 
fein balbes Yabrbundert mehr auf das felige Ende der Skla— 
verei warten werden, denn die Zunahme der farbigen Bevölfe: 
rung binnen 50 Jabren würde ein furdtbares Uebel ſeyn, 
ba diefe nicht, gleich ben Leibeigenen Europa's, von demſelben 
Stamm wie ihre Herren find. Sie lafen fih nicht auf ein- 
mal in eine allgemeine Maffe zuſammenſchmelzen, denn bie 
Farbe bleibt das Kennzeichen ihrer früheren Sklaverei, fo daß 
fie and fpäter noch eine abgefonderte, untergeordnete Kafte 
bilden werden. Wie lange dieß dauern wird, bängt von ihren 
moralifhen, geiftigen und pbpfifhen Fähigkeiten ab; find fie 
in den eritern den Weißen gleich, fo werben fie in furgem 
die berrihende Mace werden, da dad Klima ded Südens ihrer 
Gonftitution beifer zufagt, und ihnen ein euntſchiedenes Leber: 
gewicht über die Weißen gibt, 

Aus biefen Gründen follten bie Pflanger bei Zeiten eine 
zeine Freilafungen ald Vorläufer der allgemeinen eintreten 
laffen, und für dem Unterricht der Sflaven forgen, Für biefe 
Reform find die Staaten Maryland, Virginien, Nordraroline, 
Teneffee, Kentudy und Miffouri am reifften. Die Erfahrung 
bat gezeigt, daß die Emancipation dem Anmahfen der farbi: 
gen Bevölkerung alsbald inhalt thut, und die verbältniß: 
mäßige Anzahl der Weißen ſchnell fteigt. In dem Maaße als 
die nordweſtlichen Staaten fih mehr anfüllen, werden bie 


möblfeilern und zugänglicern Ländereien füblib vom Potomac 
den Schwärmen von Goloniften aus Neuenuland, welche nicht 
in Eflavenftaaten auswandern wollen, ein lodendered Feld 
der Coloniſation darbieten, Bor diefem Cintrömen weißer 
Arbeiter wird die farbige Mace weihen, und man wird bafür 
su forgen haben, daß fie nicht aus aller Arbeit verdrängt werde, 
denn wenn man auch alles tbut, um die Mecte der Neger 
su fibern und fie zu unterrichten, fo wird es fib doch zriuem, 
daß fie im freien Zuſtande mir Weißen nicht concurriren 
fönnen, aber wenn auch ibre Anzahl ftebend bleibt oder ſich 
ſelbſt vermindert, fo werden fie doch glüclicher ſeyn, und einen 
böbern moralifhen Standpunft erreichen, indem fie ber Um 
gerechtigfeit und Graufamfert entrinnen, melde ſtets bie Folge 
einer unumfcränften Gewalt ift, namentlib wenn biefe, wie es 
bier oft der Fall ift, Leuten roberer Art überlafen werden muß. 
Eine ſolche Emancipation würde endlich dem Sflovenyühren 
in diefen Gegenden und der Ausfuhr von Sflanen nah den 
sudererzeugenden Staaten ein Ende mahen, wo dad Leben 
ded Negers, wenn die Berichte nicht übertrieben find, durch 
die fIrenge Arbeit furchtbar abgekürzt wird, 


Eine Heife über den Kaukaſus. 
(Bortfepung.) 

Die fhlimmen Nachrichten auf der Umgegend banerten 
fort, ein anderer Außenpoſten, 35 Werfte von Piarigorsf ges 
legen und von einem jungen Polen commandirt, war nad 
tapferer Gegenwehr gleichfalls erſtürmt worden, und nur geis 
tige Hülfe einer in der Näbe freiienden Kofafenahtpeilung 
rettete die Beladung vom gänzliven Untergang. Es war jetzt 
gegen Ende Septembers, viele Badbeſucher waren bereite abe 
gejogen, mebrere Mitglieder unferes nadern Cirkels waren zu 
ihren Regimentern in Petersburg oder zu denen, worin fie 
ald Volontärd am Kaufalus dienten, gritoßen. Nach mweniuen 
Tagen mußte die Geſellſchaft gänzlib zerſtreut from, fo mußte 
denn auch Ib an den Aufbruch deuten und verabredrte mit 
einem Lieutenant ber Marinegarde gemeinfam zu reifen, 
Schon war der Tag ber Abreiſe feſtaeſtellt, als ein eben fo 
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unermwartetes als unangenehme Ereigniß ihn wieder hinaus— 
ſchob: ein Dorf von Gränzfofaten, das fait auf unferer Strafe 
und nur 30 Werft von Stauropol, dem Hauptquartier des 
Derbefebisbaberd am Kuban, lag, war von berfelben Abthei— 
Inng Tſcherkeſſen, die bereits ım unferer Mäbe Io viel Unheil 
angerichtet batte, erftürmt worden. Der Kührer biefer Schaar 
{diem fait allgegenwärtig, denn kaum börten wir von ibm an 
einem Drte, wo er mie der Todesengel jeinen Weg mit 
Flammen, Mord und Verheerung begeihnete, ald er, noch ebe 
die Aufregung darüber fich gelegt batte, in einer gany andern 
Gegend eben fo glüdlih in feinem Vernihtungsmwerke auf: 
trat, In dem oben genannten Kalle war ber fehr fhmaden 
Befapung eine Stillſtandsflazge zugefbidt und ibr im Fall 
fie ib ergebe, das Leben zugefibert worden, im Wetgerungs» 
fale folte alles niedergemacht werden. Die Bedingungen 
wurden zurüdgemiefen und ber tſcherkeſſiſche Häuptling bielt 
fein Wort, denn nah ber Erftürmung ward auch nicht eine 
männlibe Seele verfhont, „Mein Freund vom Berge!“ 
dachte ich wiederum. „Der Himmel behüte mih nur vor 
der Ehre einer näbern Bekauntſchaft!“ 

Ich muß bier in eine nähere Schilderung des, Kriege: 
fhauplapes eingeben: der Kaukaſus zerfällt in zwei große Ab» 
theilungen, dem öftlihen und weitlihen, welden letztern man 
fpeciel unter dem Namen des Tiherfeifenlandes begreiit. 
Diefer zerfallt ſelbſt in vier febr verfhledene Theile. Der erſte, 
entlegenfte und mildefte iſt die Provinz Abazak (Abadſechen), 
auf welche die ruſſiſhen Waffen noch fo gut wie gar feinen 
Eindruck gemacht haben, Der zweite beftebt aus den drei 
großen Diſtricten Abaza, Natuquoitſch und Scapſuch, melde 
die ganze Secküſte von Suchum-Kale bis Anapa und landein⸗ 
wärts bis zum Auban umfallen; der dritte find die Ebenen 
zwiſchen dem Kuban und der Laba; ber vierte, größte und 
reichfte, aber auch zum Wideriland am wenigſten geeignete 
Theil find die frubtbaren Felder, die hertlichen Werden und 
malerifben Thaler zwiſchen dem Kuban und Teret, bekannt 
unter dem allgemeinen Namen der großen und kleinen Aa 
barda. Bon diefen find die beiden erften im fortdanerudem, 
unverföhnlibem Kampf mit dem eindringenden Feinde, Die 
Rage der beiden andern aber iſt doͤchſt unglädlib: auf alen 
Seiten den ruffifgen Armeen ofen, mußten fie neutral biet: 
ben in einem Kampfe, wo alle ibre Neigungen natürlihermeife 
auf der Seite ihrer Landsleute waren, weßbalb fie den kaifer: 
lichen Befedlshabern Gelfeln ihrer Treue geben und dem mos: 
kowitifhen Armeen freien Durczug grwabren mußten, Dieh 
fegte fie dem Ungriffen ibrer Landsleute aus, welde in blin: 
der Wuth fie als Feinde behandelten, fo daß fie notbgebrungen 
mit den Rufen gegen ihre Landsleute zichen mußten. Diele 
letztern erfannten indeß bald ihren Irrthum, und die Feind⸗ 
ſeligkeit ſcheint auf beiden Seiten siemlich aufgehört zu baben, 

Die vierte und legte Abtheilung, die beiden Kabardag, 
find, fo weit es ein foldes Land ſeyn tanu, ber mostowitiſchen 
Herrſchaft völlig unterworien, denn, obmohl fie ihre Waffen 
behalten haben und von ihrem eigenen Fürſten und Edeln 


regiert werden, fo find dom ruſſiſche Außenpoſten und Beſatzun. 


gen über das ganze Land zerſtreut, ruſſiſche und deutſche Eos 
lonien nehmen eintge der frutbarften Etellen ein, und alle 
bedeutenden Familien haben der fatferliben Regierung Beifeln 
geltefert. Aus diefen Prinzen rrerutirt fih die fhöne tiere 
kefifhr Garde der Kaiferin. 

Was die gefammte Kriegſsmacht des weſtlichen Kaufsfus 
iſt, möchte ſower zu fagen ſeya. Nah allem, wad ic erfabren 
fonnte, vermochten beim Anfang des jetzigen Kriegs bie Kabardas 
allein 20,000 vortrefflich gerüftete und berittene Streiter zu 
ftellen, die wohl jeder leiten Metterei in der Welt zewachſen ſeyn 
möhten. Die neutralen Provingen zwifsen Kuban und Laba 
dürften eine gleiche Zahl ftellen, und die friegfübrenden Pros 
vinzen etwa 60 — 70,000, welde zwar am außerem Glanz es 
den erſteren nicht aleichtbun, aber eben fo viel, wo nicht mebr 
Ausdauer, Muth und ntfblofenbeit haben. Das Ganze 
würde alſo 120 — 130,000 Mann bilden, abgefeben von 12 — 
15,000 Tuffenfofhis oder Fußfoldaten, welhe durch bie ver: 
ſchledenen Provinzen zerftreur find, aber felten anders als bei 
Hinterbalten oder Gefechten in den bergigen Gegenden vers 
wendet werden, wenn die Ruſſen aus dem Innern nad der 
Seeküſte dringen. Ware biefe furdtbare Macht je unter 
Einem Haupte vereinigt und mit Alugbeit geleiter geweſen, 
ſo würde fie dem ruffiihen Ehrgeiz eine unüberfteiglide 
Schranke entgepengefeßt haben, aber In Folge tbrer Innern 
Febden war Mufland im Stande fie einzeln zu unterjochen; 
wäbrend der Arteg in den Kabardad raste, faben die andern 
rubdig zu, umd ald er nach den Gegenden zwifhen dem Kuban 
und der faba verlegt wurde, bielten ſich Die Berggegenden jurüd, 
Diefen unglütliben Iretbum baden fie feitdem tief beflagt, 
und audgepeichnete ruſſiſche Dffietere haben mid verirrt, daß 
die Tſcerkeſſen jegt ın ihrem Unylüd eine Cinigfeit und eine 
Geſchiclichkeit in ibrer eigenthümlichen Kriegsweiſe zeigen, 
die in Verbindung mit ihrem anddauernden Mutb im Anfang 
des Kampfes alle Unterjohungsverlude dutchaus vereitelt hätten! 


Diefe theuer erfaufte Erfobrung bat die Hauptlinge vers 
anfaft, unter den firengiten Strafen, namlich Gonfiscation 
des Cigenthums und Verkauf der Verbreber und ibrer Familien 
in die Sflaverei, allen Verkehr mit den Ruſſen zu verbieten, 
Die Muffen batten längs der Küfte mit ben Ariegfübrenden 
Handelsverbindungen angefnüpit, und der Handel mit Salz, 
gig und andern den Tſcherkeſſen notbwendigen Gegenftänden 
bradte eim Heer ruffilber Spione und Anhänger bis ine 
Herz des Landes, wovon die Folgen fi ſehr ſchnell füblbar 
machten, und obgleich Die Bergnöifer durc bas Aufbören dieſes 
Handeld harten Eutbehrungen ausgelegt waren, fo wurde doch 
gemeinfam beſchloſſen, daß derielbe unterdrückt und bie Veſte 
von Anapa, früher der Eig dieſes Handels, ftreng belagert 
gebalten werden folle, um das Derbot in Ausführung zu hrins 
gen. Da bie Muſſen es unmöglich fanden, dieſe Handeldverz 
bindungen an der Küfte wieder angufaüpfen, fo fusten fie 
basielbe längs dem Kuban zu thun, obne davon jedoch dieſel⸗ 
ben Vorteile zu ernten, vielmehr zu ibrem Nacbtbeil, deun 
diefe Markte wurden nur von Leuten and den neutralen Pros 
vinzen befucht, mwelge die Waaren bier onfauften, um fie ihren 
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Landsleuten in den Bergen wieder zu verfanfen. Die Ruſſen 
hatten gerednet, wenn fie den Verkehr mir jebem andern 
Volke abfperren könnten, fo würden die Beraſtamme dadurch 
elmählih in vollſtandige Abhängigkeit von ihnen hinfichtlid 
der dringenditen Lebensbebürfniffe von Salz u. bgl, geratben, 

Als der Krieg begann, glaubte Mufland mat Heinen BP: 
ber in den afiatifchen Kämpfen gemachten Erfahrungen, daß 
es von den ziemlich vereingelten Bergſtaͤmmen wenig oder 
feinen Widerftand zu befahren baben würde, und meinte bie 
Koſaken vom ſchwarzen Meere (Tſchernomorskoy) nebſt dem 
Sranzkoßaken und gelegentlicher Verſtaͤrkumg mit einigen bonir 
ſchen Regimentern und etlihen Solonnen Infanterie würden 
zur Unterjpbung völlig ausreichen. Dieß war ein unfeliger 
Itrthum und die Haupturfache bed verlängerten Kampfes in 
den Ebenen, weil die Beraftämme dadurch einen ungemeinen 
Begriff von ihrer Ueberlegendeit erbielten und ihre Gegner vers 
achteten, da fie in Folge ihrer größern Kraft, Geſchiclichkeit 
und Meittunft, fo wie dur ihre beifern Pierde den Tſcherno— 
morotys folde Verluſte zufügten, daß diefer ganze Stamm 
der Vertilgung verfallen zu ſeyn ſchien. Die Infanterie war 
damald zu ſchwach, nm felbit etwas andjnrichten, denn ber 
rufſiſche Soldat ift ein ſchlechter Tirailleur, und feine Aus 
dauer, feine unerſchütterliche Feſtiakeit geben fi hauptſächlich 
'nur in großen ftarfen Eolonnen fund, aber diefe Eigenfhaften 
find von vergleihungsmeife geringem Werth in einem Krieg, 
wo Leichtigkeit, Gewanbtheit und Verſtand des Einzelnen fo 
weientlih find. Nur die Grängfofaten waren ibren Gegnern 
gleih an Waffen, Ausrüſtung und Gewandtheit, aber diefe 
waren zu fehr zeritrent, ald dab man fie in großer Maffe hätte 
zufammenbringen Fönnen, denn fie mußten aub die Verbin: 
dungslinie mit dem georgifhen Provinzen decken, und außer: 
dem war ihre Hufmerffamfeit auf ber Düfelte ded Kaukaſus 
durch die Ledgbier febr in Anfprud genommen, 

Nach wiederbolten ſchweren Niederlagen änderten bie 
Rufen ibren Angriffsplan, und führten fhwere Maſſen In» 
fanterie und eine Menge Feldgefhübe in den Kampf. Geht 
wendete fi dad Blatt: angefenert durch die Zuverſicht, melde 
fie in ibren frühern Kämpfen mir den Tfberuomordigs er 
langt batten, und unbefsant mit der furdrbaren Kraft einer 
bebdisciplinirten Armee ſtürzte die tfberkeffiibe Meiterei in 
dichten Maffen wie früber die türfifhen Spabis auf die ruf 
ſiſchen Carres und Kanonen ein, durchbrachen in ihren wätben: 
den Anlaufen, vor denen alle moderne Taktik zu Schanden wurde, 
mebr als einmal die erften und biebem fie nieder. Uber tbeuer 
ward diefer Ruhm erfanit; Laufende ruffifber Soldaten waren 
gefallen, aber was ſchadete dieß? Andere Laufende traten an 
ihre Stelle, während die Verluſte der Tſcherkeſſen, die Opfer 
idres ritterligen aber unbefonnenen Muthes, ſich nicht wieder 
erſetzen ließen. Die Folgen zeigten ſich bald, wie ſchon be: 
merft: nad blutigem Kampf mußten zuerft die beiden Kabarı 
dad, dann die Provinzen zwiſchen Auban und Laba fi unters 
werfen, Geifeln ftellen und bei dem Kampt mit den Gebiras- 
ſtammen neutral bleiben, 

(Fortfegung folgt.) 


Briefe aus den niederläntifchen Colonien, 
Erftter Brief. 
(Bortfegung.) 


Da uns ber eonträre Wind gezwängen batte zu nabe ums Gap 
gu fahren, fo mußten wir wieder ſüdlich uus menden, Dur vie faſt 
immer ſtürmiſche capſche Sre famen wir zlemlih gut durch. Nur 
zwei» bis preimal hatten wir Sturm. Oft ſchlugen die Bogen über das 
Verded. Das halbe Detafchement wurde einmal von einer überdeckt. 
Ueber mich fam eine und machte mich trog Mantel uub dicker Ririvung 
bis anf die Haut nah. Meine Meifegenoffen, die Ab vom Verdeck 
flüchten wollten, wurden auf ber Gafürrntreppe noch von einer erreicht 
und bie Treppe binabgeworfen. Au allem wem wurden auch noch 
unfere Gajüten led nnd das Waſſer tropfte uns von oben ins Bert. 

Bei dem fa Immer conträren Wind fegelten wir unter dem 38 
bis 40° S. B. fehr Tangfam oflwärte, Dur Leviten Tann ein Schiff 
in 24 Stunden nicht mehr als 7 Meilen geraden Gurs yurädiegen. 
Die Temperatur war hier, wie bei uns im Mopril, bald regnerifch und 
falt, bald fhön und warn. Wir fahen in der Berne mehrere Wall⸗ 
fiihe, fie famen aber leider nicht näher; ferner eine feltene Naturs 
erfcheinung, nämlich einen Regenbogen bri Naht. Nachdem wir gegen 
ſechs Wochen Frin Shiff mehr geſehen hatten, zeigte ch eudlich den 
1 September fürlih von uns eine englifche Kauffabrteicorvette, die auf 
uns abbieltl. Dee Wind war fhwach, endlich trat beinabe vollfommene 
Winpfille ein. Der engliſche Gapitän fegte feine Schaluppr aus und 
fam unferem Gopitän einen Anflanpebefuch abzuſtatten. Mir warfen 
uns ſchnell in Uniform, and Mac Leod, ver als geborner Schotte englifch 
fprac, empfing den Engländer fehr guporfommene und Arflte uns vor. 
Er nahm im unferer Cajüte elm Faltes Dejeuner ein. Ges war ein 
junger Mann von ſehr feinen Aeußern und fehr artigen Manieren. 
Er ſprach wenig, aber fehr verſtäudig, und leider aichts als englifch. 
Er fegelte nah Mauritius, und ba er uns offerirt hatte, Briefe mit- 
junchmen vie über Bombay und mit der enalifhen Voſt weiter 
erpebirt märten, fo eilten wir alle, ein paar Worte zu ſchreiben. Da 
immer noch Fein Wind war, fo machten mir einen Gegeubeſuch anf 
dem englifchen Echiff (es bieh Iſabella Blyth son Lonton, ber Gapitän 
Zaug) und wurben mit Ale, Porter und belicatem Gapmwein tractirf, 
Da 206 Weiter herrlich und immer noh Winsfille war, fo begab ſich 
ber Öngländer wieder mir uns an Bord, binirte mit uns and biirb 
bis e 0 Macht wurde. Er machte uns ein Präfeut von drei Duzend 
Blafhen Me und unfer Capltän ihm ein Segengeſchenk mit einigen 
Kitten Manillacigarren. Diefe Begegnung gab uns noch lange Stoff 
jur Unterhaltung, denn eine ſolche Bifite IR zur Ser, wenn man ein 
paar Monate lang immer biefelben Gefldier geſehen bat, von weit 
größerem Intereffe als eine Bifite zu Land, 

Gegen den 6 September euelich drehte ſich der Wind, der beinabe 
ſechs Wochen meiftens conträr gewefen war, nah Mei und Norpmwefl 
und wir legten wieder ſtarke Streden gurüd, indem wir djters 5 Stunden 
in Einer machten. Nachdem wir ven Wenpefreis paiflet und uns wierer im 
Eivoftpaffat befanden, ging r8 mit ſchuellen Schritten der Eundeflraße 
and dem Ziel unferer Beife emtgegen. Obwohl eine furze Reife in 
peeuniärer Beziehung minder vortbeilbaft für uns war, fo fehnten wir 
ans doch alle, einmal wieder das fefle Land zu brireten und auf freien 
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Buß zu fommen. Das Ereleben wurde uas je länger deſto mehr läftig, 
und wirhatte m bie volle Urbergenaung gewonnen, daß bie Annehmiich- 
keiten einer Seetelſe durch die Widerwärtigkelten und Beſchwerlichkelten 
weit Übermogen werben. Das ewige Binerlei in der Geſellſchaft, im 
der Unterhaltung, im Effen (untere tägliche Nabrung war chen Ehiwrine 
fleiſch unter allen Formen), der gänsliche Mangel an ortentlicher Ber 
fhäftigung, an Bewegung, an Beift und Körper anregenden Abwech⸗ 
felungen bat zuletzt eine lähige Abipausung und ein Kangweilgefühl 
gar Folge. Doc die Ausficht, bald von allen dieſen Leiven erlöst zu 
werden, feßte und ſchnell in beffere Laune. 

Nachvem wir bis auf 100 Diellen nordöſtlich gegen bie Rüfte von 
Neuholland und taun norbeortöfilich gegen die Eunbaftrafie gefeuert 
hatten, erfihlenen wir endlich den 28 September im Augeſicht ven 
Java. Der Horizont war mit dickrothem Mebel umlagert, mir faben 
daher das Land erſt deutlich ala mir ibm bis auf eine halbe Meile 
nahe gelommen waren. Wir befanden uns an dem Gingang in die 
Euntaftraße und das Laub vor und war Javadborf, d. h. die fürweflliche 
Gde von Java. GE if dieß ein bobes, did mit Wald bewacfenes 
Vorgebirge, gegen bie Ere mit Klippen umgeben, an denen ſtatke 
Brandung war. An Bord war beim Aublick des Landes allgrmeine 
Fteube; bie holländiſche Flagge wurde aufgebißt und fieben Ranonens 
ſchüſſe gethan. Die Hige wurde bier drüdender und größer als fir 
während der ganzen Heife gewefen war. Der Thermometer ftaud Abende 
um 6 Ubr no auf 26%. Wir wußten gar nicht wohin; auf dem Deck 
brannte bie Sonne, ihr Widerſchein in ver Ser und bie rothe Luft 
machte Schmerzen in den Mugen. Unter dem Def, mo Hige und 
Luft aguirten, fonute man es noch weniger aushalten. 

Die Durchfahtt durch die Sundaftraße ging ſeht langfam, +6 weht 
bier, wie überall unter den Tropen, nahe am Lande bei Nacht Laud— 
wind und bei Tag Seewind ; doch jeder weht nur einige Stunden, ten 
übrigen Theil iſt et, wenigflens in der trodenen Jahreszeit, meiſtene 
windftil. Bei Nacht gingen wir allemal vor Anfer, denn die Paſſage 
if wegen ber Unzahl vom Klippen fehr gefährlich. Die erſte Macht 
warfen wir die Auker gmifchen einer Meinen Jufel und dem Bort Anjer, 
eine halbe Stunde von lehterem entfernt, Morgens in aller Früh, vor 
Sonnenaufgang, waren wir auf dem Berbef, um, bevor der Horizont 
durch den Mebel getrübt würde, bie Ansficht auf die Landſchaft genießen 
zu fünnen. Der Aublick derſelhen war wirklich ſehr ſchön, wir founten 
uns faum ſattſehen. Es war beinahe windſtill und das Meer lag flach 
und glatt wie ein Vinnenfer; bie und ba fab man ein malapifches 
Boot mit ben fonderbaren Maſten und Segeln am Horizont auftauchen. 
Mings um uns ragen größere oder Fleinere Gilande und mit malerifchen 
Daumgruppen bewachfene Rippen aus der Ger. Uns gegenüber glängten 
die weißen Mauern von Wort Anjer, in deffen Mitte auf einem hoben 
Maſt die bolländifche Blagge wehte. Es war umgeben von einigen 
enropäifhen Wohnungen, von Plantagen uns Balmbaums Allen, da⸗ 
zwifchen indianifche Hütten. Zu beiden Seiten und hinter Anjer erbob 
fh das didbewaldete hohe Bebirge. Bon Zeit gm Zeit bradte der 
uch fat unmerflih wehende Santwind herrliche tropiſche Pflanjen- 
grrüde mit. — Dit der Eonne Fam auch die didrothe Luſt uud die 
Hige wieber und die Bernficht wurde undeutlich. — Im aller Ftühe 
Famen vom Ünjer aus eine Nuzahl malayiſcher Boote zu uns und 
legten an ben Seiten bes Schiffes an. An einem gugeworfenen Tau 
Metterten die Javanen an Bord, 16 maren dleß die erſten, die wir 


faben, fle wurden baber mit viel Neugierde betrachtet. Ihre Äußere 
Erſchelnung machte aber wicht den güuſtigſten Eindruck. Ge waren 
meißens Mrioe, hagere, bunfelgelbbraune ®rftelten, mit laugen, diden, 
ſchwarzen · Haaren und unfteundlichen ziemlich biffihen Befictern. 
Sie brachten Ebwaaren aller Art mit: Kartoffeln, Melonen, Tamas 
riaden, Ananas, Pifang, Dananın u. f. w.; ferner Hübner, Gier, 
al, Schilttroten, Affen Es wurde von allem vefauft, eine Dienge 
Ananas, jede jo groß wie ein Rinderfopf, tat Etüd für 3 fr, ein 
paar Hundert Hühner, das Stück für circa 6 fr. Jeder Soldat befam 
eiu Hubn, 

Da der Errmwind ganz autblieb, mußten wir vor Anier bleiben 
bis jum andern Diorgen. Die Zeit wurde beugt, um unfere Koffer 
zu paden, und alles zu richten und gu rüſten. Uujer Schiff wurde 
außen und innen radical gereinigt und grpupt. 

Breitag den 29 erbob ſich endlich ein ordentlicher Sremin und 
wir ſegelten weiter gwiicben ven ungäbligen Iufeln und ver Küfe von 
Java varch und begegurten mebrern beladen nach Hollaud frgelnden 
Seifen, bielten und ſprachen fie aber nicht an. Nachdem wir bei 
Macht wieder vor Anker gegangen waren, fegellen wir ven antern 
Morgen bei ſchwachem Winde weiter, und Nachmittage fahen wir allr 
mählih die Maften der auf der Rhede von Batania liegenten Schiffe 
am Horizont auftauchen. Gudlich Eonnabend den 30 Erptember 
Mittags 4 Uhr fuhren wir in die Rhede von Batavia ein. Alle 
Erhiffe bibten ihre Blaggen auf, der Gapitän that unfere Anfnaft 
dur 13 Echüffe fund, melde vom holldadiſchen Wachtſchiff ermwiebert 
murben, und warf bieramf dir Auker zwiſchen einer bollännifchen Dee— 
garte und einer dänischen Kauffahrteibtigg. Wir lagen beinabe eine 
Stunde vom Straude entfernt feeeinmwärts und fahen darum nur ums 
deutlich hinter Bäumen verborgen bie weißen niedern Häufer von 
Batavia. Von der Ere aus gefchen Reit die Stadt gar nichts wor. 
Die ſchoͤnen Vorſtädte ſleht man fait nit, meil fie zu febe hinter 
Biemen veredt find. Wir mußten unfere Neugierde bis auf ven 
andern Tag, wo unfer Einumarfb ftatifinden ſollte, vertröflen, Inter 
effanter war bie Mhede, auf welcher eine Menge großer und Fleiner 
Schiffe lagen, doch meiſt holländische, wenige von fremden Nationen. 
Wir faben einige fonderbar gebaute chiutſiſche und atabiſche Jahrzeuge, 
viele boländifche Kricgeſchiffe, auch eine framöſtſche Wregatte, welche 
von einer Meife um bie Welt zurückkam. 

(Schluß folat.) 


Marmor in Frankreich. Acht prächtige Marmorblöde für 
Napoleons Grab find Fürzlih in Paris angefommen, am Quai d' Orſoy 
abgelaren und von da mach dem Hörel der Juvaliden gebracht worden. 
Zu gleicher Zeit bat man Indeh auch einen ungebeuern Marmorbiod, 
der auf franydfiihenm Boren gebroden wurde, mach Paris gebracht, 
nämlih aus ven Brüden zu Et, Deat im Departement ber Haute 
Garonne. Die Schwierigkeiten, melde dem Herauéſchaffen dlefer 
Darmorblöde ih entgegenfepten, And emblich geboben worden, und 
fo fönnen jeht franzdfifche Künfler ihre Arbeiten in franydfifchem 
Marmor ausführen, der eben fo If wie der itallenifhe und um ein 
Drittpeil mwohlfeller. Man bofft, daß fi eigene Gompagnien zur 
Benöpung birfer Diarmerbrühe bilden werben. AVoleur vom 
20 Yullas. ) 
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Eine eife über den Kaukaſus 
(Schluß.) 


Die noch unbezwungenen Stamme änderten jetzt, belebrt 


durb die Unfälle ibrer Landsleute, ihr Kriegsſpſtem völlig, 


und begannen rinen fo ermüdenden Guerillakrieg, daß unter | 
Beibülfe des Alima’s, der ewigen Nachtwachen und des Waur | 
geld an Lebendmitteln die Berlufte der Ruſſen fib ins Furat: 


bare fteigerten. Zufubren wurden abgeſchnitten, 
überfallen nnd den größern Truppeumaſſen folgt: ein unſicht⸗ 


Anßenpoften ' 


barer Feind, deſſen tödrlised Feuer bie bieten Meiben der 


Muffen lichtete und ibre Zahl, Disciplin und militärtide Ger | 


ſchiclioleit nuglos mahte, Starke Reiterſchaaren bemerfte 
man jeßt felten, und hauptſahlich nur dann, wenn die Muſſen 
in einen Hintergrund gelodt und dur ein mörderiiches Feuer 
in Unordnung gerathen waren, Daun brach die Reiterei ber: 
ein und die Schlähterei begann, denn der ſchwere Infanterie— 
joidat war dem kraftvollen, grwandten und gebarnifhten Mei 
ter des Kaufofud nicht gemahlen. Diefe Fälle find indeß jept 
felten, denn meiſt ziehen Schaaren von 50 big etliben buubdert 
Meitern unter Hauptlingen von erprobtem Nufe durchs Land, 
und überfallen einzelne Poſten und Heine Abtheilungen, wäb- 
send die größern Garnifonen fo eng blofirt_gebaiten werben, 
daß die Soldaten nidt, um Fourage, Hol; und Waller zu 
bolen, über bie Walle fib binauswagen Fönnen, obue einen er: 
birterten Kampf beftchen gu müſſen; nict felten bört man 
den ſcharfen Anall der Büchſe bart unter den Mauren, und 
die rubig bin und herwandelnde Schlldwache ſtürzt ind Herz 
getroffen zu Boden. 

Diefe Art Kriegführung auf Seite der Beraftämme ver: 
anlafte die kaiferlibe Megierung, fo meit immer thunlich, die 
Stämme zur See und zu Land gänzlich zu blofiren. Darum 
bat man in allen Buchten der Küfte, fo mie anf jedem bödern 
Yunkr im Innern fleine Velten und Außenpoften angelegt, 
die Jahr um Jahr im den Feldyügen genommen und wieder 
genommen werden, berem Beſetzthaltung aber mir Ausdauer 
verfolgt wird, obwohl fie nur mit einem ungebeuren Aufwand 
von Blut und Schaͤtzen durchzuführen ift, denn der Krieg iſt 


biebei nicht der ſolimmſte Feind der Ruſſen, da dir Küſten— 
befeitigungen, far notbwendig in fumpfinen Steben angelegt, 
fo ungefund find, daß Sollen: und Wedjelficber Die Beſatzungen 


taglth, ja Künditb lieten. Die VBerbindungslinie am Kuban, 
obwohl durch eine Kette von Forts geſichert, iſt weder für bie 
Vertheidigung fonderlib geeignet, nob für Mitthritung von 
Nackrichten über die Bewezungen des Feindes, der insreheim 
und in fo Heiner Zabl über den Fluß ſetzt, dab man feine 
Näde und das fpatrre Zulammenjtoßen zu einer größeren 
Schaar meift erſt durch den Urberfall des nacſten ſowachen 
Poſten erfährt, 

Man darf indeß nicht verbergen, daß manche Vortheile 
der beiden kriegfübrenden Theile nicht fılten durch Verrath 
und Urberlauferer errungen werden. Zwel Vorfalle dirſer 
Art will ih bier in furgem erwäbnen, Zwei ticherkeſſiſche 
Häuptlinge waren feit lange mit einander in Fehde. Der 
Bruder des einen ließ fib mir den Mufen in eine Corteſpon— 
denz ein, wurde vor das Molfsgericht gegogen, entuing aber 
ber Strafe durd die Flucht, Der Bruder ward angeflagt, 
diefe Flucht beaüniliut, und verdächtigt, feine Schuld getbetit 
zu haben, Bis zu Audyany der Unterfuchnung ward er feinem 
Feinde in Gemabriam gegeben, und bier fait zu Tode gebtine 
gert, denn er ging wie ein Sfelett aud der Gefangenſchaft 
bervor, fein Wribabır ward wahrend derfelben mipbandelt und 
geſchandet *) Macrglühend verlief der Hauptiing nad mirder: 
erlanater Kreibett mit feinem ganzen Stamm dad Land, ber 
gab fih unter den Schuß der Muffen, die ibn mit offenen 
Armen aufnabmen, und fübrte nun mit fo teuftiſer Grau— 
ſamkeit und fo vollendeter Klugbeit einen Vertilgunustrteg 
gegen den Elan feines Feinde, daß diefer nach zwei Yapren 
faft vernichtet war. 

Der zweite Fall betrifft böhbft wahrfheiniib den Mann, 
melden ih im Laufe diefer Crjänlung mebrmald „meinen 
Freund vom Berge” genannt babe, Er war ein geborner 
Nogaier-Hauptling, batte mit Auszeichnung in dem rufffeen 


5 Dleß erzählt auch Fomgmortb in feinem befsnnten Werf Über 
Zfch-rfefften; ſouſt IR die Sache gang im Widerſpruch mit den 
Sitten and Gewohnheiten ver Tfcherfeffen. 
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Heere gedient, und als Erbieind ber Tiberkeffen *% ben Rufen 
als Partifankrieger ſeht weſentliche Dienſte geleiſtet. Aurze 
Zett vor Ankunſt des Kaiſers im KRapfains — bei welder 
Gelegenbeit derfelbe den ganyen Schwarm von Blutfangern 
und andern Ganailen jeder Art durb ein beilfames Berfpiel 
an einigen Hauptibuldigen veridrudte — brad ein ſehr ern: 
ſtes Mißberſtandurß zwiſchen ibm und einem ruififzen Befeble; 
baber von großem Rufe aus. Ich babe den wahren Grund des 
Streits nie remt erfabren können, und erwahne Defbalb bloß das 
Ergebnif desfelben, namlıh die Flugt des Hauptlings uber 
den Auban, wo er wie natürlib freudenvoll aufgenommen 
wurde, Die Folgen diefed Abfalls traten bald in jnrtbarer 
Weiſe bervor. Wollig befannt wit jedem BZolbreit Landes, 
mit der Starke jeder Beſatzung und jedes Außenpoſtens fehte 
der Tatarenfürſt an der Spitze einer auderlefenen Meiter: 
ſchaar über den Strom, und mas er bier ausrichtete, bad 
baben unfere Lefer ſhon zum Theil im Lauſe diefer Eryab: 
lung erfabren, Bitter beflagte man bald den Streit, welcher 
die Megterung nit bloß eines thatigen, gewandten und eifri— 
gen Artegers beraubte, fondern ihn auch an bie Spitze des 
Feindes und in eine Stellung bracte, mo feine Talente zur 
volften Entwicklung gelangen fonnten, Ein Grift, unverföhns 
tier bintiger Rache dezeichnete alle Saritte des Katarenfür: 
fien, und man konnte über feine Beweggründe um jo weniger 
in Zweifel ſeyn, da auf jede gelungene Thar eine hoͤhnt ſche 
Boiſchaft an den nachſten rufſiſchen Befchlobaber folgte, mit 
der Nachricht von wem der Streich geführt worden fep. 30 
fragte, ob man nicht durch Gutmachung des alten Unrehie 
ibn wieder für feine ebemalige Fahne giwinnen fönne, erbieit 
aber die Antwort: es iſt zu fpat, er bar und zu viel Böles 
zugefügt, weldes Vertrauen könnte nad allem was vorgrfallen 
noch ein Theil auf den andern fegen? 

Es iſt gewiß zu beklagen, daß der Kampf auf briden 
Seiten mit folser Grauſamkeit gejübrt und die Gefühle des 
Hafes und der Mache fo gefteigert werden. MWeljaminoff iſt 
nit mehr, aber der unperteifhe Geſchictſchreider wird, 
wenn er auch fernen großen Eigenfhaften als Eoldat und 
Feldherr Gerechtigkeit widerfahren laßt, ſeinen Blutdurſt 
dtandmarken, der ibm von vielen menſchlich gefinnten, ein 
fiatsvolen Dfficieren den Namen: Vampire du sang zuzog 
Jermoloff warſwahrend feines Generalceommanbo's im Aaufafus 
bart, fireng und graufam, aber er ſchaffte Sicherheit, und 
man pflegte wahtend feiner Verwaltung zu fagen, ein Kind 
könne mit einer Grldfumme in der Hand die ganze Provinz 
finder durcziehen. Man vergleiche dieß mit dem Zuſtande 
des Landes zu der Zeit, wo General Golowin an bie Spike 
trat, und niemand anders ald bis am die Zabne bewaffnet und 
von einer Escorte begleiten ih vor die There von Kiflis 
binauswagen fonnte, wenn er nicht von den Wanderſtaͤmmen 
ausgeplündert ſeyn wollte. Noch jegt gedenlt man ſeufzend 
an Jermoloffs Verwaltung, und vergleiche man ihn mit an: 





) Die Gbane der Krim, ber Behertſcher der MNogaler, führten 
einen gang ähnlichen Gränzfrieg gegen die Tſcherleſſen, wie jeßt 
die Raflen, 


dern, gleichfald vermögenslofen ruſſiſchen Befebldbabern, fo 
fpribt es außrrordentlich zu Gunſten feiner Medlichkeit, da 
er jetzt zu Moskau lebt, arm, ja drmer ald zur Zeit mo er 
feine Laufbahn begann, Wie ſticht dagegen Baron Roſens 
Benehmen ab, der in fehs Jahren als Generalyonverneur 
nit nur feine bedeutenden Schulden bezabite, fondern als 
man ihn vom Commando entfernte, gearn 120,000 Pi. St., 
etwa das Doppelte feines fechsjäbrigen Gehalts, mit neh Mußr 
land nabı. 

Fermoloff zeichnete ſich aub durch Vorſorge und Freund» 
lihteir für die jungen Dificiere und dur feine Sorgfalt für 
das Wobl und die Gefunbbeit ded gemeinen Soldaten aus, zwei 
febr Seltene und ungewöhnlihe Eigenfhaften in jener Zeitz 
in den verfchtedenen Gefechten mit den Bergſtämmen ftellte 
er genaue Forfbungen an mie viele Soldaten wirklich durch 
den Feind getödter oder vermunder wurden, und wie viele 
umlamen durch die Unmwiffenbeit, Nadlaffigkeit oder Unfäbig- 
keit der Dfficiere, ein damals in den Meiben der ruſſiſchen 
Armeen ganz unbekanntes Berfabren, Auch hatte er eine 
entfwiedene Abneigung geaen den Kamaſchendienſt, und fab 
nur daranf, daß der Soldat reinlib und geberfam war und 
feine Schuldigkeit vor dem Feind that; Kamaſchenknöpfe ver 
achtete und verfpottete er. 

Weljaminoff dagegen zeigte eine gänzlide, in manden 
Fällen muthwillige Gleichgültigkelt gegen das Leben feiner Sols 
daten, Dieß zeigte ſich namentlich auf feinem Marfbe von 
Staurspol am Kubon nah Pibad am ſchwarzen Meer, *) 
durch Bergſchluchten bindurd, und einen zweiten Marſch nad 
einem andern nörblicher gelegenen Punkt. In beiden Fallen 
wurden feine Leute umaufbörlib beunruhigt und von einem 
fat unfihtbaren Feind miedergeihoffen, drei Forts auf diefem 
Wege allerdings errimtet, aber die Truppen waren barin writ 
mebr Gefangene, als daß fie die Verbindung zwiſchen diefen bei- 
den Punkten unterbalten bätten. Ein einziger Marſch datte ibn 
genügend überzeugen können, daß, wenn er mit 20,000 Mann 
nur unter den größten Schwierigkeiten diefen Weg zurück⸗ 
legen konnte, eine geringere Truppenzabl völlig verloren ſev. 
Mebrere ruſſiſche Officiere baben mid verfihert, daß Wels 
jeminoff gleib auf dem erften Zuge mit genaner Noth einer 
gänziichen Vernichtung entging, denn feine Golonnen waren, 
als er den Kuban wieder erreichte, durch die unauibörlichen 
Angriffe der wilden feindlichen Reiter, die ihnen feinen Augen: 
bli® Mube ließen, fo gänzlich gebroben und drdorganifirt, daß 
er ſich ausfeiner gefädrlihen Lage mur durch die Nabfiht feiner 
Feinde beireten konnte, denen er feierlih Eid und Ebrenwort 
verpflichtete, daß der Krieg zu Ende ſey und er das Land auf 
ausdrücklichen, vom feinem Herrn erbalienen Befehl raume. 
Dime diefe Lüge, behauptet man, wäre fein Muffe wieder ler 
bend über den Strom zurüdgefommen. Beim zweiten Ber: 
) Das Meer und der Kuban bilden bier eine Kandenge, die ead⸗ 
lich bei Anapa ansläuft; Weljaminoff wollte die äußerte Epige 
derfeiben ficher ſtellen gegen Angriff, und ſuchte vefihalb eine 
dauernde Verbindung wiſchen Staurovol und dem ſchwarzen Meer 
berzuftellen. 
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fuhe bat er meiner Anſicht nah gar nie die Seeküſte er: 
reiht. 

Man muß allerdings gefteben, daß viele Unfäle und Nieder» 
lagen der ruffiihen Waffen, foiwte die ungeheuren Dpfer von 
Menſchen und Geld, der Thorbeit und dem lnverftand, ſowie 
der Naubfuht und Käuflihfeit einiger Befebldbaber zuzuſchrei⸗ 
ben find, und man bat mic verſichert, die größten und ſchwie⸗ 
tigften Arbeiten der Generale Golomin, Grabbe, Najemeti und 
anderer wohlgefinnten und redlichen Männer bätten darin be: 
fanden, dad durch die Raubſucht und die Umfäbigkeit ihrer 
Vorganger und Untergeordneten angerichtete Unheil wieder gut 
zu maden, *) Aber jeßt erbebt fib Die Frage: hat die unge 
beure Verſchwendung von Blut und Gchäßen Die Unterjohungs: 
plane Rußlands gefördert? Diefe Krage kann nur die Beit 
beantworten. Zmei Jahre nah meinem Aufentbalt am Kau⸗ 
kaſus erlitten die Ruſſen meue Unfälle, und zwar folder Art, wie 
ich fie felbit am Auban gefehen hatte, indem die Bergftämme 
nun aud an der Seeküſte dasfelbe Spitem wie am Kuban 
befolgten, und plöglih die verfhiedenen Forts uud Ber 
fogungen einzeln angriffen, ebe ihnen Hülfe geleifter werben 
konnte. So find nicht nur die Velten an der Seeküſte, ſondern 
auch die auf dem Marſche Weljaminoffd errichteten drei Ber 
ften im innern Lande, Abun, Nicolajeff und Alexandrinsky 
gefallen, und damit die Anftrengungen dreier Jahre vernichtet 
worden. Zugleih ift damit den Tſcherkeſſen eine bedeutende 
Menge Feldgefbüge und andere Kanonen nebſt einer unge: 
beuren Mafe Munition in die Hände gefallen. Die Gr 
ſammtzahl der Todten ruſſiſcherſeits ſoll gegen 2000 bes 
tragen haben, und eiwa 1000 fielen lebendig in die Hande der 
Tſcherkeſſen, welche ihrerſeits 300 Mann, darunter mehrere 
idrer tapieriten Krieger verloren. Der Verluſt der Muffen, 
obgleih an Zahl nicht ſehr bedentend — wenn mir abfeben 
von der weit größeren Maffe, welde durch Krankheiten um» 
famen — ijt doch im mander Beziehung empfindlic, da diefe 
Truppen aus abaebärteten, erprobten, and Alima und bie 
Ariegfübrung gewöhnten Veteranen beftand, die durch robe 
Truppen aus dem Innern erfeht werden wmußten, benen bei: 
bes fehlte. 


Engländer und Sranzofen in Canada. 


Lyell erzählt ia feinee ungemein interefanten Reiſe durch 
Norsamırifa, ams ber wir bereits einiged autgehoben, einige inter 
effante Anefooten über die Att von Widerwillen, mit weldem bie 
Brauzofen in Ganava bir firberhafte Thätigleit der Engländer und 
Angloamerifaner betrachten. Die Blnffahrzeuge der canadifchen Boya- 
grurs auf dem St. Lorenz Etrom waren fo primitiver Natur, daß 
man e4 ihnen mohl verſelhen Tann, wenn fle die erſten Dampfbeste 
mit Giferſucht betrachteten. @iner terfelben fol, ald er eines derfelben 


*) Wenige Tage vor der Unfunfi bes Kaiſers gu Gheleudſchik 
brannten die Magazine von Meljaminoffs Armee nieverr, Ob 
wohl man es ihm nie bemeifen founte, fo berrfchte doch immer⸗ 
hin Marker Verdacht, daß die Magazine auf feinen. Befehl in 
Brand geſteckt worden fegen, um dem Kaiſer dem modrigen, nur 
gefunden Zuſtand der Lebensmittel der Soldaten gu verbergen, 


den Lorenzrom beranffahren fab, susgernfen haben: „mais, eroyez- 
vous qus ls bon Dieu permetira tout cela!‘ Mährenn meiner Rrife, 
fagt Lyell, dachte ih oft an die alte Beichichte des Amerifaners, welder 
faate, „wenn bie Bereinigten Etaaten je Canada in Beſitz nähmen, fo 
wurden fie bald die Framzoſen vom bem Angeficht der Etde weg vere 
beifert haben" (Improved, der allgemeine Ausorudf für Anlagen von 
Straßen, Gundlen Gifenbaharn u. f. wm.) Die Branjofen ſprechen 
von Lord Eybenham, dem ziorlten Generalgouserneur, als hätte er 
wirftih fo eıwas im Sinn gebabt, auch follen feine Moaßregeln mehr 
als durchgteifend geweſen ſeya. Einer feiner Bewundetet joll erflärt 
haben, „wir werben aus biefem Canada nie etwas machtn, als bis wir 
8 englifiren und proteflantificen,* worauf eiu frangöflicher Gutsherr 
mit Bitterfeit antworiete: „ea würdet ihr beffer zuttſt mit Irland fertig 
sa werden ſuchen.“ Alles beweist die umgemeln große Schwierigkeit 
auch ter wohlgefinnteflen Regierung, zwei in Adfunft uad Sprade fo 
verfchiedene Völfer, wie Framjofen uns Engländer, deren Auſichten 
über gefellicaftlihe, religidfe und politifge Berpältniffe fo fehr ab» 
weichen, miteinander zu werfchmelgen. 


Briefe aus dem niederländifchen Oftindien. 
Erfter Brief. 
Echluß.) 

Gleich nach unſerer Ankunft fuhren, der Orbre gemäß, unſer 
Gommandant und ber Edifftcapitän ans Land und begaben fih zum 
Gommandanten von Batavla. Den andern Morgen Samen fie zurüd 
mit ver Nachricht, daß wir une gur Abfahrt bereit halten follten, und 
bald erfchienen große malayifhe Prauen, um und mitjunebmen. Wir 
hatten uns Im Uniform gemorfen und befimdglih geſchmückt. Wrä 
wurbe in ein befonderes Boot unfere und der Soldaten Bagage gebracht 
und tas Boot mit militärifcher Bedeckung verfehen. Hierauf wurden 
die Soldaten eingefhifft. Sie verließen das Ebiff unter vielen Hurrahe 
unb Hochs für den Gapitän und uns Der Gapitän nub der Gom« 
mandent hatten mo zusor eine Feine pweckmäßlge Antede an fie ger 
halten und ihnen im Ueherfluß Speiſe und Trank gefpendet, Wir 
fuhren mit dem Gapitäin in deffen Echalupve, über bie ein Sonnenjelt 
geſpannt war, ans Land. Wine flarfe halbe Stunde hatten wir bis 
zur Mänbung des Bluffes und eben fo weit von da an bis an unfern 
Sandungsplap in Batavia zu rudern, 

Um 12 Uhr in dre größten Eonnenbige fliegen wir ana and 
In unfern tucdenen, bis an den Hals sugelmöpften Uniformröden, mit 
Gravatte, ſchwrrem Hit und Epanletten vergoffen wir Ströme von 
Schweiß, Unter den Hallen eines, am Ufer gelegenen Marinemagazins - 
wurde Halt gemacht, ausgerubt und Weln und Bros unter die Sol⸗ 
daten vertheilt. Von bier aus marſchitten fir unter Anführung eines 
biefigen Offieiers und Lieutenant v. K. nad MWeltenrebe, ein Weg von 
einer ſtarken Stunde. Fommandant M., Lieutenant D. und ich nahmen 
einen Wagen und fuhren bis vor Weltevtede hin, matſchitten dann 
von bier ans an ber Spitze des Detaſchements unter militäriſcher Muſit, 
die uns erwartete, vollenes bis an Die Gaferne, Hier hielt ein Obrift 
Reoue, belobte die Soldaten wegen ihres guten Beuchmene an Bord 
und lieh fle hierauf in die Fafernen einlogiren, 

Bon Batavia feld Fan ich wicht viel erzählen, denn wir führen 
ſchaell dindurch. Vou Batavia gebt «4 verloren berganfwärts guerft 
nah Moirmoliet und dann noch weiter vom Seeſtrand entfernt nach 
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Norkmyf und Mompf, Mile diefe Vorftärte find bloß durch den Klup 
von einander geſchleden. Sie bilden einen recht auffallennen Gontraft 
gegen Batanfa, und der Eindtuck den ihr Anblick anf ben Mufömmling 
macht, if dehhalb um fo nünftiger nnd Überrafchender, Ihrer Bauart 
nach vertienen fir eigentlich den Namen einer Stadt nicht, denn fle 
find nichte als eine fortlanfenee, weit ausgedehnte Reihe palaflartiger 
Landbänfer, in Meinen meift mit Palmen, Platanen, Bananen und 
Tamarinten bepflangten Parken gelegen; in ihrem Ban ift holländiſche 
Sierlichfeit mit orientaliichem Lurus vereinigt, Sie find nicht höher 
als wei Stockwerke, denn das Treppenfteigen lebt man bier nidt und 
den Plag bat mon nicht gu fparen. Sie baden alle große Borpläge, 
Merandahs und Säulenhallen. Bei Nacht find fle aufen um lanen 
verfehwenberifch mit Parernen beleuchtet; Thüren nme Wenfter ſtehen 
offen und laffen die prachteollen Fintichtaugen der Zimmer jehen. 

Am böhflen, geſündeſten umd entfernteflen vom Seeſtrand liegt 
Weltevreden, meint gegenmärtiger Aufenthalt. Es beſteht eigentiich 
nur aus dem großen Waterlocplag mit dem Palaſt bes Generalgonver- 
neure und den Wohnungen von Officieren une Militärbeamten, aus 
elaer Menge theils Reinerner, theild Bambnrcaferuen und dem großen 
Militärjpital. Das GSauje If ſehr mweitläuflg gebaut. PWelteoreven 
mit Ryewyl, Noremyf und Molenvbliet uimmt einen viel größern 
Neum ein als Bataria ſelbſt; mit Batavig babem fie mehr als vier 
Standen im Umfreis. — Da wir unfer Amtalogis noch wicht ſogleich 
beziehen fonaten, fo quartierten wir uns für vıe erde Macht im einem 
Gaſthof zu Rysmyf ein, und na es wor giemlich frää am Tage war, 
d. b. 5 Uber, fo mahmen wir einen Wagen, ließen uns überall in 
Rysmyf berumführen uup begeben und nad Sonnenuntergang auf ben 
BWateriooplag, wo bei Maſit die ganze ſabne Welt der Borflärte zu 
Wagen uns zu Vferd verfammelt war. Die babe Welt begibt fi nur 
eutweber Morgens früh oder Abeude fpät in das Freie und fürdtet 
die Sonne wie den Tod, daber vie Geſichter der Herren und Damen 
von Stand bhirr fo weiß find als irgendwo in Curopa, und anr Milis 
tärd, deren Dieuſt jene Vorſicht wicht erlaubt, find von ber Sonne 
gebräunt. Außer Solvaten, Javanen und Ghinefen ſieht man bier 
niemand zu Faß geben, alles fährt. Wem es fein Ginfommen entfernt 
erlaubt, der hält Wagen und Pferde, Diefe find meiftens von Inlän« 
difwer Mare uud Mein, aber ſchön gebaut und ericagen Pipe und 
Unfirengung viel beffer als die europäifchen Pferde. 

Den andern Morgen, ben 22 Detober, beyogen wir unfer Amts 
logie. Es befindet Ab im dem für vorübergehend ſich aufhalteude 
Difieiere beflimmten Gebdade, Miß genannt. Dis meinige beftcht 
ans zwei Parterregimmern, die ſehr hoch und gehörig groß, mit brei 
Lebnfeifeln, zwei Tifchen, reinem Kaſten und einer Bettlade menblirt 
find. Der Boden iR von Stelaplatten num die hoben Benfler haben 
onflatt der Glasfcheiben, melde bier Lurug Mar, ein feines Beflechte 
som Bambns, das der Luft freien During läßt. Meine Appartements 
babın zwel Haus» orer Zimmerthüren, die fi anf die Atkaden Öffuen, 
weiche gu beiden Seiten des Gebaͤndes hinlanfen und angenehmen Schutz 
gegen Sonne und Regen bieten. — An ber Sinterfront befindet ſich 
ein Hof mit Ziebbrunnen, an dem man falte Bäder nimmt, Stal⸗ 
lungen, Bebientenwohnungen und Küchen zu unferem Sebrauch. Die 
Mobuung iſt mum eben micht ſeht fchön und laxurids, doc ift fle immere 
hin beauem, inige Uebelſtände theilt fe mit den meiſten ofindifeen 
Wohnungen, namentlich die auf dem Fußbeden fi aufbaltenden weißen 


Ameifen, bie alles, mas auf dem Boden Iirat, auffreſſen, ferner bie 
Mosfitos, die Plage aller tropiſchen Länder. Ele richteten mid, bevor 
ich Barrinen um-melm Bett hatte, übel zu. Bei Nacht erfchlenen an 
der Wand kleine Eidechſen und bisweilen ungebenre Spinnen; tod 
ſind beide wicht mur unſchädlich, fontern fehr nüßliche Thiere, inbem 
fie fih von Amrifen und Mesfites nähren, 

Die Gefellihaft in der Miß if natürlich Sehr gewiſcht. Ich fand 
darunter mehrere deutſche Dffichere, recht ordentliche Leute; fie boten 
mir sogleich ihre Hälfe an, die mir matärtich, befenbere da ich mit 
der mälapifchen Sprache noch nicht verfrant und ohne alle Befannte 
war, bösft willfenmen erſchien 

Den britten Tag nah meiner Mefanft präſentirte ich mich bei 
meinem Borgefehten, dem Ghef des genehfunzigen Dieufirs, Dbrift 
De. v. Gopefroi, ber mir prowiferiib den hieflgen Garnifonavienf 
übertrug, mwelder darin beeht, daß ih alle Morgen in den Gafernen 
berom maß um die Rranfen mir vorführen taffe, die ich enhwrder Ins’ 
Hofpital fchidhe eder, weun die Kranfheit nicht groß if, felbft brbaukle, 
Gintge Tage nachder wurde Ih mit andern mewangefommenen Dffieieren 
dem Generalgouverneur vorgeſt / Ut. Er ſprach mit jenem ein paar 
Wort⸗. Gr refidirt in Bnirengorg, acht Stunden vom Balaria entfernt, 
nu fommt elle Monate mit einem königlichen Erfolge bicher, um 
Audien zu ertbeilen. 

Theile nah meinen eigenen Grfahrungen, theile nad den Mit⸗ 
tbeilungen anderer, vie länger bier finn, kann tb verfichern, daß was 
man bei uns von ben Befabren ersäblt, bie bier dem Leben drohen 
folen, ven beirägeriicher Adminlſtretſon, von ſchlechter Gebandlung, 
von Mugefunoheit u. dgl, meiftentbeils Kabeln find. — Die Gefahren, 
bie bier vas Leben bedrohen, find nicht mehr und mit größer als bei 
une Die Gioll» und Mititärverwaltuung ift geregelten bier ala In 
Hollans, Der Generalgouverneur Marfas, ein allgemein grachteter 
Dann ans dem Bärgerſtand, iſt eimgig- darauf bedacht, überall Recht 
und Drpuung anfrecht zu halten und den Wohlſtand des Landet zu 
erhöhen. 

Was die berüchtigte Ungefunbbeit betrifft, fo gibt mir mein Dienft 
die beſte Gelegenheit, bierüber gi urtheilen, und ich finde, daß bei 
der hiefinen Garniſen nicht mehr Soldaten erfranfien als bei ber 
Harbermpfer, Ein Geſundheitesfficier am Hofpital bat mich verfichert, 
daß bier relation weniger Leute Rerben als in den bollänpifchen Epitälern, 
Ich bin Übergengt, daß bei der Hälfte der Beute, Die hier am ber Dyfr 


fenterie und ver Leberfranfbeit Narben, niht Rlima, fondern Benörres 
und Arrafirinfen vie Hauptur ſache iſt — eine Untugend, welche die Hole 
länper bieher mitgebracht baben und die miter ven Eolpsten zu bänfig 
iR. Batanta ſelbſt und ber Seeſtraud iſt allerdings ungelimzer, doch 
wohnt daſelbſt fein Caropäer. — Dein Wohlbefinden läßt nichts zu 
wuͤnſchen übrig, die Hige beiäfligt mich wenig orer nicht, ich Dachte 
fir mir viel größer als fir if, — Ja meinen Zimmern feige der 
Thermometer nie über + 24%, im Durchſchnitt Rebe er gegenwärtig 
auf + 22 une 239%, und bleibt nah Sonnenuntergang auf 205 
Natürlich Heiner man ſich auch dem Alima angemeffen. Man geht 
immer weif. Zn Haufe hat man nichts an als weite leichte Morgen- 
bofen und elm Kabal, b. f. ein kurzes, fehr leichtes ſlafrockartiget 
Gewand von Kalten, und ein Heme, das eigentlih bier Lurus ifl, 
siede ich mur am, wenn ich ausgehe. Körperliche Aufirengungen erregen 
allerpings immer einen großen Schweißergnb, Doch vermeidet man 
diefe, mo man fan, thut alles langfam und gemächlich, rübrt Über» 
batpt nie unndthigermweife die Han, fondern läßt allet durch vie 
Beptenten than. Ih finde auch, daß Hier dir Hige durchaus nicht am 
Stuoiren hindert, 
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169; Die Unterzeihnere macht die vorlanfige Anzeige, dab im ihrem Berlag folgendes intereflante Geſchich swerk erıcheinen wird; 


Der Ausgang des Ordens der Tempelherren, 


von Dr. Wilhelm Havemann, 


Profeſor an der Untverſttäg Göttingen, 
deffen Hauptmomente, auf hiftorifben Grundlagen berubend, die Verhaftung, Anklage, Proceß und 
Untergang des Ordens bilden werden 





Stuttgart und Tübingen, Junius 145. J. ®. Gotta’fhe Rubbandiung. 
[70] An unterzeihnerem Berlag iſt erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aus den 


gewerbswifjenschaftlichen Ergebnifjfen 
einer Beife in frankreid 


von 


Moriz Mohl, 


föniglih mwürttembergifhem Oberſteuerrath. 


Mit 148 Holzſchnitten. 
Sr. 8% Preis 3 fl. 

Einer ber geiftvollften und Fenntmifreihften Schriftſteler im Race der National Defonomie, ein Mann, dem bad Wohl feines 
Baterlandes vor allem am Herzen liegt, bat in diefem Buche Erfabrungen niederuelegt, welche er auf mebrjahrigen Reifen im 
Ausland über Gewerbsverbältniffe gefammelt bat. Wir bören von unfern Gemwerbireibenden mehr als je die Klaye über Mangel 
an Abfap, Eoncurrenz des Auslandes, ſchlechte Preife u. ſ. mw. 

Vor liegendes Werk gibt die Gründe biefür genau am und rheilt die Mittel zu derem Befeitigung mit. Es iſt nicht ſowohl für 
den National:Defonomen, für den Theorerifer, für den Gelebrien, als bauprfahlih für den Mann von Fach aefhrieben. Es wird 
ibm ber Weg zur Fortbildung aryeigt und ibm die DBabn angemieien, auf der er zu immer weiterer Vollfommenbeit gelangen 
fann, wenn — ſich auf der Hoͤhe der Zeit erhalten, wenn er die Kundſchaft des immer mehr fordernden Publicums nicht 
derſcherzen will. 

Die württembergiſche Staatsregierung im wohlverſtandenen Intereſſe der Gewerbtreibenden bat es für wichtig genug erachtet, 

den Hrm. Verfaſſer mit Ankauf von Muſtern auslandiſcher Gewerdserzeugniſſe zu beauftragen, und es find von derſelben dieſe 
krwerbungen in Tabletterie-Geflecht und Wollewaaren fo vertheilt worden, daß die betreffenden Induſtriezweige an dieſen Muſtern 
eine treffliche Schule machen koͤnnen. 

Das Werk des Hrn. Oberſteuerraths Mohl gibt die ausführlichſten Beſchrelbungen und Anweiſungen zur Verfertigung 
der Waaren —— Urt, und erlauternde Hoͤlzſchnitte im Tert zeigen aufs deutlichſte, was durch Worte nicht veranſchau— 
licht werben fann, 

? Der Gewerbflieiß mebrerer Gegenden des Auslandes wird mit dem unfrer Gewerbsorte verglichen, die Urſachen der gegenmärs 
tigen Weberlegenbeit Franfreihs im Tablerterie-&ewerbe nabgewieien, die Art des Berriebsim Auslande, der Woblitaud der Arbeiter, die 
Urt des Abſatzes genau befannt gegeben. Man finder Anweifungen über die Technik der Fabrication, über Bezugsquellen und Preife 
kr Urjtoffe in Elfenbein, Perlmutter, Bein, Horn, Holy, Metall, Glas, Schildfror; dann werden bie verichiedenen Gegenjtinde 
tiefer Gewerbe aufgeführt und befchrieben, endlih aus allem Angeführten der Schluß gezogen, daß fi dieſer Yuduftriezweig auch 
in Süddeurichland aufs —— entwideln und ſteigern laſſe. 

Hiezu werden ausführlich alle Mittel angegeben und gezeigt, daß durch Unterricht, techniſche Hülfsmittel, Geſchmac und Kennt: 
nife bei bem anerkannten Flieiß unirer Arbeiter das ihönne und lobmendite Mefulrat zu erreichen jeo. 

Aber micht allein diefer weit ausgedehnte Gewerbszweig der Tableiterie:MWaaren iſt es der dem Hrn. Verfaſſer zu Beobachtun: 
ien im Intexreſſe feiner Landsleute diente, auch die Schaf: uns Baummollenverarbeitung in ibrem ganzen Umfange bat er 
tnauer Prüfung im Auslande unterworfen, und macht in jeinem Buche die Reiultare aufs zwetmaßigite und veritändlichite befannt. 

ie unermehlide Ausdehnung der franzöfiiben und englifhen Fabrication von Wollmufelinen, Merinos, Thibets, Bombafined, 
Grens:Macheld und all der verfhiedennamigen Stoffe der Producte der Strumpfmwirkerei, der Bandmeberei, mir denen dad Ausland 
jahrlich unſre Marfre überihwenmt, it wie der Hr. Verfaſſer nahmeist, nur die Schuld unirer eigesen Untbarigfeit. Diele zu 
Ieoen, die richtigen Wege und Hülfsmirtel zu finden, darüber werden unire Induſtriellen in diefem Buche ausinbrli belehrt, 
kein Mann von Fach, feiner dem das Wohl unferer arbeitenden Claſſen am Herzen liegt, wird dieſes Werk unbefriedigt aus der 
Hand legen; er wird finden daß wir in unferm Südbeutichland, in unfern Handen Mirtel er baben der einreifenden Armuth 
ia fteuern, baß in weiler geordnerer Denugung dieſer Mistel der Grund zum firtlihen und mwirthidaftligen Glüde des Landes 


gegeven ift, und daß der beite Auswanderungsplan zurüdbleibt hinter der lohmenden Beihäftigung einer der thätigten und nüß- 
hiten Claſſen der Bevölkerung. 
Stuttgart. , J. G. Gotta’fher Verlag. 


[11] In RS it erfhienen und kann durch alle Buchhandlungen und löblihen Voſtamter besogen werben: 


as Zollvereinsblatt, 


ein Gentralblatt für alle Snterejfen des Handels und der Schifffahrt, der Induſtrie und des 
Aderbaues, der sm olitif und der National: Unternehmungen Deutſchlands und ins— 
befondere des deutſchen Zollvereins, fo wie überhaupt für die Discuffion aller die National: 
Dekonomie und die materiellen Intereffen Deutfchlands betreffenden Fragen. 
Herausgegeben 


von Dr. Zr. Lift. 


Preis des Jahrgangs 6 fl. 48 kr. oder 4 Rtihlr. 

Yubalt. Mr. 25. Lugindland: Preußens Stellung auf dem Karldruber Zollcongref. Die Börfennahrichten der Dftfee über 
bie Beſchlüſſe der Induftriellen in Berlin. — Gonfrontation der Canale mit den Cifenbabnen. — Gommercielle Forderun: 
gen an ben nachſten Zollcongreß. — Ueber die Erhöhung des Zolls auf Soda. — Zur ſachſiſchen Gewerbsſtatiſtik. Miscellen. 

YZubhalt, Mr. 26. Luginsland: Die Tariffrage in der mwürttembergiiben Kammer. Der neue Tarif im nordweſtbeutſchen 
Stenerverein, — Der Solleongreß von 1845. — Die Noth im DOftpreufen. Nachtrag zu den Verhandlungen der wärttem: 
bergifden Kammer vom 5 Yun, — Beilage: Verhandlungen vor dem k. Handelsamt in Berlin. 

Jnhalt. Mr. 27. Luginsland: Die württembergifhe Eifenbabnfahe. Der Hanbdelsvertrag mir dem Mieberlanden. — Der 
Bolleongreß vom 1845. — Neu entbedte Bewegkraft. — Petition der Bürgerfchaft von Düffeldorf an ben König von Preupen 
um Schuß ber Induſtrie. — Die Wefer Zeitung über ein Wort der württembergifhen Kammer. — Der banfeatifch = nord⸗ 
amerilaniihe Verkehr. — Beilage: Verbandlungen vor dem f, Handeldamt in Berlin. 

JInhalt. Mr. æs. Luginsland: Parteinngen in Berlin. — Der Folleongreß von 1845. — Die Meform der Salzauflage in 
Frankreich. — Neueiter Stand des Handels zwifhen China und England, — Der Sundzoll. — Miscellen. 

Aubalt. Mr. 28, Lugindland: Defterreih und ber Zollverein. Alderti und Schreiber über die deutſche Leineninduftries 
front. En - — am chineſiſchen Horizont. — Die Deutſche Monatſchrift über die Fragen der Zollvereins⸗ 
efeßgebung. — Der Sundzoll, 

. gm dad Abonnement kann jedes Vierteljahr für ben Meft des Jahres eingetreten werben, 
©tuttgart und Tübingen. J. ©. Eotta'fher Verlag. 


[72) Im Unterzeichnetem it erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu dezieden; 


andbu 


Officiere des Generalſtabs, 


mit befonderer Ruͤckſicht auf die Drganifation des K. Württembergifchen 
un 
achten deuntfchen Armee⸗Corps, 


F. v. Baur, 


Hauptmannn im K. W. Generalquartiermeiſterſtab. 
Mit Genehmigung des K. W. Kriegsminiſteriums. 


324 Bogen, 5 Quart-Tabellen und 2 Lithographien. 
reis brofhirt 3 fl. rhu. oder 1 Rthlr. 20 gr. 

Kurzer Inbalt des Handbudes: 
ifter Abſchnitt. gerretserfeftun . @tärfe und Eintheilung der dbeutfchen Bundesarmeez; Stärke und Eintheilum 
des sten deutfchen ArmeeGorpé; Stärke und Eintheilung des K. Württembergifhen, Großh. Badifchen und Heffl- 
ſchen ArmeesGorpß, je mit Anführung für jede Waffe ihrer Formation, Stände, Bewaffnung, Munition, Nusräftung, Aufitel- 
lung, Bewegung, Fehtart — 2ter Abſchnitt. —— — des Hauptquartiers bed Sten deutſchen Armee- I 
Rer Abfhnitt. Eintheilung und Functionen Generalftabs der 3 Divifionen des Sten Armee-Gorps. — Ater Mb- 
fonitt, Organifation des RM. WBürttembergifhen Generalquartiermeifterftabs, — ter Abſchnitt. Vorfchriften um» 
dienflliche Beftimmungen über den Wirkungskreis des Generalftabs, iſte Abth. Burcaugeſchäfte. 2te Abth. GSeſchäfte 


31 
im äußern weg = Abth. Kriegsoperationen. — bter Abfchnitt. Heeresverpflegung. — ter Abſchnitt. Militärifähe 
nd all ne Rotizen. 
' — = Tübingen. x. ©. Eotta' ſcher Verlag. 


r- Schriften des Freiherrn von Gäagern. 


Die Unterzeichnete erlaubt fih auf folgende in ihrem Verlag erihienene Schriften bed Freiheren vom Gagern hiermit 
wiederholt aufmerffam zu maden: 


Mein Antheil an der Politik. 


4 Bde. 8. 1823— 1833. 5 Rthlr. 16 gGr. oder If. 9 kr. 
Preife der einzelnen Xbelle und deren befonderer Xitel: 
1. Band. Inter Napoleons Herrſchaft. 1 Rihlr. od. 1 fl. 36 fr. 
11. Band. Nah Napoleons Fall. — Der Eongref zu Wien, 1 Mthlr. 12 gr. od. 2 fl. fr. 
IM. Band. Der Bundestag. 1 Rthlr. 4 gGr. od. 1 fl. 45 Er, * 
IV. Band. In der Einſamkeit. — Die Briefe des Freiherrn von Stein an den Freiherrn von Gagern von 1815 — 1831. 
Mir Erläuterungen. 2 Ntblr, oder 3 fl. 24 fr. 


Der Deutiche in Nordamerika. 


1818.) 12 8Gr. od. 45 fr. 


Ueber Deutfchlands Zuftand und Bundes: Berfailung. 


Der Einfiedler, 


oder Fragmente über Sittenlehre, Stantsreht und Politik, 
I. und IL. a 3 Hefte. Gr. 8. (1822 — 18:27.) 3 Rıble. od. A fl. 48 kr. 


Die Nefultate der Sittengefchichte. 


1. — VI. Band. 8. 8 Rthlr. 16 g0r. od. 13 fl. 48 fr. 


Einzeln: — 
1 Bi Die Br oder Die Natur der Monarchie. 2ie Auflage, 8. 1835. Welinpap. 1 Rthir. 
gr. od. 2 
U. Band. Ariſtokratie. 2te Aufl. 1835. 2 Rihlr. od. 3 fl. 
111. Band. Demoßratie. 2te Aufl. 1836. 2 Rıbir. 8 gGr. od. 3 fl. 36 kr. 
IV. Band. Wolitie oder der Ltaaten Verfaffungen. 2te Auflage. 1837. 2 Rthlr. 6 gGr. od. 3 fl. 30 kr. 
V. und VI. Band. Areundfchaft und Liebe. 8.1522. 1 Rthir. od. 1 fl. 36 kr. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


(74) In Unterzeihnetem tft erihienen und durch alle Buchhandlungen zu berieben: 


Die Gefchichte Rußlauds 


M. Nfrialom. 
Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt 


E. W. 


Zwei Bände gr. 8 


Preis 6 fl. 54 Er. oder 4 Rthlr. 12 gGr. 

Die Geibihte des oͤſtlihen Europa’s, namentlih der verwickelten Verhaltniſſe zwiſchen Mufland und Polen, find ung dem 
Befen nab bis jent hauptſachlich durch polniſche Schriftiteller befannt, was anf die Beurtbeilung derfelben nothwendig einen ein: 
irigen Einfluß baden mußte. Langer als man gewöhnlich glaubte dauerte der Antagonismus zwifchen Polen und Mufland, und 
Ser zuweihundert Jahren mar Polen nabe daran in Rußland diefelbe Rolle zu fpielen, wie jest Nusland in Polen, Zur unparfelifchen 
— der Geſchichte iſt darum die Kenntniß ruſſiſcher Werke unerläßlich, und zur richtigen Beurtbeilung felbit der neneiten 
Seichäihre durbaus unentbebrlih, Karamfıns glänzendes aber vielfach ber Kritik ermangelndes Werk wirkte biezu vergleihungsmweife 
nenig, und nad ibm iſt mandes für Renntaih der ruſſiſchen Geſchichte geiheben, was gar nicht, oder nur fehr fragmentarif zur 
Senmenip der deutſchen Lefewelt fam. Uits..'om bat das unbeſtrittene Werdienit die mannichfahen Norarbeiten feiner Landsleure 
Heipig benuät zu haben, und fein Wert ift darum das Mejultat der. neuen Geihihtsforfhung Nuflande. Schon in diem Sinn 
iR e8 höcit lehrreich, und kein gleihgültiger Umſtand iſt es daß der ruffifhe Miniiter des öffentlichen Unterrichts dasfelbe zur 
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Handbuch der böhern Unterrictsanftalten betimmte. So wird es durch den Einfluß des Geiftes in 


dem. ed gefchrieben ift, felbk 


wieder zu einem nicht unbedeutenden biftorifhen Moment, und verdient nicht gewöhnliche Aufmerkſawleit. 


Stuttgart und Tübingen, 1845. 


J. &. Eotta’fcher Verlag. 


(73) Bel Julius Gror® in Heidelberg tıt neu erfbienen und ın alien Yuobandlungen zu haben: 
Eine Tour durch Belgien im Jahre 1844. 
Aus dem Tagebuche des Grafen A. v. Gurowski. 
“. oeb Preis 1 Rıbir. 16 4Gr. oder Afl. 
(76) 


Le Sage's 
historisch - genealogisch - geographischer 
Atlas. 


Aus dem Französischen ins Deutsche übertragen und vermehrt 
von Alex, v. dtumets und d. Eyseieln. 
‚ Gr. Royalfolio. Cart. 8 Thlr. 
(Kann auch in acht Laeferungen a 1 Thir. bezogen werden.) 

Ich habe dieses anerkannt Irefliche Werk mit Verlaxsrecht von Hrn Fnanz NöLdere in 
Kanısaung übernommen und liefere dasselbe zu dem billigen Preis von 8 Thit. {Die erste 
Ausgabe kostete 30 Thir. 25 Near.) 

Leipzig, im April 1845. F. A. Broekhau». 


Im Berlaͤge Der uniergeiaameren in erichtenen und ın auen Sortments-Bucdandiungen 
su ba 2 


* Beitraͤge 
öſterreichiſchen Sandels⸗ und Zollſtatiſtik 


auf 
Grundlage der officiellen Ausweiſe uͤber den Verkehr der oͤſterreichiſchen 
Monarchie mit dem Auslande vom Jahre 1831 bis 1842. 


Bon Siegfried Becher, 
De. der Rechte und politiihen Willenihaften, g. ». Profenor der Geſchichte und Beograpbie 
am ft. t. polpteh. Inſitute, mebrerer gelebrten Geſelſchaften und Vereine Mitglied. 
Eıfte Mbrbeitung. 


Pedicirt Br, k. k. Hoheit dem haiferlicen Prinzen und Hera Erzherzog von 
Grflerreihh Btephan Franz Bictor. 
gr. 8. brofh. 27 Bogen. Preis 3 fl. sim 0b. 1 Rthl. 18 gGr. preuß. Cour. 
uba 


zub . 

Erſter Adſchnitt. Augemelne Meberficht des Verkehrs und der Rollerträgniffe. |. 1—7 
Größe ded Verkchrö und des Zoleintommend vom Jabr 1R31 bis 1840, U. H— 10 Verbote 
und bobe Zölle. 111 Hauptlategorien des Bertehrs und Zeteintommend. 11. Südfruchte und 
Op. 12. Tabak, 13. Hodjaly und andere Salze. 14. Dxrle um Genuffe und teqniſchen 
Gebraucde. 15. Gummen, Darze u. dgl. Dele, 16—18. Karben und Furbeftoffe. 19. Ges 
—34 Prosucte, 20. Garne, 21. Rode Stoffe. N. 23. Baummolle, a. Aachs und Hanf, 





25. Jeue und Häute, 26. Wachs, 27. 238. Seide. 2%. Smare, Borften, Federn. 30-34. 
VBerſchiedene andere Mobitofe, 35—48, Zabricate, 49, Unedle Dietalle. 50. Edelſteine und 
edle Metalle. 51. Mineralien and Erpen, 52. Gärbe»Diaterialien. 53. Arıncı» und Par 
fumerie: Baaren, I» 54—61. Tarifsberimmungen mit Mudfiht auf Die Altere Zeit. 62. 
Ueberficht ded Procenten : Berbäliniied der Hauptlategorien nach dem Waarenmwertb und dem 
Bouertrag in den Jahren 1831 did 1840. V. Dauptüberficht des Bertehrs und Zollertragd in 
den Jabren 1891 did iRdl. A. DR der Daaren: Ein» und Ausfuhr im Mertebr 
mir dem Aublande während der Jahre 1831 did 1840, . Dergleichende Ueberſicht in den ein: 
zelnen Jabren,. U Der Bertebr von Ungarn und Siebenburgen mir den andern in dem Zoll 
verbande befindlichen Öferreihiihen Provinzen vom Jabre 1831 bid 1840, D. Heberficht des 
Zollertraged vom Jahre 1840 im Bertehr mit Ungarn und Siebenbürgen. E Bertebr von 
Ungarn und spe im Jabre 1841. F. Ueberſicht ded Vertehrö ber im Zolverbande 
beindlihen Länder der Monarchie mit dem Aublande vom Jabre 1841. G. Ueberficht der Ein: 
und YUudfubr nah Hauptkategorien im Jahre 1841. H. Uederſicht des Berkehrs nach den ein: 
yelnen Provinyen der Dionardie im Jahre 1841. 

weiter b ante. 2andwirtbihaftlibe und WRatur » Erjeuaniffe._1- Sala toich. 


N. Feldfrüchte. U Einheimiihe Grwurge. WW. Samen, Gemufe_ und Gtrob. ein. 

vı Biihe, Schals und fonnige Barlerrbiere, VI. Genugel und Wildpret., VI. Thierzſche 

roducte zum Genufle, IX Hafer, A Zuder, Xl, Thee, Eacao. All. Gewürge XL Sud: 
ruchte. 

Dritter Abſchnitt. JmbuftriesGegenftände, 1. Flachs, Hanf, Werg und deriei Garne. 

1. Schafmwolle und derlei Garne. Ih Baummolle und derlei Garne. IV. Felle, Häute und 


dbarauß gefertigte Waaren. — Felle und Häute, — Leder. — Aurichner: Handfhubmaderr, 
ubmacer: und Riemer: Arbeiten. Borgen, Haare, Federn, Horn, Knochen und Mauen. 
VL Dele, Zerte und Harge. vl. Chemiſche Probucte, V. Farben und Yarbeftoffe, IX. Di: 


neralien und Erden. A Holz. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Gotta'ſche Buchhandlung, 


W] Im J. G. Gotta'ſchen Werlag ın Drutts 
gart find erſchenen; 


edichte 


von 


. 

Stanz Dingelftedt. 

8. Velinp. broſch. Preis 3 fl. 12 fr, oder 
2 Rthlr. 

Eine dichteriſche Prerlönlichteit der neuer 
ften Zeit, durch Schidfal und Talent gleich 
bervorragend und innerlich wie äußerlich reich: 
bewegt, erfbeint vor dem deutſchen Publi« 
cum zum erfenmal in einer vollfändigen, 
fririfdiegeordnneten und fünftlerifch geflalteten 
iprıfhen Sammlung, welde fi in drei Abe 
theilungen (Heimath — Wanderidhaft — Rudı 
febr) naturgemäß gliedert. EB find darın 
weder bloße individuelle Eindrucde noch bloße 
politifhe Belegenbeitögerichte lofe an einanı 
der gereibt; veelmebr zeigt ein poetiſchet Ge⸗ 
fammıbilb den ganyen Arübling eineb deut⸗ 
ſchen Dichterledend ın feinem Foörtichritt und 
Kampf, mit allen Derirrungen und Wider: 
ſpruͤchen in warmen, treuen und offenen Zü« 
gen. Weben ber pigle vom Weierufer ſſeht 
dad Rachtſtück aus Parid und London, mit 
beißen und grellen Farben gemalt; gleih nad 
dem Riebebliede Hlinge Daß Striegdaeichrei der 
Zeit empor; Ironie und Elcgie wedleln, auf 
und ab flutbend, wie das ſürmiſche Meer der 
eigenen Stimmung oder ber fremden Umger 
bung. Nur aus der erften Abthetlung wur: 
den einzelne Blätter fliegend gefannt, und 
wir brauden nur an Daß deredte Fürwort 
vor Jordand Herter, an bie begeiflerie Feier 
Udlands und der Brüder Grimm, an die yurs 
nende Todtentlage für Chamiſſo oder Schoms 
burg su mabnen, um aufs neue für fie am 
Interejiren; „Banderihafr” und „Heimtebr" 
erſcheinen Dagegen bier zum erfienmale. Durch 
die ganıe Sammlung gebt barafterıfliid für 
deren reihen und mannichfachen Inbalt eine 
duftere, zur Berneinung neigende, mit ſich 
ſelbſt unsufriedene Weltanihauung, während 
die Form überall eine feltene Reichtigteit und 
Glätte mıt Arenger Gorrectbeit vereintat. 


79]. In Unterseihnetem find erıdıenen und 
Hebele Buchhandlungen zu begieben: 
e 


el (Dr. 3. ®W.), allemanifdye 
Gedichte. Für Freunde ländlicher Natur 
und Bitten. Aus der allemaniſchen 
Mundart überfegt von Adrian. 8. 
1 Rthlr. oder 1 fl. 36 fr. 

— — biblifhe Geſchichten. Für di 
Jugend bearbeitet Meue unverändert 
Auflage, Zwei Bände, 8. Drudpap 
8 g&r. od. 36 fr. 

— — biblıfhe Geſchichten. Für di 
Barholiihe Jugend eingerihtet ve 
einem katholischen Geiſtlichen. 2 Theil 
8. Preis 8 g&r. oder 36 Pr. 

— — Schahkäſtlein des rheiniſch 


Hausfreundes. Neue Auflage. gr. 
18 gGr. od, 1 * 12 kt, 
3.6, a'ſcher Verlag. 
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Mittheilungen über Merico. 
1. Allgemeiner Zuſtand. 
(Nah Daflot de Mofrae. ) 


Keined der alten Vicrfönigtbümer des fpanifhen Amerika 
bat die verderbliben Folgen der neuen, mit dem Namen der 
Unabbängigkeit geibmüdten politifiben Aera barter empfunden 
als Merico, Auf den Woblſtand und die Rube die es yenoß, 
folgten unaufbörliche Zerrüttungen, allgemeines Elend und die 
deutlichſten Zeichen der Auflöſung. Won 1524 an, wach der 
epbemeren Megierung des Kaiſers Jturbide famen zu den aus 
dem Kampf gegen dad Murterland entiprungenen Unfällen bie 
einbeimifhen Ariege und, gleibfom um dem Flor Merico’s 
den letzten Etoß zu geben, becretirte der Köderalcongref vom 
Jadr 1827 die Ausweilung der den früberen Ermordungen 
entgangenen Curopder, Mit ihnen verfbwanden die Gapitar 
tionen der Induſtrie, bie Hülfsquellen des Handels und die 
Wohlfahrt des Bandes; die bedeutendften Kaufleute ließen 
fib in ber Fremde nieder, Reiche Gutsbefißer, vornehme Ber 
amte fchidten ihr großes Vermögen nah England, Franfreic, 
Spanien oder den Verrintgten Staaten. Die bedeutenditen 
Urbeiten wurden eingeftellt, der fruchtbare Boden Merico’'s, 
feine Metallſchatze, feine bewundernswertbe geograpbifche Rage 
an zwei großen Meeren wurden bis zu einem gewilfen Grade 
gan, nuplofe Vortbeile, und dem verarmenden Lande blieb 
nihts ald ein bobles Wort, ein Scattenbild von Freiheit. 

Die fpaniibe Herrſchaft dageien batte das Land blübend 
gemacht; fie befaß alles dasjenige, was ein Volk groß und eine 
Regierung geactet macht, eine bedeutende Marine, jabireihe 
Feftungen, eine mwobldideiolinirte Armer, eine billige, mad 
fame Verwaltung, gute Municipalgefege und eine alanzende 
Lage der Finangen, Die Stürme, welde die frangöfiihe Mevo» 
Intion im der Halbinſel aufregte, die ſowache Verwaltung 
Karl IV und vor allem die Jutriguen der Engländer und 
der Dereinigten Staaten lösten allmahlich Neuſpanten vom 
Autterlande ab. Der erfte Schrei der Unabbangiakeit im 
Yabre 1810 ward leicht erkidt, aber die Bewegung wurde 
ſtätler im 93. 1814 und nabm im J. 1820 einen mirflic 








furdtbaren Charakter an, als fpanifche Generale, wie Zaver 
Mina, Ehrvarri, Arana und Megrete die Föniglibe Fahne 
verließen und dem Infurgenten bie Hülfe ihrer militärifhen 
Kenutniffe und ihrer Didctplin braten, die ihnen fehlte; der 
Aufftand wurde fiegreih, und im J. 1924 ward die Trennung 
volltändig. Jeder neue Zuftand der Dinge muß um fib zu 
rechtfertigen ben gefallenen Zujtand berabiegen. So entwarf 
man deun die Unflageacte gegen Spanien: man warf ibm 
vor die amerikaniſchen Spanier zum BVortbeil der europäiſchen 
von den Aemtern entfernt gehalten zu haben — eine ganz falſche 
Anklage. Ubgefeben von der Gerechtigkeit, gebot der Megie: 
rung ibr eigenes Intereffe die Benölkerungen möglichft zu 
veribmelzen; ein Beweis davon tft, daß noch jetzt in der 
fpanifsen Verwaltung ausgezeichnete Leute ſich befinden, welche 
in Amerifa geboren find. Die angeblihen Graufamfeiten gegen 
die Judianer waren nicht minder Iügenbaft; die ſpanlſche 
Herricaft freute unter dem Eingebornen nicht bloß den Ga» 
men bes katholiſchen Glaubens aus, fondern begründete auch 
die Elemente des Unterriats, indem fie in den mictigften 
Städten Merico’d die Föniglihen Colegien für adelige In: 
dianer (reales colegios de Indios nobles) ftiftete, wo die Söhne 
der vornebmiten Kazikenfamillen auf Koften des Königs er: 
sogen wurden, Nob jedt, wo man auf einem Punkt Neu 
fvaniend landet, trifft man moblgebaute, lahende, von ihren 
Guras parrierbalifh regierte indianifhe Dörfer, und einige 
Schritte davon elende, von dbürren Feldern umgebene Dörfer 
weißer Ereolen, in denen die Sitten, nicht mehr durch meife 
Geſetze im Zaum gebalten, gänzlich erſchlafft find, und das 
Elend in Verbindung mit einem falfben Patriorismus alle 
Lafter erpeugt und nabrt. Nein, Spanten zeigte fih nicht grau: 
ſam gegen feine Eolonien, ed benabm fib klug und tolerant, 
und mwäbrend die angelfanfiihe Mace bie unglüdliben Bölter: 
ſchaften Pennivlvaniend, Neuenglands und Garolina’s ver: 
nictete, untermarfen die ſpaniſchen Miſſtonare die Indianer 
ber Megierung durd bad Uebergewicht bed Geifted, ber Reli— 
sion und der Gerechtigkeit. Webrigend kennt man in Europa bie 
Vracht nit, melde bie fpaniiheamerilanifhen Städte troß ber 
Berbeerungen bed Artegs und der Dernauläffigung in Folge 
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des unfibern innern Zuftandes noch immer darbieten, Sie 
haben ſelbſt noh einige Orduung und Localverwaltung bei⸗ 
behalten, und dieß erklärt ſich leicht, wenn man ſich erinnert, 
daß in Spanien wie in feinen Eolonien die Centralgewalt 
nur eine beſchränkte Macht auf die Provinzen ausübt, welde 
ibre Cinfünfte felbit verwalten und deren Intereſſen durch 
vortrefflihe Municipalgefehe geſchüht find. Wenn man fu: 
diren will, wad Spanien in feiner Glangperiode war, fo muß 
man die Spuren und die Beweiſe in feinen amerikaniſchen 
Eolonien auffuchen. 


Menden wir und jest zur Zeit der Unabbangigkeitsepeche. 
Gleich nachdem Iturbide an der Spige ber infurgirten Armee 
in Merico eingezogen, proclamirte der conftiruirende Gongref 
im Mai 1322 diefen General ald Kaifer, Aber der Neid 
feiner Waffengefährten mar bald bemübt, ibn vor den Mugen 
des Volks beruntergufeßen, und fhon nab einigen Monaten 
ward er enttbront, verbanur und ander dem Geſetz erflärt, 
Die ausubende Gewalt beftand nun aus den Generalen Bravo, 
Michelena und Victoria bis zu dem Taze, wo der letztere 
zum erften Präfidenten ernannt wurde, Inzwiſchen verließ 
Iturbide, den die Hoffnung, feine Maut wieder zu erlangen, 
ins Eril begleitet hatte, Quropa, landete im Julius 1824 bei 
Zampico, und nahm feinen Unftand, fih der Redlichkeit des 
Gouverneurs dieſer Stadt, des Generald Lagarza, amguver: 
trauen. Diefer nimmt ihn aufs befte auf, überbauft ibn mir 
Zuvorkommenheiten, ladet ibn zu Tiſche, und eine Stunde 
nachher fhidt er ihm einen Prieiter, ber ibn zum Tode vor: 
bereiten fol. Der unglüdliche Jturbide wird, ein Dpfer feiner 
Leichtalaubigkeit, erſchoſſen. 

Victoria blieb Praſident bis zum Jahr 1828, wo ihn der 
rechtmaßig gewäblte Pedraza erſetzte, aber von Jutriguen und 
hitzigen Nebenbuhlern umgeben, ſah ſich dieſer bald geſtürzt 
und genöthigt, um fein Leben zu retten, in Möndsfleridung 
aus Merico zu flieben. Ibm folgte Guerrero, Den die Foͤ— 
deraliftenpartei emporbob, aber der Vicrprafident Bultamante 
fürpte im Jahr 1829 Gmerrero, auf defien Kepf elu Preis 
gefegt wird, und dieſer, an Iturbide denfend, fliebt eiligit nach dem 
Süden, erreicht Die Küfe und befteiat ein fardintfches, von 
dem Genueſer Gapttän Picaluga befehliates Fabrzeus. Dieler 
liefert ihn den Behörden von Acapulco aud, welde ibn alsbald 
erihießen laffen, und an Picaluga ald Preis feines Verrathes 
50,000 Piaſter auszahlen; die Stadt Genua aber erfiart den 
ledtern in einer edlen Aufwalluug für ebrios. 


Unter diefen blutigen Vorfällen und epbemeren Regie: 
rungen leidet das Band, die Gefepe werden mißachtet, bie 
Sitten geratben in Verfall und der Handel verarmt. Einztg 
beſchaftigt mit der Sorge für thre Erbaltung reißen fib Die 
verfhiedenen Eompetenten um die Grmwalt, obne die Zeit oder 
den Willen zu baben etwas zu gründen. Bulamaute be 
danptete ſich indeß bis zum Jahre 1833, wo Santa Ana, der 
in der Mevointion eine ſehr kece Mole gefpielt hatte, im 
Vertrauen auf feine Popularitat gegen ibn auftritt, ibm ſtürzt, 
verbannt umd Pedraza an feine Strelle beruft, den übrigens 
auch die Föderaliften begimitigen, Aber Santa Una, müde 


den Antereffen anderer zu dienen, arbeitet jeht für ſich felbit, 
ftürge tim 9. 1534 die Föberaliften, bemäctigt fi der PBrafie 
dentſchaft und bebanptet fie bis zum J. 1836. Damals be 
ſtimmten ibn die zwiſchen Merico und Teras ausgebrocdenen 
Feinvieligfeiten die ausübende Gewalt dem Wicepräfidenten 
General Darragan au uberlaffen; er übernimmt das Com: 
mando des Heeres und fallt in die Hande ber Teraner, Um 
diefe Zeit fommt Buſtamante aus dem Eril zurüd, feine 
Partei erbält wieder dad Uebergewicht und er wird aufs neue 
sur Profidentichaft erboben, die er auch fünf Jahre bebanptet, 

Inzwiſchen batte Santa Ana mit feiner gewöhnlichen 
Geſcicklichkeit von den Teranern bie Freibeit erhalten, indem 
er ihre Umabbangigfeit anzuerkennen verfprach, bielt (ih nun 
vorerit bei Seite, und blieb auf feinen Gütern in der Nabe 
von Veracruz, wo er die Greianiffe abwartete, Während er 
ſich fern bielt, traten andere Corgeizige auf, General Urrea 
prononcirte fih gegen Buſtamante, nahm ibn im 9. 1840 
in feinem Palajte gefangen und rief Gomez, Fariad am feiner 
Stelle auf, Der abgeichte Prafident entzieht ib durch bie 
Flucht den Empörern, ſammelt einige treue Truppen, und es 
entipinnt ib ein Kampf, der einige Wochen dauerte, aber 
mebr Larm machte ald mörberifh war. Gomez Kartad warb 
wieder geftürgt, Buſtamante aufs nene mit der Prafidentens 
würde befteidet, und erflärte die während feiner Gefangenſchaft 
gemahten Gelege für nichtig, indem die Republik während 
dieſes Zeitraums obne Hanpt (acephale *) gemefen fep. 

Ein Jabr fpäter pronuncirt fih General Paredes, Gou—⸗ 
verneur von NMeugalicien zu Quabdalsjara gegen Buftamante, 
rafft auf dem Wege 2000 Maun zufammen, und marſchirt 
gegen Merico, vor welchem in Kolge vorbergraangener Werab- 
redung zugleich auch Santa Ana erfcheint, Nach fünfunddreis 
ßiatagigem Scharmützel wird dieſer lebtere von dem Heer 
sum provbtſoriſchen Prafidenten ausgerufen und bilt am 6 Det. 
feinen feierliben Einzug in Merico, während Buſtamante 
über Veractuz nad Curopa abreist und feine Erfparniffe, fo 
wie das Audenfen an feine vergangene Größe mitnimmt, Seit 
diefer Zeit verfügt Santa Ana nab Willfür über das Schick⸗ 
fal des Reichs Montezuma’s. **) Er iftneuerdingd wieder für 
fünf Jabre zur Praſidentſchaft beruien worden, und mande 
geben fo weit, ihm ahnliche ehrgeigige Abſichten zuuſchreiben 
wie die, welde Iturbide's Sturz und Tod berbeifübrten. 
Uber Santa Una iſt zu klug, um fih von einem eiteln Titel 
loden au laffen, ber ibm nur Gefahren bereiten fönnte, obne 
feine Macht zu vermebren, denn er firebt weniger nah Glanz 
ald nach den foliden Wortbeilen der Herrſchaft. Er iſt ein 
SGlüdsfeldar und bat nah einander allen Parteien je nad 
feinem Jutereſſe gedient; anfangs Subalternofficier unter ben 
ſpaniſchen Truppen trat er im Jahr 1820, als er fab, daß bie 
*, Das Mort verſtaud niemaud. map die Mericaner fragten die 

einigermaßen gebildeten Fremden eifrig nach ver Bepeutung 
desſelben. 
“) Das Werk von Duflot de Mofrae iſt noch im vorigen Jahre, 
alfo vor tem neuen Sturz Santa Aua's erfhienen, und nur 
durch bie beigefügten Karten verzögert worden, “rer u. 
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Infurgenten ſtark und durch die öffentlihe Meinung gehalten 
jenen, auf ihre Seite über; Iturbide mahte ihn zum Befehler 
baber des achten Anfanterreregiments und dann zum Bris 
gadier, Sein unternehmender Charafter, einige milttärifche 
Talente, eine außerordentliche Geſchmeidigkeit und vor allem 
andern die Gewandtheit, mit der er fi bei der unglücklichen 
Expedition des Generald Barradad benabm, zogen die Auf: 
merffamfeit auf ihn, und gewannen ibm Vertrauen. Ganta 
Ana, ein Miſchling aus indianifhem und ſpaniſchem Blut, 
bat die Schlaubeit des einen und bie Eueragie ded andern; 
fein ſchwarzes Auge ift voll Feinbeit und Feuer, und er bat 
mit fünfzig Jahren noch die ganze Kraft der Jugend, Er ift 
zumeiten bis zur Wildheit grauſam und ließ z. B. im Jahr 
1835 die teranifben Abtheilungen, welche fib gefangen gegeben 
batten, gegen die abgefhloffene Lebereinfunft erfhießen. Li 
tern nah Popularität verfhmäbt er auch feine Mittel, fie zu 
erhalten, und man bat ibn oft bei Habnenkimpfen mitten 
unter die Menge gemifht, wie der niederſte Lepero, einen 
Piafter wetten feben, 

Man würde fib indeß irren, wenn man feine Dictatur 
für dauerbalt bielte; die Keime tiefer Unzufriedenheit fangen 
an fih um ibn zu entwideln; die verfhiedenen Anführer, 
welde ibm Burtsmante ſtürzen halfen, find bereitd feine 
Feinde und werden demnächſt feine Mivalen fepn, Der durch 
feine Einfibten und feinen Muth furdtbarfte, der General 
Paredes, ift bereitd in Ungnade gefallen, und fiebt fib in 
eine Heine Stadt im Innern verbannt; im Süden gegen 
Wcapulco bin bat fib General Bravo fo gut wie umabbäugig 
gemadt, und General Urrea, der in den reihen Provinzen 
Jalisco, Sonera und Sinaloa allmächtig ift, bat feine Planer 
auf eine Trennung Diefer Provinzen von der Gentralregierung 

um ihre Contituirung ald die „Staaten des Weſtens“ noch 
keineswegs aufgegeben, Auch Buftamante bat noch nicht alle 
Hoffnung verloren die Gewalt wieder zu erringen, und fehmel: 
chelt fib der Nationalmunfb werde ibn aus Italien, wobin 
er fib zurüdgezogen bat, zurüdbernien; eben fo näbren bie 
Generale Valencia, Gomez Fariad, Tornel und Pedraza alle 
die Hoffnung in Zukunft Prafident zu werden. 

Sauta Ana Selbit bat kein Vertrauen auf bie Dauer 
feiner Herribaft, und bemübt ſich unabläffig fein bereits be 
trachtlibes Vermögen zu vermebren; fo bat er theils perfün- 
Lich, theils durch feine Vertrauten in den Handeldgefhäften 
der Megierung ungebeure Summen gewonnen: 200,000 Piafter 
bei dem Tabaksmonopot, 100,000 in der Megulirung ber 
Licenzen, melde man ben enaliiben Käufern gemährte, 
200,000 an der Million, die im vorigen Jabr (1843) für Waf— 
fenanfaäufe in Curopa von dem Congreß vermilligt worden find. 
Diefem Beiipiel der böaiten Erastsbeamten folgt eine große 
Schaar von Subalternen. Yu der ganzen Verwaltung berrſcht 
eine urtglaubiihe Unordnung. Angriffe mit bewaffneter Hand 
und Mordidsten find auf allın Etraßen, in allen Provinzen 
an der Tagesordnung, und feine Woche vergebt, daß nit die 
Diligeneen zwifhen Merico und Puebla oft gleich beim Her: 
ausfadren aus Dielen Städten geplündert werden. Dtficiere 


lafen Raubanfäle durch ihre Soldaten andfübren, um mit 
ihnen den Raub zu theilen, und man wird fi erinnern, daß 
ber Oberſt Vañcz, defien Bande im J. 1835 den Schweiger: 
eonful, Hen. Mairet, beraubte und tödtete, der Freund und 
Adjiutant Santa Ana’s war. 

Die Aufammenfegung der mericaniihen Armee erflärt 
biefe unerbörten Vorfälle zur Genüge; fie wird thetls durch 
Bauern und Gubianer, bie man ihren Dörfern entreißt, 
tbeild durch die Verbrecher in den Gefängniffen recrutirt, 
Zu Guabalajara erzäblte mir ein merlcanifber Oberſt daß 
er, um feine Deferteure zu erfeßen, die 800 Mann, melde bar 
felbt im Gefängniß lagen, abtbeilungsweife aufmarfhiren 
tief, um die fchönften umd iftärkften Leute darunter audyu: 
mäblen; wenn dieß geſchehen war, fragte er nab der Dauer 
ibrer Strafjeit, und mander der auf zehn Jabre zu den Gar 
leeren verdammt war, erbielt bie nod übrige Etrafe geſchenlt 
unter der Bedingung, fünf Jahre im Diegiment zu dienen. 
Die Defertion muß natürlih in einer folden Armee, wo 
feine militärifhe Disciplin herrſcht und keine Untorität geach— 
tet wird, ſehr bebeutend ſeyn: die Bauern reißen aus und 
sehen wieder auf ihre Beſitzthümer, während die Verbrecher 
zu ben Mäuberfhaaren ftoßen oder in den MWorftäbten fi 
verbergen. 

(Fortfeßung folgt.) 


Dilder aus Mordamerika. 
Weſtpoint. — Mochefter und feine Umgebungen, 
(Nah Th. Giennie.) 

Ich hatte mich auf dem Hndfon eingefbifft und war bie Weflpoint 
gelommen, welches etwa fünfzig Meilen von NemoMorf entfernt if. 
In Weſſpoint befindet ſich eine Kriegefhule, tie nach Art ver poly⸗ 
tecpuifchen in Boris eingerichtet it und deren Koften von der Varuteds 
regietung befieltten werben, aus ihr iſt bereits eine Anzahl tüchtiget 
Dfficiere und Jagenieurs hervorgegangen. Es IA dieß Die einzige 
Mititärfchnle ver Union, Ya ben Dirertor diefer Anhalt, den Obriſt 
Thaytt, hatte ich ein Empfehlungsfdreiben. Diefer tächtige, vielfeitig 
gebileete Mana hat einen Theil feines Lebens vem Studium der Krlegt- 
wiſſenſchaften gewinmet. Er batte die Gefälligfeit, mich in der Anſtelt 
berumgafübten, sie mit mandes Zwechmählge binfichtlih ber Lehre mud 
Ausbildung der Schüler au ihrem Fünftigen Berufe zu enthalten ſchien. 
Tiefe jungen Leute ſind wie die Soldaten eingefleidet une müſſen den 
fleisen Dieuſt gang durchmachen. Mau bitte glauben follen, daß fie 
bier in Beſatzung lägen, Gegen Abend nahmen fie Schiefibungen ser; 
die Echeibe war jenfelts dea Fluſſes in einer Qutfermung vor adıt- 
hundert Bub aufgehängt, Obriſt Thayer war unter jenen, die ich ga 
ſehen Gelegenbeit batte, der einzige Offichee in Norpamerike, der eine 
gute militärifhe Haltung hatte, Der firengfle Wachtmeiſter der enge 
liſchen Garde würde an frinem Meubern nichts zu tabeln gefunden 
baben, 

Nah einem in biefer Anflelt angenehm zugebrachten Tage beſuchte 
id einen Freund, deſſen Landgut etwe fünf Mieten von bier ensferut 
if. Ich Halte Hyde Parf zum eritenmal in der Mitte des Winteré 
arfehen ; nunmehr fand es im Ötange ver Eppigften Vegetation; Dichter 
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ans Maler fünten bier Stoff zur Bewunderung. Ya der Umgegend 
befinden ſich mehrere Landhäuſer, melde von gebildeten und gefelligen 
Bamilien bewohnt find, Wa feinem Orte Morsamerifa's bat es mir 
beffer grfallen. Wunderſchon ift die Landſchaft oberhalb Hybe Bar. 
Ungern verließ ich Die Garsfillberge, ihr großartiger Anblid macht 
einen tiefen Gindruck. Von einem Gipfel diefer Berge geuleßt man 
eine Über alle Beſchteibung erhabene Bernflct. 

Wir fegten unfere Reife nah Albany fort. Dieß if ver Name 
der Hauptftant des Staates New» Dort; fie iſt auf dem Mbhange eines 
Berges gebaut, der ſich vom Flufſe an erhebt. Das Gemeindehaus, 
dem man bier den bochtrabenden Namen Gapitel gegeben bat, if das 
Gebäude, welches am döchften liegt; es iſt zwat weitläufig genug, bat 
aber ſonſt nichte Merfwürsiger.  UWebrigens bat dieſe gute Stadt 
Albany rin altertbümliches Mafrben, was man im biefem Lande höchſt 
felten trifft; man finner foger einige alte Bauten, die noch von den 
Holländern errichtet wurden, Die reinlicen Strafen find ziemlich 
belebt. In Hinfiht auf Handel und Berölferung folgt Albany gleich 
anf New» Dorf. 

Dir famen in der größten Hige gu Robefter an; ein gutes, fehr 
bequem eingrrichtetes Wirthshaus, die Artigkeit des Gigentbümers und 
die ermwünfgte Belegenpeit, ein Faltes Bad uehmen zu Tönuen, be 
ſtimmten mich, hier einen Tag zu verweilen. Ich benägte die Abent- 
fühle, um den Waſſerfall des Geneſſer zu ſthen; meungig Buß Höhe 
bat der größte Abſturz; das Gange biltet eine großartige Scene, aber 
die Nähe von mehrern Müplen Hört durch ihr unharmonifches Geflapper 
die romantifchen Gefühle, welchen man ſich hingeben würde, wenn nichts 
die tiefe Ruhe der Urwälder förte. Das alte Sprühmwort: „übre ven 
Geſchmack und über Farben muß man mit reiten,“ finder allenthalben 
Aamensung. Ein Sonterling, Namens Sam Vatch, wurde nad nu» 
nach aller Erwerbtarten müde und nahm ih vor, Über alle Wafferfülle 
des Bandes heruntergufpringen, Bei bem des Niagara wagte er «8 
jwar nit, aber er fprang wirflih, ohne ſich zu verlegen, von ber 
Spitze eines hohen Belfen herab. Bela legter Sprung fund bei bem 
Wafferfall ftatt, den ich eben beſachte. Bon einer Anhöhe, Die noch 
über fünfuntgmanzig Buß höher war als das Felſenbett, wo der Waſſer - 
ſturz beginat, fprang er mit fedem Much herab und fiel in dem brfe 
tlaſten Waſſerſtrudel nieder, Der Unglüdlice verſchwand auf der 
Stelle; lange Zeit nachher wurde fein Leichnam an der Mündung des 
Biuffes, ſeche Dielen vom dem Orte, wo er ſich derabgeſtürzt hatte, 
gefunden. 

Rocefter verbient die Aufmerkfamfeit aller Reifenden. Bor vreißig 
Jahren war in der gangen Gegend noch nicht rin guted Hand vorhanden, 
und heutzutage kann man bier eine freumplie, belebte, gewerbfame 
Start bewundern — eine Stapt welde Kirchen, Banfen, ein Theater 
und eine polgtechnifge Schule befigt. Die Stadt verdanft einen Theil 
ihres Wohlftannes dem Grir»Ganal, der fh mie der Geuefleefluß ver⸗ 
mittelft einer Waſſerleitung auf Schwibbogen mitten burg bie Stapt 
giebt. Dem gerrudten Wegwelfer zufolge fol »iefes Wert 80,000 
Dollars gefoftet haben. Es gibt in Rocheſter mehrere Straßen, weide 
fih mit Vortheil neben benen englifher Städte zweiten Ranges jehen 
laffen fönnen. 

Nachdem ih einen Tag und eine Macht fehr angenehm In dem 
Arler, einem Haufe, welches ich jebem Beifenden empfehle, zugebracht 
hatte, beſtellte ih mic einen Piap in der Landkatſche von Lodport. 


Dir fubren auf einem Wege, weicher blo ans verbärletem Sanbe 
befiebt und chedem das Flußbelt des Ontario war. Dieſe Lanpftraße 
it lediglich das Werk ver Natur, ich bin aber bereit und erbötig gegen 
jetermann zu behaupten, daß es bie beſte in ven Vereinigten Etaaten 
if, Unfer Wagen rollte fo leicht un» angenehm dahin, ald wenn wir 
uns auf der Kunflfiraße zwiſchen Loudon und St. Albaus befanden 
hätten. 

Zu Queenſton bemerkte ich bald an der Ausfprache, daß vie Eins 
mwohner größtentheils aus Schotten befieben, une niemals hatten für 
mich die Töne des brittiſchen Machbarlaudes einen angenehmera Klang. 
Etwa eine englifhe Meile von dem Ufer entfernt erblickt man die 
Auhöhen von Dueendon, wo Genetal I. Brock an ver Epige einer 
fltinen Abtheilung Englänrer in einem Gefecht gegen bie zehumal 
ftärfern Amerikaner ſich aubjtichnete. Wäre ver Öenannte nicht gefallen 
in dieſem KRampfe, jo würde er mahrjheinlih, wie fo viele andere 
bemerfenswerthe Thaten, vergeſſen worden ſeyn. Die Neglerung bat 
auf ber Auhöhe eine Siegesfänle von 120 Buß Höhe errichten laffen, 
um bas Mudenfen diefer Helden und ihres Führers zu verewigen. Gin 
Standbild müßte ih gut ausncehmen auf ver Säule; dirfe iſt nicht 
feblerlos, der Schaft bat Feine guten Verhältniſſe und erinnert an eine 
Apothekerbũchſe. > 

Der Niagatafluß if bier eine eugliſche Viertelmeile breit,“ bie 
Strömung ſeht heftig und die Tiefe zweibumsert Buß; die Farbe des 
Waſſers bildet ein ungewöhnliches Gemiſch von azurblau und grün. 
Huf einer Strecke vom mehreren Meilen beftehen die Ufer des Blues 
aus ſteilen Belswänden und find Überall noch mit Urmäldern bevedt, 

Sobald wir Dureenfion erreicht halten, ließen wir einen offenen 
Wagen anfpannen und ſetzten unfere Reife fort. Wir hatten nur firben 
Meilen auf einem erträglihen Wege zurüdjulegen, Je weiter wir 
vorwärts kamen, deflo mehr wuchs unfere Neugierde, Eudlich kemerkten 
wir einen weihen Dampf, der Über den Wipfeln der Bäume ſich bin- 
zog — die erfie Verfündigtiag des großen Waflerfalls. 


Miscellen. 


Geltifher Tempel in Branfreid, Das Londoner Athtuäum 
von 19 Julius meldet aus Nantes, daß Baron de ia Pylaie das Innere 
des alten crltifchen Tempels zu Lanleff von dem aufgehäuften Schutt 
babe räumen leffen, wodurch an verſchiedenen Orten die Eiulenfüße 
zum Boridein kamen. Dan entdedt jegt eine Menge Zierrathen, 
welche den Archäologen behülflich ſeya werden, die Zeil dieſes immer 
noch fehr räthfelbeften Tempels näher zu befimmen. Kr. De la 
Plate hat Zeichnungen des Temprls und aller fenipirten Zierrathen 
entworfen, R 

Hieroglyphentypen. Das Journal des ssvans meldet, das 
es Hın, Letroune mit Hülfe des zweiten Gonfervators am Muſeam 
der Alterihümer za Paris, Hrn. Duboit, gelungen fey, zwiſchen 7 und 
800 Typen von Hieroglyphen ſtechen zu laffen; eima 1500 wären im 
Banjen nöthig, aber auch die 700 reihen ſchon bin, ziemlich lange 
und vermwidelte Texte gu drucken. Die Bortfchritte in der dgpptifchen 
Philologie babe dieß ſchen feit geraumer Zeit fehr münjdenewerth 
gemacht, aber bis jeht waren alle in Englaud und Deutſchland auge» 
ſtellten Berſucht mißlungen. 
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2. Wanderungen ded Wallfifches. 


Wir baben früber (ſ. Nr. 210) die Orte angegeben, an 
Denen man banptfätlih den Wallfiſch fängt, es ift aber zu 
bemerfen, daß er nicht zu allen Yadreszeiten an diefen Orten 
gu finden If; das Meer zwiſchen den Tropen ausgenommen, 
wo Wallfiſche fib zu allen Jahreszeiten aufbalten, wechſeln fie 
ihren Aufenthaltsort fehr, und diefe Veränderungen richten fi 
größtentbeild nah den Jahreszeiten, z. B. in der nördlichen 
Abtbeilung des ftillen Meeres findet man fie an den Küften 
von Japan und bie zu dem Bonin-Juſeln im Julius, nörds 
Lich von den Sandwich-Inſeln wilden 25° und GEN. B. u 
145 bis 165° W. 2. v. ©. vom Junius bis October, im Auanft 
und September fangen fie an gegen die Nordweſttüſte Amert— 
fa’ zu wandern, und vom November bid Januar findet man 
fie an der Küfte von Californien, Im atlantiihen Dean 
trifft man fie in ben Sommermonaten mandmal bis in den 
Detober an den Wporen, worauf fie nah den Gapverdifchen 
Inſeln zieben und dafelbft bis zum December verweilen; im 
Januar und Februer findet man fie an der Käfte von Brafi 
lien bis bineb nah der Mündung des Laptata; im März, 
April und Mai findet man fie wieder an der afritanifhen 
Küfte, in dem fogenanaten Earrol ground zwiſchen St. He 
iena und Nfrife, worauf fie wieder weſtlich ziehen nad der 
fübamerifanifhen Kuſte, den Meinen Antillen, nad den Daba- 
mas und bis zum Gap Hatteras, Im indiſchen Ocean ſchel⸗ 
nen bie Wanderungen der Wallfiſche wenn aub nicht von dem 
Monfungd abznbäugen, fo bob davon inflneneirt au fepn, 

Zu dieſem Werfel des Aufentdalts kommt nod der lm: 
ftand, daß ber eigentlide Walfiib (Balena mystioetw), der 
keine Zähne fondern nur Barten bat, und ber Kaſchelot (bei 
den Gngländern sperm whale, physeter macrocephalus) welder 
Zahne bat und fih namentlih von den großen Meduſen 
näbre, wegen ibrer verfhiedenartigen Mabrung felten an 
einem und bemfelben Ort fih aufhalten; der ächte Wallfiſch 
deſucht die Küften und Bapen, den Kaſchelot findet man ge: 
wöhntich mur in tiefer Ser, fern vom Lande. Der achte Walls 


fiſch ift in hoben Breiten größer und auch in flärkerer Zahl, 
der Kaſchelot dalt fib mehr zwiſchen ben Tropen, obgleich 
die amerifanifhe Expedition ihn auch am Mande des Eiſes 
bemerkt bat. 

Die Wanderungen Iheinen hauptſaͤchlich durch das Huf: 
ſuchen der Nahrung veranlaft zu ſeyn. Die Lieblingsnabrung 
des Kaſchelot iſt eine gelatindje Medufe, die von ben Natur— 
forſchern noch nicht gehörig unterſucht worden; fie fommt in 
den hoben Breiten beider Hemitpbären fo reihlih vor, baf man 
glauben muß, fie erzeuge fih bier. Ungebeure Maffen aber 
fiebr man zwiſchen und an bem Cidbergen, ein Beweis, daß fie 
gern in einem ſtark gefüblten Waſſer ſich aufhalten. Ihre 
Fortbemegungsfräfte find ſawach und fheinen ſich haupts 
fählih darauf zu befhränfen, nah MWilltür fteigen und finten 
zu können. Solche Geſchöpfe müſſen leicht dutch Meeresitrös 
mungen fortgeführt werden, und namentlib müſſen die Polar: 
ftrömungen, welche in der einen Jahreszeit flärker find als in 
der andern, fie nah den Tropen bringen, daber bemerft man 
au, dag im Sommer bie Habl der Medufen in boben Breiten 
anmwähst, und im Winter, wo bie Strömungen ftärfer find 
und aus feine Fortpflanzung ftattfindet, fib vermindert, „Die 
Polarſtroͤmungen, fagt &, Wilkes, verfhmwinden oft von ber Ober: 
fläbe, 'bören aber darum nicht zu fließen auf, und felbit wenn 
man fie an ber Oberfläche und tiefer unten zugleich bemerkt, fo 
ift die höhere Temperatur an der Dberflähe, Die Meduien 
werden deßhalb in größere Tiefen fih ſenken, und der Ball: 
fii& muß gleihfalld tanhen, um feine Nahrung in der Liefe 
zu ſuchen, welde er in höhern Breiten an der Oberfläche 
findet.” Die Nabrung des Kaſchelot it am reichften, wo bie 
polarifhen Unteritrömungen, durch das Entgegenſteben von 
Infeln oder Dänken emporgehoben, die Medufen in eine ge 
tingere Tiefe berauffübren, Auch finden ſich die Medufen in 
größerer Menge in niedern Breiten dba, wo dad Waller iInnerbalb 
des Kreiſes der polarifhen und dquatorialiiben Strömungen 
rubig iſt, wo auch fie fomit ruhlg bleiben können. Uebereim 
fiimmend mit diefen Anfihten weist Wille nad, daß bie 
Merreöftriche, wo Wallfiſche am bäufigften angetroffen werben, 
diejenigen find, wo es keine entfchieden andauernden Stroͤmun— 
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gen gibt oder die Anmefenbeit von Infeln oder Untiefen bie 
Medufen der Oberflähe näber bringt; indeß ift er vorfichtig 
genug, nachſtehende Bemerkung beizufügen. „Eo gut auch 
Diefe Theorie die Urſache des Wanderns der Kaſchelots ers 
Mären mag, fo wiſſen wir doch bei weitem nicht genug von 
der Natur feiner Lieblingsnabrung fo wie von dem Lauf und 
der Schnelligkeit der fubmarinen Polarftrömungen, um mit 
Gewißheit die Jabreszeiten voraudjufagen, wo fie fi im bes 
fondern Theilen des Meeres vorfinden werden, Dick laßt 
ſich nur dur lange Beobastung lernen, und lange Crfabrung 
bat die geſchicten Walfifhfänger die Lieblingsaufentbalte 
ihrer Nabrung kennen gelehrt. Vergleiht man diefe Punkte 
mit den Anoten (nuclei *) der Strömungen, fo wird bad 
Aufammentreffen jedem auffallen, der die Sache näber unter: 
fucht, und erft wenn alle den Gegenftand beleudtenden That— 
ſachen feſtgeſtellt ſeyn werden, wird die Theorie vielleicht 
Die Lehrzeit, melde jetzt zur Erlangung der mötbigen Kennt: 
nife erforderlich ift, abzulürzen im Stande fepn.” 

In wie weit der Geſchlechtstrieb an den Wanderungen 
des Kaſchelot Antheil bat, können wie bei unferer mangels 
daften Kenntniß noch nicht beftimmen. Da fie fait ausſchließ— 
lib die tiefe See, fern vom Lande aufſuchen, fo bat man 
wenig Gelegenheit, ihre Gewohnheiten näber zu beobadıten. 
Die Weibchen find zahlreicher ald die Männden. Weibchen 
ficht man in großen Heerden, aber Männchen finder man 
immer nur in ſchwacher Anzahl zuſammen. 

Während des Sommers geben die ächten Wallfiſche in 
beiden Hrmifphären in die böbern Breiten, wo ibre Nahrung 
am reichlichften it; wenn der Winter fommt, begeben ſich Die 
Meibhen in die Bapen, um ihre Jungen zu gebaren und 
bleiben bier bis zum Frübjabr, mo fie wiederum an den Nah— 
rungsplägen mit den Männchen zufammentreffen, Wohln 
die leptern in der Zwiſchenzeit geben, iſt nicht befannt, man 
vermutber aber allgemein nah den boben Bretten. 


Mittheilungen über Merico. 
4, Allgemeiner Zuſtand. 
(Fortfehung.) 


Die Officiere, welde unter der fpanifhen Megterung zu 
den audgezeihnetften Familien gehörten, werben jebt aus 
den verworfenften Glaffen genommen, oder fleigen vom Ge: 
meinen auf, mo dann ihre Unwiſſenheit und ibre Verdorben— 
heit um den Vorrang ftreiten. In der soi-disant Arieydr 
ſchule, welche kürzlich nach Chapultepee verlegt wurde, beſteht 
nur ein Scheinbild von Unterricht. Die mericanifhen Truppen 
zäbten indeß 4 bis 5 junge, in Europa gebildete Dificiere, 
und einige fpanifhe Oberoffictere und Generale, welde mili— 
tärifhe Keuntniſſe befihen, aber die erſtern find ein fortwäh- 
render Geginftand der Eiferfuht von Seite ihrer Cameraden, 
und die andern tragen die Schmab an fih, daß fie ihr Va— 


) &d nennt er namentlich Infeln, Bänke, mo die Strömungen 
eine andere Richtuug erhalten, Stellen von ftillem Waller u. f.w, 


terland verratben und die Waffen gegen badfelbe getragen 
baden, Trotz der Bemübungen des neuen Prafidenten, bie 
militärifhen Hülfsquellen des Landes zu vermehren, bat er 
ed doch nicht weiter gebracht, ald zu 20,000 Mann in fumpen, 
meift barfuß und mit fchlechten englifben Gewehren bewaffnet. 
Don diefen Truppen jleben SONO Mann in der Hauptitadt, 
200 Mann zu Guadalerara und im Departement Jalisco, 
im Norden gegen Texas 1000, im Süden 600, im Erpeditionds 
lager zu Jalapa und ebemald gegen Yucatan beitimmt 2400, 
zu Weraerug und San Yuan de, Ulloa 1000; der MReft ift in 
den Provinzen zerftreut, 

Melber Lurus in Dfficieren getrieben wird, fann man 
aus folgendem abnehmen: die Megimenter baben gewöhnlich 
zwei Batallone und Neben unter einem Oberften; ſedes Ba- 
taillon, unter einem Oberjtlteutenant und oft unter einem 
zweiten DOberft, bat höchſtens 300 und mauhmal faum 150 
Mann. Die Compaanien zu 25 bid 30 Mana find comman- 
dirt von einem DOberitlieutenant oder Batatllondchei, welchem 
ein Gapitäu, zwei Lieutenants und zwei Unterlientenauts beis 
gegeben find, alſo ein Dificier auf vier Soldaten. Dasielbe 
Mißverhaltaiß und diefelbe Unordnung ift in der Meiterei, 
und die Schwadronen von 50 Pferden baben 6 oder 7 Dffickerr, 
Die Artillerie fann faum 30 befpannte und gleihe Geſchühe 
ins Feld ftellen; Bergbatterien, Belagerungsgeſchütze, Küſten⸗ 
geſchüze, Arbeirercompagnien, Brüdenequipagen und Zrain 
find ganz unbefannte Dinge; felbit der größte Theil des 
Pulvers iſt in den Vereinigten Staaten umd in England ges 
kauft. Das Ingenienrcorps, hinſichtlich des Materiald ganz 
der Artillerie lei, beftehbt aus einem Bataillen von 200 
Mann su Matamoros und einer Compagnie in ber Gaferne, 
welche lacherlicherweiſe die Eiradelle von Merico beißt, Hiezu 
kommt ſchließlich noch eine Art fhleht erganifirter und ſchlecht 
unterbaltener Landbmilig, im welche Die Bauern nur mit dem 
größten Widerftreben ſich cinreiben laffen, 

Merico, meldes 6 Millionen Einwobner zablt, iſt ein 
Spiel der Intriguen von T—8000 Dificieren, deren man im 
Ganzen gegen 24,000 zahlt, während bie wirkliche Truppe wohl 
nicht über 20,000 iſt. 

Die Ariegemarine zaͤhlt zu Veracrug nur zwei mene 
Dampiboore, ein altes, ziemlich dienſtunfahiges, nebit einer 
Goelette von 150 Tonnen mir vier Stüden Geſchütz; auf bem 
ſtilen Meer find drei Bridgoeletten ald Kuſtenwachtſchiffe mit 
vier Meinem Karonaden; alles unter Befehl von mericanifben 
Dificieren und bemanut mit Matrofen aus verſchiedenen Ländern, 
mit Ausnahme der beiden Dampfboorr, deren Manuſchaft und 
Dfficiere ausſchließlich Engländer find oder vielmehr waren, 
denn fie haben ſeit einem Jahre den Dienit verlaffen. Die 
von den Spaniern auf allen Punkten des Gebiets errichteten 
prachtvollen Befeſtigungen fallen in. Trümmer, Die Nord 
grängen find entbiöft und die mördligen Provinzen werden 
von wilden Horden verbrert, die bis auf 30 Leguas von ber 
Hauptſtadt ftreifen. 

Unter der Regierung des Mutterlandes bielt cine wohl 
berechnete Verbindung von Mifjionen und Prefidios die Raub—⸗ 
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züge der Indianer auf und verbreitete unter ihnen die Woblr 
tbaten des Chriſtenthums und der Eivilifation. Die ftrate: 
giſche Linie von mebr ald 1200 Leguas Länge begann am 
Hafen von San Francisco und zu Monterey in Obercaliformien 
und ging von Norden nah Süden herab bid San Diego. 
Von da ſchickte fie eine doppelte Verzweigung nah den beiden 
Küften von Niedercalifornien, feßte dann über den Mio Colo 
rado, ging am Mio Gila hinauf, über die Sierra Madre, 
ſchützte Neumerico und Texas, und endete erft an der Spitze 
der Floridas, durchſchnitt alfo Amerifa im feiner ganzen 
Breite. Innerbalb diefer Linie zogen die unermüdlihen Mif 
fionäre Goloniften an fih, gründeten Pueblos oder Dörfer 
aus Spaniern und befebrten Indianern, lebrten fie den Acker⸗ 
bau, die Ausbeutung der Minen und die mechaniſchen Künite. 
Diefe verfchiedenen, durh die Compagnien der Prefidtos ger 
ſchützten Punkte fanden mit einander in Verbindung und bils 
deten ein vollitändiges Syſtem der Eolonifation und Mer 
theidigung. Die Jeſuiten haben den Ruhm diefen bewuh: 
dernswertben Plan zuerft gefaßt und zum Theil aud ausge: 
führt zu baben. Won diefer ganzen Drganifation find mur 
nob Muinen und Anarbie übrig, und wenn heutigen Tages 
ein Meifender vor den Trümmern alter Gebäude anbalr und 
nad ihrer Beltimmung fragt, fo antwortet man ibm unwan- 
delbar: „das war ein Collegium, eine Kirche, eine Caſerne 
zu den Zeiten bed Könige.” 

In financieler Hinfiht iſt die Lage Merico’d nicht min 
der Häglih; feine Cinfünfte betragen nicht ganz 15, feine 
Ausgaben über 18 Millionen Piafter, und davon nimmt die 
Armee allein 13 in Anſpruch. Vergebens hoffen die Glaͤubi— 
ger Merico’s auf Nüdzablung; fie tft unter den gegenwärtigen 
Umjtänden unmöglich geworden; die innere Echuld allein br= 
trägt 14 Mil. Piafter, die Schuld an England 10,720,000 Pf. 
Sterling, und die Korderungen der Vereinigten Staaten und 
Franfreihs ebenfalld eine febr bedeutende Summe. So groß 
find die Verlegenbeiten der Megierung, daß ihre Beamten 
haufig ihren Sold nicht beziehen, und ihre biplomatifchen 
Agenten in Europa meiftend auf ibre eigenen Hälfsquellen 
angewiefen find, Welcher Unterfhied gegen bie financielle 
Lage Merico’s zur Zeit der fpanifchen Meaterung: die Ein 
fünfte betrugen damald über 20 Mil. Pf., eine Beiſteuer, 
von 4 Mill, el situado genannt, wurde alljährlich nach der Ha» 
vana und den Pbilippinen gefandt, und Spanien erhielt 
einen liquiden Ueberſchuß von 6 Millionen. 

(Schluß folgt.) 


Verfammlung der Dritiſh Affociation in Cambridge. 
3weiter Artikel. 

Die langjährige Erfahrung hat «4 hinlänglid bewieſen, daß der 

erfte Verfammiungstag jeder einzelnen Sertion ſtets arm an Abhand-— 

lungen ıf. Hr. Deut, ber berühmte Ghronometervrrfertiger , der bei 


läufig gejagt als Anerkennung feiner Verdienſte in diefem Bade jüngſt 


eine goldene Medaille vom Kaifer Nikolaus erhielt, erflärte eine neue 
Grfinwung, den Schifjscompap nah Urt der Ghronomeserbalancu jo 


zu befefligen, daß die Bewegung des Schiffes mr wenig Einfluß auf 
ihn ausüben Fünne. Dr. Scorraby warf jedoch dagegen ein, daß dadurch 
wahrſcheinlich die Wriction beventend vermehrt werben würde, und Tas 
dann eine Abhandlung Über einen magnetiſchen Apparat vor, deſſen 
Zweck es ſey, einer großen magnetifchen Barre verbälthißmäßig ehte 
eben fo flarfe Kraft zu geben, als eine Meine Nadel befigt, Die 
arößte Echwierigfeit ſey aber Stablbarren ım erhalten, welche bie 
erforderliche Härte befäßen, was bis jept mod nicht gelungen, fobalb 
die Stangen 18 Zoll Länge, 1%, Zoll Breite und Y, Zoll Srärfe über 
ſchritten. Gr gebraude daher anterdeſſen mehrere Schichten von Barren 
und beflimme dann die Kraft dee Magnete dadurch, dab er im einiger 
Entfernung davon eine Nadel anfhänge und bei jeder Hingufügung einer 
neuen Schicht den Winkel beachte, welchen die Mabel mit ver Barre 
made. Mach dem drei erfien Schichten hätte er diefen ju 7, 12 umb 
16 Brad gefunden, 

Dr. Cloyd ſprach über die Menge des Regene und die workerre 
ſchenden Winde in Toomavora, Grafſchaft Limerick. Die Beobachtungen 
waren bort von dem Meverend Thomas SKuor angeftellt worden und 
umfaßten fünf aufelnander folgende Jahre, bie als Thatfache heraus- 
Rellten, daP das Mittel der Menge des gefallenen Regene 96 Zoll 
beirug. Hr. Airy von Öreeumwich bemerfte, daß der Unterſchled des 
Megens in zwei Pinviometern, wovon der eine auf tem Boten, der 
andere anf dem höchflen Punkt der Sternwarte aufgeftellt gemefen, in 
dem untern gerade zweimal fo viel als im oberm betragen babe. 
Dr. Powells Abhandlung Über die elliptiſche Polarifation der Metall« 
ſplegel war unzweifelhaft ungemein gelehrt, wütde aber ohne erläuternde 
Figuren gar nicht verſtanden worden ſeyn. 

In der Seetlon B (Ghemie und deren Anwensang) famen mir 
drei Abhandlungen zur Sprache, Die erfte, die des Hrn, Hunt, beiraf 
den Metinograph umd defien Crildtuug. Die Erfahrung bat bewiefen, 
daß das Licht des Morgens und dra Abende im der Stärke feiner 
Wirfangen gang verſchieden ſey und barans habe er den Schluß gerogen, 
daß die Vegetationsphäuomene, welche der Wechſel der Yahreszeiten 
hervorruft, eben vom Wechſel der Kraft des Sonnenſtrahls abhänge. 
Um aber tiefen Wechſel regiftricen gm Fünmen, babe man ben Hetie 
nograph conſtruitt. Lelder war das Jaſtrument nech fo wenig in 
Orbnung, daß ed wefentlicher Veränderung berurfte, bevor es wirklich 
In Anwendung gebracht werden kann. Br. Solly lat eine Abhandlung 
über Ouano von Malaffa, welche Dr, Kontor von PrinceWaled-IHland 
mitgetheift hatte. Diefer Gurano, der von ter Hirundo esculenta 
kommen fol, warde auf der malaylſchen Halbinfel, wir überhaupt durch 
den ganzen inbifchen Archipel in großer Maſſe gefunden. Dr. Daubeny 
bemerfte dagegen, dad feiner Anſicht nah der Guaud von Vögeln, vie 
von Juſecten lebten, nicht fo wirkſam ſeyn Fönne als ver von Ichabor, 
Der malaftifche geigte ſich voller Meberbleibfel von Küferm und Ameifen. 

In Section C (Geologie und phyſikaliſche Geographie) ſprach 
Profeffor Sedgwick, der geitige Präſident diefer populären Section, 
feinen Danf aus, daß man berfelben ein fo herrliches Local, wie das 
Senarshaus ſey, angewiefen. Daß man auch bei ihr Bente, dem erſten 
Verfommlungstag, einen gewiffen Mangel an Abhandlungen finden 
würde, ſchrieb er der Defcheidenheit der Beologen gu. Er wolle ven 
Anfang machen und eine geologifhe Beſchtelbung der Umgebungen von 
Gambridge vortragen. Mr. Murdifon Tas einen Brief des Hrn, Werd. 
Otwald aus Deld in der Mihe von Breslau, nad weldem dlefer in 
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den Umgebungen feiner Refiveng Alurifche Belfen entdedt Hätte, Ob» 
ſchon der Fundort nur 1500 Acker im Umfang enthielt, fo geigte er 
doch ruifiiche, englifche uud ſtandinablſche Boffilien, die auf eine ganz 
eigentbümliche Art gefchichtet wären. Darauf zog Mr. Murdiion bie 
Uufmerkfamfeit auf das Verzelchaiß der folfllen Planzen des Hrn. 
Böppert aus Breslau, weiches 1792 Speciet enthielt, Broguiert hätte 
im Jahre 1820 nur 500 Species auf feinem Katalog, den er im Jahre 
1836 zu 527 vermehrte, währen» Hrn. Goöpperts Berjelchniß bereits 
1792 enthalte. 


Erction D (Zoologie und Botanif), Dr. Nicharsfon las über bie 
Siſche der hineflihen Ser Die Materialien gu dieſer Abbenblung 
waren in dem Beitcaume der Ieptverloffenen 45 Jahre gefammelt und 
beſtanden ons ber fhönen Sammlung iNuminirter Abbildungen, welde 
Hr. John Meeves befige und die 340 Spreics enthielt. Außerdem habe 
ber Meverend ©. Vadell während feines fünfgehnjährigen Aufenthalts 
in Ganton 100 Eprries gefammelt, die ſich gegeuwärtig als Weingeifl- 
präparate auf dem Muſtum befänden. Aus biefen und einigen andern 
Darlen ſey das Verjelchniß zuſammengetragen. Dr. Richardſon ber 
hauptete, daß fh ibm eine vollfommene VWerthrilung der verfchiedenen 
Sprries in Zonen herautgefellt, wonach viefelben Epeeirs fallt durch 
die ganze fürlihe Hemifpbäre verbreitet feyen, die ſich aber auf beiden 
Seiten des atlantifhen Derans unterfchieden, mo bie eine Zone der 
ofrifanifhen, bie andere der füramerifanifhen Küſte eigen wäre, 
während am Polarkreife im Umfang eines gemiffen Breitengrapes bie 
Zonen gang gleiche Speciee euthielten, Dr. Richardſone Verzeichniß 
der Fiſche in der chineſiſchen See folgten Donomi’s Anflhten hinfichtlich 
ber Natur der riefenbaften Vögel, von denen organifche Meberrefte aus 
Neuferlane nah Londen gelommen find, wie er zugleich die Schlüfe 
anführte, die fi daraus ziehen liefen, daß dieſe Ueberreſte mit jenen 
Abbileungen Äbereinfimmten, die man auf einem Grabe in Memppis 
gefunden bat, Mis bekannt ſehe er voraus, daß Capitän Blinders 
an der Süpfühe von Neubolland Nefter enibedte, melde 26 Buß im 
Umfreis meflen und 32 Zoll bob waren. Profeſſor Hitcheod von 
Maſſachuſetta ſchreibe dieſe Nefter der Moa von Neuferland zu. Hr. 
Sames Barton babe ähnliche ritſenhafte Nefter im den Jahren 1821 
bie 1823 an der weſtlichen Rüfe des rothen Meeres auf der Halbinfel 
des Berges Sinai entvedt. In dem einen biefer Mefter fand man einen 
meuſchlichen Thorax, jo wie auch eine filberne Uhr von George Prior 
verfertigt; in einem zweiten einige Stüde wollenes Zeug uns einen 
alten Schub. Hr. Barton Fonnte jedoch troh aller Nachforfhungen 
nicht erfahren, weldem Bogel diefe Nefter gehörten, ſchloß aber, daß 
fie von großen Störchen herrührten. Mur wollte ſich jeht jedoch ber 
Berfaffer mod nicht darüber ausfpeechen, ob bie foifllen Knochen, welche 
man in Neuferlanb enteeckt, die Abbrücke von Füßen, die man in dem 
rothen Sanpflein in ber Mähe von Turners Ball in Maffahufrtts umd 
jene, welche die Neſter bauten, zu einem Genus gehörten. Sein 
Befireben ſey die Thatfahen gu fammeln, um ampere urthellen und 
entfcheiden zu laffen. 

Die Unterabifeilung für Eihmologie hatte fih auch biefes Jahr 
wieder gebildet; ihr Praͤſident war der Admiral Sir Charles Malcolm, 
währent bas Gommittee aus Sir Robert Schomburgf, Dr. Hodgkin, 
De. Prichard, dem Ihätigen Dr. Etuſt Dieffenbah, Dr. King, Dr. 
Latham, John Hogg und Capitän Grover beſtand. Gin Borlefejimmer 
im Zrinliy» Gollege war ihr als Berfammiungsort angemiefen. Der 


Debant von Ely fuchte der Eubfretion zurörderſt den Mamen ‚eihzor 
logiſche Section⸗ fireitig zu machen nnd etbuographifche dafür ja vin» 
diciten, wurde jetoch darin Überflimmt, und bie Ähnlichen Gefrüfdeften 
des Gontinents ala Beifpiel für diefe Bezeichnung angeführt. Wahre 
fpeintih wire ſich fhon im Fünftigen Jahre die Geographie vom ter 
Brologie trennen umd Ethnologie und Geographie vereinigt untet dem 
Namen: phyfologifhe Section ſtalt der bitherigen mebicinifchen Ins 
Leben Ireten. 

In per Section E, ebra die der merieinlfhen Wiffenfchaften, zeigte 
fh auch biefes Jahr fo wenig Leben, daß fie ihrem vollfommenen 
Abſterben rafch emtgegeneilt, denn es gab michts in ihr vorjuiregen, 
und bie biäher ſchon vielfach flodende Mafchine ter Mechanik litt ehras 
falls viefes Jahr am gleihem Uebel, da die Derfammlung wegen Mangel 
an Mbbandlungen vertagt werdeu mußte, 

In Section P (für Statifif) trug Hr. Heywood eine Abhandluag 
über deutfche Univerfitätsftatiftif vor, wozu Hr. Dr. Berry von Böte 
tingen die Materiallen gefammelt hatte, Er bemerkte, daß Deutfchland 
23 Univerfitäten befäße, an denen 1500 Profefforen lehrteu und 15,000 
Studirenke hörten, worauf er ſich über dan Rächerliche der deutſchen 
Duelle ausfprah. Hr. Heywoob Fonnte jedoch mit fliehen, bevor 
er nicht noch Die Geſchicklichkeit dee Pringen Albert gerühmt, der 
während feines Aufenthalts auf der Univerfität Bonn bei einer Belegen 
beit 20 Studenten einen mach dem andern volllommen befirgte, weßhalb 
die Befiegten ihm aus Achtung einen Preis zuerkannt hätten. — Ob 
folde Discnffionen dem Zweck der Affociation entfprechen, muß man 
dabingeflellt ſeyn Laffen, 

(Bortfegung folgt.) 

@lfenergeugung in England, Es if bemerfenemwerth, daß 
bie Eiſenerzeugung in England erſt feit Anfang des jehigen Jahrhun— 
derte ihren großen Auffchwung genommen bat. Nach einer vor ber 
Committee über die Einfuhrzölle gegebenen Erflärung betrug das im 
3. 1804 gelleferte Eifen erft 150,000 Tonnen, im 3. 1806 258,000, 
im 3. 1823 452,000, im 3. 1828 703,000 T., Im 3.1835 1 Mill. T., 
im 3. 1836 1,200,000 T., im 3. 1840 4,500,000. Die @rjeugung 
IR immer noch im Steigen, namentlich werben in Schottland, befonders 
in Ayrfpire und Reufrewſhire, gegenwärtig neue ausgedehnte Hltten« 
werke errichtet und bie alten Werke burch neue Defen vermehrt; feit 
dem vorigen Jahre bat fih die @ifenergeugung in Schottland um 37 
Vrocent vermehrt, und man glaubt, daß vie Vermehrung bis pum 
nähften Jahre nicht viel geringer fegn werde. Die Menge Kohlen, 
welde man gum Schmelzen dieſer umgebeuern @ifenmaffe verwendet, 
muß jeht Äber 6 Milionen Tonnen betragen, abgrfehen von 2 bis 3 
Midionen, melde die Ummanblung in gefchmicdetes @ifen erforbert. 
Große Maſſen Eifen merben gegenwärtig zu eifernen Dampfbooten 
verwendet; feit 1830 And mehr als 150 vom Stapel gelaffen worden; 
die Dampfmarine ber oſtindiſchen Gompagnle beſteht großentbeils aus 
eifernen Dampfbooten ; «8 find ihrer jegt 25 in Jadlen. Intereffant 
iſt es, daß dieſe Dampfboote eine ungemeine Dauer befigen und ſehr 
wenige Ausbeffernngsloften verurfachen: ein Dampfboot, dad im 3. 1820 
in den Eiſenwerken von Horsley gebaut wurde, war ſeildem immer im 
Gebraud, und doch betrug bie gange Ausbeſſerung, welde felt biefer 
Zeit am Rumpfe nöthlg mar, in den 25 Jahren nicht 50 Pfr. St.; ein 
anderes Feines Dampfboot, das feit 1825 anf tem Shannon fährt, iſt 
immer noch in gutem Zuſtande. (Mihendum vom 19 Jul.) 


Derlag der 3. ©, Gorta’jchen Buchhandlung. — Berantwortliher Rebactene Dr. Ed Wivenmann 
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Kunde u — und fittlichen Zebens der Völker. 


3 Auguft 1845. 





Die Armenierinnen zu Konſtantinopel. 
(Revue de T'Orient. Juniue.) 


Unter dem einfachen Namen von Majad üben die Ar: 
menier zu Konftentinepel einen Einfluß aus, der fir zum 
bedeutenditen der chriſtlichen Voͤlker unter türfifher Herr 
ſchaft macht. Sie find ‚thätig, ehrgeizig, ausbauernd, bes 
quemen fi allen Ländern und Alimaten an, baben aber für 
Stambul eine befondere Vorliebe, die ibre Rechtfertiaung in 
den ungebeuren Hülfsquellen finder, welche biefe Hauptſtadt 
dawbietet, Sie fteben bier an der Spige bed Handels und 
der Yuduftrie, und bilden eine febr mächtige Claffe, deren 
Wahdtbum mehr ald einmal die Eiferfuht der Pforte erwedt 
Dat, weßhalb mebrere dad Verbrechen große Reichthümer be: 
feifen zu haben, mit Eonfiscation, Verbannung und felbit mit 
einem graufamen Tode büßten, Man fiebt noch beutzutage 
auf dem großen Gottedader bad Grab der zwei Brüder Duz— 
oglu, Banlierd des Sultan Mahmud, denen man in rinem 
YAugenblit vom financieler Verlegenbeit den Kopf abſchlug, 
um mit ihrem folofalen Vermögen einige Ordnung in bie 
Staatsgefhäfte zu bringen. 

Dad armenifhe Volk, eined der erſten, welge fih zum 
Chriſtenthum befebrien, ift feinem Glauben frbr ergeben, und 
bat im allgemeinen mehr Sittlipfeit als die Grieben; es 
theilt fi feit Jahrhunderten in zmei Secten, von denen bie 
eine den Papit ald Haupt anerkennt, die andere ſchismatiſch 
it. Der geringe Unterfcied im der beiberfeitigen Art das 
Evangelium zu deuten, ergeugt unter ihnen eine ſolche Ab» 
neigung, daß felbit die Türken daran Anſtoß nehmen, Eine 
armenifche Dame *) verfiherte mid alles Ernfted, fie babe 
weniger Abfben vor den Mosdlemd, als vor diefen Hunden 
von Schidmatifern, die zu nichts aut fepen ald um ewig zu 
brennen. Wie alle Stämme des Drients, fo haben auch bie 
Urmenier in ihren Sitten viel Patriarchaliſches beibehalten, 
was feit langer Zeit aus Europa verfhmunden tft. Das Volt 
ift nicht, die Familie alles; dieß erflärt bie Leichtigkeit, mit 


) Diefe Mittheilung rührt gleichfalls von einer — Mome. 
Hommatre de Hell, ber ‚db U, 


der dad Wolf allenthalben Wurzel fehlägt, wo ber Zufall es 
bintreibt, Im Gegenfah gegen bie weſtlichen Völker, melde 
für ihr Mutterlaud eine Art religiäfer Vereb rung bebalten, 
kümmert fih der Armenier febr wenig darum, daß es ein 
Land gibt, welches feinen Namen trägt, fein Vaterland ift 
da, wo feine Geſchaͤfte, feine Familie find. Andrerſeits bat 
feine Religion, welche ibm einige Zuneigung für Europa 
einflößen follte, bis jegt in feiner Sinnesart feine merkliche 
Veränderung bervorgebradt. Hat der Urmenier feine Ge 
ihäfte abgemaht, fo kehrt er in feine Familie zurück, ohne 
demjenigen, mit welchem er Tag für Tag verhandelt, Plag an 
feinem bauslihen Herde zu geftatten. 

Bei meiner Ankunft zu Konftantinopel war ih, wie jebe 
Europderin, aͤußerſt begterig, dad Innere des orientalifhen 
Rebens kennen zu lernen, und ſuchte lange aber vergebens 
nah eiuer Gelegenheit in ein Harem einzubringen; bieß ift 
aber, was man auch jagen mag, keine fo leichte Sache, wenn 
überbaupt der Harem werth it, daß man ihn beſuche. Die 
Präliminarien find fo lange und langweilig, daß die ftand» - 
baftefte Geduld erfhöpft werden kann. Ih gab alfo jede 
Bemübung die unfihtbaren Ddalisfen zu feben auf, und er 
griff eine Gelegenheit, die fih mir unerwartet barbot, einige 
Tage im Schooße einer armenifhen Familie zuzubringen. 
Dieb hatte, wenn auch niht den mpiteridfen Reiz eines Has 
remd, doch auch feinen Werth. Ich follte vier Meilen von 
Konftantinopel in ihrer Hauslichkeit die Armenierinnen feben, 
welche in Konftantinopel einen Ruf von Schönheit befigen, 
der die Aufmerffamteit aller Fremden auf fie Ientt. 

Um und nah San Stefano zu begeben, in defien Nähe 
die Wohnung derer, die ich beſuchen wollte, lag, mußten mir 
über eine Stunde an ben alten Mauern Konftantinopels 
bingeben. Man muß in Wfien gereist ſeyn, um etwas diefen 
prabtvollen Muinen ahnliches geſehen zu haben, Grgen zwei 
Stunden lang dehnt ſich eine breifahe Mauer aus, die von 
366 in Form und Ausſehen verfhiedenen Thürmen flanfirt 
it. Diefe Mauer it von bem Wege durch einen breiten 
Graben getrennt, in welchem die Natur eine ungemeine Pracht 
entfaltet, Die impofante Schönheit diefer Thürme, welche 
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an ein anderes Zeitalter und eine andere Eivilifatiou mab» 
nen, läßt fi nicht befehreiben. Die einen bergen ihre Narben 
unter einem Schleier von Blumen, bie andern feinen beim 
geringften Wind einfallen zu müſſen, andere aber tragen deut⸗ 
lih den Stempel, daß fie den Unbilden der Zeit und der 
Menihen noch lange Troß bieten fönnen, Damit der melan: 
choliſchen Grofartigfeit des Landes nichts fehle, debnt ſich auf 
der andern Seite der Straße ein ungeheurer Kodtenader aud, 

Jenſeits der Beieftigungen wird bie Landſchaft trübfelig 
und Dürr. Eine ungebeure fandige Ebene, links durch bad 
Meer, rechts durch unbedeutende Hügel begränzt, entialtete 
fih vor und obne andere Ausſicht, als die Wellen und bie 
Pringeninfeln, deren auf hohen Felfen gelegene Klöfter alten 
Fendalfhlöfern gleihen. Alle Vegetation befhränfte ſich auf 
einige verfrüppelte Baͤume und einige magere Büfhe, auf 
denen unfere buch die Rückſtrahlung vom glübenden Sand 
entzündeten Augen kaum ausruhen Fonnten. Allmählich indeß 
ward die Landſchaft ſchoͤner, eine reiche Vegetation trat an 
die Stelle der Monotonie der Ebene, jeden Augenblick hielten 
wir unfere Pferde an, um eines Uunermarteten Anblicks zu 
gentefen, zum großen Verdruß unferd Dolmetſchers, eines 
alten Türken im Turban und eimer Scharladmefte, der ernſt⸗ 
baft an unferer Seite fortritt, und fib um Naturfhönbeiten 
fehr wenig kümmerte. Beim Ausgang aus einem Waldchen 
fahen wir Ponte Piccolo mit feinen niedlichen, von Gärten 
umgebenen Haͤuſern und feiner in mauriſchem Stel erbauten 
aber zerftörten Brüde, In einiger Entfernung von Gan 
Stefano famen wir an einer Platane vorüber, die burd ihre 
ungeheure Groͤßt — der Stamm bat 40 Fuß im Umkreis — 
im Bande berübmt iſt; eine ganze Karamane layerte in ibrem 
Schatten und bildete eine aͤußerſt maleriihe Scene. Hierauf 
famen wir in ein Meines, von febr hoben mit Bäumen be: 
deckten Kalkielfen eingefblofened Thal, und fanden hier bie 
mächtige unterirbifche Capelle, von der unfer Dolmetfher und 
fon lange unterhalten batte, und awar ohne in feiner Schil⸗ 
derung im mindeſten zu übertreiben. Die Oeffnung iſt groß 
genug, baf man bineinreiten kann; drinnen fanden fib Grd- 
ber, vieredige Kammern, Höhlen u. f. w. Wie viele Leben 
wohl damit bingingen dieß Labyrinth auszuböhlen und im Ins 
nern eines foldyen Felfen ein foldes Denkmal dem Herrn zu er: 
richten! Auch andere Grotten enthielten Gräber und Ultäre, 
alles bewies, daß diefe Höhle im den erften Zeiten bes Chris 
ftentbumgd eine Urt Thebaid war, wo ein games Volk von 
Gläubigen lebte und betete, 

Als wir aus dem Walde beraud waren, fanden wir und 
dem Ziel unferer Meife gegenüber; ed war eine ſchöne Woh⸗ 
nung, die einem reichen Armenter, dem Director einer der 
Yulvermäßlen des Sultan, gehörte. Einige geologifse Ercur: 
fionen, die mein Semahl im der Umgegend von San Stefano 
‚früher. gemacht, battem ibm unter das gaftlihe Dach dieſes 
Wrmeniers geführt, und diefem Umſtand dankte ih auch bir 
‚Einladung, melde ih mit großem Vergnügen angenommen 


batte. 
(Fortießung folgt.) 





Mittheilungen über Merico. 
4. Allgemeiner Zuſtaud. 


(Schluß.) 

Nachdem wir ſo gezeigt, was Merico bei ſelnem neuen 
Unabhangigkeitsverhaltniß verloren bat, wollen wir noch einen 
Blic auf die Sufunit diefes Landes werfen, fo wie auf feine 
politifoen Berbältniffe zu den Vereinigten Staaten, Große 
britannien und Franfreib, Die erfteren zeigten frühzeitig dad 
Verlangen, Cingrife in das fpanifhe Gebiet zu machen; im 
Jahr 1503 Fündigte der Oberft Aaron Burr, der an Jefferfond 
Stelle Biceprafident der Vereinigten Staaten geworben war, 
öffentlih feine Abfiht an, in Neufpanien einzubringen und 
ed zu revolutioniren; auf Meclamation des Micelönigd ward 
er verhaftet, vor Gericht geftellt, aber freigefproben im October 
1805. Ein vorübergehended guted Einverftindnif folgte dieſer 
nihrigen Genugthuung und einige Jahre fpäter ſchlug das 
Cabinet von Wafbington dem von Madrid vor, die Gränze 
bed Gebiets der Wereinigten Staaten am Mio Bravo del 
Morte zu beftimmen, dieſen Fluß bie zum 31? RN. B. hinauf 
geben zu laffen, und dann eine Linie gerade and file Meer 
gu ziehen, Dadurch wäre bie Union in den Beſitz ber Pros 
vingen Terad, Nen: Santander, Neu-Biscaya, Men: Merico, 
Sondra und DObercalifornien gekommen. Die fpanifhe Megie: 
rung verwarf dieſe Cröffnungen mit Unmillen, und nun began- 
nen einzelne, aber mit Bebarrlichfeit fortgefeäte Feindieligkei: 
ten von neuem: officiell desavouirt und insgebeim unterftägt 
bemachtigten ſich die amerikaniſchen Streifihaaren ber Städte 
La Badia und San Antonio be Bejar und es bebürfte eines 
entſchledenen Sieges des Generals Elizondo, um diefe Angriffe 
zurückzuweiſen. Im Jahr 1819 kam ber Vertrag über die Abtre⸗ 
tung von Florida zu Stande, und von dieſer Zeit bis zum Aufhö- 
ren der fönigliden Macht in Merico erhob fih kein Streit 
mehr. Die Burger der Vereinigten Staaten erbielten bloß 
jablreihe Landbewilltgungen, melde aub von Jeurbide und 
feinen Nachfolgern fortgefent wurden, Uber die Vereinigten 
Staaten baben defbalb ihre Eroberungsgedanfen nicht aufgege— 
ben, fondern bartnddig daran gearbeitet deren Ausführung 
zu erleichtern, und mit Erftaunen vernabm man, daß im Jahr 
1842 mitten im Frieden und obne vorbergegangene Kriegders 
tklaͤrung der amerilantiche, die Station in der Sübfee befeb- 
ligende Commodore fi des Hafens von Monterey, der Haupt- 
ftadt Neu:Ealiforniend, bemächtigt babe, *) Die mericanifche 
Megterung bat fi übrigens von der Linie der Maßigung, melde 
ide die Schwäche vorſchrieb, entfernt durch ein Decret 
Santa Aua's vom 8 Aug, 1843, welches den Hader zwiſchen 
beiden Negterungen unterbalten muß, da es die Zollſtatten an 
der Nordgränge gaͤuzlich fhlieft, und dem Amerikanern allen 
Handel zu Lande unterfagt. 

Die Frage der Cinverleibung von Terad in bie große 
amertfanifhe Union hat: kürzlich zu einem Streit Anlaß ges 


) Dieß geſchah in einem Angenblid, wo ber amerikaniſche Gom- 
modore glaubte, ein Krieg mit England ſey ſchon ns 
oder wenigftens unvermeitlich. A. 
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geben, welcher bedeutende Folgen haben könnte, Hr. Bocane- 
gta, der mericanifhe Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, bat dem Bevollmächtigten der Wereinigten Staaten 
angezeigt, daß das mericanifhe Cabinet eine folde Einver⸗ 
leibung als eine Kriegserklärung anſehen würde, Das Cabi: 
net von Wafbingten bemerkte aber ganz rubig, Franfreid, 
England und bie Vereinigten Staaten bätten gemeinfam bie 
Unabhängigkeit von Texas anerkannt, dieſe Mepublit könne 
alfo frei über fi verfügen, die Einverleibung, wenn fie ſtatt⸗ 
finde, würde ganz friedlich vor fih neben, Merico loͤnne niet 
zeclamiren, und muſſe alſo die Verantwortlichkeit feines Wir 
derſtandes tragen, Findet die Eimverleibung ftatt, fo if bie 
Lage Mexico's fehr verihlimmert, dba and im Norden Neu: 
Mexico bedroht if, und man and DObercalifornien bereits 
ein neues Terad zu machen geſucht bat. Es ift intereffant, 
die Verlufte zw verfolgen, welde das alte fpanifhe Vice 
Eönigtbum, feit ed eine mexicauiſche Republik wurde, bereits 
erlitten bat oder in wenig Jahren erleiden wird: im Süden 
und Dften die Generalcapitanerien Guatimala, Yucatan, Chia⸗ 
pas und Tabadco, im Norden und Norbweiten Teras, Coba: 
duila, Chihuahua, Neu⸗Mexico, Sonora und bie beiben Cali— 
fornien. Eine Eolonne von 3000 Mann Funfanterie und einige 
nach beiden Kürten geſchickte Eorvetten würden hinreichen, das 
Meich Montezums zu unterjochen, beffen Eroberung jeßt leid: 
ter wäre, ald zur Zeit von Ferdinand Cortez. 

Noch ftehen dem Lande mehrere Mittel zu Gebot, um 
bie traurige Zukunft, bie ibm drobt, zu vermeiden. Das erfte 
wäre bie Ausſuͤllung des Deficits, wodurch es fi der Kerr: 
ſchaft der fremden Mächte entzöge, die regelmäßige Bezahlung 
der Ungeftellten, wodurch den Verſchleuderungen mebr Ein: 
Halt getban würde, eine Aufſtellung von binreihend ſtarken 
Truppen, um bie Einfälle der Indianer zurüczuweſſen und 
die benahbarten Staaten im Reſpect zu halten. Um aber 
bieß zu erreichen, müßte man nicht nur eine fhrenge Ordnung 
im der Verwaltung einführen und ein fparfames Syſtem be: 
folgen, fondern auch die Ausbeutung der edlen Metalle in 
einem viel größern Umfang betreiben, Nichtsdeſtoweniger 
wären alle diefe Verbeſſerungen unzureichend, wenn die Megie: 
zungsform biefelbe bliebe. Man bat fon feit einiger Zeit 
die Gründung einer europaifhen Monardie ald das einzige 
Mittel angedeutet, weldes den innern Unruhen ein Ende ma: 
Ken und bie Kactionen, welde dieß fhöne Land verbeeren, 
vernichten Eönnte. *) Hr. Bavala, Minifter Mexico's in 
London, bat ſchon im 5. 1834 Unterbandlungen deßhalb an: 
gefnüpft, und gegen Ende ded Jahres 1840 bat einer der an: 


*) Dan darf nicht vergeffen, daß Dufot de Mofras franöfiicher 
Agent if, mund im Auftrag ber frangöfifden Regierung dieſe 
Länder beſuchte. Der Plan, Merieo in eine Monarchie umpue 
wandeln, ift allerdings micht new, und ſelbſt mehrere angefchene 
Mericaner find dafür thätig, Darum if auch die innere Lage 
Meriev’s wohl fo ganz troftlog gefchildert, obgleich wir anf mehr 
sere andere, zum Theil Privatnachtichten geftügt, fie Feineswegs 
günftig derfellen wollen; indeß darf man jebenfalls dea Zweck 
den der Verfaſſet bei der Schilderung vor Augen Bat, nicht über 
fchen. nd U. 


gefebenften Männer Yucatand, Hr. Gutierres Eſtrada, dem 
Geſchrei und vielleiht fogar den Dolchen einiger Wuͤthenden 
zum Trotz, in der Hauptitabt ſelbſt eine Schrift berandgegeben, 
worin er die Wiederaufrichtung ded Throns als das eimyige 
Mettungsmittel vorfalägt. 


Die republicanifche Partei ift ohne eigentliche Kraft und 
zudem in zmei KFactionen gefpalten, in die Centraliſtas oder 
Freimanrer vom fhottifhen Mitus (Escoſeſes) und Federall⸗ 
ſtas oder Freimanrer vom Vorker Ritus (Morkinoe). Die Ro: 
gen biefer letztern wurden in Merico gleich in dem erften Bei: 
ten der Unabbängigkeit von dem amerikaniſchen Minifter, Hrn. 
Poinfert, eingeführt, der den Inftruckionen feines Cabinets 
getreu die föderaliſtiſchen Ideen beförderte, wohl wiſſend, daß 
nah der Wertbeilumng bes Landes in Fleine freie Staaten bie 
Herbeifübrung einer gänzlihen Sertränmerung nicht ſchwer 
fepn würde, mas auch die Ereignife vollfommen beftäriat 
haben. Die meiften rechtlicen Leute Merico’d gebören ber 
royaliftifch:religtöfen und enropälfchen Partei an, ber clerikaliſch⸗ 
fpanifchen, wie man fie nennt. Die Minenbefiger, die Land: 
eigentbämer, die reblihen Kaufleute, der alte Adel, alle Kar 
milien, in denen noch die alten fpauifhen Tugenden leben, 
mwünfcen bie Föniglibe Megierung zurüd, Natürlich müßte 
der Prinz, welder die monarhifhe Megierung wieber ber: 
ſtellte, fi zur fatholifhen Religion befennen und durch Fa- 
miltenbande mit den ehemaligen Herren bed Landes ver- 
bunden fern, Gewiß iſt die Mädkehr ber amerikaniſchen 
Mepublifen zu monardifhen Ideen ein wichtiger Umitand; 
fie baben fib erihöpft in der Erringung einer verderbliden 
Unabhangigkeit, aber fie fonnten über den Muinen nichts auf 
dauen umd find jegt mit der theuer erfauften Freiheit tm 
aroßer Berlegenbeit. 

Die Begründung Mexico's ald Monarchie wäre für Fran: 
reich von großem Vortheil, denn die Unfrätigfeit der jetzigen 
Regierung bat für unfern Handel große Nactbeile, Bleibt 
ed aber republtcanifh, To ware feine Einverleibung in die 
nordamerikaniſche Union weit vortheilbafter als der jetzige Zus 
ftand, da der frangöfiihe Handel unter der geregelten Ber 
waltung der Vereinigten Staaten fehr bedeutend fib entwideln 
würde, und weil England verlöre, was Franfreih gemwänne, 
denn mit der Art von polttifher Herrſchaft, die es jetzt aus⸗ 
übt, würde es auch fein Handelsmonopol einbüßen. Auch 
würde fib England um all dad geihwäht feben, was die Ber 
einigten Staaten durch bie Eroberung von Teras und dem 
andern mericanifhen Staaten an Macht gewannen. Das leg 
tere Zand, welches jegt ſchon 18 Mill. Menſchen zählt, würde 
dann 25 Mil. zählen, und vielleicht ben ewigen Traum feiner 
Präfidenten, nämlich dad Vorrüden bis Pauama, verwirklichen. 
Dann würde die Union dad fille Meer beberrihen dur den Beſitz 
des Dregongebierd, Callforatens und der Weſtküſte von Merico 
und Gentralamerifa; im Oſten wäre fie Meifterin bed atlanı 
tifhen Meeres von Canada bid zum Iſthmus von Darien umd 
würde fomit alle im mericanifhen Golf und im Antillenmeer 
gelegenen Inſeln bebroben, 


Som feit gerammer Zeit hat England dieſe Möglichkeit 
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und diefe Gefahr voraudgefeben, und ſuchte defhalb bie Wer: 
einigung von Texas mit den Vereinigten Staaten zu verei« 
teln: ed bat diefe Mepublif gleich bei ihrem Entfteben beihüßt, 
durch die Werträge von 1840 bat biele bad Durchſuchungsrecht 
der Engländer anerfannt, eine Milion Pf, St. von der meri: 
saniihen Schuld an England übernommen, und enblih ift 
dur die Diplomatifhen Agenten Englands ein Waffenſtillſtand 
zwiſchen Merico und Texas abgefchloffen worden. Könnte 
England eine bedeutende Anzahl Soloniften nad Texas werfen, 
und die Zabl der Wähler um 4 — 5000 dadurch vermehren, 
fo würde dieß die Majorität in den Wahlen ändern, und auf 
Die Regierung des Landes und feine äußere Politik einen mäd» 
tigen Einfluß üben. Zeras, das feine Marine und feine 
Gopitalien bat, würde von England mit allen Verbrauchs⸗ 
gegenftänden verforgt werden, und durch eine fräftige Entwid- 
lung der Einwanderung fönnte letzteres ald Uustoufh gegen 
feine Indunrieerzeugnife alle Baummolle, die ed jegt and den 
Vereinigten Staaten bezieben muß, und welche Judien ibm 
nicht liefern fann, aus Texas erhalten. Zudem würde ber 
Nichtanſchluß von Texas an die Union die Gränge der Ber: 
einigten Staaten entblößt lafen und ohne der nngebeuren 
Sontrebande englifher Waaren, welbe durch Texas ftattfinden 
würde, zu erwähnen, wäre die freie Schifffahrt an der Mün: 
dung des Miffifippi und den gablreihen Verzweigungen dieſes 
Stromes von dem Tage am gefährdet, wo England fib am 
Sabine: Fluß, am Arkanſas und dem öftlichen Rio Golorado 
feftfegte, 

Was Merico betrifft, fo würde es mur ben Nachbar 
wechſeln, und dad Beifpiel von Balize im Ducatan ift ein 
Beweis, daß es babei nicht viel gewänne, England bat ſich, 
wie man fiebt, anf alle Weife bemübt, der Vergrößerung der 
Vereinigten Staaten Hinderniffe entgegen zu feßen; ed bat 
die Folgen einer folden Vergrößerung übertrieben, und bes 
bauptet, ed fen für Franfreih und die andern europälfhen 
Mädte eben fo wichtig, eine allzu große Ausbreitung des 
demofratifhen Clements in Amerika zu verhindern, die es 
früher oder fpäter vom ber neuen Welt auf die alte zurück 
wirfen müßte. Frankreich aber würde, im Fall die monardi- 
fhe Form in den fpanifhen Mepublifen nicht wieder erſtehen 
fönnte, von der Einverleibung derfelben in ben Mereinigten 
Staaten viel größere Vortheile ernten. 


Verfommlung der Beitifh Affociation in Cambridge. 
weiter Artikel. 
(Bortfegung.) 

Die Derfommlung des mognetifchen Gongrefies wurde am Breitag 
bereiis um 8 Uhr des Morgens eröffnet, jedoch Fonnten nur bie 
jenigen jugelaffen werben, die thatfähliches Interefie an ber Sache 
genommen und noch nehmen. Eir John Herſchel präflsirte. Obſchon 
alle jene Fragen, die durch Sir John Herſchel angeregt, auch an alle 
die, welche Theil an den magnetifchen Beohachtungen genommen aber 
diefe mnterftägt haften, gerichtet worben waren, Fam man ba ju 
leinem Entſchluß. Die ken DE ob men *2 — bie Beob 






achtungen nach Bdttinger Zeit anguftellen, wurde ſchnell durch allge 
meine Beiftimmung erledigt. Andere geftaltete fich aber eine pmeiie: 
ob die Beobachtungen fernerhin Aünblih, alle zwei ober alle vier 
Stunden vorzancehmen wären, Noch längern Debatten flug Sr. Ar 
vor daß, wo es ſich nicht gut thun laſſe ſtüudliche Beobachtungen 
porgunehmen, man menigflend jebe zweite Stunde mach Göttinger Mit 
telgeit beobachten möffe, weicher Vorſchlag angenommen wurde, worauf 
fih die Verſammlung bis anf nächften Morgen vertagte, 

In Section A wurde Brofeffor Ermans Abhandlung Aber dm 
Einfluß, welchen die Frictlon auf thermorelehtrifche Phänomene dußere, 
verleſen. Mebrere Beifpiele erläuterten die Behauptung, namentlich 
aber flellte es ſich ale ungmweifelhaft heraus, daß durch Frictios anf 
Wismut und Antimonium fih die Gleftricität bebeutenb vermehre. 
Brofeffor Srove hatte die meiften Erperimente wiederholt und gefunden, 
daß die Reibung bomogener Gegenſtäube Hige, aber Beine @lektrieitkt, 
bie von heterogenen Orgenfländen bagegen Hitze und Elektricität erjeugte, 
Eir John Herſchel Mündigte baranf die Bollendung bes Sternenfataloge 
an, wozu bie Meglerung durch eine Unterſtühung von 1200 Pfr, St. 
namentlih beigetragen. Der Katalog enthält das Verjeichniß von 
8374 Sternen mit ihrer jährlichen Präcrffion w. f. w, Die Bremer 
ungen über einem neuen Anemometer, fo wie über die meteorolagifchen 
Beobachtungen, welche ein @eiftlicher in Öuggate, Wold, angeftellt 
hatte, murben beide nicht für wichtig genug erachtet, mm die geit 
damit zu verfhwenten. in Hr, Dliver ſprach darauf über Baron 
v. Bodes infulirten Fompaß, beffen Zweck darauf gerichtet if, wie 
Nadel von allen Finflüffen bes Wifens, melden fih anf einem Schiffe 
befindet, zw befreien, indem man vermittelt metallifcher Oxydt eine 
neutrale Atmofphäre ergengt, in welcher dann die Nabel aufjuhängen fey. 

Dr. Daubeny ſprach in der chemiſchen Section über bie Wechſel- 
wirthſchaft hiufichtlich des zu beftellenden Getreides, wobei ſich feine 
Anfichten auf zehnjährige Beobachtungen ſtützten, bie er im botantfchen 
Garten in Oxford angeflellt, Gr wählte dazu zwei Gtüde Land von 
gleicher Größe, und beftellte auf dem einen wiederholt ein und datſelbe 
Getreide, ohne den Acker zu düngen, während er auf dem andern, gleich“ 
falls ungebüngten, mehrere Betreibearten in Wechſelfolge ausfärte, und 
fand, daß im erfien Fall die Deterioratiom bei weitem nit fo auffollend 
gewefen als er erwartet, obſchon fir fi viel bedeutruder gezeigt ala 
anf dem zweiten Belbe, wo er mit der Frucht gemehfelt habe. Pro- 
feffor Johnſon bemerfte day, daß er früher geglaubt, daß man jährlich 
ein und biefelbe Getreideart auf jeglichem Boden mit Vorteil würde 
ernten Fönnen, ohne dadurch den Boden felbft zu verſchlechtern, feine 
eigenen @rfahrungen aber hätten ihm hinlänglid das Begentheil 
bemiefen. 


Echluß folgt.) 





Lamartines Werke. Das Athenäum vom 19 Julius meldet 
ans Paris, daß Samartine bie Aufhebung feines Gontracts mit felnem 
Heransgeber, Hrn. Bethune, von ven Journalen erlangt habe. Diefer 
foßte feine Geſchichte der Girondiſten und elnen Band Dramas erhalten 
nebſt dem Recht, die bereits erfchienenen Werke nen aufinlegen; aber 
er verbantelte dieß Mecht an bie Herausgeber ber Breffe, und Lamartine, 
der fein Wert nicht zum Feuilletonfutter hergeben wollte, fuchte um 
bie —— des —— nach. 
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Das St. Iohannisfener in der Provence. 


Das uralte, bei den meilten enropälfhen Völfern übliche 
und mit dem alten Sonnenbienft zufammenbängende Et, %9s 
haunisfeuer wird noch jeht in ber Provence auf eine fehr 
feierlihe Weiſe angezündet, Gharled Poncp liefert uns in 
der Illuſtration vom 23 JZunius nachfolgende Schilderung ber 
Feier, wie fie jegt noch jäbrlih zu Toulon fkattfindet, 

„Mirgendd in der Welt wird der Tag des blonden Wor- 
läufers Ehrifti würdiger gefeiert ald bei und. Im jeder Stadt 
ift eine dem b. Johannes gewibmete Kirche, und auf dem 
Plaß vor derſelben wird am 23 Junius Abends das Feuer 
des b. Johannis amgezünder, Bei Einbruch der Naht fan 
melt ſich eine bunte Schaar junger Burſche mit Pechfackelu 
vor ber Mairie, um bie ftäbtifhen Behörden zu begleiten, 
welche, die Stadtierganten in grofem Coftüm, Handtrommeln 
und militärifhe Mufif voran, nah dem St, Johanunesplatze 
ziehen. Cine Compagnie Pompierd und eine Compagnie In: 
fanterie find feit Sonnenuntergang auf dem Plage aufgeftellt, 
die eine um bad Feuer, bie andere um die Dolldmenge in 
Schranken zu halten. Der Holzſtoß ift nichts anders als ein 
ungebeurer Bündel von trodenem Mebenbolz, der mit einer 
Menge breifarbiger Fähnchen geſchmückt iſt, die Volksmenge 
aber iſt die gefammte Bevölkerung ber Stadt, Im Augen— 
Bid, wo der Zug auf dem Plate anlangt, öffnen fich bie Flü— 
gelthüren der Kirche, und die Priefter ziehen heraus, um dad 
Zeit einzumeiden. Sobald dieß geſchehen iſt, ergreift der Uns 
terpräfest oder der Maire eine Fadel, bie ibm ein ald heili: 
ger Jobanned mit dem weißen Lamm gelleideter Knabe bier 
tet, und wirft fie unter die Rebenboͤlzer, bie alsbald in Brand 
zerathen. 

„Bon dieſem Augenblick an baben bie Beboͤrden nichts 
mehr am Feuer zu thun, ausgenommen fie wollten ſich braten 
laſſen. Sie kehren unter dem Schal ber Trommeln und 
Trompeten zurüd, und überlafen den Platz den Pompiers, 
weiche das rafche Kortichreiten der Flamme zu mäßigen haben, 
Nach ihrem Wbgang fürgt fih alles auf bad Feuer lod, um 
fi der fleinen dreifarbigen Faͤhnchen, welde, da das Feuer fie 


4 Auguſt 1845. 






geweiht, ald Meliguien betrachtet werden, zu bemächtigen, 
die bosbaften Yompierd aber überfhütten unter dem Vorwand 
den Gluthhaufen zu befprengen, die Menge mit Waffer. Da der 
Haufen indeß meift aus Geeleuten beftebt, jo nehmen biefe 
ben Scherz keineswegs übel, fondern mit Freudengefchrei auf. 

„Wenn dad Feuer mit feiner lebten Gluth dad Meer 
geröthet bat, fo fpringen auf allen Schiffen, in allen Straßen, 
aus allen Fenitern die Waller herunter; nah dem Feuerfeſt 
fommt dad Waſſerfeſt. Der Maire felbft ift bei feiner Rück⸗ 
kehr nah dem Hotel be Wille vor der Beſprengung nicht 
ganz fiher, Die jungen Maͤbchen, mit Karaffen und afrifani: 
fhen Doppelflafben ausgerüſtet, verfolgen fih um einander 
wie ſchoͤne Blumen au begießen, und wehe dem Mifanthropen, 
der fih an dieſem Abend wegen einiger auf fein ebrmürbiges 
Haupt gegofener Walfertropfen beflagen wollte, volle Krüge 
würden ibn bis nad feiner Wohnung begleiten, 

„Ehemals war die Ehre den Holzſtoß anzuzünden ber 
Geiftlichfeit vorbebalten, feit 1793 aber ift fie an die bürger: 
lichen Behörden übergegangen.” 





Die Armenierimmen zu Aonfantinopel. 
(Fortfeßung.) 


Wir hatten kaum Zeit bie reizende Lage dieſes Lands 
bauſes, feine zahlreichen Galerien und Kiostd zu bewundern, 
als auch ſchon der Herr des Haufes, begleitet von feinem 
Sohn und Bruder, erfbien und zu empfangen. Diefes fchnelle 
Entgegenfommen ſtimmt nicht fehr zu dem, mad ich anfangs 
über den Charakter der Urmenier fagte, ih muß deßhalb ber 
merten, daß es eine ganz befondere Urfade hatte. Der Sohn 
bed Herrn vom Haufe, ber eine Meile buch die wichtigſten 
Länder Europa’d gemacht hatte, brachte europäifhe Ideen mit 
ſich, welche natärlih viele der bisher im der Familie einge: 
wurzelten Vorurtheile zerftreuten. Der junge Menſch, wel 
her ſehr verändig war und ungemein gut englifh und 
franzoͤſiſch fprab, war eine bedeutende Hälfe im Gefpräd, 
und er bdatte auch eigentlih unfern Befuh im Haufe feines 
Vaters veranlaßt; fein Einfluß war ftärker, als die nationale 
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Abneigung geweſen, und feine weiblihen Verwandten batten, 
ihm zu Gefallen, ihre Nachgiebigleit fo weit getrieben, vor 
den Augen meines Mannes bei deſſen erſtem Beſuche unver: 
f&hleiert zu erfheinen. 


Nach den orientalifhen Begrüßungen und Complimenten 
führte unfer Gaftwirtb uns in einen Kiosk, wo die Damen 
des Hauſes unfer warteten, Sie umarmten mich, faften 
mich an der Haud und zeigten mir mehrere reigende, auf 
eine aͤußerſt malerifhe Welle gefleidete Kinder. Als alle 
diefe Geremonien zu Ende waren, feßten wir und auf den 
Diwan, um Eonfituren und den unerläßlihen Kaffee einzus 
nehmen. Dann famen bie Pfeifen und mitten unter ben 
woblriehenden Wollen, bie daraus emporftiegen, fanden wir 
endlich Zeit und näher zu beobachten. Ich hatte dieſen Augen- 
blick mit lebhafter Ungebuld erwartet, denn die Schönheit 
und ber Anzug meiner liebenswuͤrdigen Wirtbinnen waren 
einer nähern Unterfuhung wohl werth. Alle drei lagen mit 
einer Naläffigteit und einer Eofetten Anmuth, wie man fie 
nur bei orientalifhen Frauen findet, auf dem breiten farmofin: 
rotben Sopha, dad um den ganzen Saal berumlief. Die 
Gattin des Hausherren ſchien etwa 40 Jahre zu baben; ihre 
Züge waren fehr regelmäßig, aber ihre ganze Geftalt etwas 
zu voll, und es fehlte ihr der Adel im Ausdruck, welden bei 
europäifhen Frauen die geiftige Thatigkeit erzeugt. Ihr An: 
zug war merkwürdig. Worerft die umerläßlihen Monffelin: 
Beinkleider, gut gefältelt, mit Baumwolle audgeftopft und 
am Anöchel mit einer Schleife befeſtigt; ald Tunika hatte fie 
zwei Stüde Zeug, die ich mit nichts beffer ald mit dem Chor» 
rock eines Priefterd vergleichen fan, nur itatt ben Hald ein: 
zufsließen, begannen fie erft am Gürtel, und waren durch 
einen mehrmal umgemundenen Kaſchmirſhawl feftgebalten; 
das bintere Stüd bildete eine mehrere Fuß lange Schleppe. 
Eine Meine Welte von brauner Seide, die einen Theil bes 
Buſens ſehr fihtbar lief, war durd ein anderes mit Gold 
brodirtes Jaͤckchen bededt, deſſen ayliegende Aermel mit einer 
Spigengarnitur gefhloffen waren. Der Kopf war mir einem 
Kaſchmirſhawl bedeit, welder mit den Haarflebten mehrmals 
nacläffig um den Kopf gefhlungen war; aber troß der ans 
fheinenden Einfachheit dieſes Kopfpußes bemiefen doch einige 
große, in den Falten des Gewandes balbverftedte Diamanten 
den Geſchmack der orientalifchen Frauen für Foftbaren Shmud; 
auch die dicken weißen Hände erglängten von Steinen, Präd: 
tige Pantoffeln von Sammt und ®olb, wahre Sultaninen- 
pantoffeln, lagen vor ihr auf dem Teppich. Ihre Gefaͤhrtinnen 
trugen mit wenigen Veränderungen dasſelbe Coſtüm; man 
wird gefteben, daß die fo gefleideten Frauen wobl Leute, bie 
bisher am die ärmlihen Moden Europa’d gewöhnt waren, in 
Verwunderung feßen fonnten, 

Indeß machten bie Diamanten und reihen Gewebe weit 
weniger Eindrud auf mih, ald die Schönheit der jüngften 
Urmenierin, Ihr Gefiht, ihr Bufen, ihre Hände aliden 
Ylabafter, eine volfommene Megelmäßigfeit der Büge und ein 
unnennbarer Reiz, der über ihre ganze Geſtalt ausgegoffen 
war, machten einen lebhaften Eindrud auf mid; leider verdarb 


eine frübzeitige Dide, wenigſtens in meinen Augen, fo viele 
BVollommenpeiten, aber in den Augen von Drientalen war 
dieß ohne Zweifel die umerläßliche Vollendung ihrer Schönheit. 
Ungemein neugierig, wollten diefe Damen durchaus ben Inhalt 
meiner Unterredbung mit dem Sohne ded Haufes kennen und 
tbaten eine unendlihe Menge Fragen an mid; über unfere Sitten, 
unfere Bergnügnngen, unfere Urt die Zeit binzubringen, Das 
lebendige Treiben ber Frangöfinnen erregte namentlih ihr 
Erftaunen: fie begriffen nicht, wie man an einem Kage feine 
Freunde befuchen, in den Kaufläden herumgehen und die Nat 
auf dem Ball zubringen könne; ihr ewiger Refrain war: dad 
muß ſehr ermüdend ſeyn! 

Während ih die Damen fo im das europäifche Leben eins 
meibte, faden die Männer einige Schritte von und, rauchten 
die Mafferpfeife, und tauſchten einige Worte mit dem gewöhn: 
lihen ortentalifhen Ernft aud, Der junge Meifende dagegen 
fhlug und vor den Garten zu befucden, der und ſeht gut ans 
geleat ſchien. Teiche mit fhönen Schwanen, ein von tauſend 
Pfaden durchſchnittener Wald, Parilons in mauriſchem Stol, 
alles zeugte von dem Geſchmack und Relchthum unſeres Wirths. 
Leider dauerte der Spaziergang nicht lange, die Schleppen der 
Damen, die alled abgefallene Buſchwerk mitnahmen, zwangen 
und in einem Kiosk Zuflucht zn ſuchen. Als ih fab, mie 
fhwer und langfam die Armenierinnen gingen, mie fie fid 
swingen mußten und zu folgen, kühlte fih mein Entbufiad: 
mus für ihr ſchönes Coſtüm merflih ab, Die orientaliiche 
Frau iſt bauprfählih nur reigend, wenn fie auf dem Divan 
gelagert ift. Diefer Reiz verſchwindet, fobald fie ibm verläht; 
ich hatte davon den Beweis: ungefbidt, außer Athem, von 
unzterliber Haltung, gingen meine drei Gefdhrtinnen wie 
wahre Enten, und erfhienen mir ganz andere als noch ver 
einer Stunde, wo fie fo fehr meine Bewunderung erregt 
batten, 

Die Zeit des Mittagmahls war nun berangefommen, und 
der Herr, welcher Kapogim bieß, flug mebreremal in feine bob: 
len Hände, um uns in den Eßſaal einzuladen. Wir ſetzten 
ung um einen runden Tiſch, der mit Meinen Tellern voll Ger 
würz und Nafhereien, die ale Imifhenfpeifen dienten, ganz 
befegt war, Ein Diener legte jedem eine pradtige mit Gold 
geſtickte Serviette um die Schultern, deren zwei mit $ran- 
zen beſetzte Enden ſich über der Bruft freuten. Mit diefer 
wunderliden Sierrath angetban begannen wir Die ortentali- 
fhen Speifen zu koſten. Ich kann die Menge Shüffeln, die 
fi während einer halben Stunde folgten, nicht angeben; «8 
war ein völliger Sturm von Saucen, Palteten, Braten und 
Gemüſen, deren bloßer Dunft mir binreihend ſchien, den ftärf: 
fien Magen zu fättigen. Die Nothwendigkeit im der ich mich 
befand, einen großen Theil dieſer Speifen zu foften, legte 
mich während der Dauer der Mabizeit auf die Folter. Die 
Mifhungen waren fo widerfinnig, die Gewürze unferem Ge— 
ſchmack fo entgegen, Honig und Zuder dermaßen verfchwendet, 
daß ich mehr ald einmal mir Gewalt antbun mußte, um meine 
MWirtbinnen zu befriedigen. Dad Mahl enbigte mit einem 
Pilau und mit Sorbet in einer grofen Platte, in welche jeder 
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ohne weitered mit feinem ſchildkrotenen Löffel hineinfuhr. 
Beim Weggehen vom Tiſch brachte und ein Diener, wie in 
den ſchönen Beiten Griechenlands, die antite Wafferfanne, um 
und bie Hände zu waſchen; fie war aus cifelirtem Silber nnd 
von Foftbarer Arbeit. 

Nun ging es wieder auf ben Divan, um den Mofa zu 
trinken und die Waflerpfeife zu rauen. Der junge Arme 
nier übernabm wieder feine Dolmetfberrole und überfehte 
ale unfere Fragen mit einer unerſchoͤpflichen Gefälligfeit, 
Diefe Unterredung ward unterbroden durch die Ankunft gries 
chiſcher Mufifanten, die fih ung gegenüber auf den Teppich 
mit untergefchlagenen Beinen nieberliehen, Wer die griechifche 
Mufit kennt, kann fih unfern Schrecken vorftelen! Die Uns 
wiſſenheit diefer DVölter in allem, was Harmonte beißt, ift 
wabhrbaft entfeplih, Ich bebaupte nicht, daf fie unfähig jenen, 
die Stüde unferer großen Tonkünſtler auszuführen, das wäre 
ein Irrtbum, denn die Türken felbit erlernen ungemein leicht 
Inftrumentalmufit, aber von dieſer Leichtigkeit iſt es noch 
weit bis zum Verftändniß der Harmonie, und ihre einbeimifche 
Mufit, zu der fie ftetd mit neuem Vergnügen zurüdlehren, 
serreißt, wie jebermänniglih weiß, jedes europdifhe Ohr, 
das fie anbören muß. Unfere Mufilanten zeigten ſich denn 
auch ihres Landes würdig, und regalirten und mit dem ab: 
ſcheulichſten Charivari, das man fih denken fann. Zwei Sänı 
ger eutlodten einer haibzerfprungenen Guitarre einige mono: 
tone Accorde, während der dritte fie mit feiner Geige und 
mit feinen Grimaffen begleitete; alles dieß war ſehr merk 
würdig zu fehen, wenn auch nicht zu hören, was mic aber 
weit mehr ergößte, das war die andachtige Aufmerkſamkeit 
der armeniſchen Familie. 

Ein reihlibed Abendeffen ſchloß die Abendunterhbaltung 
und verjagte aus dem Saale die Mafenden mit ibren näfelns 
ben Tönen und ihren Vergerrungen, die uns völig betäubt 
batten. Trotz der geringen Zeit, bie feit dem eigentlichen 
Mahle verfloffen war, trug man Genfituren und Drangen mit 
Badwerf auf; was mich aber an dieſem Imbiß am meiften in 
Erftaunen feste, war fhöner Salat, den jedermann rob aß, 
als den größten Leterbiffen von der Welt, 

Hierauf führte man ung in ein ſchoͤnes Zimmer, das and: 
ſchließlich für Se. Hobeit beſtimmt war, wenn biefer die Pul⸗ 
verfabrif deſuchte. Es iſt in der Türfei gebraͤuchlich, daß je: 
bes Großwurdentraͤger ſtets zum Dienſte des Sultans ein 
Zimmer bereit bat, welches nur in feltenen allen dient, 
Unfer Schlafzimmer batte ftatt aller Möbel einen Diwan, anf 
dem eine prädtige, mit Perlmutter eingelegte Toilette Tag, 
und ein Bett, das allein die Hälfte des Zimmers einnahm, 
Dieß volllommen vieretige Bett hatte feidene Vorhange und 
eine Dede von Brofat, Troß der Cinfachheit des Ameuble⸗ 
ments war das Zimmer durch ſeinen hohen, mit Fresken bes 
dedten Plafond, und den reichen Teppich auf dem Boden 
vrachtvol genug, um ben königlichen Gaſt aufzunehmen, für 
den es beftimmt war, 

(Schluß folgt.) 


—m. 





Die fofflen Thierüberreſte im Garonne-Gebict. 


In der Sigung ber Parifer Mfabemie lat Hr. Prevoft eine inter 
effante Abhandlung über biefen Gegenfland vor. Der ganıe Raum, 
ben die Pyrenien, bas ſchwatze Gebirge, das Querch, das Central 
plateau von Auvergue, das Limouſin und Ober» Poltou umfaffen, bildet 
einen mächtigen Golf, der gegen das Meer zwiſchen Nantes und Bayonne 
offen iſt; dieſer ganze Strich if voll von Ueberreften von Sand» und 
Seethleten aller Mrt, das Mhinoceros mit eingefchloffen. Alle biefe 
Thirte, deren Ueberreſte man felten auf der Oberfläche ficht und bie 
in feſten Lagerungen von mehrern Meires Tiefe eingefchloffen fine, 
unterſcheiden ſich nicht bloß von den jegt vorhandenen Arten, fonbern 
auch von den nicht minder zahlreichen und mannichfachen Thieren, welche 
in angenfheinlih fpäterer Zeit ihre Ueberrefte mäher ber Oberfläche 
urüdliefen, wie der Elephant, das Slußpferd, die Hyäne, der Bär 
u. ſ. mw, berem Meberrefte fich auch mäher ber Dberfläbe in vielen 
andern Theilen Europa'n, namentlich in Rußland und in Eipirien, 
finden. Die letern ſchrinen dur ihre geologifche Lage umb ihren 
Sharafter zwifchen ben erfigenannten Schöpfungen und den jehigen Thier⸗ 
arten zu fliehen. 


Verfammlung der Dritiſh Afociation in Cambridge. 
Bweiter Artitel, 
Echlus.) 

Dr, Garpenter, der bereits {m Dorf anteutend über bie Eonftrues 
tion des Gchäufes ter Molluefen gefprochen, fegte heute feinen Bericht 
fort und bemerkte, daß er ſich freme, daß auch ver Praͤſident (Sedgwich 
feine Auſichten theile, mach welcher dir Sehaͤuſe der Mollutfen eine 
organiſche Struetut Gefäßen, welches damals mehrere ausgezeichnete 
Ausländer begweifelt hätten, ta der Bruch derfelben Fryfallinifh ſey. 
Gegeuwättig aber Fnne er vollfonmen die Analogie bemeifen, die 
jwifchen ven Mufchelfchalen uns der Haat ber Tpiere beſtaͤnde, indem 
er in ben Gehäufen eine gellenförmige Struetur entvedt habe, Seine 
Diegranıme der Terebratefn jeigten unter andern merfwürbigen Erſchel⸗ 
nungen auch Perfractionen, melde feinen Zweifel übrig liefen, baf 
animaliſche Säfte durch dieſelben gefloſſen wären, Ginfänglih babe er 
geglaubt, daß fie nur vorhanden feyen, um Waffer einzulaffen, von 
diefer Anficht ſey er aber surödgefommen, als er fie ale Theile eines 
Drüfenzrocefies erfaunt, worauf ihn die Beobachtung an foffilen Tere⸗ 
bratelu gebracht, und alle Berfuche, bie er ſelldem mit miehrern Species 
son Pandora, felbft mit Eneriniten, angeftelit, hätten ihn nur in feiner 
Ueberzeugung beftärfen müſſen. Im den Stimmen son Pentacrinus 
habe er vollftändig fymmeteifche Articulatlon gefunden und die Nunıe 
muliten unterfüßten ebenfalls feine Theorie. Sollte fih dieſe in der 
That beflätigen, fo wäre bie Entdeckung von ber größten Michtigfeit 
für die Geologie. Dr. Sedgwick uud Dr. Dudland machten namentlich 
auf bie Wichtigkeit dieſer Abhandlung aufmerffem, Dr, Vuckland trug 
dann feinen Bericht Über: bie Mitwirkung der Landſchnecken, Locher in 
compaeten Kallſtein zu bohren, vor uns geb an, daß biefes mittel 
einer Säure gefhehe, melde die Schnecktu befäßen, vermöge welcher 
fie den feſteſten Kalkftein burchbobren Fünnten, Bei einer zufälligen 
Gelegenheit babe er eine Schurke arbeitend gefunden, und da er feine 
Meagentien zur Hand gehabt, Hätte er das purparhlanfeibene Dan 
einer Dame genommen uns bie Schutcke gedtückt, worauf etwas von 


864 


ber Beuchtigkeit auf das Baub gefallen und dieß asgenblicklich in roth 
umgeänbert hätte, 

Diefe Abhaadluugen und bie Discufflonen, welche barauf folgten, 
ſchienen gar nicht den Werth zu haben, um bamit die Zeit auszufüllen, 
mas auch von einem großen Theil der Berfammlung gefühlt wurbe, 
Hr. Daron ». Walterspaufen (früher Sartorins) las feine Demerfungen 
über den Aetua vor, die fih anf des Mators meunjährige Erfahrung 
ftützten. Bine herrliche Karte, fo wie andere Zeichnungen trugen viel 
gum beutlichen Verſtändulß bei. Mach feiner Ueberjeugung haben nicht 
250 Eruptionen, wie fonft angenommen, ſondern wenigftens 730 flatt« 
gefunden. Die Abhandlung ift übrigens bereits in Deutfehland gebrudt 
worden. Gie gab zu weitläufigen Discnffionen DVeranlaffung, die der 
Präfivent endlih hemmen mußte, da «4 fo rein unmöglich werde, auf 
diefe Weife durch die vorgenommenen Gefhäfte gu lommen. 


In der zeslogifhen Sertion las der Reverend L. Tenyas über die 
Natur bes Zorjes im der Cambtidgeſhire Wens, welcher der Eocalität 
gemäß von fehr verfchiebener Art ſey. Sir Robert Schomburgk ſprach 
über die Dauritias Palme, den Lebensbaum des Baters Gumille. Er 
bemerkte, daß ich dieſt über einen Slächenraum son 550,000 engliſchen 
Quadratmeilen ansbreite, und daB er noch in einer abfoluten Höhe 
von 4009 Buß große Gruppen gefunden, währen », Martius veren 
hoͤchſten Yundort nur auf 800 Juß beichränfe, wie ibm zugleich feine 
zehlreichen Erfahrungen bewiefen, daß die mittlere Höbe diefer heree 
lichen Balme 50 Bub beiträge. Brofeffor Borbes’ Abhandlung über die 
Valhellung ende miſcher Pflanzen wurde zwar file äuferft finuceid 


gehalten, Tand aber allgemelie Oppoftion. Aues, was Borbes vor 
Bringt, if originell, wohl bedacht, und ich behalte mir daher vor, 
feine Theorie fpäter noch weiter zu betalllisen. Mas Forbes in der 
Naturgeſchlchte if, das iſt Dr. Latham in ber Ethnologie, Seine 
Abhandlung Aber tie Ethnographie Amerika's verwarf die Auſicht, nach 
welcher die einzelnen Sprachen der norbamerifanifhen Stämme unter 
fh ganz verſchieden feyen, und bewies die grammatifalifche Affinität, 
welde unter diefen von Norden nach Süden hertſche, wobei ſich fein 
Beweis namentlich auf die Eaklmo fügte, die er als ben Grund» und 
Gäfteln feiner Theorie betrachtete. Der amerlfanifhe Geſandte, Hr. 
Everett, ſprach mit derfelben Eloqueng, bie er bereits früher bei der 
Rede an den Präfldent befundet, vollfommen gu Gunften ber Theorle, 
wobei er ſich auf die herrlichen Mefultate bezog, die Hr. Albert Gallatin 
erlangt. Bonomi's Abhandlung: die menfhliche Figur zu meſſen, 
würde vielleicht auf dem Gontinent viel Bewunderer gefunden haben, 
da die Maſchine, welche er dazu vorfhlägt, auf dem Paßbureau bort 
fehe praftifch befunden werben müßte; umferer Anficht nach verrichtet 
ein Band mit Zollangaben biefelben Dienfe, 

Die Berfammlung der Sertion E fiel heute aus. Ja ber fatiflis 
fen, P, las Sr. Porter eine Abhandlung über den Handel von Nore 
wegen von Hrn, Richard Valpy. Nach biefer beſteht die Kauptausfuhr 
aus Probucten ber einheimifchen Wälder, der Bergwerke und Wifchereien; 
wie er zugleich anfübrte, daß von der Zeit an, wo England felne Baus 
hölger aus Cauaba eingeführt, fi auch bie Abnahme des gegenfeitigen 
Hanvels herſchreibe, ber ſich feitdem In gleicher Proportion mit Eings 
lands Manufarturen verringert, Intereffe ertegle die Urfache der Abe 
nahıne des Lachthandels, die einzig und allein ber Menge Haifiſche 
augefchrieben werben mäffe, die fi gegenwärtig der norwegifhen Küfte 
entlang fänben. 


Dr. Thurnam ſprach Aber ven MWahufian und bie Periode bes. 
men ſchlichen Alters, in welchem dieſer am häufigften auftrete, und gab 
bafür die Fahre wiſchen 30 und 40 0m, obfhon Duetelet glaube, daß 
biefe gefährliche Beriobe zwifchen bie Jahre 40 und 30 file Merk 
würbigermweife trete biefe Periode in Amerika in den Jahren vom 20ften 
bis zum IOften Lebensalter anf. Auf die Brage des Biſchofs son 
Norwih, ob der Wahnſinn mehr der eivilifieten oder uneioilifitten 
Melt eigenthämlich fey, erwieberte Hr. Thurnam, daß ſich dieſe nad 
Dr. Rufp bebeutend häufiger im ber einilifirten Welt fände, 

Zunähft las denn auch Hr. Worter eine Sfigge über bie englifchen 
Eparcaffen vor, beren Stifterin Dirt. Prischla Walt fitld mar. Ich 
führe ans diefer höchſt intereffanten Abhandlung nur dir Refultate über 
die in der Örgenwart bepenirten Summen. mit ber Zahl der Deponenten 
unb der Gefammibrrölferung an. 

Deponenten, Betrag In Pfr. St. Anzahl ber Einwohner nach 
ber Zählung von 1831. 


Englau 832,290 25,112,868 13,089,336 
Wales 18,690 599,796 805,236 
Irland 94,243 2,749,017 7,734,365 
Schottland 69,824 10,431,183 2,365,807 


Nah dem, was auf halboffieiellem Wege in der localen Zeitung 
„Ihe Gambridge Ghroniche* eingerüdt mar und als deffen Berfaffer 
man Dr. Whewell, Mafter of Trinity» College, angab, fonnte man 
faaın erwarten, daß von Seite der Ciuwehner Cambridge's irgenb etwas 
gur Grbolung für die Jünger der Weisheit in ihren Mußeſtunden 
gethan werden würbe, Die heute verankaltete Olnmenansftellung kam 


haber hoͤchſt unetwariel, und obſchon ſie ſich Feinciwege mit jener Im 
der Metropolis und in der Nähe derſelben meſſen fonnte, fo gewährte 
fie doch eine intereffante Abwerhfelung, und begünfligt vom ſchönſten 
Wetter bot der Garten des Domaing Gollege mit feinen bunten Zelten 
und Bahnen, mit der wogenden Menge der ſchönen Welt, Blumen 
unter Dlumen, einen lieblichen Aufenthalt. 

Abends 8 Uhe hielt nech Hr. Airy eine intereffante Vorlefung 
über unfere biäher gewonnenen Keuntniſſe des Erbmagnetismus, welche 
er auf vopuläre Urt erläuterte. Die Zuhörer hatten ſich ungemein 
zahlreich eingefunden, unter denen man namentlich viele Damen be» 
merkte. Statt wirklicher Jaftrumente benügte Hr. Airy Mobelle von 
Holz zur Grläuterung. Der Laie wie der Elugeweihte verließ gleich 
befriebigt das Genatthaus, 


Miscellen. 

Lieutenant Gunningbam if, wie es ſcheint, in bie Faß⸗ 
Aapfen Moorerofts getreten. Er gibt in den neueften Nummern des 
Journals der afiatiſchen Brfellfhaft von Brugalen (Nr, 147 und 148) 
eine Schilderung von Runawar und einigen andern Theilen von Klein« 
tibet. Kunamar ift der Hauptort eines langen Thals im Himalaya, 
dad der Setledſch in feinem Oberlauf durchzſeht. Gunninghams fehr 
umfänsliche Dittheilangen erweitern den Rrels unferer Kenniniffe von 
diefem Lande, das bi jept nur Mooreroft und Gapitän ler, Gerard 
näher befchrieben haben, bedeutend. 


Stinerarium von Herat nach Peiſchawer. Mafor Tod, 
den die angloinbifhe Regierung während der Befegung Afgbaniftans 
nah Herat ſchickte, der aber bort eine ziemlich ſchwache Rolle fpieite 
und ſich durch die Drohungen bes Meflrt Jar Mohammed Cham hinweg» 
ſchredden lieh, bat ein Itinerar von Herat nach Candahat und von da 
über Gabul mach Peifhawer entworfen, das bie angloinvifche Regierung 
jeht durch das Journal ber aflatifhen Seſellſchaft von Bengalen 
(Nr, 149) befannt machen lieh, 
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Auftralien und Uengninea in geologifher und 
ethuologiſcher Hinfidht. 


Die Nouvelles Annales des Voyages tbeilen nad Hombrons 
Werke eine Ueberfiht de3 indiſchen Archipels und der zwei 
Sontinente Neuguinea und Yuftralien mit, welche zu Einem 
Syſtem geologifher Erbebang gebören, Die Gräuge dieſes 
Gebiets beginnt mit der Inſel Formofa und reiht binab bie 
neh PWandiemensland, gebt öſtlich durch die Philippinen, 
Molukfen, Neuguinea, bie Salomoninfeln, die neuen Hrbriden, 
Neufeeland und die MacguarriesInfeln; auf der Weſtſeite 
umſchließen die Sundarinfeln und die Untiefen, melde von 
bier gegen Neuboland laufen, biefe Lanberbebung, beren 
Mittelpunfte Borneo und Auſtralien find. Diefe beiden ns 
feln, die mindeft vulcanifden von allen genannten, baben 
Granitgebirge und koͤnnen ald die von Bulcanen umgebenen 
Mirtelpunfte der Erhebung angefeben werden. Die Zabl diefer 
Bulcane fann einen Begriff geben von der unglaublichen Au— 
firengung der Krafte, welche der Erhebung aller dieſer Länder 
voranging, eine Anftrengung, welche von dem Augenblid an 
von. ihrer Heftigfeit verlor, wo bie Dünfte, bie Safe, und 
vieleicht Die Elektricität aus dem Schoofe der Erbe eine Babn 
ſich machten durch die Spalten, die fie im Granit und den 
alten vulcaniſchen Stoffen durdgebrohen hatten. Borneo, in 
ber Mitte eines vulcaniſchen Kreifed gelegen, ſah feine Granit: 
grundlage zu zablreihen und hoben Gebirgsfetten empor ger 
trieben; Auftralien, nur auf der Dft: und Norbfeite von einer 
Bulcanfette umgeben, fheint einen minder gewaltigen Anftof 
erbalten zu baben, da die Kraft dur die vulcaniſchen ESpal- 
ten im Ardipel entwich. 

Diefe große Inſel fann man fomit ald ein Land bes 
traten, das nur unvollflommen mit ben befrudtenden Er: 
fdeinungen der Atmoſphare in Werbindung ftebt; fie ſcheint 
beftimmt und einen Begriff von bem Zeitalter unfered Erd: 
freifed zu geben, wo die Eontinente, allmäblib aus dem 
Waſſer emporgeftiegen, noch bloß von einer Meinen Anzahl 
Gängetbiere bemobnt waren, Die Berge find nicht bot 
genug für bad Land, welches fie beherrſchen; daher die unvoll: 


fommene Bertheilung der Gewäſſer, die vielen Flüſſe unb 
Bäche, die ib im Sande verlieren; die blauen Berge vers 
breiten Fruchtbarkeit auf einem fehr beihränften Naum und 
nur am Ufer der großen Flüfe, die von benfelben berab- 
fommen. Alle mögliden Winde durchfurchen diefe weiten 
Ebenen, gewinnen eine außerordentliche Heftigfeit, ſtoßen ſich 
und feßen das Land den Verberrungen der Windbofen ans, 
Nimmt man dad Ballin and, welches ſich öftlih am Fuße 
der blauen Berge audbreitet, fo it der Humus allentbalben 
von geringer Dice, und die Wurzeln der Pflanzen dringen in 
den Sand, Sanditein und Thon. Diele geologifhen und 
meteorologifhen Werbäliniffe bes Landes find ohme Zwelfel 
die Urſache der großen Einförmigteit der Bobenergeugniffe ſowie 
der auf dem Boden lebenden organiihen Geſchöpfe. 

Beim Anblie diefer Vegetation, welche allentbalben die: 
felbe ift, mas aud die Breite fepn mag, wo man fie beobachtet, 
fann man einen Schluß machen auf die Gleihbeit bed Klimas, 
dad nirgends durch bie Unebenheit bed Bodens und die Un 
mwefenbeit von Strömen und Seen modifichrt ift. Auſtrallen 
tft weber im Winter fehr Falt, nob im Sommer febr heiß, 
bad Klima im Norden und im Süden ift wenig verfhieden, 
und diefe geringe Verſchiedenheit in den Jahreszeiten erzeugt 
auch die vollommene Aehnlichkeit in den Probucten des Vilan: 
zenreichs. Hr. Gaudichaud bat dieſe Aehnlichhleit der Wege: 
tabilten Auftraliend auf den entlegeniten Punkten, an ber 
Seehundsbap und bei Port Jackſon, nachgewleſen, und hat 
eine vollommen tbentifhe Vegetation auch in den blauen 
Gebirgen gefunden, eine Erfcheinung, bie man aus ihrer ge 
ringen Höhe erklären muß. 

Man bätte glanben Eönnen, die Nordküſte Auſtrallens 
werde eine Ausuabme machen, und die Wegetation ded Urn: 
heim» Landes und um ben Golf von Carpentaria einige Anas 
logie mit der von Neuguinea darbieten, denn bie Nabe der beiden 
Länder und bie faft gleihen Breitegrade machten eine folde 
Annahme ausnehmend wahrſcheinlich. Dem fit indeß nit fo, 
und man mußalfo glauben, daß ber Boden einen noch viel grös 
beren Einfluß bat als die Armofphäre; indep iſt ed minder 
die Urt des Bodens felbit, als feine Unebenheiten, welde zur 
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Mannichfaltigkeit der Vegetation beitragen. Wenn bobe 
Berge die Nordfüfte Auftroliend beberrſchten, fo würden die 
fie bededenden Wälder den Uebergang der eigentliben auftras 
lifhen Vegetation zu der von Neuguinea bdarbieten. Die 
Gebirge vervtelfältigen die Arten, indem fie die MWerbält: 
nie zur Atmoſphare und zur Sonne vervielfältigen, und in 
direstem Verhaͤltniß mit den Wolkenmaſſen, die fie verdichten, 
den Boden befruchten. 


Neuguinea iſt das Sand, wo fi bie Gebirge in größter 
Zahl finden: alle find bedeutend boc, fteigen ſchroff vom Meer 
an, und erheben fih immer mebr gegen dad Innere bed Lan- 
bed, Die Vegetation ift bier prächtig und von beifpiellofer 
Thätigkeit: in den geringiten Felfenfpalten, wo nur bie Zeit 
den nadten Stein angegriffen bat, auf faft ſenkrechten Ober: 
fläben erbeben fih ungeheure Baume, etwa wie in Curopa 
auf ben Mauern die Farrenfranter wachſen. Starfe Gemäller 
ſchlaͤngeln fib mitten dur die gegen einander gepreßten Hets 
ten, fie treten mitten in großen Bapın and Meer vor umd 
bilden, wie 3. B. bie Kritonbap, fböne, gegen den Wellen: 
flag volllommen gefhügte Rheden. Die Vegetation um biefe 
Bayen ber iſt die der Moluften und Sunda-Inſeln, aber 
in den innern Gebirgen findet man obne Zweifel Producte 
der Pflanzenwelt, melde dieſem großen Land eigentbämlic 
find; diefe Annahme iſt nicht bloß auf Vermuthung, fondern 
auf Analogie gegründet, denn man weiß, daß dad Innere von 
Borneo nene Reichthümer einfhlicht, obgleich die Botaniker 
fie ſich noch nicht verfhaffen fonnten, 

Degen fällt täglich in Neuguinea, befonders in der Nacht; 
feine geograpbiiche Zage macht im diefer Beziehung alle Jahres: 
zeiten glei günftig und bie trodene Jahreszeit iſt bier weit 
minder ſchatf bezeichnet ald im den Sunda⸗Inſeln. Die Di: 
mwinde führen die Dünfte des großen Occaus berbei, welche 
von den zabllofen Bergen feitgehalten und zum Nactbeil der 
andern Juſeln des Archipels verdichtet werden; die feuchten 
Weſtwinde lafen gleichfalls den größten Theil ber ungebeuren 
Wolken bier, die fie vor fib ber treiben. Gemitter jind 
außerordentlich baäufig im diefem Zande, was man dem Zus 
fammentreffen der allgemeinen Winde, welde ih vom Aequa— 
tor bis zum 5° S. B. ausdehnen, mirden berrfhenden Mon- 
fung zuſchreiben muß, ein Sufammentreffen, das auf einer Linie 
ftart findet, welche gang Neuguinea von Oft nad Welt in der 
Mitte durchſchueidet. 

Die Iritonbap tit beſtimmt einer der fhönften Häfen der 
eivilifirten Welt zu werden; fie ift von hoben, mit trefflicem 
Bauholz bewachſenen Gipfeln umgeben. Der Drt war zur 
Anlage einer Golomie gut gewählt, nur mußten die Holländer, 
die ihn jegt aufgegeben haben, auf einem hoben, dem Luftzug 
audgefehten Platcan ſich niederlaffen, und au der Rhede nur 
einen ‚Landungsplag einrichten. Ed wäre zu wünfhen, daß 
andere Verfuhe mit umfalfenderem Plan und größerer Aus: 
dauer unternommen mwürben, 

Werfen mir jegt einen Blick auf die Einwohner beider 
Länder. Der Nordanftralier gleicht volllommen denen, melde 
Forſter, Leſſon, Peron, dD’Urvile, Quop und Gaimard auf 


dem ganzen Umfang bed Landes beobachtet haben: feine mas 
terielle Fühllofigkeit ſteht im Verbältniß zu der Unbeweglide 
feit feines Verftandes; *) mitten unter allem Material zum 
Bau von Wohnungen oder Piroguen thut er nichts um fein 
Loos zu verbeffern, fondern irrt in den Wäldern und am 
Meeredufer umber, und alled was er trifft dient ihm ohne 
Unterfbied ald Speife. Sein Haar fält ibm in langen Nin: 
geiloden über die Schultern binab, und macht ibm einen 
dicken Kopf, der mit der Magerfeit feiner Geftalt in Mifr 
verbältniß ftebt. Sein Bauch iſt ſchlapp und berabbängend, 
feine großen Augen mit Blut unterlaufen und von thleriſchem 
Ausdruck, feine großen Backenknochen, feine zurückwelchende 
Stirn, dad Vortreten jeined ungebeuren DOberkiefers, fein 
wolliger Bart an Oberlippe und Kinn, feine ungeheure Mund- 
öffnung, die breiten Falten, die dad Geſicht durdfurden, alles 
dieß bilder eine Miſchung von Brutalität und menſchlichen 
Ausdruck, die etwas Zurüditoßendes bat. 

Die Anwohner der Tritonbay find eine Mifchlingdrace 
von Malaten uud von Papuas; ihr Wuchs erinnert an den 
der Malaien, und ifk demnach mweit größer ald der bed Papuas. 
Ihre ſchwarze Haut hat einen ziemlich lebhaften Kupferteint, 
fo daß es ſchwer zu fagen it, welde von beiden Farben vor» 
fülägt. Sie find gut gebaut und Fräftiger als ibre Eltern, 
ihre Züge nicht fo zart wie die der Papnad, deren Gefiht febr 
entwidelte und angenehme Formen bat, Ihre Verbindung mit 
den Mataien erkennt man an dem lebhaften Blick. Die Me: 
ſtizen zu Waigtu find verſchleden, weil fie von einer Kreuzung 
der Papuas mit den Moluften: Malaien abftammen, welde 
die mindert fhönen Malaien find, denn ihre braune Haut, 
ihre meiſt groben Züge verratben ihre baufige Mifhung mit 
den Ureinwohnern dieſes Welttbeild, den Alfaguis, welche noch 
auf einer Kette leben, die man von den Gebirgen ber Philips 
pinen an bid hinab nah Vandiemensiand für ununterbroden 
anfeben kann. Die Anwohner der Tritonbap fteben ibrer geo— 
grapbiften Lage nach im Verkehr mit weit fhöneren Malaien, 
nämlich mit den Gingebornen von Eelebed, der Sunda - Infeln 
und namentlich von Baliund Timer, Diefe und äbnlibe Ver 
aleihungen, welde nur an Ort und Gtelle gemabt werden 
fünnen, find die einzigen Ausgangspunfte, um die Verwirrung 
der Arten und Macen, welche gegenwärtig die Malaienländer 
und Polpnefien bevöltern, zu loͤſen. 


Die Armenierinnen zu Konſtantinopel. 
(Schluß.) 


Am folgenden Tag beſuchte ih mit der fhönen Armenierin 
und ihrem Bruder das ganze Haus und alles mad dazu ge— 
hörte; ih fand allenthatben Pracht und einen Comfort, ber, 
wenn gleich dem unfern nicht ahnlich, doch and feinen Werth 
bat. Die Sitten der Orientalen erfordern nicht bie Menge 
Kleinigkeiten, welde in unfern Wohnungen zur Notbwendig: 





*) Einige Engländer, mamentlich Hodglinſon, arthellen aber gar 
nicht fo ungünftig über die Fähigfeiten ber Anflralier. 
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keit geworden find, Ahr Lurus beftebt in großen Diwans, 
großen Zimmern, ſchönen Teppichen und befonderd in allen 
Genäffen des matertellen Eebens. Ich bemerfte, daß meine 
Wirtbinnen Fein eigentlihes Schlahimmer batten; wenn im 
Drient die Ruheſtunde fommt, fo bringt man einen Haufen 
Matragen und Kiffen ind Zimmer, wo fib gewöhnlich die 
Familie aufhält, ein jeder macht fih dann fein Bett anf dem 
Diwan; gewöhnlich ſchlafen mehrere Perfonen in bemfelben 
immer. Nah meinem Befuhe zu fließen, muß ih bad 
eben ber orientalifhen Frauen für höchſt infipid halten. Eine 
tiefe Unwiſſenbeit zerſtört in ihnen alle natürlichen Anlagen: 
indolent, finnlih und gleichgültig gegen alled, mas nit ihrer 
Koketterle oder ihrem Gaumen ſchmeichelt, fegen fie ibr Glück 
in ein materielled Leben, und, eine ungeheure Dide tft fait 
immer die Folge. Der Körper nährt fih auf Koften ber 
Seele, Mit diefer Neigung jur Sinnlichkeit halte ich fie 
feiner tiefern Zuneigung für fahiz; indeß fteht die Mutter: 
fhaft im ganzen Drient in boben Ehren, und dieß erklärt 
den großen Cinfluf, welchen die Hebammen tm biefem Lande 
haben, Jede türfifche, armenifhe oder griechiſche Familie, 
deren Umftände ed erlauben, bält eine Hebamme, die fi falt 
alle Votrtechte einer Herrin ded Hauſes aumaßt; bei ben 
Kazoglu fand ich eine, gegen welde dad gange Haus eine un: 
gemein große Achtung zeigte; die Kinder ſchienen ihr mehr 
ald der Mutter zu gehören, und fie übte eine unumfchränfte 
Gewalt über fie aus, 

Der Katholicismus fchien mir auf meine Armenierinnen 
nur fehr geringen Einftuß zu haben; einige äußere Uebungen 
zeigen allein an, welcher Neligion fie folgen. Bon bem, was 
die chriſtliche Moral Meines und Göttlihed bat, von den 
evangeliſchen Lehren, begreifen fie nichts. Der katdoliſche 
Cultus mit feiner Pracht, feinen glaͤnzenden Feſten, feinem 
Glockengelaäͤute und allen den dußern Zeichen ſpricht zu ihrer 
Einbildungstraft, aber gebt nicht weiter. Der Fauatismus 
mit feinen engen, ausſchließlichen Ideen bat allein Cingang 
in ihrer Seele, und macht fie intolerant gegen alles, was 
außer ihrer Secte iſt. 

Unfere Neugierde war befriedigt und wir dachten jest an 
den Rüdyug: drei Tage in armenifher Welfe gelebt, waren 
mebr ald binreihend, um und zufrieden zu fielen, und unfer 
Magen, fo gefällig er auch mar, Fonnte die Kraftitüde, bie 
man ihm zumuthete, wicht länger ertragen: man muß arme: 
nifch organifirt fepn, um fein Leben mit Eſſen und Verbauen 
zusubringen, Uebrigens fühlte ih dad Bedürfniß mid zu ber 
wegen, zu athmen, mit Cinem Wort im Freiheit zu fepn, 
und dich madte mich taub gegen alle Verſuche mich zurückzu— 
balten. Den ganzen lirben langen Tag Leuten gegenüber ſeyn, 
deren Ideenkreis und Neigungen ganz fremdartig find, das 
iſt die ermüdendfte Sache von der Welt, Wir verliefen def- 
halb diefen armeniſchen Palaft mit einer Zufriedenheit, Die 
man ald Undanfbarteit auslegen Lönnte, aber das Leben ift 
bier allzu nichtig und einförmig. 

Mit Vergnügen fahen wir San Stefano und Ponte Pie: 
colo wieder, und befuchten, che wir nad Konftantinopel zurüds 


febrten, eine griechiſche Kirde, die ein ſehr beſuchter Walls 
fahrtsort iſt; von allen Juſeln Griechenlands bringt man 
ihr Gaben berbei. Die Kirche beißt Palueli, bie Klihfirder 
über welchen feltfamen Namen die Sage folgendes berichtet. 
als die türkiſche Armee im die Balferlihe Stadt eindrang, 
war ein febr frommer Grieche eben befhäftiat Fiſche zu bras 
ten. Bennrubigt durch dad augen berrihende Geraͤuſch vers 
ließ er Panne und Fiſche und flüchtete fi, die Sage weiß 
nicht wohin. Die Fifhe, nur auf einer Geite gebraten, 
fprangen and der Pfanne und fuhten ihre Nettung in einem 
fleinen Teih neben dem Haufe. Seitdem bat durch bie fieben 
Fiſche, welde dad Vorrecht haben ewig zu leben, bie Quelle 
eine wunderbare Kraft erbalten, Eine fhöne, auf dem Schau⸗ 
platz bed Greigniffed errichtete Kirche iſt ſtets mit Kranken 
und Pilgern angefült, melde bier ibre Undaht verrichten, 
Ein ganz mit Marmor ausgelegted Gewölbe entbält bie 
Quelle, die ein Priefter Tag und Macht bewacht. Bei jeder 
Gabe erfheinen die fieben balbaebratenen Fiſche über dem 
Waſſer, gleihfom um dem Geber zu banken, Trotz unſers 
großen Verlangens fie zu feben, wollten fie ih doch unſern 
Bliden nicht zeigen, obgleih der Prieiter, der unfere Gabe 
in Empfang nahm, verfiherte, er ſehe fie volllommen, 


Üeber das Wandern der Chiere. 
(Nach Marcel be Serres’ Werle: Des causes des migrations d’animauz ete,) 


Diefen noch wenig befannten Gegenftand hat die Akademle von 
Harlem als Berisfrage gefegt, und Mareel de Serres bat «8 untere 
nommen, bie Frage, fo gut es bei dem jehigen Stande unferer Kennt⸗ 
niffe gefchehen Fonnte, gu behandeln. Das erfle war natürlich, eine 
gute Anzahl Thatſachen gu Grunde zu legen, und dieſe führten ihm auf 
die allgemeine Angabe, daß nur Bögel und Fiſche zw den eigentlichen 
Wanderthieren (dmigrans) za zählen fryem, während er irrenbe 
(erratiques) dirjenigen nennt, melde durch gebieterifche Berärfniffe, 
fey ea der Nahrung ober ver Begattung, aus ihren Wohnſihen getrieben 
werben; folche ſinden ſich unter allen Glaffen des Thierreichs, Unter 
den Vögelu fcheinen ihm Wachteln und Staare, unter den Fiſchen bie 
Makrelen und die Häringe ihre langen und gefährlichen Reifen in 
Kraft eines blinden Inflimers zu unternehmen. Diefer Juſtinet treibt 
fie zu einer beflimmten Zeit des Jahres ibren Mufenthaltsprt zu wechfeln. 
Menge oder Mangel der Nahrung nur die Temperatur ſcheinen auf 
ihren Abgang und ihre Ankunft feinen Einfluß ausjuäben, und Fönnen 
nur manchmal den Zeitpunkt einigermaßen Ändern, Judeß bleiben doch 
auch einzelne im Winter in den Klimaten zurüd, welche ihre Gefährten 
verlaffen. . 

Unter ten Säugetbleren unternehmen die Ermmings lange Reifen, 
mie «8 ſcheiut, um anderewo bie Mabrung zu finden, welche ihnen in 
den Ländern, die fie gewöhnlich bewohnen, fehlt; fie werben anf ihren 
gefährlichen und weiten Zügen mandmal tie Beute der Iſatie. Inter 
den Voͤgeln gehören eine Menge gm den irrenden, fo die Waldtanben, 
die Finfen, die Droffeln u. f. w., welche durch die Kälte nach Sven 
getrieben werden, und die plattfäßigen Vögel, welche in ben eisbededten 
Teilen des Nordens Ihre Beute nicht mehr erwifchen können; dieſe 
treibt alfo ter Hunger fo gut wie die Kälte fert. 
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Werfen wir unſere Blicke auf bie Reptilien, fo fehen wir be 
Seefhilpfröte ihren ſchweten Banger Hunderte von Meilen weit fihleppen, 
um ihre Eier in dem Gante niederzulegen. Die Zahl ber irtenden 
Fiſche iſt nicht minder bedeutend, man darf nur biejenigen erwähnen, 
welche das Mertesbecken verlaffen, um in den Flüſſen in andere Lehens- 
verhältniffe gu treten, zu denen fie nicht gefchaffen feheinen; fo namentlich 
die Salmen, bie Neunaugen und die Yale. Die Mollusfen, obgleich 
mteiftens von einer Kalltruſte eingefchloffen, haben ähnliche Gewohn ⸗ 
hellen, und man Fann unter bie Irrenben Arten namentlich die Accphalen, 
die Aammmufcheln, die Geramufcheln, bie Korbmuſcheln u, f. w. jählen. 
Die Drganifation der Sllederthiere läßt ſchon erwarten, daß ſich unter 
ihnen eine gute Unzahl ircender Arten finten; die Lepidopteren, Orthop« 
teren und Gymnopteren enthalten vie meiflen, 

Indeß find feineswegs alle Thiere fo beweglich, daß fie meite 
Meiſen unternehmen können, namentlih die Sanpfängeihiere, die Reps 
tilien, eine große Anzahl Diolusken und Zeophyten find fo orgamifirt, 
dad weite Wanderungen gar nicht möglich find, man muß dieſe alfo 
gu den fehbaften rechnen; nur Fiſche, Vögel, Meerfäugetbiere und 
einige Infecten Fünnen ſolche größere Wanderungen ertragen Hr. 
Marcel be Serres bat am Ünze feines Werks eine Art Karte angefügt, 
wo bie Zeiten, ia denen die Wanderungen ber Vögel und Fiſche brs 
ginnen, fo wie bie Gegenden, wohin fle ziehen, verzeichnet find; bei 
Vögeln und Bifchen if ver Gang ihrer Wanderung auf einer Weltkarte 
angegeben, und mamentlic bie langen Wanderungen ter Staaren, Wade 
teln wad Echmalben, fo wie ber Häringe und Mafrelen find genau 
verzeichnet, 

Der Gegenſtand bat mehrere allgemeine Bemerkungen über bie 
Naturgefchichte Hervorgerufen, fo 4. B. bat ber Hmftand, daß die Rebe 
tilten keine Wanbderthiere ſeyn Fönnen, bie Bolge, dab jeder Gontinent 
feine eigenen Arten bat, die mit denen anderer Gontinente wohl analog, 
aber nicht völlig gleichartig find. 


Chronik der Reifen. 


Wiſſenſchaftliche Meife im öftlihen Alta. Bon 
P. Tſchichatſcheff. 


Der genannte Aeiſende bat die Ergebniffe feiner mehrjährigen 
Rrengs und Querſüge im Mitei, — eine Reife, vie er auf Befehl 
bes Kaifers, alfo ausgeräftet mit allen möglichen pweckdienlichen Mit: 
ten, unternommen, — in Paris franzöflfch in einem Fleinen Bolioband 
mit einem Atlas herausgegeben. Der Atlas bildet bekanntlich auf einer 
fehr bedeutenden Etrede die Südgränge des rufſiſchen Sibiriens, ifl 
reich an Metallen und verdlent im jeder Beziehung eine fehr genaue 
Unterfuhnng. Wir werden ſpäter einzelnes ans dem intereffanten 
Werke nachtragen, und heben bier norerft nur aus tem Vorwort eine 
Stelle aus, weiche über Zweck uns Inhalt des Werks den nöthigen 
Auffchluß gibt. „Das Merk, welches ich bier der Nachſicht des Publis 
sums übergebe, befiebt aus zwei Thellen; ber erfle umfaßt den hiſto⸗ 
sifchen Bericht der Reiſe mit allen Beobachtungen, bie fie mir an die 
Hand gab, ſowohl hinſichtlich der phpfifalifchen Wilenfheften, ale in 
Beyug auf Ethnographie, Verwaltung u. f. w. Der zweite Theil ift 
beſtimmt nit nur die ausſchließlich grologiſchen, von mir an Ort uud 
Stelle gemachten Beobachtungen gufammenzufaffen, fondern auch das 
Miffenewerthefte Überhaupt zufammenzguftellen, um eine allgemeine 


geologifche Shigge zu geben, bie wenigfiens als eine Vorarbelt anf 
biefem ungebeueen Belbe gelten kaun, auf dem der maturforiheute 
Meifende fo felten ein Denfmal findet, das ihn an die flüchtige Mans 
berung eines frübern Reifenden erinnert. Der gange Theil meiner Karte, 
melder ſich nicht auf folge Gegenden bezieht, vie ich felbh befugt 
babe, iſt nah den Angaben enlorirt, welche ich während meins Auf- 
enthalts im Altal ſammelte oder helle aus ben Sammlungen ber Falfere 
lichen Diinenfchule in Petersburg, theils aus den Schriften von Pallas, 
Schangai u. ſ. w. geſchöpft. Da ich fo glüdlich war, mehrere feffile 
Pflanzen mitzubringen, melde id großentheile dem Major Hrefe, 
Direetor der Minen von Salair, verbanfe, welcher fie an Orten jam« 
meln lieb, die ich nicht ſelbſt befuchte, fo berilte ich mich, fie meinem 
gelehrten Freund und Gollegen Profeffor Göppert vorzulegen. Das 
Ergebniß feiner mühfamen und fcharffinnigen Forſchungen ift mit ellf 
litbograpbirten Platten dem zweiten Theil meines Werks beigegeben, 
welches mit einer beachteuswerthen Abhandlung Profeffor Brandis äber 
die Sauna Meftfibiriens endigt.“ Der Wilas Tſchichatſchefft enthält 
49 Platten mit Abbildungen intereffanter Laudſchaften, 12 Platten mit 
Pllangen, die er befchrichen umd zum Theil nen emibecft kat, vier 
Karten Itinerarien nebſt einer allgemeinen Karte des Altal mit ans 
nähernden Bezeichnungen der wichtigen Tagerungen, vie er einfchlieht, 
endlich ſechs Plane verſchledenetr Minen und geologifcher Durchſchnitte. 





Miscelien. 


Winterkfartoffeln Im einer Eigung ber Gentralgefelicaft 
für Aderbau am 16 Mpril legte Hr. De Ehambray Kuollen von riner 
Kartoffelpflange vor, melde deren 25 hatte, Ws war der ſchönſte Stock 
von vieren, die am 24 Auguſt vor, I, gepflanzt und am 2 April 1845 
ausgegraben worben waren. Die Knollen waren alfo ben Winter bin- 
duch gewachſen, hatten aber nicht ihre volle Meife erlangt, (Echo 
du Monde Saranı vom 20 ZJulins.) 

* 


Dfiindifhes Binanzwefen. Man bat bem englifden Bar 
lament neue Berichte Über die financielle Lage Indient vorgelegt, aus 
denen fich folgendes ergibt. Die Gefammteinnahme des angleindifchen 
Reiche betrug im Jahre 1542/43 21,190,250 Pr, Et, im Jahre 
1849/44 21,809,182 Pfd. und das gefammte reine Ginfommen nach 
Abzug aller Laſten ver Erhebung u. f. w. auf 15,307,064 Pfr. im 
Jahte 1942/49 und auf 14,844,222 Pfd. im Jahre 1843/44. Die ge= 
wöhnlichen und aufergemöhnlichen Ausgaben Indiens und feiner Nebens 
länter beliefen fih auf 14,844,222 und die in England auf inbifche 
Rebuung zu machenden Zahlungen auf 2,944,073 Pib., fo dab abge 
fehen von ben Erbebungsfoften eine Geſammtſumme von 17,788,295 
Bir. berausfommt, und fo ein Defleit von 773,156 Pfd. erſcheint. *) 
Das Defieit im Jahre zuvor, 1842/43, war 1,346,011 Pfr., im Jahre 
1841/42 1,771,603 Pſo., im Jahre 1940/41 1,754,825 Pr. und im 
Jahre 1839/40 nicht weniger ale 2,138,713 Pfr, (Darans gebt mins 
deſtens fo viel bersor, daß Indien in einem laufenden Deficit ip, 
welches in den Jahren 4939 bie 44 7,794,308 Pfo. betrug.) Die ganze 
regifirirte Schuld betrug am 30 April 1843 31.934,096 Pfr. und der 
Gefammtbelauf der Schaplammerfheine 719,372 Pie. (Shipp.- Gaz, 
som 23 Jul.) . 


*) Die Rechnung ift, wie man ſteht, nicht fehr Bar. 


Berlag der I, ©, Eotra’fhen Buchhandlung. — Berantmortlicher Redaeteut Dr. Ed, Widenmann. 
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usland. 


* 


Ein Tagblatt 


für 
Runde Des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 






Englifhe Colonien. 
Renfeelaud, 


Wir haben ſeit einiger Beit vermieden etwas über biefe 
Solonie zu fagen, weil die Sachen fihtlih einer Kriſe ſich 
näberten. So mie es war, fonnte es nicht fortgeben: bie tus 
ficherbeit des Landeigenthums, die abgefhmadte Hatſchelung 
der Wilden, felbft nah dem Morde von 19 Europdern und 
neben fehr reellen Bebrüdungen durch die unklugen Unftalten 
der Megierung, batten eine ſolche Unzufriedenheit erzeugt, daß 
viele alles Eraſtes die Abfiht äußerten fortjuziehen, und auf 
irgend einer Infel der Südſee ungebemmt von ber launen- 
Haften Einmiſchung der Wegierung ſich niederzulaſſen. Su 
einem folgen Schritte konnten aber wohl einige der Unfiebler 
fin eutſchließen, nicht aber die Mebrzahl von 20,000 Menſchen; 
diefe mußten aushalten, und fanden fräftige Fürſprecher in 
England an ber Neufeeland» Compagnie, melde ihr Geld zus 
gefegt hatte die Juſel zu colonifiren, und Dur die Unſicher⸗ 
heit alled Eigenthums fo ziemlich banferott war, Daber fam 
es benn, daß man im Monat Fuunius einen Generalſturm auf 
dad Minifterium wagte, um eudlich gegen bie Zögerungen und 
Doppelzüngigfeiten der Colonialverwaltung durchzudriugen. 
Die ſehr bebeutende Minorität, welde gegen die Minifter 
ftimmte, 172 gegen 223, zeigt hinreichend, für wie wichtig bie 
Sache amgeichen wird und wie unrecht in ber gangen Uns 
gelegenbeit verfahren wurde, denn wäre die Sache minder 
wichtig und minder fchreiend zeweſen, fo hätten bie Minifter 
wohl ihre gewohnte Majorität von mehr als bumdert Stim ⸗ 
men erhalten. So ftand es immerhalb bed Parlaments, anfer: 
dalb desfelben aber war unter allen irgend Betheillgten die 
Stimmung allgemein gegen bie Megierung und namentlich 
gegen dad Colonialamt, fo daß ſich fogar der Spott biefer 
Angelegenheit bemächtigte, und ein Pamphlet herauslam: „Ge: 
prä der Lebenden über unfere Golonien.“ 

Da dieſe Meine Schrift den Stand ber Sache unter ber 
Minifterwelt mit ziemlicher Schärfe zeichnet, fo heben mir 
eine Stelle and, wo Lord Ripon, Lord Stanley und Sir M. 
deel ſich mit einander unterreden. 


6 Angufi 1845. 


Lorb Ripon zu Eir R. Perl: So beginnen Sie alfo 
wieder einen wüthendern Kampf argen alte Freunde, ald Sie 


felbit zu wien feinen. Ich ſehe cd Klar, Sie haben Lord 
Stanlep und mich berufen, um Ihre Entfheidung über bad 
Eolonialamt zu hören, bad Sie feinen Feinden überliefern wol: 
len, während Ste fib ganz gemädlih unter den Meformern 
betten, — Saul unter ben Propheten. 

Sir M. Veel. Nicht ganz; aber ih wil aufrichtig fepn, 
Die Sachen find dahin gefommen, daß wir zwiſchen zwei Uebeln 
wählen mäfen; wir müſſen entweber dad Epftem bed Color 
nialamts oder Lorb Stanlep aufgeben, Nun kann ich aber 
meinen Collegen nicht figen laſſen. 

Baron Stanley *) (MBütbend), Was it bad? mic 
nicht fipen laffen! Wer verlangte von Ihnen, daß Sie mir 
helfen folten, Ich werde toll und brauche einen Hüter, ärger 
ald Gouvernenr Figrop in Neufreland, 


Sir. Peel, Molord Stanley, ih maße mir niht an 
Ihr Protector zu ſeyn. Aber Ihr Mepräfentant im Unterbaud, 
ber Unterftaatsfecretär Hope, ift dee Aufgabe nicht wohl ar 
wachen, und ich babe bereits erklärt, daß die Colenten ein 
integrirendber iCheil des Reichs werben müſſen. Ich bin ent: 
fhlofen dieſem Grundſatz zu gebköriger Zeit Folge zu geben, 
und ber erſte Schritt if, das Colonialamt zu reformiren, 
Lord Blenelg, ein vortreffliberMann, ward durch dad Spilem 
desielben vernichtet ; er wagte nicht gegen bie geritörende Kraft 
gu fämpfen, weil er perfönlih im einer ſchwachen, falfhen 
Stellung war. ** Falſche Freunde untergruben ibm, und 
fäeten Unfrautwährend er ſchlief. Eure Herrlichkeit bat tiefere 
Burzeln, und Ihr Fall würde mehr Erde ummühlen; darum 
muß ex vermieden werben, 


*) Er beißt bier Immer Baron, eine im gewöhnlichen Leben nicht 
geläufige Bereihuung, da er bier nur „Lord“ betitelt wird; es 
geſchieht wohl nur um fein hochfahrendes Weſen und ben 
eriftofratifhen Stolz heraue zuheben. 

"*) Dieh bezieht fih darauf, daß Lord Gleuelg ſelbſt ein Beamter 
der Church Miffionary Society war, der man nicht mit Unrecht 
den größten Theil bes Mifgeichids Schuld gibt, was man and 
jegt aller Selten offen berandfagt, 
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Baron Stanley, Ich mil meine Sade felbft ausfech⸗ 
ten; fein Wort weiter. 

Diefer fingirte Dislog ſtellt troß feiner fpöttifden Weife 
die Lage ber Sachen und bie Stimmung der handelnden 
Yerfonen deutlich genug dar. Von dem Verhältniß zwiſcheu 
Lord Stanley und Sir MR, Peel fagen wir nichts, als daß ber 
legtere einen fo bedeutenden Mann, wie den erftern, nicht 
fallen laflen fonnte, weil dabei eine Auflöfung des Miniftes 
riums auf dem Spiel ftaud. Der Sturm der Dppofition auf 
das Colontalamt mußte alfo abgefchlagen werden, und es ber 
Regierung überlaffen bleiben, die nötbigen Wenderungen im 
Eolonialmefen felbft vorzunehmen. Das gelang and, als Ch, 
Buller feinen eriten Antrag ftellte (1T Junius), und der ei: 
gentlihe Streitpunft, die Stellung ber Miffionäre zu der 
Laienanfiedlung wurde damald aus Schonung für die mächtige 
Partei der Miſſtons⸗ und Kirchenmaͤnner nurfehr leicht berührt. 
Man griff fheinbar nur Stauley's Nacläffigkeit und Unfhlüf 
figfeitan. Wir haben oben fhon erwähnt, daß der Angriff ber 
Dppofition mit einer unter den beftebenden Verbäitniffen auf 
fallend geringen Majorität abgefhlagen wurde, und bie Freunde 
der Laienanfiedlung Menfeelandd ergriffen defbalb, als bie 
Nachricht von dem Aufftande der Eingebornen und der Zeritös 
rung der Stabt Aororarifa eintraf, begierig die Gelegenheit, 
den Sturm zu wiederholen. Diefmal war es ernſtlicher ges 
meint ald dad eriiemal: die Stellung der Mifflonäre, ibre 
fortwährenbe fpftematifche Keindfeltgkeit gegen die Baienanfiedr: 
lung warb fdonungelod and Licht gesogen, und nemeutlich 
H. Stephen, ber erfte Secretär im Golonielamt und ein 
anerkannter Freund der Miffiondre, fehr hart mitgenommen. 
Die Ehatfachen lagen vor: was die Gegner der Miffionäre 
längft vorandgefagt, dab das bisher eingebaltene Verfahren 
die Eingeborenen Neufeelands zum Nufftand treiben werde, 
war eingetroffen, ſchlilmmer eingetroffen old man gefürdter 
batte, die Bertheidigungsmittel der Minifter waren daher fehr 
befchräuft, und wenn fie nicht wirklich geichlagen werden wol» 
ten, fo mußten fie beſtimmte Zufiherungen geben. Dieß ge: 
ſchah denn nit bloß im offenen Parlament, fondern mie es 
ſcheint, auch im Bebeimen, denn nachdem die Öffentlihe Wer: 
bandlung vom 21 Julius ſich nicht fonderlih günftig angelaffen, 
wurde fie am 22ausgefeht, vermuthlich wm inzwiſchen mit den 
Hauptgegnern Unterbandlungen anzufnüpfen. Da diefe rer 
gut willen, daß fie bei Gelegenheit einer folhen Frage das 
Miniiterium nicht aus den Fugen treiben fönnen, viele dieh 
auch felbft nicht wollen, fo war eine Gompromiß vermurb: 
lich nicht fhwer, und bie Folge war, dab der Antrag Bullers 
am 23 mit einer Majorität von 155 gegen 39 durchfiel; im 
MWahrbeit aber wird die Sache wohl gewonnen ſeyn, wie ſich 
namentlich aus dem Tone Sir R. Preis fliehen läßt, ber, 
wie wir unten feben werden, wohl Hrn. Stephen, das Mit: 
glied des Colontalamts, aber nicht die Mifflondre in Schuß 
nabm. Dieß führt und auf bie Hauptfrage, um die fib ber 
ganze Streit drebt, nämlich auf dad Verhaltuiß der Miſſio— 
näre zur Laienanficdelung. 


Da man unferm Blatte wiederholt den Dorwurf einer 


foftematifhen Feindfeligkeit gegen die Miffiondre gemant bat, 
fo wolen wir nicht unfere Auſicht, fondern die eigenen Worte 
angefehener englifher Parlamentsredner anführen, um zu ber 
mweifen, wie fi unter den einfihtsvollen und umbefsugenen 
Staatömännern Englands almählih die Meinungen über das 
Treiben maucher Miffiondre gebilder haben. Wir bepinnen 
mit Moebuds Rede, nicht ald ob wir deſſen Unfichten völig 
theilten, fondern weil er die Vorwürfe, melde man ziemlich 
allgemein den Mıiffiondren und Hr. Stephen macht, am unum⸗ 
mundenjten ausfprah und andere ihre Bemerkungen daran au 
Inüpften. Nachdem er fpöttifh bemerkt, daß die Miffiondre, 
um die Bibel ind Neufeeländifbe zu überlegen, einen neuſet ⸗ 
ländifhen Salmigondis zufammengebraut hätten, den unmög 
lih ein Neufeeländer verfteben fönne, fuhr er fort: „aber 
während die Miſſſondre fanft und fromm redeten, hatten fie 
frets ein Auge auf ibre eigenen Intereſſen. Ein Zeuge fagte 
vor der Committee aud, ein Miſſtonaͤr babe ein „Srüc Land“ 
erworben; bei näberer Nachfrage aber yeigte es fich, daß dieß 
etwa 90,000 Actes waren, ein anderer Miffiondr bemerkte, 
er habe ein Stüd Land an fih genommen, welches cin Grgen: 
fand des Streits zwiſchen zwei gegen einander erbosten Haupt ⸗ 
lingen gewefen ſey. Später ergab fid, daß dieß StachLand 
100,000 Acres im fruchtbariten Theil von Menfeeland ums 
fafe. Wenn man fragt, weßhalb Audland *) zur Hauptitadt 
von Nenferland gemacht worden fep, fo iſt die Antwort nicht 
fwer, Es it der Einfluß ber Mifliondre, der dieß durch⸗ 
ſehte, ein Einfluß, der das Colonialamt gegenmärtig leitet, 
und der noch jeden Eolonialminifter geleiter dat. Der Eolos 
nielminifter dem Namen nad ift nicht der Colonialminiſter 
in Wirklichkeit, fondern nur der perfönlih verantwortliche 
Beamte, hinter ibm aber fteht ein unverantwortlider Cinfluf, 
welcher in der That vorherrſchend tft. Der Solonialminifter 
mag verfuhen umabbängig zu regieren, und wenn er ein 
Mann von großer Krait, Einfiht und Willensftärfe ift, fo 
wird es ibm für eine Welle gelingen; aber es gibt wenige 
Leute dieſer Mer und Lorb Stanley gebört nicht dazu, Er ifk 
geleitet von Hrn, Stepben, Hr. Stephen ift aber geleitet vom 
bem Jutereſſe der Miffionäre, umd fo lange dief Berbältniß 
andauert, iſt nihtd anders zu erwarten, Englond ftand auf 
dem Punkt mit Franfreih wegen Taheiti in Arteg verwidelt 
zu werden; auch dort berrfhte der Miffionseinfiuß u. f. w.“ 
Labouchere, ehemaliger whigtſcher Handelöminifter, ſprach 
für Hm. Stephen, aber nicht eine Spibe für die Miſſionäre. 
Sir. R. Inglis beſchränkte fi auf einige allgemeine Phrafen 
zu ihren Qunften, aber Hr. Wglionbp (wenn wir nibt irren 
Vorſiher der Nenfeeland:Committee) ‚erinnerte an die offene 
Feindſchaft, welde der Secretar der KirchenmiſſionsgeſeUſchaft, 
Hr. Dandefon Eoates, gegen die Latenanftedlung ſchon im 3. 
1838 fundargeben, nad bie er bie auf die jehige Beit fort 
gefegt hätte, eine Sache die durb zu viele urkundliche Ben 
weife unterftügt fen, als daß fie ſich bezwelfeln lafe. Dann 
fährt er fort, und zeichnet die Miffiondre in folgender Reife: 


*) Weldes gegen 300 Stunden von ben Hauptanfievlungen der 
Engländer an der Cookoſtraße entfernt liegt, 
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„Die Deiffionäre der Kirchenmiſſtonsgeſellſchaft haben ein direc⸗ 
tes Intereſſe die Coloniſation Neuſeelands durch die Compag⸗ 
nie oder irgend ſonſt jemand zu verhindern. Man kaum bie 
Miffiomäre in drei Claſſen tbeilen, Die erſten machen die 
wirklich bochgefinuten, ehrenwerthen Männer aus, welche mit 
den reinften und uneigennügigften Abfihten nah Nenireland 
gingen, aber der Unfiht waren, wenn europäifde Eivilifation 
und Künfte in den Infeln eingeführt würden, fo fämen aud 
eben damit enropdifche Laſter, melde den Fortſchritt des Chri—⸗ 
ſtenthums unter den @ingebornen bemmen würden; darum 
mwiderfepten fie fih der Eolonifation. Die zweite Elaffe find 
Leute, die aus feinen jo reinen Beweggründen bandelten, 
wenn auch fein gemeined Geldintereffe fie getrieben hat. 
Diefe Elaſſe von Leuten hatte einen großen Einfluß auf die 
Eingebornen gewonnen, fie hatten bie Madt von Meinen 
Königen, und man darf ſich befhalb miht wundern, daß fie 
einer Solonifaiion abgeneigt waren, melde fie ihrer Macht 
und ihres E@influffes beranben würde. Es gibt aber noch eine 
dritte Claſſe von Miffiondren, welche faſt ausſchließlich von 
Selbſtſucht geleitet find, und melde bie Inſtructionen ber 
Kirchenmiſſionsgeſellſchaft ganz and ben Augen ſetzten. Diefe 
Gefellfchaft verbot ihnen Land zu faufen, außer was zu ibrem 
und ihrer Familien Unterhalt nöthig fen, aber ibre Landan- 
fprüde betragen nahe an 200,000 Acres, *) melde fie gefauft 
zu baben behaupten, Zwiſchen den Miffiondren, ald Protec⸗ 
toren der Eingebornen, und andern Perjonen tft num die 
Frage, ob leßtere Nenfeeland colonifiren follen oder nicht, und 
darüber ſol nun das Varlament entſcheiden.“ 
(Schinf folgt.) 





Verſammlung der Britify Afforiation in Cambridge, 
Dritter Artikel. 


Sonnabend. Profeffor Boutigny's Erverimente hatten heute bie 
Berfammelten fo in Anſpruch genommen, daß man alle Übrigen Eee 
tionen in bee That leer fand. Das Programm des Tages machte br 
Faunt, dab Prof. Boutigny feine Verſucht Über den fphäroivifchen 
Zuftand gewiffer Körper nad deren Anwendung auf Dampfleſſel, fo 
wie über das Gefrieren des Waſſers in glühend heißen Befähen dem 
Vublicum vorlegen werde. Border trag Prof. Schönbeln feine Berfuche 
über Dion unter allgemeinem Veifall vor, ven er nicht mur wegen 
bes allgemein rrgen Interefjed an der Sache ſelbſt ermtete, fontern fich 
auch ned durch feinen bumorififchen Vortrag, dar feine ansländifche 
Betonung der Worte desfelben erwarb, Diefe Berfuche find auf dem 
Gontinent fon zu wohl befannt, als dab Ih fie noch mitzutheilen 
öthig hätte Wir gehen baber zu Boutigny's Erperimenten über. 
Leider wurden bie einleitenden Frörterungen im frangöfifcher Sprache 
gegeben, mworurh fie nach meiner vollen Ueberjengung gewiß zmei 
Dritteln der Berfammelten unverflänvlich blieben ; dagegen gelangen feine 
Grperimente gan vorzüglid, Hr. Boutigny jeigte zuerſt, daß wenn 
man faltes Waffer auf eine bis ju einem gewiſſen Vunkt gläheny 





*) Das heißt diejenigen, welche von der Megierung als gültig au— 
erfannt und in der Regierungsieitung brfannt gemacht wurden; 
bie übrigen Anfprüce beliefen fich weit höher. 


gemachte metalliſche Wläce gieße, fih die Hlhe der Wläche dem Waſſer 
nicht mittgeile, ſondern diefes im ſphäroldiſche Mörper verwandle, die 
in minuter Entfernung von der glühenden Flaäͤche, ohne zu Foden, 
umbersollten, Das Wafjer, welches er nun in einen glähenden Platin« 
beider goß, rollte auch in dieſem umher, wobei es vellfommen das 
Unfehen von Glatfugeln angenommen; — man hörte weder das Zifchen 
einer verbampfenden Maffe, noch ſah man #8 überhaupt verbampfen, 
obſchon man das Dolumen der Ephärvide deutlich abnehmen fah, bis 
e8 nach Verlauf von zwei Minuten gänzlich verſchwunden war, Dass 
felde Refultat ergab Ah, als Boutigny entzäubbare Körper, Jodine 
und Ammeniam, in den Becher fehüttete, die ebenfalls Fegelariige 
Geſtalten annabmen, ohme ih früher zu entzünben, als bla der Becher 
von der Spiritueflamme abgenommen wurde und fich gu erfälten begann, 
worauf ſich die Jodiue fogleih in purpurue Dämpfe aufläste, So 
parabor ed auch ſchon an und für fich erfcheinen mag, daß die entzuünd⸗ 
baren Rörper nicht in Wlammen autbrachen, als fle mit der glüßenden 
Bläce in Berührung famen, fo benerfte man doch ſelbſt nicht einmal 
bie geringfie Spur eines Dampfes. Darauf erbigte Prof. Bontiguy 
einen cylinprifchen Körper Bis gu jenem Hitegrab und leitete ihn ver 
mittelß eines Orafhes in ein Glas Waller, ohne daß burd den Contact 
auch uur im geriagften jene sifchende Bewegung hervorgebracht worben 
wäre; man bemerfte nicht mehr ale da, wo el Falter Körper mit 
einem falten in Berührung gebracht wird; — jo wie fi aber ber 
Gylinder abzulühlen begann, entflanden auch alle jene befannten rs 
fhelnungen. Prof, Bontigny erklärte diefe auffallenden Erfcheinungen 
dadurch, daß jeden glühenden Körper Schichten von Dünften umhällten,, 
die ea verhinderten, daß ſich die ansftrömende Hihe dem ihm nahe 
gebrachten Körber mitthelle, Wine praktiſche Wichtigfeit erhielt diefe 
Thatfahe auch dadurch, daß fie manches bisher Unerklärliche im Bezug 
auf die Härtung des Stahles erkläre, wie fie auch gewiß auf bie 
Urſache des Zerfpringens der Dampfkeffel binleiten würde. Sry bei 
dem erfleru der Stahl zu glühenb gemacht, fo Mnnte ber gemänfchte 
Zweck, für welchen man ihn in das Falte Waffen tauche, nicht erreicht 
werden. In Bejug auf das gerfpringen der Dampffeffel zeige fie aber, 
daß wenn man Taltee Waſſer in den glühend gemachten Keffel giehe, 
Ah die Hige des Keffels dem letzteru nicht unmittelbar imittheife, 
moher anch Feine Dämpfe erpeugt werben kanten. Ürfalte aber brr 
Keffel nach und nah, fo entwidelten fih mit einem Moment rine 
folche Maffe von Dampf, dab der Keffel gerfpringen müffe. Dagegen 
kann man allerdings einmenden, daß fich diefe Erflärung nur auf ben 
Fall anwenden läßt, wo der Keffel, ehe er Waffer enthält, glühend 
gemacht wird, während doch das Zerſpringen eben bei Fallen vorfommt, 
wo ver Keffel zuvor mit faltem Waſſer gefüllt und dann zugleich mit 
dem MBaffer erhlgt wird. Das Gefrieren des MBaffers in einem 
glühenden Gefäße gelang eben fo vortrefflih und nahm das allgemelnfte 
Staunen in Anſpruch. Nachdem Prof. Bontigny abermalt ein Platin 
gefaͤß glühend gemacht, nahm er eine Meine Quantität Weſſer und goß 
fie in vasfelbe. Das Waſſer nahm wieder jene ſphäroidiſche Geſtalt 
an nnd rollte hin umd ber. Deht geß Boutiguy etwas Schmwefeljänre 
binyw, die eine @vaporation hervorrief, unter welcher er das @rfäß 
plöglich herumbrehte und ein Stuck Eis aus ihm anf ven Tiſch rellte, 
Der Iebhaftele Beifall durchtönte den ganzen Saal. 

In Sretion A thellte Golonel Sabine meteorologifche Beobachtungen 
aus Bombay mit, die auf dem dortigen Obſervatorlum regiſtrirt worden 
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waren. Das Obfervatoriom befindet fich auf der Juſel Colabah unter 
1 5 N. B. und 72° 50° D. L. v. Gr, und erhebt ih ungefähr auf 
einer Höhe von 35 Fuß Über ber Ser. Zwelmal des Jahres ſteht die 
Sonne vertical über Bombay, in ber Mitte Mais und Ende Julius. 
Die Regenzeit ſtellt Ah Anfang Junins ein und hört im Auguft auf, 
obſchon fih von ba an bis Erptember immer noch dann unb wann 
heftige Strichregen wiederholen, Während ber Regenzeit, wie auch 
bereits ſchon im Mai, findet man den Himmel dicht mit Welten 
bebeckt; som Movember bit Iannar zeigt er fi Heil und heiter, Nach 
Uugabe biefer allgemeinen metrerologiihen Phänomene ging dann bie 
Abhandlung anf die Variation ber täglichen Temperatur über, die eine 
ganz einfache Progreifion zeigte. Am tiefen ſteht die Temperatur 
um 6 Uhr des Morgens, am döchſten nm 2 Uhr des Machmittags, 
wobei fi das Mittel ver Verſchiedenhelt während des bewölkten Him— 
mels als 974, während der heitern Monate als 7°77 unb das bei 
gefammten Jahres als 5°7 zeigt. Diefelbe einfacht Vrogreffion bietet 
auch die Ausdehnung der Dünfte, indem diefe vom Minimum ber 
Fälteflen Stunde bis zum Darimum während der wärmſten fleigt. 
Der Drud der gadartigen Atmoſphäre befigt dagegen eine doppelte 
Progreffion; ein Maximum finvet bier um 10 Uhr und ein anderes 
um 22 Uhr (10 Uhr Bormiltags), ein Minimum um 4 Uhr umd ein 
anberes um 4 Uhr des Morgens flat, Mit einer ungemein geringen 
Veränderung zeigt ſich dieß ſowohl in ber naffen als trodenen Jahres⸗ 
zeit, Im der bemwölften Jahretſeit tritt das Hauptmarimam um 9 flatt 
um 40 Uhr des Morgens und bas Haupfminimum in ber heitern ſtatt 
um 10 Uhr um 12 Uhr ein. Während jweihundert Tagen des Jahres 
hertſcht ein regelmäßiger Werhfel zwiſchen Land» und Seewind, folglich 
bat mau während dieſer Zeit eine deppelte Progreffion der täglichen 
Barlation. Der Lammwind erhebt ib um 10 Uhr dra Abends ober 
zwifchen 40 Uhr und 2 Uhr, weht am flärfjien mit Tagetaubruch und 
nimmt danı bis 40 Uhr Morgens nad unb nach ab. Jeht begiunt ver 
Seemind; ber unbebrutende Wellenfihlag ber Seeober fläche wird zuer ſt 
om Ufer bemerfbar und breitet fich von da fereinwärts aus. Um 2 Uhr 
Nahmittags dat er feine größte Kraft erreicht, von wo an er ebenfalls 
nach und nach bis um 40 Uhr bes Morgens abnimmt, Colonel Sabine 
fand dieſe Phänomene ganz mit denen in Toronto, Prag und Greenwich 
beobahteten in Uecbereiuftimmung; alle wiefen auf eine Gorrefpontenz 
geifhen dem Maximum bes Dunftbrudes und dem Minimum des gabe 
artigen Drudes als verglichen mit dem hoͤchſten Stand der Temperatur, 
und zwifden dem Minimum des Dunftrudes und dem Marimum bes 
gasertigen Drudes als verglichen mit bem miebrigften Stand der Tem- 
yeratur bin. Dbfchon aber die Epochen nicht in jedem Ball identiſch 
wären, fo zeigen fie doch eine anffallende MWerbindung unter ſich 
Nachdem Prof, Loyd bemerft hatte, daß man ben Drud ber gase 
artigen Atmoſphaͤre von jenem unterfcheiden müße, welchhe bie mehr 
ahwechſelnden Gonftituenten ber Atmoſphäte hervorbraͤchten, bemerkte 
der ſcharffinnigt und herporleuchtende Phyſiler Preußens, Prof. Dow, 
daß nad feiner Ueberzeugung bie Abfonderung der gasartigen Dämpfe 
von jenem der Waſſerdämpfe nicht zu fold einfachen Refultaten Leite, 
als er buch Berechuung der Beobachtungen erhalten, welche an andern 
Drten gemacht worden wären, Gr bewies, daß die Glaflieität ber 
Dämpfe der Atmofphäre im Iunern von Aflen fo unbedeutend wären, 
daß die Curve bed gefammten Varometerdruckes gaug jener Gnrepa’s 
gleihfäme, fobald man die Mafferdämpfe davon abzögt. Auf biefe 


Weiſe zeigten die Curben aller Drte eine aͤhnliche Form, indem man 
bei allen nur ein einiges Morimum und ein einiges Miniusum hätte, 
was fich nicht allein auf die tägliche, ſondern auch auf die jährlice 
Darlation bejöge. Berner gäbe dieß auch Veranlaffung zur Beflamung 
zwiſchen einem continentalen und einem oceanifchen Klima ; das erſtete 
if ein Zuſtaud, in weichem tie Derringerung des Drudes durch bie 
Uuspehnung der Luft durch Hige größer ih ala die Vermehrung, welde 
durch die Ausränflung bes Waſſers verurfacht wirb, das letztere aber 
ein foldhes, bei dem gerade das Gegenthell vorhetrſcht. Die feparireube 
Linie, jene nämlih, wo beide Derhältuiffe ſich gleih find, zöge ſich 
ywifchen Petersburg und Mosfen Hin. Die Phänomene, melde einem 
Gontinentalflima eigen find, fände man aber in Amerifa beibalb niet, 
meil dort während der heißen Monate die Menge ber Dämpfe ſo groß 
ſey, bad fie ein Uebergewicht über jene heraorriefen. 

Daran v, Senftenberg ſprach über Kreilt felbirrgiftrirendes meteores 
logiſches Inſtrument, woren er eines in Senftenberg am der Adler 
unter 50° 8° 8" N. B. und 4 Stunde 5 Minuten 47 Srenuden äRlih 
von Greenwich bemupe, welches alle 5 Minuten den Stans des Baro« 
meters, Thermometers und Sygromelerd motire. Nachdem er jrine 
Breobabtungen mit denen des Prager Inftrumentes verglichen, habe er 
volle Uebereinſtimmung zwifchen beiden gefunden. 

Aus ven Beobachtungen, dir Hr, Dirt über atmefphärifche Wellen 
angefellt, war dieſer zur Ueberzeugung gelangt, dab bas Barometer 
regelmäßig einmal des Monats fich über 50 Zoll erhthe, fo wie daß 
ſich eine fpmmetriiche Welle, welche er im November 1842 und 1843, 
dann im Detober uub Movember 1844 beobachtet, ſich regelmäpig. zu 
wiederholen feine. Zugleich zog er die Mufmerffamfeit auf feine 
Unterjahungen, die er in Rüdſicht bes Eypfiems der atmofphärifcen 
Wellen augeſtellt, die Europa pwiſchen dem 6 und di November 1842 
durchſchnitten hätten, Der Barometer feine ſowohl in Europa wie 
in Amerifa jeben Monat über 30 Zoll zu fleigen, da er dich ſogat 
felbft zweimal bemerft habe, (Bortfegung folgt.) 





Die Stadt Tinghal auf Tſchuſan. Dieſe Stadt lanu etwa 
10 bie 12,000 Elawohner haben, Schon ziemlich bedeutend zur Zeit 
feiner Beſehung durch die Engländer im Jahre 1845 wegen der ungee 
benern Gontrebaude, die von hier aus mit den Häfen im Jaug⸗ tſe— 
Riong und der Umgegend von Ningpo geirieben wird, zieht fie jegt 
burch die ungebeuern Ausgaben für die Truppen und die Zahl ber 
Schiffe, die bier anhalten, eine Menge Menſchen an fid. Eine Mauer 
von 20 Fuß Höhe und ein breiter Graben bilvelen zut Zeit ber Ein— 
nahme durch die Engländer die rinzige VBertheidigung, ſeitdem hat man 
an ben vier Thoren Wachtpoſten errichtet, welche nah Kinefljchent 
Brauch ben vier Garbinalpunften entipredhen, Beim Eintritt in die 
Stadt bemerkten wir vier oder fünf jchöne Straßen mit prächtigen 
Kaufläsen, wo alle Producte der Iuduftrie des Nordens neben einer 
Menge englifcper Waaren ausgeftellt waren: wir bemerfien bier eine 
große Menge eigenthümlicer hinefifper Waaren, die man in Ganton 
wenig oder gar nicht Fennt, wie Kreppkleidet von verfchievenen Barben, 
selbe Srivenlleiver mit allen Derorationen der Sropmärbenträger, 
Boreellanfiguren, Gögenbilder jeder Art u. ſ. w., überhaupt eine 
Denge Sagen, von denen wir uns bis jeht Teimen Begriff gemacht 
hatten, (Fahrten an der Dftfüfte Ehina's von Grivel. Rerue de 
V’Orient, Julius) s 
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Die Hirtenſtämme am Gnrganfiufe. 
(Nah James Sutherlant.) 


Zahlreiche turfomanifhe Hirtenftamme beleben bie fetten 
Triften am Ufer des Gurgan, dem von allen Seiten ans pit: 
toredten Thalſchluchten friihe Babe und Bergſtroͤme In Cas⸗ 
caden zueilen. In den verihiedenen Ihälern uud Niederungen 
fiebt man aus den fhmwargen Zelten der Turfomanenlager ben 
blauen. Rauch emporwirbeln. Es war uns ein angenehmes, 
eranidliches Gefühl, das wüſte, braune, unfihere Chorafan 
im Müden und bier die wald: und mwiefenreichen Ebenen des 
uutern Gurgan erreicht zu baben. Diefer ſchöne Fluß ver: 
mäblt ſich dem blauen Spiegel des kaſpiſchen Sees. Duftende 
Obſthaine voll girrender Zurteltauben ſchmücken bie Ufer des 
Gurgan, und zwiſchen weitläufigen Planzungen von Manlbeer- 
baumen breiten fib auf den ſchönſten Wieſenteppichen die 
Seltlager der Turlomanen aus, 

Ungefänertes Geritenbrod iſt bie Hauptnahrung diefer 
Hirten ; zumeilen wird es mit Del und Butter geknetet. Der 
Herr bes Zelted, der Hausvater, ſpricht mit Bismillah feinen 
Segen darüber, worauf die Mahlzeit beginnt. An Feſttagen 
wird Reis mir Hammelfleiſch aufgetragen. Kamelfleifch ift bes 
liebt, aber zu fohbar, und wird nur, wenn das Kamel etwa 
ein Bein gebrochen bat, ald Braten aufgetragen, Buttermild, 
auch beraufchende Stutenmild find LZieblingsgeträufe, 

Nur wenn fie große Plünderzüge machen, pflegen fie ihre 
Pferde zu beſchlagen; im Herbft und im Frühjahre werden bie 
weiteften Ausflüge gemacht: mit einem Sad voll Mehl, mit 
wenigen Oelkuchen und einem Waſſerſchlauch machen ſie ſich 
auf den Weg; ein kleiner Sack mit Gerſte, aus dem ſie immer 
nur einige Handvoll Futter vorhalten, reiht für bie Pferde 
bin, Auf großen Parforcetouren binden fie dem Thiere ein 
Stud Fett um die Schnauze, tim diefe in der dürren Wüſte 
auf längere Zeit fenct zu erbalten; ift die Erbigung zu groß, 
fo ſollen fie tbnen eine Ader ſchlagen und felbit das Blut auf 

trinfen, wenn es ihnen an Waffer fehlt. Seltſam ift es, daß 
diefe Hirtenftämme bri den geringen Bedürfniſſen ihrer ein: 
faben Lebensart doch ſolche Gier nad Reichthum haben, mehr 
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noch als rivilifirte Bölker, denen er doch zu etwas nuͤtzlich iſt. 
Ihr tägliches Gebet if: Mehr Stuten, mehr Kamele! 

Bei ihren fo gefürdteten Ausflügen, die fie auf hundert 
Meilen Weges wie im Fluge bald hierbin bald dahin zurück 
legen, kommen fie gewöhnlid in der Naht an und harren ſtill 
vor den Thoren ber Dörfer und Gtäbte; bie forglos Heraus: 
kommenden werben weggefaugen, der Ort felbft überfallen und 
geplündert; ebe es Alarm gibt, jagen fie ſchon mit ibrer 
Beute davon, Cbenfo überfallen fie die Karawauen aud dem 
Hinterhalt. Die Gefangenen werben, wie bei den Baſchkiren 
und Kalmüfen, mit Striden an bie Pferde gebunden und 
mülfen jo ihrem Elend zulaufen; die Beute wird auf die Pferde 
gepadt und nur bei vergrößerter Gefahr aub die Menfcen. 
Am Lager angefommen, müſſen die Unglücklichen arbeiten, bis 
fie auf die Sflavenmärkte von Chiwa gebracht werden fünnen. 
Es gibt ein eigenes Gefhäft für Hanbeldiente, die jährlich 
deßbalb Meifen machen, diefe Unglücklichen für nambafte Gelb: 
fummen and ihrer Heimath von der Sklaverei zu befreien, 
oder auch ald Gefangene fie aufzukaufen und weiter gu vers 
bandeln. Dadurch wird maucher Elende erlöst und einem 
beſſern Schickſale entgegengeführt; bie feine Geldfummen auf: 
bringen fönnen, müffen als Knechte und Hirten in Chiwa bie: 
nen; haben fie Gelegendeit zum Handel, fo gelingt es ihnen 
wohl, mit ber Zeit fi lodjufaufen, 

Bei dieſen Zurfomanen werden die Töchter von den 
Eltern für Vieh verfauft und dienen dann wie Sflavinnen. 
Die jungen Wittwen gelten dad Doppelte gegen die Jung» 
frauen; fünf Kamele find der Preis einer Jungfrau. Die 
Eben biefer kräftigen Nomaden find ungemein frubtbar, alle 
Lager und Dörfer wimmeln von Jugend, die madt, rüftig, 
mild emporfchießt und wie Unkraut nicht verdirbt. Die Weir 
ber haben bie ganze Laſt der Hausbaltung über fih. Ihre 
Tobten werden in der Steppe begraben, ein Feiner Erdhügel 
aufgeworfen, darauf ein Pfabl errichtet, auch wohl ein Baum 
gepflanzt, 

Ale Zurfomanen find geborne Meiter; bie Meredelung 
ihrer Pferde durch arabiſche Zucht bat vorzäglih Nadir Schab 
im Auge gehabt. Wenn fie ein Pferd recht loben wollen, 
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fagen fie: ed bat Fleifh wie Marmor; auch richten fie ihre 
Pferde dazu ab, im der Attaque bei Gefechten und Plünders 
zügen durch Beißen mitzufehten. Im Perſien und Indien, 
in Candahar, Cabul und Buchara gelten die turkomaniſchen 
MRoſſe als bie beſten. 


Engliſche Colonien. 
Neuſeelaud. 
(Schluß.) 


Man glaubt im Deutſchland, wo meiſtens wirkliche Theo: 
logen als Miffionäre binausgefhidt werden, gewöhnlich, dem 
fep im England eben fo, dieß iſt aber nur In einem ſehr ein 
geſchraͤnkten Maße der Fall. Die Geiſtlichen der Staatdlirde 
Englands — und zu diefer gehört die Kirchenmiſſionsgeſell ſchaft — 
wien fih gewöhnlich zu Haufe beifer zu pflegen, und ein gro: 
fer Theil der Miffiondre beftebt aus halb verborbenen Hand: 
wertern, bie das Miffionsgefhäft nur als ein anderes und 
zwar leichteres und geminnbringendered Gefhäft betrachten, 
Wir baden ed mit diefer Elaffe, welde dur alle falbungsvolen 
Reden nicht weiß gewaſchen wird, da zu offenlundige That: 
fachen gegen fie ſprechen, bier nicht zu thun, fondern mit ben bei» 
den erften, indem wir and die zweite wegen ihres Strebend nach 
Herrſchaft keineswegs geradezu vermerfen, denn die Fälle haben 
ſich vielfah ergeben, wo eine völlige Leitung rober Stämme 
durh Miffiondre zu ſehr günftigen Reſultaten führte, Wir 
können im diefer Beziehung anf Sübdafrila, wo bie bei ben 
Betihuanaftämmen defindlihen Miffiondre ziemlich im gleicher 
Weiſe verfahren, hinweiſen, mebr aber mod auf das durch 
Jahrhunderte erprobte Spftem der Spanier in Merico und 
Südamerika. Das legtere Beifpiel iſt treffender ald das erfte, 
weil bier die möglichfte Abiheidung von fremdem Einfluß mit 
Strenge durchgeführt wurde, während bei den oafenartigen 
Wohnſitzen der Bebihuanaftämme dasſelbe Ergebniß, wenn 
auch unbeabfihtigt, berausfommt. Die Spanier hielten, und 
mit Recht, ſtreng darauf, daß micht jedem der Zutritt zu den 
Miffionen geftattet war, deun fie wollten die Indianer vor 
dem Sontact mit dem verworfenen Theil der Weißen fhügen, 
weil robe Stämme bei diefem Contact nothwendig leiblih unb 
geiftig zu Grunde geben müffen. 

Eine ſolche Abfperrung der Wilden von ben Europdern ift 
in Neufeeland durchaus nicht zu erreihen, und hierin liegt 
der Irrthum der Miffiondre, mögen fie nun aus noch fo reinen 
Abſichten oder ans Herrſchſucht gehandelt haben, Die Miffio: 
näre konnten das Einftrömen gerade der verworieniten Elaffe 
von Weißen, naͤmlich entianfener Matrofen und Merbreder 
aus Neufüdmwales, nicht hindern; ed befanden ſich erwieſener⸗ 
mafen, lange ede man am eime ſyſtematiſche Latenanfiedelung 
dachte, gegen 2000 folcher Weißen auf Neufeeland. Eben diefe 
meift zuctlofe Maſſe veranlaßte die engliihe Megierung zuerft 
einen Refidenten hinzuſchicen, aber fie hätte diefem eine Poliyei» 
gewalt ertheilen und eine Zruppenabtheilung zu feiner Mer: 
fügung ſtellen follen, was beides nicht geſchah, weil bereits 
die Miffionäre thren Plan einer geiftlihen Herrſchaft angelegt 


hatten und auszuführen begannen, Eine Anfiedelung arbeit 
famer, redlicher Leute, denen ed Ernſt um den Anbau des 
Bodens war, daͤtte unter biefen Verhaͤltniſſen den Miffies 
nären angenehm ſeyn follen, meil dadurch bem verworfenen 
Gefindel Einhalt getban worden wäre; ftatt deſſen haben fie 
ſich, die einen and Unverftand, die andern aus Herrſchſucht 
und die dritten aud gemeinem Cigennuß, der regelmäßigen 
Latenanfiedelung widerſetzt, und daraus ift nun ber Wirrwar 
entftanden, der jeht auf ihre eigenen Häupter zurüdfält. In⸗ 
bem fie ſich zu niedrigen Intriguen am Colonialamte hergaben, 
haben fie fih um die Achtung der Rechtlichdenkenden gebracht, 
und durch bie Aufbetzung der Eingebormen gegen die Laien: 
anfiedler baben fie ſich felbit bie Muthe auf den Ruͤcken gebun⸗ 
ben. Jetzt ift die weltlihe Herrfchaft unvermeidlich, denn bie 
Regierung ſchiet von allen Seiten Truppen nah Neuſecland, 
um die Empörung der Eingebornen niederzufhlagen, nnd dann 
müffen nothwendig Unftalten getroffen werben, die Wiederkehr 
folder Scenen unmöglich zu machen. 

Die Miffiondre, mwenigftend einige derſelben, haben noch 
etwas fchlimmeres getban, als ſich in ihrer Anſicht über den 
wahren Stand der Sache getäufht. Schon feit längerer Zeit 
bat man fie befchuldigt, daß fie die Eingebornen aufreijen, 
und dieß ift wenigftens in fo weit ermiefen, daß fie die Uns 
fiebler am ber Cooksſtraße, db. h. bie von der Nenferland: 
Sompagnie audgefhidten Soloniften ald Eindringlinge und Rau⸗ 
ber barftellten, welde fein Recht an ben Boden hätten. Dabei 
ſcheint es indeß nicht geblieben zu feyn. Die meneften Nach— 
richten nennen einen Miſſionaͤr, Namens Williams, ben Erz: 
verräther und verlangen laut, daß fein Benehmen ftreng un: 
terfucht werde; ermwiefen fcheint mwenigftend, daß er bie Eins 
mwohner von Kororarifa, welche Stadt befanntlih verbeert 
wurde, noch den Tag vor dem Ausbruch durch falfhe Bor: 
fpiegelungen in Sicherheit zu wiegen ſuchte, während er zu 
gleih feine eigene Habe forgfältigft au Bord bradte.*) Hier 
ift alfo micht mehr von Irrthum bie Mebe, fondern von einem 
mwoblüberlegten Plan, die Eingebornen und vielleint auch das 
entlaufene Gefindel von Dratrofen und Merbredhern mit den 
ordentlihen Latenanfiedlern in Gonflict zu bringen, aus dem 
fie ohne den Math von Weißen fich nicht mehr beransfinden 
fönnen. Daß der Ausbruch nicht zufällig ift, und daß Weiße 
babei beteiligt find, melde recht gut wiffen was fie wollen, 
gebt aus dem vielgerähmten „ritterlihen” Benehmen des 
neufeeländifhen Wuführerd Heli bervor; Fein Unbewaffneter 
ward angegriffen, Kinder und Weiber ſauberlich behandelt u. 
dal,, fürs alles ift ſo Flug geordnet, baf man nicht über „Bars 


*) 30 dem Aucklaud Ehroniele heißt es mwörtlih: „es ift micht 
wenig bemerfenswertb, daß biefer geiftliche Betrüger Öffentlich 
aa ber Bay von Kororarifa noch bie Nacht vor dem Angriff er» 
flärte, e6 ſey feine Gefahr vorbanden und die Einwohner, welche 
ihre Habſeligkeiten verpadten und an Bord ſchickten, verfpottete, 
während der ſchlaue Betrüger feld all fein Beſitzthum su Schiff 
brachte, und folches mit dem bes Protectors (und Miffionäre) 
Kenp an einen fihern Ort ſchaffte; die getäufchten @inwobner 
dagegen, durch feinen binterliftigen Rath verleitet, haben alles 
serloren.” 
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baren“ fchreien kann. Es fält in bie Augen, daß ein fo uber 
leoted Benehmen nicht in dem Kopf eined Wilden gewachſen 
fegn kann, der Im feiner Jugend noch ein Menſchenfreſſer war 
und Weiber und Kinder ermorbete, wenn fie nur zu einem 
feindlichen Stamme gehörten. Auf welde Weiße bie Schuld 
fallt, laßt ſich bis jegt noch mit Feiner Art von Sicherheit 
behaupten, und wir führen ed nur ald einen Beweis ber 
berrfhenden Stimmung an, daß man fie den Mifliondren zur 
Laſt legt. 

Benn man fragt, wehbalb der Ausbruch der Neufeelän: 
der nicht in der Gookäftraße, wo bie Compagnie⸗Coloniſten 
mwobnen, fondern im Norden, wo die Miffionäre und bie Re— 
gierung ihren Sig haben, erfolgte, fo it die Antwort einfadh 
Die: im Norden find die zgablreihiten nnd kriegeriſchſten 
Stimme, während im Süden an der Cooksbay die Anfiedler 
und die Cingebornen ſich fo ziemlich felbft im ber Zabl bie 
Wage halten, Unter den jeßigen unglädlihen Umftänden ber 
Eolonie wird die Thorbeit der frübern Gouverneure, nament: 
lich Hobfond, der auf Antrieb ber Miffiondre die Hauptſtadt 
Neufeelandd ganz im Norden gründete und Auckland be: 
nannte, fi in ibrem ganzen Umfang zeigen. Die große 
Mafe der Eoloniften ift, wie fhon erwähnt, in der Cools⸗ 
ftraße (zwiſchen 41° und 49 S. B.) angefiedelt, Auckland liegt 
unter 36% 50° umd die Infelbay mit ber Stadt Kororarika 
unter 350 15°; die Verbindung bdiefer Punfte unter einander 
it ſchwach, und oft befam man in der Cooksſtraße and Europa 
Nachrichten von nenerem Datum, ald aus dem Megierungsfige 
Audland, wo der Gouverneur an willfürlih ausgemwäblte Leute 
die Aemter ber Eolonie vertbeilte und durch fie Steuern er 
beben lieh, welde dann zur Verfchönerung von Yudland benüpt 
wurden. *) Dieb erbitterte allgemein, um fo mehr, als mit 
al dem verfhwendeten Geld Audland bob nicht emporlam, 
and der auf eine Zeitlang im die Höhe getriebene Preis ber 
Zändereien in furgem einen Banferott berbeifübrte, weßhalb 
auch der Gouverneur Fiärop dad Papiergeld creitte, was fo 
beitigen Widerfpruch und fo große Klagen erregt hat. 

Nach der Werbeerung Kororarika's ift ed nicht ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß Auckland felbit fih lange gegen Angriffe ber 
Wilden balten kann. Alles wird dafelbit in die Miliz ein 
geihrichen, aber die Vermuthung berrfht, daß man keinen 
ernitlihen Angriff abwarten werde. Die Truppen aus Spdney 
fönnen nicht fo ſchnell anlangen, und bie jcht aus England 
abgegangene Artillerie fommt auf keinen Fall vor October an, 


*) Zu folden Stellen kamen oft wahre Abenteurer, unb man 
kann ſich denken, mit welchen Geflunungen dieſe Leute von ben 
Goloniften aufgenommen wurden, die Äber 2 Mil. Pf. St. mit 
aus England gebracht hatten, und fich jegt von ſolchen unberufenen 
Leuten beftenern lafien follten. Sie haben fi deßhalb von einem 
Mechtsgelehrten ein Gutachten ausfellen laffen, daß fie ala freie 
Engländer nicht willfürlih ohne ihre Zuſtimmung befteuert wer— 
ben dürften, und deßhalb die Rüdgabe der erhobenen Steuern 
serlangten. Dieß ift natürlich nur ein Schredmittel, denn bie 
Summen find nicht wieder zn befommen, da fie nicht mehr vors 
handen find, und bie Beamten nicht zahlen Fünnen. Es gibt in⸗ 
beh einen Bingergeig, was die Anſiedler an der Cookeſtrabe ja 
thun gefonnen find. 


Ein gleicher Fall ift edmit dem Gouverneur, apitän Fltzroy 
ift wegen einleuchtender Unfähigkeit abgefeht, und Eap. Grey, 
bisher Bouverneur von Sübauftralien, an feine Stelle ernannt 
worden, Seine Ernennung fann ibm vor September nicht 
zufommen, und ed wird November wo nicht December, che er 
feine Stelle mur antreten faun. Inzwiſchen iſt Fihrod Gou— 
verneur, bat fih aber bereits fo verbaßt und verachtet ges 
macht, daß ſich die Städte am der Cooksſtraße, wie Wellington, 
Nelfon, Neu⸗Plymouth, felbit helfen werben, ohne auf ihn 
MRädfiht zu nehmen, und er wird fib dieſer Selbfthälfe um 
fo mehr fügen müfen, ald man ibm wahrfcheinlich unter den 
jepigen Berhältniffen bie Steuern verweigert. Man fieht, die 
ganze Regierungsmaſchine in Meufeeland iſt im der allerſchön⸗ 
ſten uur immer denkbaren Unordnung, und da es gar nicht 
fehlen kann, daß in der nähften Zeit, ebe Truppen in New 
feeland verfammelt find, eine Hiobspoft um bie andere nah 
England gelangt, fo wird fih die Megierung genötbigt ſehen, 
das ganze Eolonialamt gründlih umzuwandeln, um nicht im 
naͤchſten Jahre einen noch viel ſchlimmern Sturm als in 
diefem aushalten zu mülfen. 


Darum bat auch Sir R. Peel die fhönften Verſprechuugen 
im Parlament gegeben, Wie er über die Miffiondre und ihre 
Berhalten denft, das bat er deutlich genug zu verftchen ge 
geben, indem er dem Unterſtaatsſecretär Stephen eine ſehr 
lebhafte Robrede hielt, und bemerkte, daß er keineswegs unter 
dem Cinfiuß der Miffionäre ſtehe, unb wenn er auch Wer 
bindungen mit der Miffiondgefellfihaft unterbalte, fo habe bief 
anf feine Handlungen ald Beamter bes Colonialamts nicht 
den mindeften Einfluß, fonft — feine Spibe über die Miffiondre, 
denen man doc die Schuld deſſen, was feit fünf Jahren von 
gegangen, wiederholt umd zum heil mit fehr berben Mor: 
ten größtentbeils zur Laſt gelegt bat, und er entſchuldigt fein 
Schweigen damit, daß er keinen Recriminationen über bie 
Vergangenheit Raum geben werde. Dieß iſt der megative 
Theil feiner Mede, der pofitive gebt babin, daß er die be 
ffimmte Zufage ertbeilt, daß der Sig der Megierung von Auck⸗ 
laud hinweg verlegt werben ſolle — nah dem obigen eine 
Hauptliage der Eoloniften — und daß bie Neuſeeland⸗Com⸗ 
pagnie vollftändig durch Laudbewilligung entihädigt werben umb 
als mügliched Werkzeug der Solonifstion auch im Zukunft anf: 
treten fole, Damit find olle Hauptiorderungen der Dppofis 
tion verwiligt, — der Streit mit den Eingebornen tft Nebenſache, 
— und der Plan einiger Miffiondre, eine theofratifhe Ein» 
gebornen:Mepublit zu gründen, entſchieden vereitelt, Die Ein 
gebornen werden darum mict untergehen, fie find eine zu 
lebensträftige Race, und ihre Zabl, etwa 120,000 gegen 20,000 
Europder, zu überwiegend, an Führung eined Bertilgungs 
triegs iſt nicht zu denken, Jahrzehnte werden vergehen, ebe 
die Weisen auf die Geſammtmaſſe ded Volles einen weient- 
lichen Einfluß ausüben, und vielleicht über ein Jabrbundert, 
ehe fie mit den Weißen fib gänzlih verfämelsen. Für die 
Stellung ber Miffiondre in England und für das ganze Mifr 
fionswefen iſt aber der entftandene Streit ein beachtens— 
werther Wendepuntt: man bat bisher die Miffiondre an fehr 
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vielen Orten als Pioniere gebraudt, um dem englifhen Han- 
del und ber englifhen Golonifation den Weg zu bahnen, 
So find fie groß geworben und erſtarkt, jept treten fie im 
eigenem Namen auf, wollen bie Früchte bed Errungenen erus 
tem und als priefterliche Herrſcher ihre Gewalt befeſtigen; fo 
ſtohen fie mit dem weltlichen Kaufmanns- und Eolonifationd: 
geifte gufammen und werden ben Kürzerm ziehen. 


Sortſchritte der franzöffchen Sprache und der Pro- 
fitution in Algier. 
(Bigseie vom 3 Jul.) 


Die Foriſchritte der framgdfifchen Sprache nuter ter ifrarlitifchen 
Bendikerung fowohl als unter der mauriſchen gehen gleichen Schriti 
mit denen der Proßitution. Bietle eingeborne Samilien, durch bie E@nts 
werthuug bes Geldes und durch andere noch beflageuswerthere Urſachen 
gu Grunde gerichtet, And durch das Elend gendtbigt auf die Schönheit 
junger Mäpchen zu ſpetuliren, melde häufig von ihren Müttern gegen 
einen abgeredeten Preis überliefert werben. Der Handel mit Schwarzen 
hat abgenommen, aber der Handel mit Weißen geſchieht am hellen 
Tage. Das junge Madchen verläßt das elterliche Haus, um in bad 
Hatem bed Ghrißen gu treten, dann geht fie von Hand zu Hand, bie 
fie endlich in den Schlamm ter Proftitution verſiukt. Ginige berfelben 
waren vorfihtig genug den traurigen Erwerb gurüdjulegen, und man 
nennt einige Öffentliche Märchen, die wach mehrern Jahren ihr Gewerb 
aufgegeben haben und große Damen geworden find; einige andere haben 
In wenigen Jahren bedeutendes Vermögen erworben, aber bie meiſten 
ſtetrben im Elend, in der Blüthe der Jahre weggerafft durch Krauf⸗ 
heiten, die Bolge der Völlerei und der Musfhweifung. Aber fat alle 
Ieruen auf biefem Wege die framzöſiſche Spracht, fo wie fie den Quros 
päern, die fie beſuchen, etwas von ihrem Mrabifhen beibringen. So 
Irent man gegenfeitig bie beiten Sprachen; die Verwaltung follte aber 
wohl andere Mittel dagu an die Hand geben ala die Liederlichteit, und 
andere Schulen eröffnen als Bordelle. 


Verſammlung der Britifh Affosiation in Cambridge. 
Dritter Artikel. 
(Bortfegung.) 

In ber geologifchen Seelen. teng Hr. Ramfay feine finnseide 
Theorie Über die Denudation des ſüdlichen Welſchlandes uud der benach ⸗ 
barten Theile vor, unb bemerfte, baß er feſt glaube, dieſer Diſtriet 
müffe früber während der Periode des Rouboner Thons eine Höhe von 
415,000 Fuß befeffen haben. Dr. Dieffenbarpe, des wadern und ihätigen 
nenfeeländifchen Reifenden, intereffante Bemerkungen über bie Geplogie 
Meufeelonds find allerbings vom ihm, ihrem Hauptinhalt nach, bereits 
in feinem Merle über Menferlanb niedergelegt, erhielten aber durch 
feinen Ichendigen Vortrag und burd bie Menge intereffanter und wich⸗ 
tiger Iufüge wefentlih neue Seiten und allgemeine Aujmerkfamfeit. 
Mach Dr. Dieffenbach bildet Neufreland. eine bergige Infelgruppe, die 
beinade jo groß als England und Welfchland vereint ik, Das Grund 
geſtein beficht aus Thonfıhiefer, bie und da von @ränfteinwällen durch⸗ 


ſchnitten. Wnthracitifche Kohlen treten an dem Fleinen Hafen Wangerrie 

gu Tage, Kupfer, Byriten, Kallſtein u, ſ. m. finder man ebenfalls ar 

mebrern Orten; vie erſteru bauptjählih in Brent Barrier Island mr 

Thonfchiefer. Außer einigen noch thätigen Vuleanen bemerft man and ., 
mehrere ansgebrammte Krater. Die hoͤchſten ber vulcaniſchen Berge Hub 

Mount Egmont, welcher nach Dr. Dieffeubacht Thermometerbeobarhtungen 

9000 Bub hoch if, und Zongario, nah Bipmell 6000 Fuß. Die 
Temperatur einiger heißen Duellen betrug 124° und 154%, wobei fit 

einen alkatifchen Geſchmack befigen, Dr, Dieffenbachs Anficht über ven 
Riefenvogel, der Moa, ging dahin, bad er in ber Gegenwart micht 
mehr erifiirt. Die Fluͤffe, an denen Urberrefle gefunden wurden, floſſen 
durchaängig pwiſchen Ufern von 30 bis 60 Auf Häbe, vie aber ber 
fändig ihren Lauf Änkerten, wobei er bemerkte, daß die Strecke, im 
der fie gefunden, den Tertiärfinhgebilden angehört. 


Nachdem bie Gefchäfte des Tages beendet waren, folgte ich einer 
Einladung in Kings» College, die von einem Freunde an mich ergangen 
war, und zwar um fo lieber, ale fih mir fo eine @elegenheit 
barbot, mich genauer mit ben Univerfitätsoerhäftniffen in Gambribge 
befannt zu machen als ich es bisher war. Der Anblid des Ringes 
Gollege it, wenn man ih ihm von der Loudoner Straße ber nähert, 
wahrhaft impofant, Rings» Ghapel, das Senatsbaus, die Univerfitäts« 
bibllethek mit der gegenüberſtehenden Marienkirche bilden eine Äußerft 
inlereffante Oruppe, Jedes dieſer Gebaͤude zeichnet ſich durch den ihm 
eigenthimlichen Styl aus, doch hoch Über alle erhebt ſich bildlich und 
wirflih Kings»Ehayel, Der Gründer biefes Colleges, Heinrich IV, 
hatte urfpränglich den Plan gefaßt, die ganzen Gebäute im Eiyl ber 
Kirche aufzuführen. — Sein Unglüd und die Bürgerkrirge verhinderten 
es. Seine Nachfolger nahmen dem Follegium die Mittel es felbft zu 
thun. Die gegenwärtigen Sehäude, welde das Golleglum bilden, 
wurden theilweiſe während bes vorigen Jahrhunderts, theilmelfe in dem 
gegenwärtigen von Wilfins ausgeführt und harmoniren keinetwegt mit 
der reinen Architektur ber hetrlichen Gapelle, Dem Wunſche des inte 
lichen Gründerte gemäß follte die Eule zu Eton die Schüler für dieſes 
Eollegium liefern. 


(Bortfegung folgt.) 


Die Balafba ober Inbennahfommen in Abyffinien 
wohnen namentlih in Amara nrben ben Ehriſten und ſprechen dieſelbe 
Spracht, in Dambya, Armetſchohs und Tagade, in Wolygay, wo fie 
fo zahlreich find, daß fle die Hälfte der Armee bilden, in Eemen, 
Wagara u. ſ. w., enblid in Atfafer und Bei den Agau von Damot, 
wo fie einen verfchlebenen Dialekt ſprechen. Auch haben ſich einzelug 
Stämme bis jenfeits Schon antgedehnt. Die Falaſcha, oder in’ ihrer 
liturgiſchen Sprache Falaiſian, vie Berbannten, wollen aus Jeruſalem 
ſtammen; ihr gewöhnlicher Name ift indeß Falaſcha, was weiter in 
ihrer heiligen Sprache, noch in ber jepigen Sprache son Tigre von 
Falaſa, verbannen, herfommen laun. Wahrfcheiniih bedeutet 
valaſcha einen geſchidten Arbelter, denn bie meiften von ihnen find 
Handwerker unb betrachten die Eifemarbeit nicht als unrein, wedurch 
fie fih von ben andern Aethiopiern muterfheiden. Ihr Oberhaupe 
bieb früher Gideon, aber im Anfang bes fünfschnten Jahrhunderts 
follen fe befiegt und die regierende Famllie Chriften geworden feyn. 
(Mbbabie. Rerus de l’Orient. Zul.) 
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Salerno. 


Kein Reiſender und namentlich kein Arzt, der in Italien 
reist, ſollte an Salerno vorübergehen. Dieß Stäbdlchen, das 
jetzt nur von zwei ober drei Kanonen und von einer halb» 
ſchlafenden Wade geſchützt iſt, die vielleicht niemald einen 
Schuß aus benfelben abfeuerte, ſpielte im Mittelalter, nas 
mentlib in den Seiten ber Kreuzzüge, eine der wichtigſten 
Rollen, melde Einfluß nicht bloß auf Atalten, fondern auf 
gar, Europa hatte, Auf dem Wege nah dem Drient diente 
das Ufer feiner ſhönen Bay mehr wie einmal ald Sammel: 
plap für die Friegeriihen Kreuzfahrer, die nah Palaſtina 
sogen, mehr ald einmal bot es eine willkommene Saitfreund: 
fhaft dem ermüdeten Wanderer oder dem verwundeten Kries 
ger, ber aus den Kreuzzügen zurückkehrte. Im eilften Jahr: 
hundert rettete Salerno gany Italien: die biutdärftigen Sara: 
senen belagerten ed, und gedahten Mom und Neapel der 
Ylünderung preiszugeben, aber die tapfern Einwohner ver 
trieben, von 40 normannifhen Pilgern unterftüst, die Näuber, 
und retteten dadurch ihr Vaterland vor der Verwüſtung. 
Zwei Jahrhunderte fpdter dankte Italien abermals dem Muth 
Der Salernitaner feine Freiheit durch den Auſſtand gegen 
Die Frangofen unter dem Salernitaner Bürger Johaun von 
Prociba. 


Uber Salerno ſollte noch einen böhern Ruhm und zwar 
anf einem ganz andern Feld erlangen, Hier war die bes 
rübmte von Frieberich II gegründete Univerfität, und bier 
blühte die mediciniſche Schule, welche ald die Wirge ber 
nnenern mebicinifchen Wiffenfhaft in Europa gilt. Es war 
eine Seit, wo die Rechtswiſſenſchaſft und Medicin Europa’s 
iralieniihe oder vielmehr talernitanifhe Rechtswiſſenſchaft und 
Mebiein waren. Hicher ftrömten die Gelehrten aus Europa, 
Aſien und Afrika, um die Wiſſenſchaften zu lehren, die Jüngs 
linge, nm fi darin zu veroolfommnen und ibre Diplome 
zu erlangen, zu beren Ertheilung Friedrich der falernitanir 
ſchen Univerfität befonbdere Privilegien verwilligt hatte. Hier 
erklärte Irnerius öffentlih die von ibm im Jahre 1197 7 
Amalfi aufgefundenen Pandeften, und bildete viele Mechtsd 


gelebrte, melde fipäter tbeils in Salerno, theild in Bologna 
und andern Städten Italiens die Redtswiſſenſchaft lebrten. 
Salerno fol bebräifhe, arabifhe und lateinifhe Lehrer ges 
babt baben, welche die Jugend gleichfalls öffentlih in der 
Arzneiwiſſenſchaft unterricteten. Der aus feinem Vaterland 
vertriebene Conſtantinus Airicanus mar Lehrer ber falerni» 
taniſchen Schule; er überfehte den Hippofrates und Galen 
aus dem Griehifhen ind Lateiniſche, und förderte auch bie 
Kenntnis der arabifchen Medicin. Hier entjtand bie ächte, 
alte claffifhe Medicin, eivitas hippocratica, Die Araber braten 
bieder ihre alte Weisheit, die Griechen bie Naturwiſſenſchaft 
bes Aristoteles, die von bier ans in Europa ſich verbreitete, 
Der Rubm der falernitanifhen Schule, die fhon mit dem 
achten Fabrbundert begonnen hatte, ſtieg fort und fort bis 


ind dretzehnte Jahrbundert, und dann erlofh, wie Petrarf 


fagt, das Feuer ihrer alängenden Jugend, Die Gründung der 
Schule reiht in die Zeit Karls bes Großen hinauf, aber den 
Gipfel ibred Ruhms erreichte fie im zwölften Jahrbundert. 
Kein Urzt, ſondern der heilige Matthäud war ihr Gründer, 
Die wunderbare Genefung bes Heiligen, deſſen Gebeine noch 
jegt in Salerno gezeigt werden, zog eine große Maffe Kranker 
berbei, wozu die fhöne Rage der Stadt und das berrliche Klima 
nicht wenig beitrugen Die Benebictiner, von welchem Orden 
eine Colonie fib bier niedergelafen batte, acteten ed für 
nötbig, dem guten Willen des Stadtpatrong zu Hälfe zu foms 
men, und ftudirten eifrig die Seheimniffe der arabiſchen und 
griechifben Medicin; fie beftrebten fib der Wohltbaten ihres 
Heiligen würdig zu werden. Unter dem berriihen Himmel 
überzeugten fie fib mebr und mehr von dem moblthätigen 
Einfluß desfelben auf die Aranken, und fo entdedten fie all» 
mäblich bie Grundfage ber Hogtenie und Diatetik; mit wenigen 
Mitteln halfen fie dieſem Einfluß nah, und erlangten fo den 
verdienten Muf, welcher Laufende von Leidenden nah Salerno 
309. 

Endlich aber erblei te der glängende Stern Salerno's, 
die Juriften und Aerzte verihmanden, alles verging, nur die 
berrlihe Natur umber blieb und der reine Himmel, wie er 
Jahrhunderte vorber arweſen war. Der Reiſende, welder an 
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einer reihen Vegetation Vergnügen findet, achtet nicht ben 
turen Weg von Neapel nach Salerno, die nur wenige Meilen 
auseinander liegen. Diefe Städte find nur durh das Vor: 
gebirge getrennt, an welchem Sorrento und Amalfi liegen; 
man wendet ſich zuerft gegen Süben, gebt am Fuße bed Veſuvs 
hin über Portici und Torre del Annunciata nah Eava, dem 
alten picentinifben Marcina, And fteigt dann unmittelbar 
nah Salerno hinab durch eine enge Schlucht, zwiſchen Ber: 
gen, bie mit Pomerangens, Lorbeer: und Delbdumen, mit 
Meitir und Myrthen bepflanzt find, Die Stade ift reinlich 
und freundlih; fie neßt, wie Neapel, ihre Mauern mit den 
Fluthen des Meerbufend. Am Meeresufer im Amphitbeater 
gebaut, genießt Salerno, fo wie alle äbnlih angelegten Städte 
die Vortheile einer völig gefunden Lage. Der Boden ift 
troden und die Strafen find rein; Neapel, mehr oftwärte 
gelegen, bat eine minder glüdliche Lage, da es gegen die Nord: 
winde nicht geibügt ift, während Salerno, das im Norden 
ded Meerbufend liegt, gefhüßt iſt durch bie picentinifchen 
Berge, die ed von Neapel trennen, umd im Süden eine um: 
bebaute Ebene vor fih bat, melde ſich bis Paltum ausbebnt. 
Diefe Ebene der alten Epbariten iſt feit langer Zeit faft uns 
bemobnt, benn Feine einigermaßen bedeutende Bevölterung 
kann bier gedeihen. Zwiſchen den Bergen und dem Meered: 
ufer ift eine mit dem Meere fat gleih bo liegende Ebene 
von mebhrern Meilen, auf der die füfen Walfer ſtehen bletben 
und fib mit dem Meeredwafler vermifhen, bad der Sturm 
oder dad Anſchwellen bed Meeres bereinwirft; fo wird bie 
Gegend zwei Drittbeile des Jahres bindurd ein wahres Peft: 
land, Uber die Malaria bält vor ben Thoren von Salerno an. 
Hier hört die Ebene auf, die Berge verfhlingen fib unter 
einander und dad Mechfels oder bösartige kalte Fieber dringt 
nie in die Stadt. Der Nordwiud hält fie bauptfählich geſund. 
Geht man die Schluchten ber Berge, an deren Fuße Salerno 
liegt, hinauf, fo wird er almablich ſtärker und vertreibt ſchnell 
die Dünfte, welde in den füblichen heilen niften. 

Unter den Einwohnern von Salerno befteht über bie Ent: 
witlung der Sumpfmiadmen eine Anfiht, bie wegen ihrer 
Driginalität interefant it, Im Stalien, fagen fir, würde es 
feine Wechfelficber geben, wenn man aufbörte Büffelbeerden 
zu ziehen. Büffel fhlagen auf der Weide mit den Hufen 
den durch die Einwirkung der Sonne getrodneten Koth auf, 
die anftedende Kraft, weiche in diefem feitgeworbenen Kotbe 
ftedt, wird frei und fo gebt dieh Tag für Tag fort durch die 
zahlloſen Büffelheerden auf allen italienifhen Eümpfen, und 
die Luft wird fortwährend verpeftet. Diefe curloſe Erllärung 
beweist ohne Zweifel, mie wenig die jebige Benölferung von 
Salerno ihrer beräbmten Ahnen würdig, und dazu kommt 
noch, daß fie weber fo mäßig, mod fo arbeitfam ift, wie die 
Neapolitaner und andern Anwohner bed neapolitenifhen Meer» 
bufend. Indeß bat der Salernitaner einen ſchlanken Wuchs, 
einen lebendigen Gang, einen Feten Blick, fchöne Hautfarbe 
und die Wangen der Salernitanerinnen blüben wie bie Roſen, 
denn dad Klima ift noch fo berrlih und gefund wie früber, 
Jndeß würde man bier die Züge des lombardiſchen und nor: 


mannifhen Stammes vergeblich ſuchen; das gegenwärtige Ge: 
ſchlecht bat feinen urfprünglihen Charakter ganz verloren, und 
der Typus iſt fo febr gemifht, daß es ſchwer zu fagen ift, 
welches Clement darin vorberriät, Nur felten trifft man bet 
großem Bufammenftrömen bed Molles einen Mann, beffen 
bober Wuchs und breiter Kopf an die nordiſche Unfiedelung 
mabhnen, oder Frauen, deren verticale Naſen- und Stirnlinie 
an ben griechiſchen Urfprung erinnert, 

Don den Bergen berab, die Salerno umgeben, überfiebt 
man dad ganze Land von Amalfi am Morben des Meerbufens 
bis zu den entfernteiten Linien des Uferd, dad nach Ealabrien 
binabftreiht. Die Umgegend ifk reigend, aber in der Stadt 
wenig intereffantes zu finden. Um beiten ift’s, wenn man 
irgend einen der Univerfirdtäprofefforen zum Eicerone gewinnen 
fann, aber fie wohnen größtentheils nicht in Salerne, obmobl 
fie zu Vorlefungen über Mediein und Jurisprudenz verpflichtet 
find, Auf ihren Wochenviſiten erfheinen ſie in der Stadr 
zu beftimmten Stunden, wo dann drei oder vier Schüler ihre 
Ankunft erwarten. Iſt diefer Verpflichtung Genüge gethan, 
und haben fie ihre Pferde gefüttert, fo kehren fie zu ibren 
Frauen nah den Dörfern zurüd, wo fie Güter baben, welche 
den größten Theil ihrer Beit in Anfprub nehmen und fie 
völlig von ibren Univerfitärdbefhäftigungen abziehen. 

Dad gegenwärtige Untverfitätsgebäude, wo Theologie, 
Jurispruden, und Medicin friedlich weben einander wohnen, 
erhebt ſich am Abhang des Berges, über den Salerno bin- 
gebreitet iſt. Es ift ein kleines, armliches, weiß angeftridenes 
Gebäude mit ſchönen freien Fenfterläden und gleicht auf ein 
Haar dem Landhaus rined bemittelten Bürgers von Parié 
oder Wien. Dieß unfdeinbare Gebäude im neueſten Stol 
wird nur von einem Aufſeher gebütet, der indeß gefällig genug 
ift ed zu zeigen. Die theologiſchen, juribifhen und medicini- 
fben Hörfäle bieten nichts Bemerkendwertbes dar. Außer 
dem Geräufb, das bie eigenen Schritte machen, bört man 
bier nichts; die Stimme des Profeſſors halt unter dem böl: 
zernen Plafond diefer niedern Zimmer auch nicht einen Augen⸗ 
blit nah. Nicht eine Spur von Altertum if an den Mauern 
dieſes Hauſes zu bemerfen, das wahrſcheinlich auch nicht bie 
Stelle der alten Schule einnimmt, Da die Benedietiner ohne 
Zmweitel fib fo nabe als möglich and Grab des h. Matthäus 
bielten, fo war die Schule vermutblid in der Abtet, wie auf 
bem Monte Gaffino und in allen Klöftern des Mittelalters. 
Auch die Kathedrale bat ihren Charakter geändert, indem 
bie neueſte Wiederberftellung ihr eine wunderliche unbeſtimm⸗ 
bare Phyſiognomie mittheilte, in der alles durcheinander ge= 
miſcht if. Der Eingang und dad Innere der Kirche felbit 
find mit loſtbaren Marmorbrudftüden von Statuen und Grab: 
denfmälern überfüllt. Wilentbalben fiebt man Bagreliefs mit 
Juſchriften, bie aber nicht für die falernitanische Kunft ſprechen. 
Die Infriften gehören größtentheils lombardiſchen Gräbern 
oder Grabſteinen aus der römifhen Zeit an. Nur das unter: 
irdifhe Gewölbe, wo die Statue und die Ueberrefte des Grüne 
ders der Schule fih finden, erweckt lebhaftes Antereffe, ob: 
gleich ed von roher lombardifher Architeltur und die Fresfen 
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von mehr oder minder roher Ausfuͤhrung find, Die Mönde 
des Kloſters zeichnen ſich durch nichts ald durch ihren pur: 
pnrfarbenen Mantel aus. 

Indeß ift das Andenken an bie alte Univerfität doch nit 
ganz erlofhen; wenn auch bie Namen der alten berühmten 
Lehrer vergeifen find, fo doc nicht der h. Matthäus und fein 
alter medicinifcher Muf. Nob immer lodt ber Heilige eine 
Menge Pilger an, das Vertrauen bed Molfes zu ihm bat noch 
nicht abgenommen, und kein Beſucher entfernt fib aus feinem 
Grabe, ohne eine Kerze oder irgend ein ex voto zum Zeichen 
feiner Verehrung für den Heiligen zurüchulaſſen. 

Wenn auch die falernitanifche Univerfität dem Reiſenden 

wenig Intereffantes darbietet, weit weniger als die Umgebuns 
gen der Stadt, fo finden ſich deſto mehr biftorifce Veberrefte 
in dem Dreieinigfeitöflofter, einige Meilen von Cava auf 
dem Wege von Neapel nah Salerno. Auch hier iſt eine 
Heine Golonte von Benebdictinern, deren Hauptreichthum 
eine Bibllothet iſt, welche gegen fünfzigtaufend Mannferipte 
zählt. Diefe Manuferipte enthalten ohne Zweifel mehrere 
biftorifche Schriften über die Herrſchaft ber Lombarben ald 
über die Arbeiter und Lehrer der falernitanifgen Schule; 
aber mer kann das fagen? Niemand, weil niemand es 
weiß; bie Benedictiner haben die Arbeitfamkeit ihrer Bor: 
fahrer ganz vergeffen, fie leben im berfömmlicer Sorglofig: 
Zeit, ohne fi um Wiſſenſchaft und Kunft zu kümmern. Mit 
Stolz zeigen fie den Meifenden ihre Handfriften, und bieß 
ift der einzige Genuß, ben fie and ihrem Befiptbum ziehen; 
fie haben nit einmal einen Katalog, und wie groß auch bie 
Pengier der Melfenden ſeyn mag, er kann nur einen Blick 
auf biefe ungeheure Maſſe von Pergamenten werfen. Und 
Doch wäre es wichtig, dieſe unbefannten Handfariften, vieleicht 
die von der Schule Hinterlaffenen Driginalwerke zu unterfuchen, 
Die Mönde dieſes Klofters find Benedictiner, wie die, welche 
Die erften Pehrer der mebichnifhen Wilfenfhaft waren; das 
Erbe, anf das fie ſtolz find, obgleih es in ihren Händen ganz 
nuslos ift, Fam ihnen im gerader Linie zu. Wäre ed einer An: 
zahl reifender Aerzte erlaubt, in diefem Foftbaren Archiv nad: 
zufuden, fo würde man bier ohme Zweifel intereffante Urkuns 
den und wichtige Werte entdecken. Diefe Gegend ift ohnehin 
reich: in Amalfi, dad nur einige Meilen von Cava entfernt 
Liegt, wurden bie Pandeften Yuftiniand aufgefunden. 


Hong - Kong. 

Nach Grivels Reife durch einige chinefifche Häfen. Revue de l'Urient. Sul.) 

Die Stadt Bictoria, wo wir am 5 September (1844) anlamen, 
zählt faum 450 Häufer, weil viele Berfonen, um den Fiebetn zu 
entgehen, fh in den Umgebungen mirderlichen. Es gibt nur eine 
fhöne Straße, bie Dureneroad, wo fih Hanpwerferläden von jeber 
Art und jeber Nation finden, Die Kaufleute wohnen am DMeeresufer 
felbft,, wo fie Ladepläge erbauen ließen, da eine fehr bedeutende Maffe 
Haaren hier zufemmeaftrömt. In der Etabt berrfcht große Bewegung, 
eine Menge chineſiſcher Laftträger und Geſchäfteleute geben untet einer 
glühenden Sonne mit ber größten Thätigkeit Ihren Gefchäften nad. 


Lange wurden bie Kaufleute durch bie Mäubereien von Chinefen bes 
laͤſtigt, die in Schaaren von 40 bis 60 Mann einzelm ſtehende Hänfer 
bei Nacht angriffen unb in ihren leichten Dſchonken am Morgen mit 
ihrem Raube ſchon nach ben benachbarten Iufeln verſchwunden waren. 
Poften von 40 bis 12 Mann mußten jede Nacht die Magarine ber 
reichſten Kaufleute befegen, was indeß nicht hinberte, daß fie manchmal 
mit einer unerhörten Keckheit angegriffen wurden. Eeit einiger Zeit 
hat dieß Raubſyſtem thella durch bie Veleuchtung der Strafen, theile 
duch die Errichtung eines Gorps von 150 Polizeifolsaten, welche bie 
gefährdetſten Striche unaufhörlich durchſtreifen, ziemlich nachgelaſſen. 
Es gab ſchon Tange ein chineſiſches Sprüchwort, weldes Canton für 
den Auswurf des bimmlifhen Meihs und Macao für den Muswurf 
von Ganton erklärte; jeht fagt man, Hong» Kong ſey der Auswarf 
von Macao, Dhme vie Fieber und bie Mäuberelen würde Hong-Kong 
einen viel ſtärkern Aufſchwung genommen haben ; indeß ift es feit 1844, 
wo 28 gegränbet wurde, fehr angemadfen, namentlich in Folge großer 
Dpfer von Seite der reichten Hanbelshäuſer. Gr. Mathefon, der ein 
folofjales Vermögen befigt, bat auf feine Koften eine Menge Häufer 
bauen laffen, die er mmfonft feinen Landelenten überließ, welcht im 
Lande ſich mieberlaffen wollten. Dieb uartier führt noch feinen 
Namen und heißt Mathefonstown. 


Verſammlung der Britifh Affociation in Cambridge. 
Dritter Artikel. 
(Bortfegung.) 

Die Demohner von Ringes Gollege zerfallen in den Provoft ober 
Borfeher, 70 Mitglieber und die Echüler uehft ben nöthigen Beamten. 
Die Schule za Gton beficht chenfalle aus einem Provoſt, 7 Fellowe, 
70 Schülern, 1 Schulmeifter (Schoolmaster) und einigen andern 
Deamtien. Bebes Jahr werten fünf Schäler, melde die erforderlichen 
Gramina beftanden, nah Kings» Gollege gefantt, wo fle als Scholars 
eintreten. Ianerhalb der Mauern feines Folleges befigt der Provofl 
unbefchränfte Gewalt; ohne feine Einwilligung lann und darf hier Fein 
Arteſt ausgeführt werben. Die Mitglieber bes Colleges find ſelbſt 
unantaftbar, die Macht der Univerfitäts: Procuratoren bat hier Feine. 
Geltung. Die Mitglieder werden nie Öffentlih eraminirt, ſondern 
erhalten ihre Würden als Barcalaurei im Gollegtum ſelbſt. Die Uni— 
verficät, als Ganzes, befteht aus 13 Gollegien und 4 Hallen mit einem 
Kanıler und mehrern Vorſtehern (masters) an ber Epige. Die Bors 
ficher ober Mafters (mit Ausnahme ber des KingeGollege, wo berfilbe, 
wie Then bemerkt, Provof genannt wird, umd der des Oneenss@ollege, 
wo er Bräfident heißt) ſiad gemöhnlih Doctoren der Thrologie, Die 
Mitglieder (Fellows) Dortoren der Theologie, der Iurlepruteng, Mediein 
oder Baccalaurei diefer Zweige ber Wiſſenſchaft. Ein Gradnate if ein 
Mitglied der Univerfität, deſſen Namen im Regifter eingetragen ift 
und das im Laufe der folgenden 10 Jahre feine Würde nehmen kaun. 
Daccalaurei der Rünfte werben als im statu pupillari bettachtet, bie 
baber für ihren Unterricht bejahlen müffen, fie mögen nun im Gollege 
wohnen oder nicht, wobei fie aber fortwährend bat Anrecht auf eine 
eintretente Dacanz als Fellew behalten, welche elle mit freier Station 
und einem beſtimmten Finfommen botirt find. Die Fellow Gommoners 
flad geroöhnlih bie jüngern Söhne des Adels oder andere junge ver⸗ 
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mögenbe Leute, welche mit am Tifche der Fellows fpeifen. Penflonäre 
uud Schüler müffen für ihren Unterhalt, Logle u. f. w. bezahlen, nur 
beziehen die lehtern gemiffe Stipendien und haben dafür gewöhnlich bie 
Gebete in ber Gapelle und bei Tiſche zu leſen. Sipars find arme 
Studenten, die ihren Unterhalt meift frei befommen, Die Benflonäre 
möchten noch am erflen mit ben beuffchen Studenten zu vergleichen 
fegn, Die Univerfität beſteht gegenwärtig aus 3331 Mitgliebern bes 
Senats, 4742 Under » grabuates und bas Regiſter der Refiventen und 
Abweſenden belief fih auf 6325. 

Jedes Colleglum befigt feine eigenen Statuten, alle aber liefern 
Mitglieber zum Senat, welcher die geiſtllche umd weltliche Macht in 
Händen hat und in mei Kammern, bas Ober- uud Unterhaus, abge⸗ 
theilt if. 

Zum mähern Verſtändniß einiger Punkte, die ih im Bolgensen 
anf die Univerfirät beziehen, bielt ich dieſe flüchtige Skijze der Unis 
verfitätsverhältniffe Englands für nöthig. ben fchlug ea 9 Uhr, und 
mein Brenn Dr. &.,., mit bem ich bisher auf dem fehönen, grünen 
Platz im Eingengsbofe auf- und wiebergegangen war, mobei er mir 
jene Skizze mittheilte, führte mich in die Halle, die von Wilfins ziemlich 
in demfelben Styl wie Grosby Hal in London erbaut iſt. Mier gedeckte 
Tafeln zogen fih dur die Galle, die obere, welche der Provoft umd 
zwei andere Mürbenträger einnahmen, fand auf einer etwas erhöhten 
Blur; die Tafel der Belloms nahm die Mitte ein, jene ber Geniors 
Zellows die rechte, die der Schüler die linfe Seite. Die Speifen 
waren koſtbar, man Fünnte fagen ausgefucht, und, verbunten mit bem 
Dein, dem Ale und dem Bier, würde felbfi Defiderins Grasmus jegt 
einen Zabel haben finden fünnen, Der eigentliche Stolz jedrs ein⸗ 
zelnen Golleges befteht in der Vortrefflichkeit feines eigen gebrauten 
Dieres und feines Ales, die jahrelang in den mächtigen Kellern aufs 
bewahrt werden. Nachdem die Mahlzeit beendet war, ging es nad 
tem Gombination Room. Im alltäglichen Lehen wird, ſobald die 
Diablzeit beendet If, das Tiſchtuch vom ber Tafel gegogen, worauf man 
eben in den Gombination Room gebt, um bort noch Wein und eine 
Taffe Kaffee zu trinfen. Die Unfofen, welde mit dem Ertrameln und 
dem Deffert verbunden find, werden von den Mitgliebeen, melde zu 
diefer Berbindung (combination) gehören, aus eigenen Mitteln bejaht. 
Ws die Zeit zur TVerſammlung ia dem Senatshaus gefommen, in dem 
ſich am Abend die fhöne uud gelehrte Welt verfammeln follte, eilten 
auch wir dahin. Ih befchreibe diefe Affemblce am beflen mit den 
Worten deu Rebacteurs ber Fambtidge Ehronicle: „Die Anzahl ver 
Anmefenden war nicht bedeutend — Feine Muflf — Fein Wein — fein 
Eis — ſelbſt nicht einmal etwas Gonfert over ein Blas Limonade für 
die Damen, Alles fehr wiffenſchaftlich, aber auch alles höchſt abge 
fhmadt" Die Reunion bei Whewell war ebenfalls nicht ohne eine 
Menge Heiner „Biderings,* da man ihn allgemein mit ſchiefen Augen 
anfeb, weil er als ein Haupt ver Univerfität fi Feineäwegs fo gefällig 
gegen die Afſociation bemiefen, als man vom ihm hätte erwarlen 
mäüffen. 

Es if Sonntag, die Geetionen find gefhleffen, und doch verhindert 
die puritanifche Wrömmigkeit die Menge nicht, heute eine Ausnahme 
bei diefer befondern Belegenbeit gu machen, ben benligen Tag, mo ihre 
brennende Wihhegierbe Feine Nahrung findet, wo werer Erpgwid feinen 
Vortrag der trodenen Dogmen der Beologie kauſftiſch mit artifdhem 
Sale wär, zoh wo Marchiſon in flirfensem Styl die Erwähnung 


bes Raifers von Rußland anknüpfen kaun, zum Beſchauen der Merk 
würdigfeiten von Gambridge zw verwenden, Der häufige Witerhall 
eilender Bußtritte in der gewölbten Ihorfabrt unter meiner geitweiligen 
Wohnung, die Menge der Damen, welde dur das Gatter derfelben 
nahen, begleitet von galanten Herren oder geführt von einer dlterm 
Doana, bezeugten mir mur ju bentlich, daß fi an mein Domiell eine 
Menge hiſtorlſcher Orinnerungen näpfen müßten, 

Die Gefhäfte der Sertionen batten meine- Zeit biäher fo in Ans 
ſpruch genommen, daß ich mir wirklich das Romantifche meines Mohn 
figes noch gar nicht näher hatte anfehen können. Winset man in dem 
alten Spruche: Solamen miseris, socios habuisse malorum einen 
Trof, fo fand ich im dieſen zahlreichen Uebertretern der Sonntogsjefehe 
ebenfalls eine beruhigende Eatſchuldigung für meine eigene Vernadh- 
läffigung berfelben; doch bevor ich das Catferutere auffuchte, wandte 
ih mid nad den ephenumfrängien Mauern der Gapelle des Icfus 
Gollege, und am Arme eines Breundes, der Mitglieb dieſes Golleges 
war, lenkte biefer zugleich meine Mufmerkfamfeit auf alle Punkte, die 
irgend weiche hiſtoriſche oder fünftlerifche Bedeatung hatten; mie er 
mir auch dem Duell jener romantifhen Gefühle aufdeckte, die mid 
ergriffen, ale id mein Rämmerlein am Ihurme des Jeſus Gollege 
betreten hatte. Jeſus Gollege, das von allen übrigen entfernt om 
nordöftlicen Theile der Stadt Liegt, war früher ein Nonnenflofter, der 
heiligen Radegunde gewidmet, das, biftorifcen Datas zu Bolge, ia 
dem Jahre 4193 geßiftet worden zu ſeyn ſcheint. Es war das einzige 
Nonuenklofter in Gombrivge, aber far möhte man au tem politifchen 
Wige ver Kirche oder ihrer Lenker zweifeln, ein Nonnenflofer in einer 
Univerficäteflant zu gründen! und bie Folge beztugte auch das Grgrüns 
dete dlefesa Zweifels, da ſich unter Heinrich VIE mit ziemlicher Evitenz 
berausßellte, daß die fromme Auſtalt nichts weniger als ihren Zwechk 
im Ange behalten habe. Der Umgang mit den Jüngern ber Miserva 
mußte ihuen lodender als das Ziel geweien feyn, das fie als das ihres 
Lebens zu betrachten hatten, denn old John Mod, Biſchof von Ely, 
bad Klofter befuchte, fand er mur zwei Nonnen innerhalb ber Elöftere 
lichen Mauern, eine mit einem Kind und bie antere nur erſt ein Sind 
an Alter, Das Klofer wurde daher aufgelöst und im Jahre 1496 in 
das Jeſut College verwandelt, Die Capelle ſchreibt ſich noch aus ter 
Zeit der Nonnen her und iſt unfreitig eine der intereſſanteſten Gebäude 
in Gambridge. Sie iR in Geſtalt eines Kreujzet erbaut uud beflgt 
einen Kreufflügel oder Tranfept. Der große vieredige Thum erhebt 
fih Über einem Dogengemwölbe au der Stelle, wo fid die Kreugflügel 
durchſchnelden. Die Vorcapelle enthält mehrere ſchöne Berzierungen 
in anglonormännifhem und bem ältern eugliſchen Styl. Die Piscina 
uud Sedilia find von hohem Intereffe. Unter mehrern Monumenten, 
melde die Capelle befipt, fehrint nat einer Nonne das ältefte zu ſeyn, 
und enthält folgenden Ironinifchen Vers: Moribus ornata jacet hie 
bona Berta Rosata. Much der berühmte Meifende Dr. E. D. Glarke 
bat bier feine Rubeftätte gefunden. Bon meinem Benfter blickte ich 
auf eine herrliche, riefige orlemtalifhe Platane, die er als Samen mit 
fi aus der Türkei brachte und im Garten pflanzte, Der Baum hat 
gewiß eine Höhe von mehr als 50 Buß erreicht. Unter einer Menge 
berühmter Männer, die ein Mitglieder und Studenten des Collegiume 
waren, führe ich nur den Erzbiſchof Granmer den Märtyrer, den bee 
rähmten Afronomen Blamfcad und Lawrence Sterne an. 

(Bortfegung folgt.) 


Berlag ver I © Gorra’foen Buchbanniung — Verantwortlicher diedacteur Dr, Ed. Wivdenmanı, 
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Das Auslann. 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker 





(Nah W. Ninslie und E. Stirling: Ahe countries between Persia 
and India.) 


Diefe weit und breit berühmte, von verfifhen Dichtern 
„bie Perle von Khorafan” genannte Stadt foll in ibrer Ger 
ftait einem rubenden Tiger gleichen. Sie ift in 32 Bezirke 
eimgetheilt, von denen jeder feinen eigenen Morfteber hat. 
In den nordweſtlichen Theilen ber Stadt findet man große 
Räume, die zu Gätten und Obfipflangungen beuugt werben, 
ja man trifft innerbalb der Stadt Felder, die von Pächtern 
enltivirt werben, “Die wirklich bewohnten Häufer feinen 
ohne allen Plan ganz willkürlich zwiſchen den Ruinen einer 
zerftörten Stadt erbaut zu ſeyn, und auf meinen Wanderuns 
gen durch dieſes hochſelige Loretto der Schiiten ftolperte ich 
oft in Höhlen und Gräben herum, ebe ih zu den Käufern 
und Hütten gelangte. Zuweilen führte der Weg felbft unter 
bie Erde ober über einen Trümmerbaufen auf einen mit 
Terebintben bepflanzten Borboi, und wenn ih fo in ber 
Dunfeldeit hinabgeftiegen war, ald wenn ich mid in bad 
Innere der Erde begeben wollte, öffnete ſich plöglih eine 
Thüre, bie, ftatt im ein unterirdiſches Gefängniß zu führen, 
mie ſich allenfals vermutben lief, mich wieder im die freie 
Luft und an dad Licht des Himmels brachte, wo ich mich plößs 
lich, ftaunend wie Hladbin in feinen unterirbifhen Gärten, in 
einem zierlihen Hofe oder kleinen Garten befand, der mit 
niedlichen Gremähern umgeben, auch mit Bäumen, Blumen 
und Springbrunnen verfehen war. 

Zu Mefhed leben viele angefebene Kaufleute, auch viele 
Detailbänbler und Handwerker, um bie Bebürfniffe der Cin: 
wobner und die der benachbarten Landleute zu befriedigen, 
Ein Quartier der Stadt gehört den Juden, die im beträdt: 
licher Anzahl bier wohnen und Handel treiben; Armenier und 
Hindus find nur wenige da, und biefe befaffen fi mit Mäfeln 
und Eleinen Krämergefchäften, Meifende, ſowohl in frommen 
als Faufmännifhen Abfichten findet man bier aus allen Gr: 
genden bed Drientd in großer Menge verfammelt; in den 
sablreihen Karamanferaid von Meſched trifft man Wraber, 
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Türen, Afghanen, Belubihen, Turlomanen, Udbelen, Zar 
taren, fodann ftetd eine Menge Walfabrer aus Gilan, Farſi⸗ 
kan, Mafanderan und andern perfifhen Provinzen. Die 
Phoſiegnomien, die Sprachen, bie Sitten und PBräude, bie 
malerifhen Trachten diefer Kinder des Morgenlandes gewäh⸗ 
ten dem aufmerkſamen Beobachter ein ſehr lehrreiches und 
unterbaltended Schaufpiel. 

Bon großer Bedeutung ift der Handel von Mefched, das 
ſich zum Stapelplatz für die Ergengniffe der ganzen Umgegend 
gemacht hat, Faft täglich treffen ſchwer beladene Karawanen 
von Buchara, Chiwa, Herat, Herman, Kaſchan und Jofaban 
ein, wodurch ein beftändiger lebbafter Tauſchhandel unters 
balten wird. In mebrern Urtikeln bat ſich Meſched feinen 
frübern Ruf zu erhalten gewußt; der Sammt gilt für den 
beiten in Perfien, und man verfertigt bier noch immer vor 
züglihe Säbelflingen, von denen dad Stüd 15 bis 100 Realen 
foftet; die von berühmten Urbeitern verfertigten Klingen 
werden: ſehr theuer begabit, man verlangt für eine Klinge von 
anerkannter Güte und ausgemahtem Alter nicht felten 200 
Mealen und noch mehr. Daf bie alten und neuen Säbel- 
Hingen von Meſched in. fo gutem Rufe ftehen rührt daher, 
daß fie von einer Eolonie ausgezeichneter Mrbeiter verfertigt 
werben, welde Timur von Damaskus nah Khoraſan verfeßte 
und deren Nahlommen großentheild auch jest noch das ein: 
träglihe Handwerk ihrer Vorfahren mit bem beiten Erfolge 
forttreiben, 

Die Nähe ergiebiger Turfisgruben gibt Gelegenheit zur 
Beſchaͤftigung vieler Steinfcleifer und Steinſchneider; allent- 
halben in der Stadt ſieht man Ninge oder ungefaßte Türkis⸗ 
fteine zum Verkauf ausgeftellt. Mehrere Karawanferais find 
faft ausfhlieflih von Kaufleuten bewohnt, die mit biefen 
Edelfteinen Handel treiben und die Gefchielichkeit der Stein: 
faleifer von Meſched in Anſpruch nehmen, ebe fie ihre Waare 
zu Marft bringen. Feinere und gröbere Scleiffteine werben 
angewendet, um den Türkifen die gewünſchte Politur zu 
geben; find fie gefhliffen und poliert, fo werden fie von ben 
Kaufleuten fortirt, Die Steine and ber Grube von Abdul 
Mepati, wo man die ſchoͤnſten Cabinetsſtücke finder, geben 
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meiftend nah Buchara und von dba nah Rußland, woſelbſt 


die Kaufleute auf bedeutenden Abfa rechnen können; auch 
die in Perfien und der Türkei verfauft werden, find. metftene 
aus diefer Grube. Die Ihönften Steine fommen übrigens 
nur ſeht felten nah Meſched, weit fie gewoͤhnlich heimlich aus 
dem Rande gebradt werden und dann über Herat und Can— 
dahar nah Indien geben; viele werden aub von dem Pilgern 
gekauft, die zu dem heiligen Grab in Meſched walliabrten ; 


wer es irgend vermag, kauft fih zum Andenken an feine Pils. 


gerfabrt einen Türkisring. 


Die Steine, welde in der Suruzgrube gefunden werben, 
haben zwar oft eine ſehr ſchoͤne Farbe, aber doch nur einen 
geringen Werth, weil faft alle durch Fleine, weiße Flecken ents 
ftent find und dieß zumeilen fo fehr, dab ed andfiebt als 
wenn bie blaue DOberflähe mit einem weißen Pulver beftreut 
wäre; man ſchleift und ‚polirt übrigend eine Menge biefer 
Steine und verfauft fie an die Budaren, Syrer und Uraber; 
die leßtern namentlich. beachten nicht ſewohl die Farbe ale 
die Größe, weil dieſer koͤſtliche Stein ihrer Meinung nad 
ein wahrer Talisman ift, und große Stüde, wenn fie aud 
nicht fhön find, finden bei ihnen fibern Abſatzz man verar: 
beitet fie gu Umulets und: Perfchaften, Gewöhnlich werden 
die Steine in Feine Ringe von plattirtem Zinn gefaßt und 
vom diefen 12 bis 20 Stüd auf eine Melle von alten Lappen 
geftedt; im biefer Grftalt werden fie zum Verkauf ausgeſtellt 
und aus dem perfiiben Meerbufen bis nah Indien gebracht, 

Außer den Türkisfchleifern gewinnen viele Menſchen in 
Meſched ihren Lebensunterhalt dadurch, dab fie einen dunkel⸗ 
grauen Stein. von weichem Gefüge zu allerlei häuslicen Ger 
rathſchaften verarbeiten, zu; Zafen, Schüſſeln, Tellern und 
Waſſerkrügen; alle diefe Arbeiten werden fehr geihäßt und 
finden in dem entfernteften Provinzen Abſatz. 

Die Gegend um Meſched ift ziemlich frübrbar: und im 
Ganzen find die Lebensmittel bier reihlih und zu billigen 
Preifen zu haben: guter Reis, Hammelfleiib, ſcoͤnes, fettes 
Geflügel, grüne Gemüfe, gelbe und rotde Müben, getrodnete 
MWeintrauben, Granatäpfel, Aprifofen, Birnen und Rüffe von 
Heratz gur rechten Jahreszeit findet man in Meſched bie 
beiten perſiſchen Obftforten reiblih und in vorgüglider um 
lität, befonderd die Mepfel. 

Dad Brennholz gehört. bier wie in den meiften Grgenden 
Perfiend zu den theuerſten Lebensbebürfnifen; man brennt 
gewöhnlich die Heinen Dornſtraͤuche, die auf den benachbarten 
Hügeln wahfen und das Meisholg nebft dem Abfall von den 
zu Bauholz gehauenen Bäumen. Diele benadbarte, gut be: 
wäferte Täler find mit fchnel wachſeuden Hölgern bepflangt, 
um die Stadt auf dieſe Weife mit Bau: und Brennholz zu 
verfehen, In der Näbe find auch einige Salinen, welde die 
Gtabt und die ganze Umgegend mit dem nöthigen Salze ver: 
feben. 

Dan erblidt noch rinige einfame Bäume in Mefched, 
die melancholiſchen Weberrefte der fhönen Baumgänge, welche 
chedem die Ufer bed. duch die Stadt fih ergirßenden Cauald 
befattetem, der zu feiner Zeit ben Einwohnern zum Ber: 


‚gnügen,bauptfählih aber zur Beförderung der Meinlihteit 
und Gefundheit gedient bat. Un vielen Punkten ded an beir 
den Seiten binlaufenden Fußweges hebt man Häuferreihen, 
die mit Ihön gefbmüdten Kaufläben. verfchen find. Menn 
man von Nordoften ber; durch dag Thor von Durwa die Stadt 
betritt, fommt man durh eine Maffe von Muinen, obne ein 
Lebendzeichen zu bemerken, bis man die geräufchvolle, induſtrie⸗ 
reiche, jederzeit belebte und interefante Hauptitrafe erreicht, 
wo man Gremplaren aller Nationen des Drientd begegnet, 
Um die große Moſchee, melde bas heilige Grab bed Imam 
Miza enthält, find bie. meiften Wohnungen angebäuft. Die 
öden Ruinen bei den Thoren, bie triften Weberbleibfel ber 
weitläufigen Valäfte perfiiber Großen rühren von der furcht⸗ 
baren Zerftörungswutb der Aigbanen ber, Zwiſchen den hoben 
eintürzenden Mauern ihrer Prachtgärten führt der Weg zum 
Palaft des Prinzen Stattbalterd. 

Als wir und am Morgen durch ein Bad erfrifhten, traf 
mein perfifher Aufwaͤrter und Meifegenoffe feinen Bruder, 
einen jungen Mann, der in einem Seminar von Meſched als 
Sandidat ber Gottesgelahrtheit große Hoffnungen erweck. 
Beide hatten einander ſeit drei Jahren nicht geſehen; feurige 
Küfe und Umarmungen bezeugten, daß fie fi llebten. 

In den Bädern von Mefched trifft man jeden Morgen 
zahlreiche Gefellihaft, fogar an kühlen Tagen kommen bie 
Leute, um ſich zu erwärmen, um zu plaudern, wm fid zu 
amüfiren. Ich ergößte mich fehr an ben bier verfammelten 
Prrfonen und machte bie Belanntfhaft einiger höchſt intereffan: 
ten Menden; einen indifhen Kaufmann aus Singapur lernte 
ich bier ebenfalld feunen.. Nach dem Bade beſuchten wir die 
große Herberge der Usbelen. 

Ib erhielt verfchiedene Beſuche, unter andern auch von 
einem zu Tobolsk gebornen Ruſſen, der auf. einer Handelds 
reife gefangen genommen und zu Bucara ald Sklave verkauft 
worden war, Don bier kam er nah Meicheb, wurde dem 
Prinzen Statthalter empfohlen und trat ald Artilerift im 
perfifbe Dienfte, Er erzählte mir, wie er bier in Meſched 
zu einem Weibe gelommen, nad mehrjähriger heimlicher Zich- 
ſchaft; er ſchilderte mir fein ganzes vielbewegtes, an Aben⸗ 
teuern reiches Leben. Mit meiner lieben Zuleifa, fagte er, 
babe id bereits fünf Kinder zezeugt und werde nun wohl für 
immer bier bleiben, aber dennod babe ih mandmal Sehn«- 
ſucht nah, Zoboldt. Der bersgute Mann fdidte mir einige 
Pfund Fifche zum Gefchent und am folgenden Tage wolte er 
mich mit einer Flafhe Branntwein, bie er in bie Taſche ger 
ftedt batte, angenehm überrafben. Er mwunderte ih nicht 
wenig, als ich feine Feuergabe beftimmt andihlug und ibm 
erſuchte den Schnaps, deffen treffliche Qualität er nicht genug 
rübmen fonnte, wieder mitjunchmen. 

Mein ftets gefhäftiger Diener brachte einen Manu im 
unfere Bebanfung, der mich nicht wenig in Erftaunen fehte, 
als er mich enaliſch auredete. Er heiße Jufuf-Mirga, fagte 
er, babe ein Heined Amt bei ber brittifchen Regierung au 
Bombay - bekleidet, wo er ein wenig englifb uud indiſch ge- 
lerut babe, jebt aber wolle er in Meſched Türkiffe kaufen und 
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in Hindoftan Geihäfte damit machen. Ed war mir bödft 
erfreulich, im diefem fernen Lande einen Menfhen zu finden, 
dem die Sprache Albions nicht unbefannt war. 

Während ih noch mit dieſem Manne fprad, trat Seved 
Hufein, einer der Wächter bed heiligen Grabes von Mefheb 
herein, und eröffnete mir nad einigen gleichgültigen Bemer 
kungen, daß jetzt für mich die rechte Stunde fen, das merf: 
würdige Heiligtdum fiber und im Frieden zu beſuchen, meil 
fi gerade jest weniger Andaͤchtige dort befinden als zu den 
andern Stunden des Tages. Ich erfannte aus der ganzen 
Einleitung, daß der Mann recht gut mußte baf ich ein Eprift 
fey, jedoh meine Neugierde burd einen Beſuch der jedem 
Nihtmodlem ftreng verbotenen Moſchee befriedigen mollte, 
mwahrfheinlih in der Hoffnung, eine angemeifme Belohnung 
für feine Gefäligfeit zw erhalten. Ohne Zeit zu verlieren 
Heidete ich mich fogleih an umd folgte ihm. 

Mir famen dur den prähtig vergoldeten Schwibbogen 
und liefen an dem von Nadir Schah bieher gefhenften filber: 
nen Gitter unfere Fußbelleidung in deu Händen bes Thür: 
büterd, Wir gelangten in den hohen, mitlern Tempel, der 
einen fo glücklichen Verein ded Schönen und Großarkigen dar: 
bietet. Es ließ fih ſchwet entfheiden, ob die außerordentliche 
Größe und bie zierlichen Verbältniffe diefed herrlichen Gebäw 
des mehr Bewunderung verdienen oder der Reichthum und 
die überrafbende Schöndelt der Ornamente, die bei dem 
matten, ungemifen Lichte, wodurch alles Glängende und Harte 
gemilbert mwurbe, einen herrlichen Eindrud machte, 

Nachdem wir und bier umgefeben hatten, näberten wir 
und der Abtbeilung, weide das heilige Grab felbit enthält; 
bier ruben in Frieden die Gebeine des hochverehrten Märty: 
rers Imam Reza. Mein Führer vermeilte einige Minuten 
an der Schwelle, meigte fih, bis feine Stirne den Boden be 
rührte und ſprach ein langes Gebet im arabiſcher Sprache: 
won ibm vorher injtrwirt, ahmte ich feine Gebärden nah und 
wiederbolte diefelben Worte, obne auch nur eine Sylbe davon 
zu verſtehen. Mir traten fobann in das Innere und miebder: 
holten unter vielen Verbeugnugen an jeder der vier Seiten 
bed Grabmals ähnliche Gebete, dann fahen mir und aud bier 
eine Weile um uud gingen endlich meiter. 

(Fortfepung folgt.) 


Bonglenrs, Borer und Tenfelsbanner im Sudan. 
(Beaver African Memoranda.) . 

Einen Morgens kamen zwei Tafchenfpieler in meine Wohnung, 
um ihre Runfiflüde zu geigen. Sie lieben wei Schlangen aus einem 
Rorbe und riner der Leute fing an eine Trommel gu rühren.  Eoglei 
richteten fih die Schlangen empor und begannen eine Art Tauz. Nach- 
ber machte der Mann verfchievene Runfilüde mit ihnen, wand fie um 
feinen Hals, Redte fie in feinen Bufen oder warf fie unter die Ernte, 
Zadem er feinen Finger gegen ihren Mund hielt, erhoben fie fi for 
gleich, ats ob fie gufpringen wollten; wenn er fie aber aufs äuferfle 
erbfttert hatte, brauchte er le mur enguſpuden, fo gogen fie fih gan 
ruhig guräd, Ich maß bie eine, ſie war ſecht Bus drei Zoll lang, 
ter Kopf war breit, lab und Aumpf, Die Giftzähne waren Ihnen 


andgebroden; um aber auf jeben Fall geſichert zu feyn, hatte ver Mann, 
ber mit ihren zu than halte, den rechten Arm dick mit Tuch umwumen, 
denn der Biß biefer Schlangen iſt töntlichz eine derſelben hatte kürzlich 
eine Kub gebiffen und das gute Thier mußte nach einer halben Stunde 
ſterben. 

Auch Borer gibt es im Negerlande, und ich war fehr begierig 
ouf ein berantiges Schaufpiel. Da bee Top des einem der Kämpfer 
mmer gewiß iſt, verbot ich jeden Rampf im Gruft, denn es würde 
Kine Schmach für mid und meln Land geweien feyu, fo etwas zu 
balden und Leute fih bloß zum Vergnügen morden zu laffen. Ungefähr 
eine halbe Stunde nah dem Weggang der Maffteubu oder Taſchen⸗ 
fpieier erfchlenen die Borer, von zwei Trommiera begleitet und einer 
ganzen Schaar Wleifher, Ein Kreis war bald gebildet, indem der 
Geremonienmeifter Staub anf die Zufhaner warf, damit fle weiter 
gusüdgingen, Nun traten bie fchwargen Tambours in den Kreis und 
begannen tüctig zu trommelm Giner der Vorer folgte ganz wadt, 
uue hatte er ein Bell um bie Mitte des Leibes; er nahm eine Stellung 
au, ald ob er ſich einem Graner widerſehe, brachte feine Muskeln in 
Tpätigkeit, auf daß jede Schne ‚in voller Kraft zum bevorfichenben 
Kampfe fey; daun Fam er einigemale an bie Seite bes Sreifes, zeigte 
ben Umflehenven feinen rechten Arm uud fagte: ich bin rine Hyäne, 
ih bin ein Lwe! Ich bin im Gtante alle, die fich widerſehen, zu 
töbten! Die Zuſchaner, denen er ſich darſtellte, Irgten ibre Hände auf 
feine Schulter und wieberholten: „Gottes Segen ſey mit bir! ba biſt 
eine Hyäne! da biſt ein Löwe!“ Der fchwarge Eifenfreifer überlich 
dann dem Sreis einem anbern, ber es chenfo machte. Die rechte Hand 
unb ber rechte Arm der Wechter wurden nun mit fchmalem Tuche uns 
munben; zuerſt umbend man den Mittelfinger, banı, nachdem die Fauft 
arballt war, widelte man das Tuch vielfach um biefelbe, das Gelenk 
und ven Vorderarm. Nachdem zwanzig angehende Boxer dergeſtalt ihre 
Vorbereitungen getroffen hatten, bradte man fie paarmweife in ven 
Krele. Zraf es fich, daß es Freunde waren, fo legten fie zweimal die 
Tine Draft aneinander und riefen: „Wir find Löwen! wir fin» Areunbe!* 
Giner vertieh daan den Kreis und ein anderer warb vorgeführt. Er— 
Fannten fich die beiden nicht old Freunde, fo begann augenblidlich der 
Kampf. Zuerft Aanben beide Fechter in einiger Entfernung, wendeten 
mit der linfen offenen Hand die Schläge ab und fihlugen, ſobalb fi 
eine Gelegenheit zeigte, mit ber rechten. Gewöhnlich zielten fie nad 
dem Magen und der Etelle unter ben Rippen, Vaßten fie einander, 
fo hielt wer eime den Kopf des andern unter dem Arm, fchlug ihn 
mit der Paul und ſtieß mit den Knieen gwifchen bie Schenfel des 
Gegners. Im diefer Stellung, wenn fie das Haupt ihres FJeladen fo 
gefaßt Haben, follen fie biswellen verſuchen, ihm ein Muge aussurrüden, 
Wenn fie ſich losmaden, verfehlen fie mie einen tüchtigen Stoß mit 
der Ferſe im die Mippen gi verfegen, welche Stöße oft den Tod bringen, 
Die Borer wurden einigemals auf meinen Befehl getrennt, da ſie gu 
bipig wurden. Go mie man vow diefem Schaufpiel hörte, lichen bie 
Madchen ihre Eimer an ben Brunnen chen, die Marlktleute fehten 
eilig ihre Körbe nieber, alles lief herbei, die Kämpfer gu fehen, die 
Hyänen, die. Limen von Nigritien! Der gange Raum vor meiner 
Wöhnung war gebrängt voll, Nachdem ſechs Paare gebort halten, ber 
sablte ich ihnen zu ihrer großen Breude bie verheißene Belohnung, fie 
füpten mir banfrud die Hände und die Menge ging ruhig anseinander, 
11* — — 
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Verfommlung der Beitify Afociation in Cambridge. 
Dritter Artikel. 
(Bortfegung.) 

Die reiſende Halle des Gollegiums iſt 54 Faß lang und mit einer 
reich mit Schnitdwerl verjierten Dede vetſehen. Die Bogen foringen 
Insgefammt aus Balkenföpfen, bie einen Hahn vorfellen, hervor, 
weldes Biſchef Nicods Drvife war. Auch im der Capelle bemerkt 
man den Hahn, fo wie an einigen andern Gebäuden. Die Gärten 
und Biefen find wahrhaft pittorest, uns ich ffimme gang der Mnficht 
Jakobs I bei, der einſt bemerkte: daß wenn er In Gambribge refibiren 
follte, er dann dm Kings Gollege beten, im Trinity’s College fpeifen 
und im Jefus Gollege ſtudiren und fehlafen würde. 

Nachdem wir die Räume bes Eolleges durchfirichen, manbten mir 
und nach Iefus Lane *) und St. Johns Street, wo mir bald vor dem 
Eingang des Et. Johns College fanden, deſſen Aeußeres mie aber 
wegen ſeines uegeheuern Umfangs eher ein prinzlichrs Schloß als rinen 
Sig der Mufen zu befanden fehlen. Das Gollege beſteht aus vier 
verſchledenen Höfen, die ich von Sürof nad Nerdweſt ziehen. Der 
Eingang vor der Et. Johns Strafe wird von vier Thürmen begrängt, 
welche fih von den vier Seiten des @ingangs ſelbſt erheben. Ueber 
ber Thorfahrt befindet ſich daa Mappen der Gründerin, Margaret 
Gräfin von Richmond und Derby, und die Rofe, das Wallgatter (Port- 
eullis) zieren das Wappen des Gollegs, Über dem im einer Niſche bie 
Statue des St, Johannes herablägelt. Diefe Thorfahrt führte uns in 
ben erflen Hof, der 228 Fuß lang und 216 Juß breit if. Die Ge— 
bäube find insgefammt aus Manerfleinen aufgeführt; über der Innern 
Seite der Thorfahet ſteht die Statue ber Cräfin Margaret. Die nörbs 
liche Selte des Hofes wird von der Gapelle eingenommen. in Durchs 
gang führt in den zweiten Hof, welder 270 Ruß lang und 240 Fuß 
breit ift, der aber nicht von Margaret, fondern von der Gräfin Shrems« 
bury gefliftet wurde. Diefer enthält die Bildergalerie, In den britten 
Hof tritt man durch einen Thorgang, auf mweldem ih ein Thurm 
erhebt. Mu der Morbjeite des Hofes befindet fih die Bibliothek, bie 
sablreichfte und werthvollſte der gangen Univerfität. Die Niang if 
nah Wehen durchbrochen worden, von wo aus eine leichte Brüde über 
den Fuß Gam nah dem neuen Hof führt, welcher aus einer Maffe 
von Gebäuden beficht, die nach Plauen des Hrn. Richman und Hitte 
chinſon erbant und zugleich die ſchoͤnſten Gebaͤude von ganz Gambridge 
And, eich verziert, erheben fie fi im reinſten Tadorſtyl. Die Capelle 
im erflien Hof zeigte mir nichts Intereffantes, dagegen zog die 60 Buß 
lange und 30 Buß breite Halle meine Mufmertfamfeit auf fih. Der 
Gingang befindet fi unter einem Dhrgemölbe (Ogee arch), wobel ſich 
von dem Rragenfleine zwei leichte Thürmchen erheben, die ſich in dem 
niedlichſten Zinnen enbigen. Das Innere der Halle hat emo ungemein 
Impofantes und Grhabenes, if relch mit Schnigmerk verziert und 
enthält mehrere Poriräts ber einzelnen Wohlthaͤter, worunter ſich auch 
das der Stifterin Margaret befindet, bie ernft in Nounentracht herabs 
fleht. Die Bibliothek, 150 Fuß lang, enthält eine intereffente und 
wichtige Sammlung ber erfien Verſucht der Druderfunft, unter andern 
die Werke Glartons, Wynkyn de Worde's und Pyaſona. Das Gol- 
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legium beſteht ans 53 Mitglieberfihaften (Fellowsbips) und di4 
Studenten, 

Die man ben Menſchen nicht nah feinem Neufern, fo darf man 
Trinity Gollege (Dreieinigfeits » Golleglum) nicht nach feinem Bingang 
beuttheilen. Obgleich Trinity College das größte if und feine Behdude 
den meiſten Jlaͤcheuraum einnehmen, fo wird dieß doch niemand er⸗ 
warten, bevor man nicht den Eingang durchſchritten. Das gefammfe 
Gollege beſtand früher aus firben Herbergen (hostels) uns wel Gola 
Irgien, welche von Heinzich VI aufgehoben und 1546 wieher ju einem 
Sollege erhoben wurden. Die Gebäude bilden drei Wierede oder Höfe, 
von denen ber erſte der alte ober große, ber zweite von feinem Oründer 
Nevile's und der dritte der Königs» ober meue Hof genannt wird, Der 
alte Hof iR 334 Bub lang, während feine größte Breite 287 uf 
beträgt; die Mitte ziert ein herrlicher Waſſerbehalter. In Neniles 
Hof befindet fi die ſchoͤne Bibliothek, eines der ſchönſten Werke Sir 
Shriftopher Wrene, im reinflen Styl der italtenlfchen Antike erbaut. 
Unter der mittlern Golonnabe, melde die Froute unterügt, befindet 
ſich ein Bacrelief, das Brojemäns datſtellt, wir er die griechiſche Ueber⸗ 
ſetung der heiligen Schrift aus ben Händen der 70 Ueberſeher empfängt. 
Auf der Reinermen Baluſtrade, in welcher fih das Gebäude endet, 
erheben fh vier Statuen, die Theologie, Jurleprudenz, Mediein und 
Mathematit. Das Hauptjimmer bat 190 Fu Länge und 40 Buf 
Breite, feine Höhe beträgt 38 Faß. Es wird als einer der ſchoͤnſten 
Räume ganz Curopa's angefehen. Alle die Statuen und Gemälde gi 
erwähnen, melde die Bibliothel enthält, dazu bleibt mir nicht Zeit, 
doch eine der intereſſanteſten Merfwärbigfeiten Fann ih nicht unerwähnt 
laffen — es find zwei Manuferiptbände, Das eine eine Sammlang 
verſchledener Gedichte, die Milton Hier nlederſchrieb, das andere 
mathematijche Abhaublungen Newtons; baneben flehen no einige von 
Newtons mathematischen Inftrumenten und im einem Käſtchen eine Lode 
feines Haatea. Wie fih Trinity College an äußerer Größe auszeichnet, 
fo aud an Menge großer Namen, die «8 in fi erjog; ich führe von 
biefen nur Bacon, Newton, Barrow, Gomlep, Dryden, Byron, Ray 
und Willoughby an. 

Der dritte Hof, ber Könige oder neue Hof genannt, if im Teiche 
term gothiſchen Sıpl erbaut, wobei die Koflen durch Subftription 
atdedt wurdea. Georg IV geicuete allein 2000 Pfr. Et, Die Ger 
fammtfoßen betrugen 40,000 Pfr. St, Die Gapelle if ungemein 
tiufach, enthält aber die herrliche Statue Newions ans dem weißen 
Marmor bei Roubiliä — ein wahres Meifterwerk ver Vlaftit 

Der Dann, bei deffen Namen die Welt erblaßte, Dliver Erommell, 
dem Milton, der Rönigsbaffer, ale lateiniſcher Gerretär diente, war 
ebenfalls Student in Cambridge. Das Immatriculationabuch des Sipney 
Suffer Golleges enthält folgende Stelle: Oliveras Cromwell Hunting- 
doniensis admissus ad commeatum Socioram Aprilis viesimo sexto, 
tatore mag. Hichards Howlet. Darunter befindet ſich in anderer 
Handfchrift bemerft, daß er grandis impostor uns earnifer perditissi- 
mus wäre, Das Gollege, weldhes biefen merfmürdigen Mann erjog, 
wurde von Beancitea Gräfle von Euffer gegründet. Sie flarb im 
Jahre 1988, binterlirß aber in ihrem Teſtament die nötbigen Befehle 
gar Grändung vesfelben, Die Bibliothek enthält die Düfe Grommells 
son Bernint nach einer Larve, bie man mach feinem Tobe von ihm 
nahm, Im der Mefidenz nes Vorſtehers befintet ſich ein Grapan Porträt 
Gromwells von Gooper gezeichnet, weldes allgemein für das befle 


gehalten wird, das man von diefem Mann beflpt. 
Echluß folgt.) 
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Runde des geiſtigen und fittlichen Sebens der Völker. 


10 Anguſt 1845. 





(Nah James Gladwin.) 


‚Schon das Aeußere von Quebek verkündet eine anſehn— 
lie, wohlhabende Stadt; fie ift nicht mehr ein offener, jedem 
Anfall ausgefegter Platz. Die Befeftigung beiteht in Thür: 
men, welde gleich ftolgen Paladinen bereit find, fie gegen 
jedermann zu vertheidigen. Die Stadt iſt inmitten einer 
{ehr fhönen Gegend erbaut, Auf den nahen Anhöhen befin 
den fih gut angelegte, ftarfe Feſtungswerke und die unein: 
uehmbare Citadelle Cap Diamant; im Hintergrunde erblidt 
man den majeltätifhen St. Lorenzſtrom, der aud einem präcd- 
tigen Fichtenmalde fommt und in ber Nähe ber Stadt ganz 
mit Schiffen bededt if. Inmitten des Strombettes liegt bie 
Infel Orleans, Der Geſichtskreis wird durch eine hohe Berg: 
Fette begrängt und bildet den Rahmen zu einem mwunderfhönen 
Gemälde. 


So lange ich die Stadt von bem Verdeck aud betrachtete, 
ſchien fie mir mie von einer Glorie umgeben, aber bei bem 
@intritt in ben untern Theil begann der Zanber zu ſchwinden. 
Die Häufer find an bem Fuße eines fteilen Felfenabhanges 
gebaut, die Straßen größtenteils eng und bie Fußwege längs 
den Häufern fo fchmal, daß fie nicht zureichen für die Bor 
übergebenden, Diefer Theil der Stadt ift von den Kaufleuten 
und Handwerkern bewohnt: *) hier befinden ſich bie Börfe, dad 
Zolldans und die Banken; in ber obern Stadt entfaltet ſich 
militärifher Glanz. Eine fhmale Straße führt durch einen 
Hobimeg auf die Höhe des Berges. Man erreicht bald den 
Lagerplap und den Hof des Schloſſes St. Louis; es ift auf 
einen Felfen gebaut und mit furchtbaren Feſtungswerken um: 
geben, Hier ift nihtd von Handel und Gewerbäthätigkeit zu 
feben; auf den Schall der Hörner und Trommeln drangen 
fih die Soldaten in ben Straßen, bie Schildwachen fhreiten 
auf den Wällen bin und ber, und allenthalben bemerkt man 
die geraͤuſchvolle Froͤhlichkeit der jungen Officiere. 





2) Gier müthete auch der neueſte Brand, der einen fo bebeutenden 
Theil der Stapt in Aſche legte. 


Ein herrliches Beden, in weldem mehrere Flotten mit 
ber größten Sicherheit vor Anker liegen koͤnnen, ein tiefer, 
breiter Strom, zu beiden Seiten von hoben, jteil abfallenden 
Felſen eiugefaßt, auf denen bier Wälder, dort Häufer fih ers 
beben; die beiden Vorgebirge Pointe Levi und Cap Diemant, 
die hübſche Juſel DOrleand und der majeftätifhe Waſſerſall, 
ben ber Montmoreney bildet, das alles trifft bier bier zu 
fammen und gibt der Hauptitadt von Miedercanada einen 
prachtvollen Anblid, 


In dem Beugbaufe follen Waffen für 100,000 Mann 
liegen; ungeheure Summen koſten die Feſtungswerke. Die 
am Gap Diamant liegende Eitadele ift mit gemaltigen, 
überall mit Geſchützen gefpidten Mauern umgeben und gilt 
für umeinnehmbar; die Caſematten, welde durchaus bomben⸗ 
feſt find, werden 5000 Mann Schutz gewähren können. Quebet 
ift aber auch eine Handelsſtadt von großer Wichtigkeit und 
bat uuter den brittifgen Städten auf dem Feftlande von 
Amerika nur Montreal zur MNebenbublerin. Täglich geben 
von bdiejen beiden Städten mehrere Dampfidiffe ab, beleben 
alle auf biefer Strede liegenden Ortſchaften und die mehrere 
Meilen in der Munde befindlichen Fleden und Dörfer; einige 
diefer Boote gleihen an Länge Fregatten von 40 Kanonen 
und find im Innern fo bequem eingerichtet, wie nur irgend 
ein europdifher Gaftbof. 


Als Großbritannien Niedercanada eroberte, wurde ein 
großer Febler dadurch begangen, daß man feine Anorbnung 
traf, nah und nad die englifhe Sprache einzuführen; neunzig 
Yahre find verfloffen feit der Beſitznahme und die Canadier 
der untern Landestheile find noch Franzofen. Die englifchen 
Schriftſteller Fönnen nicht den mindeftien Einfluß anf dieſe 
Menihen haben, denn die wenigen bie lefen, nehmen nur 
franzoͤſiſche Bücher in die Hand, In ben Gerichtshöfen bes 
ruft man fib nur auf franyöfiihe Mectsgelebrte, in dem 
Straßen hört man nur franzdfifh ſprechen, die Kleidung, bie 
Sitten, bie Borurtbeile erinnern an Frankreich. Die Eins 
mobner empfinden felbft jet noch nur Spmpatbie und Au— 
bänglichkeit für ihr edemaliged Mutterland, Drei Menſchen⸗ 
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alter find verflioffen und biefe Gegend ift noch in dem Su: 
ftande wie zur Zeit der Eroberung. j 

Quebef iſt der Sig eines Obergerichts, eines analifanis 
fben und katholiſchen Biſchofs, welden letztern man als Vri⸗ 
mas für dieſen Theil Amerika's betrachten kann, Mefidenz des 
Generalgouverneurd, Man ſchaͤtzt die Bevölkerung von Que: 
bet mit Einfhluß der Morftädte auf 33,000 Seelen. Un 
Clementarfhulen ift fein Mangel; dad Geminer und das 
Gpmnafium find ſtark beſucht und haben gute Bibliotheken. 
Es beftebt hier ein laudwirthſchaftlicher Merein zur Föderung 
bed Ackerbaues und eine Geſellſchaft zur Verbreitung bed 
Unterrichts und der Induſtrie in Cauada. 


Melden. 
(Bortfesung.) 


Dbgleih man mir gefagt hatte, in biefer Stunde fen das 
Heiligtum am menigften befuht, fo fanden wir doch eine 
siemtich große Babl Leute; viele Pilger beteten andächtig über 
dem Grabe und beobachteten nah der Unleitung ihrer Führer 
diefelben Eeremonien, denen ib mid unterworfen batte. 
Miele fahen in den Eden der Vorzimmer und lafen im Koran‘; 
feltfame Geftalten in Kaftan und Turban bewegten ſich durch 
die hohen, gehrimnißvollen Räume; ringgum berrfchte tiefe 
Stille und man börte nichts als das leife Murmeln der Ber 
tenden und die abgemeffenen Sprüche berer, bie im Koran 
lafen, welche Töne einen ungemein feierlihen Eindrud mad: 
ten, Gerne bätte ich dieſes intereffante idlamitifhe Schau⸗ 
fpiel noch länger zenoſſen, aber ich durfte nicht vergeifen, daß 
ih mich an rinem Drte befand, beffen Befuh jedem Nic: 
mosiem bei Kodesftrafe verboten it. Ich empfand fehr wohl 
daß ich mich bier eingefchlichen hatte, und es ſchien mir, ald 
wenn die Umſtehenden mißtrauiſche Blicke auf mich richteten. 
Sluͤcklicherwelſe begünftigte mich das im Heiligtbum berrfcende 
Helldunkel, denn meine Bewegungen und Gebärden bei der 
Beobahtung der bier gebraͤuchlichen Eeremonien würden mid, 
da ich fie etwas linkiſch mitmachte, obne Zweifel verrathen 
daben, wenn man und genau beobachtet hätte, Ich bemerite 
übrigens, daf der mir befreundete Hüter des heiligen Grabes 
felbft ängftlib wurde und mich ſchnell von einem Drt zum 
andern zog, und ich will nicht läugnen, daß id herzlich froh 
war, ald ih nah Betrachtung aller Merkwürdigkeiten durch 
Nadirs Sitbergitter in den Vorbof und von dba wohlbehalten 
und unbefhrien in eine Zelle der Mäbdrefa Dibaffir gelangte, 
Hier im ftilen Seminar — Lehrer und Schüler hatten gerade 
Mafttag — empfing der Mann, der mid in dad Heiligtbum 
von Meſched eingeführt hatte, aus meinen Händen eim ange 
meffened Honorar. 

Auch jeht noch, laut einftimmiger Werfiherung aller Gläur 
bigen, bat das heilige Grab des Imam Meza die Eigenfhaft 
Wunder zu thun. Der Sage'nac folen viele Menſchen bier 
Geſicht und Gehör wieder erlangt haben, nachdem fie biefer 
Wohitbaten geraume Zeit beraubt gemwefen. Cine Menge an: 
derer Geſchichten von der übernatürlihen Kraft des bier ver 


ehrten Heiligen werden bem Fremden mitgetbeilt. So fol 
eines Tages ein Aamel, bad einem harten, graufamen Herrn 
gehörte, dieber feine Zuflucht genommen baben; lange Zeit 
batte es ſeine Schuldigfeit treulich than, und da ed nun 
alt und dienftunfäblg war, von feinem gefühllofen Herrn aber 
noch immerfort beladen und unbarmbergig behandelt wurde, 
fo entfloh ed bei der erſten Gelegenheit in Mefched feinem 
Zreiber, iprang auf feinem Wege dur die Stadt über die 
eiferne Kette, welche das Heiligtbum für Reiter verfperrt, und 
drang bis zu dem Grabe bed Imam Reza, wo es fl vor der 
filbernen Pforte niederwarf. Umſonſt verſuchten die Hüter des 
Heiligthums dad Thier zu vertreiben; es blieb, und in Folge 
des Laxms erichien der erſte Mullah des Gotteshaufed, der 
fogleih befabl, dad gute Thier in Mube zu laffen, weil ed ja 
einleudhte, daß es hieber gelommen fen, um dem heiligen 
Imam fein Leid zu Magen. Wis der Eigenthümer befragt 
wurde, fonnte er nicht läugnen, daß er das Kamel zu fehr 
beladen und überhaupt mißhandelt babe, und daß fi deßhald 
bad Thier wohl befhweren könne Der Mulab fagte bieranf 
dem Manne, wenn ibm fein Seelenheil lieb ſey, müſſe eodas 
Thier ganz frei laffen, weil er es fo ſehr gequält habe. Err 
ſchrocken erflärte ih der Kameltreiber bereit, ed Jedem, der 
fid feiner annehmen wolle, zu überlaffen, So wie er ſich nun 
zu Gunſten bed Thtered ausgeſprochen batte, richtete fib Das 
Kamel auf und erhob fih vom Boden; ald wenn es jedes 
Wort gebört und verftanden batte, lich es fih nun geduldig 
wegführen von dem Grabe des Martprerd, und der barmberr 
sige Mullah felbit nahm es auf und fütterte es bis zu ſei⸗ 
nem Zobe, 

Des beiligen Imam munbertbätige Kraft wirft auch zu—⸗ 
meilen, mo es die Befhügung des Eigenthums der Moſchee 
gilt. Cin Mann aus Candahar, der ald Walliabrer nah 
Meſched gefommen war, wurde bier von der fündbaften Ber 
gierde, fih etwas von den Schäten des Heiligthums anzu— 
eignen, lebhaft ergriffen, und befonders ſtach ibm ein goldenes 
mit Ebelfleinen beſetztes Rauchfaß, in welden MWeibraub 
branntr, gewaltig in die Augen. Er nahm fib vor, dieſes 
foftbare Gefäß zu entwenden und, um biefen Worfap leichter 
audfübren zu können, zog er zuerſt iu die Stadt Meſched, bis 
es ihm allmählich gelang, unter die Zahl der Diener des Hef— 
ligthums anfgenommen zu werden, und balb zeichnete er ſich 
durch feine Thatigkeit und feinen Dieniteifer vortheilhaft aus, 
Nachdem er durch fern mufterbaftes Betragen allen Verdacht 
befeitigt hatte, überitieg er elmft des Nachts bie geweibten 
Ringmauern, Metterte fodann auf die Appel des Grabmals 
und ließ ſich mittelft eines Saild durd eine Deffnung in das 
Heiligthum hinab. Haftig ergriff er ben Gegenitand feiner 
MWünfhe und mollte fi entfernen, ald ihm eine Stimme aus 
der Höhe herab laut zurief, er möge ſich düten, und wenn er 
durchaus rauben wolle, möge er fib mit frgend einem minder 
foftbaren Gegenftande begnügen und die Eapelle nicht eines 
Geräthed beranben, deſſen Berluft vielen unſchuldigen Dienern 
bes Heiligthumd Tadel und Strafe zupiehen würde. Der 
Dieb hatte bie Frechheit, anf dieſe wohlgemeinte Warnung 


troßig zu erwiebern: Was? nachdem ic länger ald ein Jahr 
nad diefem koftbaren Rauchfaß getrachtet und viel Zeit und 
Mübe daran gefept babe, fol. ich es jetzt, wo ich es ſchon in 
Händen hatte, wieder zurüdgeben? Nein, ih mil num alles 
wagen und die Beute mit mir nehmen! Dem Frevler ward 
frine Antwort. Als er aber nad dem Strid griff, an welchem 
er fi in das Allerheiligſte berabgelaffen hatte, fand ſich, daß 
biefer kürzer geworden war. Nun holte der Klrchendieb eine 
von den Leitern, die man zum Anzünden der Lampe brandt, 
verbarg dad Maucfaß unter feinem Oberkleide und ftieg auf 
wärtd; da riß meplöglich der Strick, er ſtuͤrgte berab und zer: 
drach dad Nüdgrat. In biefem elenden Zuftaude fand ihn 
am andern Morgen der Chef ber Mullahs, dem er bie gange 
Geſchichte erzählte. Auf deifen Befehl wurde der Berbreder 
ind Gefängniß abgeführt, Am mäditen Kage erzählte biefer 
hochwürdige Mullah feinen geiftlihen Mitarbeitern, ber heilige 
Imam ſey ihm im letzter Naht im Traume erfhienen und 
babe ibm befoblen, den Kirchendieb nicht weiter zu beſtrafen, 
indem er fhon genugfam geitraft ſey. Man entließ alfo dem 
Verbrecher feiner Haft, aber das gortfelige Bolf von Meihed 
war foerbittert, daß es ihn ergriff und ibm die Hände abhleb. 

Der Mann, welcher mir dieſe Seſchichte ergäblte, ver 
fiherte, er babe biefen Dieb mit eigenen Augen geſehen, mad 
die nähern Ummände der That wie der Beſtrafung aud deſſen 
Munde vernommen. 


Gleich bei dem Eintritt im das Quartier der beiligen 
Bauwerke iſt man überrafcht von ber Menge der Männer 
mit grünen Xurbanen und Schärpen, welde fi, wie in Meffa 
die Metomwafd, berzudrängen, die neu angefommenen Pilger 
über bie zu beobachtenden Eeremonien, Gelübde und Opfer 
zu inftrwiren, Auch die Mullahs, die Doctoren bed Koran, 
mifchen fi unter die Wallfahrer wie bungrige Wölfe; fie 
werben fett von deren Dpfern für ihre Seelforge, Aftrologie 
und Wahrfagerei, ohne fib befondern gelehrten Studien zu 
widmen, ba ed in Mefcbeb ſehr leicht iſt, fi für Beſtechung 
den Dortorbut oder vielmehr den grünen Turban über den 
Kalpaf zu ziehen. 

Schon aus der Ferne glängt die hohe Goldkuppel bes 
Heiligthums dem Wanderer entgegen, aber bei dem Gintritt 
in Meſched fieht man mehr Ruinen ald bewohnte Hänfer. 
Wie alle Verferikädte, bat auch Meſched dasſelbe grauerdige, 


eintönige Unfeben, bad ſich nur verliert, wenn man durd bie | 
Thore der. Eerferartigen Mauerwände in dad Innere der 


Wohnungen eintritt, in bie innern Hofräume mit freundlichen | 
Gärten, Springbrumnen und leichten Pavilond, Balconen, | 
Kerrafen und Iuftigen Vorhallen verfehen. 

Sechzehn Schulen des Koran und der Wiſſenſchaften 
(Mädrefas) zählt die heilige Stadt Meſched; diefe. mitunter ' 
reihen Stiftungen beherbergen im ihren Räumen 30, 40, 80 | 
und 100 Mullahs; hier wird der Koran findirt, Theologie im ı 
alen Beziehungen, Metaphpfit, Logit, Mathematik, Aftrolegie . 
und Heillunde, Die Docenten find falarirt oder leben von ' 
den Honoraren ihrer Buhörer, Miele der drmern Studenten | 
werden erhalten dur bie Stiftungen, viele von ihnen leiſten 





den Reichern Dienſte. Diefe Maͤdreſas befiben liegende Güter 
ober Koramanferaid und Boutiken, bie ihnen ſchönes Gelb 
eintragen. Die Mäbrefa Fazil Khan ift mit einer bedeutenden 
Bibliothel ausceſtattet, bleibt aber den Statuten gemäß dem 
Zutritt der Hindud, der Uraber und der Leute and Mofan: 
deram verihloffen; bie webelifhen Tataren haben ihre eigene 
Mäbdreis. Hier erhalten bie ältern Mullahs eine beftimmte 
Befolbung. 

Die Mäbdrefa Saaduddin ift ebenfalls im ſehr gedeihlichem 
Stande, befigt eine Unzahl Baͤder, ein großes Karamanferat, 
mebrere Bontifen anb beträchtliche Ländereien, Au bdiefem 
Seminar find fünfzig Lebrer angeſtellt. Der Sage nach begab 
ſich der Stifter biefer Gelehrtenſchule, wie die meliten perſi⸗ 
{dem Ubenteurer, in der Hoffnung recht reih zu werben, nad 
Indien, wo er aber fo ſchlechte Geichäfte machte, daß er nad 
einiger Zeit ald Bettler auf der Straße bie Mildthätigkeit 
der Borübergebenden anfprehen mußte. Eines Tages redete 
ibn ein alter Hindu an und fagte, wenn er ſich dazu verfteben 
wolle, mit verbundenen Augen in fein Haus ibm zu folgen, 
nm bort eine Heine Arbeit zu verrichten, fo fole er gut da⸗ 
für bezahlt werben, 

Der Bettler dachte, bdaß fi fein Zuſtand nicht wohl ver 
ſchlimmern, wohl aber verbeffern fönnte und erfüllte die Ber 
dingung. Als ihm nach langem Hin» und Herführen die Binde 


I abgenommen wurbe, befand er fich auf einem mit hoben Mauern 


umgebenen Plage, wo er eine tirfe Grube graben mußte, in 
welche der alte Hindu eine ungeheure Menge Gold: und Sik 
bermängen verſcharrte. Die Arbeit dauerte mehrere Tage unb 
waͤhrend diefer Beit fann der Bettler auf irgend ein Mittel 
durch welches er fpäter den Ort wieder erfennen möchte, wos 
bin man ihn mit verbundenen Augen geführt hatte. In bie 
fer Abſicht töbtete er eine Katze, die über dem Platz lief, ſtopfte 
ide Fell mit Goldſtücen aus, und warf diefed bei ber erften 
günftigen Gelegenheit über die Mauer, die er mit Mecht für 
die Grängmaner ded Ortes hielt; er achtete auf den Ton bei 
dem Miederfallen des Fells und ſchloß daraus, daß es auf 
Lehm gefallen ſeyn müſſe. Als feine Arbeit beendigt mar, 
erbielt er einige Rupien Lohn, die Augen wurden ihm aber 
male verbunden, und er murbe an benfelben Drt geführt, vom 
wo man ihm weggeholt hatte, 


Der Bettler ſuchte und forſchte nun fogleih nah feiner 
Toitbar audgeftopften Kae, die er and bald in einer Lehm 
grube neben einer hoben Maner, welche bad Haus des Hindu 
umzog, liegen fand. Das Gold in dem Kapenbalg feßte ben 
Befier in den Stand, das Haud nah bem bald barauf ers 
folgten Tode des alten Mannes von deffen Erben zu erfaufen, 
und fo fam er in den Beſitz des ungeheuren Reihtbumd, den 
der Hindu heimlich vergraben hatte. Mit diefem Vermögen 
kehrte der Verfer in fein Vaterland zurück und verwendete 
einen Theil davon anf die Erbauung und Ausitattung biefer 
Mädrefa, 

(Schluß folgt.) 
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Derfammlung der Britifh Aſſociation in Cambridge, 
Dritter Artikel. 
Echluß.) 

Die Start an ſich iſt unregelmaͤßlg gebaut, die Straßen find enge 
unb vielfah gefrümmt, die Gebäude, mit Musnahme ber Gollegien, 
unanfehnlid; mur einige von ihnen zeichnen fidh vermöge ihres Miters 
aus, Während ber Fetien fell es fehr ill feyn. 4896 emtbielt bie 
Stabt 4506 Häufer mit einer Brerdlferung, in bie freilich die Studenten 
mit eingefhloffen find, von 20,900 Seelen. 


Der allgemeine Ton der Geſellſchaft Hat vielfach das Mönchiſche 
der Gollegien angenommen. Der Borftcher (master) ber eingelnen 
Gollegten iſt gewöhnlich verbenrathet und feine Familie bewohnt mit 
ihm die ihm gugehörenden Käume. Außer ven Bamllienmitgliebern bed 
Borfichers iſt es Feinem Brawenzimmer geflattet im Gollegium zu wohnen. 
Sobald ein Mitglied der Golegiem heutathet, verliert es fein Anrecht 
an bie Sellomfbip und tritt bamit aus dem Golleglum aus. Crasmus, 
der einige Seit in Durens Gollege lebte, dort feine Borcalanrens» und 
Dortorwärbe erhielt, ſcheint ſich nicht allzu fehr bier gefallen zu haben. 
Er ſchreibt an feinen Freund Ammonius im Jahre 1510, wo die Beh 
in Gambribge hertſchte: Includimur pestilentia, obsedimur latroeiniis, 
pro vino bibimus vappam et si quid vappa deterius? &päter brflagt 
er fi Über das Bier (ale) und den Wein und bittet Ammonius ihm 
ein Bäschen grieckifchen Weln au fenden. Sein Urteil über die Bee 
mohner iſt noch bitteren: Nisi vulgus cantabrigiense in hospitales 
Britannos antecedit, qui cum summa rusticitate summam malitiam 
<onjunzere, 

Die Säulengänge des Querne Gollege And böhft intereffant, und 
ein vlerediger Thurm wurde ed mir durch feinen frühern Bewohner, 
Grasumus, Margarethe von Anjon grümdete im Jahre 1449 das Gols 
legium, und Eliſabeth Mypoille, Gemahlin Edaard IV, ermenerte c#. 

Et. Beters Gollege ift das ältefte ber ganzen Univerfität Es 
wurbe im Jahre 1257 von Hugh de Dalsham, Biſchof von Ely, ge 
ſtiftet. So wie Et. Peters das älteſte, fo iſt Downing College bas 
jängfte. Sir George Downing hinterließ feine reichen Güter feinem Bruber 
und serorbnete, daß er, in dem Fall, daß dieſer obme nahe Erben flerben 
ſollte, fein Vermögen der Univerfität vermache, womit biefe ein neues 
Gollegium gründen möchte. Gin barans entflandener anhaltender Proceß 
verhinderte die Grundfleinlegung bis zum Jahre 1807. Seine Bollenbung 
und Ginweihung fleht nabe bevor. Bis jept belanfen fi die Koſten 
des Baurs anf 60,000 Pr. St. Die übrigen Gollegien find: Gaius, 
Sorpus Ghriftl, Emanuel und Magdalenen College, Bembrofe, Trinity, 
Klare und Gathariuen Gall. Die neuen Gebäude des Gorpus Ehrifi 
flad eine freundliche Zierde der Stadt, Die Bronte, die fid ber Straße 
entlang zieht, il 222 Fuß. Mn den zwei Enden erheben fih maffive 
Thürme, wie in ber Mitte ein herrliches Portal, zu deffen Seiten 
ſich ebenfalls zwei Thieme aufbauen, die mit jenen ber Änßern Enden 
sorzefponbiren. 

Eben flug «6 5 Uhr und wir mußten eilen, um noch an dem 
Wottesbienft in der Königscapelle Theil nehmen zu Tonnen. Gagland 
beſidt Fein zweites Denkmal des reiniten Bauflpls des Mittelalters, das 
Ah nur Irgendwie mit diefem wmeffen Fönnte, Es if die Vollendung 
ienes prerpenbiculären Spigbogens, fo daß fi im ihm der Wechiteft, 
der Alterthumsforfcher, der Künfler und Dichter gleich befriedigt findet. 


Die Gapelle befigt nicht die Größe des Straßburger Münftere, noch 
viel weniger die koloſſale Majefät des Doms iu Köln, aber die Mein- 
heit ver Architektur, die herrlichen Derbältniffe der eingelnen Theile 
sum Ganzen und umgekehrt habe ih nie fo mächtig auf bat ganje 
innere Gefühl wirkend gefunden als hier. Der Meifter dieſes Erel⸗ 
fleins fol der Vater von Nicholas Glofe ober Maus, ein Wiamländer 
vom Seburt, geweſen ſeyn. Die Gapelle wurbe unter Heintich VI im 
Jahre 1441 begonnen und mit den Summen, welde Heinrich VII für 
biefen Zweck binterlieh, 1515 beendet. Die Äußere Länge beirägt 316 
Fuß, die Äußere Breite 54 Fuß, Das innerfie Staunen unb die tiefe 
Berwunberung ergreift ben @intretenben, wenn er bie 78 Buß hohe, prächtig 
verzierte fielnerme Decke ohne alle Pfeiler und Stühden über ſich ſchweben 
fſieht. Die gewaltigen gemalten Fenſter, zwölf am jeder Seite und ein 
breigehntes gegen Often, find beinahe 50 Buß hoch und Meiſterwerke 
der alten Kunſt. Ungefähr in der Mitte ſchridet ein Schrein die Kirche 
von ber Vorcapelle und trägt zugleich bie Drgel; amd er if reich 
verziert und ein Geſchenk Heinrichs VII. Un ihm bemerkt man bie 
Buchſtaben H. R. und H. A. mit der Jahreszahl 1534 und einer Menge 
Mofenfchleifen (true lorer's knots), mas ſich zweifelsohne auf feine 
Bermählung mit Anna Boleyn bezieht. Die Kirche war überfüllt mit 
Fremden. 

Da ich eben von Kirchen ſpreche, fo darf ich auch einen pweiten 
Juwel altertbämliher Baukauſt, die Kirche des heiligen Grabes 
(St. Sepulchre's Church), nit unermähnt laffen. Ueber das Jahr 
der Gründung biefer der älteflen der vier runden Kirchen (ecclesie 
rotunde) Gaglande *) beflgt man Feine Gewißheit. Mach der Danarı 
gehört ſie ber erflen Hälfte tea 12ten Jahrhünderte an. Der ältefle 
Theil bildet einen Girkel, das Portal den halbrirfelförmigen Bogen der 
ältern normannifcen Architektur, verziert mit Zidjack und Eparren. 
Das Innere wirb von einer im Kreis fichenden Golonnade von acht 
bilden, Furgen Säulen getragen, die einen Saäulenſtuhl und nur fehr 
niedrige Rnäufe befigen. Ueber diefen erhebt fih eine zweite Reihe 
balbfreisförmiger Bogen von Säulen getragen, welche fi früher wahr- 
peinlich im eine Galerie öffneten, jept aber zugemauert find, Der 
oͤſtliche Theil oder das Chor iſt erſt fpäter, im Jahre 1313, hingu- 
grlägt worpen. Der Bußboren if mir [hwargem Marmor belegt, Eine 
traurige Beranlaffung, die der Kampf Über den Ritus durch Dr. Puſey 
dervortief, brachte die Klecht St. Sepulchre vor das Gonfifiorialgericht. 
Durch öffentliche Subfeription war fie renedirt worden. Der Bicar, 
welcher der Klrchenordnung Dr, Bufey’s anhing, fuchte die Renoration 
gu benugen nnd einen fleinernen Mitar an die Stelle ver Communion- 
tafel einzuführen. Das Kirchſpiel widerſezte ſich dieſem Beginnen als 
tömifchem Unmefen, ed Fam zum Proceß, wodurch ber Vicar gegwungen 
wurde, den Altar zu entfernen. Die Platten davon liegen jetzt vor 
der Kirche, 


Depreffion von Nordafrife. Aus einer Auseinanderfegung,, 
melde Hr. Birlet b’Mouft dem Echo du Monde Savant (24 Jultuey 
mitteilte, gebt herror, daß das Land etwas fürnlih von Bisfrn, 
mamenili die Umgegend des Seet oder vielmehr Sumpfes Relgigp 
tiemlih bedeutend, mämlih 59%, Metres, unter dem Mercnineau 
liegt. 


) Die Übrigen find die runde Kirche in Northampton, Bittie Mape Ifkeaj 
in Effer und die Tempte Church in London. 
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Sragmente aus Samnium. Verwirrung vorbanden, dem Gebiete der Samniter febr bäufig 
(Bon Dr. ©.) Städte und Ländereien betlegen, weiche dieſe im glüdlichen 

Zeiten mit den Waffen in der Hand erobert und kürzere oder 

4. Gränzen und Eintheilung des urfprünglichen läugere Zeit in Bells gebalten. Plinius (vieleicht im Ber 
Samninms. wußtſeyn großer Genauigkeit) ſpricht nur von zwei Städten, 

Wenn fhon Strabo erflärte, daß eine gemane Beftims | beide Boptanum genannt (dad heutige Civita und Bojane), 
mung der Graͤnzen des alten Samminms ſchwierig, ja uns | und zu den Bewohnern Samniums rechnet er einzig mub 
möglich fen, wenn fon ibm, einem ber beiten geoarapbiien | allein bie Unfidanaten, Wrferniner, Gepinaten und Treven— 
Führer die mir befiten, zerſtörte Städte und Haufen von | taner, aufer zwei andern mit wunderbaren Namen „Fagifu: 
Trümmern bier die Unleitung zu feinen Wrbeiten gaben, um } lant und Ficolenſes“ (Plia. 3, 17), von denen mir nicht bie 
wie viel mehr muß diefe Schwierigkeit nah faft 2000 Yabren | geringfte Spur, aller mebrjäbrigen Streifereien durch fam- 
gemachten ſeyn! Vergebens ſtudirt man die alten Geograpben | niſche Wälder, Berge und Seluchten unreactet, auffinden 
und Geſchichtſchreiber; des Florus (1, 16) Worte: „Ita ruinas | konnten. Beine bödit ſummariſche Beſcreibuna macht es 
ipsas urbium dirait Sylla ut hodie Samnium in ipso Samnio | ſehr deutli, daß er wicht einmal von einem Meinen Theile 
requiratur‘* geben nachſt Strabo den beften Anfihluß über den | Samniums Mare Begriffe hatte. Pomponius Mela ſchweigt 
Zuſtand des famnitifgen Gebietd, Man muß fib fat damit | aus Beſcheldenheit ganzlic über bie Samniter, und Ptelemaus 
begnügen, im allgemeinen gu wien, daß Samnium zwifhen | gibt ihnen nur die drei Städte Bovianum, Welernia und 
dem adriatifben und mittelländifchen Meere gelegen, die Fren⸗ Sarpinum, gewiß bie drei bebeutendften, welbe nad ben 
taner, Peligner, Boldfer, Eampaner und Hirpiner zu Mach: | fchredlichen Zerkörungen und Verwüſtungen der Mömer übrig 
barn batte und daß an einzelnen Stellen ihr Gebiet mit dem | geblichen waren. Aub die Wutoren des Peripind: Efplar 
der Marfen und mit Apulien zufammengränste. Gtrabo | und Stymnos von Chiod reden nur von den Küſtenſtadten 
macht es ſich indeſſen allzu bequem, wenn er die Samniter | am tperhenifhen Meer und laffen das Innere des Landes ums 
und die Zulaner aneinander gräugen läßt: er zählt auf dieſe berührt; dasfelbe gilt vom Dieonvf. Pertegetes, infofern nur 
Weiſe die Hirpiner (obſchon dtefe allerdings famnitifsen Ur» | angeführt wird, daf die Samniter nah den Lukanern und 
fprungs) mit zu den Sammitern. Urſprung, Entwidlung und | Breziern die am Meer gelegenen Landerſtriche in Beſitz ge: 
Geſchichte der Samniter wollen wir bier jedoch unberührt | nommen, Moderne Topographen verbreiteten ſtatt Licht no 
laffen, und unfere Lefer anf eine ausführlichere Arbeit über | mehr Schatten über dad alte Samntam, indem auch fir das 
Samnium vertröften, welche gelegentlih, wenn wir einmal | eigentlice urfprünglibe Gebiet baufiy mit den fpätern Grobe: 
ben literarifh tobten Boden des ſchönen füblihen Ztaliend | rungen vermecfelten und bie Städte und Drtibaiten alle 
verlaffen baben werden, einen deutſchen Verleger fuchen wird. : durcheinander werfen; fogar viele neopolitaniihe Sariftiteher 
Bei dieſer Mangelbaftigfeit der Gränzbeſtimmung eines fo | fpreden von campanifsen Städten, als ob fie famniriihe 
bob berühmten Landes mie Samnium, möchte es mandem | wären und geben Samnium eine ungebeure Ausdehnung nad 
nit allzu pedantifh und ungeſchickt erfbeinen, fämmtlibe | Weiten und Oſten, tief ins Marfiide und Apuliſche binrin. 
Städte und ocalitäten nab den Ueberlieferungen der alten | Dieh lehtere Land tbeilt übrigens gleide Shidlale, was feine 
Geographen und Hiftorifer zu regiſtriren und abzuhandeln; urfprünglicen Grauzbeſtimmungen betrifft, mit anferm Sam- 
aber wahrlich! dergleichen Beihreibungen find oft von gar zu | nium, und nur bie genaueſte Ortsfenntnif, woran es leider den 
Hägliher Beſchaffenheit, des Umſtandes nicht zu gedenken, | metiten meapolitanifhen Gelebrten zanzlich feblt, macht es 
daß die meiſten Geſchichtſchreiber, als ob nicht ſchen genug | möglic, bin und wieder den Schleier zu luften. Auzu arofe 
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Buͤchergelehrſamkeit ſchadet nicht felten bei ſolchen inter 
ſuchungen; bier müßt ein tüchtiger Wanderftab beffer ald eine 
mit fharfer Kritik gefpigte Feder. Um nur ein Beifpiel an 
zuführen: der gelebrte Iſaak Caſaubonus verdreht eine ſehr 
einfahe Stelle ded wackern und genauen Polpbiud, und gibt 
einem Heerzuge ded Hannibal eine ganz falfche, Michtung. 
Polvbius 3, 92 redet von Hannibals Marfh aus Apulien 
nah Sompanien und ſagt (nach der lat, Ueberiehung bes 
Caſaub.) „‚ires viae patent acque angustae et dies. Prima 
est, qua venitur ex Sannio; altera ex Erihano (ds 10% Epıßıavor, 
nach der Didorfben Ausgabe richtiger Zopıfarov); postrema e 
regione Hirpinorum, und fügt (3, 93) hinzu: Haec igitur cogi 
tans Hannibal postquam e Sannio ejus collis quem Eribianum 
vocant, fauces transisset, propter amnem Alburnum qui medios 
fere campos illos secat, ab eo latere quod Italiam spectat, castra 
communivit,... Aus dem Berg Eribanus, heutzutage unter 
dem Namen Monte Erbano eriftirend, machen die Ausleger 
Zrebulanum ; *) aus dem Fluſſe Athurnus, ber noch heutzu 
tage unter demielben Namen bei dem Städten Cerreto, bart 
am Aufe des Erbano fib in dem Ziterno ergießt, welder 
durch eine fhanerlihe Felsihluht aus dem lieblihen Thal 
von Eufano (wahrfheinlib dem alten Coſſa) daherbraust, 
machen fie Vulturnus, weit ihnen diefe Namen aus Scrift⸗ 
ftellern befannter find, und verdreben fo dem ganzen banmibali. 
fen Zug. Hannibal wählte gefhidt den engiten, am menigr 
ften befuhten und wahrſcheinlich unbewachten Gebirgspfad vom 
Fluſſe Tamarus nah Murgantia u, f. w. und trat bei dem 
beutigen Faichio (wahrſcheinlich dem alten Fulſulae) in bie 
Ebene, welche ber Calore durchſtrömt, und fo paflen auch 
vortreflih des Liviud Worte (22, 12): Hannibal ex Hirpinis 
in Samnium transit, Beneventanum depopulatur agrum, Telesiam 
urbem capit. Bon ben trebulanifhen Hügeln hingegen und 
vom Dulturnus hätte H., um Dbiged zu bewerfitelligen, 
einen nit unbedeutenden Müdweg machen müſſen. Doch 
nun zuräd zu unferem eigentlihden Thema. Cluverus 
und Mannert, Micali und Molfi, Niebubr und Wachsmuth 
beiten, fo gut ed ihnen möglib war, Samniumd Geſchichte 
und Geographie vor unfern Bliden auf, Wir find ihnen um 
fo größeren: Dank fhuldig, je mehr Griehen und Mömer uns 
bier im Stiche liefen und je bequemer ed fib die mobderniten 
meapolitanifden Gelehrten machten, melde obne alle eigene 
Anſchauung mit wenigen Ausnahmen (j. B. N. Corcia: Storia 
del R. delle Due Sicilie 1jter Band Neapel 1845 **) ihre Bor: 
gänger abfhrieben und ihre geograpbifhen Stuben» Compila: 
tionen gar bäufig mit läherlinen Hppotbefen, die wie Seifen: 
blafen vor jeder gefanden und heilen Kritik gerplagen müſſen, 
ausitaffirten, Man erlaffe und bier ein langes Mesifter von 
Bücertiteln. Zinkeiſen bedauert in feiner unvollendet geblie- 
denen Differtation : Saumnilica (Leipzig 1831) die Schriften des 


) Auch Abeken im feinem Mittel:Italien p. 99 verfällt in dieſen 
großen Irrthum. 

“) Der erfte Band fo eben beemdigt, der zweite Band mir mit 
Gampanien beginnen und bie alte Geographie bes heutigen Königs 
reicht drei bide Bände ausfüllen. 


Sorfignani und Antinori nicht gelefen zu haben; er hätte je 
doch mit folder Lectüre nur feine koſtbare Zeit verloren. Aus 
bed alten Biſchofs von Jfernia; „Ciarlanti Memorie storiche 
dell’antico Sannio“ und aus Galanti’d Arbeiten fhöpften bie 
meiften, und bie ewig wiederholten Eitate aud bem Polybius 
und dem Plutar (der, was bie fammitifhen Angelegenheiten 
betrifft, wahrſcheinlich bie verlorengegangenen Werke des Ark 
ftides Milefius benutzte), aus dem Litzus, Barro, Plinius, 
Valerius Maximus, Florus, Aulus Wellind, Feſtus, dem 
Triumphal-Monumenten, den Commentaren ded Servius um 
Virgil, ferner aus dem Nelian, Strabo, Dionpd von Halicar- 
naß, dem Appian, Diodorus Siculus, aus dem Eutropius 
und Oroſius, oder wohl gar ans dem verlorengegangenen Buch 
des Vellejus Paterculus uber die Sammniter — folde Eitate, 
die nur bingemorfen werden, um Gelehrſamkeit und Belefen- 
beit zu zeigen, erregen Wiberwillen und Verdruß. So mie 
wir einerfeits offen befennen, daß und, außer Abekens Mittel: 
Italien, alled andere, was etwa in Deutſchland über Sum: 
nium gefhrieben und berausgegeben, in den legten Yahren 
unbefaunt geblieben, fo dürfen wir andrerfeitd obne alle Arros 
ganz behaupten, daß wir bie biebergebörige füd = italteniihe 
Pirtratur forgfältig gefammelt. Wertwürdigerweife ift uns 
jedoch unter diefen neapolitanifhen Scribenten und Gelehrten 
nicht ein eingiger befannt, der fib bie Mübe genommen, 
Samnium (oder andere Provinzen) gründlid zu bereifen. 
Deutihland ſchiet mit großen Koften Gelehrte nad Wirtfa 
und Afien; Neapel befigt noch nicht einmal — obſchon lobend- 
wertbe Anfänge gemacht wurden — ein gründlihes geogra- 
phiſch· ſtatiſtiſches Lehr: und Haudbuch, noch nicht einmal eine 
recht gute Speciallarte des Landes. Der Verfaſſer der beiten 
alten Geographie des Königreichs, N. Corcia, fam niemald 
über die Provinz Terra di Lavoro, mie allo über das alte 
Sampanien und Samnium hinaus. Wrbelten wie die eines 
Mitter, Deaunert und Forbiger (von deffen alter Geographie 
wir den dritten Theil mit großer Ungeduld erwarten) und 
anderer Landsleute kennt Neapel, kennt ganz Italien wicht, 
ja wir wagen ed, die Behauptung auszuſprechen, dab Geogra⸗ 
pben von Muf in Mittel: und Nord: Italien feine andern 
Verdieuſte befißen als die, deutſchen Fleiß mit italleniſcher 
Gewandtheit benupt zu baben. 
(Schluß folgt.) 


Melden. 
(Schluß.) 

Die armen Studenten in dieſen jedenfalls merkwürbigen 
Anftalten verrichten für die reichen alle häuslichen Dienfte; 
fie reinigen die Zimmer, bolen Holy, Waffer, Lebensmittel 
und fohen. Auch für die angeſchenen Mulabs beforgen derem 
Schüler dieſe Geſchäfte und machen fih eine Ehre daraus; 
die jüngern Doctoren ded Koran, die noch feinen bedeutenden 
Ruf haben, müſſen ſich felbit bedienen. Jeder Student, jeder 
Privatdocent geht auf den Markt, kauft was er bedarf auf 
dem Bazar ein, trägt ed nad Haufe und kocht für fib auf 
feinem Herde. Jedes diefer Seminare bat Gärten und Höfe, 
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die zur Bequemlihteit der Bewohner mit Brunnen ver: 
feben find, 

Gewinn aus ihren Kenutnifen ziehen vorzüglich die, 
melde Aftrologie und Medicin mit Erfolg treiben. Die per: 
ſiſche Arzneikunde beitebt in der Ausübung der gröbften Quad- 
falberei mit einiger Kenntniß von den Gigenfhaften und Wir: 
fangen einiger wenigen Arzneimittel, verbunden mit einer 
gebörigen Dofld Dreiftigfeit; ein Paar glüdliche Curen, bie 
mohl gewöhnlich das Werk der Fräftigen Natur find, genügen, 
um den Muf eines Mannes zu begründen, der unwirkſame 
Mittel anwendet, aber Glück damit macht, wenigſteus kein 
Unbeil anrictet. Uebrigens werden biefe Pfuſcher ſchlecht ber 
zahlt. Theologie und Wftrolegie, die banfig in einer Perſon 
vereinigt find, lohnen am beiten, und wenn ein Mullah ein- 
mal im Mufe der Heiligkeit ſteht, erhält er bald großen Zur 
lauf und Unbänger in Menge, 


Am Mobarremfeite ift dad Innere des Heiligtbums von 
Meſched vol Kerzenſchimmer, gedrängt vol Seeids und Mutr 
labd, Turban an Turban und Pilger and alem Volke figend, 
fnieend, im Köran leſend oder in Gruppen ftebend; an diefem 
Tage bringt man auch Gelübde und begrüßt feine Freunde, 
Bor den Pforten des Helligthums knieen Bühende und ſchla⸗ 
gen fib beulend an die nadften Brüſte. Im allen Moſcheen 
und Mädrefas wird an Diefem Tage über dad Maärtprebum 
des heiligen Huſſein gepredigt, fo nachdrücklich, fo ergreifend, 
baß aller Augen mit Thränen ih füllen. Zu der gebeiligten 
Umpäunung des Grabed von Imam Meza wird Huſſein's Meife 
nach Kufa und feine Ermordung als Tragödie geipielt, Webe 
dem Nichtmoslem, der verwegen fi einſchlich; wenn er er 
faunt wird, muß er der Steinigung bis auf den Tod ge- 
wärtig feon, Hier vernimmt man die beiten Redner, die 
zu Schaufpielern auserloren, den Inbalt ded Stüded, das 
von den bewäbrteften Mullahs, den tüchtigſten Doctoren des 
Koran componirt wird, meifterhaft in ſchönſter perſiſcher 
Rede declamiren, welche ihre Wirkung nicht verfehlt, Die Leis 
denſchaften der Zubörer auf das beftigfte zu erregen. Alle 
ſchlazen fih bei dem effectvollſten Sentenzgen an die Bruft, 
beulen und fchreien laut bei Huſſeins Ermordung, verwünfden 
bie Grgenpartei, und bis in die tieffte Macht hallt überall 
das lugubre Geſchrei: „Hafan! Huſſein!“ wieder, 

Zu Meihed wohnen auch etwa hundert jüdifche Familien, 
die heiligen Orte und die Bäder der Moslims dürfen fie aber 
wicht betreten, müfen aub ein befonderes Abzelchen auf ber 
Brut tragen. Die biefigen Juden find nicht eben reich, aber 
doc mohlbabend umd adtungswertb im Vergleich mit ihren 
Glaubensbrüdern in Teheran und Isfahan, die nur den elen: 
beiten Tröbelbandel treiben dürfen, In ihrer Spnagoge wird 
ein Theil der Homilie perfiih abgefungen, die Thora aber 
bebräifeh abgelefen. Bei dem Gebete hüllen fie ihr Haupt im 
weißfeidene Decken (Talith) und richten es gegen Jeruſalem, 
waͤhtend der Vorſanger die Rolle des Pentateuch emporbebt, 
Im ihrer heiligen Lade bewahren fie 50 mit köſtlichen Weber: 


sügen geſchmückte Copien der heiligen Schrift, von Devoten 


auf Pergamentrollen gefchrieben, 


Die Kurden und Turfomanen verſehen Meſched mit Ka- 
melen und Pferden. Bon Kafbmir und Budara werden 
Sbawls, Safran und Papier, von Schirad Datteln, Tabak, 
Limouen, Trauben, Matten und Eifenbeinarbeiten, aud China 
und Rußland Lämmerfele, Ther, Nanfing, Porzellan, Glas: 
mwaaren, Spiegel, Nadeln, Metallmaaren von Eiſen, Kupfer 
und Meſſing eingeführt, Herat liefert Teppiche, Viltayten, 
Manna und Gummi; Kerman liefert Opium und Henna. 
Aus ber fruchtbaren Ebene von Nifhapur wird viel Korn zus 
geführt. Für die Sammer: und Schafſelle der Kurden, für 
bie File und Teppiche der benachbarten Nomadenftämme ift 
Meſched immer noch ein ſehr ſtark beſuchter Markt. 

Meſched, woſelbſt jetzt ein Prinz von Geblüt als Statt: 
halter refidirt, mit einer Bevölferung von 45,000 Seelen, 
war vor Zeiten nichts ald ein armliches Hirtemdorf. Dennoch 
erzählen bie allzeit fertigen phantafiereihen perſiſchen Hiſto— 
rifer, ſchon Wlerander ber Große habe bier fein Belt aufge 
ſchlagen und einen Traum gehabt, nach weldem ibm fein ber 
rübmter Weſſier Wriftoteles propbegept babe, daß bier an 
diefer geweihten Stätte ein heiliger Mann eiuſt fein Grab 
finden werde. 

Als Shah Nadir zu Meſched refidirte, belief fib die Be 
völferung der nugemein belebten, indbuftriereihen Stadt auf 
60,000 Seelen. Nadir würde für Meſched viel noch gethan 
baben, wenn feine umaufbörlichen Kriege ihn nicht daran ges 
bindert haͤtten. Nah feinem Tode ward Meſched von den 
Usbelen von Chiwa und Bucara geplündert; es verfant nad 
und nah in Edutthaufen und Ruinen, zwiſchen beuen ſich 
nur noch einige Glanzpunkte erbalten haben, umgeben von 
dem Gebränge fanatifher Wallfahrer, habſüchtiger Mullahs, 
befpotifcher Verwaltungsbeamten, bie lebiglih darauf bedacht 
find, ihren Sädel zu füllen, Meſched war von jeher ber 
Zummelpfag politiſcher und religiöfer Sectirer, ein fortwäh 
rend fructbarer Boden tragifcher Begebenheiten und Wer 
folgungen aller Urt, 


Für Paul Dimitriewitfh Bizianoff. 

Ja dem Angenblid, mo Rubland zur Behauptung feiner gefähr⸗ 
beten Faufafifichen Provinzen den Grafen Woronzow mit ungewöhnlichen 
Voll machten zum Generalgouverneur der transfaufafiichen Lande ernannt 
bat, ift es nicht ohne Intereffe, die Geſchichte eines Mannes ins Ges 
daͤchtuſß zuräcdyurufen, ben man gewiffermaßen alt ben Schöpfer der 
euffifhen Macht jenfeiis des Kaukaſus betrachten kann, da alle vor 
den lehten Regierungsjahren der Kaiferin Katharina IT gemachten 
Erobrrungen jenfelts des KRaufafus theils vorübergehend, theils precär 
waren, Geft durch feine Anfrengungen gewann die ruffifche Herrſchaft 
jenfeits des Kaukaſug einen Halt, uud obwohl er feit 40 Jahren todt 
if, ſo lebt fein Angedenken doch noch in Georgien und den benade 
baten Bändern, Wir theilen deßhalb feinen Lebensabriß nad einem in 
ber Mordifchen Biene (Nr. 56 ff. v. d, I.) ringerücten Artikel mit, 

EÄAP.D, Zzianoff ſtammte aus einer alten georgifchen Familie, 
welche durch Verwandtſchaftebande mit dem. georgiſchen Könlgehauſe 
verbunden war, Grin @roßsater, Fürſt Paata, auf rufflih Paul 


Sachatkewltſch Zizianoff, ging In den legten Regierangsjahren Peter 
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bes Großen mit dem von den Türken vertriebenen König Wachtang 
nach Rußland, diente in ber grorgiſchen Huſarenfchwadren une fiel in 
bem Gefrcht bei MWilmanftrand im Jahre 1740. Erin Sohn trat in 
den Gistibienft, während der Enkel, eben ber Jürſt Vaul Dimitriewittch, 
geboren amı 8 September 4754, der damaligen Eitte gemäß ſchos im 
Alter von vier Monaten ale Bombardier bei der Vombardiercompagnie 
des Preobraſchenetiſchen Barberegiments eingefchrieben und amı 1 Naunar 
4777 zum Gapitänlieutenant ernannt wurde. Jürſt P. Zigianeff hatte 
Ah. in feiner freien Zeit viel mit Literatur beſchäftigt, namentlich 
einige Ueberfegangen aus dem Bramzdfiihen befonnt gemaht. Er 
twurbe bald auf frin Auſuchra als Obrifilientenant in das Aufsnteries 
regiment Tobolsf verfeht, das in Wyberg lag, und überſetzte in jener 
Belt das Werk Friedricht des Großen über ven Ritter Felard ins Rufe 
fiide. Am 12 Behruar 1750 wars er Obriſt des Retershnrgifchen 
Grenabicrtegimentt, und im biefer Stellung trat er gum erfiramal auf 
ben Kriegsſchauplatz, ale im Auguſt 1787 der Bruch pwiſchen Rubland 
und ber Pforte erfolgte. Er hatte wenig Gelegenhelt ſich ausjujeichnen, 
doch zog er einigemal vie Aufmerkſamleilt des Gommansirenden anf 
fh, und bei dem Fur darauf amabresbeaden Unruhen in Polen machte 
er fich durch Beitigfeit un® Entfchloffenbeit fo ſehr bemerklih, daß er 
mehrere Auszeichnungen, fo wie auch Belohnungen an Gütern erhielt, 

Im Sabre 1796 wurde er unter dem Öberbefehl des Grafen Enbof 
nach Tronslaufafien geſchickt, blieb aber, ba feine Geſuudheit durch das 
Klima kitt, nicht lange dert, fendern fehrte nach Pauls Thronbefteigung 
nach Peteröburg gurüd und ging von ba anf feine @hter,*) von mo 
er erſt nach Kaifer Aleranders Thrombefleigung wieder im arlive Dienſte 
trat. Er wurbe für eine frühere Bernadläffigung durch ſcauellet Vor⸗ 
rüden belohnt, und zum Deilitärgouserneur von Aſtrachan und Ober 
befchlähaber in Georgien ernannt. Hier eröffnete ſich nun feinem Ber- 
fand, feinem Muth und feiner Thätigfeit eine wenn and Furpe, dech 
ruhmvolle und glängenbe Laufbahn, Ehe wir jtdoch Zizianoff auf jeinen 
menen Wirkangsfreis begleilen, wollen wir einen flüchtigen Blick auf 
bie aßgemeinen Berbältniffe, bie feiner Ürnennung vorangiugen, und 
auf die Urfachen werfen, melche den Kaifer Üleranver gu jeiner Er⸗ 
neunung veranlaßten, 

Das glaubendverwandte Georgien fuchte ſchon feit längerer Zeit 
ben Schup Rußlanda gegen feine Berränger, die Berfer und Zürfen. 
Im erfien türfifchen Krieg unter Kaiferin Katharina IT unterfügte 
König Heraclius II von Kartalinien und Kachetien, ber feine Jugend 
unter den flegreihen Bahnen Schah Nadirs zugebracht hatte, die in 
Aflen agirenden ruffifhen Truppen mit gemaffnetee Hand. Die Beige 
biefes Dienfied war, daß auf Anpringen Rußlaude die Pforte im Frieden 
von Kutſchuk Kainardſchi im Jahre 1774 allen ihren Auſprüchen anf 
Georgien entfagte und beffen Mnabbängigfeit, fo wie vie ber beuach⸗ 
barten Fürffeathümer Mingrelien und Imeretien anerfannte, Im Jabre 
4793 erflärte ſich Heraclius, amfgeforkert von tem Jürſten Votemtin 
mit feinen Nachfelgern ale Wafallen Rußlaude. Zur Made brach der 
Schah von Perfien, Aga Mobammer Shan, der Seorgien als ein unter 
morfenes Land betrachtete, im Zahre 1795 ein, ſchlug das Heer det 
Könige und bemäctigie fih der Starr Tiflis, Die Ralferin Katharina 
ſchickte ein Gorps nach Trantfaufaften unter Anführung tes @rafen 





So Der Text, wie ed ſcheiut aber war er mit feinem Dberbefebiähaher, 


dem Grafen Subof, bei dem mißtramifhen Paut in Ungnade gefallen. 
a.» u. 





ö deria⸗ ver J. ®. Bottaricen Buchhandlung. — Berantwortliter Rebarteur Dr. Me Biden manı. 


Suboff, der im Yabre 1796 das ganze Ufer des laſpiſchen Dlerrrt vou 
Kisiär bis zum Meerbufen von Kiſil⸗UAgatſch, fo wie das Land am 
Rur unterwarf, Truppen in die Ghanate Derbent, Baku, Schirwan, 
Schefi und Gauſcha führte, und die Megenten nötbigte fich ala Ruß« 
lands Bafallen anguerfennen. Im Jahre 1797 wurbe auf Befehl Kaifer 
Barls Enbeffs Gorps nad Rußland zurückgerufeu und alle Carnifenen 
aus ven von ihnen beichten Feſtungen herausgejogen. Ws Aga Mor 
bammes fab, daß bie Oräugen Grorgirne offen fanden, Äbergog er aber⸗ 
mols dat unglücdliche Can», wurde aber während des Feldſugt im der 
Befte Schuſcha von frinen eigenen Diegern ermordet mb dad furdibare 
Heer, das frinen Anführer verloren batte, zerſtreute ſich. Ale Herackius 
im Jahre 4705 geflorben war, erbte dem georgiichen Thron fein Sohn 
Georg XII], da er aber iheild darch feine Schwache Geſundheit, theile 
durch die ianern Untuhrn mud ben feinpfeligen Geiſt ver benachbarten 
Staͤmae, namentlich der von dem friegeriihen Omar Chan von Amarien 
unterftüßten Leeghier von Vſchar un Belofan, fi im vie wöllige Uns 
mõglichleit verſeht fah, @rorgien mit feinen eigenen Kräften zu Dre 
haupten, fo beſchloß er ſich muter den Schut Rußlande zu begeben. 
In Bolge veffen wursen zwei Megimenter nach Georgien gefickt, zuer ſt 
im Jobre 1799 dat 476 Iäger» ifept erimanifche Garabiner«) Regiment 
unter ®eneralmajer Lafareff, dann im Jahre 1800 das Fabarpinifcdhe 
Diustetiere (jept Jäger») Regiment water Anführung des Benrrolmajore 
uläfoff. Der lehlere zog im Mai in Tiflis rin und im November 
ſchlug er, im Verein mit ven 47ten Jägerregiment, die Truppen Omar 
hans, bei kenen ſich auch der Bruder George, Prinz Ylerander, befaud, 
berfelbe, welcher 25 Jahre später, im Jahre 1826, auf mit ben 
perſiſchen Truppen in die reffiichen GStänzen elmbrad. Dirfer Sieg, 
welcher Omar Chan Ins Grab fürgte, verbreitete Schrrden unter ben 
faufaftiben Stämmen, und bemirfte, daß Rönig Srorg nicht lange 
vor feinem am 28 December 1B00 erfolgten Tore Georgien anf ewige 
Zriten an Aublaud abtrat. Durb allerhöchſtet Manffeſt des Kaifers 
Vaul unter tem 15 Januar 4801 trat dieß Land in den Verband des 
ruſſiſchen Reihe, und In Bolzre deſſen wurde der Militärgonurrnenr 
von Aſtrechau, Oenerallienienau Kuorring, unter weidem Zijianeff in 
Polen gerient batte, zum Öheneralgomvernenr von Geergien ernannt, 

Kaifer Alsrander, welcher die Aufnahme GSeorglent in den Ver— 
bant des ruffishen Reihe beflätigte, verſtärkte zugleſch bie Vertheis 
Mgungsmittel, indem er den beiten dort befinzticen Megimentern 
mebrere zur kaukaſtſchen Inſpection gebörige Truppen hinzufügte. 
Knortinge Ernennung war udch unter Kaifer Paul erfolgt, Aleranber 
aber hielt et für unctläßlich, die Verwaltung Georgiens einem Dann 
anınperfrauen, der mit den Eigenſchaften eines Heerführers und Staats⸗ 
manıted auch eine grümeliche Renntoiß des Landes befäße, und feine 
Wahl firl auf Fürn Zinandff, ver allen‘ dieſen Bedingungen gu Ahle 
ſprechen ſchien. Die Zotgen zeigten au, daß er fich Im feiner Wahl 
nicht getaͤuſcht hatte. — 

(Rortfegung folgt.) 

Täp-—-Katagan. Faſt alle Karten fhreiben ven Namen biefes 
unter Ye NM. ©. gelegenen Vorgebirgt Im kaſplichen Meere Tür 
Karagan; ein rujfischer Offieier, Namens Schitkoff, berichtige (Mordifche 
Birne vom 2 Mai) dieſen Irrtbam nun erflärt, daß «4 Tüps Karayan 
beißen müfe. indem Züp ein Gap einen Landverſprung bedeutet; den 
Namen fol 18 von einem Räuber haben, ten die Tuıfmenen Raragan, 
bas ſaware Blut, nannten. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker 





Ein Aufenthalt auf den Pamaröng-Infeln. 
(Nah I. B. Hombron Bevue de l’Orient. Junius.) 


Die Pamaroͤng-⸗Inſeln an der Dftfüfte von Borneo in 
der Straße von Macaſſar find großentbeild nichts ald Schlamm: 
bänte, die mit bedeutend hoben Wurzelträgern befegt find, 
deren Größe von fern an bewohnbared Laub glauben läßt. 
Man folte freilih aunebmen dürfen, dab fo fhöne Wälder 
fruchtbaren Infeln gehören müßten, aber diefe Wälder wachen 
im. Waffer, einige Stellen des Bodens bleiben ſtets bavon 
bededt, andere aber bieten, wenn die Ebbe eintritt, völlig dad 
Bild von Infeln der. Die Baume wurzeln auf einem neuen 
Aluvialboden, der von Canalen durchſchnitten iſt, welde nur 
die Verzweigungen ber Strömung eines großen Fluſſes find. 
Diefe überſchwemmten Infeln verdanfen in der That ibr Da: 
ſeyn dem Schlamm ded Fluſſes Kotty, welcher vermuthlich 
durch ein Delta fib ind Meer ausmundet. Die Ebbe war 
fo nieder wie möglich, ald wir einige Stunden, nachdem wir 
unſer Schiff verlaffen, in einem leichten Kahn an der einen 
Infel anlangten. Mehrere von und glaubten zwiſchen dem 
Bänmen Eingeborne zu fehen, welche und betradteten, und 
Rau, der eine benachbarte Wohnung zu verfünden ſchien; 
andere meinten Kängurud zu erbliden, was uns ſehr auf: 
fiel, da ed auf Borneo keine Tbiere diefer Art gibt, Bald 
erfannten wir indeß, daß biefe Kängurus und dieſe Menſchen 
nichts als Affen, und daß ber vermeintlihe Rauch nur die 
aus dem Sumpf auffteigenden Dünite fepen, 

Wir luden unfere Gewehre, fprangen ind Waller um 
and Fand zu kommen, aber ber Schlamm in ben wir eins 
fanfen, bemmte balb untern Eifer; jeder fuhte fchnell mög: 
lichſt das Ufer zu.erreihen, um ſich aus dieſer unerträgliden 
age ju befreien. Mit jedem Schritt fanten wir bis and 
Ante ein, emdlih famen wir and Ufer, aber oh Taͤuſcung! 
Die ganze Infel war nichts ald Schlamm, ie weiter wir far 
men, defto mehr verfhwanden unſere Beine in dem von ber 
Strömung bier aufgeworfenen Erdreich. Im einer ſolchen 
Rage konnten unfere entfhlofenften Jäger ihre Jagbluſt nicht 
befriedigen. Cine unüberwindliche Grmattung folgte ſcuell 
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auf den erften ungeftümen Anlauf, und zwei von und wären 
beinabe in Ohnmacht gefallen, fo groß war die Erſchoͤpfung. 
Dabei griffen und noch die Fliegen unbarmberzig an, und 
wir mußten fie mit unfern von Koth beſchmutzten Händen 
aus dem Geſicht verjagen, wodurd wir und auf die groteskeſte 
Weiſe befudelten, Indeß bemerkten wir bald, dad um bie 
Affen zu erreihen — denn dieß war der einzige Zweck unfrer 
Jagd, — es gzar nicht nöthig fep ſolche Anftrengungen zu maden, 
denn diefe Thiere waren binter die dichten Zweige verſteckt 
über unfern Köpfen. Dad Feuer begann, und troß der Bes 
bendigkeit diefer Nafenaffen *) (Simia nasica) batten wir bald 
vier diefer Thiere an Bord, darunter zwei fhöne Männchen 
von 4%, bis 5 Fuß (1Y, Metre) Höhe. Diefe Thiere bolten 
fih meift auf den Bäumen auf und fpringen von Zweig zu 
Zweig, können aber auch, ba eine fiarle Haut die Finger 
ibrer Hinterhande verbindet, recht gut auf dem Schlamme 
kaufen. Sie find nebit dem boppelftreifigen Krofodil die ein- 
sigen Bewohner der Juſel, welde von Südoft nah Norbmeft 
etwa eine Biene Länge, aber nur etwa hundert Schritt Breite 
bat; die Affenbevoͤlkerung ift fehr merkwürdig, und muß wohl 
sur Ebbezelt von dem benachbarten Inſeln berüber gelommen 
ſeyn. 

Waͤhrend wir uns auf dem ſchlammigen Boden der Juſel 
befanden, bemerkten wir eine aͤußerſt eigenthümliche, wenn 
auch ſehr erflärlihe Erſcheinung; wir mochten ſchreien fo laut 
wir wollten, fo konnten wir uns doch nur auf 10 bis 15 
Schritte verftändlich machen, was unfern Verkehr fehr erſchwerte 
und unfere Lage im Schlamm dußerit unangenehm machte, 
Auch unfere Gewehrſchüſſe machten ſehr wenig Larm, und ſelbſt 
dieſer geringe Laͤrm ſchlen von den Baͤumen herabzukommen. 
Dieſer ſchwache Wiederhall muß eine Folge des weichen Bodens 
ſeyn, auf dem wir und befanden, 


*) Die ungemein vorſtehenden und beweglichen Nafen dienen ihnen 
vermuthlich, um die im Schlamm und ſeichten Waſſer befindlichen 
Serthiere aufjufchnuppen, 
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Fragmente aus Samnium. 


1. Graͤnzen und Sintheilung des urſprüug⸗ 
lichen Samniums. 


(Schluß.) 


Es ſcheint als ob die Eroberung Capua's *) (Vulturnum 
früber genannt) durch die Samniter, die nachherige Unters 
fügung der Kampaner abfeiten der Nömer, und die abermar 
lige Befignabme Kampaniend durch die Samniter bauptfäd: 
lid Verwirrung in die Grängbeftimmungen gebradt. Des 
obenerwähnten Geoarapben Sfplar Worte, „daß die Gamniter 
am tyrrheniſchen Meere zwiſchen den Kampanern und Lucanern 
nur ein Gebiet von einer balben Tagreife inne gebabt,“ ber 
sieben fih ebenfo mie des Stymnos Angabe, welche Sam: 
ntum auf Cumd und die DOpifer folgen, und ed mit Auſonien 
sufammengrängen laßt u, f. w., auf febr frühe, wahrſcheinlich 
viel früber ald 400 — 438 v. Ehr. ©. gemachte Croberungen, 
wo die Samniter den Wierftrih zwiſchen Neapolid und Pofi: 
donia, die Städte Pompeji, Herculanum, Marcina, ebenfo die 
etwas vom Ufer entfernten: Nola, Atela u. f. w. (cf. Strabo im 
Sten Bude) eine Zeit lang inne batten, Andere Scriftiteller 
wiſſen nichts von Samnitern ald Küſtenbewohnern, und felbft 
Skplar mweiht von Stymnos ab, indem ledterer dad Stüd 
Landes zwifhen Neapolis und Pofidonia den Denotrerm zu: 
theilt, Daß vor den griecifchen Niederlafungen am terrber 
nifhen Meer ſchon Samniter aus dem Innern an die Küften 
berabgeftiegen und bier Wohnfige gebabt, iſt fhwerlih anyı: 
nehmen, und die urgriebifben UAnfpielungen, die ſich — frei 
lich nur aus fehr ſchwachen Ueberrefien — dort im Innern 
dem aufmerffamen Wanderer ergeben, gebören nicht bieber. 
So fagt Niebubr in feiner R. ©. „Das allermeifte, was mir 
von dem vorrömifhen Zriten Italiens wiſſen, ift durch bie 
Griechen überliefert, und ihren Eintheilungen und Anſichten 
folgt am angemeffeniten die Forſchung, welche Diefes (leider 
nur fehr wenige!) über die eingelnen Möller fammelt und ers 
beit. Aber wie die Etrusfer, fo waren Die Sabeller, ald die 
griechiſchen Niederlaſſungen erwudien, noch nicht in ihrem 
Bereich erfchtenen ; jene alte Eintbeilung weiß alfo nichts von 
ihnen, und bat feinen Raum für bie mädtigen Staaten, welche 
fie als Samniter, Lucaner, Kampantr im Lande der alten 
Staler und Opiker ftifteten, Wenn wir im Laufe unferer 
Erzählung boch oben im Gebirge unter uralten Epflopenmauern 
bei den Trümmern Sapinums, Aquileuia's, Bovianumd ruben, 
uralte Brüden überfhreiten, die Grundmauern bocdhgethürm» 
ter Caſtelle (Letino) betrachten und über dem Fund von roh 
in Stein gearbeiteten geflügelten Pballud: Bildern ung erfreuen, 
erfi dann ſey ed ung vergönnt, unfere Blide auf die übers» 
feeifhe, pelasgiſch⸗ thraciſche Heimath der Möller zu richten, 
melde bier einft, wohl noch früber ald die Samniter, wohnten 
und von diefen aller Wabrfheinlichfeit nah vertrieben wurden, 
Mer aber wird jemals fo glüdlic feyn, den Schleier von fol 
Ken hiſtoriſchen Gehe imniſſen zu beben? Der font fo ge 





*) Vgl. Zinkeifen: Samnitica p. 20 und folgende 


naue Polphius läßt aub einmal (1, 6) aller gelehrten Ent« 
fbuldigungen des Gronovius ungeachtet die Patiner mit 
den Samnitern febr falſchlich nah Oſt und Mord zuſam⸗ 
mengrangen. Nur wenn man dad neue Latium mit Kam⸗ 
panien zufammenfhmelgen und Iehtered den Samnitern ſchen⸗— 
ten will, kann biefe Graͤnzbeſtimmung des Polpbius gel: 
ten. Eutropius (2, 8) ergäblt ung, daß die Samniter das 
Land zwiſchen dem Picenifhen, Kampanifhen und Apuliſchen 
Inue gebabt, und nimmt ed mit der Geograpbie bes Livius, 
aus welchem er wahrfbeinlih feine Auszüge mahte, nicht 
febr genau, Des Livius geograpbifhe Gebrechen zu erörtern, 
tit bier jedoch nicht der Ort. 

Wir wollen genauer den Unterfhied zwiſchen urſprünglich 
fommitifchen Land und dem hiezu eroberten Gebiet ſeſthalten 
und demnach folgende Graͤnzbeſtimmung entwerfen: Samnium 
ſtieß mir dem Gebiet von fieben andern Völferichaften zu · 
fammen, debute fib mebr der Länge als ber Breite nach aus 
und gränzte gegen Oſt an bad Land ber Hirpiner und an 
Apulien, gegen Nord an dasjenige der Frentaner; gegen Weit 
waren Peligner, Marfer und Boldter die Nachbarn, gegen 
Süd die Kampaner, Eine natürliche öftlihe Gränge bildeten 
bie Flüfe Sabatus, ein Theil des Ealore und Tamarus (auch 
Tmarus, Tomarus genannt) zwiſchen Samnium und Hirpi« 
nien. Das Gebiet von Maronea, Treventum und Zifernum 
ſchied dad Land gegen das adriatifche Meer bin, im Norden 
vom frentanifhen und befonders von Larinums Beſitz. Gegen 
Velten, Aufidena zugewendet, thürmten die Gebirge der Mas 
jella and ber Meta eine Granzmauer empor, welche ber 
Sangro befpülte uud gegen Süden trennten die tifatintfchen 
und trebulinifhen Berge, mebft dem Volturne, Kampanien 
von Samnium. 

Diefes alfo von Grbirgen und Flüffen abgegränzte Land 
(das Herz des jeßigen Königreichs Neapel und ganz befonders 
die Provinz Molife in fi faſſend) betrachten wir, den biftos 
rifhen und geographiſchen Hauptantoritäten gemäß, als von 
ben Samnitern felbft in drei Hauptdiftricte getbeilt, welche 
von den Hauptitämmen ihren Namen führten, die fie haupts 
fahlih bewohnten: es find die Pentri, die Garacent und die 
Saudini. Die eritern bewohnten die beutigen Diftricte von 
Iſernia, Piedimonte, Campobaſſo und namentlih das milde 
und romantifhe Mateſe⸗Gebirge; unter ihnen bausten wahr: 
fheinlib auch die Fagifulani und Ficolenfes des Plinius. 
Die zweiten, der ſchwachſte Stamm, ummohnten den obern 
Lauf des Sangrus, die dortigen ranben Bergebenen und 
Thalſchluchten, und waren durch bie geographiſche Defchaffen- 
beit ded Bodens von ihren flammverwandten Nachbarn siem: 
lich getrennt. Auf den Urfprung des Namens Caraceni von 
dem Stamm Worte Car, *) nah Steub gleichbedeutend mit 
Berg, Spike, Haupt u, ſ. w., mäfen wir noch einmal gurüd» 
fommen, wenn wir bie phyfifbe und politifhe Topographie 
ber Caracener abbandeln. Hier gemüge vorläufig bie Angabe, 
*) Bergi 8. Steub: die Urbewohner Mbätiens und ihr Zufammen- 

hang mit den Hettuckern p. 6: Berg (Mond, Spas) heißt im 
Deeiſchen: Hurriuiez, und bergig: bueriolep 
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bat im Gebiete Samniums mie in Tirol ıc. fehr viele Na: 
men vorfommen, im melden bie nah Steub rafenifhe Wurzel 
„Gar“ der angegebenen Bedeutung eutſpricht. Ohne jedoch zum 
Keltifhen oder Mafenifhen unfere Zuflucht nebmen gu mülfen, 
leitet fib einfab und bequem der Name Earaceni, und der 
ihrer Hauptftadt Caricium ans dem griedifhen Kagsıros oder 
Kegixıyor ber, womit man bie Rabpren von Gamothracien 
bezeichnete (vergl. Gutbberlet, De Cabiris in Thes, Polen. B®b. 
2 p. 847 und Hefod. unter dem Morte Kaßeıpor), deren 
religföfer Cultus durch bie Peladger aller Wahrſcheinlichkeit 
nah über dieſe Gegenden eben fo wie über Aeſernia (von 
Hefar, Deus) und dad Matefer Gebirge audgebreitet war. 
Herodot 2, 51. Hr. L. Steub gibt in dem angeführten Werte 
eine Menge der intereffanteften Etomelogien und fagt p. 69: 
„es iſt nicht ſchwer naczumeifen, daß diefed Car auch in der 
Sprabe der Peladger Berg bedeutet babe oder wenigftens 
metaphorifh für dieſen Begriff gebraucht worden ſey,“ und 
weiter: „in Eigennamen fommt dieſes Car (zug, zen, x0p, 
xou etc.) jehr bäufig vor, z. B. zupfa, wiprasos (odmados), 
zapüre, xopüßertes u. ſ. w.“ Vergl. Hefphius über ben 
böotifhen Zeus xupmos der fo genannt wurde dia ro vrbnlos 
eivas, dire ıd zuge. Wir hoffen die Zahl folder Cigennamen 
auf famnitifhem Gebtet am paffenden Orte zu vermebren, z. B. 
Garundio, Cerro, Eerreto, Carattano, Carno, Carpino ıc, 


Der dritte Hauptſtamm der famnitifhen Völker, die 
Kaudiner, bewohnte einen Theil des heutigen Diftrietd von 
Monteiudeo und Mercogliano in der Provinz Principato 
ulteriere und bie Umgegend von Gerreto, Cajazzo, Solopaca, 
S. Agata dei Goti, Airola und Arienzo in der Provinz Terra 
di Lavoro. Nichuhr ftelt in feiner Mömifchen Geſchichte die 
Vermuthung auf, daß boͤchſt wahrſchelulich, weil den Sabellern 
(Sabelli, Diminntiv:Wort von Sabini, ym Stammvolfe der 
Samniter) die Zahl Vier eine heilige war, auch vier Haupts 
ftämme der Samniter eriftirt haben, und führt den Marfi: 
ſchen Bund, worin fib Kaudiner, Hirpiner, Pentrer und 
Frentauer vereinigten, für ih an. Hirpiner und Frentaner 
jedoch, obſchon nah Strabo Ablömmlinge der Samniter, ge 
bören nicht zu dieſen im engeren Sinne, und die Karafener, 
welche freilih nur ein fleined Gebiet inne hatten, ſich dennoch 
aber nad ihrer Hauptitadt Caricium oder Caraecum benannten, 
können nicht unter die vier genannten Voölkerſchaften wie eine 
Unterabtheilung einregiftrirt werden. Streng geſchichtlich be 
ftebt die reine famuitifhe Stammvereinigung immer nur in 
brei Völkern, den Karafenern, den Pentrern und den Rau: 
Dinern, Erſtere unteriheidet Prolomäus mit den Worten 
zapaexnvör bi elcıy Uno rös Doerravorg, Aupidyva; auch Bor 
naras erwahnt ihrer, Daber irrt wohl Grimaldi in feinen 
Annalen (Bd. 1.) wenn er fie dem frentanifhen Volke einverr 
leibt. Die Etymologie des Namens Pentri ift unbekannt. 
Neapolitanifhe Gelehrte meinen freilich, es babe eine Stadt 
ähnlichen Namens gegeben, jedoch fehlen davon alle Beweife 
und Spuren bei Hiſtorikern und Geograpben. Sepino und 
Bojauo führten gewiß niemald den Namen Pentram oder 
Pentrie. Der Pentrer ermäbnen Dionys von Halicarnaf und 


Livius (9, 31 und 22, 61)5 fie waren ein freiheitliebendes unb 
ihre Kräfte in langen Römerfrirgen übendes Volk, In ben faft 
unzugängliben Schluchten und auf ben Berggipfeln des Matefe 
finden wir ſchwache Epuren von ihren Wobnfifen. Durd Ums 
ftelung der Buchftaben aus Pentri Frentani (im Oſciſchen fommt 
Phrentaber vor für Frentanorum, nah Guarini’d Leri: 
con Deco» Zatinum, Neapoli 1842) machen zu wollen, heißt 
die Etymologie mißbrauchen. Numismatiler haben aus Jrrs 
thum frentanifsde Münzen auf fammnitifch » pentrifde Städte 
bezogen, doch find im neneiter Zeit durch Avellino dergleichen 
Irrthümer Canzi, Millingen) befeitigt. — Die berübmte 
Stadt Caudium endlich (dad bentige Urpaja, in deffen Nähe 
ber Monte Eojta Caudia nebit dem Dörfhen Kordia *) vers 
lieh den faudinifhen Samnitern ihren Namen. Sie bemobn- 
ten bad ZTaburnogebirge, bie füböftlichiten Abhange des Monte 
Eribano und bie frumtbare Ebene, welche vom Erbano unb 
den ſüdöſtlichen Auslänfern der tifatinifhen Kette nah Norb 
und Süden begränzt wird, welche vom Boltumo, Etrom und 
ben trebulinifhen Bergen nah Welt, vom Ealore (und bem 
bei Benevent in ihn einmündenden Fiume Sabato) nad Oſten 
eingefbloffen ift und von dem genannten drei Flüſſen, fo wie 
vom Titerno durchſtrömt wird, Hier fpielt die Geſchichte eine 
größere und bebeutendere Molle, Wlife und den Tractus li: 
fanus (Cic. pro Planco) nebſt Callife, Rufrtumu.f.w., obſchon 
füblih vom M. Matefe und in der Volturno⸗Ebene gelegen, 
obſchon von Livius ſtets in Werbindung mit Telefe genannt, 
fönnen wir nicht zum faudinifhen Samnium zäblen, weil in 
der Nähe dieſer Ortihaften fat alle fübligen Grbirgepäffe 
ber Pentrer münden und außerdem eine Hügelkette nebſt 
dem Flüßchen Allvento bei Ealife (jegt Calviſt genannt) eine 
Urt von natürlicher Gränge bildet. Dr. W, Abeken in feinem 
Merle „Mittel⸗Italien vor den Zeiten römischer Herrſchaft“ 
(Stuttgart 1543) liefert p. 91 eine Sfipge der ſabelliſchen 
Stämme und p. 97 eine Skizze über Samnium. Er theilt 
Samnium in fünf Gebirgsknoten: a) den Anoten am obern 
Sangro (das Meta:Bebirge), b) den Monte Matefe, c) die 
trebulinifhe Kette, d) ben Moute Taburno und e) den Monte 
Irpino. Die Sage vom heiligen Lenz und dem leitenden **) 
Thieren bewog Abefen, die Hirpiner und aud die Opiler zu 
urjamnitifhen Stämmen zu rechnen. Er fagt foger, bag im 
irpinifhen Gebirge in Folge der Cinwanderungen ſich der Kern 
bed famnitifhen oder vorzugsmweife fabellifhb genannten Volles 
gebilder babe. Bezieht ſich dieſes nun auf den Monte Erbano, 
Irbano (Eyidavos) und befonderd auf deſſen nördliche, nach 
Sarpinum und Bovianum bin gerichtete, von Pentrern bes 
wohnte Flächen, fo find wir ganz der Anſicht Abekens: bis 
zum Lacus Amſancti, Equuſtuticus, Eclano hingegen laſſen 
wir unfere Samniter nicht als Sabeller, jedoch gern als fam: 
nitiſche Hirpiner wandern, Die Note p. 98, mo von dem 
Manuferipte Paceli’d über Telefe die Mebe, beweist Abelens 
Unmefenbeit in San Salvadore bei Telefe, weil die Familie 


*) Als Reminiscen; an Furculae Gautinae (Forche Caudine) 
vgl, Daniele: Le Forche Caudine illustr. Nap. 18t1 fol, 
) Im Oſeiſchen heißt hirpus, f. v. a. lupus Wolf. 


P dieß Manufeript niemald aus dem Händen gegeben, und 
es iſt der Irrthum „Sarpiaum am bie weitlihe Seite des 
Taburnus“ zu legen (p« 99) ganz unbegreiflic, 


Fürk Paul Dimitriewitſch Bizianoff. 
(Bortfegung.) 

Fürſt Zigienoff, der am 6 December 1802 nach ®rergichtef Fam, 
befihäftigte ih fogleih mit der Orbuung ber Mugelegenheiten an ver 
faufafifchen Linie und der Anfnüpfang freundfchaftlicher Werbältniffe 
mit den Grorgien umgebenden Völkern. Noch vor feiner Ernennung 
hatten mehrere Fürſten, darumter die Ehane von Derbent, Vaku und 
Talyfh, für ſich Gefandte nah Petersburg gefchidt, we brr eine den 
andern verflagte und bie Regierung um Schntz durch Zufendung rufe 
ſiſcher Hälfe anging. Der Kaifer Alerauder hatte an Anorring ben 
Befehl geihidt, das gute Einverſtändalß unter den Ghanen auf alle 
Weife zu fördern nud nur nöthigenfalls ihre Beſihungen gegen bie 
Perfer zu ſchüden; er wänfchte ferner, daß alle biefe Stämme in ein 
grgenfeitiges Schugbändniß treten follten. Als Ziplanoff am der Linie 
angefommen war, flellte er nie Unmöglichkeit einer ſolchen Maaßregel 
vor, und ſchrieb unter anderem an einen ihm fehr befreumbeten Großen. 
„Maofregeln der Sanftmuth und Denfchenliche find bei räuberifchen, 
binterliftigen und treulojen Bölfern nicht am Plage; es if viel nüße 
licher, fie im Beinbfchaft untereinander zu erhalten“ In feinem Bericht 
bemerkte er, die Chre und Mürbe Rußlande erforberten, daß die Leber» 
fendung jährlicher Geſchenke an die verſchledenen Faufaflfchen Fürften 
aufbörten, indem bie ficherfie Gewaͤhr ihrer Anhänglichfeit und Treue 
in den Waffen läge; munter anderm ſtellte er auch die Nethweudigkrit 
vor den Handel und die Verbindung Rußlande mit Georgien zu fchügen. 
Der Kaifer genehmigte die Vorfchläge, gewährte Ihın alle Freiheit nach 
eigener Einſicht zu verfahren und fiellte die Flottille des kaſpiſchen 
Meeres zu feiner Berfügung. Nach erhaltener Vollmacht ſchloß Zigtaneff 
befondere Freundſchaftebuünduiſſe mit dem Nußland ergebenen Schamchal 
von Tarki, mit den Chanen von Awarien, von Derbent und Talyſch, 
mit den Flrfien von Zabaffaran und Karakaltak ab und kam endlich 
am 1 Febtuar 1809 nah Tiflis. Bier war feine erſte Sorge, ten 
ans manchen Urſachen im Georgien berrfchenten Unruhen ein Eude zu 
machen, die Mitglieder des Föniglichen Hauſes nah Rußland zu ſchicken 
und die noch unter Kuorring aus Imerelien eingeſchleppte Veſt zu 
unterbrüden. Wlles zieh gelang ibm, und ee flellte in Georgien eine 
Hude ber, wie das Land folde faum je gemeffen, und wandte fich nun 
ju den äußern Urfachen, melde immer wieber neue Unruhen bervors 
tiefen. ine davon, und gwar eine der bedeutendſten, waren vie Räu— 
bereien ud @infälle der Resghier von Dſchar und Belofan. Um dem 
Uebel mit Einem raſchen Schlage ein Ende zu machen, befahl er dem 
Generalmajor Ouläfeff mit drei Bataillonen Yuhrelk und wei Schmn- 
dronen Koſalen nach tem Fluffe Alaſan zu rüden, alle Dirfer anf 
dem linken Ufer gu beſehen, von den Lesgbiern die Auslieferung des 
dem ®erücht zufolge bei ihnen verſteckten Prinzen Alexander zu fordern 
und bie Aufnabıne von ruffiichen Befapangen in ihren Hauptoörfern 
Dibar und Deloban zu Begehren. Der lehtere Ort galt für unein« 
mebhmbar, denn der Verſuch, ihm zu beſehen, Fofktte einft einem Bruder 
Shah Navis und beinahe 15,000 unter feinen Befehlen fiehenden 
Gtorgiern bas Reben. 

Der tapfere @ulätoff erhielt zus Berflärkung noch 5000 Georgier, 


welcht ih freiwillig an ihn aufchloffen, nad volljog hem Auftrag 
Ziplanoffe auf vie glängendfte Welſe. Belofan wurde am 9 März 1903 
mit Eturm genommen; die erfhredien Gimmwohner von Dfear rilten 
fh unbedingt za unterwerfen, leifleten den Eld als ruffiige Waters 
thanen und verpflichteten ſich zu eimem jährlichen Tribut, Zugleich 
erHlärte der ſtaadhafte Verbündete der Lesgbier, der Enitan von Jelifſul, 
feine Unterwerfung unter Rußland. Zizlanoff ſchrieb zwar den ganzen 
Ruhm dieſer That dem Generalmajor Guläfof zu, aber der Kaifer 
hatte ſchon unter dem 7 Mär; ihm. ven Nierander Tlemefi » Orden 
auerfaunt, da er Zisiauoffs Muorbunmgen völlig zwedmäßig gefunden 
hatte, 

Die Unterwerfung von Belolan und Dear, welche Difiricte eht⸗ 
mals zu Georglen gehört hatten, erregte zu Tilie eine unbefchreibliche 
Greude, hob das Vertrauen auf bie rufflihen Waffen und verbreitete 
Schreden unter allen benachbarten Fürſten. Der Chan von Schekl war 
bereits ausgezogen, um den Lesahlern, feinen Verbündeten, Hülfe zu 
leiften, aber ala er ihre Mieberlage vernahm, wandte er fich zut Flucht. 
Die Provinz Dſcharobe lokan, welde erft im t6ten Jahrhundert ſich von 
Beorgien losgeriffen hatte, ward wieder mit bemfelben vereinigt, uns um 
die Einwohner in Unterwürfigkeit zu halten, lieh Ziplanoff an der Alaſan 
bei der Furt Urdo Die fogenannte Aierandersrevonte bauen und bejegte 
fie mit einem Bataillon Infanterie, 

Der glädlihe Gang der Augelegenhelten in Georgien und bie 
Unterwerfung der für tasfelbe fo furchtbaren Lesghler hatte die freie 
willige Unterwerfung des Bürken von Mingrelien, Geotg Datian, zur 
Bolge, der mit eimer Tochter des ledten Königs von Geotgien, Nina, 
vermäplt war, welche fpäter Rußland viele Dienfte leiftete und noch 
jept in Petersburg lebt. Dich Breigniß erfolgte am 4 Der. 1803, 

Als Zigianoff zum Oberbefehlahaber in Georgien ernannt wurde, 
batte man ibm zu feiner Nachweiſung den von Graf Suboff zur Er⸗ 
weiterung der ruſſiſchen Vefigungen jenfeits des Raufafus entworfenen 
Plau übergeben. Die darin vorgefchlageuen Erwerbungen waren une 
erläßlig, um die Bränzen gegen Perfien und bie Türkei fiher zu Stellen, 
aber einen fo umfaffenden Plan autzuführen mit den Mitteln, melche 
Ziztanoff zu Gebot flanden, war vällig unmoͤglich. Nachdem er an 
Drt und Stelle alle Umftände genau eingefehen und erwogen hatte, 
bat er um Vermehtung ber ihm zur Verfügung gefellten Mittel; er 
verlangte Truppen und Geld, aber feine Forderungen waren nicht groß, 
nämlich zwei Regimenter Iufanterie und 100,000 R. ©. für außer- 
ordentliche Ausgaben. (Bortfegung folgt.) 


Miscellen 


Die Abnahme der englifhen Wallfifhfängerei ero" 
albe fih aus Parlamentspapieren. Im Süpferwallfifitfeng waren 
befchäftigt 19830 91 Schiffe von 30,083 Tonnen um 2750 Mann, 
1843 nur 28 Schiffe ven 9767 Tonnen und 895 Dann, Der Wall 
fiſchfang bei Groͤuland und in ber Davisftraße beichäftigte 1830 258 
Schiffe mit 84,795 Tonnen und 11,919 Mann, 1843 62 Schiffe mit 
7831 Tonnen und 2873 Mann, (Shipping Gazette vom 293 Tui.) 


Die Befkimmung der Pyramiden hat abermals einen re 
flärer gefunten an einem Hrn. Bialle de Verſiguy, welcher tie Meinung 
durchzuführen fucht, fe feyen dazu aufgethärmt worden, um den Wüfens 
fand abluhalten. Merkwürdig ift allerpings, daß gerare in der Provinz 
@izeh die libyſche Kette von zwei Thaͤlern durchbrochen If, dur ch welde 
ber Sand eimzringt, aber dasfeibe Argument Fann, gany abgrfeben von 
Urgypten, tod wohl nicht au von Meroe gelten. 


Berlag der 9. ©, Gotta’fhen Bugpamiung — Berantwortlicher Hebarteur Dr. Ed. Bipenmann, 
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Alittheilungen über Merico. 
(Nah Duflot de Mofrat.) 


2. SHaudeld: uud Finanzlage von Mexico. — Minen: 
ertrag, 


Wir daben früber ſchon bemerkt, daß in Folge der ver: 
derbliden Maaßregel der Ausdtreibung der europdifhen Spa: 
nier and Merico die reihiten Kaufleute in Havana, Gabiz, 
Borbeaur und Paris fi niederliefen. Die Summen, welde 
damald nah Franfreih gingen, beliefen fih im Jahre 1825 
auf nabe am 21 Mil. Fr., im 9.1829 auf mehr als breizebn, 
im %. 1830 auf 10%,; feirbem hat der Durchſchnitt der jährs 
lien Geldeinſuhr nur 3%, Mil. Fr. betragen. Weit bedem: 
tendere Summen ald nah Franfreich gingen nab den Wer: 
einigten Staaten, nah England und Spanien. Diefer unge 
beure Abfluß der edlen Metalle, der durch die englifhen An: 
leben nicht erſetzt wurde, veranlaßte eine Störung im Ne: 
tionalhausbalt, welche den ſchlechten Zuftand des Handels voll 
kommen erklärt. Dad in jeßiger Zeit gewonnene Eilber wird 
ausgeführt, ed reiht kaum bin zur Bezablung der fremden 
BWaaren, und 28 bleibe im Lande fo wenig Münze im lm: 
lauf, daß zu Merico der gefegliche Zinsfuß ein Procent mo- 
nmatlich ıft, und fib mandmal bis auf drei erhebt. 

Zu allen Zeiten war die Metallproduction ber genaue Ther⸗ 
mometer der allgemeinen Mobliahrt Merico's. Bon 1801 bie 
1810 vor dem Unabbängigfeitäfriege fhlug der Münzbof von 
Merico allein im Durchſchuttt jäbrlih 22 Mil, Piafter, im 
3. 1805 nicht weniger als 27,165,888, während im J. 1837 
nur 561,730 daraus hervorgingen. Allerdings gab es unter 
der ſpaniſchen Megierung lange Zeit nur Cinen Münzhof, wo: 
mit eine Probirftatte und eine Scheideanftalt verbunden war. 
Der Münıbof von Zacatecad wurde erit im J. 1810 gegrün- 
det, jetzt beiteben ihrer mebrere zu Guadalajare, San Luis de 
Potofi, Guenajuato, Chihuahua, Durango und Hermoſillo 
in Sonora, !ehterer im 3. 1838 errichtet, ſchlug nur 70,000 
Piafter, melde viel Gelb enthalten, da aber die Defen Schar 
ben litten und der Praͤgſteck zerbrach, fo wurde das Münzen 
mehrere Jahre eingentellt, fol aber einem Decrte vom 16 Febr, 






1842 zufolge wieder aufgenommen und zwei franzöſiſchen Inge 
nieuren anvertraut werden. Gin zweites Decret vom Sept. 
desſelben Jahrs befichlt die Errichtung zweier anderer Münyr 
höfe zu Euliacan in Sonora, und zu Guadalupe p Calvo im 
Departement Chibhuahua. Mehrere andere Städte haben bloß 
Probierftätten, und ein Decret vom 1 Januar 1842 fchaffte 
alle Privatprobierftätten ab. Erſtere find aber in falehtem 
Zuftand, die Beamten unmwilfend und die Inftrumente ſclecht, 
fo daß ber Wertd der Barren und Gilbermüngen ſich nicht in 
ganz Merico auf eine gleihförmige genaue Weife beftimmen läßt. 

Der größte Theil der nah Europa geſchickten Piafter fomme 
nab Paris um bier affinirt zu werden, und biebei ift ed nicht 
ohne Wichtigkeit die Berrügereien zu bezeichnen, welde im 
mebrern Anſtalten Merico’d ungeftraft begangen werben, So 
fhlug man im J. 1833 zu Guabalajara 60,000 Piaſter, bie 
nach gemachter Probe ſich um 4 Procent fchlechter erwieſen 
als fie angegeben wurden. Selbſt jetzt noch gieft in der 
Probierftätte von Roſario im Departement Sinaloa ein Pros 
birer der Regierung bie Barren mit Blei aus, und bezeichnet 
fie mit einem böbern Werthe. Die wiederholten Klagen der 
fremden Hanbeldleute zu Mazatlan blieben obne allen Erfolg, 
und diefer Menſch treibt rubig feine ſtandalöſe Verfälfbung 
fort, obne daß man bis jetzt feine Abſetzung hätte durchſetzen 
können, 

In den Münyböfen des Gouvernements Fofter die Miüns 
zung der Gold» oder Silberbarren ben Cigentbümern etwa 
4%, Procent, Zu Paris find die Piafter je nah den Müng- 
böfen, aus denen fie fommen, von verfchiedenem Werth, meir 
ſteus 5,34 bis 35, während die ſpaniſchen Colounaten 5,40 
big 5,45 gelten und in China, wo fie die umlaufende Münze 
audmarben, fechd Procent mehr werth find, als die mericamnis 
ſchen Piafter, Die Goldmünzen find ebenfald an Werth ge— 
funfen, und mwäbrend die fpanifhen Quadrupel 84,69 gelten, 
fteben bie der ſpaniſch-amerikantſchen Staaten nur 82,0 Fr. 
Die Durchſchnitteſumme ber Metallproductton in Merico 
mwäbrend ber Jahre 1840 bis 1843 betrug beinabe 13 Mi, 
Plafter in Münze und etwa 3 Mil. an Gold: und Eilberbarrem, 
die heimlich ausgeführt wurden; dad Verbältnig von Gelb 
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zu Silber it 1:60. Daß von diefen Reichthümern faſt nichts 
im Sande bleibt, haben wir fhon erwähnt. 

Wie im übrigen Amerifa ber Abgang der ſpaniſchen Ca— 
pitalien, der Krieg und die Unabhängigkeitserllärung einen 
verderbliben Cinftuß auf die Mineninduftrie ausübten, fo 
geſchah dieß auch in Merico, Die bedentenditen Minen füllten 
fih mit Waſſer; das unentbehrlide Quedfilber fehlte entwe- 
der gany oder war nur zu hohen Preifen zu befommen. Die 
englifhen Compagnien glaubten durh Anwendung von Dampfs 
‚mafchinen fchnell die überfhmemmten Gänge wieder bauen 
zu fünnen, aber dieß lich fib nur an menigen Drten ing 
Werk ſetzen, an ben meiſten Drten feßte der Mangel an 
Brennmaterial und die Schwierigleit der Transporte unüber: 
fteiglide SHinderniffe entgegen. Defbalb traten and dieſe 
Compagnien nah einander zurück, und der Antheil den bie 
engliihen Gefellibaften jegt an der allgemeinen Minenauds 
beutung nehmen, tft höchſtens noch ein Bebntbeil. Der Mans 
gel an Capital macht die Unlage neuer, etwas bedeutender 
Minen unmöglid, und es bedurfte der Entdeckung von uns 
gewöhnlich reihen Adern, um bie Bildung der englifhen 
Compaguie von Guadelupe 9 Calvo zu erwirten. Diefe in 
der Sierra Madre füblih von der Stadt Chihnahua gelegene 
Mine wurde erfi gegen das Jahr 1837 nupbringend gebaut, 
und bat bereits ſechs Millionen Piafter zu zwei Drittheilen 
in Silber und Einem Drittbeil in Gold ergeben. Der jähr: 
liche Betrag tiberjteigt eine Million, obgleich das Capital der 
enplifhen Compagnie nur zwei Millionen Piaſter beträgt, 
Die deutſchen Compagnien baben nur ſchwache Gapitalien 
und koͤnnen nicht in großem Maaßſtab arbeiten, nichtedeftor 
weniger machen es die Verbefferungen der demifchen und 
mechantſchen Verfahrungsarten und die Einführung bed Amal— 
gamirend nach der fparfamen, zu Freiberg in Sachſen üblichen 
Methode einen ziemlich bedeutenden Gewinn möglich. 

Die ſpaniſche Megierung batte abgefeben von einer praͤchti⸗ 
gen Minenfhule in Merico auch eine Cafe zur Unterſtützung 
von Bergwerköunternebmungen (fondo de avio de la mineria) 
angelegt, woraus den Mineneigentbimern, deren Adern fi 
augenblidlich verloren, ober denen die Capitalien ausgingen, 
bedeutende Vorfälle, manchmal bis zu 100,000 Piaftern, ges 
macht wurden, Außerdem verkaufte die Megierung feit dem 
Zabre 1776 in den Föniglihen Niederlagen, die an den be: 
beutenditen Minen Merico’d angelegt waren, das Queckſilber 
von Almaden zu 42 Piafter den fpanifhen Centner. Jetzt 
foitet das Quedfilber im den Häfen 120 bis 130 Ptafter, zu 
Merico 150, in Zacatecas 165, und in den entierntern Gegen: 
den fteigt es für die Meinen Minenbefiger auf 200 Piafter. 
Defbalb zablt man jeht gegen 3000 Stellen, wo die Ausben: 
tung aufgegeben wurde, da die Koften den Ertrag überiteigen. 


Das Monopol der Minen von Almaden gehört dem Haufe 
Rothſchild. Diefe Minen liefern ein Jahr ums andere 20 
bis 21,000 Eentner, und Spanien, das fih im unaufhörlicer 
Seldnoth befindet, bat ben Preis des Duedfilberd fortwäb: 
rend gefteigert: der Contract von 1839 mit bem Haufe Roth— 
ſchild ſehte den Preis auf 51%, Plaſter feit, fpäter ftieg er 


bis 59, und im letzten Vertrag vom Junius 1843 auf 2%. 
Diefe Steigerung des Preifed muß für Merico ſeht nach 
theilige Folgen haben, entſchadigt aber Spanien für die Vor: 
tbeite, die es font and dem Münzregal in feiner ehemaligen 
Solenie bezog. Das Qurdfilberergeugnif Curopa’s ift gegen: 
wärtig 1,400,000 Kilogramme, wovon 1,100,000 aus Almaden 
fommen, den Mefk liefert Adria, und einige unbedeutende 
Minen in der Pfalz. Der jahrliche Verbrauch Amerika's ift 


850,000 K., der Reft wird in Europa felbft und zu einem 


febr geringen Theile in Indien verbraudbt, Nach Almaden 
find die Minen von Idria die bebeutenditen, indeß ftieg ihr 
Ertrag felbit in den günfligften Zeiten nie über 300,000 K., 
und man bemerkt, daß fie mit jedem Tage därmer werben. 
Die Minen von Almaben find fo reich, daß eine feit 2500 
Jahren fortgefegte Ausbeutung bie Arbeiter nech nicht über 
0 Metres tief geführt bat. Diefe Minen murden ſeit 
dem böditen Alterthum bearbeitet, denn nad Plinius zogen 
die Griechen TOD Jabre vor unfrer Zeitrehnung Zinneber 
daraus, und den Mömern lieferten fie jährlih 12,000 Vi, 
Der jäbrlihe Verbraub Merico's ift etwa 20,000 Et., me: 
von 12,000 bei der Mantpulation verfchwinden, was, zu einem 
Mittelpreife von 150 Piaſter gerehnet, einen Werluft von 
180,000 Piafter ergiebt. Mir Unrebt bat man die ſpaniſche 
Megierung beſchuldigt, daß fie Die Ausbeutung ber Queckſil⸗ 
berminen in Neufpanien verboten babe; fie fhüßte fie im Gegen» 
theil, wenn fie au den Verlauf zum Monopol machte, aber 
die Bearbeitung diefer Minen war unendlich koftfpieliger, 
ald Die der Minen von Almaden; dad Qurdfilber auf den 
Minen von Durasmo fam auf 60 Piafter, während das fpa» 
niſche in den Depots um 42 abgegeben wurde, Einige Fremde 
ſuchen jetzt die Quedfilberminen von Merico anzubauen: zu 
San Luis de Potofi bat man einige Zinnoberadern gefunden, 
in der Nabe von Guadalsjara gewinnt man jäbrlih 4 — 500 
Gentuer und neulich bat man in Zacatecas ein Lager entdedt, 
das fo reihe Hoffnungen gewährte, daß ſchnell eine Compagnie 
200,000 Piafter zur Ausbeutung zuſammenſchoß. Als im J. 
1836 das Mutterland die Umabbängigfeit Merico’s anerkannte, 
hätte Dieß dem Gabinet von Madrid befondere Vortheile bieten 
follen, um fib die Pahtung der Minen von Almaden zu 
fihern. Man darfmwoblfrogen, was würde aus Merico, wenn 
bie Minen von Almaden auf einmal fein Quedfilber mehr 
lieferten, oder ein Krieg die Anfubr desfelben in Merico bin: 
derte? Dad Qurdfilber von Krain wird in Siebenbürgen 
und Sachen verbraucht, und überdies iſt der Ertrag fo gering, 
dag man unmöglib davon nah Merico ausführen Eönnte, 
Man fieht leicht eim, melde Störung im Handel daraus ent- 
fpringen müßte, wenn auf einmal gegen 80 Mil, Fr. Münze 
weniger nah Europa fimen. Merico, deifen Induſtrie null, 


beifen Aderbau vernachläſſigt und deſſen Productenausfuhr 


ſehr gering iſt, könnte die europäifhen Waaren, die man 
ibm jedt zufübrt, und deren ed ſtreng genommen freilich auch 
entbebren fönnte, nicht bezadlen, und eben fo wenig feine 


Binfen nah Europa abtragen. 


(Schluß folgt.) 


fſady Heller Btanhope umd der zweite Meſſtas. 


Diefe halbwahnwitzige Dame — crackbrained, fageu die 
Engländer, — glaubte fteif und feft an einen zweiten Meſſias, 
und daß deffen Ankunft durch den Umſturz der meiften König: 
reihe der Chriftenheit würde bezeichnet werden, ein Umſturz, 
der ihrer Meinung nad bereitd begonnen batte. Die politir 
{ben Kenntniffe, die fie fih dur ihren Umgang mit Pitt er: 
worben, ber Hauch der Zerftörung, der in Folge der franzöfi- 
fhen Revolution über Europa binfubhr, alles dieß biente nur 
zur Befeftigung ibrer Anſichten, und fo fam ed, wie ibr Arzt 
in den bereits von uns erwähnten Memoiren berichtet, daß 
fie „alle Gerüchte von Aufftänden, Empörungen und politifchen 
Veränderungen mit einer fieberbaften Gier ald Beitätigungen 
aufnahm.” Ihre Diener waren natürlich aeneigt, dieſer frank: 
baften Cinbildung Nahrung zu geben, aber das Pofjierlicite 
an der Sache ift, daß ihre Anſichten hierüber ein ganz muſel⸗ 
männifches Gewand angenommen batten, „Faſt alle Neifen: 
den, — fo berichtet ihr Arzt, — melde fie beſuchten und in 
ihren Reiſebeſchreibungen von ihr fpreden, erwähnen zweier 
Lieblingsſtuten, welche fie in Erwartung ber Ankunft des El: 
mabdi unterhielt, und nie von jemand befteigen lich. Sie 
beigen Leila (die Nacht) und Lulu. Leila war ausnehmend 
fatteltief, mit dem Sattel geboren, wie Lady Hefter fagte, 
und mit einem doppelten Rückgrat; fie war Faftanienbraun 
und Zulu grau. Beide waren gut geihult, jedes hatte einen 
Stallfneht und man trug die größte Sorgfalt für fie. Der 
grüne Pag auf der Ditfeite der Haudmaner war befonders 
dafür befiimmt, ihnen zweimal des Tages Bewegung zu ver: 
fhafen, und bier ließen bie Stallknechte am Longen fie 
laufen, bis fie warm geworden waren. Diefe Stelle war 
gebeilige, und während man die Pierde laufen ließ, durfte 
niemand, weder ein Diener noch ein Mann aus dem Dorir, 
darüber geben, noch ſtille fteben, um bie Pferde zu betradten, 
bei Strafe aus ibrem Dienſt entlafen zu werden. Ein folder 
Befehl wurde naturlicherweife oft verlegt, freilich obme daß 
bie Dame ed mußte, denn da fir nie aus dem Haufe Fam, 
und diefe Seite nicht überfehen fonnte, fo ergab ſich das fill: 
fhweigende Cinverftändniß unter ihren Leuten, daß niemand 
das Gebeimnig verrietb; nur manchmal geſchah dieß aus Zu: 
fall ober Unachtfamfeit der Dienftmädchen, und dann fannte 
der Zorn der Dame feine Grängen, Wenigen Reifenden wurde 
geltattet diefe Stuten in ihrem Stale zu feben, und niemals 
wurde die Erlaubniß ertheilt, bis man ſich nicht vergewiſſert 
hatte, daß der Etern des Meifenden den Stuten nicht nad» 
tbeilig fenn werde, Wierde werden in Sprien etwa fieben 
Monate des Yabres im freier Luft gehalten, wo man ihnen 
ibr futter und ihre Streu gibt. Die beiden genannten Thiere 
mwaren unter einem mit Strob gededten, auf zwei Seiten mit 
Sitterwerk geihloffenen Shuppen, der hinten von drei mit 
Blumen und Stauden befegten Beeten umgeben war, eben 
Morgen im Sommer wufhen bie Stallfnehte den Pierden 
Die Beine, den Schweif und die Mähnen mit Waller und 
Seife, und goßen Waller auf den Boden unter ibren Füßen, 
um biefe fühl zu erbalten, aber im Winter bielt man fie 


forgfam im Stall, und bebedte ihre zarten Glieder mit Fily- 
beten. Lady Hefter verfiherte mich eines Tages, daß fie eins 
mal in ihrer Gelbnoth ihr Haus und alled an ihre Gläubiger 
übergeben und ibre Penfion verfauft bätte, wenn diefe Thiere 
nicht geweien wären, fo aber blieb fie in biefem Lande, um 
die Erfüllung der 'Ereigniffe um biefer Thiere willen abzus 
warten,“ 


Die Medſcherthain - Somali, 
ein mächtiger Stamm dieſes Volle, welches die äußerfie Ofifpige von 
Afrifa bewohnt, weſtlich und fürlich von dem Dſcherd Hafım, welchen 
Namen unfere Karten gewöhrlih Gap Guardafui ſchreiben, find neulich 
von dem Lieutenant Cruttenden, dem politiſchen Mgenten Englands zu 
Aden, briucht worden. Meber ihren Urſptung welß Med Volk fo gut 
wie nichts, uud fie behaupten bloß von einer edeln arabifchen Familie, 
son ben Hafhur, abjuftammen, von welder ein Mitglien, Dſchabarti- 
ben-JIsmeel genannt, aus feinem Vaterland lichen mußte, an diefer 
Kuͤſte Sgiffbruch Mitt, in die Hände eines Fiſchers von dem Stamm 
ber Hamia fiel und deſſen Tochter heutathete, melde nebft ihrem Bater 
ten Islam annahm. Ihre Abldinmlinge vertrieben nah und nad bie 
alten Bewohner des Votens, und darum nennen die Medſcherthain ihr 
Land noch bäufig Darcod, was einer der Namen DfrhabartichensJumarle 
war, (Mach diefer Erzählung iſt an ter Miſchung von arabifchem 
Blut unter den Somalis nicht zu zweifeln.) Wie in Arabien tHeilt 
fid bier das Volk in gwel Glaffen, diejenigen, melde in ben verſchie— 
denen Häfen ober Dandars wohnen und Handel mit Indien und dem 
rothen Meere treiben, und bie, melde gleich ben Beduinen nur Pferde, 
Ramele, Schafe u, ſ. w. befigen und höchſtens noch das in ihren Bergen 
häufig wachſende Gummi fammeln. Urber das Land im Süden und 
Wehen von diefem Stamm welß man noch nichts Gewiffer, Gruttenben 
hält aber die Bereifung terfelben Teineswegs für fehr gefährlich 
(Annal. des Voy. Jun.) 


Fürſt Paul Dimitriewitfch Bizianofl. 
(Borifegung.) 


Um die Mbfichten des Kalfera ausgnführen begann Fürft Zigianoff 
mit dem Georgien zunaͤchſt liegenden Chanat von Ganſcha; 18 war 
bereits von Suboff unterworfen und eine ruſſiſche Beſatzuug in 
Gauſcha gelegt worden, als aber dieſe absog, bielt fi der graufame 
und binterliflige, aber doch tapfere und kluge Hertſcher des Landes 
Diamar Ehan des von ihm gelelfteten Eides enthunden, erfannte die 
Dberherrlicgfeit Perſiens an, erlaubte feinen Unterthanen bie neorgifchen 
Kaufleute gu plänbern, verſicherte zwar Ziſianoff immer noch feiner E 
Grgebenbeit für Rußland, weigerte fih aber feinen Sohn als Geißel 
nach Tiflis zu ſchicken unter dem Vorwand, er ſcheue fib den Zorn 
des Schabs von Berflen rege gu machen. Ueberjeugt von der Uneine 
nehmbarfeit Gauſcha's, durch das DVerfprechen perfifher Hülfe geräufcht 
uud Im Vertrauen anf feine eigene Rriegstüchtigfeit, glaubte er vor 
den Nuflen vollkommen ſicher zu feyn. Die Zuverficht des Ehans, dab 
diefe ihn micht beunruhigen würden, grümete fi darauf, daß tie zur 
Unterwerfung geswungenen Dfebaren und Jeliffujer auf Antrieb einiger 
dageftanifchen Bürflen den Geborfan verweigerten und bie durch des 
Schwertes Schärfe ibnen vorgeſchriebenen Bedingungen nicht erfüllen 


wollten. Zizianoff, auf der eiden Seite mit Unterbantlungen über den ‘ 
Anſchluß Mingreliens befchäftigt, anbrerfeiis um Blutvergiehen gu ver⸗ 
meiden, verſuchte gütliche Mittel und fihrieb am bie wiberfpänfigen | 
Leeghlet. Da er ſich amf ben blnmenreichen oriemtalifhen Styl ver- | 


fand und gern mit ten Aflaten die ihnen verſtänbliche Sprache tebete, 
fo ermahnte er die Lesghier zu ihrer Gidespflicht qurücinfehren: „Ih 
serachte die dageſtanlſchen Müden, ſchrieb ex am fie, und ermahne euch, 
wohl zu bedenlen. was Rußland vermag. Wie oft haben bie Dageftaner 
or ben Rufen mit den Zähnen in den Boden gebiffen und ihren zur 
Hölle jahreuden Geiſt ausgehaucht. Wenn ihr mich nöthigt das Schwert 
zu ziehen, fo verfichere ih end bei meinem Glauben, daß ihr nicht 
jurüdfehren werdet in das San», wo ihr geboren ſeyd, wo enre Väter 
zuben und eure Eltern euch erzogen haben.” Die von ber perfifchen 
Regierung durch geheime Verfprehungen von Schup aufgeregten Les⸗ 
gbier wanften, gaben Feine entihiebene Antwort und ſcheben die Be— 
sahlung des Tribute hinaus. Ziſianoff verlor die Geduld, verftärkte 
die Abtheilung Buläfofs, der immer noch an der Mlafau in ber 
Aleranders-Redonte Hand, zog in Eagenlug vier Datalllone Infanterie, 
einen Theil des Narwa'ſchen Dragonerregiments, einige Schwadronen 
donifher Koſalen un eine Abrheilung tatarifcher Meiterei nebfl zwölf 
@efhügen zufammen, rüdte am 22 September aus und erreichte in 
ſechs Märſchen das fhamfharalifche Dorf Sagami. Hier zog ex no 
wei weitere Bataillone an ſich, rüdte nah Ehamchor uns ſchidte nun 
an ben Chan von Ganfha ein Schteiben, morin er die Brmeggründe 
feines Zuges auseinanberfegte und ihm vorfhlug fich gutwillig Ruß⸗ 
land zu unterwerfen. Die Antwort des Chaue, ber von den Perjern 
am Miderftand aufgefordert mwurbe, war voll EGelbfivertrauen und 
Stoll. „Wem ihr entfchloffen ſeyd den Kampf zu beginnen, fo bin 
ich entichleffen zum Widetſtand. Wenn ihre anf eure Kanonen rechnet, 
fo will ich euch mit Gottes Hülfe mit noch größern Kanonen 
antworten: find die eurigen eine Elle lang, fo ſind die unfrigen vier 
Ellen und der Sirg hängt von Bott ab, Wo Hecht geſchrieben, daß ihr 
tapferes ſeyd als die Perſer? Gewiß, euch hat ein unglückliches Schickſal 
aus Petersburg hieher geführt nad ihr werdet feine Echläge erfahren.“ 
Nah tiefer Autwort befhleunigte Zljlaneff feinen Marſch gegen Ganſche, 
und da werer ein Blaa Ser Stadt noch eine Karte der Umgebungen 
fi in Tiflis fand, fo mußte die Recognoseirung mit gewafineter Hand 
vorgenommen werden. Dieß geſchah am 2 December nach einem bei» 
tigen Kampfe mit dem Feinde, der ſich in den Gärten, melde bie 
Feſtung umgaben, fellgefegt hatte: bei dieſer Öbelegenheit war ber 
damalige Fientenant vom Preobrafcenstifchen Leibgarberegiment, jegiger 
Beneral der Infanterie und Oberbefehlshaber von Kaufafien, Graf 
Worongom, zum erflenmal im Gefecht. 

Am 3 December wurde Gauſcha eingeſchloſſen und beichoffen, aber 
ohne jonderlihe Wirkung; dagegen Famen die Delagerten in große 
Nord durch Mangel an Waſſer und Holy; fünfmal forderte Ztiianoff 
fie zur Uebergebe auf bald durch Drohungen, bald durch Verfprechungen, 
aber nichts fonnte die Hartnädigkelt Dſchawat Ghans befiegen, fo das 
endlich nichta als der Sturm Abrig blieb, denn die Kranfen mehrten 
ſich, es fehlte an Jourage, umd ein Rückzug von der Weſte bälte dem 
Ruf ver enffifchen Waffen ungemein geſchadet. Der Starm geſchah 
am 4 Ianuar bei Tagecaubruch mit entfcheidendem Erfolg und geringem 
Verluſt, denn in anderthalb Stunden mar alles abgemacht. Diawat 
Chan und fein Eohn Hufen Kuli Agu firlen als Opfer ihrer Hart 


nädigfeit, aber von ven 8000 Weibern, weiche der grauſame Chan als 
Pfand der Treme für ihre Männer im die Feſtung gefchleppt hatte, und 
von ben hier befindlichen Kindern Fam nicht Eines um. Der Sturm 
son Gauſcha Foftete die Sieger nur 38 Todte und 142 Verwundete. 
Unter ten todten Beinden befand fih, wie fen erwähnt, ber Chen 
felbſt; er foll, als er allenthalben bie Ruſſen ſiegen und dem unser: 
meidlichen Ball der Feſtung voraus ſah, ſich in Ainen Thurm geworfen 
und in Verzweiflung fi vertheipigt habe, bis er nieberfiel, Um ben 
Binwohnern die Gewißheit zu geben, dab die ruffifden Truppen bas 
Ghanat Ganfha nicht mehr verlaffen wärben, war ed unerläßlich ber 
Start rinen ruififhen Namen ju gebeu, und fo nannte fie Ziziauoff 
ber Raiferin zu Ohren Eliſabethpol. 

Während noch pie Blokade von Gauſcha dauerte, erhielt Zizlamoff 
anangenehme Nachrichten son deu Lesgbiern von Dichar, melde harte 
nädig die Bezahlung des Tribnts verweigerten; er befahl deßhalb dem 
Grneralmajor Sulätof mit ſieben Bataillonen und zehn Geſchützen bie 
Birerfpänftigen in ihren eigenen Dörfern zu züchtigen une fle zur 
Unterwerfung zu bringen. Diefe Mbtheilung ging am 30 December 
über die Alaſan, brachte den Lesghlern zwei Niederlagen bei und ver» 
folgte fie am 15 Janwer durch Dſchat hindurch, aber in bem Engthal 
der Schatala wurte fie heftig angegriffen und Buläfoff fiel durch eine 
Gewehtkugel. Der Top diefes tapfern, im Kriege mit den Bergftäm« 
men erfahrenen Generals war ein unerfepliher Berluft für Zigtanoff 
und bie von ihm befehligten Truppen; der ältefte im Commando nach 
Gulaͤkoff, Genrralmajor Fürſt Orbeliauoff, Aellte die erfchütterte Drbe 
nung unter ben Truppen wieder ber, und führte fie um jeden Buß breit 
Landes fechtend zurück aus ver Gefahr, Diefe Tapferkeit, bie noch auf 
dem Rückzuge fh kund gab, machte einen großen Cindruck auf die 
Bergfläimme, und da fie einen zweiten Einfall fürdteten, fo eilten fie 
ihre Unterwerfung anzubieten. Zu der Zeit, wo @ntäfoff fiel, griffen 
bie Leeghier bie ruffifche Gerresabtpeilung je beflig an, daß fie einen 
Theil abſchnitten and viele in Meile, tiefe Schluchten binabgeftürze 
wurden ; unser denen, melde hier hinabfielen und unbejchärigt blirben 
befand ſich auch der Lientenamt des Preobrafchensfiichen Leibgarderegiments, 
Graf Woronyofl. 

Zizianoff lieh eine binreicheure Bejagung in Gaufcha, kehtte nad 
Tiflis zurück uad trat in Unterhaudlang mit tem König Salomo von 
Imeretien, welcher noch jur Zeit der Unterhandlungen mit dem Kürften 
son Mingrelien feinen Wunſch erflärt hatte, ruffifcher Vaſall zu werben. 
Zinenoff hatte dom König vergejhlagen nicht zu jögern, da aber Salome 
ihmanfte und Zipfanoff eben mit dem Zuge gegen Gauſcha beſchäftigt 
war, jo jog ſich die Angelegenbeit in die Länge. Bei der Müdfche 
nach Tiflis erfuhr Zhzianoff, daß ver König nicht nur ancutſchloſſen. 
fenderm auch gmeibentig fich benehme, und zu gleicher Zeit ven Shut 
Raßlande und der Türkei nachſucht. Dieß verzögerte ven Bang der 
Unterbanslungen, aber die Befligfeit und die cutſchloſſenen Manfrrgelz 
des Oberbefehlähabers, der in dem am Weorgien floßenden Didrier 
Elrfjauri reine Zufammenfunft mit dem König hatte, beflegten alle 
Schwierigkeiten, and nörhigeen Salome, fih mit dem gamjen imere- 
tifchen Volk als Untertbanen Rußlanda anzuerkenuen Am 25 April 
1804 feiflete er den Eid, und jo hatte Zigianoff ohne Bilutvergiefen 
zwei neue Provinzen, Mingrelien und Imeretien, mit dem ruffifchen 
Scrpier vereinigt. . 

(Hortjegung folgt.) 


— 
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Streifereien in und um Wenferland. 


(Adventures in New Zealand from 1839 to 1844. By Edw. J. 
Wakefield.) 


Erfter Abſchnitt. 


Am 16 Auguft 1839 erblidten wir zuerſt Neuſecland, und 
zwar die Weſtküſte der mittlern Inſel, nicht weit ſüdlich vom 
Eine merkwürdige weiße Spalte im Gebirg 
bildet auf eine große Entfernung eine ausgezeichnete Landmark. 
Segen Sonnenuntergang fuhren wir in die Eoofdftraße, und 
am Morgen batten wir Land zu beiden Seiten, das mit jebem 
Augenblit majeftätiicher wurde, Wir fuhren zwiſchen ber 
langen Inſel und Motuara bin, an welchen beiden Befeftiguns 
gen (Pa). der Eingebornen zu fehen waren. Als wir weiter 
kamen, bemerften wir vier Boote mit Eingebornen, und che 
wir tür die Nacht und vor Auker legten, fam ein fünites 
mit 8 Eingebornen auf und zugerudert. Sie famen an unfer 
Schiff beran, befeftigten ihre Kahne an demfelben, und ſtiegen 
herauf mit einer Gelhwindigkeit, die neben ihrem wilden Aus— 
feben uns ziemlich verdugt machte Alles, wad wir bisher 
über die MNeufeelänber gebört, hatte uns doch auf dieß erfte 
Zufammentreffen nicht vorbereitet. Sie liefen bin und ber, 
fhüttelten jedem, dem fie begegneten die Hand, und ſchienen 
ibr Auftreten als eine fich ganz von felbit verfichende Sade 
zu betrachten. Einer derfelben, ein ſchlanker, fraftvoler jun» 
ger Manu, eilte zum Steuermann bin, um dieſem zu belfen, 
und fchien ſtolz auf feine Kenntniß nautifher Ausdrücke und 
ber Manöver des Schiffed, Alle fprahen mehr oder minder 
gebrochen englifih, und ſchwatzten im einem fo zuverſichtlichen 
Tone über den beiten Anferplaß, als ob fie bie eriten Lootfen 
ver Welt feyen, Sie braten einige Fiſche und Kartoffeln 
an Bord, die wir ihnen um etwas Tabak -abbandelten. Mit 
Einbruch der Nacht ließen wir bie Anker fallen und fie kehr⸗ 
ten zurüd in ibr Dorf. 

Um nähiten Morgen kamen andere an Bord, die von 
der Admiralty Bay mach Cloudy Bay fuhren und Schweine 
und Kartoffeln zum Verkauf an Bord batten. Diefe hatten 
ihre wilden Sitten noch gar: nicht aufgegeben, denn ftatt wie 


die vom Tage zuvor dem Meufeeländer, den wir von Gugland 
mitgenommen batten, die Hand zu reihen, trieben fie mit 
ibm die Nafen zufammen. Sie waren mit Del und rotbem 
Ocker beibmiert und ſchienen in ihrem Benehmen viel wilder, 
ald die früberen, Diefe legreren hatten uns berichtet, daß fie 
fürzlih von einem Miffiondfhooner befuht worden fepen, und 
daß fie und die Hände gefbüttelt batten, weil fie alle „Miſſio- 
näre” fepen; indeß waren fie auf bie Formen der neuen Lehre 
noch keineswegs Tebr aufmerffan, denn ale wollten Tauſch— 
banbel treiben, obgleich es Sonntag war, und ſchlenen jehr 
erſtaunt, ald Dberft Wakefield das Unerbieten, eine ihrer 
Töchter bei ibm auf dem Schiffe zu laffen, ablehnte. Sie 
waren, wie es fcheint, etwas anderes gewöhnt von Seite der 
Malfifbfänger, die fib baufig in der Nähe von Cloudy⸗ Bay 
aufhalten, 

Wir gingen nah bem Gebet abermald and Ufer und ber 
wunderten die üppige Vegetation. Der Wald auf beiden 
Seiten der Berge ſchien faft undurddringlich wegen des dichten 
Gewebes von Shlingpflanzen, Wir fanden feinen Ciugebornen, 
da die Bucht tabu war, weil eine Tochter von Te Pebi, dem 
veritorbenen Häuptling von Kapiti (der Eutry:Infel), bier bes 
graben lag. Die welde uns befuchten, famen von einer etwas 
meiter nördlich gelegenen Bucht, von Cook Sannibal » Eove, 
bei den Eingebornen Anaho genannt. In dieſer Gegend 
wohnt der Ngatibinatul: Stamm, deffen vornehmſter Hduptling 
Naarewa, der fchlanfe Baum, hieß. Diefer blieb mit feiner 
Frau und feinem Sohn, einem hübſchen gefheuten Jungen 
von 13 Jahren, zum Een bei ung; ihr Benehmen war ganz 
antändi;? fie aßen tücdtig von allem, tranten aber wenig, 
und der Vater warnte den Sobn, ja nicht zu viel Wein zu 
trinken. Wir brachten diefen Tag damit zu, unfere Waffen 
fäffer zu füllen, das Schiff etwas auszubeſſern und Kartoffeln 
fo wie Schweine von den Eingebornen zu kaufen. 


Am folgenden Tage brasten wir Ngarewa, welchem Ob, 
MWafefield zum Abſchied ein Gewehr und andere Kleinigkeiten 
gelenkt hatte, nach feinem Dorfe Anaho, das im einer Ebene 
hinter der Cannibalenbucht liegt, und waren nicht wenig 
verdugt über die Ware pumi oder Schlafhdufer der Ein 
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gebornen. Diele find ausnebmend niedrig und mit Erbe be 
det, auf der nicht felten Grad wächt; fie gleichen in Geftalt 
und Größe einem Treibhausbeet, wovon die Gldfer abgeboben 
find. Ein Meines vierediges Lob am einen Eade iſt der eins 
zige Eingang für Luft und Licht, Ich verfuchte in eines ber 
felben bineinyufriehen, hatte aber faum dem Kopf binein- 
geftedt und überlegt, mit welder Schlangenwindung ih am 
beften den Körper nachziehen fünne, als die entſetzliche Hitze 
und der Geſtank mid zurüctrieben. Cin großes Hand im 
Dorfe, mit Wänden von Geflecht und Lehm, batte einem Enge 
länder gebört und diente jeßt den Cingebornen als gemein: 
fame Zageswohnung, in der fie fib auch jeden Morgen und 
Abend zum Geber verfammelten, Alle famen beraus, uns 
mit einem Händedrud zu grüßen. 


Einer der Eingebornen, der zum Kapitiftamme gehörte, 
aber hier gebeuratbet batte, verfuhte uns durch Drohungen 
Geld abzuprefen für dad Holz und Waſſer, weil der Ort 
tabu geweſen ſey. Da aber feine Forderungen übermäßig 
waren und nad einem kleinen Geſchenk wieder erneuert wur 
den, flug man fie ihm ohne weiteres ab, und erinnerte ihn, 
daß die Eingebornen felbft dad Tabu gebroden batten, indem 
eine große Anzahl von ibnen fih ganz in die Nähe des Be: 
gräbniforts begeben hatte, um und naher zum ſeyn. Gr bes 
ftand nichtsdeſtoweniger auf feinen Borderungen, fam eines 
Morgens in einem Kabn an unfer Schiff, ſtieß den im Boot 
befindlichen Schiffsiungen über Bord und nahm das Fiſchneth 
mit fort. Capitän Chaffers ging mit einem wohlbewarfneten 
Boot and Ufer, um die Nüdgabe des Netzes zu fordern, aber 
unfer Quälgeift batte die andern Cingebornen für fih ger 
wonnen, diefe waren finfter und zuräcdhaltend, und ihr Aus: 
fehen ſowohl ald der Umftand, daß viele andere Eingeborne 
am Ufer waren, bewog Cap. Ehaffırd an Bord zurüzufehren 
und das Schiff für einen möglichen Fall in Bereitfhaft zu 
fegen. . Wahrend die Kanonen geladen, die Mannſchaft ber 
bewaffnet und Schildwachen aufgeftelt wurden, fah man einige 
große Kriegskahne eilfertig gegen das Wer rudern, wobei die 
Rudeter im Tact der Ruderſchlage ſangen. Ein einziger mit 
Eingebornen angefüllter Kahn kam jetzt in die Nabe des Sciffs, 
und als es fhweigend um das Hintertheil berumruderte, bes 
merkten wir, daß einige Tomahawls und Steinfeulen führten, 
Unfer Verjolger ſuchte zuerit die Leiter mit der Streitast in der 
Hand zu befteigen, aber die Schildwache oben bielt ihm die Mus» 
fete mit dem Bajonnet vor, und Ob. MWatlefield erklärte ibm, 
daß niemand bewafinet an Bord fommen dürfe. „Hundsfell“ 
— fo hatten wir ihn genannt, weil er einen Mantel von Hunde; 
fellen terug — wollte deunoch aufs Verde kommen, aber ber 
Andlick eines Piſtols, das Wakefield ibm vorhielt, veranlaßte 
ibn , wieder binabzufteigen umd and Ufer zu rudern. Kurz 
darauf fam ein Meiner Kabn, im welchem nur ein einziger 
Junge ruderte und ein alter Hduptling aß, den mir bie 
der noch nicht gefeben hatten; diefer zeigte, daß er unbe: 
waffnet fen, und bat defbalb um Zutritt auf bem Schiffe. 
Dieß ward zugeſtanden und der alte Herr ſtellte ſich dar als 
Te Wetu (der Stern) aus Mangitoto In D'Urville's Inſel, ber 


bieber gefommen war, um einen großen Trauerfeft, Tangi, 
beizumobnen, das zu Ebren der Schwerter Mauparabas, des 
großen Häuptlingd an diefem Orte, werde gehalten werden. 
Er erflärte uns, daß jeder dadei fehr viel freien und daß 
dann ein langes Kai kai oder Feſtmahl ftattfinden werde, 
Er batte ein großes Gefolge bei fih, von denen einige dieſen 
Morgen gelommen waren, um die Ngatibinatui zu beſuchen; 
die Kriegsfäbne gebörten ihm, Er zeigte große Luft, an Bord 
zu bleiben und fprad von dem Zank mit vieler Gleichgültig— 
lelt; zwar behauptete er, wir müßten für dad Tabu zahlen, 
aber die Utu oder Zahlung müſſe ihm und nicht dem Hunde: 
fell übergeben werben. Wir ſchloſſen darand, daß die Forde: 
rang ungereht und eine bloße Drohung fep, um etwas zu 
erpreffen. 

Te Wetu ferien etwa 60 Jahre alt, war aber noch fehr ge 
wandt und fräftig; er zeigte ih äußert unterhaltend und ſprach 
gern, erzählte und von feinem Wohnort Mangiteto, welches 
„bintgefärbter Himmel“ bedeutet, und drüdte die Hoffnung aus, 
daß wir ihm einen Befuh machen würden; er ſey „Eein Mifs 
fionär,’ fagte er, und babe vier Weiber, eine fünfte ſey ibm 
türzlich geftorben; als man Ihm auf Befragen gefagt, daß die 
Könige vond England nur Eine Frau bätten, lachte er berzlid 
darüber, daß fie nicht fo wohl verforat fepen mie er, und 
zäblte mehrmals feine „vier Wahine“ (Meiber) an den 
Fingern ber, Wir gaben den Eingebornen ein Heined Ges 
schen! an Tabak, erbielten dad Netz wieder, und balb war bie 
Freundſchaft bergeitellt, da fie cd müde waren, ben guten 
Markt an Bord des Schiffes zu miſſen. Te Wetu febte ſich 
ganz munter an den Gajütentifid, wo man für ibn und Ngar 
rewa's Familie, die am dem Sant feinen Autheil genommen, 
gedeckt hatte. Die Cingebornen waren über die Gtreitiertigr 
keit, die wir zeigten, nicht wenig verwundert, Oberft Maler: 
fields Entſchloſſenheit machte fihtlich einem ſehr guten Eludruck 
und ermwedte allgemeine Achtung. Ste batten uns mehr ale 
ein Miffiendrfhiff geihilverr, weil wir den Sonntag beobachtet 
und Gottesdienſt an diefem Tag gehalten hatten; jetzt fagten 
fie wir ſeyen halb Miffionäre, balb Krieger. Ein eingeborner 
Miffionsiehrer verfammelte die an Bord befindlichen Cinge: 
bornen an mebrern Abenden sum Gebet, bei welchen Gelegen- 
beiten ſich Te Weru ſtets bri Seite feßte, Keine ferneren Er: 
prefungsverfuhe wurden gemacht, und Te Wetu fagte eines 
Morgens einem Kahn voll feiner Leute, die an Bord zu 
fommen fuchten, er brauche fie nicht und befinde fi bier 
ganz wohl. 

(Kortfesung folat.) 





Mittheilungen über Merico. 


2. Handel: und Finanzlage von Mexico. — 
Minenertrag. 


1Schluß.) 


Die Ausfudr der gemünzten Metalle iſt umgebeuren Ab⸗ 
gaben unterworfen; in Folge eines Befehls des Finanzmi- 


nifterd vom 29 Aug. 1943 dürfen die Geldconductad nach den 
Häfen des mericanifhen Golf, Tampico und Veracruz, nur 
alle Hier Monate, 1 Jan., 1 Mai und 1 September abgeben, 
Alles Gelb, was aus dem Innern nah einem Hafen geſchickt 
wird, atit ald zur Ausfuhr beftimmt, und muß vorläufig die 
Ausfubrzoͤlle begablen, es mag ausgeführt werben oder nicht. 
Diefe Zölle belaufen fib auf 11 Procent, nämlih 4 Procent 
Circulatlonsabgabe, 6 Procent Ausfubrabgabe und 1 Procent 
Ausbeutungsabgabe. Dieß Geſetz iſt in offentundigem Wider: 
fprub mit einem mur menige Monate früber erlafenen, 
wonach zwiſchen Cirenlationd: und Ausfuhrabgaben ftreng 
unterſchieden wurde. Die Ausfuhr von Gold- und Silber 
barren, in den atlantifhen Häfen bei Strafe der Eonfideation 
verboten, iſt jeht über die drei dem Handel geöffneten Haupt 
bifen des ſtillen Meeres, San Pas, Mazatlan und Guanmas 
erlaubt, foll jedoch von dem Tage an aufbören, wo die Munz⸗ 
böfe von Euliacan uud Hermofilo in Thattgkeit ſeyn werden; 
dann will man auch aus dieſen Häfen nur noch gemünzgtes Gold 
ausführen. Aber die Ausführung dieſer Maaßregel iſt voll⸗ 
tkommen unthunlich, denn die meiſten Minen liegen 2 bis 300 
Leguas von den Städten Culiacan und Hermofillo entfernt, 
und bei dem ſchlechten Zuftand der Strafen und ben Rauber⸗ 
banden, die dad Land durdsieben, werden die Minenbefiger 
ihre koitbaren Metalle nicht auf folde Entfernungen verſenden 
wolen, da fie ſolche meiſt leicht am nähften Hafen heimlich 
einfbifen fünnen. 

Die Regierung bat volllommen eingefehen, daß es ihr 
Intereſſe fey, die Ausfuhr von Gold: und Eilberbarren gegen 
eine mäßige Abgabe zu geftatten, um bie Eontrebande eines 
Theild der Vortbeile, die fie font bietet, zu berauben, Ob⸗ 
wobl nun der eigentlihe Zoll 7 Procent beträat, fo erhebt 
man doch nur 4, und die vor San Dlad, Mazatlan und 
Buapmasd ftationirten englifhen Kriegsfchiffe, welche alle ſechs 
Monate nah England abgeben, erbeben 2 Proc. Fracht, mo: 
von I Proc. dem dad Schiff commandirenden Gapitän, ein 
balb Procent dem Commodore der Station und ein balb Pro 
cent dem Marinehofpital von Greenwih zufommt; in den 
legten vier Jahren wurden durbfchnittlih von den Siriege: 
ſchiffen 4 Mill. und von Handelefhiffen 1 Mill, Piaſter aus 
Diefen Häfen ausgeführt. Der Gewinn bei biefem Hanbel tft 
ungemein groß: der mericanifche Zoll beträgt 4 Procent, bie 
Fracht auf dem enzlifhen Schiffe 2, bie Handelsbauſer follten 
alfo 6 Proc. zahlen, aber die engliſchen Capitäne ſchiffen bäufig 
ibre Waare beimlih zu 3%, Proc, ein, und die 2%, Procent 
werben unter ibuen und ben Kaufleuten getbeilt. Der Ger 
winn ift alfo für die Dffictere ſeht bedeutend und nicht mins 
der bedeutend für die Handelöhäufer, melde jäbrlih mit Mils 
lionen Piafter operirem, 

Im mericaniihen Golf wird dad Geld meiſt an Bord 
der englifben Packetboote eingeſchifft, welhe alle Monate von 
ZTampico und Veracruz abgeben, und bei jeder Reiſe 4— 500,000 
P. mitnehmen; der Reſt des Geldes, alfo noch etwa 5—6 Mill, 
wird von amerifanifsen, frangöfifhen, bamburgifhen und 
Ipanifhen Fahrzeugen mitgenommen. 


Es ifk nicht unintereffaut zu bemerken, daß die Gold: 
erzengung in den öftliden und füblihen Provinzen Neur 
fpaniend fehr beihränfe if, — wenn gleih das Eilber meiſt 
Gold entbalt, — während in Chihuahua und namentlich in 
Dberfonora ſich Goldlager von dem größten Reichthum fin 
ben, Nördlih von ben Städten Hermofilo und Arispe, in. 
ben Nebenflüfen des Rio Gila, welcher mit dem Colorado in 
den Meerbufen von Galifornien falt, findet man nah ber 
Negenzeit, und fat an ber Oberfläche dei Bodens Goldkörner, 
die mehrere Kilogramme wiegen und denen, die man neulich 
Im Ural entdedte, nichts nachgeben. Ich babe gu Hermofillo 
eine diefer Pepitas gefeben, welde einen Werth von mehr 
ald 10,000 Plaitern hatte, 

Bei fo reihen Metallſchaͤtzen folte man glauben, Merico 
müſſe ungemein wohlhabend ſeyn, aber die Finanzen find im 
fläglihften Zuftande: die Nudgaben betragen 17,255,000, bie 
Einnahmen 14,270,000 P. Bon den Einnahmen iſt die ber 
beutendfte idie der Zölle mit 9 Mill, von ben Ausgaben Die 
der Armee mit etwa 12 Mil, Bei dieſer Lage der Dinge 
find wilfärlihe Maafregeln, unter denen auch die Fremden 
leiden, und Meclamationen ber fremden Mächte ſehr natür— 
li, aber die Andeimanderfegung derfelben würde uns bier 
zu weit führen, 


Die Eingebornen von Fernandes Po. 
Colon. Magazin, Aprit 1835.) 
find befannt unter dem Namen Mdiahe, gewöhnlicher aber mob nuler 
dem Namen Babies, weil man die Wort, wenn fie einem Freund 
oder Fremden begegnen, unaufhörlich ans ihrem Munde hört; andere 
behaupten aber fie hätten den Namen erhalten wegen Ihres befchränften, 
furchtſamen Naturella und der Leichtigfeit, mit welcher fie fich von 
den Krus und andern eingewanderien Schwarzen brhertſchen laſſen. Die 
Ariahe, melde etwa 18 bis 20,000 Seelen beiragen mögen, leben in 
Hätten, die felbä für Mfrifaner erbärmlich find, im verſchiedenen Theilen 
der Zuſel zerſtreut, umd obgleich viele con ihnen mit Buropdern in 
Verbindung ſtanden, fo haben fie tor gar kein Verlangen gezeigt eibl⸗ 
lifirte Gewohnheiten angınehmen, und bleiben In demselben Zuftanbe 
feliger Unwiſſenheit un? Demerellfation, in ver fie immer gelebt babe, 
Diefe Npiabs And unterfegt und flärker gebaut als viele Dewohner des 
entgegengefegten Gontinents, unterſchelden fich ferner wejentlih von 
ihnen duch ihre Züge, durch die Ränge der Haare und durch ben 
aänılihen Mangel an allen Begriffen vom Schicklichkeit; auch ſind fir, 
wo möglich, mob mehr dem dolce far niente ergeben. Kleider zu 
teagen iſt noch nicht in die Lifte des Gomforte eines Adiah Übrrgegangen; 
ein Heiner Sad, dem ſie vorm fragen, gerade groß genug, um den 
mäßigften Anfprüchen auf Schicklichkeit zu tutſprechen, das ift alles, 
was fie von Kleidung am ſich haben. Gegen allea Waſchen baben fie 
einen Widerwillen ala Hätten fie die Waſſerſchen, dagegen reiben fie 
fih ſeht reihlid mit Palmdl ein. 
Fürſt Pant Dimitriewitſch Bizianofl. 
(Bortiegung.) 

Eine der Hauptutſachen, welche Balomo nöthigten, in die Unters 

thanenfchaft Raßlands ga trefen, war der Fall von Gauſcha, der ipm 
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eine hohe Meinung von der Stärke der rafflfchen Waffen und der Macht 
des ruffifchen Schußes einflößte. Die Ginnahme diefer im Drient für 
unbeswinglich gebaltenen Veſte mit Sturm verbreitete Schrecken in gang 
Transfanfafien,. Im erfien Eindrack ſchickten die meiften dortigen 
Fürſten Schreiben voll Breundfchafte» und Unterwürfigkeltsverficherungen 
an Zipianoff, der, die aſiatiſche Denfart fehnell erfeunend, in feinen 
Antworten einen ſehr gebieterifhen Ton annahın, Ibrahim, Chan von 
Karabag, hatte vor dem Zug der Ruſſen gegen Ganſcha allıs Bich der 
Eimwohner zur Aufbewahrung erbalten, und gab es nidt nur auf 
Zianeffs Forberang heraus, fondern fuchte im dem Ichhafteften, böf« 
lichſten Austrüäden um den Schup Auplaubs nah, Zirlanoff ſchickte 
ihm feinen Brief gerüd und ſchrieb am ihn: „für eure perſiſche Volltik 
werdet ihr, wie Dſchawat Ghan, mit eurem Blut bezahlen. Ih will 
eure Unterwerfung micht und verlangte fie nicht, denn auf eure Treue 
Tan ich fo wenig bauen wie auf den Wind, und fordere von euch bloß 
die Nüdgabe des Biehs von Ganſcha. Hat man auch in der Melt 
gehört, daß die Müde mit dem Adlert unterhandelt. Dem Starken 
gebührts zu herrſchen, ver Schwache iſt geboren, um dem Starken zu 
sehorchen." 

Ziriauoff ſchonte in feinen Briefen wie Verſet nicht, weil er einen 
baltigen Bruch mit ihnen erwartete und die feindfellge Geflnnung ihrer 
Regierung gegen Rußland Fannte, Wir haben bereits gefeben, daß fie 
tem Chau von Ganſcha Hülfe verfprocdhen, Eden früher hatten fie 
den aus Grorglen geflüchteten Prinzen Alerander aufgenommen unb 
fhidten ihn insgeheim als Aufwiegler an die Georgier, Lesgbier und 
andere den Rufen unterworfene Völker, Mit dem Hall von Gauſcha 
mwurbe aber dieß Verfahren der perſiſchen Politik offenlundig. Der 
Sohn Baba Ehans — d. h. bes Schahs, der vamals in diefer Würde 
von Rußland noch nicht anerlaunt war — ber in der Geſchichte wohl» 
befannte Abbas Mirza, erflärte laut, daß er bald in vie von ben 
Ruffen befehten Länder einbrechen werde. Bald nad ihm bra der Schah 
auf, und ber erſte Wefir desfelben fchrieb an Bipiawoff einen Brief, 
worin er ihm im bochtrabenten Ausdrücken ben Rath gab, Georgien 
und de benachbarten Provingen ju räumen, Indem er im Weigerungs« 
fall ihn mit gewoffneter Hand dazu nöfhigen werke. Zißlauoff ant« 
wortete dem Weller, daß fein Schreiben Feine Antwort als eine mit 
Säwert und Blammen gefrhriebene verbiene, er forderte ihn und das 
ganze Heer Baba Ghans zum Kampf mit den ruffifchen Bajonnetten 
auf, Dieß geſchah zur Zeit, wo die Unterhandlungen mit dem König 
Imeretiens zu Eude gingen, aber fhon früher im Monat März ſam— 
melten fich unterhalb Tiflis bei Saganlug eine Abtheilung von 3000 
Mann Infanterie, reguläre und irzeguläre Reiterei und zwölf Gefüge. 
Er entſchloß fih Griman gu Hälfe gu fommen, deſſen Chan von 
Zizianoff Hölfe gegen die Truppen des Schah verlangte, und im Fall 
bes Glůds der ruffifchen Waffen fih Rußland gu unterwerfen verfprach. 

Zizianoff Äbertrug dem Generallieutenant Bürften Wolfonsty in 
feiner Abweſenheit bie Verwaltung Georgiens, befahl dem Generalmajor 
dürſt Orbelianoff das Land gegen die Einfälle ver Lesghier zu ſchüten, 
welche um Solo bei dem Pafıba von Achalzych bienten, und rüſtete 
fh zum Abmarſch. Bei feinem Zug anf Griman halte er zwei 
Zwecke, nämlich diefe Brovinz für Ruflond zu erwerben, unb zweitens 
wo möglih den Ecdauplag drs unvermeidlich gewordenen Kriegs mit 
Berfien von ben georgiſchen Oränzgen zu entfernen. Im Anfang Junins 
fehidte er einen Theil felner Truppen nnter dem Befehl des Gentral- 








majors Tuffhfoff auf der Straße nach Erlwan voraus und er jelbit folgte 
zwei Tage fpäter, Am 10 Iunins Rich Tutjcpfoff in der Gegend von 
Gamty auf eine ſtatke Abibeilung Verſer, bet der fih Bring Altxander 
befand, griff fie an und ſchlug Me in die Flucht. Nach einigen Tagen 
aber erfchien berfelbe, nachdem er feine Truppen wieber grfammelt und 
Verſtärkung von Abbas Mirza erhalten hatte, aufs mewe im Angeficht 
Tutſchkoffs. Zipianoff, der feinen Feind im Rüden laffen and fi ten 
Weg wach Georgien offen behalten wollte, fuchte ihu auf bie Haupt- 
macht der Perfer umter Abbas Mirza zurädjumerfen, ber bereits über 
den Arares gegangen und int Ghanat Eriwan eringerädt war. Am 
19 Zunius Fan Zigianoff in die Mähe des Kloſters Eiſchmiadzin, und 
wurde am 21 hier von 18,000 Perfern unter Auſührung des Pringen 
Alerander umringt; biefer wurde aber mit ſolchem Verluſt zuräd- 
geſchlagen, daß er trei Tage lang fi nicht anf Kanonenſchußwelte in 
die Nähe ber Rufen wagte. Am 25 Funins griff Abbas Mirze mit 
12,000 Mann Infanterie und 8000 Pferden Zizlaneff an, wurbe aber 
gleitfalls zurüdgeworfen. Lin Tpeil diefes Heeres beſehte die Der 
feigungen am Ufer ver Sauga, aber ein Bataillon vom Iten Jäger 
tegiment griff mit dem Bajonuet an und nahm ywei Kanonen. Diefer 
Schlag verbreitete einen folden Schrecken, daß Abbos Mitha, der zwölf 
Werke dason im Lager ftaud, eilig aufbrab und fih über des Ararıs 
mrüdzog. Died waren die erflen Gefechte unferer Truppen mit den 
Rerfera, wobei fih Graf Woronzoff auszeichuele und dafür zum Capitän 
befördert wurde, 

Mit dem Rüdjug der VPerſer über den Araxes war Griwan gre 
reitet, un» Zizlanoff forberte nun von dem Ghan, dem er bievon Made 
richt gab, daß er feinem Verſprechen gemäß die Feſtung Übergeben uns 
den Unterthaneneib leiſten ſolle. Aber der Hinterliftige Chan, der jetzt 
die Rufen ‚entfernen und fich die Guade des Schahs erwerben wollte, 
bat den lehtetn um Hülfe gegen Zizianoff und verlamgte, daß er wieder 
über den Araxes fege. Der Shah erfüllte bereitwillig dieß Verlangen 
und lagerte fih mit 27,000 Mann bei dem Dorfe Kalagiri. Während 
der Vorbereitungen zu entfcheidenden Operationen fielen die Werfer 
wiederholt Lie rujfifchen Houragiere an, und barum befchloß der Obere 
befehlshaber ihnen am 30 eine tüchtige Keetion zu geben. Mit Tages 
anbsuch ging eu 3000 Dann flarkes Gorys Zizianeffs Über bie Sanga 
ſchlug den aus Griwan gemachten Ausfall zurid und griff in vier 
Garres den Feind an, der eine ſeſte Stellung auf ven Höhen einge» 
nommen hatte. Die Berfer ſtanden anfangs fe, aber eudlich wichen 
fie der jerflörenden Kraft des eufffchen Bajonnets, wandten den Nüden 
uud flohen gegen das Lager, das fich drei Werſte von dem Kampfplag 
befand. Zizianoff Fonnte wegen feiner ſchwachen Meiterei fie nicht leb⸗ 
haft verfolgen, aber Died hatte auf den Gang der Sache feinen Einfluß, 
Mis der Feind die Rufen iu voller Ordaung heranziehen ſah, verlich 


ex fein Lager und floh durch Griman hindurch, mo die Garniſon ihre 
geihlagenen Glaubenebrüder rein auspländerte, Mn biefem Tage ver» 
foren die Perſet mehr alt 7000 Mann an Todten und Verwundeten, 
ihr ganges Lager, vier Fahnen, fieben Balconeis, alle auf dem Wege 
geraubten Schäge un» einen großen Borrath von Lebensmitteln, an 
benen «8 den Rufen fehlte, Die Belohnung Zizlanofft für dieſen 
entſcheidenden Sieg war ver Wladimirorden erfler Glaffe. 
(Gortfegung folgt.) 


Hr. Plichon if nach einer Tangen Reiſe durd ben Orient, 
welche, wie 6 fcheint, bauptfächlih vie politifche Lage der Länder 
BVorderafiens und Megpptens zum Gegenfland hatte, wieder mach Paris 
zurädgefehet. (Migerie vom 2 Aug) 
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Die Bitterer von Wiscayuma. *) 
(Nah Th. Blennir.) 


Ich hatte viel vom einem Dorfe ſprechen hören, welches 
von einer qriſtlichen Secte bewohnt wird, die man bie Fitte: 
rer nennt. Um einen Begriff von ihren Gedraͤuchen zu be- 
kommen, ließ ich mic eines Sonntags dahin führen. Diefer 
friedline Ort beit Niscapuma; die Einwohner befinden eine 
Gemarkung von 2000 Morgen, welche fie vorzüglih gut ans 
bauen, Sie befiten alled gemeinſchaftlich, und ihre religiöäfen 
Gebräuche haben fehr vieles Somderbare. Bor einer längft 
verftorbenen Frau, Namens Unna Lee, die fi ehedem in 
Amerika niederließ, daben diefe Menfhen eine befonbere Ver⸗ 
ebrung. Sie verftand mehrere Sprachen und hatte, eine 
zweite Weleda oder Debora, die Gabe ber Prophezeyung; 
mehr braudte fie niht um eine Secte zu ftiften. Diele 
Frau, obwohl fie an einen ebrbaren Schloffer verbeurathet 
mar, überredete doch ihre Unbänger, daß man unverbeuratbet 
bleiben mälfe, wenn man die ewige Seligfeit erwerben wolle. 
Alle finnligen Genäfe und Vergnügen wurden ftreng aus 
geſchloſſen. Da folhe &laubendartifel nit febr geeignet 
swaren, junge Männer und ihöne Madchen anzuziehen, ber 
fanden Auna’d Unhänger anfangs nur aus alten abgebläbten 
Jungfern und folden Männern, die den Leidenfchaften aus 
keinem andern Grunde entſagt batten, als weil fie wicht 
mehr von denfelden verfpürten und empfanden. Minder 
ſtreuge Eiſerer haben in der Folge die Babl ihrer Schüler 
vermehrt. Zur Zeit meined Aufenthalts in diefer Gegend 
ſprach man von einer gebeimnißvollen Niederfunft, welde 
den Ungeweihten vielen Stoff zu Spöttereien gab. Mutter 
Unna iſt längft heimgegangen, aber fie lebt fort in dem Ge: 
daqtniſſe ihrer Jünger, die nichts gegen fie auffommen laffen 
und fie für einen Engel von Meinbeit halten. 

Bei meiner Aukunſt in dem Dorfe batte ber Gottesdienſt 
fhon begonnen, die Gemeinde fang ein Lied, deffen Worte 
auf reine ſehr einförmige Weite abgeleiert wurden. In dem 


*) In der Mäbe vom Utiea in den Dereinigten Staaten. 


15 Anguf 1845. 


Völker. 






Betſaale befanden ſich die Maͤnner auf der einen und die 
Frauen anf der entgegengeſetzten Seite aufgeſtellt. Es war 
eine wahre Sammlung von daßlichen Menſchen, bie Welber 
wiberlih und alt, bis auf eine, deren glängende Augen gar 
menig Luſt verriethen, die Hauptvorichriften ihrer Secte zu 
befolgen; die Männer, obwohl unfheinbare Geftalten, ger 
währten doch einen minder widrigen Aublick als die Weiber, 
Ale zeichneten fib übrigens durch bie größte Sauberkeit 
im Unzuge and; bie Männer trugen Feine Möde, fondern 
bloß Aermelweſten und lange Beinkleider von Tadaksfarbe 
nebſt einem weißen Tube um den Hald, bie Weiber waren 
nit langen, grauen Kleidern bebängt, Haldtuh und Haube 
beftanden aus weißen Baummollenzeugen, 


Auf den Gefang folgte eine Urt Predigt; einer der Wrüsr 
der trat im der Verfammlung vor und begann auf folgende 
Welfe: „Wir vermögen nichts durch uns feldft, die guten 
Gaben fommen nur von oben; feit dem Anbeginn der Melt 
haben aber die hochmüthigen Menſchen die Sünde begangen, 
fi auf ihre eigenen Aräfte etwas einzubilden, Es iſt jedoch, 
meine Brüder, eine unläugbare Wahrbeit, daß die Gnade des 
Herrn uns unentbebrlih if, und daß wir, odme eine graße 
Sünde zu begeben, und nicht das Verdieuſt zurebnen dürfen, 
daß wir bie Welt verlaflen baben und ibren Werfuhungen 
ausgewichen find. Diefe Sünde würde für und unverzeibs 
licher fepa, als für ale andern Menfhen, dba wir dad Glüd 
baben im Lichte zu wandeln. 3b will euch baber bitten, 
nicht fol; zu ſeyn auf die Gnade, bie euch Gott ber All⸗ 
gütige ergeigt bat, fondern den Weg bed Heild in Mube, Des 
mutb und mit dankerſülltem Gemütbe fortzufegen. Ihr bärft 
meder rechts noch links fhauen und follt unaufhörlih die 
Wahrheit vor Augen behalten, dab unfer Reich nicht von 
biefer Welt ſey. Meine Brüder, laßt und Gott banfen für 
die Wohlthaten, die er und erzeugt bat, aber fern bleibe bie 
Sünde von und, barauf und etwas einzubilden!” 

Der frübere eintönige Geſang wurde hierauf fortgefegt, 
Rah Beendigung besfelben trat ein anderer Meduer auf; die 
audgefüllte Geſtalt diefes zweiten war gegen die abgrmanerte 
bes eriten ſehr abfiehend, Der Schluß feiner Rede mußte 
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mir befonders auffallen, denn er war an diejenigen gerichtet, 
die wie ih nur aus Neugierde gefommen mwarın. 

„Fremdlinge! ic kenne die Beweggründe nicht, die euch 
in unfere Berfammlung geführt haben! Einige von euch baben 
vieleicht die gottfelige Abſicht, ibre Grbete mit den unſtigen 
zu vermiſchen; ber größere Theil aber it wahrſcheinlich nur 
gefommen, unfere heiligen Gebräuche mit anzufeden, wir haben 
nichts Dagegen einzuwenden, denn wir brauden nichts zu 
verbergen. Wir können aber verlangen, daß unfere chriſtlichen 
Feierlichkeiten durch euch nicht geſtoͤrt werden. Ich bitte euch 
nicht zu vergeſſen, daß wir Chriſten ſind wie idr, und daß 
wir den Gott verehren, der uns alle geſchaffen hat, Wenn 
{dr Feine Achtung vor und babın wollt, fo achtet euch wenig: 
ſtens ſelbſt und flört nicht unfere Audacht durch Zeichen von 
Berabtung!” 

Nach einer folhen Sprade war ed unmöglih dieſe harm— 
lofen Schwarmer dur irgend etwas zu franfen. Ihre Tauze 
begannen und ich mußte mir wirklich viele Mühe geben, bei 
diefem bödit feltfamen und ergögligen Auftritt das Laden 
zu verbeißen. Auf ein gegebenes Zeigen fam die ganze Ges 
meinde in Bewegung. Ib bemerkte, daß die Jüngern und 
Reichtern gleich einem Tanzinopf fib herumprebten, die Aeltern 
jedoch machten diefes Kunſtſtück nicht nach. Ein junger Menſch 
zeichnete ſich durch Sprünge aus, die auf einer Dpernbühne 
Auffchen gemacht haben wurden; bie zwei Prediger aber nabs 
men meine ganze Auimerkfamteir in Auſpruch, ungeachtet 
ihres vorgerüdten Ulterd machten fie ibre Sprünge mit fol» 
her Aumuth und Leichtigkeit, daß man hatte glauben können, 
man fehe vor ſich zwei große, toll gewordene, enzlifhe Kar 
rengaule. 

Dieſe Springerel dauerte eine gute Viertelſtunde; ih be 
dauerte diefe wahnfinnigen Menſchen berzlid. Da es unge, 
wöbnlich beiß war, wurde die Luft in dem Betſaale fehr 
ſchwül und die Zanzer vor dem Herrn waren bald in ihrem 
Schweiße gebadet. Ich verlieh den Tempel der Zitterer und 
Tänzer von Niscapuma, che der felttame Gottesdienſt ganz 
beendigt war. 


Streifereien in und um Wenfeeland. 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortfehung.) 

Oberſt Walefield ſchiete einige Leute aud, um die Um: 
gegend in Angenfhein zu nehmen, und diefe famen am fols 
genden Tag im einem Wallfifhboot mit zwei Englandern zur 
zur, melde idre einbeimifhen Weiber bei fi batten. Die 
Bemannung ihres Boots beitand aud jungen Cingebornen, 
welde die Kleidung europaifher Matrofen Irugen, und wir 
börten, daß eine große Anzahl derielben im Dienfte der Wall: 
fifdfanger ftand, denn in einem benachbarten Dorfe lebten 
etwa 60 Weiße, tbeils Engländer, tbeild Amerikaner, vom 
MWalfiihfang. Die Unkunft unferer Landsleute erregte eine 
große Verauderung im Benehmen ber @ingebornen, fie zeigten 
fih fehr unterwärfig gegen unfere neuen Gaſte, welche wenig 


Motiz von ihnen nabmen, und namentlih „Hunböfell” wer: 
ſchwand ganz. Die Neuangefommenen befldtigten, daß bie 
Forderung bed Utu eine bloße Erpreffung gemefen ſey, und 
lachten febr über unfere Unruhe und unfere friegerifhe Demon 
ftration; die Eingebornen, fagten fie, ſeyen ſtets bereit, uner: 
fabrene Fremde auf dieſe Weiſe zu preifen. 

Mir konnten bier nichts für unfern Zweck tbun, welcher 
darin beftand, eine Stelle für die Auswanderer, bie und im 
Januar folgen follten, auszumäblen und anzufaufen. Weber 
Ngarewa, noh Te Wetu konnten und beutlihe Auskunft 
geben über den eigentlichen Beſitzer des benahbarten Landes ; 
fie ſprachen von Mauperaba*) als einem großen Hanptling, 
dem fie in gewiſſer Beziehung tributpflichtig fepen, ſchienen 
aber zu glauben, daß Hifo, der Sohn Te Pehl's, das befte 
Mecht auf dad umliegende Land babe; kurz fie vermochten nichts 
beftimmtes angeben, mer wohl das Recht habe das Land zu vers 
faufen. Unfere weißen Freunde vermodten gleihfalld ung feine 
Auskunft zu ertheilen, and da übrigeng die unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft diefer Bucht, (Ship Cove), obgleich fie vortrefflihe Häfen 
und eine ihöne Landfchaft zeigte, für eine große europäifhe 
Solonie nicht geeignet war, fo beihlog Ob. Wakefield, fih ber 
beiden Engländer als Lootſen zu bedienen, und tieter in die 
Soofäftrafe hineinzufabren. 

Mir lichteten deßhalb am 31 Auguft die Unter, ſetzten Ngarema 
und Te Wein an geeigneter Stelle and Land, ein anderer von 
den Eingebornen aber, Namend E Ware blieb auf dem Schiff, 
zu dem er eine wahre Vorliebe gefaßt hatte, inftallirte fich 
felbft unter den Leuten, und that alle Arbeiten gleich einem 
Matrofen, ohne alle Belohnung, ald das Eſſen und etwas 
Tabat. Seine Lebendigkeit und fein Iufiger Sinn, der Humor 
den er bei Ausführung der einbeimifchen Länge entfaltete und 
feine Kunſt fat jeden an Bord nadzuäffen, verſchaffte ibm 
den Spiänamen Jim Erom (Siräbe), den er bie ganze Beit 
feined Aufenthalts auf dem Schiffe bebielt. Er batte feine 
nautifhen Kenntnife anf einem Wallfiihfänger gelernt, auf 
bem er gedient hatte, und ich ſah ihn oft bei den beftigften 
Windſtoͤßen am äußerten Ende der Maaen beim Einreffen gleich 
dem beiten Matrofen Hand anlegen, und bie andern aufmuns 
tern durch irgend einen groben Spaß ober eine unwiderſteh— 
li zum Lachen reizende Gebärde, 


Mährend wir bie Cooksſtraße binabfubren, faben wir 
rechts und links eine Menge Wapen, die fhon an und für fich 
felbt Häfen bildeten, mande darunter fo groß, wie ber Hafen 
von Plymouth und völlig fiber bei allen Winden, Mit Aus» 
nabme weniger boben Uferftriche erbeben fih bie bemaldeten 
Berge vom MWaflerrande zu einerjziemlih bedeutenden Höhe, 
Die Landihaft ift in der That prachtvoll, aber zum Anbau 
nicht geeignet; der Cindrud, den fie auf und machte, war 
noch erböbt durch die merkwürdige Klarheit der Armofpbäre, 
denn das ferne Land zeigte fi in klaren Umrifen und gläns 
zender Färbung. Als wir zwifhen dem feften Land und Der 


*) Rauperaba batte einen Hauptantheil an ber fpäteren, in biefer 
Grgeub vorgefallenen Ermordung von i9 Ingländern, 
“4. U. 
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fogenannten Morbinfel hinfubren, betrachteten und bie Cin- 
gebornen aufmerkfam vom Wier ber, und einige Käbne näber« 
ten fih dem Schiff, aber dem nähern Verkehr fdienen fie 
auszumeichen, was unfere Piloten und bald erllärten, Im 
J. 1838 beſuchte die englifhe Ariegsbrigg Pelorus verſchledene 
Theile ber Sontäftrafr, und leiſtete bier große Dienfte, indem 
fie in mebrern Fällen, wo dem Capitaͤn Alagen vorgebracht 
wurden, dem leidenden Theile Beiftand leiſtete. Auch ver: 
langte und erbielt fie Müdgabe von ‚mebrerm feit langer Zeit 
aus Walfifhfängern geitoblenen Gegenſtäuden. Der Hanptling 
Hurimenus und feine Leute hatten ſich durch Mord und beleis 
Digended Werfabren gegen die Weißen ausgezeichnet, und 
einige Kanonen wurden deßhalb gegen einen Verhau gerichtet, 
der in Trümmer gefhoffen wurde. Diefer barmlofe Beweis 
von Stärke that vortrefflide Wirkung, und der Beſuch war 
noch fo neu im Andenken, daß man großen Reſpect vor unfrer 
Flagge zeigte. Diele befeftigte Infel beißt bei den Eingebornen 
Mohio. Gegen Sonnenuntergang anferten wir vor dem Dorfr 
Te-⸗awa⸗ith, oder der Heine Fluß, ein Name, ben die Wall 
fifbfänger in das englifb Fingende Tarmbite verlauder⸗ 
wälfht haben. 

Sobald mir angrlanat waren, fam Richard Barrett, ber 
an der Spitze einer Wallfiſchſaͤngergeſellſchaft and, in einem 
Boote zu und, Hatte und fhon bie anfehnlihe Die unſers 
Freundes weidlich beluftigt, fo ftaunten wir nicht wenig als 
wixz Dicky Barrett, wie er gemöhntich beißt, erblidten: er 
war volllommen fo die als fang, und fein luſtiges rotbes 
Ge fiht, feine blingelnden Augen und gutmütbiged Lächeln er: 
reg ten Heiterkeit bei allen, die ibn faben. Barrett mar feit 
zehn oder zwölf Jahren in Neufreland, zuerft als Flachsband⸗ 
ler auf ber ZuderbutsInfel bei Taranafi (Mount Egmont), mo 
er mnit zehn andern Weißen den Eingebornen im ihrem ver: 
zmwetfelten Wiberftond gegen die einbrechenden Waifstoftämme*) 
ſich anfahloß, und während ber letzten fünf Sabre batte er den 
Mallfiibfang getrieben. Als der MWatlatoftamm, dem bie 
Naatiawa, die frübern Demohner der Grgend, nur mit ſchwerem 
Verluſt fib widerſetzt batten, abgezogen war, befchloffen fie eine 
vor Angriffen mebr gefiberte Gegend aufzuſuchen, und Barrett, 
der die Tochter eines ber vornehmften Hauptlinge arbeuratbet 
batte, begleitete fie nebit feinen Sameraden auf dem Zug nach 
den Ufern der Cooksſtraße, melde von Mauperaba und Te 
Pehi auf ibrem Eroberungsjuge verbeert worden waren. Die 
Ngattawa an den Ufern von Köntgin Charlotte'd Sund, in 
der fogenannten BlindenBap, bei Port Nitolfon und länge 
der Külte der Mordinfel zwiſchen diefer und Kapiti angefiedelt 
hatten aber mit Rauperaha und feinen Stämmen ewigen Hader, 

Die Belanntihaft mit Dicky Barrett ſchlen fehr vortheil- 
baft für uns zu werben, ba er durch feine Frau mit allen 
einftupreihen Häuptlingen bei Vert Nidolfon vermaudt war, 
Auf Port Nicholſon war unfere Aufmerkſamkeit ihon in Eng: 
land ald auf den beiten Play zu einer Unfiedlung gerichtet 





*) Diefe famen früher als andere Etimme in Beſith von Beurer 
waffen, was fie in Stand ſetzte einen Groberungs» und Ber 
heeruugezug durch bie ganze Infel zu maden. 


worben, und Barrettd Nachrichten beftätiaten bieß; nachdem 
er mit unfern Abſichten und Planen befannt gemacht worden 
war, erklärte er fih bereit fie mit feinem gangen Einfluß zu 
unterftügen, Er war volltändig mit der Ginnesart und den 
Sitten der Eingebornen, fo wie mit ihrer Sprade vertraut, 
und durch feinen fortdauernden Verkehr mit ibmem hatte er 
die guten Seiten ibred Ebarafterd ſchatzen gelernt. 
(Fortfegung folgt.) 


Eeltifche Ueberreſte in Frankreich. 


Die franpblifben Blätter melden von einer Interefanten Entordung 
in der Nähe von Meudoa. Mis man vie Straße, die nah em Schloß 
fühese, wieder berfiellie, famen drei mächtige Druisenfieine zum Bors 
ſcheia, welche von einer Menge Denfbenfnochen, zwei ſehr ſchar ſen 
Kiefelfieinärten amd einigen Zähnen von milden Ebert umgeben waren. 
Nah KHre, E. Robert war dieß ein alter Dolmen, Äbulich denen, 
melde man zablreih in Efanvinanien findet; wahrſcheiulich find fir, 
mie mau ans ben umberliegenten Bruchſtücken von LTöpfergefchirren 
fließen fann, von ben Römern befuht, umgeſtürzt und nachher von 
den Gelten wieder vergraben worden. Die Rage diefes Deufmals am 
Abhaug eines Berges, von dem ma eine ungeheure mit Wald und 
Shmpfen bevedte Ebene Überflebt, ift fo, wie die Druiden fie Iteblen 
Der mittlere Stein, der früber horizontal auf den beiden andern ruhte, 
hat auf ber Seite, welche vor dem Miederwerfen nah Außen gerichtet 
ſeyn mußte, eine Aushäblung ia Form eines Hufeifens; dieſe Aus 
höhlang ſcheint, wie bei ähnlichen Steinen in der Bretagne uns 
anderimo, zu Menſchenopfern gedient zu baben, Die Kaochen beuten 
auf eine Zabl von 40 bie 50 Opfern, meiftentheild Cewachſene. Man 
will weiter graben, ta man no andere Allerthümet zu finden hofft. 


— — — 


Fürſt Paul Dimitriewitſch Bizianofl. 
(dortſetzung.) 


Als ſolchergeſtalt die Verſer zurſickzeſchlagen waren, wonbfe ber 
Dberbefehlsbaber feine Waften gegen Eriman, das er am 2 Jullus im 
Angefict eines perflichen Corps belagerte, Anfangs ſuchte ber Chan 
feine Zuflust zu Unterbandiungen zu nehmen, da dich aber fehlſchlug, 
fo griff er gur @rwalt: am 15 Julius griff ein Thril ber Garniſon 
und einige tauſend Perfer die Muffen an, fie wurden aber nad sehn 
fünsigem Hipigem Kampf zurädigefhhlagen, verloren zwei Bahnen und 
zwei Kanonen und ließen über tanfenn Dann auf dem Pie. Der 
Schab und fein Soda Abbas Mirza erbolten fi bald von biefem 
Schlage und räfleten fi gam zweiten Angriff auf die Belagerer, aber 
Zijlausff, der fihere Kunpfhafter harte, Fam ihnen zuvor und ſchickte 
in der Macht des 25 Julius einen Theil feiner Truppen unter An— 
führung eines Mannes von erprobter Tapferkeit, des @eneralmajers 
Portnägin, ab, um Mbbas Dlirga in feinem rigenen Lager anzugreifen. 
Dar unvorbergefehene Umftänse, die der Oberbefehlshaber unmöglich 
berechmen Fonnte, mamentlic durch die unworfichtige Hige der bei Ports 
uözin befiublihen Wflaten, wurde der Schlag mit mit geböriger Kraft 
grfügrt und per Erfolg emtiprach ber Erwartung nicht, Vortnägin fab 
fi zum Nüdjug geuötbigt, aber diefer Rüdzug, model 1000 Dana 
fi mit dem Bajonuet einen, Weg dur 30,000 bahaten, fehte die 


Prefer ungemein in Erftaunen und flößte ihnen eine fo hohe Meinung 
won ber Tapferkeit der Hufen ein, daß fle Ach nicht mehr an größere 
Maffen heranwagten. 

giſlaneff fuhr fort Eriwan zu beirängen, aber er hatte zum Uns 
aläd kein Belagerungegefhüp bei Ab. Die Heftige Hige, welde feisft 
in diefem Lande feit langer Zeit unerhört war, erfchöpfte die Truppen 
und erzeugte eine Menge Rrankheiten, die Kroslantzufuhren Famen nicht 
an; bie georgifhe Reiterel, melde Fürft Zirlanoff nah Tiflis zuräd- 
geſchickt Hatte, wurde auf dem Wege von dem Feinde gefangen genoms 
men und nah Teheran geführt, ein Bofen in Bambal unter Major 
Montrefor wurbe nad tapferer Gegenwehr von den Perfern aufgerieben ; 
tie Leeghler empörten fih, bie Rarabager braden in ben Rıeis von 
Selifebetpol ein, vie Dffeten erhoben die Fahne tes Mnfftandes, der 
Aufruhr der fogenannten tatarifhen Diſtangen ſchnitt die Verbindung 
Zizianoffe mit Georgien ab, und in Tiflis betrachtete men Zizianoſſe 
Abtbeilung ald dem unsermreiblichen Untergang geweiht und räftete fi 
yar Vertheidigung. Die Befürchtungen für Ziglanoff drangen fogar nad 
Veteraburg, nur er ſelbſt verpagte wicht in der allgemeinen Entmutbigung. 
Da er hoffte, daß das Heer des Schah bei Annäherung des Herbſtet 
Ach bald entfernen müfe und die Befahung der Befle dann zur Ueber⸗ 
gabe gendthigt frym würde, fehte er hie Belagerung fort mit ber frühern 
Tpätigfeit, als aber die perfifche Reiterel alles Korn in der Umgegend 
von Eifhmichfin und Griwan auf dem Helm niebergebrannt hatte, ala 
der Hunger den Belagererm zu droben begann und die unvermeibliche 
Gonfumtion ber Früchte mit jedem Tage die Zahl der Kranken ver⸗ 
mebrte, da mufte man fich zu einer Äuferfien Maaßregel entjchtiehen, 
entwerer die Belagerung aufınheben oder die Veſte mit Sturm ga 
nehmen. Indem ber Obergeneral das Ieptere wählte, urtheilte er gang 
richtig, daß ein Angriff mit offener Gewalt nicht mehr Beute koſten 
werde, als ein durch feine Wolgen im jedem Ball nachtheiliger Rückzug. 
Aber von allen, welche Zijlanoff In ven Kriegerath berief, thellte nur 
Portnägin ganz die Anfichten des Obergenerald, alle übrigen waren 
gegen den Sturm. Zizlenoff wich der Mehrzahl und gab mit gerfnirfchtem 
Herjen den Befehl zum Rüdyug. 

Um 3 September Abends begannen bie Vorbereitungen zu demſel⸗ 
ben ned am 4 mit Tagesaubrud festen die Truppen ſich in Dewegung. 
Die Berfer bennrublgten fie faft bis Karaklis (in der bambafifchen 
Dißany), aber einen entfchrivensen Anfall wagten fie nicht, Im Laufe 
des gehntägigen Rüdzugs erkrankten aufs neue gegen 30 Offieiere, über 
409 Dann und es ſtatben gegen 150. Um 22 traf Zigianoff wicher 
in Zipis ein, ums fchon feine bloße Ankunft bob den gefunfenen Muth 
des Bolle, Dur Enge Anorbnungen ſtellte er in kurſer Zeit allent» 
halben bie geflörte Dreunng wieder ber, und befcäftigte fih namentlich 
damit die benachbarten Ghane zu freiwilliger Unterwerfung zu vermögen. 
Die uublatige Bereinigung der Ehanate von Scheki und Karabag und 
dea Euitanats Schuragel mit Rußland, welche troz der Jutriguen 
Berflens bewerfflielligt wurde, waren bie erflen bemerkentwerthen Er 
eigniffe des Jahres 1805, und der Kaiſer belopnte ihm dafür mit einer 
jährlichen Benflon von 8000 ©. R. 

Ruplans war nicht meht in offenem Kriege mit Perfien, aber 
lehteres ſuchte hartnädig allen Schritten Rußlants entgegenjuarbeiten 
und bereitete Zigianoff alle möglichen Berlegenbeiten. Kaum war die 
Abtheilung, welche Eriman belagert hatte, nach Tiflis gefommen, fo 
ſchidte ber Schah na allen Seiten Aufforberungen zum Unfflande aus 


umb rief bie Geerglen umgebenden Bölter im Mamen des verliehen 
Baubens zur Empörung. Der Sardar Speetor (v. b. der Oben 
befehlehaber, der Iufpector des Kaubafifchen Bandes) — fo nannten bie 
Verſer Zizianoff — war in den Aufrufen geſchildert als ein unbebene- 
teuber Anführer eines Gaufens voll Beute, die aur mit Wilchen zu 
bandeln verftänden. &o ſprachen fie von den Rufen, die fie aus dem 
Bifchfang im kaſpiſchen Meere Fonnten. Zum Glüͤck für die ſchwache 
Zahl der ruffifchen Truppen hatten alle dieſe Aufrufe feinen fonderlichen 
Srfolg. Iapwifchen benachritigte Ziplanaff den Schah fchriftlich son 
bem feften Eutſchluß des Kaifers, Georgien im feinen alten Gräugen 
wieder berguftellen nad verlangte die Auslieferung der im Jahre 4804 
son Eriman nah Tiflis gefendrien war auf dem Wege gefangen ges 
nommenen Grorgier, Vejahlung einer Million Rubel ale Erfag für 
die Rublanb durch den eriwanifhen Feldzug zugefügten Berlufte uns 
Rüdgebe von zwölf Rausnen, welche fchon Aga Mohanımed Chan im 
Jahte 1795 aus Tiflis weggrführt halte, 

Die politifhen Berhältniffe Rußlands gu Frankreich über zeugten 
Zizlanoff, daß er Feine Verkärkungen aus Rußland zu erwarten habe, 
und daß er in dem bevarfichrnden Kampfe mit Berfien auf feine eigenen 
Kräfte angemiefen ſey. Alle Streitkräfte, worüber er gu Sande vers 
fügen Fonnte, beflauden aus neun Regimentern von drei Bataillonen, 
einem Dragomerregiment von fünf Schwarrouen, zehn Regimentern 
Kofaken nnd einem Barnifonsbatailon. Diefe Irappen beirugen auf 
dem Bapier etwa 25,000 Mann, in Wirklichkeit aber, unter dem 
Gewehr, wenn man die Fehlenden uns Kranken abrechnete, kaum 10,000, 
Hierin und in etwa 30 Etäden Geſchütd brlanten ale Vertheisigungss 
und Angriffemittel Zigianoffs, die Faufaflfche Linie und Aſtrachan freilich 
nidt darunter einbegriffen. Um dieſe kleinen Hülfsmittel zu vreflärken 
und die Aufmerkfamleit der Verfer zu theilen, dielt es der Oberbefehla⸗ 
baber für abthig, die kaſpiſche Wlottille in Ihätigfeit zu yiehen. Er 
ließ die gmölf beiten Schiffe auswählen, beſehte fie mit 1400 Dann 
und vier Geſchützen, ſtellte fie unter ten Defehl des Generalmajors 
Sawaliihin, Chef des aftacbanifchen Barnifourrgiments, uno befahl 
ihm nach dem Ufer von Einfili zu fahren, Ach Peribafars gu bemäch- 
tigen, Reſcht in Güte oder Gewalt zu nehmen, dort einen ruffifhen 
Gonful und ein Rriegsfhiff zum Schu des ruffifhen Handels gu lafen 
und endlich die Veſte Bafı zu nehmen, deren Chan, Bipianoff nom 
Subowſchea Feldzug ber befannt, durch fein treulofet Benehmen, volle 
fommen verdiente, daß man ihn ohne Echonung behaudle. Im Ball 
des Erfolge follee Eamalifchin in Baku eine Befapung und einet der 
SKrlegsfchiffe davor laffen und mit den übrigen zehn nah Aſtrachau 
zurückfehren. &e follte im Jahre 1805 operirt werben, 

(Bortfegung folgt.) 


Der legte Winter auf Island. Wir haben ſchon früßer 
(ſ. Ar, 418) nah einem däniſchen Blatte berichtet, daß der Winter, 
mwelder in Mitteleuropa ih mit einer fo ungrwöhnliden Streugt 
eingeftellt hat, auf den Wardırn mmgemöhnlich mild war, jeht erfährt 
man durch ein Schreiben aus Reiklawick auf Island, meiden Hr, Bapmarb 
ber frampöflfcpen Mfabemie (Bigung vom 21 Iulies) mittheilte, daß 
man in Jeland faum einen Winter hatte, Der Semmer von Ida 
war ausgezeichnet ſchön, und eben je fhön hat fi der Frühliag an« 
gelaffen, nach dem mildeflen Winter, deffen man fich feit langer Zeit 
in Island erinnert, ‘ 
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Ein Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





Die finnifhe Siteratur. 


In Finnland begnügt man ſich nicht mehr damit alte 
finnifhe Gedichte aus dem Staub der Bibliotbefen oder and 
dem Munde ded Volkes aufzulefen, man ſchreibt jetzt auch 
felbitftändige finnifve Werke und Zeitfhriften, Die Sache ift 
neu, originell, einzig in feiner Art, denn wer find diejenigen, 
melde an der Wirge biefer neuen, wie aus dem Nichts ber: 
vorgerufenen Literatur ſtehen Sind ed etwa Finnen, die der 
ſchwediſchen Herricaft entledigt und der ruſſiſchen noch nicht gan 
zrnterworfen die Fahne ihres rigenen Landes und ihrer eigenen 
Literatur aufpflangen? Keinedmwegs, es find vielmehr bie ſchwe— 
Difhen Finnen, die Abkoͤmmlinge der alten ſchwediſchen Eolo- 
rien in Finnland, melde in ganz eigentbümliher Weile ſich 
nicht etwa bloß für die alte Poeſie des Landes, fondern wirt: 
lih für ein neues Finnland begeiftern, und mit einem merk: 
würdigen Eifer die Sprade der Finnen jur Schrift und Liter 
raturiprabe erbeben. Die merlwurdigſte Erfheinung in dieſer 
Beziebung iſt eine in Helfingiord beransfommende Zeitfarift 
„Zoutkabainen,” fo genannt nah einem in dem berühmten 
altfinnifhen Gedicht Kelemala auftretenden Jüngling, der mit 
dem alten „Wälnamönien,” einer Urt Urvater oder Helden: 
gott der Finnen, fi in Wettkäwpfe einläßt. Diefe Zeitſchrift, 
in welder eine Unzabl wirklich vortreffliher Gedichte vor 
kommt, woson wir außer mebrern von dem befaunten Franzen 
ein Lied von Stenbäd, „mein finnifhes Vaterland,” das durch 
Spracde und dichteriſches Gefübl glei ausgezeichnet ift, bervor- 
heben, entbält im zweiten Hefte auch eine UngablArtifel in fius 
nifcer Sprade, wenn gleih nicht zu laugnen, dab das Schwe— 
diſche alsbald wieder die Oberhand erbält. Ein ſchwediſch ge: 
fhriebener Wuffag von Topelius über die Frage: bat das 
finnifdbe Volt eine Geſchichte? fängt im ganz hiſtoriſcher 
Weiſe nad mit ſehr merkwürdigen Unfichten an, ſchließt aber 
mit einem politiihen Paradoron, daß Finnland erit feit dem 
3.1809, wo es von Schweden abgeriffen wurde, eine Geſchichte 
babe. Finnlands Geſchichte ald ruffiihe Proving möchte aller: 
dings ziemlich einiörmig und bie parsdore Beantwortung freis 
lich nur ein Ausweg und eine Hindentung fepn, daß eine neue 


Zeit für Finnland beginne, indem jetzt ſaͤmmtliche Finnen: 
ftämme wenigftend unter Cinem Herrſcher vereinigt find, wäh 
rend früber die Bewohner von. Alt-Finnland (um Wiborg), 
von Olouetz u. ſ. w. den unter ſchwediſcher Herrihaft Neben» 
den Finnen feindlih gegenüber fanden, Das Britreben der 
Finnenfreunde gebt fihtlih dahin, das Nationalgefühl in dem 
eigentlichen Finnen zu meden, und dieß Natiomalgefübl über 
ben ganzen Norden Muflands, fo weit er von Finnenftämmen 
bewohnt tft, audzubreiten. Wird dieß gelingen? Der Verſuch 
ift, wie mir oben fagten, einzig in feiner Art: die Nach— 
kommen des erobernden Stammes bemühen ſich dem unter 
mworfenen mit aller Macht aus geiftiger Verbumpfung zum 
Selbftbewußtfegn emporgubeben; wir mögen dieſem Beſtreben 
einen Bemweggrund unterlegen welchen wir mollen, bad Be« 
ftreben felbit ift ein Beweis wahrhaft großartiger menſchlicher 
Bildung, und die Selbftaufopferung, die unabläffige Unftrens 
gung, mit der das Ziel verfolgt wird, ift aller Anerkennung 
alles Lobes werth. 


Streifereien in und um Ueuſeeland. 
Erſter Abſchnitt. 


(Fortfegung.) 

Seit im 3. 1825 die Waillatoftämme Ihren Verdeerungss 
zug durch die Morbdinfel gemacht, und mebrere der früber an 
der Coolsſtraße mwohnenden Stämme zum Uebergang über diefe 
nach der mittlern Inſel gendrbigt hatten, waren bier alle alten 
Eigentbumsrechte der Stämme an den Boden, dem fie bir 
mobnten, verwirrt, und es galt im Grunde nur dad Mecht 
des Stärlern; bie alten eingebornen Stämme, die Muopofo, 
Rangitana und Nyatiapa waren fait vernichtet worden, und 
der Streit berrfchte nun bauptfählich unter den neuen Eroberern, 
Diele Weiße batten einzelne Strecken Lanb umgrbroden und 
angebaut, ohne fie anzufaufen oder dabei getört zu werden; 
die ummohnenden Stämme mußten noch nicht, wie bie ar 
ber Infelbay, daß die Weißen geneigt fenen einen hoben Preis 
für oͤdes Land zu geben, und kein gefhriebener Landverkauf 
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fhelnt vor unferer Ankunft abgefhloffen worden zu fepm. 
Barrett fagte und geradezu, daß unfere Abſicht, einen großen 
Diſtrict wüſten Landes zu Faufen, bei den Eingebornen als 
eine ganz neue Sache angefeben werden würde. Aus dem, 
was er und andere uns fagten, muß ic ſchließen, daß eine 
große Unzabl Cinmwanderer fi bier in der Nachbarſchaft hätte 
niederlaffen koͤnnen, obne von den Cingebornen ald Verletzer 
ihrer Rechte angefeben zu werden. Da wir indef nicht obne 
eine beftimmte Cinwilligung der Cingebornen von einem Tbril 
ihres Gebiets Beſith nehmen wollten, fo wurde befchloffen, 
daß Barrett ihnen unfere Anſichten auseinander fehen folle. 
Er bemerkte, daß fie gewiß eine Zahlung annehmen würden 
und aud dazu berecttigt ſeyen, da in einem fo großen Dis 
firiet ald wir kaufen wollten, gewiß aud Dörfer und ange 
baute Felder ſich befinden würden. 

Ein fehr wichtiger Theil unferes Plans beitand darin, 
den zehnten Theil des angelauften Landes für die Cingebornen 
aufzubewahren und ibnen dadurch für die Zukunft ein werth: 
volles Eigentbum zu fibern, was ibre Hauptlinge im den 
Stand fegen würde mit den böbern Claſſen der Anfiedler auf 
gleihen Fuße zu leben, Darum follten auch diefe Ländereien 
tabu für die Cingebornen feyn, d. b. fie follten fie nit ver 
faufen dürfen, damit fie nicht folbe für einen nominellen 
Werth losſchlügen, fobald fie in den Augen von europäiihen 
Epreulanten einen wirkligen Werth erhalten hätten. Indem 
man dieſen zehnten Theil der Ländereien nicht in einem zus 
fammenhängenden Stüd lief, fondern unter den übrigen ver: 
theilte, bob fih der Werth dur den Anbau der übrigen neun, 
den Quropdern zufallenden Theile fo febr, daß bald dieſer 
zehnte Theil mebr werth ſeyn mußte, als früber das ganze 
von den Eingebornen gekaufte Land, 

Die Spftem bot die glängendfien Ausſichten für die 
Sufunft, der Werth der Ländereien wer gefibert, die Ein: 
gebornen vertbeilten fid unter den Cinwanderern, und bie 
erftern mußten dadurch um fo leichter aus ihrer Nobheit ber: 
audgeriffen werden. Es gibt nichts Elenderes ald den Anblid 
ber ausſchließlich indifchen Dörfer in Canada, die Febler und 
Ihlimmen Neigungen ded Wilden werden dadurch erhalten, 
und fein Zuftand ald untergeorbnetes Weſen verewigt; bie 
weißen Anfiedler und Meifenden befudhen fie ald Euriofitäten, 
und fo werden fie wie wilde Thiere jur Schau aufgelpart. 
Der Unblit der Meinen, ſchmutzigen, ungefunden Hätten in 
Renfeeland beftärkte und in unſerm Vorſatze. Damit fie 
beffer und anftänbiger gefleibet würben, mußte ein verbefferter 
Aderbau fie in den Stand ſehen mehr zu erjeugen, obne 
gerade ihre Tbätigfeit den ganzen Tag in Auſpruch zu ned: 
men, Dido Barrett, ein vortreffliger Walfifhfänger, aber 
fein Philoſoph, erlanute nicht die ganze Tragweite biefed 
Epitems vorbehaltener Ländereien, aber er war damit einer: 
fanden, daß dieß eine billige und gerechte Worforge fey, ba: 
mit nicht fpäter, wenn bie urfprünglide Kauffumme ausgegeben 
wäre, ber Mangel ihr Loos werde, 

Mm 1 September landeten wir in dem MWalfifchfänger: 
orte Teammiti; Dip Barretts Haus ftand auf einer Er: 


höhung am Ende bedielben, fo daß man von bier aus bie 
ganze MNiederlafung und den Ankerplatz überfeben lonnte, 
Sein Haus oder Ware, mie ed in der Sprade der Maori, 
d. b. der Eingebornen heißt, war nicht mie Die andern von Weiden: 
gelebt aufgeführt und innen mit Erde ausgeftampft, fondern 
aus gefägtem Zimmerholz, mit orbentlibem Boden und aufen 
mit einer großen Veranda verfeben. Gin langes Zimmer war 
halb angefüllt mit Cingebornen und Wallfiſchfängern. Seine 
Frau, E Mangi, rin Schönes frattlihed Weib, empfing und 
mürdevoll und feine balbblütigen Kinder lachten nnd ſcherzten 
mit einigen Verwandten ihrer Mutter in der Maortiprabe 
über unfer Ausſehen. Erbatte drei Madchen von feiner Frau 
und einen Adoptivſohn, den einer feiner Freunde binterlafen 
batte, mwelder von dem Cingebornen als einer ber ibrigen ber 
tractet und bedauert wurde. Derfelbe batte die Toter 
eines Hauptlings von bobem Mang gebeuratbet, und fein 
Sohn Dan wurde mit der allgemeinen Achtung und Freund 
lichletr bebandelt, zu der ibn der Charakter feined Vaters 
und der Rang feiner Mutter berechtigte. Einige wenige un— 
ter den Walfilhfängern waren in Sonntagsfleidern, die meir 
ſten waren an den Tbranficderrien befhäftigt, welche obne großen 
Schaden nicht wohl einen Tag hindurch ausgeſetzt werben 
koͤnnen, weßhald ſſe anf mein Befragen antworteten: „Der 
Sonntag kommt nie im diefe Bap!" Ein Eingeborner and 
Anftralien war Mitglied dieſer ſchmierigen Schaar. Der 
ganze Boden um bie Bucht ber war getränft mit Del, und 
ber Geftanf der verſtümmelten Leihen und der umberliegen« 
ben Stücke Wallfiſchfleiſch war unerträgid. 


An mehreren Orten batten ſich die Wallfiſchfänger theils 
in kleineren Geſellſchaften, theils einzeln niedergelaſſen. Ein 
gewiſſer John Guard war zuerſt in einem kleinen Mobbens 
ſchiff im 9%. 1827 bieber verfchlagen worden. Er baute ein 
Heines Haus, trieb den Mobbenfalag und Wallfiihfang unter 
großer Gefahr und Belaſtigung von Seite ber Eingebornen, 
und längere Zeit obne ſonderlichen Vortbeil. Die Eingeboruen 
in ewigem Krieg mit einander, — denn Die war bie Zeit 
von Mauperaba’, Cinfall, — waren fo ſchlecht mit Kartoffeln 
und anderen Lebensmitteln verfeben, daß er und feine Brfäbr: 
ten oft längere Zeit von Wallfiſchleiſch und wilden Rüben 
lebten; oft konnten fie and Mangel an Arbeitern und Werk: 
jeugen den Thran nicht bereiten, da fie feine Faſſer hatten, und 
behielten bloß das Fifbbein, das fie bei feltenen Belegenbeiten, 
menn fie etwa auf Schiffen von Sydney einen Markt fanden, 
verfauften. Der Ngabitau : Stamm zerſtörte in feinen räuber 
riſchen Cinfällen bäufig ibre Häufer und al ihr Beſizthum 
zugleich mit dem der Eingebornen. Einem alten, jegt in Te 
ama:iti wohnenden Matrofen war fein Haus nit weniger 
als viermal niedergebrannt worden, Seit 1831 aber, als 
Wallfiihiänger nah der Eloudy»Bap kamen, fchidten die Spd- 
nep: Kaufleute Agenten dabin, melde den Wallfiihtbran zu 10 
Pfund, das Fiſchbein zu 60 Pf. die Tonne anfauiten, aber 
mit Waaren bezahlten, an denen fie ungebeuren Gewinn mad» 
ten. Die Weißen bier, weggelaufene Matrofen und entfprans 
gene Verbrecber, mußten am Anfang der Fangzelt, welbe vom 
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1 Mai bis in den Anſang Octobers dauert, eine Schrift um 
terze ichnen, im welcher fie ſich verbindlich machten, Thran und 
Fiſchbein zu dem beſtimmten Preis abzugeben, und die Waa⸗ 
ten, die Kleider, Branntwein, Tabak u, f. w. ebenfo zu den 
feſtgeſetzten Preifen zu nedmen. In biefen fünf Monaten 
konnte ein Wallfifhfäuger, wenn der Fang glüdlih war, 35 
Pf. St. erwerben, fiel aber der Fang ſchlecht aus, fo kamen 
fie in Schulden, die anf die Agenten zurüdfielen. Am beiten 
ftanden fih die Handwerker: Bimmerleute und Schmiede ver- 
dienten 10 Schill. des Tages und beftanden auf baarer Zahlung. 
So hatte der obenermwähnte Williams viel Geld gewonnen und 
dieß in Waaren aller Art angelegt, die er von Wallfiſchſchiffen 
kaufte, um damit einen vortbeilbaften Handel zu treiben, da 
er wußte, wem er binfichtlih der Bezahlung trauen fonnte, 
Dan erzäbite und, daß die verſchiedenen Walfiihfängergeiell: 
{haften auf beiden Seiten der Coeksſtraße und noch etwas 
füblid hinab nah Bank's Halbinel etwa 1200 Tonnen Thran 
jäbrlib gewännen, und daß etwa 500 Weiße mit biefer Arbeit 
befchäftigt wären, 

Die fleifigern unter dirfen Leuten kaufen im Sommer 
Schweine und Kartoffeln von den Eingebornen, und feßen fie 
mit großem Wortbeil an Wallfiſchfänger ab, melde, che fie 
felbft auf die Jagbplatze fi begeben oder ebe fie nah Hauſe 
zurüudfebren, an den verfhiedenen Häfen landen. Die minder 
fleifigen bringen den Sommer in den Dörfern ihrer einge: 
bornen Weiber zu, und bauen entweder ein Stüd Land, das 
die Cingebornen ihnen ſtillſchweigend überlaffen haben, ober 
leben von Fiſchen und Kartoffeln ber Eingebornen und trinfen 
die ſtärkſten und giftigften Branntweine, fo weit ihr Credit 
bei den Agenten reiht. Schon bie Beſchaftigung des Wall 
fifhfanges erzeugt unter den verſchiedenen Geſellſchaften Feind: 
feligteiten, und mir bemerften, daß die Eiferſucht der einge 
bornen Stämme untereinander, genäbrt durch die Weiber der 
Weißen, oft unter den Geſellſchaften die beftigfte Stimmung 
erzeugte. Die Weißen, welche in Eloudy:Bay bei den Kawia, 
und die, melde im Sund mit den Naatiawa lebten, fehten 
einander fortwährend herunter, und ſchienen die wilde Feind» 
ſchaft der Stämme zum guten Theil eingefogen zu baben, 
Selbit an einem und demfelben Drte waren die Leute in un 
aufbörlicher Fehde mit rinander, obgleich die gemeinfame Ge— 
fahr oder wenigſtens, die Gewinnſucht fie bätte vereinigen 
follen. Hißige Kämpfe und milde Drgien Eonnte man bei 
Tag und Nacht treffen, und nicht leicht war fe eine Geſell⸗ 
fhaft and gefährlibern Elementen zufammen geſetzt. Das 
Rebt des an Beift und Körper Gtärtern war im frait; 
einige Leute von eifernem Willen und ftarfem Körper be 
bereiten bis su einem bebeutenden Grade die milde Gr 
nofenfhaft, und behaupteten durch anerkannten Muth und 
Tüchtigkeit im Wallfiſchfang, wie in Maufhändeln auf dem 
Sande, einen mächtigen Einfluß, Nur fehr wenige waren, wie 
Diep Barrett, duch ihre Gefauigkelt gegen alle allgemein 
geachtet, und dieſe, von befferem Stoff als die übrige Maffe, 
waren ungemein darauf bedacht, zur Erreichung unfrer Imede 
beizutragen, 


Eine gute Eigenfhaft Aller war eine umbegrängte Gaſt⸗ 
freunbfcbaft, ein Fremder war ſtets milllommen bei ihrem 
Mahl, und rin Stubl, aus Wallfiſchrückenwirbeln gefertigt, 
fand ſchuell am weiten Kamin zu ihren Dienſten. Zu Te— 
amasiti befanden ſich (etwa 15 balbblätige Kinder, alle aufs 
fallend hübſch, viele gang weiß mit bellem Haar und rofigen 
Wangen, ked und bebend wie die Biegen, von denen die Um 
fiedtung wimmelte. Die Weiber der Walfiihfänger zeigneten 
ſich durch Meinlichfeit und Ordnung in ibrem Haufe aus; fie 
waren meiſt in weite Nöde von Zi gekleidet, und ihr ges 
mwöbnlih fehr ibönes Haar ftetd rein und gekammt. Die 
reinlihen Gemobnbeiten der Matrofen waren augenſchein ⸗ 
li geblieben, und batten diefe Veränderung wenigſtens an 
den Frauen bewirkt, welche ſtolz darauf ſchienen einem weißen 
Manne anzugebören, und, wie man uns erzäblte, oft ihre 
Männer gegen Angriffe und Beraubung ſchützten. 

(Schluß folgt.) 


Wufalkas. 


Aufalfeu, Mauken, in Galizien auch Meilen genannt, find die 
befien Perlen der ufrainifhen Vollepoeſie und Mytbologie. Ihre 
Gigenfhoften erianern zum Theil an »ie griehifchen Sireaem, Die 
Ginbilvungsfraft der Kleinruffen malt fie als reigemde, emig junge, 
ewig lachende, mit ihren ſchösen helltothen feidemartigen Loden in ven 
fryftallliaren Quellen des Dniepers ſpielende Mädchen. Ertrunfene, 
todt geborene Rinder und ungelauft Geſtorbeut werden nad der Volle⸗ 
meinung Aufallen und wohnen in Flüſſen, Sen, Bädern u. ſ. w. 
Die ungetauften Kineer führen bauptfächlih den Namen Mauken. Das 
Verben ver Mufalfen iſt heiter und forzles. Ihre gange Beſchaäͤftigung 
beſteht datin, ihre Soden gu baden und gu flechten, zu tanzen und zu 
Magen; übrigens fpinnen fie auch gern, Bei ſtillem beiterem Wetter 
verlaffen die Ruſalken Ihre Wohnungen unter dem Wafler un» geben 
fih auf dem weiden Hafen bes Ufers alleriet Beluſtigungen bin; bier 
laufen, tanzen and fingen fie, wiegen fd anf ren Zwrigen der Däunte, 
fvielen mit dem Mondlicht. Da wo fie fangen, wächet ſchönet das 
Öbras und heller erglänst das Grüne. Manchmal follen fie auch die 
Hirten von ihren Heerden megbolen, um ihnen Streiche zu Spielen. 
Der Pfingfitag träge bei den Kleinruffen auch ven Namen Rufalfentag ; 
an dieſem badet niemand und niemand gebt in den Maid, aus Furcht 
die Maufen möchten ihn Fipele. Auch am Himmelfahrtetag If 
dieh ver Ball, and die Meiber arbeiten dann nicht, um die Ruſallen 
nicht gu erzütuen. In der Macht ves Johannletage (24 Jun.) werden 
die Rafalkeu, glei ven Heren, ſeht gefährlih, und wer ihnen unter 
die Häude füllt, ver wird unfeblbor zu Tode grfigelt. 


Fürſt Panl Dimitriewitfh Bizianofl. 
(Bortiegung.) 


Die langſame Ausräftung der Flottille hinderte die Erreichung tes 
erflen Zwecks, den der Oberbefehlebabtr im Auge hatte, die Teilung 
der perfifchen Streitkräſte, und Mörte dadurch gleich im Beginn des 
Feltzugs feine Plane. Ehe Sawaliſchin ſich vor Sinſili geigen fonnte, 
zog ein ſtatkes Corps unſer Anführang bes Schah nach Tebris und ein 
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anderes unter Anführung Abbas Mirgaa Hellte Ah am Karadag dem 
Ghanat Rarabag *) gegrmüber auf, und ſchickte eine Marke Abtheilung 
nah Karabag un zur Befezung Eriwang ab, 300 Mann ruſſiſche 
Jufanterie uud 200 tatarifche Reiter, welde unter dem Gommanto 
des Mafors Lifanewitfch den Mebergang über den Araxes bei Chudopire 
im Ghanat Karabag bewachten; eln Liſanewitſch zu Hülfe geſchicktet 
ſchwaches Bateillon Infanterie unter Obriſt Karäͤgin, zwel unvellſäudigt 
Negimenter Faßroll unter Generalmajor Neswetejeff in Bambak und 
zwel ſchwache Batalllone beim Dberbefeblöbaber, das war alles, was 
Zizlanoff den perſiſchen Schaaren, die ſich auf 70,000 Dann beliefen, 
entgegenſehen founte: Man wird bie lehtere Zahl vielleicht für über 
trieben balten, aber alle Örfangenen flimmten in ihrer Andfage überein, 
und man darf nicht vergeffen, dab der Schah fu viel möglich Truppen 
fammelte und fie felbft anführte mit dem feften Entſchluß, die Rufen 
über den Kaukaſus zurücdumerfen, 

Der erfie Angriff ded Feindes geſchah gegen Karägin, welcher eilte 
ſich mit Liſanewitſch zu vereinigen, Leider if wafer Raum zu befchränft, 
mund wir Finnen die Thaten diefrd vom Rarägin geführten Bataillens, 
die wohl felten Ihres gleichen haben mögen, nicht näher filtern: «6 
beftenb nur aus 400 Mann und zwei Kanonen, ſchlug ſich aber mit 
den fämmtlichen Etreitträften Abbas Mirzae, welche ans 30,000 Mann 
befanden, drei Moden lang vom 21 Iunins bis 9 Zulins herum, 
babnte ſich feinen Weg mitten durch den Beind hindurch mit dem 
BDajonuet, nahm noch im Rüchſug die von den Perfern anfgeworfenen 
Befefligungen mit Sturm, und vereinigte ſich endlich, auf 200 Mann 
jufammengefhmelzen, mit Zigianoff bei Mucrat; vie Hälfte diefer 
Hendeoll Ernte war ſchwer verwundet, tarunter der Obriſt Karäglu 
und Major Rotläreweti, der fih im der Folge fo großen Ruhm tberls 
im Raufafus, theils in ganz Nufland erworben bat, inen gleichen 
Widerſtaud fanden bie Perfer auch von ben anbern kleinen Abtheilangen. 
In ven lehten Tagen des Julius ging ter Schah ſelbſt mit 10,000 
Dann über den Ararté, da er aber erfuhr, daß der ruififche Ober 
befchlahaber ihm entgegenmarfchire, ging er eilig zurück, fo fehr fehredie 
die Berjer ſchon ber bloße Mame Ziyianoffs, 

Wahrend Zizianoff dem Shah entgegenſog, belagerte Abbas Mirza 
Jellſabetpol, ward aber bald durch eine vom Ziptanoff gefcidte Ver 
ſiärkung verjagt, floh und Lied felm ganzes Laget mit einem großen 
Vortath von Getreide und reicher Wente zurück. Damit endeten fich 
die rujfifhen Operationen gegen die Perfer im Jahte 1805; fie waren 
merlwärdig durch Thaten des Mutbs und der Aufopferung, welde dem 
delade Staunen und Schrecken einflößten und in Rußtend felbſt fa 
für fabelhaft angefrhen wurden. 

Wenden wir und jegt zu den Operationen ver Fafpifchen Flottille 
und ben darauf befindlichen Raubungetruppen; fie entfpraden den Erz 
wartungen Teineswegs, namentlib darum, weil bie Truppen etſt im 
der Mitte Junius eimgefchifft wurden, und der Beind alfo volle Zeit 
batte fih zur Vertheitigung gu rüflen. Demnach fonute derfelbe die 
Einnahme des Hafens von Sinfili micht hindern, worauf Sawaliſchin 
Beribafar mit gewaffneter Hand in Befld nahm. Bon da ging +8 nad 
Ref, aber dieß leitete Widerſtaud, Peribaſat mußte nun geräumt 
werden and bie Truppen Fehrten nah Sinſilt zurüd, Bon hier brgab 
ſich Samalifcin, der durch die große Bige viele Beute verloren hatte, | 

*) Karadag beißt das „„Ichmarge Gebirge," Karabag, der Name einer | 


Provinz, bedeutet „„fchwarzer Garten,” weite Benennun 
von friher frudubaren ſcwat an Erde erbalten haben fo Mer | 
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auf der Wlottille vor Balu und belagerte die Veſte, deren Uebergabe 
ber Ghan verweigert hatte. Samalifhin that alles, was von ibm 
abbing, um fih Bafu’s zu bemäctigen, aber vie Einwohnet vertheis 
digten ſich mit vergweifelter Hartaädigkeit, Die Urſache hieron war 
tie Erwartung balviger Hülfe, und mwirflih kam auch nach einigen 
Tagen die Nachricht, daß der gegen die Auffen frindlich gefinnte Chen 
von Derbent und Kuba, Scheich Ali, uns ber Sohn Surseis, dee 
Ehans ver Kafylumplen, mit einem ſtarken Heere berandgen. Samar 
liſchin serlor die Hoffnung, den Ghan zur Unterwerfung zu bewegen, 
uud ba er gu wenig Leute hatte, um einen Sturm zu wagen, fo ſchiffte 
er in ben erflen Tagen Geptembers die Truppen wieder rin. Dieß 
ermutbigte bie Berfer, fo wie die nus feindlich geflanten Fürſten Trand- 
faufafiens, und hatte auch den Nachtheil den Chan von Echirman wirder 
wankend gu maden, der fchen Bereitwilligfeit gegeigt hatte, ſich Hupe 
land unbedingt zu unterwerfen, aber gunor abwarten wollte, wie vie 
Sade bei Baku ablanfe, 

Bizlanoff, wngufrieden, oder richtiger gejagt erbittert Über ben 
ſchlechten Erfolg Sawaliſchlus, befahl viefem unverzüglich nach Baku 
jurädjufehren, und verlangte zugleich von dem Chan unbeningte Unter 
werfung, witrigenfalls er ibm mic feiner eigenen Ankunft bedrohte, 
Es erfolgte feine Antwort. Der Obergenerat litt heftig am Fieber, 
fo saß er faſt das Dett nicht verlaſſen fonnte, tretz deſſen wollte er 
ben Zug mit auffchieben und begab fich bei Faltem unfrewaplichem 
Better nad Ielijaberpol, wo er die Truppen fammelte, nad mar ſchit te 
gegen Cude Novembers mit 1600 Maun Jufanterle und Reiterel nıbft 
jthu Befhügen ab, Auf dem Wege dauerte die Kraufheit Zizianoffs 
fort, fo daß man ibn mehrmals des Tages unter freiem Himmel bei 
Regen ua Schnee vom Pfer» heben uns auf vie Erde Irgen mußte, 
Die Irappen marfcpirten durch as Ghanat Schirwan und Zijianoff 
vereinigte bieh bei dieſet Gelegeubtit, gleichſam im Borbeigehen, mit 
bem ruffifhen Keich, indem er den Than zur Leiſtung des Unterthanene 
eided bewog. Diefe neue ÖÜrwerbung erfolgte gerade am Zage der 
Geburt des Hertn am 25 Deeember 1805, 

Da Ziplanoff den Ghan von Bafu, Hufein Kuli Chan, von feiner 
Annäherung in Kengtuiß fegen wollte, fo fchrich er ihm, daß er nach 
Baku ziehe mit dem feſten Eatſchluß, Vaku zu nehmen, wie er Ganſcha 
genommen babe, oder unter deu Mauttu desfeiben gu ſterben. Mach 
einem mühſeligen Marſche dur zxie ſchamachtſchen Berge langte er 
am 30 Janısar vor ver Bee au, wo Sawaliſchin noch Rand, und bejog 
bei Nachar Bulag ein Lager, Um das Leben feiner Beute ga ſchonen 
und zuglelch unnörhiges Ülnivergiepen ju vermeiden, ermahnte er noch⸗ 
mals ſchriftlich den Chan zut Unterwerfung. Na einigen Unterbande 
lungen erwiederte der Chau, er ſey bereit, die Belle der Verfügung 
des Oberbefehlahabers zu Übergeben und ih für immer als Unterthanen 
des euffifhen Monarchen anzuerkennen, In Erwägung biefer Untere 
würfigfeit verfprad Zigianoff vem Than ihn im Beſitz des Chenats von 
Bala unter gewiffen Beringniffen zu laffen, Der Chan nahm alles 
mit Danfdrgengungen an, uud bat Ziplanoff, den Tag zur Uebernahme 
der Sclüffel der Beflung zu beflimmen, 

(Eins folgt.) 

Eine atmojphärifdhe Locomotine, welche gleich der jepigen 
Dampflecomotive idre Zriebkraft im fich felb bet. wird argeuwärtig 
in Hull gebaut, war der Erfinder will für jeine Gntoedung, Die, wenn 


fie ſich bemäßrt, eine völlige Revolution bewirken muß, «in Patent 
(Shipping Gazette som 4 Auqg.) 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker 
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Ditder aus Ahorafan, 


Zaffarun, die Safranberberge. — Gefpenfter und 
Räuber, — Der Vogt von Huffeinabad, 


(E. Sürling, Travels ihr. Persia.) 


Bei den Drtihaiten Mabir und Suskur erregten ſchöne 
ausgedehnte Maulbeerpflanzungen unfere Nufmerffamteit, In 
biefen Orten verfertigen die Leute verſchiedene Zeuge zu Hem— 
ben und Beinfleidern ; aus der Baummolle weben fie Kbirboy, 
Hattune und geftreifte Zeuge, womit fie die Märkte von Me: 
ſched und Teheran verforgen. Bu Eudfur refidirt ein Etarr 
Walter, der uns jo artig aufnabm, daf mein perfifber Diener 
fi veranlaßt fad, ein von Hpperbeln und diverfen Gomplimen: 
ten ſtrotzen des Lobgediht auf ihn zu machen, welches ihm kurz 
vor unferer Abreiſe mit höflichem Gruße überſandt wurde, 

Eine balbe Stunde nach Mitternachtt verliehen wir die 
gaſtlichen Raume von Busfur, und der Chan war fo srfalig 
und bie Thore öffnen zu laflen, was er nicht jedem bewilligt ; 
die Thore werden jeder Zeit nad Zonnenuntergang geſchloſſen. 
Nas einem zehaſtündigen Maria erreihten wir am näciten 
Tage Zaffarun. Diefed alte Karamanferai iſt das größte, das 
Perfien aufzuweiſen bat, und als Aufenthalt verfhmißter 
Strauchdiebe und Wegelagerer noc befannter als wegen feines 
Umjangs,. Es liegt auf einem Abhang am Fuße eines felfigen 
Hügeld, und bildet auf der ganzen Fläche den einzigen bervor: 
Tagenden Punkt, fo daß es in weiter Ferne von allen Eeiten 
gefeben wird, Iſt man ibm endlich nabe grfommen, fo er: 
fheint es wie eine verfalene Muine aus einem fabelbaften 
Seitalter, cher zum Sitz böfer Geiſter geeignet, als zur wirt 
linden Aufnahme müder Wanderer, Angebautes Paud fiebr 
man da der ganzen Umgegend nicht, doc erbält die perſiſche 
Regierung ein Dörſchen mit etwa bundertundvierzig Bemwoh- 
nern, melde die Meifenden mit den noͤthigen Bedärinifen 
verforgen, 

Baffarun emtbielt, als ed noch in gutem Stande war, tau: 
feud firbenhundert Zimmer und Gemäder, eine arobe Bade: 
auſtalt und eine ganze Meibe Boutiken, wo perſiſche und in 
diſche Waaren zum Verlauf amsgelept waren; es konnte einige 


taufend Menfhen und Tbiere aufuchmen; mas an diefen 
Angaben wahr ift, läßt ſich nicht wohl ermitteln, denn bad 
Karamanferai ift fo ruiatrt, fo übel zugerichtet, daß ſich nicht 
einmal beftimmen läßt, wozu die einzelnen Theile gedient 
haben mögen, Das ganze Gebäude bildet ein laͤngliches Wiered, 
und bat an jeder Seite zwei Thürme, die ibm auch jeht noch, 
ungeachtet feines Verfalles, ein impofantes Auſehen geben. 
Un der Vorderſelte ift ein großer Thorflägel und durch eine 
lange Relhe von Zimmern und Stallungen für Pferde und 
Aamele, die im Junern wieder eine Kronte bilden, wird 
diefed große Dblongum in zwei Abtheilungen gefondert. Wir 
hatten bier jedenfalls ein werfwärdiged Muſter morgenländis 
ſcher Arditeftur vor Uugen, Die Gemächer waren inwendig 
forgfältig übertüuct, und in einigen erbliet man nod Spuren 
von Malereien, An einigen Stellen der Mauern fiebt man 
Ornamente, Arabesken und andere feltfame Verzierungen, 
auch Schriftzüge von ganz eigenthümlicer Urt, die jeboc ber 
Zahn der Zeit fo fehr mitgenommen bat, daß mein ſchriftkun— 
diger perſiſcher Diener wiht im Stande war, ein Wort oder 
eine Zabl herauszubringen. 

Fat von allen alten Gebäuden der Urt erzäblt man Gar 
gen, Die auf die Etbauer Bezug haben und auch diefes weit 
und breit berühmte Karawanſerai bat eine ſolche Sage aufzu⸗ 
weilen; große Berge und große Burgen, ſaat ein perſiſches 
Eprübmwert, find reich an Sagen, Tin grundreiher Kaufmann 
aus Aborafan, der feinen Namen durch reine wohlthatige Hand: 
lung und durh Gründung einer öffentlichen Anftalt veremigen 
wollte, fol dad Karamanfrrai erbaut haben. Während des 
Baues wurde der nöthige Lehm in. dem uorbeiführenden Wege 
angemacht; da zog eine KRaramane vorbei, die aus hundert, 
mit Safran beladenen Kamelen beſtand; eined der Thiere glitt 
aus in dem nafen Lehm, ſtürzte mit der Lat und wurde fo 
beſchadiat, Daß es nicht weiter konnte; der Befißer der Waare, 
der fih in der Nabe befand und den Unfall mit anfah, ſchalt 
und klagte bitter über feinen Verluft und über die Unvorſich 
tigkeit der Leute, die bier im Wege idren Lehm yuricteten, 
Der Larm und Wortwechſel drang bis zu der Ohren des rei: 
hen Kaufmanns aus Koorafan, der felbit die Oderauſſicht 
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über den Bau führte. Er Fam berbei und fragte ben Beſttzer 
des Safrand nicht etwa um den Preid der verſchütteten Laſt 
und des geftürgten Kamels, fondern er kaufte auf der Stelle 
die ganze Quantität Safran, lief ibn unter ben Lehm Feten 
und befabl den Bauleuten, nun rüfigmweiter zu bauen. Won 
biefer Begebenbeit fol dad Karamanferai feinen Namen erhal: 
ten haben; man nannte es Zaffarun, die Safrauherberge. 

Die Sage berichtet weiter, befagter Kaufmann ſey fpäter 
in ſehr mißlihe und bedrängte Umflände geratben, was fi 
bei einer fo tollen Werfhmendung wohl erwarten lief, und 
fep enblib ein Vettler geworden, Als er nun, um fein Leben 
au friften, in der Welt umberjog und die Mildtbättgkeir der 
Menfben in Unfprub nahm, Fam er aub am den Drt, mo 
der GSafranbänbler, der in Folge des fehr vortbeilbaften Ge 
f&äftes bei dem Karamwanferai reich geworden war, in großem 
Glanz und Unichen Ichte, 

Zufallig erfubr dieſer Mann, daß fih ein Fremder im 
hoͤchſt klaglichen Umfanten in ber Stadt aufbalte und baufig 
von feinem ehemaligen Neichthum, indbefondere von den mil- 
den Stiftungen fprede, die ibm Aborafan verdanfe; mehrere 
Umftände erwedten den Gedanken bet ibm, ed möchte vielleicht 
fein früberer Wobltbäter ſeyn; er ließ ibn alfo gu fih rufen, 
fepte ibm ein treffliches Elfen vor und bat ibn, feine Shi: 
fale zu erzäblen, Als nun der verarmte Kaufmann am Ende 
feiner Biograpbie feine jeßige traurige Page ftlderte, unter: 
brach er ihn mit den Morten: wie köͤnnt ibr eub arm 
nennen, ba ihr doch wirklich große Meihtbümer befipet? Ja 
früber, eutgegnete jener, batte ich ein großed Vermögen, aber 
alles ift fort, ich bin bermalen ein Bettler! der Wirth führte 
bierauf feinen Gaſt in eim gebeimes Eabinet, welches ganı 
mit Geld gefüllt war und faate: das alled gebört euch, es if 
die Summe, Die ihr mir bei dem Pau dee Karamanferai fo 
freigebig für meinen Sofran begablt habt; ich babe mit die 
fem Geld Gefhäfte gemabt und bin badurd reich geworden; 
das urfprüngliche Kaufzeld für den Safran babe ih ald euer 
Eigenthum angefehben und aufbewahrt, nehmt ed mit und 
lebt davon in Frieden und in Freuden! 

Man wird ed ganz natürlich finden, daß von einem fo 
ben, verfallenen Gebände eine Menge fürdterliher Geſpen ⸗ 
fterr und Mäubergefhicten erzählt werden. Ein foldes Mähr: 
den, das ein alter Mann, der es erlebt baben wollte, mir 
und meinem perfiiben Meifegenoffen erzäblte, mag ald Probe: 
ftüt bier einen Platz finden. Er erzählte alfo mit vieler 
Salbung, ald er faum ein Burſche von 18 Jahren gewefen, 
ſey er mit einem tärfifhen Reiter, einem gewaltigen Kampf» 
beiden, auf biefer Straße nah Meſched gezogen. Sie mäblten 
die Safranherberge als Nachtquartier, da in der ganyen Ge— 
gend fein anderes Unterfonimen war. Ale fie nun in einem 
balbverfallenen Grmab ihr Abendeffen vergebrten, fiel eine 
Menſchenhand, die eben erft von dem Arm abgehauen zu 
ſeyn ſchlien, durch eine Oeffaung in der Dede auf ihr Til: 
tuch. Der junge Menfh wurde bei diefem Anblick fait ohn⸗ 
maͤcht ig, aber ber Türke rief laut aus: welcher Schurke want 
ed, mir mein Abendeſſen zu verderben? Unmittelbar nad 


diefen Worten fiel, gleihfam als Ermiederung, ein blutiger 
Kopf berab, Der Türke wurde noch argerlicher über biefe 
Spiegelfechteret der Hölle und rief: der Teuſel bole biefe 
Schufte! Könnt ihr mich nicht in Mube eſſen lafen? Was 
verlangt ihr von mir? ent fiel ein Fuß berab, worauf ber 
Türfe wüthend auftprang und ſchwur, er werde blutige Nabe 
nehmen ob dieſes Spaßes. Als er feine Mahlzeit beendigt 
batte, befabl er feinem Burfhen, die abgebauenen Membra 
eufzulefen und in feinen Meifefat gu paden, Als fie nun 
aus dem Karamanferai andjogen, fanden fie nicht weniger ale 
40 bewaffnete Mäuber gu Pferde, die ihrer Barrten, ber der 
Türke war ein Heid erfter Qualität; er tödterte und vermuns 
bete fo viele von diefer Mäuberfhaar, daß fie die Flucht er— 
griffen und ihn feinen Weg in Ruhe fortfegen ließen. 
(Schluß folgt.) 


Streifereien in und um Wenfeeland, 
Erfter Abſchnitt. 
(Schluß.) 


Wir rüſteten und zu einer Fahrt nach dem Wairaufluß, 
den wir näder unterfachen wollten, ob nicht etma das Thal 
zu einer Anfiedlung ſich eigne. Unſer Führer war ein grs 
wifer Guard, deffen Leben in Neufecland gleichfals reib an 
Übenteuern war. Im Jahre 1834 litt er Schiffbruch in ber 
Diao:Bap bei Cap Ezmont; bie @ingebornen dieſes Theils 
ber Küfte fammelten fib in großen Schaaren um dad Wrak 
zu plündern, und ein Kampf entipann fib mit der Mann 
ſchaft des Schiffs, der mit der Niederlage der Weißen endete. 
Mebrere wurden getödtet, bie Übrigen, darunter Guard Frau 
und zwei Kinder gefangen genommen, er felbft entfam mit 
Hütte einiger Eingebornen, gelangte nah Terama:iti nnd von 
da nad Sodney. Auf feinen Bericht wurden einige Schiffe 
abgefenbet, um die Gefangenen zurädjufordern, Die gefan- 
genen Matrofen wurden zuerſt herausgegeben, jedoeh wie es 
ſcheint gegen das Verfprehen, daß ein Uru (oder Löfegeld) 
begabit werden folle, was Guard und zwei bei ibm befind« 
lihe Dolmetfher den Eingebornen gegeben batten, vermuth— 
lih um ihr bedrohtes Leben zu retten, aber gegen den aus: 
drüdliten Befehl des Capitäns die unbedingte Müdgabe aller 
Gefangenen zu fordern. Endlich ward aub Guards Frau 
aufgefunden mit ibrem Minde; fie war gesmungen gemefen 
mit einem einbeimifhen Hauptling zu leben, und wiederbolt 
mißbanbelt, felbit verwundet worden, mnter anderm zeigte 
men ihr mnaufbörlih den Kopf ihres erfhlagenen Bruders, 
deſſen Leibe man verzehrt und wovon man ihr Stüde zum 
Eſſen angeboten hatte. Diefe Umftände batten Guard er— 
bittert und viele von der Schiffsmannſchaft theilten feine 
Gefinnungen, Als ber Hauptling and Hier kam, ward er von 
Quard erfannt, und auf Befehl bes am Ufer commanbdirenden 
Dificierd ergriffen und an Bord gebracht. Guard befehligte 
das MWalfifhboot, welches allein durch bie heftige Brandung 
kommen fonnte, ber Häuptling fprang während der Fabrt nad 
dem Schiffe über Bord, und nun wurde nah ihm geſchoſſen; 
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als mon ibn wieder eingefangen, bebandelte man ibn mit 
großer Graufamfeit und verwundete ibn fo fhmwer, daß fein 


Leben in großer Gefabr Hand; durch ‚die Bemühungen des 
Schiffochirurg ward er wieder bergefielit, und da er von bobem , 


Rang war, fo taufhten die Eingebornen die Frau Guards 
und ihr Kind gegen ihn aus, Nun fehlte noch ein Knabe, 
deſſen Wiedergewinnung zu einem Gefecht führte, worin gegen 
30 Maortd getödter und verwundet wurden, Hr. Budby, der 
brittifche Nefident und mehrere Miffionäre erflarten fpäter, 
daß die ertbeilte Lection die beiten Kolgen baben werde, und 
allein es möglich mache, daß fie ſich mit Giberbeit onf der 
Juſel niederlaffen könnten, Selbſt ein Maoribäuptling be 
merkte, diefer Etamm fep der ſchlechteſte in ganz Nenferland, 
amd reerntire fih aus allen den Verbrewern, weldelausd den 
andern Stämmen flieben müßten, 

Unfere Fabrt, den Walrauflluß binouf, batte nicht den 
gemwünfhten Erfolg, indem mwir feine zu einer Nicderlaflung 
tauglide Stelle fanden. Bei unferer Müdkebr nah Terama: 
iti bemerkten wir, daß die Bevölkerung dieſes Orts ſehr auf: 
merffom auf ale unfere Saritte ſey, angenfbeinlih in ber 
Abfiht, um felbit Fand in der Näbe des Orts angnfanfen, den 
Ob. Wafrfield zur Anlage einer Colonie mablen würde. Auch 
war Nachricht eingegangen, daß ein Schooner ber Milfionäre 
Port Nicholſon befucht babe mit einer Unmabnung an dir 
dortigen Cingebornen, ihre Ländereien nicht zu verlaufen, und 
mit der Nachricht, daß Hr. Williams, der Vorftand der Kirchen: 
miſſionsgeſell ſh aft, bald ven der Anfelbap ber dort eintreffen 
würde. Db. Watefietd, welcher nad der Cloudy-Bay batte 
gehen wollen, beſchloß in Folge dieſer Nachricht, jetzt ſogleich 
nah Port Nicholſon abzureifen, 

Bir batten während unferd Ausflugs gefunden, daß alle 
Angaben über die Gefunbbrit des Kiima’s vollommen wahr 
fepen: wir batten zehn Nächte in der freien Luft, dem ſcawe— 
zen Thau ausgefeßt, bivonalirt, und zwar am Cude des Win: 
ters, obne einen üblen Eindruck auf die Gefundbeit zu ver: 
fpüren, und mit Ausnahme einiger Tage, wo wir Sturm: 
wetter batten, war die ganze Reit bindurd die günftiafte, 
beiterite Witterumg, und meit- wärmer als in England im 
Semmer, 

Bir batten Barrett, feine Frau und Kinder nebſt meh: 
zern eingebornen Dienern beiderlei Geſchlechts mit an Bord 
genommen, und diefe bildeten nun eine Art Solonie in unferm 
weiten Zwiibended. Dido war fhon lange zu fett und ſchwer, 
um felbft bie Walfiihtoote zu begleiten, und die andern Ger 
fhaäfte fonnte er wahrend feiner Abweſenheit wohl jemand 
übertragen. Auch nahmen wir einen zuverläſſigen Handeld: 
mann Namens Smitb aufs Schiff, welcher die Eingebornen 
gut Fannte, und zu Port Nicholſon bleiben folte, im Fall es 
und gelänge den Plad zu Faufen. Er war Steuermann von 
zwei oder drei Schiffen in ber Südfee geweien, und war fo 
etwas von einem MWalfifciänger, einem Zimmermann und 
einem Händler, alles mit einander. Golde Beute gab es niat 
wenige zu Zeramasiti, aber wenige fo zuverläffig! wie derjes 
nige, melden wir mit uns nahmen, 


Fu wenigen Tagen durbiubeen mir vollends bie Eookd- 
hrafe, an deren Dftende ber Hafen Nibolfon liest. Gap, 
Soof hatte einft am Eingang desſelben Anker geworfen, und 
obwohl er mit Zeit batte benfelben näber zu unterfuchen, fo 
batte er doch bie Echönbeit und Vorzüge desfelden ſchon da 
mald erfannt, Seinen Namen erbielt derfelbe von dem Gapi: 
tän eines Handeldfabrzeugs and Epdnev, Als wir dern Canal, 
ber bier zwei bis drei Meilen breit if, binauffubren, famen 
uns zwei Kabne entgegen wit den zwei vernebmiten Haupts 
lingen des am Ufer wohnenden Stammes, Einer berfelben, 
ein Mann von reifern Jabren, Namend Epunt (der Gierige), 
faritt fehr wurdevoll.an Barrett beran, um dieſen als alten 
und geatteten Freund zu grüßen, wad auch der andere, fein 
Neffe, Namens Ware port (das dunkle Haus) tbat, Sie waren 
beide nabe verwandt mit Barretts Fran, und in den gefäbr: 
lien Kriegen in der Gegend von Zaranali Didy’d Gefährten 
geweien. Der alte Mann war, wie leßterer und fazte, eben 
fo berübmt durch feine Weisheit im Matb, ald durch feine 
frübern Ariegstbaten. Warrpori dagegen führt die unmittel- 
bariie Oberieitung des Stammes, da er durch neuerliche Artege: 
tbaten, durch feine Beredfamfeit und durch feine, Brmwandt: 
beit in den Künften der Cingebornen, im Schiff: und Häufer 
bau, ſich einen großen Ruf erworben batte, Epuni fragte 
eiftigſt nach dem Zweck unfered Beſuchs, und drüdte feine 
Freude aus, als er hörte, daß wir den Ort au kaufen und 
weiße Leute berpubringen beabſichtigten. 

Beite Hauptlinge blivben bie Naht an Bord, und be: 
richteten und, daß der Schooner, von dem wir gebört hatten, 
vier Miffionsiebrer hergebracht, und daß dieſe nah Hrn. Wil: 
liams Aujtrag Häufer und Gapellen zu banen angefangen 
bätten, Dann fpracen fie über die Verdienſte der Miffiond- 
erbeiten, erkannten an, daß fie herzlich gern dem Krieg und 
der Menfhenfrefferei entisgen würden, fpraben aber gegen 
dad ewige Beten und Singen, das die Leute von ihren Ur 
beiten abjiebe, „Wir wollen,” fagte er, „in Frieden leben, 
und wünfben, daß meiße Leute unter uns fommen. Wir wer: 
den alt und unfere Kinder brauden Schub von den Meißen, 
Mir wollen die Miffionäre ans der Infelbay nicht; fie find 
Palcha maori,d, b. Weiße, Die Eingeborne geworben find. 
Mir haben lange von Schiffen aus Europa gebört, bier tft 
endlich eins; wir wollen unfern Hafen und unfer Land ver: 
kaufen, und mit ben Weißen leben, wenn fie zu und fommen.” 


Fürk Pant Dimitriewitſch Bizianoff. 
Echluß.) 

Der Getaufe, daß det Eban oder einer feiner Anbänger ben Ent⸗ 
ſchluß arfaßt babe, im Umgeiibt zweier ruffiicher Geeresabtheiluagen 
fein Wort ju brechen, kam Zisianoff gar nicht in den Sinn: er fepte 
den 5 Febtuar ala Tag ver Uebernahme der Feſſung an, und brach am 
Morgen desfelben mit 200 Daun auf, welde die Befagung berfelben 
bllden foilten. ine halbe Werft von dem Stadtthot flantın die Wele 
teften mit ven Schlüſſeln, mit Drod und Salı, Übergaben diefe Zigianoff 
un? ſagteu, daß der Chas, der feiner Verzeihung fib noch wicht gan gtwißſ 
fühle, den Bürften am eine perfönlihe Verſicherung derſelben bitte, 
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Zizianoff willigte ein, gab ihnen die Schlüffel zurück, damit der Shan 
fie ſelbſt Übergebr, und ritt woran, bloß von dem Obriftlientenant Bürft 
Griftof und einem Koſalen grfolgt. Der erfiere diente ala Delmetſchet 
und foll, wie man ergäblt, lange, aber ohne Erfolg dem Oberbeſfebls⸗ 
baber abgeraiben haben, perfönlich mir Huſſeln gufammenzutreffen. 
Dem Übrigen Gefolge und deu zur Brfapang beflimmten Truppen 
werd befohlen inräcdjableiben, um bei dem Chan keinen Berpacht zu 
erweden, 

Hundert Schritte von ber Veſte erfchlen Haffein Kuli Chan, be— 
aleitet von wire Beamten, und während er in friedhenver Welfe die 
Schluͤſſel darreichte, fielen hinter ibm zwei Schüfſe: der eine traf 
gizianoff, welcher foglich fiel, der andere war auf Eriſtoff gemünst. 
Im Angenbiid, mo Zizlaneff Aürpte, draug das Gefolge bes Cham 
berbei, um ihn mit Säbeln nitderzuheuen; von den Stadtmaueru 
erſchallte ein furchtbares Geſchrei, ein Kamonenfener ward auf tie rine 
dalbe Werft entfernte ruffiſche Abtheilung eröffnet, und faft gu gleicher 
Zeit brad eine Menge Reiter aus den Thoren und rilte nach ver Stelle 
ms Mordes. So erzählte Generalmajor Samwaliihin, der fa Augen- 
jenge geweſen war, diefe traurige Degebenheit. Die raffifhen Truppen, 
welde fo plotzlich und unerwartet ihren Auffihrer verloren hatten, wichen 
zurüd. Es ift bis jeht noch micht entfchieden, ob der tödtliche Schuß 
mir Wiſſen des Chant von Baku erfolgte und son wehlen Hand er 
geſchehen ih. Winige fehreiben den Mord tem Reffen bes chrmaligen 
Ehans von Derbent, Ibrahim Brf, zu, der ſich dadutch die Gnade ted 
Schah habe erwerben wollen; untere bebampien, daß der Sohn eben 
dieſes Ghaud, Mi Bel, ver Mörder fen; fo viel aber brfannt, befand 
ſich riefen nice im Befolge Huffein Kuli Ghane. 


So firl im 52Ren Jahre feines Alters einer der außerordentlichen 
Menfchen, der mit Berfland und Tapferkeit eine unbedingte Hingebung 
für den Thron und den Hubm des Baterlandes derband. Sein Ans 
denfen lebt noch jeht in den Faufaflfchen Länderu um» wird gefrguet; 
in drei Jahren hatte er mit fehr geringen Mitteln das von Empörungen 
beuatuhigte Georgien beſchwichtigt, Imerrtien, Mingrelten, Gauſcha, 
Karabag, Schefi, Schirwan und Schuragel dem Weide einverleibt, und 
feinen Truppen einen unbepwinglichen Much und Selbfivertrauen eins 
gepfangt. Unter feiner Antührung veifte die Rriegserfahrung der 
fpätern Raufafushriten, Kotläremsfi, Liſantwirſch, Simonowitih u.a, 
und derjenige, weldem jegt das Schickſal des ganzen Lantes von der 
Donau bis zum Fafpifchen Deere anvertraut iſt, begann gleichfalls 
unter ihm frine Laufbahn, 

Wir haben bis jegt bloß von feinen Bemühungen auf den Felde 
der Politik und des Kriegs geiprocen. Ja der inneru Verwaltung 
bemühte er fih vor allem aus Rubland ante uneigennüpige Beamte 
berbeigurufen, wodurch er eine Menge Mißbrduche abſchaitt. Gr 
geftaltste das Regtawrſen in Georgien um, ficherte dem georgifchen 
Adel das Recht feine Söhne in ruſſiſche Militärnuterrichttauſtalten zu 
ſchiden, verbeſſerte und erwelterte die ſchon von Anorring errichtete 
matiomale Untertichttanſtalt in Tiflis, ſtellte die von König Heraclius 
geſtiftete, aber von Uga Mohammed Chan jerſtörte Buchdruckerei wieder 
der, verſorzte da6 Band mit müglichen in der Volfeſpracht heraus 
Begebraem Büchern, verſchaffte Brorgien vie Mittel Fansige Aerzte gu 
erhalten, errichtete im Tiflis eine Apoibefe und einen botanifchen Barten, 
ergriff nachhaltige Maaßregeln zum Schuhe ars ruffifsen Haudels auf 
vom ihwargen Deere, fiderte die Verbindung Grorgiens mit Hublanr, 


beabfichtigte die Unlegumg mehrerer Babrifen und Manuferturm, für 
er entwarf eine Dienge wühlicher Plane, deren Ausführung ur fein 
unerwarteter Top bintertt. Kurz von ben wichtiaften bis zu den fleinften, 
aber unentbedrlihen Dingen herab gab #4 nichts, woran ver helft biefes 
großen Manues nicht gearbeitet hätte, den man mach jeht in Rußtand 
ſelbſt nicht gehörig Feunt um ſchäht. Die Rrirgarhaten Zllanoffr ind 
grob, feine Verlufte ale Staatsmann außererdentlich, und ea wäre gm 
wänfchen, daß eine erfahrene Hand fie in ihrem vollen Umfang zus 
fammenfellte, 

Intem wir virfen Furzen Umriß der Thätlgkeit Birianoffe geben, 
müffen wir bedauern, ab wir nicht noch einiges Über bie Befonder- 
heiten feines Privatiebens mitcheilen Fünnen, pas, mie wie hören, viel 
Derfwäürkigrs dargeboten babe. Aus Erzählungen feiner Beitgeneffen, 
fo mie aus feinen Briefen erlebt man, daß er ein Mann von hohem 
Geift und ein eifriger Ghrift war, daß er parteilos die Verdienſte und 
ben Werth omberer auerfannte, gm jerer guten That ſtets bereit und für 
die Berärfniffe feiner Untergebenen äußerſt forgfam war. Namentlich 
jorgte er, jo viel «8 in feine Made fund, für die Bamilien der im 
Rampfe Gefallenen, mie im einigen oben amgesogenen Briefen in 
Staatsfadhen, fo war er auch in Urivatverhältaiſſen ſcharf und originell. 

Türen Zigianoffs Leiche wurde anfangs in eine Grube verſchartt 
hart am Thote, mo er als Opfer afatifcher Hinterlif und vielleicht 
feiner eigenen zu großen Zuserfiht fl. General Bulgafof, dır im 
Jahre 1806 Baku einnahm, jegte feine Uebetteſte in ber vorigen 
armeniſchen Kirche bei, der Marquis Paulucci aber, der im Jahre 1818 - 
und Anfang 1812 Georgien unter feinem Befehl hatte, zerfepte fie unter 
ben gebührenben Ghrenbrirugungen wach Tiflis in die Sionskirce, deren 
Erneuerung und Berfhönerung gleihfals von Ziplenoff hetſtammt. 
An der Stelle, mo er ruht, ließ ihm die Begierung ein Denlmal 
errichten. 





Miscellen. 

Ein Eluß iu Bener Mm Blafie Wear in England bat man 
feit einiger Zeit bemertt, daß Blaſen aufſtelgen und Über einen Theil 
des Hluffee fi ausbreiten; bei näherer Unterfuchung fand fih, daß 
dirfe Blaſen KRoblenwafferfiofigas enthalten und fih, wenn man rin 
List in die Nähe bringt, entzänben. Mau bat eine Röhre in bie 
Spalte gebracht, aus der dich Gas drang, aud baum lepteres angezlinget, 
wis eine große ſchöͤne Flamme verbreitete, welche Hunderte von Zur 
fauern berbeigog, die ven Fluß in Bener fehen wollten, (Mihendum 
vom 2 Augufl.) , 


MWiffenfhaftlihe Erperition in Branfreid. Die 
Brigg Bonlonnsife if mach einer mehr ald dreijährigen Abwefenpeit 
zu Dreh angefommen; fie hatte bie Aufgabe eine ausgedehnte hydtoe 
grapbifche Aufnahme innerhalb der Tropen zu dewerkſtelligen; was aber 
die Geographen deſonders Intereffiren wirt, il tie Anfjnahıne von mehr 
als 260 Leguad am Amazoneafluß ums feinen wichtigſten Zuflüffen 
(Bra. Bi.) 


. 

Serevulcan. Am 18 Julie wurden einem englifben Schiff, 
Victory, Gapitän Gaitbneß, unter 36% 40° 56" N. B. und 19" 1496" 
Du» Gr darch einen plöglihen Windtof zwei Dafte forigeriffen, 
und vie Mannfgaft darch Schmefrlauspänttung und Staub, begleitet 
von heftiger Hihe and Ausmwerfen von Feuerballeu ans ber Ser, faſt 
erhidt. (Lit. Ges, vom 2 Amy.) 


a —— —— — — 
Berlag ver J. & Gotta' ſchen Buchdanetung. — Verantwortlicher Nevarteur Dr. Ed. Widenmann. 
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Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 


Aunde Des geiftigen und fittlichen Zebens der Wölker. 


18 Angnft 1845. 





Ausflug nah Algier. 
Erſter Abſchnitt. 


Am 2 November 1844 Abends um 5 Uhr verlieh ber 
Dampier Charlemogne den Hafen von Morfeille, Die bunte 
Geſellſchaft von etwa 100 Paſſagieren, welche auf dem Ber: 
dee auf und abmogte, beitand zur Hälfte aus einer Mbtbet 
fung friegsarfangener Bebuinen, welche man jetzt in ibre 
Heimath zurüdjandte, aus Gefhaftsleuten verſchiebener Art 
and verihiedeuer Heimatb, einigen Damen, einigen Kranlen, 
welche den enropälfcben inter flohen und einigen Touriſten, 
unter denen der Schreiber biefer Zeilen. Bald entihwanden 
die Felfenufer der Provence unfern Bliden, nur Notre Dame 
de la Garde, eine Eapelie auf bober Bergesſpitze, ragte noch 
empor. An fie richter der jromme Mateofe fein ftiled Gebet; 
wir fandten ibr deu Sceidegruß zu, der dem ſchönen Frant: 
reich und dem mütterlihen Welseheil galt. Anders wohl waren 
die Gefüble, welche uniere Beduinen beieelten, die aus jahre: 
langer Gefangenihaft im dic Freiheit zurnellehrten. Daß ibre 
Zuneigung für die Europder-troß der guten Bebandinne, welde 
fie in Franfreih während ibrer Gefangeuſchaft geneſſen, nicht 
fehr groß ſeyn konnte, ‚mnpte fid ein jeder jagen, chen fo 
mußte man. bei ihnen ben Wunſch vorausſetzen, nachdem fie 
lange Knechte geweſen, nun einmal die Herren zu ipielen; fie 
maren uhd an Zahl gleich und obue Ausnahme fräftige Man: 
ner, deren finftere Blicke nicht viel Gutes weillagten, es war 
alfo erflärlid, dag manchem von und eine ſolche Geſellſchaft 
nicht ſonderlich behagte. So thöricht auch im Grunde jene 
Befürchtung war, da felbit wenn fie uns überwältigt, fie un- 
möglich hoffen konnten, die 150 Vferdefraft, welche der Gapi: 
tin mit einem Winl lenkte, ſich dienſtbar zu maden, fo wollte 
bed das Vertrauen im unfere Seelen nicht fo ſchnell zurüd⸗ 
kehren, was wir vorzüglih dem Mednertatent einer wicht ganz 
jungen Dame verbankten, bie und die ſchönſten Geſchichten 
von der Blutgier diefer Race aus Romanen und Meifebefchrei, 
dungen zum Beten gab, Selbſt die Verſicherung des Capi 
tänd, daß die Manufhaft gut bewaffnet, die beiden Kanonen 
an der Lunette geladen und die Nachtwache zunerläffigen Leu: 


ten übertragen ſey, befriedigte und nur halb. Wir verfügten 
ung zulegt in unfere Cajüten und ſchliefen, infofern nicht die 
Seekrankheit ed bei Eingelnen anders beftimmte, gefund. Den 
nachſten Morgen begrüßten wir ung beiter, ba wir alle unfere 
Luftröhren im normalen Buftande fanden, und gingen aufs 
Verdeck, um unfere afrilanifhen Freunde aufzuſuchen, die ald 
Dedpaffagiere auf die Annehmlichkeit des Bettes hatten ver: 
zichten müfßen. Wir fanden fie in der traurigften Merfafung. 
Ihre einfahe Bekleidnug befieht and uur drei Stüden von 
weißem Stoffe, nämlich einem Paar baufhigen, baumwollenen 
Beinkleidern, welche von der Hüfte bis fat an das Knie 
reiben, einem leinenen ober baummwollenen Tuche, mit wel: 
dem fie Kopf uud Hals umminden, und das fie mit einem 
Kamelhaarſtrick befeftigen, welder fi dreimal um den Kopf 
ſchlingt und dem Ganzen ein tarbanabnlides Anfchen gibt, 
endiig dem mollenen Burnus, einem oben engen nad unten 
weiten Mauntel ohne Aermel, an deſſen oberm Ende eine Ka- 
puge über ben Kopf gepogen wird, font aber auf den Rüden 
beralbangt. Diele Tracht war freilih wenig geeignet, der 
Temperatur einer Novembernadt auf offenem Meere zu 
trogen; defbalb hatten fie fi, um die animalifhe Wärme mög- 
lichſt zuſammenzuhalten, dicht an einander gefauert und ge: 
meinibaftlih ihr Leiden ertragen, welches durd die bet vielen 
üb Fundgebende Seekraufpeit noch gefteigert wurde. Die vor 
Froſt zitteraden Geitalten und die fhwargbärtigen Geſichter, 
welche fo bleih waren ald ibre natürliche Braune es geftattete, 
fHöften ung jetzt ſtatt Furcht Bedauern ein. Wir rbeilten 
ibnen mit, mad wir au erwärmenden Getränfen bei und 
führten, und fügten, ald wir die Schnfucht ſahen, mit weicher 
die gefundern auf unfere dampfenden Cigarren blidten, aud 
noch von diefen binzu, was wir entbebren konnten. est war 
die Freundfchaft zwiſchen den Mepräfentanten Curopa's und 
Afrika's gefblofen, und letztere bemübten fib im allgemeinen, 
durch Heine Nufmerffamkfeiten ihre Etkenntlickeit zu beweiſen; 
fo weit ging indeffen ihr Eifer nicht, daß fie mie moblge- 
fttete Europaer fi zu geborfamen umd aufmerkfamen Die: 
nern der Damen erniedrigt batten. 

. Später batte ich öfter Gelegenheit, mid von dem Un: 
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grund unferer Befürdtungen zu überzeugen, indem td hörte ; am dem Dampfer ſchlagenden Bogen erzeugen fi phosphores- 


und fab, daß der Bebuine nur daun Muth bat, wenn ein 
tapferer Anführer ibm anregt, und daß er unter allen Um 
ftänden ein Feind des Handgemenges, vor der geballten Kauft 
oder dem erhobenen Stock ſcheu zurädtritt, 

Im Ganzen fühlten wir und beute ſchon alle heimiſch 
in unfera Verbältniffen. Belanntfhaften wurben gemadt, 
man converfirte, rauchte, las, ſchrieb oder ſchaute in dad ewig 
wechſelnde, den Beſchauer nie ermübdende Meer hinaus. Ich 
benußge den rubigen Wugenblid, um einige poſtaliſche Notizen 
mitzutbeilen. 

Bon Algier gehen monatlich in gleihen Zeitabſchnitten 
und kehren dahin zurüd; drei Megierungsbampfer nah Dran, 
drei andere nah Bona, drei nach Toulon; feruer 6 Privat: 
dampier nah Marſeille. Nach andern Ländern geben nur aus: 
nabmeweife Dampfer, doch finder fih haufig Gelegenbeit nah 
Spanien, Stalien und dem Drient mit Segelſchiffen. 

Die Meifenden zieben zur Ueberfahrt nah Algier bie 
Marfeillerfhiffe den Toulonern vor: fie find beguemer ein 
gerichter, geben ſchneller und find billiger. In Folge einer 
Concurtenz der beiden Marfeiller Gefelfhaften waren bie 
Vreiſe auf 50 Fraufen für die erfte Eajüte, 40 Er. für die 
zweite unb 25 fr. für bad Werbe berabgedrüdt. Für Ber 
töftigung wird außerdem auf dem erften Platz täglih 6 Fr., 
anf dem zweiten Platz 4 Fr. von jedem Paffagier begabit, er 
mag fpeifen oder miht, was weniger ungerecht iſt ald es 
fheint, da die gefund bleibenden Paflagiere in der Regel in 
Folge der Seeluft fi eines febr geſegneten Appetits erfreuen 
und auch der Weinflafhe zum Zeitvertreib weiblich zufprechen, 
der Küchen» und Kellermetfter an biefen alſo nur menig 
verdient. 

Es iſt Nachmittaäg (nicht nah Tiſch, deun mir fpeifen 
nah franzöſiſcher Sitte erſt um 5 Uhr) und bie Balearen 
tauchen aus ben Fluthen bervor, Minorca bleibt links Itegen, 
dagegen fegeln wir jo nahe bei Majorca vorbei, daß wir bie 
einzelnen Häufer dere Dörfer, ja die Arbeiter auf den Feldern 
deutlich unterſcheiden. See» und Landoögel nmfliegen und 
von allen Seiten, und um unjer Schiff jplelen Schaaren von 
Delpbinen, in muntern Sprüngen aus dem Meere bervor: 
tauchend, und radſchlagend in dasſelbe zurückſinkend. Der 
Abend nabt beran und in dunkler Ferne erhebt fih aus dem 
Merre das unmirtbbare Felleneiland Gabrera, ein graufiges 
Denkmal religiöfen und politifhen Fanatismus, der Grabitein 
von 700 napoleonifhen Ariegern, melde während des ſpani— 
ihen Beireiungdfrieged in bie Hände ber Feinde fielen, und 
ohne Erbarmen bier audgefeht den Hungerted ftarben oder 
in den Wellen ibr Grab fuchten. 

Die Sonne taudt in bie Fluthen und ber juufelnde 
Steruenmantel breitet fib über und aus. Schön iſt bie 
bunfle Blaͤue des ſüdlichen ZTageshimmeld, aber unendlich 
fdöner ift das Firmament der Naht in jenen Zonen, mo 
neue, dem Norden unfichtbare Öternbilder in einem uns un: 
befannten Slanze ftrablen. So weit dad Meer fib ausdehnt, 
erglängt der Wieberfchein der Geſtirne, anf dem Schaume der 


eirende Ringe und Scheiben, welche in gelblichem Lichte gläns 
sen; eine Feuerlinte beyeichnet bie Straße, die wir durch⸗ 
laufen. Spät erſt faben wir, vom magiſchen Schaufpiel ge 
feſſelt, bie Rageritätte. Die feste Stunde bed nächſten Mor: 
gend findet und noch im Morpheu's Armen, ald vom Mafte 
korb berab bad Wort Land! Band! ertönt, und ſchnell zu uns 
berabgetragen bie Scläfer erweckte. Im leihten Gewande 
aus dem Bette fpringend eilt die Mehrzahl der Meifenden 
binauf, dad erfehute Geſtade zu erfpäben, einen Heinen, ſchwar⸗ 
zen Punkt, ber allmählich wäahst und endlich als eine der 
Spigen des Atlas ſich kundgibt; andere Spiken folgen und 
bald dehnt fih eine malfige Gebirgäfette vor und aus. Aber 
noch find wir fern von unferm Biele; um Mittag erik tritt 
die Küfte bervor, um 3 Uhr endli liegt Migier Mar vor 
unfern Uugen. Das Panorama, welches wir überfchauen ift, 
folgendes. Ein Meerbufen, und binter diefem eine Bergfette, 
der Sabel oder le Maflif genannt, begrängen eine balbmond- 
förmige Ebene, deren Sehne etwa drei deutihe Meilen lang 
iſt. In der Mitte ded Monditüds treten fih dad Maffif und 
bas weiter hineintretende Meer näber; terrafenförmig zieht 
fi bier die Stade vom Strande den Berg hinauf und endet 
oben mit der Caſsbah, ehemald dem Palafte ded Dey's. Die 
Hänfer mit ben flachen Dachern find von blendender Weiße, 
bobe Minarerd ragen berver, Praͤchtig iſt der Anblick auf 
dad, mamentlih in feinem meitlihen Theile mit dichten 
Baumwuchs befleidete Maffif, aus deſſen dunkelm Grün maus 
rifche Landhaͤuſer und entgegenglänzten. Dörfer und Weller 
ihmüden die Ebene; als Endpunfte bietet fih im Oſten bie 
Maiſon Carrée, ein arabiſches Fort (matärlih jetzt im dem 
Händen der Franzoſen), das vor-erft drei Jabren Abdel⸗Kader 
vergeblich berannte ; weitlich dad Dorf Staoueli, der Landungs⸗ 
platz Bourmonts im Jahre 1830. Hinter Aigier auf einer 
boben Bergipise erhebt fi das Fort PEmpereur, dad einem 
deutſchen Kaifer feine Entftebung und feinen Namen banft. 
Karl V wollte fih von bier aus zum Kern der Stabt ma 
wen, was befanntlih mißlang. Der damalige Beherrſcher 
von Algier, ein Mann der feiner Zeit um mehrere Jahrhun⸗ 
berte voraus geeilt, erfannte die Zweckmaßigkeit eines bie 
Hauptſtadt im Zaum haitenden Fort detaché. Statt alfo das 
Werk Karls des Fünften zu gerftören, lieh er dasſelbe in ben 
Stand feßen, in welchem die Franzofen es im Jahre 1830 
vorfanben. 
(Fortiehung folgt.) 


Bilder ans Khoraſan. 


Zaffarun, die Safranberberge. — Gefpenfter und 
Räuber. — Der Vogt von Huffeinabad. 


(Schluß.) 
In der That war dieſes verrufene Karawanſerai immer 
ein geſahrlicher Puuft, beſonders während der Unruhen un— 


mittelbar nach dem Tode des Nadir Schah. Viele Karamancn 
find hier angefallen und geplündert worden, und die düſtern 


Gemäuer diefer unhe imlichen Herberge find die ſtummen Zeu: 
gen vieler Mordthaten gewefen. Man kann ih auch keine 
günftigere 2ocalität zu Verbrechen denken; die Berge mit 
ihren wilden Schluchten liegen nabe genug, um den Mänbern 
ald Schlupfwinkel zu dienen, und von dem Karamanferal and, 
deffen düftere Gänge und Gemäder zahlreiche Banditen ber: 
gen fünmen, läßt fi die Unmäberung jedes Meifenden und 
jeder Beute von allen Seiten aus weiter Ferne beobachten. 

Auch wir bielten uns während unferd Aufenthaltd in 
diefer berüchtigten Mäuberberberge nicht für fiber; man er: 
zählte und manderlei von den Dieben und Wegelagerern, die 
ſich in den benadbarten Felshöhlen und in den verfallenden 
Mäumen des Karamwanferai aufhielten; au erfuhren wir, daß 
eine Anzahl räuberifher Momaden anf den maben Hügeln 
lagerten, um vorüberziehenden Meifenden aufzulauern, Bir 
bemerften aud, daß die metften Meifenden, die gegen Abend 
anlangten, nicht in dem IKarawanferai einfebrten, fondern 
lieber in das benachbarte Dörfhen zogen. Von daber erbielten 
wir auf unfer Verlangen eine Wade von vier Mann, die 
ung und unfere Habe beſchützen follte, damit wir ruhig ſchla⸗ 
fen könnten, 

Did gegen Mitternacht blieb alles fill; plöglih wurden 
wir durd einen Flintenſchuß aus dem erjten Schlafe gewedt. 
Da ich Diebe, Diebe rufen hörte, fprang id auf und ergriff 
mein Gewehr, Einer unfrer Wächter erſchien und berichtete, 
er habe einige Männer im Schatten der Schwibbogen an ber 
gegenüberliegenden Mauer binfcleichen feben, ald wenn fie 
unfere Schlafgemähber bätten umzingeln wollen; auf fein ges 
„ gebened Signal babe ein Camerad auf die Diebe Feuer ger 
geben. Nun eilten alle Inſaſſen herbei, ale die Herberge ge: 
fucht hatten in Zaffarun, und ed wurde Lärm genug gemacht. 
Es war aber glüliherweile viel Lirm um nichts, denn es 
war fein Schnapphabn zu feben noch zu hören, Wir fonnten 
nicht ergründen, ob wirklih Diebe in dem Karamanferat ge: 
mweien waren oder ob unfere verfhmisten Wächter mit Fleiß 
den Lärm gemacht batten, nm ihre Wachſamkeit und ihren 
Dienfteifer zu bemweifen. 

Der übrige Theil der Naht verging obne Störung. Nach 
4 Uber wurden die Kamele beladen, und wir traten an einem 
frifhen Morgen den Marıh nah Niſchapur an. 

Auf den Hügeln und Zriiten fanden wir mehr Vegetar 
tion als wir erwartet hatten; bie Heerden der bier berums 
ziehe uden Nomadenſtämme haben Weide die Fülle. Auch an 
Wildprer ift fein Mangel: ih und no einige von unferer 
Karamane fhofen im WBorüberzieben einige Mebböde. Als 
wir von den Hügeln berabftiegen, öffnete fib vor uniern 
Blicken die fhöne Ebene von Nifhapur, die wegen ibrer Frucht⸗ 
barfeit und wegen ibred Meihtbumd einft jo berühmt war, 
Wir batten eine bödjt interefante Ausfiht auf die Stadt 
und ibre Umgebungen, In der Ebene, die auch jetzt noch 
ziemlich zut angebaut ift, liegen viele Meine Dörfer, von 
denen manche befeftigt find, denn die Statthalter von Rboras 
fan batten von jeher mit Mebellen zu kämpfen, aub mit 
Qutsbefigern, die feine Steuer zahlen wollen, 


Gegen Abend erreichten wir dad Dorf Huſſeinabad, wo 
wir nur mit Mühe ein Unterfommen fanden. Da in diefem 
Dorfe nur felten Meifende einfehren, fo bat es weder ein 
Karamanferei noch fonft eine Fremdenberberge, und wir faben 
feinen gefhüßten Drt außerhalb der Mauern, als einige elende 
Lehmbätten, in denen mir aber micht übernachten wollten, 
weil ed nad aller Ausſage in der gangen Gegend von Mänbern 
wimmelte. Die Bauern geben dieß auch einftimmig zu, und 
dennoch weigerten fie fi bartnädig, uns in dem Dorf aufzu⸗ 
nebmen, fo daß wir in großer MVerlegenbeit waren, bis es 
meinem gewandten Diener gelang, den Herrn Bogt oder Schult⸗ 
heiß von Hufeinabad zu überzeugen, daß ich nicht mur fein 
gefährliher Menſch ſey, fondern daß es ihm Gewinn bringen 
würde, wenn er mich für dieſe Nacht in fein Haus aufnehme. 
Der Vogt nöthigte mich nun eben fo eifrig bei ihm zu übers 
nadhten, ald er und fämmtlihe Dorfleute mir vorher hartnde 
dig die Aufnahme verweigert hatten. Als er von meinem 
Diener erfahren batte, daß ich Fein Landitreicher, fondern mit 
Geld verfehen fey und ale meine Bedürfniffe baar bezahle, 
überbäufte er mid mit Artigfeiten und GComplimenten im 
orientalifhen Gefhmad, hieß mich, wie Laban den Jakod, viel: 
mal wilfommen und betbeuterte, daß feinem Haufe durd meine 
Einfehr viel Ehre widerfahre. Bald fab ih mid im Befiße 
eines Meinen trauliben Gemachs, und erhielt auch ein gutes 
Mbendeffen, das mir febr bebagte mach dem ftarken Mitt in 
der fcharfen Luft der Berge und Thäler von Khoraſan. 

Ich fand an meinem Wirth einen ſchlauen unterrihteten 
Mann, der mir über die ganze Gegend und ihre Bewohner 
viele Notizen mittheilte. Er fagte mir, daß die meiſten Läns 
bereien in dem Gebiete von Niſchapur von den Grundbefigern 
auf folgende Art bemirthichaftet würden. Sie liefern dem 
Bauern, die ihre Rnechte find, den Samen und dieſe ftellen 
die zur Arbeit nöthigen Menſchen und Thiere. Nah der 
Ernte wird der Ertrag in drei Theile getheilt, von denen zwei 
dem Grunbbefißer zufallen, der dafür aber auch alle Abgaben 
an den Staat entrichtet, ber dritte Theil gehört dem Bauer, 
Die Abgaben an die Krome find zufolge des meiſt unrubigen 
und bedenfligen Zuftandes der Provinz nicht genau feſtgeſtellt. 


Was ich erwerbe und verdiene, fügte mir der Bogt, brande 
ib für die Haushaltung. Die Mil meiner Kübe und Ziegen, 
die Wolle meiner Schafe, die Früchte meiner Felder, baben 
mir ſchon manden Toman eingetragen, aber reich bin ich nicht 
geworden. Die fünfzehn Wocenbetten meiner beiden Frauen 
baben mi viel gefoftet, ja mein ſehr wertbaefhäpter Gaft 
und Gönner! rief er aus, die Vaterfreuden koſten aud bier zu 
Lande viel Geld! Und komme der Geburtätag des Propbeten, 
fo wollen Weiber und Kinder im fhönften Putz erſcheinen 
und man muß ibnen, will man Ruhe baben vor ihren Qudle- 
reien, neue Kleider anf dem Leib ſchaffen. 

Ich muß geftehen, dab der Abend bei dem Vogte vom 
Huffeinabad nicht ohne Belehrung und Unterhaltung für mid 
vorüberging. 


Verſammlung der Dritiſh Affociation in Cambridge. 
Bierter Urtitel 


Montag. Der Nubetag, welcher ben in der vorigen Woche auge 
Ärengten Geiftern im Sonutag gradnnt worden mar, ſchien in der That 
neues Lehen bervorgerufen zu haben. Die Anzahl der Befucher Hatte 
ſich vermehrt und daher waren and bereits am Morgen bie Strafen 
viel lebhafter, als ich fie no bisher gefchen. 

Prof. Lloyd ſprach über die Störungen oder Stürme der Magneis 
nadel, Noch feinen Bemerkungen ſchien es, old ob diefe Störungen 
em häufigen während de4 Eommers einträten, indem fie ſich im Brüh- 
ling wie 2,66, im Sommer wie 3.02, im Herbſt wir 2.52 und im 
inter wie 1.80 au 40 verhielten, mworucch fle folglich eine Gennection 
mit ter Temperatur oder dem Kaufe der Eonne heraueftellten. Eir 
David Drewſter ſprach Über bie Gigenſchaft ves Lichts uud machte dann 
auf dem merfwärbigen Eindruck aufmerkiam, welden ſtarles Licht auf 
bie Retina ausühe, wenn das Auge tiefem fchnell ausgefegt wirt; fo 
1. B. des Morgens beim plöglicen Crwachen, mo man jedesmal einen 
ſchwarzen Punft bemerken würde, der ſich erſt mach einiger Brit ver⸗ 
wife, Ebenfo wies er and auf bie merkwürdige optifche Täufhung 
bin, wenn man feſt auf weiße Öbegenftänte blide, an melden ber 
Dampfwagenzng ſchuell vorübereile, z. ®, auf weiße Mauerfleine u. f.w., 
die dann dem Ange als weiße Baralleilinien in borisontaler Richtung 
erfheinen; — fließt man jept das Auge ſchaell, fo erfcheinen im 
geſchleffenen Augt ähnliche Linien, allein in verticaler Richtuug. Lord 
Nofe machte einige feiner Gntordungen mit dem Niefenteleffop befannt. 
Sie bezogen ſich auf die Nebnld 51 Mejfier um 25 des Eir John 
Herſchtl. Zwei biefer Nebuläã wären durch Ringe oder Strahlen Heiner 
Sterne miteinander verbunten. Eir Sohn Herfchel ſchien höchſt erftaunt 
über ditſe Verbindung, die bisher niemand dermuthet hatte, 

Hr. Solly zeigte eine nene Art Kaufſchuk, Ontta Percha genannt, 
welches von einen Qaume in Eingapır fommt und von großem Nuten 
ju werben verfpricht, da man e6 fomohl als Holz ale aud als Horn 
gebrauden kaun und c# fi außerdem viel leichter verarbeiten tiße. Gin 
Spazierſteck und eine Meitpeitfche, die Hr. Eolly vorzeigte, wurden 
glei bewundert, worauf freilich eine höchſt unangene hme Diteuffion 
folgte, zu welcher die Bemerfung eines Mitglieres Veranlaffung gab, 
daß biete Entdedung bereits im Jahre 1843 der Sefellfchaft für Künſte 
tur Dr. Montgomery mitgetbeilt, webhalb diefem damals auch vie 
goldene Medaille zuerkannt worden ſey; folglih habe nur diefe Geſell⸗ 
ſchaft das Recht, biefe Enttedung dem Publicam mitzutheilm. 

Ju der cherniſchen Eection theilte Dr, ©. Dieffenbah mit, daß 
er mehrere Mittdeflungen vom Brof. Liebig erhalten, melde ſich auf 
mineralijchen Dünger begögen, die ihn jedoch aus Werfehen im efnem 
ſehr unvollfommenen Auftande ertticht hätten. Die Verfiche Liebigs, 
die er In Verbindung mit Prof. Knapp anflelte, waren datauf gerichtet, 
eine Gompofition ga finden, die alle jene hemifchen Beſtandtheile in 
fi vereinigte, welche die Pflanzen dem Erdbeden eutzichen, und außers 
dem dadurch, daß fle nicht fo ſchaell 1dslich wie ver Buche, dem Boten 
ie Altalien erſede. Die vorgenommenen rperimente hatten im Ganzen 
ein grüdliches Reſultat geliefert, mie es ibnen zugleich gelangen ein 
Material zu finden, weldes den Pflanzen Silico im auflbebarer Sub⸗ 
Many zuführe, die namentlih dem Boden in fe reihem Masße ron 
den Pflanzen entzogen werke. 










Derlag der 3. G. Fotta ſcheu Badbantlung. 














— Veranwortlichet Nedacteur Dr. Gd Wipdenmern 


Die Gigung der geolegifihen und geogtaphiſchen Section wurde 
heute von Sir Robert Schemburgk mit einer Abhandlung über tie 
Geographie Gniana’s eröffnet. Eier Grorge Back als Birrpräfident 
biefer wernachläffigten Eretion nahm ten Borfig ein. Welchen Werth 
aber and bie Werdienfte dee Vortrags haben medien, fo geigte bie 
Abhandlung doch bas Auffallende, daß England, weiches jeine Kolonie: 
über bie nanıe bewohubare Erbe ausgebreitet, bei einer Verſammlung 
wie bie brittifche Mfforiation nur Finen Daun aufwreiien lonnte, der 
über Geographie ſprach, und diefer eine war dazu eigentlich nech cin — 
Auslänter! Sit Robert machte im Eingang feiner Abhandlung zunächſi 
auf das hiſtoriſche Interefje aufmerkſam, weiches fih mit @uiana vers 
Inüpfe, da 06 jenes geträumte Paradieh fey, iu das elaft Eir Walter 
Naleigh mit folder Weharrlihkeit fein El Doraro verfegte, umd ging 
dann anf jenen großen Binnenfee über, welchet unter dem Namen ver 
Laguza del Barime die frühern Karten von Guiaug fo veruuftaltet 
hätte, und ber nur erfl durch Bumbolets Unteriukungen von ben 
Ranzfarten derſchwunden wäre. Da er, der Epreder, den heimatblichen 
Bla dirfes fabelhaften Sera ſowobl der Länge als ter Breite nad 
burchmwandert, ohne and nur eine Spur davon zu finden, fo habe er 
fih in der kürzlichen Vergangenheit nicht wenig wundern müſſen, daß 
ein Hr. van Heuvel ein Werk in New=Dorf unter dem Titel: GH 
Dorado herausgegeben, in welchem diefer Her, ungeachtet bes ühereitie 
Almmenden Zeugniffes Altrauder v. Humbolttt und des feinigen, den 
weihen See oder die Laguna Parlme wirter berſtelle, und ihm eine 
Läuge von 200 bis 250 Meilen umd eine Üreite von einem Grate 
vinbieire, ja, damit moch nicht zufriecen, laſſe er fogar ans tiefem 
Ser, nab der Karte, die dem Merken beigefligt, die Gauptzn— 
flüſſe des Amazon, Orinoco und Pffeguibo entfpringen, Der Vortrag 
der Abhantlung murde durch eine große Karte von der breittifcher 
Golonie Öniana, pur Brofile der Bebirgszüge, Durchfchnitte der Höben- 
güge und durch eine große Abbdilduag det merfmärtigen Moraimar 
Gebitga, mie auch tes Rufenama erläutert. Diefe lehtere nahm einen 
Rlödenranm son 96 Quedratfuß ein; die Karte zer Bolonke balte Kr 
felbe Sröße, Nach ven Brobachtungen dere Werfalfere nahm er die 
Geſammtlaͤuge dert Drinoeo, befien Quellen man früher an einen ganz 
vetſchierentu Drt gefeht, als wo fie fich wirklich befinden, zu 1120 
englifchen Meilen (60 anf einen Gray) an, tie des Eſſequlbe beträgt 
640 Meilen. Diefer leptere Klub erhält feine Zufröme von einem 
Areal von 42,800 englifhen Onatratmeilen. Die länge tes Cotentyne 
und Maromini nimmt er zu 480, jene des Oyarok zu 360 Meilen an. 
Als einen Demeis ver riefigen Maffermaflen, vie rem Drean durd Sie 
Blüfe zuftrömen, benmerft er, daß der Bluk Gurnaui, ver Gauptaru: 
des Garoni, gehn englifhe Delle von feinen Qnellen, bereits cin 
Beit von 4 bis 500 Bub Breite befige. 

In Bretion D Iprah Hr. Henfrey über vegeiabtlifhe Phnflolopie, 
die war bie Zellengewebe durch Diagramme rer wohl erläuterte, abe: 
dennoch umgemein viel gu wünfchen übrig Tleh, besor jene Wiffenibart 
dea Punkt erreicht, anf welder fir ein Schleiden und andere bereits 
auf dem Gontiment geſtellt haben. Prof. Forbes machte ſodann auf Dir 
Sawierigleit aufmerkſam, einem der Soeme ver Gentinente zu folgen, 
da bie Anfichten zer Autoren ſelbſt nicht feſtgegründet zu fleben fibienen 
und daher beſtändigen Veränderungen uniermerfen wären, Er beffe 
tehwegen aub mir Veflimmibeit, daß Hen. Henftey's Archeiten ct in 
zer Zukunft unndtblg mechen wären, bil den Deutſchen Hülfe zu 
Inden. (Bertfrkang folgt.) 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens Der Völker. 





Die Engländer auf Borneo. 


Wäre bie Ausdaner der Eugländer in Verfolgung ihrer 
Plane nicht eine fo befannte Sache, fo hätte man aufs neue 
Grund dieſer ausgezeichneten Cigenſchaft, der fie fo mande Er: 
folge verdanken, alle Bewunderung zu zollen, Leider ift diefe 
ſchoͤne Eigenſchaft verbunden mit einer gänzliben Nichtahtung 
der Rechte anderer ſchwächerer Staaten, und auf eine Der: 
legung der Verträge fommt ed ihnen dabei eben nicht an. 
Dir find Ion feit einiger Zeit den Beltrebungen der Eng: 
länder gefolgt, fib auf Borneo oder in der Nachbarſchaft feſt⸗ 
sufegen, und verweifen zu dem Ende hauptſächlich auf eine 
frühere Nummer unfers Journals (Jahrgang 1842 Wer. 65), 
wo der Plan etwas genauer angegeben ift. Bekanntlich baben 
fib die Engländer ſeit mehr als zeyn Jahren bemüht eine 
Niederlafung in Nordbauftralien, in Port Eifington, zu grüns 
den; dieß iſt ibnen nach mwiederbolten Unfälen gelungen, und 
wie fie von diefem Punkte aus gegen Norden den Handel bed 
malapiihen Arhipeld an ſich zu reißen fuchten, fo waren fir 
auch darauf bedacht, im Norden dedfelben einen Punkt zu 
finden, der ibnen einerfeits ald Stapelplad auf dem Wege 
nach China dienen, andrerieits ſüdwärts ihren Handel mit 
dem Archipel befördern follte. Seit Yabren fährt ein Hr. 
Broofe,-anfangs nur im ber Eigenſchaft ald Privatmann, zwi 
ſchen Borneo und Singapur bin und ber, und ſcheint aud im 
3. 1841 auf der Nordweſtküſte eine Meine Anſiedlung begrün: 
ber zu baben, Welden Fortgang ed damit hatte, wiſſen wir 
nit, aus den neueſten Nachrichten aber muß man ſchließen, 
daß fie ald unbaltbar aufgegeben wurde, Im vorigen Jabr 
machte mau einen Berfuh Verbindungen anzufnäpfen auf der 
Offüfte den Kotifluß Hinanf, aber die Gingebornen Iodten 
fie hinterliftig heran, und machten dann einen Angriff, in wel: 
tem der englifhe Anführer, ber den Plan zur Unternehmung 
tmtworfer batte, Hr. 3. Ersfine Murray, mit mebrern feiner 
Gefährten umtam. . 

Dies ſchredte indeß nicht ab; die Holander ſchicten, 
teils um den Sultan von Koti, der wegen feiner Seeraube⸗ 
trien beruchrigt war, zu ſtrafen, theild um ben Engländern 


19 Auguſt 1845. 


entgegenzumirken, eine Erpebition an die Oſtkuͤſte, mit welcher 
zugleih ein Zufpecteur-Commiffär abging, wie ed ſcheint um 
die Engländer zu beauffihtigen. Diefe rüjteten jegt von Mes 
yierungs wegen eine neue Erpedition aus unter Gap. Bethune, 
welche vorerft die Nordweſtluͤſte Borneo’d und die an derfelben 
Hegenden Inſeln im Auftrag der Regierung beſuchte, und 
endlich die Infel Laboan, etwa 5YE N, B. ald Sig einer eng 
liihen Nieberlafung wählte. 9 Welche Ubfihten dabei ob: 
walteten, faun man am deutlichſten aus nachſtehender Stelle 
erfeben, die wir dem Atlas (vom 2 Uug.) entnehmen; „Eine 
Niederlafung zu Zaboan wird nabezu die Kette ber Außenpoiten 
vervollftandigen, welche durch die Dampffairffabrt Southamp⸗ 
ton mit Victoria auf Hongkong verbinden, namlich Malte, 
Alexandria, Suez, Aden, Galle, Singapur und Laboan. Es 
bedarf jest nur noch einer ahnlichen Acquiſition auf den Uns 
damans» oder noch beifer auf den Nicobar-Infela, wo die danis 
ſche Unterfuhungs:Erpedition Kohlen gefunden bat, um die 
Waſſer⸗ und Koblenftationen, welche England an China bin» 
den, zu veroolliändigen, Wir baben bereitd brittiſch Nord» 
amerika, Weftindten, Geplon und Indien durch die Dampfs 
ſchiſſfahrt an das berrſchende Land gebunden, wir fhmieden 
jest Ebina in diefelben Bande, und fkeben im Begriff den 
indifden Arhipel dem Handel, der Kivilifation und dem 
Ehriftentbum **) zu öffnen. Auch wird ed nicht mehr lange 
dauern, bis unfere auftralifhen Befigungen von Labvan aus 
die Vortheile dieſer größten aller neuern Entdeckungen mit- 
geniefen. So fünnen wir in wenigen Jabren bie ganze Belt 
von der Dampfmarine Caglands umgürtet fehen.“ 

Die Befehung Laboand bat noch eine einzige Schwierig» 
keit, fie iſt gegen den beitimmten Wortiant bed Vertrags 
mit Holland, aber dich tit von feinem fonderlihen Belang, 








*) Hr. Broole it zur Delobnung feiner Verbienfte um diefe Sache 
um „confidential agent‘* auf der Infel ernannt werben. 

*) Das arme Ehriſtenthum muß, wie jur Seit der Eutdeckung and 
Eroberung Amerifa’s durch die Spanier, feinen Namen zu allem 
berleiben. DaB die Holländer ihr möglichites than, um Handel, 
Givilifation uud Chriſtenthum in jenem Archipel anapgnbreiten, 
fommt natärlih nicht in Betracht. 
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under all Ihe circumstances not a very formidable one, mie, 


der Atlas fagt. Freilih Holland iſt ſchwach und Eugland ift 
ftarf, die Rechtöverletzung aber lauft man mit einigen leeren 
Somplimenten ab, bie fehr wenig foften. Es iſt in Deutſch⸗ 
land Sitte, weil wir. mit Hoßanb über einige Handelgpunfte 
im Streit liegen, ohne weiteres bie bolläudifhe Sache als 
die fremde ben Engländern aufjuopfern, ‚allerdings eine Gr- 
finnung, über melde niemand mebr erfreut ſeyn kaun als 
England, deſſen Gewaltiritte in der Eleinlihen Anfeindung 
Hollauds eine Rechtfertigung finden; die Strafe bleibe niat 
aus, wird aber fortgeben, fo lange wir. nicht in allen, allgemeinen 
Weitverhaltniffen Hollands Sache ald die unfrige anfeben. 


Ausflug nad Algier. 
Erſter Abſchnitt. 
(Bortfehung.) 


Wir fegeln in den Hafen, welcher auf der einen Seite 
vom verfpringenden Ufer, auf der andern dur einen Foloffas 
len Steindamm geihüßt wird, der feit einigen Jahren auge 
fangen, feiner Vollendung raſch entgegenfareitet. Der Lieus 
tenaut:Commilfär verläßt dad Schiff mit den Pafen und Ge 
fundbeitdatteiten, nah einer balben Stunde kehrt er mit dem 
Sanitätsbeamten zurüd, und wir erhalten die Crlaubniß zum 
Ausſchiffen, nachdem wir faft zwei Tage zur See gewelen, 
wad im Sommer bie gemöhnlihe Ueberfahrtszeit if. Die 
Zeit feiner Abmefenbeit haben wir nicht müßig verbradt; 
von allen Seiten ſchwimmen Barken berbei, deren Ruderer 
vom Laſter des Kleiderlurus noch nicht inficirt zu ſeyn ſchel⸗ 
nen; außer dem ſchwarzen oder braunen Fell, mit welchem 
Mutter Natur fie bekleidet, haben fie meiſtens nur ein Paar 
Schwimmbofen an, irgend ein bunter Fetzen iſt ald Schärpe 
um den Leib oder die eine Schulter gefhlungen, dagegen fehlt 
feinem eine rotbe Kopfbebetung, fen es die phrygiſche Müpe, 
fep ed der Fey oder Die eng anliegende Galotte. Mit Gefchrei 
bieten fie ihre Dienfte an, wie aus den einzigen verjtändlichen 
Worten: Signor und bateau zu entnehmen; man macht feinen 
Preis, das Gepaͤck wird and dem untern Schiffdraume beraud: 
gewunden, recoguoscirt und in bie Barle hinabgelaffen; ſchließ 
lich fteigen wir unferm Gepaäck nah und in einigen Minuten 
treten mir and Land. Hier find einige unbehagliche Augen: 
blicke zu überfteben; die Douanierd bemäctigen ſich unferes 
Gepacks, reißen es audeinander, und ftopfen es bernab mir 
Gewalt in die Bebälter zurüd, den Fachinis (Laſttragern) 
ein Beichen gebend, dasfelbe weiter zu befördern. Die auteri: 
firten Fachinis (nur diefe dürfen fih bier vinfinden) find 
tbeild Europäer, tbeild Afrikaner; jede der beiden Nationen 
bat abwechſelnd ihren Zag, wir baben, wie der erfte Blie 
ung lehrt, den afrifanifhen Tag getroffen, denn um dem für 
bie Douanen refernirten Pla ficht eine Schaar dunfler Gau- 
nergefihter, melde von einem Profoß in Ordnung gehalten 
werden, Diefer, eın graubärtiger Türke, ſchritt mie ein Löwe 
in dem eugen Douanenraume auf und ab, einen Dchfenztemer 


‚in ber Rechten fhmingend, mit welchem er unbefngte Ueber: 


breiter der Gränzlinie auf demjenigen Körpertbeile, welder 
bei der Mehrzahl «mit Hofen bebedt if, an bie Geſetze ber 
bohmeifen Polizei erinnert. in Echrein ein raiber Sprung 
und ein fballendes Hohngelachter der Übrigen find die regel- 
mäßigen Folgen der Operation. Auf den Winf der Dona- 
ters fällt eine Schaar biefer faubern Gefelen wie die Naben 
über unfer Gepaͤg ber; nah dem national:öfonomifhen Soſtem 
vor der möglihft großen Thellung der Arbeit, nimmt jeder 
nur ein Gtüd, und mir brei Pafagiere, welbe nah dem: 
felben Gaſthofe wollen, ftehen wie Feldderren in der Mitte 
eines bedeutenden Corps bdienitfertiger Sölblinge, die mit 
unferer Habe bepadt den Marſch beginnen. Müdfihten auf 
die Ariegdcaffe veranlaffen ung inbeffen eine Meductton der 
Leibgarde vorzunehmen, was aber, da wir mit ber Zanded- 
ſprache nicht febr vertraut find, erft nah einigen Mippenftößen 
und äbnlihen Manipulationen gelingt. Eudlich gebt es vor: 
märts zum Thore hinein nah dem Hotel du Mord, welches 
für einen der erſten Gafthöfe gilt und mit einem guten deut» 
ſchen Wirthshauſe zweiter Claſſe in felbigem Mange ſteht. 
Durd das wirre, mit wilden Gefhrei gepaarte Treiben, von 
welchem man nur in einer ſüdlichen Hafenftadt ein klares 
Bild gewinnen kann, arbeiten wir und mit Mühe unfern drei 
Laftträgern nad. Das Hotel du Mord ift gefüllt, wir müſſen 
unfer Glück wo anders fuhen. Unfere Fabini führen nus in 
das bei weitem ſchlechtete Hotel de la Marine, wo man uns 
aufnimmt. Die Trennung von unfern Fübrern ift ſchwer, da 
diefelben nach erhaltener guter Bezahlung mit Geſchrei eine 
Zulage begehrten, und erſt nab unferm ernfien und feier 
lichen Verſprechen, fie die Treppe binabzumwerfen, das Feld 
räumen. Wir mujtern in Eile das böchft einfabe Amenble- 
ment der und angewieienen Raͤume, fpeilen, durchlaufen einige 
Straßen und beidließen zulegt und zur Mube zu begeben. 
Bei derartigen Reiſen tbut man mwobl feine fonitigen Uns 
fprüte auf Meinlichleit fehr zu ermäßigen; wir befteigen daber 
unfer Bett, welches auf italienifbe Weiſe aus einem Strobr 
fad, einer mit Wolle geftopften Matraße, zwei bitte Kopf: 
tifen und einer wollenen Dede beftebt, obne die nicht blen- 
dend weißen Berttücher allzu angſtlich zu analpfiren. Die zwei— 
tägige ſchaukelnde Bewegung bat fib unferm Körper fo tmpris 
mirt, daß wir, obgleih auf feitem Boden, noch immerfort 
ſchwanken; dennoch ſtellt fib der Schlaf nicht ein, denn Ni- 
colays blutgierige Freunde machen ibre Antritrövifite. Noch 
andere Geſchöpfe ſcheinen gegen unfere Ruhe zu confpiriren, 
Der Yarm auf der Straße, weiber dem Geſchäftötreiben feine 
Entftehbung verdankt, ift zwar verbalt, dagegen tönt ein ans 
derer intenfiverer aus der gegemüberliegenden ſtark regnen: 
firten Matrofenfneipe zu und berauf, Ware dieſes Getöſe 
eine fimple Folge des gefpendeten Weind und Brauntweingd, 
fo würde man ed ertragen fünnen, es tft aber in unerträglich 
regelmäßige Formen gebracht durd das helichte Morafpiel. 
Belanntlih beftedt dasſelbe barin, daß Die beiden Spieler 
a tempo ihre Fäufte und einige ausgeſpreizte Finger gegen 
einander ausſtrecken, und gleidyeitig die Summe ber beider: 


feitigen Finger erratben,. Died Spiel wird mit-einer folden 
Huth gefpielt, daß oft die blanken Dolche gezuckt und die 
ausgeſprochenen Zahlen mit einer ſolchen Heftigkeit gebrüft 
werben, daß die Glaͤſer erzittern. Vierzig bis fünfzig fo be: 
ſchaͤftigte Matroſenlungen find weithin vernehmlich, in un: 
mittelbarer Näbe find fie unerträglid. Die mitternaͤchtliche 
Vatrouille ihafft ung endlich Ruhe, den bouchon (dieß iſt ber 
Aunftausdrusf für derartige Etabliffensents) raͤumend. 


Durb den Schlaf erquidt, ſuchen wir und am näditen 
Morgen in der Stadt zu orientirem. Der untere, am Meere 
gelegene Theil ift frangöfiihen, ber obere afrifanifhen Ur 
fprunge. Hart am Meer liegt der Schöne Börfenplag, der, 
mit Bäumen bepflanzt, die Hauptpromenade bildet; von diefem 
aus zieht fib nah Dften die Straße Babazoun, nah Weiten 
die Straße Babaloued, nah dem Hafen zu bie rue de la ma- 
rine, alle drei fchnurgerad. und breit. Schoͤne, meift dreiftö: 
dige euxopaͤiſche Häufer mit flachen Dachern bilden ta ihrer 
unterften Etage zwei parallele Reihen von Arcaden, unter 
weisen ſich eine ununterbrochene Folge von zum Theil fehr 
eleganten Läden hinzieht; mebrere andere Straßen und Plage 
find nad demfelben Plane angelegt, aber noch nicht vollendet, 
Alles, was europätfher Luxrus bedingt und bervorbringt, liegt 
in den Magazinen aufgeftapelt; Kaffeebäufer, welche den Par 
tifern an Glanz wenig nachgeben, feblen nicht. Un die euro: 
päifhen Straßen reibt fi die nad Parifer Art gebaute Pal: 
fage Orleans, eine mit Glas überbedte, mit breiten behauenen 
Steinen belegte Kußginger- Straße, auf deren beiden Seiten 
ſich Laden und Bazars befinden. Anders fiebt der dem Flär 
eninbalt nah größere arabifhe Theil aus; die Strafen find 
über die Maßen eng (an vielen Etellen nicht über 5 Fuß 
breit), febr uneben, da fie meiſtens den Berg hinangeben, und 
ſchlecht gepflaftert, Die Häufer find hoch, alle nach vorm über: 
gebaut, fo daß die meiſten oben mit ibrem vis & vis zuſammen⸗ 
treffen, und das Tageslicht daber nur in Zwiſchenraäumen auf 
die Straßen gelangt. Der Zweck biefer Bauart ift die Aus— 
fchließung der Sonnenbige, und da, wo zufällig mehrere be: 
nachbarte Häuser mit ibrem obern Stodwerk einander nicht 
erreicen, bift man im Sommer dur Ueberdetung mit Bins 
fenmatten nad. Daß bie bezweckte Küblung viel beffer im 
Schatten ber frangöfifhen Arcaden als in den engen dumpfen 
Straßen zu finden iſr, liegt auf der Hand, Miele arabiſche 
Käufer find gegenwärtig von Chriſten bewohnt; fo finder man 
3: B. in ber langen Rue des Eonfuld zwar fein eiusiges euro: 

paiſches Hans, aber durchgangig chriſtliche Bevöllerung, na: 
mentlich faſt ſammtliche Gonfuln. Ein Beſuch beim Me— 
präfentauten unferer Nation verſchafft uns ſogleich Gelegen⸗ 
beit, die innere Einrihtung eines folden Hauſes kennen 
zu lernen. Dur eine oben runde Hausthüre, welche fait 
fo folide it wie ein Feftungsthor, und an der meder der 
Klopfer noch das fleine, vergitterte Schauloch feblen dürfen, 
gelangten wir in die Vorballe; der Fußboden ift mit bunten 
Porcellanfließen belegt, au die oben weißen Wände find bis 
zur Höbe von 5 Fuß mit folhen Fließen geziert. Auf beiden 
Seiten find breite Niſchen, deren Ueberwölbung von gemun: 


denen, mit glängendem Mofait ausgelegten Säulen getragen 
wird; im jeder Niſche ftebt eine breite Bank von weißem 
Marmor, die ehemals mit fhönen Deden belegt war, auf 
welchen miebergefauert der arabifhe Beſitzer feine Beſuchet 
empfing, denn weiter in das Innere einzubringen, geftattete 
er nur ausnahmsweiſe den genauelten Freunden. Die Ge: 
mad ift, ba alle Kenfter fehlen, fo finfter, daß es ſeibſt bei 
Tage durch eine Ampel erhellt werden muß. Zu beiden Griten 
bedjelben find kleinere dunkle Gemaͤcher für die Skfiaven. Aus 
ber Vorhalle treten wir durch die Fder Eingangsthür gegen: 
überliegende Pforte in den regelmä g vieredigen, oben offenen 
Hof. Diefer it mir Quaderſteinen von verſchiedenen Farben, 
welche regelmäßige Figuren bilden ‚t ausgelegt; in der Mitte 
plätihert eine mit Moos tapegierte Fontaine, und um Dies 
felbe umb im den Eden des Hofes kehen Topfgewächſe. Die 
fehr flahen Zimmer der drei Ctagen geben alle nach dem Hofe 
hinaus, empfangen von dieſem ihr Licht, da mad der Strafe 
zu keine Fenfter find, und haben zum größten Theil eine Thür 
nach den fih um den Hof berumpichenden Galerien. Diefe 
bilden den hauptſachlichen arditeltonifhen Shmud des Hofes, 
Sie werden alle von gemundenen fleinernen Säulen getragen, 
über melde fib Bögen fpannen,. Die Geländer find gefchmad: 
voll verziert, die den Galerien zugefchrten Außenwände der 
Zimmer find weiß, bis zur Höbe von 5 Fuß aber gleichfalls 
mit bunten Porcellanfliehen ausgelegt. Die obere Etage, Kal- 
meona genannt, wird von den Frauen bewohnt, die befanntiid 
felten dad Haus verlaffen dürfen, und nah Sonnenuntergang 
auf dem flachen Dache Kühlung ſuchen. Das Junere der Zim- 
mer iſt bei den reihen Mauren mit Fußdeden und Wandta- 
peten gegiert; die Schränfe werden von leßteren verbedt, Das 
Hanptmöbel ift die Ottomane, Die Spiegel, Kronleuchter und 
andere ähnliche Eurusartitel fönnen im allgemeinen den Ber: 
gleih mit europaiſchen Salonpierratben nit ausbalten, Die 
gegebene Beihreibung paßt fo ziemlich auf alle maurifcen 
Käufer in Algier, deren Bewohner der woblbabendern und 
reiheren Claſſe angehören; natürlich find je nah dem Meidhs 
thum der Befiger die Häufer größer oder kleiner, die Säulen, 
Bogen, Treppen balb von Holy, bald von Stein, bald von 
Marmor; die Wande weiß getündt, mit Porcellan oder mit 
Mormor bekleidet. Je böber man die Stadt binaufiteigr, 
deſte niedriger und unanfebnlicher werden die Häufer; in ber 
Naͤhe der Kasbab gelangt, findet man nur jämmerlice, einftör 
dige Hütten, welde von Negern bewohnt werden, 
(Fortiegung folgt.) 


Verfammlung der Britifh Afociation in Cambridge. 
Vierter Artitel, 
(Bortiegung.) 
Dr. Lankeſtet, welcher über Phytelephas macrocarpa frrad nd 
ber Anwenturg des Berifpermum der Früchte zu Drebslerarbeiten, 
das megen feiner Härte und Meihe den Namen Pflangenelfenbein ers 


halten, Etwdhuung that, machte zugleich die Bemerkung, daß de junge 
Pflanze währent des Keiment das Albumen nicht verjebre. Dr Same, 
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aus weldhen die junge Balme enniproffen, liege beinahe noch vollfom« 
men anf der Erde, währen jeme bereits eine gemwifle Höhe erlangt 
babe. Aus dieſer Beobachtung jeg Dr, Lanfefter den Schluß, daß das 
Albumen Peine fo wichtige Rolle in dem DVegetationsproceh fpiele, ald 
man bisher geglaubt, 

Das Borlommen des Mutterforns (Bolge eines Beinen Pilger: 
Schrotium Clarus. Dr. C.), bemerfte Dr, Latham, fep jetzt viel bän« 
figer, uno folglich den Behauptungen des Prof. Liebig entgegen. Er 
habe e5 auf achtzehn verfchiedenen Graterten bemerkt. Am wenighen 
trete «8 auf Hordeum maritimum, am häufigen auf Lelium perenne 
auf, Seinen Erfahrungen uchh ſey es einem wohl gerüngten Boden 
befonders angelhan, was auch mit pen Beobachtungen dea Hrn. Solly 
übereinflimme, der es befonvers auf den Begräbnißplägen wuche tud 
gefunden. 

Hr. Stridland, dem es bereils ſeit längerer Zeit aufgegeben mar, 
der Sectlen einen Bericht Über die Keimfähigkeit vorzulegen, bemerkte, 
daß ihm feine Verfuche bisher noch wicht zu einem Ünprefultat ermäch⸗ 
tgten, und er veihalb damit noch zurüdhalten mäffe, 

Den darauf folgenden Tag (Dienflag) ſprach Hr. Solly über ven 
Einfluß der Voltaiſchen @leftrieität anf die Keimfraft der Samen, 
Feiner waren aber audy feine Erprrimente nicht befriebigenb ausgefallen, 
da dieſe Elektricitaͤt allerdings im Anfang das Wachtihum der Pflanzen 
befördert, fpäter aber fogar eine Verzögerung bes meitern Wahsthums 
berbeijuführen fehlenen. 

Mr. Weſtwood las eine gang interefjante Abhandlung über tie 
Honigbiene, und bemerfte dabei unter andern, daß bei tem Echwärnen 
derſelben vie alte Königen mir audziche. 

Den baranf folgenten Tag theilte Gapitän Ibbeſten in der Section 
die Beſchreibung feines Verfahrens mit, die Planen durch einen eleftes⸗ 
typiſchen Broceh So aufzubewahren, daß ſelbſt die garteften Dlüthentheile 
ihre natürliche Geſtalt beibehalten, Seine berrliche Sammlung Orchideen, 
die er auf dieſe Weiſe ſich augeſchafft, war umgemeln intereffaut, und 
brwies, vaß er in der That ein gewaltiger Adept in feiner Kunft ſey. 
Die Pflenge wird in eine Aufidjung von Theer und Phosphor, in wem 
and Kupfer, fo mie noch einige andere Gegeuftände aufgelöst find, 
getban und dann der nalvanifchen Batterle unterworfen. 

Daß die Unterabtbeiluug birfer Section, die Ethnologie, eine 
ungemein populäre zu werden verfpricht, zeigte bie heutige Verſamm⸗ 
lung giemlich beutlih. Dr, King las eine Abbandlang ses Dr. Martin 
über die moraliſchen und geifligen Eigenſchaften der Neuſecläuder, die 
dieſe alletrdings wicht in dem beſteu Lichte darftellie. Dr, Dieffenbach 
fand ſich dadutch veraulaßt, für bie Angesriffenen als Ritter aufjutreten. 
Gr bemerkte, daß er während feines Aufenthalte In Neuſtelaud eine 
Menge BDeifpiele gefeben, bie Sinlänglich brweifen, daß Me Meuſee⸗ 
länder eben jo viel moralifhen Muth befäßen, ald fie auch wüßten, 
mas techt uud was unrecht ſey. Dr, Twlatıp fprac über Kretiniemus 
und über die Anftalt in Zutetlachen, wie auch über den Einfluß ürte 
licher Verbältniffe. - Hauptſächlich wüuſchte «x ober die Aufmerkſamkeit 
anf den Umſtand zu lenfen, daß man namentlich bei den Kretine Kröpfe 
fände. Die geiflige Stecung bielt er Feineswegs für unherlbat, was 
er burch mehrere Beifpiele bewies. Dr. Daniel hatte eine Mittheilung 
über die Eingebornen am Olb Galabar eingefaner, die er ale ver Eboe⸗ 
Nation angehörenb betradicte, Dr. Latham zäplte fie einer Gruppe 


gu, die er die Eboe⸗Aſhantee nannte, melde die Mationen in ſich 
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„zoraen Gifen zu probuciren, 


begriff, die zwifhen Gap Palmas und bem Gabeon-Mluf wohnten, 
biefe ſeyen: die Aibanteed, Traterg, Moras, Aquambode, die Wölfe 
von Dahomei, Benin, Wart und dem Binnenlande Garube. 

Die mebieinifcpe Eretion Fonnte nur für Die Intereſſe haben, welche 
diefer Facultaͤt angehörten, De. Fowleta Abhandlung über die geifligen 
Bähigkeiten der Thiere im Bergleih zu bemen der Menichen mochte 
vieleicht eine Ausnahme machen; Dr. Fowler ſprach dabei aber fo Leife, 
dab ihn nur wenige verfichen fonnten, obſchon er met nur längf 
Befanntes mittheilte. 

Heute warde auch die Disenffion auf die gänzlice Umänderung 
der Section geleitet. Dr. Haviland, ihr Bräflent, erllärte, daß man 
nad reiflicher Meberlegung ihren bisherigen Namen in ben der phyſio— 
logiſchen Section umgumwandeln gevenfe, der nun forten alle Abhand⸗ 
lungen einverleibt werden follten, die „Lehen“ in jeglicher Erſcheinung. 
unter jeglicher Bedingung erläuterten; möge diefes nun ein im normalen 
Zuſtande in die Erfiheinung tretendes ſeyu, oder möge es ſich als ein 
abnormales beihätigen, möge diefes oder jemes duch Hülfe der Chemie. 
Anatomie, Pathologie oder Marififher Fotſchungen zu erflären ſeyn. 
Daher wente er Ah and namentlich an die Glieder der Karultät, fo 
viel Materica für vas nächſte Verjammlungsjahe gu fammeln, damit 
die Würde der Sertion aufrecht erhalten werden fännte. 

Die Stariftif ſchien mir ebenfalls micht mebr jenes Jutereſſe auf 
fih sieben zu Pünnen‘, das fie vor einigen Jahren ju erregen gewußt 
hatte, Dr, Layro Sprach Über die fanitätlichen Verhältuiffe von Dorf, 
Dr, Batt über die Eifenprosuction Schottlands, die in der letzten Zeit 
flarf zugenommen, webel er bemerkte, dad man in Schottlens eine 
Million Tonnen (2240 Pfund per Tonne) Kohlen gebraude, um 
400,000 Tonuen Bifen zu gemwinsen, folglib 10 Zonnen Kohlen für 
4 Tonnen Eiſen. Kr. Porter führte an, daß man in England im 
Laufe eines Jahres 4,377,000 Tonuen Kohlen eonfumirt, um 1,396,100 
Dieb gab Veranlaſſuag auf die Menge 
von Elfen aufmerffjam zu machen, die man berärfen wäre, mean man 
alle projertirte Fifenbahnen wirklich ausführte Win einziger Difriet 
verlangte 851,000 Tonnen, 

(Bortjegung folgt.) 


Miscellen. 


Wintermetter im Sommer, Ginrs der außerordenilichiten 
Phänomene bat vor karſem die Berölferang von Erztrum ins hödfte 
Erſtaunen verſethht, nämlich vier Wintertage mitten im Sommerjolftir 
tinum, Am 21 Iumins begann mit Sonnenaufgang Ah der Himmel 
mit dichten Wolfen zu berrden, und der Nesumurjhe Thermometer, 
der fich ie den legten Tagen anf 14 — 20° gehalten batte, fiel piöglich 
anf 5. Um Wittag fiel ein Falter und fehr feiner Iegen, im ven ſich 
gegen 2 Ube eine bedeutende Dienge Schnee mifhte. Um 7 Uber Abeuds 
fiei ser Thermometer bis auf I? und es fihneite reichlich. Der Schnee 
fall vauerte die gange Naht and den gauſen Tag, jo wir die Macht 
des 22 Junius fort, begleitet von Falten, ſeht wechielngen Winden, und 
börte ert am 25 um d0 Uhr Morgens auf. ber der Thermometer 
flieg erft am 24 um 3 Uhr Nachmittags anf merklihe Weiſe uns ers 
reichte bald 12% Stitdem if das Weiter deſtändig ſchoöͤn. (Gouſtit. 
vom 4 Ang.) 


* 

Ungebeure Häringe Die Shipping Gazette vom 5 Auguft 
meldet mach ſchottiſchen Journalen, dab man Proben son mehren un— 
gemdbulih großen Häringen eingeliefert habe, einer berfelben, ein 
wahrer König unter ben Häringen, war 17Y%4 Zoll lang, 9 Zoll breit 
und wog ein Pfuud. 
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Hera 
(A. Conolly’s Journey overland to North India Vol. 11.) 


Man zählt zwölfhundert Kaufläden, fiebenzehbn Karawan— 
feraig, zwanzig Bäder, viele Öffentlihe ſchͤne Waferbebälter, 
viele Moſcheen. Demungeadtet ift Herat, gleih Kandahar, 
eine der jhmußigiten Städte der Welt, voll Kleiner Gaffen, 
die oft nur dunkle Gänge bilden, vol ſtehender Sümpfe, bie 
mie lauter Hunden und Katzen angefült find, Wenn man 
ſich dennoch wundert über die Heilfamfeit des Klimas von 
Herat, antwortet der Herarmi, d. 5. der ähte Einwohner von 
Herati wenn Schmuß töbtete, wo follten wir dann weilen? 
Dagegen find die Umgebungen der Stadt ungemein fhön; im 
Norden und Süben find Berge und der Zwiſchenraum iſt voll 
der ſchoͤnſten Gärten, Weinberge, Kornfelder, Dorfihaften, 
reich bewaſſert, fhöne Bäche und Waſſerbecken nah allen Nic» 
tungen. Der Herirud, der Fluß vom Herat, entipringt in den 
Bergen der Hazarch und tritt dann im die Hochebene, mo er ſich 
In mehrere Arme und Eanale verzweigt, die zur Bewälferung 
des Landes dienen. Ein dur den Herirud gebautes Wehr 
erhöht deffen Waſſer, das nun in vielen Gandlen durch das 
ganze Thal von Herat zur Befruchtung fih verbreitet. Dad 
Waſſer ded Herirud iſt Har wie Perlen; Waſſer und Prod 
von Herat find einem alten Sprühwort zufolge vortrefflich; 
nur das Waſſer von Kaſchmir wird ihm gleich gehalten; 
beide follen den Trinker im gleiher Weife ſchön machen. Eben 
fo. trefflih find die Früchte, das Obſt von delicateftem Ge: 
ſchmack und im weit größerer Fülle ald im benachbarten Mes 
ſched. Herat bat dad Beimort Stadt der bunderttaufend 
Gärten; man geht dort in den DObfigarten, um Aprikoſen und 
Birnen zu eifen, fo viel es belicht; bei dem Ein- und Aus 
geben ‚wird. man gewogen, und nad der Differenz die fi er» 
giebt, bezahlt der Gaft. 


Die Winzer zäblen bier 17 verfhiebene Zraubenforten, 
unter denen die Marmortraube, die Goldtraube vom Casbin, 
die Meine rothe Traube vom Badakſchan und mehrere andere 
ſcht köftlihe find, Die Meben werden in Gräben gepflanzt 
und über Erdböfhungen gesogen, fo. dab die Trauben dem 


Boden gang nabe liegen, was nur bei fo trodenem Erdreich 
möglich ift. 

Manna, Maftir, Safran, Piltazien, Gummi, körlices 
Badobft werden von Herat nah Perfien und Indien audges 
führt. Als Fabricate find die feidenen und wollenen Teppiche 
berühmt, die in Herat zu dem verfhiedeniten Preifen zu dem 
Werth von zehn bi bundert Rupien dad Städ in allen Grö— 
fen und ben prachtvollen Farben gefertigt werden; bie 
foftbarften werden nur felten beftellt und ber Laudtrands 
port ift noch immer zu unficer für ſolche Waare. Seide 
wird zwar in der Nahbarfhaft von Herat fehr viel gemons 
nen, doch nicht binreihend zur Ausfuhr. Sehr viele Lims 
merfelle und Scafpelze, zur Stadt gebraht, werden zu 
Kappen, Mänteln und Pelzen für die Einheimiſchen verars 
beitet; mebr ald 150 Schubmaherladen zählt man in Herat, 
doch verfeben fie nit binreihend mit ihrer Waare, und jäbrs 
lih werden viele Kamelladungen mit Pantoffeln und Schub: 
wert aller Art von Kandabar eingeführt, wo man dad in 
Indien bereitete Leder im großer Menge verarbeitet, Schwert: 
tlingen follen bier fo gut gearbeitet werden wie in Meſched, 
weil auch hieher Timur eine Golonie Schwertfeger aud Das 
mastus gepflanzt haben fol. Aus jeinen Gruben, die aber 
ſchlecht bewirthſchaftet find, liefert Herat Eifen und Blei zur 
Ausfuhr, 

Zu ben Merkwürdigkeiten der Stadt gehört ber Bag 
Schahi, der von Timur angelegte Königdgarten, der einft ald 
ein Wunder der Welt galt; gegenwärtig liege er gang im 
Verfall und zeichnet fih nur noch durch eine herrliche Allee 
aus, die vom der Stadt über eine halbe Stunde zu ihm bins 
führt. Im der Näbe find die praditvollen Ruinen der alten 
Stadt Heri; dad weit umberliegende Gartenland gemabnt an 
Htaliend paradtefiihe Gefilde. Nordöftlih von Herat, jem 
ſeits des Dorfes Gazargat, befucht man dad auf einer Berg: 
höhe gelegene Grabmal des heiligen Abdallah Anfari; die rei: 
senden Unlagen mit Waflerbeten, Bauten und Gärten rühren 
noh and den Seiten der bauluftigen Zimuriden ber, Dreidig 
Derwifhe haben den Dienſt bei diefem Heiligthum. Anſari 
war ein paffionirter Kapenfreund ; ihm zu Ehren werden bier 
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hundert Raten erhalten, bie von ben Derwiſchen gepflegt wer: 
den, Das Grab des jeltfamen Heiligen wird ſtark bewall: 
fahrtet, 

Die Stabt wird von einem lebensluftigen Wolke bewohnt, 
das täglih Iuftwandelt in ben fhönen Gärten, und ſich mit 
Singen, Tanzen, Spielen, Pferderennen und Bogenfhiehen 
bie Beit vertreibt. Ste tragen rotbe weite Beinkleider unter 
einem weiten Obergewand; im Gürtel ftedt ein Dold zum 
Schmudf und zur Gegenwehr. 


Noͤrdlich von Herat, am Fuße ber Berge ſteht ein ſchönes 
Gebäude, von Enltan Haflan Mirza, dem vierten Nahlom: 
men Timurs aufgeführt, der zu feiner Zeit alle Verdrecher 
zu Manrern degradirte, um am diefem Werke Zwangsarbeit 
zu verrihten. Im Frübling find die Felder und Derge ums 
ber mit den prädtigften Blumen geſchmückt; auch wachſen 
bier fchlanf emporftrebende, berelibe Cypreſſen in derfelben 
Gegend, wohin nad ber alteſten Sage Zoroafter fie ald dem 
Paradiefe entfproffen gepflanzt baden fol. Diefer für Iran 
und den vorderafiatifhen Orient fo harafteriftifche Baum bat 
bier feine wahre Heimath. Wahrſcheinlich ift ihre Verpflan— 
jung von bier ausgegangen weſtwärts bis zum mufelmdnnis 
fhen Europa, denn die Eppreffe iſt auch bei den Türken der 
geweihte Baum der Grabftätten, 

Ein perfiiher Myſtiker mennt Ahorafan bie Muſchel ber 
Welt und Herat fep darin die Perle. 


Ausflug nad) Algier. 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortfehung.) 


Die Kasbah felbft ift ein anſehnlicher Compler von Bau: 
werten, welche nah außen bin ziemlich feft find, ohne indeſſen 
irgend etwas Imponirendes zu haben. Mehrere Höfe und 
Gaͤrten befinden fi innerhalb ber Mingmaner; die Ausſicht 
ift an vielen Punkten entzüdend, dad Innere aber, feitdem 
man den Palaft in eine Caſerne verwandelt, aller feiner ches 
maligen Pracht und Herrlichfeiten beraubt. Wir durchlaufen 
bie Zimmer, bie zum Theil gwar durch Größe, doch nicht durch 
Schönheit des Baues an die Paläfte Europa’d erinnern; in 
ber Talmona (dem Gpnarceum) fireden fib ftatt reigender 
Ddalidten bärkige, fonnverbrannte Krieger auf ihren Feld» 
beiten, Die Wände find ihrer goldgemwirften Hülle beraubt, 
nur hie und ba erblidten wir auf demfelben Zeichnungen mit 
SKoble, melde einem Maphael des Megimentd durch bie Er 
innerung an bed Orts frühere Beſtimmung eingegeben fcheinen. 
Hiftorifh merkwürdig erfcheint und der Empfangdfaal, in 
welchem ber letzte Dey dem franzöfifhen Eonful den berühmr 
ten coup d’eventail (zu Deutih:t ein paar berbe Obrfeigen) ver 
fegte, Komnte der Barbar die Folgen feiner That überfchen, 
fo war dieſer Streih vieleicht ber klügſte feines Lebens; es 
koftete ibm einen Thron und gab ihm bie Freiheit, denn feit 
ber Emente im Jahre 1820 war er ein jämmerliver Sklave 
in feinem eigenen Haufe, unb wagte während 10 Jahren nicht 


die Eadbab zu verlafen. 
lande des Brutus. 


Wenden wir jegt den Blick auf die Umgebung ber Stadt. 
Nah allen Seiten bin, namentlich aber am Abhange und auf 
Feldvorfprängen bes Maſſifs erbliden wir weiße Lanbbäufer 
in maurifhem und italienifhem Geſchmack. Um die Verandab 
ſchlingt Üch der Weinftod von Musfatellertrauben ſchwer, im 
dunfeln Laube glübt die Boldorange, der Feigen- und Grana— 
teubaum find mit Frücdten bededt, und hoch erbebt die Palme 
ihre majeltätiihe Arone. Wild wuchrende Aloin bilden ums 
durhdringlibe Stachelhecken um dad Geböft. Nah allen 
Seiten bin ift die Ausſicht prädtig, fey es daß fih der Blick 
bem Meere zumende, ober daß er ſich auf dad Maflif richte, 
welches Oliven- und Iohannishrodbbäume, Cypreſſen, Cedern 
und Lorbeeren mit verſchieden abgeſchattetem Grün befleiden, 
Vrächtig gelegen find die Dörfer Birfadem und Birmandred, 
die der Spagiergänger in einer Stunde erreicht; hoch erhebt 
fib auf dem Maflif das Dorf Grand Muftafe, welches mit 
ber Stadt durch eine fat ununterbrohene Doppelreibe von 
Häufern verbunden if. Im Werften ber Etabt am Abbange 
des Maſſifs liegt der Jardin Louis Philippe, der von Sol: 
daten angelegt, kürzlich vollendet und dem Publicum geöffnet ift, 
Er umſchließt Berg und Feldpartien mit reigenden Aus— 
fibtdpunften, Kioels, Statuen und Denffäulen. Intereffanter 
für und iſt der öflih in der Entfernung einer guten halben 
Stunde gelegene Jardin bes Planited oder Jardin d’Effai, 
Der Zweck desſelben ift vorzüglich ein praftifcher, er fol dazu 
dienen die Pflanzen zu prüfen, melde dem Landesklima ange: 
meffen find, und deßhalb den Goloniften empfohlen und verab: 
reiht werden folen. Mom üppigen Bedeiben ber meiften 
enropäifhen Pilanzen kann man fib faum eine Vorftellung 
maben. In vier Jahren gelangen Bäume zu einer Höbe 
und Dide, welde fie bei und faum in der dreifachen Zeit ers 
reihen; ibr Laub iſt faftiger als bei und, bie Rinde iſt weni« 
ger rauh und nähert fib dem Anſehen nach ber ber Drangens 
baͤume. Eben fo interefant find bie von den Franzofen ein- 
geführten Fremblinge der heifern Zone, welde bier Fortgang 
finden. Als dem Landesklima entiprechend bat fih bewährt 
bie Baummollenpflange, das Zuckerrohr und ber Indigo, aud 
die Cochenille kommt vortrefflib fort, Fügt man binzu, daß 
der Boden der Metidſcha zum Unbau bes Getretdes audge: 
zeichnet geeignet ſcheint, fo wird man fib eine Vorſtellung 
machen können, welche Schäße dieſes Land in ſich trägt. Welche 
Mefultate durch eine verbeflerte Viehzucht und durch Aus bdeu⸗ 
tung der im Schooße bed Atlas verfietten Mineralien zu ers 
reihen find, wird die Zukunft lehren, Ich ermähne beildufig 
noch zweler Probucte, die an und für fih von untergeordnetem 
Werthe find: die Korallen, an denen bie Küften reich find, 
und ben Bernitein. Was den legtern anbetrifft, fo ift meine 
Kunde darüber ziemlih mangeldaft. Ih fand nämlih zu 
meiner Verwunderung ziemlih viel Berufteinarbeiten, nar 
mentlih Pfeifenipigen zu billigen Preifen. Meiner Erfidrung, 
daß biefe Mafe aud meinem Waterlande käme, wurbe vom 
manurifhen Verlaͤufer mit ber Behauptung wiberfproden, ders 


Sanft ruht feine Aſche im Bater: 
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felbe finde fib an den Hüften von Tunis. Wäre dieß wahr, 
fo wäre ſchwer eimzufehen, warum die Phönicher aus dem 
fernen Norden geholt hätten, mas die ihnen mwohlbefaunte 
Norbfüfte Afrika’d gewähren konnte. Ich ſtelle alfo die Rich⸗ 
tigfeit der gemachten Angabe no dahin. 

Menden wir ung jest nad dieſer Skizze von ber äußern 
Form der Stadt und ihrer Umgebung zu ben Bewohnern. 
Die Stadt Wigier bat laut Zeitungsnachrichten gegenwärtig 
fait 100,000 () Bewohner, von denen brei Biertel Europder 
und nur ein Viertel Eingeborene, Ich kann zwar nicht bes 
baupten, daß diefe Angabe unrichtig ſey, doch bätte ih nad 
dem Treiben auf den Straßen wohl gemeint, daß bie Cin- 
gebornen etwa bie Hälfte der Bevoͤllerung ausmachten. 

Beihäftigen wir und zuerſt mit den Europdern und ger 
ftatten mir bier den Kriegern ben Vortritt. 

Das 80000 Mann ftarke Heer, welches gegenwärtig die 
Megentfaft Algier befegt hält, deſteht theils aus franzoͤſiſchen 
Rinienregimentern, theild and ſolchen Truppen, welche fpectell 
für den Ariegsdienft in Algier angeworben find. Die Linien: 
regimenter, welche in ihrer europalfchen Bewaffnung von ber 
Regierung nah dem vorbandenen Bedürfniß auf längere oder 
fürgere Zeit nach Algier gefbidt werden, find durch das Loos 
beftimmt. Der kleine Krieg bört hier nie ganz auf, im Gen: 
gen, Morden und Mauben erlangen fie daher eine gewiſſe 
Fertigkeit, die, wenn fie in ihr Vaterland mit Lorbeern be: 
kraͤnzt und der Zahl nah einigermaßen zuſammengeſchmolzen 
zurüdlehren, einen etwas zweideutigen Nimbus um fie ver: 
breitet, und die Megterung zwingt, ihnen einige weniger Fries 
geriſch gefinnte Reglmenter zu Gefährten zu geben, damit fie 
bie erworbenen Talente nicht auf Koften friebliebender fran: 
aöfifiher Bürger bewähren. Der eigentlihe Kern des Hee— 
red aber find die ausſchließlich für den algieriihen Ariege 
bienft angemworbenen Truppen; dieſe zerfallen in Suaven und 
Chaſſeurs Indigenes, Spabis und Chaſſeurs d'Afrique; Die 
beiden erſten Gattungen gebören zur Infanterie, bie letztern 
zur Cavallerie. Durchſchnittlich befteben biefe Zegionen zur 
Hälfte aus Europäern (fat ohne Ausnahme Frangofen), jur 
Häfte and Cingebornen, Der franyöfiihe Recrut bat bei feiner 
QAusbebung die Wabl zwiſchen den franzöfiihen Negimentern 
und den afrifanifhen Pegionen; für letztere fpricht ein höberer 
Solb und die Hoffnung auf raſches Avancement — Gründe, 
welche bei vielen ben Ausſchlag geben, und fie endlofen Ger 
fahren und Müpfeligfeiten entgegenfübren. Die Uniform ber 
Truppen ift dem Klima angemeffen. Die Suaven tragen 
eine Weite und Jade von orientalifhen Schnitt, ohne Ara: 
gen, beide blau, leßtere mit Motb ausgefhlagen; weite rotbe 
Hofen, melde dis an das Knie reihen, Schube, Kamaſchen, 
und über biefelben hohe Beinfhienen von ſtarkem Leder, welche 
bis zum Kule binanfgeben. Den Leib umminden fie mit 
einem bimmelblauen Shawl, der Kopf iſt mit dem Fer bes 
Fleidet, welcher durch Umwindung mit einem zmeifarbigen 
Shaml fid in einen Turban verwandelt. Bei fhlehtem Wet: 
ter wird eine blaue Kapupe, welde fih an ber Jade befefil- 
gen läßt, über den Kopf, den bloßen Hals und die Schultern 


gezogen. Ald Waffe haben fie das Gewehr, deſſen Bajonnet 
sugleih ald Dolch dient und am Bandelier getragen wird, au 
der Seite hängt das kurze, römiihe Schwert, zu kriege riſchen 
und öfonomifchen Zwegen gleihmäßig braudbar. Die Par 
trontafhe hängt vorn unter der Bruft, der Tornifter iſt klein, 
bad Riemzeug gelb; im Ganzen iſt die zu tragende Laſt auf 
dad Minimum reducirt. — Webnlih den Suaven find die 
Shaſſeurs Indigenes uniformirt, mur haben. diefelben grüne 
Jacen und find ftatt der Gewehre mit Büchſen bewaffnet. 

Bei der Eavallerie find Europder und Afrikaner mehr ge 
fonbert ald bei der Infanterie. Die Spahls beftehen der über: 
miegenden Mehrzahl nah ans Eingebornen, hauptſächlich aus 
den Ueberreften der regulären Truppen bed Dep’; die Tracht 
derfelben dat im Schnitt große Aebnlihkeit mit der der Sun: 
ven, Ihbre Jacken find rorb, die Hofen blau, and tragen fie 
franzoͤſiſhe Gavallerieftiefel; ihre Waffe ift bie Büchſe und 
der PYatagan (kurze, breite, etwas gelrümmte Sabeh). Im 
Gegenſatz zu den Spahis find die Chasseurs d’Afrique alle 
Europäer, und haben aud in der Tracht nichts Wirifanifches, 
indem fie mit einer runben rorhen Feldmüße, einem beüblanen 
Waffenrod und langen rotben Eavalleriebofen bekleidet find; 
ihre Waffen find die Büchſe und ber Gavalleriefäbel. Die 
Gavallerie it durdgängig fhön beritten, 

Die Vermiſchung ber Europäer mit den Wfrifanern im 
Heere war eine Mafregel, duch welche man fi der Erge: 
benheit der neuen Bundesgenoſſen verfiherte, zu gleicher Zeit 
aber eine Annäherung beider Nationen bdezweckte. Bil man 
barin, daß Mobammebd Anhänger unter den Truppen ſich 
mit Wein und Schweinefleiib ausgeföhnt haben, eine Annghe ⸗ 
rung derfelben an das Chriſtenthum feben, was wenigitend 
ber Zroupier bei Aufzablung feiner vielen Verdienſte nie ums 
terlaßt, fo darf man anbrerfeitd nicht unerwäbnt laffen, daß 
gewiffe Lehren des Koram bei befagtem Zroupier ein geneigted 
Dhr finden; dadurch wird Gleichgewicht hergeſtellt. Daß die 
afrikaniſchen Truppen fib in der That einigermaßen civiliſirt 
haben, dafür zeugt ihre ſtrenge Diéciplin, welche felbit bei 
ben Gegnern Eingang gefunden bat, und bad Abſchaffen der 
barbarifhen Eitte, dem gefallenen Feinde dad Haupt abyu: 
fhneiden und diefe blutigen Trophäen am Battel brimzubrin: 
gen, überhaupt mit der Leibe des Feindes efelerregenden 
Spott zu treiben, Einen Beweis von natürligem Verſtande 
geben die eingebornen Soldaten dadurch, daß die Sitte oder 
Unfitte des Duelld, welches bei dem franzöfiiben Troupier an 
der Tagesordnung ift, bei ihnen als eine Lächerlichleit feinen 
Eingang findet. 

(Fortfegung folgt.) 


Verfammlung der Dritiſh Affoeiation in Cambridge. 
Vierter Artikel. 
(Bortfehung.) 
Am NMachmittag des Montags fanb die zweite Derfammlung bes 


Generalanefhuffes Jatt. Das erfie Befchäft betraf bie Wahl des nähen 
Verfammiungsortes. Southampton uno Gheltenham traten als Rivaleu 
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anf, aud Norwich hatte ebenfalls einen Depntirten in Sir John Boileau 
gefandt. NMachbem die Deputirten ber beiden erſtern Stäbe, bemn 
Norwich wurbe gleich im Anfang aus dem Pelbe gefchlagen, ihr Möge 
Ihres geihan, wor bie Vorzüge Ihrer Stadt recht Deutlich ins Licht zu 
Rellen, fiel ver Sieg Southampton gu, ba biefed, wie Hr. Murhifon 
bemerkie, wegen der Nachbarſchaft Aranlreichs ungemein günftig liege, 
worurd fich hoffen lieh, daß recht viele Gelthrte dieſes Kandeo ſich jur 
Theilnahmr mwürben bewegen laffen, ja vielleicht erſchient foger ber 
gange geologifche Gongreß, der baum, indem er ſich mit ber geologiſchen 
Section der Afforiation vereinige, wenigftens bie „entente cordiale‘‘ 
ber Philofophen der beiden Sectionen verwirkliche. Hr. Muchifen 
murbe wieder dur Acclamation zum Präflsent etnannt unb der Aue 
fang Septembers zur Derfommlungsgeit feſtgeſezt. Prof. Stevelly 
machte freilich auf das ſtürmiſche Wetter aufarerffam, weldes jur Zeit 
der Arquinectien eintrete, wodurch die Befucher einer gleich Rürmifchen 
Baffoge ausgefegt feyn würden; jeine Motion blich aber unberüdfichtigt, 
uud ein anderes Mitglied trug daher darauf an, daß man, da man bie 
Berfamsilung wicht aufſchieben wolle, wenigſtens die Aequinoctien aufs 
ſchieben möge. 

‚ Ein fehr bittertt umd ſcharfer Artikel ver Times Über die Kepereirn 
der Geologeu, an deren Spitzt die HH. Taneniel Vuckland am Sengwid 
ungeachtet ihrer geiflichen Würden ſtänden, ſprach gerade ans, daß 
diefe durch ihre ehren Die Bibel umzußützen deabſichtigten. Der Artikel 
war mit dem Namen Muti« Dirgatheriom bejeichwet, 

Hr. Murchifon Hielt am Abend einen ganz intertffanten und au 
führlichen Vortrag über die Brologie des enropälfhen Nuplanss umb 
über den Ural, @r leitete diefen mit der Bitte am milde Brartheilung 
ein, da er feine Jugend als Solbat unter dem großen Wellington und 
nicht unter dem Katheder durchlebt. Sein Hauptzweck ſey jet feine 
Zeitgenoffen auf eine verſtändliche Weife mit einem Theil der Melt 
befannt zu machen, der ameimal fo groß ſey als alle Königreiche des 
weftlihen Gurepa's vereinlge, wobei er auf die Karte, die Frucht des 
vereinten Wleißes feiner beiden Reifegejellfchafter, des Hru. de Bermenil, 
des Grafen Keyſerliug aud feines eigenen, binwies, Me er der Grfelle 
ſchaft hiemit vorlege. Beine gebiegenen und höchſt intereffanten Des 
merlungen bezogen ſich hauptfächlich anf die Gänderfläe, die gegen 
Norden von den flandinaviſchen Bergen, gegen Offen von dem Ural 
und dem Kanfafus nah Süren eringefchloffen würde, die aber durch» 
gängig, mit Ausſchluß einer einzigen Etrede, nach Süden feine fryfals 
Iinifchen and Fruptionsfelfen befäße und in ihren Formationen von ben 
älteften oder protezoiſchen Gruppen am bis zu ven Tertläranhäufungen 
binanf nichts als eine ungafammenhängende und unfolibäfieirte Bildung 
jeige, Der Drdant von Weftminfter, Archiviaconus Wilberforce, erhob 
fi nach tem Schluß des Vortrags, am mit binzeißender Berenfamfeit 
Hrn. Murchiſon feinen und ber Berfammlung Dank antzufpreiben, 
Zuctſt berährte er vorin bie großen Verdienſte von Murdifon, ging 
dann auf den Verein über, welcher in tiefen Mugenblid die Gelehrten 
Englauda und fo virker anderer. Bänder Burapa's hier verfammelt Hätte, 
bewies, dad feld im dem migratorifhen Gharafter der Affociatien 
etwas ungemein Verblenfliches läge, da fo von den Jüngern ber Wiſſen- 


fchaften die Wiſſenſchaſten felbft vor vie Hautthüren vieler getragen \ 


wärben, weßhalb er and beflimme hoffe, daß er jene bald im feiner 
Helmath bemillfommen würde können. Würde ich dieß aber können, 


fuhr er fort, ich, der ich mit einer hohen geiſtlichen Würde beirant 

















bin, wenn ich nur irgend wie die Meinung hegtt, daß ben Vorwürfen, 
bie der Aſſeciation eben gemadt worden fin, auch nur ber geringfie 
Grab von Wahrheit zu Grunde läge? Er und alle, die ihn jeht ums 
gäben, märben ſich gewiß lieber In der tiefen Umwifienheit gefallen, 
als nur irgend» ihren Glauben durch ihr Streben mwanlend machen zu 
laffen, in Soden mwanfend machen laſſen, die mmenblich höher ſtänden 
als das Leben ſelbſt. Mur der ſchamlog freche Mann Hönne hier von 
einem Etreite zwiſchen Glauhen und Wiſſen fprechen, bier, wo einft 
bee mächtige Newton wandelte, dachte und eutheckte, wo er, qui in- 
genio genus humanum stperavit, fi dennoch als rin demürhiger 
Blänbiger vor feinem Gott gebeugt, Um fo weniger hätte man aber 
and rewarten Fünmen, daß ſolcht Vorwürfe würden laut werben, als 
0 in ber That gefchehen ſey. Das Argument jener aber, welcht ba 
behaupteten, birfe wiffenfchaftlihen Unterfuchungen miderfpräcden ber 
Dffenbarung Gottes, ſey verächtlih und ohne alles Gewicht. Er ber 
haupte, Wiſſeuſchaft und Religion fönnten nicht in Widerſpruch mit» 
einander fichen, denn bie Miffenfchaft ſey die Tochter der Religion, 
da bie lehtere erfi die Kräfte im Menſchen fo weit entwidle, um der 
Wiſſen ſchaft folgen zu koͤnnen. Nar das Chriſtenthum allein verleihe 
dem Menfchen bie Geduld und Kräfte, um ihn gam witklichen Philee 
fophen zu machen. Pur der Chriſt Fünne ruhig der Natur ins Aus 
geſicht ſchauen, mur er koͤnne fie mit Chrfarcht, zugleich aber auch mit 
Kühnbeit vermögen, ihre geheimen Geſetze ihm zw erfchließen, ohne 
baß er tiefe mir dem Hohn eines Gynifers für ein gejeglofes Ungefähr 
erkläre. Mur ter, welder den hohen Schöpfer erfannt, fönne auch 
feinen Spuren folgen, nur wen bar die chriſtliche Offenbarung bie 
Kraft mitgethtilt ſey, Pönne im dem gerriffenen, veränderlichen und 
unfhelabaren Wirken, welches ihn umgäbe, die wahren und allge» 
meinen — die burchgehenden Geſetze der höchſten univerfellen Urſache 
entdecken. Nein, wiederholte der Mebuer, die wahre Wiſſenſchaft Faun 
nie mit der Religion im Widerfltrit ſtehen. Diefe Furcht gleiche jeuem 
nichtigen Phantom, weldes die Menſchen in einer verdüſterten Bere 
gengenheitfveranlaßt, alle wahre Kenutniß der Natur zu untertrüden, 
ans Furcht, es möge ihren eigenen, menſchlichen Ueberlieferungen ger 
faͤhrlich werben, die fle, der Offenbarnug zumider, als Glaubentnormen 
aufgt ſtellt. Diefe Furcht war es, welche das Leben des Cepernicas und 
Galilei träbte uud verbitterte u. ſ. w. Der Dechant bloß feine tree 
liche Rede mit dem Aufruf: baf der Allmächtige, welchet das Licht 


geſchaffen und das Auge ermächtigt, dieſes ia fih aujjunchmen, «& 


auch wänfde, dep er datſelbe im ſich aufuchmen möchte, und tab er 


" auf gleiche Weife in dem menfchlichen Geiſt die Kraft jur Beobachtung 


verliehen, in biefer das Schuen gepflanzt, alles um fib herum unter 
gewiffe Kategorien gu bringen, um fid datſelbe verſtändlich zu machen, 


damit er bir Etde unter und den Himmel über ih durchwandere, um 
"in den dabei erhaltenen Offenbarungen uud ihren ewigen Bejegen Be— 


weife für bie regieremde Hand deſſen finden möchte, ber fie fo erſchuf 
uud erhalte, Dieſe Vertheidigungärede murde von dem vortrefflicen 
Dechant mit einer Würde und Kraft vorgetragen, die den allgemeinſten 
Beifall ernten mußte, (Bostfegung folgt.) 

Berfauf von Schildkröten in England. Seit Sir Rob. 
Reel die Abgaben anf alle bie Heinen @infuhrartikel abgeichafft hat 
und die Dampiboote fo gut im Gange find, bringt man eine Menge 
Scilpfröten aus Weilintien nad Lonzon, und fürjlich wurden 150 im 
Einer Wocht verlauft. (Engl, BI) 
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Don Hrn, Sjögren it eine Grammatik und ein Wörter: 
buch der offetifhen Sprade erſchienen, und da dieß feit Klap: 
roths ziemlich oberflähliden Mittheilungen das erſte bedeu— 
tende Werk über dieſe Sprache ift, fo balten wir ed nicht für 
unangemeffen, bier einiges darüber zu fagen, ba Klaproth bie 
Stellung, welche das Offetiſche im Spracengebiet einnimmt, 
zwar in fo weit feftgeitellt bat, daß er fie zu dem tmdeger- 
maniihen rechnet, aber diefen Ausſpruch fo dürftig mit Zeug- 
niffen aus der Sprache felbft unterftüßte, daß man wiederbolt 
Daran irre geworben iſt. 
unter. ben beiden Hauptftämmen der Oſſeten, den Tagauren 
und Digoren, lernte, die Sprache gründlich kennen, und ift jetzt 
mit einer moͤglichſt umfaſſenden Grammatif und einem Kleinen 
Mörterbud bervorgetreten. Die Verbindung, in welder die 
Oſſeten mit den Rufen fteben, hat ihn -veranlaft, die Gram- 
matik vorzugsweiſe zum Erlernen der Sprade für rufſiſche 
givil- und Militärbeamte einzurichten, und darum ift nict 
bloß die Grammatik ruſſiſch gefhrieben, fondern Hr. Sjögren 
bat aud, weil die Oſſeten bisher Feine Schriſtſprache batten 
— mit Ausnahme einiger theils mit georgiſcher, theils mit 
zufiiger Schrift gedrudten Religionsbuͤcher — das ruffifhe 
Alphabet angenommen, und da dief mit audreichte, lateini: 
ide, griechiſche, ſerbiſche und verdrehte ruſſiſche Buchſtaben 
binzugetbau, wodurc er ein Alphabet von 43 Zeichen erbielt, 
wogegen die Philologen vieleiht mandes einzumenden haben 
werden. Zu wünfden iſt, daß entweder Hr. Sjögren ſelbſt 
ober ein anderer Philologe das Merk dem europälfhen Weiten 
sugänglicer made, denn fo viel gebt aus einer flüchtigen Un: 
ſicht hervor, daß die Sprache der Offeten zwiſchen den irani: 
ſchen und germaniihen eine ſehr bedeutende Stellung ein: 
nimmt, Was derſelben noch ein befonderes hiſtoriſches In— 
tereffe atbt, in ſprachlicher Hinfiht aber eher, Bebauern er: 

wecken muß, iſt der Umſtand, daß ihre Formiofisfeit darauf 
bindeutet, daß das Volt mit allerlei andern, auch frembartigen 
Stämmen in vielfabe Berührung trat, und dadurch ibren 
ehemaligen Formenreihthum, woron ſich Spuren erhalten 
baben, verloren bat. 


E 


Sjögren vermeilte mehrere Jahre‘ 





Dir Fennen dad Werk nur aus einer Weberfiht, melde 
ein Mecenfent in dem ruffiihen Journal für Vollsaufflärung 
(Mai 1845) gegeben bar, und koͤnnen daraus nicht immer ent: 
nebmen, welche Anfihten Hrn, Sjögren und melde dem Mecen: 
fenten angebören. Dieß begiedt fi namentlich auf die ethno⸗ 
gropbifhe Ausführung, in welder bebanptet wird, das Volk, 
au welchem die Dffeten ald einzelner Stamm gebören, ſey im 
Teen Jahrhundert vor Chr, von den Sevtben aus Medien in 
die Steppen zwifchen Don und Wolga verpflaugt worben, und 
zwar unter dem Namen Sarmaten, deren einzelne Stämme 
die Namen Jaramaten, Morolanen, Jazvaen, Alanen, Jaſen 
und Offen geführt hätten. Wir erwähnen dieß nur, um bie 
etbnograpbifhe Mihtung zw begeihnen, melde der Verfaſſer 
ober fein Recenſent bei diefem Anlaß genommen baben; ber 
Iehtere gebt fogar fo weit, von einer ſarmatiſch- offetifchen 
Sprabe zu reden, wozu die Berechtigung um fo mehr anzu⸗ 
ſtreiten ſeyn moͤchte, als bei der Ungewißbeit, tm welcher die 
alte Voͤllerlunde hinſichtlich der Sarmaten noch immer ver— 
kebrt, folde Namen nur zu Begrifföverwirrungen Anlaß geben 
fönnen, 

So ungmeifelbaft es tft, daß die Sprache der Dffeten dem 
indogermanifden Stamm fehr nahe angebört, fo ift ed doc 
wie oben ſchon erwähnt ſehr zu bedauern, daß die Formen 
fo febr verloren gegangen find, obgleich dieß im tagauriſchen 
Dialekt weniger als im digoriſchen der Fall iſt. Die offetifche 
Sprade unterfbeider nicht zwiſchen den Geſchlechtern; *) das 
Beimort wird, wie im Perſiſchen, nur dann verändert, wenn 
ed ald Hauptwort gebraucht wird. Eben fo tft das Beitwort, 
deſſen indogermanifcher Charakter indeß angenfällig ift, großen: 
tbeils formlos, und wird meift durch Hülfszeitworte gebilder. 
Bon den Fürwörtern umd Zahlen, weiche in allen Sprachen 
eine fo wichtige Mole fpielen, können wir anführen, daß as 
oder as „ich“ bedeutet, während dag perfiide man oder men 
nur in der Bedeutung „mic“ umd „mich“ vorfommt. Die 


*) Do wird, wie Im Perfifchen, wenn es mölhig iſt, das Mort 
nal, Männchen, oder fyle, Weibchen, zur Unterfcheivung angts 
hängt; mal möchte mohl dem perſiſchen zu demfelben Gebrauch 
bienenden Worte war verwandt ſeyn. 
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Zablen bieten eine ganz befondere Eigenthümlichkeit dar; bie 
zebn Grundzahlen find die imdogermaniiden mit Ausnahme 
von farasdt, neun, mobei jedoch zu bemerken, daß bei ber 
Zahl 19 dad indogermanifhe Wort nou für „neun“ wieder 
eintritt, fo daß man alfo die Aufnahme des Wortes „farast,“ 
für eine Zufälligleit erflären muß. Wuffallend dagegen find 
die Zahlen von 10 bis 100, welche nicht wie im Deutſchen 
und Perfifihen ganz regelmäßig nah ben Zehnern, fondern 
nah Ehot oder Zwanzigen gezäblt werden, beinabe mie im 
Dänifhen, wo aub fibtlib zweierlei Bablipfteme zuſammen⸗ 
geftoßen find, und fih auf eine febr unregelmäßige Art ver: 
bunden baben. Am Dänifhen find die zehn erften Zablen 
ganz den germaniſchen entfprehend, aber die Zahl „tove” für 
20 bat fon etwas frembdartiged; dann fommt „tredive” 30, 
„fyrretyve“ 40, wo man annehmen follte, dieß bebeute 4 mal 
20, alfo 80, dem iſt aber nicht alfo, fondern 80 lautet „fire 
findstpve” viermal zwanzig. Diefem Zählen nach Scho ober 
Zwanzigen entfprechen nun Zablen wie 50 oder Halftrediefinde- 
tpve, d. b. balb dreimal zwanzig, 60 treſindstyve, d. b. drei 
mal 20; 70 balfjerdefindestove, balb viermal 20, 90 balvfemte: 
findstove oder balb fünfmal 20, Im Offetiſchen gebt es ganz 
zegelmäßig: 30 ift 10 und 20, 40 ift 2 mal 20, 50 iſt 10 und 
2 mal 20, felbft 100 wird noch durch 5 mal zwanzig audgr- 
drüct, doch findet fih dafür auch Sade (perſ. Sad), Reſte 
des Zahlens nah Schock oder Imanzigen finden fih nocd in dem 
Nordfrangöfifhen soixante - dix, quatre-vingt und quatre-vingt 
dix, aud in dem engliſchen four-score, 80, mas im gewöhnli: 
hen Leben noch bäufig vorlommt und namentlih im prägnan-: 
ten Sinne gebraudt wird, 

@ine folde Sprade, in der fi fo mande Yafnüpfungs- 
punfte an die perfiihen und germaniichen Sprachformen finden, 
ift gewiß intereffant genug, um ein näheres Studium bervor: 
zurufen. Geit dem legten Jabrtaufend find bie Oſſeten wohl 
fiber in ihren Bergen geſeſſen, und ob fie überhaupt, wie dem 
Dbigen na vermuther wird, längere Zeit in dem Lande zwi⸗ 
fhen Don und Wolga gehaudt, möchte noh manchem Zweifel 
unterliegen. Iedenjalld aber ift ed außer Zweifel, daß diefe 
Eprade dem Perfiihen und Germaniſchen mäber ſteht, als 
dad Armenifhe und Georgiſche, der Sprachen im Norden bes 
Kaufafus gar nicht zu gedenken, 


Ausflug nad) Algier. 
Erſter Abfchnitt. 
(Bortfesang.) 


Doß der frangöfifhe Soldat durch den Gedauken, wie Gro- 
bes die Armee nicht nur im Felde geleiftet, fondern auch durch 
anderweitige Dienfte, durch Urbarmabung ded Landes und 
durch ausgeführte Bauten zur Herbeifübrung eines beffern 
Zuftandes getban bat, zu einem gewiſſen Selbftgefübl gelangt, 
iſt wohl begreiflih; bei unedlen Naturen führt dieſes freilich 
zur Ueberſchaͤzung bed eigenen Verdieuſtes und zur Werab- 
tung anderer Stände; doch kann dieſes keineswegs ald der 


allgemeine, in ber Armee herrſchende Ton angefehben werben 
Der Zrieb der Gefelligkfeit und gewilfe Formen ber Artigkeit 
wurzeln zu feſt im Franjofen, wmıein ſtrenges Abſchließen 
bed Soldaten von andern Ständen möglih zu machen, und 
ih babe mebrmald einen Beweis freundliher Zuvorlommen- 
beit von ihnen empfangen, 

In einem Lande, deſſen Verbältniffe noch wenig geregelt 
find, bat man bäufig Gelegenheit praftifh zu lernen, daß wir 
einer obne Hülfe des andern wenig vermögen, und wenn ich 
mebr ald einmal Sefältgleiten von Fremden in Anſpruch nahm 
und empfing, fo babe ich auch mehr als einmal den Efeltreis 
ber, Padträger und Raufburfhen gefpielt, um fremben Leuten 
beisufteben. 

Dur bie graufame Art, mit welder der Arteg lange 
Zeit geführt wurde, batten die Soldaten den Eingebornen 
gegenüber jedes menfhlihe Gefühl abgelegt, und fo wie ber 
Katvle feinen Pardon gab, fondern die Verwundeten und Ger 
fangenen graufam binmepelte, oder binterliftig dem vereingels 
ten Arieger bis am Cingange bed Lagers überfiel und ermors 
bete, fo mütbete auch ber franzöfifhe Soldat gegen den Feind, 
er machte Jagd auf friedliche Nomaden wie auf wilde Maub- 
tbiere, er fchändete ihre Weiber und Töchter, mo er ihrer 
babbaft wurde, Den feindlihen Tribus gegemüber mag es 
wobl jest noch beim Wlten geblieben fen, dagegen ſchützen 
innerhalb der unterworfenen Provinzen die ftrengiten Kriegs⸗ 
gefeße das Leben und Eigenthum der Befiegten gegen die Wil 
für und Mobbeit der Steger. 

Dom gemeinen Soldaten avanciren wir zum Dfficter. Daß 
ebemalige Böglinge der polptehnifhen Schule und anderer eis 
gentlihen Kriegsfchulen den gelebrten Dfficieren anderer Na: 
tionen an Kenntnifen keineswegs nachſtehen, und auch in Ber 
ziebung auf gefellige Bildung den Vergleib wohl audbalten 
können, iſt befannt. Das algierifhe Dfficiercorps beitebt zum 
Theil aus Leuten birfer Gattung; die Mehrzahl ber Dfficiere 
find aber Männer, welbe mit dem Degen in der Fauſt die 
Epauletted auf dem Gchlachtfelde erfämpfen. Einen ſolchen 
Mann darf man nicht mir’demfelben Maße meſſen, welches 
für den Friebengfoldaten gilt; von einem gefhniegelten Aeu— 
Bern ift bei ihm nicht die Mede; vielem fteht die niedrige 
Herkunft, fat allen aber die Bravour auf der Stirne geſchrie⸗ 
ben; an der Brut der meiſten glänzt dad Kreuz der Ebrens 
legion, Da bderjfranydfifbe Dfficier weder den Glan eines 
adeligen Namens noch die Ehre feined Standes durch duferen 
Pruut aufrecht zu erhalten nöthig bat, fo ift ein Pleutenant 
nicht gezwungen, bei feinen beſcheidenen Einfänften den Herrn 
zu fpielen, und balt fib niht für entehrt, wenn er feine 
Mabizeit in einem moͤglichſt billigen Speiſehaus einnimmt, 
oder auf Diligencen und Dampfbooten die theuern Pläße reis 
cheren Leuten ald er ift überläßt. 

Daß ed nicht allen benen, welde bie Kriegdfortung begüne 
ftigt und zu Titeln und Würden verhilft, gelingt, in gefellis 
gen Berbältnifen ibren neuen Stand ganz würdig zu repräs 
fentiren, iſt beareiflih, eben fo bekannt find aber auch bie 
Beifpiele vom GBegentheile, denn der Unfang diefed Fahrbuns 
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dertö bat ja mehr ald einen Helden gezeigt, der im dem br: 
fcheidenften Verbältntffen geboren, die erfämpfte Königskrone 
Föniglih zu tragen wußte. Im allgemeinen denkt der frangör 
ſiſche, namentlih der algterifhe Officier nicht an Verachtung 
des Bürgerftandes, ale, die ich kennen gelernt babe, waren 
zuvorfommend und artig gegen mid. 

Schließlich ſey es mir erlaubt, noch mit wenigen Worten 
einiger Krieger zu erwäbnen, deren Namen allgemein befannt 
find, Zuerſt der Marſchall Bugtaud, ein Fräftiger Mann, den 
das berannahende Greifenalter noch ungeſchwächt findet, ein 
tapferer und umfihtiger Soldat und, was auch die Oppofition 
fagen möge, ein ausgezeichneter Verwalter. SHiefür zeugen 
die Fenigleit, mit welher er das einmal für gut befundene 
Spitem verfolgt, die fhwierigen Bauten und anderweitigen 
Anlagen, welche er begonnen und vollendet, die Ordnung, melde 
in den verfbiedenen Verwaltungszweigen an die Stelle des 
früheren Wirrwarrd getreten, bie perfönliche Sicherheit nicht 
nur der Stadt, fondern ganzer Provinzen, melde felbit der 
vereinzelte Meifende jetzt gefahrlos durchzieht, und das Ber: 
trauen, welches allmählich in dem Herzen der Bewohner Mur: 
zel fchlägt. 

Der zweite Mann im Staat ift der General Lamoriciere, 
wihrend des abgelaufenen Winters Bicegonverneur von Algier, 
der tapferfte Soldat und umfichtigite Feldberr. Bei der Ein: 
nabme von Algier Unter:Zieutenant, zeichnete er ſich bald durch 
Eriegerifhe Thaten und die Grwandtheit, welde er den Eins 
gebornen gegenüber entwidelte, aus. Er eignete ſich in fur: 
zem ibre Sprabe fo vollfommen an, daß er, von feiner füd» 
lichen Phyfiognomie begünftigt, fih dreift für einen Bebulnen 
ausgeben fonnte, und man erzäblt mebr ald einen and Fabel: 
bafte grängenden Zug feiner Kühnheit und Gewandtheit. &o 
bradte er einmal wochenlang ald Beduine verkleidet unter 
einem feindliden Stamm gu, um bie Plane beöfelben zu er: 
tunden, und entging als dieß gelungen, er aber durch eine 
Bufälligfeit erkannt war, fait durch ein Wunder ibren Ver: 
folgungen. Ein andermal begab er fih, nur von einigen Mei» 
tern begleitet, in eine große Verſammlung von erft balb un: 
termworfenen Bebuinen, welche mehrere Meilen vom franzöfi- 
fhen Lager sufammengelommen waren, um Maafregeln gegen 
die Europder zu verabreden. Er ergreift troß den von allen 
Seiten lant werdenden Ausbrüchen feindfeliger Gefinnung das 
Wort, umd es gelingt ihm durch Vorftelungen und Drobuns 
gen den Sturm zu befhwören, und bie Natbichläge der Geg: 
ner Frankreichs zu vereiteln. Gin ſchnelles Noancement war 
die natürliche Folge folder Thaten, ſchon im Jahre 1839 war 
Lamoriciere General, 

Zu bewundern ift, wie viele Frangofen, welchen ed im 
allgemeinen jo ſchwer zu werden ſcheint andere europaiſche 
Sprachen zu lernen, fib in das arabifhe Weſen und die dor: 
tige Landesſprache eingelebt haben, Wenn man ihre böbern 
Dffictere, die dur ihre Stelang in mannichfache Beziebungen 
zu ben Mrabern gebracht werden, von legteren umgeben fiebt, 
wie fie in arabifgem Eoftüm in ihren Functionen ald Aga 
Recht ſprechen, Rath ertheilen m. f. w. und dabei in ihrer 


äußern Erfheinung und ibrem Benehmen vellkommen den 
Eingebornen aleichen, fo muß man wenigftens Eins einrdus 
men, fie ſpielen Komödie & merveille. 

Seit dem Helbentode des Generald Muſtapha befleider 
Yufuf von allen Eingebornen den böhften Platz im franzöfi: 
ſchen Heere; deßhalb und wegen feiner großen Popularität 
auch einige Worte von ibm, Seine Herkunft iſt zweiſelhaft, 
die Fama gibt ibm einen neapolitanifhen Principe zum Vater, 
eine franzöfiihe Taͤnzerin zur Mutter, Er wurde ald Knabe 
nah Tunis gebracht und im Valafte bed Bey erzogen. Die 
Schönheit did Jünglingd matte Eindruck auf eine ber Töch— 
ter feines Herren, und es entfpann fi ein zartes Verbältnig, 
bei deifen endliber Eatdeckung der Bep in die höchſte Wuth 
gerietb und ben Sünder zum Tode verurtbeilte, Unter dem 
Palafte des Bey befinden fib weit vergweigte Katafomben, 
in denen Die gebeimen Greeutionen vor ſich zu geben pflegen, 
Der gefeffelte Yuſſuſ wird zu diefer Michtitätte geführt, einige 
Bewaffuete bilden die Escorte. Man breiter einen Teppich 
aud, auf welbem der Verbrecher niederfniet,. nachdem man 
ihm bie Feſſeln abgenommen, um fein letztes Gebet zu ver: 
richten; der ganze Raum iſt nur von einem Feuerbeden, wel: 
cdes am entaegengeſetzten Ende des Teppichs ficht, matt er 
leuchtet. Da erwacht plöglic die Zur zum Leben im Todes— 
candidaten, mit einem Sprunge erbebt er ſich, ftößt dag Becken 
um, durchbricht die Schaar der Schergen und ſtürzt ſich aufs 
Geratbewobl in bad düftere Todeslabyrinth. Bald weicht der 
Boden unter feinen Füßen, und er verfinft bid an den Hals 
in eine mit Schlingpflangen überwachſene Fade. Hier bleibt 
er umentdedt, während die Verfolger nah allen Richtungen 
bin die Ratafomben durchſchweifen. Endlich wagt er fi ber: 
aus, tappt viele Stunden lang vergeblih umber, und gelangt 
erit am Ende des dritten Tages wieder ind Freie, Gebt gilt 
es die Verzeibung des beleidigten Herrſchers zu erzwingen, 
Wenige Zagreifen von Tunis in einer wilden Gebirgägegend 
bar ein Mebellenanführer fein Lager aufgefchlagen und troßt 
dort den Befeblen ſeines Herriherd. Mehrere Truppenabthei— 
lungen find gegen ibn abgefandt, vermögen aber nichts gegen 
ihn auszurichten und befhränten fich darauf die Gebirgäpdife 
zu befeßen, Der Anführer eines diefer Corps iſt ein Freund 
Vuſſufs. Er begibt ſich zu dieſem und tbeilt ibm feine Plane 
mit, In einer Nacht dringt er allein im das Lager ber Me: 
beilen, findet dad Zelt ded Aufübrerd, fchleicht in dieſes und 
ſtrect ihn todt nieder; er ſchleicht zurüd, erreicht fein Roß, wird 
von dem Feinden umzingelt, fhlägt ib durch und erreicht dad 
zum Angriff berannabende Corps feined Freundes, weldes mit 
leichter Mühe die ihres Oberhauptes beraubten Rebellen ver: 
nichtet. Mac diefer That kehrt Dufaf nah Zunis zurdd, wirft 
fih zu den Füßen des Beys und erhält vollftändige Mergebung. 
Unglädlichermeife wird Vuſſuf von den Damen des Palaftedaber» 
mals liebendmwürdig gefunden, unterliegt aufs neue der Berfus 
hung, wird wieder entdedt und zum Giftbecher verurtbeilt, Er 
verſchmaͤht indeffen and diefe Gelegenbeit feine Sünden zu 
büßen, flieht noch bei Zeiten und erreicht wodlbehalten Migier, 
Hier trat er unter Die Janitfcharen und nahm am Kampfe 
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gegen bie Franzofen unter dem General Bourmont heil. 
Der Dep unterlag, feine Truppen waren ihres Dienftes quitt, 
und Yuſſuf trat mit vielen feiner Cameraden in bie Legionen 
feiner frübern Feinde über. In diefem neuen Verbältniſſe 
gab er die glängendften Beweiſe von Tapferkeit und Umſicht, 
uamentlich bei der Befrgung der Eitadelle von Bona, wo er 
von nur wenigen Tapfern begleitet, in Die Weite der Keinde 
eindeingt, welche fhon früber durch Verrath eine franzöfilhe 
Truppenabtheilung niedergemeßelt. Hier gelingt es ibm dur 
geibidte Benupung der Umftände, fie fo volllommen umzus 
ftimmen, daß fie fi für Frankreich erflären, fih unter feine 
Befehle ſtellen, die Merrätber audliefern nnd ihm blindlings 
Folge leiten, bie die franyöfifhe Megierung bie gebörige An- 
zahl Truppen ſendet, welche ibn von feinem gefahrvollen Poſten 
abloͤſen. So erkaͤmpfte er in wenigen Jahren nuter den 
Ehriften fib einen glänzenden Namen und eine bobe Stelle 
im Heere, ald das Schidfal den jungen Rinaldo in bie Zauber- 
gärten ber Armida führte, welche fih an den Ufern der Seine 
vom Pont b’Anfterlig bis zum Pont de Jena ausbreiten. 
Der Loͤwe der Wille wurde bier der Lion der Salond, und 
fein Name ftrabite glängender ald der des meilandb Duc be 
Mihelien und Marechal de Ballompierre (der den geneigten 
2efern and Goethe befanut fepn mird). Bum Heere zurück— 
gekehrt, empfingen bie ſolche Verblenſte anerfennenden Frans 
zoſen mit Bewunderung den Mann, ber, wie fie fagen, gleich 
ausgezeichnet im Felde wie im Eabimette, verdiente ein Fran 


zoſe zu ſeyn. 
cécortſetzung folgt.) 


Verſammlung der Britify Affociation in Cambridge. 
Vierter Artikel. 
(Bortfegung.) 

Das fhöne Modell des Mondes, welchet Madame Witte den 
Dimflag aufgeftellt, jog die Mnfmerkfanleit der phyſiſchen Section in 
einem bohren Grade auf ih. Es war ans Wachs verfertigt und zeigte 
die fichtbore Hemifphäre des Trabanten. Die Gebirgsfetten, eingelmen 
Berge, Thäler, Ebenen u. f. w. waren im milrometrifhen Mas ſiſtabe 
ausgeführt, Str Sohn Herſchel Fnlipfte daran mehrere lutereſſaute 
Bemerkungen Über ven Mond mit feinen Erſcheinungen. Sir David 
Bremfter fprach Tann Üiber die Höhlungen, melde man im Topas findet, 
bie zugleich mit einer Bläffigleit gefüllt find, welche leichter ale Waller 
ik; He. Nonalda und Dr. Lre über magnetifhe und meteorologiſche 
Beobachtungen gu Rem und Edriſtiania. Diefe letztera waren von 
dem norwegiſchen Gonful gemadt worden. Bro. Sterellyu Vortrag 
berog ſich anf die Preofeetion eines Sterns am Rande der Monde» 
ſcheibe. 

Hr. Prof. Boguslomsfi aus Breslau las eine Abhandlang über 
ben herrlichen Kometen von 1843. Leider war die Abhandlung fran- 
zöffeh niedergeſchrieden und bkich daher bem größten Thril unverſtdudlich. 
Mamentlich Ienfte Hr. Boguslamafl die Aufmerffamkrit auf dat bril- 
Tante Licht des Muchrus, mwas.biefer angenommen, nachdem dır Komet 
das Beribellunm pafftet Härte. Gr, Boguslamafı hält diefen Kometen 
für dem dre Ariſtoteles, mas jebon bie Unnahme bedingt, daß er gut 
uugleichen Perioren surädkedet, 


In Sertion B fand man «8 heute für nöthig, den Damen anf 
eine kurze Zeit dem Ginteitt zu verfagen, um ihre Brfühle während 
ber Worlefung einer mebieinifchen Abhandlung nicht zu verlegen, worauf 
Hr. Gharliswortb dann Über einen Kiefel fprah, den man im ter 
Höblung eines foffilen Reptils gefunden hatte. Hr, Joull zeigte, um 
feine Abhandlung über mrchanifche Mequiwalente ver Gige zu erläutern, 
einen Apparat, mitieift weichem er eine Hige vou 459* 5. hervor« 
gebracht habe, melde ber mecbanifchen Kraft entſpreche, die 490 Pfund 
einen Fuß über den Boden erheben Dene. Prof, Plapfair theilte das 
Refultat einiger Unterfuchungen mit, welche Hr. Splittgerber über tie 
Bereitung von farbigem Glas angeftellt habe, son dem er rinige Mufter 
vorlegte. Vrof. Schönbein fuhr darauf fort feine Unterfuchungen über 
Done mitzutbeilen, die in einer frübern Sigung unterbrochen worden 
waren. Während feines Bortrags vermehrte ſich die ber fhönen Zelt 
angebörenden Zuhörer immer mehr und mehr. Seine Bemerkungen 
bezogen ſich hauptſächlich auf die Gegeuwart von Ozon in der Atmo⸗ 
ſphäte. Prof. Gunalng bemerkte dagegen, baß er ſich kaum von dieſer 
Gegenwart überzeugt halten Könnte, während Hr. Harris bemerkte, daß 
ein Geruch, welcher jenem des Dyons gleiche, baun und wann auf der 
See vorherrfchenn ſty, den bie Matrofen gewoöhnlich mit jenem dr& 
breanenden Schwrfels vergliden. Prof. Faraday Hielt jenen Geruch 
nicht für die Folge, dab rleftrifhe Bunfen die Aimofphäre durchkreugt 
hätten, und meinte, daß eine ſolche Aunahme mehr ber „poetifchen 
Einbileung* angehöre, welde Prof. Schöſsbeln fo ſchön mit feiner 
Theorie verfhmolsen babe. Prof, Schönbeln vertheldigte jedoch feine 
Theorie mit ungefhwähten Muthe, und bemerkte, daß feine poetiſche 
Binbiltung dann merfwürkigerweife von längerer Dauer geweſen ſey, 
als man bisber vom folchen poetiſchen Erſtaſen glanbwlrdige Beifpiele 
befäße, da ihm eine fechejährige Unterſuchung bewichn, tab Dion 
eine Verbindung von Ordgen und Hydrogen fey, bie er als ein Triteryd 
des Hydrogens betrachte. An dieſem heutigen Vortrag Fuüpfte am 
folgenden Tag Vrof. Schonbein einige Bemerkungen über bie Aufams 
menfegung and die Wirkung des Hydrate der Ealpeterfäur Mm 
Ende diefee Beimerfang wurde ihm allgemeiner Beifall gu Theil, une 
ibm zugleich der lebhefte Wunſch ausgerrüdt, tab er auch hei der 
nähen Verfammiung wieder in England erfcheinen möchte. Gr 
daufte mit den berjlichten Worten und verſprach bei feiner mächften 
Auweſendeit gewiß else ganze Flaſche ſelnes Ozons vorzuzeigen. 

(Wortfepung folgt.) 





Die Sterblichkeit der Sipahle in HongeKong iſt nod 
immer furdtbar. Die Shipping Gazette vom 8 Muguft- meldet nach 
dem Friend of China, daß das vierte Sipabiregiment aus Madras ſich 
dafelbft im Upril 1843 1200 Mann ſtatk eiufchiffte und am 30 April 
1844 durch Top werd Rronfpeiten in Jolge des Dienfles in der Malacca- 
fraße auf 848 Dann herabgebtacht auf Hong-Koug landtte. Jeht 
zählt das Megiment noch 442 Dann, von denen 70 im Spital lirgen. 
Trop diefes beifpiellofen Verluſtes fürchtet man bach, dab das Regiment 
gu nenem Dienft nach Tſchaſan werde eingefhift werten, Wenn bieh 
ber Wall if, fo werden von ben 1240 nur wenige Jadien je wieder 
fehen. Sie erwarten fehnlihf die Müdberufung in ihr Heimathlaud, 
un» wenn biefe nicht erfolgen follte, fe wird wehl det Kor in ben 
Reiben ver emtmmtblgien und durch Kraufpeiten bereits geſchwächten 


‚Soldaten furchtbar aufräumen. 
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Lalverons Schauſpiel „Siebe nah dem Code nnd 
die Delagerung von Alpurarra.“ 


Dieſes Schaufpiel, eines der lebendigften Ealberond, bat 
eine biftoriihe Bedeutung, melde für dad Fand und den 
Geift der damaligen Zeit äußert merfwürbig it. Ch. Didier 
gibt darüber im feinem Bericht über einen Ausflug in diefem 
Zandftric (Revue des deux mondes, 1 Auguft) eine Aufklärung, 
die wir bier ia Kürze mittbeilen wollen. 

Die fpantiben Geograpben begeichnen gewöhnlich mit dem 
Namen Ulpurarras den ganzen Theil des Königreihs Grenada, 
welcher zwiſchen dem Mittelmeer und der Gierra Nevada 
liegt, und fügen binzu, daß man hier auf einem Maum von 
wenigen Leguas die prachtvolle Vegetation der Tropen und 
die magern Moofe von Grönland finde. Dieß iſt aber nit 
ganz richtig, denn die Alpurarra, niht Nipurarras, ſtößt nicht 
ans Meer, fondern umfaßt nur das Bergland, welches ein 
ſehr gefundes Klima, herrliche Weiden, reihlihes Waſſer und 
zahlloſe Minen hat, namentlih in der Sierra de Gador, wo 
man nah dem Sprühmort mebr Blei ald Steine findet. Die 
Devölferung iſt in zwoͤlf Tabas oder Diftricte geteilt, 
welche 48 Fleden oder Dörfer mit dem Hauptort Urirar ent: 
dalten, Wipurarra oder arabiih Abucharra bedeutet Land 
ded Kampfes, ein Name, der fib von dem erbitterten Wider: 
ftand ber bier wohnenden Ehriften gegen die einbrechenden 
Qraber berfchreibt, denn bier bielten fie ſſch noch, nachdem 
bereits fait dad ganze übrige Spanien ben Arabern unter: 
worfen mar. Gefhüht durch dem gebirgigen Boden wurden 
fie nie gan, unterworfen, und legten dad Schwert nur unter 
. der Bedingung nieder, ibre Religion frei ausüben zu fünnen, 
Sieben oder act Jabrbunderte fpäter bot die Wipurarra bad 
Widerſplel dar: ber Landſtrich, wo bie legten Ehriften eine 
Zuflucht gefunden batten, diente jetzt den Iehten Modlems 
als Veſte, die fie lange mit Tapferkeit vertbeidigten. Die 
Härte, mit der man die arabiſch redenden, freilia ziemlich ver 
badtigen Ebriften verfolgte, empörte zu wiederholtenmalen. 
dad Land, und ſcheint endlich ſelbſt bet den Spaniern troß 
ber Inquiſition eine Urt Meaction gegen dieſes Verfahren 


bervorgerufen zu baben, zum mindeften trägst Calberond 
Scaufpiel „Amar despues la muerie y el sitio de la Alpuxarra* 
bavon bie beutlihften Spuren, Alles Intereffe gilt bier den 
Mauren, ihr Wufitand wird gerechtfertigt und ihre Beſchwer⸗ 
ben aufgezählt, ja übertrieben in Werfen, Die einem Modlem 
zur Ehre gereihen würden, 

Das Schaufpiel it hiſtoriſch: ein maurifher Ritter aus 
der Umgegend von Wlmeria, Don Alvar Tuzani bat feine 
Geliebte, die fhöne Maleha bei der Erſtürmung von Galera 
verloren; er finder ibre Leiche mitten unter andern Todten 
von zwei töbtlihen Stößen in die Bruft durchbohrt, er ſchwört 
am jeden Preis fie an dem unwürdigen Chriſten zu rächen, 
welcher der Welt fo viel Schönheit rauben konnte, Um ben 
Mörder aufzuſuchen, läßt er ih unter das riftlibe Heer ans 
werben und entdedt ihn auch in dem Soldaten Garces. Hier 
folgt eine patbetifhe, fnrdtbare Scene: durch Zufall mit Zu: 
zani in dem Gefängnif von Andarar eingefperrt, befeunt 
Garces feinen Mord, und in der Schilderung, die er von 
feinem Opfer madt, ertennt Tuzani feine Maleha; er tödter 
den Mörder mir einem Dolditoß und entfliebt, wird aber 
wieder aufgefangen und vor Don Juan de Auftria geführt, 
der ibm auf die Bitte feiner Schweiter das Heben ſcheult. 
Obgleich aber dieſer junge Heldyauftritt und ben Anoten wie 
ein adter deus ex machina löst, fo ſptelt er doch eine ziemlich 
traurige Figur, und wird völig in Schatten geſtellt, nicht 
bloß von dem Helden des Stücks, fondern auch — ed genug! 
— von Ferdinand de Valor, einem mauriſchen Chriſten, deffen 
arabifher Name Mulei Mobammed Ihn Humepa |war, und 
welder aus Grenada, wo er ein richterliches Amt befleidete, 
entflob und fih an die Spige feiner ehemaligen Glanbens: 
genoffen ftellte, von denen er, als Ablümmling der ommajar 
difsen Ehalifen zum König ausgerufen wurde, Allerdings 
bringt Calderon dem öffentlichen Vorurtbeil bie nad da ein 
Dpfer, dieß hindert aber micht, dab der Grundgebaufe hervor: 
tritt: der Held des Stücks iſt ein Maure, und bie baflend: 
wertbe Perion ein Chriſt. Dad Städt mußte in Mabrid un⸗ 
gebenren Eindruck mahen, denn das Lob ber Empörer, ber 
Moslems dem katholiſchen Könige und den Inquifitoren gegen: 
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über, war ein eigentlider Skandal, zeugt aber für die in 
Spanien damald berrfhende Gefinnung und ſetzt Galberond 
Sharafter in ein neues Licht. 


Ausflug nad Algier, 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortfegung.) 


Nach abgebaltener Muſterung des Kriegsheered wenden 
wir und zu dem Theile der bürgerlichen Gefellfchaft der Stadt 
Algier, welder aus Europa ſtammt. Faſt alle Nationen unfers 
Melttbeils finden bier ibre Vertreter; am ftärkiten reprafen» 
tirt find Franfreib und Spanien, dagegen vermifen wir Alt: 
England gänzlich, reine Erſcheinung, die um fo auffalender 
ift, als die Küften des Mittelmeeres im allgemeinen von Enge 
ändern ſehr ſtatk deſucht werden, und die ohne Zweifel in 
der Mißgunft, mit weicher ibr Vaterland dieſe Eroberung 
Frankreichs anfiebt, ibren Grund bat. Die vornehme euro: 
päifhe Geſellſchaft beiteht aus den Familien der Officiere und 
denen ber franzöſiſchen Givilbeamten, aus den Sonfuln der 
verfbiedenen Staaten, and Perſonen, welche aus Geſundheits⸗ 
rädfibten das fhöne Klima von Algier aufgefuht haben und 
von denen viele felbit mach ibrer Geneſung ſich von dem rei: 
senden Südlande und bem ungeswungenen, wenig foftipieligen 
Leben nicht trennen wollen, endlih aus reiben oder reich 
ſcheinenden Geſchäftsleuten. Zur legten Claſſe müſſen wir 
zum Theil die zahlteichen Speculanten rechnen, welche durch 
Ausſicht auf reihen Gewinn ind Land gezogen, große Plane 
tbeild ausfübren, theild im Munde führen und in kurzer Zeit 
große Summen erwerben und erfhmwindeln oder auch beträct: 
liche Verluſte machen, welche zumellen der eigene, viel baufi: 
ger der fremde Beutel decken muß. Die zablreihen Unter: 
nebmungen, namentlich die vielen Bauten, welche feit einigen 
Yabren notbwendig geworden find, verlangten pecuniäre Äräfte, 
welche bei der anfänglih precaren Lage ſchwer zu beſchaffen 
waren; das Geld befam alfo aud einen ungeheuren Werth, 
und felbft bei foliden Unternehmen mußten und fonuten 50 
Procent Zinſen bezablt werden. Im Maaße als die Stellung 
der Eroberer eim günftigeres Unfehen gewann, jloffen die Gelb: 
mittel reichlicher zu, doch wird auch jetzt noch auf Orundiküde 
in der Stadt das Dreifahe von dem in Enropa üblichen Zins— 
fuße bewilltat, was um fo bedeutender iſt, da felbit im dem 
hoͤchſt unwahrſcheinlichen Falle, daß Frantreih dieſe Colonie 
aufzugeben gezwungen würde, doch bie jetzt erfolgte europais 
ſche Negulirung der Hypotheken⸗Verhaltniſſe unmoͤglich über 
den Haufen geworfen werden kann, nnd die Möglichkeit der 
Entwerthung der Grundſtücke durch Krieg für die Staͤdte Eu: 
ropa’s ziemlich diefelbe iſt als für Algier. Das Speculationd: 
fieber iſt überall anttetend, namentlich aber zeigt ſich bieß in 
Algier, wo fait jeder, der nur einige Geſchaftskenntniß oder 
Seldmittel bar, fib wenn auch nicht im fühne Coloniſations- 
unternebmungen, doch menigftend in Handelsgeſchaͤfte von und 
nach Europa einlaßt. Die Zahl der Kaufleute untergeordneten 


Manges umd der Handwerker mehrt fi täglich, und alle eini- 
germaßen tbätigen und orbentlihen Leute finden ein gutes 
Auskommen. Freilich ift auch die Zahl ber ruinirten Beute 
erftaunlich groß, die obne eine ſichere Erwerbsquelle zur Hefe 
bes Volks berabgefunfen, mit neapolitanifhen Lazzaroni auf 
berfelben Stufe fkeben, und durch Noth gezwungen alle nie- 
drigen und unmärdigen Erwerbdauellen ausbeuten, 

Die Umgangsſprache der Europäer ift das Franzöfifhe, 
vielfah auch das Spaniſche, und für die niedrigen Claſſen 
das zwifchen beiden ftebende Provengalifte. Zur Verftändi- 
gung mit den Eingebornen aus dem niedrigen Ständen bient 
die lingua franca, eine Miſchſprache, die fih befanntlih zur 
Beit ber Kreuzzüge gebildet bat, und noch jetzt in allen Hafens 
plägen bed Mittelmerrd im Munde des Volkes fortbeitebr. 
Die Worte berfelben find theild den romaniſchen Spreden, 
tbeild der arabifhen und griegifhen entnommen; mit Gram: 
marit braucht fi der Lernende nicht zu quälen, denn bie 
Eafusverbältniffe werben dur die italientfhen Präpofitionen 
ausgedrüdt und eine Gonjugation durch Veränderung der 
Endfpiben eriftirt nicht, indem man die Verhältniſſe der Pers 
fon und ded Numerus durch die Pronusmina, die Verhältnife 
des Zempus und des Modus durch binzugefügte Udverbia bes 
zeichnet. Die Sprade it, fo viel mir bekannt, nicht zur 
Schriftſprache erhoben worden, und kann bei ihrer geringen 
Ausbildung natürlih nur zur Beiprebung der einfachiten 
praftifhen WVerbältnife angewendet werden, Beildufig be 
merke ich noch, daß im Arabiſchen ſowohl wie in der lingua 
franca zur Anrede einer Perfon ſtets die zweite Perfon der 
einfachen Zahl gebraudt wird, 

Die Lebensweife der dortigen Europäer bat tm Ganzen 
ben franzönifhen Zuſchnitt, doch verleitet das füdlihe Klima 
und die Leichtigkeit die erften Lebensbedurfniffe zu befriedigen, 
zum dolce far niente, für welches Die große Zahl der Spaziers 
gänger und Herumtreiber auf ben Straßen, Plägen und in 
ben Kaffeehaͤuſern Zeugniß ablegt, und geben dem Ganjen 
einen fpanifchen oder afrikauiſchen Auſtrich, welcher ſich auch 
in einzelnen Modificationen der europalſchen Kleidung geltend 
macht. Auf den Spagiergängen finden wir leider die fchänere 
Hälfte bed menſchlichen Geſchlechts nur ſchwach vertreten, Die 
eingebornen Frauen zeigen ſich, der orientalifhen Sitte zu: 
folge, wenig an öfentliben Orten, und find meiſtens vers 
fhleiert, die Zabl der biefigen europaiſchen rauen dagegen 
ift ſehr Hein im Bergleih zu der der Männer. Es bleibt 
alio (mit Goetbe zu reden) einigen trippelnden Frangöfinnen 
und bocbufigen Spanierinnen überlaffen, durd ihre Gegen: 
wart dem bunten Treiben einen böherm Reiz zu verleiben, 
Die erſtere iſt in Afrika diefelbe wie im Jardin des Zuile: 
ried, daher ald befannt anzunehmen; fallen wir dafür die 
legtere etwas ſcharfer ins Auge. Der ſtolze Gang, die feinen 
Formen, welche der vom Haupt berabwallende ſchwarze Schleier 
uad die eng anfhliehende faltenlofe Baskina weniger verbüllen 
ald hervorheben, ber zierlihe Fuß und die von der Mitang 
baib befletbete Hamd, im welcher der Albanifo (Fächer) ruht, 
oder buch umicheinbare Bewegung eine nur dem Eingeweihten 
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veritändliche Sprache fpricht, die leicht gebräunte Hautfarbe, 
die bei Kerzeulicht burdfictig it wie Wlabafter, das ſchwache 
Incarnat der Wangen, das üppige, rabenfhwarge Hanptbaar, 
welches von der filbernen Nadel mir Mühe zufammen gehalten 
wird, die ſcharf gezeihmeten Branen, und vor allem das dunfie 
Auge, and dem fie unter langen Wimpern bervor ihre zün- 
denden Blige ſchleudert, dürften und beftimmen unter den 
MWeibern Südenropa’d den Parid-Apfel finnliher Schönheit 
ihr zuzuertheilen. Schwerlih werben wir diefe Meinung än: 
dern, wenn wir ferne vom Getümmel der Stadt in ibrer 
Billa fie wiederfinden, unter ihrer Verandah auf weichem 
Teppich hingegoſſen, auf dem Schooß bie Laute, die Gefährtin 
ihrer Stimme; oder wenn fie im Zange ihre Grazie entfal- 
tend mit milder Leidenſchaft in jeder Bewegung zum Bolero 
die Baskentrommel über dem Haupt wirbelt, oder im üppi⸗ 
gen Fandango beim Maufhen der Gaftagnetten dad Suchen 
und Sehnen, bad ſpröde Abftofen, dad Wiederberanziehen und 
das endlihe Gewähren ſinnbildlich darftellt. 

Gehen mir jet zur eingebornen Bevölkerung Wigierd 
über. Diefe befteht keineswegs aus einer Maffe gleichartiger 
Beſtandtheile, ſondern it aus ſehr verfchiedbenen Racen zu⸗ 
ſammengeſetzt, die im Laufe der Jahrhunderte tbeild als Er— 
oberer, theild als Einwanderer ober ald eingeführte Sklaven 
bier ibre Wohnfige fanden, und fib mit ben Ureinwobnern 
mifhten. Den erfien Rang unter den Bölferftämmen in Be: 
siehung auf GEivilifation nehmen offenbar die Mauren ein, 
ein von der Natur günitig begabted Geſchlecht. Die Blütber 
zeit ihrer Kunft, welde einft in Granada die Alhambra ſchuf, 
iſt freilich längſt vorüber; doch zeichnen fib noch jeßt ibre 
Bauwerke durch gefällige Formen, durch anmmtbige Vergierum: 
gen und durch eine fchöne Uebereinftimmung der Theile aus, 
Malerei und Skulptur haben, da ihnen ald Mobammedanern 
die Nachbildung der Formen lebender Wefen von ibrer Reli— 
gion unterfagt iſt, nie unter ihnen gebläbt, In der Induſtrie 
find fie ziemlich weit vorgefhritten, namentlich liefern fie viele 
Gewebe, gelhmadvolle Stidereien und anderweitige Pofamen= 
tierarbeiten, Auch in ber wiſſenſchaftlichen Bildung bat, eben 
jo wie in den Künften, ein großer Rückſchritt ſtattgefunden. 
Die realen Wiſſenſchaften, in welden die Araber einft fo bes 
deutendes geleifter, liegen jebt brach, dagegen haben fih die 
Gelehrten mit großem Eifer ber Theologie zugewendet, melde 
bei den Urabern aud die Jurisprudenz umfaßt, ohne ſich je- 
doch mit den Forſchungen der Europder auf verwandten Gr: 
biete zu befaffen, Die Knaben der Stadtbewohner lernen In 
den maurifhen Elementarſchulen, welche jest unter europälr 
fcher Eontrole ſtehen, lefen, fchreiben und rechnen, und werden 
mit den Grundfägen der Religion bekannt gemadt. Zu ben 
neuerdings begründeten frangöfifhen Elementarfhulen, melde 
von Geiſtlichen geleitet werden, baben die Eingebornen big 
jest fein rechtes Vertrauen gewinnen wollen, weil fie fib, und 
wohl nicht ganz mit Unrecht, vor Profelptenmacerel fürdten. 
Anh an höbern manrifhen Bildungsanjtalten fehlt ed nit, 
in denen bie Schüler ſowohl mit dem Urguell alles mobam: 
medanifhen Waſſers, dem Koran, ald mit der reihen arabir 


fhen Poefie gründlich vertraut gemacht werden. Die geiftigem 
Anlagen der Mauren zeigen fich namentlich durch die Leich⸗ 
tigkeit mit der es ihnen gelingt fremde Sprachen zu erlers 
nen; man findet befonberd unter den jungen Leuten, felbft 
der niederen Stände, viele, welche außer dem Arabiſchen das 
Frangdfifche, Spanifhe und die lingua franca geläufig fprechen. 
Die Mauren find, im Gegenfag zu den ernten fhmeigiamen 
Türken, im Ganzen heiter und gefellig. Ihre äußere Erfcei- 
nung ift eine höchſt angenehme, fait durchgängig bemerkt man 
an ihnen ein etwad langes Geſicht, eine leicht gebräunte Haut⸗ 
farbe, ein durchdringendes Auge, eine Adlernaſe, einen feinge 
formten Mund, ſchwarzen Bart, zierliben Glieberbau und 
Grazie der Bewegung. Die jungen 2eute find ſchlank, bie 
älteren faſt durchzaͤngig beleibt. Ihr Anzug bat große Achn- 
lichleit mit der obenbefkriebenen Kleidung der Suaven. Das 
gefhorne Haupt wird vom Fez bedeckt, eine eng anſchließende 
Weite und darüber eine Jade mit kurzen aufgefhlipten Uer: 
meln find von greller Farbe umd bei ben Reihen mit Stides 
reien von Gold und Silber gegiert, weite kurze Pluderbofen 
find am Gürtel mit einem Shawl ummunden, bie Beine find 
meift nadt, die Füße mit farbigen marokkaniſchen Pantoffeln 
belleidet. 

Der Anzug ber Weiber beitebt aus einem feidenen Mie- 
der mit aufgeihliäten Aermeln, welches unter dem Bufen 
fließt. Diefer wird von einem Muſſelinhemdchen nicht eben 
dermetifh umfangen. Die weiten, bis auf bie bunten Pan- 
toffein berabfallenden Hofen find bei verbeuratbeten Frauen 
von glattem, weißem Moufelin, bei Jungfrauen von Seide 
und mit Stitereien geziert. Mit Bändern, Ketten, Perlen, 
Korallen und anderweitigen Zierrathen find fie meiltend reiche 
lich bebängt, Belanntlib find bie mauriihen Weiber ſchon 
im zwölften Jahre mannbar, dafür find aber nad zurddgelegtem 
vierundzwanzigften Jahre ſchon alle ihre Meise fait volllommen 
abgebläbt. Lnferer Phantafie blieb es vorläufig überlafen, 
uns von ihrer Schönheit ein reizendes Bild zu entwerfen, 
denn in ber Mealität befamen wir nicht gar viel zu ſehen. 
Wenn die Maurin ihr Hans verläßt, fo verhält fie fih im 
einen langen weißen Burnud, deſſen Kapuge bis auf bie 
Augenbrauen binabfält, während ein weißer Schleier bie un- 
tere Hälfte des Geſichts verdedt, Es bleibe aljo nur die 
Gränzlinle zwiſchen biefen beiden Verbüllungen ofen, nnd 
aus dieſer bliden ein Paar ſchwarze Augen bervor; allenfalls 
befommen wir auch, wenn ed und glüdt ihre Neugier zu err 
regen, und fie durch Zupfen am Schleier. dieſen etwas hin- 
unterzieben, einen Theil der Nafe und bie ſchwarz bemalten 
untern Nugenränder zu feben. Bekanntlich ſpricht Mobam- 
med den Weibern die Seele ab, deßhalb fällt ed auch niemand 
ein, auf die Ausbildung derfelben Zeit zu verwenden. Ihre 
ganze Erziehung beſteht daber in der Erlernung folder Künfte, 
welde der Sinnlichkeit ihrer künftigen Gebieter ſchmeicheln 
fönnen, 

(Shius folgt.) 
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Verfammlung der Dritiſh Afociation in Cambridge. 
VBierter Artifel, 
(Bertfehung.) 


Die Geologie, melde währen? der gangen Sigung die Lieblings— 
wißfenfhaft der fchdnen Melt blieb, der mur durch Bontiguy und 
Schönbein einiger Abbruch gethan worden war, erfreute fih auch 
wäßrend ber beiden letzten Tage des ungeſchmälertſten Juſprucht. Prof. 
Henslow ſprach über die Norules, die fih in dem Lontoner Thon, 
im Red cray und im Green fand befänden, die er für caprolitiſcher 
Natur bielt, Gr hegle die Anſicht, daß biefe Modules eine ſolche 
Menge von vhosphorfaurem Kalk enthielten, daß men fie in der Maris 
eultur ald Subftitut für den phosphorfauren Ralf benupen inne, Erin 
Anſicht, daß fle caprolitifc—her Natur feyen, gründe fih anf die Thats 
face, daß er im ihnen beim Aufbrechen eine Menge DBertebene u. f.w. 
gefunden hätte, Dr. Budland vermarf dieſe Anſicht und hielt fie 
vielmehr für eine chemifche Verbindung. Hr. Eolly trat anf die Seite 
des Hrn. Hentlow. De. Buckland trug datauf feine Anfihten über 
die Merkmale vor, welche Ihiere während der Stratification gewiſſer 
Sormationen auf dieſer zurädfgelaffen und die, welche durch Wegentropfen 
oder Dlafen hervorgerufen wären worden. Die intereffantefte Abhand- 
fung war ohne Zweifel Prof, Anfters Mortrag über die Ventllation in 
den Eteinfoblenbergmerken, dem er zugleich einzelne Wiule beifägte, 
auf welche Art man die Wirderholung der jegt fo häufigen Ungläds- 
fälle vermeiden Könnte, Diefe Erploflon ſchrieb er hauptfäglih dem 
Umſtande zu, daß febr ausgebreitete Kohleawerke nur einen einzigen 
Schacht befäßen, wodurch jedenfalls der freie Zug ber Luft verhindert 
werden müßte. Perilich wäre ed nicht gu läugnen, daß die Koſten zur 
Abtenfung eines zweiten Echadtes mit ben erforderlichen Maſchinen⸗ 
werfen meift 50,000 Pfr. St. bettügen, ja ſich fogar bei eingeinen auf 
400,000 Pfr. St, fleigern würden, dieß fünne jedoch die Vernach- 
fäffigung feiner Winfe nicht eutſchuldigen, wenn bei bem Beftzeben, 
die größte Menge von Kohlen zu Tage zu fördern, man nit zugleich 
auch bdabin firebe, den Arbeitern die größtmögliche Sicherheit bei der 
Arbeit gu garantiren, Die Auwenbung von langen Luftſügen verwarf 
er durchaus, da fich ihm durch die Erfahrung herausgeftellt, daß bie 
furgen die ficherften wären, mobei er namentlid auf kie Vorfälle in 
Haswell und Killingworth hinwies, bei denen nicht weniger als 60 
Menſchen ihr Leben verloren. Da bloße Unheimfiellung an die Prisat 
befider keinttwegt das erreichen würde, was verlangt werden müßte, fo 
erachtete er e8 auch für durchaus nothwendig, daß vie Regierung ger 
wife Unorenungen treffen müffe, wodurch die Bigenthämer geawungen 
würben, daß jede Rohlemgrube wenigftens zwei Schade beſihen möüffe, 
daß ferner das Areal, wo man arbeite, wicht zw beträchtlich ſey, und 
daß der Raum, melder die Luft durchgöge, in keinem Ball fi über 
steel oder drei Meilen erſtrecke; ferner daß Davy’s Sicerheittlampe 
mehr angemendet würte, als dieß bisher geſchehen. Diejer Vortrag 
war ohne Zweifel elner der intereffonteften und mwictigfien, ter über 
haupt der Afforiation mitgetheilt worden ift. 


Zu der ſtatiſtiſchen Sectlou erregte ein Vortrag bes Hen. Kenwid 
Über die Stadt Merthyr Tydeil im Wallis allgemeines Aufſehen. 
Nach diefem befigt Merthyt Tpdoil 32,968 Einwohner, bir faſt burde 
gängig nur im Eiſen⸗ und Kohlenhandel befchäftigt And. 10,000 


birfer Bewohner fünnen das Engliſche nur höchſt unvollfiändig ſprechen: 
41,000 fönnen weder leſen mod ſchreiben, etwa 12,000 betreten nie 
eine Kirche um» 25987 find vollommene Trunkenbolde. Den Schluß 
anf die Etufe ter Moralität, welche dieſe Berölkerung einnehme, über 
laffe er der Geſellſchaft! Wohl möchte «6 für ein anderes Land fehmer 
fallen, ein gleiches Beifpiel anfjuweifen. 

In ber ethnologiſchen Section fprach Hr. Kemble (Sohn des 
Schaufpielere) über bie eihnologiſche Karte des Htu. Rombfl, in ber 
er auf mehrere Fehler aufmerffam machte, bie dahtt entiprungen ſeyn 
müßten, daß jener bei feiner Zufammenflellung ber Geſchlchte nicht 
treu geblichen ſey. Revetend Rowland Williems theilte feine Bemer- 
Fungen über Iocale und erbliche Verſchledenheit ver Gefichtsfarbe im 
Großbritannien mit, die er meiftentheile dem Klima zuſchtieb. Er 
bemerkte, daß dieſelben Geſichte züge, melde Tacitus bereits erwähnt, 
noch immer im untern Schottland und Sudwelſchlaud die vorherrfchenden 
wären. Die Einwohner bes erflern feyen der größern Zahl nad rolhe 
baarig, jene des lepterm dunfel, gleich den Sramjofen, wie er auch 
darauf anfmerffam machte, dab ſich eine verwandte Sprache von bem 
Fafpifchen Meere weſlich bis mach Itland und öſtlich bis nach Jadien 
erfirede, daß die Gothen und Celten miteinanter verwandt fryen, und 
die Gimbrier ohne Zweifel das verbindente Mittelglied oder tie Zwifchene 
welle in der großen Etrömung der Böllermandernng gebilvet hätten. 
Diefe Eimbrier hatten fi in der hiſtoriſchen Periode non Dänemark 
und ber Mündung ber Elbe über Belgien, Gallien, England und 
Welfhland erfiredt. Sir Rob. Schomburgk ſprach über einige Orbräude 
der Indiantt Gulana’s, hanptfählich aber über ihren Überglauben bins 
fihtlih dee Kanaimas, der vollfommen dem Dbrab ber Aftikauer 
gleihe,. Die Einwirkungen dieſes Aberglaubent auf dir Gemüther 
feyen fo Mark, daß meift gefährliche Krankheiten, oft auch der Tod bir 
Folge desfelben würden. 

(Schluß folgt.) 


Charles Fyell über das Burückweichen der 
Wingarafäle. 


In Lyells „Trarels in North America findet ſich eine Zeichnung 
tiefer Bälle, und man kann fl denken, daß ein folder Geologe bie 
Gelegenheit nicht veräbergehen laſſen wird, um an Ort uns Etelle bie 
Frage zu unterfachen, ob die Bälle wirklich einft früher welter nördlich 
gelegen fegen; er bejaht die Frage und bemerkt, daß ber Nüdgang ber 
File etwa einen Fuß im Sabre betrage, in welchem Ball 35,000 
Jahre erforderlich geweſen mären für den Rückgang der Bälle von der 
Böihung bei Qutenſton bis an ihre jepige Stelle. Da fih inbeß 
natürlich nicht beſtimmen läßt, ob die rüdgängige Bewegung gleiche 
förmig gemwefen, fo ift bie Zahl freilih nur als eine wahrſchrinliche 
angnnehmen. Wis die erzeugende Urfache der Bälle Betrachtet er bad 
wiederholte Unters und Wieveremportanden bes canadifchen Serbiftrieis 
und bes Lorenjthald aus dem Meere, und fügt Bemerkungen über bie 
ungeheure Zeitperiodt hinzu, welche während ber Entwicklung biefer 
Phänomene verlaufen feyn muß. Diefe ganze Perlode gehörte ber 
jrgigen geologiſchen Cpoche an, und man fönne barans erfehen, daß 
bie Perioden, in welchen die Blora und daung ter Erde far gänzlich 
wechfelten, nur mit einem aftronomifchen Manfflabe gemeſſen werben 
fönnen, 
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Ansfing nach Algier. 
Erfter Abſchnitt. 
(Schluß.) 


Die Beduinen, deren aͤußere Erſcheinung ſchon oben be: 
ſchrieben worden iſt, führen ein balb nomadiſches Leben, doc 
find ihnen ber Acerbau und die Induſtrie keineswegs fremd. 
Bald ſchlagen fie ihre Zelte vom Kamelbaaren an einem Drte 
auf, und mweilen bdafelbit fo lang, als es dem Scheifb (Am 
führer der Tribus) gefällt, bald durchſchwelfen fie das Land 
mit ihren Heerden und verüben gelegentlih Mänberrien gegen 
die Mauren. Ibre Gewandtheit in ritterlihen und ähnlichen 
Künten ift in Europa binlänglid bekannt. Ihre Lebendver: 
bältniffe machen ein ſtrenges Ausſchließen der Weiber von 
der Oeffentlichkeit unmdglih, deßhalb fiebt man diefelben 
haufig ohne Schleier, obgleih im übrigen in einen Burnus 
verbüßt,. Als Nachlommen der Uraber, melde den Islam 
über bie Norbfäfte Ufrika's verbteitet, find fie alle gute Mo: 
bammedaner, 

Die Kabplen haufen in den Gebirgen, von denen fie anf 
ihren fchnellen Pferden haufig hervorbrechen und die manris 
ſchen Städte und Dörfer plündern. Sie zeihnen fib durch 
Wildheit und Graufamfeit vor den Bebuinen aus, und finb 
befanntlih bis jetzt erſt zum Mleinften Theil von den Fran« 
zoſen zur Unterwerfung gezwungen. Ihre Geſichtszüge find 
mild, ihre Hautfarbe fehr dunkelbraun, ihr Haar und Bart 
ſchwarz, doch find auch rothe Märte nicht felten, und deuten 
auf eine Vermiſchung mit den nordifchen Barbaren hin. Gie 
find von mittlerer Größe, außerordentlich kraͤftig und aus— 
dauernd. Die Weiber geben unverſchleiert. In ihren Gebir- 
gen wohnen fie in Hütten von Baumzweigen oder Scilf, doch 
verzichten fie, wenn es Moth thut, aud auf diefe; menigitend 
fieht man in der nächften Umgebung von Algier zablreiche 
Schwärme derfelben, welde durch Ausſicht auf Gewinn bin- 
gezogen, theils im Löchern unter ber Erde, tbeild aber auch 
ganz im Freien bie Nacht zubringen. Sie haben eine von 
ber arabifhen ganz verfhiedene Sprahe und find nur tbeil- 
neife Mobammebaner. Dad größte Auſehen haben unter ihnen 


die Marabutd, Priefter oder Propheten, deren Ausſprüchen 
fie, ſelbſt in dem wichtigſten Dingen, ihre Eutihläfe unter 
ordnen, 

Der Volfsſtamm, welcher unfere Aufmerkſamkeit zundächit 
in Anſpruch nimmt, find die legten Herrfcher des Landes, die 
Türken, Bon denen, welche bie Brangofen bei der Eroberung 
Algiers in der Megentfchaft vorfanden, ſtaud der eine Theil 
in Ariegsdienften, dieſe traten im ziemlicher Anzahl in dem 
folgenden Jahre in das Heer der Eroberer über, andere mei: 
ftend ausgediente Soldaten lebten ald reihe Privatleute. 
Miele derfelben verließen die Regentſchaft bald nach der rift: 
lien Beſetzung und kehrten in ihr Vaterland zuräd, fo daß 
die Zahl der jest noch in Wlgier in bürgerlihen Verbältnifen 
befindlichen Kürken nicht febr groß zu fepn ſcheint. Ihr ern 
ftes, ftolges umd ſchweigſames Weſen contraftirt mit dem ger 
feligen und gewandten Benehmen der Mauren, mit denen fie 
anderweitig in Sitten, Gebräuchen und Tracht viel Aehnlich⸗ 
feit haben. 

Die Bekehrungswuth der ſpaniſchen Rönige, welche die 
Mauren and Europa vertrich, wandte fich gleihzeitig gegen 
ein anderes Wolf, das fih zahlreich in Spanien niedergelaffen 
batte, nämlich das der Juden. Die Schäge, welche bie Kits 
ber Iſraels befaßen, dienten natürlich noch dazu, dem Eifer 
ihrer Verfolger zu fteigern, fo daß ber Drud zuleht umerträgr 
lih warb und fie fi, um ber Wuth ihrer chriſtlichen Verfol— 
ger zu entgehen, in Maffen nad Afrika überfiedelten, wo ihnen 
unter manrifher Herrſchaft Menfhenrehte eingeräumt wurden, 
Angeblich wurde biefe Weberfiedelung durch ein Wunder Je 
bovas bemerkftelligt, indem ein von einem frommen Priefter 
mit Koble an die Wand der Spmagoge gezeichnetes Schiff 
bie ganze Verfammlung über dad Meer führte. Mit dem 
Erfheinen ber Türken in Algier trat aufs neue eine barte 
Bedruckung der Juden ein, welche unausgefeht bis zum Jahre 
1830 fortgewährt bat. Die aus Guropa befannten Folgen 
zeigten ſich auch bier. Der betrieblame Jube fammelte Schaͤtze 
durch Schacher und Wucher, und wurbe durch diefelben feinen 
Unterdrüderm überlegen, Dagegen mußte er fich die brutalfte 
Behasdinng einzelner und die fhreienditen Ungerechtigfeiten 
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der Machthaber gefallen laſſen. Durch bie franzöfifche Befit: 
nahme haben die Juden biefelben Rechte erhalten wie bie 
andern Staatsbürger, aber bie Worurtheile gegen fie und die 
Verachtung mit welder fie von den andern Volksſtaͤmmen 
behandelt werden, fünnen nicht durch ein Machtwort der Mer 
gierung getilge werben. Taͤglich kann man im ben Straßen 
von Algier Zeuge ſeyn von der Mohbeit, mit welder Juden 
von Ehriften und Mobammedanern jeber Farbe und jedes 
Stammes verböhnt und gemißbanbelt werden, und ded Manr 
geld an Muth, der fie gegen ſolche Ungebübr, beifer als alle 
Geſetze fhüpen würde. Der Feigling fpielt bei einem Hand: 
gemenge ſtets eine laͤcherliche Molle, bei allen derartigen Prür 
gelfeenen, melde ich mit angefeben, waren baber bie Kader 
auf Seiten der Yubenverfolger, für diefelben erhoben fib nur 
wenige aber befto gellendere Stimmen, bie aus dem Munde 
alter Iudenweiber bervorbringenb für dieſe Partei ergriffen, 
und oft in Worten, die mit orientalifher Lebhaftigkeit aud- 
geſprochen, eine elegifhe Parapbraie des Shplod’fden: „das 
Leiden ift dad Erbtbeil unfered Stammes,” und einen ener: 
gifhen Proteft gegen die erbuldete Ungebühr enthielten. 


Der Jude iſt felbit bier, in Mitte fo vieler Laufenden 
von Drientalen, am eigenthümlichen Schnitt feiner Geſichts— 
züge und an ber liftigen Freundlichkeit, melde dieſelben bes 
mwegt, erkennbar; außerdem unterfcheibet er fich freilih auch 
in der Tracht. Diefelbe it durchaus orientalifh und gleicht 
der der Mauren, nur war den Juden unter ber Türkfenberr: 
ſchaft verboten, goldene Verzierungen zu tragen. Ihre Welten 
und Jacken find daher ftatt mit goldener Stiderei mit fhwar- 
zen Streifen befeßt; ftatt bes rotben Feß tragen fie eine ſchwarze 
Kappe oder einen Fleinen ſchwarzen Zurban, Die Meiber 
tragen im allgemeinen ein weites ſowarzes Untergewand, dar: 
über eine weiße Tunica mit gepufften Aermeln, und vom 
Halfe über die Bruft herabbängend ein buntſeidenes Bufen- 
tuch, welches unter der Bruft mit einem Gürtel befeftigt 
wird, Als Kopfpus tragen fie meiſtens einen fildernen Kamm 
von Folofalen Dimenfionen. 

Der letzte und niedrigfte der in Algier banfenden Volles 
ftämme find die Neger, Die meiften derfelben find ald Skla— 
ven eingeführt worden, und bildeten eine Mitteltufe zwiſchen 
Menſchen und Haudthieren. Seit der europäifhen Beſitznahme 
bat fih das Verbältniß derfelben infofern geändert, ald jeder 
Verkauf von Sklaven unterſagt it und ibre Kinder frei find, 
Die zeitigen Befiger von Negerſtlaven find dagegem in ibrem 
Beſitz beftätigt worden, können aber für unmenſchliche Behand: 
lung derfelben gerichtlich belamgt werden; auch ift ed den Ne: 
gern erlaubt, ſich loezukaufen. Die freien Neger, welde mit 
ben Urabern vermifht leben, ſtehen durchgängig auf einer fehr 
niedrigen Eulturftufe und rechtfertigen dadurch im Ganıen 
dad Vorurtheil derjenigen, welde fie für Weſen niederer Art 
als bie kaukaſiſche Race anſeden. Von Schmutz ftarrend nnd 
in der aͤrmlichſten Befleidung verrichten fie in Wlgier bie 
niedrigften Dienite, ober treiben einen Kleinbandel mir Früd: 
ten, warmen Eondcoufen (Negerkuchen) und andern Lebend: 
mitteln, Vergebens babe ih mid unter bem jängern Meger: 


mäbhen nad einem Weſen umgefeben, welches einigermaßen 
unferem Ideale von Schönbeit entfprähe; ber bervortretenbe 
Kiefer, die aufgeworfenen Lippen, die zerquetſchte Mafe ger: 
ftörten fogleich den angenehmen Cindrud, melden bie jugenb: 
feifhen Formen und die ſchwarze Gammetbaut hätten bers 
vorbringen fönnen. Wahrhaft widermärtig aber ift der Anblid 
ber älteren Negermweiber, die im ihrem polizeiwidrigen Neg⸗ 
ligd den traurigen Reſt ibrer belabrirten Meise jur Schau 
fragen. Unwillfürlih ift man verfuht, dad arme ſchwarze 
Volt mit den Thieren des Feldes im eine Kategorie zu feßen, 
wenn man fold ein Meib in einem ſchattigen Winkel zuſam⸗ 
mengefauert ſitzen ſieht, aufibrem Rüden zwei Meine ſchwarze 
Teufelben, welche bie langberunterbängenden Brüfte begierig 
faſſen, und Nahrung and denfelben fangen. 

Steigen wir jest noch eine Stufe abwärts auf der Wefen- 
leiter, und wir langen bei ber vierfüßigen Bevölferung Algiers 
an, movon wir nur der Hunde erwähnen, die in allen 
mobammebanifhen Städten eine fo große Molle fpielen. 
Scaaren von großen, magern, langbaarigen Kötern durch— 
ſchweifen berrentos ſaͤmmtliche Straßen und Pläße. Gierig 
ſtürzen fie fib auf jeden Wbfall der ihnen zur Nahrung 
gereihen kann, und kaͤmpfen wüthend um jeden Knochen, 
den einer von ihnen gefunden oder geſtehlen. Religiöſe 
Vorurtheile der Mohammedaner begünjtigen in allen Gtäds 
ten bed Drientd dad Fortbefteben biefer balbwilden Ger 
ſchoͤpfe, die gewiffermaßen einen Staat im Staate, eine Kö: 
derativrepublif in einer Monardie bilden, Das Stadtviertel, 
in welbem der junge Mepublicaner dad Licht ber Welt er- 
bliet, iſt fein bleibender Aufenthalt für fein ganzes übriges 
Leben, benn wagt er aus Unverſtand einen Nachbarſtaat zu 
betreten, fo wird er wütbend von ben Bewohnern deeſelben 
angefallen und mit Wunden bededt in feine Heimath zurück⸗ 
geſchicct. Der Mobammedaner erlennt den Hund als Freund 
an, die Feinde derfelben, die Franken, find feine Feinde, und 
mander Chriſt ift in Konftantinopel, Smorna ıc. ald Opfer 
biefer Feindſchaft gefallen. In Wlgier baben bie Franzoien 
biefen Staatenbund auseinander geiprengt und viele biefer 
Thiere vertilgt; dennoch iſt die Zahl derſelben ſehr groß. 
Sie baben aber aus den gemachten bittern Erfahrungen die 
Lehre gezogen, daß es beffer iſt mit den Franken Friede zu 
beiten, und laffen bdefbalb die Menſchen jeht ungeſchoren. 
Sonberbarermeife foll nie die Hundewuth unter dieſen Thie— 
ren ausbrechen, die dann freilich fürdterlihe Folgen nah ſich 
sieben würde. 

Wichtig wäre ed jeßt, von der Stimmung ber verſchie— 
denen Völferkämme ben Frauzoſen gegenüber etwas Zuver- 
läffiges zu wiſſen; dazu reichen inbeffen die Erfahrungen eines 
flüchtigen Beſuches natärlib nicht bin; doch ſcheint mir fol- 
gendes feſtzuſtehen. Die frangöfifhe Megierung bat, wenige 
ftens im ber letzten Seit, durch entſchiedenes Auftreten die Hoffr 
nung anf Andtreibung ber Europder fo ziemlich vernichtet, 
und durb meife Schonung der Eigenthümlichleiten der Be 
mobner, fo meit dieß möglib war, neue Gründe zur Unzu—⸗ 
friedenbeit aus dem Wege geräumt. Saͤnmtliche Gerichte: 


perſonen haben die firengfte Weifung erhalten, folde Ber: 
geben der Eingebornen, welche auf Umfturz ber beſtehenden 
Regierung gerichtet find, aufs firengfte zu abnden, und es 
find mehrfach Käle vorgelommen, in benen bie verbängten 
Strafen nicht den Charakter europdifher Milde, fondern ber 
türkifhen Deipotie an fih trugen; anbrerfeits aber werden 
bei Uneinigkeit zwifhen Europäern und Cingebornen die lep: 
teren fo (honend bebanbelt, und dad geringfte ihnen zugefügte 
Unrecht fo fireng beitraft, daß die Europäer ſich wohl in Acht 
nehmen, die Rechte der Eingebornen zu Eränfen. Außerdem 
haben die Iedteren von ihren Giegern jo viele neue Bebürfniffe 
kennen gelernt, fo viele ihrer einflußreichften Leute find in das 
franzöfifhe Intereffe gegogen worden, daß für alle einigerma: 
fen denfenden Köpfe die Unmöglichkeit klar daliegt, in die alr 
ten Verbältuife zurüdzugeben. Am ſchwerſten wird es frei: 
lich immer ſeyn, die wilden und rauberiſchen Horden ber Be: 
duinen und Kabylen in Mefpect zu balten und eine impo— 
nirendbe Truppenmacht wird zu diefem Zwecke noch lange nöthig 
bleiben; andrerfeits aber ſcheint ed, ald ob die Mauren (mit 
denen bie vielen europdifgen Wnftebler ſich nah und nad 
amalgamiren) fib als natürlihe Bundesgenoffen gegen die auch 
ihnen gefährlichen Räuberbanden anfehen mülfen, und der jün- 
gere Theil dieſer Bevöllerung bat fi wohl ziemlich allgemein 
dieſer Anfiht zugewandt, Unter den alten Mauren finder 
man dagegen noch viele, benen Ehateaubriands poetiſche Worte: 
Un chretien maudit 
d’Abencerrage 
lient Uheritage, 
c’etait ccrit. 

in melanholifhen Zügen auf der Stirne gefhrieben ſtehen. 
Am meilten Hagen über die Veränderung der Verbältaiffe 
diejenigen, die den meilten Grund hätten fich zu frenen, näm: 
lih die Juden. Sie räumen ein, daß fie jept vor der Will: 
für geſchützt find, ber fie früher erlagen, aber fie beklagen den 
Berluft der glangenden Gefchäfte, die fie zur Zeit ber Türken 
madten, wenn biefe mit Beute beladen von ibren Seezügen 
zurüdfehrten und den reiben Gewinn verfhleuderten und 
verpraßten, dem ber fihlaue Jude für ein Spottgeld an ſich zu 
dringen mußte. Freibeit, Gleichheit und Menſchentechte find 
für fie, fo wie für mande andere, hohle Worte, Geld ihre 
Lofung. 


Hinſchwinden der Indianer im Oregongebiet. 


Das unerflärlie Hinſchwinden rober Völker, die in den Contact 
mit einilifirten Völkern kommen, erhält eine meue Beſtäͤtigung auch 
da, wo man alles aufbietet, um ihr Verderben zu hindern. Die Huber 
fenebageompagnie bat nit nur den Handel mit Branntwein ſtreug 
Verboten, Sondern hält auch dem Frieden zmifchen Indianern und Weißen, 
Ile pwiſchen Indionern untereinander, durch ihre Mugen Maaßregeln 
aufrecht, dennoch übt vie Nähe der Weißen, und wie «8 ſcheint mit 
anverminterter Stärke, ihren verberblichen Einflaß anf vie roten Mens 
ſchen aus; fie werden von neuen Krankheiten ergriffen und ihre alten 
verſchlimmern fh. Miles, der Befehlehaber der wiſſenſchaftlichen vom 


den Vereinigten Staaten ansgefanbten GErpebition erzäßlt hierüber fol« 
gendes Beifpiel: „Mährend meines Aufenthalts zu Bancouper ſah ich 
häufig Gafenove, den Hänptling des Klalatadftammes , der einft diefe 
ganze Umgegend im Beſit hatte und 4 618500 Krieger ſtellte. Kranke 
hriten Haben dieſen ganzen Etamm, wie man fagt, innerhalb brei 
Moden hinmweggerafft. Er ſteht jeht allein, fein Sand, fein Stamm, 
fein Beflgtäum if verloren und er lebt von dem Almoſen der Com⸗— 
Pagnie. Et if ein edler Indianer von anfländigem Ausfehen, den Ich 
nie ohne das tiefſte Mitleiten betrachten founte, Gafenonr's Stamm 
{if nit der einzige, der fo gelitten bat, viele andere wurden fo bin« 
meggerafft, ohne daß eine Seele übrig geblichen wäre.“ Es if wahr 
ſcheinlich, daß in wenigen Jahren bie ganıe Inbianerbesölferung hin⸗ 
meggerafft ſeyn uud eine dinne weiße und halbblütige Berölferung, bie 
mehr von Viehzucht als Jagd lebt, an deren Stelle treten und vielleicht 
belt in Rohheit vırfiafen wird. 


Verfammlung der Britifh Aſſociation in Cambridge. 
Bierter Artilel, 
(Stiuj.) 

Nachdem der magnetifhe Gongreß unterbeffen mehrert Berfamms 
lungen gehabt, lam man endlich dahln überein, daß nur monatliche, 
abfolute Determinationen yorgenommen werden follten, Prof. Airy, 
Dbrift Sabine und andere einpfahlen mit allem Tifer, daß man die 
Terminbeobachtungen wie früher fortfegen möchte, da man von ber 
befändigen Aufmerkfamfeit, die man an dieſen Tagen den Magneten 
zu schenken babe, infofern an ihnen die Maguete alle fünf Minuten 
beobachtet werden mäffen, ohne Zweifel bie merfwärbighen Störungen 
genauer würbe vergleichen können, die außerdem jedenfalls dem größten 
Tpeil nach verloren geben müßten, went man jene uur alle zwei 
Stunden beobachtete, Ebenfo wurde in einer andern Gigung vorgefhlagen, 
füh bei dem Beobachtungen Heiner Magnete ga bedienen, da biefe wefents 
lihe Bortpeile vor den größern voraut hätten, inbem fie die Variationen 
bei ven Difurbationen viel ſchärfer augeigten. Werner wurbe beſchloſſen, 
weder von Eeite der Natur noch der Berechnung nene Beobachtungen 
binzugnfügen ober andere wegzunehmen. 

In der Sipung vom hente (Dienflag) drehte fi die Diecufflon 
um die felbfiregiftrirenden Infrumente, vom benen der Vorwurf ber 
Briction immer noch nicht hatte entfernt werben Fönen, bie eine genane 
Beobachtung nicht zulaffe, Der Regierung follte ferner vorgefhlagen 
werden, eine Prämie für den ansufegen, der das beſte Juſtrument 
lieferte, Diefe follten auf dem Obfersatorium in Greenwich beobachtet 
und bie Beftimmung des Preifes einer Gommifflon Überlaffen werben, 
Hiufichtlich der Thermometerbeobachlungen in verfehledenen Tiefen Fonnte 
man zu feinem Eutſchluſſe fommen, melde Beobatungsmethode man 
dabei anzuwenden habe, weßhalb auch für jeßt bie alte beibehaiten 
wurde, nämlich in Tiefen von 3, 6, 12 und 24 Parifer Fuß zu beoßs 
achten. Die Entfeibung der großen Frage über das „be or not to 
be,“ 05 die magnetifchen Beobachtungen fortgefegt werben ober eine 
arben follten, wurde dann dahin mobifleirt, daß man jene von Greenwich, 
Toronto, Banblemensland und gwei der oflindifhen Gompagnie, ju 
Bombay und Madras, fortfegen, die Übrigen aber Ente diefes Jahres 
aufheben wollte; wobei zugleich noch der Wunſch ausgefproden wurbe, 
daß fh das Obfervatorium zu Gt. Helena noch gelegentlich mit magnt⸗ 
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tiſchen Beobachtungen beſch ftigen möhte.. Damit ſchloß ter magmetifihe 
Eongreß, der HöhR preialich vorher zu dem Entſchluß gefommen, vie 
ungeheure Maſſe von Beobachtungen, welde das Gommitier bereits 
befigt, zuvor gu ordnen und gu derechnen, um dann aus ben erlangten 
Refultaten den Schluß zu ziehen, ob es zweckdienlich ſey, der Regierung 
und ber oſtindiſchen Compagnie bie Wirberherfiellung jener Etabliffemente 
zu empfehlen. 

Den Mittwoch fand no eine Verſammlung Ratt, um die Gelbe 
Bewilligungen für wiffenfchaftliche Unterfuchungen gu fanetioniren. Dirfe 
Bewilligungen waren jeboch für das folgende Jahr nur höchſt unbe⸗ 
deutend und beliefen ſich nicht auf volle 500 Pe, Et. Die bebeus 
tenbfien Summen waren 150 Bir. Et. für die Unterhaltung des meteorn- 
logiſchen Obfervatoriums in Rew, 50 Bir. St. für Prof. Adolph 
Erman jur Berechnung der gauffifchen Gonftanten und 100 Pfr. Er, 
zur Fortfegung der Unterfuchnngen, welche Prof. Agafſtz augeſtellt hat, 
am die fofflen Bifche des London clay mit jenem des Galeaire groffler 
von Paris zu vergleichen. Hru. Hoeglinſon wurden 60 Pe. St. ber 
willigt; außerdem erbat Ach die Affociation von Prof, Dove bie RNedue ⸗ 
tion ber meteorologifchen Beobachtungen von Bandiemensland, von Hru. 
Airy eine gleiche Reduction jener in Greenwich, von Hrn. Phillipe 
über anemometrifche Infirumente, von Hru. T. Etevenfon über bie 
Kraft der Wellen in verſchiedenen Tiefen, von Hrn. Bunt über ben 
Elufiuß des Lichts auf das Wachtthum der Planen, von Dr. Hobglin 
die über die Darietäten des Menfhengeichlehts, von Dr. Latham über 
ethnographiſche Philologie u. f.w. aus. Berner wurde frgefegt, Hrn. 
Bıof. Boguslamsli’s Demerfungen über den Kometen von 1843 ihrem 
ganen Wortlaute nah in den Verhandlungen aufjunchmen. Dasfelbe 
geſchah auch bei Vrof. Etmaus Bemerkungen über die Einwirkung der 
Frietion auf Thermorleftrieität, Baron Senitenbergs Abhandlung über 
ſelbſtregiſtrirende Inftrumente, Barca v. Walterstanfens Abhandlung 
über den Aetna, Colonel Sabine's Meteorologie von Bombay, Hrn. 
Borters Demerfungen über Sparcaffen, wie endlih auch noch dem Rath 
der Affoclation empfohlen wurde, «9 ernſtlich in Betracht zu ziehen, ob 
das Obfervatorium in Kew aufgelöst werden follte. 

Nachdem viefe Seite der Verhaudlungen beendet, gab nod vie 
Umänterumg des Namens ber medlciniſchen Section In die phyſiologiſche 
Beranlaffung gu heftigen Debatten, iu benen jedoch die Motion, vie 
legtere Benennung anzunehmen, mit 16 gegen 12 Stimmen fiegte. 

In ber Generalverfammlung, welder am Abend viele Damen bei« 
wohnten, fiellte fih heraus, daß 1097 Perfonen Zulaßfarten erhalten, 
unter denen ſich 59 für neue Mitglieder befanden, Außerdem waren 
35 fremde Gaͤſte gegenwärtig gewefen und 173 Damen mar ber Zutritt 
gewährt mworben, Die Befammtzahl der Auweſenden übertraf jene in 
Dort um 250. 

Gern unterlaffe ich et, mich über die jegt folgenden Reben aus- 
zuſprechen, da biefelben doch nichts anderes ala eine Wiederholung ber 
jägelihen Lobeserhebungen der Retner waren. Es wäre der Ufforiation 
wirklich nichts mehr zu wünfcden, als daß ihre Mitglieder endlich ein« 
ſehen lernten, wie menig ſich folche fade Schmeicheleien mit der innern 
Würde und dem innern Bewußtſehu vertrügen. Zählt man bie friechenben 
Schmeicheleien, tie am einem folden Abend anfgetljht werden, zu⸗ 
fammen, fo erhält man eine Summe, au der ſich ein ganzes Jahr- 
hundert noch den Magen verderben Tann; denn jebes Bartifelchen, welches 
der eingelme erhält, wird durchgehends mit mehr als wacherhaften Zinfen 


urüdgegeben. Wine rühmiche Musnahıme von dieſem Unweſen madpe 
Sir John Herſchel, aber anch nur er, der fogar dem ihm fo verdienten 
weife gefteeuten Weihrauch nit gerade mit der zufriedenſten mb 
Thmeiheibafteften Miene aufnahm. 

Die Belndfeligkeiten der Times waren noch nicht eingefellt, ja fie 
logen fi fogar noch nach der Derfammlung fort, indem fle die melſten 
ber Berbandlungen ins Lächerliche zogen, die Belbbewilligungen tabelten 
und Hrn. Murchiſon vorwarfen, daß er fih 100 Pe. St. ausderungen, 
um Unterfuhungen im London elap vorzunehmen. Hr. Murchlfem 
wies diefe Infinnationen mit gerechiem Unmwillen in einer Begems 
erflärung ab. Die anflödigen und felbft ungessgenen Musprüde, welde 
ſich die Times erlaubt, warben allgemein mit ber ihnen gebühernben 
Berahtung aufgenommen, denn weldes auch oder wie groß and bie 
Mängel dieſer Berfammlung feyn mögen, fo maren doch diefe Bow 
märfe von einem mebe als haͤmlſchen Gemüthe ausgegangen. Ein 
berühmter englifcher Aftrenom wurde allgemein als der DBerfaffer ber 
geichnet, ber ſchon früher feine bittere Galle über die Afforiation ante 
gefchätter hatte. Was mich aber auf der andern Gelte nidt weniger 
unangenehm berüßrte, mar, dab man biefen offenbar fhmähfüchtigen 
Ungriffen eine ſolche Wichtigkeit in der Aſſociation beilegte, 

Bon gefelligen Bergnügungen gab 6 nur äußert wenig. Das 
Gaſtmahl, welches das Gajus Gollegium der Affocletion gab, war das 
einzige, au welchem nicht allein die ausgegeichnetften Männer der Aſſo⸗ 
eiation ſelbſt, fondern auch alle fremden Bälle eingeladen waren. Der 
Toaft eined Hrn. Jullien, Rebactene der Beitfchrift „des deur Monbes,* 
führte ein allgemein belädeltes Intermeggo herbei, da diefer durch 
denfelben nicht allein gegen die Etlquette anfließ, fondern er ihn auf 
in Berfen unaufgefordert ausbragte. Seine De begaun mil dem 
Borien: : 

Au Congres scienliique Anglais rduni 
O! que j'aime la Pemme au bien veillant sourire 
Qui m’ adresse un regard etc. 


Nah ibm erhob ſich der Vorſtebher des Gollegiums und brachte die 
Grfundheit der anmefenden Fremden, bauprfähli aber jene des Hru. 
v. Bach aus, und um zu verhindern, daß nicht wie bei einer anberm 
Gelegenheit Äh ein anderer jüngerer Hert vorbrängte, währen» body 
bie Anwefenheit des Hrn. v. Buch, bem 18 als Meflor der deutfchen 
Natnrwiffenfhaften dieß einzig und allein gebührte, ven Dauk für diefe 
Anerkennung ausyufprechen, nicht aber dem jungen, rebelafligen Geologen 
Baron v. Malteröhanfen, erfchallte der allgemeine Ruf nah Hru. 
v. Buch duch den Eaal, deſſen Geſundhelt nun mit lautem Huttah 
geltunken wurbe, 

So endete die Affoclation, und ich eilte in der Begleitung meh⸗ 
rerer Freunde nach Londen jurück, um das’ gm verarbeiten, was id 
gehört und gefechen ! 





Merivianmeijung in Rupland und Schweden. Brof, 
Selander iA am 20 Julins von Stodholm abgereist, um an deu von 
ber fhwedifchen und norwegifchen Regierung angeorbneten Unterfuhungen 
Theil gu nehmen über die Art ums Weife, wie in den norwegischen 
uns ſchwediſchen Lappmarken Triangulirungen ſich ansführen laſſen 
Fonnten, um im Zufammenhang mit den auf zuffifche Veranfaltung 
ausgeführten ähnlichen Arbeiten von Pebolien bis Tornek einen Meritiane 
bogen zu beflimmen. (Mitonbladet. 23 Jul.) 


Berlag der I. G. Eotia’fchen Buchhandlung. — Verantwortlicher Redacteut Dr. Ed Widenmann. 
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Runde Des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Guayana.) 


Dreisehn Provinzen umfaßt ber Freiſtaat Venezuela, wel: 
her gegenwärtig jedenfalld der intereffantefte iſt von allen 
Schweſterrepubliken, ſowohl in Bezug auf die Fortſchritte, 
welche biefer Staat in neuefter Zeit machte, ald auch wegen 
der Wichtigkeit, melde er für Europa in mehr als einer Hin: 
fiht bat, Der größte Strom ber Republik ift der: Drinoce, 
deſſen Gebiet nah Codazzi's Berehnung 31,000 Quadratmeis 
len umfaßt. In dem ungebenren Ebenen zwiſchen dem Mio 
Meta und dem Drinoco ſchweiſen bie kriegeriſchen Guabibos 
herum; fie leben von der Fiſcherei, Jagd und den Fruͤchten 
ber Palmen. Bis jetzt mißlangen ale Verſuche, fie an ein 
eivilifirtes Leben und an feite Wohnſitze zu gewöhnen. Die 
Ouaraunsd, größtentheild auf dem Delta des Drinoco lebend, 
find ein Schiffervolt, weldes vom Sifhfang und den Früchten 
der Mauritiapalme lebt; ihre Anzahl ſchatzt man auf etwa 
900 Köpfe. Für die Mündungen des Drinoco geben die Gna: 
rauuos gute Loetſen ab; etwa 2000 haufen an den Ufern des 
Barime, Amacuro und Agquirre. Die Freigebigkeit, mit wels 
her die Natur diefen Völkerſchaften alle Bebürfniffe darbietet, 
wird fie noch geraume Zeit für die Wohlthat der Gipilifation 
unzugänglih machen. Der Indier jener Länder hat faft gar 
nichts vom Curopder zu begehren, da er alled deſſen er bedarf, 
reichlich unter feinen Händen findet, Was den Charalter 
biefer Voͤlkerſchaften betrifft, fo find fie fait alle fanft und 
dabei boͤchſt indolent, ausgenommen etwa bie Guahibos. Mit 
Landbau, Viebzucht und Handel beſaſſen ſich die gewandten 
Soachitos. Feuher zaͤhlte dieſe Nation 60,000 Individunen, 
dermalen iſt fie auf 18,000 geſunken, von melden bie Hälfte 
zum Gebiet von Venezuela gebört. Ste find trefflide Meiter 
und Schützen, fowohl mit vergifteten Pfeilen wie mit dem 
Seuergewebr, leben untereinander fait in beitändigen Febden, 
und geftatten feinem Fremden den Eintritt in. ihr Gebiet, 
Sie treiben einigen Handel mit den Englänbdern, Holländern 
und auch mit den ihnen beuachdarten venezuelifhen Ortſchaf⸗ 


*) A. Codazzi Resumen de la 6 hia de Venezuela. Dr. 
Wappäius. Die Republifen yon Chr Amerika, er 
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ten, befonderd mit Sinamapca, Die Megierung ſucht fehr 
biefen Verkehr zu befördern, um dadurch dieſe Wöllerſchaft 
für die Eivilifation zu gewinnen. Uebrigens zeugt diefer 
Handelöverfehr von ber ſortſchreitenden Eultur der Goajiros. 

Die Provinz Guayana ift größer als ale übrigen Gebiete 
ber Republik Venezuela zuſammengenommen; ihre Oberflähe 
umfaßt über 20,000 Quadratmeilen. So ſehr dieſe Provinz 
aber bie andern an Größe übertrifft, eben fo fehr ftebt fie 
denfelben in ibrer Bevölkerung nad; die ganze Zahl ibrer Bes 
wobner überfteigt nicht bie Summe von 57,000 Seelen. Der 
größte Theil derfelben beftebt aus unabhängigen Vollerſchaf⸗ 
ten, die von der Jagd und vom Fifchfang leben. Hie und da 
find kleine Geſellſchaften angefiebelt, die am den Ufern ber 
Flüſſe die Dura und die Banane cultiviren; viele durchſtrel— 
fen ald Wilde die Savannen und mäbren fih von den Früdten 
der Palmen und von der Jagd verfbiedener Thierarten, 

Die Provinz Guayana iſt noch jetzt zum großen heil 
unbefanntes Land. Wie mande Bergthäler der Anden, mie 
manches Flußgebier, mie viele Llanod und Urwälder find uoch 
unerforfht! Jahrhunderte lang ift dieſes Guayana das Land 
ber geograpbifhen Mythen gewefen, dad Land bes großen 
Sees von Parima und der prächtigen Stadt dee Dorabo, 
deren. Entdeckung fo viele abenteuerliche und kühne Unternebs 
mungen, wie die eines Nicolaus Federmann, Philipp von 
Hutten, Sir Walter Maleigh veranlaßte, und erit in neueſter 
Zeit haben wir durch Schomburgfs Meifen über die Gegend, 
wohin jene Mptden zuletzt verfeht worden waren, einigen 
Aufſchluß erhalten, Die Hoffnung, das reiche Sand doch end⸗ 
lich aufzufinden, hatte unter andern auch die berübmten Büge 
bes Gonzalo Pizarro und Queſada veranlaft. Die merkwürr 
digite Expedition ward von dem deutfchen Ritter Philipp von 
Hutten angeführt, der in den Jahren 1541 bie 1545 eine 
Schaar Spanier von Caracas an bis an den Parima-See 
führte, wo er eine Stadt der Omaguas fand, deren Wichtig⸗ 
keit er übertrieb. Andere Erpeditionen zur Entdedung bes 
vielverheißenden, lodenden Goldlandes unternahmen Pedro 
de Silva und Antonio von Druna; nad großen Anftrengungen 
faben and fie ſich getauſcht. 
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Ungoftura, die Hauptitabt der Provinz Guanana, liegt 
ampbitheatralifh an dem Abhange eines kahlen Hügeld, ber 
von aller Vegetation entblößt if, In den Hafen, welcher der 
bedentendfte ift am Drinoco, lanfen Schiffe aus allen Welt: 
gegenden ein, Angoſtura's Straßen find ſchnurgerade und 
laufen meift dem Strome parallel. Wenn ber Republik der 
Friede erhalten wird, dürfte die Bevölkerung biefer Stadt 
raſch zunehmen; gegenwärtig zäblt man etwa 4500 Einwohner, 
Angoftura ift der Sitz bes Biſchofs von Guayana, ein Colle— 
gium und verſchledene oͤffentliche Schulen befinden fih bier; 
zur Bollendung der Kathedrale bat die Megierung von Vene: 
zuela 4000 Pefod bewilligt. Dad Klima von Angoftura ift 
geſund und nicht fo beif, ald man nach feiner Lage an einem 
fahlen, dunfelgefärbten Felfen von Hornblendfciefer erwarten 
folte, da die Hiße durch den regelmäßigen Paſſatwind, der 
vom Meere ber webt und durch bie Näbe ded Stromes etwas 
gemildert wird. Die Hänfer, zum großen Theil auf dem 
fablen Felfengrumd erbaut, find bo, bequem und meiſt aus 
Steinen aufgeführt, welde Bauart beweist, daß die Bewohner 
vor Erdbeben fih nicht fürchten — eine Sicherheit, die nicht 
febr wohl gegründer ik — denn obwohl dad Küftenland von 
Venezuela zuweilen ſehr ftarfe Erſchütterungen erlitten bat, 
die fih nicht durch die Llaues fortpflangten, fo ift doch bei 
dem großen Erdbeben um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
welches Cumana yerflörte, der Granitboden auf beiden Ufern 
ded Orinoco erſchüttert worden. 

Es if der Mübe wertb, die mannihfahen commerciellen 
Verhältniffe eines Plathes zu beachten, der ald Seebafen 
eines unermeßlichen, reihen, erft jetzt aufgefhloffenen Binnen 
landed und wegen ber Vortheile, melde die Mündung bes 
Drinoeo für die Verbindung mit Europa und den Meinen 
Antilen barbietet, täglib an Bedentung junebmen muß, und 
nach welchem fich feit einigen Jahren namentlich auch der 
deutfche Handel und die deutſche Flagae mit entſchiedenem 
Erfolg gewendet haben. Denn über ein Viertheil ſaͤmmtlichet 
im Jahre 184 im Angoſtura importierten fremden Waaren 
wurde von Bremen, Hamburg und Altona meiſt unter beut: 
ſcher Flagge eingeführt. Da Angoftura auch als ein Hanpt: 
bafen für einen großen Theil der Mepublil Neugranada anı 
zufeben iſt und ale Waaren, welde über biefen Hafen nad 
jenem verbündeten Freiſtaate geführt werden, gefeglih von 
allen Abgaben im DBenezuela befreit find, fo wird auch der 
jegt endlih in Neugranada wieder bergeitellte Friede zur 
größern Entfaltung des Verkehrs von Ungoftura beitragen, 
zumal gegenwärtig zwiihen beiden Republiken alle Zölle auf 
die beiderfeitigen Producte aufgehoben find. 

(Schluß folgt.) 


Der Kreis Alariupol in Südrußland. 

Die Geſchichte Südrußlands zeichnet ſich ſeit den alteſten 
Zeiten dur große Beweglichkeit und durch Wechſel der Be: 
völferung and, und diefer Wechſel bat jelbft neh in den 
meuern Zeiten ftattgefunden. Die in der Krim anfäfligen Ar, 


- 


menter und Griechen baten wegen der zahlreichen Bebrüdungen, 
die fie von ihren tatariſchen Herrfihern erlitten, noch ebe die 
Krim mir dem meftlichen Reich vereinigt wurde, um Land zur 
Anfieblung, Dieß ward ihnen im Jahre 1773 gewährt, Grie⸗ 
«en *) fowohl wie Armenier lichen fih erwa 18,000 ©. ſtark 
an den Flüfen Kalmius nnd Kalka nieder, und bie erfterm 


‚erbauten noch in demſelben Jahre die Stadt Mariupol, von 


der dieſer ganze Kreid ben Namen bat, Anfangs entbielt 
derjelbe nicht weniger als 1,237,000 Deffiätinen Land, da aber 
dieß, bei weiten nicht ganz abgebaut wurde, fo erfchien im 
3. 1308 eine Verordnung, der gemäß jeder einzelne Kopf 30 
Deſſ., die Stadt aber für ihre allgemeinen Bedürfniffe noch 
12000 erbalten folte, Alles andere Land ward zu dem ale: 
zandromifhen "reife gefhlagen, und im 3, 1821 erbielten 
500 Familien aus Preußen, im 3. 1524 eine Unzabl badiſcher 
Familien und im J. 1830 eine Anzahl aſowiſcher Koſaken bier 
Land angewiefen, Dadurch ſchmolz der eigentlihe Kreis Ma— 
riupol febe zufammen und entbalt im Ganzen nur 375,913 
Def., feine Länge von Welten nah Diten mag 150, feine 
Breite von Nordoften nah Süden 100 Werfie betragen. An 
die griechiſchen Unfieblungen fielen bei diefer Vertheilung wie 
natürlich die beften Ländereien, 

Die Oberfläche des Bodens bietet eine Abwechslung von 
Hügeln und Thälern dar, aber Wald ift wenig vorhanden, da 
ihlımm darin gehaust worden, Wie alle benachbarten Steppen, 
fo ift auch dieß Gebiet mit Erhöhungen überſaet, die man 
bier Mogile (Gräber) oder Aurgane nennt, und welche fid 
durch ihre Beſtaudtheile, Form und unbedeutende Größe als 
fünitlich herausſtellen. Bon diefen gehen im Lande viele mun- 
derlibe Sagen, mande fohreiben die Kurgane den tatarifhen 
Zeiten, andere einer neuern Periode zu, mit Gemißbeit läßt 
ſich aber biof fagen, daf man beim Aufgraben einzelner Hügel 
allerhand Eiſengerathe, Ketten, Pferdegefchire und ſelbſt Waffen 
und Münzen fand, Unter allen diefen Kurganen tft einer 
vorzugsweiſe merkwürdig, der Gemi⸗Oba oder „Schiffhügel“ 
von den Tataren genannt, weil er im feiner Form einige 
Aehnlichkeit mit einem Schiffe bat. Fu ben Ueberreſten des 
Aufenthalts anderer Mölfer gebören auch febr bemerkens— 
werthe Steinbilder, welche bei dem Volke wegen ihrer Aehn— 
lichkeit mir Weibern den Nomen „Baba“ haben; fie find aus 
robem Stein in menftliber Größe ausgebauen und in Menge 
über den ganzen Kreis Mariupol zerſtreut. 

Der Boden des Kreifes beſteht aus einem guten, ſeſten 
Humus, der felten mit Thon, Sand und Steinen gemiſcht 
und darum auch ſehr fruhtbar iſt. Auch die Viehzucht iſt im 
blübendem Zuftand und man zahlte im 3. 1843 gegen 90,000 
Stück Rindvieh, über 27,000 Pferde und mebr ald 200,000 
Schafe; diefe gehören zu der lalmückiſchen Nace, führen ben 
Namen Tiountuf, und haben einen Fettibmwang, der mand: 
mel gegen SO Pfund wirgt. Auch an Fiſchen tft ſowohl das 
benachbarte Meer ald die Flüffe ſehr reich. 





) Ihre Sprache it ein verdorbeues in ver Krim eriernich Tata · 
riſch und ein wicht minder verdorbenes Gricchiſch. 
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Dad Klima ift gemäßigt, angenehm und ziemlich gefund, 
obwohl die Jahreszeiten nicht ſedr beftändig find, und haufig 
deitige Nordofte und Südweftwinde wehen. Schnelle Weber: 
gänge der Temperatur finden namentlich im October, Novem- 
ber, Februat und Marz fett, in andern Jahreszeiten find fie 
minder bemerklic, aber darum für die Geſundheit nicht min: 
der ſchaͤdlich. Den fühlbarften Unterfhied zwiſchen der Tem: 
pratur des Tages und der Nacht bieter der Auguſt, denn 
diefer Unterſchied beträgt mandhmal 15° und darüber. Die 
böchfte Temperatur im Sommer tft + 27°, die niedrigfte im 
Binter — IR. Der Frübling beginnt erft im April, weil 
im März wenig warme, trodene und amgenchme Tage find. 
Das Frübjahr iſt die ſchönſte Jahreszeit, aber kurz, denn der 
heiße und lange Sommer beginnt im Junius und dauert bie 
zu Ende Septemberd, Im Junius und Julius fügt die heftige 
Hige bei fortdanerndem trodenem Werter und Südwind den 
Feldern und Gärten großen Schaden zu. Dem rauben, ſtür—⸗ 
miſchen und unbeftändigen Herbſt gehören nur zwei Monate, 
Detober und November an, aber manchmal gleichen die drei 
Wintermonate December, Januar und Februar völlig den 
Herbfimonaten, wie dieß in den Jahren 1541, 1542 und 1843 
der Fall war, weßhald man diefe auch unter dem Volk die 
„faulen“ Zahre nannte, Während diefer drei Winterjabreifiel 
das Thermometer felten auf — 6 oder — 8’ M., meiſt ſtröm⸗ 
ten reichliche Regen bei ſtarken, durhdringenden, kalten Wins 
den herab, und Schnee fehlte gänzlih. Mauchmal iſt jedoch 
der Winter fehr anhaltend, fo daß die Flüſſe und das Meer 
fih am Ufer mit dickem Eife bededen, welches erſt mit Un: 
fang des März aufgeht; während Ddiefer ganzen Zeit jteige 
das Thermometer felten auf — 6°, meift balt es ſich auf — 
12° ober — 15°, und jält maudmal bis auf — 24%, ja — 260R. 
In dieſen Fallen treten, da die Früblingshige den Schnee fehr 
ſchnell ſchmilzt, oft Ueberfhmemmungen ein, welche Sümpie 
zurüclafen, und fo tbeild Krankheiten erzeugen, theild die 
gewöhnlichen verſchlimmern. 

Meiſt herrihen bier nur zweierlei Winde: der Nordoſt 
und der Südweſt, oder ber obere und der untere, wie fie bei 
den Fifchern und Ackerbauern beißen. Die erfteren halten ben 
Nordoitwind, weil er bie Fiſche ind Meer treibe, die letzteren 
den Sübmweitwind wegen der großen Hiße, die er im Gefolge 
bat, fir nachtheilig. Die Flachheit des Bodens, die Nähe bes 
Meeres, der Mangel an Bergen und Waldern find Urſachen, 
daß Diefe Winde, die dur kein Hinderniß aufschalten find, 
fait das ganze Jahr hindurch mwehen, wenn fie aber auf ber 
einen Seite den Fiſchern und Aderbauern ſchaden, fo reinigen 
fie auf der andern die Atmoſphäre von fhadliben Düniten, 
und tragen mefentlich dazu bei, feine anftedenden Krankheiten 
auffommen zu lafen; in den ſieben lenten Jahren herrſchte 
nur ein mal in einigen Dörfern drei Monate lang der Scorbut, 
in Folge eines langen feuchten Winters und des Manpeld an 
Feuerungsmitteln, fo mie der Gewohnheit der Griechen, ſich 
den ganzen Winter hindurch in eingefperrter Luft zu halten, 
und zu wenig Saure in ihre Lebensmittel zu mengen, Die dem 
Klima und dem Lande eigenen Krankheiten find namentlich 





katarrhaliſcher und gaſtriſcher Urt, und entfpringen haupt⸗ 


ſaͤchlich aus den raſchen Temperaturwechſein; bei Eintritt dee 
Sommers führen die geringften Dfätfehler gaftrifde Anfälle 


herbei, 
Die Bevölferung in den 24 Dörfern ded Mariupolfhen 
Kreifed beträgt ent 33,976 Seelen, die Geburten verhalten 


ſich zu der Volfdzabl wie 1:22,72, die Sterbefälle wie 1:27,33, 


mad aber nicht für ein febr zünſtiges Klima zeugt. Eben fo 
ift ed mit dem Vieh. Die Minderpeft, die Mäude bei den 
Prerden, die Drehkraukheit bei den Schafen find ziemlich 
bäufig, namentlich die erite, obgleich man behauptet, alte Leute 
erinnerten fib no, daß fie zum erftenmal aufgetreten und 
fomit nicht fehr alt fen. Die Bewohner des Kreiſes Marin: 
pol behaupten, diefe Rinderpeſt fomme ihnen aus ben doni— 
fen Diftrieten zu, es ſcheint aber, daß in Südrufland, wo 
jedenfalls ein Hanptfi der Minderpeit ift, immer ein Land- 
ſtrich die Schuld auf den andern ſchiebt. Im neuerer Beit 
folen dieſe Krankheiten durch die firengen Maabregeln ber 
Regierumg feltener geworden ſeyn. 


Heifebriefe aus Spanien. 
XL 
Altambra, den 4 Zutins 1843. 

Nach einem kurzen Beſuche in der intereffanten Sierra de Mijas 
verlieh ih am 7 Iunine meinen bisherigen Standort Malaga und ritt, 
begůnſtigt son der herrlichften Witterung, aber bei ſchmachvollet Hihe 
nach Velez Dieiaga, einer Statt, die etwa fünf Legnas von dem 
eigenslichen Malaga entfernt it. Meine botaniſchen Utenfilien hatte 
ih wit einem Arriero vorausgefchidt, um unterwegs nicht von vielem 
Ghepäd bebiubert zu ſtyn. Der fortwährend längs ber Küſte ſich bins 
gieheube Weg erheitert den Wanderer durch ben ununterbrocenen Ans 
blict des ayurblanen Mittelmeeres. Schon hinter dem Fiſcherdorfe el 
Palo verliert mon Malage and dem Geſicht und mentet ſich einem 
Zuge theile Achter, theils mit Wein bedeckter Hügel zu, die gegen bas 
innere Land am fih zu immer böhern Bergen emporthärmen. Bel 
Gaftıllo de Marques verläßt man Die Küfte und gelangt nach Durch- 
wanberung einer prächtigen fruchtreichen Ebene an den Mio Beley, auf 
beffen jenfeitigem Ufer eine Legua vom Meere entfernt die freundliche 
nad modern gebaute Stadt Beleg» Dialaga am Abbang eines Hügels 
fiegt, anf deſſen Gipfel die Thürme sinch alten mauriſchen Gaftells 
praugen. Das Dorf Ganillas de Ateylund, am Buße ber ungefähr 
7600° hohen Sierra Tejada gelegen, war ver Zielpunft meiner nädflen 
Tagſahtt. Die Siesta Tejava iſt ein Gebirge von bedeutender Aute 
dehuuug, denn fe etſtrecht ſich vom Puerto be Zafarraga, einer tiefen 
Schlucht, welche ver Weg von Bel; nach Grauada durchſchueidet und 
durch die fie von der Sierra de Alhama getrennt wird, jũdöſtlich bis 
an die Ser, wo fie noch bie ganze Küſte zwifgen Merja und Almasecar 
umſchlleßt. Gegen Diittag erreichte ich das erwähnte Dorf, dab cima 
in einer Höhe von 2000 amı Abhang des höchſten Theils der Sierra 
fehe wmalerijch gelegen iſt; befoubers zeichnet ſich ein ehemaliges Mönche« 
flofler durch feine überaus herrliche Lage auf einem ſchroffen Belfen 
im höchſten Theil des Dorfer aus und bietet bereits eine weite Ansicht 
über Dieer nas Umgegen». 
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Ich fand Hier eine jämmerliche Bofaba ohne Zimmer, bach gute 
gefällige Leute, und machte noch des Nachmittags einen Ausflug in den 
metern Theil det Gebirge, deſſen Beſteigung ich mir für den mädfl 
folgenden Tag vorbehielt. Diefes Gebirge beflcht aus einem eigen- 
thümlichen feinen Frpflallinifchen Kalk, den ich erſt für Sandſtein hielt 
und welcher große Mehnlichkeit im Anfehen mit dem fogenannten Frpfials 
lifirten Santfiein aus dem Deden von Barid hat, nur daß er nicht in 
wirklichen Kryftallen vorfommt, Gr if von blendend weißer Barbe 
und feine Schichten verlaufen, wie die aller KRalfgebirge, die ich bläher 
in Anbaluflen brobachtet habe, von Morden nah Süden (um Unter⸗ 
ſchlede von der Sanpfieinformation der Provinzen von Gadij und Sevilla, 
deren Echichten flets von Wellen nah Oſten geben. Auch die Brbirge 
im Norden von San Roque find fo gefhichter, während bereits am 
den Ralffelfen von Gibraltar die Schichtung von Norden nah Süden 
auftritt) und find zum Theil muter einem Winfel von 50° geneigt, 
daher biefe Sierra zu dem fteilſten gehört, welcht ich keune. 

Früh 6 Uhr brach ich nach dem Gebirge auf und gelangte nad 
eluigen Stunden auf einen von tiefen Gründen umgebenen Keltvoriprung, 
Gerro la Mantaga genannt, von bem aus drr Eaumpfad in weitem 
Zichjack an dem fleilen felfigen Abhang zum Kamm aufwärts führt, 
deſſen Joch ich gegen Mittag erreigte. Bon bier begab ih mich nach 
ven Bentissqueros, einer nad Norden zu fanft abfallenven, breiten, 
von Öruben und Vertiefungen erfüllten Ebene, wo fich noch bebentende 
Schuerfelver vorfanden, die jetoh das Auffchiehen einer reichen Vege— 
tation nicht hinderten. Ich beſtieg nun von ber Morbfeite aus den 
etwa noch 500° höhern höchſten Gipfel, wo wir auf einen Wolf fließen, 
den erfien, ber mir ju Geſicht gefommen if. Gr floh ſoglelch, als 
er uns erblidte, und obwohl wir ihm eine gute Etrede nachfehten, 
um ihn zu fehlchen, Fonnten wir ihn doch nicht einholen, 

Don dem bdöchſten eime breite abgerumbete Kuppe darſtellenden 
Punkte der Sierra Ttjada eröffnet ſich eine weite Ausficht namentlich 
nah dem Innern des Landet. Man erblidt die genze Vega von Granada 
nebſt den fie umfchließenken Grbirgsfeiten, Granada felbft, die Behirge 
ber Provinz Malaga und im Often die bereits ziemlich nabe Sierra 
Nevada im Profil, die noch völlig den Schmuck nes Winters trug. 
Nach der Ser gu verhinderte eine gewaltige Wolfenfcichte, welche auch 
den unterm Theil des Sebirgé ſelbſt bedeckte, die Unsficht, Auch dauette 
es beim Herebſteigen nicht lange, fo traten wir in fie ein und lamen 
Abende fieben Uhr völlig durchnäßt zurück ins Dorf. 


Am nähen Tage, wo es ununterbrocden zegnete, machte ich einen 
Rafttag, am bie geſammelte Ausbeute zu fern Den 41 Iunins 
ging ich ſecht Leguas weiter nah dem am Meere llegenden Städtchen 
Nerja, das ich gegen Abend erreichte, Der Weg war fehr ſchlecht, 
aber maleriſch, ba er längs der Bafls der Sierra Tejada hinführt uns 
gam Theil einzelne Partien derfelben berührt, Gleich hinter Canillae 
Reigt man in ein tiefes, euges, von einem wilden Sebirgabach wurde 
braustes Thal hinab und gelangt nad Ueberfieigung eines Dergfammes 
in ein zweites, welchet die beiden Dörfer Sedelln und Salaren, Icgtered 
eng pwiſchen Belfen eimgeflemmt, birgt. Won bier aus kommt man 
dur Weinberge (demn das ganze jwiſchen der Sierra Tejaba und der 
Küfte liegende breite und fehr compirte Hügelland iR gänzlih mit 
Wein bededt) mach dem hoch gelegenen Dorfe Ganillad de Albayda und 
weiter nah Competa, wo man abermals in die Sierra eintritt ums 
nah zwei Stunden das am Ausgange derſelben liegende große und 


freundliche Dorf Friglliang erreicht. In der Nähe diefes Ortes liegt 
ber nichrigfte 3 bis 4000° Hohe Theil der Sierra, welcher aber unbebingt 
der romantiſchſte iſt. Mährend ih das Hochgebirge von Canllla be 
Aerptane in fanft anfteigenben Linien erhebt, erfcheint biejer michrigere 
Theil aus den feltfamften und grotesfeften Kegeln und fhroffen male- 
sifchen Belsbergen gebileet, Bon Frigillaena an fenft ſich das Land 
nieber in einer fanft geneigten, aber felfigen Cbene zur See hinab, an 
deren Rande fh Nerja erhebt mit einer Promenade, bie auf einem 
ſchroff ins Meer abfürgenten Belfen liegt, 

Am 12 Junins brachen wir zeitig wieber auf, da wir eine lange 
Tagereife vor uns batten, und famen, fortwährend bie Namificationen 
der Sierra Tejada überfchreiten®, aber ununterbrocden ber Küſte folgend, 
um 2 Uhr in das Staͤdichen Amunerar. Diefer Ort iſt feiner Fiſchetei 
wegen berühmt nnd durch einen felfigen Hügel vom Merre getrennt, 
auf bem fi die Ürberrefte einer maurifchen Burg befinden. Gt befigt 
eine fhöne Kirche mit hohem Kuppeltkurm, Hinter Almumecat tritt 
man wiederum In Gebirge ein, welche Nusläufer der Sierra de Tas 
Almljarras And, die ſich an bie Tejada anjhliceht und bis an ben Rio 
Guatalfen erfireden, der fie von der Sierra de Eujar ſcheidet. Auch 
bier folgt der Weg der Küfe, iſt aber wegen des fortwährenden 
Bergauf- und Bergabfteigens, wobei man jchllofe Barrancot zu ühere 
Reigen hat, sehr beſchwerlich, aumal bei großer Hiht, wie wir fie an 
jenem Tage batten, 

Nah 5 Uhr Abends Famen wir auf ben letzten Bergfamm und 
erblidten vor und, durch ein Thal getrennt, die wohl erhaltene manrifche 
Burg von Salobreda auf ſteilem Belfen in einiger Entfernung vom 
Dieere liegen, an deffen oͤſtlichem Abhaug das Dorf gleiches Namens 
ſich ausbreitet, in entzüdendes Panorama erbffutte fih vor unfern 
Augen. Dicht vor uns lag bie reigende grüne Vega von Motril, bat 
Ziel dieſes Tages, begrängt im Often von ver fehroffen Wand der Sierra 
de Lujat. Gegen Wehen erhebt ſich bie dem Meere zugefehrte in 
gadigen” Formen emporfleigense Kette der Mimijarcas, pwiſchen beiten 
das tiefe dunkle Fluſthal und darüber im Hintergrunde die zwifchen 
den Wolfen berrorblidenten Schnerfeleer der Nevada. 

In Motril blieb ich drei Tage und beſuchte dann ben zwei Leguas 
öftlih von ber Statt gelegenen Hajenort Galabonta, welcher feheuswerth 
i0, well die Natur felbft gang allein diefen Hafen gebilbet hat. Zwifchen 
ſchroffen ſtukrechten Belfen befindet fich eine tiefe Vacht, welche leicht 
erweitert werden Föunte, fo daß biefer Hafen 3 bis 400 Schiffe zu 
feffen fähig ſeya würde. Mau hat die Abſicht gehabt, Balahonta zum 
Hafen von Granada gu machen, von mo es nur 13 Leguag entfernt 
it, allein wie fo vieles in Spanien if auch dieſes Projeet aufgegeben 
worden. 


(Schlus folgt.) 


Shwetifhe Literatur in Dänemark. Wie in Norwegen, 
fo breitet ih jegt die ſchwediſche Literatur auch in Dänemark aus, wo 
fie früher vergleichtweiſe fehr unbefannt war. Stürzenbecher gibt 
Vorlefungen über zie ſchwediſche fhöne Literatur heraus, nebf „Ber 
wählten Auszügen aus Schwebene weuerer profaifer Literatur.‘ Gin 
Hr. Ströhm gibt „Gewählte Auszüge aus ker Altern und nenern 
ſchwediſchen Lyrif.“ Gin Heft ift erfchlenen und zwei andere follen, 
wie Berlingsfe Tivende vom 12 Auguſt meldet, bemaähft etſchrinen. 
Diefe Sammlung Fönnte auch in Deutſchland die intereffante ſchwediſche 
Literatur mehr verbreiten. 
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von CTurbut. 
Eine Legende aus Shorafan, *) 

Un fonberbaren Heiligen ift fein Land reicher als Perfien. 
Zu Turbut, einer faſt in der Mitte zwiſchen Herat und Me: 
ſched liegenden Stadt lebte einſt ein frommer und meifer 
Mann, der fig durch feine Heiligkeit, feine Gittenftrenge, fein 
Baften und Betem außerordentlich berühmt gemacht hatte. Er 
fol ganze Tage, ja Wochen in fromme Betrachtungen ver 
funten obne Mabrung in der Wüſte zugebracht haben, benn 
Turbut if, wie fo manche andere perſiſche Stadt, von Eine 
oͤden umgeben, wo des Nachts der Wölfe und der Scafale 
Gebeul ertönt. Als einer der Freunde des Heiligen diefem 
einen langen Brief gefhrieben und in die Wülte gefandt hatte, 
welden er wegen feiner gottfeligen Betrachtungen nit beant: 
morten konnte, bat er Abdallah Tasfin, der fi bei ihm ein: 
gefunden batte, dem Brieffhreiber an feiner Etelle zu ant: 
worten umd ibn zugleih in Gottes und Ali's Namen zu 
bitten, fürber keine eiteln und unnuͤtzen Briefe zu ſchreiben, 
fondern ſich mit beiligen Betrachtungen zu befhäftigen, Sol: 
den mwohlgemeinten Math beberzigte auch der Mann und 
wurde ein Audaͤchtiger, ein Gufi, 

Dem Auserkornen von Turbut war die Kraft verliehen 
Wunder zu thun und er hatte Macht und Gewalt über die 
meiften belebten und unbelebten Weſen. Als eines Tages 
einer feiner bevorgngtem Schüler, der aus der Madreſa von 
Zurbut fam, ibn beſuchen wollte, börte er, wie die Fran 
des heiligen Mannes, die, gleich Gofrates Gattin, ein böfes 
altes Weib war, ihren Eheherrn arg ausſchlmpfte und ver: 
unglimpfte bei den Nachbarn. Wis der Schüler eingetreten 
war, fbimpfte fie and den und rief, er möge feines Weges 
sehen, ihr lüberlider Mann, den er befuchen wollte, fev in 
die Wüfte gelaufen, Der beforgte Schüler ſuchte ibm dort 
auf und traf ben Heiligen, der mit einer großen Schlange in 
der Hand, die ibm ald Peitſche diente, einen mit einer Laſt 
Holz beladenen Löwen vor fi bertrieb, Er fagte feinem 
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Schüler fogleih, wo er gewefen und was fein Weib von ihm 
geredet. Gegen die, rief er and, muß ih mich mit Geduld 
waffnen; die hat mir Gott zur Seite gegeben, um meine 
Demutd, meine Geduld zu prüfen. 

Diefer heilige Mann von Turbut erlebte den Einfall der 
Uraber in Khorafan in der eriten Periode des moslemitiſchen 
Glaubens. Hudſaſcha, einer der Häuptlinge der Araber, konnte 
wegen eines koͤrperlichen Feblers fein Pferd beiteigen und ber 
diente fi befbalb auf feinen Zügen eines Elephanten. Als 
aber in einer Schlacht der Elephant umgelommen war, gerieth 
Hudſaſcha im große Betrübniß und Verlegenheit. Alsbald 
fandte er zu dem Zauberer von Turbut und ließ ibn bitten, 
er möge doch feinen Lieblingselepbanten wieder beleben, denn 
er babe Wunderbares vernommen von den wirkfamen Bes 
ſchwoͤrungen des großen Sufi von Tutbut. Diefer widerfebte 
ſich lange der Bitte des Arabers, endlich aber gewährte er fie 
mit folgenden Worten: Ich febe wohl, daß meine Zeit ger 
fommen it, id weiß es, daß diefer Fall meinen Tod herbei: 
führen wird, deßhalb weigerte ich mic, aber es it vergeblich, 
ich werde fterben und du felbft, Hudſaſcha, wirt ben Befehl 
zu meiner Hinrichtung geben. Dieb iſt nicht möglich, rief 
ber Araber and, ich achte und bemundere dich, du biſt im Ber 
griff mir einen großen Dienft zu erweiſen, wie folte ich 
Beichl zu deinem Tode geben? 

Der Heilige erwieberte, ed fen vergeblich gegen den Willen 
des Schidfald zu kämpfen; was einmal gefhrieben ftebe, 
werde eintreffen trotz aller Vorſicht ber Sterblichen. Nach 
diefen Worten näherte er ſich dem Leihuam des Elephanten 
und rief mit lauter Stimme: im Namen Gottes ftehe aufl 
aber das Thier blieb leblos liegen, Jetzt rief er: im Namen 
des Propheten erbebe dib zum Leben! der Elephant regte ſich 
nicht. Da verlor der große Zauberer von Turbut die Ges 
duld, gab dem Elephanten einen Fußtritt umd rief: ſtehe auf 
und erbebe dich zu neuem Reben; ich befeble es dir in meinem 
eigenen Namen! Diefe Beſchwoͤrung wirkte: zur großen Freude 
feines Heren erhob fih der Elephant aus dem Kodedfchlafe 
friſch und Fräftig. Aber die Mulla’s und Imams, die Schrift— 
gelehrten tobten und ſchrieen: er ift ein Ungläubiger, er hat 
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Gott geläftert, gegen den wahren Glauben gefünbigt, er mus 
fterben! 

Der Zauberer, ber ſich verteidigen follte, konnte gegen 
biefe Beſchuldigung nichts anführen; ber arabiſche Häuptling, 
der ein ſtrenger Modlem war, wagte nicht ibn zu beihüßen, 
und er wurde ald Gottedläugner hingerichtet, Die Derwiſche 
aber ebrten ibn ald einen der ibrigen, ebrten ihn ungeachtet 
feiner Blaspbemie, ald einen großen Heiligen und Auserlornen 
Allahs; fie Tiefen im ganz Kborafan herum und fammelten 
Geld und ſchmückten dad Grab des Zauberers von Turbut 
mit eiher großen Marmorplatte, worauf fein Märtortbum 
mit goldenen Buchſtaben eingegraben ftebt. Alljahrlich feiern 
fie mit myſtiſchen Gebeten und Tanzen feinen Todestag. 


Guayana, 
(Schluß.) 


Das Klima der Provinz Guayang iſt überall heiß uud 
zum großen Theil ungefund durch die Ausdünſtungen der nad 
den Ueberſchwemmungen der großen Flüſſe zurückbleibenden 
Zagunen und der niedrigen, fumpfigen Gegenden in den Fluß—⸗ 
thälern der Urmwälder und an den Meeresufern, Die Savanen 
am Drinoco, welde vicht im Bereiche diefer Ausdänftungen 
und bed ſchaͤdlichen Einfluſſes der Urmaldungen liegen, wie die 
von Upata, Angoftura und Caicara, find ſehr heiß, jedoch nit 
ungefund, 

Die ungehenre Provinz Guayana liefert bis jest noch 
ſehr wenig Producte zur Ausfuhr. Don den Savanen om 
Caroni geht einiges Vieh nah den meitindifhen Juſeln. 
Von den reichen Producten ded Pflangenreihes im Innern 
der Provinz wird gegenwartig noch fait gar nichts in den 
Handel gellefert. In dem fait 3000 Quadratmeilen großen 
Eanton von Mio Negro gibt ed nur zwei Punkte, von denen 
aus einige Artikel verführt werden, naͤmlich San Fernando 
de Atabapo und San Carlos. Erſteres fendet, wenn ber 
Drinvco zu wachſen beginnt, Piroguen, Tauwerk und Fiſcher⸗ 
netze, gefertigt aus den Blattflielen der Chiguipalme, Harz, 
Sarfaparilla uud Mandeln nah San Fernando de Apure und 
Ungoftura, und dieſelben Artikel, fo wie etwas Tabak und 
Eacao liefert San Garlod nah dem brafilifben Granzort 
Marabitanıd am Mio Negro. Webnlide Producte führten 
früher die Indier von Edmeralda den Orinoco binab, gegen: 
mwärtig jebod, wo dieſe Miffion fo gut wie untergegangen tit, 
werden von dort fhmerlib noch regelmäßige Verbindungen 
mit den Gegenden am untern Orinoco unterhalten, 

Mit löblibem Eifer hat die Megierun; von Venezuela 
der durch bie Mevolution ganzlih zu Grunde gerichteten Mifr 
fionen fib angenommen, Ein Gefeh des Congreſſes vom 1 
Mai 1841 beauftragte die vollgiebende Gewalt mit allen im 
ihrer Macht ſtehenden Mitteln die Befehrung und Eivilifirung 
der Indier zu fördern, zu dem Ende fie in Anfiedlungen 
(Poblaciones) unter der Direction von Beamten, wie die Mer 
gierung fie ihnen zuträglich glaube, zu vereinigen, biefe Pobla« 


eiomes unter eigene Geſetze zu ftellen, für diefelben die noͤthi⸗ 
gen Miffionäre zu ernennen, und menn erforderlich, dieſelben 
auf Staatskoſten aus fremden Ländern lommen zu laſſen. 
Zu gleicher Zeit erließ bie Regierung An Decret zur Organts 
firung der Miſſienen in der Provinz Buepana, welde bei wei- 
tem bie größte Unzabl_nnabbängiger Yudier bat. Das in 
biefem Desret aufgeftelt® ſehr genau dargelegte Spftem, nach 
welchem bie Miffionen eingerichtet werden follen, ift eine Som: 
bination der beiden von Alters ber in Amerika angewenbeten 
Eipilifationdfpfteme, 

Das Delta bes Drinoco ift ein miedriged, fumpfiges, von 
unzäbligen Canalen durchſchnittenes und den periobifhen Leber: 
ſchwemmungen ausgeſetztes Land, welches noch von unabbäns 
gigen Indianern bewohnt und ſchwerlich vor dem Verlaufe 
von Jahrhunderten cultivirt werden wird, ba es dazu vieler 
fünftlihen Cindeihungen und Entwällerungen bedarf. \ 

In einer ſchoͤnen und gelunden Savane liegt Upata, ber 
Hauptort eines Eantond, der die fhönen Landſchaften am 
Garoni umfaft, welche ſich eben fo krefflih zum Ackerbau wie 
zur Viehzucht eignen, Hier lagen bie dreißig Miffionen der 
catalonifhen Eapuciner, die zu Eube bes vorigen Jahrhun— 
derts an 16,000 mit Viehzucht und Ackerbau beſchäftigte Jar 
dianer zäblten. Gegenwärtig beträgt die ganze Bevölkerung 
dieſes fat 6000 Quadratm. großen Gantend nur ungefähr 
zwölftauiend Seelen. 

San Fernando de Atabapo, eine Miffion der Fraucis— 
caner, liegt unfern vom Sufammenfluffe dreier großen Ströme, 
ded Drinoro, des Guaviare und des Atabapo, ber von dem 
Höhen im Werten von Edmaralda berabftrömt Der @uaptare 
entipringt in ber Gordillera von Santa FE und berührt Sar 
Yuan de los Llanos: vorläufig fann man ihn als den größ- 
ten Mebenfluß des Drinoco betrachten. Mehrere Zuflüſſe bes 
Drineco find fo beträchtlich wie die größten Ströme Europa’s 
mit alleiniger Ausnabme der Donau und der Wolge. Wenn 
in biefen, von mähtigen Strömen durchzogenen Landſchaften 
von Guayana der Handelsverkehr lebhafter him entfalten wird, 
dürfte San Fernando da Atabapo ein bedeutendes Emporium 
und zugleich Mirtelpunft der Eivilifarion am oberen Drineco 
werden, 

Die Ebenen der Provinz, von Guayauna, die fogenannten 
Savanen am Saroni zeichnen ſich vor den auf ber Nordſeite 
des Drinoco liegenden Llanos durh reihere DBewällerung, 
größere Friſche der Vegetation und größere Mannicfaitigkeit 
der Boden: und der Oberfläbenbefchaffenheit and, Sie haben 
zugleih bie ſchönſten Weiden und einen reihen Aderboden, 
ber dem der fruchtbaren Thaler von Aragua gleihfommt. Ihre 
Oberflähe bietet einen pittoredfen Wechſel von Infelartigen 
Höbenzügen und Hügeln, von Wilden, Flüfen, Palmengrups 
pen und reichlich bewäferten Ebenen dar, welche nie über: 
ihwemmt werden, obglei ed dort mehr regnet, ald in andern 
der Meeresfüfe und den Urmäldern entfernter gelegenen Their 
len des Landes. Diefer Landitrih, der ſich eben fo wohl zur 
Viehzucht wie zum Unbau der geſuchteſten Eolonialergeugniffe 
trefflih eignet, verfpricht bei fernerer Zunahme ber jegt im 
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Wachſen begriffenen Bevölterung in micht ferner Zukunft einer 
der blübenditen Diftricte Sud⸗Amerika's zu werben, 

Die Granitfelfen bei dem kleinen Flecken Eaicara am 
Drinseo find mit Tolofalen fomboliihen Figuren bededt; 
Sonne und Mond fieht man bier abgebildet, auch Hausgerath⸗ 
fhaften, Jaguars und Caimans. Wehnlihe Dentmäler trifft 
man bei Urbans am Drinoco, ferner in ber großen Ebene, 
welche vom Wtabapo nnd Eaffiquiare umihloffen if. Diele 
legteren Sculpturen find von um fo höherer Wichtigkeit, da 
fie in einer ganz unbewohnten Gegend, in der Näbe von Böl: 
kerſchaften liegen, die auf der niedrigften Stufe ber Civilifar 
tion Neben und zur Audführung von dergleichen Werken ganz 
unfäbig find, 

Die Sultur der einheimiſchen Baumwollenſtaude it über 
ganz Venezuela verbreitet und ſelbſt mehrere der umnabbängi: 
gen Völkerfbaften bauen Baumwolle. In den Thälern von 
Aragua und am Golf von Cariaco werden fehr gute Sorten 
gewonnen. Der Anban diefer Pflanze richtet ſich mad ber 
Nachfrage und nah den Preifen, 

Der Tabaksbau in Venezuela ift, obgleih er gegenwärtig 
ſchon große Bedeutung erlangt bat, doch ned großer Ausdeh⸗ 
nung und Verbefferung fähig, denn die Nepublif, deren Tabak 
weit beffer als der virginifche iſt, und nur dem von Cuba umd 
vom Rio Negro an Güte nachſteht, Fönnte den ganzen Tabalds 
bedarf Europa’s befriedigen, Bei Upata in der Provinz von 
Buayana befinden fib ausgedehnte Pflanzungen, bie ein vor 
züglihes Product liefern, 

Naht den Ergeugniffen des Aderbaues find für Venezuela 
Die der Viehzucht am widtigften, ja man faun fagen baf, 
obgleich die Viehzucht Venczuela's gegenwärtig nit fo pro: 
Dusctiv iſt ald der Aderbau, dennoch die Heerden ded Landes 
den reellften Theil des Nationalreihthumd der Mepublit aus: 
machen. Debbalb ift es fehr erfreulich, daß die Hierauf gerich ⸗ 
tere Thätigleit der Einwohner in neuerer Zeit wieder einen 
bedeutenden Aufſchwung genommen bat. 

Die weite Entfernung Angoftnra’s von der Mündung des 
Hauptarms des Drinoeo iſt für den Handel defbalb nachtbei: 
Lig, weil das Fahrwaſſer bis zur Mündung keineswegs überall 

der Urt it, wie man es von dem untern Laufe eines fo gro— 
Ben Stroms erwarten jollte. Deſſenungeachtet ficht man jetzt 
Schiffe der Hanfeaten, der Engländer, Franzofen und Nord⸗ 
amerifaner in den Hafen von Angoſtura einlaufen, Noch vor 
zwölf Jahren war die Ankunft eines fremden Schiffes eine 
Seltenheit, Venezuela's Weltverkehr wird jet immer bedeus 
tender; fo ift fein Cacao ber befte, der in den europdifcen 
Handel kommt. 


Candahar. 
(A. Gonelly: Journey overland to Norih India.) 

Zu weiter Ebene liegt die Stadt; hie und da erblidi man nadte 
siedere Belswände, anf denen jehe Burgen erbaut find. Ja Grman- 
gelung von Holz mur aus Badfieinen erbaut, ift Gandaher mit weite 
läufigen Sefiungswerken umgeben und der blühendſte Marktort auf ber 
großem Gantelöftrafe. Masputen und Hintus haben fi bier nichtre 


gelaffen ; Turfomanen und Ducharen beſuchen bie biefigen Märkte; bie 
Bazars zumal find reich werfehen mit Köntlichen perſiſchen und indifchen 
Doaren. Die Stadt if fe auch ohne Feſfungewerle, die benachbarten 
Döüften und Steppen gegen Choraſan find ihre beften Wälle. 

Des Waffer iſt trefflich, alle Lebensmittel ſehr billig; in dem 
zahlreichen Gärten gebeiben die beiten Weintranben, Birnen und Melonen, 
in der Ebene baut man viel Meigen und Tabal. Mus drei Gandlen 
erhält die Stadt ibe Waffen, doch hat Me and Brunnen. In den 
beißen Sommermonaten begeben fih die wohlhabenden Kaufleute in 


die ziel Zagereifen entfernten Berge von Toba, deren fühle Lüfte als 


böhft reigend geſchildert werden. 

Caudahar hat einige jhöne Mofchern und Paläfe. Im Even 
ber Stadt liegt die Gitadelle; von größern ums Fleinern Plattformen 
herunter behertſchen Gaftele und Burgen die Roramanenftrafen. Uhmed 
Schah, der berühmte Häuptling ber Afghanen, hatte Gandaher zu 
feiner glangvollen Mefiveng erhoben; damala mars bie Gtabt durch 
manche Prachtbauten verfchönert. Wo in den Umgebungen Gandahars 
Waffer ſich findet, da iſt auch Ueberfluß am @etreibe, Obſt, an Pan 
prln, Blatauen uud aromatifchen Gräfern, 

Die Afgbanen von Gandahar fin» fhöngewachfene, Fräftige Leute 
mit langem Geſicht, erhabener Nafe, Iebendigen Bilden. Eie find 
männlich, einfach, offen in ihrem Benehmen, freimütbig, tapfer, Fühn, 
Der jhöne Bart gibt ihnen ein würdiges Anſehen; Gewandtheit und 
Artigfeit zeichnet ſie ans, felbf wenn fie ale Weglagerer zum Vorſchein 
kommen. Dei anberorbentlicher Lebhaftigkeit, Empfänglichleit und 
Lernbegierse if ihnen eine dem Orientalen ſonſt unbefannte Befcheiben« 
beit eigen. Die Berfer nennen fie Barbaren, weil ihnen perflice 
Berfeinerung fremb if, aber fie find wahrhaftiger, minder lafterhaft, 
wenn auch weniger cultivist, und gleich ſtolz wie jeme auf ihr Vaterland 
und ihre Herkunft. 


Heifebriefe aus Spanien. 
xi. 
Echluß.) 


Am folgenden Tage brach ich nach der Sierra de Lujer auf, die 
ſich 3 Leguas von Motril erhebt, Ich vitt zuerſt durch ein unbebantes 
Hügelland nach Lagua, einem aus wenigen Häufern beſtehenden Dörfchen. 
Ehe wir noch dahin kamen, bedeckte fi das ganze Gebirge mit Wolfen, 
fo daß wir im dichteſtem Nebel eine große Strede an dem fleilen Süd⸗ 
abbang emporfeigen mußten. In einer großen Belfenböhle ließ ich das 
Pferd unter Obhut tes Dieners jurüd und erBietterte allein das höhere 
Gebirge, deſſen höchſter Gipfel, welcher mac den Meſſungen bes jpg» 
niſchen Natarforfherse Don Simon ve Rores Elemente 6561 Juß über 
dem Dlittelmerre liegt, ich nad drei Stunden erreichte. Die Sierra 
de Zujar it ein ungeheuer breites Gebirge, denn fie nimmt den ganzen 
Raum zeichen dem Thal des Rio de Orgiva, deſſen fünliche Thalwand 
fie bildet, bis am bie Küfle ein. Die Ausfiht von dem breiten Kamm 
der höciten Kuppe ift ebenfalls ſehr ſchön, vorzüglich nach dem Innern, 
Ih überfah von ihm aus meine ganze vorjährige Reifetour durch bie 
Alpujarras, für welche bie Sierra be Lujar der beſte Punkt if, um 
ſich zu orientiren. Außer den Städten Drgiva und Lonjaron und einer 
Unzahl von Heinern Ortſchaften der Alpujarras überfieht man die 
Thaͤlet von Treveley und Poqueire. Gegen Wehen und durch bad Thal 


des Guadalfeo von der Sierra de Lajar getrenut, breitete ſich das wilte 
romantifche, aber bebentent wiebrigere Gebirgslans der Mimijarras ans, 
Diefe Sierra erfiredt Ach Über das ganpe Land zwifchen ber Kſte weRlich 
son Motril und dem Thal des von Padul berabfommenden und bei 
Romjaron verbeifließenden Bin grande, der ſich fpäter mit dem Mio be 
Drgiva vereinigt, melde fo den Guadalfto bilden. Das Gebirge bes 
f&reibt einen großen Halbfreis, deffen Goncavität Ali mach dem 
Flußthal des Guadalfeo gerichtet IR. Muf diefe Meife beſteht birfe 
Sierra aus gwei Ketten, von denen die eine fi länge der Küſte bin 
erſtreckt, bie andere aber die rechte Thalwand bes weiten Flußthales 
bes Mio grande bildet. Deide Ketten vereinigen fh im Weften, wo 
fe Ab an die Sierra Tejada anſchließen. Zwiſchen beiden Echenfeln 
des Erbirgs liegt ein weiten mit niedrigen Bergen ansgefülltes Thal, 
das ein in ben Öuapalfeo mündender Fluß durchbricht, im deſſen engem 
Thal die drei Fleinen Ortſchaften Guajar fonda, Ouafar Faraguit und 
Ouajar alto liegen. 

Spät kehrte ih nah Motril zurüd, dag ich tem 16 Juniué gegen 
Mittag verlieh mit der Mbfiht, ten Meg nach Granada durch bie 
Mimtjarras eingufchlagen, Da diefer Weg gu ſchlecht iſt, um den Laſt ⸗ 
thieren viel aufbürden zu können und mein @epäd fehr angefchmwollen 
war, fo ſchldte ich lehteres mit einem Arriero auf dem gewöhnlichen 
Wege nach Granada voraus und behielt bloß das Umenthehrlifle bei 
mir. In tem Stätten Velez de Benandalla, das ich bereits im vorigen 
Jahre berührt hatte, Überfchritten wir ben Mio Guatalfeo, um bie 
Eurfla de fa Cebada hinauf nach dem weiten Thal zwiſchen ten beiten 
Ketten der Almijarrat emporzufleigen. Der Plus war bier, wo bie 
großen Waffergräben, welde vie Ebene von Motril bewäfſern, noch 
nicht abgegangen find, fo bedeutend angefchmollen und frdmte dabri 
mit folder GHeftigfeit, daß zwei Männer nötbig waren, um mein Pferd 
binfberzubringen und vier, um den Eſel zu transporticen, der bat Gepäd 
trug, denn eine Brüde gab es wieder nicht. Denfeits des Fluffes 
trennte fi der Arriero von uns und waudie fib rechte, während ich 
mit Vicente linfe in das Gebirge eintrang. 

Nah einer Stunde Famen wir in tas Thal, wo die fon trr 
wähnten drei Dörfer liegen, welchee einen überaus somantifchen Grund 
bildet, der an eimigen Stellen einen wilden Gharalter annimmt und 
wamentlid in der Mäbe von Omafar alto zu einer engen Belfenschlucht 
jufammentritt, Gegen Abend erreichte ich dieſes hoch aelegene Dorf. 
Ein Wirthehaus gab «8 nicht, weßhalb ic; gendthigl war zum Alealben 
au geben. Wir fanden einen ſchlichten Bauer, ber uns bei einem 
andern Bauer ein Nachtquartiet verſchaffte. Die Anfunft eines Au 
länders im biefem gang vom der Melt abgefehnittenen Gebirgsdorfe und 
noch mehr meine Beſchäftigung brachte ben gaugen Ort in Allarm, der 
Alcalde felbft fab mie mit großer Verwunzerung gu, als ich die ger 
fammelten Pflanyen eingupaden begann. 

Am folgenden Tage brachen wir zeitig auf und ſchlugen den Weg 
noch Gafnlar ein, einem Dorfe am Cüpabhange ber Gretette gelegen, 
melder durch den höchſten Theil der Sierra führt. Muf tem Kamm 
angelangt, erflomm ih einen der höchſten Gipfel, moranf wir uns 
mieber notdwaͤrts wandten nah dem Mege, welcher Über das @ebirge 
nah Granada führt, Diefer Pfad läuft durch einen großen Theil deb 
Gentralgebirgs und bietet daher eine gute Selegenhelt dar, dieſet kennen 
gu lernen. Gegen zwel Uhr Nachmittags erreichten wir in ber Gegend 
bes Dorfes Mbbunrlas das Ende des Gebirge und traten nun in die 


bügelige, felfige und Öbe breite Hochebene ein, welche zmifden dem 
fengtbaren weiten Thal bes Bio grande und ber Wege von Granada 
liegt. Hiutet dem Dorfe Vadul überſtel nas ein furchtbaret Genlitr, 
begleitet von dem beftigſten Regenguß und Gagelweiter. Bisauf dit 
Haut durchnäßt erreichten wir eine erbärmliche Venta, die uns wenigfent 
Schut gegen dns Ungewitter bot. Micht welt hinter biefer führt ein 
Hoblweg zu dem höcften Vunlt biefer Hochebene, ans dem heran 
treienb man auf einmal die Vega von Granabe mit der Hanpifiaht 
ſelbſt und 2er zanberifchen Alhambra etblickt. Diefer Punkt deiät il 
ultimo Sospiro del Moro (ter lehte Seufger dr Mauren), meil ter 
Sage nach bier der König Boabdil nach der Mebergabe von Grazabe 
auf feiner Flucht nah Aftika ih zum Ieptenmal meinend wa benz 
verlorenen Baradies ummandte und von Oramara Mbfchied nahm. Amei 
Stunden fpäter befand ich mich bereite auf der Mibambra in meiner 
alten traulihen Wohnung. 


Xu, 


Wbambra , den 7 Iulins. 

Schon am 24 Junius war id wieder gerüſtet zu einer Relie in 
die Sierra Mevarı, von ber mid einzelne Partien, bie ih noch nicht 
genau unterfucht halte, bedeutend auſogen. Ich brachte die erfte Nacht 
am Mbhange des Donrjo unter freiem Bimmel gu, um am aaͤch ſteu 
Tage bei Zeiten in die höhern Regionen hinaufzaflimmen. Wein ber 
noch ſeht tief liegenee Schnee, der bereits in einer Höhe von Faum 
7000° begann, möthigte mic zu baltiger Umkehr, Der ganze obere 
Theil des Gebirge if noch jept bleudend weiß und wohl mit drei bis 
vier Ellen bobem Echnee beredt, denn fo viel Schnee, wie im vers 
gangenen Winter, if, wie man hier fagt, ſeit Menfcheugedeufen nicht 
im ber Sierra Nevada gefallen. Bon diefer Greurfion abgehalten ging 
ih nunmehr nah Guejar hinab, Gier fand ich wieder bie freunblicfte 
Aufnahme. Kaum war die Nachricht von meiner Anfanft erfchellen, 
als fi eine Menge Lanplente iu meine Wohnung drängten, um mic 
zu feben und mich mit Tebensmittein aller Art gu verforgen. Selöft 
Pfarrer und Wicalde befuchten mich in Verſon. Namentlich aber ber 
mühte Ad der Mayoral ber Hirten von Gutjar, jener Iofe Mamos, 
der mich ſchon im vorigen Sommer fo ansnchmend begünftigt hatte, 
ſehr um mid, und ſtellte wir nicht allein fein Haus, ſondern ſäumt . 
lie Sennpütten im Gebirge, feine Lente, ja fribft Geld, wenn mir's 
fehlen follte, zur Diepofition. Da ich Ende dieſes Monats nochmals 
auf einige Tage im die Eirrea zw gehen gedenfe, fo werde ich wieder 
mit diefen gutmüthigen Lenten gufammentzeffen, Joſe Mamos bat 
mid daher auch ſchon zum Jalobetage eingeladen und an alle feine 
Hirten im Gebirge Befehle ergeben laſſen, mich, fo lange ih eb 
wäünfchte, gm beherbergen, zu bewirtben und mir Schup und Bührung 
zu leiften, Mehr Fan man wahrlich von einem andalufichen Baus 
und von fpanifher Gaſtfreundſchaft nicht verlangen ! 





Pofveränderung in Belgien. Die Poflreform, die von 
Sir Romland HIN begonnen wurde und ſicherlich neh ihren den 
darch die gange einilifiete Welt maden wird, fol demnächſt in Bel 
gien eingeführt werden, wenigfiens bat eine zu dem Eude nicdergejetst 
Gommiifion den Verſchlag gemacht, alle einfachen Brirfe ohne Unter 
ſchled auf 10 Gentimes (2 Sons) herunterzufrgen. (Voleur vor 
15 Auguſt.) 


Berlag ter 3. G. Botte’füer Buchhandlung. — Verantwortlicher Rebacteur Dr. Er. Bidenmann, 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


26 Anguft 1845. 





Das Oregongebiet. 
(Mit einer Karte.) 


Die Karte, welche wir bier beilegen ,„ ift nit die des 
Dregongebietd, fondern des nördlichen Theils des flillen Mee— 
red mit der Weſtküſte Amerika's und der Oſtküſte Ebina’s 
und füdlih binab bis zu den Marquefad:Infeln, Der Grund, 
webbalb wir dieſe letztere Karte brilegten, ift einfach der, daß 
der wirkliche Streit zwifben Amerila und England, nebit fran: 
zoͤſiſchem Zwiſchenſpiel, mit das Dregongebiet felbit, ſondern 
dieſen Seeſtrich betrifft, Die politifhen und Hanbesvortbeile, 
melde demjenigen erwahlen, mwelder im Befip der Weſtküſte 
QUmerika’s ſich befinden. Hiezu fommt, daß amerifamifiberieits, 
um biefer Vortheile theilbaftig zu werden, nicht fomobl das 
Dreaongebiet, welddes mehr eine Gitelkeitäfrage, ald der Hafen 
von Francisco erjtrebt wird, der fhönfte Hafen der Welt, 
deſſen Belis in den Handen einer ſeemachtigen Nation diefer 
ein entſcheidendes Uebdergewicht im Handel des ſtillen Meeres 
geben muß, Darum baben wir ein redueirted Karten dieſes 
Hafens als Garten dem Ganzen beigefügt, da dieſer Name in 
den näciten Jahren haufig In den Zeitungsbirichten mider: 
fingen wird. 

Der Streit um das Dregongebiet ift nur ein Theil und 
nab dem obigen ein untergeordneter Theil des großen Haders 
jwifben England und Amerika um die Meeresberrſchaft, aber 
ber Befig eines weit ausgedehnten Landes bat fur bie Einbil: 
dungefraft des Volkes rine größere Anyiebungstrait, als der 
tines bloßen Hafens, und darum find Bücher, Staatsſchriften, 
Reifen, alles Möglige in Amerika erfhtenen, um die uf: 
merffamfeit ded Volls auf dad greifbarere Gut, auf bas 
Dregongebiet zu riaten, ein Manöver, bad dem doppelten 
Vortheil batte, bie öffentlice Aufmerkſamkeit in England 

mebr auf das Dregongebier ald auf Teras, d. b. deu Weg 
nah dem Hafen von Arancidco, zu richten, und in Amerika 
das Wolf aufzumuntern, die Frage über das Dregongebiet 
factiſch zu enticheiden durch zablreibe Anfiedlungen amerifa: 
nifher Bürger in ben Tbälern des Columbia und Wallamrt. 

Wenn man die wahren Berbältnife des Streits zwiſchen 


Mordamerifa und England auffaffen will, fo darf man fi ja 
nicht durch das Gefchrei der engliſgen Zournale „über demo⸗ 
tratiſche Eroberungsluſt und Habſucht“ betbören loffen: Nord⸗ 
amerita ſelbſt handelt jezt im Weſentlichen durhaus nicht 
anders, als England im vorigen Jabrhunderte im gleichen 
Fall, als die Vereinigten Staaten noch engliſch und Canada 
franzgöfifb war, gebandelt bat, Nordamerika's Berfabren iſt 
ein Act der Selbſterhaltung, der dritte Unabhängigkeitätrieg, 
anf den es fib vorbereitet, und den es durch bie Einvers 
letbung von Teras ſchon balb gewonnen bat: denn indem 
England Teras aufgab, bat es jactiich auf den Hafen vom 
San Francisco verzichtet, wohin den Amerikanern jeht ber 
Meg offen ſtedt, und fobald die Amerilaner dieſen befept 
baben, dann ift die Bebauptung des Dregongebietd von Seiten 
Englands nicht mebr lange durchzuführen. Als im vorigen 
Fabrhundert die jetzigen Vereinigten Staaten noh auf das 
Sand zwifben ben Mllegbanniedsund dem atlantiiben Meere 
befchränft waren, begten die Franzoſen, Damals im Befik von 
Ganade und Louifiana, den Plan, dieſe beiden Zander durch 
eine Voitenkette längs dem Miffifippi zu verbinden, und dann 
die Bereinigten Staaten von Süden, Morben und Welten ber 
zugleich anzugreifen. Der Plan mißlang und Frankreich verlor 
bei diefer Belegenbeit Canada, In dem Kriege von 1812 begte 
England denfelben Plan gegen die Vereinigten Staaten: bar 
ber die Beförderung des Indtanerbundes unter Tekumſeh 
von den canadifden Seen binab bid Florida, und der Ber 
fub gegen Neuorleaus, welden Jackſons Energie vereitelte, 
Eine neue Gelegenheit dieſen Plan auszuführen bot fib im 
der Unabbängigfeit von Teras, bad im Norden dem Drrgons 
gebiet die Hand reiben und bie Norbamerifaner von dem 
Handel mir dem weſtlichen Amerifa, von Merico und dem 
fiillen Meere abſchließen konnte; aber auch bier erbob der 
alte Jadfon feine warnende Stimme, und trug weſentlich dazu 
bei, den Anflug von Teras zu befhleunigen und dadurch dem 
Amerifanern den Weg in die halbverwilderten Provinzen Nord- 
merico'd und an die Küſte des flillen Meeres zu öffnen. Der 
Plan Engiande, Die Norbamerikaner von diefem auszuſchlie— 
fen, it alſo dur den Anſchluß von Teras fhon vereitelt, 
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Der Etreit um das DOregongebiet ift dadurch versleihungd: 
weile eine Nebenſache geworben, und darum wählt auch in 
England trotz der minifteriellen Erflärung Die Auſicht, daß es 
um de3 Dregongebirts willen niht mehr zum Kampf fommen 
werde. 


Anden brebt fi der Streit, ber journaliftifhe und diplo⸗ 
matifhe, immer noch meientlih um dieß DOregongebiet, und 
wir können defbalb nicht umbin, einiges Näbere darüber zu 
demerfen, ohne genaner auf bie Gefbichte der Entderungen, 
— deren Einzelnheiten des Breiteren in Greenbows History of 
Oregon and California und Duflot de Mofrad Exploration du 
Territsire de V’Oregon ete., der englifben Journale nitt zu 
gedenfen, ſich aufgezeichnet finden — und in die Medtsirage ein» 
geben. Letztere namentlih ift ein febe Eiglicher Punkt, und 
wir nehmen feinen Anſtand, menn man die gemöhnltichen 
Grundlagen von Entdedung und Befigergreifung annimmt, 
ohne weitered den Gngländern Recht zu geben. Allerdings 
find die Spanier den Engländern in der Entdedung voran: 
gegangen, aber fie haben in denjenigen Breiten, um melde es 
fih bier bandelt, nicht einen Fusbreit Landes beſetzt. Unter 
den Engländern war Cook der erite, welcher die Külte genauer 
aufnahm, und in den Soger Jahren ließ fib am Neotfar&und ein 
unternehmender Kaufmann Namens Meares nieder, um Pelze 
bandel zu treiben. Die Spanier nahmen feine Schiffe weg und 
Hebaupteten das Dberbobeitsreht auf das Land zu baben in 
Kraft der erften Entdedung und der Contiguität des Yan- 
des mit Obercalifornten; England nabm ſich aber feiner Unter: 
tbanen an, drobre mit Krieg, und fo erfolgte der Wertrag 
vom Escurial, in Amerila unter dem Namen des Mootka— 
Vertrags befannt, weil er das Recht ber Engländer auf die 
Umgegend des Nootfa-Sunds ausdrädiib anerkannte; übri⸗ 
gend war in demielben doch beiden Voͤlkern das Recht zur 
geſprochen fib bier anzufiedeln. In Folge dieſes Vertrags 
rüftete England Die Erpedition unter Wancouver aus (1792), 
um von den mweggenommenen Nieberlaffungen Befip zu meb- 
men und zu ermitteln, melde Theile der Küfte noch undeſetzt 
feyen. Er nahm die Küfte von 39% 20 N. B. bis zur Straße 
Yuan de Fuca auf, und da dieß alles noch von feiner frem- 
den Macht beſetzt war, fo nahm er davon im Namen ber 
englifhen Arone Beſitz. Es it auaenfällig, daß wenn jemand, 
außer den Eingebornen des Lande, ein Anrecbt auf dieß Land 
batte, fo konnte es nur Spanien ober England fepn. Die 
Vereinigten Staaten aber, welde faum zehn Jabre vor der 
Erpedition Vancouvers ihre Unabhängigkeit errungen batten, 
fonnten noch gar nicht in Betracht fommen. 

Die Amerikaner wollen zwar ein Recht darauf begründen, 
daß tm 3. 1792 ein amerikanifcher Capitan, Gran, in den Colum: 
bia einttef, allein Wancouver ließ zwei Jahre fpäter den Strom 
viel weiter binauf befahren, und die Behauptung ber Ameri: 
faner, felbft mehrerer ameritanifhen Unterbändler, daß bie 
Entdelung der Mündung eined Stromes ein Anrest auf das 
ganze von biefem Strome befpülte Land gebe, laßt ih im 
Ernfte gar nicht machen, ganz abgefeben davon, dab Gran als 
Yrivatmanıı gar fein Recht zur Befipergreifung datte, wenn 


erauceine folde vorgenommen hätte, Indeß ſieht ed mit dem 
Recht der Engländer au nicht viel beifer aus: man betrachtet 
in England ſelbſt Wancouvers Beligergreifung für ziemlich 
fäcberlih und unautorifirt; dad Cdinburg Meviem (Jul. 1845) 
erfennt geradezu an, „daß die Vefipergrelfung dad gewöhnliche 
Maaß von Abgefbmadtbeir ührrfhritten babe,“ Wenn man 
alfo von einem Mecht auf dieh Gebiet ſprechen will, fo muß 
man auf die fpätere Zeit eingeben, wo allerdings bie Wers 
einigten Staaten ein Wort mitzufpreden haben. Im Qabre 
1793 überfhriet Eir W. Madenyte, ein Bramter der dortigen 
Cipäter mit der Hudſonsbav verfhmolyenen) Nordweitcempaanie, 
die Feliengebirge, und gelangte unter 52° 20° ang file Meer. 
Im Auauſt 1805 überfhritten die von ihrer Megierung abs 
gefandten Amertfaner Lewis und Clarke dir Relfengebirge und 
erreichten im Movember desſelben Jahres die Mündung des 
Solumbla,. Am J. 1806 überfihritt ein Hr, Fraier, aleichfalls 
unter den Befebirn der Norbweſt⸗-CTompagnie, die Felſengebirge, 
errichtete unter SI! N. B. einen Handelspoften am Fraſersé 
Miver, umd im J. 1911 entdedte cin Herr Thompſon, glei: 
falls cin Agent diefer Compagnie, bie Quelle des nörblien 
Solumbia: Armed und errichtete einige Hütten an feinen Ufern. 
Auf diefe vier Meifen, von denen jedoch nur die amerikaniſche 
von einer Megierung ausging, gründet {ch dad Entderungds 
recht zu Sand, Was die Befepung des Bandes anbetrifft, fo 
tft Die von Hrn. Meares im J. 1789 am Nootla: Sund die 
erſte; wir baben oben erwähnt, mie fie endete, umd fo viel iſt 
gewiß, daß ald Waucouver ander Küfte erfchien, um ſich bie ent: 
riffenen Sändereien zurücſtellen zu laffen, dieſe ſich aat nicht 
ausmittelm Itefen, und überdieg Spanier und Englander im 
3. 1795 den Nodtka-Sund völlig verlaffen hatten, 


Die wichtigſte Niederlafung im DOregongebier, nit wegen 
ihre! Umfangs, fondern wegen ibrer diplematiſchen Folgen ift 
Aftoria, befanntlib im J. 1811 von J. Aſtot aus Meuporf 
gegründet. Im Laufe des Kriegs wurde dieſe Handelsnieder— 
lafung von englifben Truppen genommen, bie brittifhe Fahne 
aufgepflangt und der Name Atoria in den von Fort George 
umgewandelt. Nah dem Genter Vertrage (1814) folten ale Ber 
finungen, welche Engländer und Amerikaner einander im Kriege 
abgenommen hatten, zurüdgegeben werden, und demyufolge 
wurde am 8 Det. 1513 in Anmefenbeit brittiſcher und amert» 
fanifher Behörden die emglifhe Flagge abgenommen und die 
amrrifanifhe aufgepilangt. So bedeutend diefe zwei diplomar 
tiften Schritte waren, fo unbedeutend war die Sade an ſich 
ſelbſt. Aftor hatte feine Aitoria nicht allein bebaupten fönnen, 
fondern Mitglieder der Nordweftcompagnie waren Tbreiihaber 
daran, und als die lehtere fib mit der Hudfon vun: Compagnie 
verfömolgen batte, ging Aſtoria, mie einige behaupten, durch 
Ausfauf vollends am die leßtere über, Geht iſt es ein blofes 
Bloddans, wo rin Beamter der Hubfondban:&ompagnie wohnt, 
um die Verbindung zwifden dem Fort Vancouver und ber 
Müntung des Columbia offen zu balten. Was die Compagnie 
betrifft, fo bat fie ſeldſt ihrem Freidrief zufolge fein Anrecht 
irgend einer Art an das Laud, fondern nur anf ben Handel, 
aber in dieſem ift fie febr ausfblichlih und verdrängt alle 
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Mitbewerber, bie Engläuber vermöge ihres Freibriefs, die an- 
dern durch das Uebergewicht ihres Einfluſſes und Capitals. 
Indes muß man geftchen, daß fie ihre Eompetenten auis 
artigſte behandelt: fie ſchüht fie, gibt ihnen Nahrung und 
Kleidung, welche diefe Handeldlente nur durch fie erbalten 
fönnen, richtet leßtere aber methodifch zu Grunde: wird von 
Amerifanern ein Handelspoſten errichtet, fo erbebt ſich als— 
bald eim Poiten der Hudionsbay-Eompagnie in der Maäbr, 
treibt ein amerifaniihes Schiff Handel an der Küfte, fo folgt 
ihm ein Compagniefbiff auf dem Fuße, bietet eim Ameri 
taner Waaren zum Tauſch an, fo verkauft die Compagnie noch 
wohlfeiler, wie groß aub ihr Verluft dabei ſeyn mag. Kügt 
man num noch binzu, daß fie aub bie Krappers beffer bezahlt, 
als die amerifaniihen, zu mieberboltenmalen entftandenen 
Peljcompagnien gethan baben und thun fonnten, fo iſt ed ganz 
natürlich, daß fie ein unmafiged Uebergewicht auf die ganze 
in dieſen Striden wohnende weiße und Indianerbevölkerung 
üben muß. 

Was endlich den Gang der verſchiedenen Unterbandlungen 
und Verträge über den Beſitz der Nordweſtküſte Amerika's 
betrifft, fo iſt die Geſchite derfelben kurz folgende. Zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten war ein Streit über 
bie Norbgränge der letztern: im Vertrag vom J. 1818 wurde 
feſtgeſetzt, daß vom Wälderfee bis an die Fellengebirge oder 
490 N. B. die Graͤnze ſeyn folle. Die amerikaniſchen Unter 
handler, Ruſh und Gallatin, ſchlugen vor, dieſe Gränzlinie 
bis ans ſtille Meer fortzuſctzen. Dieß verweigerten die eng: 
lifhen Unterbandier Mobinfon und Goulburn und ſchlugen 
bageyen den Columbia ald Granze vor. Die ungebübrlide 
Wichtigkeit, die man damals noch dem Columbtaſtrom bei: 
legte, verhinderte wahrſgeinlich den Abſchluß einer Ueberein⸗ 
kunft, und man beſcloß defbalb die Souverdnetätdirage un: 
berührt zu laffen und dad Land auf 10 Jahre für beide Theile 
offen zu erflaren. Am 22 Febr, 1518 ſcloſſen die Ver. Staaten 
mit Spanien den Vertrag über die Abtretung Florida's ab, und in 
biefem wurde unter andern feſtgeſehzt, daß von den Felfengebirgen 
bis and jtille Meer der 2 MN, B. die Grange zwiſchen beis 
den Theilen ſeyn follte, Im 9. 1324 ſoloſſen die Vereinigten 
Staaten mit Mufland einen Vertrag, wonach die Gränze der 
rufjifchen Befigungen von Norden berab SIND. feon 
foltr ; in einem Vertrag Gnglandd mit Mufland vom 3. 1825 
wurde Diefelbe Branzlinte ber ruſſiſchen Befigungen ſeſtgeſetzt, 
ed biieb alfo nur der Maum von 42° dis 54° 40° übrig, über 
welchen fih bie Vereinigten Etaaten mit England zu ver- 
tragen batten. Im J. 1526 wurde dieß neuerdings verſucht, 
da aber beide Theile mit ſehr geringen Mopificarionen auf 
ihren Forderungen bebarrten, fo kam feine Ausgleichung zu 
Stande, und man verlängerte die Ucbereinfunft vom J. 1818 
auf umbeftimmte Zeit, wobei es jedem Theile frei blieb, folde 
aufzsufünden, worauf fie nah Qabresirift ihre Aralt verlor, 
So bat fib die Frage feitber forsgefchleppt, und it, weil ſich 
der Streit namentlih von morbdamerifanifher Seite ber er: 
bite, eine Art Ehrenpuntt geworden, um den man aber jur 
verläffig feinen Krieg anfangen wird, denn man bat die Werth: 


lofigteit des Streituegenftandes feltbem von beiden Theilen 
deutlich genug erkannt, 
(Fortfegung folgt.) 


Schiras. *) 

Mitte Mai fanden wir alle Mofen in ben Gärten in voller Blüthe, 
und Verſien? Nachtigall, die Bälbäl, verberrlicte Die Fößtichen Frühe 
tingetage durch ihren emtzüdenden Geſang. In den dichtbelaubten 
Platanen und Eypreffen niften fanglufige Amſeln. Hier im berübinten, 
vielbefungesen Rofengarten von Farſiſtan gedeigen die Föhlichkten Trauben 
uns Orangen; ber hellere blaue Himmel ift döchft felten bewölkt, Das 
Klima if gemäßigt, die Mittagshige nicht fehr drückend, die Morgen 
und Abende im Sommer find überaus erjrifchen® umd reijend; ber 
Herbſt mit einer Bülle trefflicher Brücte iſt eutzückend, bie Lüfte duften 
balſamlſch and erquicken heilfam Leid mu Seele; Blumen, Obf, 
Melonen, Pfirfihe, Birnen, Meetarinen, Kirſchen, Grauaten find hier 
in vorzüglicher Fülle; auch trifft man bier vie ſchönſten Perſerluuen 
mit Augen ſchöner als Gazellenaugen, mie Hafit fagt, mit dunkeln 
Haarioden und mit Geſichtszügen ſchöner und füßer als Rofenfaofpen. 
Im ganzen Drient ift das Hosenwaffer son Schitas berühmt. 

Seinen größten Glanz erlangte Schiras uach Dihingisfhand Tode, 
unter Hulafu bis auf Timur. Zu ver Zeit war in Karfiltan die größte 
Gultur in Afien Aus Scdiras mußten damals viele Gelehtte und 
Künfier nah Samarkaud wandern, um dieſes jum wenen Wlangfig ber 
Künfte uno Wiſſenſchaften zu erheben. Am berübimteften aber wurde 
Etbirad im ganzen Drient durch feine Dichter, Sari und Hafig, briee 
bier geboren uns begraben, Hub ber Stolg und vie Freude aller Berfer 
geworden. Noch heute wird Echiras auf Müngen Eip der Wıffenftaft 
genaunt, noch heute iſt Echiras wichtig für Handel, Induſttie umd 
Lanpbau, befonders für Gertencultur. 

In den Mofeahrden girsen Turteltauben, 

Auf den Hügeln foringt Bas muntre ch, 
Wo man jhlärft das Blut der beflen Trauben 
Bergibt man leicht des Lebens Ab une Web! 


So jang vor mehr als vierhundert Jahren ver herrliche Hafij und 
fein Sang pabt jeht wo auf Schiras, deffen Bewohner au heutzutage 
noch luſtige Weintrinfer find, Abbas der Große reflvirte am lichiten 
in Stiras un» aud er war, mie bie Bürger der perfifchen Diufenftane 
in alter und neuer Zeit, den Weingelagen ergeben; noch zeigt man ie 
einem ver ſchönſten Wärten drei herrliche Gypreffen, die dieſet Herrfcher 
gepflanzt hat; noch jept, wie zu Hafig Zeiten, if Schiras gegiert mit 
lieblichen Frauen, mit Biumen und Früchten aller Art. 

Mau zädit hier fünfzehn große Mofcheen, fehr viele Hleinere, zwölf 
Bileungsanftalien (Mläprefas), vierzehn Vatare, vreigehn Raramanferals, 
fehsunsgwanzig Bäder; der gewölbte große Bayar beficht aus 1500 Bou⸗ 
tifen, Zu Eapı’s Zeiten hatte die Staet ſechzſig Moſcheen, viersig 
Seminare, ſieblig Büper, ſechtig Imamzades oder Heiligengräber, von 
frommen Drrmifchen bewacht Tag und Nacht; nos verküuten die Grab» 
Reine auf ven Bottesädern eine Menge gefeierter Namen, die in einem 
eigenen Buche aufgezädlt Aue, Geitdem die Könige Ihre Reſidenz von 
bier nah Teheran verlegt haben, ift Echiras nicht mehr fo beiebt und 
geeäufhroll wie früper. 


*, 8. Waring Tour io Sheeras, 
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Auf einer Anbbbe vor ber Stadt erblide man Tachti Kadſchar, 
ein Heiner Lufifchleh des Bürflen Statthalter, Die Ausfiht Über 
Schirad son einer Anböbe auf der Straße mach Jefaban if Die vor» 
theilbaftehte für vie Stadt; auch iſt #8 diejenige, von welchtt Sadi 
entgädt war, als er bier nach langer Abweſenhelt die geliebte Tater⸗ 
ſtadt zuetſt wieder erblidte, Ihm, der die öre Wüſte durchſogen, ent ⸗ 
züdten vie prächtigen Gypreffen bei der Vorſtadt Muſalla und der von 
Gefühlen Überwältigte Dieter tanfte Bott tem Allgätigen, der ihm 
eine fo berrliche Heimat deſchieden. 


Dem Tachti Kadſchar gang nahe erblidt man unter einer Cypreſſe, 
bie Derfiene Anofreon ſelbſt gepflanzt haben fell, vas Grabmal des 
Haflj. Brüber fanden hier prachteclle Bäume, beren Schatten, vers 
bunden mit lieblich plätfernden Bächen, viefes geweibte Plägcden zu 
einem Lieblingtors der Perfer machte, die bier in Rabe ihre Pfeifen 
tauchten um ihren Hafis feierten. Sein Satkophag von bellgränem 
Diarmor mit sotben und blauen Morr if zierlich gearbeitet und bat 
zur Zaſchrift eine von Haft Orten. Dermifche hüten das Grab und 
in dem nahen Gemache brwabrt man feine Gedichte. Hier ſah Pietro 
della Balle das prachtvolle Dlanufeript, welches Abbas der Große hieher 
grigenft halte, 

Norröflih von der Stadt, in gan dder @egend, iR Sadl's Grab; 
im verfallenen Gemäner hautt eim einfamer Derwiſch, der ken Fremden 
das verwilterte Diaufolenm zeigt. Auch hier war einſt Waſſer vorübere 
geleitet in Gandlen, auch hier ſtanden ehrdem prächtige Gppreffen. In 
einem benachbarten Arts Fühlen Quell, nad ibm Saadia genaunt, ber 
finten fich Bifche, die, als gehelligt betrachtet, ein Mefl alter Fiſch⸗ 
verehrung bed Orients ſeyn mögen. Etufen führten hinab ju bequemen 
Füdlen Eigen an bem Maren, kryſtall hellen Waffer der nun verfiegten 
Brunnen. Io der Nähe am Fuße eines Berges lag Der bergerheiternee, 
son Rofrn und Nachtigallen erfüllte Gatten Dilkuſcha. Die große 
Menge der Grabſtätten von Heiligen und Doctoren des Koran, die in 
Schirad auch bewallfahrtet werben, haben ver Stadt den (Ehrentitel 
„Burg der Heiligen" verſchafft. Selbſt ihre berühmteften Dichter werden 
als ſolche, wenigftens ale Derwiſche, urtehrt und abgrbilvet, 

Diele der großen Gärten um Echiran find verpachtet jur Gultur 
von Obſt und Rofen, melde legtere zur Bereitung der berühmten 
Gffenzen dienen. Sciras If ferner befanne durch feine Pferde und 
Waffen, durch die Kun feiner Arbeiten in Schmelz. durch feine Eirgele 
flecher, Töpfer und Steinmehe. Dan ſchäht dermalen die Vevölferung 
auf vierzigtauſend Erelen, worunter vierhundert jürifhe und berißig 
armenifche Familien; die melſten Juren und Armenier find Soldarbeiter 
oder Krämer; auch Baummollmmeber und Kattundrucker find bier; 
gang Berfien wird verſehen mit ven eleganten Arbeiten zer fecht Glat⸗ 
bütten von Eciras. Berner zähle man fiebjehn Gewebrfabriken, Die 
gute Beuermaffen, vorzüglich aber trefflice Saͤbel liefern, gearbeitet 
ans indiſchem Stahl, der von Labore fommt; doch erreichen ihre Mrbeiten 
die Vortreffiichfeit ver Klingeuſchmiede von Khorafan und Kerman nicht, 

Den berühmten Schiraswein bereiten bier die Armenter; in Er⸗ 
mangelung von Tonnen wird er in großen Töpfen aufbewahrt nad in 
umflodtenen großen Blafchen nad Baffora und Judien verſandt; er in 
eben fo trefflih als der arabifhe Wein von Sana, den dort die Juden 
bereiten. Schöne Seidengeugt werden in Schiras feit alter Zeit gefertigt; 
in Olas« und Töpferwaaren macht mar bedeutende Geſchaäͤfte. Auch 
ift Schiras für den Literator und Aatiguar als Merftplag immer noch 
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ein boͤchſt Imtereffanter Ort; die biefigen Delalim (Untiguare) bantein 
mit Gemmen, Dünjeu und Maunferipien, worunter ſolche, pie im 
Europa gu den größten Seltenbeiten gebören; vie Werke ver verſiſchen 
Dichter ſius hier am meiften arfuht; gengrapbifde, hiſtoriſche ums 
philologiſche Manuſeripte fauft man im größerer Auswahl auf tem 
Büchtrmarkte von Iefahan. Der alten Münzen Färgliches Vorkommen 
iſt nicht auffallene, weil alle gefuwsenen Metallihäge Wigentbum ber 
Krone find, daber nie befamnt werben, denn fogleich wird zum Une 
ſchmelzen und Mmprägen gefehritten, weßhalb alle Dariten aus Perſien 
verfchwinden, Die haäufig von Landleuten anfgefuabenen Silbermänen 
werden durchbohrt und von Frautn und Kindern ald Schmnd getragen, 


Witterung im Oſten und Morten. Während man im 
weitlichen Europa Über Regen klagt ume in Gugland wegen Kälte und 
NAfe eine ſchlechte Ernte vor der Thüre if, Flage man im Norden 
und Ofen über trodene Higr. Die ſawrdiſchen Blätter (Afronbl. 6 Aug.) 
berichten jeden Megenfall ala ein glückliches Greignib, uud im Eüren 
Ruplande Flagt man Über Hige und gämslichen Mangel am Regen. So 
berichtet der Odeſſatt Vote (Odesıkii Wjestaik) aus Symphrtopol vom 
5 (17) Iulins folgennes: „Der Sommer ift nuerträglib briß; Regen 
haben wir gar feinen und alles ift auegelrockuet. In den legten Tagen 
flil war Über Eympherepol ein reichlicher Regen, aber nur auf einen 
ſchmalen Strich, und gewährte alfo Feinen Nuzen. Die Bäche find 
ausgetrocknet und Barum iu den Ganälen Frin Waſſetr. Die Ernte fälle 
ſchlecht aus, mit Ausuahme der Kartoffeln, weldr dieß Jahr fchr gut 
grratben. Die Heuernte it auf den beiten Wieſen nur der vierte Theil 
der vorjäsrigen, an andern Orten if fie nur der zehmte oder zwanigſte 
Theil and an vielen Stellen if ſie durcaus Null, Nicht nur vie 
Gäriften bitten in dem Kirchen um Regen, fontern auch die Mosieme 
ziehen in die Moſcheen, was ihnen nad dem Koran nur In der Zußerflen 
Nolh geftastet iſt, namentlich wenn im ganzen Lande Fein Regen fällt.“ 
Diefe Verſchietdendeit der Witterung im Often und Norden Gurepa's 
gegenüber dem Wehen befchränft ſich indeß wicht hieranf, ſondern fle 
iR fon von ällerem Datum; während in Spanien, Aranfreih und 
Deutſchland die Blüffe im Prübjahr ungewöhnlich flarf austraten, 
namentlich im Branfreih und Deutſchland Härker als feit Menſchen⸗ 
gedenten, waren fir in Rußland mit wenigen Autuahmen ſeht unbes 
deutend. Das Journal det Miniſteriume des Innern berichten derſiber 
in der Monaten Mai, Junius und Julius: Im erften Heft werben 
einige Ueberfchwemmungen gemeldet, namentlid die im Gouvernement 
Lifow und Milna als fehr heftig geſchildert, aber im Funiusdeft ſchon 
wird gefagt: „Nah den ungebenern Schneemaffen, bie den Winter 
hindurch in faſt gang Rufland fielen, hätte man erwarten fell, baß 
das Anfgehen der Flüſſe im mittlern und ſelbſt im nörslihen Rußland 
nicht ohne ungewöhnliche Ueberſchwemmungen vorübergehen werde, aber 
fon ift ver Frühllag vorüber, die Flüſſe Haben allenrhalben ihre Eis⸗ 
dede abgeworfen und außer tem ſchon Im verigen Monat breichteren 
Urberfhmemmungen bat man nichts mehr gebhött, als im Gourer- 
uement Satatow. Malt das ganze eigentliche Großtußland iſt durch 
die Früblinssfonne langſem vom der drohenden Gefahr befreit worden,” 
Dirfe Nachricht warde auch noch im Iutinsbeit heftätigt. Tiefe anfe 
fallende Berfchledenhrit ver Lichjährigen Witterung Im öftlichen und 
nördlichen Furopa gegenüber der weſtlichen Hälfte verdient die Auf 
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Der Großmufti aus Bayreuth. 


Man gerätb in ftorke Werfubung unſern guten alten 
Belannten, den Miffiondr Wolf, alſo zu taufen. Sein Buch 
über bie vielbefprohene Meife nah Buchara iſt berausgelom: 
men, und man ift in der That in Verlegenheit, wie man fein 
tbeatralifhed Auftreten im Drient beurtbeilen, ob man es 
der Eitelkeit, der Furcht oder der Alugbeit zuſchreiben muß, 
Bon Merw nah Buchara z0g er in vollen Pontificalibug, 
die offene Bibel in der Hand. Cr batte allenthalben befannt 
gemadt, daß er ald driftliher Molla fomme, und wenn das 
Volk, das fi bei feinem Einzug in Buchara um ihn drängte, 
nach dem Buch und feinem Inhalt fragte, fo antwortete er 
feierlich: „das ift die Tauratsi:Mufa (das Geſetz Mofes), 
die Sabur:-iDamubd (die Pfalmen Davids) und das In: 
tſchil⸗i-Iſa (Evangelium Jeſu) nebit den Prophezepungen 
von Daniel, Jeſaias, Ezechiel, Jeremiad u, ſ. m.” Und das 
Molf berübrte ebrfurhtsvol dad Bub, gleich einem frgen: 
fpendenden Zalidman, und faſt möhte man glauben, Wolff 
babe es felbit dafur gehalten, zum mindeſten fcheint er feine 
Molle mit einer ins Unglaublihe gehenden Natürlichfeit ge: 
fpielt zu baben, Klug war das Benehmen Wolffs auf jeden 
Fall, daß er ſich mit einem gewiffen geiftlihen Vomp umgabr 
und feime Abfiht im ganzen Sande verfündete, *) denn einen 
balb heimlich bereinfommenden, unbeliebten Meifenden und 
Franer hätte man vlelleicht ohne viel Sfrupel bet Seite ge 
ſchafft, mäbrend der „chriſtliche Derwiſch,“ der von moham⸗ 
medanifcben und criſtlichen Potentaten empfohlen war und fo 
laut auftrat, Rücſichten nötbig machte, die man wadhrſcheinlich 
fonft nicht genommen hätte. Ueber den wirfliden Grad von 
Gefabr, den Wolff bei feiner Unternehmung lief, fönnen mir 
natürlich nicht urtbeilen; in England feheint man feine Stil: 
derungen für etwas übertrieben zu balten und ibn beiläufig 
für einen Charlatan anzuſehen; indeffen famen ihm allerdings 
mehrfache Warnungen zu, die Meife nicht zu unternehmen. 

*) Das Volf glaubte er fey 200 Jahre alt; ob er ſelbſt dieß Ger 
rücht verbreitete, oder ob fein pomphafter Nafıng bei einem 
abergläubifhen Volt das Gerücht hervorgerufen, wiſſen wir nicht. 


Das richtige Maah ber Gefahr fcheint der Spectator im fels 
nem Wrtifel über Wolfs Bub zu treffen, worin er fagt: 
„ohne im mindeiten den Muth und die Menihenliebe bed 
ausgezelchneten Miffiondrd zu unterfhägen, und überzeugt, 
daß er wirklich fih in der größten Gefahr glaubte, vermuthen 
wie doch, daß feine wirkliche Gefabr, außer in einem Anfall 
augenblidliher Wutb, nicht fehr groß war. Der Emir ſcheint 
wegen ber Hinrichtung Stobdartd und Conolly's in einer um- 
beitimmten, abergläubifben Furcht geſchwebt zu haben, Zum 
eritenmal war er in ben Artegdgügen gegen feine Nabbarn 
unglädlich gewefen, und betrachtete dieß ald eine Urt Gottes— 
gericht; es ſcheint ihm die Idee eines unverföhnlichen Kampfes 
mit England vorgefhmebt zu haben, obne daß er einen Bes 
ariff hatte, woher ihm der Mäder erſtehen ſollte, und in biefer 
Beziebung mochte bad gaͤnzliche Stillſchweigen der englifhen 
Regierung, mäbrend von dem Sultan, dem Shah und dem 
ruffiihen Geſandten nah einander die Schreiben eintrefen, 
feine Wirkung mit verfehlt haben.“ So läßt es fib and 
erklären, wie das pomphafte, tbeatralifihe Auftreten Wolfe 
ben Emir verblüffen mochte, ber, wenn gleich ein rückſichts⸗ 
lofer, ſchlauer und fraftvoller Defpot, doch nicht zu bem ſtar⸗ 
fen Geiltern zu gebören ſcheint. 

Die Urfahe der Meife Wolffs, naͤmlich Erforfhung der 
Urfade, weßhalb Stoddart und Eonoly bingerichtet wurben, 
fam baid binreihend an den Tag, und wurde ibm von dem 
mebrfah erwähnten Übenteurer Abdul Samet Ehan*) fol: 
gendermaßen erzählt: Als Oberſt Stoddart zu Budara ankam, 
ſchidte ihm Se. Majeftät eine ganze Schaar Soldaten zum 
Empfang entgegen; er ritt mach ber Ark (dem Yalafte) nnd 
nun fam der Scheichaul (Minifter der auswärtigen Ungelegens 
beiten) umd audere Serkerdeha (Große) ibm entgegen und 
fagten; „bier it Se. Majeät, du mußt nun vom Pferde 
ſteigen.“ Stoddart aber antwortete: ih babe feinen Befehl 
dazu, Der @mir lächelte und fagte: er ift ein Mihman (Gaft). 
Als du, Joſeph Wolf, deinen Salaam vor dem Emir machteſt, 
faßte der Scheihaul leicht deine Schultern an, um dich zum 
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Büden zu bringen ; bu untermarfit dich mit dem Auch in ber 
Haud, als aber der Scheichaul Stoddart nur berührte, legte 
dieſer die Hand an den Sabel und zog ihn. Man fagte ihm 
nichts dagegen. Dad Hand von Zura, dasſelbe, in welchem 
du jeht wohnt, wurde ibm ald Quartier angewiefen. Als 
einige Tage machber der Mais (einer der Mollahs, melde über 
dad Volt wachen und Macht baben jeden zu Iclagen, der 
nit ftreng die Gebräuche ded Islam beobachtet einen feiner 
Freunde gu Stoddart fhidte, um ihm zu fragen, ob er ein 
Eltſchi (Befandter) oder rin Sodager (Kaufmann) ep, ant- 
mortete Steddart: ehe Koth. ) Jethzt wurde Stoddart eins 
geterfert, und fagte endlih and Furdt, er wolle Modlem 
werben; nah den Geboten des Jslam muß aber einer ber ges 
fagt dat, er wolle Moslem werden, es wirkiich werben ober 
ſterben. Er wurde Modlem und bekannte fih kurz darauf 
offen wieder zur chriſtlichen Religion, Endlich kam man über 
ein, daß er nah England fhreiben folle, damit er ald beglau: 
bigter Unterbändler Grofbritanniend am Hofe von Buchara, 
und der König von Buchara ald Beberrfher von ganz Zurfer 
ftan anerkannt werde. Oberſt Stoddart verſprach, daß in vier 
Monaten eine Antwort aus England da ſeyn werde. Obgleich 
aber auf fein Verlangen Tſchaparchanes (Poſthaͤuſer) von Bu: 
chara nah Serachs angelegt wurden, was im Lande Turkeſtan 
feit den Zeiten Afrafiobs nicht geiheben war, fo veritriden 
doch vierzehn Monate und feine Antwort erfolgte, Während 
Oberſt Stoddart zu Budara war, ging Capitän Conolly 
von Urgendfch (Chima oder deffen alte Hauptſtadt) nah Chofand, 
wo er eiae geraume Seit blieb und beide Lander zum Krieg gegen 
den Emir aufreizte. Endlich Fam er nah Buchara, gab ſich felbit 
als brittifchen Unterhändler aus, obme jedoch Briefe von ber 
brittifhen Regierung zu haben; was Oberſt Stoddart zuge: 
geben hatte, warf er wieder um, und erflärte bem Emir, bie 
englifhe Reglerung werde ſich nie in die Ungelegenbeiten von 
Zurkeftan mifhen. Alles was Stoddart bewilligt hatte, war 
alfo umfonft, und er felhft ein Lügner, Während Gtodbart 
und Conolly ſich zu Buchara aufhielten, ergriffen fie jede Ge: 
Iegenbeit, um anf die heimlichfie Weife Briefe nah Cabul zu 
fenden, was Gr. Majeftät fehr mißfiel, und beide wurden mit 
gebundenen Händen hinter die Krk geführt in Gegenwart 
des Machram Saadet, worauf Stoddart und Eonoily einan- 
der kuͤßten und erfterer zu bem Saadet gewandt erflärte; 
„Gage dem Emir, daß ih im Unglauben an Mobammed und 
im Glauben an Jeſus fterbe, daß id ein Ehrift bin, und als 
Chriſt Aerbe.“ Und Conolly fagte: „Stoddart, wir werben 
und beide im Paradiefe bei Jeſus ſehen.“ Hierauf gab Saar 
det Befehl, zuerſt Stoddart, dann Eonolip den Kopf abzu- 
ſchlagen. 

Daraus wird die Urſache der Hinrichtung beider ziemlich 
Harz; der Emir hatte fogar längere Zeit Nachſicht bewieſen, 
augenfheinlih in dem Glauben, Englands Hand reihe viel 
weiter, denn er wollte, daß England feinen Plan, ganz Turfeften 
feiner Herrihaft zu unterwerfen, billige und beſtatige. Wolff 
hatte nach dieſer Unterredung nichts mehr zu thug, ald ben 


— ——— 


) D. 5. u deutſch: Bade dich fort, bad geht dich wichte an, 


ſteet, wieder zurüdzuzieben. 


Kopf, ben er fo unvorfihtig in des Maubtbierd Rachen ges 
Es war ibm gar nit wohl in 
demfelben Hanfe wie Stoddart zu wohnen, und er madte 
deßhalb dem Najib Abdul Gamer Epan, der nur auf bes 
Emird Befehl die Lange entihuldigende Unterrebung mit ibm 
gebabt hatte, den Vorſchlag, der Emir möchte einen Geſandten 
mit ibm nach England fhiden, um ſich wegen bed Worgefalle: 
nen zu entihuldigen. Der Einfall Wolffs war nicht übel, mit 
dem Gefandten konnte auch er felbft abzieben, und diefer Ger 
fandte konnte ibm noch überdieß als Sauvegarde durch die 
Wüfte dienen, wo mebr als eine Gefabr Ibm drehte. Darauf 
ging endlih der Emir ein, und Wolff fchleppte, wohl elgent- 
ih bosbafter Weile, den armen Teufel von Gefandten mit 
bis nah Konftantinopel, obgleih er wohl wußte, daß berfelbe 
in England nicht angenommen werden würde, und alfo gleich 
in Mefcheb oder wenigftend in Teheran hätte umfehren koͤnnen. 


Das ©regongebiet. 
($ortfeßung.) 


Das weſtliche Amerika ift feimesweys durd Fruchtbarkeit 
audgegeichnet: mebrfah von Parallels und Querketten durch⸗ 
ſchnitten, bietet es vergleihungsweife nur wenige zum Acker⸗ 
bau taugliche Striche dar, und felbit der Raum zur Wiehzucht 
ift ziemlich befhränft, denn die Flüſſe anf dem Weſtuſer vom 
Solorado bie zum Columbia baden dad eigene, daß fie auf 
febr weiten Streden in tiefen, zum Theil ganz unzugänglichen 
Schluchten *) laufen und dad benahbarte Fand nicht beftuchten, 
fo daß man oft über weite, öde Striche, welche weder Men— 
fhen noch Vieh Nabrung gewähren, baber wandert unb auf 
einmal am Mande einer mächtigen Schlucht ftebt, in deren 
Tiefe ein gewaltiger Strom dabinbrendt. **) Eben dieß bin, 
dert auch die Beſchiffung ber Ströme, denn da man von denfriben 
aus fein Wier erreichen fan, fo wird jedes Hinderniß der 
Schifffahrt verderblih, und viele, die in diterer und neuerer 
Zeit das Wagftät unternahmen, baben ihren Tod dabei ger 
funden, Fügt man noch dinzu, daß einige ber Bergfetten 
ſeht boch find, ja wie man vermuthet, bie Höbe ber boͤchſten 
Unden erreihen, fo fann man leiht entnehmen, daß die von 
denfelben eingefhlofenen Ebenen bäufig gar feines Anbaues 
fähig find, und Greendbom, wie oben erwähnt gleichfalls ein 
Amerikaner, ſchatzt den wirklich anbanfähigen Theil bes Lam 
des hönitens auf ein Actel oder Zehntel. Jndeß bieten 
mande Striche, namentlib im Südoſten guten Weidrgrund 
dar, und andere find reib an Baubolz; die Etröme find rei 
an Fiſchen umd der mördlidere Strich aub au Pelzthieren, 
obgleich diefe im Folge der orten Jagd ſiotlich abgenommen 
baden, Was die Küfte betrifft, fo iſt der mörblihe Theil, 
nordwärts vom 48’ N. B. durd zablreidhe Infeln geſchüttt, 


) Diefe Schluchten führen bei den Epaniern den Namen cahon, 
wat eine Falte im Kleid bedentet; die amerifanifchen Trapper 
haben tarand das unverftändlide Wort „„kenyon‘* gemacht. 

*.) Diefe Schilderung If wörtlich ans Wilfes (IV. p- 429) ente 

" nommen. 
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von denen Vancouvers-Inſel die größte iſt. Langs der Etra: 
fen, welde die Juſeln vom feften Rande trennen, find viele 
vortreffliche Häfen, aber weiter binab an der ganzen Küſte 
von AN. B. dis Sau Francisco Im mericanifhen Gebiet, 
iſt fein einziger Ort, wo ein Schiff Zuflucht finden könnte, 
den Bulfind > Hafen und die Mündung ded Columbia andge: 
nommen, *) aber der erftere iſt nur für Fleine Fahrzeuge zu 
gänglih, und ber letztere während acht Monaten bes Jahres 
feht, und nur im den vier Sommermonaten, Mai bis Auguſt, 
minder gefahrlich. 

Eine ungebeure Sandbarre zieht fib im einem fat vier 
Stunden langen Bogen vom Gap Defappsintment bie zum 
Point Adams, und umſchließt auf diefe Weiſe die Mündung 
des Stromes. Zurzeit der Ebbe, und namentlih wenn Nord⸗ 

. weitwinde weben, bildet fih bier durd dad Zufammenfloßen 
der Gewäſſer eine ungeheure Brandung, deren Wellen oft eine 
Höhe von 60 Fuß erreichen und deren Gebrül man auf Stun 
den weit hört. Das eigentliche Fabrwaller it nur eine Vier⸗ 
telfeemeile breit, umd nie unter 4%, Faden tiek, fo daß Schiffe 
von 3 — 400 Tonuen bier einlaufen fünuen, Aber im Bin- 
ter ift auch der Aufenthalt innerbalb der Barre aͤußerſt gefäbr 
li, und oft kann man eben fo wenig auslaufen, ald den 
Strom binaufaeben, Im Sommer aber können Schiffe von 
400 Tonnen den mädtigen Strom bis zu ben erften Fallen 
Dinauffabeen. Es ift einleuchtend, daß eine ſolche Mündung 
nie ein braubarer umd bequemer Hafen werden wird, Wennu 
die Schiffe dur das Fabrwaffer eingelaufen find, anfern fie 
gewöhnlie in der Bakers⸗Bay, mo Holy, Waller und Wild 
im Weberfuß fib findet, aber um mit dem Land in näbern 
Werkehr zu fommen, muß man 14 Seemeilen weit den Strom 
binauflommen nah Fort Grorge, eine ſehr ſchwierige Fahrt, 
die ſich obne Lootien nicht bemerkiteligen läßt. Dieſes Fort 
George, welches jebt aus einer einzigen Blochütte beftebt, 
und natürlich Feine Kanonen bat, iſt vortrefflich gelegen, benn 
man kann vom bier aus bie Schiffe in den Strom einlaufen 
feben. Wenn diefer Bunker befeſtigt wäre, würde er die Fluß 
ſchifffahrt beherrſchen, weil bad befte Fahrwaſſer an demfelben 
vorüberführt. Man erfiebt bieraud, wie woblgemäblt die Lage 
des alten Aftoria mar, das unmittelbar hinter bem jebigen Haus 
lag, und moven feine Spur mebr übrig ik. Außerdem it 
diefer Punft niet bloß für die Stromſchifffahrt, fondern aud 
für ben Befip des Walamertgald wichtig, in weldem-bie 

bedeutenditen Unfiedelungen, fowobl der franzöfifihen Ganabier 
als der Amerikaner liegen, weil bier ber ausgebehntefte Strick 
anbaufäbigen Landes if, und die mit Wagen beiabrbare 





*) Duflot te Mofras führt pwar einige auf, (f, Vol. II. p, 103 
FH.) allein fie find wur für Fahrzeuge zugämalih, bie weniger 
ale 8 Buß tief gehen, uud im Eommer felbit für diefe nit 
immer; er flieht feine Veſchteihung mit den Worten: „es if 
unmerläßlich, gleich jegt eine für die Zukunft ſehr wichtige Vemer- 
fung du machen, daß vom Hafen von Ean Francisco bis zur 
Mündung ms Golumbia die Hüfte wicht einem eingigen Punkt 
sarbietet, mo Schiffe zu allen Iahresyriten eime Zuflucht finden 
Pöunen und baf die verfchirdenen Sanbungspfäge nar mährenb 
des Sommere und bei febr fihönem Wetter haltbar find.“ 


Straße der Amerifaner vom Fort Hal in ben Felfengebirgen 
ber unmittelbar einmündet, 

Wenn aber die Mündung ded Columbiaſtroms feinen 
fihern, brauchbaren Hafen bietet, fo findet fi dagegen in ges 
ringer Entfernung ein anderer, von dem Hafen von San Franr 
eisen an der erfte gute Hafen an ber Küfte, Dieß iſt der 
Vugets⸗Sund, welcher fib von Norden nah Süden einen vollen 
Grad laug in das Land bimeinerftrett und den Schiffen völlige 
Sicherheit bietet. Er dehnt fi zwiſchen 47% und IM, ®. 
aus, und daraus erflärt ſich, weßbalb die amerilanifiben Un. 
terbärdier im 3. 1826 die Ausdehnung ibrer nörbliden Graͤnze 
unter 49° von ben Felfengebirgen nah dem ftilen Meere ver 
langten, und wrübalb die Engländer an beffen Stelle ben 
Thalweg des Columbia vorfhiugen. Ed handelte fih um bem 
Pugrts:Sund, Zwei Grade nördlih von der Columblamüns 
dung erfiredt fi die Meerenge Juan be Fuca's (zwifchen ber 
Qusdro:VancouversYofel und dem feften Lande) zwei Längen: 
grade tief ind Land binein, und in der Tiefe diefer Meerenge 
gebt der Pugets-Sund fübwärts einen vollen Breitengrad 
fang und nahert fih dem Columbia bls auf etwa einen Bret- 
tengrad. Im Hintergrund dirſes Pugets-Sunds mündet ſich 
der Fluß Nesqually ein, und an dieſem erbebt ſich dad Fort 
gleiben Namens. Auf die Erbaltung diefed Hafens find alle 
Bemübungen der Hudfondbapcompagnie und ber engliichen 
Regierung bei ihren Unterbandlungen gerichtet, benn würde 
497 NM. B. ald Gränge angenommen, unb ginge dadurch ber 
Pugetd:-Sund verloren, fo märe auch das ganze Grbiet des 
großen Fraferd: River, welches nicht viel Feiner ift ald das 
des Columbia, verloren, und die Hudfondbap wäre factiſch 
vom Weftufer Mordbamerifa’d verdrängt, denn der fhmale 
Strib der ibr noch verbliebe, würde die Koften mit verlob- 
nen. Die Hudfondsbapcompagnie befipt aber jenfeitd der Fel⸗ 
fengebirge 28 Forts und 8 Stationen mit 3000 Weißen, bie 
in ihrem Dienfte find, *) eine große Zahl, aber fo zerftreut, 
daf im Falle eines Angriffs fie ziemlich unnütz ſeyn würden, 

Wir haben im Cingang ſchon bemerkt, daß die Amerikaner 
die Frage über den Beſitz des Dregongebietd factifh zu ent 
ſcheiden ſuchen durch Einwanderung; noch vor wenigen Jahren 
waren kaum einige bundert Amerikaner dort, jetzt müſſen ſich 
Tauſende dafelbit befinden, wenn wir den Nagrichten über Ein» 
wanderungen nur irgend frauen Dürfen ; fie werben fih wohl meift 
im Wallametthale angefiebelt haben, wo auch einige Tanfenb 
franzoͤſiſche Ganadier wobnen, die ehemals im Dienfte ber 
Sompagnie waren, und nah ihrem Austritt ſich bier nieder: 
ließen, In den nur von ſtarken Paliffaden umgebenen vier: 
eigen Forts, die mit einigen Meinen eifernen Kanonen befegt 
find, wohnen blog der Agent und einige angeworbene fran- 
zoͤſiſche Gamabier, fogenamnte Wopaseurd, melde die großen 
Trandporte beforgen, iger, Schiffer, einige Indianer und 
Bois Brulds oder Meſtizen. Im Eolumbilagebiet tft das bedeu— 
tendfte Fort Vancouver im J. 1824 von Dr. John Mac Lonzbiin, 


) Diefjeits der Welfengebirge find 58 Worte und 97 Stationen 
mit 9000 Weißen. 
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ebemald einem ber thätigften Mitglieder der Rordmweitcompagnie, 
jest Hauptagent ber Hudfondbapceompagnie im ganzen Gebiet jen- 
feitd der Felfengebirae, gegründet worden. Gr ift der Sohn 
eines ſchottiſchen Vaters und einer frauzöſiſchen Mutter, 
ſpricht deßhalb das Franzoͤſiſche mit voͤlliger Gelaͤufigkeit, und 
iſt ein eiiriger Katholik, zwei faſt unerläßlihe Cigenſchaften 
in feiner Stellung in dem Fort Vanconver, wo nur etwa 25 
Engländer, aber über 100 frangöfiihe Ganabier mit ihren Fa: 
wilien fich finden, die 2 bis 3000 Franzofen auferbalb des 
Forts, namentlih im Wallamettbale, ungerehnet, Diele ran: 
zoͤſiſhen Canadier follen eine ſeht merklihe Abneigung gegen 
die Engländer verratben, und ſehr elirige Katholiken fepn, wie 
denn and neulich mehrere Jefuitenmiffiondre unter ihnen ſich 
nieberließen. 


Noch vor drei Jahren konnte die Zahl der Amerikaner 
mit ber der Frangofen fib bei weitem nicht meſſen, und wenn 
fie au jest einander mehr gleichſtehen, fo können fie dod noch 
nicht fo folide Niederlaffungen begrändet baden, wie die fran- 
zoͤſiſchen Eanabier, die von ſtarkem englifhen Gapital unter: 
fügt find, Dieß gilt bauptfählih von dem Pugetd: Bund, 
wo eine von der Kubfonsbapcompagnie unabbängige Acker⸗ 
bauafociation fi niederließ, bauptfablih unter Mac Lougb: 
lind Beiſtand. Schon die Hudſonsbapcompaante ſah ſich 
theils durch die jahrliche Abnahme der Pelzthiere, theils durch 
idre Verpflihtungen gegen bie ruffifbe Compagute genöthigt, 
den Aderbau befonders zu befördern,*) aber im %. 1842, als 
dad Privilegium der Hudſonsbaypcompagnie zu Ende lief und von 
der englifhen Megierung ernenert, ja ausgedehnt wurde, obne 
das Reſultät der Unterbandlungen mit ber ameritaniihen 
Megierung abzuwarten, bilbete fi aus Agenten der Hudſons— 
bapconrpagnie, bie befanntlih nicht felbit Wetionndre feon 
dürfen, eine neue Gefelihaft unter dem Namen „Agricultur: 
gefelihaft von Pugets-Sund“, und diefe wählte fi das frucht: 
barfte Sand um den Pugets-Sund ber aus, und verrraute 
freien Eolontiten 5000 Stück Hornvieh und Pferde und 6000 
Schafe an. Diele Aſſociation ift von der Hudiondbapeompag: 
nie ganz unabhängig, und ihr Sapital beträgt 100,000 Pf. 
St, Der Imet geht augeniheinlih dabim, fo weit möglich 
dad Land mir Soloniften anzufüllen, welche niht den Ameri⸗ 
kanern, fondern eher den Engländern geneigt find, und jeden: 
falls, wie auch bie fpätern Creigniffe ſich geſtalten mögen, 
Meifter des reichiten Gebiets und des beiten Hafens zu bleiben, 
Sie haben mebr Land zn ibrer Verfügung, als fie bis jetzt 
noch bebauen können, und fomit ftebt es in ihrer Macht, fol: 
ches an Leute ihrer Wahl zu verfaufen. Darum fagt ein Ber 
amter der Hubfondbayceompagnie, Thoms Simpfon, in feinem 
Werk über die Entdetungen an der Nordlüfte Amerika's nicht 
unrichtig: „Die englifhe Niederlafung an den Wiern des 





*) Sie hat mit der ruſſiſchen Gompagnie im J. 1639 einen Ders 
trag geſchloſſen, demgemäß fie den Pelihandel in ben ruffifchen 
Befigungen auf dem feſten Land gepachtet hat. Eine der Bebine 
gungen des Vertrags ift auch, daß fie den Rufen 5000 Banegas 
Betreide jährlich liefern muß. 


Puget = Sunds iſt der Kern eines Fünftigen Staated im 
Welten.” 

Die Umeriktaner werben alfo gegen den Einfluß, den bie 
Hubjonsbapcompagnie und die Weerbausflociarion befigen, 
einen ſchweren Strand baben, um fo mebr, als die Cinwanderer 
binfihtlih des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe gänzlib an die Come 
pagnie und ihre Forts gewieſen find, melde ibnen dea Preis 
nah Gefallen macht und noch übrigend mit engliſchen Waa— 
ren bejabit, deren Preid fie wiederum fo ziemlich nach Ger 
fallen anfegen kann. Ob fib dieß Umterordnungsverbältniß 
balten Kaun,*) wenn einmal, wie ed jetzt der Foll ſcheint, bie 
Zahl der Amerikaner auf die Laufende geftiegen, iſt freilich 
eine andere Frage, denn mit der Sabl der Amerikaner muß 
fib auch ihr Wohlſtand beben, und ihre Berbindungen werden 
fib um fo leiter ausbreiten, als fie bereits aus dem Mallar 
metthale jäbrlib im Sommer füdmaärts ziehen nah Ober— 
ealifornien in die Umgegend von San Francisco, um dort 
von den Spaniern Vieh zu kaufen. Seht man vollends hinzu, 
daß man in Dbercalifornien um den Hafen von San Frans 
eidco ber die Zahl der waffenfähigen Amerikaner auf etwa 700 
rechnet, und daß dieſe Zahl in fortdauernder Zunabme tft, fo 
läßt fid nicht verfennen, daß dur& die Tätigkeit und Energie 
der Yankees das Mactverbältniß einer ſchnellen Aenderung 
fi näbert, beſonders wenn alles wahr iſt, was Duflot be 
Mofras von der Abneigung ber franzoͤſiſchen Cauadier gegen 
die Engländer berichtet, 

(Kortfegung folgt.) 


Die Adelpbopoieroi in Griechenland. Unter ber tät- 
fifhen Herrſchaft erhielt ch das Syſtem der Urmatolen oder bemaffe 
neten Milipen, melde bald durch offenen Widerſtaud, bald durch 
Ränberelen vie Pafhas mötbigten, fie in ihren Solo zu uehmen, durch 
eine geheime Verbindung aufrecht, welche alle dieſe Echaaren untereinander 
verband. Dieß war die Geſellſchaft ver Adelphopoletoi oder Aroptim 
brüser, welde vor dem Mitar auf tem Evangelium ſchwuren, einander 
trem zu bleiben bis in den Ton und ſich in allın Fällen zu unterflügen. 
Diefe Verbindung hatte fih den Türken ſteit furchtbar gemacht und 
den Primaten and Gapitanis eine gewiffe Umsbbängigteit geſichett. 
Ermas vor 4821 batte fir BWortichritte im Peloponnes gemacpt umb 
erhielt fich währen» zes Unabbängigfeitfrirge., Gape v'INfiria juchte 
fie gu unterdrücken uud feirdem bielt fie ich nur unter dem irtegulären 
Truppen, war aber im Jahre 1834 mer Fräftig gung, dab die Na— 
piſten init ihrer Hülfe die Uneuben Diefiemiene organifirten. Die 
Regierung unterdrückte ven Aufftand und fuchte die Aſſoclatlon nichere 
subalten, fo daß Fe bald mur ned unter den Mäubern ſich erbielt. 
Jeht hat man aber in ter Garniſon von Nauplia und unter den See— 
leuten von Hydra viele Berbinoung abermals entdeckt und pwar munter 
der Leitung von Officieren. 68 jheint, daß die Plane der Adelpho⸗ 
voietoi mit denen ver Philorthodoxen auf ein Ziel binarbeiten. (Journal 
des Debats vom 17 Auguſt.) 


*) Bis jegt find wenigfiens fechs oder acht Pelzeompagnien, die 
fih in ven Bereinigten Staaten gebildet haben, allmäblid immer 
wierer tingegangen unb fie mußten ihre Forts ber Hudſenebaye 
Gompagnie überlafen, mit der fie feine Goncurrenz halten fonnten. 
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Der Indigo 
(Bruchftüd aus „Ihe Englifh in Hinboften.”) 


Befonderes Jutereſſe batten nicht allein die Yndigofelder 
für und mit ibren dunkelgrünen Farben, fondern aub bad 
Wudfeben der Leute, die in denſelben beichäftigt waren und 
gewöhnlich „die blauen Burfchen“ genannt werden, ba ihre 
Hemde wie ihre Kleider gleihmäßig von dem Material, in 
dem fie arbeiten, gefärbt find, 

Die Indigo: Pflanger führen far ſtets ein, mit vielem 
Mühfeligkeiten und Gefahren verfnüpftes Leben, denen fie 
{don durch das Alima an und für fih ansgefeht find; ihr 
Meichthum iſt daher auch wohl verdient, Gebr haufig be 
wohnen fie ganz einfome und abgelegene Gegenden, mo fie, 
wenn fie fib nice mie Muſik und Lectüre befhäftigen können, 
alle Senüffe des cioilifirten Lebens entbehren müffen. Miele 
von ibnen find aber ſehr gebildete Männer und eben fo be: 
reit, Fremde mit ihrer Gaftfreundfchaft, wie Nachbarn mit 
ihren Bibliotheken ıc. zu unterſtützen. 


Der 'Zubigo will einen fetten, lodern Boden, ‚der gut 
bearbeitet und von Unfraut rein gehalten ſeyn muß. Nach 
zwei Monaten ſchon, von der Zeit der Ausſaat gerechnet, 
ann er gefhnitten werden, verlangt aber beim Einſammeln 
große Sorgfalt, da die Blätter mit einem garten Flaum oder 
Staub bededt find, den man nicht abfhütteln barf. Die Zeit 
des Schnitted und bed Einhauſens iſt ebenfalls mit vielen 
Srfahren verbunden. Dürre fann bie ganze Ernte verderben, 
und in fehr trodenen Jabren verwüſtet eine gewiſſe Naupen- 
art oft große Landiireden, fo daß ein reiher Pflauzer gar 
mandmal in wenigen Tagen ruinirt iſt. 

Die gefammelten Blätter werden im Netzkeſſel geworfen, 
wo fie febr bald gäbren; bierin beftebt denn gerade die ber 
fondere Kunft der Judigobereiter, diefe Gahrung zur rechten 
Zeit zu unterbrüden; dann untergiebt man die Maffe einem 
Meinigungsproceh und laßt das Waller langiam ab, wonach 
fib der Indigo feht, in Tuchſäcken gefammelt und endlich in 
flachen, bölyernen Kaften volllommen getroduet wird. 


Wenn noch etwas feucht, ſchneidet man ihn im Fleine Aus 
den von circa einem Zoll Die und padt ihn dann in Faſſer 
oder Felle. Die Rlüffigkeit wechfelt während der Bearbeitung 
zweimal bie Farbe und ift im Anfang grün, dann violett 
und zuletzt dunkelblau. 


Das Oregoöngebiet. 
(Eortfehung.) 


Frantreich bat feit ber Abtretung Canaba's, alfo feit 80 
Yabren allen directen Einfluß in Nordamerika verloren, denn 
der vorübergehende Beſih von Lonifiena fonnte von Feiner 
großen Bebentung werden; wenn aber ber polttifbe Einfluß 
nur ein febr imdirecter war, fo laun doch der nationale nicht 
gering angefhlagen werben, befonderd im Norden. In Loui: 
fiana waren die Frangofen nur Pflanzer, die nicht felbit den 
Boden bebauten, und fonnten darum von den thaätigen Van— 
fees leicht überflügelt werden, anders aber war ed im Norden, 
wo franzöfifche Sitte und Sprache tiefere Wurzel gefaßt batten 
und die „Eoureurd be Bois,” bie „Vovageurs“ m. f. w. 
bis an und über bie Felfengebirge binaus ſich den Mey ge 
bahnt und als dienende Glieder den Ungländern umentbebr- 
lid gemadt haben, Die franzoͤſiſche Regierung, fters eifrig, 
ihren Einfluß und ihre Verbindungen audjudebnen, tbat dief 
jest auf dem einzigen Wege, der ihr offen ſtand, dem reli: 
giöfen; wie weit der nationale Einfluß reiht, läßt fi obne 
Mühe erratben, wenn man fib erinnert, mir welbem gründ: 
lichen Haß die franzoͤſiſchen Tanadier ihre englifhen Herren 
betrachteten und noch betradten, und wie biefe, um fie nur 
bei mögiichft guter Laune zu erbalten und noͤthigenfalls gegen 
die Amerikaner gebrauben zu fönnen, niht nur wenige Jahre 
mac der linterbrüdang bed WAufitandes die deportirten Gana: 
dier zurüdrufen, fondern ſelbſt euren, wie Yapincan, Penſio— 
nen begablen mußten, 

Bad nun fpeciell die Canadier im Dregongebiet betrifft, 
fo entbeben wir dem Werfe von Doflot de Mofras eine Stelle, 
welde das Verhältnig der Sanadter zu den Engländern be: 
zeichnet und zugleih die Grfinnungen beraudhebt, in denen 
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bad genannte Werk abgeiaßt it. „Obmohl die große Mebrr 
zahl der Coloniſten indianifhe Frauen gebeuratbet bat, fo ift 
doch die franyäfiiche Sprabe allein in der Colonie gebrauchlich: 
die Schnellen, bie Fäle, die Schifffahrtdbinderniffe u. f. w. 
tragen ſammtlich frangöfiihe Namen: la Porte de l'euſer, la 
course de Satan, le Passage du Diable, les Cornes du Demon 
und andere zierliche Benennungen aus dem Mörtervorrath der 
canadiſchen Yäger. Während des Beſuchs, den wir mit dem 
Gouverneur Simpfon im Wallamertbale machten, konnten wir 
den widerwärtigen Eindruck nicht verfennen, welchen auf die Can: 
nadier der Umjtand madıte, daß fie von einem Manne fremden 
Stammes und frember Dieligion regiert waren, der nicht ein» 
mal ihre Sprache redete. Mebrere Landbeſitzer antworteten 
dem Gouverneur, der auf englifch zu ihnen fagte: guten Mor: 
gen, meine freunde, wie gebt es cuch ? ganz troden; wir fpre 
en nicht euglifch, wir find bier alle Franyofen. Uebrigend 
find auch die Ganadier gewohnt, nur dad mad aud Frankreich 
fommt, für wirklich vorzüglich zu balten, und dieſe Borliebe 
gibt ſich ſelbſt bei den geringiten Dingen fund. — Alle SHauier 
der Soloniften find aus Holz erbaut, und das angebaute Land 
von leihten Palifaden und Hegen umgeben. Jeder von den 
Meißen bewohnte Ort bat eine Miffion in der Näbe, welche 
den franyöfifihen Canadiern gleihfam ald Wereinigungspunft 
dient. Big zum J. 1535 binderten Die proteſtautiſchen Agen- 
ten der Hudiondbapeompagnie unfere Priefter über die Felfenge 
birge zu geben, aber im dem genannten Jahre widigte die Com- 
pagnie auf Andringen des Biſchofs von Yuliopolis, Hrn. Pro: 
vender, ein, daß hr. Blandet, Generalvicar des Erpbidtbumd 
Quebec und der Abbe Demers mit der gewöhnlichen Jabres- 
karamane berüberfamen, Die nötbigen Fonds zur. Nieder: 
laffung dieſer Miffiondre wurden von der franzöfifhen Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreitung bed Glaubens bergefhofen, welche Hrn, 
Provencher jdhrlib für die Milfionen an der Hudiondban 
20,000 Fr. liefert, Davon gibt diefer Pralat den Miſſtonaren 
am Golumbia 8000 Ar. Es it nicht unintereffant, zu vernebs 
men, daß jährlib aus Franfreich bedeutende Summenfür bie 
Miſſionare im englifgen Amerika und namentlich für umfere 
alten Provinzen Acadie nnd Neufrankreich abgeibiet werden. 
Die bloß für die brittifhen Beiigungen Nordamerila’s in den 
letzten Jahren gefammelten Summen beliefen ſich auf wabe 
an 200,000 Fr, jährlich. 

„Die Herren Blanchet und Demers, melde im Mat 1933 
von Montreat abreisten, kamen Ende November diefed Jahres 
im Fort Vancouver an, und madten fih fogleih thatig an 
die Arbeit, um Miffionen unter den Cingebornen zu gründen, 
und De Ordnung unter den fich felbit überlaffenen franzöſiſchtu 
Ganadiern herzuſtellen. Diefe beiden Geiftlihen baten jetzt 
fünf Mirfionen; eine an der Pugets -Boy nahe am Fort Nes— 
qually, die Mifien St. Francois Xavier am Fluß Kaulis, 
Ste. Marie für die Tihinuf: Indianer am Fort Vancouver, 
St. Louis Mei de France an den Fällen des Wallamet, und 
St. Paul am linfen Wier dieſes Fluſſes, mitten unter den 
Mobnungen der franzöfifhen Canadier. Ju den drei Miffie: 
nen, am Nesqually, St. Frangoisd Zaviet und Er, Paul bat 


man ſpeciell für Erweiterung ber Milfionen Land vorber 
halten: in den beiden eriten 300 Hectaren, zu St, Paul ein 
prädtiged Thal von etwa 1000 Hectaren; dieſe Landſtriche 
werben verpactet und der Ertrag für Wittwen und Waifen, 
für Schulen und andere Unterrichtsanſtalten verwendet. Die 
Beiftenern, welde die HH. Blanchet und Demers aus Frank 
reich erhielten, reichten zur Gründung diefer Niederlaffungen 
nicht bin, weßbalb die Diöcefe Quebek in den legten Yabren 
jäbrlih 100 Louisdor beifteuerte und Dr, Mac Lougblin aus 
feinem eigenen Vermögen eine gleihe Summe, Zur Unter 
tigung dieſer Miffiondre Bamen im J. 1543 zwei franzöſſſche 
Priefter, Yangloid und Bolbuc, zur See nah dem Columbtage- 
biet. Diefe Geiftliben Reben in Verbindung mit den fpanis 
ſchen Francideanern Galiforniend, mit den frangöfifchen Zefuiten 
am obern Miffouri, fo mie mit unferer Milton auf den Sand» 
wib:Infeln. Nicht Selten fommen Eingeberene 150 bid 200 
Lieues weit ber, um bie „ſchwarzen Möde, bie großen Hdupts 
linge der Franzoſen,“ mie fie unfere Miffionäre nennen, fennen 
zu lernen, Bas die freien Canadjer in der Naͤhe der Milr 
fionen betrifft, fo muß man zu ihrem 2obe fagen, daß fie in 
Abweſenheit von bürgerliben Behörden gern bie väterliche 
Gewalt der franzöfiiben Prieiter anerkennen, welche ibre Kin— 
der unterihten, ihre Streitigkeiten ſchlichten und die Theilung 
der Ländereien vornehmen, 

„Die Hubfonsbapcompagnie fiebt nicht ohne lebhafte Ber 
forgniffe die Unfiedelung neuer unabhängiger franzöſiſcher Fa⸗ 
milien am Wallamet; fie möchte gern, daß bie Coloniſation 
auf dem rechten Ufer des Columbia Fortfbritte machte, denn 
fie fürdtet, die freie Bevölkerung am Walamet möchte ihr 
eines Tages entgeben, namentlih feit im Fahre 1833 auf 
Antrieb Hrn. Lees, des Oberbaupts der amerilkauilantſchen 
Metbediften, eine von ſebenundzwanzig Amerifanern und neun 
der vornehmiten franzöfiihen Coloniſten untergeihnete Peti— 
tion nab Wafbington abging, um den Schuß der Regierung 
der Vereinigten Staaten in Anſpruch zu nehmen und fie ein 
zuladen von dem Gebiete Beſitz zu ergreifen. Die neun fran- 
zoͤſiſchen Eoloniften, welte bie Petition unterzeichneten, find 
die Alteften und reichten, und wabriheinlih wird ibr Bei: 
fpiel bie andern antreiben, fih der engliſchen Obergewalt und 
dem Monopol der Compagnte zu entzieben. Muh muß man 
bemerken, daß die meiſten Goloniiten am Wallamer längere 
Zeit in Galifornien, an den Ufern des Sarramento und an 
der Bay von San Francidco den Viberfang getrieben baben; 
fie wiffen alle, dab dieß Sand fruchtbarer if, als das am 
Wallamet, daß dort das Ffalte Fieber nicht bie Bevollerung 
hinrafft, und der gröfte Theil von ibnen ware nicht abgeneigt 
fib dabin zu begeben, wenn fie fiher wäre Schuß daſelbſt zu 
finden,” 

Aus diefen Mittbeilungen laffen fih die Plane und Hoff: 
mungen der Franzofen mebr als erratben, und es iſt jeden» 
falld merfwürdig, daß fie auch bier, mie in Merico und im 
ondern Theilen Südamerika's eine anfiallende Zwiſcheurolle 
jwifhen den Amertifanern und Ongländern ſpielen. Den letz⸗ 
tern find fie polstifh eutgegengeſetzt, den eriteen bauptfählich 
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reliatöd, und der Wiberfprug, in welchem ihre Milfiond: 
anftrengungen mit denen ber Amerikaner fowohl ald Engländer 
‚fteben, ift fo ſchneidend, daß fie Die Gelegenbeit ergreifen koͤnnen, 
fi gegen die einen wie gegen die andern zuwenden. Es ift ein 
Grundzug, der aus dem Werke Duflots bervorleuchtet, daß 
ſich Fraufreih and bier, wie anderdwo, auf das katholiſche 
Princip zu ſtützen ſucht und den kirchlichen Cinfluß aufbieter, 
um in Merico uud den dazu gebörigen Landern wenn immer 
möglich feften Fuß zu fallen, Ob ein folber Plan gelingt, 
ſteht freilich ſehr dahin, denn Eugländer und Amerikaner 
lönnten im gegebenen Falle auf eine Zeitlang gemeinfame 
Sache machen um dem ganzen fremdartigen Einfluß Frank— 
reichs vorher zu befeitigen, che fie ihre Sache unter einander 
ausfeten. 

Das ſcheint romanbaft, iſt ed aber weit weniger ald ed 
fheint, denn die Bemübungen Franfreihd liegen, namentlich 
in dem Werke feines Agenten Duflot de Mofrad, klar vor 
Augen: ed will den früber oder fpäter ziemlih unvermeib- 
lihen Kampf zwiihen Nordamerikas nuund England benüßen, 
um einen feit Jahren gebegten Plan zur Ausführung zu 
bringen, nämlih die ohnehin durch innere Schwäche und 
Nichtigkeit zufammenfintende Republik Mexico wieder in eine 
Monarchie unter einem bourbonifhen Prinzen umzuwandeln. 
Die Mittel dazu find eben ſowohl kirchlicher als polittfcher 
Urt; man wid den feſtgewurzelten Katholicidmugd ber che» 
mals fpanifchen Lande dem um fih greifenden Proteitantis: 
mus der Nordamerifaner jo wie ber Engländer entgegenfehen, 
Es ift nicht unintereffant zu hören, wir aud andere frauzöſiſche 
Scriitiieller bierüber ſich äußern; fo fagt M. Ehevalier: *) 
„Diele ſchönen Zander find ausſchließlich katholiſch und bie 
darin wohnenden Völker, bie aufs Mark von katholiſchem Leben 
durchdrungen, baben feine andere Nettung ald durch und mit 
dem Katholieismus. Mer dieje Völker genauer fennen zu 
lernen ſuchte, fragt ſich jetzt, ob Dierico im Barbarei ver: 
finfen oder eine neue Eroberung befabren wird, die es unter 
dad harte Joch eines proteſtantiſchen Gefhlebts beugen würbe, 
welches ſich ſchmeichelt, daß die Herrſchaft der Welt ihm verbeißen 
fep, und dad in Bezug auf Merico von dem Erfolg in Teras 
berauſcht it; oder ob endlich bie Bevölkerung diefed prädtigen 
Zandes unabbangig bleiben und wieder Korticritte mahen 
werde anf der Babn der Wohlfahrt und der Eiviliſatien. 
Wegen des Manged, den Merico in der neuen Welt ein: 
nimmt, it u vermutben, daß alle ehemaligen Eolonien Spa: 
niens demſelben Schickſal folgen werden, Die Frage, welde 
in wenigen Jahren fi für Merico entfheiden muß, ift näber 
als man glaubt mit der zweiten verwandt, ob der Geiſt dei 
Katbolicidmus, dem Proteftantismug gegenüber geftellt, deſſen 
Nebenbublerfhaft ertragen kann, ob in unferer Zeit der Katho— 
licismus voch Lebenskraft einem Volk zu verleiben vermag, 
dad dem Siechthum verfallen und dem Erliegen nahe ſcheint. 
Bemerfen wir noch, dab unfer Waterland mehr ald irgend 


*) In feiner Darflellung der Eroberung Mericotd durch Corieh, 
nah der Echrift dea Mmerifaness Brescott in der Revue bes 
deur Mondes, 15 Dulins, 


jemand ein ungebeures Intereſſe an diefer Frage bat, denn 
Granfreih ift not immer dad Haupt der katholiſchen Völker, 
und daraus bat ed feine Größe gefhöpft.” Wir führen diefe 
Stelle.an, um die Gefinnung in Franfreic, nit die wirklich 
vorhandene, fondern die, womit man fi breit macht, zu be- 
zeichnen. Wenn Merico vor den Nordamerikanern erliegt, 
was felbit im Intereffe dieſer letztern nicht zu münfcen iit, fo 
unterliegt nicht der Katholicidmus, fondern die ſchwächere 
Race vor der ſtärkern. Die Republik ift in Merico ein todt 
gebornes Kind, das nur die Auflöfung des Staats befördern 
kann, den Verfall aber wird der Katbolicidmnd fo wenig vers 
fauldet haben, ald er ihn, wenn das Unglück hereinbricht, 
verhindern kann, 
(Fortfegung folgt.) 


Chronik der Beifen. 
Ein Beſuch au China's Oftküfte, *) 


Am 8 Mai verliehen wir die Rhebe von NapasKiarg (probe 
us Tin), amd hatten während unferer ganzen Wahrt fo günſtigen 
Norbofitwind, daß wir fhon am 10 Mei, uns pwar noch am Tage, 
die vorderſte, an der binefifchen Hüfte ſich hingiehende Infelreihe ers 
reichten. Gegen fünf Uhr Mbends eutdeckten wir fie, obwohl nur höchſt 
unbeftimmt, am Horizont, und warfen, da wir unferer Sache doch 
nicht gan gewiß waren, aus Vorficht bei einer Tiefe non fünfſehn 
daden Anker, Die Gntfernung von den Safeln — am folgenden 
Morgen von ums als bie Eruppe Etze ⸗⸗Schau erfannt, melde man 
beim Befahren diefes Archlpele vorzugsmeife aufſucht — mochte eima 
fieben Lieues beitragen. Bon bier bis gum Hafen Tinge Hei, dem 
Anferplag der großen Infel Tſchuſan und Eammelert aller Fahrzeuge, 
melde die engliſche Megleruag mach biefen Gewäſſern ſeudet, batten 
wir noch eine böchht fchwierige und mühfelige Wabrt, da wir nns 
mitten unter einer Menge Heiner Belfeneilante befanden, vie wir am 
hellen Tage kaum auf ter Karte findeu kounten, alfe noch viel weniger 
bei Macht zu durchfchiffen wagen durften. 

Am 13 Mai um 5 Uhr Morgens umfcifften wir die Spike 
Retom, cines der am weiteften vorfpringensen Gops an ber chinefiichen 
Küfte, und fuhren danız zwiſchen den Injeln @lepbant uud TomwersHill 
bin, Die bier überall trefflich angebaute Landfıhaft gewährt einen 
hochſt reljenden Wablid, Ein ausgebehnier, nf allen Seiten von Land 
umfcloffener Meeresarm, nicht unäbnlid einem ungeheuern, gmifchen 
boden Pics eingefeilten Ger, wo Menſchenhände auch ven lleinſten 
Fled anbaufähigen Vodens dem Felſen fireitig gemacht, und eine 
Menge im eigentlichen Sinn des Woris ſich kreuzender Dſchouken ver 
mehrten noch das Maleriſche dieſer Scene, welchet die dellen Strahlen 
der Früblingsfonue einen eigenthümlih freundlichen Ausdruck vierlichtu. 
Doh mußten wir oft unfere Augen von biefem licblichen Gemälde 
abwenden, wm fchweren, mit Hol; belavenen Diehonfen autzuweichtn, 
bie, wenig belümmert um einen Zufammenftoß, der bei der jhmeren 
Labung ber Fahrzeuge für fie Feine bejonders gefährliche Bolgen gehabt 


*) Diefer Meifeberiche rührt von einem Dfficier der franzöfiichen Eorwette 
Alcimene Her, welche mit einer nähern Erforfebung der Outuſte dirfes 
Reicht beauftragt war. 
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haben würde, Fed auf unfer Vordertheil getrieben und fo unfer Bug ⸗ 
fpriet bedrohten. Emelih hatten wir nnfere fchmierige Hahrt beeudigt 
und legten uns noch am demfelben Tage Nachmittags ger Ubr im 
Außern Hafen von Ting» Hat vor Anfer, wo fich in diefem Augendlick 
die englifche Srlegebrigg „der Pelifau,“ eine amerifanifhe Gorleite 
und fünf englifche Kauffahrer befanden, von been vier mit Opium 
beladen waren. 

Zings Hal, bie Hasptſtadt der Zuſel Tſchuſen, kann jehn« bis 
jeölftaufen® Ginwohner zählen uud war ſchon vor der Defegung durch 
die Gagländer im Sabre 1841, in Bolge des ansgevehnten Schleich⸗ 
banbels, der von bier aus nach den Häfen im DangstferKiang und 
nah NingePo getrieben wurde, von ziemlih großer Bedeutung, if 
aber jeht noch weit meht ein Amiehungspunft für Speculanten aller 
Urt, wie ſich denn auch ihre Derölferung bereits um ein Drittheil 
vermehrte, wozu das viele duch bie Befagung und die Manuſchaft der 
zehlteichen hier anfernden Schiffe in Umlauf gefegte Geld hauptfächlich 
beigetragen hat. Bine zwanzig Bub hohe Mauer und ein breiter, bie 
Start son allen Eriten umgärtender Braben machten bei der Wegnahme 
durch bie emglifhe Erprbition ihre ganze Befrftigung aus, Geither 
legte man am ben vier Thoren, bir dem chinefifchen Brauch gemäß 
mach den vier Himmelsgegenden gerichtet Änd, no Heine Blodhäufer an. 

Bei unferem Gintritt in die Statt bemerkien wir vier ober fünf 
fhöne Straßen mit prachtvollen Buben, wo neben englifchen Waaren 
alle Iutuftrieerzeugniffe der nördlichen Provinzen ausgeflelt waren. 
Hier fahen wir chinefifhe Waaren in großer Menge, die in Ganten 
faft ganz unbefannt oder doch wenigfiens fehr felten find, als Kleider 
von Crepon in mannichfaltigen Barben, ebtaſo melde von reichrm 
Seldenſteff mit allen Zierralhen ber hohen Reichswärpenträger verfehen, 
Poreellanfiguren und Goͤtzenbilder ber verfhledenfen Art une von dem 
fonderbarfien Geſchmack, Fury eine Maſſe folder ſchönen Sagen, von 
denen wir vorher and nicht einmal einen Begriff gehabt hatten, 

In karzer Zeit befanden wir uns in dem Hofe einer frühes 
Pagode, welde jegt in eine Gaferne für das Regiment von Nagpur 
(gar Armee von Madras gehörig) umgewandelt war; die Hinpus waren 
gerade damit befchäftige die verſchitdenen Theile ihrer Musräftung zu 
reinigen und in Drteung gu bringen. Die Leute hatten alle nie ſelt⸗ 
famften Aufjüge, tern um die an Bequemlichkelt und ein gewiffes 
Sichgehenlaſſen gewöhnten Bengalefen nit zu fehr eingufchränfen, 
dürfen fie ih ander Dienft nah Belieben Neiden, find jedoch im Dienft 
einer gleichen ſtreugen Ordonnang mie die Föniglichen Regimenter 
unterworfen. 

Obwohl die Engländer dem Orte eine völlig andere Beftimmung 
gegeben, waren fie doch forgfältigh darauf bedacht, bie Verzierungen 
ber Pagore an ihrer urfprünglicen Stelle zu lafſen. So ſah man 
längs den Diauern mehrere Relhen Bdtter von jeder Größt und in ven 
natuͤrlichſten Stellungen, während am Cingange vier Foloffale Goötzen⸗ 
bilder von einer Höbe von achtzehn Faß und einer entfprechenden Dide 
flenden. Das merfwürdigfe derfelben ſtellte einen Neger dar, welder 
ein flammendes Schwert in der Hand hielt und mit dem Buße einen 
Haufen Ghinefen gertrat, die erfchrocden flohen. Auch bier waren 
wieber eine Menge folder Echenswürbigkeiten, bie man im Süten 
nicht kenat. Allein der merkwürdlgen chineflichen Goöͤtter ungeachtet 
tounten wir ums nicht enthalten die Schönen Waffen bei den Truppen 
der oftindifhen Gompagnie nu» bauptjählid deren Smrdmäßigfeit in 
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Berichung auf die Mannſchaft und das Mlima zu bemerken (et waren 
leichte Perenffioneflinten mit farzem Lanf und Meffingbefihlag, fo 
giemlih den europäiichen Jagbgewehren gleihend und in einem Zuflande 
ber Meinlichkeit, wie wir ihn bei den Hindus mie vermuthet hätten). 
In diefem Augenblick trafen Die Töne einer wilden und unharmonifcen 
Muſik nufer Ohr, mund wir verließen die Waferne, um in ben großen 
Hof einer andern Vagede einzutreten, mo chen eine jener burleafen 
Romdvien aufgeführt wurde, denen bie Gngländer bier ben Namen 
Eings Song brilegen. Auf einem mitten im Hofe aufgeſchlagenen 
Brettergerüfte paradirten etwa gehn Echaufpieier im bem reichen Ber 
wändern von Rriegern oder Mandarinen, und gaben das ergöglice 
Schauſpiel von Waffenſpielen und den blatigfen Kämpfen, indem fie 
ihre Vorftellung mit einem chen fo ausbrudsvellen ale unharmeuiſchen 
Geſchrel würjten. Imdeffen nahm die Geremonie zum größten Der 
onögen ker zahlreich anmefenden Epinefen feinen weitern vortgang. 
Gin Krieger hatte fo eben alle felme Frinde bis auf ben legten Dann 
gu Boden gefiredt, als ein launig geſtimmter Matrofe ſchnell auf bas 
Theater fprang und Miene machte mit dem flegreichen Tataren, der 
eben im lebhafteſten Gebärpenfpiel begriffen war, zu boxeu. Doc 
diefer, durch den nicht im Programm ſtehenden Schaufpieler in ber 
That in Schrecken gefegt, warf feine Waffen und prunfenben Gemänder 
von fih und entfloh eiligk, gum großen Verdruß der zahlreich verſam⸗ 
melten Zuſchauer, welche indeß ihrer Unzufriebenheit auf feine Meife 
Luft zu machen wagten, fondern fi ruhig entfernten, ohne fi dat 
geringfte Zeichen der Miÿbilligung zu erlauben. Gier Tomnten wir auf 
einer Reihe befonters geflellter Gänfe einm Schwarm junger dineflfhen 
Schönen fehen, bie fich auf vie drolligſte Weife mit rother Farbe, mit 
Mehl over andern bei ihnen gebtduchlichen Schminfen dag Geſicht Über» 
fhmiert Hatten. Mebrigens ſchienen Me von ben galanten Solpaten 
fhon ziemlich zahm gemacht worden zu ſeyn, denn fe bewillfommten 
uns mit fehr frennplicher Jiererei. Auf unferem Ruckwege nah dem 
Hofen fanden wir mehrere Baden in voller Thätigfeit, um mit dem 
den Ghinefen fo eigentbümlicken Mahahmungsgeift bie für die Schiffe 
auf ihrer Rückfahrt nothwendigen Kleinigkeiten anynfertigen Bit 
viefen Leuten und einigen gefchidten Meiſtern lönnte man auf biefer 
Infel ohne große Mühe ein Hauptdepot für Ehiffaberärfniffe aller 
Art errichten. Linke son der Bafen» Eiplanate fahen wir auf einem 
fehr feilen Hügel eine Art Wort, das der Beſatzung ber Infel vor ihrer 
Groberung ale Waftenplap gedient hatte Die neuen Herren ließen 
ihm feine urſprüngliche Beftimmang und legten eine Batterie von pwei 
oder drei dreihigpfüudigen (P} Belrgefhügen und gmei Gchirgabaubigen 
on, bie man aud gegen die Stadt und bie Rhede frhren Tann. Artil⸗ 
leriflen von bem Heere der Königin und ber oflinzifchen Gompagnie 
hielten damals dieſen Punft beiegt. Man arbeitete gerade om ber Here 
fiellung ver schon erwähnten Eſplanade und der Abtragung einiger 
rpmälle, welche die Ghinefen zum Schate der ihre bier errichteten 
Batterien bebienenden Manuſchaft, die fich nach jeder Decharge hinter 
benfelben verbarg , aufgeworfen hatten. 


(Bortfegung folgt.) 


Eine Dampfbootverbinpung in ber Gübfre von Bals 
paraifo nach Nenferland, von da nach Syduch und bann nah Singapur 
if von Seite der englifgen Regierung Im Werke, (Shipping Gazette 
vom 15 WHuguft.) 
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Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


29 Augaf 1845. 





Geologiſche Struetur des Altai. 


(Nach Tſchichatſcheff. Revue des deux mondes, 45 Jullus.) 


Wir baden bereitd (f, Nr. 217) dad von Tſchigatſcheff in 
Paris beraudgegebene Werk ermwäbnt, und beben nun eins 
zelne Mittheilungen aus demfelben aus. Ein deutſcher Maler, 
Namens Maver, bat Tfbichaticeff begleiter, und unter feiner 
grologifhen Auffibt die das Werk begleitenden Platten ge: 
zeichnet, welche dadurch eine gam andere Widtigfeit erbalten, 
ald die fonft gewöhnlichen Skizzen, welche die Natur eines 
Landes darftellen ſollen. in geübtes Auge ertennt aldbalb 
darin die Beſchaffenheit des Bodens, und dieß bat einen um 
fo böhern Wertb, je weniger befannt namentlich diefer Theil 
des Altai if, den Hr. Tſoichatſcheff bereist hat (49° bis 56° 
N.B. und 75° bis 89 O. L. v. P.). Wenn man dirfe Gebirge: 
anbäufnngen betrachtet, welche ſic am Jenifei binzieben, oder 
ben fchwarzen (Kara=fol) und den Koforge:See umgeben, wenn 
man ben Blid über die Maffen des Uludban und des großen 
Alaſch jtreifen läßt, fo erftaunt man über die Einiörmigkelt 
ber Umriffe, über die horigontalen, leblofen Rinien, weiche bas 
Auge bed Meifenden ermüden müfen. Dieſe Weisheit der 
Umrife und die daraus entfpringende Monotonie der Land: 
ſchaft haben ihren ummirtelbaren Grund in der Beſchaffenhelt 
ber Felſen, aus denen diefe Gebirge befteben, Scieferarten, 
von nicht jebr fefter Beſchaffenelt, finden ſich bier in großer 
Menge und geben dem Boden s:uen vorberrichenden Charakter. 
Der MWltai beſteht faſt allenthalben aus großen flachen ober 
eingrfenkten Hoaflachen, die meift mit ungebeuren Sümpfen 
bededt find, und in ungebeurem Maaßſtab die Sumpflachen 
der Ardennen und ber Eifel darſtellen. Tiefe, faſt fenf 
seht eingefhnittene Thaler trennen dieſe jlaben Höben. Alle 
bie Berge des Galdfbargebirgs geben den Anblid einer von 
vielen Spalten durdrifenen Ebene, als wäre fie durch eine 
„mächtige aus großer Ziefe beraufwirfende Kraft über ihre 
uriprüngliche Höhe geboben worden, ohne daß eine andere Ders 
änderung eingetreten ware, als die, ſie in verfhiedenen Mic: 
tungen zu fpalten., 


Das iſt aller Wahrſcheinlichkeit nah der Urſprung des 


Ultatacbirgde. Mon erkennt bier, wie auch in den Alpen, daß 
die Hebung zu zwei verihiedenenmalen und im verfhiebener 
MRichtung gefbeben it. Im weſtlichen Ultai if Die allgemeine 


Michtung der Krtten von Nordweſt gegen Südoſt, im öſtlichen 


Altal laufen die Kamme entweder von Norden nah Süden 
oder von Nordoft nah Südweſt. Diefe beiden Midtungen 
berüßren fih in den Alpen ber Katunja, umd bier findet ſich, 
wie auch in ben europalihen Alpen der böchſte Gipfel der 
Kette. Die beinahe 9000 Metres dohe Pielube repräfentirt 
unfern Montblanc, nud iſt wie biefer von ungebeuren Seen, 
beren ſeutrechte Ufer in tiefed Maler binabgeben, und von 
fraterartigen Thalern umgeben, deren verbrebte Gipfel uns 
widerleglih die Spuren der entgegengefeßten Krafte an ſich 
tragen, buch die fie aus den Eingeweiden ber Erde heraus— 
geriffen wurden. 

Diefe ſurchtbaren Ummälzungen, welde die Oberfläche der 
Erde fo wrientiib umgeltaltet, Berge emporgeboben und Tbds 
ler ausgeböhit haben, finden ibre einzige Urfahe wahrſcheinlich 
in dem Ausbruch vulfanifber, dem Granit ahnlicher Maffen. 
In den Alpen, wie in mebreren andern Ketten, zeigen ſich 
diefe Felfen fat allentbaiben bloß, fie überragen mit ihren 
fbarfen Spigen die urſprünglichen Niederihlagsfhichten, Die 
fie durbbroden und umgeſtürzt baben, Im Altai iſt ed nicht 
fo, Ron unberehenbarer Tieſe aus mirfend, haben fie das 
ganze Land in Mole geboben und bei diefer Bewrgung ents 
ftanden die fteilen Spalten, aus benen jept die Thäler gemor:- 


den find, diefe trihteriörmigen Vertiefungen, deren Boden 


ungeheure Seen einnehmen, Die Granite, Spenite, Diorite, 
Vorphpre, ale dieſe jetzt feſten Kellen und damals flüffigen 
Maſſen baben ib nur an einzelnen Punkten nadt gezeigt, aber in 
dirfem Fall erlennt man obne Mübe, daß fie ſich durch mehrere 
vorbandene Schichten einen Weg babnten. So finder man an 
vielen Orten, namentlich an den Ufern der Tſchultſcha, Frag 
mente von Miederfchlagsfelfen in dem Granit eingeſchloſſen. 
Als diefer flüſſia aus den geöffneten Abgründen beranstrat, 
umfloß, er die Bruchſtücke des zerſchmetterten Gefteind und 
bewahrste fie auf in fetner eigenen Maſſe als ein ungerflör: 
bares Zeugniß dieſer ehemaligen Ummalzuugen. Auderswo, 
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in der Nähe des Dorfed Sogra, fieht man denſelben @ranir 
in Felfen ganz verſchledener Art, deren Spalten er audfülte, 
regelmäßige Adern bilden, mie das gefhmolgene Aupier oder 
Blei die Gußform ausfült. Humboldt ſah am Irtoſch fents 
vet aufgeftellte Niederſchlagſsfelſen mit einer dicken Granitr 
müße bedeckt; diefer batre augenscheinlich die tefte Kruste, die 
ihn eingeſchloſſen hielt, geboben, dann durchbtochen und per- 
pendicular anfgeftelt, worauf die Aüffige Waffe darüber bin: 
flog und bald in borizontalen Schichten feit wurde, — jeßt 
noch ein Zeugniß über die Art ihrer Verbreitung.. 

Aber die Wirfung der feurigen Maſſe beſchränkte ſich nit 
darauf, den ganzen Altai emporzubeben und manchmal zu 
durhbreden, fondern fie veränderte auch vielfältig bie ganze 
Art der vorber beitondenen Kelfen, welche mit diefem Furcht: 
bären Feuerherd nicht ungeftraft in Berührung fommen fonn: 
ten, Wenige Länder zeigen die Erfheinungen diefer Umgeſtal— 
tung (metamorphisme) in einem fo großen Maßſtabe. Man 
bezeichnet mit diefem Namen bie gefammte Ummandlung, welche 
gewiffe Feldarten erfabren, und welche ihren Grund faft allein 
in ber Nabe großer Ausbrüche geſchmolzener Stoffe babem, 
Dann nebmen bie erdigen oder feiten Halte den Charafter 
von froitalliniidem Marmer an, wovon die Pprenden jahl- 
reihe Beilpiele Itefern. Undere, welde bart und feft waren, 
werden zerreiblich und fpalten fib nah allen Richtungen, in: 
dem fie durch einen Zuſatz von Mognrfia in den Zufiand von 
Dotomit übergeben. Sandſteine verwandeln fich in fefte Quarz⸗ 
bänke, Thonſchiefer, fandartige Stoffe verbärten fib und er: 
halten das Ansfeben von Jaſpis, von Olimmer: oder von Talk⸗ 
ſchiefer. Diefe Umgeftaltungen verwiſchen den urfprünglichen 
Sharafter bed Bodens, verſomelzen die einen Stoffe im bie 
andern in unmerklicher Gchattirung und fehen oft ben Geolo— 
gen In große Verlegenheit; im Altai namentiih war Hr. Ticb!- 
batfheff gemötbigt, eine große Anzadl derfeiben unter ber all: 
gemeinen Benennung „alte unbeftimmte Terrains* ganzlich bei 
Seite gu laſſen. 


Das Üregongebiet. 
(Fortfegung.) 


Nab bdiefer Abſchweifung über frangöfifhe Anfihten und 
Belüfte fommen wir auf bie Thätigkeit zurüc, melde die 
Umeritaner in Bezug auf das Dregongebiet entwidelt baben, 
und zwar feit dem Genter Friedensſchluß. Witor gründete 
im Jahre 1822 eine neue Prlzcompagnie, weiche fih vorerft 
auf das Gebiet dieffeits der Felfengebirge befhranfte, und 
erit, als fie ſich mit der Columbla⸗-Pelzcompaante vereinigt 
hatte, auch die Fellengebirge überftieg, und alebalb mit ber 
Hudfonsbapeompagnie in Eolijion fam. Im J. 1829 geſchab 
ein wichtiger Schritt: ein Hr. Afblep von Sr, Louis hidre 
eine Abtbeilung von 60 Bemwaffneten über die Felfengebirge, 
und dieſe entdedten den Sürpsß (unter 42 N. B.), den be: 
guemften Weg über das mastige Gebirge, denn von dieſer 
Zeit an ward ber nördliche Weg, wie ihn Lewis und Elarke 
eingefchlagen hatten, ganz verlafen. Aſhley's Zeute errichteten 


einen Poften am See Zimpanogod, im merlcanifhen Grkiet, 
und biefer Poſten it noch jetzt vonder an Afbleg3 Stelle 
grtretenen „Pelzeompagnie Der Fellengebirge” befeßt. Die ſe beis 
ben Punkte, der Sudpaß und: diefer Doften am Zimpanogods 
See find namentlih darum merkwürdig, weil von ihnen aus 
ber Weg einerieitd nah dem Dregomgebi.:, andrerfeits nach 
Dbercalifernien fih ſpaltet. Bon jegt an gebt alfo der Zug 
der amerifaniihen Lrapper nordweſtlich nah dem Dregons 
gebiet, ſüdweſtlich nah Dbercalifornien. 

Don nun am mehren fib die Erpeditiönen :: im Februar 
1829 ging Hr. Breen, im Auftrag ber proteitantifben Sommilttee 
zu Bolton nah der Weſtküſte ab, um diefe von Sitka bis 
Califoralen näber zu unterluhen, und er flug eine Nieder: 
lafung methodiſtiſcher Prediger am Mio Golumbia vor, Vom 
3. 1831 bie 1834 machte Capitan Bonneville feinen befann- 
ten Zug über die Felfengebirge; im J. 1834 gründeten mehr 
rere Einwohner von Bolton und Nem:Morf die „Golumbia- 
Fiſche und Handelscompaante.“ Gapıtin Wosb übernahm ben 
Befehl der Randerpebition und vahm fünf Metbodiitenprediger, 
darunter den oben erwäbnten Hrn, Lee, nebjt ihren Frauen 
mit ih; Wyeth zon über das von der nordamerikauiſchen 
Pelz: Sompaynie angelegte Fort Hal am obern Schlangrafluf, 
ließ fih zwiſchen den beiden Armen ded Walamet auf ber 
Inſel Muitnomab nirder und Irute bier eine Kactorei an, 
die er Fort William nannte; bald aber fab er ſich genöthigt 
diefen Yunft wieder anfjugeben, da er bie Concurrenz ber 
Hudfondbapcompagnie nicht beiteben fonnte, und aud das 
Fort Hall iſt jetzt durch Kauf an Ießtere übergegangen. Die 
Metbobiiten ließen fib auf verihiedenen Puntten im Wallametr 
und Golumbiarbale nieder, Im J. 1835 famen zwei Bier 
dertäuter:riftlie, die HH. Parker und Woitman, zu gleihem 
Zweck über die Felfengebirge, und gegen Ende desſelben Jadre 
ſchikte die Mrgierung felbit einen hru. Slacum ab, um über 
das ganze Oregongebiet, namentlich über die Grfinnungen ber 
Einwohner gegen die Verrintäten Staaten, Rußland und Enge 
land grnaue Erfundigungen einguzieben. Im J. 1838 ſchickte 
die Sompaanie von St. Louis mehrere erfahrene Männer 
aus, um zu unterfuhben, weise Handeidunternehmungen im 
Dregongebiet ſich machen lichen, und zu Borton bildete ſich 
eine proviforifde Committee zur Nuswandrrung nah Oregon, 
melde auch eine periodiihe Schrift unter dem Titel „Dreyer 
nian” berausgab, Im J. 1839 unternabm ein Hr. Kellen in 
Auftrag der metbodirtifhen Committee in Bolton eine Meife das 
bin, eben fo ſeht zu Handeld: als reliniöfen Zwecken, und 
noch im demfelben Jahre ging die Megierung ernftlich damit 
um ein Bataillon regularer Truppen nach dem MWBallamer ji 
fenden, und badurdb allen amerttanifhen Anſiedlungen einen 
Halt zu geben. Im 3. 1840 wurde die ameritanifse Cöcabre 
im flillen Meere verſtarkt und Gap. Wilkes erhielt den Mufr 
trag, die Küfte, namentlih aber den Hafen von San Frans 
cisto, aufzunebimen. Zualeich begab fid ein Advocat, Namens 
Farabam, wie Duflot wiſſen will, in balb oificteller Ste lung 
an den Rio Columbia, um die amerikaniſchen und ftanzöſi— 
ſchen Anfiedler aufzuiordern, fib an den Congreß um Schutz 
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von’ Seiten der amerifanifhen Regierung zuwenden. Seit 
biefer Beit bit der Zug der Umerifaner nah dem Dreson. 
gebiet eine wahre Mante geworben, und wenn früber nament: 
Kb nur Lrapperd und fogenannte „back settlers“ ſich im 
Wallametthale nirderließen, fo find fi in den letzten Jahren 
eine Menge eigentlier Aderbauer gefolgt, und die amertfani- 
fe Bevölkerung felbit kann micht unter einigen Tauſend ber 
fragen. 

Nicht geringe Aufmerkſamkeit widmete man auch Obercali— 
fornien, wenn glei, da das Gebiet undeſtreltbar gu Merico ges 
Dört, keine folden Grpebitionen unternommen werden konnten. 
Die mericantfche Mevolurion bereitete indeß den Amerifanern 
Den Weg dur die Zerſtoͤrung der Milfionen, in welden nit 
weniger ald 30,000 Indianer untergebradt waren, und der 
Prefidiod, welche in Verbindung mit den Millionen wirkſam 
zur BeſchüAhung des Landes genen die wilden Indianer, bie 
einzigen Feinde, die man Damals zu fürdten datte, beitrugen. 


Pis um 3. 1830 vermocten die Moͤnche der Säeularifation der 


Miffionen zu widerfteben, da aber nahm man ihnen alles mit 
Gewalt, und bald waren diefe mobltbätigen Anſtalten fo ber: 
untergefommen, daß man jetzt faum noch A000 Indianer darin 
zäblt; die andern batten fich entfernt zu ben wilden Indianern, 
welde nun bereinbraben und die SHeerden, namentlich die 
Pferdebeerden raubten; dieſe Pferde verkauften die Indianer 
an die amerilanifben Trapperd, und dadurch mard Dirfen bie 
Ankunft in Ealifornien erleichtert. In dieſem Lande berricte 
niht wenig Unordnung: dad Zanboelf, die Manderod, war 
der Sächtarifation der geiftliben Güter aus Habſucht zünſtig, 
aber fie wollten feinen ibuen von Merico zugeſchicten Gouver— 
neur, eine Abneigung, die ſehr natürlich iſt, denn in Merico 
wurden die Gouveruenrftellen die Belohnung der Partei: 
günftlinge, die eine Unzabl bungriger Anbanger ald Beamte 
mit fi fhleppten, und die Einkünfte der Provinz für fib in 
Anſpruch nabmen. Go wecfelten aud in Dbercallfornien die 
Gouverneure, indem bald die Partei der Hauptitabt, die Gen- 
traliftog, bald die Partei der Provinzen, die Federaliſtas, das 
Urbergemicht battem. Im diefe Streitigkeiten miſchten ſich bie 
amerifanifhen Trappers und englifhen Matrofen, die feit 
dem Jahre 1830 allmäblih in immer größerer Zahl nah Ober: 
ealifornien famen, und gaben durch ihren Muth und ihre Ge 
mwandtbeit im Fübrung der Waffen, namentlich der furchtdaten 
Büchſe, haufig den Ausſchlag. 

Schon im Jadr 1836 tauchte, durb die Amerikaner und 
Engländer angeregt, die Idee eluer Trennung von Merico 
auf, und im November erfolgte eine Umwälzung, welche den 
Galiiornier Don Juan B. Alvarado flatt des Miericanırs Gu— 
tiere) zum Gouserneur machte, unter offenem Beiftand der 
Trapper und gebeimem Boribub amerifanifher Schiffe, melde 
die Inlurgenten mit Munition verforgten. Dod ward die 
Unabbängigfritserfiarung verhindert und verfproden, daß man 
fib an Merico anfliehen würde, fobald die Föderalconititution 
von allen Staaten anerfannt wäre. Die amerifanlihen und 
engliſchen Zrapper wurden reichlich belohat und Aldarade von 
der ſchwachen Negierung zu Merico anerfannt. Bald fab er ſich 


aber den Uingriffen der Amerikaner auszeſetzt, weiche ſich nicht 
genügend belodnt glaubten, und die Unadbangigkeit ObersEali: 
forniend wollten, mm das Land fpäter bei guter Grlegenbeit mit 
ber Union vereinigen zu können, Merkwürdig tft es, daß eine 
Anzahl Engländer an dem Plan Theil nahm, der jedoch miß» 
slüdte, indem Alvarado durch Verrath hinter ihr Behrimmiß 
fam und fie gefangen nah Mexico fdiete, von mo fie aber, 
da ihr Vergeben nicht bewieſen mar, durd das Einſchreiten 
bes amerifanifhen und enslifhen Eonfuls nicht bloß befreit, 
fondern auch entjibädigt wurden, 

Aivarado behauptete fih big zum Jahr 1842, wo Santa 
Una, der ſich inzwiſchen der Gewalt bemächtigt hatte, einen 
Sonvernenr aus Merico, Namend Michel Korens, Hab Ober: 
califernten ſchickte, der auch wirklich fi ber Gewalt bemäds 
tigte, und mie es ſcheint bis zum Ende vorigen Jahrs ber 
baupter bat, Damald brab ber Streit mit den Röbderaliften 
wieder aus, und wir befißen eine ziemlih confufe Nachricht 
von einem Kampf zwiſchen deu beiden Prätendenten der Gous 
verneurſchaft, bei welchem bie Fremden, d. h. die Amerifaner 
ſich neutral bielten, wahrfheintih mel fie zur Gendge er 
fabren batten, daß feiner fie dauernd bdegünſtigen werde, Da 
fie indeß gegen 700 waffenfählge Männer find, fo können fie 
fit ſobald fie wollen des Landes bemädtigen, und foldes 
bei der geringiten Unterftügung von ber See ber behaupten; 
dann iſt der Hafen von San Francisco in den Händen ber 
Amerikaner, (Schluß folgt.) 


Chronik der Beifen, 
Ein Befuh an Ehina's Oſtküſte. 
(Bortfegung.) 

Eine Befagung von achtjehuhundert Mann mar mehr als hin— 
reichend zur Bertbeitigung von jmei oder drei verfhanzten Tofen, die 
auf der Infel amgelegt waren, ja machte nörhigenfells nor eime Feine 
Erpetitiom answärts möglich, Indem wir jo nach und nad Tiug · Hal 
und feine Umgebung zurftreiften, erfannten wir, dad die Gnglänter, 
weis entfernt die Chineſen fo zu behandeln, wie fie gewöhnlih bie 
unter ührer temporären Herrſchaft ſtehenden Wölfer regieren, fi Im 
Beztebung auf dirfe tanfennfahe Berrädungen erlaubten, bie fein 
anderes Bolt der Erde hätte ertragen Innen. So faben wir, daß 
Leute, welche aicht fell genug Vlat machten, mit bem Stock geſchlagen 
murden, und daß mau von den in Bauden zum Kauf ausgefellten 
Gegeuſtänden rim belichiges Städ wegnahm, ohne daß ber foldermaßen 
beraubte Gigentbümer es hätte magen Dürfen durch das geringfle Beiden 
ones Wort feine Unzufriesenheit zu Äußere. Diefe Plackereien rührten 
vornehmlich davon ber, dab fie ſich in einer fo vereimgelten Barnifon 
gleihfam fortwährend nis Eroberer detrachteten, moju auch noch die 
tiefe Beratung, welde die Wngländer, mehr noch als jebe andere 
europäifdhe Nation, gewdbnlic gegen eine von der Ihrigen verſchledent 
Race bewrifen, viel beitragen mochte. Am 19 Wat erhielten wir einen 
Befuc ven dem auf der Juſel Tſchuſan befebligenden Brigadier Campbell. 
Diefer Oberofficier, welcher ſich ſeht geläufig Im unferer Sprache aus⸗ 
zudrücken wußte und durchaus nichts vom jener brittiſchen Steifhelt an 
ſich hatte, die ms Branzofen fo oft unangenehm auffällt, überhäufte 
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uns mit juvorfommender Grfäligfeit und lud una zu einem fröhlichen 
Mahl rin, dat die Dificiere, om 18, uns zu Ohren veranflalten mollten, 
Um 21 Dat langte die Bregaste Gambrian von fr hBunztrrißig Kanouen, 


welde die Blagge des Gegenadmirala Cochtane aufgehißt hatte, dutch 


das Dampfboot Biren bugfirt, auf ber Mbete an. 


Dir fanden den Preis der Lebensmittel in Tichufan jehr mohlfeil; 


troß des ungehenern Verbrauchs der emglifcpen Brfopung en Och ſen 
und Schafen fonuten wir uns die erflern zu gehn bis zwölf Biafier und 
bie ledtern zu vier Piafler verſchaffen. @rflägel il ſeht felten, cbenfo 
gibt #8 außer Bohnen, die auch in dürrem Boren gedeihen, und vielen 
Mohrrüben wenig Gemüſt. 

Am 23 Dal Diorgens licteten wir die Anker und fegelten nad 
Stang» Hal, einer großen Start, au rinem Zufluſſe die groben Blujet 
Danger Tier Riang gelegen, 
Bater ver Flüfſe oder Sohn des Deranı, Am 27, wo wir frübgeitig 
wuter Ergel gegangen waren, fuhren wir an der Stadt Wuſung 
worüber, unfern welchet wir in deu uach Schaug-Hai führenden Bluße 
arm elulaufen mußten. Gine Meile unterhalb der Stadt trafen. wir 
vier englifche Wahrjeuge mit dem Verkauf von Opium befehäftigt, benn 
das Schamgefühl der englijcpen Vehbrdeu erlaubt ihnen wicht, viefen 
Handel näher bei Ehang- Hal treiben gu laflen, mo ein brittiſchet 
Sonful reſidirt. Kurze Zeit taranf gelangten wir in den Wujuug 
Ra und ſchifften nun, von einem güufigen Nerdwind getrieben, wit 
Beifegung aller Sxgel, die untern ausgenommen, dena biefe lichen 
wir gerefit, am ums nicht die Aueſicht zu benchmen, benjelben biuam. 
Troß zwei» oder breimaligen Muffahrens auf weihem Schlammboden, 
den wir übrigen® bei dem ſcharf wehenden Winde leicht kurdfurdien, 
fegten wie dieſe feltfame Bahr, melde vermöge ihrer Mrubeit viel 
Reiz für mus harte, raſch fort. Das zu beiden Seiten des Bluffee ſich 
ousbreitenre dlachlaud bot wufern, zur die Gintöulgkeit eines unbe 
grängten Horizonte ermüdelen Augen einen äußerh lieblicen Anblid 
var, Bir bemerften, wie die Laudleute ihre Mrbeit für einen Augen« 
blicd ruhen Heben, um tengierig die ungeheure Dieponfe ter Barbaren 
u betrachten, die ſo taſch dahin fegelte, während an beiden Ufern 
Kindet unfer Schiff verfolgten, tie ihre Vermwunterung durch lautes 
Geſchrel Funpgaben. Von den Mafkörken aus fahrn wir eine weite 
Laudſchaft fid vor unfern Augen entfalten, in der fih Flrine Bäche 
Hiufglängelten und deren eigenullcher Schmuck einzelne Baumgruppen, 
Gehöfte und fette Triſten waren, anf denen zahlreiche Heerden von 
Düfeln and Schafen in voller Freihtit werdeten. Eine Denge nie» 
lichet Vögel mit buntjchedigem Gefieder flogen von ven nahen Bäumen 
in onfer Maſtwerk und erfrenten uns dur ihren melodiſchen Geſang. 
Dieb alles hätte umfere Fahrt äußerſt angenehm gemacht, wären mir 
nit durch die Untegelmäßigfeit zes Ganals uns die zahlreichen, fo 
ganz zur Unzeit uns in dem Weg Fommenden Digonfen zu unferem 
größten Bedauern genöthige worden, unfere Mugen oft von dieſem 
gelgenzen Bilde abjumenben. 

Um 29 Mai 1844 gegen Mittag warfen mir vor der Etadr 
Schang⸗Hal Anker und zwar in der Gatfernung einer Taulaͤnge. Kaum 
waren wir angelangt, als ein Chineſe, den wir au feiner, mit einer 
rothen Feder gezierten Möge fozleig als einen Vtamten rıfaunten, au 
Deore fam und dem Gomwanbanten eine rohe, mit jelljamen Piero: 
glupben bedeckte Vefugelarte dee Grofmantarinen überdrachte. Cine 
Dienge Dſcheulen, die für alle nut möglſchen Lebenkoerhältulſſe und 
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Grwohnbeiten eingerichtet waren, umkrewjten uns beflänbig, indem: bie 
Darinfigenden mit unermürlicher Neugierde diefe fchöne Rriegsnfchonfe 
betrachteten, die arbier war als alle übrigen bis jegt nach dieſer Stadt 
arlommenen. Mir wurden ſofort von dem engliſchen Gonful, welpen 
man einen Beiuch gemacht hatte, darauf aufmerffau gemacht, nie 
unbewofuet an bas Land zu geben, indem vor wenigen Tagen ein 
englifcher Matrofe ermordet worten ſey und bie Erhitterung ber beiben 
Nationen Leicht zu Reibungen führen könne. Da die Bemohuer bes 
nördlichen China vnoch nicht viele Guropärr gefehen haben, fo machen 
fie auch Feine befimmte Unterſcheidung zwiſchen benfelben und hätten 
und folglich recht leicht mit jeuen verwechfele Fbunen, die fie Honge 
mao-ju (totbhaarige Darbasen) nennen, was denn doch vielleicht mit 
einiger Gefahr für und verfnäpft geweſen wäre, obwohl fie durchaus 
nicht bösartig find. Allein bald erfannten wir, was wir von biefer 
Wearuung ju halten hatten, alt wir das nichte weniger als beleidigende, 
fondern im Begentbeil furchtſame Veuchmen ber Berölferung bemerften 
uad zu gleicher Zeit erfuhren, dad der obenerwähnte Butſcht nur deß⸗ 
balb ermordet wotden war, well er in feiner Trunkenheit fib ven 
muthwilligen Epab erlaubte, alle ihm begeguende Ghinefen zu ſchlagen, 
wofür er von einigen Einmohnern, tie fich dieſe Brutellcät wicht ges 
fallen liegen, in eine Seitenfiraße gebracht und dort mit langen Voms 
butftoden gegüchligt wurte. 

Den Tag nad unferee Anfunjt befuchte und der auf der Erigoue 
angelommene Iefuitene Miffiondr Pater Gondran, als Chiueſe verkleidet, 
und bot and mit der größten Hrrzlichkeit feine Dienfie an. Er tpellte 
aus mit, daß bes Difhof von Nanfiug, Graf von Boris, welder fi 
bei unferer Landung gerade auf einer Ruudreiſe in ber nähen Ums 
gebung der Stadt befand, alebald einen feiner Katecheten mit ber Uuf - 
forsrrung an ihn. abgeſchickt habe, diefe ſeltene Gelegeuheil, Laadeltute 
un Freunde begrüßen zu lönnen, wicht unbenüpt vorübergeben zu laffen. 
Ungeachtet Pater Ooupran der Landetſprache vollfommen mächtig uud 
an das. Tragen ber chineſiſchen Kleivung, ſe wie an bie Machahmung 
der Lanpesfliten gany gewöhnt war, munderten wir und tod, dab ihn 
nicht gleich im erſten Augenblid feine ſchöne Seftalt, fein flolger Bang 
und feine sharalteriftifchen Züge mitten unter der cutartelen Hace bes 
Kinder des himmliſchen Reicht verrieihen. Mllein ter Kriegejug ber 
Engländer bat nugemeiu viel dazu beigetragen, daß man die Diiffionäre 
mehr in Rabe läßt, da fie es in ihren politifchen Planen mandhmal 
für gut fanden, Diefelben für ſich zu grreiunen. Diefe Diener der Heli 
giom ehen witklich nur noch uguter ſeht geringer Aufſicht, allein nichtde 
deſtoweuiger find ſie im ihren Verbinpungen mit den Gpinefen äupesft 
vorfichtig, ba fie wohl willen, daß vie Verhaftung ‚eines einzigen Schafes 
die ganze Heerde geführten würde, Am 31 Mai ſtattete uns der hoch⸗ 
wärdige Biſchef von Nanfing einen Befuch ob; er Fam gegen Abend 
in Begleitung einiger eingebernen Priefler auf einem mit lauter Gbeiften 
befegien Boote; von ihm erfuhren wir, welcht Fortſchritte das Chriſten⸗ 
tum nicht wur in der Proving, fondern auch in der Stadt Schang - 
Hai gemacht, denu man zählt bei einer Bröiferung, die auf etwa 
300,000 Serlen geigägt wird, bereiss 50,000 Ghriſten. Dank viefer 
bedeutenden, mit dem übrigen Volfe eng verbündeten Menge, bafte man 
die Berfolgungen der Maudatinen nicht gerade jeher gu fürdten un 
das Obrrbaupt tiefer Meinem Kirche Fonate jogar in einem feiner Märde 
entfprechenten Haufe wohnen. 

Ksortfegung folgt. 
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Ein Cagblatt 


für 
Kunde Des geiſtigen und fittlichen Lebens der Völker. 


30 Auguft 1845. 





Amerikanifche Skizzen. 
Flatbootmen, 
(dr Gerfäder.) 


Die Seeleute tbeilen bad Menſchengeſchleht ia zwei ber 
ſtimmte Übtbeilungen ein, und zwar nicht in männliche und 
weibliche Geſchöpfe Gottes, fondern in Waller: und Landratren, 


' unter welden erfteren fie fi ſelbſt, wie unter den letzteren 


vorzünlib die unglüdfeligen Staubgeborenen verftchen, deuen 
ed nicht vergönut ift, ihr Leben anf der offenen freien See 
verbringen zu dürfen, und die dadurch bei heftigen Stürmen 
und Unwettern ‘ol ben taufeub Gefahren bes feiten Landes, 
als umftürgenden Bäumen, niederteumelnden Schornjteinen 
oder wandernden Dachziegeln ausgelegt find. Die letzteren 
ſcheiden fib aber wiederum in zwei verſchledene Eorten, in 
Miver- und Shorerbope, oder Fluß: und Uferburfhen, und bie 
iverbops fehen fat mit demſelben Stolz und Gefühl ihres 
Werthes auf die Shorebops hinab, als fie felbft von den alten 
Theerjacken, ben wirklichen „Seehunden”, wie fie ſich fo gern 
nennen hören, betrachtet werden, Unter Miversbops verftebe 
ich aber bier nicht die Bemannung ber Dampfboote, denn diefe 
führen eine fo eigentbümlih gemifhte Bemannung, dab fie 
fi feinedwegs unter eine beftimmte Glaffe reiben laffen, und 
mwobl ein eigenes Eapitel verdienen, fonbdern die Flathoot: und 
Kielbootmen des Ohlo und Miffifippi, die in deu ganzen Der: 
einigten Staaten von Amerifa, wenn nicht berühmt, doch 
fiber berüdtigt find, Zuerſt von den Schiffen ſelbſt. 

Die Kielboote werben, wie auch ihon ihr Name anbeutet, 
anf einem Kiel von. 40 bis 80 Fuß Länge, fait wie dte alten 
bolänbifhen Schiffe gebant, geben von 4 bis 7 Fuß im 
Maffer, und find, wie bie Flatboote, nur darauf angemiefen, 
durch bie Strömung des Flufed, auf dem fie ſich gerade ber 
finden, weiter zu ſowimmen. Die vier großen, langermigen, 
auf dem Det befeftigten Ruder werden feiten und war nur 
dann benutzt, wenn dad Boot durch den Wind etwas zu febr 
aus dem Fabrwaller getrieben, eine Sandbanf oder Untiefe 
vermeiben will, oder auch Abends, bei zu ſtürmiſchem, dunkelm 
oder mebligem Wetter zu landen gedenft. Weber den Rumpf 


des Wootes erhebt ſich noch ein langer, etwa 5 bis 6 Fuß hober 
Verſchlag, der woblverwahrt die fih im Innern befindende 
Fracht vor jeder Naſſe ſchützt und an beffen Seiten ein etwa 
Fuß breited „Gehbrett“ gerade dort binläuft, mo diefer Ders 
flag auf dem wirfliben Rumpf diefed Bootes anfgefeht warb, 
Das Steuerruder befindet fih oben anf bem DVerbet und ber 
ſteht aus nichts ald einer, den Seltenrudern äbnlichen langen 
Stange, an deren unterem Ende ein Stüd Planfe befeftigt 
tft. Haben diefe Fahrzeuge ihre Fracht andgeladen, fo laſſen 
fie fih gemöbnlih durd ein Dampfiboot bis zur Mündung 
irgend eines Fleinen Fluſſes, ben diefe nicht befahren fönnen, 
wieder binaufzieben, und arbeiten num felbft ftromanf bis fie 
zu einem Platz fommen, an dem fie aufs neue fracht einneb: 
men fönnen. 

Die Flatboote find dagegen viel einfaher und gleichen 
mebr foloflalen vieretigen Käften, die ein Miefenfind zum 
Epaß auf den Strom gefeht bat. Aus ſchweren Planen mit 
flahem Boden, von dem fie den Namen baben, nur rob zus 
fammengezimmert, find fie einzig und allein dazu beftimmt, 
Waaren den Fluß fromab zu nehmen, mo bann ber Eigen: 
tbümer bad ganze Boot oder die einzelnen Bretter, aud dem 
ed beiicht, verkauft und ſich oben im Lande mit ber neuen 
Fracht auch wieder ein neues Boot anfhafft, Gewoͤhnlich gehen 
fie vier bis fünf Fuß im Waſſer, find etwa 6 bis 7 Fuß über 
dasſelbe erböht, und fo lang wie die Kielboote, Die Dede bes 
ftebt aus quer darüber bingelegten Brettern, die in der Mitte 
befeftigt, an beiden Seiten hinabgebogen und feit genagelt 
werden, daß fie eine Art runden Dades bilden, Der Bequem⸗ 
lichkeiten enthält ein Flatboot aber nod weniger ald jenes, 
ein rauber Brettverſchlag mit einer mollenen Dede und viel 
leicht aud einer Moodmatrage darin, dient zur Lagerftatt, 
und gekocht wird bei gutem Wetter auf bem Ded, wo anfger 
bäufte Steine und Erbe eine Urt Herd bilden; bei ſchlechtem 
Wetter aber in der fogenannten Sajdte, die freilich gerade 
nicht dem Bilde entipribt, das fih die Menfhen im Alge 
meinen von einer Gajüte machen, 

Die gewöbnlie Fracht der Flatboote beſteht im dem Pro: 
ducten des Nordens, Medl, Woistep, gefalzened Schweine⸗ 
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fleiſch, Wepfel, feined Salz, Eider ıc., und bie Ladung wird, 
wenn nicht im Gangen an einen Großhändler bed Südens, 
einzeln an den Werften ber Städte verkauft. Ein Flathoot: 
Eigentbümer miethet in Pittsburg, Cincinnati, Bincenues, 
S. Louis oder wo er fih font einfhiffen mag, feine „hands“ 
oder Arbeiter gewöbnlib für den „trip“ d. h. für die ganpe 
Meife, die dann fo lange ober fo fur; dauern mag, als fie 
will; feltener bezablt er monatweile, da er gar mandmal auf 
irgend eine Sandbanf läuft und Wochen, ja Monate lang 
finden bleibt. Bei Diefer Bauſch und Bogenzablung wird daun 
noch befonders die Nüdpaffage auf einem Dampfboot nah 
dem Plage der Abfahrt ausbedungen, da der „Flatbootman“ 
nur den Etrom binab Urbeit befommen kann, wenn er nicht 
„Keuermann” oder „Dedhand‘ auf einem Dampfboot wer: 
den will. 

Kein roheres Volk lebt aber, nicht olein in den Vereinigten 
Staaten, fondern in der ganzen civilifirten Welt ald chen 
dieſe Flatbootmen, die ihre halbe Lebenszeit auf dem Verde 
der Fahrzeuge zubringen umd wenn fie nicht gezwungen find 
zu arbeiten, mit Spielen und Zrinfen bie Zeit töbten, Got 
tesläfterlihes Fluchen, daß es oft dem daran Gewoͤhnten graust, 
macht den Hauptbeftandtheil ihrer Dede aus, und fo innig 
wird es mit ihrer ganzen Sprachweiſe verwebt, daß fie felbit 
denen, die fie am liebiten baben, die gröbften Flüche entgegen: 
ſchleudern. Ein junger Burſche, der feine Mutter in langen 
Jahren mit gefehen batte, und fih wirklich nah ibrem Aus 
blid fehnte, eilte das Bootweſen einmal auf mehrere Wochen 
verlaffend nah Hanfe, und fiel dort der alten Frau um ben 
Hals, Indem er audrief: „Verdamme eure Augen, Mutter, 
ic wi in die Hölle fahren, wenn ih mich nicht ganz teufs 
liſch freue, euch fo wohl und munter wieder zu finden!” 

Wenig in der Kindheit zur Schule gefhidt, befteht ihre 
ganze Kenntni gewöhnlich in etwas Leſen, Schreiben und 
Meinen, In ber Geographie find fie ſchlecht bewandert, den 
Waſſercours audgenommen, auf dem fie ftenern, dort wiſſen 
fie aber, und wenn er fih Taufend Meilen ind Land binein- 
zweigt, jede Biegung, jede Untiefe, jede Ruͤckſtroͤmung, und 
nah Jahren fennen fie den Baum mieder, am dem fie früher 
einmal ibr Boot eine Nacht befeftigt hatten. Kentudp, In: 
diana und Obio liefert die meiften Flatbootmen und ein 
fräftigerer Menſcheuſchlag möchte nicht leicht auf irgend einem 
Theil der Erde gefunden werden; roh und wüſt benugen fie 
eben nur ihre Stärke dazu in Bor: und Mingfämpfen einan: 
der zu überwinden und prablen am Ufer auf eine wahrhaft 
elelerregende Art. Ihre Kampfe find dabei mehr wie das 
Rofen wilder Thiere gegen einander als ber Zornaus bruch 
menſchlicher Weſen, beſonders zeichnen ſich hierin die ſo oft 
gerübmten Bewohner von Kentudo aus. Hat der Mann 
nimlib feinen Gegner zu Boden geihlagen, fo wartet er 
nicht, bis ſich diefer wieder erhebt, um den Kampf ehrenvoll 
fortzufeßen, fondern er wirft ſich entweder auf ibm, ſchlingt 
feine beiden Zeigefinger in die Haare des Unglüdlihen und 
verſucht ihm mit den Daumen bie Qugäpfel berandjugraben, 
oder er beguügt fi, mir ſchwer befohlten Haden auf dem 


Körper des gefällten Feinded herumzutreten, was nicht felten 
den Tod bdedfelben zur Folge bat, Wird ber Thäter daun 
nicht augenblidlih erfaßt, fo begibt er fi wieder auf fein 
Boot, feine Gameraben ftoßen vom Laube und bald ift er dem 
Bliden wie ber Rache der Nachſchauenden entrüdt, 

Oft fallen auch höchſt komiſche Scenen bei diefen Kämpfen 
vor, und id war einſt felbit in Mempbid, am Diiffifippi, Zeuge 
einer ſolchen. Ein Flatboot (hatte eben gelandet, bie Leute 
fprangen and Ufer und befeftigten die Taue, und fchlenderten 
dann langfam den Berg auf bem die Stadt liegt, hinauf, um 
dort in irgend einem ber gablreihen Wirthshäuſer bie paar 
faner verdienten Dolard zu vertrinten oder zu verfpielen. 
Einer aber, ein Rämmiger, rotbbaariger Burſche fchlen fhon 
eine ganze Ladung von Spirituofen eingenommen ju baben, 
denn er bramarbafirte den Berg bimanf auf eine entſetzliche 
Urt, und vermaf fib oben angelangt bob und theuer, er 
könne einen jeden ber Anmelenden, ed mochten etwa 20 ober 
30 Urbeiter und Bootsleute dort herum ſtehen, zufammens 
bauen, Da er betrunken war, nahm man nicht viel Motiz 
von ihm, endlich aber bot er dem einen Dollar, ber fih mit 
ibm prügeln oder boren molle. 

„Her mit dem Dollar!” ſagte jeßt ein banmlanger Ho0» 
fier, *) indem er rubig auf ihn zuging und die Hand aus— 
ſtrekte. „Hier — damn you!’ lallte der eben Grfommene 
und reichte ibm dad verfprodene Geldſtück. Der Lange nahm 
es rubig au, befab es ſehr genau, ob ed auch aut fer, bolte 
eine andere Gilbermünge and der Taſche und ließ ed klingen, 
ftedte beide dann wieder in böcditer Gemüthernbe ein, und 
fing jegt auf einmal an mit fo gewaltigen Fäuften den Feines 
wegs freudig Ueberrafchten zu bearbeiten, daß biefer bie hagel— 
dicht aufeinander folgenden Schläge gar niht mehr abwehren 
fonnte und endlih ſchrie: „Halt! halt! ind drei Teufels 
Namen halt! Ich gebe euch noch einen Doller, wenn ihr 
aufhoͤrt.“ 

Wieder ſtredte der Lange hoͤchſt rudig bie Hand aus und 
fagt: „Her mit dem Dollar!” befahb und prüfte den zweiten 
eben fo genau als den erſten und wollte fih dann langſam 
entfernen, als ein ebenfalld mit dem Boot gefommener alter 
Mann anf ibn zufprang, feinen Arm fapte und audrief: 
„Kommt! wir müſſen eines mit einander trinken!” 

„Und wer zum Henker ſeyd ihr?” frug der Hoofier. 

„Ih bin der Vater von dem Marren da, ben ibr eben 
bid an die Anie in den Schlamm bineingebämmert babt,” 
late der Alte, „und möchte eure näbere Befanntichaft mas 
Ken.’ Bon den übrigen begleitet traten beide in den nächſten 
Scentitand, und als fih der nüchtern Gellopfte etwas erbelt 
hatte, folgte er ihrem Beifpiel und ſchloß ſich volllommen gut 
gelaunt der Geſellſchaft au. 

(Schluß folgt.) 


*) Inbiatarr. 


967 


Das Oregongebiet. 
(Schluß.) 


Obercalifornien iſt ein ausnehmend fructbared Land; bie 
72 Milftonen und die 6 Pueblos, welde darüber bin zerftreut 
find, fönnten der Keim von eben fo viel bedeutenden Städten 
werden, um jo mehr, als die Familien ſehr zablreih und 12 
bis 15 Kinder niats eben feltenes find. So mie eine thätige 
Benöikerung dabim gelangt und die Meichtbümer des Landes 
entmidelt, fo wird diefed für den Verkehr der gangen Südfee 
von Bebentung werden, denn ed fönnte mit feinem Korn die 
ganze Weſtküſte Amerita's, die Norbofttäfte Afiens und mebrere 
Gruppen der Sübdfer, wie die Sandwich⸗, die Marguefads 
Inſeln und Otaheiti verforgen, Der Hafen von Sau Fran: 
eidco kann nah Beehen die ganze emglifhe Marine faffen, 
und bie Amerilaner baben bie Vortheile desſelben fo wohl 
eingefeben, daß fie ibon vor 10 Zabren der mericaniichen Mies 
gierung fünfMilionen Dollars boten, wenn fie eine Sränylinie 
gewähren wollte, welde ben Hafen von San Francidceo dem 
amerilaniiben Gebiet zuſpraͤche. *) Man Eann fi leicht vor⸗ 
ftellen, daß durch alled, mas in den Ichten Jahren gefcheben, 
durch dad Verhältniß welches ſich zwiſchen England und Umes 
rita immer feindfeliger geftaltet, ber Wunſch, fi diefen Hafen 
zujueiguen, fib ungemein gefteigert bat, und daß die Wahr: 
ſcheinlichleit, Nordamerika werbe in ben Beſih besfelben 
gelangen, durch die Dereinigung von Texas fehr geftiegen 
if. Mit jedem Zabre mehren fih bie amerikaniſchen Trapper 
und Anfiedler im Lande, mit jedem Jahre fteigt die Schwäche 
Der mericanifhen Regierung, und ein nicht unbebeutender Um— 
ftand ift, daß die Weiber großentbeild die Fremden, melde 
bereits ein Fünftheil bis ein Viertheil der männlihen Be: 
völferung ausmachen, den Cingebornen vorziehen, weil erftere 
fie ‚viel beffer behandeln und mehr für ihre Kinder forgen. 
Zerwuͤrfaiſſe zwifchen Fremden und Einheimiſchen können dabei 
um foweniger ausbleiben, als, felbft abgefeben von ben Frem: 
den, bie Babl der Männer die der Weiber überfteigt. 

Das Uebergewicht der Umerifaner auf dem feiten Lande 
macht den Plan der Engländer, fih DObercaliforniend gu be: 
mächtigen, fo ziemlich hoffnumadios; daß bie letztern, troß der 
Abläugnung im Pariament, Schritte gethan haben, um Dber» 
californien von Merico abgetreten zu erhalten, leider kaum 
einen Zweifel, und das nächte Mittel dazu bieter freilich die 
Schuld Merico'd an England, welche über 10 Mill, Pf. St. 
beträgt, und bei dem jeßigen ſtets ſich verihlimmernden Zur 
ſtand des Landes unmöglih bezahlt werden fann, Welche 
Holle Frankreich zwiihen den Abfihten der Engländer und 
Ameritoner fpielt, kann man aus macfolgender Stelle im 
Werke Duflots etſehen. „MNeufpanien neigt ſich zu einer voll: 
frandigen Anflöfung bin, unvermeidliche Folge feiner Trennung 
vom Mutterland. Die Ausſicht diefed Landes tft, erobert zu 
werben, wenn es ſich nicht unter den Schuß einer enropäifcen 








2) Die betreffende Depefche des norbamerifaniichen Diinifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Forſyth, an ben norbamerifani- 
ſchen Geſchäftaträget in Merice ik vom 5 Auguſt 1835 batirk. 


Monarchte frellt, das einzige Mettungsmittel, dad ibm noch 
übrig bleibt, Die Gefhichte ber innern Haruben Ealiforniend 
fann einen Begriff von der Verachtung und dem Haß geben, 
ben die Maſſe der Bevölkerung gegen die Mericaner und 
ibre Megierung degt. Die einzige, wirklich ſtarke Partei ift 
die ropaliftifche, um welde fih fait ale Europder, bie rechtlich 
gebliebenen Galifornier, felbft diejenigen, melde die Miffionen 
geplündert haben, mit Einem Wort alle diejenigen ſchaaren, 
bie durch ihre Neligion, ibre Sitten, ihre Sprache und ibre 
Abkunft deu Engländern und Amerikanern abgeneigt find,’ 
Ob aber die ſpaniſche Bevölferung nicht unter ber Ueberzahl 
ber amerifanifben in kurzer Beit erliegt, if eine andere Frage, 
meld wobl fchmerlich verneinend beantwortet werben dürfte. 
In Californien felbit ſcheint die Uebergeugung berrfchend, daß 
bie mericaniſche Megierung, eben fo unfäbig fie zu regieren, 
ald machtlos um fie gu ſchützen, fihibrer zu entledigen wünſcht 
durch einen Verkauf an England oder bie Vereinigten Staa— 
ten. Wielleiht ift die baibe, kürzlich erlaffene Kriegserklärung 
Mertco’d nur der Vorwand, den man ben Vereinigten Stage 
ten gibt, dab diefe fi mir einem Schein des Rechts des Lan 
bed bemäctigen können, worauf ed bei dem unvermeidlich bals 
digen Friedendihluß dann abgetreten werden würde, Was 
England zu dem Handel fagen wird, ſteht freilich dabin; bat 
aber dieß bie Einverleibung von Texas gefheben laſſen, fo 
wird ed auch bie von Californien binnehmen; „der Handelds 
geift bat Über den Militärgeift ben Sieg davon getragen,” ein 
ſtarker Schritt zum Fall, 

Ohne und jedoch anf Vermuthungen einlaſſen zu wollen, 
koͤnnen wir ziemlich zuverſichtlich behaupten, daß die Entſchel⸗ 
dung über bad Oregongebiet und Obercalifornien nicht mehr 
fern fepn fann, denn das Vordringen der Amerikaner ift zu 
offenfunbig *) und mit den Beitrebungen der Engländer, wie fie 
fib namentlich in der Hudionsbap-Compagnie auddrüden, nur 
allzu unverträglih,. Dabei handelt ed fib aber keineswegs 
bloß um den Landbefiß, fondern um den Handel in bem ftillen 
Meere und mit China, wobin die Sandwich Infeln das Abſteige— 
auartier bilden, Die letztern können ohne Galifornien und Dre: 
gon, woher fie Holz und Lebensmittel erhalten, faum beſtehen, 
und fhon im vorigen Jahrhundert bat Spanien die Wichtiges 
keit ber Sandwich: Infeln dur eine daſelbſt angelegte Eolonie, 
die aber bald wieder einging, anerlannt, Als Die Franyofen 
die Marguefad:Infeln und Dtabeitigenommen hatten, fehte ein 
englifber Eapitän auf feine Verantwortlisfeit den König der 
Sandwichiuſeln ab und pflangte die englifhe Flagge auf, aber 
die englifhe Megierung biligte auf das energiſche Einſchreiten 
ber amerifanifhen Regierung dieſe Befidergreifung nicht, und 
die Unabbängigfeit der Sondwihinfeln iſt jest von Enaland, 
Frankreich und den Vereinigten Staaten anerkannt; dieſe Unab⸗ 


*) Sir ©. Eimpfon, Geuverntut ber Hubfonsbapeompannie, ber 
in diefem Jahre wieder feine Reife nah dem Golumbingebiet 
machte, fol der Hudfonsbayrompagnie amgezgeigt haben, dab in 
ben lehttu anderthalb Fahren 5000 Amerifauer nach dem Oregon: 
gebiet famen, und daß taufeub berfelben, die dert ihre Grwartung 
nicht befriedigt fanden, nach Obercalifossien weiter zogen. 


Bängigfeit wird jedoch bald nur noch eim Schein ſeyn, denk die 
raſchen Schritten ihrem 
das ſich in dem 
Handel zwiſchen ber Weftküfte Amerika's unb ber ontüfe 
fiend, fo wie in dem imdifden Archipel immer mebr ent 


Benölterung dieſer Juſeln gebt mit 
Untergang entgegen. Bei dem neuen Leben, 


faltet, iſt aber ber Beſitz diefer Infelgruppe, nach ber auch 
ſchon im 3, 1812 
licher Bedeutung, 


Marqueſas⸗Inſeln und Taheiti’d getban hat. Ihre Mitfiondre 
find nicht nur an diefen beiden Orten, fondern aud auf den 
Sandwisinieln ungemein thätig, und ſtehen, wie wir oben 
gefeben, mit den datholiſchen Miffiondren tim Dregongebiet, 
wie mit denen in Ealtfornien in ledbafter Verbindung. Win: 
dererfeitd kann England in feinem jegigen Verhaltniß zu 
China kaum verbleiben, und dricht der Krieg wieder aus, fo 
fteben Franfreih oder Rordamerila auf chineſiſcher Seite, 
während Rußland das chine ſiſche Reich von Norden her. ber 
droht, zum minbeften ben Sauf ded Amurſtroms in Anſpruch 
nimmt, und, wie mande behaupten wollen, nah Ipaan br: 
gehtlich die Hände ausſtreckt. Bas ſich aus allen diefen ſich 
durchkreuzenden Beitrebungen entwideln kann, dad mug eine 
nicht ſehr ferne Zufunft lehren, Zu verwundern dit es aber 
anter diefen Umftänden nicht, wenn alle See machte Haltpunkte 
an oder in der Suͤdſee ſuchen. 





Chronik der Weifen, 
Ein Befuh an Ehina’s Sftküfte, 
(Bertfegung.) 

Die Stadt Edangr Hat giebt fich mit ihren Kals und Schiffe 
werften in einer Länge von fünf Meilen auf dem linten Ufer des 
Bufungse Ra Hin, Taufende von Dihenfen, die bunt durcheinauder 
unter fih und am Ufer feftgebunven Am, verfperren ben Fluß fo fehe, 
daß zwifchen ihnen und bem rechten Mfer eine nur fhmale Strafe für 
pie voräberfahrenden Bahrzeuge offen bleibt. Bwifchen den Rats mb 
ber tlugs um die Stadt gehenten Mauer definden fi die Vorſtädte, 
in denen die melften Europäer wohnen, und mar am bei einer allen« 
folls ausbrechenden Beueröbrunft ober einem andern, in den Städten 
Ghina’s nicht felten vorfommenben arfahrbrohenten Ereigalffe ſich ſchuell 
auf die vor Anfer liegenden Schiffe reiten zu können, Als wir ans 
Land Regen, fielen uns ſogleich die fönen Buben, denen im Ganton 
glelihenb, die meift noch regelmäßigen Straßen, jo wie die vielen 
öffentlichen Gebäude, Kaffee= nub Wirthäpäufer auf, dir man außers 
halb der Stadtmauern ben Kaid entlang findet, Die Ginmwohner ber 
ſchauten uns neugierig, allein ohne bas geringfie Zeichen von Zurcht 
oder Vdewilligkeit; in mehtern Burn empfing man und fogar fehr 
freundiih, ba man an unfern Uniformen fab, dab wir Manvarinen 
waren und nicht zu der niedern Glaffe gehörten, Da unfer Schiff das 
erfie war, welches die Ehre hatte vie ereifarbige Blagge in den Ger 
wäflern des Wuſuug⸗ Ra ga enifalten, fo wußte man anfangs wicht 
wre wir waren, und die am Strande verfammelten Diüßiggänger fragten 
häufig, indem fie bie Gorveite muflerten, was denn bad für eine 





Berlag der I. ©. Sorze’jgen Buypanniung. — 


die Ruſſen geftrebt baben, von febr weſent⸗ 
und man erfiebt daraus auch bie Wichtigkeit 
des Schrittes, welden bie franzöfiihe Regierung in Befehung der 


Nation ſey, die eine fo gang aubere Sprache mie die Engländer rebe 
und zum erfienmal ver ihren Mauern erſchelat. Denn biefe Leute 
waren felt langer Zeit daran gewöhnt, alle Guropder, mit benen Re 
gemöhuiih nur durch bie Vermittlang der Angländer iu Berührung 
famen, als mit dirfen eins und biefelbe Nation, bilvend zu betrachten, 
in welden Irrtum fie von ihren Unterbrüdern, melde fagten, daß 
fle fie im Namen dei Deripends defriegen, abſichtlich beſtaͤrft warden. 
Unfer Beſuch in verſchledenen Ainefifhen Häfen hat gewiß viel dazu 
beigetragen ihnen diefe ierige Auſicht ju benchmen, und fie haben ſpaͤter 
recht wohl erfahren, daß wir noch jeder Zeit die Nebeububler ber Enge 
länder gewefen und durchaus nicht abgeneigt wären und mit ihnen 
gegen die räuberifchermeife im ihr Laab eingebrungenen Brrmplinge ja 
serbinten, wenn fi elumal Gelegenheit dazu bieten follte. 

Am 30 Mai ‚machte unfer Gommansant dem Wonverneu bet 
Start, einem Mandarinen erſter Glaffe,; zen Beſuch. Bei feinem 
Eintritt in das Haus. ſowohl ale beim Weggehen murpe er mit beri 
Salven begrüßt, die Hemiich viele Aehulichteit mit Kanonenſchüſſen 
hatten, und die Suchen gingen fo gut von Staiten, daß Swa⸗Tchn⸗ 
Tu am andern Mittag um ein Uhr bie ihm am Zag zuvor. erwiefene 
Höfligkeit erwiederte. 

Der Mandarin ieh ur Halb zwei Uhr In einem reich geflaggten 
Boote und mit einem zahlreichen Geſolge, gerade ber Cor vette gearme 
über, som Ufer ab und wir ſahen ihm, nachdem er ſich endlich bis an 
unfer Schiff durchgewunden, nm york Uhr am obern Cude der Schiffer 
leiter erfeeinen. Er trug feine Steatdfleider; auf den Kopf einen 
tegelfärmigen Hut mit einem blauen Knopf, das Zeichen feiner hohen 
Würre, und anf Vruft um Hüden ven mit feltfamen Verzierungen 
umgebenen gelben faiferlichen Drachen auf wrißfeidenem Grunde gefirdt. 
Nah drei tiefen hinefifchen Berbeugungen ſchritt er furdtfam anf brm 
Hintercaftell vor, ſich warubig nach allen Seiten hin umfchauend, unb 
nachdem die erflen Gomplimente ansgetanfpt waren, mas bei allen 
inefifchen Würventrägern eine höchſt lange, aber micht wohl gu am⸗ 
gehenbe Geremenie if, fiteg er im die Gefhügfammer hinab, wo alds 
halp, und ehe er Zeit gehabt hätte vie dränende Meihe Kanonen, im 
peren Mitte er ſich befand, zu überblidten, die Begrüßungsihäffe ohne 
Unterbrechung losgebrammt wurden. Bet dem erflen Kunall serfopfte 
er ſich die Ohren und fing auf böhR fpaßhafte Weite am zu zittern; 
als jedoch beim achten Schuß Bewer und Rau ihm näher famen, ba 
war es für ipn eine Mamdglikeit ben Unſtand ferner zu beobachten 
und er jog fi eiligft zuräd, Nachdem er ſich auf ren Kiffen in der 
großen Enjäte nievergelaffen hatte, nahm er feine Dlüpe ab (mas ein 
Zeigen von großer Vertraulichkeit if) und verfiherte uns wirderholt 
ver guten Aufnahme für biejenigen nuferer Yantsiente, welche unter 
den Mauren viefer Start Handel treiben wollten. 

Auf dem Lande fängt die Benölferung, Dank ver Art, wie wir 
und immer mehr ausbreiten, am, und nach und nad von ben Engläadern 
gu unterfpeiven; man nennt uns Boulaufigen, frangsfiihe Männer, 
Sonlanfi Manpalt, fraugäffge Dauvarinen, mnd ſcheint uns 
geneigter gu ſeyn ate jenen. 

Echluß felgt.) 








































Theefaude in Grylon. Nach dem Vorgang ver Holländer 
auf Dava habeu vie Cugläuder jegt auch vie Therſtaude auf Gcplon 
eingefüprt. (Shipping Gazette vom 15 Augaf.) 
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Meſſungen der meuſchlichen Geſtalt. 


Hr. Schulz, Conſervator des anatomiſchen Muſeums in 
Vetersburg, ſtellte mit Leuten aus allerhand Voͤlkerſchaften 
NRußlands, die ſich als Soldaten u. ſ. w. in Petersburg fans 
den, naͤmlich Rufſen, Juden, Tſcherkeffen, Letten, Ruſſen aus 
Tobolst, Negern und Tſcuwaſchen Meſſungen an, worüber 
wir aus feinen Mittheilungen der k. Akademle nachſtehendes 
audbeben, 

Der Endzweck diefer Meffungen war bauptfächlih das 
Bild zu ergängen, das wir von den menihlicen Zopen durd 
die frübern Unterfusungen am Schädel und Beckn bereite 
gewonnen haben. Es war dann ferner zu ermitteln, ob bei 
Völkern die Einer Mace angehören, die aber durch Phyfioano- 
mie und Lebensmweife, fo mie im geiftiger Hinſicht ſich unter: 
ſcheiden, nicht aud eine merfbare körperliche Verſchiedenheit 
obwalte. 

Zu dieſem Zwecke bot unſere Reſidenz die erwünſchte 
Gelegenbeit, und ich übergebe hiemit einige vorläufige Reſul⸗ 
tate, um über die Nützliokeit einer Fortſetzung und Ermeiter 
rung folder Unterfuhungen mid zu vergewiſſern. 

Das Verfahren dabei war folgendes: ed wurden nur voll» 
kommen ausgewachſene Individuen von mittlerer Höhe ger 
mählt und auf blofem Leibe wurden dann die wictigiten an 
ftehenden Vorfprünge des Knochenſoſtems und einige andere 
deutliche Punkte beftimmt, Der Maaßſtab hatte einen beri: 
sontalen Fuß und einen beweglihen Arm, mwodurd die Ent: 
fernung aller Punfte vom Fußboden aufs genanefle beftimmt 
und Daraus nachher die eingelmen Maaße gefunden wurden, 

Die Stellung des Halswirbeld zeigt, daß die Neger den 
fürzeften Hald und Kopf haben, woraus ſich mande ihrer Ge- 
wohnbeiten erflären ließen; die Juden ſcheinen dem laͤngſten zu 
baben, bann bie Ruſſen. Hier ift aber zu bemerken, daß aus 
diefen Meflungen das eigentlihe WVerbältnif zwiſchen Hals 
und Kopf niot erſichtlich iſt, ſondern nur das relative Maaf 

beider zufammen. Das Perindum ift am niedrigiten bei den 
Juden. Jdre untern Etremitaten find alfo die kuͤrzeſten. 


Die Neger haben die längften. Das Knie ift auffallend nir- 
drig bei den Ruſſen. Das Becken zeigt bei durdgängig ziem⸗ 
li gleicher Höbe die auffallenditen Verfhiebenheiten in ben 
einzelnen Dimenfionen. Ich wage nicht zu beftimmen, mie 
viel Antbeil hieran die Berenneigung und die Stellung der 
Panne — mebr nad binten oder vorn — haben mag. Die 
breitefte Brut zeigten die Eſthen. Auffallend ift, daß bei 
ihnen fämmtlihe Breitendurhmeffer am ftärfiten find. Ale 
Individuen zeigten eine bemerfensmwerthe Uebereinftimmung 
Im Bau. Ich babe indeß nur wenige gemefen, weil diejent- 
gen, die in der Garde dienen, mir viel germantihes und 
Ihmebifches Blut zu baben ſchienen, und fih von dem finnis 
ſchen Typus entfernen. Die längften Arme hatten wiederum 
die Neger, Die Fürzeften bie Juden, Wenn im Ganzen beim 
Europder der Alafter die Körperhöhe um 2 bis 3 englifche 
Zoll übertrifft, fo fand fih dagegen ein Neger, ber bier am 
falferlihen Hofe dient, deſſen Klafter 10 Zoll mehr zeigt als 
feine Höhe, Vergleiht man bie einzelnen @lemente feines 
Klafterd mit dem eines Juden von faft gleicher Höhe: 

Border: Schulter: 


Höhe Hand, arm. breite, Nleiter. 
Reger 675%, 9% 11 "a 16", 717 
Jude 8 10 16%, 63% 


fo ergibt fib von dem Unterfhiede von 8%, Soll im Klafter 
- für jede Hand %, mant für 2 Hande % 


für jeden Vorderarm 1%, macht 3 

bie Bruft 4 

ber Oberarm folglih 2°, a 
8 


Don den übrigen Megern zeigten die zwei jüngften von 
19 und 21 Jabren 3 Boll, die andern & umd 6 Boll mehr im 
Klafter als im ber Höbe, Die Juden maren Die einzigen, bei 
denen fih Individuen fanden, deren Klafter um einen Bell 
fürper mar als ihre Körperböbe. Die kleiaſten Hände zeigten 
die Rufen, die größten die Letten, Den größten Fuß zeigten 
die Rufen, den Fleinften die Cſchuwaſcheu.“ 


— 
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Amerikanifche Skizzen 
Flatbootmen. 
(Schluß.) 


Nicht immer enden aber dieſe Raufereien und Prahle— 
reten fo friedlich, und der alte Flatbootman Meit, der lange 
Jahre mit feinem Bruder den Ohio und Miſſiſippi befuhr, 
dat wohl ein trauriges Beifpiel bievon geliefert, Meit war 
nämlid ein audgezeihneter Schüße, und pflegte, wenn Fremde 
auf fein Boot kamen, feinem Bruder einen Blechbecher mit 
der Kugel vom Kopf berunter zu ſchießen, wie mweiland Tell 
den Apfel mit der Armbruft. Zu Meifs Zeiten liefen noch 
nicht fo viele Dampfboote auf den großen Strömen, und oit 
zogen Neifende für furze Streden und bei fhönem Wetter 
die rubigere Fahrt auf einem solchen Flatboot vor; mander 
wettete dann mobl feinen Dolar, um nur den gefäbrliden 
Meifterihuß mit anſehen zu fünnen, und Meit rübmte ſich 
oft, vom Steuerruder aus bis zu dem etwa 40 Schritt ent: 
fernten Vordertheil ded Bootes, über 200 Beer vom Kopie 
des etwas blödfinnigen Bruders beruntergefbofen und eben 
fo viele Dollar damit verdient zu baben. So fuhr er auch 
eines Abendd an dem damals erft angelegten Städtchen 
Mapsville vorüber, mo zwei Jaͤger an Bord feined Bootes 
kamen, um bis hinunter nach Paduka in Kentudy mitzufabren. 

Wie Meit die Büchfen Tab, fing er an zu prablen, und 
ſuchte die Jäger gu der gewöhnlihen Wette zu bemegen, diefe 
aber weigerten fib einen ſolchen Frevel zu unterftüßen und 
äußerten fib fogar im harten Medendarten über das Schänt: 
lie eines ſolchen Benehmens, den eigenen Bruder eines 
lumpigen Dollars wegen der Gefahr auszuſetzen erſchoſſen zu 
werben, 

„Damn you!“ ſchrie Weit endlich wütbend, „glaubt ihr, 
ih könne auf meinem eigenen Boote nicht machen was ih 
win? — geb John — hol meine Büchle und drei Beber und 
verdammt will ih ſeyn, wenn ich fie nicht alle drei nam 
einander berunterfäiehe 1’ e 

John geborhte, ſtellte fib auf und der erfte Bewer fiel 
gleih darauf durchbohrt aufs Werde nieder, Mit rinem 
hamiſchen Blit nad den Fremden lub Meit wieder, nachdem 
er den Lauf vorber forgfältig ausgewiſcht haste, zielte ſchaell 
und Mappernd fam der zweite herunter, 

„Meik, das ift genug!” fagte einer feiner Leute, an ibn 
binantretend, „Ihr habt beute Nachmittags viel getrunfen 
und zittert mit der Haud — ih ſah wie der Zauf vorne bin 
und herſchwankte. 

„Geht zum Teufel!“ rief Meik ärgerlich, „aber tretet 
mir nicht vors Mohr — beuft daran, wie ed Jim ging, der 
mir and bad Scwiefen verwehren wollte,” 

„Den babt ihr umgebracht!“ flütterte der Bontemann 
leiſe — „Id weiß ed wohl, wenn ihrs au längnet, aber — 
verdamme euch — ihr werdet eurer Strafe nicht eutgehen!“ 

„Fort! fag ih“ — rief Meik jeht, wüthend mit dem Fuß 
Rampfend, — „fort — der arme Junge ſteht da, mit dem 


Becher auf dem Kopf und wartet — bier ifk der dritte — 
und fo viel für Euer Geſchwätz.“ 

Noch wahrend er ſprach bob er die Büchſe, zielte, drüdte 
ab und beim Krach ſtürzte auch der unglüdlibe Bruder des 
Buben tobt zu Boden, Meik lieh erfhroden die Büchſe fallen 
und wollte vorfpringen, es war aber feine lebte Bewegung; 
der eine Jaͤger batte faum den Fal des Armen gefeben, ale 


er die eigene Waffe an den Baden riß, und durchs Herz ge: 


trofen taumelte Meit noch ein paar Schritte ſeitwärts über 
den Mand bed Bootes und verſchwand gleih darauf in der 
über ibm zufammenfhlagenden Fluth. 

Die Bootslenre, theild mit der Strafe bed Brudermörders 
einverftanden, tbeild dur das ernite unerihrodene Wefen 
der Pioniere eingeſchüchtert, landeten und ließen ben eigen: 
mächtigen Richter mit feinem Gefährten ungehindert ans Ufer 
treten, begruben dann den armen John und feßten ihre Reiſe 
allein fort. 


Im Jahre 1840 hatte;fih unter diefen Flatbootmen eine 
der ſchandlichſten Naubbanden gebildet, die wohl je eriftiete; 
auf zweien von den Juſeln naͤmlich, die im Miffiippi liegen 
und mit dichtem Gebüſch und gemaltigem Baumwollen : Holjs 
muds bebedt find, bausten diefe Buben und überfielen von 
bier aus in der Nabe landende Kiel: und Flatboote, auf denen 
fie die Dootdleute ermordeten und über Bord warfen, die 
Ladung aber für gute Prife erflärten und hinunter nah Ren: 
Orleans zum Verkauf fchafften. Das war aber noch ihr Mein: 
ſter Geſchaitszweig; bei diefer Urt Maub wurden idnen nur 
die Boote zu Theil, bie zufälig in ihrer Nähe anlegten und 
vieleicht niht einmal eine mwertbvole Ladung führten; um 
fiberer zu geben, mußten fie eine andere Bahn einfchlagen, 
Bon ibrer weit verzweigten Bande fchidten fie des Fluſſes 
fundige Männer nah allen großen Städten binauf, um dort 
die abgebenden Boote auszukundſchaften und ſich ald Lootſe 
oder Steuermann darauf zu verdingen. Mit den Strömungen 
des Milfifippi genau brfannt, wußten diefe dann das Boot fo 
zu führen, daß ed eine der Infein in der Nacht erreichte, und 
dort rannten fie ed auf den Sand, Keiner der unglücglichen 
Bootsleute entging bier dem Verderben; fie durften nicht ge: 
ſchont werben, da bie Verbrecher fonit verratben und vernich⸗ 
tet worben wären; die boten Güter febafften fie nachher auf 
ein Dampfſchiff und fenften das Boot oder nabmen dieß auch 
ſelbſt, wenn fie feine Entdeckung durch befondere Keunzeichen 
besielben fürdteten, nab Nem:Drleans hinunter, 

Lange Jabre hatten die Verbrecher jene Näubereien unge 
ftraft verübt, und nicht Hunderte, nein Taufende von Menſchen 
gemordet, ohne entdeckt zu werden, Mer konnte ibnen auch 
nachfpären, da man nie Temanden vermißte, und wen man 
dermißte, im irgend einem andern Theile der Union glaubte, 
In einem Lande, wo fib der vierte Theil der Bevölkerung 
ftetd auf Meifen befindet und über feine Seele Eontrole ger 
führt wird, iſt ed ſeht (mer, ja fat unmöglich, einen Mord 
au entbeden, wo man weiter Beine Beweiſe bat, als daß ber 
Gemordete feblt; die Setnigen beweinen ihn nidt einmal, 
denn daß er Tode ſeyn koͤnne, iſt ihr letzter Gedanke, fie ver: 
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muthen ihn auf irgend einer Speculation nach Terad oder 
dem fernen Weſten begriffen, und doffen ihn mit der Zeit 
zjurüdfedren zu ſehen. 

Jedes Verbrechen bat aber fein Biel; die Buben wurden 
durch die ungeftrafte Mudübung ihrer Schandthaten nah und 
nach fühn, und überfielen auch einſt am hellen Tage cin Flat; 
boot, dad dicht au der oberen Anfel binfuhr, Ed fam von 
Mifouri, und die wenigen Frangofen, die ſich darauf befanden, 
Tonnte man leicht übermältigen. Einem aber, der ſich wüthend 
zur Mehr fepte und zwei der Mäuber erfhoß, bieb ein mächth 
ger Kentudier mit einer Art den rebten Arm ab, mit dem fie 
dann noch hohnlachend den Unglüclichen ſchlugen. Kaum hatten 
fie ihn aber über Borb geworfen, als ein „low pressure‘ 
Dampfboot, das geraͤuſchlos und mäbrend dem Gefecht faft 
unbemerkt berangefommen war, herbeibrauste. Wergebens 
ſuchten fie jeht den Verſtümmelten mieder zu fangen, daß er 
nicht vom Dampffhiff aufgefifht werben fonnte; mit der 
Kraft der Verzweiflung ſchwamm diefer, die eine Hand zum 
MRuder gebraudend, in bem Strom, ſchrie um Hülfe und warb 
glüdlib an Bord genommen. Zwar befhlofen bie Rauber 
nun, ba fie ſich verratbem fohen, ihre alten Schlupfwinkel zu 
verlaffen, vertrauten jedoch au fehr auf ihre Stärke, ummegen 
eines augenbliclichen Ueberfalls beforgt zu ſeyn und wollten 
auch ihre aufgehaͤuften Schäße nicht im Stich laffen. Zu lange 
hatten fie aber gegögert, ſchon am näditen Morgen, bei Tages: 
grauen, fahen fie fi von allen Seiten angegriffen und einige 
febsig fielen nach verzweifelter Grgenwebr im die Hände der 
Landleute, die, obgleich ber Sheriff fie dem Geſetz verfallen 
erfiärte und abführen wolte, zu gut nur mußten, wie viele 
im wilden Sande den Buben freundlib gefinnt waren und 
leicht wieder ibrer Flucht bebülflich ſeyn konnten. 

Schnell entſchloſſen traten fie zufammen, und ſchrecklicher 
ift dad Lynchlaw mob nie in Anwendung gebradt, als ba: 
mald, Die Hände band man ben Berbredern auf den Rüden, 
ibre Leiber wurden aufgefchnitten und fie felbit dem giertgen 
Strom übergeben, der ibnen fo mandes Dpfer verdanfte, und 
jegt meilenmweit den blutigen Shaum mit fi binunter auf 
der trüben Oberfläche führte, Die noch übrigen Verbrecher 
floben, da fie fih von den ibrigen verrathen glaubten, cr: 
fbreat nah Terad, und feit jener Zeit find die Infeln des 
Stromes von jener Motte rein gehalten, 

In New:Drleand nehmen die Flatboote einen befondern 
Theil des Fluſſes ein und liegen dicht neben ‚einander, die 
Vordertheile dem Werfte zugekehrt. In diefen befommt man 
alles nur Erdentbare zu kaufen, denn leicht fit dad Innere 
eines folchen Fahrzeugs zum Laden hergerichtet, und nicht 
nur Lebensmittel und Producte des Morbend, fondern auch 
Ausfhnitt: und kurze Waarenhandlungen, Bledhläden und 
Apotheken, Theater⸗ und milde Thierbuden finden fib auf 
ihnen, die dann nicht felten ausgezeichnet gute Seſchäſte ma: 
hen, da fie, auf dem Waſſer liegend, nicht jene enormen Taren 
und Hausrenten zu bezablen haben, denen die Kauf und 
Handeldteute am frften Lande unterworfen find, 

Der Boorhandel ift auf jeden Fall ein ſehr einträgliches 


Geſchaͤft, und dba das wilde, ungebhundene Leben, das fo gang 
ber Wanderluft der weſtlichen Jugend entiprict, fie gar fo 
lotend und verführerifh anlaht, fo mwirb es auch nie au 
fräitigen jungen Burfhen fehlen, um bad Geſchlecht der „Mi: 
verboys“ noch lange in feinem vollen Glanze zu erhalten, 


Die Schweine- Arifokratie in Cincinnati. 


Gh. Loell erzählt in feinen mehrerwähnten: Trarels in North- 
America folgendes: „Die SchweinsArifofratie in Cincinnall bedeutet 
nicht jene zahlloſen Schweine, welche in den Straßen berumlaufen, als 
ob ihnen die Stadt gehöre, fondern eine Glaffe reicher Kaufleute, die 
ih ein großes Vermögen dadurch erworben haben, daß fie jährlich 
tiwa 200,000 Schweine töbten, falgen und amsführen. Außerdem gibt 
es eine Auzahl reicher Grundbeſiher, veren Laubbefipg in Bolge der 
ſteigenden Deoölferung ſchnell im Werth gefliegen il. Was die oben⸗ 
erwähnten, bier in den ſchönen Straßen berumlanfenden Schweine 
betrifft, fo gehören fie niemand eigewtbümlich, fondern jeder lann fie 
nach Gefallen aufachmen, füttern uns ſchlachten. Wenn fie ſich zu 
fehuell vermehren, fo ſchreitet der Staptrath ein und werfauft. eine 
Augahl davon. Es if eine Lieblingabrluftigung ber Anaben auf den 
Schweinen zu reiten, und man zeigte uus eine Fiage alte Sau, bie 
fid immer ſoglelch nieberlegte, weun fie einen Knaben fommen fah,* 


Chronik der Weifen, 
Ein Befuh an Ehina’s Oftküfte, 
Echluß.) 


Der Ausfuhrhaudel von Schanz = Hai, in Seideſtoffen, prachtvollen 
Grpons, die bier wohlfeiler ſind ala irgend ſonſtwo, ferner in Nanfing, 
chine ſiſchen Originalwaaren, als feidene Gewänder, Oplumpfeifen unb 
einer Menge anderer Artikel beſtehend, IM ziemlich betrüchtlich. Doch 
findet man auf viefem Theil der Küſte auch nicht das Heinfte Stückchen 
Lad, und es ſcheiat Ach diefe Induſtele auf die Provinz Ruang» Tong 
za befhränfen. Die Straßen, welche eine größere Breite haben als 
die in den füdlichen Stäpten (ungefähr 9 bis 10 Fuß), find fait alle 
äußert reinlih, mas man dem quten Blafter gu verbanfen hat, das 
aus 8 Schub langen und ? Schuh breiten Steinplatten beſteht. Im 
den Straßen der Vorſtädte findet man aueſchließlich nur folge Ranfe 
leute und Handwerker, weiche im den uf das Eromefen Vegug habenden 
Grarnftänden Geſchaͤfte machen; Ziunmerleure, Seller und Schmiede 
arbeiten birr mit einer weit größern Geſchicklichkeit ale ihre Genoſſen 
zu Macao. Im Mittelpunft von Ehang» Hal angelangt, lamen wir 
plöglih auf einen Meinen Play von phentaflifhen Ausfehen. Ia einem 
fleinen See mit grünlichem Waſſer befanden ih nmänlih mehrere 
Belfeniufelm, anf denen Kaffee» und Spielhäufer in feltfamen Gruppen 
beifammenflanten. Diefe waren durch inchihe Bräden und im den 
Belfen gehauene Galerien mit dem Ufer in Berbindung grefeht, das, mit 
den ſehr ſchönetn Duden einiger Kupferſtich- und Curioſitätenhändler 
bedeckt, mit jenem gleichſam ein Sn bilpefe. Bel den erflern fahen 
wir einige Warrieaturen anf tie Engländer und ihre Dampfihiffe, die 
vermöge ber richtigen Auffaſſang und Darftellung der Farrifiten Ber 
ſichter und das wirflih Komiſche der Sceuen unſer höchſtes Staunen 
erregten. Diefe Bilber machten ſehr viel Aufſehen, namentlich bei den 
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im Sanern mohnenden Gbinefen, melde noch Frine Barbaren gefchen 
hatten, und deßhalb Außer beglerig waren einen Wegriff von ihnen 
zu befommen, daher e6 und auch ſchwer und nur dur Bezahlung eines 
unmäßigen Preifes gelang einige Exemplare zu befommen, 


Tſchaſag it der Mittelpunft des Opiumbandels für ba nördliche 
Ghina. Diefer einträgliche und 18bliche Handel wirb trod ber feheins 
baren Beichränfungen, melde der Dberauffeher dr8 englifhen Hanbels 
in Ghina, Sir Henry Pottinger, bemfelben vermittelfi zweler fchönen 
Proclamationen auflegie, nach wie vor frei und ungehindert getrieben, 
und jwar am allen Punften der Küfte, von Canton bis sum Mlerreis 
ufer von Bestfhi-h. Dabei verfährt man nun folgendermaßen: all« 
jährlich Fommen ans Indien 70 bis 80 mit der fraglichen Waare bes 
frachtete Dreimafter oder Brigge von 250 bis 400 Tonaen nach Ganton 
oder Tſchuſan. Zu dieſen Hauptflapelplägen des Handels angelengt, 
wird bie Ladung, melde man unter den Augen der ineflichen und 
englifchen Behörden nicht in Maſſe verfenden Fönnte, in Feine Portionen 
gethellt, welcht fobann von einer Menge, den Kaufleuten zu Hong ⸗ 
Kong orer Macao gehörigen Sorletten oder Meinen Beigge abgeholt 
und nach allen Punkten der Küſte gebracht werden. Hier legen fie im 
fhon eigens dazu anserfehenen und wohl befannten Bachten bei und 
erwarten die Dſchonken der Schmuggler, melde som ihnen das Opium 
Faufen und #8 fobain, ohne Verdacht zu erregen, ans Land bringen, 
Un vielen Drten fand jedoch dieſe Worfichtemaaßregeln ganz unnöthig, 
denn häufig werden die Mandarinen von den Schmugglern beſtochen, 
fo daß biefe ganz freies Spiel haben und gu jeder Zeit in aller Ruhe 
ihre Gefchäjt abmachtn fünnen. ben fo wenig braucht man die Haupt 
frachten Immer gu vertheilen; die Opiumſchiffe fegeln bloß mad ber 
Jaſel Lintin, die gehn Lirnes oberhalb Macao liegt, und legen ſich 
bier oder an eimwas abgelegenen Punkten der nach Diecas führenden 
Ganäle gang rubig vor Anker; hieher Fommen dann die chineflichen 
Schmuggler mit ihren leichten und wohlbewaffneten Dſchonken, vie gleich 
den chlue ſiſchen Kriegsfahrjenugen nicht wohl angreifbar find, und kolen 
jede Naht einen Theil von der Ladung, die fo in ſecht oder acht Tagen 
erichöpft iſt. Un der uörplichen Küfe halten fie Mich in Walong auf, 
welder Det durch feine centrale und einfame Lage ganz befonders gut 
paßt, unb machen bier ihre Geſchäfte mit der wänfchensweriheflen 
Bemäglichleit ab. Winige von ihnen treiben die Verwegenhelt fogar 
fo weit, daß fie Nachts ſelbſt im den Hafen von Ting= Hai fommen, 
und bieß unter ben Mugen der englifchen Behörden, bie fi übrigens 
wohl hüten, diefen Hantel, welder brei Biertheile aller @efhäfte ber 
englifhen Kaufleute in den nördlichen Provinzen ausmart, anders alt 
durch Proclamationen zu flören; ebenfo entfernen fie ihre Kriegefchiffe 
mit der größten Sorgfalt vor den Bereinigungepnaften ber Schmugaler, 
und benachrichtigen die Eigenthümer folder Schiffe, um fie ja in feine 
Derlegenbeit zu bringen, gewöhnlich aub noch von dem Weg, welden 
die Sreuper nehmen, Wil ber Zufall einmal, daß irgend ein rechte 
Ichoffener,, den Befehlen feines Gebieten, Tao» Amwang, getreuer chinee 
fifcher Mandarin den englifhen Conſulu Borflelungen datüber mad, 
wie hoͤchſt unrecht eu Fey, Daß fi diefe fo richt erfenntlihen Schiffe 
vor ihren Stärten aufhalten, jo enffhuitigen dieſe fih damit, daß fir 
durchaus feine Mittel in Händen haben es zu verhindern unb fagen 
mit der größten Treuberzigfeit: „Wir tönnen in diefem Mugenbiid 
jene frevelhaften Webertreter der Verträge nicht ſtrafen, denn es gebrechen 
uns die Mittel dazu; eure Sache if} «8 übrigens zu verhindern, daß 


fie dleſen verbammungsmärbigen Handel freien!“ Man Tann ſich ober 
leicht vorftellen, dab vie chinefifchen Behörden fi nicht fehr beeifern 
folge mit virr bis ſeche Feuerſchlünden bewaffnete und. durd fünfzig 
bis ſechtig Matrojen vertheidigte Babrjenge in ihre Gewalt zu befome 
men, und ba folglih dieſer philantropiſche Handel darch nichts mehr 
verhindert werben laun, ba er durch den Mugen, welchen er abwirft, für 
die englifhen Kaufleute eben fo nothweudig wirt, als für die brasen 
Ghinrfen das Opium, viefes gefährliche Gift, wenn fir ih einmal 
einige Zeit daran gemöhnt haben. Man fehägt den Werth der auf dieſe 
Welfe nah der chineſiſchen Küſte geichafften Larungen auf 60 bis 70 
Milionen Franken und den reinen Gewinn, nach Abzug aller Koften, 
auf 5 bis 600 Brocent. 

Ehe wir uns zur Abfahrt rüſteten, gaben wir noch zuvor dem 
braven Dfficieren ber Befapung ein Abfchiedsmabl, auf welches bie 
Borſtellung zweier ſehr hübfchen Vaudevillet folgte, die bas zahlreiche 
Aupitorium, das ih an dieſem Tage bei uns verfammelt hatte, fche 
ergögten,. Es waren Officiere von allen Waffen, Soldaten, Matrofen, 
ja foger einige Ghinefen, vie neugierig waren ein frauzoſiſches Eing« 
Song zu feben, anweſend. B. Grivel. 


Miscellen. 

Hualtreeventpr og Gollefagn. Unter biefem Titel if im 
Ghriftiania eine Schrift von ®, L. Mabjörufen heramtgefommen, über 
welche fih eine Hecenfion im Gonftitutionnel vom 3 Auguft alfo äußert: 
„Dieb Buch bringt uns einen Gtuß von unferer wilden, friſchen, alfgelt 
jungen Natur, und die Nire (Hulbre) bat alle Neckerei in dieſen Gruß 
gelegt, denn wir werben wirmwillfärlich von einer tiefen beimlichen Sehne 
faht nad ihr und ihrem Reich, d. b. der großartigen Natur unferes 
Baterlandes, ergriffen, Es iſt uns ale fügen wir bie Luft ter Nadel- 
waͤlder und der Walbblamen in nnd, wenn wir fie iefen, und in ber 
Bruf erflingt.es wie die Geerbengloden: brun die Niren, bie Walde 
jungferu, bie Jutulen u. ſ. w. ſtud micdis als Werfonificstioaen unferer 
Sandesnatur, biefer Notar, Die einen fo großen Beitrag gu unfeerm 
Notiomalharafier geliefert hat, und darum erlangt das Boifsleben eine 
Breigeit und ein höheres Bewußtfepn, während die innere Seele in 
biefer Natur beſchaulich ihm vor Mugen tritt. fremde werben biefe 
Schilderungen und Erzäblung Iefen und das Driginelle und Charals 
teriftifche darin faſſen, aber nicht bas wermanbte Element barin fühlen 
wie wir Mormänuer, Damit babe ich das größte Verpienft dieſes 
Bucht berührt, nämlich das fhöne und portifche Mirrergeben der Wolfe 
dichtung and die wahre und gelänterte Auffaſſaug des Nationalen im 
Voifscharalter und im Bolteirben.“ 


®rrihtliber Nupen bes Pantoffelregimente Das 
Aftonbladet vom 1? Auguſt berichtet nach einer Procinciatieitung am 
Eefilſtuna folgenden. Mus dem zwifchen Gotllſtana uns Grrengnäs 
gelegenen Kirpfpielen verſchwanden mehrere Stücke Minwwich auf eine 
eigentbämliche Axt, fo daß man anfing zu glauben, ed haueten Wölfe 
in dem benachbarten Wald, uad doch dekam miemand eines der Unthiere 
zu Geſicht Am Anfang dieſet Monats wurde eine Frau vor Gericht 
und zum Geftämsniß gebracht, daß Ale im Sommer une Früdjahr nier 
Erik Died gefloblen, geſchlachtet une das Fleiſch in etilftuna verfauft 
habe, Da auch einige andere Grapamina auf der Grau bafteten, fo 
murde fie an dat Haͤredegericht verwieſen, ihr Dann aber, obgleich 
er bei dem Verkauf des Fleiſches bebliflich geweſen war, freigefpreden, 
da man ihn nicht ale der Diebſtähle feiner Frau theildaftig betrachten 
fönne, „indem derfeibe gang and gar unter feiner fräfrigen Drau Pas ⸗ 


tofel ſtehe.“ 


Berlag ver 9. ®. [7 tta’fchen Buchhandlung. — Berantwortliber Redacteur Dr. Ed. Wibenmanm 
(Beilagen: Inteligenzgblatt Nr. 9 und Umfchlag zum Monat Auguft.) 
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8 In Unterzeichnetem iſt erſchienen und lann durch alle Buchhandlungen nnd löbliben Poſtamter bezogen werden: 
0) 3 | 5 } } 


as SZollvereinsblatt, 


ein Gentralblatt für alle Intereſſen des Handeld und der Schifffahrt, der Induſtrie und des 
Aderbaues, der Handelöpolitif und der National Unternehmungen Deutſchlands und ins: 
befondere des deutichen Zollvereins, fo wie überhaupt für die Discufjion aller die National: 


Defonomie und die materiellen Intereffen Deutichlands betreffenden Fragen. 
Herausgegeben 


von Dr. Fr. Rift. 


Preis des Jahrgangs 6 fl. 48 kr. oder 4 Rthlr. 

Inhalt. Nr. 28, Luginsland; Parteiungen in Berlin. — Der Zollcongreß von 1845, — Die Meform ber Salzauflage in 
rankreich. — Neuefter Stand des Handels zwiſchen Ebina und England. — Der Sundzoll. — Miscellen. 

Zuhalt. Mr. 29. Luginsland: Defterreih und der Zollverein. Alberti und Schreiber über die deutſche Leineninduftrie: 
frage. Das kleine Wölthen am cinefifben Horizont. — Die Deutihe Monatfchrift über die Fragen der Zollvereins⸗ 
gefengebung. — Der Sundyoll, 

Yubalt. Wr. 30. Luginsland: Das Differentialzolfvitem in Brafilien. Die Kölnifhe Seitung über die Twiſtzoll— 
Erhöhung. — Der Zollcongreb von 1845. — Ein Eorrefpondent der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung über Defterreih und 
den Zollverein. — Die Sollfrage in der eriten Kammer des Großherzogthums Heilen. — Der und Schifffahrte- 
vertrag zwiſchen Hannover und Medlenburg: Schwerin. — Den Antrag auf Meduction des Kaffeczolls betreffend. — Zus 
nahme des englifhen Handels i. J. 1844. — Midcellen, 

Anhalt. Wr. 31. Luginsland: Franfreih und der Zollverein. — John Prince-Smitb über bie Nachtheile für die Induſtrie 
durch Erböbung der Einfubrzölle. — Candle und Eifenbabnen. — Die weſtphaliſche Leineninduſtrie. — Der franzöfiibe Han— 
bei im Jabr 1844. — Vergleichende Ueberſicht bed franzöſiſchen Handels in den Jahren 1842, 1843 und 1844. — Die fübd: 
deutſchen Forderungen und bie preuflfhen Opfer. 0 

Inhalt. Mr. 32. Ruginsland: Die Schmweis und der Zollverein. — John Prince-Smith über die Nachtbeile für die Induftrie 
durch Erhöhung der Einfuhrzölle, — Zur Eifen-Schußzollfrage. — Die Schienenfabrication mittelft Torffeuerung. — Anzeige, 

Inhalt. Mr. 33. Die neue Ernte. — John Prince-Smith über die Nactheile für die Induftrie durch Erhöhung der Einfuhre 
er — Die württembergifhen Eifenbahnen. — Das Yournal des Débats über den deutſchen Zollverein. — Eine Hppotbefen- 

njtalt für ſtadtiſche Orundjtäde. — Eindrud der Injtruction des königl. preußischen Bevollmächtigten bei ber Zollconferenz 
auf die ſachſiſhen Induftrielen, — Die Unträge der badiihen Induitrielen in Bezug der Veränderungen im Zolltarif. — Die 
Eitenbabnen von Paris nah dem Mhein. — Beilage: Verbandlungen vor dem königl, Handeldamt in Berlin. 
In das Hbonnement kann jedes Vierteljahr far den Met des Jahres eingetreren werben. 
Stuttgart und Tübingen. 4. ©. Eotta'fher Verlaq. 


(81) Im Untergeihnetem iſt erfhienen und durh ale Buchhandlungen zu beyiehen: 


Lieder der Schnfucht 
nad) den Alpen, 
3. £ Pyrker. 


8. Pracht⸗Velinpapier. Preis 1 fl. oder 16 gGr. 

Die Freunde und Verehrer der Mufe des Sängers der Tuniſias und Nudolphias erbalten im dieſer aufs ſchönſte ausgeſtat⸗ 
teten Heinen Liederfammlung eine gewiß bödit willfommene Spende. Sie enthält in zwanzig Gedichten, welche größrentbeild wahre 
Lieder umd zur Compoſition trefflic geeignet find, die Erinnerungen des Hrn. Verfaſſers an die ſhönen Stunden, die er in dem 
Alpen verlebte, namentlich geben fie ein fo treues Bild der Gebirgswelt, daf jeder, der die friedliche Erhabenheit der Berge fennt, 
die Sehnſucht nach ihnen mit dem Dichter theilen muß. Die beiligen Freuden des ERERBERENTR, der fehnfüchtige Eindrud der 
Upenauffabrt, das Liebeleben ber Helpler, das eigenthümlihe Feft der Alpenheimfahrt, die lodende Gefahr ber 

Ipenjagd, die —— en Naturſchauſpiele des Sonnen:-Auf: und Untergangs im Gebirge, der Mondbeleuchtung 
uf. m, find mit inniger Wärme und prunflofer, volfsthümlicher Wahrheit gefildert. 


Stuttgat und Tübingen, April 1845. 3. G. Eotta’fcher Verlag. 
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(82) Römi iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben : 


mische Topographie in Leipzig. 


Ein Anhang zur 
Beschreibung der Stadt Rom 


L Urlichs. 
Gr. 8. geheftet. Preis 1 fl. 45 kr. oder 1 Rthir. 

Die Angriffe des Zr. rofeffor Becer im Leipzig gegen bie Beldreibung von Rom werden in diefer Schrift beleuchtet, und 
der Mangel an Grümblichfeit feiner Kritik wachgemiefen. Es bilder diefe Schrift aber keineswegs eime reine Controverſe, fondern 
gibt au dem Meertbumsforfher nene Aufſchlüſſe über die ewige Stadt. 

Stuttgart und Tübingen. %. G. Cotta'ſcher Verlag. 


(83) In Unterzeihnetem find erfhienen und durh alle Buchhandlungen zu beiieben: — 


M. KHlingers 


ausgewählte Werke. 


Tafchen » Ausgabe in zwoͤlf Bänden, 
mit einer Charakteriftik und Sebensfhisze Klingers und deſſen Bildnife in Stahlfid. 
Drud und Papier ganz gleich den beliebten Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Leſſing ıc. 
&ubferiptionspreis für alle 12 — s fi. oder 4 Mthlr a6 gr. 
ah a t: 

I. Bd. Die Zwillinge. — Die falihen Spieler, — Eifrive. — Konradin. — Der Schwur gegen die Ehe. — IL. DB. 
Der Guͤnſtling. — Ariftodemos, — Meden in Korinth. — Medea auf dem Kaukaſos. — Damofles, — IL Bd. Faufts 
Leben, Thaten und Höllenfahrt. — IV. Bd. Geſchichte Raphaels de Aquillas. — V. Bd. Gefchichte Siafars des Barmeciden. 
— VL Bd. Reifen vor der Sündflurh. — VII. Bd. Der Fauft der Morgenländer, — VIII. Bd. Gefchichte eines Deut 
fhen der neueften Zeit. — IX. Bd, Der Weltmann und der Dichter, — X. Bd. Sahir, Eva's Erftgeborner im Paradiefe. — 
Das zu frühe Erwachen des Genius der Menſchheit. — XI. Bd. Betrachtungen und Gedanken über verſchiedene Gegenftände der 
Welt und der Litteratur. ir Theil. — XII. Bd. Betrachtungen und Gedanken über verfhiedene Gegenftände der Welt und der 
Litteratur. 2r Theil. — Lebensfkisge F. M. Klingers. 

Klinger ift der vornehmſte Vertreter der in der deutſchen Litteraturgefhichte fo wichtigen, von Goethe trefflich geſchilderten 
„Sturm: und Drangperiode,” welche ihren Namen felbjt von einem Drama Klingers:; Sturm und Drang, erhielt, — ber 
Sandemann, Zeitgenoffe_ und „Freund“ Goethe's ) — wurde nur wenige Jahre nach diefem zu Frankfurt geboren und itarb ein 
Jahr vor ihm als penfionirter Generallieutenant in Petersburg. — Klinger war ein Mann von „ftolyer Unabhängigkeit,“ von 
ungemeiner Charakter: und MWillenstraft, vom tiefiten Gefühl und impofanter Perjönlichkeit, ein Schriftſteler, der, was er als 
Menſch empfand, dachte und wollte, mit der feurigiten Energie in feinen dichteriſchen Gebilden ausfprah und dadurch reformatoriſch 
zu wirfen ftrebte, der die Gefühle, Gedanken, Zweifel eines gährenden, ftürmenden Gemüthes, eines raftlod grübelnden und titas 
nenhaft ringenden Gelftes mit den Erfahrungen und Anfhauungen eines mübfamen, bewegten, wunderbaren Lebens in niedern und 
in den höcrten Regionen verband, und beide in feinen Fictionen und Betrachtungen niederlegte; der die Gluth der empörtejiten 
Reidenihaften und die Kälte des Hariten, müchterniten, unbeſtechlichſten Verſtandes mit gleicher Meifterfchaft darftellte, der auf 
den Rauſch der fühen Illuſionen des Herzens ſich fo gut verftand wie auf die Mefignation des Nichts bewundernden Stoifers und 
des enttäufhten Mifantbropen, und der das legtere nur darum war oder ſchien, weil das moraliihe Gefühl fo mächtig in 
ihm lebte; ein pbilofophifher Dichter, der mit den großen Problemen der Zeit, welche Goethe und Schiller beichäftigten: Recht, 
Freiheit, moralifhe Weltordnung, ebenfo raſtlos rang, und von der dramatiihen Darjtellung der Colliſionen des bürgerlichen 
und geſellſchaftlichen Lebens zu der erfhütternden, wenn auch nicht befriedigenden Darftellung der Mathfel des Weltlaufs, der 
Einzel: und Mölterfhidfale in feinen Erzählungen und Romanen fortihritt, — ein Profaifer, deſſen Stol fait durchaus durch 
Krifhe, Klarheit, Schönheit und Gedrungenheit dem beiten fib an die Seite ftellt und die edelite Männlichkeit athmet, — er iſt 
ein deutiher Autor, der nicht minder feiner bleibenden Vorzüge als feiner litterarbirtorifhen Bedeutung wegen in noch mweiterem 
Umfang als bisber gelfannt zu werden verdient, Den Selbitändigen und Geiftesfraftigen wird er, mit all feinen aftbetifchen, 
pbilofopbifhen und moralifhen Schroffheiten und Härten, im feinen Schriften eine anziehende Geiftesnabrung bieten, wenn aud 
ein allzu zarter Geſchmack und ein fehr weihes Gemüth fich nicht mit ihm befreunden oder —— ſollte. Wer Mannichfaltig⸗ 
teit und Reichthum des Lebens liebt, und zur Erweiterung feiner Begriffe, Auſchauungen und Weltkenntniß ſich nicht ſcheüt 
auch in fremdartige und ſchroffe Anſichten einzugeben, wird dieſe kriegeriſche, trotzige Geſtalt neben den vielen friedlicheren, mil: 
deren Vertretern der deutſchen Litteratur gern erblicen, und in dem mas Klinger von andern Schriftſtellern unterſcheidet, eine 
— uüthaze Anregung, ja Noͤthigung zum.erniten Nachdenken über fih und die Welt, zum gewiſſenhaften Suchen der Wahr: 

eit finden, 
Stuttgart und Tübingen. x. ©. Eotta’jher Verlag. 


*) Vergleiche über Klinger: Goethe's Werte, Ausgabe in 55 Bändchen, Bd. XXVI. ©. 234 








(94) Im Unterzeihnetem if 


Geſc. 


Vierte, umgearbe 


Mit des Verfar 
I 


Wir glauben zur Empfehlung dieſes der — 
Reichhal 


dürfen, das die neue Auflage alle frühern an 
indem der Hr. Verfafler unabläffig bemübt war, die Ergeb 
melde im junaiter Zeit, namentlich ſeitdem viele bisher verſch 
Keine Eppriem Mabert, Feine Unmöglichkeit 
Zucnbrationen von diefem Geſichts⸗ 


mterlänbdifche Gedichte zumal die neuere vom Meformationsz, Ns 
Auch yet derſelbe die 
Die re, N; Er Sie er Bere Zufammenhang, und 
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fimmenhängende Darjtellung einzutragen. 
Tage fortgeführt — erſt mit dem Jahr 15412 a erblonen 
des Urtherls und die Warme der Sprache find ſich gleich geblieben. N 

Stuttgart und Tübingen. ss 


An Unterzeichnetem find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu IN 


\ I. 6. v. Her 


ausgewählte I 


Ausgabe in Einem Bande, 
mit Dem Bildnif des Verfaſſers in Stahl geftochen und einem Facfimile fein, 
Preis broſchirt 14 fl. oder 8 Rthlr. 
Huͤbſch cartonnirt 14 fl. 36 fr. oder 8 Rthlr. 8 gGr. 
Hauptabfchnitte des Inhalte : 
Herderd Heben. — Gedichte. — Der Eid, — Legenden. — Dramatiihe Stüde und Dichtungen. — Stimmen der 

- Seit der ebraiſchen Poefie, — Weltete Urkunde des Menfhengefhlehts. — Ideen zur Geſchichte der Menfa, 
briftlibe Reden und Homilien. — Homilien übe, 


gi — gekannt, deren 
von einem gang ariſtoktati 
ten Meliglofitär und Na- 
dem Undrange des 
Men; die Ungarn, 
‚ingebörnen Slaven- 









£ 


Liedern. — 
Adraſtea. — Briefe zur Beförderung der Humanität. — Sophron. — 
kchen Jeſu. > WR 
Außerdem find noch zu haben. 
60 Bändchen. Preis 24 fl. oder 14 Rthlr. 


©. ». Herders ſammtliche Werke in Tafchen:Format. 


Ebendicfelben einzeln: 
J. Religion und Theologie. 18 Bochn. Preis 7 fl. 12 kr. oder 4 Rthlr. 6 gGr. 
U. Litteratur und Kunft. 20 Bochn. Preis 8 fl. oder 4 Rthlr. 18 gGr. 
III, Phitofophie und Geſchichte. 22 Bochn. Preis 8 fl. 48 fr. oder 5 Rthlr. 6 gr. 
Einzelne Bändchen aus biefen Abtheilungen werden für 24 fr. oder 6 g@r. abgegeben. 
Nah fpanifshen Romanen. Neue umveränderte Ausgabe. 16. Preis 2 fl. 15 fr. oder 
Zweite Auflage. 


1 Rıhir. 6 gGr. 
— — — — Slluftrirte Ausgabe mit 70 Holzſchnitten. Nach Zeichnungen von E. Neureuther. 


Preis 6 fl. 24 fr. oder 4 Rehir. 
chte. — 2382 von J. G. Miller. Neue Ausgabe. 8. Preis 4 fl. oder 2 Rthir. 8 gGr. 
eden und Homilien, Herausgegeben von J. & Müller. 3 Theile, 16. Preis 2f. 42 fr. 


—— er id, 


— — Gebi 
-— — 
oder 1 — 1a ger. 
opbron. Geſammelte Schulreden. Herausgegeben von J. G. Müller. 16. Preis 1 fl. 48 fr. od. 1 Rehlr. 
Serausgegeben von J. G. Müller 


erder, Erinnerungen aus dem Leben J. G. v. Herders. 


m. Caroline v, Serb 
16. Preis 1 fl. 48 kr. oder 1 Rthlr. 4 gGr. 


3 Theile. L 
Stuttgart und Tübingen. 


J. ©. Gotta’fher Verlag. 
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86) Im Verlage von J. A. Brodhans in Leipzig in neu erfhienen und durch alle Buchband- 
ungen ‚u bezieben: 


Handbud ver Phrenologie 


Guftav vom Struve. 
fedhe Lithographirten Cafeln und Gert- Abbildungen. 
gt. 8. geh, 2 Thir. 8 Near. 


Bel Br. Kndw, Herbig in Leipzig iſt nen eridienen und in allen Budhbandiunsen 
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[87] 
au daben: 


In ö 
Seandinapienm 


Nordlichter 


von Eduard Boas. 


8. 21 Bogen, leg. geb. Preis 1%, Thlr. 
Diefed Reiſewert erfreute fih Der günntigiten Mecenflonen in ben geachteiften Beitfchrif- 
ten ae Aa Zeltung, @renpboten, Deutfche Londoner Zeitung, Hamburger Telegrapd, 
Zahredgeiten ıc. 


[89] In Unterseichnetem fimd erichtenen und durch alle ud: su beyieben: 
Motbologifche Forfchungen und Sammlungen 


Wolfgang enzel. 
es wg — 
8. Velinp. broch. Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 MRtbir. 16 ar. } 

Juhalt ; 1. Die Ehöpfung des Menften. Dergleihende Ueberſicht der darauf bezͤglichen 
Mptden und Dictungen. — MH. rt — I. Monsgraphie der Bienen. — IV. Die 

| 8. — Nachträge. 
Rn 06 — * entfaltet in einem ſehr weiten Panorama ſolche Wiytben, die das 
elaffifche Yiieripum nur wenig berühren, aber deſto tiefer in Die Ideenwelt ded Orients und 
des hriftlichen Mittelalterd eingreifen, und die dem Heren Derfafier zugleich eine mytbologis 
de Merognodeirung in_allen Weltthellen verflatieten. Die yiweite vermerkt vorzugsweiſe unter 
en lieblichien Phantafien des alten Hellas, . Die dritte und vierte tegen roben von der Art 
und Weife ab, wie Grgenflände der Natur im Mefler der Spmbvollt, Morbologie und Pocfie 
aufsufaflen iind. — Zu rolffen, wie berjelbe Gegenſtand oder dielelbe Joee fidy in den veridie: 
denen Vortelungkweifen der Völfer von den alteften Zeiten an abgeiviegelt babe, itein De: 
dürfmifi, das fih den Forfhern in mehr ald Einer Wiſſenſchaft aufdrängt, zunachn aber von 
denen empfunden wird, die ſich mit äfbetifhen Ideen befhaftigen und im weiten Gebiete der 
antafle zu orientiren haben. Die unbefangene, wenn wir jo fagen dürfen, naturgefdicht: 
ide Behandlung der Wiprbologie, die u + nr vollländige Sammlung und Dergleihung aller 
Spmbole, Mutben und Dichtungen, bie fidh auf denjelben Gegenſtand bezieben, it obne Zwei: 
el die zwedmärtgfte und günftignte für das äſthetiſche Bedürfniß, und wir hoffen daber, daß 
iefe alen Freunden ber Fach und Kun dirnansk Borihungen und Sammlungen ben 
frengen Borberungen der Öründlichteit un ollſtandigtelt nachfommen und allgemeinen Uns 

Hang finden werden. 


Stuttgart und Tübingen, J. G. Gotta'ſcher Verlag. 


(89) In Unterseichnetem int erfhlenen und burd alle Buchbandblungen zu beyieben: 


Der weiche terkopf. 
Ein Beitrag 
zur Physiologie und Pathologie der ersten Kindheit, 


Mit Untersuchungen 
über die Entwickelung des Säuglingsschädels überhaupt, über die Rhachitis 
dieses Alters und über den Teetanus apnoicus periodicus infantum, 
Von Dr. €, L. Elsässer. 
Mit Abbildungen, 
Gr. 8. Velinpap, brosch. Preis 2 fl. 43 kr. od. 4 Rthir. 46 gr. 


Der Hr. Derfaffer, betannt durd feine Beobachtungen über die afiatifche Eholera, 
und aud dem Schas einer reihen Erfahrung u 
eine Meibe phofiologifher und vatbologifher Zuftäinde ded Säuglingkalterd, Den eigentblim: 
lihen Bau und Lebendzsufand des menichlihen Hopid in der erfien Slinpbeit bringt er in 
enetifhen Zufammenbang mit einer gar nicht feltenen, aber bis jest nicht befchrichenen 
rantheit Diefed Alterd, welche in sablreihen Arantheitsfällen und Sectionen verfolgt und 
durch wertboolle Abbildungen verfinnlicht wird, Der Entwiclungsgang der Mbachitid und 
namentlih ihre bid_jent nicht gewirdigte Form im Säuglingdalter werden befchrieben und 
auf pbofiologifher Bafıs erläutert. Ueber cine noch vielfah unrichtig aufgefaßte Arantheit, 
ben Teianus spnoicus periodicus infantum (Dad fogenannte Astıma ibymicum), feine Natur und 
Urfachen werden wichtige Auffchlüffle ertbeilt. Die Willenichaft erhält mit diefer Monographie 
einen Zuwachẽ, durd welchen eine weientliche und zum Theil nasse Luce audgefüillt wird, 

Stuttgart und Tübingen 3.6, Gotta'ſcher Verlag. 
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und umfaſſender Studien Auftlärung * 
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[90] Im Unterzeichnetem ift erſchienen und 
an alle Buchhandiungen verfendet worden: 


Unleitung 
zum Waldwegbau 
von 9. Karl, 


Fürftlihb Sigmaringen'fhem Oberforftmeifter, 
Hit Zabellen und Fiqurentafeln. 
8. Velinp. broſch. Preis If. 30fr. od, 21 Gr, 


Daß der geregelte Waldmwegbau von gro: 
fem Einfluf_auf Herftelung und Erbaltuns 
de& beifern Waldzuſtandeb, jo wie auf Er: 
böbung ded Geldertragd der Forſte fen, wird 
von Kiemand in Abrede geftellt werden wol: 
len. Gleichwohl int die gegenwärtige Be: 
Ihafenbeit der Waldwege im allgemeinen 
eine febr mangelbafte und unvolllommene iu 
nennen. Namentlich tritt der gerügte Mangel 
in fleinern und — aldungen und 
am auffallendſten in Gebirgbforſten bervor, 
wo bie nötbigen Lege oft gany abgeben oder 
in j trauriger Deihafenbeit vorbanden find, 
baß fie faum gebraudıt werben fünnen. Die 
Urfache dieſes Hebelnandes in bauptfächlich in 
ber unverdienten Geringactung und ober: 
Nlädylichen Behandlung Pre weiche der 
wichtige Gegenſtand de aldıwegbaueß ae 
mwöhnlich in den Forſtſchulen, fo wie in den 
Eompendien der Forſiwiſſenſchaft findet. Es 
bürfte daher gegenwärtige Schrift, Deren Zwed 
ed if, Dem Forſtperſenal eine Unleitung zu 

eben, fih mit der Wichtigfeit und der grund: 
äßlichen Behandlung des Waldweabauch ver: 
traut au machen, cın um jo willtommener 
Beitrag zu nennen ſey und eine gewif von 
jedem Forſtmanne ertannte Züde in der Forſt⸗ 
litteratur ausfüllen. 


J. ©. Gotta’fher Verlag. 


n Untergeichnetem ıft eridyienen und an 
uchbandiungen verfandt worden: 


Die Symbolik 


der Sprache, 


mit befonderer „Werhdfictigung 
es 


(91) 
alle 


Somnambulismus, 
von 


e Ferner, 
der Ppilefonbie Doctor. 

gr. 8. broſch. Preis 1 fl. 36 kr. od, 1 Mtbir, 

Den grofen Gedanten u Abfafung biefer 
Schrift gaben dem Hrn. Verfafler die ausge: 
zeichnet geiftreihen Bilder und Spumbole, mit 
welchen die von ibm im Sommer 1840 be 
bandelte Somnambuüle ihre Ariien su berrr 
lichen Bildergalerien ertoben bat und Die 
man ben Sreunden des Magnetitmus nict 
vorenthalten wollte, Einmal in die Bilder: 
welt des Somnambuliſsmus eingetreten, 
wollte der Hr. Berfaffer diefe Symbole feiner 
Scherin nit jo abgerifien wiedergeben, mo: 
durch fie an Intereſſe verloren batten, fon 
dern, um ein rictigeb Bild von ibr au ent 
werfen, bie ganıe Deilungdgeichichte mit, cv 
ner Abbandlung begleiten, welche den Geig 
und Eharatier der Bilder klarer bervorbeben 
olite, And jo entstand eine genaue Dargel⸗ 
ung der naturgemäßen Entwidlung der Bil: 
derſprache im Somnambuliämuß, die in fol 
gende Hauptabfhnitte zerfällt: , 

I. Die Sprade der Natur, U. Die 
Sprade des Geiſtes. 111. Die Sprade 
der Seele. IV. Die Sprache des Traums. 
V. Die Sprade der Seele in andern eral: 
tirten Zuftänden. VI Die Sprade bei 
Somnambulismus. 

Stuttgart und Tübingen. 
J. ©. Cotta ſcher Verlag. 
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Das Ausland. 


Ein Sagblatt nt 


: für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens Der Völker. 





1 September 1845. 





Cyprien Wobert über Ungarn und Weflflawen. 


Hr. Epprien Mobert ift unermüblih: kaum bat er im 
erften Februarheft der Revue bed deur Mondes feine An: 
fihten über „dad conftitutionelle Spftem und bie deſpotiſche 
Megierungsweife im öftlihen Europa’ niedergelegt, fo tritt 
er im zweiten Nuguftbeft anf mit einer „kritiſchen Unter: 
fuhung ber Umgeftaltung, welche feit 1840 die liberalen Nas 
tionen der gräcoflawifhen Welt, die Polen, die Böhmen, bie 
Ungarn und. die Hellenen in jeder Beziehung in Bewegung 
ſetzt.“ Zwar wehrt fih Polenthum und Katholicismud mit 
der Aralt ber Verzweiflung gegen die Einwirkung des griechi« 
ſchen Weſens, bad ibm von Rußland zugebraht wird; zwar 
ift Ungarn ein „rabical ariftofratifcher Staat,” während bie 
griechifch-flamifche Welt, was aud aus der Geſchichte Polens 
ſich ergibt, „wefentlih demofratifh” iſt, aber nichtsdeſtoweni—⸗ 
ger findet „ein gründlides Studium der vier vorzüglichften 
gräcoflamwifchen Sonftitutionen, der griechiſchen, ferbifhen, uns 
garifhen und polnifhen fo tiefe Unalogien heraus, daß man 
fih nicht enthalten kann, fie alle ald den Ausdruck eines ge: 
meinfamen focialen Princips zu betrachten,‘ Es ift nicht fehr 
zu verwundern, wenn der Beweis nicht gerade ſeht ſtreng aus: 
fällt, das ift aber nicht Hrn. Epprien Moberts Schuld, denn 
„in demjenigen Theilen, mo der Gräcoflawe den directen Ein: 
fluß des türkifcpen, ruſſiſchen und deutſchen Joches erfahren 
bat, konnte er die Unverfälfchtheit (loyaute) feiner Sitten 
bei weitem. nicht vollitändig bewahren.“ Diefe Stelle tft 
febr bezeichnend, denn wenn wir fie etwas genauer analpfiren, 
fo verſteht Hr. Epprien Mobert unter feinen dnigmatifhen 
Gräcoflamen — zu denen er wider alles Recht und Gefeh 
ſprachtundiger Ethnologie auch die Magyaren rechnet, für 
deren Comitatdverfafung er das Vorbild fhon im Homer 
findet, ) — fämmtlihe Völker im öftliden Europa, deren 
Regierungen ihm fo ſchwach oder fo verbaßt fheinen, daß eine 
Lesſsreißung berfelben von ihrem jetzigen läftigen Mbhängig- 


) Revue des deux Mondes 4 Sehr, p: ‚414: „c'est dans Ho- 
mere qu'il faut chercher Fidee primitive qui a pröside & la 
formation de ce systöme,“ 


feitverbältuiß ihm, Hru. Epprien Mabert, keine Unmöglichkeit 
daͤucht. Faßt man feine Lucnbrationen von dieſem Geſichts⸗ 
punft auf, fo erhalten fie einen gewiſſen Sufammenhang, und 
dad Burleske wird zum Grotedten, 

Die Polen, welche nie eine Demokratie gekannt, deren 
Einrihtungen feit Jahrhunderten von einem gang ariftofratie 
fhen Geiſte durchdrungen find, deren Meligtofität und Na— 
tionalität aufs innigſte verbunden fib dem Andrange des 
gewaltigen Dftreihd mühfeam entgegenftemmen; die Ungarn, 
ein Volk, das die Herrfchgewalt über die eingebornen Slaven- 
fkämme an ſich riß, durch und durch ariftofratifc, in Delis 
slonefahen aber ausnehmend duldfam ift und nur feine 
Stellung unter den ehemals unterworfenen Slavenftämmen 
zu bebaupten fucht; die Serben, ein armes Hirtenvolf, das 
in der Verzweiflung feine harten mufelmännifhen Herren er: 
fhlug oder aus dem Lande jagte und noch jeht in feine neue 
Lage ſich nicht recht zu finden weiß; die Griechen, mebr hans 
beitreibend als aderbauend, zum Theil mit enropäifhen, un: 
verbauten Ideen geſdugt, und mehr durch Europa's Dazwiſchen⸗ 
kunft als durch eigene Kraft der Knechtsrolle enthoben, ber 
Sultanin Walide *) ald Leibgeding zu dienen, — dieſe vier 
Voͤlker ald gleihartig neben einander zu ftellen, dazu gehört 
eine ſeiltaͤnzeriſche Unverſchaͤmtheit, welche man bei einem 
Manne, der bie meiften dieſer Länder die Kreuz und bie 
Quere durchzogen bat, nicht finden folte. Wer indeh fo dies 
parate Dinge zu vereinigen, wer Schillerd Gap, „eng tft 
bie Welt, doch das Gehirn iſt weit,” fo praktiſch durchzu⸗ 
führen weiß, bei dem darf man nicht erftaunen, die ftaunend- 
mwertheften Dinge zu finden. So fagt er unter anderm (1 Febr. 
p- 421) „viele Journale glaubten in ber neuen belenifhen 
Karte nur einen Widerfhein der Karten von Belgien und 
Franfreih zu ſehen.“ Mir müſſen demüthig geftchen, daß 
wir fo ziemlich felbit zur Babl biefer Halbblinden gehörten, ber 
hellſehende Hr. Epprien Mobert aber weiß das beifer. „Dem 
it nicht alfo: die aus dem 3 Sept. eutfprungene Karte ift 





*) Die Einlünfte des größten Theile won Livadien waren ber Sul. 
tanin Walide zugemiefen, 
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in ihren Grundelementen fo alt, wie der griechiſche Geiſt; fie 
ftelgt bie ind Alterthum binanf und man könnte beinabe jagen, 
fie fomme von Lykurg und Solon ber. Die lacedämonifche 
Eonftitution, welche Loykurg ben Eingebungen des nationalen 
Drafeld zu Delphi verbanfte, war ſchon, wie die ber neuern Gries 
hen zugleih monardifh und republilanifh.” Nah diefem 
Proͤbchen fünnen wir und der meitern Audeinanderfegung ſei⸗ 
ner gräcoflawifchen Ideen völlig entſchlagen, und fügen bier 
nur einiges über feine flawifhsungarifchen Anfichten bei. 

Bir könnten die Zahl feiner Thorheiten aud hier durch Anführ 
zungen febr vermehren, und welcher Deutſche möchte nidt laut 
auflachen, wenn ibm Hr, C. R. fagt, „daß Preußen fih durch 
feine Provincialftiände, ohne es felbft zu willen, zu den gräcos 
flawifhen Inftitutionen hinneige.“ Hr. €. R. ift, gerade her: 
audgefagt, mit feinem Gräcoflawismus ein Narr, und dieſe 
Narrheit berubt auf einem fihtliden Mangel hiſtoriſcher und 
pbilofophifher Kenntnife. Sie ift alfo mehr eine wunder⸗ 
liche Brille, die er todthezt, und berlei Grillen dürfen wir 
Deutſchen billiger Weiſe nicht allzu fireng richten. Was Hr. 
ER. mit diefer Grille eigentlih durchführen will, ift der 
Gedanke, daß in dem griechiſchen und flawifhen Völkern ber 
Türfel, und eben fo noch in Ungarn und Polen eine ſtarke 
Grundlage von Gemeindes und Provincialfreibeit ſey, die in 
Polen zwar unterdrüdt, aber im Ungarn in der Gomitats- 
verfafung reichlich entfaltet den Keim zu einer beſſern Zu⸗ 
funft und zu einer aͤchteren Freibeit in fih trage, als die 
in der franzöfifhen Revolution und ihrer Schule durchgeführte 
bee ber Gentralifation, Hätte freilih Hr. C. R. mehr bifte: 
riſche und publiciſtiſche Kenntuiffe, fo würde er willen, daß 
die germanifhe Idee ber Gemeindefreiheit uralt, in England 
und in den Niederlanden nie unterdrückt, die kräftige Mutter 
einer ſtatken volfdgemäßen Entwidlung war, daß bad römifche 
und byzantiniſche Spitem in ibrer Entartung die Beamten 
bierarchie erzeugten, bie fo weit ging, daß man glaubte, den 
Grad der Gelehrſamkeit nah der Stufenleiter der Amtswär- 
den beftimmen zu fünnen; er würde ben Kampf biefer impera: 
torifhen Ideen mit dem Recht ber Volksfreiheit in der weit: 
europaiſchen Geſchichte jo gut ald in der oſteuropaäiſchen er» 
fannt und enblih gefunden haben, daß bei ben Griechen des 
Feftlandes bie Gemeindefreipeit erſt im mewerer Zeit nad 
ihrer Unterjohung durch die Türken allmäblich mieder fam. 
Aber diefer Mangel bifterifher Kenntnife, welder feine Ar 
beiten mit einem faft ungerftörharen Schein des Lächerlichen 
bedeckt, follte denfelben ihren fonftigen Werth nicht benebmen, 
denn fohald er anf einzelne Staaten und Länder fommt, ift 
Hr. C. R. ein ganz vernünftiger Menſch, mit dem fi reden 
läßt, und wenn er in Rußland den Feind aller graͤcoſlawiſchen 
Suftitutionen, mit andern Worten den Tod aller Gemeinde 
freiheit fieht, fo wird er für feine Meinung auch in Deutfd: 
laub Unbänger genug finden, 

Sein Gedankengang iſt Fury folgender, In ber Zeit des 
Kampfes gegen Mongolen und Polen gelangten die Großfür: 
ften Rußlands, die eriten Ezaare, zu militäriiher Dictatur, 
und dieß führte fie auch zur bürgerlihen, namentlich unter 


Peter; indem ſich die Herriher fo von der Nationalmaſſe 
trennten, fühlten fie dad Bedürfnig einer vom Lande unab- 
hängigen Verwaltung und einer gänzlih vom Throne abr 
bängigen Adelshlerarchie. Das große Princip der Gräcoflawen 
dagegen iſt die innere Unabhängigkeit der Famtlien, der Ges 
meinden, der Städte, der Provinzen, ber Stämme. „Dieß 
Spftem ift weſentlich einem hierarchiſch geordneten Eivil- und 
Militäradel entgegen, und darum iſt das jetztge Mußland 
durchaus unfähig, in der gräcoflawifhen Welt die regenerirende 
Mole zu fpielen, auf bie ed Anſpruch macht. Die Geſchichte 
ber focialen Fortfhritte in Griechenland, in Serbien und fin 
Ungarn ſeit 40 Jahren zeigt eine dem gräcoflamifhen Geiſt 
entfprechendes Streben nah Wiedergeburt. Hier entwidelt 
fih jedes provinciale Clement, jede einheimifche Kraft ohne 
Furcht erſtiet zu werden; das alte römifhe Princip, der 
kaiferlihe Grundfaß der allgemeinen Eentralifation zum Nach⸗ 
theil der befondern Eigenthümlichkeiten und bloß zum Mor: 
theil des Staats erhebt zwifchen biefen Ländern und Rußland 
eine umüberfteiglihe Schranke. Die ſlawiſchen Patristen in 
ihrer Emancipationsarbeit innerhalb der drei orientaliichen 
Reihe, Rußland, Türkei und Defterreic, jkönnen fi feinen 
andern Zweck vorfegen, ald das alte griechiſche Spitem ber 
Ampbiktyonen wieder herauftellen, überall eingeborene Verwal: 
tungen an die Stelle einer fremden Bureancratie zu ſehen.“ — 
„Dieſe Tendenzen,“ fährt C. M. fort, „find augenſcheinlich 
ber Eutwidlung einer unbefhränften Herrſchaft nicht günitig, 
und daher fommt es, daß das ruſſiſche Eabinet fie mit Er⸗ 
bitterung befämpft, Die Municipalitäten, die Grundlagen 
bes Daſeyns orientalifher Möller, find namentlich der Gegen—⸗ 
ftand feines Hafes und es verfolgt fie im Namen der öffent: 
lien Ordnung in feinem ganzen Meiche und bis in die Kürs 
fei nnd Griechenland hinein,” So fhrof mau auch biefe 
Darſtellung finden mag, fo it ed doch außer allem Zweifel, 
daß das uniformirende Streben der ruſſiſchen Reglerung dem 
Beift der Gemeindefreibeit, wie er fih mitten unter türki— 
ſchem Druck ausgebildet bat, entfihieden entgegen und eines 
ber weſentlichſten Hindermiffe it, auf welche Rußland in bem 
ebemaligen Provinzen der Türkei ftößt. Indeß haben wir ed 
diefmal nicht mitder Türfei und den eigentlichen Bräcoflamen 
zu thun, fondern werfen bier nah E, Moberts Anfichten einen 
Blick auf Ungarn und die weſtlichen Slawen, 


Wir wenden ung zuerit zu den Magvaren, denen Hr, 
C. R. für ihre liberalen Unfihten und Beftrebungen eine 
warme Zobrede hält; wir find keineswegs gelonnen, das Ber: 
dienft ber mittlern Wriitofratie in Erhebung ded Bauern: 
ſtaudes und in Ertheilung ihrer eigenen Rechte an Nichtade— 
lige zu mißfennen, Ihre Anftrengung, die Ungleichheit ber 
Befteuerung aufzuheben, iſt, wenngleih auf dem leßten Reichs⸗ 
tag nicht mit Erfolg gekrönt, aller Anerkennung werth, um fo 
mebr, als viele Magyaren nah dem Meihstag fi freiwillig 
felbft befteuerten, um auch ihren Antheil an den öffentlichen 
Laſten beizutragen. Dagegen behandelt Hr, C. R. die Regierung 
febr ftreng, und würde mit feinen gräcoſlawiſchen Anfichten 
von Eommumalfreiheit fie wahrſcheinlich noch ſtrenger behan 
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dein, wenn er Kunde von ber Ernennung der Commitatéad⸗ 
miniftratoren hätte, deren Einführung der Freiheit der Comis 
tate ſtarke Schranken zu feßen droht; fo meit aber feinen 
feine Nachrichten nicht zu reihen. In Einem Punkte jedoch ift 
Hr. C. R. fehr ſchlecht berichtet, und dieß iſt der Racenkampf, 
der in vollem Zuge iſt. Der Spradenftreit, um mit dieſem 
zu beginnen, iſt nicht geenbdet, wie Hr. C. R. meint, der frei» 
lich die Glaufel anhängt, „wenn die Magyaren ben erſoch— 
tenen Sieg mit Greßmuth benützen.“ Was aber in Agram 
geſchehen, und der Geift der Feindfeligfeit, der dort zwiſchen 
Allpriern und Magyaren obwaltet, laſſen ed doͤchſtunwahr ſchein⸗ 
lich erfcheinen, daß die „Häupter der Slawen und Magyaren” 
fib bierüber verſtändigen werden. Dad ganye bisherige Ber: 
halten der letzteren gegen die Slawen widerſpricht dieſer 
Annahme; ift diefe aber nichtig, daun folgt die Mothwendig: 
keit eines oberfien Schledsrichters ganz von felbft. Diefe Noth⸗ 
wendigkeit will freilih Hr.E. MR. keineswegs anerkennen, und 
wie er überhaupt mit den Deutſchen zu fabren gedenft, erfennt 
man and nachfolgender Stelle: „was die Deutſchen betrifft, 
welche fi viel mir der magpariihen Frage befchäftigen, und 
welche fich gleichfalls für unterdrüdt von ben Magharen ausgeben, 
fo gefteben wir, daß wir von dieſer Unterdrückung der Herren 
durch die Unterthanen nichts begreifen. Und fheint, daß die 
Deutfhen ald Volk keine Role in Ungarn zu fpielen haben; 
fie müfen, wenn jie dafelbft Bürger werden wollen, fib zu 
Magyaren oder Slawen machen.“ Damit ik ibre Bereb: 
tigung ald vierte Nation in Ungarn, — von den Walachen 
ſcheint S. €. M. ebenfalld nichts willen zu wollen, — freilich 
kurz abgefchnitten, 


So lange die Miagvaren im ibrer Verfaffung mehr ein 
einziges Reich, ald einen Bundesitaaterftreben, in welchem alle 
Nationalitäten gleich berechtigt find, fo lange werden ihre Bes 
mübungen, einen beffern Zuftand in Ungarn berbeizuführen, 
nabezu eitel feyn. Wenn fie den Städten nicht augenblids 
lich, d. b. ebe dieſe eine innere Meform erfahren haben, eine 
größere Repräfentation auf dem Meichstag gewährten, fo ift 
das zu entihuldigen, aber dennoch liegt bier der Knoten. 
Man hat den freien Gemeinden eine Vertretnug auf dem 
Somitatöverfammlungen gegeben, aber gegen die Städte war 
man minder freigebig. „Woher fommt diefe feitfame fociale 
Anomalie?” fragt C. M.; „daber, weil in Ungarn ein unver 
föhnlicher, erbitterter Nacenfampf beitcht, ein Kampf, wie er 
feit Zabrbunderten zwiſchen dem Drient und Dceident, zwir 
ſchen der gräcoflawifchen und germanifhen Welt ftatt findet, 
welche au der Donau durch die eingebornen Stämme und die 
deutſchen Eolonien repräfentirt find, Die 49 freien und fönig 
lichen Städte Ungarns, größtentheild von Deutfhen bevölkert, 
welche bartnddig an ihren fremden Sitten hängen, genießen 
fo ausgedehnte Privilegien, daß fie wie Meine Mepublifen find. 
Diefe Stäbte bilden im ungariſchen Staat ein antinatiomales 
Element, fie find ber rechte Arm 7 Seren, des deutſchen 
Eroberers; man begreift alfo, daß der ungariſche Vatriotis⸗ 
mus bdiefe 49 Städte von der Mepräfentation des Königreich 
fo viel möglich zu entfernen ſtrebt.“ Was tft aber die natürs 


liche Folge? Hr. € ©. ſagt es und ſelbſt: „die ungarifhe 
Nationalität macht raſche Forticritte, mur gibt ed eine Alippe, 
an ber bie wiebererftehende Staatsgeſellſchaft ſcheitern kaun. 
Diefe Klippe ift der Nacenfampf, die innere Uneinigfeit. Wo—⸗ 
ber kommt ed, daß ein bedeutender Theil der Bevölkerung 
die morallihen Croberungen des Reichſtags mit Gleichgültig⸗ 
feit betrahtet? Woher fommt es, daß ein langer höhniſcher 
Schrei von den flawifhen Comitaten gegen die magpariſchen 
ausgeht? Der Magvar, fagt man, „will allein ernten, was 
er nur mit Hülfe der andern Völker gefäet hat.“ Wenn man 
fih aber der Deutſchen entledigt, wie Hr. C. R. oben gethan, 
werden fih daun bie andern Racen rubig vertragen? Wer foll 
bann der Schiedsrichter ſeyn? Man kann gegen die Führung 
bed Schiebdrichteramtd remonftriren, aber die Nothwendigkeit 
bedfelben wird man nicht binmwegläugnuen wollen, Wieleicht 
aber weiß Hr. EC. R. einen andern! ald Defterreic. 
(Schluß folgt.) 


Duſchit. 
Mach dem Enytifchen des W. Eogan.) *) 


Abuſchaͤhr, verſſümmelt in Bafıir, früher ein Fiſcherdorſ, if erſt 
jeit einem Jahrhundert durch den Hanbel zu einer Start geworben. 

Graue Falfartige Klippen, die au manchen Stellen eine impofante 
Höhe erreichen, ziehen fih an der Küſte hin. Die verticalen Theile 
diefer Klippen halten bie Sounenſtrahlen ab und werfen ihren Schatten 
anf bie Hügel, fo daß fir beſtändig dem gamyen Tag über mit dem 
Stand der Sonne Formen und Umriſſe verändern. Buſchle hat von 
der Ser aus das Anfehen eines fchmalen weißlicen Strrifens; brauner 
nab gelber Sand, grauer Lehm, borizontale Feleſchichten von bunfelm 
Golorit bieten ſich mach jeber Richtung dem Auge bar und werben nicht 
im geringflen durch Bäume oder irgend eine andere Begetation belebt, 
Baſchit nimmt einen beträchtlichen Umfang ein; eine Dauer von der 
Landſeite fügt die Stadt vor ben Binfällen der gägellofen Räuber 
Rämme, melde beftändig in furdrbaren Banden in der Nachbarſchaft 
umberfireifen. Diejen wilden Nomaden wird viel Schlimmes nachgefagt. 
Don der Serfeite hat Buſchit außer einigen Geſchühſtücken, welde fo 
alt und löcherig find, daß es gefährlich feyu würde, ans ihnen ju 
feitera, wedet befeſtigte Werke noch irgend einen andern Schug. Größere 
Schiffe And geudthigt, in einiger Futfernung von der Stadt angnlegen, 
und da die Bluth fehr Mark if, wenn heftige Winde wehen, jo faun 
die Verbindung mit ihnen nur fehr ſchwer unterhalten werben. Nur 
Heinere Schiffe Füunen durch einen engen und gewundenen Caual in 
eine Meine Bucht einlaufen und landen ober ihre Ladung bit an ben 
Käufern einnehmen. Wenige Tage vor meinem Beſuche war ein hett⸗ 
liches Boot von 250 Tonnen, defjen Vorderthell mit dem ſchönſten 
Schuigwerk geziert war, bri der Ginfahrt geftrandrt und ging aud, da 
fein Verſuch zu feiner Rettung gemacht wurde, fehr bald in Städe, 

Die Einwohner von Buſchit find hauptſächlich Araber von ber 
gegenüberliegenden Küfte, welche urfprängli von Abu Hor und Abu 
Zoba Famen; durch ihre Vermiſchung mit den Perfern haben fie viele 
von den harakterifiifchen Dierkzeihen ihres Stammes verloren; alle, 
feld den Statihalter nicht ausgenommen, ber ans Achtung für feine 


*) Dal. mit W. Ouſtith Travels Vol. I. p. 19. 


arabiſche Ashemmung Scheit genannt wird, beſchäftigen ſich mit Fauf« 
mdunifhem Berfehr. 

Die Einfuhr beſteht ans Städgütern, ans Boummeollengeugen und 
Shawla, fo wie andern Artikeln brittiſchet Maanfacturen und beläuft 
Ach jährlich anf eine Milton Pfand Sterling. Musgeführt werben 
eble Metalle, Seite, Trppiche, Blinten, Pferke; ber Haudel iſt befonbere 
für Werften fehr günſtig and vortbeilhaft, und die Quantität ber Bolt» 
Und Eiiherbarren, melde jährlich dorthin gebracht werben, ſchäht man 
anf eine halbe Milion. Bufchtr if eine moderne Etabt und verdanft 
ihre polltifche und eommereielle Bebentung einig nnd allein ber Ders 
legung der brittifhen Blagge von Gambrun hieher; iadeſſen felbft für 
Hefe -Farze Periode war es bem perfifchen Herrſchern unmöglid, ben 
anefhliehlichen Beſitz biefer Stadt gu behaupten. Die Verfer haben 
eine beinahe fprüchmwärtlich gewordene Abneigung gegen das Gerlchen; 
wicht To ihre abenteuerlichen und Fräftigern Nachbaru, die Mraber, 
welche ſchon Fehr früh Beflg von den prrfifden Serhäfen nahmen uns 
den ganzen Sechandel allein am ſich riffen. Bei der Thronbeſteigung 
bes jehigen Königs von Werflen wurde bie Regierung und DBerwaltung 
der Stadt wiederum einer arabifchen Scheilsfamilie zurüdgegeben, weil 
man fand, dab diefe beffer dazu faugte, bie Etenern zu erheben als 
die Perser. 

Die Karamanfersis oder'Khane lad anf Öffentliche Koften für die 
Bequemlichfeit ver Reifensen erbaut; fie bilden einen hoben vlereckigen 
Raum, beffen_Geiten aus vielen Gemächern mit gemölbten Bronten 
Befichen. Innerhalb diefer breiten Golonnaben ſchlägt der Kaufmaun 
mit feinen Gütern fein Omartier auf, Der mittlere Raum if offen 
und bietet gewöhnlich eine gemifchte Berfammlung von Leuten bar, bie 
burch ihren Beruf außerordentlich befchäftigt find. Frachtgüter aller 
rt, Kamelfättel, Waarenballen find überall herum gerfirent und alles 
beutet ein anberorbentlidhes Bertraum an Gruppen von Kaufleuten 
aus jedem Himmelsftrih firht man bier ihren Kaffee ſchlürfen, ihre 
Pfeifen ſchmauchen und lebhaft befehäftigt, ihren Handel abgufchließen. 
Bier werben Kleider und Sandalen, dort Feigen, Datteln und ein» 
gemachte Früchte um Terkauf amsgeboten; es if eine belebte, inter« 
effante Scene, und ein Zuſchauer Fann ohne Grmürung einige Zeit 
anf ihre Mannichfaltigfeit hiablicken. 

Der Vorgänger bes jehigen Scheilk von Buſchit fell ein in jeber 
Hinficht trefflicher Mann gewefen ſeya. Nachdem er lange den Tücken 
und Mänfen des perfifchen Hofes entgangen war, wurde er unter bem 
feierlichen Verſprechen feiner Sicherheit gu einem Beſuch nah Schirae 
eingeladen. Ale er die Mauern ber Stadt beitreten halte, wurde er 
ergriffen und nach dem ädten Geiſt perfifcher Bolitif beſchleß man ihn 
zu tödten, um fi ungeſtört feiner Meichthümer zu bemädtigen. Da 
man jeboch einfah, daß ein folder Verfahren bie Einwohner von Bufdhir 
erbittern und ber Schah am Ende boch im andere Hände fommen Fünnte, 
fo verlangte und empfing man ein außerorbenilichen Loͤſegeld, und ent 
Trß dan den Scheik in ber Hoffnung, recht bald ihm wieder etwas 
abjugapfen. Mllein fie täufchten ſich. Auf ver Müdreife wurde ber 
Scheit einige Meilen von Bufchie von Räubern angegriffen, bie vom 
einem Mann commanbfrt wurden, der eimige Jahre früher von ihm 
eine wirkliche oder nur eingebildete Beleivigung erfahren hatte. Der 
Scheit machte feinem arabifchen Blut feine Schande und focht wie ein 
me. Bon unzähligen Wunden durchbohtt, Meß er enblich, als feine 
Geinde, wur feinen bemundernswerihen Muth erfheedt, den Angriff 


einen Aagtublick einfellten, vlötzlich feine blutbelekte Waffe fidfen, 
ſchlug feinen Mantel um das Haupt und fiel tobt mieber, wachdem er 
fieben Räuber erflagen Hatte. Die Araber ſprechen von ihm mit 
Begeiſterung. 


Der hetleude Stein. Die Nordiſche Biene vom 1 Auguft 
entnimmt aus bem „transfaufafifchen Boten“ folgende Mittheilung eines 
suffifpen Beamten Über die Hellung eines Scorpionenflis buch einen 
Stein: „Im Iannar dieſes Jahres wurde ih von einem mehr als 
mei Zoll großen Scorpion far zwlſchen Muge und Naſe geflohen. 

Die gange Etele, Über welde fich eine heftige Hihe verbreitete, war 

wie In heftiger Bewegung. Sch rich ben brennenden Theil des Geſichtä 
mebrmals mit Lampendl, fand aber nur geringe Erleichterung; nach 

jmwei Stunden erhielt ih Olivenöl, womit ich die Wange zweimal ein⸗ 

rieb. Grgen gehen Uhr Tam Hr. D,... gm mir, bem ich auf fein 
Brfragen meinen Unfall erzählte, und der mir ermicderfe: „das Gift 

kaun aldbald ansgegogen werden; ich will ihnen einen hrilenden Stein 
holen, der an Größe und Form einem Manpdelfern gleicht.“ Ueber 

feine Anwendung fagte er mir folgendes: er haftet nur an der Stelle, 
wohin das Gift gedrungen if, an andern Flebt er nicht an, auf ber 
angegriffenen Etelfe aber bleibt ex fo lange, bis er tas Gift aufgezogen ef 
bat, und dann, wenn er abgrfallen it, muß man ihn fogleih for 2) 
fältig in ein Glas mit Falter Milch legen. Die Sache fehlen mir 
feltfam, aber die Erfahrung Überzeugte mich von der Richtiglelt. Er 
brachte mir mehrere Steine, von benen der eine, welcher mir ber bee m 
ſcheint, noch in meinem Befig if, Gin gelehrter Mineraloge, der % 
pegenmwärtig in Georgien reist, erflärte ihn für einen Ghalcrron Er in 
bat eine zunde Form, aber die eine Seite fcheint abgefchliffen; ein ſed 
Gewicht beträgt 15 Solotniks, er if gelblich toth, völlig burhfictig, 
nab muß zu einer Art Spinell gehören, deſſen Warbe von dem Chrom 
abhängt. Auf ven erflen Anblid Fönnte men the Für einen brafifiichm ide y 
Topas halten, beffen charafteriſtiſche Farbe bräunlich gelb iſt, und der (fen 
die Minerologen gleichfalls gu ben Spinellen zählen. Mein Bremb nf, 
bieß wich auf den Müden niederlegen, und fand bald bie Sulle anf, 
wo bad @ift ringebrungen war, denu an audern hielt der Stein nicht. 
Ich bemerkte, daß ber Stein ungefähr chen fo lange an dem Gift art 
faugte, als dieß im Körper geblichen war; eine Winute lang zittert '.. 
die verwundete Stelle heftig, und während ber ganzen Zeit ver Wirkung 
Ginburh mar der Stein fall, Die Milh, in welden mar ven mil 
dem Gift getränkten Stein gelegt bat, fo verderben, legt men wa 
Stein aber nicht in Milch, fo fpaltet er fih. Mis man ihn wer). 











Spur mehr zu bemerken. Hr. B. fagte, folde Steine, melde h Ace 
das Schlangengift autſaugten, fänden ih nur in Jadien und w nt 
dort ſehr theuer verfanft. Mia ic die Geſchichte von dem Georpien ig ba 
Rich einigen Lenten erzäßlte, erfuhr ich, daß viele Perfonen in IE. 
ſolcht Steine hätten, aber fie bewahren dieſelben mie ein Helligthah die 
und laffen deßhalb Feine Probe damit machen. Diefe Steine find i 
verfchiedener Fotm und Barbe; zwei bavom, bie id ſah, haben fihm ka t 
Ränder und in ber Mitte eine andere Barbe; in Vergleich mit Fa d 
Steinen von gleichtr Größe und Bora find fir leichter und nicht Aben 


fell, indem die Spige einer Stecknadel etwas einbringen kann; d, on 


Dberflähe eudlich bat kleine Löcher, ähnlich den Poren rines Im iu 
durchgeſchnittenen Nufpolges.“ ae au 
!ge 
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Ausfing nah Algier 
Zweiter Abfchuitt. 


Cinigermaßen orientirt in Algier, unternehmen wir jetzt 
eine Wanderung nah denjenigen Drten, in welden mir das 
Öffentliche Leben der Eingebornen näber betrachten können. 

Die Moſcheen find ziemlich zablreih, dienen aber nit 
dazu, und von der mauriſchen Baukunſt einen hoben Begriff 
zu geben; die Fagaden baben nichts hervorſtechendes, die 
Tbürme find vieredig und nicht febr hech. Auf der oberm 
Terraffe derfelben, die mit einer bervortretenden Frieſe ver— 
{eben ift, erſcheint zur @ebertunde ber Muchzin und ruft die 
Glaͤublgen zur Andacht, Im Worbofe befindet fib eine Kon: 
taine, am welder die Gläubigen vor dem Eintritt in die Mos 
fee bie Waſchung ihrer Ertremitäten verrichten, Wir Fran 
fen verzichten auf biefe Ceremonie, und befihränfen und dar: 
auf, mie die Mobammebaner unfere Fußbekleidung abzulegen, 
und an der Schwelle fteben zu laſſen. Das Innere der Mo: 


ſchee beftebt aus drei boben Schiffen, von denen zwei neben 
: einander berlanfen, das britte aber dieſelben am untern Ende 


ſenkrecht durchſchneidet. Die gemölbte Dede wird von Säulen 
und Bogen getragen. Der Fußboden tft mit Binfenmatten 
‚and wollenen Teppichen bekleidet, auch die Säulen find in 
Mannesböhe mit Binfenmatten ummunden. Hie und ba 
‚srennt eine Ampel, und die Wände find vielfab mit Sprücen 
aus dem Koran bedrdt. Die religtöfe Eeremonie wahrend 
„bed Mamadans foll einen für die Europäer faft komiſchen Cbas 
‚after haben, indem fib die Gldubigen von einem Ende der 
Moſchee zum andern bermmfugelm und Grperimente vorneb: 
‚den, die mit dem Burzelbaume eine frappante Aednlichteit 
‚haben. Beim Hinaustreten bieten wir bem Küſter ein Trinfs 
Ind am, welches diefer entſchieden ablehnt, — ein Mangel an 
atdung, deſſen wenige feiner hriftlihen Confratres ſich ſchul⸗ 

‚4 machen würden. 
et Von der Moſcee geben wir zum Kadigeriht, welches 
mine Sitzungen Öffentlih balt. cher einen Hof weg gelanı 
&h wir gm einer Alur, auf welche ein mittelgroßes Zimmer 
+ weitgeöffneten Thüren mündet, Hier thront dem Ein— 


⸗ 


gange gegenüber der Mann des Geſetzes mit laugem, weißem 
Barte, bobem Turbon und wallendem Talar binter einem gro- 
ben Tiſche, auf welchem viele Merten und Bücher, unter diefen 
der Koran und ber Code Napolton, in brüderliher Einttact 
liegen. An den Seltenwanten ſihen Schreiber. Vor dieſes 
Gericht gehören Polizeivergeden und Bagatellproceſſe, außer: 
dem verrichtet der Kadi folbe Notariatsgeſchafte, bei denen 
nur Mohammebaner berbeitiät find, Geſcafte zwiſchen Euro: 
pdern und Eingebornen werden vom franzöfifchen Motarien er— 
ledigt; bob if es Sttte, bei einigermaßen bedeutenden 
Eontracten biefer Gattung aub eine Urkunde von dem Kadi 
ausfertigen zu laffen, damit nicht der ſalaue Araber den im 
Koran nicht ganz fattelfenen franzöfifben Motar binter dad 
Licht führe. Mir entblößten Füßen treten beide Parteien, 
nachdem bie üblıhe Maftung auf dem Hofe odne alle Gene 
verrichtet iſt, anf die Schmelle bed Zimmers, tragen ihre 
Sode vor, was natürlich nicht obne lebhaftes Schreien und 
Seſticultren abarbt, und barren dann fihweigend der Entſchefe 
dung, gegen die bei Bagatellfahen fein Recours möglich Kit, 
Nah rrfolgtem Ausſpruch küſſen die Parteien fdmeigend und 
ebrfurchtsvoll bie Hand dra Kadi und entiernen fit. Kin 
Andividuum, deſſen Mede wir anf der Klur frbenden @uror 
paer nicht verftanden, fehlen wie and feinen Mienen und rin 
Paar Morten bervoraing, gegen die Entiheitung zu remon« 
ſtriren. Der Kadi ſprach darauf einige Worte, der anmelende 
Bürtel nabte fih dem Maifonneur, und verfegre ihm brevi manu 
einen fo mwobl applicirten Streich binter die Dären, daß irin 
Fez mitten in das Zimmer flog. Im Folge dieſer vaterliben 
Sühtigung war ber Kerl wie nengeboren, Hurtia iprang er 
ins Bımmer, ergriff im Fluge feine Müpe, führte mit dem 
freundlidften Grfihte von der Welt die Hand des Nicterd, und 
entſchwand ohne bie zweite Dofis abzuwarten, Niqt alle fom= 
men natürlıh fo billigen Kauis davon, Gröhıre Vergeben, 
namentlich das jetzt fehr baufige Laſter des Trunks werden 
mit einer Baſtonnade beftrait. Zu dem Ende firht anf dem 
Hofe eine fieinerne Bank, anf weiche der Patient diponirt, 
mit eifernen Krammen brfeftigt nad dann nah Gebübr auf 
den Fupfohlen gezüchtigt wırd, Langſam ſchleichen, nad über⸗ 
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ftandener Strafe, die Unglüdlihen davon, die Trinker in der 
Megel nah dem nächſten Weinladen, um bier ibre Qualen zu 
vergeſſen. Auc Frauen erfcheinen vor Gericht, werden aber 
den Bliden der Zufhauer entzogen, indem fie in eine Art 
von Beichtſtuhl treten, deifen Bitterfenfter in dad Kadizimmer 
bineingebt, 


In den beiebten, arabifhen Straßen beftebt dad ganze 


untere Geſchoß aus Butifen, die ſich freilich mit den eurer 
päifhen nicht vergleichen laſſen. Sie find alle fehrflein, vorn 
ganz ofen und in der Mitte derfelben fiät auf einem Ttiſche 
der Verkäufer mir gefrengten Beinen, felten ohne Pfeife, 
So wie in Europa ſich die Labenjünglinge dur Eleganz aus: 
zeichnen, fo find auch bier viele Werfaufer volllommene Gent. 
lemen, namentlich zeichnet fie die Weiße ibrer Hand, Die fdine 
Form ibrer reinlihen Nägel vor der manches deutihen Elegante 
vortbeilbaft aus, obgleich letzteret troß der breiten fchwargen 
Ränder an befagtem Körpertbeil gemobnt ift, auf bie Unreinz 
lichkeit ded Südens zu ſomahen. Pantoffeln, Pfeifenutenfilien, 
vortrefflicher türkifher Tabak, Mofendl und andere Effenzen 
febten fait in keiner diefer Butiken. 

Den heiterſten Anblick gewäbren die Barbierläden, welde 
immer von rauhenden, Kaffee trinfenden und Ihwapenden 
Beſuchern fo vol find, dad man nicht begreift, wie fo viele 
Menfhen in dem engen Raume Plah baben, Der zu Raſie- 
rende legt ib auf einen Teppich, der am Nopfende etwas er: 
böht iſt; der Barbier kauert fi dinter demfelben nieder, fo 
daß das Haupt feines Kunden zwiſchen feinen Anien rubt, 
und fdeert ibm den Kopf fo glatt ab, daß es eine Luft if. 
Natürlich berührt er weder den Bart nom den Haarzopf am 
Wirbel, von welchem der Jüngling feiner Geliebten eine fhöne 
Haarlode abſchneidet, den Meit für Mobammeb aufhebend, 
welcher ibn am demfelben ohne Mübe ind Paradies giebt, 
wenn nicht etwa ein Kabple diefe Operation dadurch erſchwert, 
daß er den vom Mumpf getrennten Kopf mit jenem Buſchel 
an feinen Sattel befeitigt. Es läßt fih übrigens nicht läug: 
nen, daß bei einem ſchön geformten Kopf diefe Nackheit keineds 
wegs widerwärtig erfheint. Au anderen Haarkünftlerbutifen 
melde von Eunuchen gebalten werben, fteben mit arabiiher 
Schrift die Worte: pour les dames; über dieſe kaun id leider 
nichts Näberes berichten, da der Zutritt zu denſelben mir 
verweigert worden ift. 

Durch den „Veritorbenen“ ift ed Sitte geworden, den 
Meifeberichten Auekdoten einzuflehten, deren Bufommenbang 
mit der übrigen Erzahlung oft wur der Verfaſſer überſieht. 
Ich made vom diefer Methode Gebrauch, um zwei ſolche anzu⸗ 
bringen, obgleich ſchwerlich alle Leſer den rothen Faden erken⸗ 
nen werden, welcher dieſelben mit der Reiſebeſchreibung ver— 
tnüpft. Bei meinem Aufenthalt in England madte ich bie 
Befanntfbaft einer Dame, melde ſich für die frauzoͤſiſche Lite⸗ 
ratur intereffirte, und der ich befbalb einige aus Paris mit: 
gebrachte Novitäten mittbeilte. Unter dieſen befand fid eine 
iluftrirte Physiologie de la Parisienne, weide wir zufammen 
dur&blätterten. Auf der einen Seite war eine Zeldnung 
zweier eleganten Dameuſchuhe, in welchen cin Yaar Beine 


itedten, For Shame! rief bie ſchöne Brittin aus, als fie bie: 
fetben gefeben, und ſchob bad Buch errötbend von ſich. Prür 
berie iſt mir verhaßt, ich fraıte alſo bie Schöne mit etwas 
malizioͤſem Ton, ob die engliiben Damen etwa feine Beine 
batten, On leur en suppose war ibre Antwort, — In einer 
mweibliben Gryiebungsanftait in London it der untere Theil 
ber Tiſche und Pianos mit einer Gardine umfleider, damit 
das Zartgefühl der jungen Fraulein nicht durch den Unbli 
„wadter Beine” beleidigt werde. 
(Sortiepung folgt.) 


Cyprien Wobert über Ungari und Weflflawen. 
Schluß.) 

Was die übrigen fogenannten „rächſlawiſchen“ Völker 
betrifft, die Polen und Boͤhmen, ſo iſt dieſer Theil, wo 
deutſche Verhaltatſſe mit in Berührung fommen, fo ziemlich 
der fchwänfte feiner Ausführung. Allerdings bat er einen 
Punkt fehr richtig aufgefaßt, die Unnaberung, welche ih zwi⸗ 
fen dem Adel und ben Bauern fundyibt, wobei die Beifts 
lihen dad Mittelglied bilden und dadurch einen ungemöbns 
lien, namentlich für Die ruffiiden Beftrebungen ſehr gefabr- 
lien Einſluß erlangen. Darum feben wir aud eine erneuerte 
Anftrengung, die griedifhe Kirche in Polen auszubreiten. 
Wie in den Ditfeeprovingen die ruſſiſche Reglerung febr frübr 
zeitig bie Uufbebung der Leibeigenſchaft ausfprad, um dadurch 
die Malle des Volks für ſich etuzunehmen, und dann die grie= 
chiſchen Miffionare ſchickte, um dad Volk für die griechtſch⸗ 
ruffifhe Kirche zu gewinnen, fo wird auch in Polen verfahren, 
wo die Proceffe der Bauern gegen die Edelleute dem gewöhns 
lihen Gerihten entzogen und ganz den ruſſiſchen Gouver- 
neuren anbeimgegeben find, welche das Recht baten ſumma— 
riſch ein Urtheil zu fällen und meilt zu Guniten ded Bauern 
entſchelden. Um dieſem Beſtreben entgegenguarbeiten, tritt 
der polnifde Adel mir der Geiſtlichkeit im Bunde gleichfalls 
su Gunſten drd Bauern auf, und ſucht ihm zu emancipiren. 
So wenden fi alfo der Unterdrücker und der Unterbrüdte 
gleihmäfig an das Volk, den Urguell aller Gewalt, und dar« 
aus fann nur für bie große Male der Vortbeil entipringen, 
auf eine böhere Stufe von Wohlftand und Geſittung geboben 
zu werben. Dabin wirken auch die zahlteichen BVollsfiariften, 
welche in neuerer Zeit in Polen erfbeinen, und auf die Foör— 
derung des phofiihen und geiftigen Wobls der Maſſe berechnet 
find. Eine Nationalität, wie die polniſche, welche Jabrbun- 
derte lang lebensfräftig beftand, ſich felbit eine Literatur ſchuf, 
und deren geiftige Catwiclung einen eigenthümlichen Gang 
ging, *) bat eine Zäbigkeit, am der ein roheres Wolf, wie die 
Rufen, wohl erlahmen moͤchte. 


) (58 if ein auffallender Zug, wenn man polnifhe uar böhmifhe 
Schriften mit ruffifhen vergleicht, daß der gerſtlge Örbalt ber 
Sprache elm gang anderer iſt. Im Ruffifichen findet man alle 
Begriffe ſchon fertig ans dem Deutſchen und Ara zoſiſchen ents 
Tehnt uud bleß überfedt; im Polnifchen und Böhmiſcheu if dieß 
anders, dieſe Völker haben ihren eigenen Tieg angejchlagen, une die 
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Ganz anders ftelt fih dad Verbaͤltaiß zu den Deutichen; 
fo viel Abneigung auch nob von Seite der Böhmen und Po: 
len da ſeyn mag, und auch arfliffentlic genäbrt wird, fo ift 
doch die geiflige Verwandtſchaft beito größer, und der gute 
EM. finder felbft, „daß von allen nichtdeutſchen Aöniareicen 
ded Hauſes Habsburg Pöbmen dasjenige ift, wo der deutſche 
Beift die tiefften Wurzeln flug.” Darum iſt er and mit 
dem Koͤnigreich Böhmen fehr verlegen und finder es „Ihwierig, 
in ber künftigen Organifation ber gräcoflamiihen Welt ben 
Böhmen eine beittimmte politiſche Rolle anzumeifen.“ Cbendar: 
um meint er aud, „die Slowaken ſtünden auf dem Punkte, ihre 
Nationalität aufzugeben,“ und zwar defbalt, weil, von politis 
fiber Agitation unter den Siomalen feine Epur vorhanden 
und ed dem magvarifhen Volke vorbebalten ift, in Ungarn 
dad impolante Schaufpiel einer wahrhaft nationalen Agitstion 
zu geben,“ Weil die Elowalen und ibre Nationalität den 
Masvaren unbequem find, jo werden fie bei Seite geworfen 
und aufgegeben, gerade wie bie Deutſchen in Ungarn, Sie 
baben wohl fo viel Recht ben Gebrauch ihrer Eprade und ba 
mit ibre nationale, den Böhmen beſreundete Cigenthämlicleit 
in Anſpruch zu nebmen, ald die Megvaren und Illyrier, no 
bei wir no bemerken, daß Sr. E. R. die Mudniafen in Un: 
garn und Galizien gang überfiebt, und obwohl fie durch ihre 
Abneigung gegen ibre polniihen Herren und ihre Vorgeigung 
zu Rußland eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen, in feinem 
Eifer für Magvaren und Polen gang außer Acht laßt, eben 
fo wie die Walahen in Ungarn, 

Wenn biefe Unterlafungefünden eine große politifhe &es 
wiffenlofigkeit verratben, fo fehlt es auch nicht an baaren 
Läcerlihleiten. So heißt es von ben pofenfhen Provinclal: 
ftänden dieſes Jahrs: „die polnifhen Abgeordneten gaben 
neue Beweiſe ihres aufgeflärten Patriotidmus. Die Ant: 
wortdadreffe an deu Souverän verlangte für das Land eine 
volftändige conjtitutionele Verfafung mit Deffentlichkeit der 
Debatten uud Abſchaffung der Cenſur. Gegen dieſes faft ein: 
ſtimmige Verlangen der polnifhen Abgeordarten proteſtirten 
nur bie deutſchen Deputirten der Städte, und fügten fo den 
vielen alten Bemweifen der geringen Vorliebe der deutſchen Race 
für liberale Inftitutionen nod einen neuen hinzu.“ Nun baben 
ſich aber die Polen gerade gegen eine Reichsverfaſſung auds 
gefproten, und in ibrem Sinne ganz richtig, denn bei einer 
Meichs verfaſſung wären fie in folder Minorität, daß fie unter 
der Mae verihwänden, Dagegen haben fie die Errichtung 
einer polniſchen Univerfität verlangt, die ihnen die Regierung 
abihlug, weil diefe ſich nicht in offene Dppofition gegen Ruß: 
Tand fegen will. Das ift ein Unglüd, wie dad ganze Ber: 
bältniß der Deutſchen gu den Polen, da man noch immer an 
den Folgen der ſechzig Fahre alten polnifhen Teilung leidet, 
die man eben fo wenig ungefcheben als beffer mahen fann, 
wenn man nicht den ganzen politifhen Zuftand des djtlichen 
uropa’s rathlod verwirren will, 





philofophifchen Begriffe laſſen ſich nicht fo ohne weiters Überfegen; 
fie haben Pebenbedeutungen aud Nuancen; die dem Deutfchen 
er Framo ſiſchen fremp aud wicht bloß ganz fertig üͤbrraommen find, 


Das iſt trübfelig genug, aber wahrbaft ſpaßhaft muß ed 
erideinen, daß Hr, C. Mobertder Anſicht ift, die Mebrgabl der 
länbliben Bevölkerung Schleſiene fey in Sprache und Sitten 
ſlawiſch, auf dem ſchleſiſchen Landtage batten ſich ſlawiſche 
Bewegungen (türbulences slaves) fundargeben, und man babe, 
wie in Pofen, Einführung der poluiiben Sprade auf dem 
Landtag verlanat; überall mache fib Me „ſlawiſche Meaction” 
bemerklich, weil „dieſe Benölferung fib auf Polen ſtühe.“ 
Segen ſolche Thatſachen laßt ſich freilich nicht ftreiten, und 
es ergibt ſich ſchließlich nur die Frage, was dieſem Gewmiſch 
von Wahrheit und Löge, von Verſtand und Narrheit zu 
Grunde liegt, Hr. €; R. bat zu den zahlloſen unverdauten 
Planen, was mit der Türkei anzufangen, noch einen neuen 
bingugefügt, der juſt eben fo wenig taugt, wie bir vorber- 
sehenden, und er bat, um feinem Plan cin größeres Gewicht 
su geben, alle bie Völfer zwiſchen dem ſchwarzen und kaſpiſchen 
Meer mit bineingegogen, da er fühlt, dab mit der Eutſchei⸗ 
dung über dad türfifhe Reich auch dad Schidfal diefer Böls 
ter einer Kriſe fi nähert, Wie er nun früber über die fünf 
Voͤlker des türfifhen Reiches entſchieden, und die Anſicht bin 
geworfen, daß diefe in einem Panbellenium, — wozu beiläufig 
bemerkt, auch die Türken ibre Abgeordneten hatten fhiden 
ſollen — ihre Angelegenbeiten ordnen follten, fo bat er jeßt feinen 
Geſichtskrels erweitert, Griehen und Polen, Walachen und 
Böhmen, Ungarn und Jlprier ale mit einander in den Heren 
feffel feiner gräcoflawifhen Welt hineingezogen. Dadurch iſt 
er aber mit der Türkei, mit Rußland und Defterreih in Con⸗ 
fliet gefommen, er bat dieſe indgefammt als drei verſchiedene 
Perfonificationen bes böfen Princips angefeben, welche die nas 
türlige Entwidlung feiner gräcollamifhen Welt bemmen — 
freilich, denn fie find zufäligerweife einmal da und wollen 
auch leben. Diefe drei Mächte müſſen alfo befeitigt werden, 
dann laufen aber die des Gaͤngelbandes bebürftigen jungen politis 
fen Kinder im der Irre umber, und Hr. E, Mobert bat bie 
Gouvernante fhon in Petto, hält aber wie billig aus Beſchei⸗ 
benbeit noch damit zurud, weil die nachſten Verwandten @in- 
ſprache dagegen erheben könnten. Bei einer der näditen Ge 
legenbeiten wird indeß der Vorſchlag nicht auf fih warten 
laſſen. 


Briefe aus dem niederländiſchen Oſtindien. 
Zweiter Brief. 


Tebing, den 10 September 1856, 

Wenn ich micht irre, ſchrieb ih Euch In meinem legten Brief aus 
Batavia von meiner Beflimmung nah Sumatra. Diefer bin ich ſeht 
ſchnell gefolgt. Mod im Dionat Detober ging ich dahin ad und befinde 
mich jept gehn Monate in dieſem Lande, wovon Id bereits einen großen 
Theil durchreist babe, fo dab Ich im Stande bin Euch eine Meine Horte 
fegung meiner Reifebefsreibung zu geben, 

Den 29 Detober vorigen Jahres erhielt ich gu Batavia die Orbre 
binnen 24 Stunden mit Exd und Pad an Bord za ſeyn, was bier 
der gewöhnlihe Termin iR, um ſich marſchfertig zu machen. &o 
unerwartet mir diefe Weifung fam (ich hatte gedacht, nor einige 


980 ni 


Dionate in Batadla bleiben zu Fäunmen), fo war fir mir teffen ungeachtet 
nicht unerwäünfht, da ich wuhte, baf mein Mufenshalt in Batayla nur 
temporär fen, und e8 mir anlag, je cher deſto lieber am ten Plat 
meiner Beſtimmung gu Fommen. 


Drau 30 October 1843 vetließ Ich nun mit gutem Winde die Abede 
von Batavla und fuhr bie Sundaſtraße, melde ich gerede vor eluem 
Monat bereingefommen wer, wleder hinaus, Dit Schiff und Reiſe⸗ 
geiellfhaft hatte ich es gleich gut getroffen. Erſtetes war ein dritthalb 
Maſter und Küftenfahret — ein Berfſchiff, wie die hier gebauten uns 
nur für den Handel im Jadien beflimmten Babrjeuge genannt werden. 
Gapitän und Etewermäuner waren Holiäuder, bir übrige Manuſchaft — 
35 Perfonen — Malayen. Melac Beifegenoffen waren Pirutenant 
d. Rı..... „derſelbe, mit dem ich die Meife von Quropa gemadt 
hatte, und eia Hr. Ip..... „ Difieier von Gezoudheid, ein Dentfcer 
aus Müufter gebürtig, mit dem ich fpäter Gelegenheit fan» ſpetielle 
Defannifhaft zu wachen. Wir waren alle vor der Haud nah Padang 
beortert, wo wir fofort unfer ferneree Schickſal ga srrmebmen hatteu. 
Wiewehl vie Entfernung von Batavia nach Parang nicht mehr ala 
ungefähr 6 Brave it, fo Fommt es doch nicht felten vor, namentlich 
gar Zeit dea Weſtmuffend, der mit dem Movember gu beginnen pflrgt, 
bab Schiffe 70 bis 80 Tage unterwegs find. — Da immer guter Wind 
wor, fo halten wir von der Hide viel weniger zu leiden ala auf ker 
Herreife, Eile flieg, glaube ih, wie über 27%, Mehr Past hatten wir 
von einer in Ofintien einbeimifhen Landplage, den fogenannten Kaler⸗ 
lafen, ſchwarzbtaunen, geflügelten, «im bis gwel Zoll langen Käfien, 
bie, fobeld «6 Abent wird, zum Vorſchein Fommen, und döchſt unver 
ſchämt uud gefräßig alles benagen, vor allem Leder, Kleider, Dürer 
u. ſ. w., ja ſelbſt den Menſchen im Schlaf fallen fir an, Um dieſen 
Dnälgeiftern zu entgeben, ſchlief ich während der ganjen Meife unter 
blokem Himmel auf Verded, 

Weſtlich von der Sundaftraße begegnelen wir einer belgifchen Kaufe 
fobrtribrigg, vou der eine Schaluppe mit dem Gapitän uns Enprrearge 
zu und au Bor Fam, Der rerflere war beinifcher Mariurefficier, ver 
eintweilen, bis Belgien eine Mariue hat, zu feiner Uebung und Muse 
bileung einen Kauffahter befebligee. Er war ein junger gebildrter 
Manı von vormehmer Pamilie und ſprach gut Deutſch. Cie waren 
gefommen unfern Gapiidu um friſche Lebensmittel gm bitten, de fie, 
wie fie jagten, mihıs mehr hatten als Saljfleiich; fie befamen Hühner, 
Reis m. f. m.; die Brigg birh Ghariee, war bereite 138 Tage anf der 
Reife und nah Singapur und Manila beftimmt, wo fie auf Eprenlar 
tion daudeln um» Ladung holen ſellte. Im Monat Diei ſtaud im 
Java = Gourant, daß virfe Brigg in der Mähe von Vorne von Erer 
räubern genommen worden, der Gapitän jedoch mit der Ggaipage 
ſich gerettet habe und In Macaffar angefommen ſey. Außerdem be= 
gegarten wie noch einem englifchen Linteufpiff mit Truppen für Ghina 
befimmt, 

Den 7 November erſchlenen wir im Angeſicht von Parang und 
ließen, mahdem wir einen Tag lang gwifhen den unzähligen Infeln, 
welche die Fahrt bier gefährlich machen, durchlavitt hatten, den 8 Nach 
mittags auf der Rhede von Pavang die Aufer fallen, Die bier mit 
gahllofen, Heinen, von palmenberedien Wilauden befärte Ger, bie 
yam Theil bobe, fehfige Küfte mit heftiger Brandung und die im ver 
Berne ſichtbare, gan Sumatra durchjiebente Berjfelte, von ber einzelne 
babe Auppen beftännig von Wolfen umbällt find, geben zuſammen ein 





berrliched Banorama, uns machen bie Küſte mus Mehr vom Vadang 
anvergleichli Schöner ale ble von Batavla. Won Ehiffen IR fir minder 
frrquentirt. Gin Paar auf Eration liegende bollãndiſche Krirgsihife, 
ein paar Küfteufahrer, ein Mordamerifaner, ein Fraujpfe, ein paar 
Araber und Ebineſen mar alles, was fih auf der Härte befand. Mir 
brgaben uns fogleih auf ten Weg nıt Pavang, mas aber, ta man 
eine Etrede den Fluß binauffahren muß, noch mehr als eine halbe 
Stunde Muterne erforberte, 

Bon Padang, der Hanptſtadt von Hollintifh«Eumatra, batle ich 
mir eine ganz andere Borflelung gematt, Die Etart lirgt zwiſchen 
dem rechten Ufer des breiten Siromes, ber fih hier in die Eee ergießt 
uns dem Meereoſtrande auf einer eine halbe Stunde breiten, aber fehr 
ausgedehnten Fläche, welche größtentbeils von einem dichten Plane 
und Palnenmalre bedect uns von unzähligen Viden vurdfloffen if. 
In dieſem Walde nun liegen bie Mohnungen der Buropäer, vie Gufrruen 
a, f. m. thrile zerfireut mmb vereinzelt, cheile im größern oder Fleinern 
Druppen, Des Waffers wegen, dat nach farken Regenghfjen tie Mäde 
ſchubtief bereit, ſtehen vie Käufer auf hoben Bäsien, fie ins meiftens 
won Holz. d, b. von Vrrttern oder auch mur von Bambus und meiftene 
mit @ras (Allang -Allang) bededt; nur wenige find von Stein, Mehr 
als eine Stunde meit dehat ſich dieſe europäifhe MWalrflatt priſchen 
dem Zloh- und Ecefirante aat uud bat mit dem alten iadiſchen Patang 
gufammen Über drei Etunden im Umfang. 

Dleſes Irptere, das eigentlich alleın den Namen einer Stadt ver ⸗ 
dient, beſteht aus einer Anzahl Straßen von unanſehnlichen, Heinen, 
einnödigen,, jedoch mei Reineruen Häufern. ie liegen dicht am 
rechten Mer des Fiuffes, werten vos bindelteribenten Ghiurfen, Arabern 
und Hintus bewohnt und bilden verfchiebene Marktpiäge mit Bazare, 
Die Hauptfiraße iR der Fluß, ver immer mit zgabliofen Bonten nnd 
Deinen Ecbiffem aller Art un» Form bededt if. Da feine Müntung 
serfandet ift, fo if er für größere Eerrfahrzenge nicht zugänglich. Von 
feinem linten Ufer erheben ſich unmiltelber ſchön bewachiene Berge, 
bie ih bis in vie Ser ansfreden. Allee in un um Padang Äberjrugt 
einen, daß bier die bollämdifche Herrſchaft uns bie europäiſche Gieilie 
fation neh im Werden ſind. Wäprene Batavia mebr den Eindtudd 
einer europäifchen Stadt macht, iſt dich mit Parang durchaus nicht ber 
Ball, und bier fühlte ich erſt recht eigentlich, daß ich mich außer 
Europa befinde, Selten begegnet man rinem weißen Geficht, teite 
mehr gelben, braunen und fhmargen. Die Binjebornen, welde vor⸗ 
gugsrorife Dialapın beißen, haben rim finfteres Arufßere van find en 
gong anderer Menſchenſchlag als vie kriechenden gehorfamen Jaranen, 
denen fie übrigens an Gisilifetten nartfichen. 

IL flieg mit meinen Keifegenoffen im dem einigen bier befinde 
lien Baftbaufe ab, das eben fo ſchlecht ala theuet war, und wo wir 
eine Gefellſcaft von Erelruten aus verſchiedentn Nationen und eine 
wabre babplonifche Sprachverwitrung antrafen. 

(Bortfegung folgt.) 


Difetiihe Sprachlehre. Wir haben in Me. 293 des Merle 
von Ejögren Über die oſſetiſche Eprate ermäbnt, an» demerkt, daß 
ſelchee ruſſiſch gefchrieben uns zur Bezeichnung ber offetifben Laute 
das ruffiihe Atphabet mir mebrern elgentbünlitın Zufägen augewendet 
werten feg; aus dem Bulletin de Y’Academie imper, des Neiences 
Tom. 1. Nro, 23 erfchen wir aber, daß Hr. Ejägren felbit die Morde 
wenigfeit gefünle babe, feine Urbeit auch den deutiden Phlloiogen 
jugänglih zu maden. 
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Das Ausland. 








Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichen Leben der Völker. 








Die Enmandes. 
(Nah darnham.) 


Der Stamm der Cumande «Indianer beftebt aus einem 
tapferen, mild umberftreifenden Bolt, etma 20.000 Köpfe hart, 
das felten länger als einige Tage auf ein und demfelben 
Plage verweilt, fondern im Frühjahr mit den Büffeln gen 
Norden wandert, und mit diefen, wenn der Winter mabt, nad 
den Flächen im weſtlicen Texas zurückkehrt. Auf biefe Art 
durcftreifen fie fortwährend jene ungeheure Zänderfirede, die 
zwiſcen dem Vereinigten Staaten und dem ftillen Meere liest, 
fo unftät wie der Büffel, der fie ernährt, fo mild und unzähm: 
bar mie dieſer. 

Auf ihren Zugen führen fie kegelſoͤrmige Belte aus fanber 
gegerbten Fellen gefertigt mit ſich, die, wenn fie irgendme 
idr Lager aufſchlagen, fo geftedt werden, daß fie Straßen und 
gleibmäßtge Wierede bilden, was in Erfteunen erregend fur» 
ger Zeit gefibiebt. Zu jedem Belt gehören zwei Padpferde; 
eines trägt bad Zelt ſelbſt, das andere die glatten Sedrritan: 
gen, die dazu dienen’ ed aufzuſpannen. Anh diefe werden 
von den Franem in wunderbar furger Zeit aufgeladen, fo daß 
foft wie durch die Wirkung einer Zauberrutbe 20,000 Männer, 
Frauen und Kinder nah rinem einzigen Eignalfhrei, aus der 
tiefften Ruhe aufgefhredt, in wenigen Minuten reifefertig 
find, den gangen Tag marfbiren und am Abend mieber in 
derfelben furzen Beit Wobnpläge baden, die ausſehen, als ob 
fie (bon Wochen lang auf demfelben Platz neitanden datten. 

Auf ſolche Art leben die Enmandrs. Ihre Prairien find 
mit Büfeln, Elfen (Mtefendirfhen), milden Pferden und An: 
/tttopen bedeat, man erzäbit auch von ihnen, daß fie das Blut 
der Büffel warm aus den Adern der Erlegten trinken; eben 
fo effen fie die Leber roh, wezu fie fib der Galle als Sauce 
bedienen, ) 

Der Anzug der Weiber beftebt amd einem meiten langen 
Gewand, das ihnen vom Hals bis auf die Knöchel binnnter 

seht, ind aus zartgegerbten Zellen bereitet ift, die dann mit 
verfhiedenfarbigen Figuren bemalt und andgeibmädt werden. 
» Die Männer tragen enganfhließende Kamaſchen oder Legaind, 


und ein Jagdhemd von demfelben Stoff, wobet fie noch ein 
Zub oder Stüd Leder um die Lenden ſchlagen. 

Die Cumanches find ein kriegeriſches, tapfered Volt und 
werden von den tüdlihen Stämmen gefürchtet; auch kennen 
die Spanier von Neu Merico gut genug die Starke dieſes 
ihres Feindes, und wien, daß er die Macht bat den zu ſtra⸗ 


fen, den er haft. Manden Scaip haben die wilden Söbne 
der Steppen in ihren Hütten anfgebangen, manden Zodten: 
tanz getanzt, der Zeugniß ablegte vom den mit diefer ausge 
arteten europdiihen Mace gefübrten Kriegen, 

Schr gern fielen fie dabei das, was ihren Feinden am 
tbeuerften tft; daher find fie mit einer wahren Gierde hinter 
weiblisen Kindern ber und aboptiren folde oder beirarben fie, 
wenn fie alt genug find. Vor ungefähr fehzig Jabren wurde 
die Tochter des General: Gouverneurs von Ehibuabua durch 
fie geranbt. Der Jungfran Vater fehte Ibnen fogleih nad, 
und erfaufte einige Wochen fpäter durch einen inbianifhen 
Agenten ibre Freiheit wieder, fie weigerte fi aber zurüdze: 
kehren, und ließ ihren Eltern fagen, daß die Wilden ihr Ge: 
fit, ihren eigenen Anfihten von Schönbeit eutſprechend, tättor 
mirt hätten und fie die Frau eines jungen Häuptlings gemor: 
den wäre, mir dem fie glaubte volfommen glüädlih Ichen zu 
innen; ibe Mann behandle fie nut umd föhne fie mit ihrer 
neuen Lebensweiſe volfommen aus, fo daß fie fürdten müſſe 
viel unglüdlicer gu werden, wenn fie jept zurüdfebre, ale 
wenn fie rubig dort bleibe, wo fie nun einmal ſey. 

Sie verließ ihren Batten und den Stamm nicht wieder, 
und erzog eime zablreihe Familie, 





Ausflug nad) Algier. 
Zweiter Abſchnitt. 
(Bortfesung.) 


Die algierifhen Goldftidereien find am ber ganzen Nords 
füfte von Afrika berühmt, eine offene Stickerbutike verbient 
daher wodl einige Aufmerkſamkeit. In Reiben neben einander, 


‚wie die Gefellen in einer Schneiderwerkſtatt, figen bier bie 
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Künftler, unter deren Hand goldene Mofen und bunte Yhan: 
tafieblumen auf Leder, Selde oder Wode erblühen; wunder: 
bar erfceint ed, daß fie ſio dieſe Arbeiten nicht durch Mufter 
oder Vorzeihnungen erleihtern, fondern dieſelben yany auf 
freier Hand ausführen; indeifen beweist das wohl nur, daß 
fie auf eingelne Zribnungen febr gut eingeht ſind. 


Einen intereffanten Unblid gewährt der allmorgentlic 


auf dem großen Marktplag abjubaltende Victualienmarkt. 


Rings um denfelben ‚befinden ſich im den Urcaden viele Flei— 
ſcherladen, in denen das Zleii appetitlich zugebauen fat mit 
neapolitanifcher Eleganz ausgelegt iſt. Die berrlichiten Früchte, 
namentlih Trauben, Drangen, Limonen, indiſche und rure: 
paiſche Feigen, Datteln, Jobannisbrod, Bananen, große Strauch ⸗ 
erbbeeren, Melonen u. ſ. m., find in großen Maſſen aufge: 
bäuft; an allerlei grünem Gemufe tit Weberfluß, Federwild— 
prer it in Menge vorbanden, Kuchen, Couscouſſe und Brob 
feben höchſt appetitlich aus; dazwiſchen wird gekocht, gebraten 
umd gefotten, was das Herz begehrt. Noch üderraſchender iſt 
aber der Aublick, melden der Fiſchmarkt am Weeredftrande 
bietet, wo wunderbar geftaltete, kleine und große, hadte, 
fhuppige und beſchalte Meerungeheuer in Aübeln ibwimmen 
oder in Haufen aufgrfbicter liegen, Leider erbält der, nad 
dem Namen der ihn am meiften frappitenden Thiere Fragende 
immer ein arabiſches oder provengalifhrs Subitantiv zur Ant: 
wort, mit dem er eben nicht viel anzufangen weiß, 

Von mauriihen Kaffrebäufern babe ih innerhalb der 
Stade feines geſeden, welches aud nur maßisen Anſprüchen 
genügte; fie waren im Gegenteil alle eng, dunſtig une ſchmutzig; 
bob mag ed wohl beffere geben, in die ich nicht gefommen 
din. Mor den Thoren dagegen find rinige außerordentlich 
teigend gelegene; namentlich das reine, welches dem Kingange 
zum Jardın des plantes zegenüber von prächtigen Bäumen um: 
geben ift; der Kaffeeraum beficht ın einer Saulenhalle, von 
der and man rinen Ueberblid über den Garten, die Ebene und 
die Stadt Algier bat; in der Mitte platichert eine Fonräne, 
Hier laßt man fih auf Binfenmatten nieder, und fogleih er: 
fheint ein maurıfher Bube mit der Tale und der bledernen 
Kafferfaune vol ſriſch bereiteten Mokkatranks, die Taſſe bat 
weder Henkel noch Unterſchale; der Kaffee tft mit dem Grund 
gekocht und wird mir dieſem im die Taſſe gegoifen, man laßt 
ibn ſich ſehen und finlürft dann den aromatiften Zranf, den 
man nit leicht irgendwo in Curopa von gleiher Gute finden 
wird. Ungeachtet er ſeht hart tft und beiß artrunfen wird, 
erbigt er das Blur gar nicht und erzeugt felbit im größern 
Quantitäten genofeu feine Unbequemlichkeit. Der Preis der 
Zafe it 1 Sound, Mings umber ſitzen bartige Mobammes 
daner, melde fpresen, Schach oder Dame ſpielen, und dabei 
ale mit großer Emfigkeit rauben und der Kaffeetaffe bäufig 
zufpreben. Der Rüchzug zur Stadt führt bei einem Marabut 
vorüber, wo ein reigendes Schaufptel fib dem Blicke darbietet, 
Mit dem Namen Marabut beyeibnet man einen Priefter, 


ferner die Sapelle, in welcher derfelbe fungirt, endlib aub ! 


den diefe Eapelle umgebenden Kirchhof, 
Todten iſt im Orient im allgemeinen aub ein anmurdiger 


Die Muhe ſtatte der ; 
ruſſiſchen Dampfbadern, und werden von den Cinwohnern 


Aufenthaltsort für Lebende; tm einen fhönen Garten umar- 
wandelt, erfreut ſſch derfelbe der unit der mauriſchen Da: 
men, weiche in Begleitung eined Negeriflaven bieber mall- 
fabrten, auf einer Mafenbanf ib nicderlaffen, und aus ibrer 
langen Zabafdpfeite mit aller Gemütblichkeit eines deutſcen 
Poilofoppen: den Maub einfangen, ibn zum Theil verfhluden, 
sum Theil in blaulihen Mingeln gen Himmel blafen, Jeder 
Raucher weiß, wie berrlih zu einem Pfeifen im Freien ein 
Schalten Kaffee ibmedt, was Wunder alfo,.wenn die Damen 
ber Blechkaune ihres ſchwarzen Sklaven fleißig zuſptechen und 
Taſſe auf Taſſe leeren. Die Luft iſt warm, troß des ſchattigen 
Dachs der Bäume, unfere Schönen thun alfo den Mantel 
von fih, der meidiime Schleier fallt, und der Beobachter bat 
endlich die lang eriehnte Gelegenheit, bad oben beſcht ie bene 
Eoftüm einer Maurin mit eigenen Angen zu ſehen. Als an: 
genehme Zugabe wird dabei aub ein nit unerbebliber Tbeil 
ihrer Perfon fihtbar, und der Blick muſtert mit Woblgefallen 
Yrila’s reizende Töchter, Fin ordentliber Meifender bleibt 
nie auf halbem Wege ſtehen, bdefbalb nähert er ſich mit arti ⸗ 
ger DVerbeugung der Schönen, und fagt ibr in verbindlichen 
Zone einige Galanterien, die einem Hofmanne aus der Zeit 
Rouis XIV Ehre maben würden; aber ah! es iſt vergebene. 
Die Holde verſteht kein Wort frangöfifc, fie erwiebert im ibrer 
Gutturalſprache einige Worte, von demen nur das eine ma- 
kasch (gu deutſch: ich wid nicht!) verftändlic iſt, und zu bes 
weiten ſcheint, daß fie der franzöffben Urtigkeit einen egoiftts 
ſchen Zweck untergelegt. Die Verſuce, mit ciner andern der 
bier aumelenden Schönen ind Geſprach zu fommen, find nit 
von glüdlicherem Erfolge gekrönt, es bleibt alfo bei der Ungens 
weide, Beſondere Aufmerkſamleit erregt ein ſchönes Kind, 
deffen weiße, undurdfihtige Haut weder einen mauriſchen, 
noch einen europdifhen Urfprung bekundet, Die ſchwarzen 
Flecke an dem Theile der Nägel, weiber bei mas weiß if, 
verratben dem Kundigen ihren Stamm; wir haben es mit 
einer jener Quarterond (MBiertelsMegerblur) zu tbun, Deren 
fi die Lefer der trandatlantiihen Meifeffizgen und der Mofter 
res de Paris wohl erinnern werden. In Konſtaatinopel dürfte 
ed einem Franken fhlebt befommen, den geweibten Boden 
eines mohammedaniſchen Kirdboies zu betreten, bier aber find 
wir Die Herren, und ber eroberungsiuftige Zroupier jucht 
und finder bier Gelegenheit zu Heldentbaten, welche feiten zu 
dem Kreuze der Ehrenlegion, deſto haufiger aber zu Idtagiaem 
Safernenarreft führen. Daß die unter gegeumwartigen Ver: 
haltnifen fih bier verjammelnden Damen ſich ſammtlic duch 
Strenge der Sitten auszeichnen, iſt mehr als zweifelbaft; bei 
der fonjtigen Eiferfugt der mobammedaniihen Ebemäuuer 
dürften diefelben micht ſehr geneigt ſeyn ihren Frauen dieſe 
Spaziergänge au gejtatten, do fol es im Drient Meiber 
geben, welde den wahrſcheinlich auch im Koran jebeuden 
Spruch, „er foll dein Here ſeyn,“ nicht anerfennen, und diefe 
büriten ungern auf den durch den Gebrauch gebeiligten Be: 
juh der Kirhböie verzichten. 


Die maurifhen Bäder baben viel Webnlichfeit mit den 
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Algiers mit eben fo großem Eifer befucht, old jene von unfern 
nordiiben Natbarn. Brei Tage baben nur Frauen zu den: 
felben Zutritt und die Männer find ausgeftloffen, mit ber 
einbrebendem Abend tagen find dieſelben ausſchließlich für 
bie letztern gedffnes, und milden die ganze Macht bindurd 
beſucht. Ich ging daber eines Abends um 10 Uhr nah dem 
„bain du duc de Nemours,‘* um auch diefed orientalifhen Ger 
nufes toeilbaftig zu werden, und wurde in eine geräumige, 
ziemliche warme Halle eingelaffen, in welder man mir «ine 
der an den Wänden ausgebreiteten Matten anwies, auf wel: 
er Ib mid eutkleidete. Lin Anfmwärter umfhlingt darauf 
meine Hüiten mit einer blauen Schürze, ih trete mit dem 
nadten Füßen in ein Paar Holypantofeln und folge meinem 
Fuhrer in das Badegemach. Dieſes iſt ein großer, runder, 
oben gemwölbt:r Saal von Stein, deffen Dede von Saulen 
und Bögen getragen wird. Zwiſchen je zwei Säulen iſt eine 
Niſche, welme ald Badekammer dient, und in welder ein auf 
den Boden ausgeſtreckter Menib bequem Plag bat. Der 
fteinerae Fußboden iſt beiß erwarmt, und ein großes Baffin 
in demfelben erfüllt die Luft mit warmen Waferdünften, In 
der Mitte der Halle iſt ein großer Würfel von Stein, auf 
welchem mebrere oudgetredte Menfhen Raum baben; dieſer 
ift weniger deiß als der Fußboden. Ib nebme auf dem Wür- 
fel Platz und lafe mich von der Hige durchdringen; iſt dieß 
gefiteben, fo führt man mid in eine der beſchtiebenen Bader 
fammern, man bindet mir die blane Schürze ab, Legt mich 
auf den Boden, und zwei junge Männer beginnen bad Ge: 
fdait des Maifirend, Dieſes beftebr in einem Kneten des 
Aörperd mit ibren Handen, und it eine der fonderbariten 
Dprrationen, die mir noch vorgefommen. Bald liege ih auf 
dem Rüden, bald auf dem Bauch, ijedt auf der linken, jetzt 
auf der rechten Seite; der Druck der Badediener iſt kraftig 
aber ſcomerzloes, und wechſelt mit leiſem Streeibeln und Klatı 
(ben ab. Meine Lage erfhien mir das erſtemal wirflih un- 
beimlid, Die weite Halle iſt nur von einer Lampe ſchwach 
erteuchtet, deren Etrablen durch die Wallerdämpfe getrübt 
und in zitternde Schwingungen verfcht werden. In der Halle 
wanfen nodte, ſchwatze, braune und weiße Geſtalten berum- 
Aus den Arblen ber Unmwelenden erfchallt der melancholiſche 
Nurtonalgefang, den die Araber winn fie nichts anderes zu 
toun baben, zu fingen pflegen. Zwei nadte Kerle mit grinfen- 
den Geſichtern bearbeiteten mich ad libitum in einem engen 
Raume, wo wir wie durch rin Wunder zu drei Plad fanden; 
die Sprade in der fie zu mir redeten, erinnerte febr aa die 
Erziehung der Hunde, wenigſtens fpielte dad Wort couche 
darin eine Hauptrolle. Niemand wird fib wundern, daß ic 
unter diefen Verhaltniſſen in wahrbaite Ströme von Schweiß 
ausbreche; dieſen Moment benupen meine Peiniger, um wid 
einyafeifen. Nacht umhüllte alsbald meine Augen, denn id 
ſchließe fie wedlweislich, damit kein Seifeuſchaum hinein— 
fomme, und fie fhieppen mich wie einen entieelten Leldnam 
Kater eine Fontane, wo fie mich mit mwollenen Lappen frottiren, 
Jetzt i das Solimmſte überflanden. Dan umbüllt mir dad 
Haupt turbanabnlid mit einem Tuche, umtleidet mid mit 


Driden, fo daß ib mich faum rühren kann, und führt mid 
ju meiner Matte zurüd, auf deren rebter und Iinfer Seite 
mebrere gletafalld mumificiete Schnarcher Tiegen. Ihrem Bet: 
fpiele folgend verfalle ich bald in einen ſüßen Schlaf, unbe 
kümmert um die Muſik einer aellenden Sadpfeife, melde rin 
munterer Burſche aniheinend mebr zu feiner eigenen Ber 
Iuftigung als zum Genufe der Badegäſte erfhallen läßt. 
Beim erften Zeichen des Erwachens iſt ein dienender Anabe 
mit einer langen zeſtopften Pfelfe und einer Schalte Kaffee bei 
der Hand. Er macht meine Arme frei von der Umhüllung, 
und th ſchlürfe halb fißend balb Iirgend Die gereichten Ge— 
nüfe. Mein Nachbar zur Rechten thut ein Gleiches; er redet 
mich arabifch an, ich antworte ihım franzöſiſch, er erwiedert mit 
in der lingua franca, daß dad Franyöfiibe feine ſchwache Seite 
fd; ich drücke ihm auf Itallentſch darüber mein Bedauern 
aus, Im feiner Hoffnung auf einen Dialog getauſcht, beginnt 
er einen leiſen Monolog, tn welchen er, ald feine Pfeife nicht 
ordentlih brennen will, ein „beiliged Donnermetter” eins 
wirft. MAreuz Clement, Landsmann, fluchen Sie nicht,“ unters 
breche ich dem ehrlichen Schwaben, der die Augen groß aufs 
reißt und nun mit erneuertem Mutde das vorbin gefheiterte 
Gefpräb wieder aufnimmt, Eine halbe Stunde wird ver 
plaudert, dann befleiden wir und und geben, da Mitternacht 
fon vorüber Äft, rudig nah Haufe. Die engen, frummen 
Gaſſen des arabifiben Wierteld, dur melde der Weg fübrt, 
find zwar mir Laternen erleuchtet, nichtsdeftomeniger bieiben 
fie der vielen Biegungen wegen ziemlich dunfel; doch wird 
die Polizei bier fo amt gehandhabt, daß man ohne Furcht 
aud bei Naht durch diefelben feinen Weg vehmen kann. 
(Kortiegung folgt.) 


Briefe aus dem niederlänvifchen Oſtindien. 
Zweiter Brief. 
(Bortiegung.) 

Des audera Tages machte ich die nöthigen Biflten bei den mille 
tatſſchen Auzoriläten und dem Ehef des genenfundigen Dienſtes auf 
Sumatra’ı Welfühe, dem Ghirurgienmajer Hagen, von welchem ich 
börte, dab ih mit Dr. Me... nach Solof, einem Militäwpoften in 
den fogenanuten Borenlanden, d.h. Oberlanden, gelegen, werbe abgehen 
mÄffen, am die dortigen ımei Befundbeitöofficiere abyuldien. Es Rand 
no jehn Tage an, bie wir pefinitio unfere Marſchordre nah diefem 
Pig befamen, Ich benügfe die Zeit meines Aufenthalte in Podang zu 
beſſeret @rlermung der malayiichen Sprache, Feren Kenntni bier nethe 
wendiger IR als Die ver bellänpifeben, denn wicht allein mit allen Nichte 
europdern wird in berfriben gqefproiben, fomsern fle iſt auch die ger 
wöhnliche Gonverfsfionsfprache unter @uropären perfähtehener Nationen. 

Ich lernte mehrere deutſche Difieiere kennen, die es bier zu diefem 
Range gebracht hatten und bie fehr zuftieden mit ihrem Toofe waren; 
auch einen Collegen Dr. Stampf, der nicht lange vor mir angefommen 
war, den Sohn eines prenhifhen Mepicinalrathee Wr wor, wadhdem 
er das preubiiche- Eramen mit Erfolg zemacht hatte, mit Willen feiner 
Eltern im bolliunifehe Dienſte geireten, kud galt allgemein ale frhr 
fotid mad geſcheckt. > Marhelich beiuchte ich auch das Militäripital, 
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dat sehr gut eingerichtet iR. — Hier traf ich einen Soldaten Namens 
Bäuerle von Kirchheim an der Te, der, kutz aus Europa angefommen, 
noch den unvertorbenfen ſchwäbiſchen Dialeft ſprach, weßbalb id feinen 
Dolmeticher maden mußte, was zu allerlei Wigen auf meine Koſten 
Aulaß gab. Was tus Vadaug'ſche Klima betrifft, fo fommt «s mit 
dem von Bataria überein; es iſt heißer als au Weltevreden, Übrigens 
viel geflinder als iu Datavla, 


Der Astritt unferer Reife war auf ben 17 November beftimmt. 
Bir hatten nah dem Platz nuferer Beſtimmung auf dem Poſt- ober 
Militärweg flrben Etappen, woron jede für eine Tagreife gerechnet 
wirb und durchſchaittlich eine Gatfernung von 5 bis 6 Stunden befaßt. 
Meine Dagage ſchickte ich durch Kulie, d. b. Lafträger, voraus. Sie 
ind das einzgige Transportmittel bier zu Land, wo men außerhalb 
Padang feine Fuhrwerke frunt und wo die Laudwege meift nur. für 
Reiter und Yußgänger gangbar find. Diefe Laflträger, deren jerer 
gegen 60 Pfand trägt, werben ans der Devölferung requirirt, fie ſiud 
fehr fiher und merken auf jeber Station gewechielt; fie befonimen für 
bie Station Y, fl. Gin reifender Öfficier hat Auſprüche auf 18 Kuli; 
bie Meifeviäten, die man befommt, betragen für vie Grappe I6 fl, 
was mehr als hinreichend if und mir beſenders gut Fam, ta der Aus 
kauf eines Pferdes für 120 fl. aud ber theure Aufenthalt im Gaſthofe 
wir bedeutende Andlagen gemacht hatte, 

Blei den erfien Tag meiner Meife hätte ih Mbentener erleben 
können, was jevoh glädlichermeife der Fall nicht war. Merfchiebener 
Abhaltangen wegen konate ih er Nachmittags in Begleitung meines 
Beeienten meinen Weg antreten. Dein Eoflege Av. ...-. war ſchon 
Morgens früb von Padang abgereist und halte am erſten Tage zwei 
Etappen zurädgelegt. Da e8 mir fehr daran gelegen war, die Reife 
nicht allein mahm zu müfen, fo eutſchloß ih mich, ihn noch wo 
möglih am erfien Tage einzuholen. So ſchnell ich aber au ritt, fo 
wurde ich doch 2 bla 3 Stunden von meinem Ziel von der Nacht über 
fallen, was eine miflige Sacht war, da mein Weg über Blüffe und 
buch dichte Mäder führte, die wegen der Menge von Tigern, die fie 
beherbergen, berüchtigt ab. Nach vielen Mühfeligfeiten und ein wenig 
audgefantener Ang langte ich eudlih Nachts 9 Uhr glädlich in dem 
Etationsorte an, wo ich meinen Gollegen antraf, der fih nicht genug 
mwunbern Fonnte, mich mit heiler Hant vor ſich zu fehen. Das Nacht⸗ 
quastier hielten wir im fogensaunten Paffentenpaut. Da, mie man ſich 
denten fann, Gaftbäufer over andere Privatunternchmungen im Innern 
son Sumatra nicht erifiren, fo befinzer fich längs des Militärwegs 
durch bie holländiſchen Provingem zut Beberbergung durcreifender 
Dffieiere orer Beamten anf jedem Gtoppenplag ein fogenanntes leeres 
Bafjantenhaus oder Karamanferai von Boupernementswegen gebaut unb 
unterhalten. Diefe Käufer find aus Dambus auf die einfahfte Weiſe 
eonfruirt, und ihr Umeublement beficht in ein paar Stühlen, einem 
Tiſch und ein Paar leeren Bettladen. Wer in einem Dett gu ſchlafen 
LZuf bat, der muß es felbft mitbringen. Auf ben freauentern Wegen 
befindet fih auf jeder Station rin fogenannter Pofthalter, meiftens ein 
Unterofficier, der für Eſſen und Zrinfen ber Reifenden and die Here 
beifhaffung von Kulis zu forgen bat, Mo fid Fein folder Voſthalter 
findet, müffen die Reifenden ſelbſt fehen, wie fie zurecht fommen. 

In Seſellſchaft meines Gollegen, refpeetive zukünftigen Chrfs, 
ſehte ich die Keife, ohne fernere Befahren zu befichen, fort, Die 
Sicherheit der Wege im Sunern von Sumatra iſt größer ald in mancheu 


eiekliffeten Rändern Europas. Ein Etraßenraub oder feindlicher Mafall 
in Reiten ber Rube au @uropäern verübt if faſt unerbört, ums mir 
mwobl man bier nie unbewaffnet reist, fo geicicht dieß mehr ala 
Landeabranh und zum Schub gegen wilde igre, von beiten man 
übrigens bei Tag auch nicht viel Inge lPraen 1, — Unfer Weg ging 
gwifchen dem Hochgebirge uns ber &r an en, bem ®ebirge fih 
immer mehr nähern®, meiſtend durch fchöne abmechfeline Landſchaften, 
dur bichte Urwälder, datch lange Reisfelder und über viele Wläfe, 
Bon den Moräften, welche, wie ich mich erinnere gelefen zu haben, 
die fumatraifche Weftfüne zwiſchen See und Gebirge bedecken follen, 
ſah ich mitt, — Am dritten Tage erreichten wir die Bebirgaferte, bie 
ganı Enmatra von Suͤdoſt mad Nordweſt burdzicht und fih an der 
Weſtküſte dem Serfirande anf 10 bis 20 Etunden mäbert. Ihre mitt⸗ 
lere Höhe ift 3 bis 4000%; doch erheben ſich daraus fehr anfehmliche 
Bergzüge und Bergfpigen, welche Über 10,000° hoch find, — Die aut 
gerebnten Defigungen, welche das holländifhe Gouvernement in diefem 
Hochlande hat, beißen vie Vorvenlande (Oberlande); ſie unterfcheiden 
fih in die padaug'ſche und tappanuliſche. 

Die Erfimmung des Bebirges war die mähfeligMe, aber fhönfe 
Bartle unferer Reife. Der Paß, tur den der Meg führt, bie Kloof 
(Kluft) genannt, ift gegen 3 Stunden lang und bilder eine Reihe der 
fhönften ®ebirgalanpfchaften. Auf ſchwankenden Dambuabräfen jogen 
mir über tiefe Bergſttöme und Abgrände bin; wir Famen dicht an 
Waſſerſallen vorüber, teren einer fich Über eine gegen 200° hohe Belfen« 
wand herabſtürzt; überhaupt Fönnte man denken bier In ter Schweij 
fich zu befinden, wenn nicht das unangenehme Geſchtei der Affen am 
Eumatra erinnert hätte. Auf der Hochebene am Murgang des Paſſes liegt 
ein bolänsifchee Fort, das den Bells des Paffes ſichern mod, Es beißt 
Batrangr Banjang. Hier war es. wo ſich im Jahre IAHl bei dem 
legten Aufſtande ber Sumatranen ein Württemberger Namens Schelling 
aus Bradenheim veremigt bat, Das Port, tamals eima von 30 Mam 
beſehht, wurde von einer großen Urbermaht Malayen überfallen, unb 
nach einer breifägigen wütbenden Bertbeirigung ſah Mich die Befagung 
gendtbigt bei Nacht das Wort ju verlaffen, Bergant Echeling, ber 
verwundet war, blirb, um ben Rückzug feiner Famttaden zu verbergen, 
zuräd, retirirte ſich ins Pulsermagazia und fprengte ſich mit einer 
bedeutenden Anzahl Malayın, vie ſchon eingedrungen waren, in 
tie Luft 

Auf der Hochebene, die Übrigens nichts meniger ala eben iſt, 
fondern wo wie im Niederlande Berg und Thal abmechfeln, hatten wir 
noch drei Etappen nad Solof. Die vorlehte Etappe mochten wir zu 
Waſſer über den See von Gingfara, welder ſecht Stunden lang und 
wei breit if, Seine Umgebungen, die wegen ihrer Schönheit auf 
Sumatra mit Recht berühmt find, erinnerten mich viel an unfern 
Bopenfer. — Den 24 November famen wir an unferem Reifrgirl zu 
Solof an. Es liegt dicht an dem Blue Tinaufie, über melden eine 
Bräde führt, die anf den Aeſten eines riefenhaften Weringibaumet ruht. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Bude blipfrei Die englifhen Blätter erwähnen nach 
einem amerifanlfchen wie Bemerkung, daß der Buchenbaum nigt vom 
Blig getroffen werde. Bel den Inpianrıu fol «6 erwas gan gemöhn« 
liches ſeyn, daß fie im Fall des Ausbrubs reines Gewitters unter einem 
Buchenbaum Echup fuhren. Auch in Tenneffee fol man die Bude ale 
völlig fchügend beteachten. 





en EEE EEE EEE en 
Berlag ver I. @, Gorta’fen Duchbandiung. — Verantwortlicher Bevartrur Dr. Ed. Widenmann, 





Nr. 


247. 





Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 


Hunde Des geiftigen und fittlihen Lebens Der Völker. 


4 September 1845. 





Diefed viel befprodene Thema tft ein Punft großer An: 
Mage aegen die Milfiondre geworden, und nicht mit Unrecht, 
denn fie baben durch ihre verfebrten Maafıregeln weſentlich 


dazu beigetragen; allein auf der andern Seite bat aub der 


unvermeidlibe Confliet mir den Weißen überbaupf feine ver 
derblihen Wirkungen geäußert, obne daß den Milfioniren 
irgend eine Schuld beigumeifen wäre Dufler de Moirad 
theitt in feinem Werk über Galifornien und Dregon folgendes 
über Diefen Gegenftand mit: „Aid Eapitin Eoof im J. 1779 
diefe Anfeln befuchte, ſchahte er die Beoölferung auf 400,000 
Erelen, Vancouver im J. 1792 auf 300,000, und dieſe leßtere 
Schatzung wird durch bie älteiten und verftändigiten Cinge: 
bernen, fo wie durch die deutlichen Spuren einer vor furzem 
noch weit ausgrbreitetern Eultur brftätigt. Seit biefer Zeit 
it die Entodlferung in furctbarem Maafe vor fih geaangen: 
im 9. 1832 waren ed noch 132,000, im 3. 1536 110,000 nad 
den Zäblungen der auf ben verſchiedenen Anfeln zerſtreuten 
amerilanifhen Metbodiſten, meike ale Mittel baben, eine 
folbe Arbeit moͤglichſt genau vorjunebmen, Im J. 1837 war 
nah Dr’ Chapin die Zahl der Geburten 3335, Die Babl der 
Eterbefälle 6938. Died Miboerbältuif war im Zunehmen; 
im J. 1838 ergab der Eenfus 105,000 Einwohner, darunter 
mar die Zabl der Kinder nur wenig mebr als ein Drittbeil, 
denn fat alle farben vor dem zweiten Yabre, und faum ber 
vierte Theil der Familien batte lebendige Klnder; viele haben 
gar feine Nackommenſchaft. 

„Die Haupturſachen dieſer Entvölferung liegen in den 
Geſetzen, welche die bei dem König und den Häuptligen ofl- 
mächtigen Metbodiften erlafen baten. Sie untırwarien die 
Infulaner einer Lebensordnung, melde für Weiße unerträg: 
lich gewefen waͤre, und mwolten fie auf einmal dem mildın 
Leben entreißen. Ciner ziemlich ausſawelſenden Bevölkerung, 
Leute, Die gewohnt waren nadt zu geben und fib mir Spielen, 
Tänyen, Ehwimmen und unaufbörliten Serbädern gu ver: 
gnägen, legten fie das Gebot auf fi zu Mleiden, und unter: 
fagten ihnen alle Belufigungen. Sie baben dem Aönlg rin 
geredet, unter dem leichteften Vorwand Fürperlide Zäüchtigun⸗ 


gen und Gelditrafen zu feinem Vortbeil aufjnlegen, und mäb: 
rend fie Kirden nnd Schulen bauten (die indeß nicht unents 
geltiib waren) und bie Kangkas zu deren Beiuh zwangen, 
vernacläffigten fie völig ibre phyſiſche Erziebungs fie wollten. 
um jeden Preis Schuler baben, und beabteten nicht, daß 
ihre Zwangsmaaßregeln die Sterblichkeit unter den Kindern 
vermebrten; fie baben vergeifen, daß das Entbebren der Bader 
und ber Gebrauch ber Kleider, welche von den Eingebornen 
netragen werden, bis fie in Feen vom Leibe fallen, mit der 
Unreiniihfeit iurhtbare Hautfranfheiten herbeiführen würden; 
daß ibre Vorſchriſten nicht die Ausſchweifung verhindern, ſon⸗ 
dern fie nur beimlih und darum gefäbrlib mahen würden, 
und daß diefer Zuſtand von Zwang die Sittlichkeit tief er- 
fdüttern würde. 

„Unter ben traurigften Folgen dieſer puritaniichen Geſetz⸗ 
gebung muß man bie zablreihen Feblgeburten aufzäblen,. 
melde die jungen Maͤdchen berbeiführen, aus Furdt vor den 
Geld+ und Körperftrafen, welde diejenigen treffen, die unebe- 
tie Ainder haben; wenn fie ih dann fpäter verbeuratben, 
find fie felten jructber, oft völig unfrubtbar. Der Miß— 
brau ſtarker Getränke, die durch die Schiffsmannſchaften 
eingeführte Luſt ſeuche, melde unter bes Bevölkerung allgemein 
geworden iſt, baben Die fhon angebeuteten Uebel noch ver: 
mebrt; Die förperlibe Untbätigleit auf der einen und bie 
übermäßige Arbeit anf der andern Seite trugen nur dazu 
bei, die Gonflitutton ber Cingebornen zu fhwäben. Die Lau— 
dereien des Königs und der methodiſtiſden Hauptlinge wer: 
den unentgeltiib angebaut, Die Eingebornen thun den Dienft 
von Laſtthieren: die Lebensmittel für die Märkte, die Steine, 
und das Holy zum Bauen und zum Eindehzen werden auf 
dem Müden berbeigefhefft, und Die Eingebornen mülfen oft 
mebrere Tage lang Laſten von 100 bis 150 Piund tragen. 
Ale Cingebornenmöüfen eine Anzabl Tage im Monat für 
die Meyierung und für bie amerikaniſchen Geiſtlichen arbeiten, 
woiür diefe leztern den armen Kanakas wöhentlih ein Blatt 
aus der engliſchen Bibel geben folen, um fie dadurch anzu— 
feuern, das ganze Bub dur Arbeit zu arwinnen — allerdings 
eine finnreihe und dfonomifhe Zahluugsatt. 
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„Mit Einem Wort: der Contact mit den Weißen war 
der Infulaner: Race verderblib; fie trägt ben Todeskeim in 
fid und wird, wie die Indlanerrace Ametika's bald diuſchwin— 
den. Am Yabre 1842 war nah den ſicherſten Nachrichten die 
Bevoͤlkerung unter 100,000 Seelen gefunfen, und wenn man 
nah dem Dbigen eine Wabrfheinlicfeitöberehnung anftellt, 
fo wird in 15 bis 20) Jahren die eingeberene Bevölkerung 
ziemlich verſawunden ſeyn.“ 


Ausflug nad Algier. 
Zweiter Abfchnitt, 
(Bortfegung.) 

Als Lieblingsvergnägen der Eingebornen find die Lange 
der Almes zu erwähnen. In der Mitte eines ziemlich ſchlecht 
desorirten Saales, der rings von zufammengelauerten Zur 
ſchauern eingenommen ift, fipen vier Madden von 12 bis 16 
Yabren, deren Anzug ſich etwa mit dem der Solphiden unfered 
europäifchen Ballets vergleichen läßt, mit dem einzigen Unter 
ſchiede, daß ihnen die Tricots feblen. Cine derielben erbebt 
fih bei dem Schall einer raufbenden, berslib ſchlechten Mufif 
und beginnt ibren Tauz, der tdeils in trippeladem Vorwartd: 
fhreiten, theils in Pirouettiren, hauptſachlich aber in folden 
Bewegungen beitebt, melde den Pariſer Gancan carakterijiren; 
die Haltung dabei ift volllommen ungraciöß, der Kopf binten 
übergebogen, die Augen bald geichloffen, die Arme ſclenkern 
ausdruclos am Körper ibn, die Heftigkeit der Bewegung 
nimmt unausgefeht zu, bis endlich Die Tanzetin erfhöpft und 
ſchwindelnd zu Boden finkt, fih aber von neuem erbebt und, 
fo lange die Kräfte ausreichen, ibre früberen Leiftungen noch 
zu übertreffen fucht. Die ermatrete Bachantin wird durd eine 
andere erſetzt, die dasſelbe Beifptel wiederholt. Eigenthümlich 
iſt die Art, wie Die Zuſchauer ihren Beifall beweiſen, der zu: 
friedengeftellte Beſucher erhebt fib auffeinem Plage und winft 
die Tangerin berbei; diefe taumelt zu ibm bin, madt vor 
ibm eintge unanftändige Bewegungen, melde mit dem Katt 
der Quropderinnen große Achnlichkeit haben, und beugt ale: 
dann Kopf und Bruft nab vorn, der Zuſchauer langt aus 
feinem Munde eine mir Speichel angefeuchtete Münze und 
lebt diefe mit woblgefalligem Schmunzeln auf einen ber ent: 
gegengeftretren Theile. Die Tänzerin kedtt in die Mitte des 
Saaled zurück und ſchüttelt fib fo lange, bis Die Münze zu 
Boden fällt. 

in würdiged Pendant zu diefem Scaufpiele bilden die 
durb Marionetten oder durch ein Schattenipiel bargejtellten 
Thaten des Rieſen Caragus, des aradiſhen Punch. Belfannt: 
lich iſt letzterer der Lieblingsheld Alt: Englands, und feine 
Marionettentbaren carakterifiren die Sitten feined Vater: 
landes, Mit einem Knüttel bewaffnet, beweist Punch feine 
Mannbeit gegen jeden, der ed wagt, ſich mit ihm einzulaſſen; 
unter feinen Streihen fällt Frau und Kind, Nadbar und Br- 
fannter, fliehlib ein Hund und ein Conſtable. Webulic 
verfäbrr Caragus der Beduine. Er bändigt alles, was ibm 
in den Weg kommt und bringt feine Gegner dem antifen Eros 


zum Opfer, deſſen Dienſte einft Hellas entoölferten. Weber 
Weib noh Mann wird gefhont, ein Paar Franzgofen find bie 
legten Opfer feiner Wuth. Die Zufhauer, unter denen ſich 
bie Weiber der niedrigen Stande und Kinder durch Beifall: 
gefauchze auszeichnen, können fib nicht fatt ſehen, und bie 
franzgöfifhe Voligei bat bis jegt vergebens verfucht, dieſe Unfitte 
zu unterdrücken. 

Eine Woche reiht aus, um die Stadt Aigter fo ziemlich 
kennen zu lernen, nad Ablauf derfelben wird es daher Beit, 
fib auf den Weg ins Innere des Landes zu machen. Mon 
Algter führt eine von den Franzofen angelegte ſchöne Chauſſee 
nach dem 10 Lieues füdliher gelegenen Blidab, quer durch bie 
Ebene Metidja. Täglich geben zwei Diligencen von jedem ber 
beiden genannten Eadpunkte der Chauſſee ab, Algier mit Blis 
dab und dem daymiihen liegenden Orten verbindend: Die 
Frequenz auf diefer Straße iſt jeßt fo groß, daß außer dieſen 
beiden Diligencen täglich au mod circa 10 Omnibus, bie ſtets 
befege find, denfelben Weg machen. Im allgemeinen fann 
man nicht fagen, daf Algier ſich durch Eleganz der Equipagen 
audgelbne; berefwaftlihe Wagen babe ich gar nicht gelchen, 
und die Mietbscalefben, welde am Börfenplag in großer Uns 
zahl halten, ſcheinen ſammtlich fhon vor ber Zeit der großen 
frangöfiften Mevolution gebant worden zu ſeyn, und haben 
den lang, der ibre Jugend umiptrabite, längit völlig verloren, 
Neneren Urſprungs, aber nicht weniger anſpruchslos find die 
Omnibus, die einigermaßen einem dabinrollenden Zelte gleis 
ben, indem ibe Verdeck und ihre Gardinen kart aus Leder, 
aus buntem baummollenem Benge gefertigt find, Gnglifhe 
Stabliedern und fhmellende Roßhaarkiſſen werden an denſel⸗ 
ben fhmerzlib vermißt, Die Diligencen endlich find in dem: 
felben Style gebaut, wie ibre Schweſtern jenfeitd des Meeres, 
und bieten dem billig Meifeuden auf ihrem Verde ein lufti— 
ges, etwas ſchwankendes und die Verdauung durch Stoßen 
befördernded Platzchen. Mit den Handgriffen, durch welche 
gefbidtte Turner obne zu große Anftrenaung auf den Gipfel 
ded Gebäudes gelangen, von früheren Zeiten der vertraut, 
gelingt ed mir, mid hinaufzuarbeiten, ohne eine Ylöße zu 
geben. Vier mutbige Pferde werden vorgelegt, die eine ſchou 
früber angefponnene Zwiſtiakeit durh Beißen und Schlagen 
audjufämpfen fusen. Der Poſttllon und der Conducreur geben 
auf deufelben Ton ein, es regnet Hiebe, durch welche unfere 
Hengite aber keineswegs rubiger werden, und den au beralei» 
ben Proceduren weniger gemöhnten Reifenden in eine etwas 
elegifhe Stimmung verfehen, namentlib wenn er die Augen 
auf den Gabel richtet, bdeifen bald ſteigende bald fallende 
Strafen dad Umwerſen eined Magens erbeblih begünftigen, 
Die Befürchtung if indeſſen ungegrüunder; die arabifchen Pferde 
baden, wenn fie nicht fehr gut erzogen find, dergleiben Untu— 
genden viele an ih, namentlich zeichnen fie ſich dutch Kampfr 
luft aus, braufen aber dafür, einmal in Gang gelegt, deito uns 
aufbaltiamer dabin. Durch ihren feinen Bau find fie im 
Ganzen mebr zu Meitpierben ald zu Zugpferden geeignet, doch 
verläugnet fib ibr Feuer weder im einen noch im andern 
Falle. Den Trab kennt man in Algier kaum, Schritt oder 
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Balopp iſt die gewöhnliche Gangart. Die Berge fabren wir 
im vollſten Trabe binauf und im Garriere binunter, fehneller 
als feibit vier normanuiſche Hengite mit der Meffagerie gend: 
tale auf den von Paris ausgebenden Kunftitraßen dahin flir: 
gen; und bald dehnt ih vor unfern Bliden die in ber früben 
Morgenftunde mit ditem grauem Nebel bedecte Metidia aus. 
Diefe it 20 Licues lang, 8 Lieues breit und wird im Norden 
von dem Babel und dem Meere, im Eden vom Heinen Atlas 
begrängt. Mebrere Flüſſe durchſchneiden biefelbe, treten aber, 
da ihr Lauf nicht reguliert wird, zum Theil aus und bilden 
dadurch die Moräfte, welche die der Geſundheit nachtheiligen 
Dünfte ergeugen. Diefem Webelftande könnte und muß durch 
Canale Abhülfe geſchehen, wenn die Eolontfation der Ebene 
gelingen fol, zu mwelder die Ergiebigkeit des Bodens ſchon 
Tauſende von Europdern angelodt bat. Die anf der Etraße 
von Wlgier nach Blidah befindliben Ortſchaften find: Deli 
Yorabim, Dueira und Buffarik, alle brei fait ausſalicßlich 
von @uropdern bemwobnt, und zwar bauptiächlich von Deutſchen 
und ®paniern. Die erfteren baben den Wortbeil größerer 
Thätigfeir und Ausdauer für fi, dagegen fommt ben leßteren 
eine beifere Keuntniß des Landes und des Klima’d, welche von 
denen ibres Vaterlandes nicht febr verſchieden find, zu ſtatten. 
Die früheren Golonifationdveriube der Meridja find mehr 
oder weniger aeſcheitert, tbeild weil die Anbauer die Natur 
des zu bebauenden Landes verfannt, theild weil die franyöfifche 
Herrſchaft noch nicht feſt genug begründet war, um die Uns 
fiedler gegen die ränberifchen Weberfälle der Eingebornen zu 
fügen. Seit einigen Jahren find indeß die Berbältnife 
günftiger geworden. Die perfönlihe Sicherbeit iſt in ber 
Metidja vollfommen bergeftellt, die Verbindung mit der Haupt- 
ſtadt iſt leicht und regelmäßig, und bie Megierung verfolgt 
fefte Principien bei der Solonifation diefes Landſtriches, für 
den fie bedeutende Opfer zu bringen bereit it. Die Bedin: 
gungen, unter denen man Coloniitenfamilien herbeizuziehen fucht, 
find folgende. Die Megierung gibt den Anfiediern an einem 
von ihnen jelbit gewählten Orte unentgeitlih ein Stüf Land, 
welches bie Ausdebnung eines mittelgroßen deutihen Bauertr 
gutes bat, außerdem ſchießt fir ibm eine unverzindliche Summe 
von etwa 1000 Fraucd, aber nicht in baarem Gelbe, fondern 
in Baumaterial, Wrbeiterkraften, Vieh, Adergerätbicaften 
ic. vor. MWabrend der eriten fünf Jabre iſt der Anfiedler ab: 
gabenfrei; dayegen muß er von ber vorgefheoffenen Summe 
jährlib eine beftimmte Summe zurüdzablen, ferner ver: 
pflichter er fi, jahrlich einen gewillen Theil feined Beſttzthums 
urbar zu machen und eine befiimmte Unzabl Baume auf 
demfelben zu pflangen, Diefe gewabrten Vortheile, welche nad 
der Veribiedenheit der Localität von einander verſchieden find, 
und von denen die obige Angabe dem aritbmetiihen Mittel 
entipreden, feinen vollommen audreibend, um im Laufe 
einiger Jahre dieſe ſchöne Ebene mit Unbauern zu füllen; 
die Ungefundbeit des Klima’s wird zwar noch mandes Dpfer 
binraffen, dob auch dieſen Webelftand wird die Ausdauer ber 
fiegen; reich if der Lohn an Gerrealien, welche die Ueppigkeit 
bes Bodens verſpricht, der felbit bei der ſclechten Brearbeis 


tung der Beduinen und Kabplen die meiften europäifchen Län 
der an Ergiebigkeit übertreffen fol, Freilich bleibt die Ber 
fkätigung biefer Erwartungen erit der Zukunft vorbebalten, 
denn alles bis jehzt Borbandene ift zu neu, um zu einem 
fibern Schluſſe zu berechtigen. (Schluß folgt.) 


Eine natürlide Mumie auf Poſſeſſion Island. 

Auf Pofirffien Island in ver Ealvanha «Bay an der Eüpfüfle 
Mfrife’s nahe bei ber Guandee-Juſel Irfhaboe wurde eine marärliche 
Mumie entvedi und nah England geſchafft. Es if ein Neger, rima' 
25 Jahre alt uud 5’ 10% groß. Der Körper, welcher in einem Sarg 
lag, if vollfommen erhalten, und die Haut zeigt, unähalich ven ägype 
tifhen Diumien, nicht den mindeſten Einſchnitt; vie Zähne ſind voll- 
fommen und figen fo fe, wie nur immer im Lebeu; auch bas Haar 
am Kopf il erhalten. Die Leiche iR regelmäßig beerdigt worden, da 
die Kinulade binaufgebanten und die Zeben zuiammengefräpft find. 
Die Hände fins über dem Körper gerade auf der Vruſt gefreuit, das 
Hemd, was [ehr auffalleud if, volfommenergalten une Hebt mit an der 
Diumie an, melde in einem viel vollfommenern Zuſtande if als die 
sufammengefhrumpften war ausgetrofurten Mumie. Das Holy tes 
Sarges, gewöbnliches Hichtenhol,, if vollfommen fyanifirt, um biefen 
nicht ſehr richtigen, aber jegt gewöhnlichen Ausorud zu gebtauchen. 
Jede Bafır if volllommen und verhärtei, aber währens das Holj im 
Gewicht vierfah zugenommen, bat die Mumie feibft in gleichem Bere 
kälteiß abgenommen. Das Tuch hat moch feine gange Biegſamkeit und 
wahrfchelntih auch fein urfprüngliches Gewicht. Der Sarg war völlig 
in ®nano eingegraben, vier Fuß unter der Oberfläche, und einer Ine 
ſchtift zufolge war der Torte vor eima 100 Jahren gefiorken. Der 
Erhaltungeproceh ſcheiut dadurch fortgeführt worden gu feyn, daß bie 
Sonwenfisablen die im Guano befinsliden Safe, namentlih Ammoniaf, 
entmwidelten, welche daun in Form von Dünſten das Holj durchdrangen, 
auf deffen innerer Seite eine Menge ſich kryſtall iſitte und noch daſelbſt 
ſich beſtudet. (Examiner vom 9 Aug.) 


Briefe aus dem niederländifhen Oflindien. 
weiter Brief. 
(Bertfegung.) 

Die niedern einhödigen Gajernen un Dificierämohnungen von 
Dambus und mit hoben Üraspädern, tie man anberimo Hüften nennen 
mwöürbe, geben für ein wicht darau gemöhntes Auge gerade feinen großs 
artigen Aublid, uud laffen vermutben, daß Lurus und Kunfl bier noch 
fremde Dinge ſiud. Solok gehört Übrigens unter die arößern Militär 
peſten des Dinnenlanted; die Garniion befand zu meiner Zeit and 
einem halben Bataillon, d. b. drei Gompagnien, jede von 120 Maun; 
eine beflan» ans Guropdern une zwei aus Dasaneı und Mocaffaren 
(Bingebornen von Gelebes); ſerner etwas Artillerie mit zwei Feld⸗ 
Rüden; dazu kamen sehn Öfficiere außer ung, nebſt dem Gommandanten 
des Baraillons, einem Major. Das Eampement (fo heißt pie Grfammte 
beit der offen gelegenen Milirärwohnungen im Grgeujag zu einem ” 
Bort) bat feinen Namen von dem dicht dabet gelegenen malayifchen 
Campong (Dorf) Eolof, weiches der Hauptort ver Landſchaft Zigablate 
Kollta (treigebn feſte Pläge) des jkolihen Diftriets der Nefidengicait 
„rarang’fhe Bebealanbe⸗ iſt. Ws liegt ziemlich In ver Mitte eines 


längliden, gegen acht Etunden langen und zwei bis brei Stunden 
breiten Gebitgtthales, deſſen eines Gute ter 40,000° hohe Vulcen 
Talang und das andere der Ser von Eingfora biltet, Das Thal if 
son mehrern Flüſſen durchſogen, vie ſich alle auf ver Oftlüſte von 
Sumatra in die See ergichen und lirgt gegen 1200° über ver Meeres⸗ 
fläde. Es iſt verhältnifmäßig gut berölkett und fehr fruchtbar, erzeugt 
namentlich viel Kaffee, Reis, Zimmt, Zuder und andere tropiſche 
Brüchte aller Art, zanchen auch’ Kartoffeln; «8 gebdrt gu wen wichtigſten 
Difirieten der Mefivenzichaft: Gegen OR un Süroſt gränzt «6 au 
ununterworiene Ränder, melde durch habe Bergketten davon getrennt 
Werben; von Parang liegt es oftfüsöflid. 

Mit großer Freude wurden wir von unfern Gollegen empfangen, 
beide waren Deutſche. Der eine, Namens M..... ‚ ein vpreußifcer 
Jade. rin Mann von etwa 36 Jahren, beffen Stelle ich gm Übernehmen 
hatte, hatte eine Frau bri ih, eine Berlinerin, nebſt einer Tochter, 
wie id glaube »ie einzige europkifhe Dame in zen Binnenlanden, 
Diefe hatte Ihe Maun nach einer febenjährigen Trennung mit ber 
Tochter zu ſich fommen laffen, ums fie hatte die Neife fo am fagen 
direct von Berlin über Amfterdam, Batavla und Parang fin das 
famatraifbe Hochland gemacht, ohne Kenninib der holldudiſchen oder 
malapiichen Sprache und ohne allen männlichen Schuß. Den Rückſichteu 
für feine Frau hate M..... feine Verfegung nach Jana zu vanfen. — 
Bir nahmen unjer Abfteigqguartier bei dem Eerftaauwezenden-Officier 
von Gerondheid, d. b. bei nem Cbef des Ärztlichen Dienftes an Ort und 
Stelle, dem Dr. Baht, deſſen Stelle Ap..... Übernehmen mußte Gin 
febr freunplicher Empfang wurde uns von Ihm, fo wie von dem fämmt« 
ligen Dfficiercorps und dem WMilltärcommanzanten zu Zbril. Auf 
einem Buitenpoften, wo man alle Tage dieſelben Gefichtet ficht, if 
eine Perfonalveränserung immer ein großet Greiguif, — Da man 
mußte, daß wir noch micht lange Furopa verlaffen hatten, fo war alles 
um fo begieriger, Menigfeiten von ba ga veruchmen, und es war nicht 
mözlih alle Fragen mn» Erkundigungen, die man uns vorlegte, gu 
befriedigen. Was bie Geſandheit der Officiere Übrigens betrifft, fo 
fird wir bier alyu möthige Artifel, als daß mir mit das nerblente 
Unfeben genießen follten; jeder Dfficier, auch von höherem Rauge, 
ſucht mit dem Argt auf gutem Buß gu bleiben; denn fie miffen wohl, 
daß fir im Ball von Kranfpeit ſich Ihm auf Gnade und Ungnade 
ergeben mäfen. Auch gegenüber von dem Pilitärcommandanten if 
unfere Stellung eine gang andere ale die der Äbtigen Dfficiere uub im 
gewiffem Grade unabhängig, denn in allem, was ven eigentlichen genefe 
kuudigen Dienft betrifft, ſehen wir allein unter der Drdre unferes 
Ghrfs in Pabang, fo dah vie Lage eines Gefunsbeitsofficiers in dieſer 
Hinfit fehr frei und angenehm if, — Jeder Dfficier bewohnt fein 
eigenes Gaus und führt felme eigene Saushaltung, Much mir blieb 
nichts übrig als tem aflgemeinen Beifpiel fo gut ale möglich zu folgen. — 
Hänfer find bier ein mohlfeiler Urtifel. Ich faufte vas von M..... 
um 36 fl,, und mwill-verfuchen, von diefem Haufe, tem die meiften 
Bobnungen ver Buropäer auf Sumatra gleigen, Euch eine Iore gu 
geben. @s if gan von Bambus, einflddig, mit rings umlaufender 
Veranda. Das Dach iR vou Gras umd bildet für alle Zimmer, bie 
eine Dede haben, den gemeinfhaftlicen Plafond; die Bimmerabfchris 
bungen. find ebenfalls von Bambus map eigentlich nichts als ſpaniſche 
Mänve, welche tie Orlaffe, teren meine Wohnung vier hatte, bilden, 
Bon dem gleichen Material find Fußboden, Laden und Thären (Benfters 
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‚Fpeiben, wie ſich venfen läßt, erifieen bier mit), Weide Irpiere 
| werden durch eine höchn einfache Vorrichtung von Bambus geflofen. 
‚Um der Duschfichtigkeit ver Hantwandangen, die zum Theil ans Bam—⸗ 
“ busbretterm, zum Theil aur ame Flechtwerk beflchen, gu ſſeuern, taprıiet 
man die Zimmer mit Baftmatten, was ihnen ein Jiemlich freantliches 
Anfeben verleiht, Am ganen Haufe iſt kein Nagel over @ilen zu 
finden, alles iR durch Bande von fpanifchem Nobr brfefligt. Hinter 
dem Haufe befan ſich ein großer Hof mit Küche, Pierd» un Hühner 
'fall, Bepientenlogis, Babhaus und ein Zichbrummen. Obgleich bier 
‚Delg im Ueberluß if, fo iſt dech Bambus wegen ver Woblfellbeit 
‚und Ceichtigfeit, womit er bearbeitet werden faun, das Baupibaur 
material ber Furopäre fo gut wir ber Gingeboruen. Mur Gieil» anb 
Müirdrantoritäten vou hobem Rang mohuen in Häufern von Brettern. 
Ip ſah Dffiiere mit 6000 fl. jährlichtt Befoldung im berfelbigen 
Orhaufung wohnen, wie bie meinige war. Dein Amenblement, das 
ib größtentheile von meitem Borgänger Fäufiih übernommen hatte, 
war nicht minder einfach; cs beſtand ans ein paar Tiſchtu, ein paar 
Lehnſtühlen und einer geflochtenen Banf von Bambus, die Bettiade 
ebenfalls von Dambne. Kaften over Fommode bafte Ih nicht; fie find 
bier eine große Rarität, Welßzeug und Kieider bewahrt man in Koffern, 
was den Borthril bat, dab man bann immer reifefertig if. Wiel 
ſchneller war ih am die Gebrechlichfeiten meiner Brhaufung gewöhnt 
als an das Eribfhausbalten, was mir im Begiun viele La und ns 
fechtuug machte. Ma Bedtenten fehlte ea mir zwar mit; ich hatte 
deren drei: der eine mar Etallfneht, der andere Rob, ter dritte 
Maitre v’bötel, jedoch hatte ih noch Sorgen genug, die Trägbeit nnd 
Unguverläffigkeit des erſtern machte eine deſtäudige Auffidt über alles 
ndthig, fo namentlich Über den Mnfanf der Lebensmittel, über die 
Wäfhe nad Weißgeng, mein Pferd mn. f.w, Um diefem Uebelfland 
der Selbſthauchaltung gu entgehen haben bie mriften Dffieiere bier 
javanifche Haushälterinnen, die gewöhnlich gut lochen, nähen, bügela 
u. ſ. w. Fönuen, die Aufſicht über vos Weißzeug führen und die Hanke 
baltangefunft bisweilen beffer verfichen als mande europälfhe Dame. 
Sie haben immer mebr Intereffe für das Gigenttam ihrer Herren als 
zieh bei malapiiden Bedienten der Boll IR, welchen befondrrs NMenlinge, 
bie mit der malapifchen Sprade und Leben voch menig befannt find, 
oft Tribut bezadlen müfſen. Auch ich wurke ihre Beute, Wenige 
Tage nad meiner Anfanft mwurke mir bei Macht alle meine Baarjhaft 
entwendet und fehr mahrfcheinlich durch meine rigenen Derlenten. Jum 
Glͤck betrug fie nicht febr blel, ums da ber Monat beinahe zu Ware 
war, fo brfam ih mach ein paar Zagtı meinen monatlidden Brbalt, 
Im Übrigen fonnte ih mich ſchuell in alle Befonderheiten der Sitten 
und Bebrnameife auf einem Bnitenpoften ſchicken, und es wurken mir 
allerfeits Lodſprüche gemacht Über meine ſchurlle Afkiimarifirung. 
Namentli$ konete ich mich mit der impifcben Koſt ums ihrem Ganpts 
beflanpthell, dem Beis, fchr gut befreunpen, was in Beſiehung für 
die Geſundbeit für ein ſehr gutes Zeichen gehalten wirt, Reßterer wird 
nicht wie bei uns in einer Brühe als Suppe gegeffen, ſondern, madhtem 
er im Waſſer gefocht if, auszepredt und fommt nid, ohne alle Brühe, - 
auf dir Tafel, Gr wird dann mit Brühen ans verfchirbewen ſtarken 
Ermärzen, namentlich jpanifbrm Pfeffer, Gureume, Ingwer ©. ſ. w., 
geſpeiet — eine Nahrung. die bier im heißen Klima nicht unmed» 
mäßig iR. Außerdem iht man viel Geflügel, 208 ſehr mohlfeit iſt, 
auch Rartoffeln und eutopätſche Gemüſe, wo man fie befommen kaum, 
de zegeu wenig Bleifch, (Bortfegung folgt.) 
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Das Auslamn. 


Ein Tagblatt 


| für 
Kunde Des geiftigen und fittliben Zebens der Völker. 


5 September 1845. 





Der Acerbanarbeiter in England. 


Es wird In den Zeitungen und im Parlament fo viel 
über diefen Gegenſtand geſprochen und die Bertbeidiger der 
Korngefege breiten fib fo fehr and über bie barte Lage bes 
Urbeiters, die dur Aufbebung ber Korngeſehe noch viel 
fdlimmer werden würde, daß einige Worte über die bereits 
vorhandenen Urfaben der Noth unter den Aderbauarbeitern 
um fo mebr am Platze if, als fie auf die Frage über bie 
Kormgefege zugleich ein Licht wirft. Die Urbeiternotb bat 
namentlich vier Gründe, erſtens bie feit 30 bie 40 Tabren 
fortfshreitende Verminderung der fleinen Pachtzüter und ibr 
Aufammenmerfen in große, die Theilunz der Gemeinweiden, 
welche dem unbemittelten Landmann eine bleibende Unter: 
ſtützung entriß, wenn gleih biete Gemeinaründe jept einen 
reihern Ertrag gewabren, drittens die Einführung von Drefc: 
maſchinen, melde abgeſehen von manden landmwirtbfhaftlihen 
Machtbeilen and die Zabl der Arbeiter verringerte, und vier 
tens die Zufuhr von Grmüfen, Eiern, Hübnern u. f. mw. von 
dem feften Lande ber dur die Dampifhirfe. Alles das ſchlug 
zum Nadtheil des Unbemittelten and, der Hauptnachtheil 
aber, welcher zum Theil die andern berbeiführte, bleibt eben 
die Bufammenmwerfung Heiner Vahrböie in große. Geben wir 
auf den Grund biefed Uebelſtaudes ein, welddet bad Land mehr 
umd ‘mehr eines kräftigen Bauernftandes beraubt, fo finden 
wir die Urſache in der ariftofratiihen Gefhlofenbrit des Far 
wiltenbefides; das Land wird badurd mit medt und nicht 
weniger als rin Eapital, das möglichſt woblfeil verwaltet 
feon will, um dem größtmöglihen Ertrag dem Einzelnen zu 
geben, und da biefe Bewirthſchaftung eines großen Gutes ſich 
mit geringerem Aufſwand an Geld und Menfbenträften be 
werfftelligen läßt, als die mehrerer Meinen, fo folgte die Zu: 
fammenmerfung der letztern von ſelbſt. 

Gegenmärtig fprecben die Vertheidiger der Korngelehe gegen 
deſſen Grgner namentlib aud den Vorwurf aus, daß fie dad 
Gapital, das im Lantbrfip ſtecke, bloß mie jeded andere Capi⸗ 
tal behandeln, obne zu erwägen, daß mit dem firen Capital 
des Landbeſitzers noch ganz andere Vortheile verbunden ſeven, 


ald mit dem flüchtigen Eapital der Induſtrie. 
ift ganz richtig, und es ſceint auch, dab die Antikorngeſetz— 
ligue im Sinken ift, daß ihre Beweiſe nicht mehr den Uns 
flang finden mie früber, kurz dab man die Wichtigkeit einer 
ftarfen Landbaubevoͤlkerung füdlt, denn die Ligue bat im meuerer 


Der Vorwurf 


Zeit mebrfache Niederlagen erlitten. Allein, ob bie Mertbeis 
diger der Korngefege aus biefer Schwäne ber Ligue einen ber 
fondern Vortheil gieben werben, it eine Frage: fie fönnen den 
Vormurf, daß man das im Grundbeſitz ftedende Capital eben fo, 
mie das flühtige Induftriecapital bebandeln wolle, nicht mit 
Mecht machen, denn die Grundbefiger find mit dieſem Kebler 
vorangegangen, fie baben obme Müdficht auf das fleine Gapital 
bed Meinerm Päcters biefen ausgemiefen, ibn in bie Elaffe 
ber (befißlofen Pandarbeiter hinabgeftoßen, und beflagen ſich 
jest, daß man denfelben Grundfaß, nah welchem fie gebanbelt, 
auch auf fie anmende. Die Aufbebung der Korngefege wird 
bie Kolge baben, daß vieleicht einige Millionen Acres beidem 
jeßigen tbeuren Anbau des Bodens unbebaur bleiben, aber 
darum Fümmert ſich der Arbeiter nicht, wenn er burd fremde 
@infubr mwohlfeilered Brod befommt, 

Der Erfolg des bisherigen Streitd war, daß beide Theile 
über den mabren Grund desfelben fih beifer aufflärten: man 
fommt mebr und mebr zu der Einficht, daß eine Aufhebung 
der Korngefeße einer Umgeftaltung der bieberigen Geſellſchafts— 
verfafung in ugland gleichkommt. Dieſe Cinfiht ſchreckt 
viele bisher eifrige Gegner ber Korngeſetze zurüd, aber die 
heitigern werben bleiben, und wenn durch ſchlechte Ernten 
die Noth gefteigert wird, kann ber volle Bruch nicht aus 
bletben, Dann wird man erft eine Ermäßigung, dann eine 
Abihafung der jepigen Erbfolgegefehe über bad Grunbeigen: 
tbum verlangen, und die Notb vieler bisher reihen Familien 
wird diele dann von felbft herbeiführen, Bei ber gegenmwär: 
tigen Aufloͤſung der alten Parteien baben bad Parlament und 
feine Verhandlungen meit weniger moraliihe Bedeutung als 
die Meetings, namentli der Orundbefiger in ben Grafſchaften. 
Dort werden die naͤchſten großen gefeglihen Veränderungen 
vorbereitet, und das Parlament wird fie nur regiftriren, 
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Ausflug nad Algier. 
(Schluß.) 

Ich verlaſſe die Diligence in Bufferif, np ber. woͤchent⸗ 
liche Viehmarlt mehrere Tauſend Eingeborne zufammengeführt 
bat, unter denen auch einige europaiſche Coloniſten fi ale 
Käufer eingefunden, Die verfbiedenen Gattungen vierfüßiger 
Hausthiere ſtehen getrennt von einander, und geben im Gau⸗ 
sen feine günftige Vorſtellung von der Viehzucht bei den Aras 
bern; namentlich ift das Mindoieb auffallend Klein und unan- 
febnlib, was von dem vollfommenen Mangel an Pflege ber: 
rübren mag. Diefelbe Bemerkung giit von den Kamelen, von 
welchen gleihfals bier nur eine Meine unanſehnliche Race gu 
finden ift. Die Regierung bat neuerdings gute europaiſche 
Haustbiere einführen laffen, mamentlib praäcdtige Minber, 
welche dem Anſehen nah mit den berrliben Thleren aus der 
Campagna Momana verwandt find, die felten aud bier voll: 
fommen gebeiben, Von wilden Thieren, melde in ben erften 
Jahren der Decupation theils lebendig, theils todt auf den 
Markt gebracht wurden, if jetzt amfer einigen todten wilden 
Schweinen und lebendigen Gazellen nichts zu ſehen. Die 
Löwen und Panther, melde ebemald jenfeits des Atlas in 
der Provinz Titery ziemlich zablreih waren, baden ber Jagd: 
iuft der frangöfifben Dificiere weichen müfen, und find in 
die Wülte zurüdgedrängt worden, Nur ausnahmsweiſe findet 
man ein Fell von diefen Thieren in einer algierifhen Yutife, 
Einige reihe Leute in Algier balten zu ihrem Vergnügen in 
ihrem Hofe eine kleine Menagerie, in welcher ein großer 
Löwe bie Hauptrolle ſpielt. Un der einen Seite des Marktes 
it eine Zeltreibe aufgefchlagen, in welder Mauren nnd Ju— 
den Induſtrieproducte, meiftend europätihen Urfprungs, feil 
balten, Hinter diefen Zeiten ftebt auf einer Andöbe das Zelt 
eined Aga, in welchem dieſer erforderlichen Falls Recht ſpricht; 
im Ganzen gebt alles ſehr friedlih vom ſtatten, rubiger als 
auf deutſchem Vlehmarkt, mo Spirituofa eine bedeutende Role 
fpielen. Hier gibt ed nur Ein Labſal, den Kaffee, welder von 
mebrern Kaffeefiedern, die im Freien ihren Plab haben und 
ftetö von einer Schaar von Epifuriern umringt find, unabe 
laͤſſig ausgeſchenkt wird, In Buffarik befinden fih eim gutes 
Wirths- und Kafferbaus, beffen Befikerin, eine widermärtig 
freundliche, verfhmigte Normande mit ferengem Scepter 
Knechte umd Mägde, Beduinen und @uropder, vor allen aber 
ihren Ehemann in Orbuung halt. In einem gut eingerichte: 
ten Zimmer findet nian ein Nachtquartier, welches durch das 
Geheul der Schalale, die in Schaaren die Metidſcha durch⸗ 
sieben, und bad miderliche Gefchret der Hoanc, welde ver: 
einzgelt auf Maub ausgeht, einen eigenthümlichen Metz erbält, 

Bon Buffartik gelangt man in einer Stunde nad Blidah, 
einer am Fuße des Atlas reizend gelegenen Stadt von 7000 
Einwohnern. Die Stadt felbft bietet wenig Intereffantes bar, 
indem biefelbe zum großen Theil in einen Schutthanfen ver- 
wandelt ift, theils durch ein Erdbeben, welches ſchon vor der 
frangöfifhen Beſitznahme ftattgefunden, theild durch die Ver: 
beerungen, welde die Frangofen vor einigen Jahren ange: 
richtet, ald die Stadt fih durch verratheriſchen Abfall eine 


berbe Bühtigung zupegogen hatte, Die Straßen find abmei- 
hend vom arabiſchen Thetle WI durdbgängig ziemlich 
breit, die Häufer meiſtens einftädig, mehrere europdifde 
Straßen, find noch im Bau begriffen, und werden in Zukunft 
den Glanztheil der Stadt bilden. Die Ruinen find, fo jämmer- 
li fie auch meiſtens zerfallen, doc keineswegs verlaffen, fon- 
dern werben von. zahlreichen Familien bewohnt, denen bie 
wenigen noch ſtehenden Mauern einen binreihenden Schuß 
grwähren. Präctig if dagegen die nächſte Umgebung ber 
Stadt, die von einem, weiten, Gürtel von Dfangengärten ein» 
geſchloſſen iſt. Die Vorfprünge des Atlas erſtrecken fih bis 
unmittelbar an bie Thore, und find gleichfals in Gärten 
verwandelt, aus denen und Granaten und Drangen entgegens 
laden. Angenehm überrafht bier ein Meined Kneipchen, wels 
ed von riner Schwäbin gehalten wird, in deffen auf einem 
Bergvorfprung gelegenen Garten bölgerne Tiſche und Banke 
fteben, von denen aus man, ben: prächtigſten Ueberblick über 
die Stadt bat, Dringt man von bier aud, den Lauf eines 
Flußchens fromanfwärts verfolgend, in die Schluchten des 
Atlas ein, fo wird man von ber Heppigfeit und Wildheit der 
acht afrifanifhen Vegetation überrafht, und würde im Hin- 
blit auf das dicht verfhlungene Buſchwerk, durch weldes man 
vergebens zu dringen verfuht, fid im einen Urwald verfetzt 
glauben, wenn niht der Steg längs bes Fluſſes, der oft quer 
durch das ziemlich ausgerroduete Wert desſelben führt, das 
Gegentheil bewiefe, Das hertlichſte Schauſpiel aber ift der 
Sonnenuntergang. Die ‚Glutb der Farben, von welder die 
ſchatf gezeichneten Spigen des Atlas erglängen, die Tinten, 
im melde bie weit ausgeſtrectte Metidſcha erglüht, laffen jede 
Beſchreibung weit hinter fi. 


Nat einem kurzen Aufenthalt im Blidad beſchloß ich im 
Geſellſchaft eines andern Deutihen den Heinen Atlas su 
überfteigen, und nah Medeah, der Hauptſtadt der Proniny 
Ziterp, vorzurüden, Früb am Morgen machten wir uns auf 
ben Weg, diefmal ulcht zu Wagen, fondern zu Maulthier. 
Statt des Gatteld hatten uniere Thiere ein dickes Reittiſſen, 
und über dieſem eine Biufendede, die auf beiden Seiten im 
einem Sad ausging, in welchem mufere Meinen Reife-Effecten 
(die großen batten wir in Blidab surüdgelaffen) geitedt wur. 
den, Ein Strie diente ald Burt, ein anderer als Zügel; be£ 
der Dide des Meitkifend iſt es faſt uamöglich dasfelbe mit 
ausgefpreisten Beinen zu umfpanaen, man ficht fi daber gt» 
nörbigt, mit gefreusten Beinen wie ein Türke ja ſihen — eine 
Vofitur, in welder man freilih nichts weniger als einen 
ieten Schluß bat. Zur Begleitung und zur Pflege der Thiere 
war und ein Treiber mitgegeben, ein junger Burſche, der nur 
einige Worte franzoͤſiſch verſtand, und überbaupt wenig ge⸗ 
neigt ſchien ih mit und abzugeben und es vorzog, uns 
unferm Soidfal überlafend, mit Arabern, die desfeiben Wegs 
reisten, Gemeluſchaft zu fließen. Im Anfang ging alled 
ganz gut, wir ritten in der Ebene am Fuße des Berges 
dabin, bald aber fing die Gabe an beſchwerlich zu werden: 
als mir die Ebene verlaffend in das Gebirge bincinzogen, 

: Bon einer gebahnten Straße ift bier keine Spur, fondern 
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man giebt durch Hoblmege, durch welche die Chiffa ſich einen 
Weg geöffnet bat. Dft wird dieſer Vaß fo eng, dab ber 
Strom denfelben in feiner ganzen Breite bededt, dann iſt 
man genötbigt im Bette der Chife ſelbſt feinen Weg zu 
nebmen; wo aber das im allgemeinen niedrige Waller zu 
tief wird, muß man mit gewaltigen Anftrengungen an ber 
Seite ded Stroms die Felfen erklimmen, und bad Maultbier 
am Halfter mah fi ziehend die Höhe zu gewinnen fucen. 
Das loſe Geftein, über welded man unandgefeht feinen Weg 
zu nebmen genötbiat fit, rolt unter dem Fußtritte der Men: 
fhen und Thiere in die Tiefe, und das fonit fo zuverläffige 
Maultbier bäft bier feinen ruropdifhen Ruf unbedingter 
Sicherheit volfommen ein, denn mehr als einmal jtürgten 
fowohl unfere Xbiere ald die der und begleitenden Weiter zus 
fammen, und wir fielen zu Boden, glüdliherweife obne und 
an ben ſcharfen Felskanten, die überall vorfpringen, zu vers 
legen. Schlimm murde bie Sare, wenn und eine andere 
Karamane begegnete. War es in der Höbe, wo faum für ein 
beladenes Thier audreihender Platz war, fo koſtete es bie 
umerbörtete Anitrengung, neben diefer zu Fuß vorbeizufom- 
men und dad Maulthier nachzuziehen; war ed im eng zu— 
farm maeugedrängten Strom, fo blieben die Thiere ſtehen und 
waren nur mit der größten Mübe zum Weitergeben zu be 
wegen, machten auch zumwellen „kehrt“ und ed war faſt uns 
möglich fie in die frübere Michtung zurückzuwenden. in 
ander«r erheblicher Webelftand war auch der, daß an mebrern 
Stelen iranzöfiibe Truppen als Vorarbeit für eine künftige 
Strafe mit Sprengen von Feleſtücken befhältigt waren, und 
nun vom oben ber bald dad Commando zum Stilljieben, 
bald der Befebl zum fchnellen Vorwärts: oder Rucwmarſch 
erfolgte, dabei aber ſchwer verftändlich war, mad welder 
Seite bin man zu ellen hatte, Die durch bad Halten an 
einem Orte zahlrei gewordene Karawane ſetzte ih dann plöß- 
ih in Bewegung, obne recht zu wien wobtn, alles ſchrie, 
tobte und rannte durch einander; Meiter und Thiere ſtürzten 
und fperrten ben Weg, ein jeder war nur für ſich beforgt, 
und fuchte den andern bei Seite zu drangen, kurzum ed war 
ein Wirrwarr, wie er in Kriegszeit bei einer eiligen Flucht 
nit ärger ſeyn kann. Drei Stunden waren wir in diefem 
granlihen Defild, in welchem Unglüdsfäle nicht felten find, 
endlich gelangten wir außer dem Berrih der Eprengarbeiter, 
und die Straße wurde etwas beffer, ohne darum für und an 
genebmer zu werden. Uaſer Gleltreiber hatte die Belannt 
{daft mebrerer verbächtig ausſehender Kerle gemadt, von 
denen wir nicht lostommen konnten, und die und mehrfach 
Beweiſe von feindfeliger Gefinnung gaben, auf die wir bet 
unferer Unfenntniß der Sprache, bei der Ferne alles enropäl: 
{hen Schutzes und bei der entfhiedenen Minorttät, in mel: 
her wir mas befanden, gerade nicht viel ermwtedern fonnten. 
Der Weg war noch immer der Urt, daß im Fall einer beabr 
ſichtigten Beraubung nicht an Flucht zu denken wor, eben fo 
war es auch im Fall einer gegen und veräbten Miffetbat für 
unfere Gegner ein Leichtes, uns für immer bei Seite zu 
bringen; und war baber im Ganzen nicht wohl zu Muthe. 


Zu unferm Troſt hörten wir bald barauf hinter und bad Ge— 
töfe einer andern Karamane, wir machten daher Halt, und 
fühlten und erbeblid erleichtert, ald mir und diefer ueuen 
Geſellſchaft, bei welcher fib ein europäifher Kaufmann Bes 
fand, anſchließen Fonnten. Es war Nahmittog, und noch 
batten mir, außer einem Schluck Branntwein und einem 
Bien Brod, den und eine Marketenderin gereicht, nichts ge: 
noifen als der Weg wieder ganabar wurde, Nah und nah 
zeigten ſich auch Spuren von Feldban und einzelner Coloni— 
ftenbänfer, Gegen Abend langten wir endlih im bödiken 
Grade ermattet und abgefpaunt in Medeab an, 
Affociation der Kohlenminenbefiher im Loire- 
Departement. 


Mau bat bis jeht nur Arbeitervereine und Verbindangen, weil fle 
meiſt einem etwas gemaltfamen Ghatafter an fi trugen, verpönt und 
verfolgt, jrgt befommt «8 aber die Sefetzgebung mit ganı andern 
Eontensenlenten zu thun, und «8 fragt Ah was geſchehen fell, wenn 
mar fi nicht dem Vorwurf ausfepen will, daß man die einen Diebe 
bänge und die großen laufen laffe Die Affoeiation der Eiftnbahn⸗ 
compagulen fehreiter in England und in Branfreih auf eine ſchrecken⸗ 
etregende Weiſe vorwärts, und man weiß nicht, wie man fl berfelben 
entlebigen fol, ba bis jcht gar Fein legales Mittel dagegen vorhanden 
it. Wir werben Später auf dieſen Punkt zurüdfommen, der ben 
Regierungen in England und Branfreich fon manden Stoßfeufire 
entlodt Hat und neh mrhr entladen wird, dagegen heben wir nad dem 
Moniteur industriel vom 24 Anguft eine andere Aſſociation berans, 
die kaum minder bedeutend if, „Das Rohlenbafftn der Lolte liefert 
jägelih 16 Millionen metriſche Gentuer Kohlen, oder rtma ein Drits 
shell des Erſeugniſſes von gang Wranfreih, Sämmtlicht Minentom⸗ 
pagnien Gaben firh jezt verbunden nnd fangen am beim Preid an felgern, 
ver bereits nm for reinen halben Franken geſtiegen iſt; ſteigt er vollends 
gegen den frähern Preis um einem gangen Franfen, fo legen die Gefells 
f&often ufammengenommen tem Lande eine Steuer von 16 Millionen 
Beanken jährlich auf, Schon jeyt Acht die framıdffehe Inbuftrie gegen 
die englifche mamentlich wegen des theureru Brennmatertals zurüd; 
Reigt dieß noch mehr dm Breife, fo wird die Goncurrem Immer 
ſchwieriget, weit @ifen, chemifche Erreugniſſe, Mafchinen, Fary alles theits 
ver au Stehen kommt. Die Goalition if ermirfen. Der Stadttath von 
St. Etlenne dat ſich in einer vom Rechtekundlgen verfaßten Schrift an 
die Reglernug gewendet une um Abhülfe gebeten, bie ibm rechtlicher« 
weife nicht verweigert werden Tann.“ So weit ber Moniteur industriel, 
Es fragt ſich aber, ob die Megierumg einfchreiten Band, da ihr Fein 
anderes Mittel zu Gebot ſteht als die Goncurrem, Über man wird 
dann anf ber andern Seite fragen: mit welchem Recht man bie arme 
Mrbeiter wegen Boalition verfolgt, wenn Me ſich um ihres Lebeud- 
unterhalts willen verbinnen ? 


Briefe aus dem niederländifchen Oſtindien. 
weiter Brief, 
(Bortfegung.) 
Was meinen Dienft beicifft, fo war «8 hier erfl, wo mein voller 
eigentliher Wirkungekreis begann, und ba ich weder in Holland noch 


hier äbere Anfteuetionen über meine Dieufipflicht erhalten hatte, fo 


war es mir Im Anfang vor Verſtößen und Behlern ziemlich bange; 


doch fand ſich alles ſchuell ums ging fehr gut, wozu tie Gollegialität 


meines Ghefs in Toro, zit Dr. Av 
Rand ala ich, viel beitrog. 
gethellt; Jette werfah einen Kraukenſaal uns bereitete feine Aryneien 
ſelbſt. Die Zahl ver Kranfen war zufammen durchſchnittlich 30 bis 36, 
worsnter felten gefährliche waren (denn Eolof gehört unter die ge 
füntern Bläge von Eumatta), fo daß nnfere Geſchäfte nit groß waren; 
auch mit der Vrhanalung ter inbifchen Kranfheiten, tie ich viel eine 
facher fünd als ib mir gedacht hatte, wurde ich bald befanmt. Ich 
überjrugte mich bald, mie viel angenehmer und erfoigreider die Aus— 
Übung der Kunft ale Militärarzt und in einem Militächofpital if als 
in der Privatprarit. Bon meinem Gollegen profitirte ich noch vieles, 
er war ein Maun von fehr guten theoretiſchen wer praftifhen Keunt⸗ 
aiſſen, hatte in Berlin un» Halle ftubirt und docterirt; er war fehr 
guiberjig und döchſt gewiffenhaft im Dieuſt, am fo bedauerlicher mar 
es aber auch, daß er von einem eigentlichen lranfhaften Gange zum 
Trunfe fich beherrſchen lieh — eine Leidenſchaft, die bier im Inplen auch 
bri Europäern von Stande nicht fehr ſelten if und Die Mo..... ohne 
Sie Rödfihten, die man für feine Geſchicklichkeit hegte, wahrſcheinlich 
ſchou feine Entlaſſung gefoftet hätte. ein Urlaab wegen Rranfpeit 
wach Guropa, von dem er er kurz zurückztkommen, war felbR ein 
Beweis der NMachficht unſeres Ghefe für ibn. Man dachte, ter ziweis 
‚jährige Aufenthalt ia Europa werde ihn vom feiner Leideuſchaft heilen, 
doch dem war nicht fü. Nachbem er fich ungefähr einen Meuat gut 
gehalten hatte, begann das alte Uebel ſich wicker zu regen, und An... 
befand fih bald den gedhten Theil des Tages in einem Zufante, daß 
er unfähig war das Haus zw verlaſſen. Nicht lange bauerte ed, jo 
.tsat «in delirium tremens ein— eine Rranfheit, die bier viel Schneller 
ben Trunferceffen zu folgen pflegt als in Guropa— und dieſe Errne 
wiederholte Ah in den vier Dionaten unferes Unufenchalts hlet viermal, 
ſe daß Ih bald den Dienft allein gu beforgen hatte, was mir einerfrits 
mehr Geſchaͤfte machte, amdresfeits Übrigens das @ute hatte, dab ih 
fehneller mit allen Amteverrichtungen, namentlich dem ſchriftlichen Theil 
derſelben befonnt wurde. . Im Gaugen beſchäftigte mich mein Dienk 
täglih 3 bis 4 Stunden. 

Meine Tagrdeintheilung war furg diefe: mit Tagrtanbtuch, d. b. 
halb 6 Uhr, ſtand ich anf und nahm ein Faltes Eturgbar, was bier 
allgemeine Sitte it, bieranf das Bräbflüd, beſteheud aus Kaffee nebft 
Pfaunenfagen aus Reismehl oder gebadenem Pifang u. fm; um 
7 Uhr ia die Gaferne und 200 Hoſpital, wobon Ich um 9 oder 10 Uhr 
wieder nah Haufe fam, wojelbfh dann häusliche Geſchäfte beforgt 
wurden; von 11 bis 12 Ube wurde der Gefelfchaft gewidmet, um 12 Uhr 
grgeiten, bis 3 und 4 Uhr Sieſte gehalten, hierauf wiedet gebadet, das 
Hofpitat befucht; Abende fobaun in Geſellſchaft eim Epapiergang oder 
Mitt gemagt, na diefem vrrfammelie man fi abwesfelungsmweife bei 
dem einem ober dem andern, mo ein Blas Wein over Bier getraufen 
wurte; um 8 Uhr ging man mach Haufe, fpeiste um» verfügte ſich 
wmeiftens um 9 Uhr zu Bette... So geregelt. und elofach dieſe Lebende 
weife war, fo blieb doch yn wenig Zeit übrig für Studirtn und Privat 
arbeit, Auf einem Buitenpoften, wo man ohne anzufoßen ber Ge— 
fellſchaft ſich nicht entziehen barf, IR man viel minder Meier feiner 
Zeit als auf einem größern Plahe. 


—— „der einen Militärraug höher 


— mn — 


Ju den Hoſpitaldieuſt hatten wir uns 


erlag ver 3.8. Eotta’fhen Buchhandlung. — Berantwortliher Revasteur Dr, &) ‚Widermanm 


Das Dfficherperfoual, das bier ziemlich groß war, befand größten» 
theila aus orbentiichen, ziemlldb gebilteten jungen Leuten, lauter Hol⸗ 
länbern von guter Familie, einen einzigen Deutſchen ausgenommen. Die 
meiften hatten es bier erſt zum Dfficier gebracht, und fie fuchten, mad 
ihnen an Eturien oder Dildung etwa gebrach, wenlgſtens durch Äußere 
Geſchliffenheit zu erfehen. Dan muß überhaupt bier in Judien rin 
für allemal taranf verzichten, von allen Leuten von Stand eine gränt« 
lie Bilsung, wie man fie bei uns findei, zu verlangen. Verſoneu, 
tie nichts Finnen als Leſen und Schreiben, haben es bier ſchon zu dem 
höchſten Ehren gebracht. Wenn daher im Solofer Difieierefreife die 
Eonsrrfation nicht immer genial war, fo war bod der berrfchrate Ton 
Immer anfländig, felbit Reif, aber hie gemein. Freundſchaftliche Vers 
franlichfeit im Umgange und engeres gegenfeitiges Mufchließen vermißt 
man im indiſchen Geſellſchafleleben mehr oder weniger, ja auf Meinen 
Voten, wo man bei der Iſolirtheit und Beſchtänkung anf ſich gerace 
das Gegenthell erwarten follte, mehr no als anf größeren Plätzen. 
Die Schald taran liegt wohl zum Theil au dem mehr unabhängigen 
Leben der Europäer und ihrer eigenthümlichen Etellung, fofen fie 
ihten Aufenthalt in Indien Überall nur al® temporär betrachten, auch 
aa bem ewigen Perfonenmechfel auf den Militätpoſten und der größern 
Semiſchtheit der Seſellſchaſt, vie mehr Borfiht im Umgange nöthig 
macht; am meiften aber trägt, glaube ich, die angeborne Abgemeffen« 
beit und Steifheit der Holländer dazu bei. Ich Rand mit allen Offi- 
eleren auf gutem Faß; den melften Umgang hatte ih mit tem eimigen 
Deutſchen barunter, dem Lieutenant Sauer, einem gebormen Mainzer 
und ſeht ordentlichen Mann, — Im allgemeinen fand ich die träbfellgen 
Borfellungen, de ih mir vom Leben auf rinem Bnitenpoften gemacht 
batte, keinetwegt verwirflidt, Die leiblichen Berhefniffe Fonnte man 
bier noch ziemlich gut befommen; ein hiueflfcher Bäcket und ein ine 
flicher Mehget verfah uns mit Fleiſch und Bros ; einige eoromandel’fche 
Kaufleute mit den mötbigften häuslichen Bedürfniſſen. Alle acht Tage 
war großer Bazar, d. 5. Wochenmarkt, wo bie Malayen pie verſchle⸗ 
denen Lendetprodacte zum Kauf brachten. Früchte aller Art waren jehr 
mohlfell; der Reis koſtete das Pfand 3 fr. (gegen 150 Pfund hatte 
ib monatlid für meine Hanshaltung udtdig); Wein und Bier fonnte 
man von Padang befommen, freilich ziemlich Fofipielig, eine Flaſche 
englifches Bier fam auf 1 f., eben fo buch eine Flaſche rother Wein. 
Die Jagd oder ein Ausflug In die Umgegend brachte zumeilen Abe 
wechfelung in die Einförmigfeit unferer Lebendweiſe, obgleich die Regene 
geit, melde mährend meines Anfenthalts zu Solof herrfihte, lehtete 
nicht viel erlaubte und namentlih eine Grcurflen, die ich auf den drei 
Stunden entferuten 10,000° hohen und befländig rauchenden Qulcan 
Talong vorhatte, nicht gu Stande Fommen lieh, Der größte Uebelſtand, 
mie auf ten meiften Buitenpoften, fo auch bier, war der, daß man 
fo felten und unregelmäßig Nachtichten von dır Übrigen Welt erhält, 
Hier wurde nur der Java Eourant gefallen, welder bisweilen einen 
ganzen Monat aneblieb, Dieb war es, mas mir anfangs am mnane 
genehnften fiel; jeät babe ih mih auch varan gewöhnt Wenn ich 
elnft mach Jahten nach Baravia urüädtemme, fo will ih mich burch 
grüudlichte Sturium der Allgemeinen Zeitung, wovon rin Eremplar 
von einer Seſellſchaft Dentfcher daſelbſt gehalten wird, wieder anfs 
Laufende mit ber Politik fepen, 
(Bortfegung folgt.) 
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Amerikaniſche Skizzen. 
Die Frauen in den „Backwoods“ oder KBäldern bed 
WBeftene. 


( Br. Gerfiäder, ) 


So viel, fo verſchiedenes hört man über die Badwoode: 
men bed Weſtens, fo wenig und unbeſtimmtes dagegen über 
die Frauen, welde mit jenen bie Einfamfeit der Wälder thei⸗ 
len, und doch find gerade diefe härtera Beſchwerden, größern 
Entbebrungen ausgeſetzt ald die Männer, denen die Natur 
fhon zum angebornen Eigentbum Stärke und Ausdauer ver—⸗ 
Iteb. Der Pionier, von Kindheit auf an Sturm und Wetter 
gewöhnt, zieht mit Büchfe und Art in die Wildnis, und grün: 
det fib dort an Stellen, die noch kein menſchlicher Fuß: bes 
betrat, feine Heimatb; ein guted Zeuer und frine mollene 
Dede find ihm Schuß zenug geaen Sturm und Unwetter; 
bie ſchwache, zarte Frau aber, die vielletcht noch ibre ganze 
Sorgfalt dem Sdugling, den Meinerm Kindern, widmen muß, 
fie, die bis jept im warmen, fihern Hand, von Freunden, und 
Verwandten umgeben gelebt bat, wird num geprüft, ob fie 
Muth und Seelenftärke geung befißt, ob fie ihren Dann wahr 
und innig genug licht, um obue Murren und mit freudigem 
Herzen einem Wirken entgegengugeben, das ihr im langen, 
langen Yabren feine einzige Freude, keine einzige Erbolung, 
nur Sorgen und Entbehrungen, nur Noth und Gefahr. ver: 
ſpricht. 

In einem aus rauhen und unbehauenen Baumftaͤmmen 
aufgeführten Verſchlag, nur an drei Seiten gegen Wind und 
Megen gefhüßt, verlebt die Frau nicht Tage und Moden; 
nein Monate, ja nicht felten Jabre auf eine Urt, die deu ge⸗ 
fündeften Körper eines Europäer zerruͤtten müßte. Die 
mafe, kalte Erde ik ibr Fußboden, der weite, einfame Wald 
ihr Aufenthalt. Kein Nabbar befucht'fie, der nachſte wohnt 
vieleicht eine halbe Tagreiſe entfernt; kein Arzt Tann ihr mit 
Rath und Chat beiftehen, wenn Arankheit ſir aufs Lager wirft; 
im jener milden, mubebauten: Gegend: hat feiner. von biefen 
feine kleine Apotheke; aufgefälägen. Die Lebensmittel: find 
aufgesehre, Maid iſt aoch wicht -gezogem; und der Farmer 


nimmt die Büchſe auf die Schulter und verfuht ein Stüd 
Bild zu ſchießen, um dem Hunger der GSeinigen zu itillen. 
Lagert er aber. amd mitten im Wald, fiebt er felbjt die Fährs 
ten des ſcheuen Bären Morgens in faum hundert Schritten 
von feinem Wachtfeuer, fo Scheint bo die ganze Wilduiß mie 
audgeftorben, kein Wild zeige fih in Schußnähe, und tagelang 
folgt ‚er, dem Hüctisen Hirſch durch Sumpf und Thal, über 
Berge, und Flüfe, 

Einfam und wubeihäpt Liege ladeſſen das arme Weib 
auf dem barten Lager, und horcht die lange Nacht hindurch 
dem wehmüthigen Geheul der Wölfe und dem gellenden 
Schrei und Bläglichen Winſeln einzelner Pantder, die Beute 
mitteend die Hütte. umfcleiden, gu furdefam aber find, ſich 
dem Lagerplatz wmenfhlicher Weſen zu nahen. Doc .eben fo 
wie der Mann, von andern ſtets geleiter, wie felbitftändig 
und unabbäugig- wird, fo erwartete die Matur bes ſchwachen 
Weibes nur die Gelegenheit, ibre ſchlummeruden Seelenfräfte 
su wecken und da Thätig und bandeind aufzutreten, wo fie 
bis zu diefem Augenblit einzis und allein auf deu Schuß 
und die Kraft eines andern, ftärfern gebaut hatte. Furchtlos 
forget: die Mutter jet für die fie aͤngſtlich umdraͤugenden 
Kleinen, tröfter, felbit Troſt bedürftig, die Bagdaften, und 
trifft mit männlichen Mutbe alle Anftalten zur Wertheidigung, 
wenn die näher und näber kommenden Raubthiere wirklich 
einen Angriff wagen follten.. Die Büchſe bat der Mann mit 
genommen, aber die Art lehnt in der Ede, biefe wird an bie 
Thür gehellt, ein tüchtiges Feuer im Kamin unterbalten, und 
jubelnd begrüßen fie endlich den 'nabenden Morgen, vor deffen 
erquidendem Licht -die Ehiere der Nacht ſcheu entweichen. 

Mit ibm kehrt aud der Gatte, reih mit Beute beladen 
zurück; ruſtig beginnt er die ländlichen Arbeiten, die riefigen 
Stämme fallen unter den fräftigen und gefhidten Hieben ber 
Art, und jeder Tag vervolllommt die file Waldedheimath 
umd-macht fie fiherer, wohnlicher. 

Indeſſen beforgt die Frau ihre täglihen Geſchaͤſte und 
Arbeiten. Am frühen Morgen bereitet fie zuerſt für bie 
Ihrigen dad Frühſtück; grobes Maismebl wird in einer böl- 
zernen Schüffel mit Waller und Salz angerührt, daß es einen 
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feſten Teig bildet, und daun auf einen eifernen Derel flach 
geſchlagen und ſchraͤg gegen die glühenden Koblen geſtellt. 
Eine Kaffeemüble fehlt, die Frau weiß ſich aber zu belien, die 
gebrannten Bohnen werben im dem biedernen Jagdbecher 
idred Mannes mit dem Stiel feined Tomahawks zerftoßen, 
in die große Blechkanne getban und auf Koblen gefeßt, bis 
das Waſſer kocht und dadurch zu Kaffee wird. Bräunt ſich 
das Brod, fo fchneider fie dünne Scheiben Sped in die eilerne 
Piaune, denen äbnlihe Stüde Hirihfleifh folgen, gießt, um 
den Kaffee klar zu machen, etwas faltes Waller. in den bad: 
auffochenden, und rüdt ibn ſchnell vom Feuer und ruft jept 
die Ihrigen zum einfaben, ſchnell bereiteten Mabl. 

Dad „Geſchirr,“ wenn bad wenige Hausgeräth mit foldem 
Namen belegt werden kann, ift bald wieder aufgewafhen, und 
fie holt jest ihr großes Baummollen-Spinnrad hervor und 
dredt mit fleifiger Hand deu Faden. Hat der Farmer feine 
pfluge in Ordnung, iſt das Feld beitellt, kommen die langen 
Winterabende, dann arbeitet er wobl auch an einem Weber 
ſtuhl, und wenn die Tage wieder warm werben, fo webt bie 
tbätige Hausfrau den Faden, den fie im vorigen Jahre ge: 
fpounen, für fib und die Ihrigen zum Kleide, das fie für alle 
Mitglieder des Leimen Familienkreiſes anfertigt. Dabei find 
aber auch noch viele andere Geſchäfte zu beforgen, rin kleiner 
Garten will beftelt, Hübner und Ferkel gezogen ſeyn; fie muß 
Seife toben, um Die Wäihe beforgen zw können, und Die 
jungen Kälber, die der Mann erſt kürzlich zum Haufe ge— 
trieben hat, nehmen ihre ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch, 
denn jene gibt ed Milch, und auch Butter macht fie, wenn 
freilich nech febr wenig, denn das Schütteln der Milch in 
einer Flaſche bis fir zu Butter wird, da ſich kein anderes 
Gefäß zu dieſem Zwecke vorfinder, iſt ſeht beſchwerlich. 

Die Töchter und Söhne wachſen nun aber beran, die 
Heerde vermehrt ſich, das urbare Land wird erweitert und 
alle zum Leben mörbigen Bedürinife im Ueberfluß gezogen; in 
wenigen Meilen Entierunug Reigt der freundlige Raub von 
Nachbarhütten empor, gebahmte Wege durchtreuzen den Halb 
nad allen Richtungen, und der Pionier wird zum ehrbaren 
Farmer. Hiedurch erleichtern fih aud bie Arbeiten, da die 
Nachbarn einander freundlich an die Hand geben; follen in 
den Feldern gewaltige Alöpe zufammengerolit werden, Damit 
fie Leichter verbrennen; will der Landmann den Mais aus den 
Hülfen breden, daß er weniger ſchnell fault, was dem Einzel⸗ 
nen wochenlaug Zeit rauben würde; iſt ein Haus zu errichten, 
wo ſtatke Arme nothig find, fo ruft eine freuudliche Cinladung 
fämmtlihe Nachbarn, Männer und Frauen zufammen, und 
während die eriteren im Felde arbeiten, reiben fih die Frauen 
und Madchen um eine gewaltige, im Haus aufgebangene 
Steppdede und näden nad Herzensluſt. Nur beim Maidaud: 
ſchalen belfen fie mit. Iſt aber bad Merk beendet, daun wird 
die Dre fhnell in die Höhe gezogen, daß fie unter bie Quer: 
halten des Daches zu bäugen fommt und einige ber Frauen 
gehen and Kochen, während andere einen tüdtigen Stem *) 





F Stem, ein amerifanifgper Getränf ans Whleley, Waffe, Zuder, 
Gewürz und Butter. 


bereiten, md jept vereinigen ſich beide Geſchlechter zum fröb- 
lien Tanz. Bon unferen deutihen Welzern und Muticern 
wiſſen fie freilih dabei nichts, do achrauden fie ihre Beben 
und SHaden bei den engliiden umd ieifben Zangen, ald Jigs, 
Hornpiped, Reels 1c. ıc. auf eine mertwürbig bebende Weile, 
dad es oft faft wie Caſtagnetten klingt. Nicht zu ermüben 
find fie dabei, und gar baufig gebt die Sonne auf und neigt 
fid wieder ibrem Untergange, ebe die Fröhlichen auseinander: 
geben. Häufig wecfeln Pfänderfpiele mit den Taͤnzen, doch 
find dieſe immer belichter. 

So felten wird aber dem amerikaniſchen YJungfrauen im 
Walde die Gelegenbeit geboten, ibren Shmud und Pus von 
den jangen Leuten bewundern zu laffen, daß fie eine jede auf 
das forgfältigite benupen, um menigitend dad zu zeigen, was 
fie an Staat und beifern Aleidern befiten. Es müßte ein 
recht armes Madchen ſeyn, das ſich nicht bei einem ſolchen 
Ball zweimal umzirhen könnte, und die wohlbabenderen thun 
dieß fünf:, ja ſechsmal, ahne jedboh an ihrem Haarihmud, der 
ſtets ſeht einfach iſt, etwas zu ändern. Uebrigend machen fie 
dabei keineswegs Auſpruch auf koftbare Stoffe, und hübſcher 
Kattun ftebt in großem Nnfehen; nur der Schnitt ibrer Kleis 
ber muß geihmadsoll ſeyn, und fie weichen in diefer Hinfict 
keineswegs den „Stadtdamen“, von denen fir ſich auch im ihrem 
Benehmen febr wenig unterſcheiden. 

In Amerika fällt überhaupt der Unrerfchieb zwiſchen Bauer 
und Städter, ber in der alten Welt fo gewaltig iſt, fait ganz 
weg; umfonft wird der Einwanderer bei dem dortigen „Yandr 
mann“ eine Spur jenes plumpen unbebälfiihen Weſens ſuchen, 
welches nur zu oft unferen braven Naͤhrſtand auszeichnet, und 
mohl nur daber fommt, daß diefer mir den über ibm ſteden⸗ 
den Claſſen zu wenig in Berübrung kommt. Der amerifar 
nifhe Bauer kennt keine über ibm ftebende Elaffe und das 
Gefühl feiner Unabhängigkeit, feiner Freiheit gibt thm jenes 
ungezwungene, ib möchte fait fagen gentile Weſen, das in 
unferen Kreifen den Wann von Welt verrätb. Ebenſo verhält 
es fib mit den Frauen, Ein eigenes Jutereſſe gemäbrt es, 
die natürliche Grazie zu beobanten, mit welder ſich dieſe 
„Töchter des Waldes“, die ihre wilde Heimarb vielleicht nie 
verlaffen baben, in allen Lebensverhaltuiſſen benebmen. Ur: 
face diefes Seldſtbewußtſeyns ift aber auch wohl großentheils 
die Achtung, in der „weiße“ Frauen in Amerika ftehen, und 
(wer würde ed der Mann büfen müſſen, der die ärmite, 
niedrigfte unter ihnen beieidigte. - Dit fieht man baber auch 
junge Madchen und frauen weite Reifen ohne Begleitung, 
ohne Shup unternehmen, denn fie finden in jedem Meifege: 
fährten einen Befhüßer umd einen Freund, Die jungen Leute 
deurathen im den Vereinigten Staaten jehr früh, und ih babe 
nit felten Mütter von vierzehn bis fünfzehn Jabren gefune 
ben; hiezu tragen aber auch nicht wenig die fo leicht zu ers 
langenden Mittel der Eriſtenz, wie bie wenigen Bebürfnife 
bei, die befonders der Laudmann des Weltend kennt. ‚Die 
Lente find genägfam und mit ihren Rindern mehren ih auch 
ihre Heerben und Ernten. Man dani aber ja nicht glauben, 
baf bei dieſen einfachen Waldbewohnren dad Herz) alein Mer: 


bindungen ftifte, ad leider if gerade bier dad Gegentheil 
nur zw oft der Fall, und viele, fehr viele Bewelſe iind mir da⸗ 
von befannt. Freilich lernen ſich bei dem obenerwäbnten Zu: 
fammentünften, ald „husking - quilting - logrolling und house- 
raising - frolies‘* häufig junge Leute kennen umd lieben, wobei 
der ſtreuge Verſtand nicht um feine Meinurg gefragt wird, 
im Ganzen geben aber ein paar Kühe und Scweine, einige 
Acker Land, oder gar ein Paar Sklaven nicht felten ben And: 
flag. Intereſſaut war immer babei ftets die Art, auf welche 
die Ameritaner noch dem deutſch- englifhen Ausdruck „cour« 
teten” ober den Hof madten, und unvergeßlih wird mir in 
diefer Hiuſicht ein junger Wann bleiben, der nad ächt ameri- 
fanifher Art eine Fran nabm. 

Heinze — er war deutſcher Abkunft — batte fih mit un: 
ermüdlibem Fleiß ein Stüdden Land nrbar gemadt, ein 
gutes Blocbaus gebaut, ein paar tanjend Fenceftangen gefpal: 
ten, um noch ein zweites Feld einzäumen zu fönnen, einen 
Heinen Pirfihgarten gepflanzt und eine fo allerliebfte Zucht 
von Hübnern und jungen Ferkeln angefhafft, wie man wur 
irgend in Arkanfas finden fonnte, Die natürlihe Folge bie 
von war, dad alle Nachbarn feſt behaupteten, Heinze fep der 
Junggeſellenwirthſchaft müde und wolle heurathen. Zroß allen 
Sticheleien der Freunde läugnete er dieß aber auf das be- 
fHimmtejte und meinte, „er babe noch Zeit and Heuratben zu 
denfen.“ Die Sache war jedoh nicht fo ganz richtig, benn 
eined Morgens begann er mit aufergemöbnlibem Eifer feine 
Sonutagsſtiefeln za wihien und feinen blauwollenen Mor mit 
blanfen Anöpfen auszubürſten. 

„Sonny“ fagte der alte Vater, der mit ibm gemeinichaft- 
lich dad kleine Haus bemobnte, verwundert, „Sonnd, was halt 
du denn vor, daß du deine Geb = zur = Kirche: Kleider am 
Donnerftag anztebſt ? Du gebft doch miht „ceourten“?" 

„Unſiun“ fagte Heinze, bürftere aber nur deſto eiiriger 
an dem ſeht beitaubten Modkragen, „ich will hinüber zu dem 
neuen Auſiedler und mir ein Paar Kübe befehen, die ich Fatı« 
fen möchte.“ * 

„Ahem!“ ſagte der Alte, ſchüttelte aber gleid darauf ſeht 
bedendend mir dem Kopf, als fein Sohn das alte Stück Bären: 
fel vom Sattel nabm und ein zartgegerbtes Lammfell darüber 
binbreitete, das font nur bei feſtlichen Gelegenbeiten benüßt 
mwurbe; feine Dermuthung warb aber zur Gewißheit, ald fein 
Sohn mitten im ber Woche ein reined Hemd anjog, vor dem 
feinen Stüd Spiegelglas, das er ſonſt nicht einmal zum Mas 
firen benugte, die Haare ordnete und bald darauf, nachdem 
er mit äußerfter Sorgfalt feine Toilette vollender hatte, pfei— 
tend forttrabte. 

(Kortfegung folgt.) 
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Die hängende Wofferleitung in Pennſylvanien. 


Ueber den Alleghany ⸗-Flaß in Pittsburg iſt eine hängente Waſſer⸗ 
ieitung geführt, melde von der Stade Alleghany bis Pittsburg ale 
Ganal dient und vor furgem vollendet wurde, eine im ihrer Mrt einzige 
Urbeit, Der Plan wurde von J. A. Mödling entworfen. Die Waſſer⸗ 
leitung beſteht ans flrben Bogen von etwa 160 Fuß jeder, von dem 





Mittelpunkt des einen Bogens bis zu dem des anberm gerechnet; er 
ruht auf ſecht gemauerten Pfeilern und pwei Strebepfeillera. Die 
Wafferleitung felbft iR ame Holı, unten 14, oben 46%, Fuß breit und 
8%, Muh tief. Sie bat nur wei Scheiben aus Bifentrath von 7" Durch- 
meffer, welche am beiden Selten der Holzmaſſe aufgehängt find; jedes 
der Taut befteht aus 1900 Wifenpratblängen von einem Aqhtelzoll 
Darchmeſſer; die beiden Taue Können ein Gewicht von 2000 Tonnen 
tragen. Dan bat die Orydation ber Taut vermittelt eines fehr dauer» 
baften Birniffes gehindert, der am jebem Bifenorath befonders angebracht 
wurde, Außerdem find fir durch eine Umwidlung mit ausgrglähten und 
wohl angrftrichenen Drärhen geſchützt. Die Enden ber Taut fichen in 
Verbindung mit Ketten, die unter der Erde laufen und an große 
Metallplatten befefligt Anm, melde mit fehweren gemauerten Maffen 
bededt wurden, deren Gewicht jerem Druck der Ketten widerſteht. Die 
Ketten find aus dem beten Keffeleifen; jedes Glied if aus einem Stück 
ohne Auſchweißung geſchmiedet. Die Grfammtlänge diefes Theile ber 
MWofferleitung if 4140 Auf, bie der mit den Ketten vereinigten Tune 
1883 ; das Seſammtgewicht eines Bogens IR 580 Tonnen. (Moniteer 
industriel vom 24 Auguf.) 


Briefe aus dem niederländifchen Oſtindien. 
weiter Brief. 
(Bortfegung.) 

Das nun reinen Hauptpuukt, den financiellem, betrifft, fo if wein 
Gehalt bintänglic genug, am ohne Sorgen und mit Anftand leben zu 
Können; er beirägt mit allem 193 fl. monatlih, weron aber einige 
Abzüge für Wittwen, Waifen und Benfiontfonts abgehen; ein Drittel 
davon wird in Silber, zwei Drittel in Kupfer ausbezabit, wobei man 
jeboch Feinen Machtheil leidet, da das Kupfergeld die allgemein gültige 
Sheivemünge il. Das Silber If rar und gibt gegen Kupfer 50 Pror. 
Ayo, Behr gut Fam für meine Finaujen ein Fall von Privatpraris, 
Der bier gu Solok vefleirende bürgerliche Machthaber (anf bolländiich 
eivile gezaghebber), ein Gert van der Veen, brach durch einen Star 
som Pferd das Echlüffelbein, und da Au..... außer Dieuf war, fo 
wurte ich zu Hülfe gerufen, und war fo glücklich iha in ungefähr fünf 
Wochen vollfommen hetzuſtellen. Die ärztliche Behandlung wird hier 
im allgemeinen Tebr gut bezahlt, wur in die Gelegenheit dazu auf 
Sumatra, wo mit viel Gisfiperfonen Hab, ſelten; beſſer if ea auf 
den größern Voften in Java, Meine Beſucht bei Grm, van der Veen, 
eitem jungen gebildeten Mann, gaben mir Gelegenbeit, ſewohl mit 
den Eitien der Malayen als auch mit der Regirrumgsweife des mieber« 
läneifhen Gonvernentents befaunt zu werden, deſſen feine uns fchlaue 
Politil gegenüber son den Landeteiugebornen anerfaunt werten muß. 
Die Eamatranen in ten Bosenlanden, erft feit eiwa 15 bis 20 Jahren 
nad vielen bintigen Kämpfen dem niederlänbifchen Scepter untermorfen, 
müffen mit viel mehr Vorſicht behandelt werben als die längſt an das 
fremde Zoch gemöhnten Javanen, indem ſich erflere burch mehr Freie 
heitsgeit, Streitluf, Wanatiomus undemehr Abneigung vor fehmerer 
Arbeit unterfheiden, im Treulofigkeit und Unzuverläffigfeit übrigens 
gleichen. Sie brjahlen Beine Art von Abgaben; Unterhaltung ber Lande 
ſtrahen, Leitung von Frohndlenſten gegen billige Bezahlung, Aubau 
von Kaffe, den fir gegen einen feſtgeſetzten, freilich geringen Breis an 
die Devotpläge am Strande abliefern müſſen, Mad ihre einzigen Raflen, 
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legte niefer Nadſcha lebt in Gefangenschaft. zu Vatavia. "Die Befapung 
von Fort von der Gaprlien bilder eine Gompagule Iavanen und Fine 
Eompagnie Megen Während vie Golländer ihren jabaniſchen Soldaten 
nur den. halben Sold der Europäer geben, fo befommen vie Neger 
foltaten, ungeachtet die Urt, wie fe am der Geltdlüſte angemorben 
werben, ſeht ſtatk einem Eflenenhanpel gleicht, merfwürkigermeife vollen 
suropäiichen Sold. Sie And ſchlechte Linienfoibaten, wiberipänfiig, wild 
und untiseipliniet, von ven Malayen Übrigens fehr gefürchtet, welche 
fie ſchwarze Europäer heißen. Das Boni, vas man unter die Närffien 
von Sumatra vehnet, liegt: auf einem freiſtehenden Hügel, an deſſen 
Fuß die Dfficierswohnungen und Taferuem des außerhalb dem Port 
liegenden Tpeils der Soltalen Äh befinden. Ich bewohnte ein geräus 
miges bübfchen Haus, das Gigenthum des hieſigen Affiſtent ⸗Reſideuten, 
der ee unentgeltlich bem jeweiligen Arzt einräumt, und das am Fuß 
bes Forte mitten im einem etwa einen halben Morgen großen Etüdf 
Grass uud Dlumengarten gelegen war, Gr war anf englifhe Art 
angelegt uns mit Pifang, Ananat, Koffer, Gewürgnelten, Zimmt, 
Pomeranjen und verfhledenen andern Aruchtbäumen, mit Rofen, Lilien, 
Gactus, Balfeminen u. ſ. w. bepflangt war. Gans und Warten jun 
fammen bilreren ein ſeht hübſches Ganges, das vlei einem bolläurifchen 
Buitenplap glelch ſah; ih bekam dald viel Geſchmack am Gattelu, var 
hier viel minzer mühſam und viel lohuender if ald in Curopa; bemm 
alles, was man pflanzt, das fommt auf uns Bäume und Blumen 
blühen das ganze Jahr durch. Dieſe dylliſche Wohnung, die viel zur 
Berangeuehmuug meines Aufenthalts gu Fort van der Gapelien beitrug, 
baite aber aud wieder ihre Schattenfeiten. Der Garten ums der dene 
felben umgebende Waffergraben diente allerhand Friedensen Tpieren 
zum Aufenthalt, die von Zeit zu Zeit in meinem Haufe Beſuche ab 
Irgien. Cinmal kam eine 5 bis 6° grobe Schlange des Morgens zu 
mir in mein Stupirgimmer ; ein antermal erbegte ich einen Keguan von 
derfelben Gröje in meinem Hühuerſtall, wo er wierer auf Diebſtahl 
ausgegangen war, nachdem er mir alle Mädte Hübner wur Enten 
gebeit hatte. Doch ſigd dergleichen Thiere mit alle fo gefährlich als 
man ſich deuft, won man gewöhnt fih hier bald datau, fie wicht mehr 
an fürchten. Minder angenehm waren Vefude von Diebe, welche bie 
einjame Lage meines Hauſet aslockte. Dreimal in vier Monaten wurden 
Einbeuchaverfuche bei mir gebracht, aber glüdflich alle vereitelt, zuleht 
ſah 28 bei Nacht iu meinem Haufe ans wir in einer belagerten Feſtung. 
Die Diebe find Hier gewöhnlich javaniſche Soldaten, welcht bei Nacht 
in deu Gafernen mit gut bewacht werten Fnuen; fehr felten nur 
geſchthen Dieblläble von Zumatranen, Das Dfficiereorps, bas nur 
fiecben Mann fark war, beſtand aus jungen gebllveten Leuten, une e# 
hertſchte eine Harmonle unter uus, wie fie auf andern Poſten felteu 
iR. Mein Hofpital enthielt durchſchuitilich zwarsig Rranfe, die Arzue ien 
mußte Ich ſeldſt bereiten, was jedoch nicht viel Mühe machte; für Die 
niederen Dienfte hatte ich gwei Rranfenaufwärter. Ich war bier auch 
Givklargt, d. b- ich mußte, fo viel es ohne Bernahläffigung meiues 
Hofpitalvienftes gefgeben Fonnte, auf Anfuchen zes Affiſtent -NMeſidenten 
franfen Malapıu ga Gülfe, fommen; und mar mit ber KRubpodenimpfung 
unter der malayiſchen Berölferung beauftragt, was mir ziemlid viel 
Möte machte. Ich war veßhalb eine Zeitlang alle Tage auf Reifen 
in nahe und ferne maleylſche Dörfer; Überhaupt hatte ich bier Gefchäfte 
genug. 


Die Reflbenfchaft „pabang’fche Borenlande,“ welche einen langen, 
riemlich ſchmalen Landſtrich pwiſchen dem 7 & uni N. B. mit 
einem Wlächeninhalt von time 300 Dwasbratmeilen einnimmt, if in 
verjehiebene Diſtriete eingeiheilt, Über dertn jeben ein fogenamater Winile 
Grsaghebber geſeht if. Diefer bat feinen Sig meiftens in ſolchen 
Dlägen, wo Militär fi befindet, Ihm liegt bie Brfammiverwaltung 
des Difteiets ob; er bat die Polizei, die Anminifiration der Staats- 
eintünfte, die Sorge für ven Habau von Kaffee, Indige, Reis uf. w.; 
er fpricht Mecht im allen Sachen der Eingebornen, und zwar nach dem 
malayiſchen Hadat, dem Herfommensrecht; er bat daher einen großen 
Birkangskreis und eine bedeutende Macht, ift auch gut befoldel. Um 
diefes Amt verwalten yu öunen, müſſen vir Candidaten werer ſtübirt 
noch ein Tramen präfirt haben, dagegen verlangt man von ihnen vor 
allem gefunden natürlichen Berftand, einige Ranzleifenntniffe, befonders 
aber genene Befanntfhaft mit malayiſchet Sprade und malayifhen 
Sitten. Sie finb verantwortlich dem Mefldenten, der in Sachen der 
Eingebornen die legte Fuftany bilvet und Recht über Leben und Tod 
foricht; er genießt bei der Bevölkerung daher auch ein königliches Ans 
feben. Des gegenwärtige Refldent Steinmeg iſt ein fehr verfländiger, 
feinem Amt durchaus gewachfener Monn, ver einen großen Einfluß 
auf vie Malayen brfipt, Me halten ihm für kugelfeſt und für eine 
Zauberer; ihm hat vas Sousernensene mehr je vorbanfen ale der nicht 
unbrreutenden Militiemadt auf Sumatra. Er fam rin paarmal nach 
Soiof, was immer großen Aufruhr in unfer ſoctales Leben brachte- 
Mir wurde einigemal die Ehre vom ihm zam Somper eingeladen zu 
werben, 

Deu 23 März erhielt ic von Padang vie Orbre mich unvermeilt 
nach Wort van ber Gapellen zu begeben, um dort einen erfranften 
Gollegen abzulöfen. Ein Tag nachher wurde and Av... ‚ beifen 
Aufführung nad Pabang berichtet worden war, abgelöst und nach 
Batang eitirt, um bort unter fpecielle Aufficht geuommen zu werten, 
Bereits den folgenzen Tag befand ih mid mit Ead uns Vack auf 
tem Marſch nah Fott von der Capellen, wo ib, ra «# von Enlof 
nur zwei Gtappen waren, des amdern Mbenos glücklich aulangte. Wir 
wohl ich micht uugerm in Solok gemefen bin, fo war mir doch dieſe 
Berfegung fehr angetchm, da ich fie als einen Beweld von Zutraucn 
von Seite meines Ehefs auſehen mußte, denn während ich zu Eolof 
untergeoriunet ſtand, fo war id zu Wort von ber Gapellen allein, d. b. 
Verſtaanwelender · Officer van Gelondheid, iudem ih nur unter den 
Befehlen meines Cheft zu Pabang ſtand. Zudem gilt Bort van ber 
Gaprlien für einen der angenehmfen und geſuudeſten Pläge in ven 
Vovenlanten, die Temperatur dafelbft ſeht angeachm und miederer als 
in Solef. Morgens ift es durchſchnittlich 16 bie 17%, Mittags 22 bie 
23°, während «4 gu Solok durchgehenes 2 Grade heißer if. Wort vau 
ber Capellen liegt 13 bis 4400* über ver See, rings mmgeben von 
Bergen, von benen mehrere 10,000° hoch Fun; zwei bit drei Stunden 
daron erhebt ſich 9800° hoch der Vulean Merapi, ver beftäubig raucht 
and mit felten beitige Musbrüce hat. Ueberbaupt was Lage und 
Umgebung betrifft, fo if Bort von ber Kapellen der ſchöuſte Militärs 
poften auf Sumatra, ben ich bis jept geſehen habe, Es liegt im tem 
Rei Menangkabu, eine Halbe Stunde von dem malapifhen Gampeng 
Baggar Rujjong. der ehemaligen Kefidenz der Radſcha von Menangkabu, 
welche vor Zeiten über den größten Theil von Sumatra heriſchten und 
denen gum Berger die Holländer diefee Fort vor die Nafe bauten. Der 











































(Sortfegung folgt.) 
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Die Goldwäſcherti in Siebenbürgen. 


(Aus A. de Gerando: Siebenbürgen und feine Bewohner. 
von Rarl D. Lord.) 


Der größte Theil der Siebenbürgen bewäflernden Fluͤſſe, 
die beiden Szamos, die beiden Körds, ber Ompoly, der Gpogp, 
der Sztrigy, die Maros, die Bieztricz, die Lapos, die Dums 
bravig« führen Gold mit ſich. Man kann dieß eigentlib von 
allen Flüfen des Landes fagen, aber in dem nichtgenannten 
ift das Gold fo felten, daß es ſich nicht der Mübe lohnt fie 
zu nennen, Der Fluß, welcher am meiften mit fi führt, ent- 
fpringe im den öſtlichen Gebirgen Siebenbürgens, durchfließt 
die Umgegend von Toroczke, berübrt Thorda, und ergießt ſich 
in die Marod. Die Ungarn nennen ibn Aranvos, d. h. der 
Goldene. Die Goldwälhe in diefen Flüfen wird durch bie 
Zigeuner beforgt. Die Blätthen des koſtbaren Metalles laſſen 
ſich ſchon gewinnen, wenn man dad Waſſer und den Flußſaud 
auf ein Wollenzeug ausgießt, an dem dad Gold hängen bleibt; 
gewöhnlich aber wäiht man den Sand in einem ausgehöhlten 
Breite, Tefenyd genannt. Die Zigeuner verrichten dieß Ge⸗ 
ſchaͤft mit einer erftaunliben Schnelligkeit und Geſchiclichkeit. 
Sie faſſen den Telenpd an den beiden Enden an, laſſen das 
Waſſer fallen, ihöpfen neues ein, und giefen es aus, bis fie 
das reine Gold glänzen ſehen. Einige Augenblide genügen, 
um ein? Handvoll Sand auszuwaſchen. Dieß iſt eine ber 
taufend überrafhenden Scenen, die Siebenbürgen dem Reifens 
den unaufbörlib barbietet, und die fremdartige Tracht ber 
Zigeuner, ihre dunkle Haut und ihre krauſen Haare erhöhen 
noch den Effert dieſes anferordentliden Schaufpield, das und 
an bie Ströme Afrika's verfeht. 

Die golbwafhenden Zigeuner find in zwölf Parteien von 
80, 100 und 120 Perfonen geteilt, Jede diefer Abthellungen 
ſteht unter eimem Aufſeher, welcher einem ia Zalathna woh- 
menden Generaldirector Rechnung abzulegen bat, Sie find 
frei von den öffentlichen Laſten, aber nicht von den herrſchaft⸗ 
lien Frohndienſten. Dieſe Abtheilungen baben feinen be: 
fimmten Ort, wo fie ihr Geſchäft fortwährend verrichten 
müßten; jeder Zigeuner wäfht den Sand, mo es ihm gefällt, 
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heute in einem Fluß, morgen in einem andern, am haͤufigſten 
im Arauvyos. Er erhält einen Erlaubnißſchein, kraft deſſen er 
bald bier bald dort fein Gewerbe ausübt, Dagegen muß er 
jährlich mindeftend einem Pizete (5 Grammes, 2 Decigram- 
mes) Goldſtaub liefern, der ibm zw 3 fl. 40 Er. abgefauft wird, 
Wenn er fleißig tft, fo fann er drei Pizeten die Woche ger 
minnen, und jeder Pizete wird ibm zu demfelben Preis ber 
zahlt. Die Ernte ift am reichlichſten, wenn flarfe Regen 
fallen, wo bann die Giefbähe das Gold aus dem Gebirg 
berabführen. Alles Gold, weldes die Bigenner gewinnen, fol 
an dem Huffeber abgeliefert werden; es ift ibmen verboten es 
an andere zu verkaufen. Bis jegt ift dad Marimum des in 
einem Jahre in den Wäfhen gewonnenen Goldes 12 Kilo 
grammes geweſen. 

Es iſt außer allem Zweifel, daß die Ausbeute viel reicher 
fegn würde, wenn man die Geminnung fleifigern Arbeitern 
anvertraute. Uber es gibt im der Welt keine größern Faullen: 
zer, ald die Bigeuner, Obgleich fie ein Mittel baden, in kur⸗ 
ger Seit viel zu verdienen, benutzen fie es doch wicht. Oft 
nehmen fie fi nicht einmal die Mübe, im ganzen Jahre bie 
geringe Quantität Gold auszuwaſchen, die fie an den Fiscus 
abzuliefern haben, und bie fie in wenigen Tagen gewinnen 
fönnten, 


Amerikanifche Skizzen. 
Die Franen in den nn. oder Wäldern des 


(Fortfepung.) 


Der Verdacht des alten Manned war nur zu gegründet; 
Heinze begab fi keineswegs zu dem neuen Unfiebler binäber, 
fondern flug den geraden Weg den Fluß hinunter ein, wo 
er nah einem dreiftündigen Mitt bei einem Nachbar anlangte, 
der zwei ſehr hübſche Töchter und fonft and recht anftändiges 
Sigenthum fein eigen nannte. Wenn er aber aud noch nicht 
recht feft entſchloſſen war, um mweldes ber beiden Mäbchen 
er anbalten follte, überließ er dieß doch gänzlih bem Zufall 
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ſtieg vom Pferd, das rubig zu grafen anfing unb trat ind 
Haut, 

Es war noch früh am Tage und er fand beide Madchen 
emfig mit ihren Handarbeiten bef&äftigt; die alteſte butterte 
und die jüngfte fpahn, wahrend die Mutter am Webeſtuhl 
fad und dad Schiffchen fleifig bin und wieder fliegen ließ. 
Heinze alfo, der freundlihen Einladung folgend, rüdte fi 
einen Stuhl zum Kamin und fing an feinen Hut zwiſchen 
den Anicen herumzudrehen. 

„Haben Sie ſchon Ihr Korn dieſes Jahr gepflanzt, Mr. 
Heinze?” frug die Matrone, 

„Bil gerade anfangen, Ma'm!“ fagte Heinze, 

„Trockenes Frühjahr heuer!” 

„Sehr!“ 

„Wie geht's Ihrem Vater?" 

„D, danke jaön — he is kicking about.” *) 

„Glauben Sie nicht, daß es heute regnen wird?" 

„Nein!“ 

Hier ftodte bie Unterhaltung wieder und Heinze wirbelte 
feinen Filz auf eine mwahrbaft unmenſchliche Weile zwiſchen 
den Fingern herum. Die ältefte Tochter verfuchte zwar noch 
einigemal ein Geſpraͤch anzufmüpfen, es blieb aber vergeblich, 
Heinze beantwortere alled fo bündig mie möglich, und verfiel 
dann wieder im fein voriges Nachſinnen. Endlich nahte ſich 
die Mittagſtunde, der Tiſch wurde gebedt, das Eſſen aufge» 
tragen und der Beſuch ftand jetzt auf, ſtrich feinen Hut glatt 
und fagte „Good bye to you all!“ **) 

„Wollen Sie nicht mit uns efen, Mr. Heinge?” 

„Habe nichts dagegen,“ ermiederte diefer, rubig umfehrend, 
fegte den Hut unser feinen eigenen Stubl, und vertiefte ſich 
gar bald in etwas gebratenen Speck und eine Schüſſel mit 
Kartoffeln. 

Das Eſſen war weggeräumt, die Frauen batten ihre Be: 
fbäftigungen wieder aufgenommen, ja der Abend brach fon 
herein, der wahrfchrinliche Freier blieb aber immer nob auf 
feinem Stuhle ſtockſteif ſigen und fah bald die jüngfte, bald 
die Altefte forfhend von der Seite an, daß die Mädchen, 
die lange die Abſicht feines Beſuchs gemerkt harten, das La» 
sen kaum unterbrüden fonnten. Da kam endlih der Vater 
aus dem Walde zurüd nnd trieb ein paar Kübe heim, trat 
bann in die Stube, begrüßte den Gaft und ſehte fih neben 
biefem nieder. Heinze thaute jetzt ein wenig auf und wurde 
geiprähiger, rüdte aber immer noch nicht mit ber Sprache 
heraus und ließ fi erit wieder zum Abendbrod einladen, che 
er zugab daß fein Pferd abgefattelt und gefüttert würde, ba 
er fortwährend bebanptete, er müſſe augenblitlih zu Haufe 
zeiten; bie hereinbrehende Dunkelheit und ein beranzichen: 
ded Gewitter machten überdieh jedes fernere Nötbigen unnüß, 
obne weitere Einladung holte er jet felbit den Sattel ind 
Haus und band dem Poney an einem Trog feſt. 

Sobald das Wetter vorüber war, ſuchten alle ibr Lager, 
und auch der Freierdmann fand ſich bald baranf unter zmei 


) @r Schlägt fi fo herum. 
“, Lebt wohl, alle zuſammen 


mollenen Decken ausgeftredt. Am andern Morgen, ebe es 
noch gang bel war, erhoben fich die beiden Maͤdchen (denn es 
ſchlief Die ganze Familie, den Gaft eingerechnet, in der einen 
Stube), kochten ben Koffer, melften die Kühe und trugen dad 
Frübitäd, Sped mit Maidbrod, auf, Jetzt wurde aber auch 
Heinze unrubig, und die Frage um eine der Töchter Tag ibm 
auf der Zunge, oder ftedte ibm wenigſtens in der Keble, 
Das merkte der Alte, bem die Mutter ſchon ihre Vermuthun— 
gen mitgetheilt hatte; dem armen Teufel alfo eine Verlegen: 
heit zu erfparen, nahm er ihn bei einem Knopf, führte ihn 
vor die Thür umd ergäblte ihm bier daß — feine beiden 
Töchter (dom Braute wären und am mäditen Sonntag zu 
gleicher Zeit getraut werden würden. 

Heinze ſagte bloß das eine Wort „singular“* *), drüdte 
ſich dann den Hut feiter in die Stirm, ſqüttelte dem Alten 
bie Hand, bat ibn feinen Sattel aus dem Haufe zu holen 
und war zehn Minuten fpäter auf dem Heimmeg, 

Er batte aber einen ganzen Tag verfäumt, und no dazu 
in der Pflanzzeit, durfte alfo auf keinen Kal, obne feinen 
Zweck erreiht zu haben, zu Haufe fommen; als er daher an 
einer andern Heinen Hütte vorbeiritt, im ber ebenfalld ein 
junges, obgleich ſehr armed Mädchen wohnte, fo ftieg er ab, 
trat hinein und beendete in anderthbaib Stunden das Ge— 
ſchaft, indem er fhnel von Citern und Mädhben, die ibn 
alle ald einen fleifigen Burfhen fannten, bie Suftimmung 
erbielt, MWier Stunden fpäter ging er fhon wieder in Hemd⸗ 
drmeln auf feinem eigenen Lande binter dem Pfluge ber und 
zog furchen für die Maidfaat, und acht Tage daranf ritt er 
mit feiner Braut zum Friebendrichter und verließ biefen nur 
wieder ald ein verheuratbeter Mann, 

En arm ein Bacwoodsman aber auch ſeyn mag, Te 
wird er doch nie yugeben, daß feine Frau eine febr barte 
Arbeit thue, und auf Kochen, Waſchen, Spinnen und Weben be 
ſchränken ſich größtentheils deren Beſchäftigungen. Bon Ver: 
guügungen, einen gelegentlichen Lanz ausgenommen, meiß 
ſolch arme Fran freilih gar nichts — Srädte kennt fie oft 
nur dem Namen nah; fie verlangt aber auch nichts meiter 
als ihre eigene Familie gedeihen, ihre eigenen Heerden mit 
jedem Jahre warfen und fi vermehren zu fehen; Sonntags 
reitet fie dann an der Seite ibred Mannes auf einem febr 
bübfhen Damenfattel (den fie ſich anſchafft, nnd wenn fie eine 
Kub verkaufen müßte) zur Betverfammlung, und benügt viel- 


leicht zugleich die Zeir, eine nicht fehr entfernt wohnende 


Freundin aufzuſuchen. 

Welche Thatkraft aber in der Bent einer foldben Fran 
oft fchlummert, die nur des Kunfens bedarf, um zur beilen 
Flamme emporzulodern, mag das folgende Beifptel bemeifen, 

Im April des Jahres 1840 batte ein junger Miffourier 
auf einem Jagdzug, den er mit mehreren Cameraden imter- 
nommen, zufällig eine augenſcheinlich ſehr reihhaltige Blei- 
mine entdedt, die etwa 50 Meilen von feiner eigenen und 
40 Meilen von jeber andern bewohnten Farm gelegen fepn 





*) eigentbänlich. 


un 


mochte. Da er gerade allein war, ſo beſchloß er, feinem ber 
Gefährten ein Wort von feinem Fund zu fagen, fondern mit 
Welb und Kind dahin auszuwandern und an jener Stelle ein 
„Improvement” anzulegen, d. b. ſich dort nieberzulaffen, wo 
er erwarten durfte, aus dein Ertrag der Mine, wenn er ſich 
vor allen Dingen dad Land gelibert batte, reihen Nußen zu 
sieben, Gedacht getban, [dem am dritten Morgen kehrte er 
zu den Geinigen zurück, verlieh, da er nicht augenbiidlich 
einen Käufer fand, fein Meines Beſitzthum, padte das notb- 
wen digſte Handwerkszeug auf ein, feine Fran und zwei Heinen 
Kinder auf ein andered Pferd, fhuiterte die Büchſe, und trat 
leihten Herzend und mit froben Hoffnungen feinen Marfch 
nad der neuen Heimat an. Da aber das jüngfte Rind, ein 
Säugling von dreiviertel Jahren, unmwohl war, fo vermochte 
er nicht bie ganze Strede in einem Lage zurüdzulegen, ion: 
dern lenkte gegen Abend, da fich mod überdieß der Himmel 
ummölfte, die Schritte am Ufer eines fleinen Bades binauf, 
we er früber einmal eine alte verlaffene Biodbätte gefehen 
batıe. Das erichnte Obdach war auch kaum erreicht, als der 
Degen in Etrömen herabgoß, garelle Bliße das Firmament 
durdsudten und der Donner in furdtbaren Schlägen binter 
ibm drein ſchmetterte. 

Bald datte fib jeht die Fleine Familie für die Nacht 
bamelih eingerichtet: bad Bett wurde in einer Ede zurecht 
gemacht, dad Kochgeſchirr bervorgeholt und der Mann zün: 
dete vor allen Dingen mit von den Wänden geriffenen trode: 
nen Brettern ein zutes Feuer an, auf das er fpdter, ald der 
Sturm etwas nachließ, Brennbolz von außen bäufte, 

Das Blodbaus war eines jener gauz roh aufgebauten 
Hütten, in denen ber Ptonier bed Weſtens feine ganze Lebend: 
zeir zudringt, und die er mtr dann verläßt, um fie gegen eine 
wo moͤglich noch einfachere, aber weiter weſtlicher liegende zu 
vertaufben. Das Dach mit gefpaltenen Brettern gededt, die 
wiederum durch gewichtige Stangen anf ibren Plägen feftze 
halten wurden, leitete übrigens den Regen zut genug ab, und 
nur bie und ba babnten fih einzelne Tropfen den Weg durch 
faule Stellen des Holzes ind Innere, Die Wände waren an 
ber Nord: und Weſtſeite mit Planken benagelt und die Diele 
beitand aus rob bebauenen Bohlen, in denen gewaltige Bobr: 
jöcher bewieſen, daß fie einſt einem Flatboot angehört hatten, 
und mwabriheinlih von dem nidt ſehr weit entiernten Miſſeuri 
bierber geitafft worden warn, Der eingeftürgte Schornjtein 
gab dem Ganzen freilid ein etwas trübieliged, wildes Aus: 
teben ; doch entſprach cr wenigſtens noch theilweife feinem 
Zweck, und blieb aud etwas mehr Rauch im Zimmer als fi 
eigentlib mit dem Wohlbefinden der Inwohnenden vertrug, 
fe diente Diefer wiederum ald Schugmittel gegen die keines— 
werd geringe Anzahl von Moskitos, die nah dem nalen 
Winter in zabllofen Shmärmen den benabbarten Sümpfen 
entitiegen. 

Die Wanderer, von den Anfirengungen ded Tages ermü: 
det, hatten fib fchlafen gelegt, und mehrere Stunden lang 
derrſchte eine fait durch nichts als dad regelmäßige Athem— 
bolen der Schlummernden unterbrochene Stille, als plößlic 


der Säugling munter wurde, zu fehreien anfıng nad auch nicht 
wieder zu berubigen war. 

„Ih wollte Du bolteft mir einen Becher vol Waſſer!“ 
fagte die Fran endlich zu ihrem Manne, „das Kind will trin⸗ 
fen und mir felber lebt die Zunge amı Gaumen,” 

„But — babe nur noch Geduld, bis ich das Feuer wie 
der ein wenig angeblafen und ein paar Späne entzündet babe 
— ih fann font im Dunfeln die Quelle nicht finden,” 

Damit ftand er auf und fappte dem Kamine zu, als er 
ylöplih einen Schrei ausſtieß und in die entgegengefegte Ede 
des Zimmers fprang. 

„Um Gottedwillen — was it Dir?” rief die Frau er 
ſchrocken — „was baft Du?" 

„Nichts!““ ftöhnte der Mann, tief Athem holend — „Nichts 
— ich — ih trat nur auf etwas!“ 

„Ih will aufftehen und Feuer aumachen!“ fagte die 
Frau und richtete fih vom Lager empor. 

„Halt — um Deiner Seligkeit willen — belt!” ſchrie 
ſchnell und heftig der Miffonrier — „rühre Dib nicht von 
ber Stelle mo Du lieaft, bis es hell wird!“ 

„Was iſt Dir gefheben? William — rede — id bee 
ihwöre Die,” bat die arme Frau in Todesangſt. 

„Es find Schlangen im Bimmer und ich babe auf eine 
getreten,” 

„Bil Du gebiſſen?“ frug entirgt fein Weib. 

„Ich glaube nicht, es fprang eine nah mir, bat mich aber 
wohl gefeblt, bleibe une ruhig liegen, rühre Did nicht und 
balte au die Kinder ſtill!“ 

„D mein Bott!“ jammerte das arme Weib — „wenn cd 
doch erft Tag wäre, mic wird die Angſt verzehren, bleib nur 
ja wo Du bilt, daß Dir kein Unglück geſchieht.“ 

„Da, ja!“ fagte der Mann, „ih wübre mid nicht, gib 
mir auf die Kinder act.“ 

(Schluß folgt) 


Driefe aus dem niederländifchen Ofindien. 
Zweiter Brief. 
(Bertfegung.) 


Die trodene Jahretzeit, die im Mai brgane, und die im bem 
Bodenlauden um fo angenehmer iſt, als die Hihe mie gu groß wien umd 
immer von Zeit zu Zeit ein kühlender Regen fällt, bot uns manche 
Unterhaltung. Wenn es der Dienſt erlaubte, gingen wir auf die Jage, 
aber nicht auf Tiger, deren ea Hier wenig hatte, fondern auf wilde 
Schweine, Schnepfen and wilde Tauben, von denen ee wimmelte. — 
Ich glaubte in Sort van der Gapellen geraume Zeit bleiben zu fönnen, 
'aub hatte darum begesnen mich gut häuslich einrichten, ale ich. in 
der Mitte des Monats Julius höchſt unerwartet vie Drdre erbielt 
‚meinen Bündel wieder ja paden, nam mich nach Tobing su begeben, 
wohin es som Hort var der Gapellen ein Abfleher von mehr ale 400 
"Stunden if. Ungeachtet ih in meinem bisherigen Aufenthalt höchſt 
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angenehm und zufrieden gelebt Hatte, blieb mir jebod nichts, äbrig, 
mid als mit Geduld in meine neue Plapveränderung zu ſchicken; ich 
mußte ja gum vorans, daß emige Unflätigfeit mein Loos im biefem 
Rande ſey, übırdich mar mir dadurch Gelegenheit geboten, wiederum 
eine hübſche Reife ja machen, wozu ich die Liebhaberri noch nit 
verloren babe. 

Den 2 Augeſt, nachdem mein Machfolger angelommen war, ver 
ließ ich Fort van der Gapellen , gefolgt von fünfjehn Lafkträgern, die 
meine Habfeligfeiten trugen. Gimmtlihe DOffiiere nebft dem Ajfiftents 
RNefiventen gaben mir ein paar Stunden weit zu Pferd das Geleite. 
Durch die Sorge des lehtern, der mir in Verbinblichfeit war, war ich 
in den Beflg eines ſehr guten Pferdes gefommen (das von Badang hatte 
ich längft verfauft), welches mir auf meiner langen Reife vorzüglich 
zu Stotten kam. Tobing, mein jegiger Aufenthalt, liegt in ver Reſidenz ⸗ 
ſchaft Tappanuli, im ben fogenannten tappanulifchen Bovenlauden, und 
iR der mörblichfte binnenländifhe Militärpoften auf Sumatra. Vom 
Fort van der Gapellen rechnet man bis babin 24%, Tagreifen (Etappen) 
oder gegen 120 Reiſeſtunden. Dein Weg, der fi mitten durch die 
bellänvifhen binnenländifchen Beflgungen auf Sumatra und durch bad 
fumatraifche Eentralgebirge bindurdyog , führte Über unzählige Thäler, 
Berge and Blüffe. Im Unfang, als ih mich noch im der Reſidenſchaft 
pabang’iche Bobenlaude befand, mar das Sand eultlvitt und ziemlich 
gut broölfert; je nörblicher ich Fam, deſto wilder, unbebanter und ums 
beudlferter waren die Laudſtriche. Tagtlang fah ich bisweilen Fein 
weißes Gebt, ums es ging fa immer durch unabfehbare Urwälder, 
Diepungelfeleer over Eindden. Wenn 18 mir möglich war, machte ich 
des Tages zwei Etappen, fo daß ich nicht feiten 8 Stunden unand- 
grfept gu Pferde fa; dafür machte ich dagegen auch auf ven Militär 
poften, deren ich im Ganzen fünf paffirte, ein bie zwei Tage Raſttag. 
Ueberall wurde ich mit ber größten Hofpitalität empfangen. 

Diefe Boften fiud folgende: 4) Wort de Kock, ver Mohnfig des 
Reflernten der pabang’fchen Bovenlande, zwei Gtappen vom Fort van 
ber Gopellen ; 2) Bonjol unter dem Arguator, vier Etappen vom Wort 
de Rod; dieſer Plah wurde im Sabre 1638 nach einer vierjährigen 
blutigen Belagerung endlich von ven Holändern eingenommen; 3) Yunber, 
drei Etappen von Donjel; 4) Padang Nunang, anderthalb Etappen 
von Lunder; 5) Sort Glut, fehs Etappen von Parang Nauang; 
6) Tobing, fünf Etappen vom Fort Elut. — Mo feine Militärpoften 
waren, dienten meiftens leere Paſſautenhäuſer zum Nacptaufenthalt, mo 
ich aber für Nachtlager, Eſſen und Regnifltion der Laflträger ſelbſt 
Sorge tragen mußte, Das Effen befand gemähnlih aus troden gr 
kochtem Meis und einem oder zwei Über dem Teuer on einem fpigigen 
Dambas gebratenen Hühnern, was mir immer fehr gut ſchmeckte und 
binreichte zur Stillung des Haugers. Winigemal mußte gebranntes 
Welſchkorn die Stelle des Meifes vertreten. Die rohen Beſtandtheile 
für diefe Mahlzeit mußte ich in Perfon aus den benachbarten Dörfern 
sequiricen, Auf mebrern Poſten mußte die ganze Macht hindurch um 
Haus und Stall Feuer unterhalten werden, um bie Tiger zu verjagen. 
Obgleih es in virlen Strichen von diefen Beſtien wimmelt, fo hat 
man doch am hellen Tage wenig ju befürchten, deſto mehr aber bei 
Naht, wo fir in die Wohnorte fommen, in die Häufer ſchleichtn und 
Fein lebendes Wefen vor ihnen fiber if. In Bonjol un» Lander iſt 
ver Unfug diefer Thiere jo arg, dab man ohne Begleitung mehrerer 
Sadeln das Haus nit zu verlaffen wagt. Ich war fo glädlih, auf 


meiner langen Reife Feiner dieſer Beſtien gu begegnen, Mehr Belegen, 
heit hat man auf einer Meife gegen Norden wilde Elephauten anyur 
treffen, beren Begegnung nicht immer gefahrlos if. Ich ſah einmal, 
aber glüdlierweife auf hinreichende Entfernung, einen großen Lrupp 
derfeiben, bie fih im einem Wlufle badeten. — Um jwölften Tage 
meiner Reife, nachdem ich bei Bonjol die Linie paffirt Hatte, erlieh 
id zwiſchen Badang Nunang umd ort Blut das Land ter Malapen 
und fom in die Landſtriche, welde von Mandſellagen umb Batlas ber 
mohut werden. Diefe haben eine gang andere Sprache wub gan andere 
Sitten als die Malayın, machen überhaupt reinen andern Delfsfamım 
aus; fie find noch unelvilifirter als diefe, Heiden und Menfchenfreffer, 
babei aber feig ua» unterwärfig, fe find viel beffere Untertanen des 
bolländijchen Gonvernemments als erfiere. — Da id der Sprache gem 
uafandig war, jo batte ich viel Noch nnd mußte daher noch unterwegs 
einen des Melayifcen fundigen Batta in die Dienfle nehmen. 

Den 20 Auguſt, am neungehuten Tage wach meiner Übreife, langte 
id »erbattet, von der Sonne verbrannt und abgemagert mie mein Pferd, 
jedoch wohlbehalten in Toblng an, mo ich mich bei meinem Gollegen, 
einem gebornen MWürgburger, einguartierte. Diefem machte meine 
Unfunft große Freude; denn nach virrjährigem Mufenthalt in den Wilde 
niffen von Nord» Sumatra war er entlich nach Padang verfegt morben. 
Auch ih war über die glückliche Berndigung der langen Reife fo erfreut, 
dab ich die trübfelige Lage meines neuen Wohnplages wenig beachtete, 

Zobimg gehört umter die abgelegenften Poſten ber Weſttüfte von 
Sumatra; 8 liegt am Faß eines hohen Waldgebirgs 2200‘ über der 
See, iR ringe umgeben von Wald und Wildui und läßt baber in 
Nidffiht auf Lage und Umgebung feine Bergleichung mit Fort von ber 
Gapelen zw. Mac Toppanuly, welches der nächtte Secplatz iſt uns 
weſtlich von Tobing liegt, find es fünf große Tagreifen oder 30 Stunden, 
Das gefande und kühle Klima bier muß für bie Mbgelögenbeit umd 
Ginfamfeit, die überhaupt, wie ich hoffe, auch Sache der Gewohnheit 
if, entfchäbigen. Die mittlere Temperatur if Morgens 14 bis 16°, 
Mittags 18 bis 20, felten 21, Abends 16 bis 47. Dir biefige Sarnifon 
beftcht aus einer Compagnie von 150 Manı mit reinem Gapitän uud 
zwei Lieutenante; außerdem refldirt Hier noch ein Ginll= Örjaghebber. 
Die zu Fort van der Gopellen bin ich bier der einzige Gefuudheits- 
Dfficier ; mein Hofpital, wohin auch die Krenken von rem fünf Etappen 
entfernten Fort Flut, mo fein Arzt iſt, gebracht werden, hat burde 
fhnittlih 25 bis 30 Patienten. Unfere Wohuungen befinden ſich dicht 
beifammen und wir leben bier fehr folid und im beſten Frieden, indem 
jeder begreift, daß hier alles darauf anfommt fi in einander zu ſchicken 
und fich nicht durch Uneinigkelt das Leben gegenfeitig zu verbittern, 
Der Gapitäns Gommandant If cin einfacher, aber fehr rechtfchaffener 
Mann, der alles thut, wm feinen Dfficieren dass Leben angenehm gu 
maden, jo daß ich, alles zufammengenommen, keine Urfache haben 
werde, mich Über meine Verfegung bieher zu beklagen. Ich vermuthe 
bier ein bis zwei Jahre vom meinen Wanderungen ausruhen ju Finnen, 
nad fpare daher für meine andern Briefe auf, Buch noch mehr über 
mein Leben in Sumatra gu erzählen. 

(Schluß folgt.) 


Die Entfernung deo Waffers darch atmospbärifhrn 
Drud aus den Minen fol gegenwärtig im den Minen son Douchy bei 
Baleneiennes ‘verfacht werden. (Moniteur industriel vom 17 Aug.) 
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Tunis und Teipoli. 


Die Befepung ber afrifanifhen Küfte durch bie Franpofen 
iſt mebrern europäifchen Staaten, und noch mebr der Zürtei, 
von Anfang ber ein Dorn in den Augen gewefen, und man 
bat fein Mittel unverfucht gelaffen, um die Herrſchaft ber 
Franzoſen zu ımtergraben umd wo möglich zu flürgen. Im: 
zwiſchen bat es der Bang ber Dinge. gefügt, daß zwei Fürften 
Mordaftika's die notbgedrungenen Freunde der Franzofen ger 
worben find, ber Kaifer von Marocco und der Bey von Zur 
nid, Der erftere blictt mit größerer Furcht auf ben Helden 
des Jolam, den Wertbeidiger des Glaubens, auf Abdel⸗Kader 
als auf die Franzoſen, denn bie letztern haben noch auf lange 
Zeit htuaus Fein Jutereſſe ſich Marotco's zu bemaͤchtigen, da 
fie an der Beſehung von Algier mehr als genug haben, aber 
Ubdel:ftader, der im franzoͤſiſchen Gebiet erlegen iſt, will jeßt ben 
Kampf gegen die Feinde bes Jolam mit marorcanifhen Kräften 
fortfepen, und fomir muß entweder der Kaiſer Abdel⸗Kadern 
aus feinem Lande entfernen ober fib von diefem im einen 
Krieg mit den Franzofen bineinziehen lafen. Dieß it ihm 
ſchon ſchlecht genug befommen, aber das erftere, die Entfer- 
nung Abdel⸗Kaders, ſteht niht in feiner Macht, weil er bie 
Kräfte feiner moslemitifhen Völker nicht gegen den Werthei- 
Diger bed Jslam aufbieten kann. Go iſt er felbit der Feind 
Abdel:Kabers und ber Werbündete der Franzofen gegen ben- 
felben geworben, fo wenig ihn auch feine Neigung zu ben 
Sranzofen bintreiben mag, und fo wenig er feine Feindſelig ⸗ 
eis gegen Abdel⸗Kader offen vor feinem Molk geftehen barf. 

Sm ähnliche Abhängigkeit iſt au der Bey von Tunis 
gerathen: bekanntlich bat bie Pforte von jeher dad Souve⸗ 
tänitätdreht über die Barbareskenſtaaten, Algier, Tunis unb 
Tripoli angelproden, und dieß iſt auch ſtets darch Geſchenke 
und andere Haldigungen anerfannt worden. Damit begmügte 
ſich bie Pforte, bis Frankreich Algier eroberte; jetzt aber tra: 
ten bie enropälfhen Intereffen gegen Frankreich mit auf ben 
Schauplatz, und wenn fie gleih mur binter dem Vorhang 
fpielten, fo iſt biefer doch durchfichtig genug. Im Unfang war 
der. engliſche influß in Tunis und Tripoli vorherrſchend, weil 


der Schreden vor ben Frangofen und bie Furt, daß fie auch 
diefe Länder angreifen möchten, zu Gunften desfelben wirkte, 
Bald aber wandte fih der Wind, In Kripoli ftanden ſich 


der franzöfifche Eonful Schmwebel und der englifhe Warrington 


fchroff gegenüber, Bei einem ausgebrochenen Zwiſte in ber 
Familie des Paſcha ergriff Warrington bie Partei bed Neffen 
Ali Paſcha's, Embammed, der mit den Urabern bed Landes vers 


‚bunden feinen Dbeim befämpfte, welder mit dem frangöfifhen 


Eonful Schwebel im beften Vernehmen ſtand. Da erfheint 
mit einemmal ber Kapndam Paſcha mit einer Flotte vor Tri: 
poli, um biefen lange dauernden Imift betzulegen: Ali Paſcha 
wird auf dad Adwmiralfchiff gelodt, bier gefangen genommen 
und nah Konſtantinopel geführt, während türliſche Truppen 
und ein türfifher Paſcha die Stadt befehen. Die vor ber 
Stadt lagernden Uraber, zum Theil unter fi ſelbſt uneing, 
werden ſogleich überfallen und gefhlagen, Embammed kommt 
auf der Flucht um, und ber türfifhe Paſcha ſitzt ſeſt auf feis 
nem Poften in Tripoli, Judeß hatte der arabiide Aufftand 
doch ſchon fehr bedeutendes Gewicht errungen, und die Türken 
wären auf die Stabt beſchraͤnkt geblieben, wenn nicht der ver: 
ſchmihte Paſcha durch Anwenduug der gewöhnlichen türfifhen 
Staatskünſte die Araber zu trennen gewußt und fo den 
Sieg überall davon getragen hätte, Wie dieß ergangen, haben 
wir im vorigen Jahre in dem Lebensabriß Abdel⸗Dſchelils 
(f. Nr. 292 ff) ergäblt. 

Seit nun Kripoli wieder eine tuͤrkiſches Paſchalil gewor: 
den, richtet die Pforte, angetrieben von England, ihre Blide 
auch anf Tunis, und ſucht auch bier die herrſchende Kamille zu 
ftärgen und einen türfifhen Paſcha an ihre Stelle gu ſetzen. 
Diefer fehr Mar bervortretende Entſchluß trieb ben Bey zu. 
einem Bündnip mit dem Frauzoſen, förderte bie Errihtung 
eines thellweiſe europälfch sererciertem Heered unter franzö⸗ 
ſiſchen Officleren, und rief, fo oft eine türkifche Flotte im 
Anzug gegen Tunis war um mene Geſchenke gu erpreſſen unb 
die Gelegenbeit eined Weberfaild zu erlauſchen, eine franyöfiihe 
Schiffſsabtheilung vor ben Hafen von Zunid, um einem folden 
Beginnen fi nötbigenfals mit gewaffneter Hand zu wider: 
ſehen. Der Ausgang eined Gefechtes zwiſchen franzöfifgen 
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und türfiihen Kriegsſchiffen war zm unzweifelhaft, als daß 
man es darauf hätte anfommen laffen fönnen, und fo zog fid 
die türkiſche Edcadre jedesmal bei der Annäherung ber fran- 
zoͤſiſchen zurüd. Darum wurde aber der Plan, fi zum Mei: 
fter von Tunis zu machen, noch nicht aufgegeben und jetzt toll, 
wie es ſcheint, verfucht werden, ob man ed nicht von ber Land⸗ 
feite ausführen fan. Seit kurzem haben fih 5000 Mann res 
gelmäßige türfifhe Truppen nebit 3000 Albaneſen in Tripolt ge⸗ 
fammelt, und da fein Wraberbäuptling im Feld ftebt, fomit, 
wenn man feinen Plan gegen Tunis verfolgt, das Zuſammen 
ziehen einer ſolchen Truppenmacht eine Wirkung ohne Urſache 
ift, fo bat der Bey feine Gegenanitalten getroffen und rüftet 
fih aufs eifrigfte, einen Angriff abzuwehren. Franzoöoͤſiſche 
Kriegsſchiffe finden fi feit einiger Zeit vor Tripoli und Zus 
nis ein, türkiſche Kriegsſchiffe mit hoben Befehlshabern an 
Bord find in Kripoli eingelaufen, neue Truppen aus Con: 
fantinopel werden erwartet, ein bedeutendes Material und 
eine Menge Kriegsbedürfniffe aler Art find sufammengebract, 
furz alled deutet darauf bin, daß man fi auf beiden Seiten 
zum Kriege rüſtet. Mas der Zweck von türkifher Seite ift, 
unterliegt wohl kaum einem Zweifel: Tunis fol den türkijchen 
Großen und Urabern, auch dem türfifhen Schage eine Bei⸗ 
feuer zahlen und der Punkt werden, von weldem aus bis 
franzöfifhen Befigungen in Afrika mit Bortheil in Aufregung 
erhalten werden Fönnten, 
(Fortfepung folgt.) 


Amerikanifche Skizzen. 


Die Frauen in den „Backwoods“ oder Wäldern des 
Weſtens. 


(Schluß.) 


Lange noch wachte die Frau und lauſchte aͤngſtlich der ger 
ringſten Bewegung im Zimmer, endlich aber machte die Er: 
mübdung ihr Recht geltend, und da ſich aud das Kleine bes 

ruhigt hatte, fhlief fie wieder ein. Aber lange Träume 
quälten fie und mit einem Augſtruf fubr fie plöglıch empor. 

Es war beller Tag, die Sonne fhien durch die breiten 
Spalten ind Innere der Hütte, die Kinder ſchlummerten noc 
an ihrer Seite, der Gatte lag an der entgegengelepten Wand 
regungslos und Feines der gefährlichen Thiere war mehr im 
Zimmer zu feben, der Morgen hatte fie vertrieben. Da rich» 
tete fi die Fran ſchnell empor, warf ihr Kleid über und trat 
zum Bater ihrer Kinder, um auch diefen zu ermuntern; 
taum hatte fie aber feine Schulter berührt, ald fie mit einem 
Schrei zurüfiprang, ber bie Kinder anfigrette und fchauer- 
lich in dem leeren Gebäude wieberballte. 

Eine Leiche lag vor ihr, Kalt und ftarr, mit weit geoͤff⸗ 
neten, gläfernen Augen und gefchwollenen Gliedern. Jam— 
mernd fank fie an dem leblofen Körper nieder und verſuchte 
alled was in ihren Kräften ftand, ihm ind Leben zurückzu⸗ 
rufen, es blieb vergeblih und ſchluchzend warf fie fich endlich 
wieder aufs Lager, ibrem Schmerze Luft zu machen. Aber 
die Kinder, dur die lauten Klagen der fonit fo freundlichen 


Mutter geängftigt, ftimmten mit ein und hingen ſich ſchreiend 
an ihre Beſchützerin. : 

Dad gab biefer bie ganze Kraft, bie ganze Seelenftärke 
wieder, und erwedte einen Muth in ihr, deſſen fie fih früber 
felbit nicht bewußt gewefen war. Mit der Nube der Ber 
smelflung redete fie freundlib den Kindern zu, gab ibnen 
dann ihr Fruhſtück und bereitete fib jegt, den Gatten zu be—⸗ 
graben. Unter dem mitgebrachten Handwerfdjeug waren aud 
mehrere Spaten und Haden, und eine Meine Strede von ber 
Hütte entfernt, neben dem murmelnden Bad, grub fie das 
Lager für den geliebten Mann, Mir kaum glaublicher Araft 
trug fie dann den ſchweren Körper au den Ort feiner Be— 
flimmung, lieh ihn binab in die Gruft, ftemmte unmittelbar 
über der Leiche einige Breiter quer vor, faltete in ſtillem 
Gebet ihre Hände über dem Grab und wollte jet dasſelbe 
füllen, ale ihr das ältefte Mädchen, ein Kind von vier Jahren, 
in den Arm fiel und fie bat, „Feine Erde auf den Vater zu 
werfen!” Da verlieh fie nod einmal ibr Muth, noch einmal 
drüdte fie lautfhludzend das Kind an fih und gab fi gang 
ihrem Schmerze bin, aber auch jet beswang fie ibn bald 
wieber, trug dad Kleine lieblofend von der Stelle fort, und 
beendete ſchnell ihre traurige Arbeit. 


Nun galt ed aber, ihre ganze Energie gu zeigen. Dort 
konnte fie nicht bleiben, wenn auch bie Nahrungsmittel noch 
einige Tage audgereiht hätten, auf dem Plage ſelbſt erfaßte 
fie ein unbezwingbared Grauſen, und ſchnell ordnete fie alles 
au, um angenblidlich wieder aufbrehen zu können. Die Sa, 
ben, die fie nicht aothwendig brauchte, legte fie im dad Innere 
ber Hütte und befeftigte die Thür, das übrige trug fie bers 
aus ind Freie, padte Lebensmittel für mehrere Tage zulam- 
men, ließ bad jüngſte Kind auf einige Minuten in der Obbur 
des Altern, um bie nur wenige hundert Schritt entfernt von 
dort grafende Stute berbeizubolen, legte biefer ben Sattel 
auf und bolte dann ibred Manned Büchſe, Kugeltafbe unb 
Mefler berbei, um nicht unbewaffnet einen Marſch durch die 
einfame Wildniß anjutreten. 

Mit unfägliher Mübe gelang es ihr endlich alled im 
Stand zu ſetzen, und mit Hülfe eines umgeftürten Baumes 
ftieg fie felbit in dem Sattel und bob die Kinder zu ſich em 
por. Eine neue Schwierigleit war aber jeht gu überwinden 
— mie ſollte fie die genaue Richtung treffen, da ſie diefe anf 
dem Herweg fait gar nicht beachtet und nur von ihrem "Mann 
gebört batte, ihr neuer Anfiediungsort liege nordweſtlich. 
Doch bier balf Fein Zögern und fie vertraute viel auf dem 
Scharffiun bes Pferdes, von dem fie hoffte, daß ed den Heim: 
weg allein finden wärbe. Diefed ſchien übrigens: mit dem 
Wechſel der Weiden vollklommen zufrieden zu fepn, und gar 
nicht geneigt, bad weniger üppige Grad der Heimath fo fchnell 
wieder aufzuſuchen, begann daher jedesmal, fobald es dem 
Bügel locer fühlte zu grafen, und beadtete weder Drohungen 
uch Zurufe. Die junge, bülflofe Frau fab fib alfo auch bier 
auf ihre eigene Kraft angewielen und lenfte nun dad ungern 
folgende Thier einen füböftlichen Curs, fo weit fie felbit im 
Stande war dieſen genam einzuſchlagen. Aber nur ſehr lang» 
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ſam konnte fie ibren Meg fortiegen, denn bie beiden Kinder 
wie bie ſchwere, lauge Büchſe nötbigten fie alle möglihe Bor: 
fiht zu gebrauchen, um nicht durd irgend einen vorſtehenden 
At oder überbängenden Stamm abgeftreift zu werden. 

Gegen Mittag ummölkte fih ber bis jegt klare Him: 
mel, und bie Unglüdliche verlor damit ihren einzigen Weg: 
weifer, denn nach der Minde der Bäume vermochte fie ihre 
Bahn nicht zu beſtimmen; nah beiten Kräften verfolgte fie 
aber deifen ungeachtet die wie fie glaubte richtige Bahn, und 
fagerte ald der Abend Fam, am Fuße eined Kleinen Hügeld 
und am Hand einer Haren Quelle. Wobl ängftigten ſich die 
Kinder Nachts über das Heulen der Wölfe und die fhaurigen 
Zöne der Eule, die gerade über ibnen ihren lauten Ruf ers 
ſchallen ließ, die Mutter berubigte aber, felbit mit bang: 
Hlopfendem Herzen, die Meinenden, ſchüttete friihed Pulver 
auf die Pfanne und wachte über dad geringite Geräuſch, das 
fih im bürren, rafheluden Laub vernehmen lich, 

Der nachſte Morgen fand fie wieder marfchiertig, aber 
noch war’ der Himmel trüb, und immer ängitlicher klopfte der 
armen Mutter das Herz, wenn fie am die vor ihr liegende 
bahnloſe Wildniß dachte, in der fie fi jeht veriert hatte, 
Am zweiten Abend verzebrte fie, nachdem fie die Kinder zu: 
erſt orbentlich gefättigt hatte, die lehten Brodfrumen, und 
nagender Hunger gefellte ſich am dritten Tag noch zu ihren 
übrigen Seiden. Zwar batte fie unterwegs mebrere Hirfche 
geieben, die auch wohl in Schußuabe geweien waren, Furcht 
aber, das Pferd deu zu machen, und ihre Kinder der Ge: 
fahr auszufehen abgeworfen zu werben, verhinderte fie jebes- 
mal die Büchſe gu gebrauchen; jept aber, am Abend des drit: 
ten Tages, fab fie ein Wolf wilder Eruthübner in die Bäume 
aufiteigen, machte ſchnell Halt, und ed gelang ihr, einen der 
nit im mindeften furdtiamen Vögel zu erlegen, 

Eine unrubige Nacht fand ihr jedoch bevor, der Säugling 
ſchrie fortwährend und bie Wölfe, durch die fcharfen, dem Mufe 
des Hirſchkalbes ähnlichen Laute berbeigelodt, umſchwaͤrmten 
winſelnd das Feuer, fo daß ſich das geänitigte Weib endlich 
nicht anders zu helfen mußte, ald daß fie die Büchfe mit Pulr 
ver lud und abichoß, die Beltien zu ſchrecken. Mer aber be: 
Threibt das Gefühl, das ihre Brust beftürmte, ald in gar nicht 
fo großer Entfernung ein lautes „Halloh!“ ihrem Schuffe ant: 
wortete; o wie freudig jubelte fie dem Metter entgegen, der 
endlich, durch ihre Stimme geleitet, zu ihr beran fam. 

Man kann fih des Mannes Erflaunen denfen, ald er dad 
ſchwache blafe Weib allein mit den zwei hülflofen Kindern in 
der Wilduiß fand, ohne lange Fragen aber ſchaffte er ſchnell 
alle zur nit fehr fernen Wohnung, wo feine Fran mit lieben: 
der Tbeilnahme die fpdten unglütliben Gäfte empfing nnd 
aufnabm. Der Mann batte ſchon am Abend den Schuß, ja 
fpäter fogar in einzelnen Windftößen dad Schreien des Kindes 
gehört, dieß aber für dem Lodruf des Panthers gehalten, dem 
es täufhend ahnlich lautet, und den erften Schuß weiter nicht 
beastet, das immer lauter werdende Gebeul der Wölfe machte 
ihn aber zuleht aufmerffam, und gerade ald er vor die Thür 
feiner Hütte frat, fiel der zweite Schuß, ber ibm dann wohl 


die Webergeugung aufdrang, daß fih ein Verirrter im Walde 
befinden muͤſſe, wenn er auch nicht glauben konnte, daß dieß 
eine arme verlafene Frau fep. 

Das Haus des Farmers befand fih wohl zwanzig engliſche 
Meilen füdlih von dem beabfigtigten Cours und dem elters 
lihen Haus der Unglüdligen, am nähften Tage aber ſchaffte 
ber Amerifaner fie und ihre Kinder auf einem Beinen Wagen 
in bie Heimarh zu den Ihrigen zurück. 

Bis bieher hatte die Kraft der armen Fran ausgereicht, 
ber ftarfe Geift den Körper bezwungen, jetzt aber verlangte 
die Natur ihre Rechte und ein Nervenficber warf fie monate 
lang aufs Lager, 

Unterdeffen machten ſich mehrere junge Leute nach der 
bezeichneten Hütte auf, die einer von ibnen fannte, um von 
bort die zurückgelaſſenen Sachen gu holen. Hier befhloffen 
fie aber die Naht dad Haus zu bewachen und wo möglich 
die Schlangen zu erlegen. Bei woblunterbaltenen Kienflame 
men hatten fie aud kaum eine Stunde nah Sonnenuntergang 
gebarrt, ald zwei ungehenre Klapperfhlangen güngelnd bervors 
gekrochen famen nnd fih der fnifternden Flamme näberten, 
Vier Kugeln machten ihrem giftigen Daſeyn zu gleicher Zeit 
ein Eude und ald Siegestrophäen wurden fie über dem Grab 
ded armen Pioniersd aufgehangen. 





Briefe aus dem niederländiſchen Oſtindien. 
Zweiter Brief. 
Echluß.) 

Recht leid if es mir, daß ihr Fuck fo viele Sorge und Anfechtung 
um meine Gefundheit macht; ich hoffe, daß ihr diefe Mengftlichkeit 
verlieren werdet, wenn ihr noch mehr Briefe vun mir in Händen Habt, 
und es mir gelungen feyn wirb, von dem Lande und von dem Klima 
Euch günfigere Vorfellungen einzuflößen. So lange ich nun in Judien 
bin, Hätte mein Befinden nienbeffer ſeyn können. Mein Appetit iſt 
vortreflich; die inlaͤndiſche Koſt fhlägt mir fehr gut gu; ich wollte, 
ihr loͤnntet die Teller voll Neis fehen, die ich alle Tage zu mir nehme, 
Auch von ver Hige und ihren erfchlaffenden Einflüſſen macht man ſich 
in Guropa eine viel gu arge Vorſtellung. An die Hitzt lanun man fi 
viel beifer gewöhnen als am die Kälte, welche rin dem menſchlichen 
Organismus feindfeligeres Element if. Das Klima if das angenchmite 
in Indien, und ich habe noch feinen Guropiee gehört, der ihm micht 
den Vorzug vor bem europäifihen gegeben hätte, namentlich hier in 
Tobing ift es fo gemäßigt, daß ich nicht weiß, ob ich von bem An⸗ 
erbieten, mir etwas Württemberger Winterfälte ga fenden, Gebrauch 
maden würde. Während ich diefes ſchreibe, Mittags halb 5 Ude, ift 
es + 17°, was bob wahrlich Peine erfchlaffente Hige if. Hier im 
ſumatraiſchen Oberlande trage ich alle Tage Tuchräde, fo daß es mich 
nicht reut, alle mitgenommen gu haben, Tuchfleider bicnen bier zum 
Staat, fie find eutſehlich theuer; ein Tuchrodf Toftet in Bataria 80 fl, 

Meine Aufichten über meine Tage und Berbältnife find noch ganz 
tiefelben, wie ich fle in meinem fepten Briefe ausgeſprochen habe und 
ind duch meine feitherigen Erfahrungen mus noch mehr bewahrheitet 
worden, Gin unparteilichee Vergleich zmifchen meinem Loofe und ber 
Lage der meiften jungen Merjte in Wärttemberg kann mur zu meinen 
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Sunflen ausfallen, und id würde wahrhaftig mit den wenigflen dere 
Selben tanfhen. Wer follte in meinem Alter es nicht norsieben in 
gufriedener Behaglichkeit, faſt gänliher Unabhängigkeit und telativem 
Ueberfiuf, wenn auch zum Theil unter Barbaren ju leben, als ohne 
fichern Gefchäftefreis, abhängig von dem guten Willen anterer, überall 
"gehemmt und beſchränkt, in unbehagliher Lage im Edoofe ber für 
genannten Ginilifatlon. 


Der .... 0. fragt mich auch Über das Miffionswefen in Indien. 
Ih babe, fo lange ich bier Bin, moch fehr wenig dabou gehört, viel 
weniger namentlich als früher in Europa, Niederländifch- Indien ſcheint 
allerdings der Play nicht gu feyn für Mifflonäre. Nut auf Ambeina, 
mo fie ein offenes, leichtes, bereits bebauten Bel» haben, ſollen fie fi 
aufhalten, anderswo mirgenns, wiewohl «8 noch Helden genug bier gibt. 
Bor den Battaländern mamentlich feinen le einen gewiffen Abfchen 
befommen zu haben, feit zwei von ihntu, welche noch im Andenken ber 
Europäer als verrüdte Menfhen leben (fe waren nicht einmal der 
Landesfprade lundigh, von den Dattas aufgefreffen warten. Das Battas 
Dorf, wo biefes im Jahre 1532 gefchah, iſt nicht weit von Hier und 
war bamals noch nicht unterworfen, Ueberbich zweifle ich taram, ob 
"hab nicherläntifche Gouvernement, beffen müchterne Politik Anerfenunng 
serbient, bier oder anderswo als auf Amboina Mifflonire dulten würde, 
indem es einficht, daß fle anflatt Heil Echaten und Unzufriebenheit 
anter den unterworfenen Bölfern fiften würden. Wahrbaflig, wer den 
unübermwinblicen Intifferentismus der indiſchen Wölfer Kennt, welche 
für abftraete Begriffe Feine Jotta, noch viel weniger Worte haben, 
Tann den Unverfhand ſolcher Belehrungtſucht erſt zedht begreifen. So 
viel ih aus Grfunbigungen und rigenen Gefahrungen weiß, erfchlafft 
das tropifhe Klima gar bald den Belehrungselfer, und nicht wenige 
ber Miffionäre machen glei vielen andern Enropären mehr Jagd auf 
irdiſche als anf himmliſche Güter, und das Anfeben, dat fle über bie 
Eingebornen als Europäer und unter dem Schug der Behörden gewinnen, 
verleitet fie gewöhnlich au eimer Herrſchſucht, bie weit nicht mehr das 
Seelenbeil allein Im Auge hat, foutern fi begnügt, petaufte Heiden 
und leere Namensfgriften unter ihre Gewalt gu befommen, fo daß man 
allen Grund Hat, tie prunfenten Rapporte Über ihren Erfolg mit 
Argmoha gu beraten. 

Vor ein paar Tagen belam ich das geneslundige Mrdiv für 
Nieberläntifch Indien, worin ein Gefundheittoffieier auf Amboina über 
sie dortigen Ghriften ſich alfo ausbrüft: „Zwar legen mehrere Schrift⸗ 
fleller den Amboinefen gute Cigenſchaften in relhlihem Maafie bei, der 
Wahrheit aber nah find fie tropig und anmaßend, träg, furdtfam, 
aherglaͤublſch; dem Namen nah bekennen fie ſich zut evaungeliſchen 
Kirche und haben darauf Feine geringe Einbiltung, indem fie glauben, 
{don ber Chriſtenname made fir den Europäern gleih, vor allem aber 
haben fie nicht mehr nölbig gm arbeiten. Fragt der Menfchenfrennd 
nach ben Reſultaten der Defehrung zum Chriſteuthum, fo wird er ſich 
Bitter getduſcht finden, wenn er bemerkt, daß dieſer fo viel Lärm 
machende Unterricht bie Befehrten Feinesmegs zu beſſern Menſchen gemacht 
bat, troß der Lehte des Evangeliums und des Ghrifiennamens find fle 
noch voll von heidniſchem Mberglauben und heidniſchet Lafer, Darin 
wird auch der mohammebanifche Theil der Bevölferung von ben Europäern 
weit vorgezogen. Diefe find arbeitfam, zuverläffig und haben ein 
würdigeres Verhalten.“ 

Tür dle Seelforge anf Sumatra’s Weſttüſte find von Gtaafswegen 


zwei @eiftliche angeſtellt, ein reformirter und ein katholiſcher. Diefe 
machen alle Jahre eine Munbreife durch alle größern Daltenpoſten, wo 
fie eine Predigt halten, taufen m. f. w., was fir immer far und ein- 
fach abmachen, indem fle fih vor Beiotismus wohl hüten. Ich Körte 
beide zu Wort von der Gapellen, wo, weil das europälfihe Berfonal 
ta klein wer, um der Sache mehr Unfchen zu geben, auch bie Meger« 
tompaguie gur Predigt eommanbirt wurde. ie Haben immer große 
Eile, wieder nach Vadang zuräcdznfommen, wo fie für bie gehabte 
Mühe durch ein großes Reiſegeld eutſchädigt werben. Beite leben in 
ter nachahmungawürdigften Harmonie miteinander, und die böfe Welt 
fagt, daß fle gar feine Verächter itdiſcher Geuüſſe fee, Der reſor 
mitte Wfarrer bekommt eine monatlide Befeibung von 500 fl., ber 
latholifche Caplan von 400 fi. Hier im Toblug waren fle no wie, 
ba fie ebenfalls einen Abſcheu vor den Menfchenfrefern baten follen. 

Ge ift eine unverſtäͤndige Verleumbung von Inglanr, Holam zu 
befguldigen, daß es die Errräuber unterläge, im Begentheil, Holland 
bat beſtändig eine berrächtliche Marabl von Kriegefchiffen im den inbifchen 
Grmäfferea zur Stenerung biefes Unfugs, beffem Beruidtang übrigens 
uumoöglich if. 

Berahans iſt falſch berichtet, wenn er fagt: die Rrofopile ſryen 
im Fluſſe und ber Rhede von Betavia vertilgt; «8 Hat deren noch im 
Ucherflaß; ich ſelbſt fah welche, auch iſt mir nice betarnt. daß JZagt 
darauf gemadt wird. 

Die hiefigen Früchte gu beſchreiben iR mir nicht weht möglich ; 
fie haben zu wenig Mehnlickeit mit den europäifen, als daß fid fe 
leicht eine deutliche Borftellung davon machen ließe; ich will einfimellen 
bie Namen der gefuchteften nennen: Viſaug ober Bananen,‘ Ananas, 
Mangoſtan, Maufe, Smaufe, Naufe, Jaluba, Vampelaue Bayalle, 
Darion, Zangfa u. f. w. 

Moch Fällt mir etwas bei: Tärzlih hatte ich Beſuch » son einem 
Battahäuptling, einen Hauptmeufchenfrefier, welchet fih rühmte, fo 
viel Menfhen gefreffen zu baben, daß die Augen daron ein Cimri 
füllen würden. 


Der Reifende Dr. Nobert überſandte nad Paris cine Schil⸗ 
berung bes weſtlichen Blatean’s der hohen Tatarel, wohin er vom 
Biroypur aus im vorigen Jahre hingebrungen; er fcheint iadeß nicht 
fehr weit gelommen zu ſeyn, denn unbegreiflicherweife machte er fich 
(f. Annales des Voyages, Juill, 1845) erft im Detober dahin auf ben 
Meg, wo ihn dann Echner und Kälte zeitig verjagte, Glücklichet war 
er im Sommer mit feinem Vorbringen gegen Badakſchan, von mo er 
nur umfehrte, weil er von dem untergeorbneten Befehlthaber des Gmir 
son Budara eine ſchlechte Aufnahme füchtete, da er als Branfe erfannt 
worden war isch feiner Berhällung. In den Gebirgen von Larham (?) 
ou ben Brängen von Kafiriflau erhielt er eine Angahl Münzen, bie er 
als hinduiſche, griehlich « barbarifche u, f. w. bezeichnet, wahrſcheinlich 
ähnlige wie bie, welde man feit einiger Zeit mit bem etwas zu alle 
gemeinen, aber bequemen Namen „baktrifche* bezeichnet. Dr. Robert 
blieb die Regenzeit binburh in Babaffhan, um Eprade und Eitten 
der Einwohner gu fludiren. Die erflere bejeichnet er als ein cortuptes 
Eanjfrit und Hindu, mund behauptet, mit dem Hinduſtani frp er bei 
Hohen und Niebern durchgtlommen; wer Hintuftani und etwas Perflich 
verfiche, loͤune mit den Leuten von Kanaur, mit ben Talaren von 
Sıipfi, mit ven Bewohnern von Lhaſſa, Jalardo, Sowat Bomr n. f. w. 
ohne Dolmetfcher verkehren. 


— — — — 


Verleg ber J. ®, Cotta'ſcheu Buchhandlung. — Verantwortlicher Redacteur Dr. Ed. Wipenmann, 
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Die verlaffene Prachtſtadt in Prafilien. 


Es iſt fhon miederbolt im dieſen Blaͤttern davon bie 
Rede gemeien, baf im Innern Brafiliend eine große, ver 
laffene Stadt ſich befinden fol, anf welche ein Meifender des 
vorigen Yabrbundertd geftoßen fen, die man aber ſeitdem 
nicht wieder aufgefunden babe, Es fand ſich endlich in einem 
Mannfeript der Bibliorbef zu Mio Janeiro der Bericht jener 
Meife mir Sperialangaben, welche über die Wirklidkeit der 
Sache wohl feinem Smweifel Raum laffen, und die Megierung 
ſchickte deßhalb einen unterrihteten Mann, Benigno Joſe de 
Garvalbo e Eumba and, um die lange für fabelbaft gebaltene 
Stadt aufzuſuchen. Diefer bat nun, nachdem er längere Seit 
ztemlih in der Zrre herumgemandert, aus Carapato in der 
Provinz Bahia unter drm 23 Januar d. J. ein Schreiben an 
das brafilianifhe Inſtitut erlaffen, worin er fih dahin äußert, 
daß er zwar noch nicht die verlaſſene Stadt betreten babe, daf 
er aber über ihre Rage nicht mebr im Zweifel ſeyn könne, und 
fie fomit ald aufgefunden zu betrachten ſey; das Gebiet der: 
felben ſey aber im Beſitz meuterifher Neger, und ohne beffere 
Unterftäßung von Seite der Regierung, als er fie bis jetzt 
empfangen babe, fünne er ſich unmsglih in jenen Dijtriet 
wagen. Diefe Nachricht ſteht in der Nevne Independante vom 
25 Unguftl, wo ein gewiſſer Emil Uber eine Ueberſetzung des 
oben erwähnten Manuferipts, worin von diefer fabelhaften 
Stadt zuerſt Erwähnung geſchieht, mittheilt. Die Veranlaflung 
diefer merkwürdigen Entderung ift folgende, Nah der Hi: 
ftorta da Umerica Portugueza von dem Brafilianer Roccha 
Pitta fam im Jahre. 1591 Franz von Souza als Gouverneur 

"aus Liſſabon nah Babta mit der Erlaubniß im der Taſche, 
den Titel Marquis das Minas angunehmen, wenn er bie 
Minen entdecke, von denen Moberio Dias dem Hof von as 
ftiliew geſprochen hatte, Moberio Dias, welcher im Junern 
der Provinz Bahia wohnte, batte fi ein ganzes Tafelſervice 
und die Zierrathen einer Gapelle aus Silber machen laſſen 
und verfprochen mehr Silber ans Brofilien zu ſchicken, als 
Biscaya Eifen erzeuge, wenn man Ihm den Marquidtitel gebe, 
welcher aber an Franz von Souza ertheilt wurde. Unzuftieden 


barüber, daß er nur Verwalter der Minen ſeyn follte, bie er 
angezeigt hatte, begab er ſich auf feine Güter, zerftörte hier! 
bie Pfade, die er ausgehanen hatte, und welche leicht zu dem 
Minen führen fonnten, und dann erwartete er den Gonverr 
neur, ber lange aber vergeblihe Forſchungen anftellen ließ, 


Moberio Dias farb im Gefängniß, ohne auch mur feinem 
Erben den Ort anjuvertrauen, wo er feine unermeßlichen 
Schaͤtze verborgen batte. 

Diele Erzäblung gab Veranlafung zu zahlreichen Meifen 
ind Innere, bie nur mit Hülfe von Indianern unternommen 
werden konnten, denn diefe allein fonnten mitten in ben mens 
fhenleeren, durch die üppige Vegetation ungangbaren Einöden 
einen Weg finden, Auf einer diefer Meifen im Jahr 1753 
eutdedte man biefe Stadt, welde gleich den Muinen von Pa- 
lenque und Copan völlig verlafen iſt, und wie ed fcheint im 
Folge eines Erbbebens verlafen werden mußte, Leider ift der 
Verfaſſer bed Berichts, wenn auch ein verftändiger, doch keines⸗ 
wegs eim gebildeter Mann geweien, fo daß fi aus feinem 
Bericht nit ſehr vielentnehmen läßt. Merfwürdig it indep, 
daß ſich zahlreiche Infhriften fanden, von benen der Bericht 
einige mittheilt, und welche, wenn auch nicht auf eine Bud 
ftaben:, doch auf eine fehr vereinfachte Bilderfchrift beuten, die 
jedoch mit den Hierogipphen in Mittelamerife, welche ſichtlich 
eine Familienähnlichkeit zeigen, durchaus im Feiner Weiſe fih 
vergleichen laſſen; die zweite Merkwürdigkeit ift, daß ſich eine 
Goldmünze gefunden baben foll, welde auf ber Vorderſeite 
einen Enienden Jüngling, auf der Müdfeite einen Bogen, eine 
Krone und einen Pieil zeigte; der Verfafer meint, wenn wirk⸗ 
lich die Stadt in Folge eines Erdbebens verlaffen worden fey, 
fo müßten fih wohl dergleihen Dinge noch in Menge finden, 
Hr. Emil Aber läßt fih im Folge biefer Mitrbeilung aldbald 
auf Disenffionen über die Bevölferung Amerika's von Diten ober 
Weiten ber ein, Diecuſſionen, die wir vorerft gaͤnzlich übers 
geben wollen, denn wenn Hr. Sarvalbo e Cunha feinem Ziele, der 
verlafenen Stadt, fo nahe ift, wie er fagt, fo find umfländs 
lichere Nachrichten, welde alle Vermuthungen leiht Lügen 
trafen könnten, in Bälde zu erwarten, Einen Umſtand aber 
fönnen wir, vorausgefegt daß der oben erwähnte Bericht wahr 
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if, nicht unerwaͤhnt lafen: in Copan, Palenaue und In ben 
pufatelifhen Trümmerftädten baten wir allem Anſchein nah nur 
Tempel ober Paldfte vor und, in der alten Stadt Brofiliend 
aber finden ſich regelmäßige Straßen mit Privatgebäuben. 
Etellen wir dieſe drei Dinge, nämlich faft buchſtabenartige 
Anfhriften, das Auffinden von Münzen und dad Vorbanden: 
ſeyn von Privammohnungen zufammen, fo ftoßen wir auf eine 
Giviltfation, wie fie fich bie jetzt nech nirgends in Amerifa, 
auch nicht in Peru ergab. Am ein Urtbeil zu fällen, müſſen 
wir indep das Rahere abwarten. 


Eunis und Tripoli. 
(Kortfeßung.) 

Der Vorwand, beffen man ſich vorerft bebient, fo fpecids 
er ben Augen eines Türken erfheinen mag, ift doch fo dburdr 
ſichtig, daß Frankreich in feiner Meile ſich dadurch abhalten 
laffen wird, Maßregeln gegen den Plan zu ergreifen, Hierbei 
müfen wir vor allem bemerken, daß wir ed durchaus unent⸗ 
ſchieden laſſen, ob die Plane der Pforte und ihrer Freunde 
erit die Maßregeln der Frauzoſen bervorgerufen, oder ob bie 
fibtliben Beftrebungen der Franzofen fi von dem Junern 
Afrika's aus nah und nah der Zugänge zu den Aüftenftädten 
Tunis und Tripoli, und fomir dem Wefen, wenn auch noch 
nicht der Chat mac dieſer felbit zu bemädtigen, bie türfifchen 
Mafregeln bervorgerufen. Diefe Rechtsfrage lafen wir als 
völlig npfrucdtbar gänzlich bei Seite und heben nur beraud, 
dag in Nordafrika Franfreih und die Pforte, oder vielmebr 
unter dem Dedmantel der Pforte die Engländer, in ein ganz 
feindfeliged Werbältniß geratben find, Der Zankapfel ift Tunis, 
und da ein offener Angriff auf dasfelbe zur See eine zu 
ſchroffe Maßregel iſt und bereitd von Seite ber Franzofen 
den entfchledenften Widerſpruch erfabren bat, fo fangt man es 
auf einer andern Seite an, mo man vorerit feine Einmifhung 
der Frauzoſen befürchten zu müffen glaubt, Die Infel Dſcherba, 
on der Gränze bed Beoliks Tunis gegen Zripoli bin gelegen, 
und infrüberen Jahrhunderten ein Gegenftand beftiger Kämpfe 
unter den mobammebanifchen Fürften, gebört jegt zu dem 
Geblet des Beys von Tunis, aber diefer ift mehr Pächter ber: 
felben als Befiger; denn bie Infel gehört der Pforte oder 
vielmehr der Ertrag berfelben gebört zum Witthum der Sul: 
tanin Walide. In Araft dieſes Rechtstitels fol die Pforte 
gefonnen fepn fib der Infel zu bemädtigen, wenlgſtens iſt 
nach ben neueften Nachrichten von derfelben, die bis zum 1 
Auguſt laufen, eine Angabl irregulärer Truppen und Artille: 
riften des Beys von Tunis daſelbſt angefommen, und alle 
Juden und Mauren werben genötbigt, an der Wiederberftel: 
lung der Befeftigungen, fo wie an dem Transport der Kriegs: 
bedbürfniffe Theil zu nehmen. Die Juſel Dierba erhält ihre be: 
fondere Bedeutung dadurch, daß fie der tunififhen Provinz 
Cabes gegenüber liegt, welche durch bie inneren Febden ber 
Etämme in fleter Unrube if, und den Intriguen ber Türken 
einen leichten Eingang gewährt. Wie dem indeh ſeyn mag, 
fo laſſen bie Nachrichten keinen Imweifel übrig, daß ber Bep von 
Tunis fi rüfter, Gewalt mit Gewalt abzuwehren. 


Um den ganzen Bang diefer Ereigniffe zu überfeben, müfen 
wir bemerken, daß von dem Augenblick an, mo auf Antrieb 
der Engländer ein türfiiher Paſcha fih in Tripoli feſtſetzte, 
bie natürlihe Stellung ber Franzoſen darin beftand, bie Coa⸗ 
litten ber Araber gegen die türkiſche Macht zu unterflüßen, 
Diele Coalition hatte drei Haͤupter: Abdel⸗Dichelil, ben Sulr 
tan von Fezzau, Merpet, den Schreib von Zarbuna (öſtlich 
von Eripoli) und Guma, den Scheich ber Gartan: Gebirge, welde 
fit im Weſten von Zripoli hinauf erſtrecken bis zum Golf 
von Cabed, Wir haben in Abdel⸗ Dſchelils Bebensbefhreibung 
erzählt, wie der Paſcha von Tripoli, Adler Rlt, biefen Bund 
ber arabifhen Hduptlinge trotz der Grgenbemübungen des 
franzöfiihen Agenten Subtil trennte, Wbdel:Dfcelil fiel durch 
ben Verrath feiner beiden Bundedgenoffen, aber die MWerrätber 
folten ihrer Strafe nicht entgehen: Mervet, Scheich von Lars 
buna, wurde von dem Paſcha nah Tripoli gelodt, und — nur 
wenige Boden nah Abdel:Dihelild Tode — enthauptet. So 
war von dem arabifhen Bunde nur Guma nod übrig, aber 
ihn aus feinen Bergen zu entfernen war bad Nothwendigſte, 
wenn man den Zwed, nämlich einen Kriegezug zu Lande gegen 
Tunis möglih zu maden, erreichen wollte, Zudem hatte bie 
Bezwingung des Bariangebirgs mob einen mähern Zweg. 
Abdel:Dielils Anhänger behaupteten fib noch in der Daſen⸗ 
ftadt Gadames, fhidten von Fezzan und Gabamed aus bie 
Karawanen nah Tunis und Algier, und ihuitten dadurd Tri— 
poli felbit fait gänzlich vom Handel mit bem Süden ab; folite 
alfo nicht Zripoli ein gang nuglofer Küſtenort fepn, fo mußte 
durch die Belegung von Gabames der Aaramanenbanbel, in 
fo weit er von biefer Stadt abhing, nah Teripoli geleitet 
werden. 

Die Mittel, deren fib die Türken bedienten, um das 
Garlangebirge zu unterwerfen, find charafteriftif für die tür« 
kiſche Hertſchaft, und wir geben fie in Kürze nach der Ergäbs 
fung des franzöjifhen Agenten Eubtil (Nevue de l'Orient, 
Det. 1844). Askar Ali fonnte mir Lift nichts mehr gegen 
Guma ausrichten, denn diefer hatte über bie türkiſche Xreulor 
figfeit Erfahrungen zur Genüge gelammelt; ergriff alſo zur Ge⸗ 
walt, und dieſe fcheiterte an dem Muth ber Bergbemohner 
und an ber Unzuganglichkeit des Gebirge. Um dieſe Zeit 
(Frübjahr 1542) ward Askar Ali zurüdgerufen, nob an feiner 
Stelle erihien Mebemed Pafba mit dem dringendfien nr 
ftructionen, dem Kampf mit ben Bewohnern des Garian rin 
Ende gu mahen. Zu biefem Ende batte er für Guma bie 
große Decoration des Niſchan und einen Ferman bei ſich, 
welcher denfelben mit dem Befehl über das hohe unb niedere 
Barian belehnte. Aber Guma, binreihend beiehrt, dab unter 
ben Gunfibegeugungen der hoben Pforte fletd eine Falle ver 
ftedt fep, war allen Leckungen unzugänglich. Da legte fi der 
englifhe Eonful, Obert Warrington, ind Mittel und bemog 
Guma nah Xripoli zu fommen, wo ibm mit Pomp ber Wis 
ſchan umgehängt und der Ferman übergeben wurde; aber une 
ter allerlei Vorwanden bielt man ihn Monate laug in Zripoli 
zurück, und auf einmal langte ein Befehl aus Konjkautinopel 
an, ibm gefangen nad biefer Hanptftadt zu ſchicen. Trotz ber 
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Borftelungen des eugliſchen Conſuls wurde dieß in Audführ 
rung gebracht, und Guma lebt jetzt von einer kleinen Penfion 
bes Großherrn in Krapezunt. Die Bergbewohner unter 
warfen ſich zwar nicht fogleich, aber gertheilt und eutmutbigt 
nahmen fie die Vermittlung ber Türken an, welde das Ba: 
riangebirg, um nicht wieder eine fo große Macht in Einer 
Hand zu vereinigen, in 72 Diftriete unter 72 verfciebenen 
Scheichs theilten. Diefe gerietben bald unter einander in 
Hader, den Mehrmed Paſcha auf alle Weife näbrte, und als 
fie des Blutverwiefend müde waren, kamen die Türken und 
machten auf ihre Weife die Vermittler, d. b. fie luden bie 
72 Scheichs unter dem Vorwand einer allgemeinen Audglei- 
dung ein, und faum waren fie beifammen, fo wurden alle 72 
enthauptet, Diefe furdtbare Hinrichtung verbreitete Schrecken 
im ganzen Gebirg, bie Stämme baten zitternd um Gnade 
und beugten fib unter bad Joch des Siegers. Dieb geſchah 
im Anfang des Jahres 1843, und feit dieſer Zeit iſt die Ger 
walt des Paſcha's unbefchranft im ganzen Gebirgslande, beun 
bie Zürfen haben nichts verfäumt, um fi darin feſtzuſetzen, 
und beberrfchen von bier aus die Wülte und den Süden ber 
Megentfbaft Tunis. Subtil ſchlteßt diefe Erzäblung mit den 
Worten: „Diefe von friegerifhen, freien, unabhängigen, den 
Zürfen feindfeligen Stämmen bewohnten Gebirge bildeten eine 
Art unzugangliches Bollwerk, weldes den Süden ber Megents 
Schaft Tunis ſchützte; dieß war eine Schranke, welde bie Tür ⸗ 
fen weder su überfhreiten vermocten, noch ſich getrauten, 
ent befteht dteſe Schrauke nit mehr, und wenn es eines 
Tages dem Großberen einfällt, feine Anſprüche auf diefe Me: 
gentihaft zu ernenern, fo ift feine Landung im Hafen von 
Zunid mehr nöthig: eine türkifhe Armee faun von dem Ga: 
riau berabiteigen in die Ebenen von Tunis und ſich dieſer 
Hauptitadt bemäctigen, ehe die Nachricht davon nach Conſtan— 
tine gelangen könnte,’ 


Sobald die Türken im Befih von Garian waren, richteten 
fie ibre Blicke anf Gadames, das bald eine türfifhe Garniſon 
von 300 Mann unter reinem böbern Dfficier aufnahm, ber 
aber feine richterliche Gewalt bat, fondern nur die Poligei 
über bie Karamanen übt und bie Hölle von Dielen erhebt. 
Yrıdep war Mehemed Paida fing genug ſich nicht auf dieſe 
300 Mann allein su verlaffen, ſondern er errichtete aud eine 
Stunde von der Stadt ein Lager von 3 bis 4000 Mann ara» 
bifher Truppen unter türfifhen Officieren. Zudem wird die 
Herrfchaft den Türken dburb den Umftand erleichtert, daß die 
Stadt Gadamed von zwei feindlihen Stämmen, den Beni 
ulid und den Beni⸗Sid bewohnt if, Die zwar nur durd die 
große Straße getrennt find, aber nie mit einander vyrfehren, 
und wenn einer ed wagen follte in bad Gebiet des andern 
zu geben, fo würde er unfehlbar ermordet werben. Das Ein, 
fommen, das die Türken von den Karamanen erbeben, iſt fehr 
beträchtlich: ſobald diefe anfommen, begibt ſich der türkifche Bes 
feblsbaber mit einer ſtarken Edcorte nah dem Plag wo fie 
lagern, gäblt ihre Kamele, macht eine Schädung des Wertbed 
ihrer Ladungen und erbebt nun den Zoll, ber gewöhnlich fünf 
Prosent ift und in Waaren bezahlt wird. Um Tripoli zu 


begünftigen und deffen ehemalige Werbindungen mit bem 
Innern, die dur Ubdel-Dielild verrätberifihen Mord unter- 
broden wurden, wieder berzuftellen, wird denjenigen Karas 
wanen, welde nad Zripoli geben, ein Theil des Zolls erlaffen, 
während diejenigen, welche AbdelDſchelils Sohn aus Made 
für ben Mord feines Vaters nah andern Orten inftrabirt, 
oft weit mehr zahlen müjfen. Seit der Unterwerfung des 
Garlan ift bie Straße von Kripoli nah Gadames fehr fiber, 
die Karawanen legen fie in 20 Tagen zurück, und es ik 
den Türken nicht ſchwer geworden, einen großen Einfluß auf 
bie Araber biefer Gegenden zu gewinnen; aub haben fie nas 
mentlih nah bem tunififhen Dſcherrid eine Anzahl fanatiiher 
Emiffäre gefhidt, um die Bevölferung gegen ben Bey von 
Tunis aufzuregen, ber burch mebrere fräufiine Eiurihtungen 
und Steurrdrud (ih ben Has feiner Untertbanen zugezogen bat. 
(Schiuß folgt.) 


Geſellſchaftlicher Bufland der Abpffinier. 
Aut jug ons dem Werke des Hrn. Defebore: Introduction & Ia relation d'um 
voyage en Abyssinie, Annales des voyages. 4845.) 

In ter Proving Tigre verhenrathen fich Leute ans ter Mitteltlaſſe 
ungefähr in demfelben Alter wie in Europa, in Ambara und bei den 
Sallas fehr fräßgeltig, die Brau im gwölften, der Maun im pwangigſten 
Jahre. Die Töchter der Vornehmen treten in beiven Ländern mit nenn 
Jahren in bie Ehe, 

Ges find ſtete die Verwandten, welche ben Ebederttag abfedichen 
und die Mitgift beftimmen, In Tigre muß das Bermögen auf beiten 
Eriten gleih ſeyn, daß im Ball einer Scheidung auch die Theilung 
gleihmäßig fey. In Ambara bringt die Brau das Doppelte deſſen, 
mad ber Mann beflgt und nimmt bei ber Scheidung ihre gane Mite 
gift zurück. Man nennt diefe Gemeinſchaft balscfouf, mas fo viel 
fagen will, als zur Hälfte getheiltes Vermögen; eine folde Verbindung 
it ſtets gefehlich, 

Die illegitimen hen, melde die häufigften find, ſtehen nicht unter 
dem Geſeh, aber bie Rinder haben eben fowohl ein Recht an das vätere 
lide Erbe wie jene, bie aus einer gefeglichen Verbindung entiproffen 
find. In Tigre find die Grauen fehr geachtet und gebieten im Haufe; 
auch find fie ſehr empfindlich gegen Unisene und ſtete bereit ihren 
Batten bei der kleiuſten Webertretung diefer Art gu verlaffen, den Ball 
ausgenommen, wenn gemiffe umberfhweifense Impreviſatrieen unter 
vielen andern Männern flc auf dem Plage als die ihres Grußes wärs 
digſteu aufjuchen, 

In Ambara wird hingegen bie Brau von ihrem @atten wie eine 
Sklavin betrachten. Die Ballas mißhandela ihre Frauen niemals, haben 
aber den feltiamen Gebrauch, daß fie ven Veſuch einer Fremdeun dulden, 
wenn er zum Zeichen feiner Gegenwart Schild und Lange vor dir Thüre 
ſtellt, und damit andentet, daß der Gatte nicht biueingehen tarf, 

In allen abyſſinifchen Läudern, fie feyen chriſtlich oder moham ⸗ 
miebanifch, gibt et zweierlel hen, die bürgerliche und bie kirchliche: 
vie börgerlige wird in Gegenwart ber Eltern und bes Dorfoorgefehten 
abgefhloffen, die Kirchliche vor dem Priefter in tem Tempel, mo er 
den Neuvetmählten bas Abendmahl reiht; wenn es eine mujelmännifhe 
Verbindung if, ſiadet Me vor dem Kadi flott, 


Iu der gefeplichen Ehe beerbt ber Ueherleheude den audern, während 
iu ber ungefrgligen der nächte Verwaudte in das Erbrecht eintritt, 

Bel gefeplihen Hearathen if Scheidung nicht erlaubt, umd Fang 
wur da eintreten, wo das Bändniß micht durch die Kirche gemeiht if. 
Getrennte Ehegatten haben Feinerlet Recht an das Vermögen des anbern; 
die männlichen Kinder fallen bem Bater, die weibliden ber Mutter 
ga. Dos Erbe ver Rinder wird ungefähre nach beufelben Gefegen bee 
fimmt wie bei uns, aber im allgemeinen tritt in verwidelten Bällen, 
wo die bürgerliche Geſehgehung mangelhaft ift, zohe Sewalt ent» 
ſcheidend anf. 

Fa Bejlehung auf. Rinder verſchledener Chen iſt es gang basfelbe. 

Alle Kinder terten gu gleichen Theilen als Erben ein; nur tanz 
der Vater feinen Liebling um ein Biertheil mehr bedenlen, und wenn 
es ih um ein Grbihell handelt, das in einem Amt ober einer Gtalte 
halterei beſteht, ermählen die Fitern ihren @rben. 

Dem Mann flieht im Ehebünduiß zu, feine Frau ju ſchühen, gu 
ernähren und zu kleiden; and verwaltet er das Vermögen, mährenb 
bie Ftau ihm. Geborfam, und Treue fehulaig, iR, uud im Ball der 
Untrene von ihm getöntet werben laun. 

Gs beſteht bei den Mbpffiniern eine grobe Verſchiedenheit in ber 
Ge ſichtsbilduug, was die Behimmung des allgemeinen Gharafters ſeht 
erfhwert. Ich will indeß verfuchen, bie vorzüglichſten Grundzüge an« 
zugeben, welde denjenigen ®egenden eigentbämlich find, die zu verſchie⸗ 
denen Zeiten der Mittelpunkt der Örfittung geworden find, Ich glaube, 
daß drei folder Diittelpunfte, von wo die eivilifisenne Bewegung 
ausging, brfichen, und nah den Denfmälern gu fließen, wire Aram 
der äAltefie, denn die Obelisfen, welche man daſelbſt findet, find aus 
einer frühern Epoche als die gricchiſchen Nieverlaffungen aus ber Zeit 
des Piolemäns Evergetes. Nur beim Beginnen des Ghriftenthums 
feinen ſich Künfte um» Gewerbe vereint mit der regierenden Gewalt 
nah Eüpen in die Provinz Lafla verbreitet zu haben; die bewunderns ⸗ 
werthen in den Belfen gehaurmen Kirchen, welche ver Miffionär Alvareı 
den fchönften Denkmalen vergleicht, die wir in diefer Art in Europa 
befigen, ſehen ſchon einen hohen Grad von Ginilifation vorans. Zur 
Zeit des Berfolls wurde Gondar die Hauptſtadt des Königreihe, als 
der ſchreckliche Kampf gegen die erobernden Ballas begann. In biefen 
Iepten Zeitraum fällt vie Ankunft der Portugiefen in Abyffinien. Die 
Voͤlkerſchaften, weiche durch bie Dermandticheft ihrer Spracht mit den 
Alteſten Iufchriften in Arum aus der erſten Phaſe der Geſittung ber 
vorgegangen gm ſeyn feinen, bemohnen die Provinzen von Amacen; 
fie zeichnen fi als ſchwarje Race durch eine ſehr hohe und ſchmale 
KRoyfbilsung aus; die Nafe it lang und gebogen, die Cippen nicht dick; 
ihre Augen find Iebhaft und gefchnitten wie bie der Araber und oft 
tlefliegend; die Stirme iſt hervortretend und Breit; die Wangen ins 
gerundet, der Hals ſchmal und alle Körpertheife ebenmäßig. 

Die Bewohner des Laſta, aus ber zweiten @eflttungsperiose here 
vorgegangen, haben Feine wohlgeſtaltete Köpfe, gerate Nafen, griechiſche 
Stiruen, inbifche Mugen und offene Geſichter. Ihre Hautfarbe if 
lichter als die anderer Chriſten, ohne bie von Amhata autzunehmen; 
der Kodrper iſt fohlauf, Hände und Füße Hein, Sie gelten heutigen 
Tages für die tapferſſen Krieger und beflen Reiter in Aöpffinien, wenn 
ſchon ihre Sand gebirgig if. Sie ſprechen ſowohl die Tigre» Eprade 
als au die von Agom und Amhara. Sie find verländig und lebhaft, 
und üben oft die Beinheit ihres Geiſtet, um gewandt zu lügen, 





Die Einwohner ams-der Umgehung son Bondar, welche die Bew 


vdlterung von Amhara ausmachen, haben fehr breite Echäbel, prädtige 
ſqse geſchulttene Augen, die Stirme wenig emtwidelt, vertretene 
. Badenfnocen, offene Seſichter und einen mohlgeflalteten Körper, nur 


in den Hüften etwas gu breit. Ihr Haar iſt wollig, mit gahlreichem. 
Ausnahmen, und die Hantfärbung fehr verfhirden, aber meiftens bunfele 
olivenbraun. Die Ambaras find. die munterfien nub geiſtreichſten Cin- 
weohner Abyffinlens, aber eu fehlt ihnen an Ausdauer. Sie fin Arts 
tapfer vor andern, aber feig, wenn man fir nicht fleht, uad kämpfen 
nie gegen eine große Befahr an. Ihre Frauen find fleißig und unters 
giehen ſich allen Arbeiten, währen der Mann außer bem Kriege ſich 
dem Mäßisgange bingibt, ober ein fo vernehmer Here if, daß er {rim 
Beld nicht ſelbſt bauen muß, 

Die Berdikerung des Meeretufere trägt im eigenthänlideres 
Gepräge, das man auch auf ven Infeln fintet; im allgemeinen ik 
diefed pange Bolt bemerfenawerth buch Die Schönheit feiner Geſtalten 
und die Negelmähigfeit der Züge, obgleich bie Hantfarbe viel dankler 
iſt als bei ven Hetblopiern, jene Punkte anggenommen, wo »iel mie 
Arabern und Negern verfehrt wird, Mau fieht and fehr häufig glatte® 
Haar, und dieß if allgemein am ben Deten, wo fie ich nicht mit dem 
Negerracen vermiſchen. Don RKoffeir am findet man »iefe Schmarzem 
mit ſtarlem Haar, wie auch in Hababde, bei einigen Shoboflämmen, 
die nicht nach Milka ziehen, bei ven Taltala in der Mäde des Geb 
Alalbad, und bei den Danafila, welche Nachbarn von Murjoto fin. 

Nach dem Dbengefagten fann man beurtheilen, wie ſchwer es int 
mit allgemeinen Zügen deu Sharafter und die Sitten dieſer verfchiebenen 
Bolfefnämme zu ſchlldern: die Abyffinier geigem viele Uebrreinftimmung, 
ohne daß dieſe gerade deutlich befiimmt wäre. ie haben angenfhrinlich 
vieles von andern Bölfern entlehnt, was im Laafe ber Zeit itmen eigene 
thämlich geworden. Ich will indehß verſuchen einige: Hanptzüge heie 
vor zuhrben. 

Ein befonderes Kennzelchen des Aboffiniers if Leichtfertigkeit, oder 
jener Unbeſtaud des Gedaulene, der ihm nicht geftattet, lange deuſelben 
Brnenfland mit Vergnügen zu verfolgen: er ſpricht geta umb nie, 
ſchweift aber von einem zum andern; jeiu Gefpräch iſt fröhlich und 
lebhaft, aber ohne Schalt. Jadeß iſt er von Natur beredt, und ob⸗ 
aleih er wicht weiß, daß die Runft gut gu reden ein eigtues Stupium 
if, macht er dm Laufe des Wechjelgefprähs oft bedeutende Wirkung. 

Die Apyifinier Haben Preude an Geſcheuken; «8 ift vas beſte Mittel, 
ihre Freuudſchaft zu unterhalten Wenn man in der Türkei, Megypten 
oder andermärts zum erjtenmal in ein Haus tritt, will #5 der Gebtauch, 
daß man zum Willfomm die Diemerfchaft beſchenkt; in Abyffinien bias 
gegen befümmert man ſich nicht um bie Diener, ſondern macht alebald 
dem Herrn des Haufes rin Geſcheul. Wenn er e0 annimmt, nachdem 
er ih mit den Seinen beratben, verpflichtet er ih ans allen feinen 
Kräften dem Geber beisuftchen ober ibm cine Babe vom dreifachen 
Werth de8 Empfaugenen zu reichen. 

(Bortfegung folgt.) 

Breia, NRorsiat Album for Borefi og Kunſt, eine anf 
den October angekündigte Zeitichrift, die ein neues Erzeugniß nes oder 
vielleicht and rine Spreulation auf bem jfandinnnifchen Geiſt im Norden 
iA, denn «8 fol ohne Uaterſchled Mitteilungen von Verfaffern aus 
allen drei morbifchen LAndern aufnehmen. 
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Ein Peſuch bei den Eutaws in den Felfengebirgen. 
(Nah darnham.) 


Ein alter im Fort Bent angeftellter Biberfänger wurde 
von dort aud mit einem wohl alfortirten Lager von indiani- 
ſchen Taufhmwaaren und ber dazu nöthigen Bedeckung weißer 
Jäger zu den Eutaws gefandf, und erreichte nah einem lan: 
gen, mühfeligen Mari durch Schnee und Über angefhmwollene 
Srröme und tiefe Ubgründe dinweg bad Lager bes wilden 
Stammed, Es war in einem eingefuulenen Thal, inmitten 
der ſchrecklich düftern Eutamklippen errichtet, und fo Mein und 
tief lag ed zwiſchen den ed weit überragenden fhroffen Höben, 
daß nicht allein die Winterſtürme machtlos darüber binbrandten, 
fondern auch dem ftillen Plab die Gräfer und Blumen ließen, 
die gar wunderbar gegen die mit Schnee und Eid bedegten 
Höhen abſtachen. 

Die Kaufleute ſchlugen ihr Lager auf einer Anböbe auf, 
von der aus fie die zauhenden Wigwams überfehen konnten, 
und jdidten eine Deputation an die Häuptlinge, um von 
dieſen vor allen Dingen. die Erlaubniß zu erhalten, den Hans 
dei mis dem Stamme zu eröffnen. Die Abgefandten wurden 
mit faltem Stolz cmpiangen und gefragt, wie fie rs hatten 
wagen koͤnnen, die Futamı Gebirge ohme Die befondere Erlaub⸗ 
ni ber eingebormen Herren zu betreten, Hierauf entgegneten 
die Boten, daß die gerade der Zweck ihres Herkommens ge: 


weien (ep; der Haupsling antwortete aber, „ihnen fep weder 


erlanbt zu fommen, noch zu bleiben,” 
Die Zufammenkunft endete auf diefe Art, und die Bot: 


water des Friedens kehrten mit feinedmegs fremdigen Hoffe’ 


nungen zum Lager ber Ihrigen zurück. Die mitgebradhten 
Suter, und Waarendallen wurden jeht als Bruftwehr: rund 
um fie ber aufgeſtapelt, die Thiere näher bereingenommen 
und jet am Pfäble gebunden und bei einbrechendem Abend 
überall Wachen andgeftelt. Nachdem anf dieſe Urt jede: Si⸗ 
serheitsmanfregel getroffen war, um dem wohl hicht mit Uns 
recht erwarteten Angriff der feindtih gefinnten Jublaner'' zu 
begegnen, barsten- die Handler des erſten Tagesihhts (das 
Signal. fat aler Stamme zu Mord und Blutvergießen) mit 





jener peinigenden Angſt, die den Urm Rärkt, bad Geſicht und 
Obr ſchaͤrſt und der Stirn. jene däftern, barten falten 
einprägt. 


Meged Beben berrihte die erfte Hälfte der Macht im 
Lager der Wilden; fie rilten bin und ber, hielten Artegsreden 
und Kriegstäuge, und bemalten fih mit drobenden, blutwers 
fündenden Farben; dann und wann aber ſchlich ſich vorfichtig 
ein Kundſchafter dem Lager der Weißen zu. Diefen aber ward 
ed gar nicht wohl bei den trotzigen Wordereitungen; 800 
Wilde gegen 50 Weiße war faſt eine zu große Mehrzahl. 

Endlich ließ ſich im Oſten ber erite matte Schrin bed 
nobenden Zaged erfinnen; die Kaufleute lagen mit. ihren 
Buchſen im Anſchlag, die Mube dem Tode Geweihter herrſchte 
unter ihnen; heller und breiter wurde ber anfangs matter, 
fbmale Streifen, die Sterne begannen zu erbleiden — bie 
Stunde — ber Augenblick der Entfcheidung: war gelommen, 
Hinter vorftebenden Felfenfhichten lagen bie bunfeln Geftalten 
von 4 bie 500 Wilden, feit am ben Boden gefhmirgt; mie 
Heerden wilder Thiere erwarteten fie ungeduldig den Mugen: 
blid, in dem es ihnen: versdant ſeyn würde, fit auf ihre 
fdon fiber geglaubte Beute zu ſtürzen. Mäber und näher 
ruͤckten fie dabei dem Mande der Felſen und blieben daun eine 
Zeitlang fat bewegungetss liegen. Endlich hoben zwei oder 
drei von ihnen vorfihtig ihre Köpfe, um in das Lager ber 
Weißen zu ſchauen. 

Der Tag mar indeſſen weit genug vorgerückt, die Viſire 
der Buͤchſen erfinnen au laffen, und ein heller Strabl ſchoß 
aus einem der matt leuchtenden Mobre hervor — ein Krach 
und Schrei folgte, Der Ecalp des erſten Meugterigen war 
von dem Blei des Weißen durhbebrt, Der erfte Hinptling 
mar gefallen und die Indiauer zogen fi in das Lager zurück 
wahrend bie Meißen das ihrige bebaupteten, jede Partei aber 
babei der andern Bewrgungen aufmerfiam und mißtrauiſch 
deobachtete. 


Die Kauſleute batten ſich fo poſtirt, daß fie im langer 


Boͤchſeuſchußweite den Plob rings um ihr Lager beſchleßen 


fonnten, bie Indianer ſcheuten fi daher fie anzugreifen; als 
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fo würden fie, die Weißen, alles in ihren Kräften ſtehende 
thun, das Gefecht fo intereffant als möglich zu machen.“ 

Die Rathsverſammlung brach lärmend auf; die Andlaner 
trugen ihre Wampumgürtel and Pfeife zum Lager zurüg, biel: 
ten Kriegsrath, fprangen um rothbemalte Pfäble, ſchwangen 
die Meffer und Zomabamfd, erzählten ihre audgeführten Hel: 
dentbaten, zeigten wild umberfpringend die genommenen Scalpe 
und waren allem Auſchein nach feſt entihloffen, die Meißen 
su vernichten, 

Da fie mit ſolch gemaltiger Uebermacht auch mobl im 
Stande geweſen waͤren, die ſchlimmſten Drohungen auszu⸗ 
führen, bielten es die Weißen für das Vernunftigſte, fin mit 
aller möglihen Eile aus der gefäbrliben Nibe der Feinde zu 
entfernen. Um Mitternacht baber, als die Ragerfeuer nieder: 
gebrannt waren, fattelten fie eilig und fhmeigend, befeftigten 
bie Waarenpacken auf ihren Laſtthieren und verliefen den Platz 
während die Wölfe die Stunde abheulten. Mit Tagesanbruch 
erreichten fie eine tiefe Schlucht, Me fie durchſchneiden mußten, 
und in ber fie die Indianer su treffen fürdteten, im Fall 
nämlich dieſe ihre Flucht bemerft bätten; zu ihrer größten 
Berupigung fanden fie aber alles von Feinden leer, und er: 
reichten wenige Tage darauf das ‚Fort der Freunde wieder, 
nicht wenig zufrieden, ihre Scalpe und Guͤtet aus fol ge: 
fäbrlihen Händen gerettet zu haben, 


— 


Ennis und CTripoli. 
(Schluß.) 


Streng genommen laſſen ſich ale Schritte der Pforte in 
Tripoli bis zum Anfang diefes Jahrs aus dem Wunſche er 
klaͤren, fib in dieſer Stadt feftzufegen und: den Handel und 
die Verbindungen mit dem Innern Afrika wieder derſelben jur 
sumenden, allein die immer ftärfern Truppeaſendungen, die fi 
jeßt, abgrfehen von der gewöhnlichen Befagung von 6000 Mann, 
auf mit weniger als 3000 belaufen, und welde judem nob 
vermebrt werden follen, können nur gegen Tunis gerichtet 
fepn, und zwar um ſich biefer Megentfhaft nicht mehr von der 
Ser, fondern vom Lande ber zu bemdctigen. Dazu ſteht jene 
(dom dem Paſcha Mebemed von Tripoli, welgem im galle 
ber Eroberung von Tunis das Pafbalif dieſes Landes ver: 
ſprochen ſevn fol, eine türfifche Armee von 8 -12,000 Mann 
du Gebot, denen ſich leicht 20,000 Araber anf&liehen fönnten. 
Meberfteigt dieſe Armee das Gariansrbirge, als ob fie den 
Weg nah Gadames einfhlagen wollte, ſo kaum fie, obne daß 
von ihren Bewegungen irgend wohin eine Kunde bringt, länge 
dem Süpdmeltabhang des Bariangebirgs sieben, und innerbalb 
sebm Tagen die erſte Stadt des tuniſifchen Dicerrid, Neffe, er: 
teihen. Nun erbebt fih naturlich bie Frage: welche Aufnabme 
würde das türfifhe Heer von den Eingebornen ju erwarten 
baden? Hierüber wollen wir wiederum Hrn. Subril reden 
laſſen, der fih darüber, obaleih als Rranyofe dem Bep geneigt, 
alfo vernehmen läßt: „Wie alle moslemttifhen Fürften, melde 
eine Meform bemirft und emropdifche Ankiturionen in ihren 
Ländern eingeführt daben, bat auch der Bep die moslemitiſche 


die Sonne aber mehrere Stunden hoch war, machten die kriege: 
rifhen Vorbereitungen mebr friedlihen Anſtalten Platz; 30 
oder 40 unbewaffnete Eutamd, faſt nact und nicht bemalt, 
famen auf die Verſchanzungen der Wehen tanzend und fingend 
zu und brachten den gebeiligten Galumet, die arobe Friedeude 
pfeife herbei. Ein Häuptling, der smeite nach dem erfhoffenen, 
trug fie, und der rothe Thonkopf, das breite lange Rohr mir 
bineingefhnittenen Hiereglyphen von verfhiedenen, bedeutung: 
vollen Farben umd mit bunten Federn seibmudt, wurde fo: 
gleih von den Weißen erfannt und fiherte dem Träger und 
feinen Begleiterm Eintritt in das Zager, wie Schuh und Frie⸗ 
den zu. 

Beide Parteien liefen fib jetzt im einem großen Kreife 
nieder, Die Pfeife wurde mit Tabat und Aräutern aus dem 
gebeiligten Medicinfat gefült und eine glübende Koble ehr. 
furchtevoll darauf gelegt. Der Häuptling bielt dann dad ger 
beiligte Rohr gegen ben Himmel, um den großen Brit zu 
der feierlichen Verſammlung eingufaden und feine Hülfe zu 
erbitten, Echrte es darauf gegen die Erde, den Einfluß der 
böfen Geiſter abzumenden, und bewegte ed nun in horizontaler 
Nihtung, bis ed einen Cirkel beſchrieben hatte, umber, damit 
im Mauche desfelben - die mohltbätigen unfihtbaren Wefen, 
welche die Erde, Luft und dad Waffer bewohnen, zu ihrem 
Schuß berbeigerufen würden. Sobald dieß mit höchſtem Ernft 
beobamtet war, that er zwei Züge und biied den Rauch erft 
sen Himmel und daun um fib berum gegen bie Erbe, und fo 
thaten die andern, bis.alle den beiligen Raub, den Athem 
indianifher Treue, eingezogen und ibm mit jenen heiligen Gr» 
lübden wieder audgeblafen hatten, die fih ihrem Glauben 
nah ihm vermengen, wenn er fih uahe_der Lunge und dem 
Herzen Fränfelt, 

Der Häuptling erhob ſich jedt und redete in der fpanifchen 
Sprache, in welder fi die Eutame oͤſtlich von den Gebirgen 
vollommen gut auszudrücken wiſſen, die Weißen an. Or 
fogte: fein Volk ſowohl als er felbit wünfde bie weißen Kauf: 
leute bei fi zu fehen und mit dem größten Vergnügen würde 
er den Frieden zwiſchen beiden, jegt wohl mod feindlich gefinn- 
ten Parteien wieder berftellen; in biefem Fall müßten ihm 
aber die Handelsieute Geſcheuke su bem Meinen Betrag von 
fiebenbundert Dollars einbandigen, damit wäre dann jedes 
Hinderniß, das fi ihrem Verkehr in jebem anderen Falle ent: 
gegenftellen würde, vollfommen gehoben — ohne Tribut dürfe 
aber kein Weißer das Gebiet der Eutaws betreten, „Das 
Land der Eutaws babt ihr betreten!“ fuhr er jegt, ſich aufı 
rihtend fort, — „der Tribut iſt falig! Ihr habt einen Haupt: 
liag erfhlagen, fein Blur iſt fällig] genügt aber dem Willen 
des Stammes, und die Geſchente mögen das Blut bedecken, 
daß es niht um Race zum großen Geiſt emporfchreit,” 

Der alte Biberfänger war in feiner Antwort far; und 
bündig; er erwiederte dem Häuptling: „fie feyen zu dem Stamm 
selommen, um Güter und Waaren zu verkaufen, nicht ſie weg⸗ 
sufhenfen, fein Tribut könne, weder ihm noch einem an: 
dern Eutaw begabt werden, und im Fall die Indtaner noch 
immer feindlie Abfichten begten und fie überfallen wollten, 
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Geiſtlichkeit und alle Fanatiker gegen ſich auigebradt. Später 
baden die Vermehrung feiner regulären Atmee und fein Gr: 
fhma® für Lurus und Bauten feinen Schatz belaftigt; um 
das Gleichaewicht zwiſben Ausgaben und Einnahmen berjus 
ftelen, mußte 'er die unter feinen Vorgängern beitandenen 
Steuern verdreifahen und neue erſchaffen. Faſt alle Boden 
und Induſtrie-Erztugniſſe ſad in Monopole verwandelt, Das 
Voll, in feinen Gewohnheiten verlegt. und durch Die neuen 
Steuern ine Elend binabaeitoßen, lleß feine Klagen laut wer: 
den, die man aber durch Gewalt und Furt erftidte; immer 
aber befteht noch in den Maffen ein Gefühl ber Abneigung 
und des Haſſes gegen den Herrſcher, und dieß 7Gefühl wartet 
nur auf eine günftige Gelegenheit um fib zu dußern. Es if 
zu fürdten, dab die Nachricht eines türfifhen Cinfals in der 
ganzen Regentſchaft und felbit in der Hauptitadt Tunis das 
Signal zu einem allgemeinen Aufftend gegen den Bey ſeyn 
wird.“ 

So lange freilih der Den das Feld behauptet, wird ber 
-Anfitand foum zum Ausbruch fommen, und es fragt ſich dar 
ber, weile militärifde Mittel kann er dem Unmarfc einer 
türtiſchen Armee entgenenftellen, Böge diefe längs dem Mer: 
redufer, wo ſich mehrere befeftigte Städte, wie Eabed, Gfar, 
Monaftier, Sud, Hammamet n. f. w. finden, fo würden biefe, 
menu auch nur mäßig gut vertbeidigt, das türfiiche Herr lange 
genug aufbalten, aber ed fheint keineswegs, daß die türfifche 
Armee diefen Weg einfhlagen werde, fondern von Nefla aus 
wird fie ftatt an bie - Aüfte nach Cabes, vielmehr gerabe norb- 
mwärtd nad Gaffa (das alte Eapfa) rüden, wohin man vier 
Tagemärfbe zäblt, und welcher Ort fo wenig einen Wider: 
ftand leiten kann noch wird, wie Neffe. Von Cafſa gebt der 
Weg in einem ungebeuren Tbale völlig eben ſechs Tagemaͤrſche 
weit fort nach Kairuan, und bie türkifhe Armee könnte die 
benachbarten Gebirgsöſtamme am ſich zieben, melde wegen der 
jährlich unter zablreihen Gewalttbätigteiten mit gewaffneter 
Hand erhobenen Abgaben dußerft erbittert und wie immer nad 
Beute lüftern find. Katruan felbft, eine Stadt von 60,000 
Einwohnern, von den Mrabern die „heilige“ genannt und dar⸗ 
um früber gan, von Steuern befreit, würde mwahrfheintic 
die Türken mir offenen Armen aufnehmen, denn der Dep 
bar ihr während feiner Regierungszeit alle ibre Vorrechte ent- 
riſſen und.fie denſelben Steuern unterworfen, mie die übrigen 
Stabie. Von Kairuan nah Tunis ift ed noch drei Meine 
Tage marſche, von denen die zmei ledten allerdings durch gebir: 
giges, leicht zu wertbeibigended Land führen, und ed würde 
fi nur darum bandeln, ob die durch dem Müdzug entmutbig- 
ten Truppen des Dep noch Stand hielten. Auch der Rückzug 
nah Zunis wäre leicht, und. Diefe Stadt gegen eine türfifch: 
arabifche Armee leicht auf geraume Zeit zu vertheidigen, vor: 
aus gaeſetzt freilich, daß nicht Aufftände im Innern ausbrechen. 

Aus dieſer Darſtellung wird man fo viel entachmen, daß 
eine Eroberung ber Regentſchaft Tunis vom Lande ber feine 
febr ſawierige Sache ſeyn würde, befenders da Mebemed, Paſcha 
von Zripoli, für einen ſehr unterncehmenden und fähigen Mann 
gilt. Wird der Zug unternommen, fo tft bödhft wahrfheinlid, 


daß ſich der Bey ohne franzofiibe Hülfe nicht halten kaun, abereine 
Unterſtützung zu Lande iſt viel Foftfpieliger, weitausſehender 
als eine einſache Demonftration zur Ger; fie würde Frankreich 
ohne Veraleich mebr Verlegenbeiten bereiten und den Kreis 
feiner Operationen bedeutend auddebnen. Die drei Prosinzen 
Dran, Algier und Conſtantine nebmen ohnehin ſchon 10 Längen- 
grade ein, eine Ausdehnung feiner Operation über die nörde 
lien Theile von Tunid und Marocco würde dieſe Länge auf 
18° vermehren, und ſtatt 100,000 Mann mobi 200,000 erfor: 
dern, Das iſt mehrald Frankreich leiten kann; um zu dieſem 
Ziel zu gelangen, müßte es Italien und Spanien jo in feinem 
Kreis ziehen, daß fie mit ibm anf ber afrikanifhen Küſte nah 
aemeinfamem Plane handelten. Davon tft ed aber noch weit 
entiernt, und weder Spanien noch Meapel würden fib dem 
Einfbreiten der Engländer bloßitellen wollen. Auf die Br; 
fegung wichtiger Küftenpunfte, wie Zunid und Cabes, würde 
England ein Veto legen, wie anf die von Tanger, einer Aus: 
breitung im innern Lande wird aber England faum entgegen- 
treten, benn bier wird Franfreih nur auf lange Zeit binaud 
Shäße und Menſchen vergeuden, ohne einen entſprechenden 
Vortheil zu ernten. 


Geſellſchaftlicher Bufand der Abyffinier, 
(Bortfegung.) 

Wir Garopäer gelangten freilich unter bem Vorwande folden 
freundlichen Tauſches bald dahin, einen Thaler für ein Brod oder einen 
Korb Jrüchte zu bezahlen. Wenn folge Wechſelgaben unter Leuten 
desfelben Standes flattfinden, iſt e8 ein Fteundſchaftabüudniß unter dem 
Namen KilerKirane, das die Verpflichtung gegenfeitiger Hülfe une 
Vertheidigung auferlegt. Died gibt Anleß zu ganz läherliden Vor⸗ 
fommenbeiten; fo bei der Begegnung zwrier Freunde, welde ſich gegene 
feitig alle Geſchenke vorgäblen und al Lie Dienfte, die fie ſich grleifter, 
wahrfcheintich damit der Dank dafür nicht erlöfe, Bei jedem Beh 
halt fih der Soldat eine Lobrede vor feinen VBorgefepten, indem er jebe 
Grlegenheit nennt, mo er ſich ausgezeichnet; er enter damit, die Freie 
gebigfeit zu preifen, welde Ingend einen großen Weldheren gar wohl 
kleide. Diefer laßt ihn reben, weun feine Worte einigen Glauben 
verbienen, und dann twirberhofen felne anwefenden Waffengefährten bei 
jevem Sage: „Es iR wahr!“ UAber wenn der Mebuer für einen Schuft 
gilt, beftehlt der Here ihm Still ſchweigen, mud wenn dieſer Befehl 
nicht beachtet wird, gibt er dem Thärfieher ein Zeichen, der bie Mete 
mit Stodjdlägen beendigt., Der verfländige Theil bes Wolfen fagt, 
daß Bott una die Sprache zum Bitten gegeben. Bei den Echobos, vie 
am Derresufer wohnen, if diefe Gewohnheit des unabläjfigen Dettelns 
fo eingemurgelt, daß mehrere ihren Anführer ſich mit über der Erde 
ausgeficedter Hand begraben liefen, nur um ſelbſt nah dem Tote 
nicht Diefer füßen Grwohnbrit entfagen zu müffen. 

Bas beim erfen Zufammentscffen als Widerſprach in dem abyf» 
finifhen Bolfearafter auffallen Zönnte, if ihre Geduld in Wider- 
mwärtigfeiten, aber bei näherer Betrachtung entfpringt fie eher aus 
einem Gefühl der Gleichgültigkeit ale der Ergebung. Der Mbpifinier 
wird niemals von der ganzen Schwert eines Unglüds geitoffen; feine 
Uumwiffenbeit, fein Brobfina und ſtatkes Hoffen laffen es ihm mit allem 
Anfheln des Gleichmuthe erivagen. 
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Die Abpffinier And tapfer in Brfahren, mit denen ſie ſich vertraut 
gemacht, aber fie fürchten alles, was die Binbiitungsfraft betrifft, mie 
Denerwaſfen, Zauberei u. ſ. w. Sie find voll Wigenliehe, und diefe 
einmal geſtachelt, faan fle gun großen Dingen führen. 

Obgleich träge, was and dem gegenmärligen Zufland feiner Regie - 
zung entfpringt, vermag ber abpifinifche Hantwerfer, durch fichern 
Gemwian angrıogen, von fechs lhe Morgens bis Abends zu selber Zeit 
zu arbeiten, aber geiftige Befchäftigung wird ibm, mie leicht zu be» 
greifen, ſehr ſauer. e 

Die alle Mulattenvölker find tie Abyffinier lägneriſch, oft ohne 
nur einen Woribeil dabei zu haben. Sie find dem Äreuben der Liebe 
ſeht ergeben, ohne jeboch wie antere gefittetene Völker zu fhänplichen 
Laſtern ausinfhmweifen. 

Im allgemeinen bat das Volf große Achtung vor Bitle and Tugend, 
und folde Beiſplele werden gerühms und geehrt fo viel un» mehr noch 
als anderimwo. Aber der Unbeſtaud ver Empfinsungen, bie Beweglich ⸗ 
feit der Gedanken geflottet ibm michi immer das zu thun, was nad 
feiner Dieinung eigentlich gut IR. 

Aus allem tiefem geben die auffallendſten Widerfprche hervor ; 
fo wird derſelde Möypffinier, der obme Murten während mehrerm Tagen 
Hunger und Durft gelitten, bei Gelegenheit ſich der gröbften Schlem⸗ 
merri bingeben. 

Im Bauen iR das Bolf nit fehr fromm, weibht.aber ber heiligen 
Jungfrau eime befomdere Verehrung. Es wendet ſich auch zu rinigen 
Heiligen und Engeln. Der heilige Abuna-Tefla-Emanut wird fehr 
verehrt, uud iſt der elupige, der gegenwärtig uoch Wander wirft, Nach 
ihre nehmen St. Grorz und St, Michael vie zweite Stelle in der 
Öffentlichen Achtung ein; water ihrer Obhut ſtehen meijtens die Kloͤſter, 
welche nicht von einheimischen Heiligen gegröndet werten, 

Die Abyifinier find nicht ſeht eifrig In der Ausilbung der Kirchen« 
gebräuce, ausgenommen zer Faſten. Mad ihrer Meinung befreit fie 
vie Losfprehung auf freiem Belde von aller Sünde. 

Aber ver Aberglaube tritt an nie Stelle der Wottesverehrung. Es 
gibt in Abyffinien mehrere Waffer, die wunzerbar alle Kraufpriten 
heilen; fo das won Tefla» Gmanut zu Debta Bibanos, wo jenes Jahr 
Zaufenze won Ausjäpigen, Tauben und Dlinsen Heilung ſuchen. Dirfes 
Waſſer heilt wohl nur jene, die es ködtet, deau ber Weg dahin iſt 
weit und gefäßriih, une eine große Menge Kranker unterliegt. 

Der allgemeine Aberglaube if der an Wehrmöife oder Budo, 
Wie in der Bretagne find es Schmiede und Werber, welche die böfen 
Geifter beherbergen, und auf ibmen ruht Daher Die Derantwortlichfeit 
für ihre Uebelthaten. Sie allein könuen deu böfen Bid auf zie 
Heerden werfen, Menſchen in Thiere verwandeln, fie Franf machen u. ſ. w. 

Bet epileptifhen oder hyſteriſchen Zufillen iR der Krauke vom 
Teufel befeffen, uad zu feiner Heilung ſteckt man ibm ;jewiffe Bräter 
in die Nafe, »ie er fefibalten mup, bis er auf bie Fragen, vie man 
an ihm richtet, geantwortet hat, Dann wir ein Kuchen mit Aſche 
befirens und auf einen Teller gelegt, den man forsfältig verbirgt; der 
Dejeffene fucht ihn anf allen Bieren und ißt gierig den Kuchen, wonach 
er geheilt iſt. So oft ein vornehmer Abyifinier trinkt, hält ihm fein 
Diener ein Tuch vor, um ibn vor tem böfen Blick zu fhägen; auch 
trägt man Sackchen, welche Verfe aus dem Evangelium und ber Bibel 
enthalten und vor Kranfpeit und Verwantung bewahten. Grmwilfen 
Pflanzen werben befonbere Kräfte zugefchrichen, ala verlorene Grgens 
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fände wleder berbeignfichaffen, vor nem Schlangenb/f zu bemabren, 
Grauen fruchtbar jun machen uw. ſ. w. 

Die Abypffinier beſuchen ſich bänflz untereinauder, aber man fchidt 
Reto einen Diener voraus, um ſich anfragen zu laffen, ob der Beſuch 
willfommen fey; fo srrabihirtet man Ach erſt daun, wenn der Herr 
des Hauſes das Zeichen dazu gibt. Nichts Mannihfaltigeres uad Bere 
wickelteret kaun ea gebea als vie Höflichfeitsformeln, tie In ihren 
gelelligen Beziehungen vorfommen; ihre Mnyabl if fo groß, tab mir 
fie aicht alle benennen fönuen. Ee gibt Bereinigungsorte, mo vie 
Göridten Honigwaffer und die Mufelmänner Kaffee trinfen, Zur Zeit 
gewiffer Bee verfammelt man ſich auf tem Markplatze, die Diänner 
zu Friegerifchen Uebungen, die fangen Märdgen, um beim Lamburin 
su fangen, Häufig empfangen reiche Leute ihre Freande und bemirtben 
fies bei folder Beirgenheit it es gebräuchlich, mehrere Kühe au fhlachten, 
und nach dem Mabl, woran dir gange Dienerfhbafr Thrit nimmt, fo 
sohlreich fie auch ſey, geben fich Perfonen nievern Standes dem Tanje 
bin, ver nad Umfänden wechfelt. Die Salanterte nimmt bei folder 
Gelegenheit eine wichtige Stille ein; Musgejeichnete Branen genießen 
großer Achtung, und die Abſtäfungen ver Befidle, die Me einhdhen, 
werben eben fo jart and fein ausgrerädt wir in Garopa, 

Den Frauen ſteht vie Sorge für ben Haushalte zu, ums die Männer 
mifhen Ab darchaus nicht dareln. Außer dieſen Befchäftigungen ber 
ficht der Zeitvertreib einer vorachmen Dame darin, Diuffelinüberwärfe 
gu jpinnen, melde nur von ven böchilen Slaſſen getragen mern; 
einige verihmähen fogar tiefes Brfbdit und bringen ibr Leben damlt 
bin, ju Hatichen und tie Pfalmen Daoios zu leſen. Wo gibt andere, 
welche ihren Satten in ber Berwaltung von Brovingen und Läintereiem 
folgen, und fie ſtehra mei im Raf beffer und Präftiger gu regierem 
als vie Männer, Die rauen nierern Standes beforgen bas ganje 
Hau⸗ weſen, Nathtrei uns Waſchen ausgenommen, was den Däcnerm 
gufäfr. Unterwegs sagen die Branen alle Ballen, aber eine verheu— 
rarhete Frau Fan nicht mehr felbit Holz aner Waller berbeifchaffen, 
bie ſteht den jungen Mädchen zu. Ein Mann, felbt ans der niederſten 
Elaffe, zürfte feine Far tragen, ohne ib zu entehren, und ein Krieger 
von einiger Bedeutung bat für Schild mad Lane auf dem Marſche 
ftets einen Waffenträger, 

Dei ven rauen, welde mit Kindern gefeguet Min, fladel mon 
große Aupänglichfeit an ihre Ballen. Die Arauen der Solsaten be— 
ſoudera geigen eine unerjchätterliche Ergebenheit. Alle Reifenden, welche 
biaber Über die Abyffinier gefchriehen hoben, läugneten, daß dirfes Volt 
wahrer Liebe fähig ſey, und behaupteten ſelbſt, daß ihre Sprade res 
Auadrude dafür entbehre. Deine Meinung if gänslich verdienen ; 
nicht allein daß fir eine eben jo wahre und garte Leideuſchaft gu 
empfinsen wermögen, wie nur irgend ein gebildeter Menſch In der Welt, 
auch ihre Sprache iſt reich gu Schliterung diefes Gefühle, deun bie 
dthiopifge mie die arabifche Eprade hat einen Meberflaß an geeigneten 
Börtern, alle Zuſtaͤnde der Seele wiederzugeben. 

(Bortfegung folgt.) 


Bentilometre Gin Marinelientenant fol ein Inframent 
erfunden haben, dem er den eben mitgetbeilten Namen gab, Ber 
mittelft vesfelben fol man 12 Etunpen vorand nicht bloß van Wechſel, 
fonterm auch die Stärke des Winden wilfen Mönnen. Der Orfinzer ver 
langt eine Unterfuhung von Seite des Ereminiflers. (Yoleur vom 
31 Auguſt.) 
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Iahresbericht der aflatifchen Gefellfehaft zu Paris, 


Das Julfusbeft bed Journal Afiatigue enthält bie ge: 
wöhnlichhe Weberfiht ber Fortſchritte, welche die orientaliften 
Studien im Lanfe ded letzten Jahres gemacht haben; fie ſchei— 
nen fib mit jedem Jahre mehr und Praftiger zu entfalten, 
wovon aud das Journal Afiatigue felbit demnahit Kunde 
geben wird, denn man füblt dad Bedürfniß, ſolches zu ermeir 
tern. Auch andere Gefellichaften zeigen fi thätig, von den 
englifhen aber, die dod am meiften Veranlaſſung hatten ſich 
mit orientalifben Studien zu befadftigen, findet der Mer: 
faſſer wenig zu berichten; namentlib bie Geſellſchaft ıu Ma- 
dras ſcheint die Heraudgabe ihres Journals vorerſt ganz ein: 
geftellt zu "haben, mad num fo mehr zu bedauern ift, als die 
Provinzen, welche zu diefer Praſſdentſchaft gebören, zablreiche 
Materialien zur Loͤſung ſchwieriger Fragen über die alte Ge: 
ſchichte Indiens bieten, denn den Braminen iſt ed nie geluns 
gen, im Deffan die Sprachen und einen Meft der Inftiturionen 
der Ureinwohner auszutilgen, und nur bier fann mau noch 
die Spuren des Buftanded der Halbinfel vor der Ankunft ber 
Sandfritrace auffinden. - Im dieſer Beziehung bat die Gefells 
ſchaft von Bombop mandes geleitet, und gelebrte Miffiondre 
baben ihr einige ſehr merkwürdige Denfichriiten darüber ge: 
liefert, Und bie geographlſche Geſellſchaft von Bombap, melde 
vor 1836 ibre Arbeiren zum Abdrud am die geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft von London fandte, ſeit diefer Zeit aber ihr eigenes Journal 
berausgtbt, bat eine Meibe wichtiger Arbeiten über die GSeſchichte 
und Grograpbie der malabarifchen Küſte, über das Indus— 
tbal, Wigbanitan, Perfien und Arabien geliefert, Die &efell: 
fhaft der Künſte und Wiſſenſchaften zu Batavia bat zwei 
nene Bände, „Berbandelingen” geliefert, von denen der eine 
ein Wörterbub des Dialetts von Formoſa, der andere den 
Zert und die Ueberſetzung eines malayiſchen Gedichts don 
Hrn. Ban Hoevell, und eine Abhandlung Aber die febr merf- 
würdigen Muinen eines alten Stwatempels zu Soko auf der 
Inſel Java enthält; die Beſchreibung dieſes Tempels, weiche 
man Hrn, Ban der Vlies verdankt, iſt von Abbildungen be: 
gleitet, welche die Reſte des Gebaudes, die Sculpturen, mit 


denen er gefbmüdt war, und die Inſchriften enthalten nebft 
einem Alphabet und einer Ueberfeßung. Die literarifhe Geſell⸗ 
fhaft Wegpptend bat zu Mlerandrien dem eriten Theil ibrer 
Abhandlungen, namentlich geograpbifche Arbeiten über Ueanpten, 
Nubien und Abpffinien entbaltend, herausgegeben, ferner eine 
Sammlung unter dem Titel „„Miscellanea hieroglyphica*‘ veran: 
ftattet und ein litbograpbifhes Atelier begründet, aber die 
zablreihen materiellen Schwierlgfeiten auf welde fie fößt, 
und ber Mangel an Hülfsquellen im Lande felbit haben fie troß 
aller Bemühungen immer noch gebindert, biefelbe herauszu⸗ 
geben. Die amerikfanifhsaflatifhe Geſellſchaft bat bis jetzt 
nichts weiteres von fib börem laſſen, die deutſche iſt erſt in 
der Entſtehung begriffen, aber bie öfterreihifhe Megierung 
iheint den orientalifhen Studien einen neuen Unftoh geben 
zu wollen, denn die faiferlihe Druderei macht Anftalten, bie 
auf umfaffende literarifhe Plane deuten; bie Ungeitellten 
dieſes Grabliffements hören Vorlefungen ber die afiatifchen 
Spraten vom Arabiſchen bie zum Yapanifhen, und man 
gravirt Lettern von allen orientaliiden Schriftarten, aber es 
it noch ungewif, mie ale diefe Hülfsmittel angemendet wer 
deu ſollen. 

Mir geben aun zur Aufzahlung der ortentalifhen Werke 
über, melde ſeit dem vorigen Jahre erſchienen find, und be: 
ginnen wie gewöhnlich mit der arabifhen Literatur. 

Hr. Gottwaldt in Petereburg bat den Zert der Ghronif 
Hamzahs von Jsfahan beraudgrgeben. Diefer Schriftiteller 
des i0ten Jahrhunderts iſt einer der erſten Mraber, welder 
eine allgemeine Geſchichte, ſo wie die Kenntnife feiner Beit 
ed zuließen, zu fchreiben ſuhte, und fie auf ein Soſtem vers 
gleihender Chronoloate gründete, Sein Werk wurde bald be: 
rühmt und erlangte einen hoben Huf unter deu Arabern; ald 
man ſich feiner in Europa zu bediemen anfing, warf man ibm 
allerdings einen großen Mangel an Aritit vor, aber ber das 
malige Zuſtaud der hiſtoriſchen Kenntnife gemäbrte dem Ber: 
fajfer nur wenige Mittel, die Quellen, deren er fi bediente, 
zu controliten, und ‚wir dürfen und deßhalb felbit über bebeur 
tende Irrtümer in einem fo fdhwierigen Werke nicht mun- 
dern. Uebrigens fuchte Gottwaldt zu beweilen, beß die Fehler, 
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melde man dem Verfaſſer vorwirft, zum Theil dem Abſchrei⸗ 
ber des einzigen Manuferiptd, deſſen man ih vor ibm be: 
bient, zur Laſt fallen. Yebenfalld find die Quellen, aus denen 
Hamjzah ſchoͤpfte, großentheils verloren, fo dab man frob ſeyn 
darf, im feinem Werfe die biftorifhen und hronologifgen Ur: 
beiten feiner Vorgänger zu finden; europaälſche Aritif muß fie 
jegt erik ordnen und ſichten. Hamzah harte frühzeitig die 
Aufmerkſamkeit ber Drientaliften auf fi gezogen, und einzelne 
Gapitel waren beraudgegeben worden, allein eine vollitändige 
und correcte Ausgabe des Terted war fehr zu wünfden. 

Hr. Meinaud hat feine früber im afiatifhen Journal err 
ſchienenen Auszüge aus arabiſchen und perfiiben Shriftitellern 
über die indifhe Geihichte in Einem Band zufammengeitellt. 
Jedermann weiß, daß der große Mangel der indiſchen Litera: 
tur in der faſt gänzithen Abweſenbeit hromologifder Angaben 
über die etwas entferntern Zeiten beftebt: man fann für bras 
maniiche Werke eine relative Chronologie aufitellen, beitimmen, 
daß eine Thatſache vor einer andern eingetreten it, aber man 
kann ibr kein allgemeines Datum anweifen, Allerdings bilt 
die Literatur der Budbbifteu diefem Mangel bis zu einem 
gewiffen Grade ab, und gibt eine gewiſſe Anzabl Zeitbeitim: 
mungen, aber bei einem fo umfafenden Gegenitand iſt jede 
neue Hülfe von Wertb. Frembde Bölfer baben meiltend In» 
bien ſchlecht begriffen, und gewöhnlich geben fie nicht dad, mad 
uns in ber Geſchichte dieſes Landes am meiſten intereffirt, 
aber eine einzige beftimmte, von einem Fremden mitgerbeilte 
Tbatfahe gewährt eine Zeitangabe, um welde fich eine Menge 
auf die einheimische Geſchichte bezüglicher Thatſachen gruppiren, 
Wie viel Hat nicht die biftorifche Aritit aus den Griechen ge 
wonnen, und mehr noch aus dem, was die ainefifben Meifen: 
den uns über Indien fagten. Es war alfo narürlic, daß man 
ſich auch an Die Araber wandte, obmohl fie zuletzt kamen. Yu 
diefer Abſicht bat Gildemeiſter vor einigen Jahren eine Samm- 
fung der wichtigſten Stellen aus arabiſchen Schriften über 
Indien herausgegeben und jet tbeilt Meinaub das Mefultat 
feiner hiſtoriſchen und geograpbifhen Forſchung mit; in feiner 
Vorrede kündigt er eine ausgedehnte Abhandlung über den 
Zuftand Indiens vor dem ilten Jahrhundert unferer Zeit: 
rehnung an, 

Die bifterifhen Werte der Mraber, deren Beginn fon in 
ben frübern Jahren angezeigt wurden, {breiten vorwärts, nament: 
lich fol bie erſte Hälfte bed dritten Bandes des Wörrerbuhs 
von Ibn Ehalifan, überfent von Mac Guckin deSlane, dem⸗ 
nachſt eriheinen. Der lentere Gelehrte wurde von ber frans 
abfiihen Negierung nah Konftantinopel gefhidt, um in den 
Mofcheebibliothefen die arabiiden Manuferipte copiren zu 
laffen, welche auf der E£, framöſiſchen Bibliothek fehlen. Ein 
wichtiges Wert, weldes demnachſt beramsfommen fol, find 
die. Prolegomenen Yon Chalduns vow Quatremere, Abn 
Chaldun iſt von allen arabiihen Schriftſtellern ber umfaffendfte 
Kopf, fein Geiſt überragt bei weitem feine Beit-und feine Nar 
tion, und man iſt ganz eritaunt umter den Ehronikſchreibern 
und Schöngeiftern, welche die beiden Hauptelaffen der arabis 
fhen Hiftorifer bilden, einen Mann zu finden, ber die Ber 


fee exforſcht, melde bie Entwidlung der Menſchengeſchlechtet 
leiten und ihr Schitfal beftimmen, Seit 20 Jahren hatte 
man zablreihe Auszüge aus Ihn Chalduns großem Werk ge: 
geben, und Schulz batte vor feiner Meife nad Perfien auch die 
Prolegomenen zum Druck vorbereitet; jeht fol Kert und 
Ueberfegung in der Sammlung der Notices et Ertraitd erſchei⸗ 
nen, In .diefen Prolegomenen bat Ibn Chaldum feine Fritifhen 
Grundfäge und feine allgemeinen Anſichten niedergelegt, und 
es gibt vielleisr kein Werk ded Orients, welches eurepdiihe 
Leſer fo anfpreben wird und fo fehr die Schöpfung eines jo 


zu fagen europaiſchen Geiſtes iſt. 


Das Studium des Koran hat einen wichtigen Fortſchritt 
gemacht durd die Herausgabe des Gommentard von Beidhawi, 
den Fleiſcher in Leipzig begonnen bot. Beidbawi, ein Schrift: 
jieller aus dem 1äten Jahrhundert, iſt einer der größten arabir 
Shen Grammatifer und feine „Lister des Koran und Geheim- 
niſſe feiner Erklärung“ find eine unerfhöpflibe Fundgrube 
grammatifaliiber Forfbungen und moslemitifher Traditionen. 
In Bezug anf bie legtern bat Hr. Weil der Wiſſenſchaft einen 
Dienft geleiſtet, indem er die „biblifhen Legenden der Mode 
lems“ nah arabifhen Quellen in Vergleich mir ber jüdiſchen 
Tradition berausgab, Wer auch nur eine Seite im Koran 
gelefen bat, meiß, daß dieß-Buch mit Unfpielungen auf die 
jübifhen Legenden über altteftamentlihe Perſonen angefüllt 
iſt. Diele Legenden baben durchaus feinen hidotiſchen Werth, 
aber ihre Kenntniß it unerlaßlih jür das Verſtanduiß des 
Koraus, und Hr, Weil bat den Leſern desſelben einen Dienſt 
erzeigt, da dieſe nicht auf die verfchiedenen Sammlungen ara 
biſcher Traditionen recurriren können, 

Die Wiſſenſchaften der Araber find Gegenſtand mebr: 
fahrer Unterfubungen gemefen: fo bat Sedilot die Geſchichte 
der Mathematik beihrieben und namentlih zu ermitteln vers 
ſucht, auf weiche griewiihe und cdinefifbe Orumdlagen bie 
Araber fortzubauen gefucht baden. Gonsbeimer aus Stutt- 
gart bat das fünfte Buch des Canon von Avicenna über bie 
sufammengefeßten Arzueimittel der Areber überfest und eine 
große Abhandlung Ihn Britbars über dir einfachen Mittel 
binzugefügt. Der Urtilerierapitän Fave, der feit langer Zeit 
an einer Geſchichte der Artillerie arbeitet, bat mit Hülfe Hrm. 
Meinauds auch die Kriegsmafbinen ber Araber behandelt; es 
gebt aus diefer Arbeit hervor, daß aller Wäahrſcheinlichkeit 
nab dad Pulver von ben Ehinefen erfunden und zu Krieas 
feuerwerten angewendet wurde, daß Araber und Brieben es 
von ihnen entiebnten und die Unwendang vervolllemmueten, 
daß aber die Artillerie, d. h. die Unmwentung der erplodirens 
bem Kraft des Pulvers erſt in Europa gegen bas Ende des 
13ten Jahrhunderts entdedt wurde, Es if dieß cin ſeht 
intereffautes Buch, worin man mebrere neue Angaben über: 
die Geſchichte der Chemie bei den Arabern findet. 

Wir übergeben die Werke, welde bloß die Keuntuiß der. 
arabiihen Sprade erleichtern follen, und ſühren von diefen 
nur zwei an, deu Wiederabdruc des Kamus *) in Cairo und: 


") Died berühmte Werf von Firnzabadi iſt am verbreitetiten in ber 
Valenttarr Ausgabe, Fofter aber, wenn wir nicht ireen, 10 Pfr. 
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die Unternehmung eines großem lexilographiſchen Werkes von ! 
Lane, ebenfalls in Cairo; fie find) befonders darum merfwür.: 


dig, weil bier ein Zuſammenwirken ruropäifaer und orientalia 
ſcher Sprachkunde ftattfindet. 

Hr. Kampf in Hale bat ben Tert und die deutſche Ueber: 
fegung der erſten „Makamen and dem Tafhlemuni des Cha: 
zii” Derandgegeben, ein in mehreren Beziehungen merfwürs 
biged Bud, Jebudarben-Salomosel-Charifi war ein ſpaniſcher 
Jude des 13ten Jabrbunderts und, wie ale Gelehrte feiner 
Zeit und feiner Nation, im dem arabiſchen Schulen erjor 
gen; völlig gendhrt mit dem Geſchmack und der Gelchrjamfeit 
der Uraber, und do zugleich eiferfühtig auf ihren literari: 
ſchen Vorrang, wollte er beweifen, daß dad Hebraäifhe eine 
eben fo reihe Sprache und cben fo fähig ſey, allen Bedürf: 
nifen ber Literatur zu gemügen, wie dad Mrabifhe, So ver 
faßte er unter dem Titel Taſchkemuni ein Werk, durch das er 
den Vatriotismus der Juden wieder zu erwecken boffte; aber 
er felbfeftand fo febr unter der Herrſchait des arabifhen 
Geiſtes, daß er nur eine Nachahmung der Makamen des Ha: 
riri bervorzubringen vermochte; er ahmte fie mit viel Glück 
nad, benußte alle Feinheiten der Sprache, um feinem Mufter- 
bild in Wortiptelen und wigigen Einfällen gleib zu kommen, 
und (auf ein wirklich merkwürdige Werk, dad aber nicht febr 
geeignet war, die Juden von ber geledrten Herrſchaft der 
Uraber zu befreien. Der bebräifhe Tert dieſes Werkes iſt 
mebrmald, jedoch ohue Kritik und ohne Sommentar, berausges 
geben werden. Kampf aber reinigte denfeiben, begleitete ibn 
mir Noten und einer deutſchen gereimten Ueberfeßung, und 
ſchrieb eine Vorrede dazu, worin er das Leben des Verfafferg, 
die Art von Poefie die er ausbildete, umd Die bebräifhe Mes 
trit behandelte, 

Ehe wir. vom der Literatur der femitiihen Völker und 
trennen, babe ich noch einige Worte über die Herausgabe der 
von Arnaud gefammelten himjaritiſchen Inſchriften zu fagen. 
Wir baben «6 für nötbig gefunden bimjaritifche Lettern fteben 
zu Laffen, und dieſe dienen jegt jum Druck des Werkes. 
Arnauds Dieife nad Mareb zeigt, mie reich Jemen nob an 
Jaſchriften ift, welde die europaiſche Arktit In Stand fegen 
könnten, die alte Geſchichte des Landes wieder berzuftellen, 
Die Schwierigkeit zu den Infhriften zu gelangen iſt ſehr groß, 
aber wenn irgend jemand fie beſitzen fann, fo iſt ed pr. Ar 
naud, dem feine Gewohnbeiten gefkatten wie ein Nraber zu 
teifen, und. der dur feine alten Verbindungen zu Sanna fo 
viel Schuß genicht, als man in dem faft wilden Lande irgend 
erhalten fann, und wir können nur wünfden, daß ibn die 
franyöfifhe Mrgierung in den Etand feße, feine Erforfhnng 
Jemens wieder zu beginnen. Es handelt fi darum, bie 
alte Geſchichte um ein ganzes und zwar fehr wichtiges Capitel 
zu dermebren, 

(Fortfepung folgt.) 


St, Diefe nene Ausgabe ſoll im Enbferiptionspreife nur 75 Br. 
oder 3 Pr. St. Foften. A. b. u. 








‚Eine Höhle in Afrika mit chriſtlichen Denkmälern, 


Man Hat act Lienes von Bnelma am den Seiten der Mtaa eine 
ſewohl in arhäologifcher Hiuficht ala durch ihre ungeheure Auspehnung 
merkwürdige Höhle entdeckt. Sie befindet ih in einem ungeheuren 
Kalffelfen, hat gegen Norten eine runde Deffnung von 7 bis 8 Metret 
im Durchmeſſet und ſeult ih in einer !änge don 1000 bis 1200 
Mettes zu einer Tiefe von 400 Dietras hinab. Man muß 35 Mineten 
abwärts ſteiges, bis man den Veden erreicht; Re if mit ſehr mannide 
faltigen Etalaftiten gefhmädt, und der Boden Überfäct mit einer 
ungebeuren Menge Diöde, die ih von dem Gewölbe losgelöst habtn. 
Was aber ein befonderes Intereife elnflößt, find die lateintfchen In ⸗ 
ſchtiften am Gingange, welche den erſten Zeiten des Chridenthums an⸗ 
gehoren. Die meiften Mad unletbar, auf einer aber findet man ben 
Namen Donaias, anf andern die Namen unbekannter Maͤrtyret. Die 
erfien Gheiften Afrika's flüchteten ſich ohne Iweifel während der Zeit 
der Verfolgung in diefe Höhle, über welde tie Araber alle möglichen 
vhantsftifhen Sagen zu erzählen wiffen, wie He nur eine glühende 
Ginbilvungsfraft erzeugt. Alle fürdten fh im die Höhle einzubringen, 
aus Burcht ver Echuggeift derſelben möchte fie erfaffen, indeß war es 
doch ein Araber, der Scheich Derabſchl ben Kerad, der einige Brans 
jofen in bie Tiefe binabführte, wohin jeit Jahrhuuderten niemand, am 
wenigften Ghriſten, geerungen find. (Migerie vom 22 Aug.) 





Geſellſchaſtlicher Zuſtand der Abyffnier. 
(Bortfegung.) 


Der erſte Stand im MAboffinien iſt der ber Mdeligen, welche Bults 
oder Erbguͤter befigen, die von Abgaben befreit find; fie müſſen bem 
Regeaten mit einer gewiffen Anzahl ihrer Untergebeuen in ben Krieg 


folgen, Die Monarchie bat dieſen Stand felarm Untergange jugeführt, 


indem er bas Erbrecht verloren und dadurch feinen Einfluß ringebüßt 
bat. BVerföntiches Verdituſt oder Geſchicklichkeit find jept beffere Hülfes 
mittel zur Macht zu gelangen ala atelige Gebart. Ueberdieß wirb der 
Bamilienname niemals Übertragen, und da bie Ehen meifl ungältig 
filed, fo verliert ein Mann alle Wortbeile feines Ranges, fohals ihm 
die Mittel fehlen, ihn gehörig zu unterflüßen, Ib ſah ſelbſt mie 
Tella- Öniorguis, ein Mitglied von Salomong Familie und au gleicher 
Zeit ver gelchrtefte Mann in Abyffinien, ärmlich von Ublen Almofen 
lebte, während diefer ihn im feinem Weldlager zurückhlelt, um ihn fpäter 
zum Kalfer oder vielmehr zum Merkjeug feines Defpotiemus zu erheben. 
Mancher Eohn eines großen Herrn iſt gepmungen alt Stallfncht ju 
dienen, um fein Beben zu friſten. 


Der Einfluß, deffen ſonſt der Adel genoß, ift jeht auf die Parteis 
führer übergegangen, welche das Land verwüſten; ein folder, wenn er 
dem Bürken gencehm iſt, gelangt leicht zu einer Sattthalterſchaft oder 
einem Geblehen, das ihm dieibt, fo lange fein Beſchüter feloft mächtig 
iR, Aber auf jeine Untergebenen darf er Feineswegs zählen; dieſe, flets 
ausgebentet, Fümmern fi wenig darum, ob fie biefem oder jenem 
Heren angehören. Der Unführer einer Bande ergänzt biefe aus allen 
ben zablreichen Abenteurtra, welche von der fichern Hoffnung auf Beute 
angelodt werben; fobald er eine Schaar gefammelt hat, welche zu irgend 
einem Unternehmen fühlg IR, ſieht er feinen Heerzug ſich vergrößern, 
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Den Beraubten ſelbſt bleibt Fein amderes Mittel zum Leben als feiner 
VFahne gm folgen. So haben mehrere Anführer ihr Glück gemacht, die 
aus dem Nichts hervorgegangen endlid eine ganıe Provinz beberrſchten, 
aber anf biefem Wege muß man flets fortichreiten, denn bie Rabe if 
folgem Ginfluffe törrlih. Wenn der Häuptling feine Mittel befigt 
feine Schaaren gu ernähren, gerfirenen fie fih und werden einem Mäd« 
tigern zum Raube. 

Auf dieſe Weife ſah Balgates Area, der Tigre in zwei Monaten 
erobert hatte, feine Macht wie durch ein Wunder tabinfhminden, von 
dem Tage an, wo er gepwungen war fein Winterguartier in einem 
Sante gu nehmen, das ihn fo zu ſagen mit offenen Armen empfangen 
hatte, aber gerade das verhinderte ibn feine Gaflfreunde der Pländerung 
hinzugeben, und raubte ibm allen Einfluß anf ein ausgehungerte# Hrer. 

Auf den Mel, der, mie wie fehen, jeht nur durch Parteiführer 
und Abenteuret repräfentirt wirb, folgt unmittelbar die Glaffe der 
Gntsbefiger oder Bauern. Sie geniehen große Achtung und haben den 
unmittelbarflien Einfluß auf die Devölferung. Im gewiſſen Fällen gebt 
die Empörung von ihnen anf, und fie fchreiben felbit den Herren des 
Landes Beringungen vor, aber dieß geſchleht nur, wenn ed birfen an 
Thattraft fehlt, denn der Mangel an Einigkeit zwifchen den verbünteten 
Völfern gibt der bewaffneten Macht im Ball von Zermärfniffen ein 
ungebenres Uebergewicht. 

Nun folgt die Clafſe der Depteras, die bei den Großen die Etelle 
son Sacriftanen (Beichtvätern) verfehen. Sie werden nicht fehr geachtet, 
das Voll haft fie wegen ihrer Geſchicklichleit im Gelderpreffen, und 
begeichnet durch den Manen „Diana von ber Peter“ alle jene, deren 
Hände nit rein fine. Aber wenn bie Depteras nicht geachtet fin», jo 
fürdtet man fe doch wegen ihres ſeht großen Einfluſſts. Die fittliche 
Führung des Landes gebört ihnen an, was eine Folge ihrer böbern 
Erſiebung iſt; bei ihrer Geſchicklichkeit, ſich In die geheimften Anger 
legenheiten eimes jeden gu mifchen, wie auch in die des Staates, faun 
man ohne Mebertreibung behaupten, daß ver größte Theil den Öffents 
lien Cinfommens durch ihre Haͤnde gebt. 

Die Elaffe der Regades oder Kaufleute ſteht etwas tiefer, man 
erwähnt ihrer wenig; es find die Unterhändler Abpifiniene, Ihr Ges 
wiffen ift fehr weit, aber wenn fie den Nachtheil des Handela tragrı, 
haben Me auch allen Vortheil davon: ihre Reichthümer gewähren ihnen 
wenigitens äußerlich gute Aufnahme und Freundlichkeit. Die vornehmften 
Herren verfehren mit ihnen und verfehmähen nicht, ſich an ihren Tiſch 
gu fohen, wie fie felbe auch an den ihrigen aufnehmen, wena ſie ihrer 
berürfen, Ws giet einen Wechfelverfehe von Gefälligkeiten‘ zwiſchen 
biefen beiten Claſſen. Der Adel bedarf des Geldes, Die Kaufleute 
feinen Echuprs in ihrem Handel, Da im Kante keinerlei Gewerbfleiß 
riuhe imiſch iſt, fo bringen die Handeleleute alle Luruegegenſtaͤnde herbei, 
die von den Vornehmen geſucht werden, was ſie in Ihrer Gunft erhält 
und ihmen manchen Vortheil gewährt. Dirfe Glaffe ift am beiten 
gefteibet, die reinlichte und thätigfle des Lande. Die großen Rarar 
wanen, welche zu verfhichenen Zeiten des Dahres regelmäßig ſich bilden, 
werden burc die beften und tapferften Diener begleitet, die guten Sold 
erhalten, was tie Eolbaten fon nicht gewöhnt find. 

Die Elaſſe der Sale oder Bedienten ift in Abyſſinien ſeht wichtiz. 
Des Herr nennt feine Diener feine Kinder, behandelt Me väterlich und 
nimmt fie an feinen Tiſch. Dan unterſcheidet die für dem innern und 
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Berlag der 3. G. Vot ta' ſchea Buchdaudiung. — Verantwortlicher Redacteur Dr. &». Wibenmaun. 


Außern Dienf. Erſtere leiften in ihrer Jugend Pagrublenfte und felgen 
dem Schidfal ihres Herrn in allen feinen Mbfinfungen. Sie bungern 
mit ihm, flerben, wenn es ſeyn muß, mit ihm war vrrjebren ven 
größten Theil feines Vermögens, wenn er reich if, Ihre Anforderungen 
Überfteigen oftmals feine @lüdegäter, aber fir folgen ibm auch ins 
Unglück und miffen ea ftaudhaft zu ertragen. Die für den äußern 
Diraft werden zu den fehweren Arbeiten beugt; fle find wahre Laſt⸗ 
ihiere, und werden mandmal auch fo behandelt. Es gibt mehrere 
Giaffen weiblicher Dienfboten ; vor allem die Köln, die fehe geachtet 
wirt, ba die Rammermagd,, die eben fo weriramt iſt mit ihren Ber 
bieterinuen. Diefe gehen micht zu Boß, fondern reiten auf Mauleſeln. 
Dann gibt es Laflträgerinaen, melde Hol aufladen un Bier um» 
Meth herbeiſchleppen, aber biefe Mad verachtet un werden Baurifs 
genannt, 

Die lehte Glaffe enolih find die Sklaven; auch fie find Safträger 
und bauen den Boren an. Sie werben gelinke behandelt, nicmals 
verkauft, map gewöhnlich mach einigen Jahren voll Arbeit freigegeben. 
Ya noch mehr, mit ihrer Freiheit ſcheuft ihnen ihr Herr auch ihren 
Unterbalt, ein paar Dehſen und einen Pflug, wenn «6 cin Ackerbautt 
iR; der Kaufmann eine gewiffe Summe, und iſt es ein Krieger, fo 
erhalten fle tie Ausräftung. So üben fie eine Flage Volitif, indem ihr 
Unfeben fi um all das vergrößert, was ihr Schühliag durch feine 
Stellung gewinnt. 

Die Aopffinier halten viel anf ihre Kleidung, melde bei ven 
Männern jeven Ranges ans drei Stüden beftcht; bie ner Braun ans 
qweien, Doch ift ein Unterſchied zwiſchen Branen und Jungfranen. 
Die Orwänder der Prirfler, der Mönche und Depteras weiden auch 
von der Übrigen Tracht ab, 

Die Scheuma oder Toga if iht wictigher Theil. Es if ein 
breites Stück Zeug, das auch als Münye vient, beficht aus drei Streifen, 
welche der Länge mach durch zwei Nähte vereinigt find, und wird doppell 
umgelegt. Es gleicht einer Urt von Uebermarf, den die Eingebotnes 
Jierlich und auf verfhirdene Weife tragen, na beftimmten Regeln, 
wie beim Befuch eines Bornehmen, bei Tiſch aufguwarten, zur Arbeit, 
zum Rampf u. f. w. Der zweite Tpeil if das Sours, eine Art vor 
Beintleid, as bis unters Knie reiht und mit riner Schnur Über der 
Hüften feihgebunden wird, Den vritten Thell nennt man Deugue; #4 
ift ein 18 Zoll breiter Bürtel won vieleicht 45‘ Ringe. Gr wire um 
die Gruft und den Leib gerollt und bildet eine Art von Harniſch, ber 
im Rampfe beſſet fohägt als der Schild. Die Krieger tragen Über der 
Toga das Beil eines Löwen, Panthers, eines Zuchſes over Hammels, 
das wach Art der Balifaren gugefchnitten if. Die Zapbekleiduug if 
für die Laien die Sandale und für die Geiſtlichkeit ein ſchwarzer Zub 
von der Geſtalt der Babuſchen. 

(Bortfegung folgt.) 














































Kartoffeifraufhein. &s if ein merfwärtiger Unſtaut, dab 
bie vielbeſprochent KRartoffellrankpeit in biefem Jahre einen befondern 
Sitich einhält. Zuctſt erfuhr man das Unglüd in Belgien und im 
Holland, dann kamen ähnliche Nachrichten aus dem fürligen Cugland, 
und jeht hört man mac frangöfiigen Blättern (Voleur vom 31 Auz.) 
vasjelbe ans den Tranzöflfchen Nortsrpartements; die Kranfbrit folgt 
alıo auf beiden Ectten dem Ganal, 
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Kunde Des geiftigen und fittlichen Kebens Der Völker. 


12 September 1845, 





Eine merkwürdige Lufterſcheinung zu Comrie in 
Schottland. 


Dies Dorf tft ein merfmürdiger Ort, denn er wird ſehr 
bänfig von Erdbeben beimgeſucht, die in großer Ziele. ihren 
roßenden Donner vernehmen laffen, aber ber Dberflähe ber 
Erde näber zu kommen fheinen. Indeß wurde kürzlich (21 
Auguſt) Ubends um 8 Ubr von mehreren Herren, davon ein Hr. 
SM. im Arbenaum vom 30 Aug. Bericht eritattete, nachfol⸗ 
Sende Lufteriheinung beobattet. „Unmittelbar nördlich von 
Dem Dorfe ift ein fleiler Berg, Dunmore genannt, mit einem 
70 oder 80 Fuß hoben Pfeiler, der zum Andenken des verftor- 
benen 2ord Melville bier errichten wurde. Das vollftändige 
Bild dieſes mohlbefannten Berges und Dbelisten wurde fo 
genau ald der Schatten nur immer einen Körper darſtellt, 
deutlib am nörblihen Himmel menigftend zwei Meilen von 
dem Driginal beobastet, welches megen einer smwifchenliegen: 
den Unböbe vom dem Standpunkte des Betrachtenden felbit 
nicht geſehen werden konnte. Das Bild war fo, wie Berg und 
Denfmal vom Dorfe, d. b. von Süden, ber geſehen fin dar⸗ 
ſtellen: ftatt ein Schatten auf einer Wolke zu ſeyn, f&ien viel; 
mebr dad Bild aus der Wolke felbft geformt und fo 
an den nördlichen Himmel auacheftet. Die Umriſſe des Piei- 
lers, obgleich wie natürlich von minder fubftantiellem Aus 
feben als ihr granitenes Driginal, ſchienen fo aufrecht und 
fharfberimmt, als das Mauerwerk felbit, und eben fo bil 
beten die ftärferen Umriffe des Berges einen Theil des Vro— 
fils, während die im Original mir Wald bedrdten Thelle 
in dem Abbild eine ſagenartige Franye zeigten, gerade fo wie 
diefe Thetle felbft von der Kerne betrachtet ausſehen würden. 
Das Bild blieb, nachdem wir es bemerkt, — mie lange es 
vorber da war, Finnen mwir freilih nicht fagen, — etwa 10 
Minuten oder eine Viertelftunde fihtbar und wurde mährend 
bieier Zeit vom drei Perfonen gefehen und genau betrachtet, 
fe daß alfo von einer Täuſchung niet die Rede ſeyn Fann. 
Einer ber Anwrienden fbien zu glauben, in dem Wolfeubilde 
ſes eine vorſtehende Maſſe, die ſich im Original nint finde; 
al wir aber am andern Morgen das IrBtere befutten, mußte 


er zugeben, daß das Bild treuer ſey als fein Gedachtniß, in: 
dem fi an der beftrittenen Stelle allerdings eine vorftebende 
Maſſe, namlib eine Baumgruppr fand, Mir baben oft von 
dem Brodengefpenft und von verkehrten Bildern gebört, Die 
man zu Sand und zur See in der Luft erblidt. Aber das 
gegenwärtige Bild fheint einer andern Elafe von Phänomenen 
anzugebören, wie man fie meines Wiens noch nie erwähnt 
bat. Das Gefpenft it von Haue und Gmelin erklärt worden, 
als der vergößerte Sonnenftatten der dargeftellten Bergen: 
ftände auf einer entfernten Wolfe, und Die andere Erfheinung 
tt dur irgend eine reflective Eigenſchaft in der Atmoſphare 
erzeugt, wabrend dad vorliegende Phänomen aus dem Stof 
der Wolle ſelbſt gebilder ſchien, da von leBterer außerhalb 
der Graͤnzen des Bildes nichts zu feben war, und diefer Stoff 
noch geraume Zeit fihtbar blieb, nachhdem die Aehnlichkeit ver: 
ſchwunden mar. Konnte dieh eine der unzähligen zufälligen 
Molkenbildungen feon? Die genane Aehnlichkeit würde diefe 
Erflärung hoöchſt unwahrſcheinlich mahen, wenn aud nicht das 
Driginal in fo großer Mäbe geweſen wäre: der Berg mit dem 
Monument unddas Wolkenbild müſſen irgend wie als Utſache 
und Weirkung zufammenbängen. Beachtenswertb if, daß die 
Senne bereitd ſeit einiger Zeit untergegangen, der Mond 
faum aufgegangen war und feine Strahlen nur bie und da 
durd eine Deffnung in dem dichten MWolkenfhleier am öft: 
Itwen Horizont warf, fo daß alfo weder Sonne noh Mond 
einen Directen Antheil an dem Bilde Haben fonnten. 


Iahresberigt der. afatifchen Gefelfchaft zu Paris. 
(Bortfegung.) 


| Wenden wir und gegen den Orient, fo ſtoßen wir auf 
ale Fragen, welche au bie großen Meice Mefopstamiens und 
| Perliens fih Inüpfen, und dur reihliben Stoff gemadrr aufs 
| 





neue fih erboben haben. Ib babe kaum nötbig, von den 
Fortfaritten und der Vollendung der Nachatabungen Hrn. 
Botta's, welde einen ganzen affprifhen Valat and Tageslicht 
; brasten, Nachricht zu geben, Seit dem vorigen Jabre find. 
ı Die Arbeiten mit großer Mafchbeir fortgeigritten; wirkſame 
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Geldhülſe und die Anmefendeit Hrn. Flandins geitatteten 
gegen 200 Arbeiter anzumenden, morunter die Mehrzahl des 
nmabbängigen neftorianiihen Stammes, ben die Aurden zum 
Theil niedergemepelt haben, Zweitauſend Metred mir Ins 
fheiften und Sculpturen bedeckte Mauern murben frei ge: 
macht, 130 Bagreliefs von Hr. Flandin gezeichnet, 300 Iu⸗ 
ſchriften von Hr, Botta copirt, und die befterbaltenen Sculp- 
turen von ihm anf Flößen eingefhifft, nm den Tigris binab 
nab Baſſora zu geben, wo fie von einer Gabarre der königl, 
Marine an Bord genommen und nah Paris gebracht werden 
folen. Nah ben legten Briefen Hrn. Botta’d waren alle 
Flöße glüdlih im Bagbdad angekommen, und es blieben nur 
noch zwei Steine und zwei Menihenftatuen, melde Löwen in 
ihren Armen erftiden, zu verfenden übrig. Es iſt zu fürchten, 
daß der Zigrid im Sommer zu feicht ſey, ald daß man dieſe 
ungebeuren Monolithen vor dem Frübjabr verſchiffen könnte, 
Hr. Botta wird demnähft zu Parid ankommen, wo er bie 
Schilderung feiner Eutdeckungen redigiren wird; die Zeihaungen 
der Sculpturen und die Gopien der Infcriiten werden ae: 
foden werden und dem Studium der Gelehrten eben fo reiche 
als unverboffte Materialien liefern. Man kann die aoriichen 
Infhriften noch nicht lefen, aber es iſt zu boffen, daß man 
mit Hülfe der zweiſprachigen und breifpradigen Infhriften 
von Perfepolid dahtn gelangen wird. Wahrfiheinlich wurde 
die Reilinfhrift zu Babylon erfunden, nach Ninive übergetra: 
gen und dort auf die aforifhe Sprache, dann im Echatana auf 
die mediſche Sprache angewendet und endlich zu Periepolts 
dem Perfiiben angepaßt. In jeder diefer Anwendungen ſcheint 
diefe urſprüuglich fpllabifhe und febhr complteirte Schrift all: 
maͤhlich vereinfacht worden au ſeyn, bid fie zu Perfepolig 
alphabetiſch wurde, 

Die Natur der Dinge erfordert demnab, daß wir, um 
zur Entzifferung zu gelangen, den umgefehrten Gang einſchla— 
gen und vom einfahen Charakter zum complieirten auffteigen. 
Seit Burnouf bie alte perfiibe Sprache zuganglich machte, 
baben er und Laflen fie auf die Leſung der perſepolitaniſchen 
Schrift angewendet, und dieſer Zweig der Studien, welde 
eine große Entwidlung gewonnen baben, ſteht auf dem Punkte, 
eine noch weit größere zu erlangen. Laſſen dat die perfepoll: 
tanifhen Juſchriften, welche Hr. Weſtergaard von feiner Meife 
surüdbracte, berandgegeben und mit feiner gewöhnlichen Ge— 
lebrfamteit und fcharfen Aritit commentirt. Seine Schrift 
wurde von einem Hrn, Holtzmann aus Carlsruhe einer firen- 
gen, nur etwas zu bittern Kritik unterworfen. 

Bis jept bat man nur etwa zwanzig periepolitanifche Keil: 
infhriften, und dieſe find tbeild verſtümmelt, theils ſeht kurz, 
und bieten zu wenig, um alle Schwierigkeiten, welche ibre 
Entzifferung bietet, zu löfen, aber wir werden demnächſt die 
ungebeure Inſchrift von Bifitum erhalten, welche allein in 450 
Beilen fo viel enthält, ald alle andern zuſammen genommen, 
Hr. Mamlinfon konnte vor einigen Yabren, durch günftige 
Umſtände unterſtüht, die Inſchrift, welde außerſt ſchwer zus 
gänglih iſt, copiren. Er bat eine Copte mit feiner Ueber— 
fegung nad London gefhidt, wo die afiatifhe Geſellſchaft fie 


beraudgeben will, Sie rübrt von Darius Hoſtaſpes ber, der 
fie vor feinem Zug gegen die Scothen einbauen ließ, und bier 
die Senealogie der Achämeniden, die Aufzählung der Provinzen 
und Meere feined Reichs, die Lifte und die Mamen ber ber 
fiegten Könige, deren Geltalten man auf dem über der ns 
ſchrift befindlichen Basrelief fiebt, vergeihnete Wie groß 
aub die Wichtigkeit diefed Denkmals für die Geſchitdte und 
die Sprache des alten Perfiend ift, fo konnte man doch boffen, 
baß es und noch einen meitern großen Dienft leiten würde 
durch Darbietung einer großen Grundlage für die Entztfferung 
der andern Epfteme von Keilſchrift, denn es beftebt aus drei 
Solumnen, welche denfelben Tert in perfilber, mediſcher und 
baboloniſcher Syrache entbalten. Unglüdlicerweile baben diefe 
beiden letzten ſehr gelitten, und Hr. Ramlinion fonnte nur 
ein Drittbeil der mediſchen und etn Zebntheil ber babplont- 
fhen Columne copiren. Nichtsdeſtoweniger bieten bie 150 
Linien der zweiten Columne noh ein bedeutendes Material 
zur Entziferung des mediſchen |barakterd, und Hr. Ramwlins 
fon bat daraus ein Alphabet abgeleitet, das er noch nicht bers 
ausgibt, weil er feiner Sache nicht gan, gewiß iſt, welches 
aber gewiß bedeutende Elemente für dad Leſen dieſes Soſtems 
von Keilſchrift liefern wird. Hr. Weſtergaard läßt in Diefem 
Augenblit zu Bonn rine Abhandlung über denſelben Gegen: 
ftand drucken, weiche auf die vom feinen Reifen zurüdgebrad: 
ten mediſchen Juſchriften gegründet if, Jeder Schritt, den 
man auf dieſer Babn vorwärts thut, wird den Augenblick 
näber bringen, wo man die Leſung der affprifben Schrift be: 
ginnen kann; es iſt dieß eine der ſcawierigſten Aufgaben, 
melde vielleicht lange noch dem Scharffinn der Gelehrten Trotz 
bieten wird, die aber ein ungemein großes Jutereſſe darbietet 
wegen des boben Altertbumd und der Menge der affpriihen 
Infchriften, die wir Schulz und Botta verdanfen, 


Das Studium des Zend bat einige Fortfchritte gemacht: 
die afiatifbe Gefellibaft von Bombay bar ihre Herausgabe 
des Zendaveſta in Ouzuratifchrift fortgefegt und und drei neue 
Bände zugefandt, melde das Izeſchne mund Widpered entbal 
ten. Hr. Windiſomann in Münden bat eine Arbeit über 
den Homa herausgegeben, und Hr. Burnouf bat mit umfalfen: 
derem Material denfelben Gegenjtand in einer Meibe von Urs 
tifeln im Journal Aſtatique bebandelt, welche zufammenge 
nommen die Fortfeßung feined Commentars über die Vagn« 
bilden, Der Homa ıft wirklich einer der merkwürdigſten 
Theile der Lehre Zoroaiterd, weil er zu benen gehört, die ung 
am klarſten bie Verbindung zwiſhen den Vedas und dem 
Zendaveſta zeigen, den Punkt beitimmen, wo die perfiide Lehre 
fib von der der Vedas trennt, und die Phafen der Ummwantr 
lung verfolgen läßt, melde die Vorgänger Zoroaſters und 
Zoroaſter felbit Damit vorgenommen baben, 

Das Pehlwi war der Gegenſtand nur einer einzigen 
Differtation Hrn. Müllers in Münden, aber fie bat ein 
fehr aroßed Intereſſe. Der Verfaſſer unterfucht darin nad 
den Peblmifchriften den Hauptpunft der goroaftrifben Theolor 
gie, nämlich das Verbaltnig zwiſchen Ormuzd und der unend⸗ 
lien Zeit. Anquetil hatte geglaubt, die Zeit werde von den 
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Verfern ald abfolnte Einheit betrautet, aus ber einerfeitd 
DOrmuzd, andrerfeitd Abriman bervorgingen, aber Hr. Müller 
beweidt, dab nach der oificiellen Lehre ber Safanidenepocde 
Ormuzd ald der oberite Kerr galt, und bie Zeit nur als ein 
Element der Wefenfböpfung betractet wurde. Es iſt gu ber 
dauern, daß der Mangel an Vebiwir&haratteren bis jeßt Hrn. 
Müller binderte, ben bereitd zum Drude fertigen Bundeheſch 
beransjugeben, was niemand fo gut wie er auszuführen im 
Stande wäre, und mwodburd dad Studium bed Pehlwi unge: 
mein geboben würde. Es iſt böhft wahrſcheinlich, daß man 
diefe Sprade für dad Studium der Keilinihriften mötbig 
baben wird, denn ed läßt fib faum glauben, daß nicht eined 
von dem drei oder vier Idiomen, die noch unter dem Schleier 
der verfohtedenen Schriftfoiteme verborgen liegen, dieſer alten 
Miſchung femitifher und arifher Sprade angeböre. 

Die eigentlich perfifbe Lıteratur bat fi durch mehrere 
Ürbeiten bereiert. Hr. Defeemern bat ben Tert und Die 
Vederfegung ber Geſchichte der Samanidendpnaftie von Mir: 
chond derausgegeben. Wilken batte zwar ihon im 9. 1808 
diefen Tert befannt gemacht, aber nah einem einzigen mittel: 
mäßigen Manufeript, fo daß die neue, viel correctere und von 
einer genanern Weberfeßung begleitete Ausgabe eine gute Auf: 
nabme bei allen Denen finden wird, melde fib mit dieſer 
merkwürdigen Epoche des Chalifats befchäftigen, um fo mebr, 
als Defremery den febr ungleihen Bericht Mirchonds durch 
zablreiche Auszüge aus noch unedirten perfiihen und arabiſchen 
Geſchichtſchreibern zu vervollſtandigen ſuchte. Ein anderes Ca: 
pitel Mirchonds, die Geſchlchte der Saſſaniden, wurde zu Paris 
berandgegeben, um einen Theil der Chreſtomathien zum Ge: 
brand ber Schule lebender orientalifher Spraden zu bilden, 
Dieb Capitel Mirkonds ift ſchon lange burc bie Ueberſetzung 
©. de Sacy'd befannt, der Text war aber uie gedbrudt worden, 
Aue diefe partiellen Ausgaben find nur jo viele Schritte zu 
einer vollitandigen Ausgabe bes großen Werkes diefed mittelr 
maßigen, aber fat unentbebrlihen Geſchichtſchreibers. 

Hr. Bland bat zu London das erfte Heft einer Geſchichte 
der perfilben Dichter von Lutf Ali Chan, einem perſiſchen 
Dichter des 17ten Jabhrbunderts, unter dem Titel der „Feuer: 
tempel” (Atesch Kedah) herausgegeben. Bland hatte fhon im 
Journal der afiatifben Gefellfchaft von London einen umitänd- 
lichen Bericht über dieß Werk mitgerbeilt, *) feitbem alle be: 
fannten Manufcripte ded Werkes gefammelt und eine Herr 
ausgabe begonnen. Lutf Ali Chan behandelte zuerſt die frübern 
Dichter nah geograpbiicher Ordnung, dann die gleichzeitigen 
und endlich feine eigenen portifhen Werke. Er bat fo bie 
Lebendbeihreibungen von mehr ald 800 Dichtern yufammen: 
gebäuft, und gibt aud den Werken cined jeden einige Auszüge. 
Die Herausgabe biefed Baches iſt ein nuützliches Unteruehmen, 
weniger wegen der Auszuüge and einer Menge vergefener 
Dichter, ald weil eine fo bedeutende Sammlung von Bio— 
grapbien nothwendig eine Menge Data und Nachrichten entr 
balten muß, wodurch zmweifelbafte Punkte in der Geſchichte 
aufigeklart werden Ffönnen, 


*) Siche Ausland Jahrg. 1544 Nr, 25, 


Dberft Miles bat auf Koften der euglifhen Ueberſetzungs— 
committee dad Leben Tippu Sahebs von Mir Hufein Ali 
Shan aud Kerman berausgegeben, welches bie Fortſetzung bes 
Lebens Heider Wit Chans von demſelben Werfaſſer bilder, bad 
Miles ſchon früher überfeßt batte, Beide Werke feinen auf 
Beranlafung der Söhne Tippus verfaßt, und find in dem 
aufgeblafenen Stol orientalifcher Panegpriften gefhrieben, Man 
fiebe nicht obne Jutereſſe die Ereigniffe, welche uns durch bie 
Berichte der Engländer fo wohl bekannt find, durch einen 
Unbänger ber feindlihen Seite gefhildert, und die Geſchichte 
jener Beit wird gewiß bier einige neue Thatſachen entdeden, 
fo wie die Erklärung einiger Ereigniffe, zu denen bie jeßt ber 
Solüuͤſſel feblte. Indeß hätte es doc eines verftändigern Man: 
ned bedurft, ald Mir Ali, um uns ein treued Gemälde der 
polttiſchen Plane und der Verwaltung Tippus, fo mie ber 
wabren Urſache feines Sturzes zu geben. 

Hr. Wepftein in Leipzig bat ben zweiten Theil feiner 
lirbograpbirten Ausgabe des arabiſch-perſiſchen Wörterbuhs 
von Zamachſchari beraudgegeben, der dritte fol im kurzem 
aleichfalls erfheinen und das Werk mit einem alphabetifhen 
Sloffar beemdigt werben, wie es für ein nah der Ordnung 
des Etoffed georbneted Dictionnaire unerlaßlih if. Hr. 
Duncan Forbes bat eine zweite Ausgabe feiner perfildben 
Grammatif mit einer Sammlung von Fabeln und einem 
Wörterbuch begleitet; das Buch bat dad Verdienft, in einem 
feinen Raum alles für den Anfänger Notbwendige zu cut 
halten. 

Eudlich bat Hr, Chodzko, der während ſeines langen Aufent» 
balts in Perfien fi viel mit der Volfsliteratur dieſes Landes 
abgab, und dem wir auch die merkwürdige Sammlung ber 
Gefänge Karroglus *) verdanten, die Herausgabe feiner Stu— 
dien über das perſiſche Theater begonnen. *) Yedermann 
wußte, daß die Perfer allein unter alen Moslemd eine Urt 
Theater hätten, oder vielmehr, daß fie zum Andenken ber 
Ermordung der Kinder Ali's Daritellungen, Trazied ger 
nannt, auffübrten, Aber Chodzko bat zuerſt fib die Mübe 
genommen, diefe Stüde zu fammeln, und fib mit ber Or: 
ganifation des perfiihen Theaters, fo wie mit dem verſchie⸗ 
denen Arten, aus denen bad Repertorium beftebt, befannt zu 
maden, Er bat außer den Volkspoſſen eine reihe Samm: 
lung Teazies aus der Bibliothek Ferb Ali Schabe, melde der 
Hoftbeaterbirector ihm abtrat, zurückgebracht, einige Stücke 
daraus üÜberfeßt, und verfproden im der Folge noch mehreres 
zu liefern, um dieſen eigenthümlihen Zweig der perfilhen 
Literatur genauer kennen zu lernen. 

(Fortfegung folgt.) 


Geſellſchaftlicher Duſland der Abyſſtnier. 
(Bortfegung.) 


Das Stück Tuch, welches ala Mantel dient, iſt nach dem Hange 
verileden: Leute aus ven Mittelelaffen tragen es mir einem reihen 
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Rande verziert, der 4” Breit if; die höheren Glaffen mit feibenem 
Befad. Vornehme Frauen bekleiden fi mit einem Baumwollhemde, 
bas am Kragen und ven Mermeln, die um pas @elenfe ſchließen, mit 
Selbe geftict if. Ueber biefes Hemd, bat auf bie Kühe herabreicht, 
brapiren fie ein feinen Baumwelltuch mit feivdenem Nande, bas fie 
mit vieler Aumuth um die Schultern ſchlagen. Dann werfen fe goch 
einen Burnut von Seive ober Wolle Über, ter ſtets blan, gelb oder 
roth eingefaßt if. Sie tragen Schuhr, aber niemals Strümpfe, Hals, 
Arme und Belne ſchmücken fe mit Ketten und Ringen. Ungeachtet 
der Ammuth ihrer Kleidung wiſſen ſich bie Mbpffinier nicht gehörig 
reinlich an haften, und fo nimmt das Ungeſiefer fehr über Hanb; doch 
laſſen fle es nicht an Abwaſchungen fehlen. Ja vielen äußern Orwohn« 
beiten haben fir jüdiſche Gebräuche angenommen. Sie reiben ſich vie 
Haere mit Dutter ein, und flechten und binben fe anf, mie es gerade 
die Diode verlangte. Sie wenden große Sorgfalt darauf, und fchenen 
ſich nicht Öffentlich dieſes Befchäft zn wollbringen; auch iſt es nicht 
ſelten, einen Fürſten und Herrn zu Gericht figen oder Veſuche empfangen 
au ſehen, während fein Vage feinen Haarputz ordnet. Die Frauen 
pflegen ſich mit dem Rauche ſtatk riechtnder Planen gu Barfırmiren, 
Drei geroiffen @elegenbeiten verweilen fe fo, den Kopf ausgenommen, 
in einem Dunftfreis voll Rauch, ver die Haut gerflört und fie gleichfam 
erneut. Die Frauen allein baben auch die Gewohnheit der Kopten 
angenommen, Ab Atme und Genf zu tättowiren. Es gefhleht-mit 
einem Dora und Me Färbung durch Spießglang. Sie fhwärgen ſich 
auch das Zahnfleifh, intem fie «4 vurdflechen, was ein trefflicdes 
Mittel ift die Zähne un erhalten, 


Künfe und Wilfenfhaften fine in Mbyffinien mob im Zuſtande 
des Reimens umd werden von Feiner Glaffe befombers geübt, obgleich 
es dem Dolfe nicht au watürlihen Anlagen daga fehlt. Es gibt inteh 
gewilfe Leute, bie man Agmari nennt und beren Gewerbe viele Aechn— 
ligfeit mit unferu alten Dinnefängern darbietet; dieß ind ihre einpigen 
Künſtler. Eie haben einen eigenthümlichen Tanz, bei dem fir ſich um 
ſich ſelbſt drehen und mit ber Glarinette eintönig begleiten; Ihr ganırd 
Berbienft dabei it, taufend verſchiedene Stellangen bei dieſem Drehen 
anzunehmen. Diefer Tag lleße fi dem ver Faunen vergleichen, Der 
gewöhnlie Tanz des gemeinen Volfs if gang anderer Art; ohne bie 
Büße zu bewegen, hebt mau abwechſelnd die Echultern, beugt Kopf 
und Körper zurüd und macht fo Rüden an Rücken mit feinem Partier. 
Das GigenthümlihRe bei dieſem Tamge ift Die Brgleitung, welde darin 
belebt, dab man mit der Hand unter der Achſelhöhle klatſcht uns mit 
bem Munde den Ton einer Leyer nachahmt. MUebrigens bleiben die 
Tänzerinnen vollfommen im Tact, mas bei biefem Voll einen mufifas 
liſchen Iufinet angeigt, der nur gepflegt zu werden braucht. Die Abpfſtuler, 
melde mir nad Fraufreich folgten, zeigten die größte Bewegung, als 
fe zur erfienmal Kirhenmuflf börten. Die Eingwelfen der Ubpifinier 
find eintönig wie bei ken Indiern, von denen fie ihnen zugekommen 
zu ſeyn feinen, aber weran man ihre Sprache genugfam verſteht, wm 
den Morten zu folgen, melde. nie Töne begleiten, findet man bald 
einen eigenen Reiz darin. Sie befigen etwa zehn verfchiedene Infrur 
mente, wie Gymbeln, Tamburiuen, die Violine mit einer Saite, vie 
Giarinette, eine Trompete mit autgeweitetem Rand, mie jene der Engel 
beim legten Gericht, Die Echilfpfeifen, vie Davidsharfe, eine Art von 
Trlangel und die Glecke. Wie oben bemerkt, findet man mur bei den 
Agmari, diefen beitelnsen Nomaden, Fünfiterifge Elemente; die ante 
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gereigartäen fommen aus. tem Balfeit. Ein Agmari langt bes Abends 

# der Ihre einer Hätte an ums bittet um Walfrenupfhaft, indem 
er Lleder ur Ehre nes Hausberen impipnifitt; er wird aufgenommen 
uud bewlrihet, denn es wäre ſchmaͤblich es nicht zu tbun. 6 gibt 
jmei Arten von Agmari, jene weiche die Friegreiiche Muflt ansüben 
und bem Dienfle des Dedſchasmatſche beigegeben fine, deſſen Würde 
fle angeigen; die anderen haben Feine beftimmte Meftellung nad ſchwelfen 
umber, Den Agmari, welcht im Gefolze ver Büren fine, gefellen 
fi Frauen bei, bie ebemfalle: fingen und impronifirem Es find Bude 
Ierinnen, welche das Schlachtfeld beleben und ihre Gunft ben Tapferfien 
sufagen. Oft führen fie auch die Flüchtlinge gum Kampf zurück, aber 
ehe oft auch wird mab dem Siege der Verie die Urfache gu neuem 
Kampf zwiiden den Nebenbuhlern. Die Abpffinier pflegen der Dich 
fünft, obgleih man mit Unrecht von ihnen fagt, daß fie den Arim 
nicht kennen. Ihre Sprache eigner Ab im Gegentheil wunderbar Dan, 
deun ihre Wörter haben viele gleihlantende Endungen. Ihre Heime 
find gewöbnlich gefreugt umd die Wersart frei, obgleich fir das Mask 
von zehn Fuͤßen nicht Überfchrriten; gewöhnlich haben fie mur ſechs. 
Diefe Verſe ſind gu Etrophen vereinigt, deren Länge wechfelt, Die 
Voeſie iR meiſt befchreibene. Die Satyre ift fehr belicht, aber auch 
die @legie findet vielen Beil. So ſah man den Bruder des Ubie, 
dem die Mugen ausgeliehen worden, Kiaglieder über fein tranriges 
Schickſal abfafen, un» die Soldaten, von deuen ich fie fingen hörte, 
vergoffen Mets Thraͤnen darıber. Der Tor des Guebar Rafach, ber 
während vier Jahren gegen Ubie arfämpft hatte, rief bei dem Volke, 
das ihm mwährene feines Lebens verabfcheute, mehrere, Weiänge bervor, 
dir feine großen Thaten feierten, MUebrigens iſt dieſe rbpihmifche 
Porfle gewöhnlich impronifiet, In ihren Verſuchen von Malerri peigen 
ih die Abyffinier mehr als Goloriften, denu als Zeichner aus. Sie 
malen auf Leiuwand mir Eiweiß. Der Mussrud viefer Gompofitionen 
if naid. @r hebt zwifchen dem äghptiſchen Basrelief und ver Urt der 
erften italiewifhen Meifter mitten inne, Dieſe Malerei kam ibnen 
angenfiheinlich durch Die Griechen gu; von biefen rübrten wohl die erften 
@rmälde der, melde einbeimifche Künftler nahahmten. Die Grgem 
Rinde dieſer Bilder And and der heiligen Schrift geuommen und bie 
Erflärung fiudet Ab Acts darunter. Sie find mur für bie Kirchen 
beffimmt, doch findet man auch einige in dem Fönigliden Palaſt. Sie 
find fo gut auf die Mauren gepaßt, daß mehrere Reifenpe fie für 
Bresfen hielten. Auch in der dramatiſchen Kumft find die Agmarl wir 
ienigen, welche Ad trefflich zur Machabmung rinnen. Wiele wien ibre 
Sefichtejüge, ja ihre gange Beilalt fo zu verändern, daß ſie vollfommen 
der Derfon gleichen, die fie nahahmen wollen. Alle dieſe Seeuen And 
improoifirt und heben vie läderlice Seite eines jeden heraus. Es geht 
Reis eine Slttenicher daraus berwor, welche das Taltat des Autors redit 
einlenchtens machen fell, Dieb iR die einpige Spur dramatifcır 
Kunk, die man in Mbpffinien findet. 

(Schluß folgt.) 


Ungabl ven Gontroversihriften in Faglaur. Die 
Lit. Gas, vom 23 Aug. beffagt fih, daß tie Zahl ver Goutrevett⸗ 
fgriften für und gegen Pufeyiemus, Über apoſtoliſche Machfolge, über 
die Maynootkerwilligung, üder tie Etziehung in Itland, über Die 
doetrinellen Streitpunfte gmifchen Ber römifchen uns anglicanifhen 
Kirche, Über Wunper u. dgl. Ab auf ihrem Tiſche fo fehr bäufen, daß 
fie fie gleich unmöglich mehr rinzeln abmacen Füne 
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Buenos Ayres und Montevideo. 

Der lange andauernde Kampf zwiſchen diefen beiden 
Städten fcheint fih endlih feinem Ende zu nabern, da Frauf: 
reib und England ein gleiches commercieled Intereſſe haben, 
diefem nufeligen Zuftand ein Ende zu machen. Der Ötreit 
zwiſchen den beiden Städten, in ben letzten Jahren in den 
beiden Prafidbenten Roſas und Mibera verkörpert, bat feinen 
weſentlichen Grund im Handeldueid, und betrachtet man bie 
Stelung ber Berbältniffe, fo findet man ben langen Wire: 
wart hoͤchſt einfach erflärt. Wenn beide Städte, d. h. bie 
Staaten dieſſelts mud jenfeitd bed Las» Plata Einen Staat 
bildeten, fo beherrſchte dieſer die weite Laudſchaft bis hinauf 
ya ben Quellen bes Parana und Paraguay, wodurch zugleich 
die Sübprovingen Brafiliend in feine Macht gegeben wären, 
Daher ſtrebte Brafilien in. den Jahren 1824 bis 1828 nah 
dem Beſitz ber fogenannten Banda Driental, weil dadurch 
feine Befigungen im Süden fib abrundeten, und feine füd: 
mweitlihen Provinzen eine freie Werbindung mit dem Meere 
erlangten. Brafilien konnte ſich nicht im Befid Montevideo’s 
behaupten, und darum mußte ihm wenigitend daran liegen, 
daß Buenos Apres nicht in ben Beſitz desſelben gelange; eben 
fo. mußten die fremden Handelsvölker, namentlich England 
wünfhen, daß fie ed mit zwei Uferſtaaten, wovon der eine anf 
den andern eiferfähtig war, ftatt mit Einem zu thun hatten, 
der idmen ben Zugang wehren konnte. Dober im Jahre 1828 
der Kriedeusfhluß, weicher Montevideo, b, b. die Banda Drien: 
tal für umabbängig erklärte. Dieß Ereigniß gab den Unitartern 
in Buenos Apres, d. h. denjenigen, melde eine firenge Unter: 
ordnung der Provinzen unter die Gentralgewalt in Buenos 
Apırd wollten, den Todesſtoß, und nun wurde das Haupt der 
Eederaliftas, der Gaucho Reſas, Herr, trat aber, in Buenos 
Apres zur Macht gelangt, alsbald in die Fußſtapfen der Uni— 
tarier, d. b. er fuchte feine Herrſchaft über beide Ufer des 
Zaplata auszubebnen. Ihm trat zuerit Frankreich entgegen, 
das mit der jahrelang dauernden Blofade von Buenos Apres 
Die Abſicht gehabt zu haben ſcheint, die franzoͤſiſche Auswau⸗ 
berung nad Montevideo zu fördern. Dieb ift and gelungen, 
und Frankreich lann dort auf eine ſeht ſtatrle Macht säblen. 


Zugleich mußte Gorriented, Paraguap und Brafilien den Planen 
von Mofas entgegen ſeyn, weil biefer nur darauf dachte Herr 
ihres Handels durh die Sperrung bed Parana zu werden, 
So bildete fi eine Eoalition gegen Mofas, ber aber nichts: 
befioweniger ber ftärfere blieb, feinen Gegner Mibera aus dem 
Felde flug, und Montevideo wohl zur Mebergabe gezwungen 
hätte, wenn nicht die Franzoſen fowobl als die Engländer 
diefen Audgang zu verhindern gefucht hätten. Man bezweifelt 
jegt noch die Nachricht von dem Ausgang des Kampfes, es 
it aber wohl als fiher anzunehmen, daß die fremden Hans 
delsmaͤchte Feine Eroberung Montevideo’d durch Buenos Apres 
dulden werden, weil dadurd ihr Handel den Parana, Uruguay 
und Paraguay binauf leiden würde; wenn alfo auch der Abs 
ſchluß ſich noch eine Zeitlang hinziehen follte, das wirkliche 
Refultat, die Trennung ber. Banda Driental von den Raplata: 
ftaaten, unterliegt wohl feinem Sweifel, Eobald aber Mofas 
die Unmöglichkeit erkennt, gegen dieß Reſultat anzulämpfen, 
wird er aub bem Lande den Frieden geben, baf ed fib all: 
maäblih von den Verwüſtungen des Kriegs erbolen kaun. 


Iahresbericht ver aftatifchen Gefellfihaft zu Paris. 
(GFortſetzuug.) 


Bon Prerfien aus wenden wir uns nach Afghaniſtan, wel 
ches mehrere Jahre lang der Schanplag ſo großer Catdeckungen 
war. Die unzählige Menge Münzen nud Inſchriften, bie 
men auf einmal auffand, bat Dank ber Gelehrfamfeit und 
dem wunderbaren Scharfſiun des Hr. 3, Prinſep ein Meer 
von Licht über die unbelaunteften Theile der Geſchichte er: 
goffen, über dad Ende des baktrifhen Reichs und bie theild 
barbarifchen, theild inbifhen Dyneſtien, die darauf folgten. 
Der Tod bat Hra. Priufep nicht geftattet, ben reihen Gegen- 
fand zu erfhöpfen, aber fein Bruder, Hr. Ch. Prinfep, fand 
unter feinen. nachgelaſſenen Papieren allerhand noch unebirte 
Materialien, deren erften Theil er herausgab; diefer bildet 
zugleich eine Ueberiht und eine Erganzung feiner Abhand— 
lungen über baktrifge Alterthümer und iſt von Platten, die 
er noch felbjt geſtochen bat, begleitet. Hr. Priniep läßt ung 
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noch einen zweiten Band hoffen, welcher bie nachgelaſſenen, 
Ergdnzungen zu den Abhandlungen feines Bruders über inbi: | 


ſche Altertgämer enthalten fol. Gegenmärtig haben die polir 
tifhen Umitände den Lauf der ardäologiihen Korfhungen im 
Afgbanenlande für einige Zeit unterbrochen, aber die erſte 
Ernte war fo reichlich, daß fie noch lange nit erfhöpft ift, 
und die Sammlungen Hrn. Maffond namentlib enthalten 
dfele noch unbefannte Infhriften, von denen die Londoner 
aflatifhe Geſellſchaft einige herauszugeben im Begriff ſteht. 

In ber eigentlichen indiſchen Literatur berriht eine von 
Fahr zu Jahr fteigende Thätigfeit, welche in einer verglei: 
&ungsweife Furzen Zeit auch bie dunkelſten Theile dieſer 
Studien zu erbellen verſpricht. Das große Intereife, bad ſich 
an bie Sandfritliteratur fnüpft, beftebt in den Mitteln, die 
fie uns liefert, gu dem Uriprung ber Sprade und Begriffe 
dinaufjufteigen, welche bie indifche Mace und bie davon flamr 
menden Völker von allen andern Macen unterfhelden. Durch 
die Arbeiten Boppd und der in feine Fußftapfen tretenden 
Gelehrten kann man jeht die Geſchichte der indogermanifchen 
Spraden und faft die Geſchichte jedes Wortes verfolgen; aber 
die Geſchichte der Ideen ift noch wenig vorgefcritten. Die 
inbifche Mace iſt die einzige, melde einen eigentlich phlloſo⸗ 
pbifhen Geiſt gezeigt bat, und dieß erklärt Ihre Weberlegenheit 
über alle andern; aber wie begabt fie aud fern mochte, fie 
fonunte die Ideen, auf welchen unfere Eipilifation ruht, nur 
durch eine lange und mübfame Arbeit erfhaffen, und bie form, 
melde fie ihnen enblih gegeben bat, zeigt bie Anftrengungen, 
durch welche fie dazu gelangt if. Nichts iſt fchwieriger, aber 
auch nichts intereffanter, ald zu ihrem Urfprung binaufzuftels 
gen, und glüdliermeife liefert Die indifche Literatur und die 
Mittel dazu. Man findet in den Vedas die, um mich fo aus: 
zudräden, beinahe primitiven Schichten bed Gebdaukens bie: 
fer Race, und von da können wir ihn verfolgen, wie er wächst, 
fib anuftlärt, und in philofopbifhen und reltgiöfen Spitemen 
fib ansfpridt, wie er in Indien felbft eine civilifirte Geſell⸗ 
{haft bilder, und auf bie übrige Welt einen unermeßlihen 
Einfluß ausubt durch die Völker, die fib in verihtedenen 
Beiten von bem Mutteritamm abgelöst, und ibrerfeitd und 
uach ihren Richtungen die ererbten Tendenzen entmwidelt babem. 

Man kann fi defbalb nur frenen über die Unftrengungen, 
die man von allen Seiten macht, um die Vedas und bie daran 
fih knüpfenden Werke zugänglid zu maden. Hr. Willen 
verfpricht die Fortfegung des von Mofen begonnenen und durch 
deſſen früdzeitigen Tod unterbrocdhenen Rigveda; Hr. Langlois 
deſchaͤftigt fi mit einer Heberfegung desſelben Pedas, des 
diteften und bei weiten: wichtigſten von allen. Hr. Benfep kün— 
digt eine neue Ausgabe ded Samaveda an, und bofft, daß fie 
zur Kritik des Migveda werde beitragen können, denn er bat 
die Bemerkung gemaht, daß die zahlteichen Hymnen dieſer 
legtern eine andere, und wie es ſcheint ältere Form geigen, 
ald die Migveda in ihrer jehigen Geftalt, 

Hr. Volep dat zu Bonn dem Text der fünf Upanifhads 
berauisgegeben, wovon vier fhon im der lithographirten Ans: 
gabe zu Yarid erfhienen waren. Der fünfte, noch nicht here 


| 


audgegebene iſt der Vribaranpala, einer der bedentendften 
und wichtigften aller Upanifhabd. Hr. Bolep bat feine Aus— 
gabe nur mit wenigen Worten begleitet, verfpriht aber eine 
allerdings ſeht nothwendige Ueberfegung. Hr. Windiſchmann 
kündigt eine Arbeit über den Tſchandogya an, einen der mit 
ber Samaveda zufammenbingenden Upaniſchads. Colebrooke 
bat einige Fragmente bavon befannt gemacht, welche die ganze 
pbilofopbifhe Bedeutung dieſes Werkes zeigen, das, wie alle 
Upanifhads, zudem Zweck unternommen ift, aus den Hpmnen 
der Vedas eine volltänbige und fpftematifhe Glaubenslehre 
su ziehen. ine andere Beda: Arbeit von großem Interefe 
ift die von Hr. Roth in Tübingen angefündigte Herausgabe 
bed Nirufta. Selbſt im Wltertbum bar man in Indien bie 
Nothwendigkeit gefühlt, die Vedas zu commentiren, was eine 
Meihe interpretirender Werke bervorrief, deren ältefte ohne 
allen Zweifel auf den Sinn begründet find, welchen die Era- 
dition ben dunfelgemordenen Stellen beilegte, obgleih ber 
&rammatifer fi fketd dad Unfeben gabald eutmwidele ſich alled 
aus etymologiſchen Gründen. Eines der älteften dieſer Werte 
iſt der Rirukta von Jaska. Die Form diefed Buchs iſt biparr, 
denn es iſt nicht ein Commentar über die Vedas, ſondern 
über eine nah der Ordnung der Materien entworfenes Lerifon 
von Webamörtern; es liefert fomit indirect einen GCommentar 
über die Vedas felbft und eine, wenn auch mit grammatifali: 
ſchen Discuffionen gemifchte, doch fat dogmatiihe Auseinander- 
fepung ibred Jubaltd. Es fcheint älter ald die jetzt gebraͤuch⸗ 
lihen Commentare der Vedas und ift zum Berftändnif ber 
Homnen faft unentbehrlih. Hr. Goldftäder kündigt ein Werk 
an, welches fib dem Studium der Vedas anſchließt, obgleich 
ed nicht ſtreng zut Bebaliteratur gehört, nimlih eine Dars 
ftelung ber Philofophie Mimanſa. Bei den Hindus, wie bei 
allen Bölfern, deren Eivilifstion auf einer einzigen Grund» 
lage ruht, ſteben ſich Philoſophle umd Theologie weit näher, 
ald bei Völkern mit gemiſchter Eivilifation, aber fein philo⸗ 
ſophiſches Spitem der Bramanen flieht fib fo eng an bie 
Vedas an, ald der Mimanfe. Es ift eine Art auf die Aus— 
drüde der Hpmmen ſich gründender Scholaftit, worin die philo⸗ 
ſophiſche Theologie fih zu formnliren und durch bie Abftraction 
ben allzu ftrengen Kreis der beiligen Schriften zu durchbrechen 
beginnt. Hr. Goldfiüder wird die Grundfäte Dſchaiminis, 
des Gruͤnders des Mimanfa, und den Commentar Madhamas 
berausgeben, fo daß wir die erite und bie legte der Phafem, 
welche diefe Philoſophte durchlaufen dat, kennen lernen, 


Unter den anf die indiſche Poeſie besügliden Arbeiten 
babe ib vor allem den dritten Band bed Terted der Rama- 
vana von Gorrefio angufündigen, welcher fertig ift und im 
wenigen Tagen erfheinen wird. Gorrefio tritt mit dieſem 
Bande in den noch nicht herausgegebenen Theil feines Wertes, 
Die ganze Ausgabe feined Texttes wird fünf Bände fülen, 
aber Gorrefio will jetzt die Herausgabe feiner italieniihen 
Veberfegung beginnen, und abwechſelnd einen Band Zert und 
einen Band Ueberfegung folgen laſſen. Auch dad Mababbarat 
ſcheint jet feinen Weberfeger gefunden zu haben; Hr. Gold» 
ftüder kuͤndigt den eriten Band einer vollftändigen beutihen 
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Ueberfeßung dieſes ungebeuren Gedichtes an, begleitet von 
Noten, Inhaltsanzetgen und einer allgemeinen Einleitung. 
Dies ift ein koloſſales Unternehmen, aber die Kenntniß weniger 
orientalifhen Werte ift von folder Wichtigkeit, als die dieſer 
großen Sammlung von Traditionen aller Urt, Wenn Hr. 
Wilkins vor 40 Jahren feine fat vollendere Ueberſetzung des 
Mababbarar herausgegeben bätte, fo wären wir jebt in der 
Keuntniß des alten Indiens viel weiter, Da aber die Gleich⸗ 
gültigkeit des Verfaſſers und feiner Landslente diefe Arbeit 
im Staube einer Bibliothet liegen lieb, fo iſt es Zeit, daß 
ein anderer, eifrigerer Dann dem gelebrten Europa biefen 
Dienit leifte. 

Hr. Stenzler ließ zu Bonn eine Fritifche Ausgabe und 
einen Sommentar des Mritſchakata draden, Jedermann fennt 
aus der Ueberfehung Wilfond dad Drama vom tbönernen 
Wagen, nicht nur eines der fhönften Stüde des Hindutheaterg, 
fondern au eiues der reigendften Werke, welche je die Literatur 
eined Landes bervorgebrast bat. — Hr. Brochaus, welcher bes 
reits den Tert des Tſchandrodapa, eined metapbpfiihen und 
allegorifhen Drama’d, und eines ber jeltfamiten Gedichte, 
melde nur ein an Linbildungsfraft reihed und mit Metas 
pbpfit genäbrtes Volt erzeugen fonnte, befannt gemacht bat, 
gibt jegt einen doppelten Sandfritcommentar biefed merfwür- 
digen Werkes deraus. Man kannte biöher dieß Drama nur 
aus der Ueberſetzung des Hrn. Taplor; Hr. Brodbaus hat den 
Test in Dewanagari und die Scholien in lateinıfher Umſchrift 
druden laffen. Dieß ift ein fehr zu empfehlendes Verfahren, 
denn obgleih die Umſchreibung der Sanskritterxte in lateinis 
ſchen Lettern bedeutende Nachtheile hat, fo iſt dieß doch nicht 
mit den Scholien der Fall, welche natürlich nur für ſchon Ge— 
übtere beſtimmt find. 


Hr. Dates har zu Kalcutta eine nene Ausgabe des Nalo— 
dapa druden laffen,, eined modernen Gedichts, deſſen Gegen- 
ftand derſelbe ift, wieder der Epifode „Nala” im Mababtarat, 
welche Bopp befannt gemadht bat. Hr. Benary hatte bereite 
zu Berlin den Zert mit einem Sommentar herausgegeben, 
Hr. Dates fhidte feiner Ausgabe eine Differtatton über die 
Metrik voran, was um fo mehr am Plage ift, als die Werd: 
fünftelei eine große Rolle in diefem Bude fpielt, das vol von 
Aliterationen, Wortfpielen, BWigen und all den Verfeinerun— 
gen der Form und Sprache ift, wodurch Literaturen im Zeit 
punkt ihres Verfalld dem drobenden Tode zu entgeben ſuchen. 

Endlich ſteht Hr. Kofegarten zu Greifswalde auf dem Punfte, 
den Sangtrittert der Pantichatantra herauszugeben. Diefe 
alte Fabelſammlung iſt das einzige eigentlich popnläre Werl 
der Sandfritliteratur; es wurde in alle Dialekte Indiens, 
ind Pehlwi, ind Arabiſche, Perſiſche und Türkiſche üderſetht, 
und iſt gewiß eins der Bücher, deren Einfluß ſich am weiteſten 
erſtreckt hat. Man kannte in Europa faſt alle dieſe Weber: 
ſehungen oder vielmehr Bearbeitungen in anderen Spraden, 
aber von dem Driginal wußte man nur, was Wilfon in einer 
fehr intereffanten Abhandlung in dem Transactions of the R, 
ssiatic Society zu London mitgetheilt hatte, und was auf die 
große Bedeutung des Terted biefed berühmten Werkes hinweist, 


Die Wiſſenſchafſten der Hindus waren der Gegenftand 
mehrerer Werke, die ich leider nicht mäher begeichnen ann, 
da ich fie mir nicht verfhaffen fonnte; fo follen zu Galcutta 
mebrere Schriften über indifhe Aftronomie erfhienen ſeyn. 
Das einzige Werk, das eine indifhe Wiſſenſchaft behandelt 
und gu meiner Keantniß Fam, tft eine lateinifhe Ueberſetzung 
des Susruta, wovon Hr. Heiler zu Erlangen den eriten Theil 
berandgegeben bat. Die aflatifhe Gefelfbaft zu Calcutta 
machte den Tert dieſes merkwürdigen medicinifhen Spſtems 
befannt, dad in ein hohes Alterthum hinaufreicht. Dieß Buch 
bat in Indien dieſelbe Rolle gefpielt, wie die Werte des Hip⸗ 
potrates in Europas es ift dad Ergebniß traditioneller Beob⸗ 
achtungen über Krankheiten und Arzueimittel, von einem phi— 
loſophiſchen Geiſt ingein Spftem gebracht; es fült nicht bloß 
eine bedeutende Lüde in der Gefbichte der Wiffenfhaften aus, 
fondern verdient auch eim aufmerffames Stublum des Geſchicht- 
foricherd, weil ed nothwendig eine Menge wichtiger Andeutun⸗ 
gen für die Geſchichte der indifhen Civilifation enthält. 


Diefe Thätigleit in den auf bie Sandfritliteratur bezüg⸗ 
lihen Studien fegt natürlib auch eine entipredende Thätlg⸗ 
keit in dem Studium der Sprade voraus, Darum chen 
wir auch zablreiche lerilographifhe und grammatitaliihe Werte 
eriheinen oder anzeigen. Langlois bat den ameiten Band des 
Amarakoſcha, das ſchon der verftorbene Zoifeleur Deslongchamps 
begann, derausgegeben, und fügt jehgt alphabetiſche Megifter 
in Sandfrit und im Franyöfiiden hinzu, obne welche man ſich 
des Driginald nur mit großer Schwierigkeit bedienen könnte, 
Es ift dieß bis jeßt das einzige fandfritiidefrangöfiihe Wör⸗ 
terbuch. — Hr. Mieu kündigt die Herausgabe eined zweiten ori⸗ 
ginalen Sanskritwörterbuche, des Hematſchandra Koſcha, am, 
deifen Test fhon vor 30 Jahren, aber obne Sommentar und 
Veberfegung zu Calcutta erſchien, jedoch fo felten iſt, daß diefer 
Umitand allein genügt, um eine neue Veberfegung dieſes Buchs 
wünfgendwerth zu machen, dad von Bedeutung ift, nicht bloß 
weil er dad Amarakoſcha vernoliftändigt und berichtigt, ſoudern 
auch weil der Verfafer ein Buddhiſt ift, und und den beſon⸗ 
dern Sinn gewilfer Worte angibt, wann diefelben von Schrift: 
ftellern diefer Secte gebraudt werben, 

Hr. Bopp hat ein neues Heft der zweiten Ausgabe feines 
Sanstritgloffard herausgegeben. Sein Zwed dabei war vor 
alem den Aufängern dad Lefen der bis jetzt in Europa ge— 
drudten Sanskritterte au erleihtern; Hr. Bopp bat aber 
biefer zweiten Ausgabe weit mehr Wichtigkeit gegeben, ald ihr 
Titel verfprict, indem er die Hauptrefultate feiner Arbeit 
über die Vergleihung der Sprache einfügte, Es iſt der große 
Muhm Hrn, Bopps die Wilfenfchaft der Eipmologie geichaffen, 
fie ans dem Willkürzuſtand beraudgezogen, in Regeln ge 
brade und auf die Wergleihung aller indogermaniiden Sprar 
den angewandt zu baden. Man ann bie Fortfäritte, bie 
man ihm im diefer Wiſſenſchaft dankt, nicht genug bewundern, 
wenn man die Sicherheit und vorzüglich die Feindeit des 
jeßigen etpmologifhen Verfahrens mit der feäbern phantafti« 
fhen Bergleihung der Töne, die nod vor 30 Jahren als 
Etpmologte galt, zuſammen ſtellt. 
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Hr. Desgranges bat fo eben zu Paris den Drud des 
erſten Bandes feiner Sandfritgrammatif, der erſten fraujzoͤſiſch 
gefhriebenen, beendigt. Der Verfaffer, einer der älteften Schü: 
ler des Herrm Chezy, bat lange Jahre auf biefe Arbeit ges 
wenbet, in der er alled, wad die Grammatiken von Earep und 
Wilkins enthalten, vereinigt bat. Die bedeutende Ausdehnung 
des Werkes läßt vermutbhen, daß es ein ſehr vollftändiges 
arammatitaliſches Spftem enthalten wird. — Hr. Böthlingt bat 
in den Berbandlungen der Afabemien von St. Petersburg drei 
fehr umftändlihe Abhandlungen über eben fo viele wichtige 
Yunfte ber Sauskritgrammatike) beramdgegeben. Das Spitem 
biefes Gelehrten befteht darin, die Megelu ausſchließlich aus 
den Werken indifher Grammatifer zu fhöpfen, aber fib nicht 
an ihre Methode zu binden; fein Zmed ift, zu einer vollkom ⸗ 
menen autbhentifhen Sandfritgrammatif zu gelangen, und bei 
dem jehigen Zuftande unferer Kenutniffe ift ein folder Der: 
ſuch von unbeftreitbarem Nutzen. Diele Abhandlungen zeihnen 
ſich dur ein gediegened Wiffen und ftrenge Genanigfeit aus, 
nur iſt es vielleicht zu bedauern, daß Hr. Bötblingf nicht 
genug daran denkt, den Anfängern durch umftändlidere Er: 
Märungen den Zugang zu den Urkunden zm erleichten, die er 
sufammenbringt und deren Studium unerläßlid it zur Er: 
werbung einer gründlichen Kenntmiß der Sandfritiprade. 

(Fortfepung folgt.) 


Geſellſchaftlicher Bufand der Abyffinier. 
(SYluf.) 

Man muß nicht erwarten, die geringfte wiſſenſchaftliche Entwid- 
lung gu gewahren. Ginige Spuren davon werben durch Ueberlieferung 
verbreitet. Die Argnelfunde if noch die ausgebildete Wiſſenſchaft; 
mehrere Krankheiten werden durch verfchiedene Heilkräuter vertrieben und 
die Abyſſiniet find nicht ungefchict ale Wunbärte; fle ſchließen Wunden 
buch Suturen mad heilen ein gebrodenes Slied mit gemugfamer er 
ſchidlichteit. Ihr Verband gleicht im lehterem Ball dem unfern fehr. 
Die Mora fpielt eine große Rolle in ihrem Heilverfahren ; fie laffen 
gar Über nah Mrt der Araber mit Echröpfföpfen. Dabei haben fie 
aber weder anatemifche noch phyſtologiſche Kenutniſſe. Es beſteht 
Übrigens eine ſeltſame Thatſache, deren wir bier erwähnen müͤſſen. 
Die Aöyffinier haben eine rigene Benennung für bie Epphilis, und 
yoar aus einer viel frähern Zeit, als man gewöhnlich glaubt, daß dieſe 
Kranfpeit aus Amerila nah Guropa verſchleppt worden. 

Eier haben fo zu fügen nicht die mindeften mathematifchen Krunt 
miffe. Ihre ganze Nechenfunft. beflcht aus einem ſowohl gefchriebenen 
als geſprochenen Zablenfohem; fie rechuen im Kopf, was fie bebärfen, 
u der Afconomie haben fie ſchwankende Kenntniß von ben Binfler 
niffen, umb bie Ueberlieferang bat ihmen gelchrt, nicht darüber zu er 
füreden. Sie benfen ſich die Erde vieredig, feſtſtehend und die Ges 
fliene um fle drchend. Die voruehmfen ſiad von ihnen beuannt worden. 
Ihr Tag iſt in zwölf Theile geſchieden, vie fie mach dem Schatten der 
Sonne zählen. Sie theilen auch das Jahr in vier Zeiten und in smölf 
Donate von dreißig Tagen und dann nor reinen Mon für bie. fünf 





) lieber den Mecent, die Declination und über die Mortbilbung 
mit Hülfe gewiſſer, nicht fehr gebräuchlicher Suffize. 


arer fechs Übrigen Tage ein. Ihre ganze Phyfif beſteht in zer ins 
theilung der Welt in die vier Elemtate, Feuet, Waller, Luft ont 
Erde. Sie fenuen Übrigens ihr eigenes Lank vellfommen, dehnen aber 
ihre Grographie nicht Über die benachbarten inter aus. Was hie 
rifche Kenntniffe betrifft, Ueberlieferunges und Gefchicdtsüberrehe, bie 
ſich unter ihnen erhalten haben, fo werben wir fpÄter daron ſprechtu 
und die Wolgerungen beleuchten, melde einige europäijche Echriftfteller 
barand gejogen haben. 

Dir fügen diefem Ausjuge noch bei, was Hr. Lefebore Über die 
gegemmwärtige politifche intheilung Abyffiniens fagt: „Der Tafage 
biltet von feinem Urfprunge unter bem 12° bis zum 17% die Gränge 
zwiſchen Ambara und Zigre; im Süden liegt Schoa, weldes ſich bis 
sum 8° austehnt. Ubie, der Eroberer von Tigre, befigt noch Semiena, 
Wolfait und MWoguera; die Örängen erfireden fih bis auf mei Stunren 
von Gondar. Er hält die Hirtenvölfer im Zaume, melde die Gegend 
jwifchen dem rotben Meere und dem Bebirge bewohnen, und bie an 
ber ringe die Namen Taltale, Schoho und Habab fragen. Die Nach ⸗ 
barfchaft der Meeresfähe gibt den größten Theil des abyffinifchen 
Handelt in feine Hände; feine vornehmen Abſichten auf Vergrößerung 
find auf Ambara gerichtet, das durch Mass Mli beherrfcht wird, Diefer 
junge Häuptling von fanfter umgänglicer Gemüthsatt läßt fi das 
gegen von feiner Mutter Diforo-Menan behertſchen und wiberfeht nur 
ſchwach den Anforbeeungen feiner Höflinge.: Er regiert indeß das zahls 
seihfle und tapferfie Voll, und hat vie größte Anzahl Reiterei, was 
ihm einen Vorteil über Ubie geben follte, beffen gebirgiges Laub 
ihre Anwendung verbietet. Die Provinzen von Beguemebun, Dembra, 
Gorfham, Wolle, Lafa, Agomedun erfennen bie Oberherrfchaft Ras 
us an. Sahala-Sellaſa, welchem Schoa und Ifat angehört, breitet 
fih immer mehr gegen Süden gegen bie Gallas aus, bie cr zur Dier 
berei und au zum Ghriftentbum befehrt.* 





Transactions of the american ethnological s0- 
eiety. Dieſe Seſellſchaft bat ein amerfennenswerthes Lebenszeichen 
in dem erfien Band ihrer Verhandlungen beramtgegeben; dieſer Bant 
bat nur 500 Beiten, enthält aber mandes Intereffaute, und bat 
namentlich das Verbienft ſich großentheils an amerifanifche Gegenftände 
zu halten. Die erfle und wichtigſte Arbeit if von A. Gallatin „Orr 
merkungen fiber die halbeivilifieten Nationen von Merico, Ducatan und 
Gentralamerifa.* Diefe Abhandlung nimmt allein 350 Seiten ein und 
it mit Abbildungen, Tabellen u. f. w. bereichert, Mod zwei andere 
Abhandlungen betreffen gleichfalls amerifanifche Alterthümer, nämlich 
ein „Bericht über die alten Ueberrefle in Tenneffer* and „Beobachtungen 
Über den Grave reed Mound im meftliden Birginien." Beide Abe 
bandlungen beflätigen die Anſicht, die bis jet durch jede neue Ente 
dedung verächt wurde, daß der Gontinent Mmerifa’s einft von einer 
viel böher civilifirten Race, als den jegigen rothen Menſchen bemobnt 
gemefen ſeyn muß. Ehe wir aber durh Grammatifen und Wörter 
bücher nicht die amerifanifchen Sprachen viel beifer keunen als jekt, 
müffen wir über die Verwandtfchaft der Stämme untereinander und 
noch mehr mit den Wölfern ver alten Welt immer im Dunkeln bleiben. — 
Zwei andere Abhandlungen Über die bimfaritifchen Juſchtiften in Güte 
arabien und über dat punifch» libyfhhe Denkmal zu Dagga beweijen 
nur, dab man in Amerika auch’ an folgen Studien der alten Melt 
Anthell gu nehmen beginat, 
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Fernandes Po. 


(Aus den Bemerkungen des Gommandanten Fifhbonrne.) 


Fernando Po if gegenwärtig eine englifhe Eolonie, ger 
gründet unter den Aufpicien der weſtafrikaniſchen Compagnie. 
Unfer Schiff anferte daſelbſt am 2 Dec. 1841 bei der Stadt 
Glarence Tomn. Sie lirgt auf einem etwa 100 Fuß boben 
Plateau, mobin eine Straße führt, Ihre dohe und itrile Lage 
erſchwert dad Ein» und Auscläariren der Güter nicht unbe: 
beutend, aber dieſem Uebelſtande ließe ſich ohne große Koſten 
abhelfen, deun am fuße dieſer Hochebene und an der andern 
Seite bed Landungsplatzes if eine Strecke ebenen Landes, 
gegenwärtig nur für Kohlenlager benützt, worauf fi ſehr leicht 
MWaarenmagazine anlegen ließen. Hier herrſchen Südweſtwinde 
vor, deren heilſame Wirfung leider dadurd verringert wird, 
dag fie über ein Land mit nie ganz reiner Atmofpbare bin, 
ftrömen, und fo mit Dünften gefbmwängert find. Die Häufer 
find von Holz, felten böber ald ein Etodwerk, regelmäßig und 
nett gebaut; ſelbſt Gefhmad if im ihrer Meinen Einrichtung 
wahrzunehmen, und ein gewiſſes Maaß von Comfort zeigt, 
daß alles weit von Mangel entfernt ift. Diefes ift um fo 
mehr zu bewundern, ald die Compagnie auf alle Güter, felbft 
auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe ſo bobe Preife, ae: 
ſtützt anf ihr Monopol, gefegt bat, daß fie das ganze Mer: 
mögen der armen Ringebornen, Bubied, zu verſchlingen im 
Stande wären und ihnen wenig mehr ald Rum, Zabaf und 
Vulver, als Lohn für ihre Arbeit, zu Theil wird, Unglüdr 
licherweife find dleſe erſten Bebärfnife nur temporäre @rati: 
ficationen, wodurch fie nur mit Mübe bemogen werden dad 
zu thun, was ihnen beſchwerlich tft, nämlich zu arbeiten. Der 
Preis, den fie für thre Früchte oder ihr Geflügel erhalten, ift 
gleihfalls fo gering, daß fie auch nicht einmal bie kleinſte 
Unterfiägung baben, fih irgend rine Bequemlichkeit bed civil 
firten Lebens zu verfhaffen; im Gegenthelle find fie durch ge: 
brannte Getränke, womit man itmen-ibre Arbeit bezahlt, nur 
not tiefer geſunken. Selbſt ihre Waaren, ja fogar ihre Wei: 
ber, begablt men mit Branntwein. Einige Weiber ſcheinen 
fi: ſelbſt preisdgegeben zu baben, denn man beſtraft das Wer: 


breben der Untreue mit dem Verlufte einer oder beiden Hänbe. 
Diefe Graufamfeit fheint dem Lafter einigen Abbruch gethan 
zu haben, denn untere Meifenden ſahen nur ein Weib ohne 
Hände. Da aber das Weib untauglich zu allen Geſchaften 
durch dieſe Verſtümmelung wird und der Mann an feiner 
Frau nur eine Laſt bat, fo ſcheint es, daß erwähntes Gefrk 
mebr von der Gemeinde ausgeübt wird, ald dab es Die Folge 
ber gefränften Gefühle des beleidigten Theiles ift. 


Die Bubied find faum von mittlerer Statur, aber wohl 
proportionirt und atbletiih, jedoch tölpelbaft in ihren Ber 
wegungen. Sie feinen gutmütbig und intelligent, aber träge 
zu fepn. Ihr Profil iſt nicht weniger dem europdlfden, ald 
dem ber Neger zu vergleiden, die Stirne gerade, doch weder 
breit noch vorftebend, bie Augen ſcharf, oft ſtehend; dad Haar 
wollig, die Haut fat wie bie der Mulatten, aber fo eingeölt, 
daß fie dunkler eriheint. Ihr Haar beftreihen fie mit einer 
Pommade aus Biegelerde und Del, wodurch es gleim einer 
gelohtenen Pferdemahne berabbangt. Sie geigen gern ihren 
Erfintungsgeift und Geſcamack im Haarpuge und ber Kollette, 
und die Häuptlinge baben Hüte und Federn, und felbit ein 
Paar Hörner an der Stirne. 


Die Meiber tragen felten mebr ald eine Schürge um bie 
Lenden und eimige Glasperlen oder Mufbeln. Wnbaltende 
Arbeit ſcheint gang unbefannt bei ibnen zu fern, mund nur 
mir Mühe kaun man fie dazu bewegen, Wrbeitet einer, fo 
verfammeln fib alle Einwohner an diefem Plage und bleiben 
bie ganze Zeit hindurch anmefend, wobel die Weiber anbals 
tend fingen. Iſt es getban, fo fehrem fie im iht Dorf zurück 
und tbun fib in den Früchten ihrer Arbeit gütlich, die aber 
meiftens leider bald durchgebracht iſt. Diefes Wolf verehrt 
einen Geiſt, ber in einem ihm geweihten Hoine wohnen fol; 
diefer wird heilig gebalten, und ed ift niemanden erlaubt, 
ihn zu betreten oder deſſen Bäume umpubanen oder zu ver 
Rümmeln. Bei den Anlagen biefed Bolles wäre es möglich, 
ide zeitliches Glück zu vwerbefern; aber mod iſt ed au bes 
trauern, daß biäber noch Fein Miuffionär bei ihnen war, zumal 
ibeten der Umgang mit den Weißen bie jeht noch wenig ober 
gar keinen Segen gebracht bat. 
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Die Eolonie wird von einem Ügenten der Wertafrila 
Sompognie vermaltet; der legte bieier Agenten fol nicht febr 
alücklich iu feinen Verſuchen gewefen ſeyn, die aufgeregten 
@inmobner von Glarence Tomm am bernbigen; es fol, nicht 
ganz ohne triftigen Grund, große Unzufriedenbeit geberrfcht 
baben. Zwei Männer famen zum Gommandanten des Alban 
und nabmen deſſen Schuß in Anſpruch; fie verlangten, daß 
ihre Weiber ald brittifhe Untertbanen betrachtet werden follen; 
der Agent wollte fie font einem Häuptlinge auf dem feiten 
Rande ausliefern, deſſen Sklavinnen fie geweien waren, 

Die von ber Sierra Leone bicher gebrachten Menſchen 
waren zum Theil ſehr refpectabel, fleißig, gefittet und religiöd. 
Jetzt bilden fie eine befondere Gemeinde; daß man unter zehn 
Paaren neun Soncubinate findet, mag daber fommen, daß bie 
auf die neueſte Zeit Feine Mifiionäre daſelbſt waren. Einige 
find gebeurathet und eine große Anzahl ift getauft von einem 
Caplan, Hrn. Müller. 

Die Fruchtbarkeit des Landes ift der Urs, daß es alle 
tropiihen Früchte, bervorbringt, 





Iohresbericht der aflatifhen Geſellſchaft zu Paris. 
(Fortfeßung.) 


Der buddhiftifche Theil der indifchen Literatur bat ſich 
im Laufe diefes Jahres nur durb Ein Werk, aber ein Haupt⸗ 
werk bereichert. Dieß ift der erite Band der Einleitung in 
die Geſchichte des indiſchen Buddhismus von Burnouf. Ich 
kann ein fo wichtiges, an neuen Thatſachen fo reiches Wert 
auch nicht einmal ſummariſch analyſiren, und muß mich dar—⸗ 
auf beſchränken, einige Worte über den Zweck des Verfaſſers 
und bie gewonnenen Reſultate su fagen. Als vor etwa 20 
Fahren der Buddhismus die Aufmerkſamkeit der Gelehrten 
rege zu machen anfing, ſtieß man allentbalben, von Japan bie 
zum Wralfee, von Sibirien bis Geplon auf buddhiftifhe Na- 
tionen, deren Glaubenslehren jeder in ben Büchern derjentaen 
Nation, bie den fpeciellen Begenftand feiner Studien aus— 
machte, fennen zu lernen fubte, Remuſat bei den Chineſen, 
Schmidt bei den Mongolen, Turnour in Erplon, Efoma de 
Körös im Tibet und Hodafon in Nepal. Das Mefultat wer, 
daß der Buddhismus, den man fo zu fagen ald homogen br= 
trachtet batte, gar feine Einbeit mehr zu baben und die ganze 
Stufenleiter von Lehren, welde den raffinirteften Spiritwalige 
mus von dem gröbften Materialismus trennen, zu durchlaufen 
ſchien. Man fand fih augenſcheinlich einer complicirtern Aufs 
gabe gegenüber, ald man gedacht hatte, aber mo bie Löfung zu 
fuhen? Der Reichthum und die Manntrbfaltigkeit der Mater 
rialien ſelbſt ſchien es unmöglib zu machen, daß ein einzelner 
Menſch eine fo mannichfache Literatur, die in fo virlen Spra- 
hen geſchrieben tjt, über die Hälfte Aſtens fih ansbreitet und 
eine Periode von brittbalbtaufend Jabren umfaßt, ftudiren 
könne. Wan konnte gar wohl vermutben, daß die wahren 
Quellen der bubbbiftifchen Lehren nur in den Sauskrithuchern 
von Nepal oder in den Paliihriften von Ceylon fib finden 
würden; ed war augenfheinlic, daß die heiligen Bücher einer 


and Indien entiproffenen Religion nur in einer indiſchen 
Sprade gefhrieben ſeyn konnten, aber felbft menn man die 
Frage auf diefen Punkt zurückführte, fo hatte man zwei Reihen 
von Werken im zwei beiligen Sprachen Indiens vor ſich, bie 
bedeutend von einander abwihen und augenſcheinlich nicht 
von einander abflammten. Hr. Burnouf fühlte, daß die Wahr: 
beit nur aus einer Eritifhen Vergleihung diefer beiden Quels 
len bervorgeben fünne, und niemand war günftiger geſtellt 
als er, um dieſe Vergleibung anzuſtellen: er batte feine lite: 
rariſche Lauſbahn mit einer Paligrammatit begonnen, und da 
er dieß Stubium nie aufgegeben batte, fih nah und nad eine 
große Menge buddbiftifcer, in diefer Sprache verfaßter Werke 
verſchafftz auf der andern Seite batte Hr. Hodgfon die Frei⸗ 
gebigfeit, der afiatiihen Gefelihaft einen Theil der von ihm 
in Nepal entdedten budbbiftiihen Sanskritwerke zu fbenfen, 
und auf Verlangen den übrigen Theil copiren zu laffen, fe 
dab Burnouf fib im Bein aller Elemente diefer Frage ber 
fand. Er begann damit, die Werfe aus denen bie beiden 
Sammlungen beiteben, zu claffificiren, die briligen Büder 
von denen, welde ben Namen der Berfafler tragen, zu trennen, 
eined nach dem andern zu analpfiren und dem befondern theos 
logiſchen Standpuntt einer jeden Elaffe und eines jeden Werks 
zu beitimmen. So gelang ed ibm, bad Chaos zu entwirren, 
die Phafen, welche die buddhiſtiſche Lehre durchgemacht batte, 
zu entdecken und die Verbältnife unter den Sangfrit: und 
Pall-Schriften feſtzuſtellen, welche zwar gleibmäßig authen— 
tifh find, aber aus den auf veribiedenen Concilien auges 
nommenen Beſtimmungen bervorgingen, Er erbielt bie Ges 
wiöbeit, daß bie buddhiſtiſchen Literaturen von Gbina, Tibet 
und der Tatarel an die Sauskritſchriften ſich knüpften, bie der 
ſüdlichen Zander aber an die Palifchriiten, umd fo gelang es 
ihm den buddhiftifchen Werken, in welder Sprade fie ger 
fhrieben ſeyn modten, tbre richtige Stelle anzuweiſen. Der 
eben erſchlenene Band entbält die Unalpfe und Kritik der in 
Mepal gefundenen Sandfrirfhriften, der zweite wird die im 
Pali geihriebenen Büder, bie Vergleibung beider Somm» 
lungen und Die Geſchichte der Anfänge bed Budbhiemus ent: 
balten, 


Weber die Literaturen, die ih and Sandfrir fnupfen, babe 
ib nur wenig zn fagen. Das Hinduſtani, die gewoͤhnliche Ums 
gangsſprache in Nordindien und ſelbſt in einem Theile des 
Delfan, bat für den Engländer große Wichtigkeit, daher ers 
ſcheint immerrines oder das andere über diefe Sprade. Dir 
mal. bat Hr. Duncan Forbes zu London eine neue Ausgabe 
des Bagaro: Babar veranitaltet, welches die zierlichſte Hinder 
ſtani⸗Ueberſetzung der Erzählungen ült, melde den Namen „bie 
vier Derwiſche“ führen und urfpränglih von Khosru aus 
Deldi perſiſch verfaßt wurden. Hr. Shaleipear bat gleichfalls 
zu London eine neue Ausgabe feines Handbuchs ber Hindu— 
fani« Sprache veranftalter, welche eine Grammatik und ein 
Wörterbuch, Dialoge und Unefdoten in perfifcher und Hindus 
ſchrift, Anweifungen zum Weberfepen aus dem Englifchen ins 
Hinbuftani und eine Lifte der militariſch techniſchen Ausdrücke 
enthält, kurz alles, was für dem gewöhnlichen Gebraub die 
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fed Dialekts dient, fo weit etu Buch ibm lchren kanu. Hr. 
Vavie fündigt eine frangöfiihe Weberfehung der Chronik von 
Aſſam an, die urfprünulic perſiſch geſchrieben, dann ind Hin 
duſtani überfeht, aber eigentlich feine Chronik ift, ſondern 
eine Geſchichte des Feldzuzs, welden Uurengfib im 9. 1661 
in Alam durch Mir Dſchumla unternehmen lieh, Dieß Wert 
fchrint für die Geſchichte einer fo wenig befannten Provinz 
wie Afam von Intereffe zu ſeyn. 

Endlib bat Hr. Port zu Leipzig eine Arbeit über die 
Sprache der Zigeuner beraudgegeben, melde, wie man feit 
Grelmann weiß, ans dem Sandfrit abgeleitet it, bie man 
aber niemald mit der Genauigkeit mie Pott kudirt bar, Er 
bat ale Hülfsmittel ber vergleichenden Grammatif und die 
Meichthümer der Dictionndre aller imdogermaniften Spra- 
ben angewendet, und man muf gefteben, daß er feinen Satz 
auf eine Art dewieſen hat, daß niemand mehr geneigt tft ihn 
in Zweifel zu zieben; man fann fi aber Doch des Sedankens 
nicht enthalten, daß es bie Gelebrfamfeit etwas mißbrauden 
heißt, wenn man zwei dide Bande uber die Sprade der Bi: 
geuner ichreibt. 

Die malapiſche Literatur bat, fo viel ich erfahren fonnte, 
nur zwei Werke geliefert, Das erite ift ein Gedicht, Bidafari 
genannt, wovon Hr. Ban Hoevell den Tert und eine mir Nor 
ten begleitete Neberfegung beraundgab, Es it dir eine roman: 
bafte Arzablung, deren gegenwärtige Abfafung zewiß noch in 
bie Seit nah der Belehrung der Javaner zum Islam fallt, 
deren Grundlage aber vielleicht indiſch iſt oder wenigſtens aus 
der Zeit datiert, wo der Einfluß und der Glaube Indiens 
noch auf Java vorberrichten. Dad Gedicht bar nahe an 7000 
Berfe und ſcheint ſehr gut geihrieben, was ibm für alle 
diejenigen, welde ſich mit der malapiihen Sprache befaifen, 
einen Werth gibt. — Das zweite Werk ift eine Sammlung ber 
Seegefehe der Malayen von Dulaurier. Man konnte wohl 
erwarten, baß eine Bevoͤllerung von Seeleuten, mie bie der 
verfhiedenen malapiihen Stämme, zeitig Regeln angenommen 
baben werden, um ben jeden Augenblid entitehenden Streitigs 
feiten vorzubengen, ober fie zu ſchlichten. Go bat man denn 
eine ziemlich große Auzahl von Secgeſetzen in den verſchiede⸗ 
nen Staaten bed malapifhen Archipels gefunden, Hr. Naffled 
bat mehr eine Sompilation als eine Ueberfehung beraudgeges 
ben, und die Engländer zu Singapur haben den Zert bed Cor 
ber der Bugis gedrudt,. Hr. Dulaurier bat die Seegeſetze von 
Malacca, Macaffar und die der Bugid gefammelt und mit 
einer Weberiehung und einem Commentar berausgegeben, 
Diefe Gefepe, deren jehige Abſaſſung zum Theil ind 12te Jahr: 
hundert binaufreiht, deren Grundlage aber viel diter ſcheint, 
enthalten nebenbei eine Menge Angaben, melde für die Ge 
ſchichte von Intereſſe find. Der Eober der Bugis iſt mit 
Bugi⸗Charalteren gebrudt, welche. die königlise Druderei für 
dieß Werk erſt ſtechtn lieh, und bie die einzigen in Europa 
find. 


(Schiuß folgt.) 


Aqualonga und die Paflucier. 
Nah 3. P. Hamiltons Erinnerungen ans Eolumbien.) 


Während unferes Aufenthalts in Popayau erhielten wir die Nach- 
richt, daß ein junger Ranfmann, der vor act Tagen mit einem Trande 
port Waaten, die auf Mauithiere geladen waren, von hier nach Quito 
abgerelst war, in einem Haufe, wo er Übernachtete, überfallen nad 
ermordet worden jey. Der Raufmanı hatte einige Paftueier und eine 
Bedeckung von Heben Soldaten und reinem ander Dienft flehenden 
Dffieier mit ſich genommen und führte eine Gaffe mit firhentaufend 
Dollars bei fih. Diefer lehte Umſtand, ven vie Vaſtutier erfahren 
haben mochten, war vermuihli die Gauptorranfeffung zu feiner Er—⸗ 
mordung. Als der Zug das ganz einfam gelegene Haus erreicht hatte, 
fagten bie Paflneier, ihre Maulthiere fegen zu ermäbet, um heute 
weiter geben zu Ffönnen, und zwangen ben unglüdlihen Kaufmann, ber 
germ »ie Reife fortgeſeht hätte, vafelbit yu Übernachten. Wis cs dunkel 
geworden war, verließen einige Baftucler das Hans und benadprichtigten 
eine Nänberbande, die fih in ver Nähe aufbielt, vom der guten re 
legeubeit zur Beute, vie ſich ihnen bier darböte. Ihe unerwarteter 
Angriff fepte die Eolvaten in Verwirrung, die ohne Grgenmehr im ben 
Wald flohen und den unglädlihen Kaufmann ungerächt vom ven Böſe⸗ 
michtern ermorden ließen. 

Die Paflucler find gwar ein fehr Fühnes und tapferes Bolf, aber 
dabei beſtaͤudig zu Verräthereien geneigt. Die Regierung von Nens 
granata, tie eingejchen bat dap «# vergeblich ſeyn würde auf Bere 
träge mit einem Volke gu bauen, das bei der erflen ſich varbieienden 
Gelegenheit bereit if, fe mit gewaflneter Sand zu verlegen, bält ber 
Mindig in Baflo eine Narfe Drfagung unter einem ihrer beſten Dffieiere 
und Fan nur durch Gewalt ihre Herrichaft über die Provinz behaupten. 
Wie die Toroler für Deflerreid Gut und Blut wagien, ebenjo hielt 
das Bergvolt von Palo zu dem König von Spanien, und Dolivar 
jelbR mußte, um in jeinem Rüden nicht länger beuntuhigt zu werben, 
einen Feldzug gegen die Paflucier unternehmen, Sie wurden in einfgen 
biutigen Geſechten gesfichtigt, vetharrten aber bei ihren royaliftifchen 
Gefinnungen. Gr als Volivar ven Biſchoſ von Popayan für die 
Sache der Golumbier gewonnen hatte, gelang es ihm verniitelf biefes 
einflußreisen Pralaten die erbirterten Paſtucier zu befänftigen. Der 
Dischof felbit, in tem rimas von dem Geiſt rin Kinteneg war, hatte 
gwei Jahre paſtaciſche Freiſchaaren gegen Die Truppen der nenen Republik 
in ven Kampf geiſihrt. Auf den Bannern diefer Breicorps fanden die 
Horte: Bür Spanien und feinen König gehen mir freubig in den Top! 

Reifende aus der Provinz Palo haben mir erzählt, daß jeht nach 
den langen serbeerenden Bürgerfriegen dieſes ein wohlhabende un 
gut angebaute Laud den Anblid einer traurigen Gindee darbiete, in 
der man überall nur Ruinen von Dörfern und Häuſern jehe und Maier 
böfe, Die von ihren arbeitfamen Bewohnern verlaffen feyen; faß die 
ganze Berölferung war dur bie befländigen hartnädigen Kämpfe ver« 
tilgt worden. Wine Menge siefer durch Bauatismus verblenbeten Menſchen 
wurde gefangen nah Gartogena und Panama gefhidt, wo fie bald ein 
Dpfer des ungewohnten beißen Klicha's wurden; denn das Klima ber 
Brovinz Baflo if gemäbigt umd jogar noch um einige Grabe Fälter als 
in Bopayan. Bormals wurbe in diefer Provinz fehr viel Meilen ges 
baut, den man im betraͤchtlicher Dienge nach Popayan und dem Thal 
Gauca serfchidte, uns bie Ginwohner vyraıt waren wohlhabend, 
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Mehrere Jahre lang hatte ber tapfere Indianer Aqualonga, ven 
der König von Epanien zum Obriſt ernannt batte, bie Guerillas in 
Bato angeführt. Dirfer Mannlonga hatte einen Fühnen Verſuch gemacht, 
Barbatoas in der Provinz Buenaventura einzunehmen, wo Ab vieles 
Gold aus ben benachbarten Minen und beträctlide Enmmen Geldes 
für bie Mrmee Bolivars befanden, welche er zu erbeuten gedachte. Auch 
Negerfllaven, die aus ben Bergwerken entlaufen waren, fochten unter 
Aaualonga, der feinem Republicaner Baron gab, fontern alle Ge— 
faugene, die ibm in vie Hände fielen, jogleich exjchießen fir. Nach- 
dem er den Golambiern viel zu Schaffen gemacht hatte, wurde eudlich 
Aqualouga von einer Abtheilung caucaiſcher Eolpaten gefangen genome 
men und nachmals in Popayan erſchoſſen. Wei dem Augriff auf Bar— 
basoas hatte er eine Wunde in ven Schenfel befommen, von ber er zur 
Zeit feiner Hinrichtung mod wicht wieber hergeſtellt war. Drift 
Aqualonga hatte Äh allein durch seine Tapferkeit, feinen Unteruch ⸗ 
mungsgeift und die Gewaundtheit, mit ber er den Önerillafrieg von den 
Gebirgen aus gegen die Golumbier zu führen wäßte, zum Bührer der 
Baflurier emporgefhmungen. Zur Belohnung für feine Dienſte batie 
ihn der Hof von Masrid zum Obriſten erheben uud Aqualenga trug 
bei befondern Gelegenheiten feine Militäruniforn, Wenn er ausjog 
vum Kampf pflegte er feine Soldaten angureben und auſzuſotdern Ihre 
Schuldigkeit zu thun. Mus einigen hundert paftuciſchen Landleuten 
hatte er ſich ein Datalllon Scharfihligen geblivet, welchet den Colum— 
biern hart zuſehte und ihnen viele Leute tödtete. Damals wır Palo 
Süpamerifa's Venver. Wenige haben mit fo viel Eifer und Bebarre 
licpfeit als Aqualonga für bie Sache des Königs von Spanien gefochteu, 
der er nur in der Ueberzeugung, feinem rechtmäßigen Oberherru umd 
der wahren Religion zu bienen, jugethat war, Im der erſten Zeit 
feines Huftretens ſoll Ah Aquelonga oft fehr edel und großmäthig 
gegen feine Gefaugenen bewiefen und häufig der wilden Graufamkell 
feiner Solvateu fih wirerfegt haben, Als er gefangen nah Popayan 
gebracht wurde, ſtrömte eine Menge von Neugierigen herzu, um ven 
Inpianer zu feben, ber mehrere Jahre lang der Schreden des Landes 
gemwefen war. Giner vom ihnen rief, nachdem er fein Aeußeres (er 
war nur Hein von Statur und hatte ein dickes häpliches Geſicht) ber 
trachtet hatte, verwunvert aus: Iſt's möglich, daß tiefer Fleine häß⸗ 
liche Kerl uns fo lange hat beugtuhigen Finnen? Ja, erwicderte 
Aqualouga, iudem er ibm mit jeinen großen fhmargen Augeu mild 
anblidie, denn im diefem Heinen Leibe ſchlägt eim Riefeahery! Wis er 
verurtheilt worden war, bat er fh vom Souberneur bie @rlaubnih 
aus, bei ber Hinrichtung feine Uniform auzuziehen, was ihm tiefer 
gern geſtattete. Kurz vor feinem Tode detheuette cr mod: und wenn 
ich zwanzig eben hätte, fo würde ich jrderjeit bereit ſeyn, fie für 
meine Religion und den König von Spanien aufjuopfern! Einen Mann 
von folder Eutſchloſſenhelt, Seifleſgtöße und Anhänglichkeit an eine 
Sade, für die er zuleht fein Leben aufopferte, muß jever bewundern ; 
fein Beifpiel beweist, dad es auch unter den Abfimmlingen ver Urs 
bemohuer Mmerifa’s große Männer gibt. 


Miscellen 
Berbinpung ber Engländer mit Siam. Bor einiger Zeit 
iR eine Hetabſehang der euglifhen Zölle anf die Producte Elams er 
folgt, umd man hat ſich einigermaßen Über »iefen Schritt, von bem 
man feinen Grund einfah, gigendert. Jeht Märt ſich die Sacht auf, 
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indem bie Independance aus Bräffel (vom 3 September) nach einem 
Briefe aus Bataria folgentes mitteilt: „Die Engländer habın fo 
eben mit rem Rönig von Siam einen Sandelevertrag abgeſchloſſen, 
ber ihnen große Vortheile und das Recht, in biefem weiten Lande grwiffe 
Waaren mit Ausſchlaß aller Übrigen Nationen einufäheen, gewährt. 
Es iſt dieß ein Markt von nahe an 3 Millionen Sehen. Wir finten 
in eioem Briefe aus Bataria merfwürbige Details über riefen Vertrag, 
der im Monat April diefes Jahres abgefchloffen wurde, und deu bie 
englifche Regieruug ſich wohl hütete anf andere Weife ale durch Mopir 
ficationen im Zoll auf Zuder, Reis, Daummolle uud audere Erzeag⸗ 
uiſſe dieſet Yaudes bei der Eiufuhr in Gagland und feinen Golonien 
befaunt zu machen. Das Köuigreid Siam if zeih und fruchtbat, 
aber feine Iupufrie iR ia der Kindheit und fein wenig ausgedehnter 
Handel befindet ih faſt ganz ia ven Hänten der Chinrfen, Holländer 
ned Amerikaner machen eimige Sendungen dahin, aber bie Englänber 
Haben dat Uebergemicht Über fir. Seit einigen Jahren babeu fie ſich 
in der Gunſt des jepigen Königs Aroma » mon « Tfcit feſtgeſetzt, indem 
fle ibm von Zeit zu Zeit prächtige Gefchenfe zufandten. Scht haben 
fie zu Baulol einen ſtäͤndigen Kefldenten und diefer bat den fraglichen 


Bertrag unterbampelt.“ 


Safran in Transfautafiem, Der trausfaufaſiſche Botr vom 
19 Aulius (Mortifche Biene vom 17 Auguſt) enthält folgendes: in der 
Umgegent von Bakn und Derbend wird cine bedeutende Menge Safran 
erjengt, welder vorgugsmeife jenfeits des Kaufafus und in Perfien 
abgefeht mir. Die Regierung, melde den Werth det einbeimifchen 
Saftant zu heben fucht, ſchidte im Movember vorigen Jahres ein 
Mutter nach St. Peteraburg, um e8 mit dem aus fremden Ländern 
nah Rapland gebrachten zu vergleichen. I Peteräburg Übergab mau 
denfelben einigen mit Safran handelnden Rauflenten, und dieſe etklärten, 
wenn der Safran mit Gorgfalt mad Sachkeuntniß gefammelt merbe, fe 
werde er ben fremden Sorien, tie man ans Fraukreich, Spanien und 
Italien begiche, nicht nacfiehen, vieleicht fogar ſie Überteeffen. 

“ 


Babrifen in der Türkei. Mac der Gorrefpondeng ber Times 
(30 Anguft) aus Konkantinepel IR man feit einem Jabr in ver Türkei 
fehr befchäftigt, eine einbeinsifche Gomcurreng gegen die frempen Dann» 
farturwaaren ins Werl ju ſetzen und hat bereits gegen 300,000 Pr. St. 
darauf verwendet, und mod mehr fell fort une fort darauf verweudet 
werben (ob auch noch jegt nah Riza Paſchan Star; if Freilich eine 
Frage). In sem Golf von Nilomedien und in zen Umgebungen von 
KRouftantinopri befinden fih gegenwärtig eine Menufactur für Tücher 
und Sırümpfe zu Jemid, rine gmeite zu Heraklea für Galico und 
Mouffelinesdeskaine, reine dritte wich zu Herallea errichtet für Druden 
und Bleichen, eine vierte beſteht zu Ejub für Tücher und Bere. Wis 
die Babrif gu Jamid begann, wollte man anfangs aur Tücher von feiner 
Dmalität machen. Died ging aber nicht, weil die Arbeiteleute dazu 
nicht taugten, io macht ınan fürs erſte nur grobe Tücher Für die Hrmer. 
Zrpt macht man etwa 1000 Ellen folder Tücher wöchentlich, und ger 
deatt bald auch neh 500 lien gute Qualität gu machen. Dir Wolle, 
bie man gebraucht, if theils gemdbnliche türkife, Abella für die beſſern 
Tücher Derino» und Baftartwolle, deun man hat im Jahre 1842 2500 
reine Merines aus Epanien singeführt und auf den Ebenen von Wohal- 
litih am Marmoras Meer auf die Weize gegeben, Viele ſind im erften 


Jahre geftorben, aber die Übrigen gereihen gut, und die Heerde beiteht 
jegt aus 4000 Derinos und 3500 Batlarkfafen, 
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JZahresbericht der aflatifchen Geſellſchaft zu Paris. 
(Shluf.) 


34 komme nun zur cinefifhen Literatur, Hr. C. Biot 
arbeitet feit langer Zeit am einer Ueberfehung des Tſcheu⸗eli 
oder Buch ber Gebräuche ber Donafite Tſcheu, welches im 
12ten Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung von Tſcheu—⸗kong 
oder anf feinen Befehl verſaßt worben fepn fol. Es ift dich 
ein Werl von großem bitorifhem Werth, demn man weiß, 
Daß bei den Chineſen die Gebraͤuche eine viel wichtigere Node 
fpielen ald irgend fonft wo, und ein Buch der Gebraͤuche um: 
faßt bei ihnen nothwendig die gange Organifation der Megie 
rung. Hr. Biot gibt feine Ueberſetzung noch nicht heraus, 
fondern bat eine Reihe von hiſtoriſchen Arbeiten mitzutbeilen an⸗ 
gelangen, wozu ihm das Ifcheusli die Grundiagen gegeben bat, 
&o bat er in die „Memoiren der fremden Gelebrten,” welde 
die Akademie der Inihriften berausgibt, eine Daritellung der 
politiſcqen Eonftitution China's im 12ten Jahrhundert vor 
unferer Zeitrechnung, fo wie die Tſcheu fie gegründet, eins 
rüden laſſen. Diele Donaſtie felbit behauptete nur das alte 
Herlommen bed Reichs wirder in Uebung zu feßen, wie bie 
in China Sitte if, wo jede Revolution nur eine Meftauration 
fepn will; unter biefer Achtung für dad Alterthum barg fi 
aber obne Zweifel eine große Menge Neuerungen, denn von 
Meftauration zu Meftauration bat dad chineſiſche Meih dad 
Schickſal aller Staaten gehabt und im Laufe ber Jahrhunderte 
Ad ganzlich geändert, Wie dem nun auch ſeyn mag, das 
Auftreten der erfien Katjer der Dynaſtie Tſcheu bieter einen 
vortrefflihen Ausganzspuntt, um eine Geſchichte der innern 
Einrichtnugen Ebina’d zu ſchreiben, denn von dieſer Zeit an 
befigt man fihere Materialien, um der Entwidlung der bür: 
gerlihen und politifden Organifation des Reichs zu folgen, 
Hr. Biot kündigt die nahe Herausgabe eines menen Theils 
feiner Forihungen an, melde die Geſchichte des öſſentlichen 
Unterriatd in China vom 12ten Jahrhundert vor unferer 
Zeitrehnung am enthalten foll, 


Hr. Pautbier bat eine ffiggiete Geſchichte der chineſtſchen 
Philofophie herausgegeben, und theilt feinen Begenitand im 


deei Epochen ab: ben Urfprung ber Philofopbie, den er anf 
Fohi hinauf leiter, die Epoche Lanıtfe’d und Eomfu:tfes und 
endlich die neuere Epoche von Tihubi und feinen Nacfolgern. 
Es ift dieß ein umfaffender, noch wenig flubirter Gegenftand, 
dbeun unter bemjenigen, was man bis jeßt von Werfen ber 
chiueſiſchen Vhiloſophie keunt, verdient nur dad Taoıterling 
als philoſophlſches Werk angeführt zu werden, und es ift noch 
keineswegs gewiß, ob nicht bie Ideen, welche den Grund dieſes 
Werkes bilden, Indien enslebut ind. Die hinefifhe Nation 
bat allerdings feinen febr tiefen philoſophiſchen Sinn, denn 
wenn bir anders wäre, würbe fie fih mit mit ber politik 
fen Moral Eonsiustfe'd beguügt haben; dennoch iſt es zu 
mwünfhen, daß die Werke der neun claſſiſchen Pbilofopben, 
melde und noch unbefannt find, fo mie bie von Tſchuhi, über: 
fept werden, damit man mit Buverläffigleit beurtheilen fünne, 
wie bie ausgezeichnetſten Geifter dieſes Landes die großen 
philoſophiſchen Frayen zu löfen ſuchten. 

Hr. Endlicher in Wien bat dem erjten Band einer chine⸗ 
ſiſchen Grammatit drucken laffen, die erfte, die in Dentih- 
fand erfheint, Der Verfaſſer bat einen fehr gewiſſenhaften 
Gebraub von allen frübern Arbeiten über diefen Grgenitanb 
gemacht, und namentlich die Theorie der Präpofitionen, melde 
für die himefifhe Spntar fo wichtig If, mir großer Sorgfalt 
behandelt. Wenn wir am biefem Werke etwas audınfeßen 
haben, fo iſt es vieleicht das zu umſtaͤndliche Eingeben in bie 
Auseinanderfedung ber Töne und der Schrift, welche im eine 
Grammatit nibt paſſen. — Ar. Schott in Berlin bat ein 
chineſiſches Wörterbub berausgegeben oder vielmehr einen 
Kataleg der Charaktere, welche Güplaf der Alademie von 
Berlin ſchenkte, bie jedoch nicht in ber Art ausgewählt find, 
um auch nur einen Anfänger von Benugung eines größeren 
Dietionnaird zu befreien. Es wird indeh ber Berliner Alader 
mie leicht ſeyn, diefen erften Fonds von chineſiſchen Charaf- 
teren nach Maafgabe ded Beduͤrfniſſes zu vermehren und ibn 
fo zu vervollitändigen, daf er zum Drud von Zerten bienen 
kann. — Enblih ift zu Paris obne Namen des MWerfafferd 
unter dem Titel: „Fortſchreitende Hebnungen über die Schläffel 
und pbonetifchen Beiben ber dinefifben Sprache“ rin Meines 
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Handbuch erſchienen, weldes einen Theil der für die Schule 
der lebenden orientalifben Sprade beftimmten Chreftomatbien 
ausſsmacht. Den Uebungen folgt, eine Auswahl von gemwöhns 
lihen Ansdrüden und Dialogen, Die Meine, für bie An- 
fänger gut berechnete Bud ift mit vieler Eleganz litbographirt. 

Dad Studium der modernen Literatur der Chineſen bat 
diejed Jahr bedeutendere Urbeiten geliefert, als das über die 
alte Literatur. Hr. Julien bat einen als claffiih betrachteten 
Roman: Pingtfhaoslingpen oder die beiden dinefiihen Lite: 
ratorinnen uͤberſetzt. Es iſt dieß ein Buch von anfererbentlicher 
Itterarifcher Feinheit, indem faſt feine Handlung dabei if, 
da der Berfaffer die gewöhnlichen Mittel den Lefer zu über: 


raſchen verſchmaht und das ganze Intereffe ded Momand auf. 


dem literariihen Verdienſt einiger Sonnette ruben laßt, 
weiche eine Staatdangelegenbeit werden, Man finder bier nur 
literarifhe Audforderungen, wobei die zwei Kinder, bie Hel: 
dinuen des Nomand, durch ihr Willen ale greßen Männer 
des Reichs in Erftaumen ſehen. Der Kaifer und fein Hof find 
bier ganz damit beihäftigt leichte Poefien zu verfallen und 
zu beurtheilen, und man fiebt hier die mädtigiten Perfonen 
aus literarifhem Werger alle Arten von Niederträchtigkeiten und 
Verbrechen begeben. Die Unmutb und Reinbeir des Style, 
in welchem dad Werk geſchrieben ift, machen es feit zwei Jahr 
hunderten zum Gegenftand der Bewunderung eines jeden, der 
auf einige Bildung Anſpruch macht; aber biefe Eigenſchaften 
geben narärlicherweife für uns verloren, denn fo vollflommen 
auch die Weberfegung iſt, fo koͤnnen wir doch unmöglih alle 
die zarten Unfpielungen fühlen, melde den Mei dieſes Werkes 
ausmahen. Es ift indeß nichtsdeſtoweniger ein ausnehmend 
merfwürdiged Buch wegen ber ſeltſamen Sittenſchilderung, 
die ed uns dardietet, und weil wir dadurch einſehen lernen, 
wie der übermäßige und ausſchließliche Betried ber Literatur 
das chineſiſche Reich zu dem Grade von Schwäche führen konnte, 
in welchem wir es jegt fehen. Hätte ein Europäer diefen Ro: 
man gefbrieben, fo würde man glauben, er babe eine Satyre 
anf die Chimefen machen und das Lappiſche des Wiſſens zei⸗ 
gen wollen, dem man ſpſtematiſch alle Lebendkräfte der Na- 
tion opfert; man taun fih aber unmöglich täufhen, «3 if 
ganz ernſthaft gemeint, und das deal von Civiliſation, wie 
der hinefifhe Werfaffer in. diefem feltfanen Gemälde es bar- 
ftelt, ift von dem ganyen Reiche angenommen worben. 
Endtih hat Hr. Pavie angefangen, die Ueberſetzung eines 
andern nicht minder berühmten, aber ganz veribiedenen Roma⸗ 
ned herauszugeben. Dieb iſt das Sansfuestihi, oder die 
Geſchichte der drei Meiche. Dieß iſt fein -epifher Roman, wie 
Antar oder die Romane des Mittelalterd, denn er beruht micht 
anf der Tradition; es iſt ein hiſtoriſcher Roman ober cine 
malerifhe Geſchichte, gerade wie man fie jet in Europa 
fchreibt. Der Verfaſſer dat in den Annalen feines Landes 
eine fehr bewegte Epode herausgewaählt, fie mit romanbaften 
Vorfällen und erfundenen Einzelheiten ausgeſchmuͤctt, jedoch 
den ganzen Rahmen ber Geſchichte und ben Charalkter ber 
Yerfonen, die darin eine Mole fpieiten, beibehalten, Diefer 
Roman datirt aus dem taten Fahrbundert, hatte einen uners 


meßlichen Erfolg, ber noch fortdauert, und nach dem chine ſiſchen 
Sprüdwort fol jeder Menſch ibn wenigitend einmal geleien 
baben. Für die Shinefen ii: dich ein belebtes und oft gan 
dramatiihed Gemälde eines wichtigen Theils ihrer Geſchichte, 
vol politifher Lehren nad ein wenig übertrieben in ber Zeich 
nung der Laiter und Tugenden, wie «8 für ein Buch paßt, 
dad zu einer aroßen Popularität beftimmt iſt; für uns ik 
ed eim lebensooller Commentar der ein wenig trodenen Un 
nalen bed Reihe, ein Mittel den Nartionalgeift und die dent: 
liche Moral der Epinefen zu fiudiren. Das San-tur: sich 
ift ein febr ausgedehntes Werk, und darum it ed zu wünſchen, 
dad Hr. Pavie dur einen verdienten Erfolg fib binreihend 


exmuntert fühle, fein Unternehmen bis zum Ende zu fübren. 


Was die Literaturen betrifft, die durch irgend ein Banb 
ſich an die der Ehinefen nüpfen, fo finder ſich unter Diefen 
nur die mongolifhe, Die ein nennenswerthes Werk geliefert 
batt ed ik dieß der erite Band des mengolifheruifiieefrangd» 
ſiſchen Woͤrterbuchs von Komalemwäli, Profeſſor su Kafan. Das 
Intereſſe, welches die mongolifhe Sprache bietet, ift im Allge⸗ 
meinen mebr erbnograpbiich ald literarifch, denn der größte 
Theil der mongoliſchen Werke beiteht aus Ueberſetzungen lite 
rarifher Bucher, die meiſtentheils felbft aus dem Sanskrit 
überfeht find. Indeß haben die Mongolen doch eine zu bedem 
tende Molle in der Welt geſpielt, ald daß nicht alled, was za 
ihrer beffern Kenutniß beitragen kann, von größtem Werth 
ſeyn follte, und in Folge der Aufmunterung der ruſſiſchen Dre 
gierung, welche aus politifhen Gründen die mongoliſche Sprache 
zugaͤnglich zu machen wunſcht, macht die Studium gegenwär 
tig bedeutende Fortſchritte. Kowalewsti wohnte lange Zeit um: 
ter verfhiedenen mongoliiben Stämmen und bar fi bereits 
durch mehrere wichtige Werke über bie Literatur biefed Landes 
ausgezeichnet. Cine erfte Ausgabe feines Wörterbuchs war 
bei dem Brande von Kafan vor einigen Jahren zu Grumbe 
gegangen, aber bie ruffiihe Regierung bat ihn im den Stand 
geſetzt, dieſen Verluſt wieder zu erfeßen, Hr. Kowalewski gibt 
im @ingang die ſehr zahlreiche Lite von Werken aus denen 
er fchöpfte, und gibt im Verlauf des Werkes meiſt Die Stellen 
an, aud benen die erklärten Worte gezogen find; er begrichnet 
den Urfprung, wenn fie and fremden Spraden, und gibt die 
Umſchrift derer, melde aus dem Türkifchen oder Tibetaniſchen 
ftammen. 

Zum Schluſſe babe ib noch ein Wert zu erwähnen, das 
ih nirgends anders einreiben fann, naͤmlich die Grammatif 
und dad Wörterbuch der orfetifhen Sprade von BSiögren. 
Nach den ſehr magern und nicht ſehr fritifhen Angaben Hrn. 
Klaproths hatte man gewöhnlich die Dffeten unter die indoger⸗ 
manifden Wölker eingereibt, Hr. Siögren aber enthält fi 
über den Urfprung ber oſſetiſchen Mace feine Anſicht mitzu⸗ 
tHeilen, obwohl fein Wert Material genug enthält, biefem 
wichtigen Vunkt der Ethnographie zu eutſcheiden. 

Ich ſchließe bier die Aufzählung der Arbeiten des ver: 
gangenen Jadres, die, fo umvolftändig fie it, doc bemeist, 
daß bie orientalifhen Studien in lebensvoller Bewegung find. 
Es vergeht fein Jahr, wo nicht der Forſchungsgeiſt der Mei. 
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fenden oder der Scharffinn der Gelehrten eine neue Ede dei 
orientalifhen Alterthums aufdedt, und und mit Dochmenten 
vom böciten Intereffe befannt macht. So bereitet fi unter 
unferen Augen eine unendlich ausgedebntere und reichere Welt: 
gefchichte vor, von ber mnfere Väter feinen Begriff batten, 
und man gelangt allmäblib dazu, ihre Bermurbungen durch 
beftimmte Thatſachen zu erſehen und bie Lüden, an denen fie 
verzweifelt hatten, auszufüden. Wir fteben noh am Eingang 
dieſer neuen Welt, aber die Methoden find gefunden, die Mas 
terialien find reihlich vorbanden, und der ‚Eifer der Drienta: 
liften wird die Anforderungen. der Wiſſenſchaften nicht uner⸗ 
füllt laffen, 


Die ruſſiſche Mlannfacturindufrie. 

Die ruſſiſche Zeitfhrift: der Moskauer (Moskwitanin Nr. 
2 v. d. 3) fahr die Richtung und dem Erfolg des ruffiihen 
Tarife folgendermaßen zufammen: „Als im Jabre 1519 wa 
50jäbrigem Schwanfen in nnferm Tarif Mußland fib noch 
einmal den Theorien des freien Handels zumandte, glaubte 
es, dad weſtliche Europa werde die für ſich felbit fo wohl: 
sbätige Gelegenbeit benügen, um feine Völker mwohlfeiler mit 
Korn und andern Lebensbedürfnifen zu verfeben, und dagegen 
und mit feinen Manufacturerzengniffen zu verforgen. Sitte 
Mußland einen reihlihen Abſatz für fein Korn und fein Vieh 
gefunden, fo wäre es nicht fo raſch zur Gründung eigener 
Fabriken übergegangen. Drei Jahre warteten wir vergebens. 
Europa bielt ed für beffer und mit feinen Mannfacturergeng: 
niffen zu verforgen, und — feine Häfen unferm Getreide und 
unferm Vieh zu verfchließen. Dieß unbillige Handeldivften 
nötbigte und, zur eigenen Kraft unfere Zuflucht zu nehmen, 
unfere Bebürfniffe dur eigene Erzengnife zu befriedigen, 
und für dad Korn, weldes die fremden Gefede ausſchloſſen, 
einen Markt in unſerm eigenen Gebiet zu ſuhen. Bom J. 
1824 am arbeiteten die ruſſiſchen Induftriellen für Rußland, 
und ihre Erfolge haben die Erwartungen nicht nur gerecht— 
fertigt, fondern übertroffen, fomwobl hinfichtlidh der Ausdehnung 
als der beſſern Stelung bes Handels. Im J. 1822 wurde 
an Tmwift eingeführt 156,000 Yud, im 9. 1830 449,000 Pud, 
im 3. 1844 566,000 Yud; damit flieg natärlih and die Gin: 
fuhr von Arapp und Jadigo. Nob im J. 1522 waren alle 
Tücher, die im Kiachta vertaufht wurden, fremde, jeht werben 
bloß an ruffifhem Tuch gegen 10 Millionen R. U. andge 
taufht. Mufland erzeugt jeht 3, feiner Bedürfnife felbft, 
und mur ', entlebmt ed von fremden mönftriellen, Die 
Mannfacturinduftrie bat ſich faft ausſchließlich im mittlern 
Striche des Reichs -coneentrirt, der nur den fünften Theil 
des europäifden Nnflandd ausmacht und nicht weniger als 
den dritten Theil feiner Bevölkerung einſchlleßt. Aber der 
Einfluß der Induſtrie auf diefen Landftrich belebt alle Gegen: 
den bes Reichs. Hier concentriren fi die rohen Stoffe von 
allen Seiten ber und geben von ba in verarbeitetem Buftand 
nah allen Seiten hinaus. Im diefer Beziehung it Modlan 
mit ben umliegenden Gouvernementd das wahre Herz Rußlands: 
von 6 Mil, Bellen, welche die Weideländer Rußlands liefern, 


werden etwa 2,400,000 in dem induftrieflen Striche Mußlandd 
verarbeitet; im J. 1820 erbielt Moskau nicht über 100,000 
VPud Wolle, im 3. 1592 wurden aus den aferbauenden Ge: 
genden und den MWeideländereien über 450,000 Pud veredelter 
Wolle zugeführt. In gleibem, ja noch ſtaͤrkerem Verbältnig 
mebrt fib die Zufuhr vom Getreide, wm die induftrielle Bes 
völterung zu nahren. Un den Hafen von Cholui (Gouv, Wia 
dimir) wurden im 3. 1820 200,000, im 3. 1830 800,000 und 
im 3. 1835 1,300,000 Yud Getreide zugeführt, größtentdeild 
für die induitrielle Bevölkerung von Schuja und der Umgegend,” 


——“ 


Chronik "ver Neiſen. 


Beſuch an der Nordweſtküſte von Sumatra, Beſchrei⸗ 
bung des Landes, Pfefferhandel, Zuſammenkunft mit 
dem Sultan von Abichem, 

Im Laufe des Monats December 1842 echielt ®. Leonie, Coma 
meandant der Corvette ja Fortuna, von dem Örgemadmiral von Heil 
den Befehl, ſich nad der mordwetlihen Küfe con Sumatra zu begeben, 
und nacheinander alle -biejenigen Punkte zu unterfuden, an welchen 
vornehmlich der Pfefferhandel beirichen wird. Gegen das Ente des 
Januars 1843 landete er bei Einkel und fegelte von da längs ber Küfe 
bin bis Adſchem. Aus dem Tagebuch diefes Difieiers ſchöpſen wir 
die nüglichiten Nachrichten über die Lage und das Klima diefer Injel, 
einer der beträchtlichen des ausgedehnten aflarifchen Mrchipels, Über 
die. Sitten des eingebornen Benölferung, die: Herrſchaft der Mieder 
länder, den Pieffethaudel und die Hafenotte, in deren Umgebung biefes 
Gewürz hauptſaͤchlich gepflamit wird, 

Sumatra gehört zu jeuet Kette großer Infeln, vie, Neuhollans 
mit einbegriffen,, den indiſchen Deranı von dem ftillen Weltnere und 
dem chinefijhen Meere trennen, und dehnt ſich, dur den Arquator 
in zwei faſt gleiche Theile geſchieden, gegen Norden bis zu 5° 40' uud 
gegen Süben bis zu 5* 50 der Breite aus, Ihre größte Breite beirägt 
fiebjig Lieues, ihre größte Länge hingegen, welde fir in ner Richtung 
von Nordweſt nah Südoſt hat, mehr denn breihundert Lieues, 

Die Infel befindet ſich vermöge ihrer Lage gang in der Region 
der veränderlihen Winde, die in der Nähe des Arquators zu Hanie 
find; Stürme Fommen bier häufig vor und das Klima if, vie höhern 
Verggegenden ausgenommen, im allgemeinen regueriih and heiß: aus 
biefer geographiichen Sage folgt auch mod, dab im: der Mähe- des 
Aequatora Fein bedeutender Werhjel der Jahreszeiten fattfindet, was 
von den Übrigen, mehr nördlich oder fünlich gelegenen Streichen nicht 
gilt; wenn die Sonne in der einen Hemifphäre if, jo bat die andere 
gutes Metter, und fo umgefehrt. Die Vegetation iß durchaus reich 
und glängend ; die Produete find im allgemeinen gut und beſonders bie 
Brücte ganz Föflid, Bon ven Bergen kommen zahlreiche, aber Heine 
und manchmal zeißende Flüſſe berab, die häufig ſchöͤne Ebenen ber 
währen und fruchtbar machen. Die Berge find mit dichten Waldungen 
bededt, in denen man fa alle auf Geylon und in Indien vorfoms 
menden Thiere antrifft, 

Die Vollerſchaften diefer großen Iufel gehören zur malayiſchen 
Nace. Der udrdliche Theil derfelben, welder von den Buropäern unabe 
Hängig geblieben if, ſteht umter einer Menge kleinet Häuptlinge, 
Rarfıhas genannt, welde wiederum von einem gemeinfchaftlichen Obere 
haupt oder Eultan abhängig And, der zu Adſchem jeinen Sid hat und 
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Sem fle Tribut zahlen wären. Sir lub eifrige Mohammedantt. Die 
Bewohner ter Nortwerfüßr befäftigen Ad gumeift mit dem Bau bes 
Pfeffers, der wegen feiner befondern Güte im Handel ſeht gefucht if: 
bier nchmen die enropälfchen und amerilanlihen Schiffe meiſt ibre 
Ladungen ein, um diefe ſodaun nad allen Runften des Erdballe zu 
Bringen. Baf jedes Jahr entfalten hier frangdfifbe und nortamerifa 
nifhe, manchmal foger auch englifche Kriegtſchiffe zum Schut des 
Hanpeld ihre Flaggen und beflrafen zuweilen vie Wölferfhaften, welde 
fi gegen Angedörige Ihrer Nationen Vergebungen haben gu Schulten 
fommen laffen, ſehr ſtreug. 

Die Streitkräfte der Niederlänner auf Sumatra befichen ans teei 
Rarken Bataillone mit einem Oefammteffeclivfane von fhnfs bis ſechs- 
taufene Daun, unter denen es jedoch mur fehr wenige Entopder, eine 
Unzahi fchwarzer Afrifaner, aus ber Küftenlandfchaft Voni, nad Faras 
mefen gitt, mährene ver größere Theil viefer Maunfchaft aus Leuten 
von ber Juſel Amboina beſteht, die Ehriften find, und nom deren 
Tuͤchti gleit zum DMilitärsienf die Hollänser viel Anfbebene macden. 
Diefe Bateillone find jeht fa aus allen Voſten, bie fir on ver Of 
üfte befept baten, wrg und auf die Weltfüfte gezogen worden. Nach 
serfchievenen Unterhandlungen mit ten in ter Nähe wohnenden Dalayen 
haben fib vie Holländer erft im mewerer Zeit wieter Einkele, des füd⸗ 
lichſten Bunfıs am ver Küfe, wo ber Pfefferbanbel getrichen wird, 
bemäctigt uud gränten gegenwärtig tort eine wichtige Mieverlaffung. 
Einfel und Barus, meld lehteres mean Meilen öflicher liegt, find 
die beiden bedeutendſten Punkte im bolläntifgen Diſtriet; erfieres iA 
ver Hauptort. Da die Ginwohner von Sinfel vor den Holläindern die 
Blut ergriffen baben, fo if ihre Barnifon arm und von allen entblößt. 
Dffielere und Soldaten effen nichts mie Reit und beſihen mur febr 
wenig Schlachtvieh und Geflügel. Mach dem, was ich in Erfahrung 
brachte, Hönnte cin fransöfliches Kauffehrreiichiif, das auf friner Fahrt 
nach der Nortwiftfüfte Vadang, Natal Barus nad Einfel beſuchen 
mehrbe, troß der hoben Zolle, Weine, Kiguenss, Lebensmittel aller Art, 
Seivenwaaren und vormehmlih gebrudte Baumwollſtugt ſeht voriheil 
bafı verfaufen. Gegenwärtig wäre man jetoch als Mustanfb nur 
Bengor und Kampher finden. 


Bulu-Samah liegt vierundgwanzig Meilen von Einfel entfernt: 
biefe Ortſchaft if vom Meere aus mur fehr fchmer zu fchen, ba fie 
durch hohe und bichtfleheate Baumgruppen verdedt if. Man muß 
genau aufmerlen, wenn man fie finden und Anker werfen will, deun 
die Rüfe IR böchft einförmig und völlig unbewohnt. Dit Verbindung 
wit dem Innern ift durchaus wicht bequem, da nur ein Meiner, laugſam 
fließenter Fluß, der durch den heftigen Wellenſchlag en feiner Mäntung 
ſtart verfander ift, aus demfriben fommt, Die Kähne Können bier 
alcht anlauden, fondern man muß außerhalb ter Braudung Mufer 
werfen; vom da werden die Perfonen, melde ans Sand wollen, von 
den Malayen Im ihren Piroguen abgehoit, die Ieptern fobanı wicher 
ans and gezogen und auf kiefem cine Strecke weit bis gu ber Eielle 
fortgef haft, wo man, um im das Dorf zu gelangen, Über den Fluß 
ſehen maß, 

Trumen if, nah dem was ich geſehen, ber wichtige Play an 
der morbmeftiihen Küfe Sumatro’s und eine ziemlich beirägtlice 
Start; ihre Benölferung mag ſich mit Inbegriff bes Weichbildes auf 
acht⸗ bis zehntaufenb Seelen belaufen, Der Boden if reich, frudtbar 
und ziemlich ordentlich angebant; die Meiefelder flad ſchön, zahlreich 


und eben fo bewäflert wie bie inbifchen, die Vfefferpflanguagen wobl 
gepflegt uns Fönnen aljäbrlih fünf» bis fehöhuntert Tonnen in dem 
Handel liefern. 


Das Haus der Radſcha ift von einer zwdlf Fuß hohen Badflein- 
mauer eingefehloffen unb enthält zugleich zas Harem, in dem ih 
armöhnlih zwanzig bis breißig, Frauen befinden. Kurz alles gibt, 
weun mar nur einigermaßen beobachtet, Zeugniß defüt, daß dieſes 
Land früber ſich eines ziemlicen Wohlſtaudes zu erfreuen gehabt 
haben müſſe. 

Waͤhrent id dieſet Käfte entlang hinfegelte, warf ih gewöhnlich 
jeten Abend Anker, va vas Tageslicht nörbig war, mm vie zahlreichen 
Drandungen zu vermeiden. Nachdem ih Trumon verlaffen, ging id 
Übents vor Dualab» Tuah vor Anfer und lich dabei tie Mattonalflagge 
weben. Am folgendes. Tag folgte ich in Fürger Entfernung der Küfte; 
ber imzijche Dreimafer, welger zu gleicher Zeit mit mie von Trumen 
abgefübren war, hat bei Qualah- Bahu Mafer geworfen une fi mit 
bem Bande in Verbindung gefent. Im kurzet Entfernung von Dualabe 
Affehaban lag eine englifche Brigg vor Aufer, Dieje drei Bläge fine 
von Feiner großen Vedeutung. Die an dieſtt Küſte Handel treibenden 
Fahrzeuge nehmen bier zum Theil ihre Ladungen ein. Zu Tampatuan, 
wo id gleichfalls Aulet warf, verfüntete alles eine veiche Pfeffeternte. 
Zwei Tage Später fam ih am fürlicen Tallapu verüber; diefer Blog, 
au welden man viel Pichler baut, vergrößert ſich fortwährenn um 
verfpricht vom Bereutuug zu mwersen, Dieſes dahrſtug ging unter 
Ergel und begab ih, wie die Fortune, nah Muckie, das fich feit 
feiner Derbrennung durch vie frampdfifhe Corvette la Dorbogue im 
Jahre 1839 wieder etwas erholt hat; «8 fheint, daß et gegenwärtig 
zwölfhuudert Tonnen Pfeffer jährlih in den Handel liefert, Die Reif 
pflanzungen befinden fich bier in fehe blühendem Zuftante. 

Wöährem ih fo meine Fahrt längs der Küfe fortfegte, ließ ih 
unjere Blagge vor Mundſchie und dem nördlicden Talapu, zwei Blägen, 
we man einen Theil feiner Ladung einnehmen Faun, wehrn. Bon ds 
ſteuttie ih nah Suſu. Bier wurde ich wie überall fonft und auf 
viefelbe Weiſe empfangen. Sufu, das aus fünf ziemlich nahe bei» 
fammen liegeuden Ortſchaften beſteht, if arm und macht nur wenig 
Gefchäjte; es mird viel ſeyn, wenn 8 jährtih fünfjig Tonnen Pfeffer 
liefert. Das nur drei Dieilen davon entfernte Dnalahr Batu bagrgen 
it viel beveutender, Ich mußte Ernagban beſuchen, weider Bleden 
im Jahre 1840 durch die frangöfifche Kriegabrigg le Laneier verbrannt 
mworsen war. Ju Feier Gutferuung enuoa, ‚per Sanrbant gegenüber, 
wart ich Anfer. Diefe ſchien mir gefähriih zu ſeyn, und jo bielt ich 
es für unflug, mit, vem Lande Verbindung enufnüpfen und zabei 
Srfahr zu laufen, Manuſchaft und Bahrzeug aufs Spiel zu fegen. @s 
flieb au fein Boot som Ufer ab. Am folgenden Morgen, etwas vor 
Zagesonbrud, fam ein Bifcher Namens Tube Mahe, der in dır Näbr 
von Aualabu wohnte, an Bord, Diefer Malaye, welchet ſich einige 
Zeit in Mauritius aufgehalten hatte, ſprach ein wenig englifh nm» 
konnte Äh auch ia ſchlechtem Brangöfifh etwas veefdänblich machen. 
Gr fagte mir, daß 26 eine reine Unmöglichkeit fep ſich mit Scaaghen 
in Verbindung gu ſehen, da man nur Außer ſelten die Saudbaul 
paffiren Fönne, mas mir fehr unangenehm war. Ich entſchloß mid 
deßhalb, sogleich unter Segel zu gehen, va ich wegen rimes Muflrags, 
ben ich in andern Gewäſſern zu wollgiehen hatte, Feine Zeit verlieren 
fonate. (Bortfegung folgt.) 


Derlag ver I. G Gotra’fihen Duchansiung — Verantwortlicher Medarteur Dr. Eb. Widermann 
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(Baterlänsifhe Memoiren Julins 1845.) 
Stanropol, 7 Min 1848. 


Am 21 Februar Abends fagte ih meinen Verwandten 
und Fremden in Modlau Lebewohl, und mahte mih mit 
meinen Gefährten auf die Reife. Mubig fabren wir durch 
die den, von trüben Laternen beleuchteten Strafen, und eine 
unertlärlide Trauer, wie dad Vorgefübl eines Unglücks lag 
mir bleiſchwer auf dem Herzen, Im folder Stimmung legte 
ih bie beiden erflen Stationen zurück. Ich will mic über 
die Unbeguemlichteiten und Beſchwerden des Weges nicht wei: 
ter ausbreiten: mer je eine Zeit lang im den entlegenen Gous: 
vernements gereist iſt, dann fich leicht voritellen, was wir auf 
dem Were, namentlih in dieſer Frübjahrézeit, erduldeten. 
Das Uufgeben der Flüfe, der Shmup, die ſchlechten Poit: 
bänfer, das Zerbrechen des Wagens, die Habgier unferer Dori- 
epelopen, der Mangel an allem, ſelbſt an den norhwendigften 
Lebensbedürfniſſen, das iſt's, mad jeden Reiſenden auf den 
endlofen Flächen Rußlands erwartet. Und dieſe Unbequemlice 
keiten umd Entbebrungen werden beinabe durch lein erireuen: 
des Gefühl aufgewogen, Natur und Kant find glei armlich, 
keine Nahrung, weder für Die Augen, noch für die Einbil 
dungsfraft, no für den Magen, Nach Woronelb famen wir 
bei Nat, wechſelten bloß die Pferde und fuhren daun weiter, 
defbalb kann ich über dieſe Stadt durchaus nichts jagen, Don 
MWoronefd nab Stauropel dehnen ſich endloſe Strppen aus; 
anfangs intereffürte mid dieß jo zu ſagen feſt gewordene 
Merr, rund umber ift alles ji, aichts unterbricht die große 
artige Rube. der Natur, auf der endiofen unermeßlichen Flache 
role unser friedliher Wagen babin bei dem monetonen Klang 
der Poſtpferdgloce. Darin liegt etwas portifhed, aber dieſe 
Poefie verliert bald den Meiz dee Menbeit, ſie ermüber, lange 
mweilt, und endlich faßte mich eine wahre Bellemmung. Und 
in der That, bier iſt auf einer Strecke von 300 Werft faft 


fein einziges Baumchen, fein Hügel, auf dem der Blick aus- 


balb ans einem lodern Stein aufgeführt, während die Hätten. 
ber Urmen aus gejtampiter Erde bejteben ; zur Feuerung dient 
getrodneter Mit, Momotichrrlast, die Hauptitadt des bonis 
fhen Landes, teilt fih dem Blick ald eine blübende Dafe 
mitten in ben weiten, oͤden Steppen bar. Diele ziemlich 
reinltche bübſche Stade iſt regelmäßig amgelegt, and ficht mau 
viele neue gutgebante Hänfer, und Schade ift nur, daß man 
einigermaßen Mangel an Waller leidet. Der prächtige Don 
läuft 22 Werfte entfernt an der Station Affat vorbei. Hier 
fanden wir ein ordentliches Wirthöhaus, eine auf diefem 
Wege ſehr wichtige Sade, und ich geſtehe auch daß fie mir 
aroßes Verguügen machte: fie wird von einem Frangofen, Nas 
mens Augrr, gebalten und lieferte ein ſehr ordentliches Mittags⸗ 
mabl. Da ich den Don mit feinem eigenen Erzeugniß bes 
grüßen wollte, fo lieh ih mir vom beiten dontfhen Wein 
reiben; diefer waraber fo unrein, dad man ihn unmöglich trins 
fen konnte, und ich überzeugte mid, daß die Weinbaner bie bef- 
feren Sorten für ſich behalten und nur die ihlechteren verfaufen, 

In Stauropol langten wir geftern Abend an, und ich war, 
erfreut, nach fieben Jabren die Stadt wieder zu ſeben. Wie 
fehr hatte ſich doch ales verändert! Stauropol war zwar nie 
eine aſiatiſche Stadt geweſen, da bie Uflaten nur einen fehr 
geringen Theil ihrer Bevölkerung bilden, und hatte den Cha— 
rafter der beifern ruſſiſchen Kreisſtadte bewahrt, aber ed war 
viel reinlichber geworden: der undurchwatbare Koth in der 
Regenzeit war dur ein Pilafter möglichit entfernt, viele neue 
Gebäude waren errichtet, und auf einem früber öden, durch 
feinen Shmug berüchtigten Plage ein Boulevard angelegt, 
Alles hatte fib zum Beſſern gewendet, und doch durch einen 
feltfamen aber nicht ungrmwöhnlihen Widerſpruch der Gefühle 
tbat cd mir leid die gewohnte Umgebung nicht mehr zu 
: finden, 

ziftie, 20 Mir, 

Endlich bin ih, Bott fey Dank! in Ziflid, Der Weg it 
zurüdgelegt, und das if feine Meine Sache: Stauropol ver: 
ließen wir am 3 März uud erit am 13 famen wir in Ziflie 


ruben könnte, Hier iſt das Holz. eine folde Seltenbeit, daß |’ an, alfo gehn Tage um.538 Werfte zurüdsulegen. Rund um 
man cd fait mit Gold aufwirgt, umd alle Gebäude find bee: ji Stauroppl am Rande des Horizonte ziehen ſich in ununters 
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brochener Kette die kaukaſiſchen Berge bin mit ihren fchneer 
bededten, zabnartig emporftarrenden Höben, die am Flaren 
blauen Himmel mie Wolfen erfheinen. Unter ibnen erbebt 
fib ſtolz wie der König unter feinen Höflingen der zweiköpfige 
Elborus. Von Stauropol bis Jekaterinograd find es 256 
Werſte: von bier beginnt die georgiſche Militärftraße, welche 
durch bie Labardintihe Ebene hindurch bis Wladikaukas bin 
für gefäbrlih gilt. Anfangs weren auf biefer Straße feine 
Vonpferde; die Meifenden warteten auf eine DOffafta (Ge: 
legenbeit), um den Weg in Sicherheit zurüdzulegen. Okkaſtas 
nannte man bier eine Abtheilung Soldaten mit einer Kanone, 
die die Poſten bealeitere, welche die 105 Werſte im Scritt 
zurücklegten. Seit der Meile des Kaiſers tft bier eine beitän- 
dige Poft eingerichter, und man gibt ben angeſehenen Meilen: 
den eine Bedeckung; Kaufleute und anbere Perfonen mietben 
gewoͤhnlich einige bewaffnete Landeseinwohner und machen ſich 
unter ibrem Schuße oft zu Pferde auf den Meg und führen 
ihre Maaren auf Laſtthieren mit ſich; es vergeht indeß keine 
Woche wo nicht irgend ein Streich (schalost) vorfällt, denn fo 
nennt man die Näubereien der Bergbewohner. Der gefäbrlichfte 
Yunft auf diefem Wege ift die Stelle, wo ein einſames 
Minaret ftebt, ein trauriger Weberreft eines ehemals bier ge» 
ftandenen Dorfs. Ich wollte anf der Innern, gewundenen 
Treppe die Höhe beefelben erfteigen, aber alle meine Ber: 
ſuche waren vergeblih, denn die Stufen und bas Minaret 
felbft waren in balb zerſtörtem Zuſtande. 


Ron Stauropol bis Wladikaukas fommt man durch Sta: 
nigen von Linienkoſaken, die in geringer Entfernung von ein: 
ander angelegt find. Diefe Kofaken, feit längerer Zeit bier anı 
gefiedelt, gelten für die beftenund tapferften Truppen am Kau— 
Fafus; auch bilden fie in der That eine Graͤnzkette, ſchuhen 
dadurch ihre Familien und ihr Vermögen, und ba fie in um: 
aufbörlitem Kampf mit den Bergftämmen find, fo bewahren 
fie ihren friegerifhen Geiſt. Sie find jept dad, was ehemals 
bie donifhen Kofafen waren, Auf ber linken Flanke vom kaſ⸗ 
piſchen Meere angefangen, find die kaſpiſchen, ſemeiniſchen, 
grebenifhen, moddolifhen und Wolgafofalen angefiedelt, etwa 
25,000 S. ftarf, melde 3300 Combattanten fteilen. Auf ber 
rehten Flanke und am rechten Ufer der Kuban bis Uſtlabinsk 
find die fubanifhen, kaukaſiſchen und choperiſchen Kofafen verr 
theilt, etwa 23,000 8., welche 2600 Eombattanten ftellen. Diefe 
ganze angefiedelte Kofalenbevölferung beträgt alfo etwa 48,000 
&., von denen 6000 ftetd im Dienft und eine eben fo große 
Anzahl gut bewaffneter Leute auf bad erfte Aufgebor ftets 
zum Dienfte bereit if, Diefe Koſaken können es in Kapfer: 
keit, Gewandtheit und Kühnheit mit den Bergftämmen auf: 
nehmen, und find ihnen dur ihre Dieciplin, ibre Ordnung 
und ihre fhöne Artillerie überlegen. Unaufbörligen Gefah- 
ren ausgeſetzt, haben fie mir der Bekleidung ber Bergftämme 
auch ihre Kampfedart angenommen, bedienen fib zu Fuß und 
zu Pferd ihrer Waffen mit gleiher Gewandtheit, und ihre 
Stanigen find, mie die Anid der Bergſtamme, mit Wal und 
Graben umgeben, Trotz der fteten Gefahr baut ber Linien- 
koſake doc mit @ifer fein Feld und treibt Wiebzucht, und mit 


der ibm eigenen Juduſtrie bereiteter ſich alles felbit, Leinwand, 
Tuch, goldene und filberne Borten, mit denen er fein Kleid 
verziert. n. ſ. w. Die Bewachung bed rechten Endes ber Linie 
von Uſtlabinsk bis zur Mündung des Kuban iſt den Koſaken 
vom ſchwarzen Meere Übertragen, welche um das aſowiſche 
Meer ber angefiedelr find, 

In Rebaterinograd blieben wir bei einer Kofafenfram über 
Nacht, welde unter dem Namen der „Eebrerin“ bekannt ift, deun 
ihr Mann ift Megimentsfhulmeifter, Bei ibr halten gewöhn: 
lich alle Meifenden vom Oberbefehlshaber bid zum lebten Fahn-⸗ 
rich an, und dadurch ift fie auch allgemein befannt werben, 
Von Natur gefprädig und neugierig, weiß fie alled was vor: 
gebt, nihr nur von den Bewegungen der Rufen, fondern auch 
bei den Dergftämmen, denn fie ift eine geborene Kabardinerin 
und wurde vor 12 Jabren gefangen genommen von einem 
Koſaken, der gleihfalls eine befondere Aufmerkſamkeit ver: 
bient, @r wurde im Seminar erpogen und zum geiftlichen 
Stande beftimmt, aber bald lodte ibn der Geiſt des Kriegs 
und — er vertaufchte das irledliche Kreuz mit dem Degen; 
lange zog er mit den Zinienfofafen aus, erduldete vieles in 
den Kämpfen mit den Bergtämmen, und wurde endlich von 
der Schönheit der jungen Gefangenen bingerijfen; er be 
kehrte fie zur rufliiben Kirche, beuratbete fie und erbielt in 
der Folge die Stelle ald Lehrer. Wiera Imanowna — dieß 
ift der Mame, den die Frau im der Taufe empfing — iſt jeßt 
25 Zabre alt, ſpricht ruififh wie eine Muffin, if von Natur 
verftändig und ihre fhönen, ſchwarzen Augen funfeln von 
Seit. Wiera Jwanewna feunt eine Menge ruſſiſcher Dfficiere 
perfönlicb, und ber unglüdlihe Lermontoff biele ſich oft wor 
henlang im ihrem Haufe auf; da fie feinen fatprifchen Char 
rafter bemerkte, propbezeite fie ibm ein tragiſches Ende, 

Am folgenden Tage verabfhiebeten wir und von ber 
freundlichen Wirtbin und zogen weiter in Begleitung von fünf 
Kofaten, melde bis Wladikaukas von Stanttza su Stanitza 
wechſelten. Wladikaukas tft eine Meine aber hübſche Stadt 
in einer malerifchen Lage; fie wird beſpült von den milden 
Wellen des kleinen aber reißenden Terek, der und aus Marı 
lindty'd (Beftufberfd) Schilderungen längit belannt it; darum 
begrüßte ih ibm auch als alten Freund mit Ichhaftem Mer 
gnügen, Bor mir erhob fih prachtvoll ber Lamm der kaulaſi⸗ 
{hen Berge, durch die mein Weg mich bindurchführte. Wie 
difaufas if einer der gefährlichften und wichtigſten Punkte, 
Die Kecheit der Beraftämme ift fo groß, daß fie oft big in 
die Stadt dringen, dort Lärm und Unrube erregen, ein Ge— 
webrfener in den Straßen anfangen, und wenn bie Leute ſich 
fammeln um fie gu züchtigen, augenblidlic fi in den näcften 
finftern Schluchten verfteden, ald ob nichts geweſen wäre, 
Die Eingebornen find ſchon daran gewöhnt, und man ficht 
beibalb auf den Straßen keinen Unbemwaffneten. Beſucht 
jemand einen Belannten, um. ein Gefhäft mit ibm abzu— 
machen, fo hat er ftetd bad Gewehr anf der Echniter, deu 
Säbel an der Seite und dea Dold im Gürtel, Wbendd nad 
8 Ubr find fat alle Straßen von Wiabifaufad öde und man 
trifft beinahe feinen Menſchen an. in artiges Leben in 
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biefem Lande, und doch lebt man, und viele recht luſtig — 
moran gemöbnt ſic nicht der Menſa! 

Bon Wladikaukas an ändert fih plößlib die Phofiognomie 
ded Weges; die Natur, die Menihen und ibr Leben nebmen 
einen neuen originellen Eharafter an. Man betritt die Schluch ⸗ 
ten und vor den Augen eröffnen fib die malerifhen, poetiſchen 
Schreden der kaufafiihen Berge, Hier trifft man nur aſia— 
tifbe Geſichter, ausdrudsvol, von der Sonne verbrannt, von 
beitigen wilden Leidenfbeiten zerriſſen. Größtentbeild arm 
und abgeriifen, ſchleppen fie ſich auf ibren zmeirädrigen, knar⸗ 
renden, mit Ochſen oder Bülfeln befpannten Arben über bie 
Berge fort, oder man fiebt in langer Kette Karamanen, bela 
dene Pferde, Efel (eschaks), Maultbiere (hascher) und Kamele. 
Dieb gilt für die befte Urt des Transports von Waaren und 
andern ſchweren Dingen Jauf diefen Bergen. Hier iſt alles 
aſtatiſch, und nur das ruſſiſche Dreigeſpann mit ber walbaifhen 
Glode mahnt noch daran, daf man in Mufland il. Diefer 
Weg führt durc die fhmalen, dunkeln Schluchten ded Kauka⸗ 
fud am Laufe des Zerel aufwärts und geleitet den Mandrer 
durch dad Nemtbal in der Nabe von Darial. Diele Schlucht 
it wahrſcheinlich dad faufafiihe Thor, durch welches ſchon fo 
viele Voͤlker gezogen find. Wiele leiten dad Wort Darial ab 
von dem tatarifhen Der, eng, und iel, der Durdganı; bie 
Georgier nennen ben Paß Kewis-kari, das Thor von Kew. 
Diefer Weg iſt eng und gefährlid. Die Georgier hatten bier 
einft eine ziemlih gute und bedeutende Feſtung angelegt, 
melde Grorgien fdüste und deren Trümmer noch jeht das 
tinfe Ufer des Terel zieren; jegt ift der Weg durch eine uns 
bedeute Meboute gefhüßt, in welcher nur 100 ruſſiſche Solda⸗ 
ten liegen. 

Bon Dariel angefangen geht ber Weg am fteilen Ufer 
bed Teret fort, und läuft zum Theil über einen fhmalen 
Mand von Felsabhängen, ber fo eng fit, daß oft von dem ge 
ringften unfihern Tritt des Pferdes das Leben des Meifenden 
abbängt. An diefer Schlucht findet fi der Berg Kaebek, be 
fannt dur feine Lawinen: die Echnermaffen, die feinen Gipfel 
bededen, baufen fib im Laufe von 6 bid 7 Jahren fo an, daß 
fie durch ibre eigene Schwere unter furdtbarem Krachen ins 
Thal berabftürzen, den Terek aufftauen und gegen eine Werſt 
weit zwiſchen der Brüde von Dariel und dem Dorfe Gulet 
den Boden bededen, Jetzt iſt das dritte Jahr, daß man den 
gemöhnlihen Sturz erwartet; bie Pandesbewohner haben Kenn: 
zeichen, an denen fie bdenfelben vorausverfünden; er findet 
gemöhnlih im Sommer beim erftien Schmelzen des Schneed 
ftatt. Auf dem Gipfel des Meinen Kadbef ſteht eine einfame 
georgifche Kirche, man weiß nicht wann und von wen erbaut; 
einmal bed Jahres wird Gottesdienſt darin gehalten, 

(Fortfebung folgt.) 


Werth von Belignien. 
Bring Mibert bejablte Fürzlih den Mod, welchen Nelſen in der 
Stlaht von Trofalgar Irag, als er dem tödtlichen Schuß erbiclt, mit 
150 Bir. St. Dieſe Reliquie fol im Hofpital von Greenwich wieher« 


grirgt werden, wo fie allervings am Plate iſt. Der Preit wird Feinste 
weg? überirieben erfcpeinen, went man weiß, welche uamäßige Summen 
mandmal für Liebhabereien und Seltenbeiten bezahlt werden. Ein 
Grempiar einer ſehr feltenen Ausgabe des Decameron von Wocaccio, 
su Denerig im Jahre 1474 gedruckt, wurte in Öffentlicher Verfteigerung 
mit 2260 Pfd. St. bezahlt. Tin Damp, in welchem Shaffpeare eigene 
bässig feinen Namen eingefchrieben, fand einen Käufer zu 120 Po. 
Der elfenbeinerne Stuhl, ten @ufas Waſa von ber Stadt Lübeck zum 
Geſcheul erhielt, wurde im Jahre 1825 um 58,000 fl. erflanten. Das 
Kleiv, welches Katl XIl in der Schlacht bei Pultawa trug und welcheb 
von Obriſt Roſen, der dem abenteuerligen König nah Beuder folgte, 
aufbewahrt wurde, fand im Jabre 1825 zu Ediubutg einen Käufer um 
22,000 Pir. Et. Im Jabre 1816 bezahlte Lord Shaftesbury einen 
Zahn Nemtons mit 730 Pfr, St., und lieb ihn in einen Ring eins 
fügen, ben er gewöhnlich trägt, Hr. Aler. Eenoir, der Gründer be& 
franzöfifhen Mufetme, erzäblt, daß bei der Ucbertragung der Reſte 
von Übelar» war Heloife ia die Verits Auguſtine ein Eugländer 
100,000 Fr. um einen der Zähne Heloifens bot. Als im Jahre 1820 
u Stodbelm das Gabinet det Dr. Sourmon verfauft wurde, mar 
vermutblich Fein Engländer da; damals wurde der Echävel non Detcaries 
um 99 Pr. weggegeben. Gin Etod Boltalres wurde mit 500 Br, 
eine Weſte Rouſſcau's mit 959, eine Perrüde Eterme's im Dahre 1822 
mit 200 ®nineem bezablt. Sir Br, Burdett bezahlte die wei Federn, 
mit denen der Friede von Amfent unterzelchnet worden war, mit 500 
Dr. St., und am 1 December 1635 wurde ter Hut, ben Napoleon 
in der Schlacht bei Eylau teng, nach einem higigen Kampf, an dem 
32 Gonurrenten Thell nahmen, dem Dr, Larreir nm 1920 Br. ju⸗ 
geſchlagen. (Voleur vom 5 September.) 


Chronik der Beifen. 
Befuch an der Morbiweftlüfte von Sumatra, Beſchrei⸗ 


bung des Landes, Pfefferhandel, Zufammentunft mit 
dem Sultan von Adſchem. 


(Bortfegung.) 


Um adt Uhr Morgens lag ich ver Analabu vor Unfer, Hier 
blieb ich einige Tage, melde ich dazu bemügte friſchen Waffervorrath 
eingunchinen und die von der febr mühfeligen Küfenfahrt ermüpete 
Mannſchaft ausruben zu laffen. Die Broölferung ber Statt mag fünfe 
bis ſechttauſend Seclen betragen, Im allgemeinen find dieie Leute, 
melde ſich zumtiſt mit dem Bifchfang abgeben, in fehr elenden Une 
Aänden. Nachtem ich Analabu verlaffen batte, das die beſte Rhede 
an dirfem Theil der Küſte befigt, ſteuerte ich fortwährend gegen Norben 
bis nach Pulu Rhlah, das man mir als den nörkligften Punft bes 
geichnete, wo ber Pfefferhaudel betrieben werde. Doc teof ic fein 
Schiff hier an. Während Ih längs ter Küfte hinftenerte, famen zwei 
malsyifche Bahrjeuge an mid heran und boten mir Pfeifer an. Unter 
andern Kauflenten war auch ein Imam Namıms Mobammer » Toben 
aus Pulu-Gealompong, das einige Meilen nördlich von Rhiah liegt; 
biefer Malayt, welcher englifh und etwas framöſiſch ſprach, fagte mir, 
daß zu ÖSonlompong jedes Jahr bei fünfhuntert Tonnen Pfeffer vers 
fauft werden. 

Hlemit hörte meine Verbindung mit demjenigen Theil der Juſel, 
mo der Pfefferhaudel getrieben wird, auf. IL fah an biefer Küſte 
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nur vier große Schiffe, drei englifche und ein amerifanifihes; die Eins 
heimfung war noch nicht vorüber, webwegen unſere Echiffe auch erſt 
foäter eintreffen. Die meiſten malayiſchen Kaufleute force englifch 
and nur ſehr wenige verliehen einige Worte franzöſiſch. Die Holländer 
machen derjeit bier gar Feine Geſchaͤſte, deun fie find auft tiefſte ver⸗ 
habt; Über was ſich die Eingebornen hauptfächlich beflagen, iſt, daß 
fie immer nur Warren zum Austauſch und nie Biafer bringen, Noördlich 
son Tampatuan macht man fi fehr wenig aus der Wegnahme von 
Sinfel; die Radſchas begreifen wohl, daß die Holländer mach dem vdl⸗ 
ligen Befi ver Juſel lüſtern find, allein die Sache Acht ihnen im zu 
weiter Berne, und fie denken nur an den gegenwärtigen Augenblid, 

Die Branzofen find im allgemeinen beliebt in Sumatra. Der 
Gapitän eines Kauffahrers aus Marfeille, ein gemiffer Hr, Martin, 
der mehrere Jahre lang mit verfchierenen Schiffen ven Pfefferbandel 
trieb und fi tabei ein ziemliches Vermögen erwarb, iſt Äberall gefannt 
und fteht in hoher Achtung. 

Nachdem ich die an Sumatta's nördlichſter Spige liegende Gruppe 
fleiner Gilante umſchifft hatte, warf ich am 24 Februat unfer der 
Küfe, dem Bluffe Adſchem gegenüber, Aufer und grüßte augenblidlid 
mit fünfzehn Kanonenſchũſſen, welche von einer Meinen Batterie gebührend 
beantwortet wurden, die mahe bei einer Stange mit rother Blaggr, am 
echten Ufer des Bluffes, unweit feiner Mündung aufgeftellt war, 

Am folgenden Morgen mit Tagesanbruch ſchickte ich einen Officter 
ab, am dem Souverän meine chrerbietigen Grüße barbringen und ans 
fragen zu laffen, wann es ihm gefällig feyn würde mid zu empfangen. 
Diefer Dfficiee begegnete unterwegs dem Bapitän oder Hafenmeiſter, 
der fih auf bie Corvette begeben wollte. Da dirfer Malaye ziemlich 
fertig engliih ſprach, fo nahm er ihn mit in fein Boot, um reinen 
Dolmericher, baupijählih aber einen Piloten zu Haben, denn bie 
Heficeng des Sultans iſt fünf bis ferhs Meilen von der Mündung bes 
Bluffes entfernt, der im der Nähe der Stadt Adſchent gange Bänke von 
Woafferpflangen hat. 

H. E. Jobaane wurde am Kante von rinigen Häuptlingen einbfangen. 
Dan lieb ihn im eine Art Zellbureau treten, bie die Autwort des 
Sultans zurückkomme, der kurz nachher Sagen lieh, daß er mi um 
ein Uhr des Nachmittags empfungen werde, Man theilte dieſem Dfficier 
auch mit, daf es micht möglich ſey mit ber Stadt im Verkeht gu treten, 
bis ich Audienz erhalten hätte Den Hafencapitän Abrallah brachte 
er mit an Bord, um mir als Pilot und Wührer zu dienen. 


Zus befagten Stunde begab Ich mich denn nah Adſchem, wo id 
son dem erflen Srerelär des Sultans und feinem vornehmſten Kauf- 
mann orer Mäkter, breite Malayın von ſchönem Aeußern une vielem 
Anand, empfangen warte Mich fomobl als den Schiffefähneric 
Bizeaur, der mir durch ſelne genaue Kenutaiß ber englifchen Sptache 
ſehr nüglih mar, führte man im eine große Hütte, eine Art von 
Berfammlungsort, den Börſen in unfern Sechäfen vergleichbar, Es 
waren bier zu naferem Gmpfang Lehnſtühle bereit geflellt worden und 
man bot uns Erjrifhungen an, Im unferer Auweſendeit verwandelte 
man fobann einen im Dintergrumte des Zimmers ſtehenden Seſſel gu 
einer Art Thron, den man mit Teppichen und goldgeſtickten Tüdern 
beredte. Es ſchien mir, ald ob ber König wlnfche mich fo yomphaft 
mie möglih am empfangen. Ginige Zeit fpäter langte er mit einem 
sablreichen Geſolge an. Die Häuptlinge, welche ung feither Geſell ſchaft 
geleistet Hatten, empfingen ihn unten an ber Treppe, die in den großen 


Saal führte, in welddem Ich mic befand. Gr kam zu Fuß am, Über 
feinem Kopf fatt eines Sonnenfchirms einen eleganten enropälichen 
Regenfchiem aufgefpannt haltend. Er if ein Man von vier= bie fünfe 
undtreißig Jahren, wenigftens ſechs Buß groß und verhältnißmäßig 
beleibt. Ohne dab feine Züge gerade etwas befonders Musprmdfsvolles 
hätten, ift feine Grfichtebilbung dennoch ausgegeichner, fein Bang ernſt 
und voll Würde. (Ih babe Die Gewohnheit mir die Mamen aller 
berer zu merfen, mit melden ich in Derührung Fomme ; dieß tbat ich 
auch In Beziehung auf ihn; allein fein malapfifcher Name if ſehr 
ſchwer gu behalten, and au meinem großen Verdtuß fans ich das Bapire 
nimmer, anf mweldes ich denfelben geichrichen hatte) Er war nah 
arabifchen Seſchmack reich geleitet, ohne urban nnd unbewaffnet, 
Wie er im ven Saal trat, erhob ih mich und grüßte ihn, worauf er 
mid bei der Hand nahm, ſich auf feinen Thron nirterlich nu wir 
forann eig Zeichen machte, meinen Sitz mwierer einzunehmen, Sofort 
bebtuteſe er dem Hafencapitäin uns als Dolmetſcher zu dienen, worauf 
unfere Unterhaltung begann, die länger als eine Etunde bauerte. Bo 
oft ih duch Die Vermittlung des Hrn. Fijeaur und Ubdallahs pas 
Wort an ihm richtete, mährrtee Ab ihm der lehtere mit gekreuſten 
Armen und in der unterwärfigfien Geltung, un» überfehte das, maß 
ich aefagt batte, fo leiſe wie möglih, um von ben Umſtehruden nicht 
verflanden ju werden. Die lafoniſche und wohl überlegte Matwert 
ließ immer eine ober zwei Minuten auf ih warten. Gegen das Cude 
diefer Unterhaltung, die matärlich fehr eraft mar, brrührte ich tie 
sommereiellen Berbältmiffe Frankteiche am den Küſten von Sumatre 
und ven Vorzag, melden man ben fpanifchen fehmeren Piaſtern, mit 
Aneſchlus jerer andern Münge, gibt; ich drückte meine feſte Ueber» 
gengueg aus, dab die Mapichas mufere Pünffrantenhäke annehmen 
würden, wenn ſich mur ber Sultan den Tribut in dieſem Selde bejahlen 
laffen wollte, Ich fagte ibm, wie gern man nufer Geld in allen 
Rindern nehme, und daß, wenn er 26 auch in feinen Staaten zulaſſe, 
er es leicht in Umlauf bringen une, uad gi gleicher Zeit ein fiderne 
Mittel zur Bermehrung feiner Ginfünfte an der Haud babe, weil daun 
unfer Handel weit lehhafter werden würde, Wr wollte uam ſolches 
Geld Sehen, woranf ich Ibm rimige nrw geprägte Stüde zeigte, Gr 
bejab fie geuau, fragte nad ihrem Werth dem fpanifchen Piafer gegen 
über umd ſchien mit meiner Antwort fchr wohl aufrieden zu ſeyu. Die 
Geloflüde ließ ich im den Händen eines feiner Serzetäre. Nach einigen 
Augenbliden des Nachdenlena fagte er, er ſehe Erin Hluderniß das dem 
Verſuche im Wege ſtünde, und er wolle vephalb rin Ruudſchreiben za 
tie Radſchas der Küße ergeben laffen; ſobald dieß gefchehen, feyen die 
Bünffranfenftüde augelaffen und haben foranı im Handel einen Werth 
dem ſchweren Pinfter gegenüber wie gmanjig in zweiuudzwauzig. Hierauf 
beurlaubte ich mich, nachdem ich noch zuner um die Erlaubniß des 
freien Berfehrs mit Adſchem madgefucht batte (Er erwiederte mir 
febe verbindlich, daß dieß ſich von ſelbſt verſtehe und wir unfere ke 
fäfte fo rubig abmachen Fönnten wie in unferem eigenen Lance, 


(Bortfegung folgt.) 


Drganifirter Hutpiebftabl, Eine neue Art von Epige 
büberei fommt feit einiger Zeit in Paris auf: man bat mechanifche 
Hüte, die ſich zuſammenichlagen laffen; die Diebe vrrfeben ſich mit 
ſolchen, geben in die Kaffechäuſer, ſalagen vie Hüte unvermerft jur 
fammen, verſtecken fe und jehen dann gang angenirt irgend einen 
fremren Hut auf. (Gonſtit. 6 Aug.) 
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Englifhe Eolonien. 
Bandiemenslamd, 

Man ſcheint in England dem ftolgen Lord Etanlen, ber 
die Solonien und ihre Cinribtungen etwas canalierement bes 
bandelt, feine Mube mebr laffen zu wollen, und wenn es fo 
fortgebt, wird man ibm fein Miniftertifen fo mit Nadeln 
vollſtecken, bis er endlih den Plaß verläßt, Die Bewegung 
Äft unter den gegenwärtigen Umftänden ganz natürlih; Eng: 
land ift genötbigt, feine, Eolonien immer mehr zu fördern 
und fie in den Stand zu feßen, feine Manufacturerzengniffe 
in immer größerem Maafe zu kaufen; man macht fib in 
mwoblunterrihteten Kreifen Englands Feine Ylufion darüber, 
daß das Zeitalter der Concurrenz für die engliſche Jabufirle 
begonnen bat, und daß dieſe nike in allen Zweigen bad 
Uedbergewicht bebaupten wird. Je mehr dieß einleuchtet, deito 
größer wird die Zabl derjenigen werden, melde eine ganzliche 
Ummandlung des bisherigen olonialregimentd an Haupt 
und Glicdern erftreben, und wenn die Engländer einmal einen 
ſolchen Plan fib in den Hopf gefeht haben, fo wird er durch⸗ 
gefübrt, was auch die Schmwierigfeiten fepn mögen. Gegen: 
mwärtig it num die Golonie Bondiemendland an der Meibe 
umd verlangt Abbälfe, die nicht febr leicht zu geben ift; aber 
das Uebel iſt ziemlich unerträglih geworden, und das bo: 
fahrende Benehmen Stanley’d bat Del ind Feuer gegöoſſen. 
Die Sache iſt kurz diefe: mach langem Hin und Herreben 
bat man vor vier oder fünf Jahren bie Colonie Neuſüdwales 
von der Hinfendbung der Verbrecher befreit; es war ein lan- 
ger Streit über die Sache, indem bie einen behaupteten, bie 
Solonie Fönne nicht gedeiben, und ed werde fih feine ordent: 
liche Claſſe Coloniften finden, fo lange man Verbrecher bin: 
fende; die andern dagegen erflärten, wenn man die Verbre— 
er nicht mehr binfende, fo werde ed ber Eolonie an Arbei— 
tern fehlen. Belde Parteien batten in ibrem Sinne recht, 
aber in England entfhied man fi furgmeg für bad Aufhören 
ber Verbrecherſendung, wahrſcheinlich weil man fürdtete, 
wenn dir Zadl diefed Geſindels fib mehre, möchten fie fib 
tiefer ind Jauere füchten, mit den Cingebornen gemeinfame 
Sache mahben und Raubzüge gegen die Coloniſten unterneh: 


men; für diefe Befürdrung ſprachen die zablreiher werdenden 
„Bufbrangersd,” und fo bob man dad Deportationdfpftem nab 
Neuſudwales auf; der Zwec aber ſcheint nur in fehr unvolls 
fommenem Maahe erreicht worden zu fepn, Denn erſtens ent: 
balt Neuſüdwales ſelbſt noch böfe Säfte genug, und jmeitend 
find die Verbrecher in Norfolf und Dandiemensland, deren 
Strafzett zu Ende it, die fogenannten Erpirers, auf Neun: 
fübmales fortwahrend die Landplage. 

Wabrend man Neufübwalcs von dem Fluch der Depor: 
tation befreite, ind man denielben dem armen Wandiemend: 
land doppelt aui; bad Deportationdfpftem börte nicht auf, 
fondern man gab nur dem Strom von Verbrechern eine au— 
dere Richtung, und ſchicte fie jegt ſammtlich nah Bandiemendr 
land, ſtatt daß man fie vorber zwiſden Vandiemensland und 
Neufüdmales theilte. Der Aufwand von politiſcher Klugheit 
war alfo nicht (ehr groß gewefen, und die Folgen zeigten ſich 
für dad arme Vandiemensland fehr bald. Die Klagen ver: 
vielfältigten ſic und Lord Stanley gab die unfluge Autmworr, 
„man fole nicht vergefen, daf Wandtemendland eine Ber: 
brecheranſtalt war, ebe ed eine Eolonie wurde. Die Einwan— 
derung freier Unfiebler fep in manden Beziebungen von gro- 
bem Werth geweſen und babe die Ausführung bes Deportaz 
tionsſpſtems weſentlich erleichtert; immerbin fen aber ber ur: 
fprünglibe und große IZwed der Belegung Vandiemenslande 
die Errictung einer Strafanftalt geweien, die freien Soloniften 
bätten .alfo Fein Recht die Verbrecher ald Cindringlinge au: 
zufehen oder eine Eutſchadigung für bie Rachtheile zu vers 
langen, welde beren Anweſenheit berbeifübre,“ Abgeſehen 
von dem Unfinn, daß alfo gleichſam die freien, unbefholtenen 
Einwanderer als die Eindringlinge den Verbtechern gegenäber 
angefeben werden follen, fo bat Lord Stanley durchaus nicht 
bebact, dab fib basfelbe Argument aub auf Meuiudmwales 
anwenden lieh, und wenn bort die Klagen über Die Werbres 
cerbevölftrung fo boch fliegen, daß man ihnen endlich Gebör 
geben mußte, fo gilt dieß eben fo aur für Vandiemendland, 
Etanlep’d Antwort bar febr erbittert, und an außerſt berben 
Vorftelungen und Bittfhriften wird ee tn ber nächſten Pars 
lamentdfeifion nicht feblen, 
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Das Deportationdfoftem wird aufrecht erhalten, nit ald 
ob man noch glaubte, daß es die Verbrecher beifere oder an- 
dere von Verbrechen abſchrecke — denn es bat in den Augen der 
eigentlichen Spigbuben ſehr wenig abihredendes — fondern 
nur um die Werbreder, wenn ihre Anzahl zu groß wird, aus 
dem Lande binaudzufhaffen, *) Bandiemensiand und Mor: 
fol: Infel leiden wie natürlib unter dem Deportationefgftem 
am meiften, aber alle beuahbarten Eolonien verfpüren bie 
Folge dieſer peftilengialifben Nachbarſchaft; namentlih Die 
„Erpirees’ von Norfoll:Infel find die Peft und der Schreden 
von Nenfüdwales, da die Megierumg alles aufbietet, um die Ver⸗ 
brecher nach überftandener Strafjeit zur Anfiedlung in irgend 
einer der anftralifben Eolonien zu bewegen, Der Fluch diefes 
Deportationsſyſtems beftebt darin, dab die Verbrecher fich zu⸗ 
fammenfhaaren, und immer noch ſchlechter und verwilberter 
werden; wäre ihre Anzahl Mein im Verhaͤltuiß zu der Ge: 
fammtbevölferung, fo möhte das Lebel bald ſih dndern, aber 
die Verbrecher und die Erpirees bilden die Mehrzahl, nament⸗ 
Ib in Bandiemendlaud, und dadurch wird der Aufenthalt 
bier mir jedem Jahr unerträylider. Man wird jetzt wohl Maaß- 
regeln in Betreff des Deportationdfgftemd ergreifen müſſen: 
nach Neuſüdwales faun man, da dort dad Spitem einmal 
aufgegeben ift, keine mehr fenden; diejenigen auftralifhen 
Eolonten, welche nie Verbrecher aufnabmen, wie Sübauftralien 
und Port Philip, werden fib für die Ehre bedanken, jetzt 
einen ſolchen Bevölkerungszuwachs zu erbalten. Neuſceland 
bat ohnehin fon zu viele, denn mande flüchtige Verbrecher 
find dorthin entfloben und haben anfangs, mit Einſchluß der 
entlaufenen Matrofen, faft die einzige weiße Vevölferung ge: 
bilder und fib auf 2000 Seelen belaufen, 

Es iſt alfo dort Fein Ort, wobin zuan den Auswurf der 
Pevölferung Englands fenden kann, und dad Deportationd: 
foftem felbft muß geändert werden. Das ift eine ſtarke Auf— 
gabe, und man wird das beliebte Auskunftsmittel zn ergreifen 
ſuchen, die Sache auf die lange Bank zu ſchieben; allein Lord 
Stanley bat ſchon zu viele Sınden auf feinem Regiſter, Banı 
diemensland ijt in gu fchlimmer Lage, als daß man fi Tebr 
nacfichtig gegen ibn zeigen folte, und ehe Sir Robert Peel eine 
mintfterielle Niederlage ristirt, welder er ohnehin bei Gele⸗ 
legenbeit von Neufeeland nur mit Mühe entging, wird er 
fih feines Collegen zu entledigen ſuden, fo ungern er ſich 
au biezu entfhließen mag; aber Sir Mobert iſt jet ber 
Atlas des Staats, und vor jeinem Willen muß fi vorerft 
alles beugen, 2 


Ausflug von Moskau nach Transkaukaflen. 
(Kortfegung.) 


Menn man drei Werfte von Dariel auf ber rechten Seite 
das von Kiften oder Tſchetſchenzen bewohnte Dorf Gulet ver: 
tät, fo fteigt man das Kewthal hinauf, welches je höber deſto 
breiter und almäblih wild und unfrudtbar wird. Cine halbe 








*) Darum foll auch jept in der Halifar⸗Bay eine ſolche Wer- 
breihereolonie gegrliader werben. 


Werft vom Kasbek durchſchneidet ein Erdſpalt „bie wüthende 
Balka“ (die Schlucht) genannt, ben Weg. Von bier gelangt 
man tn bad Dorf Altad, wo die Poſtſtation Kobi ift, am Fuße 
des Kreuzberges, — fogenannt von einem marmornen Kreuz, das 
Yermoloff auf feinem Gipfel aufrichten ließ. In diefer Sta- 
tion mußten wir etwa vier Tage liegen bleiben, benn ein 
beftiger Sturm, der während biefer gangen Zeit wüthete, 
verfhüttete nicht nur den Meg mit Schnee, fondern veran: 
laßte auch ſecs Lawinen, welche für ſich wieder neue Berge 
bildeten. Ginige Familien Ducoborzen, *) welche wieder zur 
rehtgläubigen Kirche zurückzetreten waren, und deßbalb aus’ 
der Verbannung zurüdkehren durften, wurden auf dem 
Mege von dem furdtbaren Orfan überraſcht. Die Laminen 
verfperrten ibuen völig den Weg. Die Unglücklichen mit ihren 
Kindern und Säuglingen, welde in die tiefen Schneebaufen 
bei dem heftigen Sturm fib eingraben mußten, ohne Schuß 
und ohne Hülfe, bielten ſich bereits für verloren, Bolle 24 
Stunden brachten fie im diefer furdtbaren Lage zu; endlich 
entf&loß fib einer von ihnen, ein fraftiger Bauer, ſich durch 
bie Lawinen durchzuarbeiten bid nad der Poſtſtation, um bort 
Hülfe zu ſuchen. Der Kofalenofficier Greganowski, der fih 
eben zu der Zeit auf der Station befand, nahm acht Kofalen 
und den Stationdauffeber mit fih, und brach fogleich auf, um 
die Unglüdlihen zu retten. Unter großen Befchwerben und 
nur mit unglaubligen Anftrengungen gelang es ihnen bei 
dem fortdanernden Schneeſturm fib an Ort und Stelle bin: 
zuarbeiten. Wer befhreibt die Fremde der Harrenden, bie 
bereits alle Hoffnung aufgegeben und den fihern Tod vor 
Angen faben. Die Kinder weinten nicht mebr, fondern waren 
bereits im einem fühllofen Zuftande. Die Koſaken nahmen fie 
anf die Pferde, büllten fie im ibre Mleider und braten fie 
fo auf demfelben Wege und mit denfelben Beſchwerden glüd: 
lich auf die Station zuräd; die unglüdlihen Glüdlihen weinten 
beiße Thränen des Dankes und füften ihren Mettern die Hände. 
Indeß waren hundert Oſſeten unablafiig befbaftigt den Weg 
aufzurdumen; kaum batten fie aber bie eine Stelle rein ger 
mat, ald der mit jeder Minute dichter werdende Schneeſturm 
fie wieder mit Schnee bededte, Endlich nad vier Tagen hörte 
das Unmetter auf. Wunderbar war der Anblick der riefen 
baften, mannichfach geformten, mit einer ſtarken Schichte 
friſchen Schnees bededten Berge, auf denen die Sonnen 
ftrablen in beflen, bunten Karben ſchillerten, wäbrend unten 
in der tiefen Schlucht der rafende Terek brüllte. Endlich 
fagte man und, daß der Aufbruch möglich ſey. Unfere Equi— 
page wurde nun auseinander genommen und auf Wagen ge— 
laden: act Paar Ochſen zogen fie müblam durch den Schnee, 
Mir felbit fuhren auf leihten Schlitten, an melden drei 
Pferde wegen des ſchmalen Pfades hinter einander gefpannt 
waren, Uns voran babnten 60 Oſſeten den Weg und trugen 
mandmal die Equipage auf den Händen fort. Der Zug be: 
wegte ſich langſam im tiefem Schweigen, denn der frifche 
Schuee liegt fo leicht auf den Bergen, daß er nit nur durch 

) Eine ruffifche Scrte, welche die Gottheit des heiligen Gelſtet 

läugnet; das Wort bebeutet „Seiſteaſtreiter.“ 
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den Wind, ſondern auch durch das kleinſte Geraufd, oft felbit 
durch die menſchliche Stimme zum Herunterrutihen gebradt 
wird und in großer Menge den Weg verfperrt. Bon Hobi 
an wird der Weg febr fteil, und iſt wegen des ſchmalen, mir 
Gönee bebedten Berglamms ſchrechaft. Links jteigt der hohe 
Berg in ſchroffer Wand aufwärts, rechts tft eine furdibare 
Tiefe, in die man nicht obne Schauder hinabficht. Sechs 
Werſte davon iſt das von Difeten bewohnte Dorf Beibarp; fie, 
wie ibre in der Nähe wohnenden Stammgenoffen, die zwiſchen 
wilden unfrustbaren Schluchten baufen, beſchaftigen fib mit 
der Meinbalrung des Wegs und mit ber Hulfleiitung für 
Meifende. Dafür find fie von der Megierung aller Abgaben 
entiedist. Bon Beidary iſt ed nur noch zwei Werſte bis auf 
die Höbe des Kreuzberges, bed bödhiten auf diefem Wege. 
Nachſtehendes find die barometriſchen Höbenmefnugen auf der 
atorgiſchen Militärfiraße: Wladikautas 458 ruf. Klafter, Da: 
riel 717, Kreuzberg 1329, But-Berg 1233, Poſtſtation Kai: 
ſchaur 963, Duſchet 401, Tiflis 231. 

Dom Kreuzberg gebt der Weg abwärts ins Dſchawartan ⸗ 
Thal, um wieber nach dem Gutberg anfzufteigen; Gier iſt er 
ausnehmend beſchwerlich, von boben Felfen und tiefen Abgrün- 
den umgeben, aber wenn man dad Kwifchet: Thal betreten bat, 
und dem Uier der Aragmwa folgt, fo wird er immer breiter 
und bequemer, fo daß er, wenn man nah Duſchet, eimem Eleis 
nen georgifchen, von Tiflis nur 50 Werfte entfernten Stäbrehen 
gelommen, völlig eben und ſchön ift. Mit dem Wege verdn 
dert ib auch bie Natur und Luft felbit. Während wir einige 
Stunden früber auf den Höben des Kreuz⸗ und Gutberged 
faft erfroren, wurden wir bier von einem ganz entgegengeſetzten 
Bilde überrafht: junges Grün bededte die Fluren, Uepfel⸗, 
Birnen», Kirſchen- und andere Fruchtbäume ftanden im voller 
Blürde, Nur zwanzig Werfte Entfernung und welder Wechſel! 

Bir famen, nachdem mir alle Schreden der wilden Um 
gebundenheit und der wilden Natur binter ung gelaffen, raſch 
vorwärts, Je mehr wir und Tiflis näberten, beito mehr 
wuchs unfere Ungebuld. Endlich waren wir auf der lehzten 
Station; 25 Werfte vor Tiflis liegt das Dorf Mzchet, einft 
die Hauptftadt des georgifben Reichs, jeht mur noch bemer⸗ 
kenswerth durch eine alte georgifche Kathedrale aus derfelben 
Zeit, wie das berühmte Eifhmiadfin, Diefe Kathedrale wurde 
im 9. 318 von Mirian, dem erften georgifhen König aud dem 
Stamme der Chosroen, erbaut. Der Ban bat 30 Klafter Höbe, 
18 Al. Breite und 28 Al. Länge und iſt and behauenen Stel: 
nen aufgeführt, Hr. Zofellan fteilt in feiner Befchreibung 
diefer Kirche die Vermuthung auf, daß die Malerei im Innern 
größtentbeild dem Ende des 1öten Jahrhunderts angeböre und 
dad Werk von Malern fep, melde Czaar Boris Godunoff nah 
Georgien ſchickte. Das bemeifen auch die ruffiihen alterthüm— 
lien Inſcoriften. Der Charakter der Arciteftur iſt bpyanti: 
nifh. Die kegelförmige Kuppel der Kirche tft wie eine Nach— 
bildung der Schueeberge des Kaufafug, die fi in der Ferne am 
Himmel abmalen und ftoly ihre fpigigen Gipfel erheben, 
Dei diefer Kirche findet ſich auch eine noch ununterſuchte Bi— 
bltothet von Manuſcripten. 


Bei Michet verbindet ſich der Kur mit der Aragwa, und 
über den vereinten Strom führt eine durch Schönbelt und 
Feſtigkeit auegezeichnete Brüde. Auf einem Heinen Denfmal 
ftebt in ruffifiher Sprade die Jnfhrift: Zum Ruhme Gottes 
und zum allgemeinen Nugen unter der glüdlihen Megierung 
Nicolaus und der Verwaltung des Landes unter General Go⸗ 
lomin im J. 1841”, dann folgt dasſelbe in ariechiſcher Sprache, 
Achtzehn Werfte von Tiflis erblidt man bereits die Stadt. 
Ich begriff bier ganz die Freude der Seeleute, wenn fie nach 
langer ſtürmiſcher Fahrt zum. erftenmal den magifhen Ruf 
bören ; Zand! Land! So ging es mir mit Tiflis, 

(Kortfegung folgt.) 


Chronik der Beifen. 


Befuch an der Norbiweftfüfte von Sumatra, Befchreis 
bung des Landes, Pfefferhandel, Zufammenkunft mit 
dem Sultan von Adſchem. 

(Bortfegung.) 

Ginige Difieiere der Bortuna warteten in den Bopten das Ente 
der Audlenz ab, um gleich ans Laud am Feigen; fie waren alle in 
Uniform und ſchloſſen ih an mid an, um einen Spajiergang durch 
die Stadt zu machen. Giner der erſten Plähe, über welche wir famen, 
war der Dagar oder vielmehr der Eßwaatenmarkt. Wine Maffe von 
wobl vier« bis Fünftanfend Menfchen wogte hier anf und ab, um ihre 
Geſchaͤfte zu beforgen, Sobald die Leute unfere Uniformen auſichtig 
mwursen, die ihnen döchſt feltſam vorfamen, erhob fi ein außerordents 
liches Getöſe, das völlig dem Durcheinander eines Areiteuden Hanfens 
glich, und zwar am fo michr, als all dieſes Wolf Doiche trug, Man 
fagte uns, 206 unfere Ankunft viele Unorenung verurfache, fo große 
Angft jagten wir diefen Meuſchen, bauptfählich deu Weibern, ein, 
melde erſchrocken nach allen Richinugen bin flüchteten. Ih ſchritt mm 
vormärts und nahm tinige gut ausſeheude Steiſe bei der Hand, im 
mein Seſicht fo gut +8 ging dem Auedruck der Gutmüthigkeit legend, 
mas bewirkte, daß die Habe fih nah und nach wieder berfiellte und 
jeder feinen Gefhäften nachging; bloß beiradptete man uns noch mit 
Staunen. 

Ih beſeh mir während diefes Ganges, anf dem ich von Abdallah 
und, mas mir mod weit mehr zufagte, von einem Malayen begleitet 
wurde, ben ich begegnet hatte und ver ziemlich gut franpöflich ſprach, 
alles, was meine Aufmerkfamfeit auf fi zog. Mehrere Rranfe lamen 
au mir und baten mich, ich möchte fir doch heilen. Ich veriprach 
ihnen einen Arzt mit Heilmitteln gu ſchlden, was ich auch nicht zu 
thun vergaß. 

An folgenden Tag legte eine große, aus dem Blufe fommenbe 
Barke bei und an; le brachte den erſten Srereiär ums Kaufmann des 
Sultans, vie mie nun ihrerfeits einem Defuch abftatteten und rin fo 
beträchtlichen Geſchenl an Ochfenfleifh und Früchten aller Art fiber» 
brachten, daß anf jeden ringelnen der Maunſchaft ein ziemlich bedeu⸗ 
teuber Autbeil Fam. Ich behandelte dieſe Abgeſandten fo, daß fle zur 
frieden ſeyn konnten. Mes war ihnen neu auf einem Kriegsſchiffe 
und fle prüdten mir ihre Demunverung aus. Seit der Zeit, als ver 
Daili von Suffeen nah ber Schlacht von Trinquemaleh ſich Hier einige 
Zeit mit feinem Geſchwader aufgehalten hatte, war Fein frampöjljces 
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Relegsichiff mehr vor Udſchem erfchirnen. Am dem gleichen Tage unter 
dielt man auch Verteht mit ver Stadt, um fih mit Manpsorrarb zu 
verſehen; auf beim Markt wurben te Füuffraukenſtücke ſchon ohne 
Shmierigkeit angenommen und’ mar zum gleichen Wertt wie die 
fpantfchen Viaſter, manchmal foger noch bäher. Ich babe alio vollen 
Grund gu glauben, daß dieſe Sache, auf welche die Hantellfammer 
zu Bourbon großen Werth legte, in Ordnung gebrat if, 

Bevor Ich unter Segel ging, befab id die an der Flußmündung 
aufgeellte Batterie. Ich fand eine Kanone auf dem Saud und ein 
anderes brompmes Geſchitz auf einem Caronadengeſtell liegen, das 
bei jerem Schuſſe umfallen muß. Das lehtere iſt ſotgfältigſt durch 
rine Umhũllung verwahrt. 

Adſchem if Feine Stadt, fondern beſteht ans mehrern Dörfern, 
die auf einem Raume von drei bie Hier Diuapratmeilen aördhſtlich von 
der Auferften Hügelreiht, welche die ganze Infel der Tänge nach burde 
zieht, gerfirent herumliegen. Nach dem, was man mir am der Küfle 
fagte und was ih in Adſchem erfuhr, märe die Berölferung eiwa 
bunberttanfend Erelen Marl. Ich halte dieſt Zahl für überirichen, 
glaube aber, daß fie ſiebzig- bis fünfunbflebsigtaufenr betragen kaun. 
Alle dirfe Fleden oder Dörfer liegem fehr flach, weßhalb fir häufigen 
Ueberſchwemmungen ausgefegt ſeyn mäfen, und Ant durch natürliche 
Sande son einander geſchleden; als Verbindungsmittel dienen dide 
Bretter oder Über eingerammie Pfähle gelegte Baumſtämme, die am 
von Seiten ein Beländer von Bambusftäben haben und die fo ichmal 
fur, dab nur für einen Manu in ber Breite Raum if, Durd tie 
Zerhörumg diefer Brüden Fönnen ih die Dörfer leicht ifoliren, obwohl 
sie Sandle fa alle durchwathar find. Nichte bemeist mehr bie alte 
@irilifetion; e6 gibt Feine Straßen, fontern mur noch einfache Fuhſteige, 
und feibf nicht einmal mehr Trümmer von gemanerten Gebäuden. In 
dem größten Dorfe, da wo der Sultau wohnt und wo id ans Land 
flieg, beträgt die Zahl der Cinwohnet wicht mehr ale fünftaufent , das 
größte Bebänse ift dasjenige, im weldem ich empfangen wurde; das 
des Fürſten if eines der mmantehnlichiten, obgleich fehr groß. 34 
bemerkte auf vielem Infelchen eine große, hölzerne, mit Laub bedeckte 
Moſchee um eine Art Fort vom giemlih mäbigem Umfange, das 
mit einer ölgernen Mauer umgeben if, in welcher ſich eine große 
serfhloffene Thäre mit einem offenen Pförtchen befindet, unter welchem 
man die Mündung einer Heinen Kanone ſah. 

Der grobe Bazar over Marftplap, mwebin bie Leute von allen 
Richtungen Her ihre Waaren bringen, iſt mit fieinen Laubdacheru bee 
dedt, die bei Macht weggeſchafft werden. Diefer Vlat if formährene 
von einer Menge Menfihen bevedt, die and den benambarten Dörfern 
fommen, entwerer um etwas zu faufen oder zu verfaufen. Auf einem 
andern Infelchen befindet fih die Straße der MWoarenlager, weiche ſeht 
groß umd ziemlich gerade iſt; hier gibt es Baden in verfelben Art wie 
auf ten Dazars zu Analahu, Trumen u. f. w., allein fie find mit 
Waaren, Stoffen, Geſchirr, überhaupt mit allen für den Gebrauch 
der Besdlferung nur irgend nothwendigen Segenſtänden beffer verſehen. 
Ya allen Sieden ums Därfern an der Küſte findet man eine Haupt - 
Rraße, vie ven Bazar bildet, denn ed "gibt Bier niemanden, der wicht 
irgend einen Meinen Kanzel teiebe, Hiuntfählich mit Lebensmitteln, 
2. 5. mit Reis, Mais, Pifong, Pataten, Zwiebeln, Kneblauch, Ge⸗ 
wärgen, Betelblättetn, Arefanäffen, Bleifch. Geflügel und vornehmlich 
mit gefafgenen Fiſchen; faſt alle biej- Faden Fauft man ba ſehr wohlfeil. 
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Die Hänfer over nielmehr Hütten haben Fein Erbarfheß, ſondern 
beftehen aut einem Stodwerf mit mehrern verſchledenen Gemaͤchern, 
die ffir dem Haudheren, die Frou mob die Rinder beſtimmt find. Date 
selbe in fünf dis feboMuf hoch Über ber Erbe gelegen; wur ber Babe 
boden ruht anf Balfen, währenn die endern Partien feſt alle von 
Bambus And. Hinauf ſteigt man anf einer Stiege, vie auf die Straße 
gebt und bäufig mit einem Geländer verfehen iſt. Oft befinden ſich 
and tie Bnten in folder Höhe; melſtens ſtad fie jerach zur ebenen 
Erde, unter den Gänfern, folglich gegen die Sonne gefhägt. 

Arſchemse Hantel iM wicht ſehr ausgedehnt; fein Boten Liefert 
Reis und Früchte im Neberinß, und bie Ochſen- und Büffelheerden 
find bier ſehr zahlreich. Es wird viel ein«, aber wenig angeführt. 
Beim Handel mit Fremden bebirat man ſich ber Piaſter ober des ein 
beimifchen Goldes in Barren, welches bauptſächlich von den Chlueſer 
febe geſucht wird; gegenwärtig Fonn man tnöfelbe jedoch nur med 
ſcawer befommen. Die Berblkerung ift im allgemeinen arm wnb treibt, 
wie gu Aualabu, viel Wifchfang. Die Adſchemer fangen mit Nehen 
am Meeresufer eine ungeheure Menge ſeht Feiner Seeltebſe, bie fie 
mit Reis un Gewürg ablochetn. Diefeo Gericht finden fie Auberfk leder. 

Diefe große malapifhe Nefivenz mußte, bevor ih die Europär 
in Iudien niebergelaffen hatten, eim großer Önnbelöftapelpiag für die 
benachbarten Gegeuden und felbit flie China gewefen fepn. Der ber 
tühmte Hpörograph der emglifch oftindifpen Gompagnie, Horebutg. 
fagt, daß die Abnahme des Handels von Udſcheim dem Uenſtaude zus 
geſchrieben werden mäfle, daß der Sultan wicht mehr bert mohne. 
Dieß iR irrig: erfiens bat fi derfelbt noch nie weiter als anf einige 
Lieues im der umliegenden Ebene entfernt, und ſedanx ifk die wahre 
und eigentliche Urſache, die Aunſiedluug der Engländer im Canal von 
Malacta, zu Puls» Pinang und Singapur, weiche Golenien ten Rouf 
leuten mehr Sicherheit gewährten uns num alles au fich grjogen babrm. 
Als einen mweitern Grund Fan men auch noch die Vertreibung ber 
Ghinefen, ald Unversglaubender, ans den malapifchen Beflgungen auf 
Sumatra anführen, eine Vertreibung, die fogar von dem eingeborien 
Kaufleuten bedauert wird, benw biefe find Feine fo elfrigen Dinfels 
männer wie die Mitglieder der regierenden Familie. Wohl oder übel, 
die Berbiusung mit den englifhen Niererlaffungen ift nun einmal 
unbsdingte Nothwendigfeit, und es läßt ſich ſelbſt zu Adſchem der auge 
Life @inflaf, wean auch mur indireet, micht verkennen, Ih fand vor 
ditſet Start nur fünf Fahrgeuge, nämlich vier englifpe Briggs um 
eine chineſiſcht Dionfe water verfelben Zlagge. Ich glaube, daß wenn 
von Zeit zu Zeit ein frauzöſiſches Kauffehrteifhiff mit gan fertigen 
orientalifchen Wmzügen bicher käme, es diefelben ſchnell und mit großen 
Nugen abfepen könnte. Marſeille y. B., dat in jo wirlfahrr Berührung 
mit ver Levante ſteht, wäre ganz in der Lage diefen Verſuch zu machen; 
mau Fünnte auch noch Wolitoffe mitnehmen, die mir fehr geſucht zu 


fryu fchlenen, 
(Schluß folgt.) 





Abnahme der Voflpferdtare in England. Geit dem 
Jahre 1839 bat die Tare auf Voſtpferde beinahe mit irtem Jcbre 
abgenommen: fie beirug im Jahre 1639 ned 224,374 Bir. ©r., im 
Jahre 1844 nur 163,160 Pie. Es if Fein Zweifel, daß dieß eine Bolge 
der zunehmenden Denügang der Eifenbahnen ifl. Die genaue Angabe 
nach Diftricten (f. Shipp. Gas. 5 Expr.) bietet mehrere Intereffante Nach- 
welſe über die Fortſchritte der Dawmpfbeförberung gu Waſſet und zu Kante, 
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Das alte Auvergne. 

Unter dem Titel „L’ancienne Auvergne et le Velay“ er: 
cheint gegenwärtig von rinem Ken, Ad, Michel und einer 
Geſellſchaft Künſtler ein Werk über diefe alten Provinzen, 
welches nicht weniger ald drei Koliobände Tert und einen 


Band Abbildungen emtbalten fol, Bis jegt find IB Heite | 


oder etwa ein Band nebſt etlihen und achtzig Abbildungen ! 


erihienen, und der Moniteur (vom 5 Sept. d. 3.) beeilt fi 
einen lobenden Beribt zu erfiatten, Ein fo umfangreices 
Merk in einer fo entlegenen Provinz eriheinen zu feben, tft 
allerdings ein Phdnomen in Franfreib, und der Berlchter⸗ 
ftatter richtet die Aufmerkſamkeit in folgender Weile anf 
diefen Punkt. „Seit einigen Jahren bat ſich eine merkliche 


literarifhe und artiftifhe Bewegung in den Provinzen funds | 
gegeben; vor nicht langer Zeit erſchlen im den bedentendften | 


Städten Franfreihs nicht Ein ernfted Bud, und die Preffen 
waren nur in Bewrgung, um ein bald wöchentliches Blatt 
nit febr luxurfös oder ein Crbanungsbub ganz abſcheulich 
zu druden. Wiſſenſchaften, Rünfte, Belletriſtik hatten nur in 
Paris Eurd; einige privilegirte Punkte abgerechnet, fehlte 
fonft bad höhere intellectuelle Leben ganzlich. Diefer Stand 
der Dinge änderte fib von dem Tage an, wo rine Art mora— 
liſche Aufregung auf die politifhe der letzten Jahre der Reitan- 
ration folgte. Ber erinnert fi nicht der literartichen @ral- 
tation vor zehn oder zwölf Jahren, jenes artiftifben Fiebers, 
welches fib damals der ganıen Jugend bemäctigte? Diefen 
muß man größtentbeils das Wiedererfteben der Literatur und 
Kunft in den Provinzen zufhreiben, Dieß MWiedererfteben ift 
namentlih im Bonrbonnais und im Auvergne bemerklich, wo 
fie dad Werk eines für feinen Nubm zu früh verftorbenen 
Mannes, Hr. Ab. Allier, if, um dem fi eine Auzahl webl: 
unterristeter, eifriger junger Leute fammelte. Bor zehn 
Jahren unternahmen fir ein von Erfolg gektröntes Wert „dad 
alte Bourbonnais,” welches nicht nur eine böchſt Intereffente 
biftorifhe Arbeit, fondern aud eines der fhönften Ergengnife 
ber Provinsiaipreife it. Im Alliers Fupftapfen trat Hr, Ad. 
Michel, weiber jegt die Provinzen Auverzue und Delay bear: 
beiter u, ſ. w.“ 


| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 
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Der Bericterftatter ergießt fib nach einigen für Deutſche 
ziemlich überflüffigen Bemerkungen über den Werth und die 
Bebandlung von Provincialgefwichte in ſolde Lobeserhebun— 
gen ded vorlienenden Werkes, daß mir eigentlih über den 
Inbalt desfelben gar nichts erfahren, als bie Cintbeilung: 
„Hr Mikel glaubte feine Arbeit in zmei große Abrbeilungen 
theilen gu müſſen; die erftere enthält das Studium der bi+ 
Norifhen Greigniffe der Auvergne, in fo weit fie Theil eines 
weit größern Gebiets iſt, fomit in ihren Beziebungen jur 
allgemeinen Geſchichte und der der benachbarten Provinzen; 
die zweite bat die Rocalgefhihte zum Gegenftand, die Ereig 
nife und Cinribtungen, melde der Provinz eigenthümlich 
find und ıbre Yndividualitat ausmahen, Die erite Abthel⸗ 
fang zerfiel, der allgemeinen Geſchichte Schritt vor Schritt 
folgend, in fünf große Zeiträume, den celtiſchen, den gallo- 
roͤmiſchen, den barbarifdhen, ben feudalen und die neue Zeit, 
In dem celtifhen Zeitraum bat Hr. Michel gleibfam das 
portifhe Zeitalter der Auvergne dargeſtelt. Die jetzt nicht 
mebr jebr deutlihen Formen diefer urfprünglicen Givilifas. 
tion, welche fib unter dem Einfluß des Druidismus entwis 
delt bat, und bur die roͤmiſche Civiliſation fait ausgelöſcht 
wurde, find von Ibm mit aller wünihenswertben Sorgfalt und 
Alarbeit erforfht und dargeftellt worden. Mir fdarfer Kritik, 
viel Verſtand und Zurüdhaltung bat er den religiöſen, politis 
den, geſellſchaftlichen und geograpbifhen Zuſtand des arver: 
ner Landes mir Hülfe zahlreicher, bisjedt unbefannter Urfun- 
ben geimildert, welche in Privarbibliotbefen verftett nur einer 
geſchickten Hand zur Ausbeutung diefer Reichthümer bedurfs 
ten, Die Geſchichte der Eroberung Caſars führt ihn zur 
galorömifsen Epoche, über melde er ſich vielleicht etwas zu 
meitfhweifig verbreiten, was fib jedoch bis zu einem gewiſſen 
Vunkt dur dad Jutereſſe rechtfertigt, welches ſich an diefe 
Deriode der Geſchichte von Anvergne knüpft. Es if dieß der 
Zeitpunft, wo biefe Provinz von den Mömern ihre Gebrande, 
Sitten, Keuntaife, ihre Eivilifatton entlehnt, und man barf 
virlleibt nihr allzuſtreng die Ausdehnung der Forihungen 
über eine PBeriode tadeln, melde fo wichtig ift und nicht we— 
niger ald 400 Jahre dauerte, Er tbeilt biefe Periode in zwei 
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Sapitel, von denen dad eine mit der Einführung des Ebri— 
ftentbumd in Urvernien durd die Predigten des beit. Auüros 
monabus (Auſtremoine) endigt, bie andere aber den Bericht 
über die eriten Einfälle der Barbaren unter Erorus ent bält, 
und den Verfaſſer zur dritten Abtheilung, dem darbar iſchen 
Zeitraum, fübrr, welder das Schauſpiel verbeerender Kriege 
und furdtbarer, dur einen moraliſchen Angaoniemug, nam⸗ 
lich den Kampf des Arianismus gegen bad Shriftentbum, *) 
erbitterter Gewaltthaten darbietet. Wirbaben in diefem Theile 
ded Buchs, mo die berühmte Schlacht von Vouglé, der blu: 
tige Bug Dieterihs nah Auvergne, mit Einem Wort alle 
diefe ſchredlichen Kampfe aefhildert find, deren Urſache und 
Werkzeug die Barbaren waren, dieſelben Eigeufhaiten, mie 
in den andern, vielleicht noch verftärft durch gemonnene Hebung, 
geſunden.“ 

Wir verlaſſen bier den Berichterſtatter, um zum Schluſſe 
noch einmal auf die neur decentralifirende Richtung aufmerf- 
fam zu machen, die ſich in Frankteich fo mannicfach kundgidt; 
ale biftoriihen Studien, die nenerwachte Sorge für Erhaltung 
ber Alterthümer u. f. m. zeigen, daß die centripetale Micbtung, 
fo. febr fie durch die polttifben Cinrihtungen begünitigt wird, 
dod einigermaßen im Umkebren iſt. 


Ausflug von Mloskau nad Transkaukaſien. 
(Fortfeßung.) 
Ziflis 28 Din. 

Tiflis, dad über eine unebene Fläde bin gebreitet und 
auf allen Seiten von nadten, fteintgen Bergen umgeben ift, 
liegt wie in einer Grube, Im Sommer erhißen ſich biefe 
Berge, verbiden die Luft und erzeugen die unerträgliche Hitze, 
wegen deren die Hauptſtadt Grorgiend derüchtigt ik, und melde 
die in biefem Lande fo gemöhnlichen hitzigen und Falten Fieber 
erzeugt, Die Geſchichtsforſcher glauben, Tiflis ſey im J. 469 
von Wachtang Gorg Aslan, dem man fabelbafte Thaten gu: 
ſchreibt, gegründet worden, und fein eigentliher Name komme 
von dem georgiihen Worte Tpilifi (warm) ber, ſomit von den 
Schwefelquellen, die immerbalb der Stadt bervoriprudeln, Die 
Armenier nennen die Stadt Kagk (Abkürzung von Kagak, 
Stadt) und die Einwohner Kaakıi, die Stadter. Sich felbit 
nennen die Georater Kartwel und ihr Land Salartmelo. 
Bor Alters war Srorgien bei den Armeniern unter dem War 
men I werie, fo viel als „auf der Höbe* ober „aenen Mor: 
ben” befannt, und nocd jeßt beißen Die Seorgier bei den Ar— 
meniera Wrazi, von Wraz oder Weraz, „das gegen Morden 
wohnende Volk,“ In Tiflis rechnet man jetzt über 5000 Hauſer 
und gegen 24,000 Einwohner, darunter 10,000 Arınenier. 
Man kaun fie eintheilen in-die Alt: umd Neuſtadt. In der 
leßtern finden Ad bie Arongebäube und Die nicht über 15 
ober 20 Nabre alten Privatgebaude; defbalb find die Straßen 
bier regelmäßig, die Hauter mehr oder minder hübſch, aber 


Diefer Ausdruck iſt im Munde einee mobernen Fraujoſen cha— 
raftet iſtiſch, ume deutet auf etwas ſchlimmeres, als Unkenntufß 
ber Kirchengeſchichte. A. d. U. 


fie verlängnen darum den Charakter der eindeimiſchen Ardir 
teftur nit, denn fie find aufen von. ciner Galerie umgeben 
und baben fait ſammtlich flache Dacher. Die Altſtadt bat fa 
ganz ihre aftstifhe Phofiogaomte behalten: frumme, enge, 
ihmupige Straßen, welche ünerwartet zufammen und aus: 
einander laufen, und ſich dergeſtalt durdfreugen, dab man 
weder Anfang noch Ende findet: es iſt ein wahres Zabprinrb. 
Der größte Theil dieſer Straßen it von Koramanferais und 
Bazars mir einer unendlihen Budenreibe beiegt, deren Babl 
iaik fo groß iſt, ald die der Cinwobner, Alle Buben, befteben 
aus drei Mauern und find für die Vorübergehenden völlig 
offen dargelegt. Das iſt — rine fheatraltihe Scene. Auf biefer 
Scene fiken Schneider mit untergeichlagenen Beinen und 
naben die Nationalkleider, und der Koch bereitet feine Gerichte; 
bier werden Barte geiboren, dort Dolche mit reihem Greif 
fabrieirt, weiterhin verfauft man Obſt und andere Waaren, 
bier badt der Bader feine Auen, und daneben treibt ein 
Pantofelmaser fein Gewerbe. Wles das Elopft und larnıt 
und raucht, und dazwiſchen bincın fnarren auf berjelben 
Straße die zweiradrigen Urben, zerriſſene Jungen trriben ber 
ladene Eſel vor fi ber, dort fommt eine Karawane von Ka— 
melen mit frifhen perſiſchen Waaren, oder ed ſchleppt ſich ein 
Pferd daher mit einem auf beiden Seiten überbangenden 
Swolauche voll Weller aus dem Kur, das in den Strafen ver: 
kauft wird, Es it ein lebendiges, buntes, originelled Bild, 


Wir bielten auf dem eriwaniſchen Plage in einem Gall: 
bof bei dem Juden Salome, Der Platz und der Gaſthof 
gelten für die beiten in der Stadt, die fim übrigens nicht der 
Woblieilheit rübmen kann, Denn es tit fait fo thruet wie im 
Petersburg. Fur zwei ſehr unanſehnliche Zimmer zahlten 
mir dritthalb Rubel Silber (etwa & fl. 36 fr.) des Tages, und 
für ein ſolechtes Mirtageflen mit einer halben Flaſche kache⸗ 
tiner Weins einen Kubel, Diefer Wein, der ein ausihlief: 
lies Zubebör dieſes Landes bildet, wird gewöhnlich von allen 
Meifenden gerübmt, Man verkauit ihn in Fellen und in Nous 
teilen; die eriten, die mit Naphta ausgeſchmiert find, haben 
einen bönit unangenebmen Geruch und Geſchmack, obgleih bie 
bitzigen Verehrer dieſes Weins auch darin eine befondere Eigen— 
ſchaft finden; der Wein in Bouteillen dagegen verdient wirt: 
li alles Lob, denn er bat eine große Achnlichkeit mir dem 
Burgunder, Leider faun man nur ſehr ſchwer einen guten 
Kabetiner Wein erbalten; der von Kibewtihewadie alt für 
den beiten, Man trinkt ibn bier wie Waller, und cr. ſchadet 
nicht nur nicht, fondern muß au fehr aelund ſeyn nad ber 
eifernen Geſundheit der Grorgier zu ſchlteßen, für melde er 
fo unentbehrlich yeworden iſt, wie die Luft. 

In Tıflid findet man Modenmasajine mit neuen Parifer 
MWaaren nud turusgegenitänden aller Art, Salons zum Shnet: 
den und Frifiren der Haare mit allem Iubebör, Eonbitoreten 
u. ſ. w. Aller dieſer Gegeuſtande haben fib, wie gendbnlic, 
die Franzoſen bemachtiat. Die Tifliſſer Adelsgeſellſchaft gibt 
jaährlich etatge Balle, hält taglich Tafel, erdält die beſten 
ruſſiſchen Journale, und von fremden Blättern die Allgemeine 
Zeitung, die Rebue de Yaris, das Journal de Franciort und 


die Revue Ettangere, Daranf beſchraͤntt ſich dem aber’ auch 
die Luſt fih zu unterrichten, denn in ganz Tiflis findet man 
nicht einen einzigen Basladen. Zu den befondern Mertwür- 
digfeiten von Tiflis, Die ibm ausihließlih angehören, muß 
man die Tifliſſer Bader zäbten, Dieb it ein den Europäern 
unbefannter Zurus, 

Bei Zeiten erbielt ih eine Einladung anf den Abend, 
mo ih die höhere biefige Geſellſchaft ſad: fie beitand größten: 
theild aus ruſſiſchen Generalen, aud georgifhen und armenis 
fben Fürften; Damen mworen wenig da, Wegen der großen 
Faften mußten fib die Veranugungen des Abende auf Karten 
fpiel der dltern Gaſte umd auf petits jeux für die jüngern 
deſchränken. Ich bedamerte ſehr, daß dießmal mit getanzt 
wurde und daß feine einzige Grorgiertn da war. Alle, felbit 
die aus den beiten Familien, geben bier im ibrer Rational: 
trat, und kein Ball gebt vorüber ohne Lesginka. Die Seor— 
gierinnen find feit alter Zeit durch ibre Schönheit beribmr, 
fo viel ih aber bemerken konnte, zeichnen fie fib mehr 
durch Schönheit der Formen und des Wuchſes ald durch ein 
ſchoͤnes Geſicht aud, und dabei noch erbalten ib ihre Reize 
nicht lange; ob das Klima Schuib iſt, oder ibre Schönheits: 
mittel, oder der häufige Gebrauch der Schwefelbäder, weiß 
ih nit. Ihre Tracht iſt febr malerifb, Das Kleid, wei: 
ches die feine, ſchlanke Hüfte umgibt, iſt vorn an der Bruſt 
offen, welde eine Art Camiſol, meiſt aus febr beilen Karben, 
in zierlihen Umriffen bervortreten läßt; Die rorbfeidenen, 
unten mit Gold durchnahten Beinfleiber geben den gewöhnlich 
in Saffian ſteckenden Füßchen in perfiihen Halbpantofeln mit 
boben Ablagen einen befondern Reiß. Den Kopf binden fie 
ein mit einem leichten, in Form eined Aranzed gewundenen 
Zude, das einen Theil der Stirn bedeckt und einen Gaze— 
fleier hält, der hinten binabreicht und dir feinen Zöpfe der 
langen, reigenden Haare bald bededt, Dagegen gibt «8 nichts 
widerlichere®, als die hiefigen alten Weiber, Das find wahre 
Hexen, mie fie fhon Puſchlin genannt bat, Und darauf ſchei⸗ 
nen fie ed auch wie angelegt zu baben: mäbrend Die junge 
Schönbeit fib unter der Tſchadra*, verſtegt, entblößt das 
daßliche Alter die Brut in ibrer ganzen widerlichen Nadtheit, 
Die Georgierinnen find weit freier und ungebundener als bie 
Arnenierinnen, welde von Männern und Vätern in die Hau- 
fer eingefperrt und nicht in Geſellſhaft geführt werben. Da- 
für halten fib auch die erftern für weit gebildeter, obmobl 
ihre Begriffe von diefer Bildung ſeltſam genug find, Ge— 
wöbnliche Artigkeit ded Mannes balten fie für Liebesbewer— 
kung, und diefe gilt für die unerläßlice Zubehör der Auf: 
farung. Ich lachte nicht wentg über die Maivetät einer 
Georgiertn: fie war eine Zeitlang der Gegenſtand reiner ger 
wöbnlihen Wrtigkeit von Seite eines jungen Mannes, bat 
aber Dielen, fie in Ruhe zu lafen „Nas wollen Sie von 
mir,” fagte fie, „ih babe einen noh jungen Mann!" Es 

*) Die Tſchadra if ein weißer Schleier son Mouffelin, in wels 
hen fich die Frauen vom Kopf bis zu ben Rüßen fo eluhüllen, 
daß die Taille fich zierlich abyrichnet. Sie willen damit fo kunſt⸗ 
voll zu fofettiren, als die Branzöfinnen mit ihren Gachemirs. 


verftebt fi von felbit, daß dieß nit von allen Grorgterinnen 
gilt, unter denem ſich viele nicht bloß durch Shönbeit, fon 
deren durch wirkliche Bildung, Verſtand und Liebenswürdigkeit 
auszeichnen. 

Die Armenier, melde einen fo bedeutenden Theil der 
Bevoͤllerung der Stadt ausmaten, baben deu gangen biefigen 
Sanbel in Händen. Merkmürdigermeife zibt es in Tiflis 
auch miht Einen georgiiben Kaufmann, Die unterfte Claſſe 
arbeiter halb und balb mit unfä,liher Faulbeit, und von den 
georgifhen Edelleuten und Füriten find eimige im Dienite, 
ber größte Theil derfelben aber genicht das Leben anf feine 
Werfe, und Lebt, wie Die Franzoſen fagen, au jour le jour. Die 
Güter von beinahe allen find verpfänder und meiftend an Ur: 
menier verpachtet. Dieß Verhaͤltaiß erflärt die gegenfeitige 
Feln dſchaft beider Stämme, die ih in allem kundgibt und 
nur alıu febr bemerklich iſt. 

SEHFLIERRNG vier ) 


Chronik der Reifen. 


Beſuch an der Mordweftlüfte von Sumatra, Befchreis 
bang des Landes, Pfefferhandel, Zufammenfunft mit 
dem Bultan von Adſchem. 

(Schinf.) 

Die bewaffnete Macht ver Eultane beſchränkt fib auf etma hundert 
Moliseifolvaten ; feine Jlotte beſteht auf rinem Fabrzeug mit lateinifchem 
Segel, das mit vier großen eiſernen auf ſchlecht befeftigten Geſtellen 
suhenren Stelnftiden bewaffnet ft, un» aus einer zweiten Marke oder 
Heinen Sutter, die ich gu Analabn fab und zwei Steinſtücke hatte; 
anch in Begirhung auf tie Mannſchaft fin» fie jo ſchlecht beſtellt, ale 
man ſich nur immer deufen fans. Manchmal, miemohl felten, beriemt 
fih der Sultan dieſet Fahrzeuge, um die Havicas zu befuchen; viel 
sezelmäßiger jeboh werden fie von feinen Seeretärem benägt, die er 
nie serfehlt zur Bintreibung des jährlihen Tribnts abınfdiden, Ueber 
biefe Abgabe leunte ich nachſtebendea in Erfahrung bringen: fie gründet 
ſich anf vas Einkommen der Raviches, welche von allem, mas gekauft 
orer verfanft wird, eine Steuer erheben, fo wie au chne ihre Der 
mitilung fein Geſchaͤft abgemacht werden kanu. Beim Pfeffer beine 
men fie für jeden Vilul einen Viaſter, der folgendermaßen verthellt 
wird: ein Viertel befommt der Snlten, das andere der Radſcha, während 
tie beiren Übrigen Viertel von dem lehtern ganı mach feinem Belichen 
an die Häwptlinge ver unter felner Botmäßigfeit ichensen Dörfer md 
Fleckes ausgerbeilt werten, 

Ich habe noch nie rin fo — ja ich mochte fagen felge⸗ 
Voll geſtheu, als mir das von Sumatra fehlen. Während ber ganen 
Zeit, die ich mer dieſen Malayen zubrachte, fand ich ſie auf allen 
Vunkten der KRüfe die nänlichen, Man hält fie für Duckmduſet und 
Schelme; Dieb iſt möglich, allein fie wurden auch von den Europäern, 
uns bauptiächlich vor ven norsanıerifanifchen Kaufleuten, ſchon fo oft 
in den abgejchloffenen Verträgen beirogen, daß ihr Mißttauen ım ger 
wiffer Beriehung als gerechtirrtigt erſcheint. Nur fehr wenige von 
ibuen tragen Feuerwafſſen, allein vie meiſten baben Dolde, deren fir 
ſich mit vieler Geſchicklichkeit gu betienen wiſſen. Dieſe Waffe gebeauchen 
fie gu verſchiedenen Verrichtungen: fo ſchneiden fie da B. Koloanüne, 
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deren Milch fie ſeht germ trinken, auf einmal gang durch. Die Dolce 
find dreißig bis fechzig Gentimetres lang und werden am @ürtel geiragen; 
bei den Reichern in der Griff mit Silber elogelegt. Dieſes Bolt Rebt 
in einem weit fehllmmern Mufe als «6 verdient; fehr felten haben fie 
Streit unterrimanzer, und ebenjo fommen Haudlungen der Orwaltihätige 
feit wicht häufig vor. Ich glaube nicht, daß cs mähigere Leute auf 
der Erde albt; nie berauſchen Re fih uns alle, obne Husnahme, ver 
meiden tea Brand gährenzer Getränfe; nur bisweilen bedienen ſie fich 
serfelben als Arımeimitiel, Gidt es eine ciwilifirte Nation in Europa, 
weiber man das Tragen riner Waffe fo ungefraft erlauben dürfte ? 
@s unterliegt Feinem Bmweifel, dad tir europäiihen Kauflente an dieſen 
Küfen, wo c# Feine Öffentliche Gewalt und arfeglihe Obrigfeit gibt, 
tm die an Fremden veräbten Frevel und Vergeben u abndeu, manchen 
Gefahren ausgtſeht wären, wenn die Kriegaſchiffe bier nicht jenen 
materiellen Schutz verihaffen wärten, der Furcht rinflöhte; allein ih 
fage and eben fo unverboblen, tab es mir geſchlenen bat, ala ob bie 
Kaufleute zu fchr anf riefen Edug pochen und ibn mißbrauchen. So 
oft noch rin Verbrechen an ihnen begangen wurde, nabm man Mache; 
biefes Mittel iR durchgreifend und von guter Wirkung; aber warte r& 
immer auch nach den Örunpfägen der Gerechtigkeit angemenzet? Kann 
wohl rin mit einem Dolce bewaffneter Menſch fo gedaldig feya und 
ſich eine ſchlechte Debanslung und Brmaltihätigfeiten aller Art gefallen 
laffen, ohne feine Waffe gu gebranden ? 

Die Malayen haben Feine fehr regelmäßige Tracht; im allgemeinen 
Heinen fir Mich wie die Araber im jünlichen Afrila, tragen die Beine 
bloß und frine Schaht; leptere ſah Ih mur bei tem Sultan uud einigen 
der vornehmiten Häuptliuge. Winige tragen ven Turban, die meiften 
aber rine Art griehifcher Möge. Die Radſchat und die Meihern des 
Boiks trıgen Wehen von allen Formen, tie mir Sticktttien von Golt« 
ſchnürchen zergiert find, Die wohlbabenten Prauen tragen Schleier und 
lange Röde;, fie werden nicht elmgefperrt gehalten, uud dich vielleicht 
in Arihem noch weniger ald an antern Orten. 

Während meines Aufeufbells in Analabn wohnte ich den Hodzeits: 
feierlicsfeiten der Tochter eines Gefchwifterfindes des Narjıha bei. Vor 
tem Baufe hatte man eime große, mil Laubwerl bededte Hätte errichtet, 
unter weicher fi das Volt in Maffe verfammelt hatte, nicht um allen» 
falls zu fanjen, fonsern um den Hebungen der au biefem Zweck bezahlten 
Saufler zuguichen; et überlieh ſich bei dem verſchiedenen Stellungen 
diefer Künfller, welche Tänze anffübrten und mit ibren Dolhen Kämpfe 
darftellten, wobei fie von dea Tönen des Tamstam und einiger Blas« 
infeumente begleitet wurden, bie viele Achnlichkeit mit unfern Dubel« 
füden hatten, lärmenzem Jubel, Stampfen und Händeklatſchen. Die 
bei der Dodyelt anmwefendem Weiber ſtauden alle unter ver Hauttbüre 
des Vaters ver Braut und fahen von da aus dem Schaufpiel zu. Die 
Diatrofen der Fortune unterhielten ſich vabri vorzüglih; deun allıs 
wetteiferte ihnen Früchte und andere Speifen ju reihen, ihnen Rofos- 
mil zu trinken zu geben u. ſ. w. 

Die molapifhen Bewohner von Sumatra Üben Baflfreundfdaft 
mntereinanter und haben auch einige Höflichfeitsbrgeugungen, Wine ber 
merfwärpigften will ich bier anführen, Sir verbrauden ungemein vlel 
Berelblätter, die fe, mit Kalf, Tabak um Arefonliffen vermifcht, 
Tauen; alle Woblhabendern tragen gewöhnlich rin Tuch in ver Hans, 
in deffen vier Zipfeln vie gu diefem ihrem Kieblingösergnügen nötbigen 
Ingredienzien eingewidelt And. Etchen num jmei Malayen zuſammen, 
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ſey ea um zu plaudern oder ein Geſchäft abpumachen, fo IM dos erfie, 
mas fie thun, daß fie ihre Tücher gegenfritig wechfeln une ſich aus 
deufelben das zu der Mifchung Nötbige mehmen; ift dieſe in den Mund 
gebrocht, fo werben die Tücher wieder ansgrtaufchr. 

Die Regierang der verfhiebenen Städte, Flecken und Dörfer if 
nicht nad venfelben Grumpfägen geregelt. Ich fand Radſchat nad dem 
Met ver Erbfolge und wieder andere, die vom Sultan von Kpfchem 
ernannt waren, deipotiiche Häuptlinge und weiche, bie einen Math zur 
Seite hatten; in Mudri waren zwei Ravfpas ned in Safu fünf. Ich 
ſah mit vie Hälfte der Häuptlinge dieſer Küſte, und aller Wahr» 
fprinligfeit nad Fünnte man bei dieſen wirder andere Bemerfungen 
machen, die mit deu hier angebeutelen in geradem Wirerfpruch flünpen, 
Die eiagige allgemein gültige Thatſacht ift, daß fie alle den Sultan 
Tribut zahlen mühen, und daß die wie ein Artikel des Koran ange⸗ 
ſehen wird. Dem muß mohl fo ſeyn, weil er ſich nie im die gwifchen 
ihnen vorfommenden Etreitigfeiten miſcht, weil er feine Trappen hat, 
un feiner Autorität Geltung gu verſchaffen, ja ſich nit einmal gegen 
bie Uchergriffe feiner Nachharn veriheidigt n. ſ. w. Wenn biefer Fürſt 
gut berathen wäre, fo würde er feine Meftvenz milten unter den Böl« 
Ferihaften nehmen, welde Pfeffer bauen und vom denen er feine bes 
Sentenpfte Cinnahme bezieht, oder doch weuigſtene zu ber Zeit bei ihaen 
aufhalten, wo der Handel baupifählic ſtark getrieben wird. Auf diefe 
Weiſe fönnte er einen directern Einfluß auf das Land ausüben und fo 
eine Ginbeit wieder berfiellen, die zur Bewahrung feiner Nationalität 
nothwendig if. Außerdem Fönnte er ſich au Über die zwiſchen den 
Rarfchas und ben europäifhen Kaufleuten alenfalld vorfommenden 
Mishelligkeiten Bericht machen laffen, über pie Intereffen aller waden, 
und würde dann nicht feine Dörfer einäfhern fehen, obue daß mean 
ih zusor an feine Gerechtigfeit gewendet hätte, 8. Lecoute. 


Kulis und Negros auf Mauritius, Der Priend of India 
(f. Shipping Gazeite vom 4 Sept.) entbält eimen Artikel über vie 
Arbeit der Kulis und der Neger auf Mauritius, welcher merfwürdige 
Grfiänbniffe enthält, Man finder die Kulis ziemlich tbewer: ſchon bie 
Urberfabet koſtet 7 Bir. 5 Sch. 10 D., etßhalb Fan der Pflanſer im 
erflen Jahre dem Kali außer der Kof nur 5 Rupien (6 fl. ch.) 
monatlich geben; auch findet man ihn viel läliger und wirerwilliger 
gegen eine antanernte, regelmäßige Arbeit als rem Neger, und deß⸗ 
wegen will man Arbeiter aus Afrika berüberführen. Deßbalb flieht 
der Artikel folgenbermaßen: „Haft jeder Kuli auf der Inſel fpart 
Gele, viele, welche mebr au offen befommen ale fie verjebren Fünnen, 
verfaufen auch davon neh. Dan beflagt ſich allentkalben, daß bie 
Kulis fo wenig Sele auf der Infel ausgeben, um» dieh ift ein Gruud, 
mwebhelb man ſich Arbeiter von ter Offüſte Afrifa's zu verſchaffen 
ſucht. Dan fagt, der Neger babe nicht Die Zuneigung gu feinem 
eigenen Bande «wie der Hiadu, und mag, glaubt, daß er fein Geld 
ausgeben, micht gufammenbalten werke wie dieſe. Uebtigent arbeitet 
der Neger weit mehr old ber Hindu, men fein Unterhalt if nicht fo 
foftfpielig. Wo ein Hindu 80 Löcher auf den Zuderfeldern in einem 
Tag geäbt, gräbt der Neger 120. Wan glaubt, «8 werde weniger 
Schwierigfeiten haben, Weiber mit berüber zu befommen, und befürchtet 
nicht daturch einen neuen Sklavenhaudel in Afrifa gu nähren Die 
Schiffe jellen Arbeiter nur von denjenigen Theilen Afrika'n holen, wo, 
wie in Quitoa, Zangiber und im ®ebiet des Imam non Masfat feine 
Ellaverei befteht.* 


Derlag der 3. ®. Gorra’jchen Duhbansiung, — Berantwortlicer Hevacteur Dr. Ed. Widenmann. 
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Wenfchweiz in Oberralifornien. 
(Duflot de Mofras: Exploration de l’Oregon etc.) 


Capitaͤn Sutter, ein Schweizer, ber 12 Jadre im der Bir 
miglih frangöfiiben Garde gedient, begab fib 1830 in bie 
Vereinigten Staaten, wo er rinige Jahre lang in Miſouri 
ein Gut bewirthſchaftete; im Jahre 1836 ſchloß er fib einer 
Karawane an, die nah dem Columbia ging, nabm drei Deut: 
ſche mit ſich, kam alücklich im Fort Vaucouver an, begab ſich 
von da einiger Handelsgeſchafte wegen nach ben Sandwich⸗ 
luſeln und nah Neuarchangel, und kam im Jahre 1839 nad 
Ealiformien. Der Gouvernene Alvaradd gab ihm nach ſpanf⸗ 
ſchem Geſetz unentgeltlich 11 Sttios, d. be 11 Quadrate 
lezuas zur Wiebzucht, welche er nad Gefallen ausſuchen lonnte. 
Sutter begab ſich, um keine Mahbarn zu haben, nach dem 
Ihnen Ufer des Mio dei Sacramento, und gründete bier eine 
Eotonie, der er den Namen „Neuſchweiz“ (Nova Helvezia) 
gab, Sie liegt eine Stunde ditltih von dem Strom und eine 
halbe Stunde füdlih von" dem fogenannten Amerkan ort, 
denw wegen der Ueberſawemmungen konnte mau nit am 
Strome feibit bauen. Das Fort Neufchweis ſtößt nördlih an 
einen Heinen Bad, deſſen feile Ufer die Vertheidigung er: 
leichtern, die Ummallung befteht and einer 5 Fuß diden Bat: 
fReinmaner und jede Seite des Viereds iſt 100 Metres lang; 
an'ben Eden find vieretige Thürme von zwei: Stodwerten, 


die vier Conrtinen haben Shieflharten und eine außere Gar 


erste läuft wm bie ganze Mauer herum. Die Undräftung 
beftebt and 16 bie 18 kurzen Kanonen und eifetuen Karonas 
dem’ von verſchirdenem Kaliber, die er aus Shiffen gefauft bat, 
und zwei vortrefflicen Feldſtücken and Bronze mır Munitioue: 
farren, welde die Ruſſen ibm abgetreten baben, Außerdem 
bat er Gewehre und lange Bücfen in hinreichender Menge, 
am 60 bis 80 Leute zu bewaffnen, obume die Piſtolen und bie 
blanfen Waffen zu rechnen, Seiue Munitionen find gut and 
in binreigender Menge vorhanden, die Aufſicht tbatig und 
bie Wachen bei Tag und Macht militärifd organifirt. Ale 
biefe Vorſichtsmaaßregeln find nötbig, denn in den erſten 
Seiten ber Niederlaffung verfuchten die Indianer. mehrmals 


Hru. Sutter zu ermorden; er iſt jedoch in den Gefechten, bie 
er mit ihnen am beftehen batte, ftetd Sieger geblieben, Ge: 
genmärtig Icht er in Frieden mit ihnen, und etwa hundert 
derfelben arbeiten bei ibm; fie erbalten Koſt und täglich zwei 
Mealen, die ihnen im Waaren, ald Glasperlen, Tüchern, Stof 
fen u. f. m. ausbezahlt werben. 


Im Fort Meufchmweis finden (ih dreißig Weiße, Deutſche, 
Schweiger, Ganadier, Amerikaner, Engländer und Franzofen; 
fort alle find beim Holyfällen, in den Schmicdemerfitätten und 
auf den Zimmerpläßen befchälttgt, andere durchzieben in Heir 
ven Trupps dad Thal und die benachbarten Flüſſe, um Biber 
zu fangen. In den nördlichen Strichen Norbamerifa’s, mo 
Seen und Flüffe gefrieren, müſſen bie Biber fi vereinigen, 
um ibre Wintermohnungen zu bauen und die Dämme anju« 
legen, dur bie fie vor Veberfhmemmungen geftüßt werden, 
und die ihnen das Mittel liefern, um Fiſche zu fangen. In 
den mwärmern Ländern aber gegen Süden und Welten der 
Felfengebirge haben dieſe Amphibien nicht nötbig, die mer: 
würdigen Wafferbauten auszufübren, die man in den Seen 
von Canada bewundert, Die Flüſſe gefrieren nicht und dad 
Land iſt nie mit Schnee bededt, darum leben fie aud einzeln, 
näbren fib bauptfählih von Wurzeln und Minde, wohnen in 
Löchern, die fie längs der Flüſſe ausgraben, oder in den La— 
gunen, und zur Beit der Uederſawemmung zteden fie fib in 
trodene Drte zurüd, wo fle andere Wohnungen bauen, Diefe 
nomadifhen Grmohnbeiten baben die Jagd biefer Thlere 
famirriger gemabt, dagegen erfordert aber diefelbe meniger 
Menfhen, meil der eingelne eine größere Zahl Fallen Te: 
gen fann. 


Inden iſt der Biberfang nur eine Nebenſache für Hrif, 
Butter, der von vornberein dem Unkauf und der Zucht von 
Vieh die größte Sorgialt widmete und jet 4000 Ochſen, 1500 
Vierde und Maulthiere und 2000 Schafe befigt. Er bar 1200 
Milbtude und boft,-aud dem Verkauf von Butter und Kaſe 
großen Vortheil gu ziehen. Der Anbau von Korn: und Hül 
(eniröhten wird ihm großen Nutzen verſchaffen, und er ver- 
pricht ſich auch Vortheile von rinigen Baummollenpflangungen; 
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die Niederungen wird er leicht im Meid: und Indigofelber 
ummandeln, und auf den gegen Ueberſchwemmungen gefhüßten 
Ländereien hofft er Neben, Dliven- und andere Frudtbäume 
Europa's zu pflangen, bie bier vollfommen gedeiben, Im Mio 
del Sacramento und allen darein fib miündenden Flüffen 
wimmelt es von ungeheuren Salmen der beten Urt, welde 
vom Meere bereinfommen, um bier zu laichen. Diefer Fiſch 
"wird eingefalgen und gebt ftarf nah den Sandwichinſeln, wo: 
bin die Rio:-Columbia-Compagnie eine Menge ausführt; es 
find felbt ausdrüädlib um Salmen zu laden Schiffe aud Neu: 
Dorf gefommen, Sutter bat alle Hoffnung, daß diefer Ans: 
fuhrzweig ihm großen Bortheil bringen werde, Er iſt ge 
nötbigt, feinen diefer Induſtriezweige aus der Acht zu laffen, 
um feins Schuld an die Rufen, denen er ihr Vieh und ihre 
Grundſtücke abkaufte, möglichft bald zu tilgen. Die europats 
ſchen Waaren, deren er bedarf, find in Galifornien febr theuer, 
defhalb ſucht er einen directen Verkehr mit den großen Pie: 
derlagen auf den Sandwich: Jufeln anzulaupfen, und ſchickte zu 
biefem Ende im Auguſt 1841 einen feiner englifhen Eoloniften 
nah Honolulu, um mit engliihen und amertfanifchen Häufern 
Verbindungen einzugeben, dag fie ibm Waaren, Geld und mo 
möglih Eoloniften zufenden möchten. 

In der Mitte feines Forts bat Hr, Eutter mebrere Häu- 
fer gebaut, und das größte derfelben für feine Familie bes 
ftimmt, bie er, mebit einigen neuen Schweizer Goloniiten, aus 
Bafel fommen lafen will, Eine Stunde vom Fort, am Ufer 
des American Kork, bat er einem Theil feines Gebiets an 
zwei Englander abgetreten, die daſelbſt Wohnungen gebaut 
und den Boden urbar zu machen angefangen haben, Hru. 
Sutterd Abſicht iſt, einige Theile feines Landes anfangs un: 
entgelttih den Eoloniften zu überlaffen, die fid in feiner Nahe 
niederlaffen wollen, Inzwiſchen erhalten feine weißen Arbeiter, 
außer der Koft, täglich zwei bis drei Piafter, die ihnen balb 
in Geld, balb in Waaren ausgezablt werden. Alle diefe Leute 
leben mit ihren indiantfchen oder califoruifhen Frauen, und 
die Colonie beläuft fid auf micht weniger ald WO Seelen. 
Der Gouverneur Alvarado bat Hrn, Sutter zum Alcalden und 
Gerichtöhalter des Gebiets öftlih vom Mio del Sacramento 
ernannt, Der Commandant Vallejo, welcher über dad Land 
auf dem reiten Ufer des Fluſſes eine unbefhräntte Gewalt 
ausüben zu fünnen meint, bat dad Wachsſsthum bed Forts 
Neuſchweiz mit großer Unzufriedenheit gefeben, und machte 
Hrn. Sutter allerhand Schwierigkeiten. Diefer ſchrieb ibm 
aber im November 1341, wenn er fortfabre ibn zu beunrubi: 
gen, fo würde er, Sutter, die franzgöfiihe Fabne aufpflanzen, 
und gegen Pneblo de Sanoma ziehen, um ibm zur Wernunft 
ju bringen, Während des Grptembers 1840 wurde ein Bor 
delefe, Namens Dubosc, von einem Indianer auf einem be- 
nachbarten Pachthof getödter. Vallejo drüdte die Augen zu, 
und ließ den ibm wohl befannten Mörder entwiſchen. Sutter 
und eim mit ihm verbundener Franzofe, Namens Euftot, 
fepten fi fogleih an die Spitze einiger Leute, durchſuchten 
dad Thal und bemactigten fib in einem Stamme eines In— 
Dianers, den fie für den Mörder bielten, ließen ihn aber, ald 


fie feine Unſchuld erkannten, los, obme jedoch die Derfolgung 
des wirklichen Moͤrders deßhalb aufzugeben, 

Man begreift leicht die MWichtigfeit, welche Sutterd Cor 
lonie feit dem Ankauf von Vieh und einigen ruffifihen Pacht⸗ 
böfen in der Nähe des Hafend von Bodega erlangt bat, wenn 
man erwägt, daf man auf dem Mio del Gacramento ober 
binter der Miſſſon von San Francisco Solano vorbei and 
Meer gelangen und Handel treiben Fann, unabhängig von 
mericanifhen Zöllen und Bebörben. Hr. Sutter bat in der 
frangöfifben Armee gedient, und betrachtet ih in Galifornien 
als Franzofe; er wohnt auf einem Gebiet, bad faum dem 
Namen nah zu Merico gebört, bat Eanadier und Franuzoſen 
bei fi, umd ſucht nom mebrere derfelben an ſich zu ziehen, 
In wenigen Jabren wird Neuſchweiz eine bedeutende Nieder: 
laffung ſeyn, denn die Karamanen, welche su Lande aus Ca— 
uada, vom Rio Columbia und den Vereinigten Staaten kom— 
men, werden den Weg über diefen Drt nebmen. Es würde 
Hrn. Sutters Plan ungemein fördern, wenn man ihm fran: 
zoͤſiſche Miffiondre ſchickte, um die ihm umgebenden indiſchen 
Stämme zu civilifiren, 


Ausflug von Moskau nah Transkaukaſten. 


(Fortfegung.) 
Etſchmiadſin, 8 April. 


Ich bin in Etfhmiadfin! Vor mir erhebt der heilige 
Urarat fein geweibhted, mit ewigem Schnee bebedted Haupt 
in die Wolfen. 3b bin nabe an den Orten, wo nah den 
alten Sagen dad irbifhe Paradied ſtand, wo der erſte Menſch 
erihaffen murde, an berfelben Stelle, wo Noa aus der Are 
ging und die erfte Stadt gründete. Hier bildete ſich, blübte 
und fan? das einft berühmte armeniſche Mei, bier war 200 
Fahre v. Ch. die Hauptſtadt dedielben, wo fpäter Tirtdat 
berrichte, unter welchem Gregor der Erleudter nach ihmeren Lei» 
den das Chriſtenthum einführte, nnd enblid die Freube batte 
den Triumph des wahren Glaubens zu feben. Fünfschn Jahr⸗ 
bunbderte find feitdem verfloffen, und nur bad Klofter Etſch⸗ 
miabdfin tft ald Kummer aber lebendiger Beuge der Bergans 
genbeit geblieben. j 

Ehe ih am die Beſchreibung bdiefer Kirche gebe, will ib 
etwas über unfere Reife von Tiflis nach diefem berühmten 
Klofter fagen. Der Weg von Tiflis nah Eriwan, obgleich 
wie bie georgiſche Militarſtraße gebirgig, iſt wunderfam unb 
pracdtvoll, aber die Natur tft hier — wenn ich mich jo ande 
drücken darf — zarter und freundlicher, und felbit die Straße 
ift beifer angelegt. Huf den erften drei Stationen zogen mich 
die tatariſchen und georgiihen Dörfer an, weiche in geringer 
Entfernung von einander am Wege zerftreut liegen; Thaler 
und Schluchten find mit Grün, mit blühenden Bäumen und 
Blumen bededt, und in der Ferne find bie Schnergipfel; alles 
dieß zufammen bildete bei dem ſchönen Früblingsmwetter ein 
reizended Gemälde. Ebenfo war der Weg bis zur Schlucht 
von Daloſchak, welche die Graͤnze zwiſchen dem jeßinen Geors 
gien und der Provinz Armenien bildet; vom da an aber wird er 
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muhſamer und die Berge böher, fo daß wir am Ufer des Sol 
tihai oder SewankeSees tiefen Schnee fanden. Diefer See 
it von Bergen eingefhlofen und fo groß, daß ihn ein Fuß— 
gänger nur im vier Tagen umfreifen fann; 24 Bäde fallen 
in denfelben. Auf der Weltfeite des Sees liegt die Joſel 
Sewanf im geringer Entfernung vom Ufer; fie, fo wie bie 
benachbarten Berge find im Sommer mit Grin und Blumen 
dedet. Im Fahre 305 baute bier Gregor der Erlewchter eine 
Kirche zur Auferſtehung Chriſti, und gründete bei derfelben bad 
erfte armeniſche Kloſter, weßhalb er den Ort Sase-manl 
(dieß it ein Klofter) nannte. Darand entftand der jetzige Name 
der Infel Sewank. Die Kirche ift jest zerſtoͤrt und nur wenige 
Ueberreſte zeugen noch von ihrem alten Dafepn. Außer diefer 
Kirche finden ſich bier noch drei andere, wovon zwei durch bie 
Königin Maria, die Tochter Aſchots, eines armenifhen Könige, 
im J. 874 erbaut worden ſeyn fell. Eine derfelben ift deu 
zwölf Apofteln, die andere der b. Jungfrau geweibt; beide 
wurden im %. 1654 wieder bergeftellt. Die dritte Kirche, zum 
d. Johannis dem Taufer, von der man weder den Erbauer 
noch die Zeit der Erbanung kennt, wurde im 3. 1714 wieder 
bergeftelt. Jetzt find 13, dem Kloſter Etſchmiadſin unter 
gebene Mönde in Sewanft. Das Klima ik bier zlemlich 
raub, der Winter dauert ſechs Monate, und die Kälte ift 
ftremg, aber der See friert dennoch nicht, Das Klofter gilt 
ald ein Verbannungsort, wohin bie Mönde gefhidt werben, 
die ſich etwas haben zu Schulden kommen laſſen. Am Winter 
ift die Wanderung an dem fhmalen, ftellen ilier ded Ges 
mit großen Gefabren verknüpft. Man erzäblte und, daß ſchon 
mandhmal eine Karawane von Aamelen, welche auf dem mit 
Schnee bededten Wege binzog, ausglitt und mit den Waaren 
in den Ser ſtürzte. Auf dem balben Weg von Tiflis nad 
Griwan iſt dem Oberbefehlshaber Transkaukaſiens, Baron 
Rofen, unter dem die Anlage diefed Weges vollendet wurbe, 
ein babied Denftmal errichtet. Es beitebt aus einem Bruns 
nen mit einer Iunfchrift, und bat um fo mehr Wertb, als es 
bier am gutem, gefundem Waller febit, welches man von dem 
Berg berableiten mußte. 

Huf der Station von Niſhne-ochta mußten wir 24 Stun: 
den Liegen bleiben, weil es an Pferden fehlte. Ich konnte fo: 
mit nad Gefallen im Dorfe umber ſchweifen, das unten am 
Berge dingebreitet und von Armeniern bewohnt ift, melde 
nah Beendigung des lehten türkifhen Kriegs mit der Türkei 
dieber übergefiebelt wurden, Sie find auferordentlih arm, 
leben in Erdhütten, oder richtiger aefagt in Löchern mit flas 
dem, dem Boden gleihen Erddach, fo daß man von ber Kerne 
der die Hauschen mehr für einzelne auf der Ebene bin zer: 
fireute Grböbungen, als für ein Dorf nimmt. Das Junere 
diefer Erdbütten iſt durch Manern aus Meinen rohen Steinen 
in mehrere Abtheilungen getbeilt, von denen die mittlere von 
oben berab dur eine Meine Deffnung erleuchtet, ald Haupt: 
wohnung dient, Hier it in der Mitte eine mit Baditeinen 
ausgelegte Grube gegraben, welde bei ihnen Tondur beiät, 
und wo die Mehlkuchen gebaden werden, Mund um dieß 
Gemab ber liegen die Abtheilungen für Wirthicbaftdgeratbe 


und Lebensmittel, und bier iſt endlich aud ein großer Schup⸗ 
pen für das Hausvich. Im Winter, welder bier ſehr lang 
und rauh ift, nimmt. die Familie ibre Wohnung ba, wo. die 
tbieriihe Wärme ded Haustbierd den Ofen erfegt, denn aus 
Mangel an Wald im ganzen Lande ift bier das Holy febr 
tbeuer, Bon bier ging ih in die Kirde: dieß it ein aus 
kleinen rohen Steinen erbauter, mit Erde gedecter Schuppen, 
mit zwei faum bemerklichen Oeffnungen oben hatt der Fenſter, 
fo daß ih beim Hineintreten durchaus nichts fchen fonnte,. 
obgleich Kerzen angezündet-waren, Der Fußboden ift von Erde, 
eben fo die Erhöhung, auf der der Altar ſteht; auf bemfelben 
tft ein altes hölgernes Bild, ein einfahes Kreuz, ein vom 
Gebrauch ihmußiges Coaugelium, ein fupferner, mit Klor bes 
dedter Kelch, am den Seiten ftehen kupferne Leuchter, und dieß 
uebſt einem alten, geflidten Bipvorbang bildet die ganıe Wer: 
zierung dieſes Gotteshauſes. Der Geiftlide zeigte mir als 
Mertwürbdigkeit eine Bibel, für welde er troß feiner Armuth 
100 Rubel batte besablen mülfen. Es war ein Feſttag, darum 
wurde bie einzige friedlib vor ber Thüre hängende Glode 
gezogen und allmäblih füllte fich Die Kirche. Ich blieb bie 
ganze Meſſe hindurch und muß bekennen, daß ich uie mit fols 
her Undacht betete. Alles, wad mich umgab, ſtimmte mich 
uuwilltürlich zu ſtilem, frommem Nachdenken. 

Wegen dieſes Aufenthalts kam ich erſt am dritten Tage 
nah dem 240 Werſte von Tiflis entfernten Eriwan, me id 
mic einen halben Tag aufbielt, um mic mit der Stadt be» 
kannt za mahen, melde im der Geſchichte unferer legten 
Kriege mit Perfien eine fo wichtige Rolle fpielte. Wenn man 
gegen Eriwan bin die Höhe erfteigt, fo hat man einen reigen- 
den Weberbli über die von fhmalen Canalen fat ganz durch— 
fhnittene und mit Gärten überfiete Stadt; aber wenn man 
einige Straßen durchſchritten bat, fiebt man nichts als habe 
Mauern vor fi, hinter welchen Hdufer und Gärten ſich ber: 
gen. Dieß ift die endlofe Feftung, einförmig, langweilig und 
todt, nur in den Karawanſerais bemerft man einiges Leben, 
Mich interelirte die Weite der Stadt, deren Cinnabme dem 


‚Grafen Paskewitſch ben Titel Erimandfi gab, und ib marbte 


mich alöbald auf fie im Augenfchein zu nehmen. Sie ift von 
einem Graben und bdreifahen diden Mauern umgeben, bie 
aus Erde aufgeworfen find, Innerhalb ber Befte verdient 
unter andern bie Mofchee Aufmerkſamkeit, ein ſchoͤnes, jeht 
in ein Arfenal umgemwandelted Gebäude mit einer prächtigen 
Kuppel, und der ebemalige Palaft des letzten Sarbars von 
Eriwan, Hufein Chan. In dieſem Palaft ift der Spirgelfaal 
bemerkenswerth, welcher ganz in feinem vorigen Zuftand ge- 
blieben ift, mit einer runden Kuppel, bie ſtatt mit einem 
Bilderfarnieß mit Meinen Spiegeln verziert iſt. Statt der 
anf ben Hof binausgebenden Wand ift ein ungebeurer Mab- 
men da mit Meinen, verzierten, vielfarbigen Spiegeln; hebt 
man den Rahmen meg, fo bat der Saal vollftändig das Anfeben 
einer Bühne, Die Mauern find mit baßlihen Gemälden von 
perfifher Aunſt und mit Portraits von Abbas Mirza, des legten 
Sardard und anderer Perfonen verziert. Don den Grmälden 
beluſtigte mih eines ſehr: auf bdemielben find Mönde in 
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ſchwerzen Kutten mir langer, grauen Bärten abpebilber. Sie 
bitten mit woläftigem Lacheln auf perfifbe Tänzerinnen, die 
ihnen Wein darbringen, in der That ein arger Hohn orientaliihen 
Witzes. In der Vertiefung des Saales it ein Feiner Marmor: 
Brunnen, und im Krels länft ein Diman mit reiten perfi- 
fen Yolftera umber — zum Keifz bier ik aub ein großes 
Fenfter, gleichfalls mit verfhiedenfarbigem Gläfern; hebt man 
ed auf, fo dat man die furchtbare Schlucht vor fib und unten 
fodumt die reißende Sange. Unter den verihlebenen Abthei« 
lungen des Valaſtes nahm ein vierediges, ſteinernes Gebaͤube, 
das ehemalige Harem, meine Auftnerlſamteit in Aufprud. 
In der Mirte ift ein langed Balfin mit Brunnen, mo die 
reizenden Gefangenen bed Sarbars ſich badeten. Ich betrad- 
tete mit lebhaftem Jutereſſe diefen Bau, und die Gemälde, 
eines lodender ald- das andere, reisten meine entzündete @in- 
bildungsfraft. Jeht ift dieſes Harem in ein Spital vermans 
beit, und ſtatt der orientalifhen Schönen fpagieren um bie 
Brumnen bleiche, kraͤnkliche Befichter von nichts weniger ald 
reigenden Soldaten. 

Gegen Abend reisten wir nah Etſchmladſin ab, dad noch 
16 Werfte entfernt ift. Ich vermag meine Gefühle wicht zu 
ſchildern, ald ich mich dieſem berübmten Ktofter näherte. 
Mich verdroß die Duntelheit des Abends, welche mid bin: 
berte bie Gegenſtaͤnde am Wege zu unterfcheiden, fo fehr id 
mich mubanftrengte; dagegen malte mir meine unrubige Ein⸗ 
bildungsfrait allerhand wunderbare, unbeutlihe Bilder vor. 

—————— folgt.) 


Die — 


Der Amerikaner Hamwiborne gibt in feiner kürzlich erſchienenen 
Schrift: Journal of an African Cruiser nachfolgende Schilderung diefes 
Negerfammes, ber fih durch Thätigfeit und Kraft vor allen aubern 
Negerftämmen audzujeiränen feheint: „Die Kras find ganz unentbehrlich 
zur Bübrung deö Handeis und anderer Seegefchäfte au der afritanifchen 
Käfe Wenn ein Rru=Doot ans Schiff deranfommt, fo kann man 
ohue weitere® jeden Uugenblid das Boot kaufen, die Männer anmwerben 
und fie Monate lang im Dienfle behalten, deun fle brauchen weder 
Zelt noch Mühe, um für ihre Ausräftung zu forgen, die bloß ane einem 
Strohhut und einem Stück weißen oder farbigen Banmmollenzjrugt 
befteht, das ſie um die Leuden gürten. Im ihrem Kaͤhntu bewahren fie 
diefen Gürtel in ihrem Hute auf, und menu ein Regenfhauer fie am 
Ufer überrafeht, fo ficht man fir nicht feiten dich einzige Kleldungse 
Röd in ven Hut firden und ganz nackt davon laufen, um ein Inter 
fommen gu fuchen.*) Wengn fie in einem Boote rubern, pflegen fie 
zu fingen, und mit der Muſit fcheinen ihre Kräfte zu wachfen und ihre 
Ürme fo wenig zu ermäben als ihre Stimmen. Wiuer von ihnen bee 
ginut rin Kecitativ umd die gange Geſellſchaft antwortet im Chor. Der 
Grgenfland ihres Geſanges in tiu Bericht über ihre Thaten, ihre 
*) Der Megen anf die madte Haut ſchadet dem Neger nicht, ba die Haut 

fert ih und Das Wahr gan unfhäblich darüber abront; deſhalb fieht 
mar auch In Wertindien die Sekleideten Neger ihren leichten Ueberwurf 
ausjiehen und den madten Müden dem Wegen barhieten; das Sieben 
hafer Kieldung auf der Haut fol ihnen aber fehr — u und 
le scheuen 6 mehr als bie Europäer, d- u. 


Berhäftigungen, ihre Blant, Über die Neuigkeiten von ber Küfte und 
ben Charatter ihrer jeweiligen Herren. In riefen ertemporirien Berfen 
verfvorten, wirwohl in gutmäthiger Weife, Häufig die, welcht auf 
einem Sriegsfihlffe dienen, ihre Freuude auf einem Kauffahrer, wo 
fie meht Arbelt und weniger Zahlung und Nahrung baden: Ihe Zweck. 
weshalb fie die Heimath verlaffen um in bie Dienfle der Gerfahrer 
gehen, iſt ber, Ads vie Mittel zum Ankauf von Meibern zu vrefchaffen, 
beren Atjahl die Wichtigkeit rines Wannes ausmacht. Die Söhne von 
Herren, — deun fle haben rine foldhe Rangunterfheidung unter ſich, — 
arbeiten nie babelm, nehmen aber keinen Maftend, auf ein ober zwei 
Jahre fortgugehen, mm etwas für ihre Familien gu verbienen, Wenn 
fir nrüdtehren, nit wie der verlorene Sohn, ſondern um ihren Ders 
wandten Bel zu bringen, werben große Breubenfefte angefrlit: ein 
Ochſe wird von dem Hanpt ver Familie geſchlachtet, Grwehre abgefenert 
mad gwel ober drei Tage mit Splelen und Tangen gugebradt, Der 
„Sunge* gibt al feinen Erwerb feinem Water und ſteilt ſich wieder 
unter bie väterliche Gewalt. Ein Kru reifen Mlters ldauft bei ber 
Rüdfehr von einem foldhen Zuge eine Bram, viellticht noch mehr als 
eine, und Iheilt feinen Übrigen Gewinn umter feine Bermandten aus; 
nach riner Woche hat er michts mehr ala feine Weiber uns fein Haua. 
Dos Alter wird bei ihnen mehr grachtet ale bei irgend einem andern 
Volk: ſelbſt wenn der Sohn 40 Jahre alt IM, ſucht er fih vom ver 
väterlichen Gewalt nicht gu befreien; verliebt fh ein junger Mann, fo 
fragt er vorerſt feinen Vater mm Rath, der dem Baier des Märhens 
Vorfchläge macht. Der Preis wechſelt nach verfchiebenen Orten uns 
Umfämen, nah dem Unfehen und ver Macht der Bamtilie, mad ber 
Schönheit und ber Aufführung des Mädchens. Diefe Ueberrinfunft 
wird oft getroffen, wenn bas Mädchen erft fünf oder fehs Jahre ait 
iR, in weldhem Fall fle bis zur Dannberkeit im witerlihen Haufe bleibt; 
ingwifchen erhält die BWamtlie den beſtimmten Preis nnd iſt für ihr 
Betragen verantwortlich: wird fie trenlos nnb läuft fle davon, fo muf 
die Famille den Kaufpreis beransgeben, and dieſe hat wiederum einen 
Anſpruch au den Verführer. Wenn nad der Hochſeit der Ehemann 
mit feiner Brau unzufrieden if, fo beflagt er fi bei Ihrem Bater, der 
fie entweber zurüduimmt und ben Kaufpreis brrantjablt, oder noch 
häufiger ven Math gibt fie ju peitfchen, melde chelide Züchtigung 
dann gemöbntich den erwünfcten Erfolg hat. Macht fie ſich des Ehre 
bruchs verbägtig, fo fann-ber Mann verlangen, daß fie ben giftigen 
Ubſud von Seffyr Holz trinfe, eine Probe von Schuld oder Unſchulb 
in allen Yällen, in weichen menfchlices Urtheil für zu unflher gilt. 
Befreit ſich ihr Magen durch Erbrechen von dem Ungiüdstrauf, fo if 
fie uuſchuldig umd ihre Familie nimmt fie zurück, ohne den Kaufpreis 
berandzugahlen, beginnt aber das @ift zu wirken, fo gilt fie für fchulrig, 
man gibt ihr gewöhnliche Seife ala Brechmittel, nnd ihr @hemann Fan 
fie nun nad Gefallen heimfhiden over ihr Nafe und Ohren abſchneiden.“ 


Dureffilberminen in Toscana. Nah dem Journal du 
Commerce (vom 2 ®rpt.) bat mam jept im Totcana gm Ripa in ter 
Nike von Bietra Santa ein Quedfilberlager entdeckt, das, obwohl das 
Dardfilber mit Schwefel gemengt if, ſehr reich feyn fol, Wenn ınar 
aber Uglich nur 100 bie 120 Pfund gewinnt, alſo in 300 Arbeitstagen 
eima 300 Erminer jährlich, fo ti am eine Goncurreng mit Alamaden 
uad Jorla noch nicht gu benfen, Drei Stollen ſollen bereits eingeſchlagen 
und naͤchſtene 200 Arbeltaleute mit der Ausbeutung beſchaftigt ſeyn. 





j Verlag ber g, ®. Gotta’fden Bichbartlung. — Berantwortlider Redacteur Dr. Ed. Witenmanın 
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Ein Tagblatt 
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Runde Des geiftigen und fittliben 2ebens der 
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Weſterbotten. 
(Erie Tuneld Beskrifning om Svea Rike, $. Holmquist Geographie 
öfver Konungariket Sverige. Stockholm 1849. 4.) 


Diefed durchaus birgige, mwiltromantiiche Land, welches 
den noͤrdlichſten Theil von Schweden begreift, wird von meb: 
reren Armen des großen Gränggebirged, melde bis an den 
bottnifhen Meerbufen reihen, burdzogen. Die hoͤchſten Gip: 
fel find auf der norwegifhen Seite; fie find meiſtens mit 
ewigem Schnee bedeckt und von aller Vegetation entblößt, da 
die Schneelinie bier ſchon mit 3600 Fuß beginnt. 
Dftfeite ſenken ſich die Alpen allmahlich berab und laufen ges 
gen das Sergeitade bin zuleßt im kleinen Unhöhen aus. Allein 
auch diefer ebenere Theil des Landes trägt den Stempel der 
wilden Natur, Die dem Morden rigen iftt man findet unab: 
ſehbare Haiden, geundlofe Moraſte, ungebeure Seen, wildrol⸗ 
lende Flüſſe und Bade, große, undurddringlide Wälder, wo 
das Menutbier fein Lieblingemood ‚auffuht, wo aber aud ber 
fhredlihe Wolf des Mordend auf Bente lauert. Selten fiar 
det fih eine Gegend, welde in einem mwilderen Charafter 
erſchiene. 

Die Umeoelf, die Piteoelf, Die Lutedelf, ber Fluß von 
Kalix, der von Sfelefteo und bie Kornevelf, letztere der 
Granzfuß gegen Rußland, kommen alle aus dem Schooße bed 
weſtlichen und nordweſtlichen Hocgebirges und drangen ſich 
mit wilden Ungefhüm nah dem bottnifhen Buſen. Keiner 
dieſer Flüſſe it ſchifſbar, alle erftarren, mie dad ganze Land 
umber, acht Monate lang unter harter Eisdede, Miele und 
siemtich große Seen gibt ed, wovon wir nur den Stor man, 
din Horn Alvan, den Giggevara und den Ave Baltnek an 
führen wollen. Manche Seen find von ſchauerlichen Einöden 
umgeben, und nur bie und da fpiegelt fi eine einfame Birke 
in den ſtillen Gemwäffern. 

Das Klima von Weſterbotten ijt völiged Polarklima. 
Fat neun Monate lang währt der Winter, fait ſechs Mionate 
lang ijt die ganze Landſchaft in Nacht gebüllt. Eben fo lange 
dauert aber anch beimabe ber Tag, und zu Mannula verläßt 
die Sonne im bohen Sommer ſieben Wochen lang den Hori: 


Nab der 


zont nicht, Wenn im Winter die Kälte einen äuperft hoben 
Grad erreicht, fo daß in Flafhen und Krügen der Braunt: 
mein gefriert, fo ift Dagegen bie Hige im Sommer unmäfig, 
und bie Vegetation in den ewig langen Tagen ſchnell, fo daß 
Moggen und Gerſte in ſechzig Tagen reifen. Cine große Plage 
für diefe Gegend find bie zabllofen Müdenfbmärme, welche 
im Sommer bie Luft verfinftern, und fib auf alles Lebende 
und Begetabilifche werfen. 

Die Volksmenge von Weſterbotten und ben benachbarten 
Lappmarfen mag fib bermalen auf 86,000 Einwohner belan- 
fen. Man zählt Aber taufend Höfe, aber wur drei ganz fleine 
Eradte. Der Mann aus Weſterbotten ift im der Megel ein 
ſchlanker, ſchoͤngebauter Menfh von edler Bildung; des blauen 
Auges fefter Blick verrärb Stolz und männlide Energie. 
Unter ibnen finden fib aber auch fanite, wohlmollende, ges 
müthliche Leute, bie den Fremdling aufnehmen wie einen 
Bruder, Es find rechtliche, mücterne, mäßige Menſchen, voll 
Muth und Verwegenbeit, wie ibre glerreihen Ahnen. Dem 
Bären, bem Wolfe geben fie obne alle Furcht entgegen, wie 
fie die furchtbarſten Katarakte ihrer wilden Ströme überfprin» 
gen. Unter den Frauen finden fib ausgezeichnete Schönheir 
ten. Das Schwediſche tft die berrfhende Sprache, und nur 
im Paftorate von Torneo wird finnifch geredet und geprebigt. 


Die Lappen, die zweite eingebome Nation, melde bie 
Marken bewohnt, befennen fib zur lutheriſchen Kirche, 
und theilen fi in Menntbier= und Fiſcherlappen. Jeue woh— 
nen in den boben Gegenden des Landes unter Zelten und 
nabren fi von ihren Menntblerheerden, mit welden fie, un« 
ermeßlihe Weiden durchirrend, im Lande umberzieben. Ein 
Berglappe vom mittelmäßigem Vermögen befigt etwa zwei— 
bundert, ein reicher gegen taufend Rennthiere, und uur Ein: 
seine befiden noh mehr, Un ibe mit fo vielen Gefahren 
und Beſchwerden verfmüpftes Momabdenleben baben fie ſich fo 
febr gewöhnt, daß man mie erlebte, daß felbft der reichſte 
Lappe feinem Volke untreu geworben wäre oder feine Lchend: 
werfe verändert hätte, Die Strand» ober Fiſcherlappen haben 
wohl einige Menntbiere und eine Kub, mäbren ih aber fonft 
gang vom Fiſchſang uud von der Jagd, Die Urmen unter 
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diefen Uferlappen führen ein kümmerliches, frenblofed Leben; 
viele find zu Betrlern berabgefunfen und allem Elend preis— 
gegeben. In untern Tagen baben- ſich einige würdige geift« 
liche und weltlihe Beamte bemüht, die Woth dieſer armen 
Menfhen zu lindern, 


Die zur Krone Schweben gebörigen Yappen find fammt: 
lich in gewiſſe Dorffhaften, Diftriete und Bezirke (Bralag) 
vertheilt, die, fo weit die einzelnen Familien aub von einan⸗ 
der entiernt wohnen, doch ihre gemeinfchaftlihen Borfteher 
und Aufſeher and ibrer Mitte baben. Der Lapplandsman 
mit feinen beiden Berfipern fchlichtet alle Streitigkeiten, bie 
zwifchen ihnen entftehen, entfheider über kleine Schuldforde⸗ 
rungen und macht ben Volizeirichter. Sind jedoch die Par: 
teien mit feinem Ausſpruche nicht zufrieden, fo wird bie 
Sade an das ordentlibe Häradsböfding gebracht, zu deſſen 
Hegung beftimmte Plage auserwählt find, wohin fib die Mich» 
ter begeben und ihre Beifiger aus den Lappen mwäblen. Bei 
biefen Gerichtstagen werben auch die Abgaben der Rappen an 
die Krone berichtigt, die in allem noch nicht 600 Meichsthaler 
befragen. 


Der Aderbau it im Werlerbotten äußert prefär, indem 
das im Herbfte audgefäete Korn mur zu baufig durch den 
Froft leidet, und nur an geihüßten Orten kommen Roggen, 
Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Flachs, Hanf und Hopfen fort; 
alled wird nur in fo geringen Quantitäten gebaut, daß die 
Einwohner nie daran genug haben; fie find auch in guten 
Jahren nicht gewohnt Brod aud reinem Korne zu geniehen, 
fondern vermifben ed mit allerlei vegetabilifhen Subftangen, 
befonders deu Wurzeln der Sumpffale und der Fichtenrinde. 
Der Lappe genießt döchſt ſelten Brod. Die Gerfte wird am 
bäufigften gebaut, dann Rüben; Obft bat man gar nicht, wohl 
aber manderlei Waldbeeren. Sodann gibt es viele Antifcors 
butica, im Ganzen iſt jedoch dad Pflangenreih außerſt arm; 
man feunt höchſteus 800 Gewachſe, worunter die Kamilie der 
Mooie und Krpptogamen mwobl bie flärfiie. Ganz oben in 
MWeiterbotten wird der Baumwuchs fehr fparfam, die Kanne 
hört zuerft auf, die Birke troßt am langiten ber Halte, Die 
Wälder haben indeß überall durch das Abborfen der Kiefern 
zur Fütterung äußerſt gelitren. 


Die Wälder find mit Geflügel angefült, befonders mit 
Hühnern aller Urt und mit Wafervögeln. Die Flüffe wim:> 
meln von Fifhen, befonderd von Lachſen, die eine Hauptnah— 
rung der Fiſcherlappen ausmahen, von Weißfifchen und Hedten; 
an der Küfte finder man den Strömling, wovon etwa 2000 
Tonnen aufgebrabt werden. In den Wäldern findet ſich Fein 
Elena, fein Hirſch mehr, dagegen Füchſe, Lucie, Marder, Her 
meline, milde Renuntbiere, Bären und Wölfe, auch unzählige 
%emminge, Sodann hat Wefterbotten berrlihe Eremplare 
von Eihböruchen und Fifhottern aufzumeifen, Don Metallen 
bat man @ifen, filberbaltiged Bleierz, Kupfererze, auch eine 
Menge anderer Mineralien, Fabriken find aufer einigen Eiſen ⸗ 
werten nicht vorbanden, denn ſowohl der Webotte und ber 
Coloniſt ald ber Lappe verfertigen fib ale Nothwendigkeiten 


ſie nah ſich Wagaricalat. 


bed Lebens ſelbſt, und die hölgernen Gefhirre, die bie kunſt⸗ 
lofe Hand bed Lappen bervorbringt, koͤnnen mit den beften 
Kunftfertigfeiten gelernter Aünirler ih meſſen. 


Ausflug von Mloskau nad) Transkaukaſien. 
(Bortfegung.) 


Das Klofter Etſchmiadſin ſteht auf einer weiten Ebene 
zwifhen dem Ararat und Alagös, dba mo ſechs Jahrhunderte 
vor Chriſtus die armegiſche Stade Ardymet Kaya; d. b. 
Dianenftadt lag, Am Ende bed zweiten Jabrbundertd umgab 
König Wagarfhat die Stade mit einer Mauer, und nannte 
Sie war die Mefidenz der armeni— 
ſchen Könige bis 344 nah Chr. und wurde im J. 380 von 
den Perſern zerſtoͤrt. Gebt iſt nur noch dad Klofter Etſch⸗ 
miadfin übrig und der Name Wagarſchakat, unter welchem 
das zum Klofter gebörige- Dorf bekaunnt iſt. 

Etſchmiadſin wurde im Jahre 303 von Gregor dem Er— 
feuchter erbaut, Macftebendes iſt in kurzem die Geſchtchte 
biefes Gründers ber armeniſchen Kirche: er ſtammte aus dem 
berühmten Geſchlecht der Arfaciden und wurde geboren im 
3.230 n, Chr, Als er aus Caſarea in Cappadocien, wobin 
er ald Knabe geführt und in den Lehren des Chriſtenthums 
unterrichter worden war, in fein Vaterland zurückehrte, trat 
er ald Lehrer bes Ehriftentbums im Armenien auf, wo ber 
Hof und der größte Theil des Volkes noh dem Heidenthum 
anbing. ARönig Ziridat, der dieß wußte, ergrimmte um fo 
mebr gegen ibn, weil er im ibm ben Sohn Akaki's, ded Mör: 
ders feines Vaters fab, und befahl defbalb ibn zu peinigen, 
und in eine tiefe Grube zu werfen, wo er 14 Jahre blieb, 
Als er endlih durd ein Wunder den König von einer Kranfı 
beit gebeilt hatte, befebrte er biefen im J. 301 und mit ibm 
gan, Armenien zum Chriftenttum und vollendete innerhalb 
zwei Jahre den Bau der erften chriſtlichen Kirche zur aller« 
beiligften Jungfrau Maria, in der Folge aber Etſchmiadſtu 
oder „zum Serabiteigen des Eingebornen“ genannt in Folge 
eines wunderbaren Grfichte, weldes Gregor in einem Augen— 
bii der Verzücknug battr. So gilt Etihmiadfin als bie 
Wiege ded Glaubens der Armenier, gleihfam als ibr zweites 
Jeruſalem und floͤßt ihnen eine tiefe Werebrung ein ald der 
Drt, wo Gregor den erſten Patriarhenfiß gründete und eine 
Meibe von Patriarchen begann, welde ununterbroden bid auf 
biefe Zeit heruntergeht. Darum bat au der Katbelifod vom 
Etſchmiadſin, melden die allgemeine Meinung als dad oberfte 
Hanpt der Kirche und felbit des Volls anfieht, das ausſchließ— 
lihe Recht das heilige Del zu bereiten umd zu den böcften 
Würden zu weiber; 

Diefed Klofter bat trotz aller politifhen Ummälzungen, 
in denen es mebrmald von den Feinden des Glaubens und 
des Vaterlandes zgerftört, und nur durch den Eifer der gläu- 
bigen Söhne der Kirche wieder aufgebaut murbe, feine urs 
fprünglibe Geftalt unverändert bis. jet mod erbalten. Die 
Zange der Kirche ift 16%, Klafter, die Breite 15%, und die 
Höhe 10%, Klafterz; fie iſt ganz aus großen behauenen Stei- 
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nen gebaut, melde durch bie Länge ber Zeit einigertmaßen ges 
litten babem, Der im Jahre 1633' von dem Katholikos Phi: 
lipp Dinzugefügte Glockenthurm if durch feine originelle Bar 
art im indiſchem Gefhmad bemerkenswerth. Das Innere der 


Kirche, welches durch bobe, ſchmale Fenſter and farbigem 


Slafe erhellt und mit einer kunſtloſen alten Malerei bedeckt 
it, welche Heiligenbilder darftellt, it Dumtel und ohne Pracht, 
aber eben dieſe Dunkelheit und dieſe kunſtloſe Malerei er- 


fült den, Getft mit‘ einer unausſprechlichen Andacht. Ur: 
ſprüuglich batte diefe Kirhe nur Einen Altartifch zur heil, 
Jungfrau Maria, mwelder von dem Großmärtprer Öregor 
felbft eingeweiht war; im Jahre 1692 aber baute der Katho— 
likos Eliaſar noch drei Eapellen, eine an der Sübdfeite gu 


Ehren des b. Johannes des Taufers, wo der neuermwäblte 


Patriarch ſich aukleidet, die andere an der Nordfeite, su Eh⸗ 
ren des d. Stephan, des eriten Märtprers, wo feine Salbung 
erfolgt, und bie dritte mitten in der Kirche auf vier Mar: 
morfäulen, melde die Kuppel halten, an demfelben Drte, wo 
der Sage nah dem h. Bregoriud das obenermähnte Seficht 
erſchien; darum wurde biefer Altartiih Etſchemtadſin, d, h. 
„der Eingeborme iſt berabgeftiegen,” genannt. Er wurde 
mit einem fupferuen Gitter mit zwei kleinen Thüren um: 
geben, und zwar im Jahre 1732 von dem Katholikos Abra— 
dam, welcher zugleih auch noch zwei Altartiſche errichtete, 
den einen rehtd vom SHauptaltare, zu Ehren des b, Apoitel 
Jafob, den andern linfs, zu Ehren Gregors des @rleucters, 
Die fiebente Capelle wurde auf dem Glodentburm zu Ehren 
der Erzengel Babriel nnd Michael gebaut; darin wird aber 
sur dreimal im Jahre Bottesdienft gehalten, einmal am Fefte 
der Himmelfahrt Shrifti, und die andern Maie am Felle die: 
fer Erzengel, 

Das ganze von einer bobem fkeinernen Mauer mit act 
Thürmen umgebene Klofter theilt fi in vier Haupttheile oder 
Höfe und bat zwei Thore, eines gegen Norden, welchem dad 
Dorf Wagarſchakat genemüber liegt, und eines gegen Süden. 
Durch das nördliche Thor treten wir in den erften Hof, in 
melden zwei Reiben gedetter Buden ſtehen, worin Sth nei⸗ 
br, Schuſter und Kaufleute mit ſeidenen, baumwollenen und 
inderen Waaren ſitzen, deren theils die Mönhsbrnderfhaft, theils 
das Dorf Wagarſchakat bedarf. Aus dirfem Hofe tritt man 
durch ein zweites, aus bebauenen Steinen auigeführtes großes 
Tor im einen weiten vieredigen Hof, in deifen Mitte die ber 
tühmte Kirche von Etſchmiadſin ſteht, welde möcht fo ſehr durch 
idre äußere Schönheit, als durd die Heiligkeit der Erinne: 
ungen und den alterthümlichen Charakter, der im Ganzen 
It und eine feiner größten Zierden ift, den Beihauer an⸗ 
"gt, Der ganze Hof ik mit großen Gteinplatten gepflaftert, 
"insg umder laufen die Bellen der Mönde, der Speiſeſaal, 
te Magazine, die Druckeret und die geiftlihe Unterrichtsan: 
Halt; alle Gebäude find aus aroßen bebauenen Steinen, 
dur das noͤrdliche Thor dieſes Hofes tritt man in das 
Suferakat, dem Aufnahmsort für die Pilger, ein großes zwei⸗ 
ködiges Gebäude, welches einen weiten, vieredigen Raum 
!iufhließt, im deſſen Mitte ein Brunnen errichtet if. Das 


werlihe Thor führt in den weiten Hof, mo ber Varriarhens 
valaſt, die armenifch gregoriantfde Synode von Eifhmiadfin 
und die Bitllothdek fih befinden, 

I. Der Vatrlarhenpalaft beſteht aus zwei Abthetlungen: 
in der einen befinden ſich die bei dem Patriarhen dienenden 
geiftlihen Perfonen, im der andern der Patriarch ſelbſt. Diefe 
Abtheilung befteht aus drei Zimmern, von denen dad erfte 
ein artiger, ziemlich geräumiger Saat tft, wo ftatt ber dm 
Fern Mauer zwei ungeheure Rahmen mit verfchledenfarbigen 
Bläfern eingefegt find; hebt man dieſe anf, fo bat man einen 
feinen Hof vor ſich, der zum Thetl mit großen Fliehen von 
behauenen Steinen gepflaftert, zum Theil mit Baumen be: 
pflanzt iſt, zwifhen denen durch grünen Mafen ein friſcher 
Bach ſich wie ein ſchmales Band hinwindet; mitten im Hofe 
ſteht ein Marmorbrunnen. In dieſem Zimmer befinder fi 
auch ein großes Portrait des jetzt regierenden Kaifers mit der 
Unterihrift „Kaiſer aller Reuſſen und König von Armenien,“ 
und an den Wänden bangen die Portraits der Oberbefehlsha⸗ 
ber Trandtaufaftens, feit nämlich bie armeniihe Proving 
Rubland unterworfen wurde, aldı des Fürſten von Warſchau, 
Stafen Paskewitſch Eriwanski, des Baron Roſen und des Bene 
rals Golowin. Das zweite Zimmer links iſt das Beſuchszim ⸗ 
mer des Patriarchen mit Fenftern nach dem Klorterhofe, die 
sleihfald aus farbigen Gläfern beſtehen. Die Dede ift mit 
feiner perifcher Malerei in eigenthümlicher Buntheit bes 
det, und bie und da mir kupfernen Meinen: Ringen vergiert, 
an den Wänden find die an dem b. Gregorius veräbten Quds 
lereien abgebilder. Dieß Zimmer ift gan; mit koſtbaren Tepr 
piben bededt; im einer Bertierung iſt ein Meiner Diman, am 
deifen beiden Seiten Lehnſtühle ſtehen, und das ganze immer 
zeichnet fih aus durch eine befondere orientaliſche Zierlichkeit. 
Beiterbin iſt dad. Schlafgemach des Patriarchen mit einer 
kleinen Bibliothek, welche nichts beſonderes enthält. 

1. Die Spmode vom Etſchmiadſin, welche im Folge einer 
allerböhiten Verordnung über die Leitung der Gefhäfte ber 
armenifchs gregorianifhen Kirche im Februar 1837 eröffnet: 
wurde, it in einem befondern einftödigen Gebäude eingeriche 
tet. Ein großer Saal, ber mit dem lebensgroßen Bildnig 
bes Kaiſers geſchmückt iſt, dient ale Verſammlungsort der 
Spnode. In der Mitte tft ein langer, mit rothem Tuch bes 
bedter Tiſch, auf dem der Gerichtsipiegel, dag Kreuz und das 
Evangelium teen. An dem Vorfigerplaße, den gewöhnlich. 
der Patriarch ſelbſt einnimmt, ſteht ein präctiger, kuͤrzlich 
aus Indien geſchickter, mit Sammt überzogener Lehnſtuhl 
aus geſchnitztem Nußbaumholz, auf deſſen Müdlehne der Berg; 
Urarat und dad Kloſter Etſchmiadſin abgebildet find, Die 
bier andern Zimmer find vom dem Procurator und: von- dem. 
Kanzler der Spnode eingenommen, 

U. Eudlich befindet fih in dem an. dem: Patriarchen. 
palaſt ſtoßenden Gebäude die Bibliothek in zwei Zimmern;, 
fie wurde im J. 1836 in Ordnung gebracht durch den Bildof, 
don Etſchmiadſin Joaunes Schabatunoff. Der von. ibm enta: 
worfeue Katalog. wurde nach Petersburg geſchiet, und vom 
dem Akademiker Broffer ind Ruſſiſche und Franzöfifhe über- 
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fegt. Die Bibliothek emthält gegen 500 armenifhe Werke, 
worunter viele alte Handſchriften. Unter biefen find 260 geift- 
lichen und gegen 90 biftorifhen Inhalts. Die armenifhe Lite: 
ratur beginnt eigentlich erit mit der Cinführung des Chriften: 
thums unter König Ziridat, denn ob vor diefer Zeit fchrifts 
liche Dentmäler bei ben Armeniern beflanden, iſt unbefannt; 
zum mindeften find fie nicht auf und gefommen, Der unter: 
fheidende Charakter diefer Literatur ift der rein geiftlihe: Pbilo- 
fopbie, Geſchichte, Poefie, alled trägt einen ausſchließlich Ireli» 
giöfen Stempel, was aud gar nit zu verwundern ift, da ber 
größte Theil der Seſchichtſchreiber, um nicht zu fagen alle, 
dem geiftlihen Stande angehörten, Vor 406 hatten bie Ar: 
menier feine eigene Schrift und bedienten fi der griechiſchen 
oder fprifhen, bamald aber erfand der gelehrte Meſrop bie 
Buchſtaben, die noch jebt bei den Urmeniern gebräublid find, 
Der Bücherdruck wurde im J. 1563 in Armenien eingeführt, 

Das erfte und beite Denfmal der armenifhen Literatur 
iſt die Bibel, welde unter der Leitung des Patriarhen Iſaal 
und bed gelebrten Mefrop von 40 Schriftlundigen, bie man 
zuvor nab Konitantinopel, Athen, Odeſſa und Wlerandria 
geſchickt batte, überfept wurde, Unter biefen Schriftfundigen 
verdienen befondere Aufmerklamfeit Mofed von Choreme, Egli: 
ſchi (Elpſias), David der Pbilofopb, Pafar Parnezi und Korium. 
Die Ueberſetzung geibab nah ber dlteften und tremeften Ab— 
ſchrift der fogenannten 70 Dolmeriher, welche ber oben er: 
mwähnte Patriarhb Iſaak von dem konftantinopolitaniihen Pa- 
triarhen Marimian im J. 431 erbielt. Seit diefer Beit blieb 
bie Ueberfeßung ungeandert, feine fterblihe Hand wagte etwas 
zu beffern, abzufürzen oder hinzuzuſetzen. Ju der Bibliothbel 
von Etihmiadfin wird die alteſte Handſchrift diefer Bibel auf 
Pergament mit rob gemalten Bildern aufbewahrt. 

Das Klofter Etſchmiadſin befigt fünf Dörfer mir 3459 
Seelen, außerdem zählt man an verfhiedenen Orten Geor: 
giens Bauernfamilten, bie ibm gebören, und fih auf 907 ©. 
belaufen. Ian dem Klofter finden ſich fünf Erzbiſchöfe, fieben 
Biſchoͤfe, ſeben Ardimandriten und 15 Mönde, in der geift: 
lichen Unterrichtsauſtalt 37 Zöglinge. 

Um das Kloiter Etſchmiadſin ber, auf derfelben Ebene, 
liegen noch zwei Kirchen, welche gleichfalls durch ihr Alter ber 
merfendswerth find, bie eine rechts, 700 Schritte vom Klofter, 
zu Ehren der beiligen Kajane, die andere links, eine Miertel- 
funde vom Klofter, zu Ehren ber heiligen Mbipfali, beide 
römifhe Jungfrauen, welche nah der Sage von Kaifer Die- 
eletian verfolge ib nah Armenien Aücteten und dort den 
Märtprertod erlitten. An der Stelle mo fie ftarben, errichtete 
ber b. Gregor, der Erleuchter, im Jabre 301 zwei Eapellen, 
welde im Jahre 623 von dem Patriarchen Komidas in Kirchen 
umgewandelt und im Jahre 1652 von dem Katholikos Philipp 
wieder bergeitellt wurden. Die Wltäre in diefen Kirchen find 
über den Grabmälern der heiligen YJungfrauen errichtet, wor 
bin noch jetzt ein ſchmaler, dunkler Gang führt, auf welchem 
bie frommen Pilger zur Anbetung der Gebeine im ein unters 
irdiſches Gewölbe hinabſteigen. Im Jabre 1611 eröffneten 
tatholiſche Miſſtonaͤre, welche nah Etſchmiadſin gekommen und 


daſelbſt mit Liebe und Achtung aufgenommen worden waren, 
heimlich bad Grabmal ber b. Mbipfali, und wollten ihre Ge— 
beine fteblen, aber bie Geiſtlichkeit von Etſchmiadſin erfuhr 
ed bei Beiten, entriß ibmen nicht ohne Mübe die Ueberreſte 
der Märtprerin, worauf man fie bat, fich alsbald aus dem 
Klofter zu entfernen. 

(Fortießung folgt.) 





Das Feſt Saban bei ven kafanifchen Tataren. 


Dat Wort Saban bedeutet in ber tatarlſchen Sprade einen Pflag, 
und barım wirb das Feſt gewöhnlich zur Zeit des Beginnene der Welte 
arbeiten gefeiert, manchmal etmar früher, manchmal etwas fpäter, je 
nachdem die Witterung güufig il. Im dieſem Jahre beganı «6 am 
8 Junius nud endete am 15. Wenn die Zeit des Saban beranfommt, 
laufen anf ten Sirafen von Kafar, namentlid in denjenigen Theilen, 
bie den Tataren gehören, Leute herum, welde an Stöde gebundene 
meift rotbe Tücher fhwenfen und Saban! Eaban! fehreien. Der Ort, wo 
bie Beftlichfeit gewöhnlich vor ſich gebt, liegt etwa eine Rarfe Etunde von 
der Stadt in einer ziemlich hübſchen, von Fieinen Hügeln dutch ogenen Gegend. 
Hirber ſtrömen, fo fange der Eaban dauert, jur Abendzeit die Tataren 
von Kaſau, andere fommen aus den umliegenden Dörfern, obwohl 
auch bort das Feſt gefeiert wird. Die Bergnügungen beſtehen im Bingen 
und Weltrennen. Der Ringfampf gebt in folgender Weiſe vor Mid: 
zwei Ringer binden ihre Leibbiaden um, faſſen fi baran und einer 
fucht den andern niederzuwerſfen. Der Kreis der Meugierigen, welche 
zu gleicher Zeit wnparteiifche Richter find, umringt fie von allen Seiten 
sub muntert fie burch Zuruf auf. Gin lautes elächter der gablreid 
verfamimelten Zufkauermenge beſchämt den Befiegten, Geld. ein Süd 
Nanfing, ein Tuch u. f. w. wird 2em Sieger gu Theil. Dieie 
Preife werden zum voraus gefammelt und Aud manchmal fehr bedeutend, — 
Die Schlußunterhaltung iſt dat Rennen: einige jauge Tataren, melde 
ben WBetifireit mitmarhen wollen, ſiellen fi in Reiben auf um» reiten 
Batın von bem Orte des Epirls zwei Werfle oder woch weiter weg, 
mährend beffen anf einer langen Etange bie Preisgrgenftände brefetigt 
find: ein weißes Hemd von feinem Rattun, ein Stüd Nanfing, Halt 
tücher u, ſ. w. Diefe Dinge werden, wie man verfihert, von benen 
geliefert, welche in diefem Jahre im bie be treten. Mater Geſchrei 
Rürmen die rüdfchrenden Meiter heran, es regnet Peitichenbiebe auf 
bie Pferde umd das Geſchrei ter Umfichenden treibt diefe Ihiere mod 
mehr an, Da ſpreugt ber Vorderſte ans Ziel heran. Hält raſch and 
gewantf das erhigte Hof und wartet nun felbfigufrieden auf bie guräde 
gebliebenen Grfährten. Ihm fällt der reichte Preis gu — das Heme, 
dem zweiten — das Stück Nanfing u. ſ. m. 

Trop all des Larmes bei viefen Bergnügangen lommtbod fein Janf und 
Streit vor, obwohl vie Anhänger ded Rorand jept öfter Bas Gebet det Bros 
pheten ũbertteten. Die Weiber nehmen feinen nähern Antheil an biefen 
Vergnügungen, fondern halten ſich etwas in der Berne und hlicken ſcheu 
ans den Zeiten berams, in denen man micht felten den Theekeffel lochen 
ficht, das unerläßliche Geräthe fait jenen tatarifhen Hauſet. — Auber 
dem Ningen und Reunen wurde font noch eim anperı# Spiel gefpielt, 
das jeht faſt völlig aufgegeben ift: vier oder fünf Tataren legen fich 
hart nebeneinander gedrängt mit dem Bauch auf ven Boden, mworauf 
man fie mit einem Beil gubedt. Gin anderer, ver Anführer im Spiel, 
muß die auf dem Boden Liegenden gegen den Augriff ver Übrigen 
fhügen, welche von allen Seiten beraufommen und vie Daliegenren 
wit tem Plumpfad zu ſchlagen ſuchen. Der Aaführer feinerfeite fucht 
irgend einen der Ungreifenden mit dem Zuße zu floßen, was nit fehr 
teicht iſt, weil er durch einen Strick, den Die Uegenden Tataten halten, 
gebunden if, und jomit vie Angreifenden mit fehr weit verfolgen 
fan. So wie ein glüdliher Schlag erfolgt if, wechſelt die Partie, 
und die, weile am Boden lagen, Übernehmen nun die Rolle ver Are 
greifen. (Nordiſche Biene vom 20 Aug.) 
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Der Sklavenhandel und die freien Colonialarbeiter. 





Sonft führte man Neger aus Afrika nah den Eolonien, 
und geitand ganz aufrichtig, daß man Sklavenhandel treibe; 
jest ift die Heucelei gelommen, man will feinen Sklaven - 
bandel mehr treiben, ſondern holt nur freie Arbeiter, die um 
nichts beffer daran find. Naturam expellas furca tamen 
usque recurrit; man bat noch nicht dad Mittel gefunden, 
die Plantagen in ben tropiihen Bändern ohne Sklaven any: 
bauen, und da biefe Plantagen angebant werden müffen, 
weil fonft ein allzu großes Capital verloren gebt, fo bolt man 
Arbelter, die nicht beifer als Sklaven daran find. Es find, 
ſeit die Aumerbung von Berg-Kulis begonnen bat, wohl 70,000 | 
nah Mauritius gezogen; jeht bat man auch Tauſende nad 
Famaica und Trinidad eingefhifft, und einise find bereits dort 
in Thätigfeit aefept, aber wie viele find von diefen Zanfen: 
den zurückgekehrt? Man zablt die eifrig auf, melde ſich einige 
hundert Hupien verdient haben amd in ihr Vaterland zurüd: 

| 





ehren, aber man gebt gewiß über bie richtige Zahl hinaus, 
wenn man annimmt, daß ber zebute Theil zurüchekehrt ſey; 
die andern find entweder der ungewohnten firengen Urbeit 
erlegen, oder fie dienen fort ald freimilig-aegwungene Wrbei: 
ter bis an ihr Ende. Man bat genau ausgerechnet, baf bie 
Weberführung einrd Kuli and Bengalen nah Mauritius 7 Df. 
5 S. 10 D. koſtet, wobei Feine Ettraausgabe vorgelommen 
ſeyn darf. Diele Summe muß ber Pilanger, welcher den 
Kuli in Dienſt nimmt, bezahlen, weil der arme Hindu fie 
nicht begablen kann; fie wird ihm aber zur Laſt gefchrieben, 
und ba er eine Menge Dinge, deren er bedarf, namentlic 
Kleidung und dergl,, mur vom dem arbritgebeuden Pilanzer 
erbalten Tann, fo forgt dieſer fchon bafür, daß der arme Kuli 
nie aus ber Schuld berausfommt, und alfo immer bienft; 
pflichtig bleibt, ober wenigitend lange genug, biß feine Ur 
deltstrafte ziemlich erfböpft find. Wir baben feinen Maap: | 
ftab für den Grad der Sterblichkeit unter den Kulis auf 
Mauritius, wo fie bis jetzt noch allein im größerer Zahl fie 
finden, aber wenn mir erwägen, melde Zahl man für nöthig | 
dält, um den laufenden Bedarf zu befriedigen, fo können mir | 


[bon einen Schluß machen: es befinden fib durchſchnittlich 
30 bid 40,000 Kulis auf Mauritius, zu deren Ergänzung man 
bisher. 6000 jährlich einzuführen gejtattete; bie Pilanger baben 
aber diefe Anzahl nicht genügend gefunden und verlangt, daß 
die Erlaubaiß zur Einführung von 12,000 gegeben werbe; ber 
Abgang, nicht durch Rückkehr nah Indien, fondern durch ben 
Tod, muß alfo fehr groß ſeyn. Sol diefer Menfbenbandel — 
denn er ift durchaus nichts anderd — noch fortgeben, bis un: 
gezäblte Hunderttanfende auf Mauritind modern, und dadurd 
endlich Mauritius ein indiſches Land wird, mie Werftindien 
ein Negerland geworden iſt? 

Schwerlich, denn der körperlich ſchwache Kuli genügt nicht 
mehr, man will wieder Eräftige Schwarze baben, die Race ift 
beffer, auddauernber, bie Fibern ſtaͤrker, ald bei bem ſchmaͤch⸗ 
tigen Auli, der noch dazu nicht mit der geringen Nahrung 
wie der Neger vorlieb nimmt. Alſo holt man wieder Schwarze, 
aber aud dem Gebiet bed Imam von Maskat, and Zanzibar 
und Quiloa, mo — feine Sklaverei berrfht, und man alfo nur 
freie Arbeiter herbekömmt, mit denen man einen nah allen 
englifhen Rechtsformen gültigen Contract abſchließt, monad 
der Neger gegen die und die Bezahlung und Merköftigung zu 
der und ber Arbeit ſich anbeifhig maht, Aber die Koſten 
bes Qufentbaltd au der Kuͤſte, das Kopfgeld oder der And 
fuhrzoll, den man an bie afrifanifhen Häuptlinge hezablen 
muß, bie Ueberfahrt nah ber Golonie, alled das fofet Geld, 
was der Neger nicht bat, und der Pflanzer auf Abverbienung 
für ibn erlegt. Sum Glück für ben Pflanger machen ale biefe 
Koften zufammengerehnet noch nicht fo viel aus, als fonft 
ein Sklave koſtete; die Philantbropie, freie Arbeiter ftatt 
Sklaven von der afrifanifhen Küfte einzuführen, ift alfo wicht 
ohne Augen, Mau gebt fogar in der Philanthropie fo weit, 
daß man in den fpantihen und andern Sklavencolonien den Neger 
todzulaufen und dann Verträge mit ibm zu fließen int; 
eben fo werben diejenigen, welche man aus weggenommenen 
Stlavenfhiffen fortführt, engagirt, verftebt ib als freie Arbei⸗ 
ter, bie aber lange genug bleiben, bis ibre Krafte erſchöpft find, 
wo man fie dann entläßt und philanthropiſch genug iſt, bie 
noch auf ihnen laftende Schuld zu tilgen. In den Sklaven: 
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eolonten freilib muß der Pflanger ben Sklaven, welder nicht 
mebr arbeiten fann, erwähren, und darf ihn nicht wegiegen. 
Es iſt Fein Wunder, wenn ieh notoriſche Verfahren, neben 
al dem Geihwäg von Philanthropie, die andern Wölfer, 
welde ihre Sklaven noch niht emancipirt baben, reist und 
bittere Ausfälle hervorruft; ed wäre wirklich am der Zeit, Die 
deuchleriſche Larve der Philanthropie abzulegen, dber zu fol: 
chem Selbſtbekenntniß fühlen fib dow die Engländer nicht 
farf geung, wenn es gleich an einzelnen nicht feblt, melde es 
ziemlich ohne Umſchweife thun. Uber in demſelben Manft, 
mie die Regierung bie bis jetzt mod befolgte Politik gegen 
den Sflavenbandel aufgeben muß — 


Zuge — wird auch diefer Fleden immer mebr verihwinden. 


Ausflug von Aloskau nad) Transkaukaſten. 


(Fortfeßung.) 
Tiflie, 20 Mai, 


Nachdem wir drei Wochen in Etſchmiadſin und aufgebal: 
ten, mußten wir wieder nah Tiflis zurückebren. Hier bietet 
dad Leben für den Fremden, wenn er einmal die erſte Neun: 
gierde geftilt bat, nichts befondered, denn man findet feine 
Öffentlihen Vergnügungen, keine Unftalten, wo bie Geſellſchaft 
ſich treffen könnte, Die Adelsgeſellſchaft erfüllt ihre Bertim: 
mung bei weitem nicht, Hier finden fib täglib 5 bis 10 
Menfhen, größtentbeild junge Angeftellte, zufammen, um bier 
zu fpeifen und nah dem Eſſen Preference zu fpielen. Ein 
mal im Monat gibt der, welcher den Tiſch balt, für eine bes 
flimmte, febr mäßige Summe Table d’Hote, wozu er ale 
Mitglieder der Geſellſchaft eimladet. Gin langer, im großen 
Saale gedeckter Tiſch ift gemöhntih an dieſen Tagen fait ganz 
befegt. in munteres, larmendes Geſprach, Walzer von ans 
ner, Strauß, und die beften Stellen aus befannten Opern, 
von der Megimentsmnfit ganz artig ausgeſührt, beleben auf 
eine Zelt lang die faft immer fhlummernde Geſellſchaft und 
verdoppeln das Vergnügen durch ibre Seltenheit. Dffene 
Häufer, wo gewiſſe Zage zum Empfang beitimmt find, gibt es 
in Tiflis nicht, wenigſtens nicht zur Zeit meines Aufenthalts; 
bier lebt jeder anf den Kreis von einigen Freunden beſchränkt 
für ſich. Auch die Eingebornen zeichnen fib nicht durch ber 
fondere Gaſtfreundſchaft aus, und da fie nab alter Bitte 
felten ihre Weiber und Töchter zeigen, fo findet man ſich bei 
Mittagsmablen oder auch bei mneingeladenen Abendbefuden 
ftets nur in Maͤnnergeſellſchaft. Es ift darum nicht zu ver 
wundern, daß die hiefige Jugeud fich größtentheild langmeilt, 
und da fie auch Feine Bücher noch fonftige Unterhaltung bat, 
ſtets fib dem Kartenfpiel oder dem kachetiniſhen Wein bin 
gibt. Als Die beite Unterhaltung gilt no im Sommer das 
Spazierengeben Im Gärten außerhalb der Stadt, 

Um einen Begriff von diefen Spaziergängen zu geben, 
wi ih ein außerhalb der Stadt eingenommenes Meittage- 
mabl, zu dem ich eingeladen war, befhreiben. Der Garten, 
welder 5 bis 6 Werft von ber Stadt fi befand, war auf 
einer nicht unbedentenden Höbe angelegt, fo daß ber Weg, 


‚über 


und fie ift in ge, 


wenn auch unmerklib, immer aufwärts führte; bie unregel: 
mitte, fo zu fagen, freie Anlage des Dartens, die nah allen 
Michtungen fib bimplebenden von Rebenlaub gededten Gänge, 
die Pfirſiſch⸗, Kirfben: und Vflaumenbaume mit reihen Früch⸗ 
ten, das üppige, mit mannihfahen Blumen überdedte und 
mir unzaͤhllgen Roſen, ber Lieblingsblume des Drients, bes 
faete Grün, die zahlreichen audgetretenen Pfade, bie mit breis 
ten, fandbeftreuten Wegen, äbnlih denen im unfern arifto- 
kratifhen Gärten abwechſelten, das freundlide Gemurmel des 
teine bintollendeh Baches und dir Kühle des führen: 
lofen Tages, alles dieß machte mir ungemeined Vergnügen. 
Die Geſellſchaft beftand aus zwei oder drei ruſſiſchen Beam 
ten und efnigen georgifhen und armenifhen Fürften und Stadt⸗ 
bewohnere. Das Mahl war halb europaiſch, bald añfatiſch: 
die Saucen der franzöfiihen Küche wechfelten mit Pilau und 
Schiſchlyk, *) kachetiniſcher Wein von befter Qualität mit 
Shampagnet, das lärtmenbe, luſtige Geſprach ward übertdubt 
von einer Mufif, welbe aus Trommeln, einer Surna (eine 
Urt Flöte) und einheimiſchen, lang gezogenen, trübfeligen Lies 
bern beitand, die ein blinder Mufifant, ein orlentaliſcher 
Minftrel, unter Begleitung eines Tihungur **) durch die Nafe 
fang; feine Stimme erftarb allmahlich in langgezogenen Tönen, 
dann ſtieß fie, plöplich aufgeregt, in rafenden Rouladen wilde, 
betäubende Töne hervor, Rab dem fen fpaltere fib bie 
Sefellfhait: die einen legten ſich ſchlafen, die andern rauchten 
Pfeiſen unb fegten, auf Teppiche hingeftredt, das Geſpräch 
fort, wir aber fpazierten in den naͤchſten Gärten berum, bie 
fih auf einige Werft weit binftreden. 

Ferne Klänge einer Nattonaimufit lodten uniere Auf: 
merffamteit, und wir richteten unfern Weg dahin. Einige 
juuge Georgier ſaßen unter einem aufgefchlagenen Zelt mit 
untergeihlagenen Beinen auf einem mit Blumen beftrenten 
Teppich. Einige Arüge kachetiner Weines, oſſetiſcher Käfe, 
verfchiebene Arten Gemüfe und die Meite eines Schiſchlol 
bildeten ihr Mahl, das von zwei Surnas und riner Trom— 
mel bebebt wurde. Dad Mabl war zu Ende, wie man aus 
den leeren, umgeworfenen Arügen und den belebten reiben 
Gefichtern dieſer Dardimancn ***) abnehmen konnte, Sie brach⸗ 
ten ung Bein zu, und auf unfere Aufforderung rüfteten fie 
fi zu einem ledgbiihen Tanz. Das Loos fiel auf einen 
bäbfhen jungen Mann, der in feinen weiten Beinkleidern, 
die Müse ſchief auf die Seite geihoben, im den Kreis ber 
Froͤhlichen trat. Inzwiſchen begann die Mufl lauter mit be: 
fhleunigtem Tact, zu dem fie alle in die Hände klatſchten. 
Der Tänzer fing an einige verteufelte Pas mit den Füßen 
ausınfübren, wobei er aber nit von der Stelle kam, fou- 
dern fih im Kreiſe berumdrebte, und die langen Aermel 
feines georgifhen Manteld unter ben ungraziöfelten Körper- 
bewegungen berumfchwenfte. Er wurde immer lebbafter, umd 
arbeitete fih fo zu fagen immer mehr in die Maferei dinciu, 


*) Um Spiefe gebratenes Hammelfleiſch. 

*) Gin Dittelding zwiſchen einer Balalaifa und einer Guitarre, 
mit Metallfaiten. 

*) So viel als Inftige Brüder, oder eigentlich Bruder Liederlich. 
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je rafcher der Tact und dad Handeklatſchen wurde. &o roh 
und ungraziös der Tanz aud war, fo mild und einförmig: 
finnlos die Muſit der durbdringenden Surna, fo gefiel 
mir doch beides ungemein. Diefer Garten, biefe Geſellſchaft 
luſtiger Brüder nebit den andern 2ocalattributen, alles ftand 
in volftändiger Harmonie zu diefem Tanz und biefer Muſik; 
mir ſchien, dab das eine ohne das andere gar nicht beftehen 
fönne. 

Als wir unfern Weg fortfehten, ſtießen wir noch anf 
einige folder Kreiſe, in denen ſtets kachetiner Wein unb Sur: 
nad die Hauptrolle fpielten. Ich erfuhr, daß mande Geſell⸗ 
ſchaften ib in einem folden Garten zufammenfanden, um 
einige Tage fo zujubringen, zu welchem Ende fie ibe Bett und 
andere Nothwendigkeiten mir fih nehmen, obgleich der größte 
Theil davon Handwerker oder Haudelsleute waren. Kein 
Volt macht ſich fo gern Inftig im Freien ald bie Georgier; oft 
bringen fie an Einem Tage alles durch was fie in einer gan: 
sen Woche erworben haben. Kaum haben die Bäume ange 
fangen audjufhlagen, fo daß man fib unter ihrem Scatten 
vor der Gonnengiuth bergen kann, fo beeilt er ſich auch Icon 
binaus aus der dumpfen Stadt in die reine Luft zu fommten, 
Ein Maſen, ein breitäftiger Baum neben einem murmelnden 
Bade, dazu Kahbetiner Wein und eine Surma, das ift bad 
irdiſche Paradies eines Georgiers. Man muß es ſehen, wie 
ſorglos fe ſich dem Vergnügen bingeben, fie vergeſſen alles 
und für ſie gibt es fein Morgen. 

(Fortiegung folgt.) 


Sebens- und Sandfchaftsbilver ans Kolumbien. 
Nach J. P. Hamiltons Erinnerungen aus Tolambien.) 
Ba Meſa. — Zocayman. 

Mit einer großen Srefellfchaft, in ter fih and Br. Anterfon, der 
nordamerifanifche Gefandte, befand, rift ih nach dem mei Meilen von 
Bogota entfernten See, um dafelbit das Vergaigen einer Entenjagb 
ju genießen. Obriſt Desmanard, ver ſich als Agent eines englifchen 
Haufes zu Bogota aufhielt, bewirtkete una in dem Derie Fontaben 
mit einem trefflicden Gabelfräbflüd, das er hatte hicher bringen laffen, 
Da gab es Blfche, Geflügel, altfpanifite Meine; an muntern Ge— 
forächen fehlte es ebenfalls wicht, Hierauf begannen wir unfer Maid 
mannemwerf, unfere Unternehmungen gegen bie vericdiepenen auf dem 
See fich anfbeltenden wilden Catenarten; in wenigen Stunden erlegten 
wir viersig Pfeifenten und Fünfjehn Kriechenten; viele angefdoffene 
entgingen und, weil ed und an guten Hunden fehlte. Mein junger 
Sereretär und ich lleßen ums, ungeochtet der Gegenvorflellungen einiger 
Herren and Bogora, die und prophejepten, wir würden und tin Fieber 
michen, nicht abhalten, unfere Beute ſelbſt mitten ans dem Mailer 
m holen; die Jagbbegier übermand alle Bedenklichkelten; auch hatten 
wir den andern Tag nicht Urfadhe, unfer Wageſtück zu bereuen; mir 
ımpfanden anfer einiger Muͤdigkeit von ver geirigen Anfrengung feine 
fteln Folgen von unfrrer Partie. 

Die wilden Unten balten fih anf den Seen in der Ebene von 
Bogota in großer Menge auf; man kann ihnen aber, weil fein Schiif 


wer Mohr einen Hinterhalt gewährt, nicht leicht beifommen. Ich ſah 


au mehrere Schuepfen, die aber ſeht ſcheu waren; fle gleichen volle 
fommen denen, die jeten Winter nah England Fommen; nur auf bem 
Rüden find fie etwas dunfler; die Indianer fangen fie mit Schlingen. 

Bon den Diumen, welche hie und da in malerifchen Gruppen die 
Seſtade des Sees beſchatten, tönte und bas Geſchwätz der Meinen belle 
braunen Mertfopen entgegen; ihre Voſſen und Grimaffen ergögten und 
fehe. Auf dem See ſchwammen zwei wilde Königsenten mit ihrer 
Brut am uns vorüber; fie fine um vie Dälfte größer ala untere zahmen 
&nten, 

Die Dörfer in der Gegend von Bogota And wie bie an den fern 
des Magvalenenfluffes größtentgeils reiallch und verdienen im biefer 
Hinfigt vor vielen färenropäifchen ven Vorſug. Die Einwohner zeigten 
ich allenthalben zütig and gegen Fremde gefällig. Mn Sonntagabenden 
hetrſcht großts Sehen im dieſen Dörfern; Überall ſieht man Mänter 
und Frauen in ihrem Befllleivern, vie ſich theile mit Tanien, helle 
am Epieltifche vergnügen. Im dem Dorfe Tirga faben mir mit Gr» 
gögen dem Tanye riniger Neger ga, zu welchem ein alter Dann aus 
wem Dorfe eine Meine Handpante flug und ſeche Märchtn fangen 
dapı, mobei fie, dem Tarte nah, bald ſchnell, bald langſam im bie 
Hände Hatfchten. 

Um die wilden Guten zu befommen, bebeden die Invianer ben 
Kopf mit einer Müpe von Binjen und ſchleichen ſich dann ruhig, bis 
über die Schultern im Waffer verfiedt, in den Ser, Haben fie ih 
einer Eute hinlänglich gemähert, jo ziehen fie dieſelbe ſchnell bei den 
Füßen unter dat Weſſer und firden le in einen großen Sad, der vorn 
am Leibe befefige if. Um die Enten an den Anblid ver Mutzen zu 
gewöhnen, laffen fie befländig viele, ganz anf zirjelbe Art gemachte 
auf vem Waſſer umberfhwimmen. 

Ich ıraf vie nöthigen Anfalten zu einer Reife in einige fünliche 
Gebiete des columbiſchen Freiſtaates, ber zur Zeit, von der bier die 
Heve if, im Werden und Wachſen begriffen war. Bolivar ware dazu» 
mal mit Recht als der größte Mann, als ber gefeieste Doltshelo 
Amerikas gepriefen. Don Pepro Gual, columbiſchet Minifler, hatte 
die Güte gehabt, mir ein an die Magifrare aller Städte uns Dörfer, 
durch die ih fommen würde, gerichtetes Schreiben mitzugeben, in welchem 
er ihnen anempfabl, mir jere mögliche Nufmerfiamfeit gu ermeifen. 
Gleicht Aufträge haften, wie ich ſpätet erfuhr, die Gouvberneutg der 
Provinzen von der Regierung erhalten, une ih muß rähmen, daß fle 
auch überall gewiffenhaft vollzogen wurden, Bichen ſtatle Manitpiere 
trugen unfer Bepäd; mit Vorräthen von Ehocelade, Zwiched und 
grfatsenem Rindfleiſch, vas in lange Stüde geſchnitten und getrocknet 
war, hatten wir uns anf einen Dlomat verfehen, Ws mar mir gefagt 
worden, bab wir, bis wir aus dem jogenannten Varamo Baunacs, 
der höchſten Spige der Anden, welche wir atıf unferem Wege nach 
Bopayan zu überſtelgen hatten, bis auf etwa firben Tageteiſen genähert, 
ler und Geflügel iu kaufen befommen könnten. 

Begleitet von lieben Freunden, deren Ih fett mit innigem Ber 
gnügen gedeufen werbe, verliefen wir am einem ſchönen Herbfimorgen 
Bogota. Wemürjt ward unfer Scheiben durch die erfreuliche, auf amt- 
lichem Wege angelangte Nachricht von einem neuen Siege Volidars 
über die fpanifchen Truppen in Peru. Unſtre Freuude brgleiteten uns 
bis zu dem iudianiſchen Dorfe Bogota, der ehemaligen Kazifenreflben;. 
In fünwerlichee Richtung ift bas Land von einigen wenig fleilen, baute 
loſen Bergfetten durchlegen; jedoch die Thäler zwifchen benfelben Mr 
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herrliche Weivepläge, auf denen Pferde und Minbvich in Menge grofen. 
Ju einer Heinen Pofara, Bocca bel Monte genannt, nahmen wir unfer 
Brösfäd ein und planberfen eine Weile mit Indlanern und anbern 
Ranbleuten. Mn den Blumen erblidten wie die ſchwebenden Nefler der 
Dropenbulums, und trepifche Vögel und Schmetterlinge umflaiterten uns. 


Die Husfiht, die wir hatten, ale wir vom Plateau berabftiegen, 
war in ber That berslih und großartig, Die Epigen ber öſtlichen 
Derglette waren mit Wolfenfhleiern verhält. Im einiger Eutfernung 
vor uns lag, von länzlichen Hütten umgeben, die feine Stadt a Diefe. 
Diefen Namen hat fie von ihrer Lage auf einer plattenförmig empor 
ragenden Ebene, Im Hintergrunde find große Wälder, aus denen 
bazumal Blammen und Rauchwolken emporfiegen ; man hatte fie an 
gejündet, um den Boden zu urbarem Lanre zu gewinnen. Zu nnfern 
Büpen eröffnete ſich eine wildromantiſcht Gegend, bie und ba von 
tofenden Walvbächen burhfirömt, Dos Ganze bildete eine Laudſchaft, 
wie e8 verdient hätte, von einem Salvator Roja aufgenommen zu werten. 

In einem düſtern Walde, durch ven wir kamen, zeigte und unfer 
Bührer auf der linfen Seite des Weges eine große Höhle, in ter ſich 
eaft mehrere Jahte eln frommer @remit aufbielt, ber fi durch die 
Wundercuren, die er auter bem Bolke verrichtete, großen Ruhm erwarb. 
Er hatte nur wenige Bepürfuiffe, lebte meiflens von Früchten, Wurzeln 
nur Waſſer und nahm für feine Hülfleiſſungen nic die geringfte 
Bezahlung. 

Um vier Uhr des Mittags erreichten wir ka Mefa. Auf unſerem 
Wege waren wir durch das Schöne Dorf Tenja gelemmen, weſelbſt 
General Örlceno Mendez, damals columbifcher Kriegeminifter, und fein 
Bruder, Obrift bei den Gardehufaten, ein fhönes Lanphaus uns im 
der Umgegend weitlänfige Grundflüde befahren. Much die Mälter, vie 
wir unterwegs im Brande ſahen, gehörten mit zu ihren Brfigungen ; 
das gewonnene Land follte zum Anbau von Mais benudt werten, der 
auf ſolchem urbar gemachten Boden mehrere Jahre hindurch vortrefflich 
gedeiht, fo mie and ber Pifang und Kaffee. Dan ſchafft die Warzeln 
der geößern Bäume almählih fort, viele der kleinern aber läßt man 
in der Erde. ' 

Auf unſerem Wege begegneten wir gablreihen Maulthieten, bie 
mit Brücdten und mancherlei Propucten der heißen Zone beladen waren. 
Sie gingen alle nah Bogota zum Markt, ju dem, wie man mir fagte, 
die Indianer und viele Laudleute, die ihn mit den Erzeugniffen ihrer 
Meinen Maiereien verfehen, ſecht Tagereifen weit herlommen. 

Bei unferer Ankunft in La Meſa trafen wir den Bierpräfipenten, 
ber eben im Begriff war, nach dem Laudhauſe des Kriegsminifters 
abzureifen, nachdem er dem Tag zuvor sem Obriften der dortigen Miliz, 
Diaya, bei dem wir unfer Nachtquartier nahmen, einen Beſuch abe 
gefattet hatte. Wilthew, ver Apjutant des DVirrpräflsenten, ein junger 
Englaͤnder, erbat fh von Er. Ercelleny die Crlaubniß, uns bis ju 
ter Stadt Tocayman zu begleiten, melde diefer ihm freuntlich vermwil» 
ligte. Obrift Olava erzählte mir, daß er ſich zur Zeit, da die Epanier 
biefe Gegenden befegt hatten, drei Jahre lang in tem benachbarten 
Bebirgen verborgen gehalten habe. Da leichte Truppen, um Flüchtlinge 
aufinjuchen, beitändig die Wälder vurchfireiften, war er fortwährend 
fehr großer Sefahr ausgefept, mußte häufig feinen Zufludtsort vers 
Ändern and war oft nahe daran zu verhungern. Sein älteher Sohn, 
ein Guffnungsvoller junger Manu von einunsgwanzig Jahren, wurde 
gefangen und auf dem Markte von La Meſa, wenige Schritte von 


feinem Haufe, erfhoffen, Alle Gacao«, Kaffee» und Auderplantager, 
die der Obriſt in der Umgegend befaf, wurden gerflört. er verfideeie 
aber, daß er alle diefe Opfer germ verfchmergen molle, da die Golume 
bier doch den Zweck ihres Rampfes erreicht und von dem ſchlabllchen 
Joch der Epanier Äh frei gemacht hätten. 

Der Marft von La Mefa IM fehr beträchtlich; er wir vom ben 
Demohnern der Stärte Tocayman, La Purificarion, ja fogar von bem 
volle zehn Tagereifen weit entfernten Neyva aus befucht und mit 
mannichfachen Artifein derſehen. Neyva ift die Gauptftant ver Provinz 
nleihes Namens, weiche Goloſtaub, getrocknete Wifche aus dem Magda ⸗ 
lentuſtrom, allerlei Früchte, Belle von Tigerfagen und andern Thieren 
argen die Producte der Ebtut Bogota's vertauſcht. Der Obriſt fadte 
mie, er Mane in feinem Bezirke pweitaufend Mann Dillig aufflellen, 
bie alle mit Pilen und Feuergtwehren bewaffnet feyen. 

Dir verliehen unfern freundlichen Wirth und erreichten in drei 
Etunden bas Meine Dorf Arapoyma, mo wir bei dem Wiarrer ein 
fehrten, mit welchem Wilthew in einiger Befanntfhaft fand. Ver 
gute alte Daun empfing uns mit berzlichem Wohlwollen und neranflal- 
tete ein reichlichen Brübftüd für und. Wir bewunderten alle vie Eins» 
beit eines jungen Märchens von adt bis neun Jahren, das mit in 
feinem Haufe wohnte. Sie mar die Tochter der Haushältegin, die eine 
ntelfalla fhöne Vrunette war. Der gutgelaunte Alte nahm e6 nicht 
Übel, daß wir ihn mit der großen Mehnlichfeit aufgogen, bie wir zwiſchen 
ihm und bem Kinde wahrzunehmen vorgaben. Im der That machten 
wir ihm damit ein Fompliment, ba er ungeachtet feines zutmüthigen 
Gefichta und feiner großen blauen Mugen, die in biefen Gegenden felten 
And, doch nicht mit irgend etwas Schönem verglichen werden Fonnte. 
Sr mar aus den Übenen von Apure gebürtig, umd nachdem er bei allen 
Gelegenheiten großen Gifer für die Sache der Freiheit gezeigt hatte, 
von der Regiermug mit der Pforzftelle in Mrapopma belohnt worden, 
woſelbſt er ſich durch fein lieberolles Weſen das Autrauen und die 
Achtung feiner Pfarrklinder und oler Bewohner ter Nachbarſchaft er» 
mworben batle. (Bortfegung folgt.) 


Bliscellen. 

Intereffonter Münsfund Das normwegifhe Blatt „ver 
Eoufitutionelle* vom 2 Sept. meldet wach dem Wieby Ugeblad, daß 
man auf der Infel Gothland einen Silberſchaz von etwa 7%, Mark 
Gewicht fand; außer einer Spange und einigew ‚abgrhauenen Eilber- 
Rangen fans man 1500 Slibermünzen aus dem IOten und Aiten Jahr- 
hundert, wovon gwei Drittheile deutſche, mamentlich Fölnifche, bayerifche, 
fächfifche, böhmiſche und ungarifche, und ein Drirsbeil tuſſiſche, angele 
ſaa ſiſche und dänische; die anzeliähfiihen Münzen And namentlich 
werrhrell. WAnferbem waren babei eine perſiſche, einige fonftantino» 
politanifbe ums drei fchweeifhe aus pen Zeiten Olaf Sloronungs. 
Der ganze Fand wurde der Megierung zugeſtellt. 

* 


Bolygamie nnd Poiyandrie im Himalaya. Dr, Robert, 
der vom Vendſchab aus in den Himalapa bie gegen bie Sinefifde 
Tararei din vorprang, melbet: „Die feltfamfe Sitte hier in Die 
Polyanvrie, odtt man möchte fle faſt ehrt Die Polpadelphie nennen, 
denn dad eine Wrau mehrere DMäumer beuratbei, kommt wur unter 
Brürern vor. Died haben fie mit den Toras in den Neilgberries 
gemein, Wenn man nah dem Grunde dieſet feltfamen Sitte fragt, fo 
wird gewöhnlich dir Armuth angeführt, une dich iR auch das Wahr- 
feinlihfte, denn alle Vornehmen und Reichen haben fomohl in den 
Bergen, ald in den Ebenen meörere Weiber. Die Märden werden 
verfauft, ad der gewöhnliche Preis iR 60, 80 bie 100 Rupien, was 
tie Armen nicht erfhmwingen fönnen.“ 





Berlag ber 3. @. Gottariden Ducbanblung. — Berantwortliger Redarteur Dr. @d. Wipdenmanı. 
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Die Saröder. 


ıF, Thaarıp Danske statistik, Kiöbenh, 1844.) 


Die Bollömenge nimmt unter diefem Klima. nur ſehr 
unmerflich zu und gewinnt von außen nichts, bie Tafeln müß— 
ten ſouſt weit ftärfer bevölkert feyn und könnten auch wirklich 
eine ungleich größere Wollsmenge ernäbren. Die etwa firbem 
taufend Cinwobner find im ſiebzehn Kirchſpielen vertheilt; 
Fein einyiges geſchloſſenes Dorf finder ſich, da Die Inſulaner 
im einzelnen Höfen zerjtreur leben. Die Wohnhäufer find 
äuferft niedrig, tbeild von Stein, tbeils von Ballen erbaut, 
und mit Steinwäanden oder Erdiwällen umgeben, innerhalb des 
ren die Garten und Weder belegen find. Diefe Höfe beigen 
Andengaardd, dagegen die außerhalb ber Ciniriedigang bele: 
genen Grunditüde Udengaards. 

Die Infulaner ſtammen von den Normännern ab und 
reden auch Norſiſch, dos nah danifher Mundart; ein wenig 
gebilberer, kuuſtloſer Menſchenſchlag, der jedoch viele Tugenden 
feiner Väter bewahrt und ſehr arbeitfam iſt. Die Lanbleute 
find theils erbliche Eigenthümer ihrer Güter oder Odelsbauern, 
theils Pächter von Gütern, die der Krone gebören und wofür 
fie einen beftimmten Pachtzins bezablen. Winige Inſeln find 
tediglih von Fiſchern bewohnt, die feinen Landbau trriben, 
Die gewöhnlichen Nabrungsmittet find Gerftenmebi oder Grüße, 
Mil und Fiſche; Mindfeiih mit Brod gebören fon zu dem 
Zurusfpeifen, Statt der Butter geniehen fie dad eigenthüm— 
liche Rutalle. Die Kleidung beitebt aus ſelbſtgewebtem Wabd- 
mal, felbit dad Hemd der geringern Volksclaſſe it aus Wolle, 

Die Gruppe ber Farder beitebt aus 25 größern und Heis 
nern Eilanden, wovon ſiebzehn bewohnt, die übrigen bloße Klipe 
pen und Holme oder Gradplape find, Der Name Faröer 
fommt von den milden Scafen (Faar), welche die eriten 
Anſiedlet vorjanden, Um die Mitte des neunten Jabrhuns 
derts find diefe Eilande von geflüdteten Normaännern aufge: 
funden und benölfert worden. 


Die Oberflaͤche ift vol Berge und Klippen, welde zum 
Theil ſehr bob aus dem Meere hervorſtehen, und mir Felfen: 
riffen umgürtet ſind; teil und bach erbebt ich dad Geſtade, 


; zum Theil fo ſchroff, daß die Inſulaner fih, um zur See zu 


gelangen, an Ötriden in ibre Boote binablafen müſſen. 
Dec bildet dad Meer auch bier, beionderd am den größern 
Infeln, Buchten und Bufen, die im Hafen und Anukerplätze 
eingetbeilt werben, wovon bie beften der Weſtmannhaven auf 
Stromde und der Kongshaven auf Dfterde find. Das Meer 
umfrömt diefe Felfeninfeln mit aroger Gewalt, in den engen 
Eandlen, welche die verfhiedenen Infeln von einander tren- 
nen, entiteben beitige Strömungen ober Wirbel, aud haben 
alle Inſeln mebr oder weniger gefährliche Brandungen. 

‚ Die Berge beftehen meiſtens aus Bafaltpfeilern; auf 
der Juſel Defterde zeigt ib eine fat meilenlauge Meibe von 
Bafaltpfeilern, fat fo regelmäßig geftalter, ald die in der 
berübmten Höble von Stafa. Unter diefen Bafaltbergen er 
heben ſich mebrere 300 Toiſen hoch über den Spiegel bes 
Meered; der Skalingöfield auf Stromöe 2040 Fuß. Auf ber 
felfigen Oberfläche ſteht eine höchſtens zwei Ellen, an mehre- 
ren Stellen aber au weit minder mächtige Schicht von Erde, 
theils fandig, tbeild mulmig, meiftens aber moofig, tief ger 
aug, um mehrere Vegetabilien zu probuciren, vorzüglich aber 
zur Weide geeignet. Es gibt Feine Flüſſe, wohl aber Bäche 
und Quellen, die bad Land binreichend bewaſſern. 

Das Klima it rauh, doch bei weitem nicht in dem 
Maape, ald man unter einer ſolchen Breite vermuthen follte; 
der Winter ift fait milder alß in Dänemark, felten hält der 
Froſt einen Monat lang an, und nur in jehr Falten Jahren 
bededen fib die Busdten mit Eid. Der Sommer ift indeß 
fehr kurz, nur die Monate Julius und Auguſt kann man 
Sommermonate nennen, und doch erreicht die Hige nie einen 
boben rad, Gemitter gibt ed im Sommer nicht, wohl aber 
im Winter, und Drcane, Stürme und Wirbelminde find 
Winter und Sommer an der Tagesordnung; befonders furdt: 
bar find bie Stoßwinde, welde von ben Gebirgen plötzlich 
bernnterfürgen unb Aufruhr über die ganze Schöpfung ber 
vorbringen, vor allen aber den Schiffen in den Gandlen Un: 
glük drohen. So gefährlich aber au dieſe beitändigen Winde 
und fo nachtheilig fie der Vegetation find, indem fie feinen 
Baum auflommen lafen, feine menfhlihe Wobnung anf 
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Höhen bulben, fo find fie dafür auch von großem Nusen, inr 
dem fie die Luft von den aus bem Meere aufikeigenden Düns 
ften reinigen. Die Iufeln find baber gefund und die Einwoh- 
ner wenigen Krankheiten unterworfen. 

(Schluß folgt.) 


Ausflug von Moskau nah Transkaukaſten. 


(Fortfegung.) 
Tiflis, 30 Mai, 


Dit geben Feſtlichkeiten, melde von den Voreltern auf 
bie Enfel vererbt und von dieſen beilig gebalten merben, 
eine richtigere Einfist in die Sitten und Gewohnheiten eines 
Volkes, ald mande fpeculative Unterfuhungen eines ſchreib⸗ 
fertigen Gelehrten, Darum wil ih obne alle Bemerkungen 
über zwei Tifliſſer Hanptfefte berichten, an denen ib Au— 
theil nahm. 

Am 26 Mai feiern die Armenier das St. Georgenfeſt. 
Zehn Werite von Tiflis auf einem Berge liegt ein armenir 
ſches, nach bdiefem Heiligen benanntes Kloiter, das nicht 
nur von allen trandfaufafiihen Chriſten, fondern auch von 
den Mobammedanern verehrt wird, Darum jirömt an dieſem 
Tage eine ungewöhnlide Menge Menfhen an diefem Ort zu: 
famımen. Am Abend zuvor verabredeten wir und mit einigen 
jungen £euten, am näditen Morgen dahin zu reiten, und 
braben auch wirklich um fünf Uhr auf, Außerhalb der Stadt 
gebt es einen ſteilen, fteinigen Berg binan, der je weiter 
binauf immer feiler, unfruchtbarer und wilder wird, Unſere 
armen Pferde Fleiterten mit Mübe binauf und ftolperten bei 
jedem Schritte. So famen wir etwa ſechs Werfte weit, rub- 
ten ald wir den @ipfel erreicht batten, einige Augenblide 
von unfern Anjtrengungen aus, unb ritten nun, wenn auch 
nicht anf ganz ebenem Wege, doch auf einem mit Feldblumen 
bedeckten Gradboden fort. Auf gleihem Boden gebt es hinab 
nad bem SKiofter, bad in einer Schlucht liegt. Auf diefem 
ganzen Weg 308 ſich ein bunter, mannihfaltiger Volkshaufen 
bin, theild zu Pferd, theild zu Wagen, meiftend aber zu Fuß, 
unter ben lehtern viele Weiber, einem getbanen Gelübde zu: 
folge barfuß. In frübern Zeiten war, mad der Ausſage der 
Eingebornen, das Feſt ohne Wergleich glängender, und man 
ruͤſtete ih Wochen vorber anf diefen Tag. Faſt die ganze 
Tiflifer Jugend nahm an dem Fefte Theil, und theilte ſich 
gewöhnlich in einzelne Schaaren, von denen jede gleichartige 
Pferde riet und gleihmäßig gekleidet mar; jede hatte ihren 
Anführer, ibre Muſik und ibre Fohne. Diefe Schaaren zogen 
in ber Morgendämmerung unter großer Begleitung des Volks 
fort, und führten nah der Meile Priegerifihe Spiele aus, als 
MWettrennen, Dierridwerfen, Gewehrfeuer u. f. w. Geht 
lebt diefe Sitte nur noch in der Erinnerung, und man ſpricht 
davon mit Seuſzen. In der Kirche war ein unerträglices 
Gedränge, Obwohl wir und fo fehr geeilt und fo früb anf: 
gebroden waren, fo famen wir bob nicht mehr recht zur 
Meile, und der Volkshaufen fühte bereits bad wunderthätige 
Bild des b. Georg. Unter der Menge befanden ſich einige 


Schwerkranfe, welche von ihren Verwandten berbeigebradt 
worden waren, und in ihren Betten im freier Luft dalagen, 
voll warmen Glaubens und fiberer Hoffnung auf die wunder: 
tbätige Kraft des allverebrten Heiligen. Mund um das Klor 
fter, eine Biertelftunde weit, war das Wolf in zahlreichen 
Gruppen gelagert, da und dort waren Zelte aufgefhlagen, und 
Familien waren beim Frübftüd, das aus Käſe, Schiſchlok und 
Kachetiner Wein beftand, Um die Kirche ber ſchlachtete man 
Hammel, briet fie am Spieße und vertbeilte das Fleiſch an 
die Armen, melde das Feſt benugend in Echaaren unter dem 
Volle berumliefen. Auf dem Wege fpielten blinde Derwiſche, 
die biefigen Minftrels, auf dem Tſchungur, und fangen ihre 
improvifirten Lieder, Junge, artige Frauen verbargen fich, wie 
gewöhnlih, vor den meugierigen Blicken der Jugend unter 
bem Schleier, mährend bie mißgeftalteten alten Meiber mit 
entblößter Bruſt ſchamlos unter dem Bolfe fi berumtrieben, 


Da ib meine Wohnung müchtern verlaffen und den be 
ſchwerlicen Weg zehn Werfie weit zu Pferde zurüdgelegt 
batte, jo bungerte mich nicht wenig; wir gingen defibalb in 
den nähften Garten, um zu frübftüden, worauf wir nod 
einige Zeit herumſchlenderten und dann und auf den Rücweg 
machten. Kaum mar ih fehr abgefhlagen nah Hauſe ger 
fommen und batre mich zum Ausruben nichergelegt, ald man 
mid wedte, daß ih zu einem Mittaadmahl vor der Stadt, zu 
dem ich eingeladen war und wo Abends ein Wettrennen ab- 
gebalten werden jolte, mich auf den Weg maghen möchte. Trotz 
Müdigkeit und Kopffhmerz fonnte ich die Einladung nicht ab» 
lehnen. Das Mabl war reihlih und mir vortreffliden Weis 
nen geneßt, Mbends gingen mir zu dem Mertrennen. Auf 
einem flahen, breiten Wege befanden fih einige junge Beute, 
melde ihre Gemandtbeit und Keckhheit zeigen wollten, mit 
ihren Henaften berramrannten, in vollem Rennen mit Stöden 
nah einander marfen, mit Gewehren ſchoſſen und einander am 
Gewandtheit zu übertreffen fuchten. Dad Schauſpiel war 
nicts beſonderes: es gab Feine reichen Anzüge, keine ausge- 
zeichneten Meiter, feine befonders guten Pferde, wie dieß nach 
Ausfagen der Eingebornen tm früberer Zeit der Fall geweſen 
war. Man konnte ed mehr nur als Kinderfpiel anfeben, aber 
das Aufammenitrömen von Neugterigen war außerordentlich: 
am ganzen Bergabbang mar das Bolt in dichten Haufen ger 
lagert, fo daß man von unten auf Taufende von Köpfen feben 
konnte, welde theild mit ermunterndem Geſchrei, theild mit 
lauten Gelächter lebendigen Antbeil an dem Rennen nabmen. 
Auf der Seite in einer befondern Gruppe ftanden die Frauen 
in ihren unerträglicen Tſchadras. Die flachen, mit Teppiben 
bedeckten Daͤcher der Häufer waren mit denen der böbern Ber 
ſellſchaft beiept, um welche fib Offictere berumtrieben. Das 
Schaufpiel, das bie Zuſchauenden barboten, war obme Vergleich 
reigender und interefanter, ald dad, um deffentwillen fie ge: 
fommen waren. 

Nach der Beendigung des Rennens ritt ib nah Haufe. 
Das Wetter batte fi vlörlih geändert; Wolken bebedten den 
Himmel, Donner nad Blig folgten fih rafb, und bald ftrömte 
der Regen in Hülle und Fülle berab; da ih im bloßen Ueber: 
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zod war und bis auf die Haut durchnaäßt wurde, Fam ic un- 
glanblib ermüreach Haufe zurüd und warf mich aufs Bert, 
volitändig überzeugt am nachſten Morgen das Tifliffer Fieber 
zu baben, Uber ein wohlthätiges Schwefrlbad, bad im gleich 
am Morgen nahm, erfrifchte mic fo ſeht, daß ih die Mir 
digkeit uud die überftandenen Beſchwerden bald vergaß. 

Am 27 Mei feiern die Grorgier das Feſt bed b. David. 
Auf dem Berge, welcher die Weftgränge von Tiflis bildet, und 
Mta:sminda, der heilige Berg beißt, ftebt eine kleine und wicht 


ſehr Ihöne Kirhe zum beiligen David; fie wurde gegen das 


Ende bed fehdten Yabrbunbertd von dem db. David gebaut, 
eimem der dreizehn forifchen Water, die im 2.566 nad Georgien 
famen, In neuern Seiten, namentlih im %. 1808 wurde bie 


Kirche völlig umgebaut, und bei derfelben ein Meines Frauen: ; 


Flofter gegründet. Hier erging fih der unvergeßliche Grebo— 
jeboff beionderd gerne, und in der That iſt dieß auch wohl 
der fhönfte Yunkt in ganz Tiflis. Von dem Berge,bat man 
eine reizende Ausſicht: unten breiter fib die von MWeingärten 


umgebene Stadt auf einem unebenen Boden aus, und wird 


fo zu fagen von dem reißenden, von grünen Ufern eingefchloffenen 
Kur durchriſſen; am fernen Horizont erglängen in ewiger Schön: 
beit die gezadten altergrauen Gipfel der Faufafiiben Berge; 
rund herum herrſcht fromme Stile, und allein die Kirche bebt ſich 
hoch empor, als ſey fie dem ganzen eiteln Gerauſche fremd. 
Ber es liebt zu Zeiten ein einfames Geſprach mit ſich felbit 
zu führen, faun dazu feinen beifern Plan finden. Ju diefem 
Berge iſt unterhalb der Kirde ein Grab andgebauen, wo 
über den Gebeinen Gribojedoffs von feiner Gemahlin ein 
fhöned Denkmal errichtet wurde. Auf einem marmornen 
Viedeſtal ſteht ein Krug, zu deffen Füßen eine kniende Frau 
bas von Kummer igebeugte Haupt ſenkt, und neben dieſen 
beiden Symbolen lirgt rin Bud mit der Aufihrift: Gore ot 
uma, *) Das Grucifir, bie weiblide Figur und das Bud 
find von Bronze, 

Der ganze Berg war von Leuten in ihren Feitfleidern 
überfdet, Georgierinnen aus ben beiten Familien trugen ibr 
Nattonalcoſtüm und waren ohne Schleier. Um die Kirche ber 
‚gelagert in Erwartung des bocdehrwärbigen Erarben Geor: 
giend, der an biefem Tage felbit die Meile halten wollte, 
ſprachen fie ohne Biererei und provinctelle Geſchämigkeit, wo⸗ 
bei fie mit ihren Sonnenſchirmen fpielten, und fo, gleichſam 
unmwilfürlib, ibre uiedlihen tim frangöfifben Handſchuhen 
ſteckenden Handchen zeigten, Cinige von ihmen gingen zur 
Kirche, und brüdten Leine Steinchen an die Maner; blieben 
diefe bangen, fo ftrablte einen Augenblick vergnügtes Lächeln 
über ibr Gefiht, weil dieß ibuen die Erfüllung ihrer Wünfce 
weiſſagte; im entgegengefehten Falle kehrten fie traurig an 
ihren Ort zurüd und errötheten über bie Scherze ihrer Freun ⸗ 
binnen. Am Abend fand rin Spaziergang am Fuße des Ber- 
ges ſtatt, wobel die einen zum Pferd, die andern zu Wagen 
erſchienen, dad Volk aber durchaus zu Fuße ging. Da und 

*) „Kummer durch Verftianbeohlldung,” der Titel eines berühmten 

Luſtſpiels Gribojeboffs, der bekanntlich im Teheran bei der Gr- 


ſftürmung bes Gefandtfchaftshotels von dem wüthtuden Möbel ers 
ſchlagen wurde 





dort erſchallten Klaͤnge ber nationalen Mufit und es bildeten 
fib Gruppen. Angeregt durch bie Muſil trat da und dort 
eim junger Mann aus der Schaar bervor und begann unter 
bem tactmäßigen Geklatſche der Hände die Lesginfa; am an- 
dern Orte faben wir einen Kreis von Frauen, dießmal ohne 
Schleier, und in ibrer Mitte mit Trommeln in den Händen 
ein Paar junge Georgierinnen, bie gleichfalls die Lesginka 
tanyten; weiterhin drangte fi eine dichte Schaar um zwei 
junge Leute, die im Ringkampf ibre Gewandtheit und Stärke 
geigten. Erſt der fpdte Abend machte dieſen Beluftigungen 
ein Ende. (Schluß folgt.) 


Lebens- und Fandſchaftsbilder aus Columbien. 


2a Mefa. — Zocayman. 
Schluß.) 

Der Übrige Theil unſeres Weges ging durch eine gebitgigt, une 
ebene, großentheils mit Wald bedeckte Gegend, Je meiter wir abwärts 
fliegen und uns dem Städtchen Tocayman näberten, deflo mehr nahm 
die Hige zu. Unterwegs begegneten wir mehrern Familien aus Bogota, 
die zur Wiederherflellung ihrer Geſundheit vie in Torayman befindlichen 
Mineralbäper gebraucht halten und jeht wieder in die Hauptſtadt zu⸗ 
rüdtehrien, Nach einem fehr beißen Marſch famen wir am eine ange 
nehme fühle Stele am Ufer des Dogotaflufies, woſelbſt eine innianifce 
Hütte Rand, die von der Rönigepalme und immergrünen Walrbäumen 
fhön umſchattet war. Hier war ein großer Sufammenfluß von Maul 
ibieren und deren Treibern, die zum Theil auf dem Wege nach ver 
Haupiſtadt begriffen waren, zum Theil von berfelben surädfehrten. 
Einige von den Treibern wuſchen ihre Thiere, antere lagen auf ber 
Erde ober in ihren gwifchen zwei Bäumen befefligten Hängematten und 
fhliefen, andere verjehrten im Schatten der dichten Zweige ihre rlufache 
Mahlzeit. Diefe verſchiedenen Gruppen von Männern, unter denen 
fh auch einige Frauen zerſtreut befanden, gewährten vom einer micht 
weit gelegenen Wahöhe aus betrachtet einen febr unterhaltenden Aublick 
und hätten den Gegenſtand eines intereffanten Gemäldes abgeben können. 

Um vier Uhr des Nachmittags erreichten wir Torapman, Die 
Ruhr hatte mich indeſſen fo angegriffen, dab ich ernftlih gm beforgen 
anfing, ih würde meine Reiſe nicht fortfegen Finnen, Weite Gefund⸗ 
beit iſt bei einer Reife durch diefe dünnbevölkerten Bebirge und Ebenen, 
wo mau fi nur felten Arznei und Ärztliche Hülfe verſchafftu Tann, 
durchaus nothwendig. Walt bie Hälfte der Ginmwohner, die ſterben, 
mögen wohl ein Opfer des Mangels an Ärztlicher Verpflegung fepn. 
Ich beſchloß indeffen einige Tage in Toeayman zu bleiben und vafelbft 
abıumarten, ob mir meine Geſundheit serflatten würde meiter zu reifen, 

Der Aleelde von Totayman harte uns unfer Dwartier bei einem 
alten Pfarrer angewiefen, ver ganz dat Gegentbeil son unferem freund« 
lichen Wirthe in Arapopma war. Miedriger Geiz war der Hanptyug 
feines Charaktere, und das einzige Vergnügen, melihes er Fannte, war 
feine Gold» um Eilberfäde zw hüten, Meben diefen hielt ver alte 
Geizhals faſt die gange Macht hindurch Wache und an» dann deu 
folgenten Tag felten vor eilf oder zwölf Uhr auf, Wir trafen die ſen 
dilz, deſſen einzige Sorge für feinen Mammon war, mit einer affee⸗ 
tirten, fheinpeiligen Miene binter einer alten lateinifhen Vibel fidend, 
in ter er ſich das Anfehen gab gm flusiren, Sein Seſicht mar das 
deurliche Abbild feiner haͤhlichen Seele, und feiner magern Geſtalt ſah 
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man es an, daß er Äh bei allen Reichthümern dennoch die nötblaften 
Mebrungsmittel verfagte. Während der ganzen Zeit unferes Unfenthalte 
in feinem Haufe bot er und auch mit ein Glas Waſſer m. Da wir 
indeſſen mit aller zur Reife nötbigen Devärfnifen verſehen waren und 
In ber Stadt Fiſcht und Geflügel haben Fonaten, fo fünimerie une 
Meß wenig. Dr. Ghryme, der Ah im Bogota niedergelaffen uud daſelbſt 
bei nielen Der erſten Familien in große Gunf geſeht hatte, war fo 
nötig netorfen, uns mit Mediein zegen Wechſelfieber, Ruhr und andere 
Uebel zu verfehen und nnd genaue Anweiſung zu geben, wie wir fie 
in möthlgen Wällen zu gebrauden bitten, Wu fanden wir gang tut 
erwartet nuter feinen Arzneien einen Meinen Borrath son Emdener @räge, 
die ih auf Wiltbews Anratben, zu dickem Schleim getocht, zu mir 
nahm. Dirfes Mittel Hatte auch eine jo gute Wirfuug auf meine 
Seſundheit, daß ich mid im zwei Tagen flark genug fühlte, meine 
Heife weiter ſortzuſehen. 

Am Tage meiner Ankunft beſuchte mid ter Gommandant ber 
Etadt ind bezeigte mir feine Bereitwilligkeit, mir mit allem, was in 
feinen Kräften Hände, zu dienen. Unter auderm erzählte er mir au, 
daß man bei Togayman das Gerippe cines großen Ihieres eutdeckt habe, 
und als er mir ben andern Tag einige Kuochen besjelben zeigte, er» 
Fannte ich fie fogleih für Lie eined autedilusianiſchen Maumutds. Der 
Gommandant ſcheulle mir ein Stud von einem Schenlelknochen, welchet 
ih ihn bis zu meiner Rückkeht aufzuheben erfuchte und nadhmals mit 
nad England brachte 

Tocayman if ein Babdeort, der jur Zeit unferes Aufenthalts voll 
son Kranken und Grhrechlichen aus Bogota war, Das Waſſer enthält 
Bitriol», @ifen» und Schwefeltheile. Berionen, die mit rbeumatifchen 
Uebels, dem Scorbut oder der Luſtſeuche, welche Irgtere in Bozota 
bejonders häufig if, behaftet find, befuchen das hiefige Bad, um daſelbſt 
ihre Krankheit auszuſchwihen, wie man Ach ausjndräden pflegt, Alle 
Kronfheiten, die durch Beförderung ber Ausdüuſtung curirt werden 
müffen, find, mach dem Uetheil der Herite, in Bogota wegen der dünnen 
Fühlen Atmofphäre, welde Die Boren gufammenzicht, ſchwer ju heilen. 
Ale bemittelten Einwohner Bogeta’s gehen, des Wechſelt der Luft 
wegen orer um ihre Krankheiten in dem mwärmern Klima zu curiren, 
jährlich auf rinige Monate nah Guadlas, Ya Meſa over Torayman, 
Die Zahl ver Einwohner in letztgenauntem Städtchen belief Mh dauals 
anf eiwa taufend vierbunsert; 4 hatte zwei Feine Kirchen und eine 
or furgem eingerichtete Lancafterſchule. 

Duff und Tany find die vortzüglichſten Belufigungen der Leute 
in Tocayman; jeden Abend vernimmt man, wie in Altfpawiens Stadten 
und Flecken, vie Guitarre und leichte Füße, die fih nach ihren Tönen 
bewegen. Der Sausherr orer Die Hausfrau nehmen den renden 
fteundlich auf, der Luſt begeigt einzutreten, um yuguichen oder mitjite 
tanyen. Die Grauen haben fehöne Magen und meiſtens eine geiällige 
Gefichtöbildung. Viele der biefigen Ginwohner haben in ihren Häufern 
ein Altarſtück mit einem Iefuslind, weiches fir des Abtuds mit Wachs - 
Bergen erleuchten mu mit Blumen und Diufceln verzieren. Iebermann 
iſt ea geflattet, während biefer teligiöfen Echauftellung ein» und aus 
gugehen. rüber war ein Wrauriscanerflofter in Tocaymen nad vie 
Mönche hatten inmitten guter Katholilen ſeht gute Tage. 

Dlaulthiere, melde aus den fühlen Übenen Bogota's fommen, 
werden bier oft in der ſarken Hige von einem Uebel befallen, welches 
man Solian (Sonnenflih) nennt und non den Maultbiertreiberu durch 


Aderlaſſen und geiſtige Biäffigkriten, die fie in nes Thieres Obere 
gießen, emrirt wirk. & 

Mir verliefen Torayman, braleitet von tem Gommanpanten, von 
Wilthew umd einigen columbiſchen Officieren, vie ſich zur Wirperhek 
ſtelluug ihrer Gefunpbeit hier aufhichm. Unfern alten filgigen Wirth 
liefen wir ungedrt im Bette liegen. Wis wir an dem Befängnüffe 
sorüberfamen, wunderte ih mid daeſelbe mit jungen Leuten angefällt 
gu fehen, Wis ib mein Befremben gegen den Gommantdanten äußerte 
und fagte, es mühten bier wobl viele Mäubereien vorfallen, ermieberte 
er: „D nein, vie Leute im dieſer Segend find ruhig und ehrlich; bie 
Orfangenen, welde Sie bier ſeheu, find Breiwillige aus der Provim 
Negva, die zu tem in Bogota nen errichteten Regiment abgehen follen 
und deßwegen bier eingefperrt ſind, damit fie nicht davon laufen.“ 
Diefe Urt Freiwillige zu transportiren war ns chen fo nem als 
beinftigenb, 

Heber ven Vogotofluß, dem wir palfiren mußten, fuhren wir is 
einer Wirogur, währen die Maulthiere mit waferem Bepäd den darch 
die anhaltende Dürre fehr ſeicht gewordenen -Blub durchwateten. hier 
Tieren wir von unfern Begleiter und fepten mit einem Wührer, vr 
su Buße ging, unfere Reife weiter fort. 

Unser Weg glag den ganen Tag durch eine große Savamma, du 
ber es anferorbentlich heif war. Wir begegueten mod mebrern Freie 
willigen, die mit den Händen aneinander gebunden waren, fo daß ct 
im eolumbifhen Dienfte nur dem Namen wach Freiwillige zu geben 
ſchien. Einmel an das Seldatenleben gewöhnt und vom Heimweh 
befreit, fochten dieſe Leute mit eminenter Tapferkelt, insbefondere pie 
jenigen Truppencorpo, welche Dolivar und Barz commanbirten, 

Nicht weit von dem Wege faben wir öfters hölferne Kreuze anf 
Grabbägeln fleben, die man mit großen Steinen bededt hatte, um die 
wilsen Tbiere zu verhindern, die Leichname ausımfcharren, Die Bus 
mwohner, welche in der Mühe Ihrer Wohnungen Peine Kirche haben, 
erfehen fich einen Drt an der Landſtraße zu Grabflätten fir ihre Torten 
and, um jeren Vorübergeheuden zu veranlaffen, ein Meines Gebet für 
die Eerle des Veritorbenen au verrichten. 


Der Rönig von Apollonia an der afrikaniſchen Weſtüfte 
im der Mäbe nes Brbiets von Arim foll ausmehmen» reich und mächtig 
ſeyn. Wenn man dem Bericht feines nächten rivillfirten Machbars, 
des Gouverneurs von Arim, glauben darf, jo iſt ſein Haus anis präde 
tige im europälihen Stol autgerüftet. Goldene Bechet um Teller 
finden Ah anf feiner Tafel, und alles andere if im Verhältniß. Much 
foll er große Schäge in Goldſtangen und Goldſtaub baden. Der Gou— 
verarme von Dirsope fügte mir, er babe vor eima vier Jahren rine 
engliſche Erpevition nach Apollonia begleitet, var immer neh von ven 
Englänrern in Anſpruch geusmmea wire, obgleih fie ibr Fort im 
jenem Lande aufgegeben haben. Der Rönig flob, einige engliſche Sal- 
daten Öfnsten tas Grab feines Vorgängers und nahmen eine mubelennte 
Dienge Bol» mit fid. Später wars anf Befehl des Wouvernrard der 


Trek ans dem Grabe geholt un» belief ſich nor anf mehrere hundert 
Tollare, Außer ven Echägen waren auch alle Brräthe, deren er ſich 
im Vcben bedient hatte, mit ihm begraben worden, und man fand auch 
vier Sfelette, zwei weibliche und jwel mänstiche, unter dem Barg des 
Könige begraben. Sedzig Dienfchen follen bei jeinem Leigeubegängniß 
arihladhter worden ſeyn, von denen nur den Vornehmſten auch im 
Tode noch gefatiet war, Mb ihrem Herru jo weit zu nähern, um 
ibm im Lande ver Gelfter gu dienen. (Journal of a African Cruiser.) 


Berlag der J. G. Gorıe'färe Bumpansıungz. — Berentwortlider Nebacteur Dr. Er. Wivenmaonn, 


Nr. 266. 





Bas Ausland, 


Ein Tagblatt 


für 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


23 September 1845. 





Ausflug von Moskau nad Transkaukaflen. 
(Shluf.) 
Achalzich, 5 Julius. 

Ib trennte mich auf eine Zeitlang von meinem bigheri— 
gen Meifegefäbrten, verlieh Zinis am 2, und gelangte am & 
über Gori, Suram, die Schludt von Borſchom und die Veſte 
von Azchur nah Achalzich, eine Entfernung von etwe 206 
Werften. Bis Suram gebt der Weg ganz eben fort, und 
mürbe ber Reiſe gar Fein Hinderniß entgegenſezen, wenn 
man mit über zwei Fluͤſſe fehen müßte, 50 Werfte von 
Tits über den Offan, und 90 Werſte davon über die Ljachwa. 
Diefe Flüuͤſſe find im Winter und Sommer ganz unbebentend, 
ie fie troduen an manden Stellen gar aus, im Frübjahr 
aber zur Zeit der Schneeſchmelze überftrömen fie die Ufer, 
und werden, namentlich bie Ljachwa, fo reißend, daß es keine 
Möglichkeit it eine Brüde zu erbauen, und der Uebergang 
febr gefäbrlih wird — eine Eigenſchaft fait aller Flüſſe Trans: 
kaulaſiens. Dießmal waren fie fo reißend, daf man befon: 
dere Vorſichtsmaaßregeln ergreifen mußte: man feßte mic 
mit meinem Gepäd anf eine von zwei Büffeln gegogene 
Arbe, und die von dem furdtbaren Gefchrei meines Auto: 
mebon angefpornte Kraft dieſer Thiere brachte mich glüdlich 
binäber; bie Ljachwa iſt Inden mandhmal fo reißend, das das 
Ueberfepen, außer auf Ramelen, durchaus unmöglich tft, Der 
Fluß fließt im Norboften an der ſchon im Öten Jahrhundert in 
der Geſchichte befannten georgiſchen Stadt Gori vorbei, melde 
eine reigende Lage bat, deren Hänfer aber weder durch ſchöne 
Architektur, noch durch Reinlichkeit fib audzeihnen, Cine 
Meine katbolifhe Kirche ift das bedentendite Gebäude in der 
ganzen Stadt, welche vorzugsmeife von Georgiern — darunter 
Batürlih eine Menge Fürften — bewohnt it. Man bemerlt in 
ihr ziemlich viel Leben, denn es liegt bad georgiſche Grena⸗ 
dierregiment bier. 

Bon Gort, diefer Hauptſtadt Kartaliniend, angefangen 
wird der Meg durd zahlreiche, wenig von einander entfernte 
georgifhe, armeniſche und tatarifhe Dörfer belebt, melde 
meift mit einem Graben umgeben find und einen ruaden 


Thurm im der Mitte baben, ber ibnen in früherer Zeit ale 
Feſtung diente, Weberbaupt iſt diefer ganze Weg mit Keftuns 
gen überfäet, beren Trümmer auf unzugänglichen Bipfeln 
traurig emporfiarren. Don Suram nah Borſchom iſt der 
Meg noh flach und fhön, von letzterem Drte aud aber dw 
dert er fih: man betritt die Schlust auf einem fhhmalen, 
aber gut angelegten Weg, ber auf bem rechten Ufer de Kur 
zwiſchen waldbededten Bergen binfübrt. Der Fluß iſt bier 
fdöner als irgendwo, zumeilen tobt er gleih einem wilden 
Thier dahin und erfüllt die Bergſchluchten mit feinem Ges 
brüll, bald fließt er rubiger zwiſchen den wie durch Kunſt mit 
Wald bededten Ufern. Da und bort erblidt man von den 
reizenden Chälern aus die maleriihen Ruinen alter Velten; 
acht Werfte von der Station auf dem linfen Ufer bed Fluſſes 
liegen in einem Meinen engen Thal die Sobdaguellen von 
Borfhom; einige hübſche auf dem Berge angelegte Hauſer 
fiebt man vom Wege aus, und am Ufer bält ein Kabn zum 
Ueberfehen; ich hätte gern die Quellen gefehen, aber es war 
zu ſpät, und ih wollte noch bei Tage in die nächſte Station 
fommen, wo id übernachten wollte, Um folgenden Tage 
Morgend war ich bereits in Achalzic. 
Abalih, 28 Julius. 

Der jeßige Kreis von Achalzich machte urfprünglic eine 
Provinz Armeniend aus, und war unter bem Namen Dain 
befannt. Nah der Zertrüämmerung ded armenifchen Reiches 
fam dieſe Provinz unter bie Herrſchaft der byzantiniſchen 
Kalfer, welche fie aber nicht behaupten fonnten, ba anfanye 
bie armenifhen Fürften, welche ihre Güter darin batten, dann 
die Georgier fie fo beunrubigten, daß die Provinz; an die 
legtern abgetreten werden mußte, welche fie aub bid zum 
16ten Jahrhundert behaupteten, In biefer Zeit wecfelte fie 
zweimal den Namen, Unter der Herrichaft der armenifchen 
Fürften bieß fie Jihhanaz, Ergir, bad Land ber Fürften, und 
die Stadt Iſchhanaz Küg, das Dorf der Fürften; ale fie aber 
in die Gewalt der Georgier überging, erbielt die Stadt dem 
Namen Achal⸗-ziche, die neue Veſte. Im Jahre 1580 wurde 
Menudiheher, der damals im Georgien berrfhte, von den 
Türfen geſchlagen, und die Folge davon war, daß Achalzich 
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mit dem ottomanifhen Meich vereinigt wurde; Menudſcheher 
ſelbſt nahm dem Islam an und wurde Paſcha der neuen Lürs 
tiſchen Provinz, deren Einwohner nad und nach genoöͤthigt wur 


den den Glauben der Sieger anzunehmen, mit Ausnahme 


jedoch der Armienier, welche troß aller Bebrüdungen der Kirche 
ihrer Väter treublieben. So bat der größte Theil der jeßigen 


Mobammedaner von Achalzich ald directe Nahlommen ber. 


alten Georgier niht nur feine Sprache, fondern auch einen 
Theil feiner chriſtlichen Gebräude beibebalten. Die ganze 
Provinz tft, wie ſchon bemerkt, mit Trümmern alter Veſten, 
wahrfheinlih aus der Seit ber Hertſchaft armeniſcher Füriten 
überfäet, darum beißt auch eim Theil derjelben Pertay:Bor, 
was im Armeniſchen das Thal der Feftungen bedeutet, Die 
Sand ift nah allen Richtungen mit Bergen bedeckt und von 


zahlreichen Flüſſen bewäfiert, von deuen die einen- durch den 


Tſchoroch ind ſchwarze Meer, die andern durch den Kur ind 
Kafpifche fallen, Auch ift dad Land reih an Wäldern und 
fruchtbaren @ärten: die Mepiel unb Birnen von Acalzich 
iind in gan; Trandlaufafien berühmt. 

Die jetzige Stadt Achalzich beſteht aus zwei, durch ben 
Fluß Pazchowla getreunten Städten, aus der Alt» und Neu— 
ſtadt. Die erftere, am Bergabbang angelegt, und ganz von 
den urfprüngliden Einwohnern, fatholifben Armenien und 
Juden bewohnt, bietet mit ihren ſchmutzigen, engen Stra— 
fen ein Mäglihed Bild bar. Die auf einem teilen Feld er- 
baute Feſtung nnd die katholiſche Kirche find die einzigen ber 
mertenswertben Gebäude in der Stadt. Die Bebörden wollten 
gleih nah der Unterwerfung Achalzichs die in der Feitung 
befindlihe Moſchee, melde wegen ibres feſten und ſchönen 
Baues Aufmerkfamleit verdient, in eine rechtgläubige Kirche 
ummanbeln, und die Urbeiten dazu waren ſchon begounen, 
fie find aber jetzt eingeftellt, wahrſcheinlich weil man die Abs 
fit bat, die ganze Altſtadt im die mene zu verlegen. Zu 
diefem Zweck bat die Regierung denjenigen Einwohnern, welche 
ibre Hänfer verlafen und freimillig in die feit dem %. 1829 
in der Ebene erbaute Neuſtadt überfiedeln wollen, Gelb zu: 
geſtellt. Die neue Stadr it vorzugsweiſe von Armeniern des 
gregorianiihben Glaubensbetenntniſſes, welde aus Ergerum, der 
Hauptitadr Hocharmeniend, überfiedelten uud fib auf 1500 Fa: 
milien belaufen, bevölfert, Ihre Kirche und die ergbifchöfliche 
Mohnung gelten bis jegt für die beiten Gebäude in der neuen 
Stadt, wo die Straßen breit und gerade find; faſt alle Haufer 
find einftödig, mit flachen Dachern, nah dem Hof oder Garten 
geweudeten Feniteru, und feftungsartig mit einer Mauer ums 
geben. 

Die Urmenter, welche einen bedeutenden Theil der Ber 
völlerung des transdfaufafiihen Yandes ausmachen — man 
zöblt gegen 250,000 Serlen — und fait den ganzen Handel 
des Landes im ihren Händen haben, verdienen eine befondere 
Aufmerkſamleit. Dad armenifche Volk, welches jeßt auf-der 
ganzen Welt zerſtreut ik, und feit langer Zeit feine Unab⸗ 
hangigkeit verloren bat, bewahrt dech noch mit Stolz bie 
Weberlieferungen feined bohen Alters, feiner einft berühmten 
Herrſcher; ſechzia Könige hatten nah einander den Srubl 


Saifs welcher ald der erfte König Urmenieng gilt und dem 


ganzen Volke feinen Namen gab, eingenommen, ald Wleran: 
der derußroße dad-Land feinem weiten Mei einverleibte, 
Auf die Macebonier folgten nach einer fürgen Periode unab- 
bängiger Könige die Arſaciden, welche don den Mömern ges 
taume Zeit niedergebalten wurden, bie fie endlich das Joch 
abmwarfen; dann zerfiel Armenien in zwei gleihe Theile, von 
denen der eine durch bie perſiſchen Marzpane oder Satrapen, 
ber andere dur fonftantinopolitanifce Kuropalaten beberriht 
wurde, Als aber die Araber ibre Herribaft in Wien aus⸗ 
dehnten, ſetzten dieſe Degenten eim welche den Namen Ditte 
gaken führten und von dem Chalifen zu Bagdad abhingen. 
Um die Mitte bed achten Fabrbunderts errichteten die Bar 
gratiden das Königreich Armenien aufs neue, und bebauptes 
ten-fib 225 Jahre lang, doch nur mit ei 

alten Selbitftändigkeit, weil über ihnen abwechſelnd bald die 
arabifhen Merwaniden, bald- die Dymafiien :der turfmanifchen 
Drtoniden berrihten. Die Rupenianer, die lebte Dynaſtie 
armeniiher Könige, behaupteten die ſchwankende Selbftftändige 
keit noch 200 Zabre lang, im Jahre 1375 aber brachten die 
Ägpptifihen Mamelufen dem unglädlihen Meich den letzten 
Schlag bei, und Leo VI, der letzte König Armeniens, ftarb zu 
Paris im Jahre 1393. Seit biefer Zeit iſt das armeniſche 
Voll ſtets dad Opfer der Sieger gewefen: Mongolen, Dima- 
nen und Perfer verbeerten abwechſelnd das Land, unterdrück⸗ 
ten den criſtlichen Glauben und braten das Bolk darch 
ihre Graufamteit jo weit, daß es gendthigs war, fein Vaters 
land zu verlaffen und in fremben Ländern rine Zuflust zu fur 
ben. Diefe Auswandrrungen waren Urſache, daß fib Arme: 
nier jegt an den Ufern des Bodporus und Ganges, des Ara 
zed und des Don finden. Dennoch verſchmolzen fie nier 
mals ganz mit den Völkern, unter denen fie fih-niederliehen. 


Die Armenier in Achalzich zeichnen fib durch Ehrlichkeit, 
Sitteneinfalt, Arbeitfamkrit und Frömmigfeit aud, Bei ihnen 
kann man den urſprünglichen Charafter der Armenier finden, 
weil fie fo ſehr an den Meinungen und Gewohnheiten des 
Altertbums bangen, daß fie noch auf der eriten Stufe allge 
meiner Bildung gu ftehen fheinen, Beiſpielsweiſe beſchreibe 
ih ein Gaitmabl, zu welchem ich von rinem der Meichften 
und Angefehenften unter den Armeniern Achalzichs eingeladen 
wurde. Das Hand dieſes Mannes gerfält wie alle andern in 
einen männlihen und einen meiblihen Theil, welcher leptere 
ben Fremden ungagänglid it. Die männlihe Abtheflung be: 
ftebt aus zwei oder drei Simmern, von denen das bedeutendite 
mit einem Teppich bebett und rand berum an den Mauern 
mit einer Erhöhung verfehen if, auf welche man Kiffen legt, 
Im vordern Zimmer ift ein großer Kamin, am Cingang in’ 
dagjelbe iſt eine Art Schrant oder Niſche, in welder ber 
Muſikant Platz nimmt. In der Ehrenede bed Saals, gewöhn⸗ 
lich der, welche dem Fenſter nach dem Garten gegenüber liegt, 
— um ind Grüne ſchauen zu fönnen — ſtellt man ein niebered 
Tabouret, und darauf eine ungebeure runde fupferne Schüffel 
Sinti genannt, Auf diefe legt man flatt der Teller. die klei⸗ 
nen flachen Kuchen und daranf die Speifen, Bor dem Mable: 


gebt ein kleiner Junge mit einer Walhfbäfeh‘ in der Hand 
und:einem Handtuche Über der Schulter bei allen Gäften der⸗ 
um, damit jeder ih Die Hände waſche. Bebifoldhem geladenen 
Saftmablen iſt fterd der Geiſtlie des Haudberrn anmefend, 
und man feßt fib nur an den Tiſch, wenn er den Segen ges 
ſprochen bat. Man erfeunt hieraus alsbald, daß ber geiftliche 
Stand: bei ben Armeniern eine befondere Bedeutung bat, 
Don Jugend: auf in ſtrengen Meligiondgrunbfägen erzogen, 
und ohne -überflüffiges Vhiloſophiren, begen fie große Ehrer⸗ 
bietung gegen den geiftlihen Stand. Der Geiftlihe ihlictet 
aber aud die Streitigkeiten, ertbeilt in allen wichtigen Fällen 
Ratb, fhüßt den Armen und Schwachen gegen ben. Meichen 
und. Mähtigen, kurz er mabnt an bie alte patriarchaliſche 
Regterungdart, Meſſer und: Gabel gibt ed bei dem Eifen 
keine, auch Löffel finden fih nicht, weil man fie nicht braucht, 
da feine flüffigen Speiſen vortommen. Das Eſſen beginnt 
mit einer füßen Schüſſel, dann folgen Eier, Hühnerfleiſch, 
Grüned, Schiſchlyk aus Hammelfleiſch, verſchiedene Arten Dil: 
lau, Süßigkeiten und endlich Kaſe. Der Wein it Kachetiner; 
binter den Tiſch dienen die Söhne des Hausberrn, deren Ehr— 
erbietung und Gehorſam gegen den Water unbedingt find. 
Die ganze Zeit hindurch fingen zwei oder drei Knaben geifts 
liche Lieder, Nah Beendigung ded Mahls waiht man wieder 
die Hände, und dann reiht man in fleinen Taſſen ohne 
Henkel, die auf filbernen oder goldenen Schalen fteben, di: 
den Kaffee obne Sahne und: Zuder nebit langen, türkiſchen 
Pfeifen berum. Inzwiſchen beginnt der in der Nabe fihende 
Muftlant, der ſchon vor dem Mable bie Säfte in Erftaunen ge» 
fegt oder vielmehr betäubt bat, aufs meue auf einem der 
Beige aͤhnlichen AInftrument feine improvifirten Gefänge zu 
ascompagniren, wobei er oft mit wigigen Worten und Gleidr 
nißreden in orientalifhem Geſchmack die faul dafigende Be: 
feufhaft belmitigt, 
Adbalıih, 15 Arguf. 

Bon den Umgebungen Achalzichs verdienen namentlich 
zwei tatarifhe Dörker Auſmerkſamkeit, Abbas-Tuman, welches 
20 Werſte gegen Norden, und Uramwel, welches 15 Werite füb: 
lich von Achalzich liegt. Das erite iſt durch feine beißen 
Mineralguellen befannt, das zweite erinnert durch feine falten 
fäuerligen Quellen an bie Baufafifhe Nardfan, Nah Abbas 
Zuman führt ein malerifher Weg durch Berg und Wald nad 
einer engen Schlucht zwiſchen hoben, mwaldbededten Bergen, 
bie und "da an einer verfallenen Kirche vorbei, bie von den 
chriſtlichen Zeiten diefed Landes Zeugniß gebrn. Endlich er: 
blickt man einige geweißte Häuschen; das find die Bäder von 
Abbas Tuman. Bor vier oder fünf Jahren ließ General Go: 
lowin bier ein Milttärfpital bauen nebft acht Meinen Hausen, 
von denen jedes zwei kleine Zimmer, ein Vorzimmer und eine 
Küche bat, Bis jegt find nur zwei Quellen benüßt, ba die 
andern noch nicht unterfuht find; die eine derſelben beißt 
die Schlangenguielle, da bier manchmal Schlangen vorkommen, 
die jedoeh ganz unfbddlib find. Diefe Quelle enthält viel 
Schwefel und hat eine Temperatur von 3% M., die andere 


viele Erfahrungen erprobrz alle Eingebornen hegen einen blin- 
den Glauben an ihre Wumderfraft, und fie waren es bis jehzt 
‚auch beinahe allein, Die fie benutzten; erſt feit die Megierung 
ſich der Sache angenommen, fommen namentlib Militärs 
hieder, die nun nicht mehr genötbigt find über den Kaukaſus 
nach Pliatigorst zu geben, Die Lage vom’ Abbad-Tuman ift 
febr romantifh. 

Der Weg nah Uramwel bat einen ganz andern Charakter; 

‘zwar find bier auch Berge, Schluchten und Flüſſe, aber die 
‚Berge find kahl und ſteinig, die Schluchten mild und finfter, 
die Ufer der Fläfe nackt. Oft führt der Weg durch fo enge 
Felfenfpalten, daß wir genöthigt waren von dem Pferden zu 
fteigen und diefe Tanafam am Bügel zu führen, Uramel felbfe 
liegt ın Bergen, auf deren Höhen man oft tiefe Deffnungen 
trifft, die zumetlen von Rauch geſchwärzt find, Ich ſtieg ein⸗ 
mal mit Mühe in eine folde Deffaung binab: fie war ziem⸗ 
lich geräumig, innen durch fünftlihe Mauern in drei Abthei⸗ 
Inngen gerbeilt, und am Eingang war eine Art Befeſtigung 
aufgeführt. Halb verbranntes Holz, ein Hammelsfell und die 
Alinge eines zerbrochenen Dolches bemiefen deutlich, dag fie: 
einmal Menichen als Aufluntsort gedient batte. In Uramwel 
iſt nur eine eifenbaltige fäuerlibe Quelle, Tälter ald die faur 
kafifche Narbian, denn fie bat nur DM, Bequemlichkeiten 
für die Babenden finden ſich bier noch weniger ald in Abbad- 
Tuman. 

Zur Heilkraft der Quellen von Achalzich trägt auch das 
Klima viel bei. Es iſt gemäßigt und wohlthätig: der Winter 
dauert drei bis vier Monate und iſt alt, aber troden und 
gefund, Im Sommer ift die Hitze nur von 11 Ihr bis 4 Uhr 
Nachmittags ſehr fühlbar, und auch dann nur, wenn der Ther—⸗ 
mometer auf 30% in der Sonne ſteht. Die Abende find warm, 
aber angenehm. Wäbrend ih die Natur und bie angenebme 
Luft in Achalzich genof, fried mir meln Freund aus Tiflis 
vom 24 Julius: „in biefem Badoien fann felbit der Einze⸗ 
borne die drüdende Hitze nicht mehr ertragen, im Schatten 
fteiat die Hiße auf 36%, Nachts im Zimmer auf 23 bis 25%, 
und fo dauert es feit einigen Tagen fort; Wind berrſcht nicht 
der mindefte. Im Unfang glaubte ich die Hlitze ertragen zu 
fönnen, aber nach drei Tagen verlor ih den Uppetit, die Bits 
terfeit im Munde ift abihenlih, bie Zunge trodunet aus unb 
der Kopf ſchmerzt mid; die unerträglide Schmwille naht es 
unmöglich zu fhlafen. Dazu fommen Milionen von kaum 
bemerflichen, aber ſehr qualvolen Fliegen. Hitze und Fliegen 
erregen mir ein unerträgliches Juden am ganzen Körper.“ 


Die Saröer. 
(Schluf.) 

Einem audgebteiteten Acerbau feht bier die Ratur maͤch⸗ 
tige Hinderniffe in ben Weg. Die dünne Scicht von vegetar 
biliſcher Erde, welde über dem Felfengrunde liegt, geitattet 
den Gebrauch des Pfluges miht, fondern nur dad Grabfceit 
bearbeitet das Feld. Bei dem kurzen Sommer wird bad 


aber hat bie 38% Ihre Heilkraft if erftaunlih und dur ! Korn nie reif und muß dann zu Haufe über Feuer getrodnet 
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werden; oft zerſtoͤrt ein Dream die Hoffnung ber beten Ernte. 
Am meiften werben Roggen und Gerfte gebaut, fobann Kar: 
toffeln, Rüben, Karotten, Kobl und Salat, die recht gut ge 
deiben. Weberbaupt gewinnen die Cinmohner ihren Gerſte⸗ 
und Gemüfebedarf fo ziemlich, obgleich fie michtd übrig baben, 
Der Taug und bie übrigen Seegräfer, melde am Geſtade 
wachſen, dienen ald Dünger. Hochſtammige Bäume gibt «6 
wegen ber beitigen Sturmwinde und der ſcharfen, falzigen 
Meeresbünfte nicht, dbaber auch kein Odſt, wohl aber vielerlei 
Beeren, Iwergmeiden und Staudengewädfe. 

Die Viehzucht wird ſtaͤrler gerrieben ald der Ackerbau, 
da der Boden mit den fhöniten Grasarten überall bewachſen 
iſt, auch verſchiedene Zutterfränter hervorbringt, Wenn man 
nur wahrend bed Winters für dad Dieb beffer forgen fönnte, Dad 
Pferd ift zwar klein, aber rafch, ſtatk und fiber auf den Küßen; es 
wird in beträchtliher Menge gebalten. Auch das Hornvieh iſt 
klein, aber fo fett, daß ein geſchlachteter Ochſe wohl einen Gentner 
Talg gibt. Die Kübe allein tommen den Winter über in den 
Stall, Dad Schaf iſt von einer eigenen Race, weiß auf ben 
nörbliden, braun oder ſchwarz auf dem füdlihen Iufeln und 
von ziemlich friner Wolle; es iſt rheild gang, theils balb wild, 
bleibt in beiden Fällen Jahr aus Jahr ein unter freiem Him: 
mel und wird nur zweimal im Jabre mit Hunden ober von 
Meitern auf abgerichteten Pferden im dazu eingerichtete Gr» 
bege getrieben, im Krübling zur Schur, im Herbfte, um bier 
jenigen auszuleſen, die man ſchlachten wild. Webrigend gibt 
es ſehr anfehnlibe Heerden auf den Infeln, und mander 
Bauer bat feine 500 Stud Schafe. Sehr gefaßt find auch 
die Hunde ber Farder, fo daß ein guter Hund im gleichem 
Preife mir einer Aub ſteht. 

Ein Hauptnahrungszweig der Inſulaner ift die Fiicerer; 
die meiften Vortheile gewährt der Haringefang; Schollen, Dor: 
ſche, Schellfiibe werben ebenfalls in Menge gefangen, großen: 
tbeild zum eigenen Verbraub benußt, Haringe und Kabliau 
ober eingefalgen und ausgeführt, Den Walfiiben jagen die 
Inſulanuer nicht in ferne Gegenden nad, ſondern erlegen fie 
nur, wenn fie fih in ihren Meeren bliden laflen, welches jet 
nicht mehr fo haufig wie fonft der Kal it. Der Robbenſchlag 
wird im September vorgenommen, und ift oft ſehr ergiebig. 

Der Vorelfang iſt die einzige Art von Jagd auf den Jar 
feln; der Strandvögel iſt eine unbeihreiblide Babl, die in 
fo großen Zügen herankommen, bab fie manchmal die Luft 
verfinftern, und von manden Arten fängt man den Sommer 
über gegen 10,000 Stüd. In ben zablreihen Klippen und 
Holmen niften auch grönländifhe Tauben, Taucher, Lummer 
und Alken; anferdbem fängt man theild zur Speife, tbeild 
wegen ihrer Febern milde Bänfe und Enten, Schwäne, Möwen 
und Eidergaͤuſe. Indeß iſt ber Wogelfang unter allen Er: 
werbsarten der Einwohner ber beichmwerlichite, erfordert bie 
meiſte Geſchicklichkeit und iſt mit vielen Gefahren verbunden. 

Es gibt auf diefen in mander Hinfiht merfwürdigen Eis 
tanden verfhiedene Mineralien, ald Kupfer auf Nolföe, Ja: 
fpife und gute Thonerde, befonders aber Steinfoblen und 
Torf, welder leßtere den Einwohnern den Mangel au Brenn: 


holz erfegt, wovon aur zuweilen eine Partien an ibre Ufer 
anteeiben, Auf Süberde findet ſich ein Steinkohlenvorrath 
für Zauiend Familien auf mebr als bundert Jahre, deifen 
Werth auf 20 Mid, Reichsthaler angeihlagen wirb; erſt kürz⸗ 
lich bat man fih zur Benügung desſelben entſchloſſen. 

Fabriten und Manufacturen gibt ed zwar auf den Fardern 
nicht, aber ou ihre Stelle tritt ein Zweig des Hansfleißes, 
der von ber äußerften Wichtigkeit ift. Dieb ik die Strumpfr 
weberei, bie im einem folgen Umfange getrichen wird, daß 
jäbrlih über 120,000 Paar weollene Strümpfe für Matroſen 
und den gemeinen Mann nah Dänemark gehen, Webrigens 
verfertigt fib der Inſulauer alles mas er braucht, felbit, nicht 
nur fein mwollenes Hemd und feine Kleidung, fondern auch 
fein Haus, fein Boot, feinen Topf, und es gibt deßhalb auch 
nur wenige Handwerker unter ibnen. 

Der Handel ift nicht unbedeutend, und feit bem Ende 
ded vorigen Jabrhundertd, wo er allen däniihen Untertbanen 
frei ſteht, und bie Einwohner auch anfangen, mit eigenen 
Schiſſen dad Meer zu befahren, mebr in Aufnahme gefommen, 
Die vornebmiten Ausfuhrartikel find robe Wolle, geftridte 
mollene Strümpfe, Felle, Talg, Butter, Febern, Eiderbunen, 
Stedfilhe, Thran; bie meiften Einfuhrartikel werben den In: 
fein auf dänifhen Schiffen zugeführt, doch nehmen fie auch 
einige Waaren aus Schottland, wohin fie jelbit fahren. 
Maafe und Gewichte find die alten norwegifben, jedoch mit 
einigen localen Abweichungen; man rechnet auf deu Fardern 
nad Gulden oder Schaffellen. 

Un der Spige ber Verwaltung flebt ein Amtmaun, ber 
zugleih Commandant zu Thorshbavn iſt. Prafident bed Land: 
gerihtes, dad zugleih Megierungd- und Juſtizcollegium ift, 
von dem Die Uppelation an dad hödite Gericht zu Kopen- 
bagen gebt, iſt ber Landvogt; bie übrigen Mitglieder dieſes 
Gerichtes find der Lavmann als Dberrihter und bie ſechs 
Soſſelmanner, welche zugleich in ibren Bezirken oder Spffeln 
Polizeiaufſeher ſind. Der Landvogt iſt auch Präfident des 
Tonſiſtoriums oder der geiſtlichen Synode, die and den ſieben 
Parrern befteht, die 42 Meine Kirchen zu beforgen baben, 

Stromöe, die größte Jaſel der ganzen Bruppe, liegt in: 
mitten der nörblihen Striche. In ber Hauptſtadt Tborsbaon 
refidiren der Amtmann, der Landvogt und der Amteprobit. 
In den 107 Meinen hölzernen Hauſern wohnen etwa 600 Ein: 
wobner. ine Schanze vertbeidigt den recht guten Hafen, wo 
ziemlich viel Verkehr ftattfindet. Der Heine Seebafen und 
Handelsplatz Frederifämaag in der Näbe von Thordharn ift 
für den Handel mit Schottland eingerichtet. 

Auf der Infel Suderde liegt auf einem bohen Berge ein 
Ger, der Ebbe und Fluth haben foll. 


KRofbare Beerdigung au ber efrifanifhen Küfe. 
Der Blanz eines afrifanifhen Begräbulffes an der Golbküſte iſt ohne 
Gleichen. Reiche Rente ſchmieren die Leichen ihrer Brennre mit Dei 
ein und beſtreuen fir dann vom Ropf bis zu den Füßen mit Goleftaub, 
fo daß fie wie bromjirte oder goldene Statuen ausfehen. (Journal of 
an Alrican Cruiser.) 


Betlag der 3. ©, Eotta’fchen Buchhandlung. — Verantwortiiter Redactenr Dr. Ed, Wivdenmann, 
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Wiſſenſchaftliche Erforfhung von Algier. 


Yu den Yabren 18340 bis 1842 wurde dad ganıe Gebiet 
von Algier in Auftrag der Megierung in geographiſcher Ber 
siebung erforfht, und aus diefer Unternehmung tit ein Wert 
bervorgegangen, dad in der Erdkunde, wie in der Gefwicdte 
Epoche machen wird. Bis jet find und nur drei Bände, der 
erfte, zweite und feste zugefommen, und wir können deßbalb 
auc jegt mod nicht auf den Hauptgegenftand, den Handel, ein- 
geben, da wir die Vervollitändigung des Werks und den Stich 
einer Karte, welbe alle Strofen bis zur Dafe Waregla und 
bis Tombuctu entbält, abwarten müfen, Wir nennen den 
Handel den Hauptgegenftand, weil er uns niet bloß über Die 
vhufiide Geograpbie des Landes, fondern eben ſewohl über die 
Bölfer und ihre Verbältniffe aufllärt, worüber namentlich der 
ngenieurcapitän E, Garrette alle irgend erreichbaren Urkun— 
den gefammelt bat. Wir tbeilen defbalb vorerft über die geo— 
graphiſche Geſchichte Nordaftika's einiged aus der Einleitung 
Carrette's mit, und lafen dann eine Abbandlung von Fr, Yar 
eroir im Mational vom 1 und 4 September folgen, welde 
die Ergebniſſe von Carrette's Werk mit Bezugnabme auf bie 
jeßigen politifhen Berbältniffe Franfreibs in Algier zufam: 
menfaßt. . 

„Wenn man, fagt Garrette, die Karten von Algier und 
Tunis betradtet, fo erfennt man, daß die @lemente, aus 
denen fie befteben, von doppelter Urt find und mwobl unter: 
fbieden werden müſſen. Die einen gründen fi auf matbes 
matifhe Yufnabmen, die andern find von Meifenden geliefert, 
melde meift feiner genauen Inſtrumente ih bedienen konn— 
ten, oder von Grograpben, deren Zeuaniß nicht über allem 
Zweifel hebt, Die mathematiſche Geographie in Algier datirt 
erit vom Jahre 1830: die Küfte war faum dem Handel und 
der Schiffiahrt Eurepa's zurüdgegeben, ald ein Officier der 
f, Marine, Hr. Berard, mit der Aufnahdme derfelben beauf: 
tragt wurde. Diefe Aufnahme, welche von den Dfhaferin: 
Infeln bis Tabarka gebt und ein Meiftertüd von Genauig— 
keit ift, diente allen geodäfiihen und topograpbifhen Aufnab: 
men, melde der Generalftab im Innern vornahm, ald Grund: 


lage. Die im Kriegädepot unter Leitung ded General Pelet 
entworfenen Karten zeigen die verfhiedenen Phafen und Fort: 
fritte der franzöfiihen Herrſchaft, und welches Loos unferer 
Erwerbung auch noch beſtimmt feyn mag, fo bleibt diefer 
Atlas das folidefte Denkmal und das fiherfte Reſultat des 
Aufentbaltd der europätihen Eivilifation auf dieſem Boden. 
— Die Küften der Megentfhaft Tunis, welche von dem eng- 
lifhen Gapiran Emitb mit großer Genauigkeit aufgenommen 
wurden, find auf der vom hydrographiſchen Bureau in London 1821 
berausgegebenen Generallarte Siciliend wiedergegeben, und 
die Serfabrer benüßen auch biefe Karte; fie ift aber zu Mein, 
als daß fie vieles Detail entbalten könnte, Es wäre zu wün— 
fhen, dab die frauzöfifhe Megierung die Küftenanfnahme von 
Tabarca bis an die Grange zwifben Tunis und Zripoli fort 
fegen ließe. Dad Innere der Negentfhaft Tunis war lange 
der pofitiven. Geographie verſchloſſen, man fannte nur wenige 
Punkte .gmau, indeß ließ General Pelet im Jabre 1841 
im. Kriegsdepot eine Karte der Megentihaft im Maapitab 
von "ugorooo entwerfen; fie ift ausgezeichnet durch den Meich⸗ 
tbum von Detail auf mebrern Punkten, gibt eine Menge Nivel- 
lirungen, die auf der Anwendung genauer Inftrumente zu 
beruben feinen, leider aber ift fein Text dabei, und bei 
alen Angaben, die fie enthält, muß man fi fragen: woher 
ftamimen fie und was baben fie für eine Glaubwürdigkeit? 


„Im Süden der Zone, welde die franzöſiſchen Truppen 
feit 1830 durchzogen, und über welche bie pofitive Geographie 
ihre Arbeiten ausdehnen fonnte, gibt ed ein ungebeured Ge 
bier, welches einen Theil der alten Regentſchaft ausmacht, 
aber noch immer ſehr unvollfommen unterſucht if. Der 
treueſte Ausdruck unferer Kenntnife von diefem Lande iſt die 
im Jahre 1838 vom Dberft Zapie herausgegebene Karte, wo 
alle die vorhandenen unzufammenbängenden Materialien aufs 
einfichtsvolite benügt find. Gebt man aber auf den Urfprung 
der im diefer Karte gegebenen Andeutungen zurüd, fo fiebt 
man, daß die meiſten Schriftiteller, von denen fie geliefert 
murden, vor dem Jahre 1830 fallen. Es find 1) der arabiſche 
Geograph Abu Dbaid el Bekri von Eordova, 2) der arabifche 
Grograph el Edriſt von Eenta, 3) Johannes Leo, mit dem 
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Beinamen der Ufrifaner, von Grenada, 4) der Spanier Mar: 
mol Garavajal von Grenaba und 5) der Engländer Dr, Shaw.” 

Die Vorrede gebt gun auf eine Charakteriſtik biefer ver: 
ſchledenen Werke naber ein, bebt namentlich die Bedeutung 
von Leo Africanus und Dr, Sham bervor, und gebt dann auf 
„die feit 1830 ermorbenen Kenntnife über den ſüdlichen Theil 
der Regentſchaften Algier und Zunis” ein, wo es beißt: „bie 
Einnahme von Algier zog plöglih die Aufmerkſamkett Frank: 
reihe und man kann fagen ber ganzen Welt auf ein feit 
lauger Zeit vernacläffigtes Land. in natürliches Gefühl 
von Neugier führte aus allen Gegenden Europa's Meifende 
berbei, welche die jetzt unſchädliche und gaftireie Weile des 
Seeraubs fehen wollten; leider aber eriterb ihre Neugier an 
der Küfte und erfiredte ſich nicht ins Innere, Seit diefer 
Zeit wurden über Afrika eine Menge Merle herausgegeben, 
aber wenn man biefe bandereihe Sammlung durdläuft, ftößr 
man auf die traurige Wahrbeit, daß bier nur Gedanken und 
wenig Thatſachen fi finden, daß alle beurtheilen, fehr wenige 
Kenatniſſe fammeln wollten. Es find immer nur Die altın 
Hauptwerke, melde unter allen Kormen wieder erfheinen. 
Die von Leo Africanus, von Shaw u. ſ. m. gefannten Orte 
treten allentbalben bervor, alle übrigen gelten für unbedeutend. 
Die Gelehrſamkeit har die Wiſſenſchaft erdrüdt, und bie Zeit, 
welde man nüplib für das Studium deſſen mas iſt barte 
verwenden follen, wurde damit verloren, eine Erflärung über bag, 
was nicht mehr iſt, zu geben, Indeß iſt doch bie Wiſſenſchaft 
durch manme neue Thatſache bereichert worden; bie „Studien 
geograpbifcber Kritik“ von Hru. d'Avezac, bie „Forfbungen und 
Bemerkungen über ben Theil Algeriens füdlib von Guelma“ 
vom General Dupivier, die „Tahleaux de la situation des Etab- 
lissemenis frangais en Algerie,* melde das Kriegsminiſterium 
berausgab, baben unausfpreblidh den Kreis unferer Kenntniffe 
über dad Innere der Megentihaften von Algier uud Tunis 
erweitert, Das Werk des Hrn. d'Avezac berubt auf einem 
Meifeberict, den Hr. Hodgfon, Generalconful der Vereinigten 
Staaten zu Algier, von einem Einwohner von El Aruat er: 
bielt; er umfabt zwei Straßen, bie von Ei Arnat nad Ins 
falad und die von El Goleah neh Gabames. Man findet 
darin zum erftenmal eine ziemlih große Menge Drte ermäbnt, 
deren wicdtigfter Metlili am Weltende bes Wad Myab il. 
Hr. d'Avezac verfolgte die gegebenen Itinerarien auf der Karte, 
und kam darauf hinaus, daß bie ganze Grundlage der afri— 
kanifhen Kartographie umgeftalter werden müſſe; er benußte 
noch mebrere andere Itinerarien, die ibm Dberft Lapie zus 
ftelte, und machte zuerſt auf die große Wichtigkeit der Iti— 
nerarien für diefen MWelttbeil aufmerkfam, Dasielbe Verfab: 
sen flug aud General Duvivier ein, deſſen Karte noch lange 
von den Geograpben zu Mathe gezogen wird; ſchade nur, daß 
Duvivier ben Kert nicht genauer audarbeitete. Die „Tas 
bieaug u, f. w.” endlich, melde von dem Kriegsminifterium 
für die Jahre 1839 und 1840 herausgegeben wurden, entbal- 
ten unter dem allgemeinen Titel „Unbänge“ beachtenswerthe 
Motizen über verfhiedene Theile der alten Megentihaft, nas 
mentlih folgende: De ladministration arabe dans la province 


d’Oran (Tableau pour 1819) und; Province de Constantine: Or- 
ganisation el situalion A lepoque de loccupation, (Tableau 
pour 1840,) Dieſe Arbeiten, obgleich Ipectell ſtatiſtiſch, liefern 
doch für die Grogsanbie wertbvolle Ünaaben, und beruhen 
grofientbeils auf dem Zeugntß der Einpebornen, 

„Letzteres iſt in Wabrbeit das einzige Hülfsmittel für prak— 
tifhe Männer; vergebend ftöbert man die alten, wenn aud guten 
Werke durch; man findet darin nihr mehr, als fie fagen, 
oder man findet etwas heraus, was fie nicht fagen. Die Be 
arbeitung der Terte führt zu ſinnreichen Wergleibungen, 
manchmal gu umermarteten Auſſchlüſſen. Aber diefe @robes 
rungen ber Gelehrſamkeit genügen nicht, wenn ernitbafte In: 
tereffen im Spiele find. Man bat dann minder nöthig zu 
wiſſen, mas war, aid was it, und man zieht dem Zeugs 
nis der Kodten bas der Lebenden vor, Die Gelehrſamkeit 
felbit, aber die wahre, Marfebende, füblt das Bedüriniß ſich 
zu verweitlichen, und ſchreitet nicht nur ſelbſt auf dem prafs 
tifhen Wege fort, fondern ermahnt aud die andern durd ihr 
Beifpiel und ihre Rathſchlage dazu.” 

Dieß gibt einen binreigenden Begriff von der Art, wie 
Garrette und feine Mitarbeiter bei den Forſchungen über dad 
Innere verfahren find, Der Ertrag war, aufer einen reichen 
und fchr genauen Zert eine Karte, ohne alled Terrain, blof 
mit den Straßenangaben im Innern, die Quinteſſenz der 
großentheild mündlich gefammelten Itimerarien, Ein Vorzug 
bes Buchs it aub die Rectſchreibung der Namen: man kaun 
nad demſelben atgenblidlih die Namen arabiſch feblerfrei 
niederfhreiben, was in Bezug auf Die Abſtammung und Bes 
deutung oft von Wicrigfeit iſt; dabei können wir indep nicht 
umbin zu bemerken, daß diefe Schreibart in minder willen: 
fhaftlih gehaltenen Büchern nidt immer anwendbar ift, nicht 
bloß wegen der Schwierigkeit der Bezeichnung, da einige Buchs 
ſtaben durch Striche abnlih den Uccenten unterſchleden wer 
den, fondern auc weil mancht ſehr gelänfige Worte wie Gaba— 
mes eine ganz andere, für deu Unkundigen uaverftändliche 
Form annebmen. *) Schade iſt ed, daß die Werfaller, nos 
mentlich Garrerte ſelbſt, ihre Forſchungen nit eben fo gut über 

) Sadames if gefchrieben R’'dämes; dieß kommt daher, weil ver 

arabifhe Buchftabe im Menrifch- Arabiſchen mehe wie R 

lautet, Gewöhnlich brgeichnet mas denfelben mit ghr. Im 

fernen Oſten, wie in Berfirn und Indien, wird ber Buchſtabe zu 

einem eigentlichen g. im Welten gum r. Bir führen dieß Bei 
fpiel an megen eines vielfach vorkommenden arabiſchen Mortes 
ghrazi und ghrazia, Ghraia bedeutet dm Mrabifchen „in den 

Krieg ziehen,” mamentlich in den heiligen, zur Verbreitung bes 

Jelam; daher heißt ghrazi, ein für den Islam begeifterter 

Kämpfer, and wir finden das Wort im ven englifchen Berichten, 

3 B. aus dem afghaniſchen Krieg ganz einfach Gazee oder Üihazee 

gefchriehen. I Afrika bat das Mort Öhrazzia hanptfächlich bie 

Bebeutung „Raubzug“ befonders gegen bie Neger, und bie Fran— 

zoſen felbft machen jegt gegen bie Araber „Hazias.” Das Ara 

biſche hat in der Derberei durch die Berührung mit Völkern 
andern Stammes wefentlih in feiner Reinheit gelitten, man 
muß aber zur Erflärung namentlich reltgidfer Begriffe, und dazu 
gehören alle allgemeineren Kriegsaussrüce, immer wieder auf bas 
Reinarabifhe gurüklommen. 


Tunis audgebebut haben; die erften Karten begreifen nur das 
Gebiet von Wigier, freilich fo weit ed die Franyofen jetzt and: 
dehnen, nämlich bis zur Oaſe Waregla zwiſchen 31° und 32° 
N. B., aber ohne die Berbindungslinie weitlih bis Gadames 
und Feyyan, ſuͤdlich mindeſtens bie zur Dafe Zune, Mandem 
iſt die Karte fo zu ſagen unverftändlic, denn die Karamanen: 
jüge werden nur im Zufammenbang mit den Dafenreiben im 
Janern, fo wie mit den WUusgangspunften Tombuctu und 
Bornu verftändlih. Vielleicht follte diefe Karte ein fihtbaree 
Behchen ſeyn, daß ſich Franfreit auf die Megentihaft Algier 
befchränfen wolle, aber was fie aum fagen mögen, Franfreic 
muß Direct oder indirect das gange Norbairita von der großen 
Eprte vis Mogader in feinen Kreis zieben, wenn nicht feine 
Beſitzung balb werthlos ſeyn fol. Darum bat Garrette im 
zweiten Bande eine andere Karte angebängt, welhe noch meni« 
ger Terrain entbält und auf möglichſt befhranftem Maume 
die fämmtlihen befannten Saramanınftrafen der MWeitbälfte 
Ufrika’d bid Tombuktu und Bornu bezeichuet. 

Na diefen Vorbemerkungen lafen wir Hrn. fr. Lacroir 
über das Werk Carrette's ſprechen. „Fraufreih bat in Algier 
eine böhft ihwierige Aufgabe übernommen; es befand fid 
einem organifirten, zablreihen, an ftrenge Sitten und Mi: 
Figfeit gewöhnten Volke gegenüber, das fo viel Civiliſation 
befißt, ald der Jslam verträgt, an einen langen Wiberftand 
ergen die Türfen gewöhnt war, und im feinem religiäfen 
Fanatisnıng eine ungeheure Kraft fand, Nie batte die Thä— 
t igkeit und Kraft Franfreihs ein ſchwierigeres Eolonifationd: 
project vor ſich, Me Aufgabe war gewiß gefabrvoll und um fo 
furdtbarer, ald man fib in faſt ganzlicher Unwiſſeuheit über 
den neuen Echanplaß befand, anf dem es durch fein Recht 
und feine Pflichten als Eroberer berufen wurde. England 
ſelbſt, das waghalſige England, hatte nie eine ahnliche Ani: 
gabe vor fih: es fand in Indien rine friedliche, weibiſche, 
durch Kaftemeintbeilung gefbmwächte Bevölferung, die üb rigene 
an fremdes Joch gewöhnt und ganz bereit war, ein neues, 
welches ed auch ſeyn mochte, auf fih zu nehmen. Die Stel: 
lung der Fransofen in Wlgier war gang ohne Beifpiel. In 
dieſer Derlegenbeit war, um nicht eine falfhe Bahn einzu— 
ſchlagen, das ſicherſte Mittel, bad Land und die Menſchen, 
melde bie Vorſehung unter unfere Obhut geſtellt batte, aründ- 
lich fennen zu lernen. Eine vorläufige Unteriubung war nö- 
tbig, um fih viele Mißariffe und Unannehmlichkeiten zu er: 
fparen. Was geſchah indeß? Man verpanjefte fih in eine 
botmütbige Gleihgältigfeit, und vertraute blind auf bie Araft 
der toben Gewalt, 

(Rortfepung folgt.) 


Aus dem Briefe eines deutſchen Maturforfders in 
Sũdanſtralien. 


Ben Osmond bei Adelaide, 10 Januar 1843. 
Dein Brief trof mid am Lighifinfie am, wo ich zwei Jahre lang 
ganı allein als Ginfiebler oder Trappiſt lebte, unb nur kans und mann 
von einem Haufen ringeborner ſchwarzer Wilden bejucht wurde. Es 
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mar dein Brief, ver mich lotriß und aut der Wildaiß wieder unter 
Menfchen trieb, im der Abſicht, ihnen müplich zu feyn; denn wiewehl 
ich mit Dielonen, mit Gummi, Das mir als Manna in der Wüfe 
diente, mit eiwas Zucker, Mebl-und Bett fehr gut und aufrieden leben 
lontite und auch für meine Berfon weiter nichte bedurfte, fo wurte doch 
meine frühere Öemohnbeit des Deſchas und Wirkens ſowohl, als bie 
weit und breit umhetgeſchleppte Sehnſucht nad einem Wirkungskreife, 
woman tüchtig in Anfprud genommen wird, durch bie Nachticht von 
deinem Wirken aufs neue Im mir belebt, und ich durfte micht läuger 
Bil fügen. Ich nahm naher alles, mas wir an Habfeligkeiten übrig 
geblieben war, padte «6 anf einen Ochſeularren und lieb «# anf vie 
Station des Hrn. Dution fahren, bem ich es jur Verwahrung übergab, 
Hittauf vahm ih mir eimas Rleivungetüde in einen alten Sad und 
ing buchſaͤblich als Laudſtrelddet. in der That aber als Beologe durch 
bie Berge binab bis an den Ere bei der Enconnter» Bay und blieb 
dafelbft zwei Monate bei dem Miifionir M. und feiner Frau, wo fich 
viele Schwarſe rund um die Mallfiichfängerei und Thranfirderei aufs 
halten, unter denen Hr, M. feinen Wirfungsfreis har, und wenigſtent 
fo viel bejwedt, tab eine gewiffe Dremung uud ein friedlichen Denchmen 
aufrecht schalten wird, Weine Übfiht war, vom bier in einer nörd⸗ 
lichen Richtung die Gebitgeletten gu verfolgen, in beuen fchen theils 
von mir ſelbſt, theils von andern Leuten Metalle eutdeckt worden waren, 
da nun der Bergbau einmal im Auregung gtbracht if. Machdem ich 
Rapiv»Bay beſucht und mich mit den Felsarten der Berge, die ſich 
am Gap Teryla cudigen, befaunt gewadt halte, folgte ih ven metall» 
führendeu Bergketten auf 220 englifche Meilen wach Norden bie qur 
Spige von Epeurere- Bolf, und überzeugte mic, daß dergleichen Berge 
ſich über den ganzen Gontinent von Auftralien erfinden. Durch biefen 
Umftand wird um wohl Auftralien zu einer ber beften eugliſchen Golg« 
uien, theils wegen feines gejunden Klima's, theils wegen jeines vor« 
irefflichen Bodent, thelle wegen der allenthalben zugänglichen Berge, 
und ber in Lagern ſowohl ale auf Gängen an der Oberfläge erſchei⸗ 
nenden Wire. Da aber nun bie metallführenden Bergfeiten ſich wicht 
mar nahe am Spencers- Golf 200 englifde Meilen weit in mehrern 
Linien hinaufjiehen, ſoudern auch bie Spige des Golfe durchſchneiden, 
jo werden ſich wohl die Erze an dirfem Golf concenttiten, und der 
ſchöne Hafen von Port Lincola wire dieſen Drt gu einer bedeutendern 
Start erheben, als ter Hafen von Apelaite zu than im Stande iſt. 
Huf meiner Tour vorwärts und rückwärts bin ich von meinen Mit« 
ceoleniften ſteta mit viel Baftireibeit empfangen worden und habe allent⸗ 
halben Weberfluß am Febensmittele gefunden, 


Auf meinem Rückwege brfuchte ſch das deutſche Habnkorf, und 
verſprach den Deutſchen, eine Bergſchule anzulegen und ſie in ber 
Maturgeſchichte Überbanpt zu unterrichten. Dit vielee Mühe überlich 
man mie mebrere Kinder zum Unterricht im der englifchen Sprache, 
wozu ſich auch einige Erwachſene gefellten. Meinem Verſprechen zus 
folge beſuchte ich iudeſſen Bien Dimont, wo eine Berggrube auf Blei 
angefangen if, die ſich, wie es fcheint, in eine Silbergrube verwandeln 
wirt. Bel dieſer Selegenheit befuchte ih auch die Stadt Mpelalde 
wieder, die ich feit fünf Jahren nicht gefchen, und entfhloß mich, bei 
Miſſionaͤr K. za Übernachten, von wo ih buch Hra. Mi. zu dem 
Gonverneur geppgen wurde, ber mit feiner Gemahlin die dineftfche 
Sprache zu erlernen wünfdt. Wubere Freuude wünfden, daß ich eine 
Bergſchale in Adelaite etabliren möchte, und fo wirb es denn am Ende 
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fo fommen, vab ih mi in den Eommermoneten im deutſchen Bahn» 
dorf oder fonft in bra Bergen und im Winter in Adelaide, ala Mittels 
puntten eines beweglihen Kreiſet, mieberiaffe, der Ach leicht wach 
China auspehnen fönute, befonders wenn ein guter Impuls dazu fommt, 

Aber du münfderr auszrfiopfte Bügel, Thiere, Imferten u. dal. 
ju befommen, To viel ich aus drinem Briefe, den ich nicht bei mir 
babe, mid erinnere. Da muß ich dir vorher alle Fllegen ſenden, die 
bier gang befonseren Art And. Das Gigentbümlide der auftralifchen 
Blirgen befteht nämlich varin, daß fie feine Gier zu Würmer legen, 
fondera ihre Gier im fich ausbräten mn» biefriben fogleich fo hungrig 
ins Fleiſch oder in die Haut fegen, daß ſie die Haut oder das Fleiſch 
oder beide gufammen im derfelben Zeit auffreffen, da beide von einander 
getrennt werben, 

Der Hobenflanfen ſteht gerade über Berhanien, da wo ein Deuticher, 
Namens Schlinke, reine Waſſermühle gebant hat, Er if nicht weit 
vom Kaiferftubl, der aus GSneuß befteht, während er felber eine ®ranit« 
moſſe darſtellt. Sobald ich einer Karte von dem belebten Theil unferer 
Proviny habbaft werten faan, ſollſt da fie befommen. Ich hätte jetzt 
große Luft, au einmal etwas von dem Inlande Anfraliens zu fehen 
und die Serfühe ein wenig an verlaffen. Dad in dem Innern eines 
ſolchen Gontinents ſchöne Gegeuden zu finden frym werben, läßt fi 
leicht deuken. Es ift bereits ſeit dem vorigen Angaf eine Erpeditton 
unter der Leitung des Gapitän Sturt längs des Darlingfluffes in das 
Inuere gegangen, von welder man täglich Nachrichten erwartet, Mar 
iſt zu färdten, die Leute werden ihres Lebens nicht ſicher ſeyn nater 
ken Schwarzen, die von allen Seiten nach dem Innern getrichen worden 
find, machtem man fir duch häufiges Erſchiehen uns Mißhantlungen 
aller Art, namentlih durch Unzucht mir ibrem Weibern, jur Nade 
gereist bat. Ich ſelbſt fand die Schwarzen alleuthalben freundlich, wenn 
mon freundlich mit ihnen umgebt, und ich babe fle meiſtene alle Fennen 
gelernt, ehe jemand vor mir fich unter fir wagte. Matürlich verlangen 
fie gemöhnlih etwas zu effen anftatt efwas anzubieten, allein ich habe 
tod auch gefunten, daß fie mittheilen, wenn man vom ihrer Speiſe 
een will. Man fann es ihnen nicht übel nehmen, wenn fle Brob 
und Hammelfleifch ihren Eidechſen, Schlangen und Holzwürmern vor« 
ziehen, denn ich siehe es ſelbſt nor nun bin fein Schwarzer. 

Die Fählgkeit und Fruchtbatkelt des auftralifhen Bodens läßt fi 
nur an eiftigen wenigen Obfle uns Meingärtin erfennen, die gut 
bearbeitet fin. Daran wird man gewähr, daß ſich mide, wie in 
andern Ländern, ein Jahr vor dem andern ausjeichnet, fondern alle 
Jahre glei fruchtbar find, wenigflens felttem dirfe Golonte beſteht. 
Vorgeſtern war ih in einem Wein» uud Obflgarten, und ih muß 
geſtehen, daß ich in meinem Leben noch Feine folche Bälle von Trauben 
an ben Weinflöchen gefehen babe, fo oft ih and ven Rhein von Echaffe 
haufen bis nah Köln hinunter befuchte. Unter einem Bogengang von 
Weinföden habe ich mich übergengt, wie man in Ramaan unter feinem 
Briuftot leben fonnte; »ie vitlen üppig wachſenden jungen Felgen⸗ 
bäume ließen mich errathen, wie man unter ihnen auch leben Fann, 
und bie Diärter fomohl als auch vie Früchte, pie ich ad libitum genoß, 
erinnerten mic lebhaft an den arten @ren im Paravird, Mer daher 
in Aufirallen ein Paradies haben will, drr kann ſich's ſchaffen dadutch, 
daf er den Boden recht anfgräbt, gehörig düngt und im Winter fo 
viel Regeuwaſſer zuläßt, ala mörhig if, um im Sommer die Bäume 
im Saft ju erhalten. Ich wuntere mich nur, wie bie erflaunlide 


Menge von Trauben, Pflaumen, Mprifofen, Nektariuen, Bfrfihe u.f.w., 
die Ib bloß in dem reinen Garten des Hm. Stedeuſon geichen habe, 
alle gegefien werden follen. Hiebei fällt mir ein, daf Hr. Stevenfon 
bir ganze Geſchichte dieſer Eolonie beſchrieben bat, die in London bei 
Murray im Drud erfhelnen wird, wovon du Motig uchmen Fannft, 
Jedes Jahr Hier erinnert an das Jahr 1811 im dem Rhbeingegearen. und 
wann einmal der Weinden gehörig im Gang ſeyn wird, jo kaun man 
Gilfer trinken fein ganzes Leben lang. wenn es die Temberance Society 
nit verbietet. Um Gap ver guten Hoffnung trinft man die Wlafche 
Wein für 2 Grofchen, und bier wird fie feiner Zeit auch nicht höher 
zu Heben kommen. 

Wir haben bier häufig Bejuche von Kometen; vor zwei Jahren 
beſuchte uns eim großer Hans der Art, nahm einen allgemeinen lieber 
blid Über Auftralien und ging welter, ſchicte uns aber diefes Iahe 
feine Frau, die uns fen feit vier Moden jeden Abend befucte, und 
ih fe vorgenommen hat, das Iunere von Muftralien in Angeufcheim 
zu nehmen. Diefe Fran Komerin fheint Wohlgefallen an unferer 
Folonie zu finden, und währen» die Sonne unferr Tage erwärmt, ſich 
cutſchloſſen zu haben, unfere Näcte warm gu halten, Damit au 
ver Wärme ja wit fehle, feinen auch die Anfralier mit den Hitte 
melslörpern zu metteiferu, deun ſeit dem Aufaug des Jahres 1845 
haben fie die ganze große Infel in Brand geſteckt, fo daß «8 eben, 
während ich hier fhreibe, rumsmarder brennt. Dan if übrigens bier 
fehe an das Feuer gewöhnt, da fait lein Jaht vergeht, wo nicht gan 
Nafralien einmal abdrenut, im Gegentheil genicht man einen ibönen 
Aublich, wenn man alle Berge auf einmal, befonders in ber Nacht, 
in Flammen fichen fleht. Nah dem Brand fommen gwöhniid Se 
wittersegeu, welche aus den Wurzeln des abgedranuten alten frifches 
Gras bervortreiben, woruch auch das Vieh und die Schafe mit vem 
Bener verſöhut werden; doch wehe ihnen, weun bie Degen eiumal ause 
bieiden follten! Uebrigens babe ih mich oft wundern müſſen über die 
Leute, die ſich oft wuntern, daß mag hier Feine wilden Thiert, große 
Schlangen u. dgl. antrifft, wie in audern heißen Ländern, um daß 
nirgends dichte Walvungen den Wanderer binden, überall durche 
julommen. Dan brenne andere Länder jebes Jahr je ab wie Auſtta- 
Iken und bie Wildheit und Waispeir wird allentpalben aufhören. — 
Die Korn- oder Meigenernte iſt gewöhnlich vorüber, waun das Walde 
brennen angeht; doch wer micht vorfigtig IR, dem bremut feine Beate 
au weg, und das fommt häufig vor, 

Auſtralien bietet ein weites Feld für deu menjchligen Bleib: «6 
fdunen ſich uoch ganze Nationen bier erheben ums ſich ihre Lebeud⸗ 
berürfmiffe ſchaffen; und nicht allein das, fie können auch beſtehende 
Mationen unterfilben, wenn fie die verborgenen Schäge und Wähigleiten 
ans Licht bringen wellen. Alles, was zur Zeit und gm zeillicden 
Düirteln une Wegen des jeitlichen Lebeus gehört, Läßt fic auffindes; 
wer jtdoch ewiges Lehen und ewige Nabrung ſucht, braucht nicht nach 
Asſtralien aus» und einyumandern, 


Der große Rämpfer für Unglaup, d.h. einer der tapferitem 
Borrr, Namens Gannt, ſchlug Ab vor einigen Wochen mit einem 
gewiffen Benzigo ans Nottingham für 200 Bf. und »ie Gdre, ver 
Kämpfer Buglands zu heißen, Gaunt unterlag na 98 Gängen, Die 
Botigei hatte ib ringemifht und man halte jwrimal ben Ott ver 
Fanch“ Audern müſſen. 
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Die Kamenſchtſchiks im Altai. 
(Sanet Petersburger Nachrichten Nr. 20—22.) 


In dem fübörtlihen Theile des Goupernements Tomstk 
an der chineſiſchen Graͤnze finden fi in den unzugänglichen 
altaifhen Bergen einige ruſſiſche Anfiedlungen, deren Benob- 
ner ſich Ramenfatfhils von Kamen (Felsberg) nennen, 
Dbgleich fie der Abkunit, der Eprade, dem Glauben und den 
SGewobnbeiten nah Rufen find, fo zählt man fie doc zu den 
anfäffigen Fremden, und fie zablten anfangs wie biefe einen 
Tribut an Fellen, jeßt einen Heinen Obrok. Gegenwärtig bil 
det fait der gange ſübliche Theil des Gouvernements Tomdt 
außer einem fhmalen Steppenftrib am Ufer des Irtyſch den 
weiten Areid der Kolywand-weſſtreſenskiſchen Hüttenwerke. 
Früber aber hieß biefer Landſtrich Wielomodte (Weißwaſſer— 
land), was ein freied, an allen Lebendbebüriniffen reiches Land 
bedeutet. Darum zogen ſchon im Anfang des vorigen Yabr: 
hunderts, ald aufer Kudnezk bier nod feine Stadt fih fand, 
viele Bewohner der nordöftliben Provinzen Auflands den 
Spuren der Jäger folgend in ganzen Genofenfhaften bieber, 
theild um ſich von Steuern oder Strafen zu befreien, theild 
und noch mehr, um frei zu leben und ungebemmt von Zöllen 
mit den Fremden Handel zu treiben, Die eriten Anfiedlungen 
waren aus Furdt vor den Einfällen der Kalmüden und Ta: 
taren in den unzupanglihen finſtern Wäldern des Kreifed 
Ausnezk angelegt, wo bie bartnädigen Sectirer — denn ſolche 
waren meift die Nudwanderer — fib Einfiedeleien bauten, 
und oft namentlich in den Jahren 1719 bid 1723 amgereijt von 
ihren Aumpffinnigen fanatiſchen Welteften ſich ſelbſt ver: 
brannten, 


Als an der Irtofchetinie von Omst bid Unfamenogordt 
im Jahre 1719 Feilungen und Worpojten angelegt, und im 
Yabre 1725 die Kolywano:mworlfrefendtiigen Huttenwerle ers 
richtet wurden, drangen allmaͤhlich ruffiide Anfiedlungen in 
dieß Land ein, und diefe Anfiediungen mebrten fih, feit nach 
1761 die Kolywanifhe und Kusnezkiſche Linie angelegt und 
dadurch dieß Land und feine Cinwohner vor feinblihen Ein- 
fälen geſchüzt wurden, Zugleich verlor auch der Kreis in der 


Volksmeinung die Bedeutung eined freien Landes, benn alle 
oder fait ale aus andern Drten bier angefiebelten Vanern 
und Bürger wurden in den Cenſus von 1764 aufgenommen, 
und den Hüttenwerlen ald Arbeiter zugewielen, Darum rüdte 
jegt der Name Bielowodie weiter hinaus gegen Dften nad 
den chineſiſchen Graͤnzen bin, 

Die Jäger, welche viel früher als andere bieber famen, 
lernten zuerſt die Straßen durh die unbefannten Schluchten 
tennen; fie blieben oft mebrere Jabre bier, machten ſich mit 
den Dertlihfeiten genau befannt, und fehrten dann im die 
Dörfer zurüd mit der Nachricht von einem, an-ollen Lebens— 
bedürfniffen reichen Lande, und logten badurd Leute, welche 
aler Regierungsauffiht fid zw entziehen wünſchten. Bauern 
und andere Stände, die zu den verſchiedenen Gesten gehörten, 
namentlih zur pomorifhen, wiedertäuferifhen und bilderflär: 
merifben, zogen zuerſt nad dem MWeißmafferland, in den 
Kamen (Hteingebirge),. Ihnen folgten Bauern, Hütten: 
werfsarbeiter und Leute anderer Stände, welche fih von Froh— 
nen und Leiſtungen befreien wollten, Außer der Jagd und 
den Fifchfang begann bald sub der Landbau; mit ihrer reis 
hen Jagdbeute trieben fie einen Tauſchhandel mit den Ebi- 
nefen, befamen dafür Silber, Seiden- und Baummollenftoffe, 
robe Baummolle, gefärbte Wolle u. dal. Einen gleihen Han 
del trieben fie mit den Kirgtkskaiſalen und den bei ihnen fi 
aufhaltenden Taſchkenter Kaufleuten. 


Ale Kamenſchtſchils, deren größter Theil ehemals ber 
recbtgläubigen (ruffifhsgriehifhen) Kirche angehörte, verſam⸗ 
meiten fih an Sonn: und andern Feiertagen zum gemeinfa- 
men Gebet, dad ganze Dorf in Einem Haufe. Diele Gebete 
dauerten mehrere Stunden, waren aber nicht gemeinfamr, 
fondern jeder, welder Gebete wußte, fagte fie für ſich ber. 
Fera von Kirbe und Geiſtlichen konnten fie keine reltgiöfen 
Geremonien und Sacramente vornehmen. Durch gemeinfames 
Schickſal verbunden und von aller übrigen Gemeinſchaft ab: 
geſchloſſen, bilderen die Kamenfhtihits gleihfam reine Brüder» 
ſchaft für ib, bewahrten viele gute alt-ruffilbe Sitten, waren 
treue Freunde und leifteten fih gegenfeitig Hülfe, namentlich 
verforgten fie die Bebürftigen mir Lebensmitteln, Gaattorn 
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und Ackerwerkzeugen. Was die innere Ordnung und Mermal- 
tung betrifft, fo batten die Kamenfchtichits keine beſtimmten 
Vorftcher, hatten Feine feſtgeſetzten Verpflichtungen, fondern 
folgten der Leitung einiger angefehenen Leute. Im Fall von 
Verdrechen, Diebitabl oder dergl. verfammelte map fib im 
Haufe des Ungeflagten, und wenn die Sache richtig befunden 
wurde, peitfchte man ibn mit Ruthen oder gab ibm Stod. 
ftreiche, je nah dem Maaße bed Verbrechens. Einmal im 
Jahre 1788 erfhöpfte ein Verbrecher die Geduld feiner Ge 
meinde, und nachdem er ſchon mebreremal auf die gewöhnliche 
Weiſe beitraft worden war, band man ihn auf einem Floße 
feft, und ließ ihn den Strom hinabſchwimmen. In der Zeit: 
ſchrift „der fibirifhe Bote” vom Jahre 1818, wo diefer Vor: 
fall etwas anders erzäblt ift, wird hinzugeſetzt, die Kamenſch⸗ 
tſchils bitten die Shlimmiten ihrer Genoffen verurtbeilt, aber 
die Ruhe nicht herzustellen vermocdht, dazu fen noch die Nord 
einer dreijährigen Mißernte gelommen, fo daß die Kamenfc: 
tſchils ihre Wohnungen verlaffen hätten, über die Gränge ge: 
sangen feven und den chineſiſchen Bogdochan gebeten hätten, 
fie in feine Unterthanenfchaft aufzunehmen; als fie aber eine 
abſchlaͤgliche Antwort erbielten, hätten fie mit fhuldigem Haupt 
wieder zu der ruffiiben Regierung zurückkehren müſſen. 

Diefe Erzäblung iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, fondern ver: 
mutblih bat bie Furcht vor den Verfolgungen ber Grat: 
bebörden, die Unficherheit ibrer Lage, die Entfernung ber zur 
recbtgläubigen Kirche Gchörigen von allem geiftlichen Beir 
fand, die Aufiedelungen von Minenarbeitern in den altalr 
ſchen Bergen und endlich der beabfihtigte Bau von Feftungen und 
Vorpoften im Land an der Buchtarma die Kamenſchtſchiks ſchon 
im J. 1788 veranlaßt, einen Mugen Mann nah Barnaul zu 
ibiden, um über ihre Unterwerfung zu unterbandeln, unter 
dem Beding, daß man fie nicht aus ihren jeigen Wohnfiken 
vertreibe und ihnen bloß einen Tribut auflege. Die ältern 
und angefebenern Leute wollten aber bierein nicht willigen, 
und erſt im Herbit 1790, zu ber Zeit ald die Bergbehärde 
eine Abtdeilung Arbelter zum Anbau von Minen in jene Ger 
gend ſchidte, erſchien vor dem Steiger Prijensfhoff eine Ge— 
fandifhaft mit der bezeichneten Bitte, worauf im J. 1791 
eine Faiferlihe Entfheidung erfolgte, Damald wurde die Zabl 
der Kamenſchtſchils anf 274 angegeben, war aber ohne Iwet- 
fel viel größer, denn fie bildeten 30 Unfiedelungen. est ber 
wohnen die Kamenſchtſchtks 23 Dörfer, die an den rechts in 
die Buchtarma fallenden Baächen gerrheitt find, und im einigen 
Dörfern zäblt man gegen 30 Häufer. Bald nah der Unter: 
werfung der Kamenſchtſchiks legte man ihnen einen Tribut 
an Fellen zum Werth von 3%, R. A. auf, vom 9. 1824 an 
aber wurden fie den augeſtedelten Fremden gleihgeftellt und 
auf 8 R. A. geftelt, Der Strich, den fie bewohnen, foll be: 
fonderd reih an Silber» und Bleiminen feyn, deren Bear: 
beitnng den Fleiß bed Menfhen reichlich lohnen würde. 


Wilfenfhaftliche Erforſchung von Algier. 
(Bortfegung.) 


„Erft im Jahre 1540, zebrt Jahre nah der Eroberung, 
gab die Megierung dem Undringen mebrerer Klar febender 
Männer nad, ‚und dachte daran den Schleier, ber das mahre 
Algerien noch verbarg, zu zerreißen. Spät genug beauftragte 
fie eine befondere Sommiffion, um unfer Köntgreih in Afrika 
su erforfhen, und diefe Commifften, melde aus Aitertbums: 
funbdigen, Naturforfhern, Geologen und Geograpben beitand, 
follre ale Materialien zu einem großen Werte fammeln, däbnr 
lih dem, wie mir es über Morca beſitzen. Glüdliherweife 
fanden fi in diefer Commiſſton junge Leute, welche begriffen, 
daß man bei dem gegenwärtigen Suftand der Dinge durch die 
Wilfenfhaft bie Politik unterſtützen, und der mangelhaften 
Kenutnid der Megierenden durch gründlibe Studien über das 
Land und bie Racen, bie es bewohnen, aufdelfen müſſe. Hr. 
Earrette gehörte zu diefen pofitiven Köpfen, und obwohl zuerſt bei 
der archäologtſchen Abtbeilung verwendet, 309 er ed bald vor, 
eine nüplibere Arbeit zu unternehmen, und Die Grograpbie 
des Landes und ihre Verhältniſſe zur Ethnographle und zum 
Handel zu ſtudiren. Nah mehrjährigen angeftrengten, am 
Ort und Stelle verfolgten Urbeiten bat er ein Buch berands 
gegeben, dad man ald eine wahre Offenbarung über Algerien 
anfehen kann, 

„Um feinen Zmwet zu erreichen, bat der kenntnißreiche 
Dificier weder Mühe noch Wrbeit gefpart: vier Jahre lang 
hat er Algier bis in feinen entlegenten Winkeln durdyogen, 
die gefürdtetften Stämme befuht, allentyalben den Boden 
und die Nacen die ihn bevölfern ftudirt, wo er ſelbſt nicht 
bin fonnte, den Mangel durch Nachfragen erfegt, die er mit 
eben fo viel Klugheit ald Ausdauer fortführte; er bat fih in 
alle Claſſen der arabifhen Geſellſchaft gemiſcht, fib mit dem 
gemeinen Volfe vertraut gemacht, um feine Sitten und Be 
dürfniſſe kennen zu lernen; er bat die Nrtigkeiten der Ariſto— 
fratie angenommen, um ihr dad Geheimniß ihrer Macht zu 
entioden, er bat tanfenderlei Grfabren getrogt, um eine That⸗ 
fabe oder eine praktiſche Erfabrung fennen zu lernen, und 
mebe als einmal eine wiſſeuſchaftliche Eroberung mit feinem 
Blute bezahlt. Der erfte Band von Carrette's Werk genügt, 
um einen Begriff von den Arbeiten diefed unermübeten For: 
fherd zu geben, Man fkaunt bei dem Anblid diefer fünf oder 
febstaufend Jtinerarien, die der junge Dfficier ſammelte und 
verglid, um darnach eine genaue Karte von Algier zu ent⸗ 
werfen und die Orte keunen zu lernen, wo er fib nicht ſelbſt 
binbegeben konnte, Diefe Nawiorfhungen haben zur Ente 
deckung einer Menge Städte und Dörfer geführt, die man 
bisher nicht kaunte, und Garrette vermochte die Zahl der 
algierifhen Beroͤlkerung feitzuftellen, die man bisher immer 
zu niedrig angegeben hatte, Der erite Band wirb vermuth- 
li den Leſern am mwenigften bebagen, und doch macht er Hrm. 
GSarrette am meiſten Ehre, Geograpben und Meifende werden 
ihm die verdiente Gerechtigkeit widerfabren laffen. Die er» 
ften weil fie wiffen, wie mäbfem und langweilig Korfhungen 
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diefer Urt find, die andern, weil biefe-umendblihe Reibe von 
Itinerarien die beite Meifefarte ift, die man finden kann, und 
eben darum ber beite Führer in der alten Regentſchaft. 

„Der erſte Dienft, welden der Verfaffer Franfreib und 

ber geoarapbifhen Wiſſenſchaft Ieifkete, war die Beitimmung 
der natürlichen Gränzen Algiers gegen Süden, von denen man 
bisher gar feinen rechten Begriff hatte, Dieſer Theil der 
Arbeit Hrn, Garrette’s hatte große Schwierigkeiten, nicht nur 
was den Strich in der Nähe der Müfte betrifft, fondern auch 
binfichtlich der Bränzen gegen Marocco und Zunid. Yu der 
Mäbe ber letztern gibt es Gebiete, die weder algieriih noch 
tunififb find, und deren Einwohner periodifch aus einem Land 
ind andere zieben, ohne den Herrn bed einen oder des andern 
ald den ibrigen anzuerkennen. Menn man tinter der Megie- 
rung Ahmed Bep's die Vepölferungen der Dftgränge fragte: 
„wern aebört ihr an?” fo antworteten fie: „niemanden,“ Die 
Gewalt bes fleinen Defpoten von Conſtantine beſtand nicht für 
diefe auf ihre Unabbängigkeit folgen Leute. In einiger Ent: 
fernung weitlih vom Wad Serrat iftein einfamer Gipfel, auf 
bem bad Dorf Kalat:edıfnan, dad Schloß der Zabne, erbaut 
Fin. Diefer Gipfel iſt nur von der weittihen Seite ber zur 
gänglih, und aub da führt nur ein ſehr fhmaler Pfad bin: 
amf. Wenn der Bep von Eonftantine onf feinen gewöhnlichen 
Mundreifen am Fuße dieſes Geierneftes vorüber zog, warfen 
die Einwohner, obne fib im mindeften um‘ feine furcdtbare 
mälttärifhe Begleitung zu kümmern, ibm einen gebundenen 
Hund bin mit den Worten: „zu Deiner Mablgeit!” Dieß war 
die einzige Steuer, die fie dem Stellvertreter des Devs von 
Algier zabiten, 

„Troß dieſer Hinderniſſe und anderer, die wir bier nicht 
erwähnen Fönnen, gelang ed Hrn. Garrette, den ganzen Umkreis 
von Wigerien zu beſtimmen. Das gange Gebiet umfaßt einen 
Halbfreis, der im zwei ſehr gefhiedene Zonen zerfällt, in 
deren einer noch Gerealien gebaut werden, während in der 
andern die Palme ohne Nebenbubler herrſcht. Die erite Zone 
ift dad algierifhe Tell, die zweite die Sahara, Erſte— 
res umfaßt 1530 Quadrat: Mpriameter, letztere 2730, ganz Al: 
gerien bat alfo 4270 Quadrat-Moriameter, wovon nabezu ein 
Drittbeil Eerealien erzeugt, Man fann auf der Karte Gar- 
rette's die matürliche Granze dieſer beiden onen verfolgen, und 
bat fie auch, wenn gleich nur in den allgemeinen Zügen ſchon vor: 
ber gefannt, aber man kannte nicht ihre politifbe Wichtigkeit. 
Hr. Garrette belehrt und, daß die Bevölferungen der Sa: 
hara pertodiſch ihre Erzeugniſſe gegen die des Tell austauſchen, 
denn es feblt ihnen an Korn, fo wie überhaupt an manden 
Erzeugnifen erſter Nothwendigkeit. Das Tell ift ihr Korn: 
magazin, ihre einzige Hülfequelle, obme melde fie Hungers 
ſterben. Das ift noch nicht alles: die Bewohner der Sahara 
bringen ibre Erzeugniſſe, welche in Früchten und Luruskleidern 
beftehen, felbft nah dem Teil, und diefe Meife nah dem Nor: 
den iſt für fie eine gebieterifhe Mothwendigfeit, denn fie für 
sen im Tell nicht nur ibr Brod, ſondern auch Gras für ihre 
Heerben während der Zeit, wo es in der Sabara keines gibt. 
88 it alfo für die Mehrzahl dieſer Stämme eine Nothwen: 


digkeit, jedes Jahr fih mir Korm zu verforgen umd ihr Vieh 
in ber nördlichen Zone weiden zu lafenı. Mit andern Wor 
ten, bie Stämme der Sahara find im abfoluter Abhängigkeit 
von denen des Zell, 

„Ir man bierüber im Meinen, fo fit es klar, baf man 
durch eine Belegung des Zell die Stämme ber Sahara „an 
langem Zügel laufen laffen ann,” wie der Merfaffer ſagt. 
Um uns die Unterwerfung der lehtern zu fibern, braucht 
man bie Eroberungen gar nicht bis in ihr Gebiet ausyubebs 
nen, fondern. fih nur am der Gränze bed Tells feftzufenen, 
Die Stämme der Wüſte fommen bieber von felbit, und ihre 
mercautilen Bebürfniffe fihern den Gehorſam. Diefe Wahrs 
beit bat fih oft genug auf die glduzendite Weiſe fund gege: 
ben; wir baben nie einen Schritt gegen den Süden getben, 
ohne daß die Völker dieſer Gegenden und die Hand gereicht 
und eifrig unfern Schutz nachgeſucht hätten. Noch vor weni 
gen Monaten ſah man eine Eolonne unter den Befeblen des 
General Marey bis an die aͤußerſte Gränge unferer Befigun- 
gen gegen Süden vordringen und bie Steuern erbeben, ohne 
daß er auch nur einen Schuß zu thun nöthig gehabt hätte, 
Die Erklärung diefer Erfheinung tft jegt gefunden. Hätten 
wir die Gewohnheiten und Bedürfnife der Einwohner der 
Sabara früder erkannt, fo wären unfere militärifhen Opera 
tionen umd unfere Solonifationsverfuhe im Norden nah eis 
nem richtiger berechneten Plane geleitet worden, 

„Die Graͤmen unferer Eroberung find fomit volfommen 
feſtgeſtelt; unfere Herculesſaulen find an ber Linie, melde 
den Tel gegen den Süden begränyt, Es iſt ganz unnüß weis 
ter zu geben. Mir willen jebt, bis mobin die franzöfiiben 
Fahnen dringen, melde Gränze wir der militäriihen Befegung 
anmeifen müſſen. Im vorigen Jahre fragte die Kammer den 
Kriegsminifter, bis wohin er unfere Soldaten zu führen ger 
denke, und ein mwißiger Deputirter gab zu verfteben, man 
fönne von Etape zu Etape bid nah Tombuctu fommen. Jetzt 
it die Gränge unferer Kriegszüge mathematiſch beftimmt und 
ein folder Spott iſt nur mod laͤcherlich. Carrette bat dieſe 
Fundamentalfragen gelöst. 

(Fortfenung folgt.) 


Brudflüce aus einer Ueiſe nach Chellenarken. I. *) 


Un einem Haren fornenwarmen Morgen, wie fie diefer regnerifche 
Eommer fo felten darbot, verliehen wir Rongsberg, um über Bolfejjöe 
uafere Gebirgoteife anzutreten. Es mar Sonntag und Kongsberg folglich 
noch ſtiller als gewöhnlih. Die Juliusionse lag Heil und brennend 
über den dden Straßen, über den ſchwatzen, meiſt nur halb eingerich⸗ 
teten Balfenhinfern. Mur einzelne gepupte Rirdgängerianen bewegten 
fi langfam durch die engen Straßen nad der Kirche, vom der gerade 
die Glocken zum Hochamt riefen. Wir begingen gewiß feine Fatweihuag 
bes Helligthums, daß wir au den offenen Thären der Kirche vorbei« 
fuhren und durch das Raſſeln unferes Wagens die allgemeine Sabbathd« 
ſtille Rörten, deun wie begannen ja heute unfere Wallfahrt zu einem 
höher und fühner gemölbten und mehr andachterwedenden Tempel als 


*) Den Tonflitutionede vom H Auguf d. I. 


1072 


Kongeberge berühmten Nocorn « Butirsbans, fo ſehr dirk auch in reicher 
Bergoltuag und gefchnörkelter Vergierung prangte. Unſer Weg führte 
und um Auer neben dem breiten, reißenten Langen « @ln, bemfelben, 
der etwas weiter unten durch einen Fleinen abgeleiteten Theil feines 
mächtigen Wafferfalle don Menfchen hilft das fofkbare Silber gu fehmelzen, 
gu mängen und zu prägen. Schon mwehte uns bie erquickende Laft von 
kem dichtenwald und dem firömenten Waffer entgegen, unb vertrieb 
unfere Mattigfeit nah der brüdenten Sonnenbige innerhalb ber Stadt. 
Die Nadelbdume traten dichter unb bichter, mäber une näher an ben 
Weg, auf der einen Eeite gleitete ber Strom binburd und Über der 
Bäume Wipfel bob ſich rin Bergabfah nad tem andern, bis das Thal 
fih ſchloß. Doch noch immer rollte nuſer beſcheidenes Fahrwerk leichte 
bin über ben ziemlich breiten und ebenen Weg, noch immer Tonnte 
man bemerfen, daß er oft befahren mar und zu gut bebauten Orten 
führte, als plöglich unfer vührer anhielt mit dem Muernf: „bier 
mäffen wir binein!® und anf einen Meinen Nebenmweg zeigte, der linfe 
ab in den diden Wald bineinführte. Ich wandte ven Kopf bes Pferbes 
in dieſe Michtung und beib befanden wir uns auf dem eigentlichen 
Bolkeſjd⸗Weg, der den Krümmunugen des Ionbalselv folgt, fo lange es 
gebt. Ga war kaum fo viel Naum, dab die Magenräver Plap hatten 
auf dem ſchmolen, Reinigen, oft vom Steilabſtützen begränten Weg 
oder vielmehr Fußſteig. Da unſer Führer die Zweifel hörte, ob es 
auch wohl angehe, diefen Weg zu befahren, lachte er und fagte: „ach! 
bier if der Weg noch giemlih gut, aber wenn wir an Moe vorbeis 
kommen, wird er ſchlimmer.“ Indeß hatte die laugſame, vorfichtige 
Bahrt and» nab einwärts, um Bichtenfämme und Äber Banmmurzeln 
und Steinteümmer an Abgründen und im ber Tiefe brauſenden Bäden 
für uns etwas ungemein Brifhes und Anziehendes, das wir in diefem 
Augenblick wenigſtent nicht um dle befte Ghanffee gegeben hätten, Wir 
merkten, daß wir mus bereits im Vorhof gu dem hoben Gebirge befanden, 
obwohl wir beffen Höben noch nicht fehen Fonnten. Auf beiden Geiten 
wurben die Bergwälder höher und fleiler, das Thal enger, die Däde 
reifenter, Raub, Gras und Moos faftiger und die Luft reiner, Wir 
fühlten uns ala fämen wir dem Herzen ber Natur, des Waldes innerfler 
Heimlichkeit, näher, Fichten und Birken fhloffen A oft über unfern 
Hänptern und ſchlugen uns mit ihren langen Wedelu ins Geſicht. 
Die Eonuenfirablen gaben munderliche Reflere in den grünen Tiefen, 
eine gleichſam athmende Stille war über alles ausgebreitet, nur unters 
brocden von bem Surren großer uns umnbrfannter Infecten, von dem 
Riefelm des Waſſers und den feltfamen, uabeflimmbaren Tönen, welche 
oft aus des Waldes verborgenfien Winkeln gehört werben. Ingwifchen 
Uärte fi der Wald plöglih auf und auf einer Meinen grünen Lichtung 
mit einem Ader and einer Hütte, an melcer vorbei der Weg nur 
durch eine Wagenfpur im frifchen Gras fenntlih waren. Hier glitt 
der Bluß ſtill dahin, wie eim freundlicher Bad, währen Dirfengebüfh 
über feine Ufer binelabing und feine frinen Blätter in das fpirgelflare 
Woſſer tauchte. Schnell aber flieg der Weg wieder hluauf in den 
Wald und über Gebirgeabhänge, und von diefen ans fahen wir jept 
denfelhen Elb tobend ſich durch ſcharfe Alippen hindurch ſtürzen. 

Es ging num beſtändig aufwärte durch eine Schlucht nad ber 
andern, der Weg verſchwand mehr und mehr, fo daß wir abfleigen 
und unſer Bortlommen zu Buße fuchen mußten, bereuend, daß wir 
einen Wagen auf eimem fo entfhiebenen Steilmeg genommen hatten. 
Als wir meht auf die Höhe gefommen waren wurde ter Wald dünner 


und fhmwäher.. Die Umgebungen wurten einförmiger und unfrucht- 
baren, Große lofe Steine lagen ‚Über die Felder bin zwiſchen Heltels 
beerfrändern aud Buſchwerk, einige finflere Gebirgefelien flartten 
und entgegen und wir mußten oft lange, dunflr, unwegſame Dioors 
ſtreden paſſtten, fo daß vie dritthalb Melten Wegs bis Bolfeijöe unter 
unfern Füßen ſich doppelt fo lang auczudehnen fchlenen. Endlich gegru 
Nachmittag erſtiegen wie die Höhe des legten Abhangt. Das Schau— 
fpiel, das fich bier vor unfern gierigen Blicden entfaltele, wird ber, 
welcher e8 einmal gefchen bat, nie vergeſſen. Da wir ben lehten Ab- 
bang zurüdgelegt und auf der flachen Höhe etwas fortgegangen waren, 
verhinderten wohl neh Bäume und Hoblwege das freie Nieverbliden 
uach der enigegengefepten Seite, aber hoch in ber Berne erblidten wir 
alle einige lichtblaue Streifen, zu ſeſt, zu beffimmt abgegrängt, als daß 
es Wollen hätten ſeyn lönnen, und doch wech zw leicht, zu Har, ju 
bimmelsnab, als daß Fe und mie Gebirgehöhen erfehienen wären. Mit 
flopfendem Kerzen eilten wir vorwärts, jept bogen wir um ben lehten 
Abhaug brrum und ba lag er plöglig ver uns in voller Eonuen- 
beleuchtung — der prachtvolle Gingang in die Bebirgsjgichten, ver ganze 
Horizont ein Halbkreis von Ihellemarfens höchſten Gebirgen. Gerate 
unter une tief, tief unten lagen Bolfefjörs jerhreute bizarre Bäufer 
auf dem grünen ſchräg ablaufenden Wall, umgrängt von einer doppelten 
Reihe von fchimmernten Gewäſſern und Binnenfeen; außtrhalh um 
diefe wiederum eine hintereinander auffleigende Reihe terraffenförmiger 
Wiefenftriche und Berghöhen, alle mit ihren eigenthümlichtn Schat⸗ 
tirungen von Purpurvioleit zum Dunfeldlau und von biefen wirterum 
ins Harfie Azur, Un endlich in ferufler Berne gleichfam oben ſchwebend 
über allen die weibblauen Gipfel von Linfjelo, Mälefield und ber 
fhurrftreifige, fcharkfantige Goufte, Blafjeld und wie fie alle Feten 
diefe himmelftürmenten Rieſen. Gin Horer goldfarbiger Abendhimmel 
Ing ausgefpanat Äber dieſem wnvergleiglichen Panorama. Wir fanden 
lange ſtumm, verfunfen in Betrachtung, zugleich erhoben und übere 
wältigt fühlten wir wie eine Bluth newer und koch verwandter Fintrüde 
über uns eindringen. Endlich ſtiegen wir ill nieder am grünen Berget> 
abhang und über biumenreiche Wieſen und Aeder nad Bolfefjö Gaard, 
deſſen Bewohner wir in ihrem Sonntagsflaat anf ber Treppe zu dem ' 
fellfam gebauten und ausgefhnigten Stabur,“) wie man ihn fo oft im 
Abbiltungen flebt, ſigen ſahen. Wir wurden mit offener Herzlichfeit 
empfangen, ald wären wir lang erwartete Gäfe, und bie Frau vom 
Hanfe, eine ſchmucke alte Bäuerin, erebengte una met natürlicher Würde 
eime fllberne Kanne voll ſchäumenden Bieres und hieß uns ie Theller 
marken willkemmen. 


Der Ghborbembefrieg, tho war of the surplice. Unſere 
Leſer erinnern fih wohl des Strelta am Cude des vorigen uns Aufang 
dieſes Jahres in England, wo einige Geiftliche ber englifhen Hoch⸗ 
fire den Ghorrod wieder einführen wollten. Ein Hr. UAntiempiricus 
hat deu Stoff in einer Art Pasguinade behandelt, Cine zweite Schrift 
‚Et. Oldooman“ if ähnlichen Inhalts; e8 if eine Gpifel aus dem 
Jahre 1950, wo Irland proteflantifh und England päpflid geworben 
feyn wird. Beide Schriften befpreden vie firglichen Streitigkeiten mit 
fharfem Spott. 





) Eine Urt Speifeboben, wo die Luft durchdringen kann, dab bie anfı 
bemabtien Brgenftände trocken erhalten werden. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


26 September 1845. 





Die Antifklaverei -Geſellſchaft und die amerikani- 
ſche Baumwolle. 


Diefe Geſellſchaft, welche fo ziemlich den Irrenden Mitter 
der Sfavenemancipation ſpielt, aber trog mander Thorbeiten 
doch vielfach günftig gewirft bat, namentlich feir fie auch gegen 
die heimliche Wiedereinführung des Sklavenweſens in den 
englifhen Golonien unter der Form freier afeitaniiher ober 
indiſcher Urbeiter eifert, bar in Anbetracht der jetzigen Zeit: 
verbältniffe eine umſtaͤndliche Abbandinng audarbeiten laffen, 
melde. den Beweis führen: ſoll, daß England fih and Indien 
binreihend mit Baumwolle verforgen fünne und Nordamerifa 
dazu micht noͤthig habez wenn England die Entwidlung bed 
Baummollenbaned in Indien förbere, fo werde ed nicht nur 
von einer läftigen, ja gefährlihen Abhängigkeit von Amerika 
fih befreien, jondern auch indirect zur Aufhebung der. Sflas 
verei in Norbamerifa weſentlich mitwitken. Wer den Gang 
diefer Augelegenbeit kennt und: weiß, daß England ſchon ſeit 
längerer Betr, wienobl bis jetzt vergeblich, fib bemüht hat, 
der Abhängigkeit von Norbamerifa loszuwerden, bem fagt bie 
lange Abbandlung — fie nimmt im ber Shipp. and Merc, 
Gay. vom 5 Sept, britihalb .enagebrudte Spalten ein — chen 
nihtd Neues, aber „im Unbetracht der Zeitverdaltniſſe“ ift fie 
von befonderem Antereffe, denn im der legten Zeit find im 
Liverpool mebrfahe Ankäufe vom Baumwolle in der Voraus: 
feßung eined mögliden Krieges mit Nordamerita geſchloſſen 
worden, und man firbt den weitern Nachrichten aus Umerika 
mit nicht geringer Spannung entgegen, Erfiärt naͤmlich Me: 
zico an bie Vereinigten Staaten ben Krieg, fo ergreift dieß 
bie Gelegenheit, fib Galtforutend zu bemädtigen, mo einige 
Tauſend Umerifaner fi befinden und der Sade ſchnell ein 
Ende mahen können, Dadurch gewinnen bie Vereinigten 
Staaten eine Stellung in ber Sübfee, welche England faum 
dulden fans, aus menn nicht der Beſitz von Mexico auf dem 
Spiele Hände, So lange aber England von ‚Amerita fo. ab 
bängig ift, wie jest, fo wäre eine Ariegserfidrung au das ſelbe 
fat eine Art Selbitmorb, 

Das dabei auf dem Epiele fieht, wollen wir in einigen 


Bablen angeben, und diefe dem obenerwähnten Memeire der 
Antiftlaverei-&rfellihaft entlehnen. Im Jahre 1825 führte 
Amerika 356,618 Ballen Baummolle in England ein, im Jahre 
1844 1,159,323. Die Maffe bar ſich alfo mebr ald verbreir 
fabt. Der Berbraud Englands an Baumwolle fann in runs 
der Summe gar wohl zu 1,500,000 Ballen angeihlagen wer- 
ben, unb die Babl der bei der Baummoleninduftrie beſchäf⸗ 
tigten Perfonen ebenfo auf andertbalb Millionen Menihen, 
welche gegen 25 Mid. Pid. St. Taglehn verdienen, Für dieſe 
riefenbafte Induſtrie liefert Nordamerika drei Wiertheile wo 
micht vier Fünftbeile bed Nobftoffs, und bie übrige Welt nur den 
ſchwachen Reit. Bräche ein Krieg milden England und Nord 
amerifa aud, jo wäre biefe Induſtrie in ber größten Gefahr, 
den Mobktoff entbebren su müfen. Menden wir und jeht 
nach Indien, um zu feben, ob dief die Lüde ausfüllen könnte: 
in ben fünf Jahren 1836/37 bis 1841/42 führte Indien micht 
völig 800 Mil. Pſd. Baumwolle aus, alfo nicht gan, 2 MIN, 
Ballen. oder nahezu 400,000 Baden des Jahres. Davon ging 
die größere Hälite nach China. Im Sabre 1835 führte Ins 
dien nur 39,567 Ballen nab England aus, und diefe Zahl it 
allerdings bidzum Jahr 1844 auf 239,718 Ballen grftiegen. Diefe 
reicher aber, nad dem gegenwärtigen Maaßſtab des Verbraude, 
nidt völlig auf act Wocen bin, Würde alle ausgeführte 
indifbe Baummolle nach England gebracht, fo wären dieß höch— 
ftens 500,000 Ballen oder ein Drittbeil des Verbrauchs, und 
wenn von andern Ländern, wie Aegypten, Weſtindien, Brafie 
lien etwa noch 250,000 Ballen binjufämen, fo märe ed erft 
die Hälfte des englifhen Bedarid, Ed müſſen alfo nah dies 
fen Ungaben, deren Richtigkeit nicht wohl zu beftreiten iſt, 
jedenfalld Jahre bingeben, ebe England Mordamerila’d ent: 
behren kann, und ein Krieg, der zwiſchen Nordamerifa und 
England ausbtaͤche, müßte eine beftige, ölonemifche Erfhütte 
rung, wo nicht eine politiſche, zur Folge baben. 

Wenu hierin eine bedeutende Gewähr des Frieden liegt, 
fo tragen dieſe Verhaltntſſe dennoch aub den Keim zu groben 
Veränderungen in ſic. ngland wird jedenfalld den Anbau 
der Baummfolle in Indien mit Macht fördern, unb indem 
dieß geſchieht, muß ber Preid derfeiben auf den europälfhen 
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Märften finfen, und die Erhaltung der Sklaverei in den Ber 
einigten Staaten Nordamerika's immer unmögliber machen, 
denn das ſicherſte Mittel, dieſe zu unterdrüden, liegt darin, 
wenn fie feinen Vortheil mehr gewährt, Diefer Standpunkt 
dürfte ſehr bald für mehrere Staaten der Union eintreten, 
Auf der andern Seite wird Indien von England künftig min: 
der ftiefmätterlih behandelt werden müfen, und man wird 
ibm einen bedeutenden Theil der entriffenen Schäße wieder 
als Anleihecapital zurüdgeben, um den jegt finfenden Anbau 
Indiens wieder zu beben, Früber zahlten indiihe Baummoll- 
fabricate in England 10 Proc, vom MWertb, bie engliihen in 
Indien 214 Proc., jedt bat man fib endlich durch die Un: 
möglichfeit einer Erhöhung der Steuern genöthigt gefeben, 
diefe Ungerechtigkeit doch menigftend anf die Hälfte herabzu— 
feßen, und englifhe Waaren follen künftig 5 Proc. in Judien 
zablen, mit Ausnahme des Twiſtes, dem man einen Vorzug 
gewährt. Aber England wird von Schritt zu Schritt dabin 
geführt werden, ein Schutzzollſoſtem in Fudien gegen ſich felbit 
einzuführen, denn eine Ausfüllung des angloindifhen Defi 
eits läßt fid nur noch durch Hebung ber indifhen Juduſtrie 
erwarten, England bat alles, die Straßen, die Candle ıc. 
verfallen laffen, es bat bad Rand feiner Induſtrie und feines 
Meichtbums berambt, umd jetzt muß es einen andern Weg ein: 
fhlagen, weil fonft Indien bald nur no eine läftige Befikung 
tft, Diefe Stimmung in den böbern Kreifen Englands ik 
ber Antifllaverei-Belelfhaft nicht unbekannt, und darum tritt 
fie jegt mit einem gang praftifhen Vorſchlag auf, um fib in 
der Öffentliben Meinung, in der fie durch manderlei unfiuge 
Schritte verloren hatte, wieder zu rebabilitiren, was ihr aber 
kaum gelingen dürfte, denn die Borihläge, melde in dem 
angezogenen Memoire gemact werden, find laͤngſt von ſach— 
fundigern Leuten gemacht worden. * Der Schritt biefer Ge— 
felihaft it aber ein Beweis, daß man das bier augeregte 
Bedürfnis allgemeiner fühlt, und daß die öffentlihe Aufmerk: 
famfeit mehr als bisher darauf gerichtet iſt. 


Wiſſenſchaftliche Erforfhung von Algier. 
(Fortfegung.) 


„Was die Frage der Pacıfication und Eolonifation betrifft, 
fo befpricht fie der Verfaſſer nicht direct, theild wegen des 
fpectell wiſſenſchaftlichen Zweds feined Buchs, theild auch weil 
er fie wobl für die nähften Bande auiſpart. Indeß finden 
fid die erften Elemente dieſer Frage doch ſchon indirect in 
einer Menge von anfheinend unbedeutenden Stellen, und 
man erfennt leicht, daß mach ber Auſicht des Verfaſſers der 
Handel mit den Eingebornen und bie Verbeſſerung der Ver— 
bindungsjtraßen die vorläufigen Mittel find, welche man an: 
wenden muß. Wir tbeilen deßhalb einiges über das Gapitel 





*) Dan ſehe hierüber nur die Indian News in vielen ihrer Name 
mern; das Blatt iſt eines ber beſten über Indien, leider aber 
gar zu fehr bloh für den praftifchen augenblidiichen Nuten 
berechnet, 
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von den Straßen mit, welches die intereffanteften und merk: 
würbigiten Entwidiungen barbietet. Die Straßen in Algier 
müfen, wie alles andere, einen eigentbümlihen Ebarakter 
baben, der im Cinflang fteht mit den Bedürfniſſen und Ge: 
mwohnbeiten der Cingebornen, Ein vom nadten Fuß ded Men: 
ſchen oder vom Hufe des Pferdes bezeichneter Pfad auf dem 
Mafen, fo ſchmal, daß zwei Perfonen nicht neben einander 
geben fünnen, das fit die arabifhe Straße. Links und rechts 
bemerkt man in einigen Swilbenräumen Seitenpfade, welche 
längere Zeit neben dem Hauptweg binlanfen und ſich endlich 
mit ihm vereinigen, Solche Beräftelungen begeihnen den ger 
möhnliben Ort ded Zuſammentreffens zweier Karamanen, 
Diele marſchtren fat immer in Einer Meibe, aber wenn fie 
allzu zablrei find, tbeilen fie fib in zwei oder drei Abthei— 
lungen, welde zwiſchen fib eine ſtets gleihe Entfernung beis 
bebalten; die Spur, welche fie auf dem Boden zurädlaifen, 
bilder vollfommen parallele Pfade. In den fandigen Theilen 
ber Sabara, wo der Fuß des Menſchen oder ded Kamels nur 
eine vom Winde bald verwehte Spur zurücklaßt, dienen bloß 
einige Merkzeichen zum Wiedererfeunen der gewohnten Strafe. 
Die Spige eines fernen Berges, die wechſelnden Formen ei, 
ned Sandhügels, mötbigenfald der grüne Stamm eines Pir 
ſtazienbuſches oder der kleinſte Cactusſtrauch leiten den Nei- 
fenden durch die glübende Ebene der Wüſte. Die Uraber da- 
ben, gleich den Eingebornen Norbamerifa’s, den wunderbaren 
Inftinet, der oft die wiſſenſchaftliche Kenntnif trefflich erfeht, 
und das wunderbare Beobahtungstalent, weldes dem Reifens 
den ald Bouſſole und Führer dient. Feblen andere Erten- 
nungezeichen, fo begmügt fi der Mraber mit einem Nza oder 
Grabdenfmal, bad er an dem Wege errichtet, auf dem ihm 
Pilger: oder Handelsfahrten führen. Als ih eined Abends, ers 
zählt Carrette, in Geſellſchaft mehrerer Araber reiste, fab ich 
zu meinem Geftauunen, wie einer derfelben nach dem andern 
einen Stein aufnahm, und erfkaunte noh mehr, als endlich 
auch mir jemand einen Stein bot. Ich fragte nad der Ur- 
lade. — Wir fommen jetzt, antwortete der Araber, an dem 
Nya ded Bel. Gaſem vorüber, — Damit mußte ih nicht mehr 
wie vorher, nahm indeß den Stein, und einige Augenblicke 
nachher famen wir an einen unförmlihen Haufen Kiefelfteine, 
der 4 bis 5 Fuß Höde hatte. Jeder meiner Gefährten warf 
mit den Worten „für den Nza ded Bel Gafem“ feinen Stein 
darauf, umd ich that als die Reihe an mich kam dasſelbe. — 
Der Na ift alfo nichts anderes ald ein Haufen Steine, der 
ſich langſam bilder durd die Meifenden, welde dei Wegs 
sieben. So unförmlib der Haufe ift, fo bat er doch eine 
rübhrende und adtungswertbe Bedeutung. Es if ein Denk: 
mal, um die Stelle eines noch ungerachten Mords zu bezeich— 
nen, ein fpmbolifher Ausdruck, eim redendes Bild der Wahr⸗ 
beit, daß die Blutſchuld nicht verjährt, j 

Die Sitte, ſtets hinter einander zu marfchieren, mache 
natürlih dem Araber ſehr gleichgültig gegen den Bau breiter 
und beauemer Straßen; fie ziehen den bolprigen Pfad, ben 
fie mübfam in den Ebenen oder an der Geite eines Berges 
ausgetreten haben, einer breiten, gleihförmigen, mit Abzugs⸗ 
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ardben verfebenen Chauſſee vor. Carrette fab Kabpien auf 
einer 16 Meters breiten Straße in einer Reihe hinter einan: 
der marſchtren. Die königlibe Straße von Philippeville nad 
Eonjtantine bietet merkwürdige Beiſptele dieſes bartaddigen 
Verbarrens tn uralten Gewohnheiten: rechts und links von 
der Ehauffee ſieht man Pfade der Kamel: und Manltbier: 
treiber; bald laufen fie längs der großen Straße fort, bald 
entfernen fie fib von ihr, um fid einer Quelle zu nähern oder 
einen Umweg zu vermeiden. Es it indeh nit zu bezweifeln, 
daß diefe Abneigung gegen umfere Art zu reifen allmählich 
vor der Leichtigkeit dieſer Verbindung, melde früh ober fpdt 
die frangöfiiben Straßen in Algier barbieten müfen, weichen 
wird, Nur unterliegr dieß unerläßlichen Bedingungen! mas 
in den Augen ber Araber das Verbienft einer Straße aus: 
macht, beitebt darin, daß man weder den Durft noch die Räu— 
ber zu fürdten bat: man muß alfo von Strede zu Strecke 
auf den fhon angelegten oder noch amzulegenden Straßen 
Brunnen und Karomwanferaid, fo wie Blockdäuſer zur Erbals 
tung ber oͤffentlichen Sicherbeit errichten. Dann werden fid 
die Araber an unfer Straßenweſen gewöhnen und ibm endlich 
den Vorzug geben. Bid dabin werben die Straßen für un« 
fere Landbauer, unfere Handeldleute und unfere Militär: 
esloniiten von unberehenbarem Nutzen ſepyn. Straßen find 
allentbalben das erfte Hülſsmittel der Eivilifation, in Algier 
find fie aber bie unerläßlibe Vorbedingung von allem, mas 
man thun und verfuben will, Unglüdliher Weiſe bat fi ober 
die Verwaltung in dieſem michtigen Punkte bisher auf eine 
beflagenswerthe Weile gleichgültig und forglos gezeigt. Einige 
für die SKriegdbedüriniffe erbaute Straßen abgerehnet, kann 
man fogen, daß es in Algier noch völlig daran feblt, und wenn 
man einmal ernſtlich daran denfen wird, fo werden die YAnga- 
ben Hrn. Earrette’d Über ein machtiges Netz von Handeld: und 
Militärftraßen ungemeinen Nugen gewäbren, und fönnen den 
Generalgonverneuren fo wie den Ingenieuren unter ihren Ber 
fedlen als Leitfaden dienen, Man bat viel von dem Handel 
als Mittel der Beruhtgung und Verſchmelzung der Beflegten 
mit der franzöfiihen Brevölferung zu hoffen. Die Mehrzahl 
der Stämme des Teil it aderbauend und dat alfo dad Ber 
dDaürfnig feine Erzengnife zu verkaufen und zu vertauſchen. 
Selbft die Kabplen, diefe Bergbewohner, welche Bugeaud mit 
aller Gewalt verfolgen und vertilgen will, würden ed nicht beifer 
verlangen, als ihr vortrefflided Del und die Erzeugnilfe idrer 
Hammerwerke gegen Korn und andere Producte, an denen es 
thnen fehlt, auszutauſchen, und es ift mebr als feltfam, daß 
man bei folben Hülfsmitteln gegenfeitiger Annäherung ein 
allgemeines Straßenfpftem noeh immer vermißr. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Waladen. *) 

Die Walachen find in Siebenbürgen die älteften Bewohner des 
Raures, Sie befahren 18 und hatten ein Fürſtenthum gebildet, als die 
) Aus A. de Gerande's Siebenburgen und feine Bewohner. Leipiig, bei 
R. B. Lord, 1845. 


Ungaru ihre Herrſchaft über die Gebirge des alten Dariens ausbehnten. 
An den weſtlichen Gränzen diefer Vrodinz, jmifchen der Theiß und” ber 
flebenbärgifhen Gränze, herrſchten noch andere walachiiche Häuptlinge, 
Dana Moarte, „vie todte Hand,“ und Bad, „das Schwert“ Alle 
meißten den Ungarn weichen, deren Herrſchaft Die der Mömer erſetzte. 

Die neuen Anfömmlinge fegten ſich nicht in einem befondern 
Theil des Landes fe, mie im Ungarn. Sie breiteten Mb über alle 
Gegenden detſelben aus, ohne Ah jeroh mit den Ureinwohnern bed 
Landes zu vermifhen. Der Orund diefer Trennung, die noch heute 
beſteht, iſt ein veliglöfer, j 

Das Öhriftenthum drang Fehr frühzeitig zu dem römifchen Anflerlern 
Daciene, Dan findet in Siebenbürgen Infbrlften aus dem Jahre 274, 
über denen ein Keen Mehl, 325 fommt ein Theophil, „Biſchof der 
Gotben,* vor, ein Name, den man irrigerweife auf die Dacier aus⸗ 
dehnte; 390 wird von einem Aifolant, „Bifhof von Dacien,“ geſprochen. 
Unter dem Elufluß von Byjanz ſtehend, hatten die Wolachen ben 
griechifchen Glanben angenommen, und dir Magyaren fingen bei ihrer 
Ankanft in Siebenbürgen ebenfallt an ſich gu dieſer Kirche zu befennen. 
Die byzanıinifchen Gejhichtäfchreiber berichten, daß das Haupt diefer 
Krieger, Gyula, in Komftantinopel getauft worden ſey; bei feiner 
Rödtehe habe er das Biethum Pejernär gefifte, Während die Mas 
gyaren von Siebenbürgen ven Glauben der Beflegten annabmten, pllangten 
ihre Stammgenoffen in Ungarn das Banner des römischen Kalholielamue 
auf, Ms ver h. König Stephan die heilige Krone von Rom empfing, 
follte er die flebenbürgifchen Krieger dem biyyantinifchen Einfluß eut⸗ 
sieben, und es gelang ihm. Bon da an entikand eine Spaltung gwifchen 
ven Magharen undjden Walachen. Die angefeheuften ver letztern gingen 
in die Meihen der nemen Herren über und verliehen Ihre Kirche; aber 
bas Volk entfagte feinem Glauben nicht, und hing um fo fefter an 
ihm, als feine Priefter äcmer und mehr verfolgt wurden, 

Inden der Walache feine Religion beibehielt, hat er auch feine 
Sitten und feine Sprache bewahrt. Eben weil ſie fih einem viva, 
lifirenden Volf gegenüber befanden, welches cine ansgefprohene Indie 
vidualltät befaß, haben die Walachen auch ihren befondern* Charakter 
als ein fo theutes But bewahrt, Noch Heute haben ſie eine gan 
somanifche Sprache, um» man fiudet noch bei ihnen alte Gebräuche, 
die bei den übrigen romaniſchen Völkern gang verloren gegangen find. 
Gewiſſe heidnifche Namen, wie Florica, Flora, Daina, Dians, Deinitia, 
find unter deu Frauen Sehr verbreitet, Den erflen Sonntag des Mat 
feiern die walachiſchen Baucru noch durch Meberlieferung als Feſt ber 
Blora; fir begeben ch auf die Wiefen und in den Wal, befrängen 
fh mit Dlumen und Blättern und fehren fanzend in das Dorf zuräd, 
Bei der Annäherung dea Eommers pflangen fie vor ihrer Hütten eine 
lange Stange mit einem Buſch von Baumzmeigen und Heu anf, bie 
fie Armindenu nennen, Dieß, behauptet mon, fry eine römische Sitte. 
Die Kriegercoloniften felerten den Anfang ber Jahretzeit der Kämpfe, 
indem jie vor ibren Thüren bie arms Dei ober Martis aufrichteten, 
Bor weniger als fünfzig Jahren ſah man noch bei den Reichenbegäng« 
niffen prafice, Rlagemeiber, und die Bauern verfäamen mie, ben Toten 
ein Stüd Geld in den Mund gu Reden. Kaifer Joſeph IT, ala erflärter 
Beind des Aberglaubent, wußte biefen Gebrauch abyufchaffen, aber doch 
läßt ein liebender Sohn feinen Vater nicht beftatten, ohne ein paar 
Kreuzer in die Hand ter Leiche zu drüden. Grwähnenswerih iſt noch, 
das die Walaten sie Waffer ans einem Brunnen fhöpfen, ohne einige 
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Trepfen kavon auf ben Boden zu ſpreugen; fie verbinden mit birfer 
Ribation irgend einen Aberglauben. 

Die walachiſchen Tänze find zömiſchen Urfprungs, Gewiſſe Biguren 
und häufig die Srellung der Tänzer etinuern an die Defcpreibungen ter 
antiten Tänze, Ihre Zänze drüden immer einen Gedauken, eine That- 
ſacht aus; fie haben eine biſtimmte Bedeutung. So ſcheint bie Hape 
gulenue, welde am verbreitetfien if, den Raub der Sabinerinuen vors 
luſtelle u. Auch der Tanz ber Galnfer if fchr, qatalteriſtiſch. Die 
Eigmologen wollen wiffen, dab er im Coliſäum aufgeführt worden 
fey; andere meinen, er ſtelle einen Tanı der Reiter, wörtli einen 
„Bierhetang" vor. Wine Trabition fehreibt ihm einen ned viri chre 
würdigern Urfprung gu, uud leitet das waladifhe Wort von, collini 
selii, abgefärzt colli selii, ab. Die julifchen Tänzer, berichtet Nieu« 
port, befaßen einen Tempel auf dem quirinaltfchen Hügel. An den 
Iden des April führten fie nuter Abfingung von Liedern, die gu Goragens 
Zelt kaum weräanlich waren, Tänze auf, welche ein Bates anführte. 
Heutzutage no tragen die walachiſchen Tänzer wie die Römer gmwei 
mit Tupjermen ARuöpfen beſehhte Riemen freumeis über bie Schultern 
geſchluugen, deren einer das Schwertgehenf darſtellt; ihren Tarp, den 
mau gemwifiermaßen als heilig betrachtet, beginnen fie Ende April oder 
voh Bfingfien, ſchwingen anflatt ker Drgen lange Etöde und nennen 
ihren Anführer Valof. 

Ih erinnere mich eines Tanzes, deſſen Namen man mir nicht 
fogen lounte, ver mir aber fehr auffiel. Nachtem die Täuger paars 
weife einige Scheitte im SKreife gegangen waren, trennten fich die 
Männer von den Frauen. Die leptern gingen einſeln um die Mänger, 
un» fhirnen vol Unruhe einen theuern Gegenſtand zu fuhen, Die 
Männer traten gufammen und bewegten anf der Stelle die Füße mie 
marfchirende Soldaten, dann flüpten ſie fih auf ihre langen Stöcke 
und machten mit lautem Seſchrei unregelmäßige Spränge, wie in Bor« 
Rellung eines Rampfes. Die Frauen itrten immer noch umher, 
fhweigend und ernft wie Schatten. Endlich ſtürzſten die Männer mit 
frenpigen Gebätden auf fle gu, als ob fie fie nach großer Gefahr wierers 
fänden, und führten fie in den Kreis zurüd, wo alle mit der Ichbafe 
teften Fröhlichkeit tanjten. Hier flebt man, wie mächtig die Weber 
lieferung iR. Diefer Tany iR ein vollſtäudiges Gedicht. Wer weiß, 
weldem von der Geſchichte vergeſſenen Einfall von Barbaren er zum 
Grrägtnig geweiht IN? 

Einige Fänge haben einen außerordentlich wilden Eharafter, Mehrere 
der Art ſah ich eines Tages in Löug bei Klauſenburg, als der Schloß« 
herr den Waladen feines Dorfes ein Bet gab. Nach bem Klange einer 
ſeltſamen Mufif fellten die Männer, einen Keris bildend, ihre Etöde 
auf einem Plah zufammen, fprangen in bie Höhe und fliehen lautes 
Befhrei aus. Beim Beginn jedes Tanıes nimmt ber Mann feine 
Tänzerin gewöhnlich bei der Hand, macht gwei Schritte vor und einen 
vurüd, aber im Rreife, fo daß jebes Poar wleder auf feinen Plap 
kommt. Dann erhebt der Länger den Arm and läßt die Dame darunter 
weggehen, indem er fie mebreremal lebhaft fortſtößt. Zumeilen treten 
vie Männer in ber Mitte zufemmen, ſchaalſen mit den Bingern, fpringen 
In tie Höhe, bleiben plöplih wieder ſtehen, betrachten Ihre Wüße, 
welche Figuren anf den Boden zu zeichnen fchienen; unterbeffen gehen 
die Branen, die fi vie Hände gereicht haben, langfam im Kreife um 
fe herum, daun faht der Tänzer wieder feine Dame, hebt fle in die 
Höde, fhwingt fie im Kreife, laͤßt le daun elmen Augenblick wieder 


lot, um Gebärden zu marken oder cine Etrllung anzunehmen, und Kehrt 
wieder zu feiner Tängerin zurück. 

Diefe Tänge werden immer no dem Tact ausgeführt, obgleich 
die Melodien oft ſehr verwirrt find. Einige Nefrains Febren von Zeit 
gu Zeit wieder, und die Walachen begleiten fie mit Hänbeklatfchen, 
iadem fie Berfe secitiren, und ibren Tänzerinnen und felbft zen Zur 
ſchaueru Schmeicheleien ‚fagen, Ms Zeichen einer bejonzern @alanterie 
faßt den Tänzer feine Dame Fräftig an der zarten Schulter und Aößt 
fie auf viefe Weife fort; damit will er fagen, daß er fie verahſchledet 
und iht banft. Die Fraueu tanyen beſtäudig mit wierergefchlagenen 
Ungen; fie gehen mehr, als daß Ale fpringen, zeigen überhaupt viel 
Zurädpoltung, währen die Mäuner mit ungezähntem Feuet tanıen, 
Wenn fe von der Demegung und bem Lärm aufgeregt find, fcheinen 
fie elle regelmäßigen Touren zu vergeffen, fie ſtoßen durchtringendes 
Geſchrei aus, indem fle ihr belebtes Geficht erheben wur Die langen 
Haare ſchütleln. Zuleht bemerft man durch ben anfmirbrinden Staub 
nichts als nadte Jũße, Sandalen, gelbe, ſchwatze, rothe Stiefel, welde 
ſich sırwirten, Roben und anf den Boden ſtampfen. 

Der Leſer wundere fih nicht, daß ich jo ausführlih von ven 
walachiſchen Tängen ſpreche; fie find in ber That von großer Wichtige 
feit. Der Tanz if das hauptſächlichſte Vergnügen der firbenbürgifchen 
Beutta. Alle Eonutage gehen fle in die Schenke dea Dorfes und das 
gange Rand fpringt nach der Geige des Bigeuners, Die guten Länger 
merken fehr geachtet und finden leicht cine Braut, denn bie jungen 
Mischen entfagen mit der Heurath nicht biefem Vergnügen. Eie 
rechuen baranf, jeden Eonutag in die Schenke geführt zu werden; auch 
tragen fie Sorge, ſich einen Gatten zu wählen, ver in diefer Hiuſicht 
gut begabt if, Das Talent des Tanzes gebört in dieſem Ball faſt 
unter bie häuslichen Tugenden. b 

Ss gibt auch zuweilen Tänzer von Profefflon, d. h. Bauern, welche 
in Zrupps die Dörfer durchwandern und wie wahnwigig tauyım. Sie 
gelten für vom Teufel Befeffene, und die Dörfler, vorzüglich die Frauen, 
geben ihnen beträchtliche Almoſen. Gin guter Tänzer, der den ewigen 
Blammen verfallen it? IR das Fein Grund zur Darmpergigkeit? Bei 
einem Bleden Namens Töeis traf ich ficben bejeffeme Länger, welche 
die Umgegen» von Karleburg durchwanderten. Sie fagten ganz laut, 
vaß ber Teufel einen von ibmen bei lebenbigem Leibe holen werde, mas 
die Theilnaahme der Zuſchauet verboppelte, Sie tampten wirklich fehr 
gat, und fahen bie guten Beute, welche fie zu bedauern fehirnen, mit 
einer Dilene von Ueberlegenheit au. Es iR matürlih, daß diefer rs 
werbägweig frine Berehrer findet. Die Befeffenen arbeiten nid um» 
werben auf ihrem Wege häufig genug mit freumplien Geſichtern und 
Kreuſtru belohut. Sehe häufig geſchieht ee, daß, nachdem die Tänzer 
eine befttwmte Zeit laug auf den Teufel gewartet haben, fle ihre Laufe 
bahn mit einer Heuratg abfchlieben, uns von ihrem früpern Stande 
nichts beibehalten, als «einem unbeftrittenen Mubm ver Gewanbiheit unb 
der Brazie, (Bortfrgung folgt.) 


Aeghptiſcher Saal in der & Bibliothet gu Parie, 
Die von Hrn. Priffe and dem Palaf von Karnac mitgebrachten Bat« 
reliefe, in welchen Thetmes Ill die Namen und Bilder feiner Borfahren 
in &ronologifher Ordaung aufgeftellt hatte, follen jeht in einem Saal 
der l. Bibliothek wleder in derfelben Drpnung in die Mauern eingefügt 
werden. (fir, Bi.) 
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Fahrt auf der Saone. 
(Branchu, Souvenirs d’an Touriste,) 


Ein munterer Meifender mag fib wohl in Ehalons einige 
Tage amnfiren, denn es ift eine regfame, lebendvolle, ange: 
nebme Stadt mit reigenden Umgebungen. Man bat dba (dom 
einen Vorſchmack von Marfeille, es ift ſchen Seeleben in 
Edalond, Die Stadt ift vol großer Hoteld von vier und 
fünf Stodmwerfen, wo man mit dem Fiſche, wenn er einmal 
ind Netz gegangen iſt, ztemlich wenig Umftände macht. In 
einer berrlih bebauten Ebene am redten Wer ber Saone 
giebt fih Chalons bin, da mo der Ganal du Gentre mit bie: 
ſem Klufe fib verbindet, Diefe vortbeilhafte Lage hat Cha: 
long zu einer Urt Stapelplag, fowohl für das füdlihe als 
nörblice Franfreih erhoben, Die Stadt bat Manufacturen 
in feidenen und mwollenen Strümpſen, Müsen und Hüten, 
und einen anſebnlichen Handel in Mein, Getreide, Koblen 
und orientalifcher Effeng zur Anfertigung falfher Perlen, bie 
bier and dern Echuppen des Weißfiſches bereitet wird. Cha» 
lond bat eine Unterpräfectur, ein Tribunal, ein Handeldr 
gericht, und zdbit etwa 15,000 Einwohner, 

Anf einem der Öffentliden Platze ftebt eine fhöne antife 

Säule von Granit, und febensdwertb it auch die gothiſche 
- Kathedrale aus dem dreizehnten Jahrhundert. Prachtvoll kit 
der Quat on der Eaone, und anf den fhönen Promenaden 
erblidt man bei hellem Wetter die Ulpen. Bon Shalons bid 
2pon find die lieblihen Ufer der Saone mit Dörfern, Gärten 
und Pandhäufern bededt. Ich beſuote in Chalons auch das 
Hofpitel St. Laurent, deffen Innere Einrichtung vortrefflich 
it. Im allgemeinen iſt Chalons mit feinen vier Vorfträbten 
gut gebaut und enthalt eine beträchtliche Anzahl von Gebau⸗ 
den, Die in ſehr elegantem Styl aufgeführt find. 

Dura umermeßlihe, mar zu oft von der Saone über 
ſchwemmte Wiefen gleitet dad Dampfboor dahin. Macen ijt 
ſtolz auf feine fange, maſſive, ohne Zweifel ſehr müpliche, aber 
nicht fehr zierliche Brücke. Dir Quais am Flufe find der 
Sammelplap der eleganten Welt von Macon, und bilden in 
der That die fhönften Promenaden, melde man fib denfen 


kann, Schenswerth find and der ſtets beliebte Hafen, das 
Stadthaus und ber alte Palat Montreval; ferner find bie 
Ruinen eines römifhen Triumphbogens und eines Janus— 
tempeld in Augenſchein zu nehmen. Die Saone ſtrömt in 
mojertätifher Ruhe noch immer fo fanft babin, ald es Caſar 
in feinen galliſden Denfwürdigfeiten befchreibt, Der Wein 
bandel ift von Bebentung, und bie bier ariertigten Confitu: 
ren find in der ganzen Gegend gefhäßt, Die Kleibung der 
Fandlente in der Gegend von Macon ift ganz eigentbümlid, 
und erinnert am mittelalterlibe ZTradten, Sie ſprechen ein 
plattes Patoid und ein Parifer bat Mühe fi verftändlih zu 
machen. Bier Stunden von Maron liegt das Stadtchen Cluny. 
In ben impofanten prachtvollen Gebäuden ber berübmten ehe⸗ 
maligen Benedietinerabtei find jegt mebrere Fabriken angelegt. 
Die Brüde von Macon führt nah einem der entlegenften 
und fonderbariten Theile Franfreihe, dem Lande von Doms 
bed. Der Bauer iſt daſelbſt ſtupid und bat ſechs Monate im 
Jahre das Fieber, Um gebörigen Mortheil vom Boden zu 
zieben, verwandelt man ibn auf fieben Jahre hinter einander 
in einen Teich, mag viel Fiihe gibt; dann läßt man bad 
Waſſer ablaufen und erhält ohne Dünger drei oder vier prach⸗ 
tige Ernten. In dem Lande von Dombed glauben fünf Sechs⸗ 
tbeile der Bevölkerung an Heren, und alle Baar Jahre gibt 
ed da ein bübfhed Wunder. Dieler Zuſtand der untern Bolfd- 
claſſen gefällt gewiſſen Leuten ſehr. Als mir ber fromme 
Wunſch entfuhr, Frantreih möchte diefem Lande jahrlich zwan— 
siataufend Fr. ſchenken, um Lehrer dafür zu halten, melde 
es im Echreiben unterrichteten und ihm voritellten, daß ee 
feine Heren gebe, da rief ein Herr, der mit und auf dem 
Dampfboote fuhr: um Gotteswillen nicht, mein Herr, 

Bei Turnus, einem bübfh gebauten Städten auf dem 
rechten Saoneufer, fuhren wir ſchuell vorüber. Der nämlide 
Herr, der fih fo ſehr gegen den Unterricht geftemmt und ver: 
Wabrt datte, melden ib ben Bauern im Lande von Dombes 
wollte ertbeilen laffen, Eennt diefe Gegenden redt gut. Er 
it ein trodener, pedantiſcher, aber jebr unterrichteter Mann, 
und ſpricht lieber vom der vatürlichen und gefbichtlicen ale 
fittlien Beſchaffenheit des Landes, Don der leidigen Auf: 
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Härung erwartet er nicht viel Gutes! Er bat mir gefagt, 
daß Turnus wie Ehalond reine antike, vor einigen Jahren aus 
der Saone gefiſote Saule beſitzt. 

Des alten Edelmannes Unterhaltung war fein, und dad 
allein würbe mir gefaat baben, welcher politiiden Meinung 
er onarböre, bätte das nicht fhon fein Ausruf gegen bie über: 
flüffigen Schulmeiſter verratdben, Ib bütete mich ſorafaltig 
diefer Meinung zu widerſprechen, und durite mir bald einige 
Fragen über Die Abtei von Turnus, welde wir vom Schiffe 
ans faben, erlauben. Diefe Abtei, melde St. Philibert beißt, 
if im neunten Jabrbundert gegründet und feitdem zweimal 
zerftört worden. Gottielige, gelebrte Hebte, die ed wohl meins 
ten mit der Kirche und mir dem Staate, haben diefer Abtei 
vorgeitanden! Dept, fügte der liebenswürdige alte Gentil: 
bomme binzu, jest iſt Et. Pbilibert im arbiteftonifher Hin: 
fiht ein lateinifbes Kreuz. Das Innere zeichnet fib durch 
ſehenswerthe Dieller aus, das Portal aber ift ein Machmwerf 
des achtzehnten Jabrbundertd. Die Discuffion dauerte lange 
und war nirt ohne Jutereſſe. Nachdem wir und fat alled 
nefagt batten, was wir von der Arciteftur vor der Zeit der 
Menaiffance wußten, fab ib von weitem die Politit fommen, 
nabm von dem feingebildeten Manne Abichied und zog mic 
in die Cajüte zurück. Wir famen durd lieblibe Gegenden 
von einer fo milden und fanften Schönbeit, daß dad Herz dar 
durch wobltbatig rrirticht wurde. 

Trevour, welches im Halbkreiſe am linfen Ufer fih aus: 
breitet, gewährt einen Iteblichen angenehmen Andlick; es if 
eine der Meinen Stadte, von denen La Arupere redet, Dad 
Stadtlein fiedt aus, als könne man daſelbſt zwar ſecs Wochen 
verweilen; wer aber darin iſt, ſtirbt vor Ungeduld bis er 
wieder berausfommt, Zwei Meilen oberbalb yon find die 
Wier der Saone pittorest, eutzückend ſchön. Sie erinnern 
mich an die reigenden Hügel von Defenzano. Auf diefen ara: 
nen Hügeln an der Saone baben die Lyoner Fabricanten ibre 
Landhauſer; fie find ſtehen geblieben bei dem Perückengeſomack 
des vorigen Jabrbunderts, aber die Schönbelt der Gegend 
trägt über alle chineſiſchen Pavillons, womit man fie noch 
mıhr zu verfhönern gedachte, den Sieg davon, 


Wiſſenſchaftliche Erforfhung von Algier, 
(Kortfegung.) 

„Die Gabara iſt nicht, was und mande Geographen und 
Dichter, welche Aftika von ibrem Stübchen aus beobachtet ba: 
ben, darüber ſagen, ſondern es iſt ein ungebeurer Archipel 
von Dafen, in denen allen belebte Gruppen von Dörfern und 
Städten fib finden. Um jeded Dorf ziebt ſich «in breiter 
Bürtel von Frudtbäumen, unter denen die Palme fomohl 
durch ibre Höbe ald durch den Mertb ihrer Erzeugnitſſe Kö— 
nigin it. ber fie ſchließt bie andern Fructbäume nicht aus. 
Der Granatapfels, der Feigenz, Aprilofen. und Pfirſichbaum, 
fo wie die Mebe wahien daneben, und miſchen ibre Blätter 
mit den ibrigen. Dur diefe dichte Malfe von Laub dindurc 
jeicnet fib der Horigont in feinen mannichfachen, impofanten 
Formen ab; fügt man benn noch zu dem Reichthum an Früch⸗ 


ten den füblen Schatten, die Sicherheit der Berbindungen hinzu, 
fo begreift man leicht, meßbalb bie Bewohner der Sabara eine 
fo auferordentlibe Liebe für ihr Land zeigen. Man bätte 
febr Unrebt, wenn man ſich dasſelbe ald einen undanfbaren 
Boden voritelen wollte, bag wäre ein Widerſpruch mit ber 
Natur der Gegend und dem allgemeinen Grfühl der Möller, 
die ed bewohnen, 


„Diefe Völker find tbatig und betriehfam, haben zahlreiche 
Heerden und fchöne, ausgedehnte Weideftreden. Gin Zbeil 
der Bevölkerung iſt anfälfie, der andere nomadiich; der erfte 
wohnt in den Städten, baut die Gärten an und webt Zeuge; 
er erfennt das Eigenthumsrecht in feiner vollen Strenge an, 
und bängt mit allen Banden am Boden. Der andere bringt 
fein Leben in den ziemlich mallerarmen Ebenen zu, welde 
zwar zum Anbau nicht faugen, aber der Viehzucht günftig 
find; diefer Theil if in Stamme organifirt und lebt unter 
dem Zelte, im Anfang des Sommers, wenn die in dem weis 
ten Striden zerftreuten Brunnen und Quellen zu verfiegen 
anfangen, machen fie fh auf den Weg gegen Norden und 
halten einige Beit in den Städten der Sabara an, we ihre 
MWaaren niedergelegt find; fie beladen ihre Kamele mit Dat: 
teln und Wollſtoffen, ſetzen fib dann in Marfh, und die 
ganze Nomadenſtadt, Männer, Weiber, Heerden, Hunde, 
Zelte nad Hausgerätbe, ihldgt den Weg nah dem Tel ein, 
wo fie ihre Erzeugnife audtaufbt und Gras und Waller für 
ihre Heerden findet. Die erften Herbittage geben das Zeichen 
jur Umkehr, und man fiebt die Karamanen der Sabarier in 
tleinen Tagereifen nah ibrem Heimatblande zurüdlchren, mo 
fie zur Zeit der Dattelreife anlangen. Wenn die Ernte ein: 
gebracht ift, wenn die Wanderer das aus dem Zell mitge» 
brachte Getreide und die robe Wolle gegen die neuen Datteln 
und bie Wollenzeuge audgeraufot beben, eutiernen fie ſich 
von den Stadten und führen ihre Heerden nad den Weiden 
bed Südend, die fie im nachſten Sommer verlaifen, um ibre 
Wanderungen aufs neue zu beginnen, 

„Es iſt ein großer Jertdum zu alauben, bad Waller feble 
gänzlich in ber Saubara. Allerdings läuft es gewöbnlih nicht 
über den Boben, aber ed ift eine jeht erwieſene Thatſache, 
daß alle Senkungen der Sabara inwewhlelnden 
Tiefen Waller liefern. Die Einwohner kennen dieß 
Gebeimniß ber Natur fo gut, daß ie achte artefilibe Brun- 
nen zu bohren verſtehen; darum finder man in ber Senfung 
ded Mad ig, des Wad Megla und Temafin ipringende Bruns 
nen von Menihenband gemacht, und ebenfo im Mad Suf, im 
dem Bette ded Mad el Dichedi un. f. w. Died Dafepn von 
Waſſer in diefer fogenannten Wüſte bat jogar Veranlaffung zu 
Volfsfagen gegeben, bie balb auf Wabrbeit, balb auf Über 
alauben gegründer find, Un gewifen Orten, wie j. B. in den 
Ruinen nabe bei Meggada, bört man die unterirdiſche Waller: 
maffe raufhen, wenn man dad Obr an deu Boden bält, unb 
es bedarf nicht mehr, um ber Ginbildungsfrait der Sabarier 
allerlei fonderbare Mäbrchen zu entloden. 

„Was kann man alfo von dem Bohren arteiiber Bruns: 
nen in biefem Rande nicht alles erwarten? Ih das Walfer 
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einmal im reichlichem Erguß anf die Oberflähe des Bodens 
geführt, fo entiteben nab und mach neue Dafen, und das Land 
iſt wie durch Zauber umgewandelt, Bor einigen Monaten 
fagte ein höherer Officer unferer Urmer: „„ich werde mebr 
mit der Sonde als mir dem Degen ausrichten.” Gott gebe, 
daß diefed Wort nicht bloß ber Ausdrud einer Möglichkeit, 
fondern auch eine tiefere, bald verwirklichte Propbrzeibung ſey. 
Son find mehrere Apparate zum Sondiren nad Algier ge— 
ſchigt worden, und es ift nicht zu bezweifeln, daß das Ergeb» 
niß diefer erften Verſuche die Militärbebörden ber Eolonte 
deitimmen wird, dieß Mittel einer friedligen Revolution zu 
verallgemeinern, 

„Um die Dichter und bie Sergropben vollends aus dem 
Felde zu ſchlagen, bemerken wir nur noch, daß die Sabara, ſo 
wenig wie die Wülte Centralafrika's, ausihlirflim aus mo; 
notonen, fandigen Ebenen befteht, welche jtetd dem börrenden 
Einfluß einer glübenden Sonne ausgefegt find. In der nörb: 
lichen Sahara, wie in dem no ſüdlicheren Theile derſelben, 
gibt ed bewaldete Berge, bobe Gipfel, welche Waſſerſche iden 
bilden. „„Der Sand,“ fagt Renou,“) „„ſcheint nur den 
Heinten Theil der Dberfläbe der Sabara zu bilden, und bie: 
jenigen Theile, welde am allerjhmierigiten zu burdyiehen 
find, baben gar feinen.““ Auch ift es in den Wülten Afri— 
ta's nicht gleihförmig beiß, denn tin einigen Strichen iſt die 
Temperatur. falt genug, daß mande Meifende ſtark dadurch 
gelitten haben. Die Erbebung der Hocilahen über die mitt: 
lere Höhe des Continents und die Zopograpbie der Gegenden 
erflären diefe ziemlich algemein unbelannte Thatſache zur 
Genüge, Ebenſo find die Gefahren, denen das Menisenleben 
auf jedem Schritt in der Sabara ausgelegt ſeyn foll, gleicht 
fals eine bloße Fiction, Die Löwen z. B., dieſe ſoreclichen 
Pewohner der Sandwülte, find nach Garrette, der unbarmber: 
sig ale Tauſchungen der Einbildungsfraft zerftört, eine Mp: 
tbe, der die Künstler und Dichter große Popularität verſchafft 
baben, welde aber niot in der Wirklichkeit beftebt, Dieß 
Tbier verläßt die Gebirge nicht, wo es Höblen zur Wohnung, 
MWafer und Nahrung finder, die Löwen brauchen fliefended 
Mafer und lebendiges Fleiſch, darum erfheinen fie nicht in 
der Sabara, Die Viper und die Fliegen find die einzigen 
gefürbteten Thiere; tmdeß bewohnt auch die Viper nur ge 
wife Stride, und die Aliegen werben nur furchtbar, wenn 
man ſich den nördlisen Dafen nahert. Die Sandſtriche wer 
den nur von furdliamen, unſchadlichen Thleren, wie die Ga— 
elle, der Strauß, die Antilope und der wilde Eſel durchzo⸗ 
gen. „„Die Sabara,““ feht der BVerfaffer hinzu, „„die Gar 
bara it mir ihrem Sand und wegen ihres Bandes dag ge- 
lobte Land des einbeimiihen Meifenden, deun er trifft bier 
gewöhnlich Mare Näcre, ein ftetd weiches Bett und ſtets tror 
@enen Boden, auch nad dem ftärkiten Regen.““ 


*) Bon biefem Mitaliebe der wiffenfhaftlihen Fommiſſton if dem 
zweiten Bande Garrette's eine wichtige geograpbifche Abhandlung 


angehängt. 
(Schluß folgt.) 


Die Waladen, 


(Bortfegung.) 

Raum ans der Sflaverei erlöst und armen und unmiffenben 
Brieftera unterworfen, befigen die Walachen die ganze Übergläubigkeit 
eines balbeivilifirten Volke. Die Menfden, deren Augenbrauen in 
der Mitte infammenftoßen, find ihnen verräctig; fie baben ten böfen 
Bid. Au gewiffen Tagen der Mode, 4. B. Dienftag und Freltag. 
befigen die böfen Feen eine übernatürliche Macht. Bei der Hanäherung 
des Abende, wenn ihre Macht von einem Tage ihrem Gare naht, vers 
voppeln fe ihre Anftrengungen, den armen Sterblichen zu ſchaden. 
Aush vermeidet man im einigen Gegenden nah Sonnenuntergang aus- 
zugeben, um feine Händel mit ver Bee vom „Dienflag Abend“ zu 
befommen. Hol’ dich vie mar sara! if eine der barmberjigen Dhrafen, 
mit denen man feine Feinde bedenkt. Die Zauberinnen leben natürlich 
nur, um Döfes zu than; glüdiicherweife find fle au erfenuen, denn 
die Zauberianen baden einen Schwanz, ben fie zumeilen unter dem 
Urme tragen, smwellen aber dort, wo, wie man behampset, der Teufel 
ven feinen bat. 

Ju den Archiven der Somitate findet man in ben Protofollen der 
Herenproreffe Details, Die fehr ergöglic wären, wären fie nicht allyu 
ſchtecktich. Hauptfaͤchlich waren 5 Walachen, die der Zauberei angeflagt 
mwurken, Mena z.B. die Unglücklichen auf dem Körper ein Mal oder 
einen Zlecken hatten, jo mußten fie von großem Glüd fagen, wenn fie 
nicht für Zauberer galten. Man wußte ficher, daß der Teufel feinen 
Schmerz an ven Stellen fühle, mo die Haut mit einem Zeichen bedeckt 
war, Daher serfehlte man auch nicht, zablreiche Broben anzuftllen, 
um ver Gefühlloſigkelt des Beſeſſenen gemiß zu feyn. Am 23 Dulins 
4728 verbrannte man in Sjegedin fa Ungarn ſechs Zauberer, zarunter 
einen reis von gweiundahtjig Jahren, der Amtmann der Stadt gemefen 
war. An demfelben Tage farben ſieben Zauberer am dem Ufer ber 
Theiß auf dem Scheiterbanfen. Bis 1739 verurtheilte man in bee 
Umgegend von Arab un» Gyalu die Heren nah der Waſſerprobe. 
Dean fie fhwammen, fo wurden fle bingerichtet, denn man erfannte 
als wahr am, dab bas reine Element den Schuldigen gurüdmwelfe. Das 
bee, was die Befhuleigten zum Beweis ihrer Unfhulb thun fonnten, 
mar alfo, Pc zu erträufen. Erſt 1758 unter Marla Therefia dachte 
die Öflerreichifche Regierung daran, diefen Hinrichtungen ein Erbe gm 
machen. Sie verbot den Richtern, ohne Bevolimädtigung von ber 
Hoifanzlei eluen Broceh wegen Zauberei elermleiten, 

Zumweilen überreden fi die Walachen, daß biefe oder jene Berr 
fonen Dürre verurfachen ooer Negen berbeiführen. Ich Fenne einen 
gelchrten Botaniker, ver dur diefen Überglauben reines Tages in große 
Gefahr kam. Er botanifirte auf einem Berge, als er von einigen 
Borlbergehenten bemerft wurdr. Wnfangs unterfchleden fie nicht die 
Geſtalt des lebenden Mefend, welches fle nur von weiten fahen; nad 
und nach aber, wie fie an die Gerüchte dachten, vie Im Dorfe gäng 
und gäbe waren, ſehten fie Ah in den Kopf, einen Wolf eutdeckt zu 
haben. Sie eilen aljo, das Raubihler zu verfolgen, aber wie groß if 
ibr Grflaunen, als der Wolf fich auftichtet, das Geſicht eines Menfchen 
annimmt und fie aufieht. Nur ein Zauberet Fonnte fo feine Geſtalt 
seräarern. Der arme Botaniker, von den Höben ver Wiſſeuſchaft herab 
geftlegen, wird arg mißbenselt, Zum Guüd fährt ein Magen vorbri 
und erlöst ihn mod ju rechter Belt. Man hat mir erzählt, daß die 
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walahifden Banerz, wenn fit fürchlen, deß Zauberer unter ihnen fine, 
dea Mbenes fo viel Töpfe vol Milch in vie Kirche ſtellen, ale Kühe 
im Dorfe find. Sie ſind ſichet, die Aauberer gu entdeden, denn bie 
Miih ihrer Kühe muß unfeblbar währen ber Macht ſauer werden. 
Zumweilen bleiben biefe abergläubifhen Handlungen nicht frei von Brau- 
fomfeit. Dien brgräbt die Zauberer wie gewöhnliche Eterbliche, wenn 
fie es ſich aber beifommen laffen, im Dorfe in der Grflalt irgrnd eines 
Ihieret wieder zu erfcheinen, fo öffnet man ihr Grab und fhlägt einen 
Bfabl durch die Leiche, damit fie nicht wieder heraus Fönnen. 


In ihre Religion tragen die Walachen »iefeiben aberglächifchen 
Foren Über. Wenn eln Semitter anabricht, MHuten Ar bie Kirchenglocken, 
um den Blit fern zu baten. Dem Popen liegt es 0b, die mit Hagel 
drohenden Molfen zu vertreiben; gelingt es ihm micht, fo macht man 
ibm Vorwürfe, wie tie Meopolitäner dem heiligen Januatius. Ber 
Religionteifer artet fogar zuweilen bei den Walachen sam Banatiemns 
aus, Nicht ohne dle größten Schwierigkeiten bringt man fie gur Au⸗ 
nahme des katholiſchen Gleubens: wenn ein unirter Prirfler anflart dee 
griehifchen Popen In einem Dorfe eingefegt wird, fo weigern ſich tie 
Brwohner oft, in bie Kirche zu geben. Man führt Kirchen an, die 
dreißig Jahre geſchloſſen geblieben find; um dem neuen Glauben im 
Dorfe ren Eieg zu verſchaffen, maßte erft die alte Generation durch 
eine ueue erfeht werben, 


Dee Glaube der Waladen verräch ſich in mehrern frommen Ge⸗— 
bräuden. Die Kirchenfahnt und den Vopen an der Epige ziehen fie 
ins Feld, um das nene Getreide zu ſeguen. Mn den Wegen fichen 
große rotbe Kreuze mit allen Baffionsmerfjeugen; wenn fie vorüber 
geben, nehmen fir den Hut ab und knicen zumellen nieder. Der 
Ghrifius am Krenze if fahr immer die Arbeit eined walachtſchen 
Künflers. Es gibt Dorfbildhauer, welde ſich von ihrem Vorbild fo 
begeiftern, daß fie ihrem Werke einen ſeltſamen Loralcharalter geben, 
wnb ich erinnere mich einen Chriſtus mit rafirtem Riun, prädtigem 
Schnurrbart und langen, ſchwarzen Gaarficchten geſehen zu haben. 

Die walachiſchen Kirchen fine maleriſch. Sie find fehr mierrig 
uns ame ‚Holy gebamt; Das fehr ſpide Dad iſt mit Schindelu geredt, 
denen der Megru einen Mlberartigen Slam gibt. Bin Glecdenthurm, 
ebenfalls von Holz, und im einer ſehr hohen und fcharfen Spige ant- 
laufend, Frönt segelmäßlg das einfache Gebäude. Mit der Zeit wächet 
Dioos wiſchen den Balfen und wilde Planen fproffen auf dem Dacht 
Die Außenfeite der Wände if mit rohen Malereien bevedt. Zuweilen 
iR au der Erite noch ein Dogengang, nad eine ziemlich Funfsoll ge— 
ſchnidte Thüre fehlicht das Feld, welches die Kirche umgibt, Mix einem 
ber Pfeiler ift ein Brett Befefliat; zu gewiflen Zeiten des Jahres läßt 
man tie Glocken ruhen, und ruft die Gläubigen im die Kirche, ludem 
man anf bieh Brett fchläge. Man findet eine Menge hübſcher Kirchen 
diefer Urt, und fragt fib, mie dieſe fo einfachen und nugebileten 
Menfgen ohue einen antern Hührer alt ihre Phantafle dan fommen, 
tiefe Gebäude aufjurichten und zu wrrjierem, 

Die Kirche des Dorfes Möte, eine von denen, welche ich brfuchte, 
ift vor zweihundert Jahren gebaut. Nach der walachtſchen Sitte if die 
Thüre, welde om der Erite der Kirche ſich befindet, fo niedrig, daß 
mon nicht ohne fi zu büden eintreten Fannı: vielleicht hat dich feine 
beftimmte Mbficht. Zwei fehr Meine Fenfter verbreiten im dem Innern 
ker Kirche eine ungewiffe Helle Mit Hülfe diefes gehtimmißbollen 


Bwirlichts cutbedt man an ben hölzernen Wänden grelle Malereien. 
& ins Heiligenbilvet and ollegoriiche Darftellungen mit den Namen 
dee Berfonen und der Erklärung bed Dargeflellten in cyrilliſchen Buc- 
Raben. Hier if eine originelle Darflellang der ſieben Todſünden and 
man flebt den Tenfrl die Suͤuber mit entfeglichem Lachen fortfchlrppen. 
Dort entfährt der Top anf einmal einem Rönig, einen Prieſter und 
einen Bauer. Dieſe ledtere Darftellung findet fich in ben walarpifchen 
Kirchen oft wierer. Die Bauernfänfier tröfteten fi über die Ber 
erüfung, indem fie muter der Megive ber Meligion die Gleichheit der 
Menſchen verfündrten. Im einem Winkel fiehen Rräden zur Unter 
ſtühung ber Greiſe während des Gottesdienſtes, da nlemand fügt. Der 
dem Mitar erhebt ſich det Ikonoflas, der Echirm, welcher ben Prieſter 
von der Gemeinde tremut. Er if vergoldet und mit riner Menge 
Babuen und gemeihten Bildern brpedt, Die Gemälde fine von allem 
Größen, ebenfo die darauf vorgeftellten Perionen, Wegen ver Des 
ſchränktheit des Raumes bebedt eine Bigur aielaudere, fo daß ein rirfen- 
mäßiger Kopf des beiligen Nikolaus auf einem zwergheften St. Peter 
ruht, der fi darunter befindet, Wenn man einen fuüchtigen Bit um 
fich wirft und viefe monflräfen Geſtalten ſieht, wie fie uns bald mit 
ſchredlichem Laden, bald mit Zähneheriben anſchauen, fo glaubt mon 
fi iu eine Mäbrchenmwelt verjegt. Die Dämmerung erhöht die Wirfung 
noch, denn das Ange entdeckt nicht fogleich alle dirſe phantaftifcen 
Bilder, weiße erſt mach und mach bersortreten und ſich um uns 7} 
vrrvielfältigen feinen. 


So roh auch diefe Schildertien flab, fo beweiſen ſie tod, daß bie 
Waladen eine gemiffe Aulage für die Kunſt beſiden. Am Ende find 
es doch nur Bauern, die dieſe Bilder malen. Gin Burſche, ver bie 
dahin feinem DBater auf dem Pelde geholfen het, fühlt fidh eines Tagee 
zum Malen aufgelegt: anch'io son’ pittore! und nun führt er ben 
Vinſel nach feiner Phantaſte. Es ift ein Künfier, der anf ver Höhe 
der Bildung des Volkes lebt, unter dem er lebt. Aber wenn Mefe 
Bildung Ad ver unfrigen mäbert, fo wird ben Waner wichts mehr aba 
halten ein Maler zu ſeyu. Dieß Talent der Walachen meist auf ihren 
Ialientfchen Urſprung bin. Das Volf iſt zeiftroll amd lebhaſt: rs 
liebt die Porfle und vie Muſik. Ge ift nichts Seltenes, Bauern Berie 
berfagen zu hören; gameilen impronifiren fie fogar. Im Frübling 
verfertigen fe Ach Wllten and Meidenruthen, und von allen Seiten 
hört man fie blafen. Es iſt eine zur That gewordene Erloge ver Birgll. 
Es gibt Blörenfwieler, deren Talent einen Ruf bat, In ter Umgegend 
von Klauſeunburg börte ich einem nennen, der den Beinamen „Hlhnerz 
auge* führt, umd der ganze Tonflüe mit Gefübl vortrug. Ich hatte 
einen Angeublit große Luſt fein Schüler zu werben. Aber Hübaerange 
hatte als genialer Künſtler feine Pıunen; ich glaube, er verachtete alle 
Ausländer aufs tiefe, und Ih watde nicht der Ehre feines Unterrichte 
thrilbaftig. 

(Rortiegung folgt.) 


Iurüdweihen ver Ser in Norwegen Halmſtadt in 
Norwegen wurde am 24 Muguft vom einem furdtbaren Orkan beim: 
gefucht; die See wich anf eine ungewöhnliche Welfe an ber Küfte 
jurück und Fehrte in wenigen Minuten mit großer Gewalt wieder. 
Aehnliche Erſcheinungen waren im Sabre 1755 beim Grebrben von 
Liſſabon und 4783 beim Erdbeben vom Meffina beobachtet worden. 


- Berlag der 3. G. Cott a'ſchen Buchbandluug. — Berantwortliter Nevartene Dr. Er. Wirenmann. 
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Bilder vom Aiſſouri. 
(Nah Gb, Laidlam,) 


Fünf Tage batten wir und in den Wäldern und Savanı 
nen berumgetricben, um Hirſche, Hafen und Rebhühner zu 
erlegen. Am Morgen des fehsten Tages kamen wir auf in: 
diauiſche Spuren, melde ſich in verfhiedenen Richtungen durch⸗ 
freujten — ein Beweis, daß wir in der Näbe menfhlicer 
Wohnungen waren. Nachdem wir dur einen von Amieln 
und andırn Singvögeln briebten Waldftrih gefommen waren, 
entdedten wir an dem Saume einer großen, mit dem frische: 
fen Grün bededten Wieſe drei von hoben Bäumen übrrfhat: 
tete Blocdbäufer, die landlicen Wohnungen von Ererkindia- 
nern, melde Heine Karmen umber batten. Wären es pradt: 
volle, von alen Ueppigkeiten ber Givtlifation ſtrezende Willen 
geweien, fie batten nicht mir größerem Entyüden bewillkommt 
werden fünnen, Won den Indianern, die und mit Milb und 
Brod labten, eriubren wir, daß wır nicht mehr denn zwet 
Stunden zurüdzulegen batten bid zu den Ufern des Miſ— 
fouri, und dafeibt würden wir die Wohnung eines weißen 
Anfiedlers erbliden. Die guten Creeks begeichneten uns ger 
mau den Weg, welchen wir einzuſchlagen batten, Weiter zo: 
gen wir durch frifhe Wälder und Auen; ich meinerfeits folgte 
langtam meinen Freunden und Jazdgenoffen, denn mein früs 
ber fo raſches Roß ſchwankte unter mir; ich war aber zu 
müde und erfhöpft, um es zu ſchonen. 

Wie Pilger im der Wuſte, wenn fie eine plätſchernde 
Quelle oder einen Brunnen erbliden, jo erhuben wir ein lan: 
tes Freudengeſchret, als wir von der Epige eines Hügels den 
berrlihen Miffouri durb ſchönes fruchtbares Pand feine ma— 
jeitätifiben Flurben dabturolen faben. Des weißen Anfiedlers 
MWohnband hatten wir bald erreicht; ed mar ein von folgen 
Maldbaumen überihattetes einftödiged Blokhaus mit Stäls 
len, Scheunen, Epeibern und andern einladbenden Vorratho— 
fammern. Leglonen grungender Schweine, gludiender Trut- 
dübner und ſchnatternder Gänfe umfhmärmten bie Behanfung 
tes Gutdbefigers. 

Ich fprang vom Pferde, lich es frei dem Weg zur Maid: 


frippe fahen, und trat in biefen Palaſt bed Ueberfluffes. 
Eine die, autmäthige Negerin empfing mih am @ingang. 
Sie war die Gebieterin des Hauſes, die Gemablin des mei: 
fen Manns, ber abmefend war, Freudig begrüßte ic fie 
ald eine ſchwarze Fee, bie plöglih ein Feſtmahl vor und bins 
zauberten — in einfamer Wildniß für und ermattete, abgejagte 
und bungrige Waidmanner wahrlich ein Feitmabl. 

Die großen Savannen am Miſſouri wimmeln von Büffeln 
und find Defbalb ein ſehr befuchted Jagdrevier. Piſtolen find 
febe brauchbar auf der Bürfeljagd, da der Jäger gang nabe 
zu dem Ibiere binseiren und in vollem Galopp auf es feuern 
kann, wahrend die langen fchweren Büchſen nicht leicht zu 
baadbaben find, und vom Pferde berab keinen fihern Schuß 
zulaffen. Unter allen Thieren bietet der von dem Jäger bart 
bedrängte Büffel den ſcheußlichſten Anblit dar. Seine zwei 
kurzen ſchwarzen Hörner frimmen fib an einem großen Stimm: 
band zottiger Haare hervor; feine Augen glühen wie Kohlen, 
fein Mund it offen, feine Zunge troden und liegt wie ein 
Halbmond vor, der Schweif iſt emporgeftredt und das buſchige 
Ende fegt im der Luft berum — er iſt ein vollitändiged Bild 
der Vereinigung von Wuth und Schreden. Nur mir Mübe 
drangt man das Pferd berzu und feuert, 

Ein Galopp über die großen Savannen, um Wild au ver- 
folgen, ift fein fo bequemer Mitt, wie fi die es mobi denken, 
welche nur die Worftellung von einer offenen gleihen Ebene 
baben. Auch bier wehfeln Hügel und Thäler, und wo der 
Boden am ebenften ift, finden fich tiefe Spuren, tiefe Spal: 
ten und Schluchten, von Megenitrömen verurſacht, die für 
den Pfad des Jägers fait wie Fallaruben find, welche ihn im 
vollen Laufe des Pferdes anfbalten, wenn er nicht Leib und 
Leben gefäbrden will. Auch find dieſe tbeild von blühenden 
Pilanzen, theils mit kurzem Büffelgras überwadhfenen Ebenen 
voll Lagerböblen Meinerer Thiere, in welden dad Pferd manch ⸗ 
mal bis über bie Knie einſinkt und mir dem Meiter nieder 
ſtürzt. Un andern Orten find zahllofe Made Höblen, die 8 
bis 10 Fuß im Durgmeſſer baden und von Büffela berrübren, 
die im Sand und Koth wie die Schweine wüblen, Rad bef: 
tigen Regengüffen find diefe Löcher mit Waller angefült und 
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gleihen Spiegeln; dad Pferd muß binüber oder zur Soit⸗ 
auswe ichen. Endlich gelangt man nicht felten om tiefe, von 
Bachen zerrifene Klüfte, die bie und be von geborftenen Fel: 
fen bededt find, Für den Geolsgen find dbie® Sapannen am 
Miſſouri ein hoͤchſt interefantes Terrain, Es finden fit and 
ergiebige Bleigruben und Steinkohleuwerke. 

Wer nicht daran gewohnt ift, findet etwas ſunausſprechlich 
Ginfames in der Werlaffenbeit einer Savanne. Die Finfams 
keit eined Maldes if nichts Dagegen. Die Ausfiht wird dert 
durch Bäume verdedt und es ftebt der Phantafie frei, ſich 
jenfeits eine tebenreihere Scene zu malen; Bier aber dehnt 
fih eine unermeßliche Landſchaft ohne ein Merkmal menſch— 
liben Dafenns aus. Wir baben dad Bewußtſeyn fern, fern 
von dem Bereihe menſchlicher Wohnungen zu ſeyn; uns ift, 
als feyen wir immitten «iner verlaffenen Welt. Dann und 
wann wird dad Schweinen der Dede durch das Geſchrei fern: 
fliegender Pelitane, die wie Gefpenfter um einen Teich flat ⸗ 
tern, mauhmal durch das traurige Krachzen von Maten mus 
terbroden, während gelegentlih ein fhäbiger Wolf auffpringr, 
in Töne ausbrebend, welde dir Einfamfeit umber nod ſchreck⸗ 
liber machen. 

Der Staat Mifouri ift ein von ſchönen Bergen durdjo: 
gened, mit fruchtbaren Flußthalern gefegnetes Land. Jefferſon 
ift die Hauptſtadt — ein von repfamen Zandwirtben und 
Handwerkern bewobnter keiner Drt, der erſt noch Stadt wer: 
den muß. St. Louis, am rechten Ufer des Miſſiſippi, dit in 
jeder Hinfiht die bedeutendite Stadt im Staate Meffeuri. In 
Folge ibrer böhft vortbeilbaften Rage an einem der größten 
Ströme ber Erde, und unweit vom Einfluſſe des Miſſouri 
und Zllinoid in denfelben, bat fie einen Ihnelen Aufftmwung 
genommen, und wird, da fie den Mittelpunkt der ausgedenn: 
teften Binnenſchifffahrt in Nordamerifa bildet, binnen wenigen 
Jahren eine der bedeutenditen Handelsſtadte auf Erden ſeya. 


Wiſſenſchaftliche Erforfhung von Algier. 
(Schluß.) 

„Jetzt noch ein Wort über bie Zukunft, welde den Staͤm⸗ 
men der Sabara bevorzufteben fbeint. Diele Bevdlterung 
iſt der gemöhnlib angenommenen Anfiht entgegen bie civilts 
firbarite und die chuilifirtefte von gang Algerien; fie iſt thatig, 
verftändig, geſellig, zuverläffig, wie man es im Tell nicht 
findet, und bat Begriffe von einer Gefundbeitspolizei, welche 
seigen, daß die Erfabrung für fie fein eitled Wort iſt; fie 
iſt induſtriss, wie die Wollennemebe bemeifen, die fie nad 
dem Morden ausführt; fie liebt die Arbeit, vielleicht weil das 
Eigenthumsrecht bei ihr geachteter ift und weilmen deſſen mit 
mehr Sicherheit, ald in dem ſtets vom Kriege beunrubigten 
ördlihen Theile genießt. 


ſchatzen: die Laſtträger, melde den Fremden glei bei ber 
Sandung erwarten, und deren Gewandtbeit und Stärke er be 
wundert, find fämmtlih Kinder ber Sahara. Sie laden bie 
Fahrzeuge aud, tragen die Ladungen in die Magazine, burd: 


Man muß indeß in Wigier ges 
wein fern, um die Urbeitfamfeit der Sabarier gebörig zu 


sehe bie rummen Etrafen ber Hauptſtadt mit ber fhmeren 
Laſt auf der Echulter, kurz leiften den Eingebornen alle Dienfte, 
Me mau von flugen Lohnbedienten exwarten kaun. Es find 
bie Muperanaten Algerrens, und am Die Hebnlichfeit volltän: 
dig zu machen, leben ſie aucd mob eußenordentlich frugal, um 
eined Zagrs in ibre Heimath zurückehren und von der Frucht 
threr Sporfamfeit ein Haus und rinen Fleck Erde kaufen zu 
fünnen, Mon den Bewohnern des Morbens darf man michte 
äbnliches erwarten, fie Reben in allen Beziehungen unter den 
Leuten did Südens, jedob mit einer Ausnahme zu Gunſten 
der Kabolen. Diefe ſohzen, auf ihre Uıabbangiafeit fo’ rifer: 
ſüchtigen Gebirgsbemohner baben fat ale Cigenfhaften der 
Dafenkinder, nur nit Die Geſelligkeit. Sie find gemandte 
und fleifige Handwerfer, namentlit Maurer und Waffen: 
ſchmiede. Sir haben den pittoredfeften und beachtenswertheſten 
Theil von Algier gebaut; fie fhmieden die fhönen Sabriflinr 
gen, welche man Flifa nennt; auch weben fie einige Wollen: 
fofe, und was rin geringer Beweis ihres Verſtandes und 
ihrer Seichielihfeit ift, fie treiben die Falfbmünzerri fo weit, 
daß fie unfere Fünffrankenſtücke mit einer feltenen Vollklom— 
menbrit nababmen. Kurz die Miffion dieſes Volkes ſcheint 
weſentlich induſtriell zu fron, und man muß fie binfihtlic 
der geiftigen Fabialeit anf gleihe Stufe mit den Sabartern 
ftelen. Nibtödeftomentger find Diele etvilifirbarer wegen ihrer 
morallfben Eigenfhaften und ihres wirklich großartigen 
Sharafterd, Die Sabarier find unerfchrodene und unermüd— 
liche Wanderer, Ihre natürliche Thätigfeit, Die Gewobndeit 
der Reiſe nach dem Norden, und ibre Verbindungen mit dem 
Lande der Schwarzen geben ibnen die Wanderluft und ſtablen 
fie gegen ale die Mübfeligkeiten der Karamanenreifen. Davon 
liege fih leicht Vortbeil ziehen, namentlib für unfere fünfti- 
gen Verbindungen mir dem Innern Afrika's, denn man muß 
beffen, daß Zimbuftu, die Goldſtadt, nicht ewig für ung 
eine fabeibaite Stadt bleiben wird, faum erkenntlich durch 
ben dichten Schleier, der fie noch unlern Blicen entzieht; 
man muß boffen, daß in einer vielleiht nicht alyufernen Epoche 
Ulgier einen Taufbbandel mit dirfer gebeimnißvollen Haupt» 
ftadt unterhalten wird, gebeimnifivoll für die Europäer, nicht 
für die Kaufleute von Tunis und Algier, Die alle zwei Jahre 
bie Reife nach Timbutru maben, und den Schrecken, wenn 
man ihnen von den Gefahren birfer Wanderung fprict, nicht 
begreifen. 

„Bearnwartig find es die Zuaregs (Tuariks), welde als 
Mittelsmanner zwifsen der fhwarzen Race Innerafrika's und 
der weißen Mace dienen, die Tuaregs, Diefe Piraten der Wülte, 
melde die Märkte des füblihen Algierd mit Sklaven verlor: 
gen, und durch ihre Raubſucht, ihre ſeltſamen Gebrauche, ihr 
wunderliches Coſtüum und die Schnelligkeit ihrer Züge mit 
Meat der Öcreden der Sabarier und aller benasbarten 
Stämme find. Wenn Fraafreih im rubigen Beſitz Algeriens 
bleibt, do Adßt fi der Zeitpunkt voraudichen, wo alle diefe 
fernen Stämme, welde der Handel verbinder und in gemein. 
fomen Intereſſen vereinigt, den unwiderſtehlichen Einfluß uns 
ferer Eipilifation erfahren werden, 
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„Franfreih fheint dem alten Zufuctsort des Geſchlechte 
von Ham wie im Sturm anzugreifen, es pocht aller Drten 
an, während ed im Norden die Thore mit Gemalt fprengt. 
Im Ofen erforſchen zahlreiche frangöfiihe Reifende Abpifinien 
und bemüben ib, Dirk pradtige Land unferer Induſtrie zu 
Öffnen, 
die man fo lange vergeblich ſuchte, ein anderer Ift von da ind 
Zunere Afrifa’s eingedrungen, um nab der Weſtküſte zu ger 
longen. Im Norden ſucht einer unferer Merineoffictere Hr, 
Maifon den Traum fo vieler abenteuerlichen Köpfe au ver 
wirklichen, namlich die Durchſchneidung des Gontinents von 
Süden nah Norden oder Wellen. In derfelben Gegend baben 
wir Mapotte beicht, im aeringer Entfernung vom feiten Lande, 
und Nofi:Ne, den Schlüſſel von Madagascar auf der Weſtſeite. 
Hr. Meffenel Recht auf dem Punkte, eine ungeheure Foriaunat: 
reife vom Senegal aus nab dem Innern zu unternehmen, 
Auf dem atlantifhen Littoral befipt Trantreih neue Gomptoirs, 
Dad reine zu Aſſinie, das andere am Gabon, dag dritte zu 
Gerrowop, und die Dificiere, welche diefe Handelspoften ber 
febligen, machen kühne und nußvolle Ausflüge ind Junere. 
Was wird dad Ergebniß aller dieſer Unftrengungen ſeyn? 
Wir wien es nit, aber Franfreich ſcheint gu riner machti— 
gen Herrſchaft in Afrika berufen, und bat durch dieſe zwar 
noch vereingelte, aber bedeutungsvolle Unternehmungen — be« 
fonderd wenn man fie mit der Eroberung von Algier in Wer: 
bindung bringt — das Vorfpiel dazu gegeben, 

„Zum Schlufe nob einige Bemerkungen über das Wert 
Carrette's. Wir haben die Haupttbatfahen, deren Erforſchung 
dem Werke einen befondern Stempel von Neubeit aufdrüdt, 
entwidelt. Die Sammlung genauer Beftimmungen tür eine 
ganz neue Karte, die Feſtſezung der natärlihen Gränze Al: 
gierd, Die genaue Uhgrangung Des Tel und der Gabara, die 
Entdedung des Geſehzes, dad die Lebendverbaltnife dieſer 
beiden Länder regelt und daraus ein untbeilbared Ganze 
macht. Jehzt noch ein Mort über dad Ganze ded Buchs und 
den Beift, der deffen Abfaſſung geleitet zu haben fheint. Man 
mag ed auffhlagen wo man will, man findet weder eine ſtra— 
tegiſche Combinatton, noch rine friegerifhe Herzensergießung, 
ein merfwürdiger Umftand in dem Werke eines Dfficiers, 
Der Berfaffer forſcht mit Sorgfalt, beobachtet alle Thatſachen, 
welde ib an die allgemeinen Rebensverbältniffe knüpfen, in 
ibren Einzelnbeiten, und wenn er fie binreiend erörtert bat, 
fo weist er auf die Vortbeile bin, Die fih daraus ziehen laf- 
fen; er beſpricht nice Die Mittel, um bie nationalen Ge: 
wobnbeiten umzugeftalten, er nimmt fie wie fie find und ber 
müht ih nur, bie für unfere Herrfbait nützlichen Folgen dar: 
aus zu zieben, Er ſcheint fietd einen Grundfag vor Augen 
zu baben, ſpricht ibn aber nie aus, weil er allzu viel mitzu— 


teilen bat, um fib im Theorien zu verlieren; diefer Grund, | 


fag, der mie vortritt, der aber allentbalben durdblidt, ift 


ber, daß man in Eolenielorganifationen ben Menfhen Geler: 


genbeit geben muß, ibre Krafte möglich zu entwideln, indem 
man ihnen nur dadurch ohne ihr Willen die Eivilifation des 
Biegers auferlegt. 


Der eine derſelben bat die Quelle Des Nils entdedt, 


„Ein merfwürbiged Beifpiel wird dieß Merfabren des 
Verfaſſers augenſcheinlich machen: eine große Anzahl Mo: 
lems macht jäbrlih die Pilgerfahrt neh Mecca. Ca tft dieh 
eine der Hauptvorfchriften des Koran, und diefe jährliche Meife 
gibt in allen Landern, weiche bie Karawane bdurdziebt, Gele 
genheit zu einer pertodiſchen Beſprechung unferer Verwaltung 
in Algier, Man fiebt leicht ein, wie wicttg diefer Umſtand 
tft, und wie ſehr er günſtig oder ungänfiig auf nnfer Ver: 
haltniß zu den Bölfern des Orients einwirken kann. Sr. Gar: 
rette will, dab die franzöfifhe Regierung mit ihrem vorberr: 
ſchend toleranten Charakter an dieſer frommen Feierlichkeit 
Theil nehme, d. 5. daß fir dieſe Reiſe als Belobnung denjes 
nigen unferer algirrifchen Untertbanen geftattet, welche es ver: 
dient haben. Jedes Jahr, ſagt er, follte bei der Annäberung 
bes Aid-el-Kebir ein Dampifsiff an allen Häfen Algiers vor- 
überfahren, und die Eingeboruen aufnehmen, welche die fran- 
zoͤſiſche Regierung diefer Gunſt würdig erflärt, Bei der Au— 
funft ded Schiffs auf jeder Rhede folte die moslemitiſche 
Fahne auf dem großen Mast aufgezogen und mit 21 Kanonen 
ſchüſſen begrüßt werden. Ale Pilgrime folten anftändig ge: 
kleider fepn, wäbrend der Ueberfahrt achtungsvoll behandelt, 
und bei der Anfunft gu Alerandrien feierlih unferm Conſul 
porgeftellt werden, Der Mufti von Algier, oder ein anderer 
angefebener Mann, folte die Karamane führen, weiche fib in 
Catro mit derjenigen, welche zu Lande gepogen iſt, vereinigen 
könnte, Das Dampfboot follte die Rückebt der Pilger zu 
Alesandrien erwarten, umd fie mit dem ganzen Pomp, wie 
bei der Abfahrt, nah unfern Häfen zurüdbringen.”“ Der 
Gedanke ift vortreflib, denn es atbt fein beſſeres Mittel den 
Fanatismus zu entwaffnen, ald wenn man die Religion hoch 
ehrt, Man kann nah dem Obigen fagen, daf mit Carrette's 
Merk eine neue Zeit für Algter beginnt, Er beißt dem alten 
Spitem des Kriegs obne Ende, dem verderbliben Verfahren, 
alled nur mit den Waffen niederfhlagen zu wollen, entfagen, 
und eine menfhlihere, vernünftigere, und eben darum flär 
tere und dauerbaftere Herrſchaft an deffen Stelle ſetzen.“ 


Die Waladıen. 
(Bortfegung.) 


Die walachiſchen Lieder athmen nicht bie männliche Trauer der 
magyarifhben Melodien, fie And weichtt in ihrem Schmerz und fprechen 
bie mievergebrüdte Schwermuth einen lange gefmechteten Bolfre aus 
Bern man auf dem Lande reist, hört man oft langfame und eintönige 
@rfänge, welde ans Wieſen oder benachbarten Käufern fallen und 
in ver Serle des Hörers einen peinlichen Eladruck zurädiaffen. Andere 
wieder, mir Tangmelorien, find lebhaft, munter und feurig, und er 
innern an die fürlänniiche Natur der Walachen, bald auch haben fle 
etwas Wildes. Zur Zeit der Meinlefe müſſen die Frehnbauern die 
Trauben in ungeheuern Rufen gerteeten. Sie verrichten diefe Arbeit, 
wie alle andern, mit ter vollfenımenfen Nahläffigfeit. Aber wenn 
ein Zigeuuer mit feiner ſchlechten Violine lommt, fo Können fie ganze 
Stunden mach dem Klange der Mufif flampfen, obne die geringfie 
Müpigkeit zu fühlen. 
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Die Baulbeit des Walachen if der des Saparoni gleich. Er hat 
wenig Berürfniffe und Befrierigt fe ohne viele Mühe. Uebrigene fann 
er mit ber Gewohnhelt der Ordausg und der Arbeit nicht vertraut 
ſeyn, denn er ift erſt feit einem halben Jahrhundert emaneipirt, und 
in der Sklaverei, wo andere vor feinem Echweiß Mugen ziehen, übt 
der Menſch feine Thätigkeit nicht. Während der Walache fih einem 
bemnnternswärbigen far niente bingibt, zeigt die Ftau große Arbeits 
jamfelt. Sie fäet mit Ihm, bereitet die Spelfen, mwebt nad fpinnt 
fogar im Gehen. In den feltenen Augenbliden, wo die Veſorgung 
ihrer Wirthſchaft ſie nicht in Anſpruch nimmt, flidt fle ſich ihre Fans 
eeihen Hemden. Diefes unaufhötliche Mühen macht fie bald verblühen, 
und gu ſchnell verliert fir die Schöngeit, welde fir ihrer Abfammung 
verdanft. Die walachiſchen Bäuerinnen haben oft den eigenthümlichen 
Typus, den man bei Den iltalientſchen Frauen findet, Wenn man fie 
die Hügel erfteigen flieht, während ſie mit ſtrenger Aumuth ihre Vaſen 
von etrmsfifher Horm tragen, fo tenft man unwilltütlich an antife 
Statuen. Nor bas geſtidte Hemd, ter Pelz und die rothen Stiefel 
geben diefen Romanen eimas Drientelifches, 

Der walachiſche Bauer verheurathet fich ſehr Frühgeitig; er beeilt 
fh, fi eine thätige Gefährtin gu verfchaffen, vie ihn von ber unbes 
quemen Arbeit erlöet, Sobald er zwei oder drei Schweine, einen 
Ochfen, Überhaupt mir etwas befigt, bietet er feine Hand einer Echön« 
beit des Dorfes an. Gin Erelmann fchenfte eines Tages einem jungen 
Burfcben , der ibm eine verlorene Uhr wieberbrachte, swanzig Gulden. 
Kaum hatte er das Geld in Händen, fo llef er bin um ſich eine Raub 
gu Fanfen und Fih eine Braw zu ſuchen. Win Bauer Fam zu dem 
Hera des Dorfes, vief fein Mitleiv an und bat um Unterügnung. 
„Meine Kran If Feanf,* fügte er ſchluchſend; „wenn ich ſie verliere, 
bin ich micht reich genug um eine andere zu werben.“ 

Die Mitzift einer Frau beſteht meiſtens aus jmei oder drei von 
ihr ſelbſt gefticdten Hemden ums eintin Koffer von drei Bub Länge, 
der ihre ganze Habe enthält, Die Zahl ver Hemden iſt nicht gleiche 
gültig, denn die reichfle ums arbertjamftr Frau iſt bie, welche die meiften 
befigt. Wenn daber cin junger Burſche ſich rine Braut jucht, jo geht 
er gesanemegs mac dem Koffer uns ſieht, was barin if. Im einem 
Dorfe (Dera) des ungarischen Gomitats Bidat, au der Öriage Sieben⸗ 
bürgens, haben die Bauern die Weremonie der Brautwerbung fehr vere 
einfacht. Die Mütter hängen nämlich mwährenn des Garnevals die von 
ihten Töchtern gefidten Hemden, Kifien und Handlücher an Stangen 
vor dem Zimmer auf, Die jungen Burfche betrachten von der Echwille 
aus tie ausgebreiteten Reigibämer, und treffen entweder ihre Wahl 
oder kehren wieder um. Gine walachiſche Heurath gebt mit großen 
Feſtlichkeiten vor fih, Die Eltern des Bräutigams holen die Braut 
in einens mit vier Ochſen, beren Hörner mit Dlumen befräugt ſiud, 
beivannten Wagen ab. Die Zigeuner des Dorfes eröffnen geigeſpielead 
den Zug. Bauerun feuern ihre Blinten ob, die fie bis an die Muͤnduug 
geladen Haben, Der Koffer der Braut wird auf ben Wagen gefrgt und 
einer ihrer Verwandten trägt die Mitgift au der Spitze elars Stodes, 

Ich befüchte eines Abends eine Epinnflube, d. h. eine Gefellfchaft 
von vierzig jungen Maͤdchen, die fih In einem alten gewölbten Saal 
unter Oefang mit Epinnen befgäftigten. Mehrete waren jehr ſchön 
ihre Bewegungen waren anmutbig und ihr Geſang hatte etwas Kla— 
gender. Bin galanter Bräutigem muß immer an zer Eeite feiner 
Schönen bleiben und ihr die Spindel aufprben, fo oft fir fällt. Ges 
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albt Gegenden, wo bie jungen Burſchen dieſe Obliegenbeit nie vers 
fdumen, 4. B. in dem Gebirge von Ratna,. Dort behandeln die Mäaner 
die Brauen mit großer Rückſlſcht. In Rabna fah ih, wie ein Baner 
einem jungen Mischen eine ſchwere Bärve aufhob und fie bit zu ihrer 
Hütte trug. Die Waladen And ſehr zum vertraufichen Plaudern ger 
neigt, Wenn Ach zwei Banern begegnen, fo begrüßen fle ſich, geben 
fh die Hand, erfundigen Mb nach dem Befinsen ihrer Familien uns 
fuüpfen ein Geſpräch an. das nie Roft, Wenn man gegen Abend 
durch ein welachiſches Dorf gebt, fo begegnet man immer Vauern, die 
miteinander plaudern» vom Jelde zurüdkehren. Bie grüßen den Vor« 
übergebenden mit dem grwöhnlicden sara buna! quten Abend! Die 
Frauen, welde, ihre Männer erwartend, ver der Thüte der Hälften 
fpinnen, Reben bÖFIIHR anf, wenn man vorlihergeht, ohne jeroch ihren 
Die bei zen Männern, hertſcht bei ihnen 
der Gebrauch, um ihre Achtäng zu bejeugen, Die Hand u Füllen. 
Diefe im ganzen Orient verbreitete Sitte in bier nicht von der Bedeu⸗ 
tung, vie man übe bei una zuſchtelben würde. Mine frögliche Beirlle 
ſchaft, die eines Tages am Außer des Drtonata raflere, fand dort eine 
Walachin von fo großer Schönheit, daß alle ihre Vewunderung über 
fie ausprädten. Jede ariſtokratiſche Isce vergeffend, umarmten die 
Damen, anfatt fi bie Hand Füffen zu laffen, jhmeRerlich vie Bäuerin. 
Die Herren wußren nichts Vefferes gu than, als dieſem Beiſplel zu 
folgen. Sie traten mit offenen Aemen der ſchönen Walnin entgegen, 
aber dieſe entfloh lachend. 

Eines Tages brachte man eine junge Bäuerin zu uns, die für eine 
ſeht geichidte Sängerin galt, Wujangse war ihr anf Feine Weife eig 
Ten abzugewinnen. Die Meine Wilde huftete, errötbete nnd ſah ih® 
Stiefeln an. Wir warfen ihr einen Schleier Über den Kopf. Balbe 
serborgen under deſſen Falten, Fahte fe Muth und’ begang ein lang» 
james Lied, das fie mit beffändigen Tremolos fang; alsvann unterbrach 
fie ihren Befang, indem fie zum Refrain mir großer Geſchidlichkelt 
pfiff. Wie fie zu ermatten begaan, ließen wir eine ihrer Befannten 
fommen, die einen nicht geringeru Ruf als fie hatte, Beide ermuthägten 
fich gegenfeitig, und bildeten unter dem Schleler eine Gruppe, wie 
gewiß einen Maler begtiſtert bätte. Die Köpfchen gegenrine 
geneigt, richteten fie allmählich ihre ſchwatzen Augen anf uns, um 
ſich au unfere Gegenwart ju gewöhnen, nnd Heßen in liebensſwätdiger 
Verlegtahelt ihre Binger durch die Halsbänder von Münzen um Blase 
yerlca gleiten, weiche auf ihre Bruf miererhingen, Eadlich gewöhnten 
fie fi fo fehr an aunſeru Anblick, daß fir eine Unzahl Gora (Moifte 
lieder) fangen. Ws war faft, als thäten fle ch bloß zu ihtem Bere 
geügen, fo eifeig waren fir, und wie jelbft müßten ſie ermeahuce, 
Ihren Viepervorrath nicht in einem Tage ju erſchöpfen. 

(Bortfegung folgt.) 


Der Sivon-Sarlopbag, eine präcdtige Probe altır Kunſt, 
iſt jeht in dem engliſchen Muſenm autgeſtellt und faun in einem ber 
Gewölbe in Aagenfhein genommen werden. Der Vorder- und Hinter 
teil find volfommen erhalten und ſtellen einen Kampf der Amajoneu 
in Hautrelief Bar, das faſt vie Wirfang völlig losgelöster Bilswerfe 
bar. Im Widerſptuch mit Herorot iſt die Uufe, nicht die rechte Brun 
wufammengeprebt; die anatomifhen Theile laffen manche Bemerkungen 
wm, aber die Gompofition im Bann if barmontfh um vie Pigueen 
voll Leben und Bewer, Leider febit ver Deckel, der dei Enivedung Des 
Sarkophags von den acuen Sironiern in sea Kalkofen gejhobrn wurde. 
(Athenãum vom 13 Sept.) 
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Der Pelzhandel mit China. 


Die Nähe der Laͤnder des öftlichen Afiens und der neuen 
Welt bat, fo weit es bie abſchließende Barbarei ber fie be 
herrſchenden Völker, der Ehinefen, Japaner und Spanier ge 
ftattere, bald nad der erften Umſchiffung der Erbe einen re- 
gelmäßigen, äußert vorthrilbaften Verkehr zwiſchen den Ber 
wobnern Aftend und Amerika's beroorgerufen. Bald nad den 
Spantern traten die Holländer und dann bie Engländer in 
diefem Meere auf, und endlib aud von einer ganz andern 
weite, von Aſien ber, als Nebenbubler der Engländer, bie 
Rufen. Sie fegelten nämlih von Kamtibatla und den Aleu— 
ten nah dem feiten Lande des noͤrdlicen Amerika's, und 
wurden bier gar bald, wie geſagt, die Rachbaren der Britten, 
und zwar fehr unbeaueme Nahbarsleute. Die Mannfhaft 
eines zur Erpedition des Bering gebörigen Schiffes batte von 
der Juſel, welche fpäter nah dem Namen des berühmten 
Srefabrerd genannt murde, eine große Anzahl Pelze von fdwarı 
: Fühlen und Geeottern nab Kamtſchatka gebracht. Sie 
fegte anf biefe mit leinter Mübe erbaltene Waare keinen 
großen Wertb, und erſtaunte num über die bedeutenden Preife, 
welche in Kamtſchatka besablt wurden. Die Matrofen kehrten 
alsbald (1760) auf fhmächlihen Fabrzeugen nah den Inſeln 
zurüd, um neue Delge zu bolen und neuen Gewinn zu ern: 
ten. Zonen folgten andere Mbenteurer, melde beitimmte 
Marftpläße anordneten, mobin die Eingebornen bie Häute 
und Pelze bradten umd fie gegen Kleinigkeiten vertaufsten. 
Bon Kamtſchatka aus gingen die Raubwaaren nah Sibirien, 
wo fie grofentbeils in Kiachta an bie Ehinefen guten Abſatz 
fanden. Ein Pelz galt gewöbnlib in Klachta breimal mebr 
als in Ochetzt; üherdieh fand man dort noch koſtbarere Gegen: 
fände zum Eintauſch: Tber, Tabak, Seide, Baummolle und 
andere braudbare Waaren. Nur ein Peiner Theil fam nad 
Moskau und Peterdburg, von mo and er weiter nah dem 
Weſten verführt wurde. Selbſt die Peige der Hubfondbap: 
geſellſchaft nahmen diefen Weg; auch fie wurden nad Rußlaud 
gefandt, uud gelangten erit auf biefem Ummege über Kiachta 
nach Peking uud alien Ländern des bincfiihen Reichs. 


Die ruffifbe Regterung batte viele Fahre lang feine ger 
naue Kunde von den Entdedungen und dem gemwinnreichen 
Handel ibrer Untertbanen in biefen nörblihen Gegenden ber 
Erde, Erſt vor wenigen Jahrzehnten ward ihre Aufmerkſam— 
feit auch mach diefen entfernten Beſitzungen und ihren Wer: 
kehr gerichtet. Es entitand (1708) die „vereinigte ruſſiſch- 
amerikaniſche Compagnie;“ im Sika: Meerbufen ward ein 
tleines Fort aleiben Namens (1799) gegründet, fpdter Neu: 
Arbangelst”) genannt, um von bier aus frifhe Straßen des 
Handels und der ftaatliben Uebermacht zu eröffnen. Much 
ein Verkehr zur See mit Ebina wurde beabfidtigt, welder 
aber an ber alten Sakung bed Mittelreihed, wonach feinem 
Bolfe der Erde an zweien verfhiebenen Gränzorten bed Lan: 
bed Handel zu treiben geftottet wird, fceiterte. Die Fahrt 
des Grafen Moris Benjowski an der Spige flüchtiger gefan— 
gener Polen (1770), melde von Kamtſchatka nah Cauton mit 
einer Fracht Pelze tegelten, ift ein zuſaliges Ereignih, nicht 
fo die Unternehmung der Erdumſegler Arufenftern und Bir 
fansfor. 

Unter dem Vorwande einer wiffenihaftlihen Entbedunge« 
reife wurde im Beginne unferes FJahrbunderts eine Expedition 
nach dem füdlihen Afien ausgerüftet, welde weitaudfebende 
polttifhe und commerciele Plane verfolgte, Krufenterm und 
Lifandfen follten eine Geſandtſchaft nah Japan bringen und 
einen ruffifben Serhandel in den füdliben Hafen des dinefi, 
fben Meihs eröffnen. Die beiden Dfficiere reichten in ber: 
fümmliher Weife (11806) eine Vittfchrift bei dem Zollamte in 
Ganton ein und baten, daß ihnen bier, gleichwie deu Engläu— 
bern und Amerifanern, ber Kauf und Werkauf geſtattet werde, 
Das Bollamır hatte vorläufig auf eigene Verantwortung dem 
Geſuche Folge gegeben, berichtete aber deßhalb an den Hof 
nach Prking. Die Schiffe waren bereits abgeſegelt, ald ein 
fbari mißbilligendes katferliches Edict eintraf folgenden weient: 
lihen Indalts: „Wir haben aus eurem Bericht erfeben, daß 


*) MWrongell, in den Beiträgen zur Kenutniß bes ruſſiſchen Reicht 
von Bir und Helmerfen (St. Petersburg 1839) 1. 8. Neur 
Arhangelsf liegt 579 2 50° m. Dr. und 2240 42° oſtl. Ev. 
Gretuwich 
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zwei ruffifche Schiffe in Auantong mir Geld und Pelzwaaren 
verfeben einliefen und gebeten baben, einen Handel zu er: 
öffnen, mas ibnen and alsbald geitatter wurde, Dieb if 
ein ſeht nachläffiged, voreiliged Verfahren; der Zolldirector 
und der Statthalter von Knangtong und Auangfi bitten willen 
ſollen, dab der Verkehr mit fremden beitimmten Anweiſungen 
unterliegt, die niemals überfhritten werden dürfen, Es if 
wahr, alle auswärtigen Völker baben die Erlaubniß nah Mar 
eso und Auangtong au fommen, um bier ihren Handel zu 
treiben. Die Rufen find aber niemals nad diefer Kretshaupt⸗ 
ſtadt aefommen, — dieß ift ein neues umerbörted Ereigniß, 
welches forgfältige Beachtung erbeifht. Wie baben Diele 
Muſſen, welche früber bloß nam Kiachta gingen, um dort ihre 
Waaren zu vertaufhen, alle die unbekannten Meere durch— 
ſchiffen und mitten durch die zahlreichen gefährlichen Klippen 
und Sandbänfe der Südfüften unfered Reiches nah Kuang: 
tong ſegeln können? Man forfhe nad, ob dieſe Ruſſen auf 
dem Wege von ihrem Lande nah China nicht durch andere 
Königreihe lommen und mie diefe Reihe beißen; man ſuche 
tn Grfehrung zu bringen, ob fie nit von einigen Staaten 
die uörbigen Anmeilungen in Betreff des Weges nah dem 
Geftabelandihaiten unſeres Reiches erbalten haben; man ber 
firebe fi berausgudringen, ob diefe ruſſiſhen Kaufleute auf 
ihre eigene Rechnung die Geſchäfte betrieben oder ob fie auf 
Befehl ihred Königs bieber gelommen find. In jedem Falle 
aber fell von jegt an den Schiffen Feiner Nation geſtattet 
werden, in Auangtong Handel zu treiben, deren Name ji 
noch nicht im den Liſten des Zellamtes vorfinden.” Kommen 
künftig folbe Schiffe dabin, fo mögen fie hier verbleiben, bis 
unsere Willendsmeinung eingeholt wurde. 

Man bat feit dieſer Zeit von Petersburg aus frinen 
Verſuch gemabt, einen Serbandel mit China zu eröffnen; 
der Erlaß ded Vaters Seiner regierenden Majeität zu Prfing 
mag wohl dad ruſſiſche Gouvernement von ſolch riner gefäbr, 
liben Unternebmung abgehalten haben, Es war zu befürchten, 
daß bie verdachtſüdtige cineſiſche Megierung felbit den Ber 
fehr zu Kiachta oder Maimatfhin unterfagen, oder ibn mer 
nigftend neuen Beſchraänkungen unterwerfen würde. Auch 
hatte der Czaar, wie man mit Beitimmtbeit weiß, Trüber 
ausdrücklich befoblen, aled zu vermeiden, wodurd der Hoi zu 
Deling aufgereigt werden könnte, Die Verbaltniſſe baben ſich 
aber in den legten Jahren bedeutend geändert. Der Glanz 
der hinefiigen Majeitär ſchwindet immer mebr, und der Ger 
bieter Rußlauds, ohne ib um Die Satzungen feines alten 
Nachbarn zu kümmern, geſtattet jegt durch einen eigenen Ukas 
feiner ameritanifhen Compagnie nah allen neueröffneten Ha— 
fen des Mittelreichs, nah Kuangtong, Hlamen (Umop), Aus 
tichen, Ningpo und Schanghai Handeldespedirioneu auszurü- 
ten, um die Verlufte, welche durch den Frieden zu Nanking 
den ruififchen Handel in Mitselafien getroffen haben, vermit 
telft diefer Verbindungen im Diten und Süden des Erdtheils 
zu erſetzen. 

Nicht bloß die Ruſſen, fondern auch die Engländer eut: 
besten durch einen Zufall die unmittelbare Straße des ger 


! minnreichen Pelzbandeld mit dem öftlihen Allen, Cook hatte, 
niht ohne eigene Schuld, auf Hamali feinen Tod gefunden, 
und die brittiihen Schiffe fegelten (1779) zurück nah dem 
; Peter: und Paulsbaien und von bier nah Canton, Die Mar 
trofen erbielten für die Pelze, melde fie im Norden um eine 
Kleinigkeit eingrtaufcht batten, auf dieſem großen chineſiſchen 
Markt folbe bedeutende Summen, daß fie gleichſam von einer 
Muth ergrifen wurden nach ben nörblihen Küften, mo fie 
ſolche Mübial erbuldet batten, zurüczukehren, um dort neue 
Maubmwaaren zu bolen und ihr Glück zu machen. Es koftete 
viele Mühe fie gm bewegen auf geradem Wege nah Cugland 
zurüdsufabren, wo fie allenthalben vom ibrem Glüde erzäbl: 
ten und von den Gemwinnften, welche man in Canton vermit: 
telft Pelzwaaren machen fönne,*) Unternebmende Handels— 
leute und Sciffdcapitäne fuhten alsbald diefe neue Entder 
dung zu ibrem Vortheile auszubeuten. Mebrere Kauffadrer 
fegelten unmittelbar von Macao, mo beftändige Agenten zu: 
rüdgelafen wurden, nah den nördlichen Küften Afiens und 
Amerika's, namentiib nah Nutka oder König Georgs⸗Suud, 
tauſchten dort für alte Kleider die fojtbarften Pelze ein und 
erwarben auf dieſe Weile in furzer Zeit ſehr große Reichthü— 
mer. Neben den Pelzen warb jetzt bereits aus den Gegenden 
nördlia von Mutka die foftbare Wurzel Schinfeng nah China 
verführt, Diefer unmittelbare Handel von Amerika nah 
China begann, fo viel wir willen, im Jahre 1785, und ber 
wirkte al&bald eine volllommene Veränderung in dem Preife 
diefer Handelsartifel. Die NRaubmaaren der Hudſons bay⸗Ge- 
ſellſdaft gingen jetzt nicht mehr über Rußland nah Peeling, 
fondern wurden von Nordamerifa unmittelbar nah Canton 
verfendet. Pelze waren ehemals, und find ed zum heil noch, 
die vorzüglichfte und geſuchteſte Kleidung der Bewohner in 
ben nördliben Kreiſen des chtneſiſchen Reichs. Man verlangt 
bier die feltenften und feiniten Gattungen, und zablte nod 
vor einigen Jahrzehnten einen Anzug mit 500 bis 1000 Dol- 
lard, Die Dreife dieſer Waare find fpater freilich, ſeitdem 
ber Markt übersübrt wurde und andere woblfellere Kleidungs- 
ſtoffe an deren Stelle traten, bedeutend gefunfen, dob wurden 
immer nob an dieſem Artikel verbältniämdäßig viel größere 
Gewinnſte gemacht, ald an allen andern Stoffen auf dem 
Martt zu Canton, Nicht lange dauerte es jedoch, fo wurden 
die Englauder in dieſem gewinnreihen Handeldjmetg von den 
Umertfanern überflügelt, Ja «8 erbob ſich ein neuer Mival 
im Zwilhenbandel mit Amerika und dem öſtlichen Aſien in 
der Perion eines balbbarbartihen Herrſchers der Hawait⸗Juſelu. 
Kaum fcheint rin anderes Fand auf Erden hiezu fo frei 

lich gelegen, als Diele berrlibe Juſelgruppe. Sie iſt beinabe 
gleichweit entiernt von Mittelamerifa, Mesico, Californien 
und der Nordweſtküſte der uenen Welt auf einer, dann vom 
den ruſſiſchen Befigungen, von Japan, China und den Pbilip- 
pinifhen Inſeln auf der andern Seite, Kama oder Tamıhar 
mebe 1. **), welcher fih vom Fürften ciner einzigen Infel zur 
) Robert Greenhew, The History of Oregon and California. 


London 1844, 158. 
*) In ben verfchiedenen Dialekten Hamali’s werten ©, t uns l ger 
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Herrichaft über die gange Gruppe erbob, hatte Einfihr genug 
dieſe vermittelnde Lage feines Vaterlandes au benupen und 
einen Handel mit China ju beginnen. Kamebameba, d. b. 
der einzige Eine — ein Titel, welhen feine Nachfolger 
ebenfalls annahmen — wollte auf dem Grunde der angeltamm: 
ten Religion und Sitte die europaiſche Eivilifation in feinem 
Fürftentbum anpflangen; er lieh Fabrzeuge bauen und fandte 
(1816) unter Führung von brittifben Sreleuten und eines 
einbeimifben Factors eine Ladung Saudelholz und anderer 
MWaaren nad Canton. Die Ingländer eritaunten; fie faben 
die neue rivalifirende bawaiſche Flagge nicht gerne in den dr 
nefilben Gewaſſern, und abſichtlich mochte man es fo gewendet 
baben, daß das Unternebmen nicht bloß feinen Geminn ab» 
warf, jondern dem Hduptling noh drei taufend Dollars Un— 
toften vernrfacte. *% Unter den Nachfolgern bed für einen 
Hatbbarbaren fehr einfihtsvolen Manned — Kamebamrba 
farb am 8 April 1816 — entitanden aber marderlei religiöfe 
und politiihe Wirren auf Hamali, fo daß man keine Zeit 
batte an aͤhnliche Plane zu denfen. Der alte Naturcultus 
ward geſtürzt und dad Chrijtentbum im der Weiſe der Metho— 
diiten, nıht ohne Bilntvergießen zur Sandesreligion erhoben, 
Die Mifftonäre errangen mittelbar bie Herrſchaſt anf diefen 
tieblihen fruhtbaren Inſeln; fie waren jetzt mehr darauf 
bedacht, Kirchen zu bauen und Schulen anzulegen, jodann die 
tefnirifhen und andern römtfdsfarbolifsen Sendboten entfernt 
zu halten, als neue Handelsverbindungen anzufmüpfen ober 
auch nur die früheren guerbalten. Die Hamait find aber, wie ge: 
fagt, vermöge ihrer Lage beftimmt, in Zukunft bei den neuen 
großortigen Veränderungen, weiche jetzt in diefen Gegenden 
ber Erde vorbereitet werden, eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
Ihre Wichtigkeit ward fogar auch ſchon von dem großen Solo: 
nialvolfe Aſiens, den Chinefen, erfannt, Sie baben bier felr 
mebreren Jahren eine Niederloffung gegrinder, welche ſich, 
mie gewöhnlich, durb Fleiß und Rührigkeit auszeichnet, Ohne 
Zweifel werden die Saudwich-Jufeln, fobald ein Seekrieg 
fih entipinnt, von diefer oder jener Weltmacht, höchſt wahr: 
ſcheinlich von England, beſetzt und bebaupter werden. Dann 
erit können fie ibrer Beſtimmung entgegengeben und zu einem 
Mitrelpunfte des Handels und der Schifffahrt im ſtillen Occan 
erboben werden, 
(Schluß folgt.) 


Bekehrung der Ralmüken um Saratow zur chrift 
lihen Ueligion. 
Mordiſche Biere vom 38 Augufl.) 


Ber tem Jahre 1840 gieg dieſe Vekthrung fehr langjam von 
Statten und man fan vie Zahl verfelben faum auf 6 bis 700 angeben, 


wöbnlich verwechfelt; daher die Fremden bald Kabu bald Tabır, 
bald Kameh⸗ bald Tamehameba fchreiben. 

*) Jarves, History of the Sandwich Islands 187. Greenhow 
fagt (S. 269) ausbrüdlich, daß die Engländer, denen ſich der 
Häuptling anvertrante, ihn betrogen. 


som diefer Zeit an aber ſollen micht mehr die Boten des Evangeliums 
die Ralmüfen, fondern umgefebrt die Kalmüfen vie Voten des Evan- 
aeliums aufgeſucht haben, inbeh ſpricht vie Zahl der Bekehtten noch 
nicht ehr für diefe Angabe, denn vom Jahre 1800 bis zum Sabre 
1845 zählt man im Ganzen wicht mehr als 1195 Getaufte. Die Taufe 
geihah meiftens nah altem Braub im Fluſſe ſelbſt und die Geiftlich⸗ 
feit Fam mit einem großen Bomp und unter einem bedeutenden Dolfts 
zulauf, Im Jahre 1898 wurde auf Befehl res Synodus eine Schule 
für die chrift lichen Kalmüfenkinder zu Garatow errichtet, um fie in 
ruſſiſcher Sprache, kalmütiſcher Schrift und ber Religion zu unters 
richten. Tept befinden fih gehn Knaben darin und für jeben find 
25 R. ©. ausgefrgt. Der Zwei if ans den Kalmüken felbit Lehrer 
umd Geiſtliche zu sieben; darum treten fie auch mach Vellenduag viefer 
Schule in die geiſtliche Diftrichsantlalt and von da ins Seminar. 


— 


Die Walachen. 
(Bortfegung.) 


Wir bedienten und auf ber Reife diters des Daguerrdotype. Wie 
die Walachen dieß magische Jufttrument wirken fahen, gwrifelten fle 
gar nicht. daf es Teufelewerk ſey. Hartnäckig weigerten fe fh, ſich 
davor zu flellen; konnte Das große Auge ver Mafchine nicht einem 
Zauber wirken? Wis fie fih am Ende Übergengten, daß Feine Gefahr 
dabei war, ließen Me Ach durch den Gedanfen, daß ibr Bils ſehr weit 
fommen würde, brwegen, RU fichen zu bleiben. Mujer erſter Verſuch 
wer ein Büffelgefvaun, wrides unter unfern Fenftern hielt. Der 
Bauer, weicher das Fuhtwetk begleitete, erhielt Befebl, ſich wicht zu 
rübren, und jab vor fi etwas aufitellen, vas man anf ihn und feine 
Büffel richtete. Er war ſichtlich unrubig, und Hand verblüfft da, wie 
er fein Geſpaun auf ber Platte abgebildet ſah. Etwas befriedigte ihn 
nicht: daß feine Büffel fo Fein waren, damit geſchah ihnen Unrecht, 
Der Dauer ſchüllelte den Kopf mit bebentfamer Mine, und weun 
feinen Bürfeln in ven nächſten acht Tagen bad geringfte zugeſtoßen wäre, 
fo hätten wir gewiß die Ehte gehabt, unter die Zauberer der Umgegend 
gezählt zu werden. 

88 gibt nichte Merfwürbigeree, als die Geſpräche, melde man 
mit den mwelahiichen Bauern anfnüpfen num, Gin Menſchenbeobachter 
bört zuweilen ihre Bemerfongen mit Intereffe am, denn ibre gabllofen 
Rragen zeigen von riner grwiſſen Rühtigkelt des Geiſtee. Die Einfache 
heit ihrer Pebensanfbanung verrätb ſich no in einer Menge Gebräuchen, 
die man mur bei Naturvölkern findet, Bie bereiten fih Bärer mach 
Urt der norkamerifanifchen Indianer, indem fie ein Loch in bie Erde 
araben und bie erhigten Steine, die fie bineimmerfen, mit Waffer 
benrgen. Wenn rin Bauer mit feinem Nabbar einen Contract macht 
ober irgen» ein Geſchaͤft abjchlicht, fo verfehlt er mie, fein Rind tüchtig 
durdzuprägeln; dich mädsr auf mit der Doppelerinnerung an die väter 
lichen Dbrfeigen und deu Tag des abgrichloffenen Geſchäfte. Derfelbe 
Gebrauch beſtand ſchon bei ven alten Galliern. Oft verfiedt ſich binter 
dieſe anfcheinende Einfachheit ein etwas bosbafter Bit. Ein Walache 
batte rinem Advocaten der Fleinen Stapt Nagy Bänva su Rath zu siehen. 
Er irirt bei ibm mit dem Gelebentel im der Hand ein und fagt mit 
einfältiger Miene: Seyd Ihr ver Mann, der fürs Geld lügt? 

Die Walschen And ſehr gaftfrei. Go arm ſie auch find, fo ver 
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fangen fle doch nie einem Mermern die Hälfte ihrer Bmicheln oder ihres 
Maltbrodes. Die größte Wrente, die ihnen der Gutsherr machen kann, 
iR nach dem walachiſch Sprechen ihr Nationalgericht, die Mammelige, 
eine ächte Halienifche Volenta, zu Foen. Ich durchſtreifte die Gebirge 
son Zalathna mit einem walachiſchen Jührer. Wis wir unterwegs in 
einer Echenfe zafleten, ließ er Ach Wein bringen, währen ich mach 
einer berühmten Durlle ging. bie ich hinter einer Hecke rauſchen hörte. 
Mein Walacht fing an mich gm bedanern, daß ich reineh Waſſer trinfe, 
Er Fam mit feiner Kürbieflaſche gu mir gelaufen und bot mir bie 
Hälfte feines Weines an. Er drang jo angelegentlid im mich, daß 
ich ihm feinen Willen ihun wollte, aus Jurcht, en mödte bie Urſacht 
meiner Weigerung mißverfichen, alt der Wirth ihm begreifiidh made, 
daß Id einer enifierenen Vorliebe zu gehorchen jdeine, indem ich tat 
reine Waſſer vorgiehe. 

Die ſelbe Boftfreundfchaft übt ver Waloche auch gegen den Unbee 
Tanaten. Nicht allein im Diftriet von Zalarbua, fondern durch ganz 
Siebenbürgen finbet men deu rührenden Brauch, am den Rand rer Lande 
ſtraße Krüge voll Waſſer für dem vorübergebenpen Reifenten zu fepen. 
Auch fellen fie melde des Abende an die Thüre der Hütte für dies 
jenigen, welde Nadts in das Torf fommen. Die Reicere fügen noch 
Brod hinzu, Sie geben diefer Eitte den Mamen Bomane „für die 
Ub geſchiede nen,“* Dean fie hoffen daß die, melde fie verloren haben, 
in ber andern Melt weiber Hunger noch Durft leiden werben, wenn 
fle felbh die Lebenden erquiden. Ant ven Zabrmärkten eiltn Männer 
und Brauen zum Handluß dem Popea entgegen, ber wie fie in feinen 
Bauernfanbalen in die Statt fommi, um Bich zu Faufen und zu vers 
Baufen. Die jungen Mäscden geben mit ibren irdenen Krügen berum 
und bieten deu Durfigen gu trinken an. Wenn ein Walache in feiner 
Hütte ſtirbt, bereiten die Seinigen eine Anzabl Brede, bie „Bomanı* 
gegeben werten: Ne geigen fie ibm zum Beweis, daß er gelieht 
werke, 

Gewiß darf man an einem ſolchen Bolfe nicht vernweifele Eo 
tief auch die Walachen gefunfen find, fo werben fie fih doch gewiß 
wieder erbeben, denn fie ſind einer raſchen Gutwicklung fähig. Niemand 
läugnet ihre Mängel oder ihre Lofer. Ihre Faulheit iſt ſprüchwhrtlich; 
fie berauſchen ſich aUfonntäglich mit ihrem Pflaumenfhnaps, fo lange 
fie noch einen Kreuzer beflgen. Cie befigen vie Waffe der Schwachen 
und bes Sklaven, bie Hinterlift, und die rachſüchtige Tüde, die immer 
die Rift begleitet, Wäsrene der Magyar in reinem Augenblick feinem 
auffuchenten Zorn Yuft macht, verbeißt ibn ver Walade and fagt line 
minle, vergib es nicht, Wenn bie Gelegenheit Fommt, vergibt er c6 
gewiß nit, Hüte did ver dem fine minte, jagt ein ungarifces 
Eprühmwort. Ale im vorigen Jahrhundert der Adel fie mit gu ſchwerer 
Tyranari bedrũdte, nahmen fir eine grauſame Rache in der Empörung 
von 1754, wo fie weder Witer noch Geſchlecht fchonten. 

Diefer Aufſtand wurde durch einen Bauer aus dem Gomitat Zaͤraud, 
Namens Hota, veranlabt. Gr verhäusigte ſich mit einem audern 
Baucen, Eloefa, und beite vereinigten ihre Echaaren unter der noch 
vorhandenen hundertjährigen Eiche in dem Walde bri Körösbanype. Sir 
entwarfen ihren Beltzugsplan wie geſchickte Generale, und augen gerade 
auf die Schlöſſer Ins, die fir verbrannten, Die Wegierung vernac« 
läffigte, Truppen gegen bie Ompärer zu ſchicken, was in Sirbenkürgen 
zu der Gage Anlaß gab, dab Zoſeph II ana Haß gegen den Adel ſelbſt 
die Unruhen hervorgerufen babe, und, der Aufftaud war fon zu 


drohtuder Höhe gewachſen, als der ungariſche Adel zu Mferde ſtieg und 
iha erſtite. Die Häupter ber Empoͤret wurden hingerichtet. Im 
Comttat Zärand, wo es fehr viele Walachen gibt, findet man das 
Borträt des Hora in manden Hütten. Er ift reich gekleidet, fein 
Geficht if} purpurroth und im der Hand hält er einen geoltenen Arug 
vol. Wein. Unten ſtehen die Worte: 

Horä be si hodineste 

Tiara plange si plateste, *) 


Ge bat zu verſchiedenen Zeiten Straßenräuber gegeben, die durch 
Baulheit oder Rachſucht veranlaßt ihre Hütte verliehen und auf Koften 
ber andern Bauern lebten. @s ift mid ſelten, Walachen auf dieſe 
Weiſe einen Kampf gegen die Geſellſchaft beginnen zu feben, Wis wir 
das Gebirge vom Torogfo durchſtrefften, erzählte uns ein Bührer mehrere 
Züge von der Graufamfelt eines Näubers, ver ſich güm Schreden ber 
Umgegend gemacht batte, Wir hörten ferne Blintenfhüffe, welde wir 
Zögern zuſchtiebtn: als wir nah Kaufe jurüdtehrten, fagte men uns, 
daß die Hufaren des Gomitats, aachrem fie lange den Räuber verfolge, 
fi feiner endlich bemächtigt hatten. Unweit Nagy Banya heißt eine 
Stelle an dem Mbbang eines Berges Pintie Eröfefe, „Sprung des 
Pintie,“ zur Erinnerung an einen berüchtigten Näuber dieſes Namens, 
Hart gedrängt von den Huſaten bes ungarifhen Gomitats Marmoros 
flob er auf der Laudſtraht, als er die Heibuden des Kreiſes Rösir 
gerade ſich entgegenfommen ſah. Es fliehen bier zwei Gomitate zur 
fammen, umd deßwegen fab er fh vom zwei Truppe zugleich angegriffen. 
Zu entfliehen ſchlen unmöglih. Die Strafe, vom Feinde beiegt, 
fehlängrite ih au dem Abhang eines Berges bin, Auf der rinen Selte 
erhob ſich rin ſteiler Derg, ven Pintie nit Zeit gehabt hatte zu ers 
Reigen; auf der andırn Erite war ein Kiefer Abgrund, Gin Blick auf 
die Derttichfelt gab Ibm einen Eutfchluß ein, Gr ping feinen Garabiner 
über die Schulter, ergriff einen flarken Baumzweig, nahm ihn zwijchen 
bie Deine uund ſtäuzte fih laufend ven Abgrund hinab, indem er die 
Schurlligfeit einigermaßen mit dem Vaumzweig hemmie. Um Buße 
des Berges angelommen, fiel er von Kugeln darchbohrt todt wiexer, 

Der Walache if von Natur nicht Friegerifch, aber einmal anges 
morben if er ein guter Soldat. Menn er nicht das Feuer des Magharen 
bat, fo befigt er dagegen mehr Gartmädigfeit im Widerſtand. Da pe 
moarle, „bingegeben bis zum Tore,“ if ein Sprichwort, welches die 
Walachtu oft brauchen. Bei ihnen if noch erwas von der römifcden 
Zapferfeit zurüdgeblichen, und fd mit ven Sachſen, deren friedliches 
Bewer ſich nicht leicht wo onders alt im Haudel zeigt, vergleichen», 
fügen fir: La un Koman dece Sassi, „anf jebn Sachſen ein Walache 

(Schluß folgt.) 

Heufdreden in zer Arim. Zu der halben Hungersnot, 
die im füdlichen Rußlaud berrfcht, lommen jeht auch noch Die Heur 
ſchrecken; der Bote von Odeſſa «Morsifhe Bieue vom 4 (13) Sep⸗ 
tember) meldet aus Feodoſſa, vaf am 40 (22) Auguſt um halb fechs 
Uhr Abendé eine dichte Heuſchredeuwolfe iu der Sichtung von Norden 
nad; Süden Über die Stadt bingesogen fey; man feräpte die Ränge ber 
Beufpredenmolle auf 10 Werde. 


*) hora trintt und rue, 
Das Land weint und Flaat. 
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weckte und Blinde fehend machte; und feines ber wenigft 
merkwürdigen Mirakel unter den vielen von ibm erpäblten 
iſt die Belehrung bed Satanas ſelbſt zum Ehriftentbum, den 
per beredere die Möndsfutte auf vierzig Jahre anzulegen 
* —— I eg Bor a a — * Selafft Gheil. Dreifaltiakeit“) iſt ein zweiter Teich ober 
* ee at, man möge ſeiner in Gunit bri Ich Beren, dicht am Aragewi gelegen, und gleich diefem aud dem 


Die warmen Ouellen zu Fiel-Amba in Abyffinien.*) | 
I 

nem Herrn und König grebenfen. Das veriprab man berzlic | fandigen Ufer und Bett des Bade auffprudelnd. Im beiden 
| 
! 


2... Die Zwege, welde man bei dem Beſuche Gidbemd im Ange 
datte, waren volitändig und befriedigend erreiht worden, nnd 


gern, und Aito Elbeſchar wurde nun abgrordnet, bie Britten fand die Wärmeböbe auf 1 
18°%. Mariam, mit 115° F. 

su-den berübmien —— Quellen SDR Stel Amba zu fübe | ent ans einer Höble, welche Eu einer voben Ebüre F 
ven » In Kine Stetiheiterfaeft liegen zum Meise man ſeden und durd eine dölzerne Stange in zwei Eellen für 
an dem Rüdwey nad Antober zu beſugen beſtimmt batte. neue und für alte Hebel abgetheilt tit, und in dieſen traf 
Einen außerſt abihüfigen Fußpfad in ein tiefes Engthal um | man gerade dadende Kranke. Abbe, mit 120% 3%) fidert 
ten am WitorBerg binab gebt dann ber Weg über eine balbe mitten aus einer jäben Bank von bafaltifhe Wade über: 
Stunde lang an dem ttef eingefhnittenen frümmenreiden lagerndem fanftem rotbem Gandftein dur eine fünftlide 
Rinnfal eines kryſtallklaren Miefelbabs bin, den ftellenweife um Krinfgebraud.der ® i Mi Cine Men 
Feine Fallchen unrubiger bewegen und in feinen Schlangen⸗ 5 BEOTWE BEE ⏑ "urn ur 

& : - furdbtbar mit körperlichen Leiden und Uebeln bebafteter Uns 
windungen Baume und biumentragente Schlingpflanzen von uimen, Labme, Hinkende, Blinde, die bier verfammelt 
üppige Schönbeit bef@atten. In einer durh eine plönlie waren, ſammt verfrämmelten Opfern bed Galla-Meiferd, bils 
Dirgung gehlibeten Ce find die heißen Quellen, fünf an der deten ein graufendaftes Schaufpiel, das lebhaft am die biblie 
Zabl, jede in einiger Entfernung von der andern aufwallend fe Erzählung vom Teiche Beidesda gemabnte 


| 

| 
— die Ueberbleibfel alter vulcanifher Thätigfeit, die fbon | ; i 

lange in andern Zheilen thred Schauplages verfawunden | . Die nun: der esktunfg heine enig rg 

nd, aber am diefem abgefbtedenen und bödit maleriihen | Dr sur „Badecur“ zufammenftrömen, beibran BB O6 

En, * — 2— | Erbebung von ein Stüt Salz, wertb 2%, Pence engl, Geld,“) 

! für den Gebrauch der Quellen, denen man die bödhften Helle 

| krafte in einer großen Menge verfhiedener Krankheiten und 

uUebel beileat. Die Walter haben einen leiten Gefhmad 

| und Geruch von Schwefelwaſſerſtoöffgas; alein aus bem Um: 

Udoifiniens wahrend der Herrfhait Alameda's vollendeten. | fand, daß fie ſich deiß von der Duelle wegtrinten laffen, obne 

Uebelkeit zu erregen, darf man fließen, daß eine deträchtlice 

} 


Arapami Führt aub deu Namen Zu Dibarl, und von ibm | . . 
wird erzadit, er ſey auf dem Schweif einer riefigen Schlange | Quontitär Herthin oder Boogene In ihnen aufgelöst it. Nies 


anf den Gipfel des boden und damals unzugangliden Feilen | derfhlag finder fib gar feiner, und nicht fünf Schritte vom 
auf Debra Dame getragen worden, wo er ein Klojter grün: | ihrem Urfprung milsen fie id mit einer Strömung reinen 
| falten Bergwaſſers, das von ihnen Feine wahrnehmbare Verdns 


dete, von dem er der Schuhhetlige und das noch immer eines A 
der berübmtenten im Werbiopien fit. Die adpifintien Heiligenz | derung weder in Farbe, Temperatur, noch Geſchmad erbält, 


aeſchichten berichten von dieſem Arayami, daß er Kodte er | *) 390 pie w rn 


) Mus Harris‘ Gefandifchafterelfe nah Schon, Drutfee Ueber ) 74 fr. thein. 
fegung Ltet Bd. 


Erdfleckchen einen beilbringenden Born des Lebens nachgelaſſen 
baben. 

NAragami, die berübmteſte diefer Thermen, hat ben Na 
men von einem der neun Sendboten der griedifsen Kirche, 
welche am Schluſſe des fünften Jahrhunderts die Belehrung 
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Der Pelzhandel mit China. 
(Schluß.) 


Einige Kaufleute zu Boſton bildeten kurz nach Anerken— 
nung der Unabbaͤugtakeit im Jahre 1787 eine Geſellſchaft zu 
dem Endywed, den Peljwaarenbandel am Nutfa-Sund, woran 
fie fhon früber unter englifher Flagge Untbeil genommen 
datten, mit dem dinefifhen Handel zu verbinden, und dieß 
glüdte in bobem Grade. Die Schiffe ftahen mit reinigen 
Kleinigkeiten von geringem Wertbe, mit Hemden, Meffern 
und fupfernen Gefäßen in die Ger, lafen einige Mobbenfelle 
in dem fübliben fillen Ocean anf, ſuchten auf den Galapa- 
gos Schildfröten und erbielten zu Valparaiſo einige Dollard 
für europäifhe Waoren. In Nutfa und den umlirgenden 
Gegenden taufchten fie während ded Sommers Pelze ein, die 
im Winter nab den Sandwihinfeln zum Trodnen gebracht 
wurden. Um endlih, nah einem Verweilen von zwei bie 
drei Jahren, die Ladung voll zu machen, nahmen fie aud den 
Wäldern der Infeln Dabu und Hamaii Sandelholz und fub- 
ren damit unmittelbar nah China, wo fie für ihre Waaren 
und ihr Grid Three, Seidenzeuge, Nanfing und Porcellan ein: 
taufchten — Waaren, die fie in der Heimath mit großem Ge: 
winnſte losſchlugen. 

Schon einige Jahre früher hatte bereitd der unmittelbare 
Handel zwiſchen dem neuen Staate und Ebina begonnen. Das 
erite Schiff, die „Kaiferin” genannt, welches im Februar 1784 
von Nempork abfegelte, gelangte im Auguſt nah China. Die 
Amerikaner machten, wegen der fdledten Qualität ihrer Waa— 
ren, feine guten Gefchdite, und aub in den näditiolgenden 
Fahren blieb der Handel unbedentend.*) Bald ftieg aber die 
Ausfuhr ded Thees unter amerifanifber Flagge febr bedeu— 
tend, und zwar im bemfelben Grade als die Einfuhr der Pelze 
in Canton von Seite ber Amerikaner. Den Britten jtanden 
noch immer die Vorrechte der oſtindiſchen Geſellſchaft entgegen, 
welcher der englifh+ binefiibe Handel ausfhließend überlafen 
war; fie waren deßhalb nicht im Stande mit den Amerika: 
nern zu wetteifern, und die Rufen wurden in den Hafen des 
chineſiſchen Reichs nicht zugelaffen. Der unmittelbare Handel 
zwiſchen den Norbweitküften der neuen Welt und China blieb 
alſo geraume Zeit beinahe ausſchließend in den Händen ber 
Amerifoner, 

Die fpanifche Regierung berrantete alle dieſe Bewegungen 
der Briten, Rufen und Umerifaner im ftlllen Deean ald 
eine Beeinträchtigung ihrer bergebracten Rechte. Es befage 
ja, erflärte man zu Madrid, eim königlicer Befehl vom Nor 
vember 1692 ausdrücklich: fein fremdes Schiff dürfe um bad 
Cap Horn oder durch die Straße von Magelhaens fegeln; 
feine andere Nation ald bie Spanier dürfe innerbalb der Ger 
waſſer der Sübdfee Beſitzungen erwerben, In Folge dieſer 
Auſpruche wurden einige brittiibe Schiffe, die anf den Pelz— 


*) Samuel Ehaw, der Eupercarge der Raiferin, war ber erſte 
Gonful der Vereinigten Staaten zu Ganten. Es befinden fich 
son ihm mirhrere Desfihriften über den chinefiichen Kandel im 
den Archiven u Waſhington. Oreeuhew. p.179. ” 


dbandel an bie nordweſtlichen Köſten Amerika's andgingen, 


von den Spaniern weggenommen. Die ernſtlichen Zwiſtigkel⸗ 
ten, welche bierüber zwiſchen den beiden Staaten entſtanden, 
find durch den Nutka-Vertrag beigelegt worden, Spanien 
mußte feine Auſprüche auf die audihliefende Herrſchaft im 
ftillen Dcean fahren lafen; den Engländern ward geitattet 
nah Belieben im diefen Gewäfern zu fegela und Fiſcherei zu 
treiben, 

Der oben beiprodene Pelsbandel mit China und den em: 
ropätfchen Ländern veririst aber diefen nordmweitliben Gegen: 
ben ber neuen Welt ihren vorzüglichiten Werth. Hr. Alter 
faßte den großartigen Plan, den ganzen Pelsbandel auf Erden 
ausihließend in fein Bereich zu zieben, und in diefer Weife 
mittelbar au über einen großen Theil des cineſtſchen Hau— 
deld zu gebieten. Cr gründete befanntlic (1810) die „Bel 
geſellſchaft des ftillen Decand,” welde aber in Wahrhrit blof 
aus ibm und einer Anzabl feiner Kactoren und Untergebenen 
beitand, Unfern der Mündung des Columbia wurbe ein Fort 
angelegt, welded zur Ebre des Unternehmers „Aſtoria“ ge 
nanut wurde und befanntlih nicht obne politifhe Folgen a6 
blieben tft. Aſtor ſchloß mie der ruſſiſch-amerikantſchen Ger 
ſellſchaft (1913) einen Vertrag, nah welchem die neue Ge 
noſſenſchaft oder er allein bad ausſchließende Hecht erlangte, 
die nordmweitlihen amerifantihen Befigungen der Muffen mit 
allerlet Waaren und Lebeusbedürfniſſen gu verſehen. Auſtatt 
ber Zablung wurden Pelze zu beitimmten Preifen angenomr 
men. Auch follte es den Muſſen gejtatter fepn, für eigene 
Rechnung in den Schiffen Aſtors und feiner Genofen bie 
Maubmaaren, welde fie in ihren Befigungen gemännen, nach 
Ganton zu ſenden. 

Die Rufen erbalten die Maubwaaren von ihren Hörigen, 
den Aleuten, melde fo bart behandelt werben, daß ganze Dörs 
fer ouditerben. Die ganze Bevölkerung der Alentengruppe 
beträat jetzt kaum 15,000 Seelen, melde freilih, wenn fie 
bienieden zu Tode gemartert find, glüdlih genug find, des 
ewigen Held zu genießen. Wurden jie bob, beifen ſich die 
Muffen febr berübmen, zum griechtſch-katboliſchen Ehriftenrbum 
befebet! *) Sehr viele Pelze erbalten die Rufen üderdieß von 
den Meuntbierreichen Tihuftfchen, die binter den Bebiradzügen 
ienfeits des Anadprrbaled, in den furdtbaren nördlichiten Land: 
ſtrichen der Erde ihre Freiheit erretteten. Ihre ſuͤdlicher hau— 
fenden Stammgenoffen, die Korjäfen, find die Sklaven des 
Czars geworden, Diefe mit ibren Menutbteren nomadifirem 
den Tfhuftiben, denen die anfäffigen, zu den Eskimo gehörigen 
Stämme ald Knechte dienen müfen, baben fi eben wegen 
ihrer Gelbftändigkeit und Unabbängigkeit bet den benabbar- 
ten Stämmen ein großes Anfeben erworben, Das fie zu ihrem 
eigenen Vortheile zu bemugen wien. Sie find die Vermitt- 
ler des Handels zwiſchen den Völkern des nördlichſten Aſiens 
und Amerifard, Sie bringen die Felle des an Pelsthieren 


) Ein amtlicher Bericht über die Bekehrung der Alenten und eins 
ser Indianer im ben ruſſiſch-amerikaniſchen Befitungen erſchien 
unter dem Titel: „Weg der Seligfeit“, 1843 zn Odeſſa in ruffls 
ſchet und grieijcher Sprache. 
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fo reihen waldigen Umerika's und die Wallroßzähne von den 
im Pelarmeere zerftreur liegenden Juſeln den ruffiihen Kauf: 
leuten in Anadyrsk und Kolymek, wogegen fie von diefen im 
Taufhbandel Tabak, Eiien und verfbiedene Putzwaaren erbal 
ten. Dir diefen Gegenitanden, dann mit warmen Klelbungen 
aus Menntbierielen verfeben, zieben fie gu den Bewohnern 
der Inſeln und des naben, nur dur eine fhmale Meerenge 
von ihnen getrennten Feiilandes Amerika. Die leßtere kaun— 
ten fie von Wlterd ber durch Kriegezüge, an deren Stelle jetzt 
friedliher Verkehr getreten iſt. Die Koigen diefes eigenthüm: 
lihen, wenig befannten Verkehrs blicken mit bloß anf bie 
engen Grängen ber Beringeftraße befahrdnft, fondern fie er: 
fireden fib weiter gegen Morden bis an das Eidcap, und 
gegen Süden berab bis an die Briſtolbucht. ) 

Aſtors Unterachmungen waren nicht von dem Erfolge be: 
gleitet, welden man fib davon verfproden hatte, *Geine 
Agenten wichen zu ibrem Unglüd und zum großen Nawtbrile 
des Kaufberrn von den Verbaltungsbefehlen ab, die ibmen 
gegeben waren, umd trugen fo viel dazu bei, daß das ganze 
großartige Unternehmen gleih vom Anfang an keinen rechten 
Fortgang nehmen wollte. Der weitere Verlauf, fo mie die 
Streitigkeiten über dad DOregongebiet find befannt, 
1824 wurde mit ben Rufen ſowohl von Beite der Vereinigten 
Staaten ale von Großbritannien ein Vertrag eingegangen 
worden, wonach die Granzlinie der Befipungen des Gars in 
54°. 40° der Breite angelegt wurbe, Auch über freien Mer: 
kehr der Bürger und Unterthanen beider Staaten innerbaib 
ber ruſſiſchen Befigungen batte man damald auf zehn Jabre 
befondere Anordnungen gerroffen. Nah dem Ablaufe diefes 
Zeitraums wollte Rufland weder den Schiffen der Vereinigten 
Staaten noch denen der Engländer irgend einen weitern Han: 
dei oder auch mur irgend einen Zutritt innerbalb feiner, ame: 
rifanifhen Territorien geftatten. Auf die ernſtlichen Vorſtel— 
lungen Großbritanniens wurde fpäter der Hudfonsbaigefell: 
ſchaft, welde durch dieſe Worfebrungen Mußlands großen Scha- 
den erlitten batte, vom 1 Rum. 1840 an gerechnet anf jehn 
Jahre ein außſchließlicher Verkehr mit den ruſſiſchen Beiigun: 
sen in Nordamerika gewährt. Sie muß jedoch für diere Gunſt 
der ruſſiſch- amerifanifhen Gefellihait eine jährliche Abgabe 
von 2000 Seeotterfellen entrichten. Gegen die Schiffe der 
Vereinigten Eraatın ward aber die Verordnung ded Aus— 
ſchluſes unbedingt aufrecht erhalten. Die Geſellſchaft der 
Hubfonsbayg genoß alfo jegt einen beinabe ausſchließenden 
Etufluß in allen Binnenlandern weſtlich des Keliengerirard 
und längs der Geſtadelandſchaften, von den Grangen Galifors 
niend bis hoch hinauf im Norden, 

Auf der ganzen Weſtküſte Nordamerifa’s werden im Ver: 
laufe der nähiten Jahrzehnte, wohl vorzüglich durch die Tha— 
tigkeit und die Mittel des fähfiihen Stammes, wie dieß bes 
reits im Texas gefheben if, neue Staaten entiteben, melde 
einen großen Theil des Handels mit den öſtlichen Eulturreir 
hen Afiend ald ihr rechtmaßiges Erbe in Anſpruch nehmen 





*) Brangell a. a. ©. 50. 


Im J. 


und erhalten werden, Auch die Herrſchaft über große Länder: 
freden der ibrer Auflöſung entgegengebenden Staaten des 
oͤſtlichen Morgenlanded kann ihnen nicht entgehen. Miele 
Bürger der Dereinigten Staaten feben begierigen Blidd nad 
Japan und dem Mittelreibe binüber; ja fie wären jetzt ſchon 
geneigt, wenn ihre Macht, oder vielmehr wenn nur dad Ins 
tereffe der andern Weltſtaaten es geitatten würde, große Flot ⸗ 
ten auszurüſten, um die Himmelsſoͤhne der öſtlichen Reiche 
mit Waffeugewalt zu ihren Hörigen herabzuwürdigen. Dieß 
zeigt deutlich die Sprace des Hru. Cufding, des Gefandten 
der Republik in China. Möge ed nun fommen wie da wolle, 
mag auch bie Huflöfung der Staaten des cineſiſchen Eulturs 
foftems ſich anf längere Zeit hinausſchieben, fo viel ik fider, 
die Eröffuung des oͤſtlicen afiatifhen Gontinents wird in dem 
nädjten Jahren die größten, mwohlthätigiten Nüdwirkungen 
äußern auf ale Culturſtagten der Erde und namentlich auf 
die weſtlichen Geſtadelandſchaften der Zander ber neuen Welt, 
Die Waladıen. 
(Sölaß.) 

Urfprünglich bildeten die Walachen in Siebewbürgen das beflegte 
Voif, alfo die Unfreien. Aber unter ver Regierung ser einheimifchen 
Fürſten wurde rine gewiſſe Anzabl derfelben gegen Leiſtung bes Kriegse 
dienfiet geasele und nahm an allen Rechten des nagariſchen Adels Theil. 
Ihre Natfommen fuhren aroßentheils fort als Bauern zu ſeben ober 
verſchie dene Aemter in den Gomitaten zu übernehmen. Zumeilen blieben 
fie dem Bemußtfeya ihrer Mation treu und lichen einen Thril ihres 
eigenen GElauzes auf ibre Stammgenoffen yurädfallen. Während meines 
Aufenthalts in Siebenbürgen ſtatb rin walachiſcher Gorlmans unweit 
des Drtes, wo ich wohnte. Beine Wittwe gab ibm ein Leichenfeſt, 
weiches eined Fürfien würdig war. Bine ganıe Woche hindurch bilchen 
Tafeln beftaͤndig gededt, am denen alle, welche kamen, Plag nehmen 
fonnten. Dreihundert walschifche Gdellente und mehr als fauſend 
Bauern wahmen an diefen homeriſchen Gelagen Theil, weiche Ah pwölf⸗ 
mal im Jahre erneuern jolten. Am Tage der Beereigang läuteten 
die Glecken von zwälf Dörfern and ein Zug von fünfundzwanzig Vopen 
begleitete Die Leiche. Der Leichenzug hielt Fünjandywangigmai an uub 
jeder Priefler las nach der Meibe die Meſſe. Der Tag ſchloß mit 
einem prächtigen Gaftmahl, wo der Platz jedes Popen mit einem Topf 
soll Honig, beredt mit einım Kuchen, auf dem eine Kterze ſtak, bes 
geicheet war, 

Die walahiigen Bauern daben eine maleriſche Tracht. Ihre 
Taſchen und ihr Kamifol von weißen Leder find mit Blumen umb 
andern Berjierungen von Leder in allen Barden geijhmüdt Ob fie 
bie weiten Seinenbojen oder die engen Beinkleiver von weißem Tuch 
tragen, immer legen fle Sandalen an. Selbſt ihre Hemden find geſtickt. 
Sters ficht man auf den Heden der Dörfer Hemdea uno Tüder mit 
rothen oder blauen Stidereien am der Sonne trockuen. Ih babe junge 
Leute gefchen, die ſich mit gefuchter Eleganz kleideten. Dance frifiren 
ſich die Haare, indem fie ihre langen Soden um eine heibgemachte 
Spindel wideln, BZumeilen verändert ſich die Mode bei ihnen, Seo 
ſchlug ein Schäfer eine ſchwarze Guba, die ibm jein Herr anbot, anier 
den Vorwand ans, dab alle Welt jegt weiße trage: er wollte bem 
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Gefchinad des Tagss folgen. In einigen Orgenden trägt man ſtatt ber 
Cuba einen dicken, langbanrigen Uebrrwurf aus Wolle, auf ver Schulter 
eine Jade von grobem greurm Tuch, In Diftrig wohnt ein Hutmachet, 
welcher die Moden der Banren per Umgegend vollfommen kunt, Menu 
ein Walache in feinen Baden tritt, nennt er den Mamen feines Dorfes, 
web der Kaufmann bringe Ihm einen Hat, wie man ihn in feiner 
Gegend am lichften trägt. 

Au die Tracht der Ftautu IM wicht in allen Gegeudeun biefelbe. 
@e if Sitte, tab die Jungfrauen ihr Hear nur im eimen einigen Jopf 
Arten, an deffen Ende fie ein Baud oder eine Münze befefligen. Sit 
fhmüden ihr Haar mit Blumen, mit Münzen, mit Pfaufedern. Bir 
wellen tragen fie um die Stirue ein Diadem mit Glas» und Schmely- 
perlen befehl. Das Tuch, mit wem fih vie verheuratheten Ftauem den 
Kopf bedecken, hat im Süben die Form eines Turband ; anberswo wird 
es alt Schleier artragen, Überall aber mit Grazie. Mm Radra legen 
fie erſt ein rethee Tuch ſchief um ben Kopf und befeftigen darüber ein 
weißes mit einer großen Matel, Die Gatriega orer dir Belnenfchürge, 
welche die Walachinnen ſeht Fofett zu tragen wiffen, in mit farbigen 
Streifen vergiert, Auftatt der tothen oder gelben Stiefeln, die etwas 
ſchwet find, tragen Me im vielen Dörfern lederne Sontalen, tie fie mit 
einem Stück welßſen Tubs am Bein befeftigen. Diefe arbeitfamen ums 
tbätigen Fraum geben fi zumeilen einer lindlichen Fröhlichkeit bin; 
ſobald ibr Hans beftellt if, fo vergefien fle die Beſchwerde un ſchüt ⸗ 
teln die Müpigkeit ab. Ich fuhr einmal Über den Stames mit einer 
Anzahl walachiſchet Bänerinnen, die ich bereits in der Yähre fanz, 
Sie fehrten vom Felde zurück man trugen auf ihren Schultern ſchwere 
Adergerätbe, deren Anblick ſchon ihnen Härte trübe Gedanken einflöhen 
Töunen, aber fie lachten auf ver ganzen Ueberfahrt aus vollem Herien. 
Die Männer fine gewöhnlich eenfler und zeigen in ihrem gangen Wefen 
oft etwas Melamcholiiches, 

Die Hätten der walachiſchen Baurrz umgeben Hıden, welche fle 
oft Hinftlich zu flechten wiſſen. Bor vem Gingang if ein Scheit Holı 
in den Boden geichlagen, weldes ale Fußltitt dient, um die Hede zu 
überfleiternw; dieß machte ihnen weniger Mühe als das Oeffuen der 
Thüre, Yu den GEcken der Hätte, deren Dach von Stroh und fehr bot 
it, Rechen Die runden Ballen bervor, welde das Manerwerf tragen, 
Diefe Heinen Hänfer haben feinen Gruudbau, uud imdem man nnter 
bie Schwellen, melde den ganırn Bon tragen, Banmſtänme legt, 
(haft man fie mit ein paar Geſpona Büffeln weiter. Im Innere iſt 
ein erhöhter Herd, der ein Diertel des gangen Haumes einnimmt; 
machte Kinder wärmen fih en der Rlamme, und laufen einen Augens 
blid darauf wieder hinaus, um fi auf dem is pre Bares ın tums 
mein. Helligenbllder mit gemeibten Kerzen ſchmücken die Wände neben 
Tellera von Steingut uns geſticten Servietten, gierlich in Balten ger 
ordnet, Win frbr hohes und mit arflideen Kiffen berecktes Bett bildet 
mit einem Tiſch und einigen Stühlen von Hol bat ganır Mrublement 
der Hätte, Die bölserne Beirfiele gldait in allın Farben; bie buns 
teen Blumen, die prunfendflen Bögel fin varanf veraeftellt Der 
unentbehrlice Koffer, den die Frau bei ihrer Deuratb mitbringt, IR 
ebenfalls mit Malereien aefhmädt. Die Walschen bemalen fogar das 
Hol; ihres Eatield und das Joch ihrer Büffel. Sie lieben vor allem 
bie lebhaften Barben um ſtellen fle ohne Rädfiht auf die Harmonie 
sufammen, Dafür ſpricht auch der Ungar veraͤchtlich von bem, mas er 
„den walachifchen Geſchmack“ nenkt. 


Die welachtſchen Bauern jeigen im Ganjen den Typus der Eli 
länder, Viele ficht man, deren Proſil an vie Büſten erinnert, die 
amd ans dem Altertbum übrig geblieben find, Ginige haben bionbe 
Haare, blauer Mugen und verrasben einen nicht ttallenifhen Urfprung, 
Mon wird ſich erinnern, daß bie Goleniften Erajaiıs ih mit den unier- 
jochten Dariern, welche die Laudeebevölkerung bildeten, vermiſchten. 
Anfangs war bie Zahl der Beſtegten unbebeuten®, denn Ale halten in 
Schasten Dacien verlaffen, aber wie die Proving unter der römischen 
Verwaltung Ah beruhigt hatte, kehrten fir allmählich zurüd. Dan 
erfennt im den Walachen unferer Zeit die Dacler und bie Hömer bei 
2ten Jahrhunderts wieder. Die Leinenfleipung, welde fir noch heute 
tragen, iſt die ver Dacier auf den Barreliefd der Trajansfänle. Ihre 
Sprache dagegen if nichts anderer ale ein italiemifcher Disicht, Eie 
vennen fih ſeibſt Romanen; der Name Walachen, den wir ihnen geben, 
ſcheiut ſlawiſchen Urfprungs zu ſeyn. Dir Slawen wenden ihn auf 
tie ang Italien ſammenden Völfer an. Auch nennt mau Wlati bir 
andern remanifchen Völferfchaften in Griechenlaud und der europälfchen 
Türkei, fo g. B. die Hirten des Gebirge der Maina, welcht bie Sage 
von ten Keglonsfolkaten von Pharfelus abſſammen läßt. 

Die Walachtn von Siebenbürgen beginnen ben Gebtauch der eyrile 
lifchen Buchſtaben anfjugeben und dafür die lateinischen anzunehmen, 
Das italieniſche Alphabet, welches fie matärlih angenommen haben, 
reicht nicht aus, um gemiffe ihrex Sprache rigentbümtiche Laute aut 
zudrücken; Me bedienen fih sur Abhülſe wiefes Mangels der Cedillen. 
Das s bat den Klang bes Franzöfiigen ch, und 5, | wird $ auf 
priprohen. Ju Eiebenbürgen zählt der walachiſche Spradfag ringe 
magyariihe Worte. In Serbien und Bulgarien find ihm einige tür 
Fiiche und albanefiihe Worte zugefloſſen, und anderwärts fein: c# 
feine lateinifche Formation reiner bewahrt zu haben. Unter andere 
Elgentbünlichfeiten ver walachifchen Sprache iR noch gu bemerken, af 
der Rıtifei aachgeſehht wird So beißt ee omu'l, der „Menfh.* 

Die Walachen cultiviten ihre Sprache mit Erſolg. Die Dieter 
ſchreiben Verſe, welche ſchnell von ven Bauern gelernt werden. Baft 
jere Nummer zer Gaaetta di Transsilvania, welcht in Kronſtadt er» 
Scheint, enthält zeue Gerichte, Unter den Dichtern nennt man rähmlich 
Roffeti, Beamter der walachiſchen Regierung und Weberfeper mehrerer 
Werke Boltaire's und Lamartine's, und Nearut, Bojar in der Moldau. 


Miscellen. 

Zahl ver Zeitungsannoncen Man berechnet, daß die 
engliiden Blaͤtter jährlih nabe an 2 Millionen Annoncen enthalten, 
von denen bie Times vie meiſten, nämlidh erwa ein Wiertbeil, bat, 
inzem fie durchſchalttiich we Tages 700, ja manchmal 1200 zählt. 
Judeß find die Amrrifaner noch Avertiſſementeluſtiger ala dir Gmgläater, 
deun die amerifanifchen Zeitungen enthalten jährlih araen 10 Millienen 
MAnsoncen. (Eugl. Bi.) 


Die Aulir-Einwanperung in Weſtladien ſcheint mit in 
der brabfihligten Auedehnuug gelingen ju wollen Das Morning 
Chronicle vom 10 Erpt. gibt nah Wolonialblättern die Natrict, daß 
nab Gulana. wohin bis zum Mär; dieſes Zabres 5000 Kalie fommen 
follten, zu weldem Gate 75,000 Pfe. St. votirt ware, nur 585 
famen. Nach Treinidad und Jamaica famen puſammen aur ungefähr 
eben fo viel, und im Ganzen hätten 10,000 übergeführt werden fallen, 
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Neues Werft 
Im Verlage von Joh. Friedrich Hammerich in Altona it fo eben erfchienen : 
Die eurppäifchen 
Bon Bülow Eummerow. Gr. 3. geb. Belin 


Wichtigkeit des Gegenſtandes, ber enticiedenite 
öffentliche Aufmerffamkeit raſch auf dieſes merkwürdige Buch lenken! 
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taaten nach ibren inneren und äufteren politifchen Berbältniffen. 
24 Bogen. 


reimurh in. Auffafung und Sprache bei wahrhafter Loyalität werden die 


Preis: 2 Thlr. 





931 Am Berlage von Friebrih Bieweg und Zobu in Braumfhmweig in erfchienen: 
Bl nisiren e Frederique Sopble Wilhelmine, Margrave de Bareith, 
seur de Frederic le Grand, depuis l’annde 1706 jusqu’a 1742, ecrits de sa 
main. Nouvelle edition. En deux volumes in-#. —— Preis 3 Thlr. 
Memoiren von ederife Sophie Wilhelmine, Martgrafin von Baireuth, Schwer 
er Friedrichs des Großen. Nom Jahre 1706 bis 1742. Bon ihr felbft niedergefchrieben. 
ach dem franzoͤſiſchen Originale überfegt von Th. Hell, Zwei Baͤnde. Fein Belinpap, 
8. Geh. Preis 2 Zhir, 


(94) Für Lebrer. 

Dei U. Sorge in Ofterobe ift erichienen und Dur alle Buchbandlungen au beyicben: 

Der Pianift oder die Kunft des Elavierfpield in ihrem Gefammtumfange, theoretiſch 
and praftifh dargenelt. Ein Lehr: und Handbuch für Alle, die Clavier fpielen, Künftler 
und Dilertanten, Lehrer und Schüler, Bon ®. Schilling. Br. 8. 25 Bogen. 2 Thlr, 

Diefed Wert ift in mehreren freitiichen Blättern beurtheilt, unter ander (age Meferenr in 
dem ſchlebwia⸗ bolſtein. Schulblatt, VIE Bp., 18 Heft „145: „WBorltiegended Wert ver 
dient ſchon deßhalb allen tüchtigen Clavserlibrern efedien su werden, weil ed bad erſte 
dieier Urt ift, wovon man mir Recht fagen fanın: es ſey wiſſenſcha ftlich⸗metbodiſch abgefaßt“ u. ſ. w. 
ur ad Pleines, für Stadt: und Kandfchulen. 3. Achte Auflage, 2 gr. 
Ehrnfius, G. F. Ed. hriftliche Morgeuweihe in Befängen. 8. Geb. 9 Bogen. 109g8r. 
Brand (Infp. in Clausthal), Befebuh für Mittelclaffen evangelifher Schulen, 

17 Bogen. Zweite Auflage. 3. 12 g@r. 

Binnen einem Monat_ wurde eine dreitaufend Exemplare ftarke Auflage durd die Ein 
fubrung in verfchledenen Schulen vergriffen. e r 
Zäauder, Dr., Die Sterne. Eine Darftellung aus der Himmelskunde, Erdbeihreibung, 

Naturlehre, Zeitberenung und den verwandten Willenichaften. Gr. 12. Geb. 5 Bogen. 9g@r. 
Erufius’ Gefhichte der vormals kaiſerlichen freien Reichsſtadt Goslar am 
Harz. Zehn Lieferungen. Broſch. Gr. 8. 2 Thle. 16 gr. 








[95] Im Berlage der Budhbandiung bed Waifenbanfes in Halle ift erihienen und durch 
ale Vuchdanplungen dee In» und Audlanded su besichen: 


Daniel, 9. 9,, Lehrbuch der Geographie fürböhere Unterrichtsanftalten. 9. 15 Ser. 

— — und 9. I. Edardt, geiftliche Meden in den Sonnabendsandachten des königl. 
Padagogiuins gehalten. Gr. 8. Broſch. 16 Sor. 

Dieter, H. E., Werkbüchlein, nah Eifelend Turntafeln bearbeitet. Zunachſt für 
die Turner in den Francke'ſchen Stiftungen zu Halle. 16. Broſch. 7. Ser, 

Echtermeyer, &h., Auswahl deutfcher Gedichte für gelehrte Schulen. Vierte 
verbefferte und vermedrte Auflage. Hexausgegeben von ®, H. Hie de. 8. Cart. ı Xhlr. 10 Sgr. 
inther, $. I. Handbuch für dem deutfchen Unterricht auf Gymmafien, 
enthaltend eine nach dem ſechs Claſſen eingerichtete Vertheilung des Lehritoffs mit kurzen 
methodifhen Unmweifungen, 2600 Aufgaben zu ſchriftlichen Arbeiten mit kurggefaßter 
Theorie der Stularten, fünf Beifpiele verfchiedenartig erflärter Gedichte und eine Poetik 
für Secunda. Gr. 8. 1 Zhlr. 20 Ser. 

— — die Poetik, — Hegels Aeſthetik.) Für Gymnaſien. Gr. 8. Broſch. 10 Sgr. 

(Beionderer Addxruck aus dem „bandbucde u. f. w.“) 

Heinrih, €, Schulaefangbuch zum Sebraub beim Unfange und Schluſſe des 
Unterrichts in chriſtlichen Wolfsihulen. 8. Broich. 2", Ser. 
DL, = u Vorträge über die Geburt des Mensehen, Gr. 8. 

r. 5 gr. 

SCHMIDT, H.. der griechische Aorist in seinem Verhältnisse zu den 
übrigen Zeilformen. Gr. 8. Brosch. 10 Ser. 

Beitfhrift für proteftantifche Geiftliche. Herausgegeben von €. Chr. Lebr. 
Franfe und 9. U. Niemeper. tter Band. ®r. 8, 2 Thlr. 





[96] In dem Unterseihneten find fo ebes 

erihienen: 

Der Menfh und die elementarifche 
Ratur. Erſter Beitrag. 4. broſchirt. 
Preis 18 fr. oder 4 g@r. 


De fragmente Vegolme, cujus sit 
momenli in tractandis antiqwitatibus juris 
Romani, dissertatio. De ea qu& homini 
cum natura intercedit ratione tracta- 
tus secundus. 4. brofdirt. Preis 36 fr. 
oder 8 g@r. 


Erlinde. Der Menfb und bie .ele 
mentarifhbe Natur Dritter Bei: 
trag. 4. broihirt. Preis 3 fd. W fr. 
oder 2 Mtblr. 


Jeder Beitrag wird auch einzeln ab» 

gegeben. 
Stuttgart und zupinsen. 
3. ©. Gotta'ſcher Verlag. 





[97] Im lnterseichhnetem in ericienen und 
durch ale Buchhandlungen au beyieben: 


Shakſpere 
als Vermittler zweier Mationen. 


Bon Karl Simrock. 
Probeband: 


Macbeth. 


8. Velinpapier broſch. Preis 1 fl. 24 fr. 
oder 21 gr. 

Die nabe Verwandiſchaäft der Engländer 
und Deutſchen, welche ihre Sorache und die 
Porularitar Sbatſpere's in Deutſchland be: 
merdt, hätte beide Nationen ſchon längft aufs 
ordern jollen, ſich naher und näber zu bes 
—— Indeß finden wer diefen Trieb zu 
eiden Seiten der Nordiec jetzt fo lebendig 
erwacht, daß uns in dieſer Hinſicht wenig 
su wünfcen übrig bleibt; nur dahin möchte 
bad gegenwärtige Bud wirken, daß eben 
Shatipere, der beiten Böltern gleich lieb 
und theuer Ift, mo ferner zu ihrem Ders 
mittler aewäblt werde, denn wie fih an 
ibm ibre Berwandtichaft am auffallendften 
erweist, jo möchte er auch am geſchickteſten 
icon, den Deutſchen für bie engliſche, die Engr 
länder für die deutſche Spracde ju gewinnen. 
Tot dieß in nur die Eine Abſicht des World, 
das wir biemit beginnen: die andere ſey, dab 
Berſtaändniß des Dicterd bei beiden Nationen 
und feine Uncienung bei und weiter zu fördern, 

Stuttgart und Tübingen, 1844, 


I. 6. otta ſcher Verlag. 
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{98] 
erbalten: 


Das Sand Cyrol 


und 


der Tyrolerfrieg von 1809. 


Auch unter dem Titel: 


Geſchichte Andreas Hofers, 
Sandwirths aus Paffeyr, Oberanführers der Tyroler im Kriege 
von 1809 
Durdgehends aus Driginalpapieren, aus den militäriihen Operationsplanen fowie 
aus den Papieren des Fıhen. v. Hormayr, Hofere, Speckbachers ıc. ıc. 
Zweite, durchaus umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage. 


Zwei Theile 
Gr. 8. Geb. 4 Thlr. 12 Nr. 


In Untergeichnetem ift erſanenen und durch alle Buchhandlungen zu beyteben: 


Der deutſche Zollverein 


in feiner Fortbildung. 
Von Gufav Höfken, 


Gr. 8. Velinpapier broſch. Den 5 t 24 Er, oder 3 Rthir. 8 gr. 
nbalt: 

AN Einführung in dad Bebärfnif einer Eräftigen Organifation bed Zollvereins. 
2) Die Bedeutung und Fortbildung der Bollvereindrage, entwidelt aus der Geſchichte 
ihrer Entftehung. 3) Der Bereinstarif als Grundlage der politiihen Defonomie des 
Rolvereind. 4) Der Eingang in den zweiten Seitabfchnitt des Zollvereind. g Die 
Stellung des Zollvereind zu Defterreih; Ausſicht und Mittel zur Annaberung beider 
Handelstörper. 6) Des Zollvereind Beziehungen zu den Niederlanden, den Hanfeitädten 
und Danemarl; im Zufammenhange dargeitelt mit der Handelspolitit diefer Staaten 
und ihrem Verkehr mit den übrigen Pandern. 7) Deutſche rg — Groß: 
britannien. 8) Organifirung der deurfhen Schifffahrt. 9) Die Theorie der Continen: 
talfperre gegenüber der Solonialausbreitung. Schlußwort. — Nachtrag zur Staate: 
dtonomie des Zollvereind: Das Schußbedürfniß der Gewerbe im Zollverein. 

Die Erfabrungen unferer Jjüngtten Geſchichte lebren daß Die Zeit gefommen, wo nur nod 
ein dad Gefammtvaterland umfafended Streben fruchtbar if, auf jedem andern aber der 
Unfegen ded Mißlingens rubt. Und ein ſolcheb Streben auf dem Gebiere bed Zollvereind 
frudtbar su masen, au feiner Aenntiniß wie zu feiner Kortbildung beisutragen, dazu fol 
gegenwärtige Schrift bienen. .e®. tta’iber Berlaa. 


(1005 Im Unterzeihnetem tft erfhienen und dur ale Buchbandlungen zu besteben: 
Mozins 


franzöfifche u. deutfche Gefpräche 


nebft einer Sammlung der unentbehrlihften Wörter und ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lichen Redensarten, 
durdhgejehen und in einem Ausjuge herausgegeben 
von Dr. J. Mapnper, 
Lehrer in Strafburg. 
8. Belinp. Preis 24 fr. oder 6 gGr. 

Die im diefem bauptfählih für die @lementarfhulen beider Laͤnder beftimmten 
Auszug von dem größern Mozin'ſchen Werke enthaltenen Geſprache umfaſſen die man: 
nichfaltigſten Gegenflände, melde ſich auf das gemeine Leben beziehen. Es ift benfelben 
eine Sammlung der für die eriten Unfänger nötbigten Wörter vorangeſchict, und fie 
können dazu dienen, mit dem Geiste un» den befondern Wendungen beider Spra: 
ben in einer Medegattung bekannt zu machen, die ihre eigenen Shwicrigfeiten bat 
Als befonderd zeitgemäß dürften jene neu binsugefünten Gefprade zu betrad- 
ten ſeyn, die in Bezug auf Eifenbabnen und Dampfſchiffe dei unentbehr: 
lihften Unsdrüde enthalten. Die veranftalteten fieben Auflagen des gröfern 
Werks, und der Beifall welben dasfelbe bei fo manchen Lehrera gefunden bat, ver: 
bürgen feinen Nußen und lafen uns bofen, daß auch gegenwärtiger Auszug feine 


Brauchbarkeit bewähren wird, 
Stuttgart und Tübingen. J. ©. Cotta'ſcher Werlag. 





199] 


Neu erſcheint bei J. U. Brodbaus in Leipsig und iſt burd alle Buchbandlungen yu j [101] 


n Untergeihnetem ift erſchienen und am 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


‚Sappnarola, 
Ein Gedicht 


2 von 
Wicolaus Lenau. 


Zweite burchgefehene Auflage. 
Velinpapier in Umſchlag broſchirt. Preis 
2 fl. 42 fr. oder 1 Rthlr. 16 g®r. 


Gruͤndliche hiſtoriſche Studien baben in 
unferer Zeit ein neuch Licht auf den florens 
tiniſchen Meformator geworfen. Ein_amer: 
fannter Dichter entlebnt in araenwärtiger 
Darſtelung die Nadel der Geiduichte, und fie 
wirft in feiner Hand den vertlärenden Schime 
mer der Dorelic_tiber einen der edelſten Häm- 
pfer für eine Sache, deren — au fpär, von 
einer aufgellärteren und glüdlieren Wach: 
welt beweinter — Märtprer er geworden iſt. 
Dabei bat der Berfafter allen Berfuhungen 
widerflanden, su welchen ibn eine Berwechs— 
lung ber „Seit, Die er sum Gegenftand feiner 
Dichtung gewählt bat, mit ivätern Erichei- 
nungen verführen fonnte, Als Dichter bat er, 
mit Bunftleriiher Befonnenbeit, die Blamr 
men, durch welde Savonarola ftarb, jur poe⸗ 
tiihen Glorie vertlärend, ibn dod nicht von 
dem biftoriichen Boden, in welden feine Xbä: 
tigfeit und feine Geifteßeigentbumlichteit wur 
selte, lodgeriiien, um ibn in ein idealed Bar 
cuum au flellen ; er bat durch tiefered Einge— 
ben in den Geiſt jener Zeit mir al’ feinen 
Zügen, feinen Gebrechen und Fleden, welde 
einem großen und reinen Eharafter zur Jolie 
dienen, ebenſo Der Wahrheit bie Ehre gegeben, 
als die voetiſche Wirkung rein erbalten und 
verllärtt. Savonarola eriheint als Dad, was 
er war, ald der Arzt der damals franten 
Kirche, und die im Gegenftand felbit liegende 
Doefie ift, wie man cd von dem Bertaſſer er: 
warten durfte, dburdaus_feinen Auferlichen, 
mit der eiferfüchtigen Gelbiiftändigteit der 
Muſe unverträgliben Zwecken dienſtbar ges 
macht. Wir bofen, daf Die yweite Auflage 
diefer Dichtung, in welcher ächte Poeſie aus 
einer frifhen und tiefen Begeifterung für die 
Herrlichteit des Ariftliben Glaubens Hand 
in Hand gebt, ſich wie Die erſte recht viele 
Breunde erwerben werde, 

Stuttgart und Tübingen, 
®, Eotta’iher Verlag. 


1102) Syſtematiſche Aufgählung 


ber 
Vögel Wiürttembergs, 


mit Anaabe ihrer Aufenthaltsdrter und 
ihrer Strichſeit. 

Aus Auftrag 
ber Gentralftelle des landwirthſchaftlichen 
Bereind in Württemberg entworfen 
von Chriſtian Fudwig Fandbeh. 
Preis 48 fr. od. 12 gGr. 

Anbalt: Tagraubvögel. — Rachtraub— 
vögel, — Schmwalbenariige Vögel, — Sıpfüfe 
ker. — räbenartigc Vogel. Spechtartige 
Vögel. — _ Altegentäinaer. — Wätgerariige 
Bögel. —_ Did ſchnabler, — Lerdenartige Ds 
el. — Singer. — Meifenartige Bögel. — 

aubenartige Mögel. — Hibnerartige DBögel, 
— Laufooael. — Regenpfeiferartige Bögel. — 


Sandbubner. — Reiberartige Bögel,.— Schne- 
pfenartige Bögel. — Nalenarttge Bögel. — 
Diövenartige Bügel. — Pelitanartige Vögel, 
— Tauder. 


Sıurtgart und. Tübingen. 
J. ©. Gotta’iher Verlag. 
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[103] In Unterzeichnetem ii erfhienen und Fann durh alle Buchhandlungen und löblihen Poftämter bezogen werden : 


as Zollvereinsblatt, 


ein Centralblatt für alle Intereffen des Handels und der Schifffahrt, der Induftrie und des 

Aderbaues, der m. politit und der National: Unternehmungen Deutihlands und ind 

befondere des deutichen Zollvereins, fo wie überhaupt für die Discuffion aller die National: 
Oekonomie und die materiellen Intereffen Deutſchlands betreffenden Fragen. 


Herausgegeben 


von Dr. Fr. Lift. 


Preis des Jahrgangs 6 fl. 48 kr. oder 4 Rtehlt. v 
Juhalt. Mr. 33. Die neue Ernte. — John Prince- Smith über die Nactbeile für die Anbuftrie durch Erhöhung ber 
Einfubrzölle. — Die mwürttembergifhen Cifenbahnen. — Das Journal des Debatd über den deutſchen Zollverein. — Eine » 
Hppotheten:Anftalt tür ſtadtiſche Srundſtücke. — Cindrud der Imftruction des Fönigl. preußiihen Bevollmächtigten bei 
der ———— auf die ſachſiſchen Induſtriellen. — Die Anträge der badiſchen Juduſtriellen in Bezug der Veranderungen 
im Zolltarif. — Die Eiſenbahnen von Paris nach dem Rhein. — Beilage: Verhandlungen vor dem königl. Handelsamt 


in Berlin, 
Juhalt. Mr. 84, Luginsland: Die neue Ernte und die Geldverhältniffe Euglands. Das engliihe Budget. — Die wahren 
Grundbedingungen einer enalifch = deutfhen Allianz. — Die ju befürdtende Mißernte in England und ihre Folgen. — 


Vergleihbung bes englifhen Budgets von den Jahren 1843, 1544 und 1845. — Miscellen. . 

nbalt. Mr. 35. Luginsland: Unfere Hoffnungen. Die Munfelrübenzuderfabrication in Franfreih. — Ideen zur Politit und 
Statiftif der Acerbauſyſteme (und über ihr Verbälmiß zur Induſtrie). — Eine banfeatifhe Stimme über das nationale 
Handelsfpitem. — Wichtige Erfindung für das Eifengewerbe. — Miscellen. — Anzeigen. — Beilage: Verhandlungen 
vor dem königlichen Handelsamt in Berlin. - 

Ynbalt. Mr. 36. Luginsland: Der Werth von Grund und Boden in England. Der Eonftitutionnel über den Zollverein. — 
Wirkungen der Güterzeritüdlung und ded Mangeld an Induſtrie in Irland und MWoblftand der Fabrifarbeirer in Norb: 
Amerila. — zes zur Volitif und Statiftit der Wderbaufpfteme (und uber ihr Verhältniß zur Indujtrie), — Ueber die 
Verbeflerung der Flahsenltur in Deutſchland. — Midcelle. 

Jubalt. Wr. 27. Luginsland: Die Reife der Königin Victoria und die Beſchlüſſe des Zollcongreſſes. — Ueber die Abhängige 
feit ber Eugländer von der Baummollproduction der Nordamerifaner und über die Baummwollcultur Oſtindiens. — Ideen zur 
Volitit und Statiſtik der Aderbaufpfteme (und über ihr Verhaltnis zur Induſtrie). — Graf Eancrin über freien Handel und 
Schutz ſyſteme. — Miscellen. — Anzeige. — Beilage: Verhandlungen vor dem königliben Handelsamt in Berlin. — 
Eingabe der Induftriellen von Berlin an Se. Maj. den König von Preußen, das Schußzollfpitem betreffend. — Stimmen 
aus Berlin zu Gunften des Schubfpftemd. — Ueber die Eifenfabricarion im djterreihifhen Staate. — Die Aachener Zeitung 
gegen John Prince-Smitb. — Der Handel der nordamerifaniihen Freiftaaten. 

In dad Abonnement kann jedes Vierteljahr für den Reſt des Jahres eingetreten werben. 
©Otuttgart und Tübingen. 3. ©. Eotta'fer Verlag. 


[104] In Unterzeichneter find jo ebem erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu che 


Alte hoch- und niederdeutiche 


Kolfslieder 


mit Abhandlung und Anmerkungen 
beraudgegeben von 


Ludwig Uhland. 


Erſter Band 
Liederfammlung in fünf Büchern, 


Zweite Ubrheilung. 


Gr. 8. brofdirt. Preis 2 A. +2 kr. od. 1 Rıhie. 16 gGr. 

Mit Danf und Freude bat Deutihland aus der Hand eines feiner geliebteſten Dichter und gründlichiten Korfher den eriten 
Band bdiejer feit ————— vorbereiteten Sammlung deutſcher Volkslieder, „einen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Vollks— 
Lebens,“ empfangen. Mit vorliegender zweiten Abrbeilung fließt der für ſich beitebende Tert ab, an deſſen Schluſſe die Angabe 
Der Quellen für jedes einzelne Lied und ein alphabetiihes Verzeichniß der Liederanfange beigefügt it. Nah der Vorrede beabſich— 
tigt ber Verfafler noch zwer kleinere Bande folgen zu laſſen, welde eine Abhandlung uber die deutihen Volkslieder und Eritifche 
Hiitoriihe Anmerkungen enthalten werden. Wir felbit waren bemüht für die würdigte Austattung eines Werkes zu forgen, das 
eine Zierde der deutſchen National: Litteratur bilden wird. 

Stuttgart und Tübingen, im Auguft 1845. 3. ©. Eoita’ihe Buchhandlung. 








1 Schriften. des Zreiberrn von Gagern. 


Die Unterzeichnete erlaubt ſich auf folgende in ihrem Verlag erfhienene Schriften bed Freiberrü von Gagern hiermit 
wiederholt auffnerffam zu mahen: 


Mein Antheil an der Politik. 


4 Bde. 8. 1823 — 1833. 5 Rthlr. 16 gGr. oder Hfl. 9 Er. 
Preife der einzelnen Thelle und deren befonderer Xitel: 
1. Band. Unter Napoleons Hertſchaft. 1 Rthlr. od. 1 fl. 36 fr. 
IL Band. Nah Napoleons Kal. — Der Eongreb zu Wien. 1 Rthlr. 12 gGr. od, 2 fl. 24 fr. 
II. Band. Der Bundestag. 1 Rthlr. 4 gGr. od. 1. 45 f 


T. 
IV. Band. Im der Einfamkeit. — Die Briefe des Freiherrn von Stein an den Freiberrn von Gagern von 1815 — 1831. 
Mir Erläuterungen. 2 Rtbir. oder 3 fl. 24 fr. 


Der Dentiche in Nordamerika. 


(1818.) 12 gr. od. 45 fr. 


Ueber Deutſchlands Zuftand und Bundes: Berfaffung. 


8. 1818. 16 gGr. od. 1 fl. 


Der Ginfiedler, 


oder Fragmente über Sittenlehre, Staatsrecht und Politik, 
. und I. a 3 BR Gr. 8. (1822 — 1827.) 3 Rihlt. od. 4 fl. 48 Mr. 


Die Nefultate der Sittengefchichte. 


1. — VI Band, 8. 8 Mthlr. 16 gör. od. 13 fl. 48 fr. 
@ingeln: 


Band. Die Fürften oder die Natur der Monarchie. te Auflage. 8. 1835. Welinpap, 1 Rthlt. 
8 gr. od. 2 fl. 
N. Band. Wriftofratie. 2ie Aufl. 1835. 2 Rthlr. od. 3 fl. 
IH. Band. Demokratie. re Aufl. 1836. Rthlr. 8 gr. od. 3 fl. 36 kt. 
IV. Band. WPolitie oder der Staaten Verfaffungen. 2te Auflage. 1837. 2 Ahle. 6 gGr. od. 3 fl. 30 fr. 
V. und VI Band. Freundfchaft und Liebe. 3.1822. 1 Rthlr. od. 1 fl. 36 fr. 
Stuttgart und Tübingen. 3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





[106) Im Untergeihnetem it erihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ”o 
“ — * 
Die Geſchichte Rußlands 


N. Ufriklom 
Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt 


E. W. 


Zwei Bände gr 8. 
Preis 6 fl. 54 Er. oder 4 Rthlr. 12 gGr. 


Die Geſchichte des öftliben Europa’d, mamentlih der verwidelten Verhältniffe —— Rußland und Polen, ſind uns dem 
Weſen nach bis jetzt hauptſachlich durch polniſche Schriftiteller befannt, mad auf die Beurtheilung derſelben nothwendig einen ein: 
feitigen Einfluß baben mußte. Länger ald man rer reg dauerte der Untagenismus zwiſchen Polen und Rußland, und 
vor zweibundert Jahren war Polen nabe daran in Musland diefelbe Molle zu fpielen, wie jetzt Rußland in Polen. Zur unpartetifchen 
Würdigung der Gefhichte it darum die Kenntnis ruſſiſcher Werfe unerlaßlih, und zur richtigen Beurtbeilung felbit der neneſten 
Sefhichte durchaus umentbehrlih. Karamfins glänzendes aber vielfah der Kritik ermangelndes Werk wirkte hiezu vergleihungsweife 
wenig, und nad 1 ift manches für —— der ruſſiſchen Geſchichte geſchehen, was gar nicht, oder nur ſeht — — zur 
Kenntniß der deutichen Leſewelt kam. Uſtria'ow hat das unbeitrittene Verdienſt die mannichfachen Norarbeiten feiner Landsleute 
peibis benust zu haben, nnd fein Werk it darum das Mejultat der neuen Geſchichtsforſchung Muflande, Schon in diefem Sinn 

es hochſt lebrreih, und keim gleichgültiger Umitand iſt es daß der ruſſiſche Miniſter des öffentlichen Unterrichts dasielbe zum 

andbuch der höhern Unterrichtsauſtalten —— Sp wird es durch den Einfluß des Geiſtes in dem es geſchrieben iſt, ſelbſt 
wieder zum einem nicht unbedeutenden biftorifhen Moment, und verdient niht gewöhnliche Aufmerkiamteit. 

Stuttgart und Tübingen, 1845. J. 6. Eotta’fher Verlag. 
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Bas Ausland 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 





1 October 1845. 





Arabien, 
(Dir einer Karte.) 


Man bat äfterd die Behauptung gehört, Mehemed Ali 
gehe mit dem Plane um, das alte arabifhe Neich wieder ber 
zuſtellen. So gewiß es iſt, daß er den ganzen Tüblihen Theil 
des türtifchen Reichs, von den Grauzen Perfiens bis zur lis 
byſchen Wuſte, unter feinem Scepter zu vereinigen demüht 
war, fo wenig dachte er daran, bie Araber ald Voll zu beben, 
denn Mebemeb Ali iſt eim Achter Türke und tbeilt die Ber- 
achtung, mit ber die Osmanlis überhaupt auf die Araber als 
auf untergeordnete Weſen herabſehen. Diefe Verachtung ift 
ſchon fehe alt und ihr Uriprung reicht sum minbdeften in bie 
Seit hinauf, mo bie arabifhen Ehalifen gu Bagdad fih mit 
türfifhen Leibwahen gu umgeben anfingen, und bald mehr 
ihre Knechte ald ihre Hereiher wurden, Dieb iſt die Beit 
des Verfalls des Chalifenreichd, das, wie alle andern dat 
arabifchen Reiche, mit fchmellen Schritten feinem Untergang 
entgegen ging. Seit fünf Jahrhunderten find die Araber in 
allen den vielen Rändern, die fie einft eroberten, nit mebr 
als herrſchende Nation aufgetreten; allenthalben haben fremde 
Eindringlinge, wie die Mameluken Uegpptend, oder die einbeis 
miſche unterbrüdte Bevölkerung, wie die Berbern im weſtlichen 
Aftike, das Uebergewicht errungen, und mur der tiefgehende 
tbeofratiiche Geiſt, welcher allen mobammebanifchen Megieruns 
gen inwohnt, und immer wieder auf den Koran und feinen 
Urbeber zurüdfübrt, hat nad den Schein gerettet, als jepen 
ed wirklich arabiſche Reiche. 

Wenn aber die Arabermacht außerhalb Arabiens ericlaffte, 
wenn der Name jelbit unter den flolgen Ddmanlid zu einem 
Schimpf wurde, fo iſt doch das alte arabifhe Heimatbland 
immer das alte geblieben, die fruhtbare Mutter eines kräf⸗ 
tigen, friegerifhen und febr bildungsfäbigen Volkes, aus def 
fen Schooße die mädtigfte und nahbaltigfte Bewegung ber 
vorging, von der und die Geſchichte berichtet, Und man täu: 
ſche fib nicht durd die Jahrhunderte lang andauernde fein. 
bare Schwache: Arabien iſt, fo weit wir in die Geſchichte zur 
rüdgeben, immer vorgeſchritten. In den älteften Zeiten wohn: 


ten in dem fogemannten ſteinigen Arabien, in der Halbinfel 
des Sinai, vielleicht Hamiten oder afrifanifhe Stämme, ſelbſt 
Paläftina, Sprien, Mefopotamien, obgleich mit den Arabern 
ftamm: und fprabverwandt, waren do ſtark geſchieden; jeht 
berrſcht die arabifhe Sprade über alle dieſe Länder, bat alle 
Dislefte, dem babplonıfden, aſſpriſchen, daldäifhen, ſpriſchen 
und bebräifhen unterdrüdt, uad faum befteben noch halbäifc, 


forifh und bebrati als liturgifhe Spraben, Die Groberun: 
gen in Perfien find zwar größtentheild wieder verloren ger 
gangen,*) aber Aegppten ift völlig arabifirt, und dasſelbe 
fann man von der Wülte Barca und von rinem großen Theil 
der Länder am Mitrellauf des Nils fagen; von der großen 
Sprie an nehmen die Araberftämme zuſehends im Verbält- 
niß zur übrigen, Bevölkerung ab, bis fie in Marocco faum 
noch ben achten Theil ber Bevölkerung bilden, obmohl aud 
bier ibre Sprache durchaus no die Sprache der Bildung und 
bes Verkehrs unter den verfhiedenen Stämmen if. Dom 
perfifhen Golf bis zum fernften Maghreb am atlantifhen 
Meere iſt dad Arabiſche meiſt Vollsſprache und allenthalben 
die Sprace ded höber flebenden Theils der Nation, bie wer 
nigen Punfte ausgenommen, wo bie Ddmanli:Mace bie türfi- 
ſche Befehlsſprache dören läßt. **) 

Was auf bdiefer weiten Strede vorgebt, wirb in allen 
Tbellen empfunden, zum wenigiten baben Guropder zu idrem 
Erftaunen gefunden, wie gut und ſchnell man felbft an den 
entfernteften Enden von allen Vorfälen unterrichtet ift. Iſt 
auch jegt noch die Herrſchaft der Türken über einen großen 
Theil diefer Länder bingebreitet, fo it diefe Herrſchaft doc 
nur ein ſchwacher Echleier, und je mebr die innere Krankheit, 
welche die Türkei und ihre Sonititution augefreffen bar, ihre 
verbeerende Wirkung ausdehnt, defto mehr wird dadarabiiche 


) Es finden fich arabifche Stämme bis nach Transorana: hinein, 
aber an manden Orten, felbft Südperſtens, wogewiß vor Jahr- 
hunderten arabifche Erämme bausten, iſt bas Perflfche wieder 
Meifter darüber geworten. 

) Belannt ift das orientalıfche Sprüchwert, daß fich Aram und Era 
im Parapieje perfifch von Liebe unterhalten, daß die Schlange ber 
finnwollen arabifchen Sprache ſich bedient, der Engel aber, als 
fie ans dem Barabies getrieben wurde, trfifch geredet habe, 
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Volk zuerſt in feinem Hauptfiß, im eigentlichen Arabien, dann : Etrppe, während bie fübliben Diſtricte mebr Stein, Sand: 


in den anliegenden Ländern bervortreten.. Wer mit einiger 
YAufmerkfamfeit den Greigniffen im Drieut feit ben lebten 
dreißig Jahren gefolgt iſt, und diefe mit den großen Erfolgen 
der Wahabiten im vorigen Jabrbundert sufommenftellt, der 
fann fib kaum des Gedanfend erwebren, daß eine neue Zeit 
der Erbebung für bie Araber angebrochen it. Bor der Waha— 
bitenmacht yitterten die Türken In Vagdad und Errien, und 
nur Mebemed All's Geiſt und Kraft grlang ed, ihrer Macht 


auf eine Zeitlang Einhalt zu thun. Seit man ibm bie Flü— 


gel beſchnitten und ihm berabarfegt zum Palda einer herunter: 
arlommenen, durh eine Miſchung von enropdifhem Epftem 
und türfifher Willkür ausgefogenen Provinz, bat man alle 
Hiuderniſſe einer neuen Erbebung der Arabermacht binmegr 
geräumt und einige fheinbar unbedeutende Umftände, wie bie 
ſchlauangelegte Entweihung eines in Wegopten gefangen gebals 
ten Wababirenbäuptiings laſſen vermutben, daß bie Stamme 
im Innern nicht mehr bloß im Zuftande gewöhnlicher Aufte⸗ 
gung find, fondern daß Plane geſchmiedet werden, um das 
alte Wababitenreich wieder aufzurichten. 

Darum halten wir ed für angemeifen, eine überfictliche 
Darftelung älterer ſowohl mie neuerer Berbältniffe in rar 
bien mitzutbeilen, und beginnen mit einigen kurzen Bemer 
kungen über die Eintheilung und Geograpbie bed Landes, 
denen wir dann einige Anfiten über die alte Geſchichte, fo weit 
fie ung bier intereffiren fann, beifügen werden; den zweiten 
Theil ſollen Nachrichten über bie Lage und Berbältniffe Ara- 
biend und feiner Nebenländer unmittelbar vor uud zur Zeit 
Mohammeds bilben, worauf wir ſogleich, ohne und auf bie 
Geſchichte des Chaliſats und die aus demielben bervorgegans 
genen Reiche einzulaffen, auf die Geſcichte der Wahabiten 
übergeben, und endlich mit einer kurzen Bufammenftelung ber 
neueften Derbältnife feit dem Rüchug der dapptifben Krups 
pen aud Arabien fließen. 

1. Geoaraphie und alte Gefchichte. 

Das mächtige Land zwiſchen dem arobifhen und perfifhen 
Golf it und im Janern immer nog ſehr wenig befannt, doc 
dinreihend, daß wir im Allgemelnen und ein Bild davon 
machen können. Niele Umſtaude beweifen, daß es in alter 
Zeit febr bedeutenden vulcaniſchen Erfhütterungen unterwor: 
fen war, und die vielen Mölter, die nad der mobammebanl- 
fhen Sage dur den Zorn Gottes plößlich vernichtet wurden, 
feinen zum Theil dur folde Naturereigniffe untergegangen, 
Mir müffen das Nedichd, deffen Graͤnze, namentlih im Weften 
und Süden, wir keineswegs genau angeben können, als das 
bedeutenbite Land bezeichnen; ed nimmt die Mitte der gro: 
fen Halbinfel ein, und ſcheidet bad Land geograpbifh nad 
Norden und Süden in zwei fehr auffallend gefhiedene Theile. 
Zwiſchen dem 24ften und 2öften Grad ziehen Gebirgszüge bin- 
dur, Die eine Graͤnzſcheide zu bilden ſcheinen, benn bie fos 
genannte forifhe Wülte (Badia es-Scham *) if mehr eine 


9 Scham beißt der Norden, und bebeutet auch das Land Sprien, 
jept wirt es von den Mrabern gewöhnlich von der Stabt Dar 
madeus gebrancht. 


und Salzwüften darbieten, melde gegen Süden und Süboften 
am ansgebebnteften und nur ſchwach von Dafen unterbroden 
feinen, wenn man aber von Südoſt gegen Nordweſt vorrüdt, 
immer zablreicher und größer werden, Das Land Nebihb, 
deſſen Mitte gebirgig it —bdaber fein Name, welder Hochland 
bedeutet, im Gegenfaß gegen das Dſchof, manchmal au 
Gbor, das Niederland*) — ſcheint feit alten Zeiten der Auf: 
enthalt der zablreiben Hirten: und Wanderſtämme gemelen 
zu ſeyn, von denen die großen Kriegs: und Eroberungszüge 
ausgingen. Oeſtlich und weſtlich von dieſem Gentralgebiet 
find die Culturſtaaten, welche entweder wie Babylonien und 
Eprien ſich dem Murterftamm ganz entfremdeten, oder wie 
Hedſchas und Jemen tief in die Geſchichte Arabiend einariffen. 

Um dad Medfhb ber lagern fich die Landſchaften in fol 
gender Ordnung. Zuerſt von der Landenge von Suez oder richtiger 
vom Meerbuien von Afata an, die Laudſchaft Hedſchas, welche 
auch dag „beiltge Gebiet“ (dedud el baram), d. b. das Gebiet 
der Stabt Mekka im fi begreift, und bis zu 19 N. B. 
berabreicht, Weber die Bedeutung drd Namen Hedſchas bat 
man vielgeftritten, aber fie iſt nicht genügend erflärt, Beſſet 
alaubt man mir dem Namen Jemen gefabren zu ſeyn, weldes 
jeßt als die Generalbezeichnung des Landes von 194, N. B. 
bis herab jur Straße von Bab el Manbeb gilt; wenn man 
nämlib an der Caaba von Mecca ſteht und nad Dften blidt, 
fo bat man Jemen zur Mehr, und bieß Dort bedeutet and 
die rechte Hand. So erflären die Araber felbit den Namen, 
es fragt ſich aber fehr, ob unter bem Namen Jemen mit die 
alte von den Mömern, — deren geographiſche Kenntniß von Aras 
bien vielweiter reicht als wie die unfrige — oft genannte Böls 
kerſchaft der Minder darunter verborgen biegt, Die nächſte 
gro Abtbeilung des Landes am indifhen Ocean bin it Her 
dramaut, welches Wort „Gegend bed Todes“ bebeuten 
fol, ebenfals eine ganz willkürliche, auf den newarabiihen 
Wortlaut gegründete Erflärnng, melde mit ber Sprache ſelbſt 
ketnesweas ſonderlich übereinttimmt.**) Wir kennen. von dies 
fer Provinz fowobl als von der nächſten Mabbra nur um 
fiber einine Punkte im Innern, Dieß beweist aber nicht im 
mindeften, daß fie unbewobnt find. denn im Grgentbeil bes 
richtet Fresnel andorüdiih über Mabhra und KHabramaut, 
daf da, wo unfere Karten nichts ald leere Stellen zrigen, 
an Städten und Dörferu fein Mangel ep; aber ber gefeth⸗ 
loſe Zuſtand it vonder Art, daß kein Fremder wagen fann, 
jene Gegenden zu betreten, Die nächſte Proviy Oman 
{ft etwas befannter, weil ber Imam von Maslat darin feinen 
Eiß bat; fie liegt zwiſchen den beiden öftlihften Spigen Ara: 


*) Der Name Tebama, gilt une für den ſchmalen Küfenjaıım 
in Jemtu. 

“) Maut beißt allerdings „Tod,“ aber hadher kann man mır febr 
uneigentlich mit „Gegend“ überfegen, wenn man nicht auf das 
Sebräifche der Bibel zurädgehen will; zum Ueberfluß laſſen bie 
abgeleiteten Worte, 5 B. Hatrami, der Einwohner von Habras 
maut, keinen ſolchen Stamm, mie „mant” der Tod, zu. Die 
Nimer kannten fbon das Land, und nennen das Boll Chatramo— 
res cc. PL. L. XV) 
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biend, dem Ras el Hab ymifchen 22% und 23° N, B. und dem 
Dad Kafab am Eingang ded perfiiden Meerbufend, aber über 
ibre Erfiredung ind Innere hinein wiſſen wir gleifalld fo gut 
wie nihte. Bon Dman aufmärtd der Weſtküſte des perſiſchen 
Golfs entlang erftredt fib die Landſchaft El⸗Ahſa, gewöhnlich 
Rabfa oder Lachſa genannt, auch El-Habibar, das Gteinland, 
wegen feiner felfigen Beſchaffendeit. Gewöhnlich debut man 
diefe Provinz bie an den Schateel ⸗Arab, Fluß der Araber, wie 
der Euphrat on feiner Mündung beift, aus; dieß ift aber 
nicht ganz richtig, denn die Stämme des Mediad, melde 
feine Gewalt über das Land El⸗Ahſa auszuüben feinen, ha— 
ben doch den Hafen El-Kweit (auch Gran genannt, unter 29° 
2 N. B) in Befig, und er dient ihnen ald Ausfuhrhafen. 
Die andern bedrutenden Hafen Wrabieng find im Hedſchas 
Jambo, Dibidda und Ghunſuda, in Yemen Hobeida und 
Mokha, an der Südküſte Aden, in Oman Diadfat, und inner: 
halb des perfiihen Golfs außer dem oben erwähnten El⸗Kweit 
noch El-Katii, welches wicht nur für die Provinz El:Abfa, 
fondern auch für die jüdlihen Gegenden des Nedihd als 
Ausfubrhafen dient. *), Nabere Angaben über Orte nad Lan: 
der werden im Merlaufe vorfommen. **) 

Bei einer rtwas maberen Unterfuhung findet man ohne 
Mübe, daß wir über dad Innere Arabiens ſchlechtet unter: 
richtet find, ald die Nömer, wenn gleich ibre Cintheilung von 
fteinigem, alüdlicem und wüſtem Wrabien nichts taugt. In: 
bef darf man nicht unbemerkt laſſen, daß die Benennung dee 
fteinigen (peträifhen) Arabien ein Mißverfändniß ift, da dad 
Land feinen Namen von der alten berühmten und jest in 
Ruinen liegenden Stadt Petra bet, Dieb peträifbe Arabien 
und jelbit einen bedeutenden Theil von Hedſchas rechneten die 
Mömer nob zu Eprien; von Wrablen fannten fie das him— 
jaritifhe Reich, deſſen Hauptfiß Jemen war, und faßten dann 
das andere unter dem Namen des wüſten Arabiens zufammen, 
weil öftlih und nördlib vom bimjaritifhen Meich die Hirten» 
ſtamme durchaus vorberrichten. Damals war alfo nicht das 
nördliche Arabien wie furz vor umd feit Mobammed, fondern das 
füdlihe Arabien das Hauptland. (Fortfehung folgt.) 


*) Die der Karte son Berghaus brigegebene Denkſchrift fellt die 
in neuerer Zeit feitgeftellten Abftimmungen am vellitändigen 
zufammen, doc iſt fie nicht gamı vollftäudig, da fie ſchon im I. 
1835 erfchienen if, und ſeitdem namentlich an der Südfüfte durch 
Gap. Haines mehrere neue Orte beftimmt worden fine. 

) Im ande Hatramant follen die Römer ben ftärkſten Wider 
fand erfahren haben, und mach fechsftändiger Belagerung geywun« 
gen geweſen ſeyn, von der Hauptſtadt abymjiehen. Diefe Ehatrar 
motitä galten für die tapferſten Araber, und Fresnel macht in 
feinen Unterfuchungen über die alte Geographit des Laudee (Iouts 
nal Aſiat. Sept. 1840) die Bemerkung‘ „Hochaſien ift nicht die 
einzige Officina gentium; es gibt noch eine autere in den Ge— 
birgen von Habramant, von wo ein Menfchenfrem nad Morden 
gebt, und ſich unter der Breite von Sue; in einen Öfllichen und 
weftlichen fheibet. Die öftliche Strömung fchrint ſeit der Zeit 
Nimrods nie weit gegangen zu fen, aber die weitliche hat ſich 
au allen Zeiten Bahn gebrochen durch die ganze Berberei umd 
die große Wüſte bis zum äußersten Weſten!“ Demnad hätte 
man eigentlich zwei ſolche Strömangen: die eine vom nördlichen 
Nedfchd und die andere vom Habramant aus. 


Die Bewohner von Fima. *) 
Greolen 

Die Benblferung von Lime hat ſchon mehrmals fehr bebeutende 
Veränderungen in Zus und Abnahme erlitten. Im Jahre 4764 wurde 
bie Zahl ver Binmohner auf 54,000 augrgeben; im Jahre 1810 auf 
57.000; 1826 anf 70,000; 1836 anf 34,600; 1842 auf 53,000. In 
die melſten viefer Angaben fee ich einiged Mißtrauen, da fir nur 
nad einer allgemeinen Schägung und nicht noch genauer Zählung 
genellt find. Gewiß iſt es aber, daß ſich die Benölferung feit der 
Unabhängigkeit bedeutend vermindert hat, Zeuge davon Mad bie vielen 
faſt gang enteölterten Startquartiere, die verfallenen Häufer, die ver 
mwüfleten &ärten, 

Die Urfahe der Berminderang der Ginwohnerjahl läßt fih ans 
dem phyfiſchen und politifhen Zußante des Landes leicht erflären, 
Grobrben haben Tauſende von Menſchen unter ber Trümmern ihrer 
Wohnungen begraben. Der Befreinngafrieg bat eine fehr große Anzahl 
von Opfern gefofle. WVerbannungen oder freiwillige Anewanterungen 
baben die trefflihften Bürger mit ihren Bamilien ans ihrer Vaterſtadt 
entfernt. Gpibemien, als mathrliche Bolge einer mangelhaften Yoligeis 
lichen Aufficht und einer gänzlihen Bernachläfſigung der nothwentigen 
Reinlichkeit in ben Strafen und der Umgegend, haben eine unsählige 
Dienge der Bewohner meggeraft. Die Zumanberungen find unbebentend 
und ſchon feit mehrern Jahren übertrifft die Zahl ver Geſtorbeuen tie 
der Gebortuen beinahe um das Doppelte. Diefe Bermiaserung wir 
aber immer no fottdauern, da ben fie bedingenden Urfachen, mie wir 
weiter unten fehen werden, nicht inhalt gethan werden kann, denn 
fie hängen zu imnig mit bem Charakter der Nation gufammen. Mber 
nicht allein auf Die Hauptſtadt, ſondern auf dat nange Fand wirken 
die meiften der oben angeführten Urſechen zurück, ja auf letztexes in 
mander Beziehung viel mehr; fo haben die Kriege im Innern von 
Veru eine, au relativ, umgleich größere Meuſcheumeuge gekoſtet, Das 
ihöne Land, das fih vom 3° bis zum 29° ©, ®, erfiredt und bei ber 
Eroberung dur bie Spanier eiae (wenn auch mumerifch nicht genau 
befannte) ungeheure Berölferung hatte, zählt jetzt mur noch 1,400,000 
Eiumohner. 

Nah ver Stewerlifle, die im Sabre 1896 unter dem Protectorat 
von Santa Graz angefertigt wurte, if die Einwohnerzahl von 
Lima folgenbe: 


Maͤnnet. Frauen. Im Ganzen, 
4) Weihe Ereolen, meißens Spanier, 
die Übrigen Bremden einbegriffen 9,423 10,170 19,593 
2) Indianer . 2... 2,561 2,731 5,292 
3) Barbige (Mifblinge) 11,771 12,355 24,126 
4) Ellvn ... 2.186 3.606 4,792 


5) Welt» und Kioftergeiftliche 475 350 B25 
Zufammen 26.416 29,242 54,628 
Bei allen Rubriken (ausgenommen Ne. 5) finden wir ein Ueber» 
gewicht von Brauer, was auf die ganze Vendlferung von 34,628 
Menſchen eine Mehrzahl von 2769 Weibern macht. Muf je 63 Indie 
viren fommt ein dem geiſtlichen Stambe angebörenbe. 


*} Aus dem vor wenigen Boden zu Et. Gallen bei Scheitun und Zolli⸗ 
tofer erfchienenen Werke: „Peru. Reifefkisgen ans den Jahren IR bit 
1842, von 3. I. ©. Tſchudi,“ auf weiches Wert wir demnächſt näber 
eingeben werden. A d. R. 











1096 


Ein io buntes Gemiſch von Farben um Phyfiegkomien mie im 
Lima trifft man felten anterdwo wierer an, - Von der blendendweißen 
Greolin, Toter europäiicher Eltern, bie zum edenboliſchwarzen Gongo- 


neger find alle Nuancen in regelmäßigen Barbeuabftufungen, oder durch 


ten rofibraunen Indianer modificirt, im befchräuften Ranme bei rin» 
ander, Bei ben extremen Formen tritt auch der Charalter mit jener 
Schärfe hervor, die es möglich macht, ein frenes Bild vom jeber der⸗ 
felben zu entwerfen. Anders verhält es ſich bei den Mifchlingen ; eine 
genane Gharakteriftif vom Ihnen am geben, if fah unmöglich, denn fir 
Mad anch geiftig ächte Miſchllage. Als Grumdfap fann für fle gelten, 
daß fie die Lafer und Bebler ihrer Eltern, micht aber ihre Tugenden 
in ſich vereinigen. Sie Achen ale Menſchen weit binter den reinen 
Racen zurüd uns find auch im Staate die ſchlechteſten Bürger. Im 
Verlaufe von mehrern Generationen Fönnen fir ihrer äußern Bildung 
nach fih ſo fehe den Iypiichen Racenformen nähern, daß es kaum möglich 
if, fie vom denfelben zu unterfcheiden, aber ihr Örunbcharafter ändert 
Ah nicht. Ich foreche bier wie in ven folgenden Schilrerungen gang 
im allgemeinen; manche ebrenvolle Ausnahme babe ich gefunzen, bie 
für Ungenblide ein günfiges Licht auf das Banze geworfen bat, das 
leider nur au bald wieder durch den großen Haufen verdumfelt wurde. 
Bereingelte abweichende Beifpiele fol man bri zerartigen Efiggew wie 
einer Hegel gegenüberſtellen ober durch fie diefelbe befchränfen wollen, 
da far jedes Indieidunm in dem einen oder andern Charakterzug eine 
Ausnahme bildet und wir zaleht aus lauter Ausnahmen nie zu einer 
Regel gelangen lönnten. 

Die weißen Greolen, mit Schr wenigen Ausnahmen Mbkömns 
lage von Spaniern, machen etwas weniger als den dritten Theil der 
Beodlferung aus. Sie find ſchlank, ziemlich groß, mit fharfen Ge— 
fihtsgügen, einer blaßwelßen Haulfarbe und vunfelfhwarzem Haar, 
Die Männer And fhmählich, ſehen abgtlebt ans und ihre nicht ancdle 
Venfioguomie wird meiftens durch Züge leidenſchaftlicher Sinnlichkeit 
enttellt. Wie in ihrer KRörperbilvung, fo Rechen fie auch in geiftiger 
Beziehung meit hinter den Spaniern zurüd. Sie find weichlich, ſcheutu 
alle Strapajen und glauben nah einem Mitt von 10 Stunden eine 
Heldenthat begangen zu haben, die werth wäre, in den Archiven der 
Stadt aufbewahrt zu werben. Wenn fie nicht fortwährend Chocolate, 
Backwertk, eingemachte Früͤchte und fühe Breite (Maſamora) baben, 
fühlen fle ſich gang unglüdlich. Auch die geiftigen Anſtrrugungen 
ſchruen Me ſehr. Sie find gefhmworne Beinde vom Arbeiten, und wenn 
fie geswungen find, zu ihrem Lebensunterhalt irgend eine Beſchüftlgung 
gu wählen, fo richten fie am liebften eine Krämerbude ein, die ihnen 
nicht viel Mühe macht und Zeit genng gibt, mit ihren Nachbarn zu 
plaudern und in Ruhr ihre Cigarren zu rauchen. Die Reihern geben 
Ah ganz dem Nichtethun hin, ſpalieren in den Straßtu, befucden ibre 
Bekannten, Mellen ſich in irgend einen Rauflaben orer an eine Etrafenede 
und unterhalten ſich dort halbe Tage lang, Sind fie Drfiper von 
Blantagen, fo reiten ſie gnmweilen hinaus und lafien fi vom Mayors 
tomo Bericht erflatten; die Machmittage bringen fie meiſt im Golifeo 
de Gallos, in Kaffeedäufern oder beim Epiel gu. Die Greolen ſind 
eben fo leivenfhaftlihe Spieler wie die Spanier. Epielfeenen, wie 
fle Hasana and Derico aufmeifen, wiederholen fich in Lima fah täglich. 
Obgleich die Hazardfpiele verboten fimd, fo werten fie doch ſehr öffentlich 
getrieben, mad mur felten jält es der Polizei ein, ihre Verorpnungen 
ins Gerãchtuiß zurädzurufen and eine Epieldauf anfgubeben. Befonzere 


Rarf wir Im Dabeort Chorillos geipielt, wo in der Wohnunj riner 
ber erſten Damen vom Lima far ale Abende ungeheure Summen auf- 
ben grünen Tifch umgefept werben. Jeder, welchen Standes our: Rarbe 
er fey, hat bier Zutritt, wenn er uur eine wohlgeſpickte Börse mite 
bringt. Die Dame bes Hanfes hält gewöhnlich die Banf, 

Das Spiel wird melftene mit großer Mube beirieben „und bie 
Theilae hmet verratben weder bei’ bebeutenden Grwinuften noch Berluften 
eine merfliche Orwegung; mar menu falfhe Würfel eutdeckt werden, 
albt «4 großen Lärm, und dann geht es nicht ohue Dolchſtiche ab, wie 
ih zu verfchlebenenmalm im Inmern bes Landes geichen habe. 

Das Spiel ift der Ruin der meiften Familien umd großentheils 
Urfache der unzähligen unglüdlichen Ehen in Lime. Die Frauen ans 
den böhern Ständen nehmen fehr häufig am Spiel Theil, fie im im 
der Regel vorſichtiger als die Männer und fegen nicht fo hoch am. 
Doch gibt r3 einzelne, die ihmen dutchaus nicht nach ſtehen. Ih kanute 
eine dit der Sierra, die an einem Abend 4000 Louitd'or verlor, und 
in weniger ale einem Monat bald über 100,000 Thaler gewann, balb 
den größten Theil ihres ſeht beträchtlichen Vermögend einbüßte. Ich 
will bier Feine Gharalteriftil der Spieler und zer Folgen ihrer Reiten 
ſchaft geben, wir haben ja in Europa fo häufig Gelegenheit, biefelben 
in ihrem ganzen Umfange Fennen gm lernen. Ich will and eine Nation, 
die in moralifcer und fordaler Deylehung no mweitjarüdfieht, deßhalb 
nicht au Areng beurtheifen. 

Die Bilvang des Greofen iſt mangelbaft; ce fehlt ihm gmar nicht 
an trefflichen Talenten, eine fehr unvollfommene Grjiebung entwickelt 
fie jedoch nicht gehörig und die amgeborne Trägheit verhindert Die Er⸗ 
gänzung des Bernadiäffigten durch Srlbftudiam,- Br erhebt ſich felten 
über die Sphäre des alltäglichen Lebens uud Ägnorirt fan alles, was 
aufer dem engen Kreiſe ber Stabtmanern oder böchftens feines Landes 
vorgeht. Ich habe oft über die arge Unwiſſenheit geflaunt, die für 
genannte gebildete Veruaner über die Lage, vie Größe, die phufifche 
Beſchafſenheit und bie Proburte ihres eigenen Baterlanors au ben Tag 
legten, Sollte man wohl glauben, daß rin peruaniſcher Rriegeminifter 
Weber die Einwohnerzahl noch ben Wlädhenindalt von Veru angeben 
fonnte, und mit ber größten Hartmädigfeit behauptete, Portugal bilde 
bie öſtliche Gränge von Peru und man fönne au Lande detthin reifen, 
Aus ver Geſchichte keunen fie fan nar Napolton, verwedhfeln aber auf 
das läcerlichfte Thatſachen, Orte, Jahretjablen und Verſonen. Ws 
Beifpiel mag dienen, dab mir ein hochgefellter, angejehener Herr, ver 
allgemein für fehr gelehrt galt, einmal ausführlich erzählte, wie 
Brieprih ver Große Napoleon aus Rußland vertrieben habe, 

(Bortjegung folgt.) 


Miscellen. 


Steigen der Roertenabgaben in Frankreich. Im Jahre 
4830 betrug diefe nuc 500.000 Br., jet 1,500.000. Gin etigiger 
Karteafabricant, Hr. Menauit, welder früher 15,000 Br. Abgabe be= 
zahlte, begablt ſeht 50,000, Wenn mar wirktich daraus auf eine 
verhältnifmäßige Zunahme des Spiels ſchlirßen darf, fo iſt «dreh 
yiemlih arg. (Voleur 20 Sept.) 

“ 

Ertbeben za Razuſa. Seit dem 14 Sept. 1943 I? Ragufa 
und die Umgegend in bald kürgern, bald längern Zwifchenräemen von 
Erofößen beimgeſucht. Am 16 Aug, fand abermals einet flatt und 
war nicht bioß vom einem unterirpifchen Betöfe, fonpern auch von einem 
Anfchwellen des Meeres begleitet. (ibid.) 


— — — — — ———————— —————————— — 
Verlag der I. G. Gorra'fcen Buchdandiung. — Verantwortlicher Redacteur Dr. Ed. Wirenmann. 
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Die Wationalmelodien in Ungarn. 


Hr. U. de Gerando bat ein im manden Beziehungen in: 
tereffantes und lehrreiches Werk über Siebenbürgen geſchrieben, 
mwobei man nur bedaurrn muß, daß er mandmal in einen 
Ton verfällt, der an bie Zeit mahnt, wo Franfreih die 
„Malcontenten” Ungarns gegen Defterreih aufreizte; er zeich⸗ 
net fib durch Lebhaftigkeit und Naturtrene feiner Schilderun— 
gen aus, und mir beben deßbalb gern now einige Bruchſtücke 
aus, vor allem, was er über bie Nationalimelodbien der Uns 
garn ſagt. 

„Bemerkenewerth ift ed, daß in Ungarn die großen Ges 
danfen, die tiefen Empfindungen des Volkes ibren Ausdruck 
nibt in’ Gedichten, fondern in Natlonalmelodien finden. Die 
bewaffneten Meichdtage auf ber Ebene von Mafos jind dem 
Molte das Spmbol der alten Freiheit: ed gibt eine Makos— 
Melodie, auch gibt ed ein Mohacd-Lied, welches an den Sturz 
der alten Monarbie erinnert; ein Zrinp-Lied, welches das 
Andenken an die beldenmütbige Wertbeidigung von Syigetb 
feiert. In diefen Melodien ift nichts von mufifaliiber Wilr 
fenihaft zu finden. Das linerwartete, Ueberrafhende berrict 
vor; alled tragt den Charakter ungelünftelter Begabung, ort: 
gineller, aber regellofer Erfindung. Ihre Componiften waren 
Menſchen, welche lebbait fühlten, und ihre Empfindungen auf 
ibre Weile ausdrüdten, ungefannte Genied, welche von ihrem 
Talente ſelbſt nichts wußten. Hatten die Herzen für reine 
edle Sache, einen großen Namen gefhlagen, fo fand ſich ein 
Menſch, der fib zum Dolmetſcher von Allen mare, und das 
Nationallied, wie die Marfeilaife, entftand auf einen Wurf, 


„Mafopi zog nach der Niederlage von Zſibo in Siebenbürgen 
flüchtig nad Ungarn, als plößlih die Berge von den Haren 
und durhbringenden Tönen des Tarogato widerbellten. Gin 
Meiter, ein Unbefannter, improvifirte eine rübrende Melodie, 
in ber er ber trauernden Armee die ganzen Schmerzen des 
Unglücks malte. Das Lied wurde bebalten und wird noch von 
einem Ende Giebenbürgend bis zum andern gefpielr, In 
Ungarn dagegen bört man zur Erinnerung an Mafogi lebhafte 
und frditige Melodien, gedichtet an einem Siegedtage: denn 


diefer Krieg war wohl dazu geeigner Volfädichter dervorzuru⸗ 
fen, und jebe neue Wendung des Dramad begeifterte zu ei⸗ 
ner netten Melodie. Wollte man dieſe zeritreuten Lieder, 
diefe Mufifgedichte, wenn ich fie fo nennen darf, die man bald 
dort, bald bier im Lande vernimmt, fammeln, fo fünnte man 
bald eine ganze Epopoͤe zufammtenbringen. Der Rakotzir Marſch 
iſt nicht bloß ein erbabened Muſikſtück, es iſt eine Hymne, 
ein Heldengediot. Mas ein vergmeifelter Kampf von Hoff 
nungen und ZTbränen, von Ruhm und Schmerz in fib ſchließt, 
iſt bier dewundernswürdig ausgedrüdt, Man glaubt das ganze 
Drama vor feinen Bliden fih entwideln zu fehen. Zuerſt 
einige traurige und langgezogene Töne: Ungarn leider und 
weint. Plöslih erfhallt ein Muf zu den Waren, ein drin: 
gender Muf.. Rauft, eilt berbei, dad kniende MWaterland 
ftredt Euch die Arme entgegen! Seht bier den ug und bie 
Schlacht, rubig und ernit; den Kampf, kurz wie der, den Pe— 
trarca für Italien forderte; die Ötegrdgefänge. Horcht! ber 
Feind kehrt mit Mat zurüd.. . ad, wie lang dauert dieß- 
mal die Schlaht! Geſchrei der Verzweifluug! Webe, alles iſt 
verloren, und die klagenden Töne wiederholen fi, damit die 
Nachwelt lange Zeit über diefen großen Schmerz meine, 


Der Makotzi⸗Marſch ift nicht niedergefchrieben, denn einige 
ſchlechte Copien in den Händen der Mufifalienbändler find 
nicht mitzuzahlen. Er wird nah dem Gedachtniß, mach Ueber⸗ 
lieferung gefpielt, Die Nationalmelodien, die in Ungarn das, 
was anderwärtd die Volksmelodien find, verpflangen ſich fo 
von einer Generation auf die andere. Nicht die Miagparen 
fpielen fie, fondern Die Zigeuner, dieſe wanderndben Künſtler, 
welde ihre Talente von Dorf zu Dorf tragen. Dad mag 
feltſam eriheinen, aber nicts iſt natürlicher. Für den Un— 
garn it das Auhören feiner Nationalmufit eine ernite Sache. 
Er laßt ſich feine Nationallieder vorfpielen, und denkt an die 
alte Zeit zurüd, Durch gan, Ungarn begegnet man Zigeuner: 
banden, welche kein andered Geſchaft haben, ald die „Ungaris 
ſchen“ zu fptelen. Uriprünglih wurden diefe Melodien auf 
dem Karogato gefpielt, Dieß it ein fußlanges Inſtrument 
von Holz mit einer Mündung von Strob, beifen Klang an das 
Dboe erinnert, Nah aller Wahrſcheinlichkeft ſtammt es aus 
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Alien. Nah dem Schalle des Taregato verfammelte ſich die 
Berdiferung und zog zum Kampfe, wenn der Aufftand be: 
f&loffen war. Auch tbaten die Deiterreiher nad Unterdrüdung 
des Nufitanded olled mögliche, um dad Inſtrument, welches fie 
wob! fannten, verfhwinden zu machen. Sie verbrannten alle 
die ihnen in bie Hände fielen, und drobten ben Berfertigern 
mit Strafen, Acht verſteht niemand mehr den Tarogato zu 
fpielen, und in ganı Siebenbürgen iſt nur ein einziges In— 
firument zu finden, bad der Befiper nod dazu in der Moldau 
fußen mußte. 

Die ungariſchen Melodien werden gu Tauſenden im Lande 
geipielt, Kein Dorf gibt es, welches nicht feine Zigeuner und 
fein Repertoire hatte. Keiner dieſer berumftreifenden Spiel: 
leute weiß zu lagen, von wem bie Melodien, die er fpielt, 
ffammen: er bat fie von feinem Bater und fpielt fie aus dem 
Gedaͤchtniß. Wan bat verfuht, einige derjelben miederzufarei: 
ben, und verkauft fie jeht gedrudt in Peſth und in Wien, 
Aber man bat Sorge getragen, fie in Walzer umzuwandeln, 
oder fie zum Thema brillanter Variationen zu nehmen. Uebri: 
gens paſſen diefe Melodien nibt für das Piano und den Ga: 
lon, Man muß fie vom Echo wiederholt bören, für dad fie 
gemacht find, wenn die ereignifvollen Dramen, von denen jer 
des Lied eine beredte Erinnerung iſt, in das Gedachtniß zu: 
rüdfommen. Cs liegt in dieſer Mufit etwas Kühnes, Uns 
gezahmtes und Wildes; fie bedürfen ber freien Luft uud des 
Sonnenſcheins. 


Arabien. 
4. Geographie und alte Geſchichte 


(Fortfegung.) 


Man kann fih bie jest noch kaum etwas verworreneres 
denken, als bie alte arabifhe Geſchichte. Die ganze idlamitifbe 
Zeit bezeichnet die vorislamitiihe Epoche ald die „der Un: 
wufenbeit” (dschahiliiet), welhes Wort faft gleichbedeutend 
mit Heidentdbum geworden ift, und lange Zeit wufte man 
auch von nichts als einem Mirrfal von abgefhmadten Kabeln, 
von einigen Kämpfen unter den verſchiedenen Stämmen, bie für: 
zere oder längere Zeit vor Mohammed ſtattgefunden batten, 
und worüber bie zablreihe, unter dem Namen „Hamala“ 
befannte Lirderfammlung Bericht gab. Allein neuere Meifende 
baben im füdlihen Arabien Mefte alter Baudentmäler aufge— 
funden, die von einer weit vorgeſchrittenen Givilifation zeu⸗ 
gen; merfmürbdige Sppogden, ungeheure, zum Theil umge: 
ſtürzte Bauten, eine Marmormauer von einer balben Stunde 
Pänge, die Spuren eines Ganald, den man in Jemen durch 
einen Berg nah dem Meere bin gegraben batte, und neuerlich 
die Entdeckung der alten Stadt March, den Mömern unter 
dem Namen Martaba befannt, alles dieß liefert den deutlichen 
Beweis, daß bier einit ein Voll mohnte, das feiner Zeit auf 
einer boben Stufe von Eipilifarion fand, Aber die ſchrift⸗ 
liben Denkmale — die Inſchriften von Mareb und andern Orten 
Südarabiend find noch garnicht oder nicht genügend entziffert — 


ihmeigen, und mit Mübe fängt man an, einige Data der dl: 
teren Geſchichte, wie 4. B. das Dafepn des lebten Königs von 
Jemen und die Einführung des Judenthums in Südarabien, 
melde nicht über ein Jabrbundert vor Mobammed fallen fönnen, 
fenzuftellen. Die Merbode, wie man dabei verfabrt, iſt aber 
ebenſo mäbfam, als fie für die Araber Garakteriſtiſch iſt. 
Schon Meiste bat die Bemerkung gemacht, und Sach fie ber 
ftatigt, dab man obne ein gründlibes Studium der arabir 
ſchen Genralogieen anf feinen grünen Zweig in der arabir 
ſchen Geſchichte lommen Böune. So foftete ed z. B. dem ges 
tebrten Perron feinen geringen Aufwand von genealogifhen - 
Studien, um zu beweifen, daß dad Judenthum nur erit 
Ein Fabrbundert vor Mobammed in Jemen eingeführt worden 
fep, und Fresnel bat eine große Anzahl Genealogien ange: 
fübet, um berausjubringen, daß die Schlacht bei Kbazaya in 
die zweite Halfte des vierten Jabrhunderts unferer Zeitrech— 
nung falle. Diefe Schlacht bat freilih ibre große Bedeutung 
und ik mobl eine der älteften Erinnerungen des nörblihen 
Wrabiene, deun fie ſcheint die Umabbangigfeit der Stämme 
des Nedfbb von dem Culturſtaat Jemen entſchieden zu baben, 
mas allerdings auf die arabiihe Geſchichte ein großes Licht 
wirft. Am ſüdlichen Urabien it dad erfir, was ein Kind 
lernt, die Genealogie, man läßt es fagen: „ich bin der Sohn 
von Amr, ded Eobnes Haid m. ſ. w.; anfangs beſchränkt 
man ſich auf zwei oder drei Generationen, in dem Maafe aber 
ald das Kind waͤchſt und fein Gedachtniß fib ſtarkt, läßt man 
cd neue Namen lernen. Gute Genealogen geben bid 60 und 
70 Generationen hinauf, was allo auf etwa 2000 Yabre an— 
fteigt, und dabei verlaffen ſie noch nicht die Orängen bes glüde 
lichen Arabiens und haben fomit nod feinen Ergvater erreicht. 
Der Grund diefer Vorliebe für die Genealogie Tirgt darin, 
daß in Arabien, wie anderdwo, eine Völferihichte ſich über Die 
andere binlagerte, aber daß fie ſich dennoch wenig vermiſchten. 
Keine Nation ift fo ſtoiz auf ihren Stamm, und in manchen 
Stammen würde der gemeinfte Beduine feine Totrer einem 
Paſcha verweigern. Ein Grund, wefhalb der Islam über die 
alte Geſchichte Arabiend einen Schleier su breiten ſuchte, liegt 
darin, daß gerade die Stämme, melte zur Zeit Mobammeds 
das Hedſchas bemobnten und die fhöne Sprache des Aoran 
rebeten, zu den mindert edeln, und ibre Eprade, fo alt fie 
ift, zu den minder alten gehört. Im ganzen füblien Arabien 
wird noch jegt eine Sprace gefproden, melde von der arabis 
ichen fo febr abweicht, als die bebratſche, und die moelemiti— 
iden Schriftiieller baben, um den alten Adel ber übrigen ara- 
bifhen Stämme auch denen in Mecca und Medinab mitzur 
tbeilen, unter dem gemeinfamen Namen Uraber mehrere, ſehr 
verfibiedene Sprachen oder wenigſtens Dialekte redende Stäm: 
me zuſammengefaßt. 

Eauffin de Prerceval fagt in feinen Bemerkungen über bie 
alte Geſchichte Arabiend: „eine fib anrinander reibende voll- 
ftändige Geſchibte Arabtens bis auf Mobammeb mwärr ein 
Merk von bobem Intereſſe, aber der Ausführung dedielben 
ſetzen fih fo große Hinderniffe entgegen, daß fie vielleicht nie 
auf eine genügende Art gefchricben werden wird, Wer die 
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Abfaſſung einer alten Geſchichte Arabiens unternähme, müßte 
zuerſt einen Blick werfen auf die unmtergegangenen Völker, 
Die Md, die Tdemud, Tadm, Dſchadis, Amlif u. f. w., die 
von Aram und Laub, dem Gobne Sems, entfprungen find; er 
müßte binauffteigen bis zu Eabtan oder Joktan, dem Sobne 
des Patriarden Heber (Hud) und Water der Stamme von 
‘emen, und dann in feiner Erzablung mebrere befondere Ger 
fbihten umlafen, wie bie des Königreibs Saba oder der 
Himjariten, Die der Könige von Ghaſſan, welche unter dem 
Schutz der Mömer einen Theil Spriensd beberrfht haben, 
die der Fürſten von Gabtan und Lakhm, welche unter der 
Hoheit der Safaniden in Chaldaa berrfhten, die ber Familien 
von Dſchorchom, Aboya und Koreiſch, weihe nach einander im 
Beſitz der Caaba und der Herrfhaft von Mecca waren, endlich 
Die der zablteichen Stäͤmme im Innern Arabiend, welche von 
Jemen ſtammen oder zur Nachkommenſchaft Jsmaels gebö- 
ren.” Fresnel bat indeß durch feine Forſchungen diefe Aufs 
gabe wefentlih vereinfacht, wenn auch nicht leichter gemadt; 
die Meihe von Ghaſſan und Gabtan find von feiner großen 
Bedentung, denn augenfheiniih kann man fie nur als epber 
mere Schöpfungen der Römer und Werfer betrachten, melde 
über femitiih redende Wölfer Gouverneure fehten, denen fie 
um ibrer und ihres Volkes Eitelkeit zu ſchmeicheln den Kb: 
nigsnamen gaben; von gamı anderer Wichtigkeit ift dagegen 
bad Mein von Saba oder das bimjaririihe, deſſen Eulrur 
binaufreicht in die Zeiten Salomo’s, das längere Beit nicht 
nur ſaſt gan, Arabien, fondern au Wetbiopien beberricte, 
in deifen Umfang fib auch die jablreihen oben erwähnten Bau: 
ten finden, und das erit ein Fabrbundert vor Wobammed frin 
sänzlihes Ende fand. 


Fresnel ging nach Arabien, bauptfächlih um ſich Auskunft 


über die alte bimjaritiihe Gprade zu verfhaffen, und da es 
zu jener Zeit (1839) in Arabien eben nicht gebener und das 
Herumreifen mir großen Gefahren verknüpft war, fo blieber au 
Dibidbab, und lernte dort Leute aus allen Stämmen kennen, 
namentlib and auf Hadramant und Mabbra, von denen er 
erfubr, daß in dieſem gangen Gebiet mod jebt eine Sprade 
geſprechen werde, melde Ebkili beige; am reiniten finde fie 
fid in den Städten Ibafar und Mirbat (zwiſchen 52 — 530 
O. % v. V.), etwas mehr mit Arabiſchem gemiſcht im In: 
nern, wo ‚mei vericiedene Stämme, ein unterworfener und 
ein berrfdiender fib auwibielten, von denen ber erftere Dir 
Eoliliſprache ſpreche, der berrſchende aber eine etwas verſchie— 
dene, jedoch gleichfals nicht arabiſche, wenn auch mit derſel— 
ben ftammperwandte Sprache. Ermadte ſich an dad Studium 
der erftern, und das Mefulter für Geſchichte und Etbusgrapbie 
möchte etwa folgendes fepn. Dir Stämme in Jemen und im 
ganzen füdlihen Arabien bie gesen Oman bin ftammen tn 
sralter Zeit aus Mefopotamien, und baben zuerft in Jemen 
Ah zu einem bedeutenden Staate gebilder, Ahnen folgten die 
Joktaniden, eın mehr aramäifches Geflecht, das Die Stämme 
im Often fi unterordnete, im Weſten aber, in Jemen, die 
Eprabe des ſchon cultivirten Volfed annabm, und das uralte 
bimjaritifche Meich ftiftete, das im Beſitz dei Handeld zwiſcen 


dem Mittelmeer und Indien bald zu arofem Meihtbum, An: 
feben und Macht emporwuchs. Könige biefed Stammes dranı 
gen in Aethiopien ein, und die dortige Ambarafprae, gleich⸗ 
falls ſemitiſch, bängt aufs genauefte mit der @blili: oder alten 
bimjaritifhen Sprache zuſammen. In einer über uniere Ger 
ſchichte binausliegenden Zeit follen die Könige von Jemen ibre 
Herrihaft nicht bloß über Meſopotamten ausgedehnt, fondern 
bis nah Eamarcand gedrungen feon, was an Firduſ's Zohak 
erinnert, aber ſpater muß, da wir die babplonifhe, aſſyriſche 
und perſiſche Geſchichte in ihren Hauptzügen Fennen, die all 
gemeinere Bebeutung diefes Staated ſehr zuſammengeſchmolzen 
ſeyn; deunoch muß er noch kurz vor und in dem eriten Yabr: 
hunderten nab Chr. den größten Theil Arabiens beberricht 
haben. Als die Römer (116 nad Ebr.) in dieß Land eindran: 
gen, war es augenibeinlib ſchon in mehrere Fürftentbümer 
getbeilt, *) feine Macht alfo gebrochen, doch fonnten bie Rö: 
mer wenig ausrichten, und mußten bald wicber umfebren. Grgen 
dad Ende bed Aten Yabrbunderts rifen fid, wie oben erwähnt, 
die Stämme des Nedſood oder Mittelarabiend vou ber Here: 
ſchaft los, und etwa bundert Jahre vor der Hedihra (nad 
Sach 525 nah Chr.) fielen die Wetbiopier unter Arvat ind 
Land und machten vollends der Herrfhaft der Jemeniten ein 
Ende, 
(Schluß folgt.) 


Die Dewohner von Lima 
Greolem 
(Bortiegung.) 

Ge har Übrigens einige autgezeichnete Greolen iu Lima gegeben, 
die durch ihre tiefe Gelehrſamkeit eine ſehr ebreneolle Ausrabme von 
der Regel machten, wie der Verfaſſer der „Interpretaciones de jas 
leyus de Indias,“ Don Tomas de Salazar, Don Miguel Muder de 
Rejat, ver gelehrtefte Specislrichter ver Gonfiseationen im fvanifchen 
Grofeigefrieg. Tor Mono Genre de San Donas, unter Philipp IV 
ipantfcher Geſfandtet am fransäfiihen Hofe, der befannte Schriftſtellet 
Don Pedro de la Reuna Maltenavo, der andgejeichwete Dichter Don 
Diego Martin; de Rivera, von dem Getvantes ſagt: 

Su divino ingenio ha producido 

En Arequipa eterna Primavera, **) 
eine Anzahl jebt ariebrier Möucht, und unter den Kerjien Don Hippo ⸗ 
lite Muanue, Verfafier des „Bübrer durch Veru,“ der „Beobachtungen 
über das Klima von Lima uud feines Einfluffes auf die organifchen 
Wefen, inabefonzere den Menschen, ***) ter Abhandlung über die Coca 
uf. w., une im neuttet Zeit Don Mariano Eruardo de Rivero, der 
mit großem Wifer dem Studium der Naturwiffenfchafter und Wlters 
thümer oblag 


*) Arcenel weist nah, daß es mehrere, wenigſtens zwei, wo nicht 
drei Mariaba, d. h. Hauptſtädte der Himjaren anr Nömergeitgab. 

"+, Sein görtticher Geil bat in Arequipa einen ewigen Frübling ırjeugt. 
Galatta, Tb. 2, Buch & 

“, Guia del Peru 1744 — WM. Obserraciones sobre el Clima de Lima 
y sus Inlluencias en los Serc« organizados en especial el hombre,. 
Madrid 1815. die. 
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In der „Maniere de Biore* können bie Ereolen nicht ald Mufer 
biugeflellt werden. Bon der Reifen Etifette der Epanier Mad nur ned 
wenige Spuren qurüdigeblieben, un® zwar gerade in tem Berbältnifien, 
wo fie am erfien weggrlaffen werden Könnten, wie im Berbältniffe ber 
Kinder zu den Eltern, bei welchem dem innigern Vertrauen eine 
Schranke sur das „Bie* (Uſted) geſtellt wire, ESe Flingt nidt ans 
genchm, wenn man rinen Sohn zu feinem Vater „Senior“ und „Ufer“ 
jagen hört, aber eben jo wibrig, wenn eine matürlihe Tochter ihre 
Mutter beim Taufnamen und Du nennt. 


In Geſfellſchaften, auch im Gegenwart von Damen, beträgt ſich 
der weiße‘ Limeno fehr frei; er raucht Bigarren, behält den Hut auf 
dem Kopf und fährt mit der größten Gleichgültigkelt Gefpräche, vie in 
Europa aus jerem anfländigen Girkel verbannt oder böchſtene zwiſchen 
Arıt und Kragken geflatter find. Dei Tiſche fept er alle Rüdfichten, 
außer die gegen feinen Magen, bei Seite; Fommt er mit Meſſer und 
Gabel nicht ſchnell genug zum Ziel, fo nımmt er tie Finger zu Hülfe, 
führt mit ren Händen in die Echüffel, dreht Pie Broden fo lange 
herum, bis er einen fintet, ten er eutweder felbit verfchlingt ober 
feinem @afe mit rinee Höflichen Berbeuguug überreidt. Simon 
Ayangue *) Sagt im der fünften Momanze fehr treffene: 


Que para comer melen 

Hasta el gaznste los dedos, 
Todos untados de grasa 

Y de aji, que es el pimiento, **) 


Während der ganzen Mahljeit wird von allen Briten jo uunnter« 
brocden gefpuckt und gerfiipst, baß der Fremte nur mit Efel am Lifte 
fit. Nah dem Eſſen foält ih jeder den Dans mit Maffer und 
fpeit «8 tann im langem Strahl auf den Boden. Bei den Greolen if 
das häufige Epuden eine der läſtigſten Gewohnheiter. Ich war während 
mehr als einem Monat mir eimem erilitten Präfitenten nu» feinem 
Kriegaminifter am Bord eines Schiffes nud litt neben den Übrigen 
Schiffepaffagieren durch fle eine wahre Bein, Der Boden der Gafüte 
glich einer Biüge, und wern das Schiff etwas Hark fhwanfte, Fonnte 
man nur mit Gefahr durch das Zimmer geben, da man immer befürchten 
mußte, anf den jhläpfrigen Brettern auszugleiten und in die «feldafte 
Brühe u fallen, 

Weber dirfe Fehler dütfen wir aber bie guten Zeiten des Ercolen 
nicht vergeffen, Er iſt ein Beind vom geiftigen @erränfen; genießt er 
Weine, fo ſind ed meiſtens füße, die er im Heiner Quantität zu ſich 
nimmt Bin beirumkener weiber Limeüo iſt eine der größten Selten⸗ 
beiten; anders verhält es fi im Janern des Landes, wo fi gerade 
die Weißen durch Unmäpigfeit im Trinken auszeichnen. 


Gr if in feinem Betragen frei und offen, aber charakterlos; vom 
erſten Eindruck läßt er ſich leicht binreißen, obne die Bolgen feiner 
Neigungen oder Gandlungen zu Überlegen. Abſichtlich tbut er feinem 
Maͤchſten ſelten wehe, ats Unvorfichtigkeit fehr oft. Er iſt naffrei um 
jutennlich gegen Fremte und mwohltbätig gegen die Armen. Dem ibm 
von mebrern Reiſenden ertheilten Lode eines guten Gatten und eines 
pärtlichen Waters möchte ib nicht unbebingt beipflicten. Sein leiden« 





*) Darüber weiter unten. 
*) und beim Eſſen ſlecken fie die Finger ganz mit Fett und Al, was 
pfrffer if, beichmmlert bis in den Gchlund. 


ſchaftlicer Hang zum Spiel uud feine Autſchweifungen in der Riche 
find mit der treuen Erfüllung der ehelichen Pflikten nit vereinbar. 
Welt Über den Diäunern, ſowohl Förperlich als geiflig, Reben die 
Frauen von Lima, Die Natur hat fir reichlich mit treffliden Eigen⸗ 
fhaften ausgefattet, Sie fios durchſchnittlich ſchlanken und toben 
Wuchſes und geichnen ſich vabei dennoch durch einen eben jo Meinen als 
mwoblgebildeten Fuß aus. Ihr Geſicht, deſſen Weiße der Hauch der 
Tropen alle blühende Friſche nimmt, wird dafür durch das große, 
duntle, glühende Auge belebt umd durch die, wenn auch nicht Fleine, 
doch edel geformte Maje ud den feinen Mund mit feinen Heinen, 
bleudend weißen und fhön gereibten Zähnen *) gegiert. Nehmen wir 
die langen ſchwarzjen Haare dazu, bie im zwei oder vler Flechten über 
ten Naden fallen, mad vie graſiöſe Haltung, fo müſſen wir gelehen, 
tie Limena int eine folge und edle Gefcheinung, die dabei bed den 
gefälligen Heiz ver weiblichen Kirbenswürbigfeit in vollem Maaße bat, 


In den Häufern find die Damen, beionders im Sommer, leicht 
und nadläjfig gefleinet, und geben ſich gewöhnlich nit einmal bie 
Muͤhe, die Kleiber zujumachtu. Is Difiten und im Theater eriheinen 
fie nach fraujöſiſcher More; anf der Straße aber, bei Epaziergängen, 
in der Kirche, bei Proreffionen m. ſ. w. bitienen We ſich riner origi⸗ 
nellen, mar in Lima gebräuchlichen Tracht, der „Saya“ und a6 „Manto.* 
Ge gibt gwei Arten Eoyas, vie «ine (Saya ajustada), früher allgemein 
gebräuchliche, jet nur noch felten gefebene, befücht in einem Oberrad 
von ſchwerem Seideudoff, ver in unzählige feine röhrenförmige Tängte 
falten genäht iR, vie nach oben emger mad dichter flah; er reicht vom 
Gürtel bis zu den Anöcheln und liegt Dicht am Körper an, jo daß bie 
Usriffe derſelben, beſondere nm die Hüften, sehr ſchatf bervortreten. 
Nah unten zu If er ganz enge Da er ſich fe mm die Beine an— 
ichließt, fo verhindert er das rafıte Gehen und macht das Nieperknieen 
und Aufftchen in der Kirche ſehr beſchwetlich. Die audächtigen Frsurs 
müffen ſich daher oft lange krümmen und dreben, che fie Ab wirber 
von der Erbe erheben Tönnen, 


Man erzählt, daß während des Vefrriungsfrieges, als bald die 
Barrioten, bald die Spanier im Befig von Lime maren, eine Mbtheis 
lung ber lehtern, nm die Geſtunuug ver Limeniot zu prüfen, ſich als 
Barrioten gekleidet zer Start näherte. So wie ibre Anlunft befannt 
wurde, eilte ibmen eine große Menge Leute in die Alameda von Gallas 
entgegen, um He freudig zu begrüßen; datuuter ſeht viele Branen in 
diefen engen Sayas. Ale fich die yermummten Spanier genäbert hatten, 
jeigten fie ſich in ibrer wahren Geſtalt und fingen am in ven beibörten 
Haufen tinzuhauen. Die Männer retteten ſich durch die Blur, aber 
wie in ihre engen Sayas eingepferchten Branen warden größtentheilt 
jufammengrfäbelt. 

Die weite Urt ron Saya, „Baya culeca ober „Saya des ⸗ 
plegada ,“ if nur um wen Gürtel eug auſchließend, von da an weit 
wie ein Reifrod. Sie wird ang der erften Art gemacht, indem man 
die Faden, melde die eingelnen Längsfalten vereinigen, wirker auf⸗ 
trennt. Die gewöhnliche Jarbe der Sayas IR ſchwarz, grün, blam 
ober gimmtfarben. 


*) Die Limeios reinigen fi mehrmals des Tages die Bühne mit der fe 
genannten Raiz de Dientes (Kataniamurzel), von der fie immer eim 
@tüdcen in der Taſche tragen. 

(Bortfegung folat.) 
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Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


3 October 1845. 





Die Geſchichte einer Deportirten, 


(The History of Margaret Catchpole, a Suflolk girl. 2 Vol, 
London 1845.) 


Eine aus dem niederften und robeften Leben geihöpfte 
Volksidylle, die am deutſchen Meere begann, um in der Sub: 
fee zu enden, macht den Juhalt diefer beiden ziemlich unge: 
ſchickt und plump geſchriebenen Bände aus. Die Tbatfahen 
find ſammtlich dur die Journale ber damaligen Beit und die Ge⸗ 
richtsacten beitätigt, denn Die Gerecbtigfeit, melde gern in bie 
Bollsromane ſich mifcht, bat an dieſem einen großen Antheil ge: 
nommen. Uebrigens baben die noch lebende Marquiſin von 
Gornmwallid und ein achtungswerther anglicanifiher Geiſtlicher 
den selben und die Heldin, falls fie dieſe Namen verdienen, 
gelannt; fie war eine Dorfdirne aus Necton, bart an der 
Küfte, und er ein Ehmuggler. Das Heine Dorf Nacton in 
der Grafſchaft Suffolk beſteht aus einer einzigen Straße am 
Abbang einer dunfeln Schlucht, und wenn man Nachts durch 
die Straße gebt, fo bört man mit Erftaunen ein langes un: 
abläifiged Brüllen. Dieß ift das Meer, welches in der That 
nicht fern iſt, und gan, in der Mäbe den Stour und Orwell 
aufnimmt, mwelbe an ıbrer Mündung gefahrliche, mit Gras 
und Saud bededte Alluvionen bilden. Zwiſchen dem Orwell 
and Nacton licgt eiu breiter, jeht zum Then durch feine 
Fruchtbarkeit beruhmter Landſtri, der feinen Namen MWolf- 
kettel einer blutigen Solacht verdankt, melde bier von dem 
Sadienberzog Wolfkettel gegen bie Danen geſchlagen wurde. 


Menſchenblut fheint die Erde ungemein gu befruchten, deun 
faft ale Schlachtfelder, und dieſes vor andern, find dur dem | 


Meitrbum ihrer Ernten berühmt geworden. An Mitte dieſes 
traurigen mit Molltiefeln bededten Küftenlauded wird ein 
Theil von Wolfkettels Strich, welder in der Nahe vom Orwell 
liegt, feit zebn Jahrhunderten von Bauern angebaut, melde 
meift von den ebemaltgen daniſchen Eroberern fhammen. Ein 
mädtiger blonder Haarwuche fließt über die breiten Echultern 
biefer riefeudalten Leute binab, und mit einem unzerſtörbaren 
Ernſt ſieht man dieſe Menſchen mit ihren fajt glei riefenhaften 


fben und Thiere gleihen fih. Das Patois diefer Bauern if 
aus einer andern Zeit und einer andern Welt, wenn bad 
Dierb am Ende einer Aurde angefommen ift, fo ertönt ber 
Ruf: Burrab! welcher an dad alte Kriegsgeſchrei mabut, und 
wenn ed eine zweite Furche beginnt, fo ſchreit der Bauer: 


Wurrp! Die ſtarken Gutturalen bed Nordens mahen dieſe 
Zöne für den Engländer von London fo unverftändlich, mie die 
Sprache des Caraiben. Die Weiber befteigen zumetlen wie bie 
Männer die Pierde ihrer Väter, und in den häufigen Gefechten 
zwiſchen Schmugglern und Küftenwächtern fiebt oder fab man 
fie vielmehr — denn bdiefe Sitten fangen an zu erlöfhen — 
den Pallaſch ded Matrofen und die Piſtole mit Entihlofenbeit 
banddaben. Die Namen und die Menfben diefer Gegenden 
find noch immer obne Miſchung ſäachſiſcher und banifher Ab» 
tunft: Eraduell, Catchpole, Wringnel, Springtrer, lauter ächte 
Moturiernamen, baben Jabrbunderte überdauert, obne ſich mit 
dem Adel der Beauclert und Courcyh (Churchill) aus der 
Normandie zu mifsen. 

Die Stadt Jepwich, welche faft an der Mündung ded Dr: 
well liegt, iſt der Mittelpunft des Verkehrs für diefen gauzen 
Kanton, Wenn der Meifende Narton zurüdgelegt, den Bifs 
bopshill eritiegen bat, und dann dem Meere ben Rücken wendet, 
fo überblidt er einen weiten fhönen Landſtrich, ein ungleich 
bewaldetes Ampbitbeater, an dem fi flaffelförmig die Wälder 
und Wiefen erbeben, in denen zwoͤlf Fleden oder Städten 
zerſtreut liegen. In der Kerne fhlängelt fih der Orwell bin, 
welder ın der Nahe des Meeres immer breiter wird, in 
mebrere Thaler eindringt, bald verihwindet, bald wieder er- 
ſcheint, die freundlidhe Stadt Ipswich mit einem Bogen um: 
fließt, daun die gefäbrliden Sümpfe bildet, und ſich endlich 
in den Stour ergieft, Dft und gern find englifche Landſchafts 
maler bieber gegangen, um den feitenen Eontraft ded See 
lebend und der laͤndlichen Schönbeit, die Miſchung von las 
chendem Anbau und oͤder Küfte zum Gegenſtand ihrer Studien 
zu maden. 

Gegen Ende bes vorigen Jahrhunderts beftand ein alter 
Aberglaube, der an einen der böchften und unfruchtbariten 


Pferden vom Morgen bis zum Mbend Furchen ziehen. Mens | Punkte der Küfte, die Bamdfep:Elif, fi fnüpfte, uod in 
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feiner ganzen Stärke, ja er ſhien fi fogar neu zu beleben. 
Die Küftenwäcter, meiftens Irländer, welche von Etrede zu 
Strede hinter Haufen von dürren Steinen und Secauswurf 
aufgeftellt find, um bie fters umberjtreifenden oder in den 
vielen Beugungen des Ufers verftedten Schmugulerichiffe 
aussufpäben, batten nicht wenig Dazu beigetragen, den allge 
meinen Schreden zu umnterbalten. Denn der Irlander ift 
ungemein aberglaubifch, aber die Megierung verwendet fie vor: 
zugsweife gern, weil fie munter, thatig und wachſam find, 
und weil ihre Stärke und waghalſige Streitluſt fie zu furcht ⸗ 
baren Gegnern der Schmuggler macht. Sie troßen dem Me: 
gen und Wind, dem Sturm und der Hiße und ſelbſt dem 
wilden Halle, dem ibr unglüdlihes Handwerk fie andfrgr. 
Sie liegen ſich morden und mordeten mit unzerſtörbarem 
Gleihmurb. Die Bauern, welde die Schmuggler begünftig- 
ten, verziehen den Jrlandern, die fi oft an ihren Tiſch feß: 
ten, und erzäblten ihnen wunderbare Gefbichten, 5. B. daß 
am Bomdfep: Eliff eine Legion von Gefpenftern baufe, die 
Geier ebemaliger Schmupgler, deren Erfbeinung nichts Gutes 
verfünde, daß fie nah Gefallen im Sande verfhmänden, daß 
jeder Negierungsbeamte, der es wage ihnen zu folgen, unfebls 
bar verloren fey und in die unterirdifchen Megionen binabge: 
zogen werde. Nachfolgendes ift die Urſache diefer abergläubis 
ſchen Meinung, welde vermittelit der befannten Mebdfeligfeit 
der Zrländer und der Leichtaläubigfeit ihrer Zuhörer eine 
ziemlich weite Verbreitung gewonnen bar. 
(Kortienung folgt.) 


Arabien, 
4. Geographie und alte Geſchichte. 
(Schluß.) 


Was die Cultur dieſes Reichs betrifft, fo find wir freilich 
noch bis jeßt auf ſowache Aubaltspunfte beſchränkt, und wie 
menig man felbjt vor ſehr kurzer Beit wußte, gebt aus dem 
Umſtande bervor, daß Sacy noch entihieden der Anficht war, 
daß die Schrift den Himjariten aus Werbiopien zugefommen. 
Fresnel dagegen, auf neuere Forſchungen geſtützt, erklärt, daf 
die bimjaritifche Schrift, welde gleich der indiſchen und euro: 
paifhen von der Linken zur Rechten, nicht wie die bebraifche 
umd jetzige arabiihe Schrift von der Rechten zur Linken ying, 
in Südarabien urelt ſeyn müſſe. Mande Umſtande machen 
es nicht unwahrſcheinlich, daß fie zur Zeit der Moccabäer, 
überhaupt in der alerandriniiben Epoce vor Ehr. durch eingewan · 
derte Juden Veränderungen erlitten bat, *) und daß überhaupt 
um jene Zeit dad Volk gleich dem äapptifben von feiner Eul: 


*) Die von Gruttenden und Wellſted entdedten Injchriften, welche 
Gefenins erklärte, find Feinesiwegs rein himjaritifh, (f. N. 157 
v. d. J.). Gefenins bat fie von Mechts nach Links gelefen, wohl 
nicht mit Unrecht, denn es finden ſich griechifche Buchſtaben dar⸗ 
in, bie verkehrt geftellt find; aber das eigentlich Himjaritiſche 
fol, wie oben ſchon bemerft, von links nach rest geſchrieben 
worden feyn, Sichere Aufklärung koͤnnen nur die Infchriften von 
Mareb geben. 


— — —— — — 


turhoͤhe berabſank, fo daß, wie arabiſche Schriftſteller berich- 
ten, in der Zeit vor Mohammed niemand mehr in Jemen 
babe leſen und ſchreiben fönmen, was freilich mit Einſchrän⸗ 
fung zu verſtehen ſeyn mag, jedenialld aber über den Verfall 
der Cultur feinen Zweifel übrig laßt, Schon vor Mobammed 
fiag das Arabiſche an ins Land eingudringen, und feit dem 
Islam bat es fih immer mebr ausgebreitet, doch läßt fi 
der einentbümliche Dialekt noch jet erfennen, und die Einwoh— 
ner Jemens führen defhalb auch den Namen Moftarabid oder 
„unreing Aaber.“ 

Die Bewohner Jemens wurden auf Diefe Werfe umge: 
wandelt, nicht aber die Stamme im tiefen Innern, welche 
der feimden Gewalt unzugänglicher waren. Die Ehkiliſprache, 
welche bier noch bald mebr, bald minder rein herrſcht, nenut 
Frednel eine Schweſter und zwar eine ältere Schweiter des 
Hebraiſchen; fie iſt indeß ohne allen Vergleich formenreiher 
ald diefe und dad Arabifhe, und wir. führen: bier. den Haupt: 
beweis Fresneld für eine urſprüngliche bimjaritıfhe Schrift 
in folgenden Worten an. „Nab meinen Studien über die 
EHfili» oder bimjaritifhbe Sprache zu ſchließen, gibt ed auf 
der Welt feine, Die an mannichfachen Tönen reicher iſt. Seit 
ben dreis oder vierfaufend Jahren, wo jie um füdlichen Ara: 
bien geiproden wird, mußte die Zahl diefer Articulationen 
eher ab: ald zunebmen. Im Arabiſchen des Hedſchas unter: 
fhied man zur Zeit Mohewmeds 23 verſchiedene Artteulatio« 
nen, von denen für die Bewohner Eairo’s mindeftend zwei 
überflüffie geworden find, Aber dieſes jelbe arabifche Alphas 
bet, weldes für die Gairoten wer Buchſtaben zu viel bat, 
beige deren für die Bewohner von Mirbat und. Ihafer um 
acht zu wenig.*) Was mußte alſo das Alphabet der Himja- 
riten oder Sabaer zur Beit Salomo’d ſeyn? Wäre es fo arm 
geweien wie das arabifche oder bebraifde, fo hatte das Leſen 
ihrer Bücher die größten Schwierigfeiten dargeboten, und das 
Verftäandnif des Geſchriebenen ware nur der Antheil einer 
geringen Zahl von Gelehrten geweien. Daß es im Beyinne 
des Islam, durch das Hinyutreten einer ganz andern Urſache, 
uamlich des athiopiſchen Einfalld, bei einer fhon in Mißeredit 
gelommenen und durh die Wbreibung wahrend mehrerer: 
Jahrhunderte bedeusend mobdificirten Sprache dabin zekommen 
war,' mag umiz richtig ſeyn, ſonſt könnte mon ſich auch die 
ungeheure Züde in der Geſchichte der Sabaer unmöglich er— 
flären. Daß aber dieſe Sabder zur Zeit ibred Glanzes, als 
fie den Welthandel in: Häuden batten, eines. Vortbeils ent 
behtt haben ſollen, deffen der ferne Diten und der ferne Wer 
ſten theilbaftig war, daß die Kunſt der Schrift ihnen gefchlt 
bätte, dieß ıft wider den gefunden Menfhenverftand,” 

Seit Fresnel diefe Worte niederfhrieb, baben nicht nur 
die HH. Eruttenden nnd Wellſted im füdlihen Arabien dim« 
jaritiſche Inſchriften aufgefunden, fondern ein Hr. Arnaud iſt 
bie nah der alten Sabder Hanptitadt Mareb vorgedrungen, 
und bat dort eime Menge Juſchriften copirt, melde jetzt der 
Herausgabe harren und wahriheinlih bald, vermutblih mir 


*) Bresnel hat diefen Mangel durch eine größere Anzahl diactitifcher 
Zeichen ausıufüllen geſucht. 
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Hülfe vom Fredneld Mirtheilungen über die Ehkiliſprache, wer 
dem entziffert werden, Daß die Schrift mit der äthienifhen 
ſehr nabe verwandt, zeigt der erfte Anblid, umd bie Frage, ob 
diefelbe urfprünglich athiopiſch oder urfprünglich aus Arabien 
fkamme, wird fi leicht dar den Umſtand erweiſen laffen, 
daß die Sprache derfelben aͤcht ſemitiſch, mit der bebratihen 
eng zufammenhängend ift, und alio die Schrift mit der 
Sprache nah Werbiopien wanderte, nicht umgekehrt. Melde 
weitere hiſtoriſche Aufſchlüſſe diefe Juſchriften noch geben mi: 
gen, ſteht zu erwarten, jedenfalls aber ift eine Babn gebro: 
den, die das bisherige Dinkel der altsarabifhen Geſchichte 
aufjudellen verfprict. 

Griebifhe und römifhe Geographen fpreben mit Bewun: 
derung von der Givilifation des füdlichen Arabiens; Sach 
jagt in feinen „Denfmalern ber alten Literatur der Araber,” 
daß der Tobba*) (König) von Jemen in der Kenntnif der 
alten Bücher große Grfabrung beſeſſen babe, ed konnte alle 
au febriftitelerifchen Arbeiten unmöglih fehlen; wir willen 
gewiß, daß die Schifffahrt der Araber Jemens im indiſchen 
Meere in ein fo bohes Alter binauffteigt, dab man die Zeit 
des Urſprungs gar nicht angeben kann; daß fie fich dabei nautiſcher 
Inſtrumente bedienten, die allerdings roh, aber finnreich wa: 
zen und für ihre Bedürfniffe ausreichten. Alles dieß ber 
meist, daß bier fein ganz robed Wolf wohnte, und daß dieß 
Volk vielleicht, jo fegar wahrfheinlih, ven Babvplonieru und 
Afpriern in der Bildung voranging, Wer weis ob man mir 
noch in den Ruinen von Mareb die Worbilder der biftortichen 
Anfhriften von Niniveh und Perſepolis finder, Es ift feine 
ritle Neugierde, welche die Alterthumsforſcher befeelt, den 
Schleier, der die alte Gefhichte Südarabiens det, zu beben, 
denn diefe Geſchichte, ſo lücenhaft fie wahrſcheinlich aum 
bleiben wird, muß mehrere Mittelglieder zwiſchen dem alten 
Indien und Aegvpten barbieten, indem Jemen, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit mach Jabrbunderte lang im Beſitz ded afrifaniihen 
Uierd, den Verkehr zwiſcen beiden Ländern, welcher unlatyr 
bar beitand, vermitteln mußte. Ob dieſe Forſcungen aus in 
Bezug auf die nördlihen Stamme glücklicher fepn werben, 
als bis jetzt, iſt ziemlich ungewiß, indeß Leider es feinen 
Zweifel, daß das wichtigſte Förderungsmittel der Bildung, 
die Schrtit, den nördlichen Stämmen von Palditina aus zu: 
gefommen, und zwar in einer vergleihungemeile fehr neuen 
Periode, denn in Hedſchas kann die Schrift nur wenige Jabr: 
hunderte vor Mohammed befannt geworden feon. Leber die Aus: 
bildung der nördlichen Stämme aber, darüber wie die arabiſche 
Sprabe, eingeſchloſſen zwiſchen zwei fo nahe verwandten Dialek⸗ 
ten, wie der himſaritiſche und bebraifbe, fih in ibrer eigen: 
tbümlichen Form ausbilden konnte, barüber wird man, fo 
wichtig auch die Frage für die alte Etbnograpbie wäre, hier: 
lich je mehr etwas fihered audmitteln. 


*) Tobba iſt ver Titel der Könige überhaupt und fol „Nachfol- 
ger'' bedeuten; fomit bätten die Araber nach Mohammed and 
dirien alten Ausdruck ber Himjariten copiet, 


Eine Communiflenpartei in Amerika. 


Die Narrheit ift auſteckend. Ju Amerika zeigen fih jest gleiche 
falle Gommuniften, die einen Krieg gegen das Eigenthum führen, 
Der Weekly Herald vom 30 Auguſt d. I. enthält Nachrichten aus 
Delaware, die fehr bedenklich lauten, Hr. Silas Wright, Gouverneur 
des Staates, bat das gange Land unter das Kriegsgeſed geſtellt, iadem 
eine geheime Geſellſchaft, welche Ah Antirenters nennt und ben 
Pachtſchilliugen den Krieg erklärt bat, arge Unruhen anrichten, Gie 
theilt Ah in Stämme cin, melde fib Intioneruamen beilegen, und 
zieht bewaffnet und vermummt im Laute umher, Kürzlich wurde eine 
Abtheilung Volizetimanuſchaft, melde einigen widerfpänkigen Pächtern 
den Badıtzins gerichtlich abfordern follte, von ſolchen Leuten in bie 
Flucht getrichen. Die Ghefellfchaft erhebt Steuern von ihren Mits 
glievern, um die Autgaben gu beſtreiten. Seltfame Umftände fommen 
gelegentlich an den Tag; der Gouverneut hat in einer langen jehr 
umftäntlihen Proclamation unter anderm gefagt, bad mehrere Dias 
giſtrattperſonen Theil an der Gefellichaft nehmen. Man if keineswegs 
ſicher, ob die ergriffenen Maaßtegeln das Uebel ausrotten werden. 


Die Bewohner von Lima. 
Greolen 
(Bortjegung.) 

Der Dante iR cin Schleier von didtecn ſchwarzem Eritenzeng, 
der mit einer Schnur hinten am ven Gürtel befeſtigt wird, do, wo die 
Saya beginnt; von bier wird er über ven Rücken, die Schultern und 
ven Kopf gefhlagen, nah vorn zufammengenommen, feit an die Gtirme 
gebrädt und fo geſchloſſtu, za enr cin Meiner ereiediger Maam um 
ein Auge nejeben wird, Gin reicher Shawl hängt vorn über die Vruft 
used verdeckt das datunter liegende Kleid, von tem nur tie Aermel 
zum Borihein Tommen; bie eine der gierlichen, im elegante Hande 
ſchube gebüllten Hände bält des Schleitt, die andere ein weribrolles 
Taſchent uch. 


Das Eigenthümdliche dieſet Tracht fällt jeden Fremden fehr auf, 
und 26 braucht lange, ebe er Ad an ihren Unblid gewöhnt unb fe 
hübich finzet, Die enge Saya iſt werer graiids noch anftänvig; die 
weite bingegen fleiver ſeht vortheilbaft und paßt vortrefflich zu der 
anmutbigen Haltung und dem zietlichen Gang. Als ib zum erfienmal 
nach Lima Fam und mehrerm dicht verjchleierten Frauen begegnete, von 
denen einige Rofenfränge in den Händen hielten, dachte ich, dic Nonuen 
genießen in dirſem Laube mehr Wreibeitem als anteremo. Mach ver 
Dracion, Abenes om halb 7 Uhr, »ärfen ſich nach poltzeilider Vor 
fehrift Feine Grauen mit Sayas mehr auf ber Straße zeigen. 

Da diefer Oberrad über die gewöhnliche Kletvung angezogen wird, 
fo ift er jehr bequem und erfpart eine forgfältige Toilette. Bei furgen 
Befuchen wird er anbehalten, bei längern legen ihn aber die Damen ab. 

Saya 9 Manto find die beſten Hälfemittel zu ven gahlreichen 
Intriguen der Limenes umd werden auch realich dazu benupt. Die 
Tapadas (fo werzen bir verfehleierten Frauen genanut) nehmen fich auf 
den Straßen viele Freihelten heraus und machen über alles, was ihnen 
auffällt, ihre fpigigen Bemerfungen, müfen es ſich aber auch gefallen. 
laffen, wenn ihuen ihre Wige oft nicht jehr zart erwiedert Werben, 
Der Schleier iſt unantaſtbar; follte ein Mann verſuchen, den Manto 
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gewaltfam zu heben, fo würbe er für biefe Beleidigung vom Pöbel 
hart belraft werben. 

Belonders bei Lichesintriguen fplelt dleſe Mummerei eine große 
Rolle und mirb verabredungsgemäß in einem Tage oft mehrmald ver 
Ändert, Wie oft gefchleht es, daß eine Dame anf ber Straße mit 
ihrem Anbeter ein Etellviheln verabreret, während ihr Mann kaum 
drei Schritte davon mit einem feiner Bekannten über Geſchäfte ſpricht 
und Feine Ahnung bat, daß die Tapada, deren ſchöne Gehalt er viel⸗ 
leicht bewundert, feine getseue Ehebälfte if. Bald leiht Mariguita, 
bald Merceditas, bald Panchita ter Freundlu eine Saya, tamit fie den 
Argusbliden ihres eiferfüctigen Gatten unfenntli$ werde, indem fie 
wohl wiſſen, daß fe in ähnlichen Fällen des nämlichen Liebeedienftee 
gewiß find. Zumeilen ficht man cine Damr in gang gerriffener Saya, 
wie fie kaum die ärmfle Braun tragen würde, einherfcreiten, aber ber 
wertbrolle Shawl, das fein brodirte Taſchentach, die feidenen Strümpfe 
und vie reichen Atlaßſchubde zeigen binlänglid, daß bie Tapata ben 
bödern Ständen angehört und auf irgend cin Abcuteuet antacht, Us 
iſt fehr ſchwtt, faſt unmöglich, eine jo verfchleierie Dame zu erfennen; 
bat eine Auge, welches gefchen wird, gibt einen unficherern Anhaitde 
punft ab als man glauben follte; Haltung und Bang können fehr leicht 
verhellt werden Da gewöhnlih der nämlice Manto auch bei ver— 
änserter Saya beibehalten wird, fo find viele Männer auf ven Einfall 
sefommten, an diefem irgend ein Kennzeichen zu machen, um fih weniger 
zu täufchen, aber einige Aufmerkfamfeit von Seite der Taparas macht 
auch dirſe Vorficht zu nichte 

Daß oft ſehr uuangenehme Täuſchungen bei dieſer Mummerei 
vorfommen, iſt leicht begteiflich. Wenn eine hohe, ſchlanke Gehalt 
mit majeſtätiſchem Schritt einbergegangen fommt, ihre feinea Umriſſt 
auf das edelſte Ebenmaad der Bormen fliehen laffen und aus dem 
bichten Manto rim großes, fenriges Auge beroorbligt, fo möchte mar 
eine Hebe in diefer Hülle vermuthen. Aber zufälligerweife bebt ſich 
der Schleier und darunter lächelt eine häßlicht Mulattiu von „Ohr 
u Obr.* 

Die meiften Fremden, die ſich mit Limenas verhturalhen, flellen 
als Hauptbrdingung auf, daß ihre Frauen mach der Trauung Sayı y 
Manto nicht mehr tragen vürfen. Die Bedingung wirb angenommen, 
wie fie aber erfüllt wird, mögen die glüdlichen Ehemänner felbR jagen. 
Maxnchet glaubt gwar, daß fein Machtſpruch unberingt befolgt werer, 
er iſt aber gewöhnlich der Betrogene, da die Frautu nur eimas mehr 
LiR gebrauchen, um einer Sitte, der fie mit Leid und Seele ergeben 
Rup, nicht gämlich gu entiagen. 

Berfolgen wir die Yimeda (immer vorzüglich mit Rüdfict auf die 
weiße Greolin) auch im ihrem häuslichen Leben, fo finten wir in ihr 
gwar eine beforgte Mutter, aber feine tüchtige Hautfrau. Faſt jeder 
Dame flcht eine mehr als nöthige Anzahl vor Dienern, meiftene 
Sklaren, zu Gebote. Köchin, Kindermagd, Stubenmädchen, Näherins 
nen, ein paar Bediente, einige Meine Meger oder Indianer, deren 
Dauptbefhäftigung es IM, binter der Gebleterin, wenn fir gur Meſſe 
geht, einen Teppich zu tragen, gehören zu einer orsentlichen Haute 
haltung. Jeder diefer Diener thut mie ihm belicht, und bie Freu vom 
Haufe befümmert fib wenig um ten Schlenprian, der bei mangelnder 
Aufficht nothwendig einreidt, Sie ſteht fpät anf, ſchmuückt Ach var 
Haar mit Jasmin und Orangenblüchen und ermartet das Frũhſtück 






Verlag der I.® Gotta ſcher Buchbantiung. — Verantwortlicher Rebdacteur Dr. Et. Wirenmann, 


nach biefem empfängt oder macht fie Beſuche, ſchaukelt fih während 
ber Mittagöftunden im der Hängematte oder Aredt fi anf das Sopha 
und raucht eine Cigarre nud fährt nach Tiſch wieder in Bifiten; am 
Abend iſt fie enſweder im Theater, auf ber Plaza ober auf der Brüde, 
Wenige Grauen befchäftigen ſich mic Handarbeiten, im deuen fie oft 
eine ſehr große Fertigkeit befigen, befonvers im Sticken wub feinen 
Nähen. In Geſellſchaften arbeiten fie niemals, eben fo wenig nach 
ber Draclon. Glückliche Stadt, in der man den Stridfirumpf in ge 
ſellſchaftlichen Kreiſen night kenut! — Die Damen lieben die Mufif 
Iridenfpaftlih, die meiſten fpielen entweder Giarier ober Buitarre und 
fingen dazu, aber aus Mangel am guten Vehrers gewöhnlich nur fehr 
mittelmäßig. Das Tabakrauchen iR ziemlich allgemein unter ben 
Grauen; bob thun fie «4 nur im ihren Gemaͤchern, die jüagern felten, 
die Altern deſto häufiger. Ju neuerer Zeit ſcheint dieſe häßliche Gen 
wohuheit in Lima in dem Verhältuiffe abzunehmen, wie fie auf vem 
Gontinent ver alten Welt au Aufnahme gewinnt. Das Schnupfen if 
in die Klöſter verbaut, wird aber dort von den Nonnen zum Exrtreme 
getrieben. Sie bedienen fich eines äußerſt feinen, röthlichen ipanifchen 
Schaupftabaks, der ihnen den Luftweg durch die Mafe hermeliſch Ser» 
ſchlieüt und daturch eine eigenthümlic mäjelude Moswlation der Erimme 
bewirkt. 


Die Eitelkeit und Sucht ſich zu puhen hat bei ben Frauen in 
Lima jo ziemlich ihren Gulminationspunft erreicht, Sie wenden alles, 
was fie nur fünnen, an, um biefer Neigung su genügen und ftürzen 
ſich oft in bettächtliche Schulben, nur um ſich Prunfgegenftänte zu 
verſchaffen. In frühern Zeiten, wo Perlen und Diamauten immer ächt 
ſeya mußten, war dieß befonzers ver Ball, und mande Frau bat bas 
große Vermögen ihres Mannes durch ſolche Zierereien ruinirt; jegt 
aber, bei den vielen fraugöfiihen Imitatiousfleinen, Bunen fe ſich 
mit weniger Wufoflen das Verguügen eines blendenden Schmuckes er 
lauftu. Eben fo leidenſchaftlich lieben fie Wohlgerüche und beziehen 
fig fortwährend mit kölniſchem Wafler, Lavendelfpiritus, Agua rica 
oder Misturs (eis ſehr wohlriechtudes gelbliches Waſſet, welches aus 
vielen Blüthen, befouders Cerfojen, Jasmin und ver fogenannten Wlor 
de Mifiela (Taliaum umbellatum) bereitet wird) und räucern ibre 
Zimmer täglig mit Sahumerio. 

Denn ih die Grau des Hauſes gegen ihre Befucder recht lichende 
wärsig geigen will, fo gieht fir den Damen wohltiechtude Waſſet in 
den Baſen, den Herren in die Taſcheutüchtt. Dabei beklagen fie ſich 
doch immer über Werveneeis (los nervios), Schwindel und Unwohlſehyn. 

(Borkiegung folgt.) 


Sflavenhandel in Birginien. Zmifken ben Jabren 1817 
und 1837, alfo in zmanjgig Jahren, follen nit weniger als 300,000 
Sflaven aus Birginien, Norbrarolina und Maryland nah den fürlichen 
Staaten geführt worden feyn, ja man will fogar wiffen, daß in dem 
einzigen Fahre 1835 140,000 antgelüährt wurden, woron freilich 80,000 
ihre ausmandernben Herren begleiteten, bie andern 40,000 kann man 
etwa auf 606 Dollars ven Kopf anſchlagen, was eine Summe von 
24 Millionen Dollart ausmachen würde, weiche in diefem einzigen Jahre 
für Sfiaven nah Birzinien fam. Alebama allein fol in den Jahten 
1833 bis 1837 jährlih für 10 Millionen Dollars Efioven eingeführt 
haben, Der Antislavery Reporter vom 3 September Hügt diefe Ans 
gaben anf amerifanifhe Quellen. 
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Die Forngefehe in England, Srankreich, Belgien 
und Holland. 


Der Himmel ſcheint ſich dir Jahr vorgenommen zu ba- 
ben, die Weisheit der Menſchen rest offenkundig ai Schanden 
zu machen. In England, Belgien und Holland erbebt ih Lin 
Sehrei gegen die Korngeleße, und wenn in Franfreich der Ruf 
nicht fo laut wird, fo liegt der Grumd theils darin, daß in 
einem vergleihungsweife viel ſchwacher bevdlferten und grös 
$ern Lande die Nachtheile ſich nicht in gleihem Umfang fühl⸗ 
bar machen, theild weil die Parifer Journale fib um das, 
wad in dieſer Beziehung im übrigen Frankreich vorgeht, nicht 
ſehr viel kümmern. Diele Korngeſetze leiden alle an einem 
radisalen Febler, auf den man in England, fons et origo 
mali, verfallen it, um den Bormurf des Monopols für die 
Landbefiner einigermaßen zu verkleiftern. Diefer Fehler ift 
die Bollfcala, welche alle Sicherbeit des Handels zerſtoͤrt, aus 
dem &ornbandel eine febr riecirte Sache gemadt und ibn 
fortwabrend gelabmt bet. Das Korn ift an und für ſich eine 
fo fhwere, umfangreise Waare, daß man fih wohl hütet, 
viel aufs Gerathewohl zu verfhiden, und es gar nicht nöthig 
if, dem Handel damit noch befondere Fefeln aufzulegen. Es 
ift überhaupt ein arger Irrthum zu glauben, daß ein Lund 
fip von außen ber für einen bedeutenden Theil feines Ber 
bürfnifes verforgen könne, England bat im Jahre 1840 eine 
Einfuhr von nabe an 3 Mi, Q. Weizen und wohl ebenſo 
viel an andern Getreidearten nöthig gehabt; um dieſe berbeis 
zuſchaffen, mußten die Engländer nicht die halbe, fondern ganz 
wortlich die ganze Welt durchſuchen, und dieſe 6 Mill, Q. 
erforberten nicht weniger als 6000 Fahrten von Schiffen zu 
250 Zonnen (deu Quarter zu 5 Entr, oder !, Konne gered: 
net). Dennoch war England einer Hungersnoth nahe und die 
Kartoffeln waren nicht mißrathen. Belgien bat dieß Jahr 
vom 1 Ian, bis 1 Sept. 55 Mil, Kilogramme Getreide ein: 
gefühet, gewiß ein bedeutendes Quantum, bean es find 55,000 
Tonnen, und doch bat dieß Quantum die gange Broölferung 
Belgiend noch nicht für einen Monat verſorgt. Daraus geht 
sur Genüge hervor, daß, was immer der Handel einführen 


mag, ein fehr umbebeutended Quantum im Vergleich zu bem 
ganzen Verbrauche, aber immerhin unerläßlih ift, meil ber 
Mangel diefer Zufubr die Preife im Inunern unnatärlih ſtel⸗ 
gern und für die unbemittelten Claſſen unerſchwinglich machen 
würde. Drau hat alio gar nicht nöthig diefen Handel zu beläftigen, 

Diefe Beläftigung liegt in der Bollfcala, welde die Uns 
fiherbeit des Handels zur Folge bat, und au darum mwiber 
fianig ift, weil fie dad Getreide, ed mag gut oder ſchlecht 
ſeyn, ald aleichmäßig im Preife anficht. Man verkauft gegen- 
wärtig Weizen in Eugland um 70 und um 42 Sh., aber bie 
geringe Gattung ift in diefem Jahre die Mehrzahl, Dieß 
drüdt bie Preife, macht den Durchſchnitt niedrig, den Bol 
bob, und fo führt man gegenwärtig aud England das in Em 
trepots aufgelpeicerte Getreide, weil es in Belgien und Hol« 
land ſich um 6 bid 8 Proc, beffer bezahlt, aus, obgleih man 
es in England felbft ſehr möthig bitte und wahriheiulich im 
naͤchſten Frühjahr mit ungebenren Koften wieder einführen 
muß. In England ift das Kormgefeg alt, bat aber feine ver 
derbliche Wirkung erft feit den neunziger Jahren, — früber führte 
England noch zumeilen Korn aus — und haupftſächlich feit fei- 
ner neuen Geftaltung in den Jahten 1816 und 1828 entwidelt;z 
in Holland iſt dad Geſetz (am 29 Dec. 1825) noch nicht ganz 
sehn Jahre alt, und in Belgien ift ed ein todtgebornes Kind 
ber letzten Selfion der Kammern. Man fann obne Mühe vor: 
ber fagen, daß die Abfhaffung in Belgien die wenigſte, im 
England die meifte Mühe koften wird, aber in der nächſten 
Seffion der gefehgebenden Kammern von Belgien, Holland 
und England werden die Korngefeße eine Hauptirage bilben, 
und wenn nicht definitiv abgefhaft werden, doch einen Stoß 
erleiden, von dem fie ſich nicht mehr erholen, Zu wünfchen 
ift für England, daß ber völigen Abſchaffung ein feiter Sol 
ftatt der wechfelnden Scala vorangebe, damit der Webergang 
nicht zu fchroff werde. Die Veränderung des Geldwerths It 
ohnehin der nagende Krebs an Englands Wohlfahrt, und ber 
Grund feiner innern Schäden — infofern fie materieller Art 
find — liegt in dem Radicalirrthum, daß man in England 
einen andern Geldpreis ald in der übrigen Welt behaupten 
zu können meinte. ne 
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Die Geſchichte einer Deportirten. 
(Fortfegung.) 


Eine ärmlih audfebende, von einem Fleinen mit einer 
rohen Steinmauer eingefaßten Garten umgebene Hütte ftand 
auf der Höhe ded Bowdſey-Eliff. Hinter der Hütte befand 
fih ein Brunnen obne Manditein, rob gebaut, und durch 
nichts ausgezeichnet ald durch bie Stärke ded Strids und bie 
Größe ded Kübeld zum Waſſerſchöpfen. 
des Brunnens ber lag Fin Haufe Topf: und Gladiherben, 
der das Näberaeben binderte, und nicht obne Grund batte 
man diefen bingeworfen, denn etwa zwölf Fuß vom Boben 
in ber Wandung ded Brunnens befand fich ein Heiner gebrüd: 
ter Bogen, welder in eine feltfame, lange Zeit im ganzen 
Diftrict unbefannte Grotte führte, bie eine der Naturmerk: 
würbdigfeiten der Umgegend if, Die Grotte war rund und 
bildete einen ungebeuren Trichter, der fo regelmäßig war, als 
bätte man ibn nah dem Mibtmaaf gebaut, Megelmäßige 
Kurden, die ſich nah dem Gewölbe zu immer mehr ermeiter 
ten, zogen um bie Grotte ber ihre concentrifhen Kreife und 
zeugten für den ehemaligen Aufenthalt einer ftarfen Waffer- 
maſſe, die durch den Sand einen Weg nam dem Meere ſich 
bahnte, und bier im Thon dieſe Höhlung ausgrub. Die 
Schmuggler ber Gegend hatten feit langer Zeit dieſen Verſteck 
benüßt: nachdem fie dem Waſſer einen Ablauf verihaflt, 
mwölbten fie die Grotte, braten in der Wölbung ein Loch 
an, dad in den Kamin der Hütte auditef, fo daß der Rauch 
der Grotte und der Hütte fi vermiſchte, und allmählich bat- 
ten fie auch dieſe Wohnung, in melde man nur durch ben 
Brunnen eindringen fonnte, ganz artig ansmenblirt. In 
ben Brunnen wurden die Mitwiſſenden entweder durch bie 
befreundete Hand des Hüttenbewohnerd binabgelaffen, ober 
wenn etwa ein Schmungler hart verfolgt wurde, fprang er 
über die Maner, ftieg ſelbſt in den Kübel, und hielt fib dann 
vermittelt einer Art Enterbaden am Cingang der Höhle an. 
Dieß phautomartige Verſchwinden der Schmuggler batte fi 
fo oft wiederholt, daß von Nacton bis Ipewich das Daſeyn 
von geſpenſtiſchen Schmugglern ein Glaubensartikel gewor— 
den war. 

Einem Irlaͤnder jedoch, Namens Pat O'Brien, wollte 
dieſe uͤbernatürliche Erklärung nicht recht zu Kopf, und er 
befhloß die Sache näher zu unterfuhen Er hatte die Mauer 
und bad Loch bemerkt, durch weldes regelmäßig die verfolgten 
Schmuggler verfhmwanden, und er hatte große Luft zu wiffen, 
was der Gefpenfterbrunnen entbalte. Die Hütte war von 
einem alten Feldarbeiter bemohnt, den die Schmuggler ſich 
zum treuen Freunde gemacht hatten, Faſt Die ganze Benölfe: 
rung dieſer Küfte wer arm, Mehr als Ein Ballen Spigen, 
mehr ald Ein werthroller Shawl, bie Faßchen Branntwein, 
Rum, Genevre und die Meerſchaumköpfe ungerehnet, fanden 
ihren Weg von dem Verdeck der Schmugglerbrids zu biefem 
Bauern, ber feine Luft batte, gegen eine Induftrie aufzutre— 
ten, welde ibm fo manche werthvolle Dinge fehr wohlfell lte, 
ferte, Pat, ber Aüftenwäcter, kam alfo ſehr unrecht an, als 


Um die Mündung 


er ber Frau ded Bauern den Wunſch bezeugte, ein wenig au 
feben, was in dem Brunnen vorgebe, Sie willigte ein, ohne 
ſich viel bitten zu lafen, und da er einmal die wunderliche 
Luſt babe den Brunnen zu feben, ließ fie ihn bequem in ben 
Kübel hineinfteigen, der Strick rollte fib aber ſchneller ab, als 
Pat erwartete, und fo ftürzteer in ziemlich tiefes Waſſer, in 
welches ihn die Fräftigen Urme der Bäuerin wiederholt unters 
tauchten und wieder beraudjogen,. Vergebens fuchte er durch 
die kläglichſten Bitten feine Peinigerin zu erweichen, biefe 
börre nicht auf den Strick abwechſelud beraufguzieben und 
wieder binabzulaffen, bis fie nichts mebr hörte, Pat erfaunte 
feine Unbeionnenbeit, fahte Frampfhaft den eifernen Ring des 
Kübels nnd rübrte fih nibt mehr. Er boffte, wenn er ben 
Todten fpielte, feiner Verfolgerin zu entrinnen, und mit ber 
Gewandtheit, welche Seeleute auf ihren Schiffen fo it zu 
übeu Gelegenbeit baben, an dem Strid binaufjuflettern. Uber 
er batte ed mit erbitterten Feinden zu tbun, bie eben fo. ger 
mwandt und wahfem waren mie er, und biefe gewannen ben 
Vortheil über ibn. 


Er bob ben Kopf auf, fab und hörte nichts mehr; er rief 
und man antwortete nicht; er faßt den Strid, bilft ſich mit 
Händen nnd Füßen und befinder fi bald ber Oeffnung des 
Brunnend gegenüber. Er glaubt fich gerettet und balt einen 
Angenblit an, um audıuruben, aber plößlich werden feine 
Beine von einer eifernen Zange gefaßt, die fie mit übermenfa- 
licher Araft zufammendrüdt, feine Hände laffen los, er fält 
mit dem Kopf vormärts binab und findet ſich negen die Thüre 
der Grotte gezogen, wo eine Matrage den furchtbaren Fall 
bricht, benn font bitte er den Schädel am ben Mänden bes 
Brunnend eingeihlagen. Endlich wird ber arme Pat in die 
Hoͤhle ſelbſt hineingemworfen, hört num ein langed Gelähter 
an feine Dbren fallen und fieht ein Dusend Matrofen, welche 
das unglückliche Abenteuer des allzu meugierigen KRüftenwädhr 
ters in eine ungewöhnliche, lärmende Luſtigkeit verſetzt. 

Var war mwirflih mitten in eine Verſammlung feiner 
Todſeinde bineingerathen, die aber faum minder verlegen über 
ibren Fang waren, als Pat über fein Abenteuer, Was follte 
man mit ibm anfangen? Es handelte ſich um nichts geringer 
res ale fi des armen Pats zu entledigen, da dieß allen fein 
ewiges Schweigen fibern fonnte, Die Mehrzahl der Stim— 
men neigte fih auch zu diefem Entihluß, und Pat verwünſchte 
zu fpät feine wagbalfige Neugierde, Er batte dad Gebeimniß 
von Leuten entbedt, die ihr Leben bedroht faben, und vor ei- 
nem Verbrechen eben nicht zurückſchauderten. Man reichte 
zjuerft dem Irländer ein Glas Branntwein, um ſich zu eriri⸗ 
fhen und zur großen Meife vorzubereiten, bieranf lieh man 
{hm die Wahl, durch welche Pforte er lieber das Leben ver: 
laffen wolle, im Brunnen ertränft oder mit Säbelbieben nie» 
dergemacht zu werden. Er antwortete, daß er meder das eine, 
nos das andere wolle, aber niemand lachte, Da trat ber 
Gapitän ein, Will Laud, ein jitager Mann von 25 Jabren, 
den die Schmugaler als ihr Oberdaupt anerfannten; dieſer 
ließ dem armen Irländer die Augen verbinden, ibn eingebüllt 
in ein Segeltuch in den Kübel fehen, und der Strick fehte fi 
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in. Bewegung. Pat, der fi dem beit. Patril eınpfoblen und 
auf.den Grund ded Brunnens binabgelaffen zu werden fürd» 
tete, fühlte fi dinaufgezogen, und ald er die Yugen öffnete, 
ſah er fib am Bord einer artigen Bring in Geſellſchaft des 
Sapitän Laud; man führte ihn eine Zeitlang am Ufer umber, 
und feste ihn endlih am einem öden Punkt der Oſtkuͤſte ab, 
gab ihm einiges Geld zur Reiſe und empfahl ihm Stillſchwei⸗ 
gen zum Lohn für das geihenfte Leben, 
Man kann nah diefer völig wahren Erzählung die Hülfd: 
mittel beurtheilen, über welche die Schmugaler an der Küſte 
von Suffolt geboten. Cie benügten die günjiigen Umftände, 
namentlich dad Intereſſe, weldes fie den Bauern einjlöften, 
datten ihre Spione, ibre Feite, ihre Vergnügungsorte, ibren 
Schatz, ihre Marine, ihre Arfenale und felbit ibre unterlegten 
Vierde. Manchmal nabmen fie für eine Naht alle Pferde eis 
nes Grundeigenthämerd oder Pahters in Anfpruc, der über 
das augenblicliche Verſchwinden berfelben auch gar nicht un—⸗ 
ruhig wurde, denn er wußte, daß jie am andern Morgen in 
gutem Suftande und mit einer reichlichen Belohnung wieder 
in feinen Stall zurücgeſchiet werden würden. So bildete 
fi eine vollſtandige Organtſation, welde durch die Eonnis 
venz der einen und die Keckdeit der andern einen guten Theil 
der Staatdeinfünfte vernichtete, Die Beamten ber Megierung 
batten zugleich gegen Etärme und Unwetter, gegen die Abnei— 
gung des Landvolks, die Liſt und Verfhlagenbeit ihrer Geg 
ner, fo wie gegen die ſtets offene Zuflucht, welche dad Ülcer 
ihnen bot, zu fampfen. Darum murde thnen der ungleiche 
Kampf zu einer Art Ebrenfade, in folge deſſen biefer 
Theit der enaliſchen Küfte zu einem der romanenreiciten Orte 
Europa's. Erſt fpäter ald der Krieg veritattete, die Kübniten 
und Gewandtejten diefer Schmuggler für den öffentlichen Dienft 
zu verwenden und fie für die Steatsfhiffe anzumerben, ge: 
lang ed der Megterung zwar nicht den Schmuggel zu zerſtö— 
ren, aber ibn doch in befheidenere Grängen einzufhließen und 
die Vortbeile dieſes Handels zu vermindern, welche größten 
theils in den Handen eines einzigen Mannes zuſammenfloffen. 
Im Jahre 1841 farb zu London ein an der ganzen Kürte 
von Eifer und Sufoif woblbefaunter Mann, dem dad Grfeh 
nie etwas anbaben fonnte, und der doc mie aufgehört batte 
demfelben Troß zu bieten, Er war Eigenthümer von zwölf 
Briggs und deſaß vierzehn Häufer oder Magazine an verſchte— 
denen Punften, Die Schmuagler erfannten ihn ald König an, 
und nie batte ein König ergebenere Untertdanen, Kein genü— 
gender Beweis erbob fi gegen ibn, michts bewies oder zeigte 
auch nur feine Mitſchuld an: ald patentirter Rheder und 
Kaufmann befaß er drei dem gefeßmäßigen Handel gewidmete 
Schiffe, welche feinem ungefeplihen Handel ald Dedmantel 
dienten, Die ungänftigen Iufälle fielen auf diejenigen, welde 
er an der Spige feiner Unternehmungen flellte; jede Brigg 
hatte ihren Eapitän, weldem im günftigen Fall ein bedeuten» 
der Gewinn geſichert war, im ungünftigen ein fierer Bu: 
Auctsort; feine Agenten batten ein Intereſſe forgfältig bie 
Hand zu verbergen, welde ihnen unter allen Umftänden nüglich 
ſeyn konnte. Diefer Capitan Barwood ſtarb reid, obne je 


auf dem Meere gewefen zu ſeyn, das er fo gut auszubeuten 
mußte. Er war keck, ſchlau, gewiſſenlos und fannte die 
Menſchen. 


Bil Laud, den wir eben kennen gelernt, war eimed feiner 
Hanptwerfzeuge und ein aͤchtes Kind des Meeres, aufges 
wachſen in dem Schiff feines Vaterd, ber im Dienfte der 
Megierung die Depeſchen berfelben zwiſchen Harwich und Fort 
Langer bins umd herſchafftfte. Das Meer läuft zwiſchen der 
Küfte von Eifer und Surfer tief ing Laud berein, und bilder 
eine Bucht, an deren Epige die Stadt Harwich auf der einen, 
und das Fort Langer auf der andern Seite fiebt, Das Him 
und Herfabren war oft eine harte Arbeit, und Will Laud balf 
geraume Zeit treulih feinem Water, Uber Cap, Barmood ber 
merfte den Eräftigen, gewanbten jungen Mann, gewann fein 
Vertrauen und machte ihn mit 22 Jahaen zum Gapitän einer 
feiner ſchͤnſten Briggs. Es iſt nicht zu vermindern, daß Mill 
Laud trotz der Münfce ſeines Vaters den Lockungen dieſes 
gewandten Mannes Gehör gab, Das Leben der Schmugaler 
galt für beroifch nud ruhmooll; während bad Meer anden Fel⸗ 
fen und Sanddünen gleihförmig feine Wellen bricht, bringen die 
Jourmale von London käglih zu den Odren dieſer arınen uns 
willenden Bauern Berichte von Kampf und Sieg und Trium⸗ 
pben, von eroberten Ländern, von rechtlich oder unrechtlich er⸗ 
worbenen Reichthümern, und alles ladet dieſe Küftenbewohner 
ein auch ihr Glück zu verfuhen und aufs Meer binauszuſab⸗ 
ren, um Ruhm und Wohlftand zu erringen. Gin mädtiger 
Bewegarund batte befonders den jungen Yaud beftimmt, feine 
peiahrvolle Laufbahn zu betreten, er war arm und verliebt; 
er batte die junge Margarerh, bie Tochter eines Pachters von 
Nacton, Namens Catchpole, gefeben, und war auch ihr nicht 
gleichgültig; er wollte fie Genratben, aber wie jolte er ſich 
das nöthige Vermögen erwerben? Der Pfad gewöhnlicher In: 
dujfirie war zu lang, das Meer ftaud ibm ofen. Cr ging 
alfo jort, ohae Margareth zu benachrichtigen, nabm die Brigg, 
welche der Gapitän ibm bot, und fuhr bin und ber zwiſchen 
Holland und England, Er war einer der fühnften und glüd: 
lichſten dieſer Schmuggler, und gewann bald einen Ruf. Mil 
Laud, ſagt der Geiſtliche Richard Cobbold, ber ibn Fannte, 
war ein wahres Muſter feined Stammes unb feined Gewer- 
bed. Groß gewachſen, mit einerboben, geraden Stirn, blauen 
Augen, blonden Lockenhaaren, die Nafe gebieterifh gebogen, 
bot er das Bild eined Mannes dar, der vor feiner Gefabr 
erbleicht, und ergriff die Lebensweiſe, welche obne Zweiſel die 
feiner Ahnen war, die auch einft ald Seeräuber ausgezogen, 
um cin fructbarered Land zu gewinnen ald bas ibrige. Mar: 
gareth Catcpole zeigte einen ganz entgegengefehten Typus, 
nämlich einen braunen, zigeumerartigen Teint, rabenfhmarze 
Haare, glängende, braune, lebendige Augen, runde Wangen 
und eine fhlanfe Gefalt. Dieb find die Perfonen des Dra— 
mad, weldes der Verfaſſer ded oben genannten Werfed vor 
unfern Augen entrollt. 


(Fortfegung folgt.) 
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Die Bewohner von Lima. 
@reolem 
(Bortfegung.) 

Die Einbildung der Ameñat auf ihren wirklich ſchönen und Heinen 
Fuß kennt keine Gränzen. Sie mögen geben, ſtehen, figen, in der 
Dängematte oder auf dem Sopha liegen, immer fehen fle forgfältig 
darauf, dab doch das Wühchen zum Borfchein Fomme. Gin Lob ihrer 
Tugend, ihres Verſtandes oder ihrer Schonheit hören fir gewiß mit 
weniger MWoblgefallen als das ihres mieblihen Faßet. Sie pflegen 
denfeiben mit einer ferupuldfen Sorgfalt und vermeiden alles, was feine 
Entwidlung begünftigen fönnte. Die Schuhe find immer Fürzer als 
ihre Inhalt und werden mit Mühe an ben Buß grzwängt. Sie find 
meiftens von Atlaß oder Seide mub reich brodirt oder aus fehr feinem 
Seffianleder. Möchentlich werben ein oder zwei paar Schuhe gebraucht, 
und es If michts Seltenes, daß bie Mechmung für Fußbelleidung fich 
im Jahr auf zweihuntert Piafter beläuft, Gin großer Buf „pataza 
inglesn** (eine engliſche Tape), wie fle ihn ſpottweiſe nennen, iſt ben 
Limeros ein Oräuel, Ich hörte einer ſehr Schönen Furopäerin von 
einigen Damen in Lima ein wohlverbientes Lob ertheilen, das aber mit 
folgenden Worten fhloß: pero que pie, valgeme Dies! parece una 
lancha! (aber wel tin Buß, Gott fich' mir bei! er kommt mir wie 
ein großes Boot vor), und doch hatte jene Dame rinen Faß, ber in 
Europa durchaus nicht für befonders groß gegolten hätte, 

Die Gourmanderie ift eine ter übeln Gigenfcaften der Bewoh⸗ 
nerinaen Lima's. Meben ihren gewöhnlichen Mahlzeiten mafchen fle 
fortwährene Eßwaaren, vie vom Negern auf den Straßen feil geboten 
werden. Bald wird der Tamalero *) angerufen, bald werben Omitas 
(füße Maistuchen mit Rofinen), bald Ban de Chautey und Viscochos 
(füße Brore), bald Mafamorita moroda (rin Brri von Bructiäften 
und Waffer) ober Brijoles colavas (geftoßene mit Sytup abgelochte 
Grbien) gekauft, vmd doch wir dem Frühſtück und dem Mittagrffen 
eben jo reichlich zugefproden, als wenn keine ſolchen Zwiſchengete 
Raltgefanden hätten. Darf man fi wundern, daß bie guten Damen 
ſich befänbig über Mogenichmerzen (mal de estomago) beflagen ? 

Die Reinlichfeit im Innern der Häufer erfiredt fich nur auf die 
beiden Vefuchsplmmer, nämlich die Sala und Guadra, während die 
übrigen Gemäder eher einem Stell als einer menfchlichen Wohnung 
gleichen und durchaus nicht zum Vortheil ihrer Bemohneriunen ſprechen. 
Deutlich zeigt ah darin der Nationalcharakter: viel Schein und mwerig 
innerer Gehalt. 

Die Namen der Braum in Lima klingen oft ſonderbar, da man 
dem nengebornen Rinde immer den Namen bes Beiligen ober des Beftet, 
bas an dem Tage der Geburt gefeiert wird, beilegt. Beſonders fomifch 
find diejenigen, die von ben Gefcheimungen der h. Iungfrau Marta 
entnommen werben, 9. B. Nioves (Schner), als Maria dem San 
Graneitco auf ben Echnecbergen erfihien; Pilar (Brummenbrden), von 
ihrer Erſchelnung auf tem Brunnen in Saragofa; Concepeion (ms 
pfängnis), von Mariä Empfängniß. Natividad (Beburt) heißen bie, 
welche am Weihnachtetage, Candelaria die an Lichtme, Asuncion 
(Erhöhung) die an Mariä Himmelfahrt (15 Auguſt), Jesus bie am 
eritien Tage des Jahres geboren werden. Die Namen werden gewöhnlich 


*) Kamal it eine Art Kuchen and feingelefenem Maik, in den etwas 


Schtrinefleifch gelegt wird. Das Banje if In Maisblätter gemicelt. 


Tamaleros heißen Diebenigen, die dieſe Kuchen verkaufen. 


serfleinert, indem man ihnen die Cadfplde ita anbänzt. Es if am 
fangs für ben Breembden ſeht auffallend, wenn er eine junge Dame 
Dose Jeſuſita (das Heine Fräulein Irfus) mennen hört. Wicle Vera 
Fleinerungeworte entfielen den Taufnamen volliänbig, 4. B. VRauchita 
für Broncisca, Bepita für Joſefa, Conchlta für Goncepeion u. f. w. 
Nach der Verheurathung nehmen die Frauen den Samiliennamen ihers 
Mannes nicht am, fondern hängen ihn am ihren eigenen mit der Bartikel 
de (von) aut, 3. B. Maria Iuana Motrigaeg de Ealayar, 

Aaf einem gewiffen Alter angelangt, ändern bie Yimedas ihre 
Lebensweife gänzlih. Wenn fie fühlen, daß ihre Dlütbegeit vorüber 
if, daß ihnen von außen nicht mehr die Aufmerkfamteit geſchealt wire, 
bie Jugend und Schönheit fo lange fehfelte, ober wenn fie felbft er 
möüber find von einem oft nicht fehr zůchtigen Zchenswandel, oder über 
fättigt von eimens zw reichlichen Geuuffe des bunten Einwenraufcen, 
nad dem, fie fo lange gejagt haben, dann entziehen fie ſich freiwillig 
den Bergnügungen, wenden fi der Meligion gu und merben „Weatas,“ 
Dann geben fir täglich gwei= bis dreimal in bie Kirche, beichten 
wödentlid wenigfiens einmal, gehen in der Chatwoche in ein Bußbaus, 
faften, beten, lamentiren, empfangen Befuche ihres Beichtigers, bes 
reiten ibm die frinften Lederbiffen, ſchicken ihm, wengn er nicht ger 
au Buße geht, die Caltza und tragen auf alle möglide Weife ihre 
Srömmigkrit zur Schau, 

Diefe Scheinheiligkeit, weit eufferut von einer währen Reue, einem 
tiefgefühlten Glauben oder einer auftichtigen Religioftät, iſt um fo 
empörender, da fie den Gharafter fortwährend ſchlechter macht, beun 
biefe Brömmlerinnen, die nicht mehr an den gewöhnlichen Brrgnögungen 
Theil nehmen, befchäftigen ſich deſto mehr mit den Echleru ihrer Nächten 
und richten den giftigen Gtachel der Verlerambung gegen alle, bie in 
ihr Bereich kommen. Die Beatas bilden die gefährliche Glaffe ber 
Bewohner von Lima und find mehr zu fchenen ale die Etrafenräuber, 
gegen deren offenen Angriff man fi wenigſtens deden fan, 

Die Limenas befigen außerordentlich viele natürliche Anlagen, die 
leider felten gehörig enltivirt werden. Sie haben einen bucchtringsuden, 
ſcharfen Verſtand, ein Mares Urtbeil mad ſehr richtige Anfigter über 
bie verfhiedenften Lebensverhältniffe. Wie de Grauen von Serill: find 
fie durch ihre ſchnellen, fehlsgenven Antworten befanat, und ed iſt »iß, 
daß in einem Wortſtreite eine Lumen nie den Kützern zieht. Cie 
baben eine fritene Gharakterfeftigfeit un» einen dem weiblichen Geſchlecht 
im allgemeinen nicht eigenen Muth und find dadurch weit Über die 
feigen, carafterlofen Männer erhaben, Bei den verſchiedenen politifden 
Unruhen haben bie Bramen eine eben fo große, oft no eine heben» 
tendere Rolle als die Männer gefpielt, Mit großem Ehrgeiz aus« 
geräftet, gewöhnt, mit Leichtigkeit die verwideltiten Intriguen zu leiten, 
in den fhwierigen Momenten mit ver gehörigen Geiſttägegenwart ver 
fegen, leitenjhaftlih und muthig, greifen fie mit serhängnißvellem 
Erfolg in das große Rad der Politif und drehen #8 gewöhnlich zu ihrem 
eigenen Vortheil, felten zum Wohl des Staates, 

(Schluß folgt.) 


Heimlide Nahdenderei in Branfreidh, Die Barifer 
Buchdrucket und Schriftteller haben, fhrint es, an dem Nachttuck im 
Belgien noch wicht genug, denn jet bat man auch eine flarfe Nahe 
beuderei, ein ganzes geheimes Gtabliffement, zu Gognac aufgehoben. 
($r ®©1.) 
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Ein Deſuch bei Hadſchi Mirza Agaſſi. 

Holmes berichtet in feiner Reiſe durch den Norden Per— 
ſiens nachſtehendes über einen Beſuch, dem er bei dem all: 
mächtigen Premiermiaiiter abftattete, folgendes: „Wir fanden 
ibn in feinem Diwanfbanab, umgeben von Leuten, welche alle 
in dem Augenblick, wo man und anmeldere, febr unceremo: 
niös binaudgemwiefen wurden, mit Ausnahme von Mirza Abul 
Haſſan Chan, früber Botfhafter in England und jegt Minifter 
ber auswärtigen Angelegenbeiten, ber ald des Hadſchi's Col 
lege mit ihm auf demfelben Teppich ſaß. Das Zimmer war 
in der That febr hübſch, Wände und Dede (kön mit Blumen, 
MWeiberföpfen u. dal, bemalt, die Fenſter von gefärbtem Glafe, 
Der Hadſchi empfing und fehr böflih und begann eine ganz 
fonberbare Unterhaltung bald über Dielen, bald über jenen 
Grgenitand, legte uns in einem Athem Fragen vor, brantr 
mwortet* fie aber alsbald felbit, und ehe wir fünf Minuten da 
woren, gab er uns deutlich zu verfteben, daß feiner Anficht 
nad dit Welt felten einen Manıı mie Hadfbi Mirza Agaſſi 
aefebe.:"babe, „„Wer war Bonaparte?“ rief er aus, „„ich 
bätte“ in um meinen Meinen Ringer berummarfihiren laſſen 
koͤnnen. Und Aflatun (Plato) und Ariſtoteles, was waren 
das für! Hunde? fie mögen meife gemefen fern — fie waren 


es vermuthlich, aber ih bin doch auc nicht ganz ein Eſel.““ 


CAftafer allap! Gott verdüte! murmelte dabei fein Gefährte.) 
Dann fhob er feine Müse auf die andere Seite, und mit 
ungemeiner Selbflsufriedenheit fprang er auf ein ganz ande: 
res Thema über, und fragte plöglih: „„was für eine Welle 
bauen die Ruſſen auf Arſchurada ?”" 

„Wir fuchten ihm zum überzeugen, daß nichts derartiges 
beabfihtigt werde, er ſchien aber nicht unferer Auſicht. Mon 
den Ruſſen fprab er mit fihtliher Wbneigung, und nad 
manden Fragen über ihre Beſetzung der ermäbnten Infel 
fogte er: die perſiſche Megierung babe nicht im Sinne, fie 
dort zu laſſen. Als man ibm bemerkte, fie fenen die Bälle 
Perfiend, man babe fie eingeladen dabin zu fommen, und fie 
folten deßhalb beſſer behandelt werden, läugnete er, daß man 
fie eingeladen babe mach der Infel zu kommen, „„Was iſt 


Ahr Begriff von einem Gaſte? Meiner ift dieß: Ihr kommt 
unerwartet, mid zu feben, und madt Eure Verbeugung. Ic 
ſage Khoſch amedid! (Send wilfommen!) fegt Eu, ſetzt 
Euch. Is rufe nah Kalians, laſſe Thee, Kaffee, Zuterwerf 
bringen, furz alled, was Ihr wünfdhen könnt, Das beige ich 
mein Saft ſeyn. Uber angenommen, Ihr fämer zu mir mit 
einem Kerl binter Cuch, der ein Bajonett gegen meine Bruſt 
bält; ih fage: Kboſch amedid, mud zeige Euch ſcheinbar 
diefelbe Aufmerkſamkeit, aber ber Fall wäre doch gang anbers, 
Waͤre Eure Geſandtſchaft bieber gefommen, ald Eure Krieges 
ſchiffe ihre Kanonen gegen Bender Buſchir richteten, *) fo wär 
tet Ihr eine äbnlige Art Gälte gemefen, mie die Rufen, 
Gaͤſte? ja!““ Dann änderte er plöplich wieder das Geſprach, 
fing an die Verbefferungen aufzuzählen, melde er in Teheran 
bemwertitelligt hatte, und bald daranf nabmen wir Abſchted. 
„Der Hadfchi gleicht mit feinem langen, runzlichten Geſicht 
und fpärlihen Bart einem Turkomanen. Er iſt ein bagerer 
Mann; bat einen eigenthümlichen Ausdrud im Geſicht, und 


ich hätte ibm eber für einen barmlofen Blödfinnigen, aid für 


den Premierminister von Perfien gehalten. Seine Geſchichte 
iſt ziemlich feltfam, Er war einer ber Mirzas oder Schreiber 
des ermenifhen Patriarchen zu Eriwan, **) und er foll fehe, 
unterrichtet und in perfifher Literatur belefen ſeyn. Abbas 
Mirza wolte einen Hofmeifter für feine Söhne. Der Habdidi 
ward ihm vorgefchlagen und mit einer Befoldung von 50 ober 

60 Tomans in Dienfte genommen; er erzog alle die Prinzen 

und propbegeite jedem die Krone Perfiend, was bei einem 

denn doch wohl eintreffen mußte, Als Abbas Mira farb, 

ernannte Ferb Ali Schab den Mohammed Mirza zu feinem 

Erben und diefer folgte ibm auch auf den Thron. Der Hadidı 

bezeichnete ibn indeß gemöhnlih als den bümmiten von Abbas 

Mirzas Söhnen, und behauptete, ihm zu unterrichten ſey eben 

fo viel, ald wenn man einen Nagel in einen Felfenblot ſchla⸗ 

gen wollte, 


*) Dieß gefchab im 3. 1838 ur Zeit der Belagerung von Herat. 
°*) Im Text ficht Erivon, was wohl ein Drudfehler if; and follte 
es wohl Etſchmiadſin heißen, 
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„Bald mac der Thronbefteigung ded neuen Königs ging 
der Hadſchi nah Teberan, nm ibm an feine Dienfte und feine 
Prophezeiung zu mabnen, und fo eine Penfion zu erhalten; 
er war aber damals fo arm, daß er das Geld zur Meife ent 
lehnen mußte. Der Aödnig wies ibm eine Penfion an, und 
der ſchlaue Hadſchi wußte es einzuleiten, daß er fortwährend 
zum König fam, ſich deifen Vertrauen erwarb, bald deu bis: 
berigen Weſir ſtürzen balf, und allmäblih in deſſen Platz 
f&lüpfte, den er feitdem (1835) behauptet. Miele glauben, 
der Hadſchi fen wirklich toll, während andere wiſſen mollen, 
feine Narrheiten feyen mehr fingirt ald wirklich. Jedenfalls 
ift der Hadſchi troß aller Abgefhmadtheiten und Narrbeiten 
ein ſchlauer Kopf; er ift jetzt feit zehn Jabren Minifter und 
ftebt fo hoch in Gunft als je; fhon dieß würde ed beweiſen. 
Die Art, wie er die Perfer bei der erften Aufregung über den 
Vorfall von Kerbela *) behandelte, bemeist wenigitend eine 
vollftändige Kenntniß feines Voſkes. Er fagte zu dem euro: 
päifchen Gefandten, melde ibm Mäßigung und Frieden pres 
diaten; „.feßt müßt Ihr alles mir überlaffen ; fümmert euch 
nicht darum, was ich fage ober thue, und ic ftebe mit meinem 
Kopf dafür, es gebt alles, wie Ihr wollt.““ Diele willigten 
ein, und der Hadſchi fhimpfte nun täglich bei feinem Lever 
auf die Osmanlis, befhrieb dem umftehenden erbigten Haus 
fen auf eine ſehr malerifhe Art, wie tapfer fie die Os—⸗ 
manlis in Stüde bauen, und Schmach auf ihre Mütter, 
Weiber, Töchter und ihr ganzes Geſchlecht haufen würden, 
Er ſchickte Befehle ind Arfenal, um Kanonen und Munition 
in Bereitfhaft zu ſehen, ein Megiment murde bierbin, ein 
anderes dorthin geſchickt, Tufenkoſchis wurden abgerichtet und 
dann aufgelöst, Gholams wurden mit Depefhen, in denen 
nichts ftand, dahin und dorthin faft ſtündlich abgefandt, alles 
war Bewegung und batte im den Augen des faunenden Volks 
das Anfehen einer unermeßlichen, thätigen Müftung, wäbrend 
in der That, mit Ausnahme der Marſche und Contremarſche 
einiger Negimenter, nichts gefhab. Die anfheinende Vorder 
reitung vergnügte die Perfer, aber die unmittelbare Aufte⸗ 
gung ging, wie der Hadſchi erwartete, vorüber, und fie wur: 
ben derfelben bald müde, während, wenn er verſucht bätte, 
ihr beim erften Ausbruch entgegenzutreten, die Folgen bätten 
ernſthaft werden können,” 


Die Geſchichte einer Deportirten. 
(Bortfegung.) 


Margareth Catchpole, die arme Pähterdtodter, die nicht 
einmal lefen und ſchreiben Tonnte, diente auf einem Pachthofe 
Namens Ulnefbbourne, einem ebemaligen Auguftinerflofter. 
Sie zeichnete ſich frübgeitig durch die Kübnbeit und Eutſchloſſen⸗ 
heit aus, welche fo oft bei den Frauen dieſes Landſtrichs fi 


*) Diefer große Wall fahrtsort der Echliten liegt auf tärkifchem 
Gebiel; der Paſcha von Bagdad überfiel aus nicht recht befannien 
Gründen die Stadt im Anfang bes Jahres 1842 und machte einen 
großen Theil der Ginmwohner wieber, mas eine große Aufregung 
in Perfien zur Bolge hatte, u.» U. 


fund gibt, Als fie erik 13 Jahre alt war, verfiel ihre Frau 
unvermutbet in eine Krankbeit, Margaret läuft in ben Stall, 
macht ein Pferd los, fpringt auf deſſen Müden und reitet 
obne Sattel und Zaum nah Ipswich su dem Arzte, welder 
über einen folben Beſuch nicht wenig erftaunt it, Man 
ſieht, fie wie er find fehr reichlich ausgerüftet mit den Eigenfhafr 
ten, bie einem rubigen Glück nicht fonderlih günitig find, 
und der ganze Charakter der Landſchaft trug dazu bei, den 
abentenerlihen Geiſt zu erbalten, Indeß hatte fie den Ent: 
ſchluß Williams lebhaft mifbiligt, und wies felbit die Bänder 
und Epigen zurück, welche der Schmuggler von Zeit zu Zeit 
ihr zulommen ließ. Der Erfolg redtiertigte auch nur gu 
bald die Vorausſicht und bie Matbfchläge des jungen Mädchens, 
deun Williams Handwerk war nicht ohne Gefahr. Eines Tages 
trug der Fabrmann von Harwih, dem bie Megierung, um 
ihn für dad Verhalten feines Sohnes zu firafen, feine Stelle 
genommen hatte, biefen auf feinen Schultern nab Haufe, 
da ihm in einem Gefeht bie Hirnihale furchtbar. verlegt 
worden war. Edmwarb Barry, der Vorftand der Küſtenwäch— 
ter, hatte fib mit dem jungen Shmugaler Mann gegen Manu 
gemeifen. Margareth pflegte ibn einen ganzen Monat lang, 
beitte feine Wunde, und nabm ibm dad Verſprechen ab, Fünf; 
tig ein fo furdtbared und gefäbrlihes Spiel nicht mebr zu 
fpielen; aber William batte ein Verſprechen gegeben, welches 
ihwer oder unmöglich zu halten war. Hat man einmal bad 
derumſchwelfende Lchen zur See oder zu Bande gefoftet, fo 
fühle man ſich zu der wilden Unabhängigkeit fort und fort 
Dingegogen, Darum batte aub Willtam, fobald er bie Hütte 
von Nacton verlaffen batte, nichts eiligeres zu tbun, ald wie: 
der feine Briag au beiteigen, den Namen Cap, Hudſon anzu: 
nehmen und fo fein Gewerbe fortzufenen. Er fand bei diefer 
Liſt and noch den Vorthell für todt zu gelten, und den Nat: 
forihungen Edward Barry's, des Küſtenwachters, der ibm bie 
furdtbare Wunde beigebrabt, auszuweichen. 


Die Barıp — dieß mag den Freunden des Racenunterſchie 
des eine wilfommene Meldung ſeyn, — glihen ben Lauds nicht 
im mindeften, Der Name Barry fit fein anderer ald der der 
normannifchen Barrd, mad von den queritreifigen (barres) 
Mönden berfommt, die ſchwarz- und weißgeflreifte Mäntel 
trugen. Die Barrp waren tapfer, aber vollfommen dem Ges 
feg unterthan, geſchworne Feinde der Betrüger und Schmugg- 
ter, fireng rechtlich ia tbren Handlungen und metbodifh in 
ihren Gewohnheiten, Edward Barry, Lieutenant der Küften: 
wäcter, batte mit dem jungen Laud dem blutigen Streit ger 
babt, deifen Ausgang wir kennen; fein Bruder Jobn Barry, 
von fanfterem Charafter, fand bei dem Pächter von Alneib- 
bourne in Dienft und verlichte fih in Margareth; aber er 
kannte ibre Liebe zu Laud, umd hütete fih wodl, von Ihr eine 
Liebe zu verlangen, die fie nicht gewahren konnte; dennoch blieb 
er im ihrer Näbe, fhmeigend, vol zarter Aufmerkfamkeit, 
traurig und refignirt. Als das Gerücht von Lauds Tob fib 
verbreitete, hatte er einen Augenblick Hoffnung, und drädte 
dieß anf eine naive Weife ans, aber Margaretd, bie auf ih: 
ren Verlobten baute und ihn im rechtlichem Dienit eines 
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beländiihen Gopitänd glaubte, erwicderte Barry, fie ſey 
nit mehr frei und Laud lebe noch. 

Indeß machte Cap, Hudfon, deifen Identität mit Wiliam 
Margsretb nicht abnte, großen Lärm an der Küſte. Er war 
der Fühnfte und glüdlihite unter den Lieutenants des „Sees 
fönigs”, Cop. Barmood. Wenn ein Geſpaun von acht Frafti» 
gen Roſſen unter den Schüſſen der Zollmächter, denen die der 
Semugalet antworteten, eine „Mondſcheinladung“, bie in 
Banknoten und Guineen fib ummandelte, ind Innere bed 
Sandes bineinfübrte, fo gebörte ſie gewiß William an, Ale 
Arten von Liſten wurden aufgewendet, um den Küftenwädter 
Edward Barry auf eine andere Fährte zu bringen, und oft 
gelang dieß den vereinigten Bemübungen Williams und ſeiues 
Hochbootsmannes Luff, eines Menſchen von Eiſen, den der 
Gap, Barwood — nach feiner Gewobnbeit einen volkommen er— 
gebenen, rückſichtslos handelnden Menſchen zur geheimen Ber 
aufihtigung und Leitung des Nominalcapitänd zu baben — 
neben den jungen Willtam geftellt hatte. Luff fürdtete nichts, 
achtete nichts und eridrad vor feiner Schwirrigfeit, Er war 
weniger ein Menſch als ein auf dem Meere geborenes und 
ergogened Raubthier. William hatte ibm oft feinen Wunſch 
mitgerbeilt, wenn er einmal reinen guten Fang gemacht babe, 
Margarerh zu beuratben, und der Name des jungen Madchens 
fhlug nur allzu oft an Luffs Obren, fo daß diefer endlih un: 
geduldig wurde, „Zum Teufel! ihr ſeyd in fhöner Verlegen 
beit! Wenn ibr das Madden haben wollt, fo bringt fie an 
Bord der Brick und damit gut.” — „Luff, fie foll meine Frau 
werden.” — „Qure Frau! gut. Es gibt Kirden in Holland 
und überall,” Beide verabredeten ſich, mit Margarerb «ine 
Bufammenkunit zu veranitalten an den Uiern des Orwell, 
nabe an der Mündung, wo die fnorrigen Wurzeln der legten 
Eichen des großen Parks von Wolverbampton während der 
Fluth im Waſſer fih negen, Die Brigg in einiger Entfernung, 
eine Schaluppe, welche mit der Fluth berauffommen und mit 
der Ebbe Margarethen binabfübren follte, ales war von den 
beiden Schmugglern in Bereitſchaſt gebalten. Luff begab fib 
nad Ulnefbbeurne ald hollandiſcher Matrofe, ſprach einen Jars 
gon, um Margaretben deſto befer zu tauſchen, und fagte ihr, 
daß ihr Verlobter, der nur zwei Stunden am Lande bleiben 
könne, fie an dem bezeichneten Orte erwarte, Es war fünf 
Ubr Abends; Margaretb batte ſeit acht Monaten nichts mehr 
von William gehört, man kann ſich alfo ihre Freude denfen, 

Luff war zerade mitten in eines der alten fähfifhen Feſte 
bineingefslten, melde im dieſem Theile Englands ſich fo bart: 
nädig erbalten, namlih den Duleslog, ben Ehriftagsflos, 
über deſſen Bedeutung bie Alterthumeforſcher noch ftreiten, 
und den Harveitrbome (Herbit, d. d. Ernte, dabeim) deu 
letzten Tag der Ernte, John Barry befand fih beim Mable, 
wo mitten unter der ländliben, durch reichliche Bierfpenden 
unterbaltenen Fröblichfeit feine file Liebe für Margareth der 
Gergenftand verlehender Epötterrien wurde. Er entfernte fi 
fotald mie möglih, um bei feinem Water zu übernachten, 
mwäbrend Margaretb mir Mopfendem Herzen und ziemlich ver: 
legen um einın Vorwand in aller Eile den Heinen Strohhut 


anfiehte, und das Kleine rotbe Haldtub um bie Schultern 
ſchlang, obne welde auch das geringfte Mädchen in England 
ſich micht für refpectabel halten würde. 

Es war am 29 Sept. 1792 — denn Hr, Gobbolb, deſſen 
Kamille in vielfaher Verührung mit den Catchpoles ftand, 
bat die Daten mit der Genauigkeit eines Hiſtorioaraphen aufr 
gegeihnet — der Monb begann durch die im Hofe ſtehenden 
Eichen fein fables Licht zu werfen, und die Bauern festen ihr 
Harveſthome mit Liedern und vollgefülten Gläfern fort, als 
zwei Zeute in einem Meinen Boot mit dreiedigem Segel auf 
der fteigenden Fluth ben Orwell binaufiudren, Ste bielten 
fib and Ufer und fchienen fib zu verbergen, während ein ſelt⸗ 
ſames, flaches, viercckiget, mebr einer Kifte als einem Boot 
äbnlides Fahrzeug ihnen auf der Fahrte folgte. Auf demſel⸗ 
ben webte eine buntes Segel, und darin befand ſich ein fonder: 
bares Weſen, deſſen Bild gewiß in keines Romanſchreibers 
Kopfe aufgeftiegen it und bad doch in mehreren Häfen Englands 
feines Gleichen finder, Es war ein fait blöbfinniger Greig, 
der in einem Kleinen, burdlöherten und geflitten, mit einem 
buntichedigen Segel geſcmückten Boote auf dem Drwell hauste, 
Srine große fpigige Müge aus einem verbraudten Aermel 
einer alten Frau, feine lange Stange, womit er fein armliches 
Fabrzeug lenfte, und die Fetzen von rothem Galico, grünem 
Sammt und verblihener Seide, welche fein Hanswurſtſegel 
bildeten, fegten ibn noch nicht fo fehr, wie die zabllofen Amu— 
lette, mit denen er beladen war, dem Gelächter der Kinder 
und dem Saffen bed Volkes aus.*) Man nannte ibn Kobinfon, 
und wenig fehlte, fo bitte man ibn für einen Meerzauberer ges 
nommen, Er braste feine Zeit damit zu, Crabben und kleine 
Fiſche zu fangen, die er verkaufte, und bie Bevölferung der 
Küne beirabtete den armen Greis nicht obne eine Art von 
abergläubifbem Schreden. Er ſchien die Richtung des Boots 
und die Handlungen der beiden darin befindliben Männer 
auszufpäben, und richtete von Zeit zu Zeit unyufammenbäns 
gende Worte an fir, 

(Fortfegung folgt.) 


Wahrfcheinliches Erdbeben in Island. 


Der Orfan und das Zurädweiden des Merres zu Balmfladt in 
Norwegen am 21 Auguft (f. Nr. 270) feinen ih aufjuflären. Die 
Literary Gasette vom 20 September berichtet, leider ohne Angabe des 
Datums, folgendes: „Bin ungebeurer Jall von Etaub und Aſche in 
der Nähe der Drfney s Jnfelm ſcheint auf einen irgendwo ſtattgehabten 
onleanifchen Ausbruch Hinzubeuten. Der Herla IR 400 (engl.) Mellen 
entfernt, zu welt, folte man glauben, als daß die Aſche vom dort 
herrühren Fönnte, aber man hat Belfpiele, daß klelgere Maſſen ſolchen 
leiten Stofea ans Vuleanen aus gleicher Eutfernung anf Schiffe 
niepergefallen find. Die auf ten Häringsfang ausgefahrenen Bifcher 
beſchtelben den Michenfall ala einem dichten Schnerfturm ähnlih, der 


*) Die bier geſchilderte Perſon ift fein Gefchöpf ver Finbilsungss 
Feaft, ſoudern ein balburnnädter Menſch, Namens M. Golfon, 
ter am Ende des vorigen Jahrhunderts in dem Kirchfpiel St. 
Element bei Ipewich lebte. 
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aus Nortweiten fam. Gr begann vor Tagrsaubrud zu fallen, bauerte 
einige Stunden lang fehr dick fort und wurde gegen Mittag lichter. 
Wer Wäſche aushängen hatte, dem wurde fie völlig geſchwärzt, und 
es Scheint fehr jchwer, die Bleden wleder augzuwaſchen. Die meiften 
Dlomen in den Gärten wurden gang zerſtört. Die einzige mögliche 
Crflärung if, daß die Aſcht von dem Hecla Fam, denn der Wind ging 
gerade im dieſer Michtung. Dr. Barıy ergäblt in feiner Geſchichte ber 
Drkney-Infeln, daß im Jahre 1783 bei dem lehten furchtbaren Aut 
brach des Hecla der Staub anf biefelbe Weiſe niederfiel. 


Die Bewohner von Lima. 
Greolem 
Echlußs.) 

Yu Dona Francitca Sabyaga, Gattin det frühern Brös 
fidenten von Peru, Don Aguſtin Gamarta, waren alle jene Eigen⸗ 
ſchaften in hohem Grade vereinigt, Ftellich wird fle angrfingt, eine 
Heupturfache geweſen zu feyn an dem mnglädlihen Zuſtande Peru's 
zur Zeit von Gamarra’s Megierung, aber ich glaube, daß gerade in ber 
Gharafterlofigfeit und Feigheit ihres Mannes der wahre Grund jenes 
politifben Eienber gu juchen ſey. Als Gamarra im Jahre 1834 mit 
feinen Truppea vom Pöbel in Lima mit Steinen vertrieben warte und 
er jammernd und unfchlüifig, was er beginnen folle, auf ber Playa 
mabor fand, da fprengie Dona Braneleca anf ihm zu, riß ihm den 
Degen von der Seilte, firllte fih an die Spige der Truppen umb coms 
mandirte einen mwohlgeortneten Abzug, das einzige Mittel, fih und 
die Meberrefte des Heeres zu retten. Als ſich dabel ein Fremder einige 
unanfländige Heußerungen erlaubte, ritt fie auf ihm gu und drehte ihm, 
fie werde ſich bei ihrer Rückkehr ein paar Meiterbantfchahe aus feiner 
Haut machen laffen. ie farb einige Monate fpäter im Eril in Bal« 
paralfo an epileptifchen Unfällen, font hätte fie vier Jahte fpäter bei 
gänfiger Gelegenheit gewiß ihre Drobung vollzogen. Das Eeben tiefer 
Sram feit ihrer Vermäplung mit Gamarra bietet eine fo ununterbrochene 
Reihe von merlwürdigen Zügen von Muth, Gutihloffenbeit, Geiflete 
grgenwart und Leidenfchaften dar, daß eb der Feder eines tüchkigen 
Biograpben wertb wäre. 

Ohne die Iatriguen von Frauen wäre wohl Santa Cruz nie geſtürzt 
worben. Die Revolution von Orbegofo war das Werk einır Frau; 
ohne weiblihe Machtnatlonen hätten ſich die Chilenot ber Hauptftabt 
nit bemãchtigt. 

Die Frauen von Lima erreichen einen hohen Grad von Bildung, 
wenn von früher Jugend eine zwedmäßige Erziehung die reichen Talente 
mit denen fir begabt fin®, forgfältig entwidelt. Manche durch Geift 
und Kenntnifie ausgezeichnete Frau hat birfe Stadt aufzuwelſen. Ich 
erlaube mir, im biefen Blättern den Namen einer von ihnen aufn 
einen, die mir eine ber ſchönſten Frinnerungen gewährt, die ich aus 
Peru mitgenommen babe, 

Donna Manuela Ravago ve Riglos, Tochter, eines edeln 
Epaniors, ber unter drei Vicefönigem die eben fo chreuvolle als ſchwie⸗ 
zige Stelle eines Geheimfrcrelärs befleidete, geichnete ſich feit ihrer 
frühen Jugend durch feltene Anlagen ans und hatte das Glüd, viefelben 
unter den günfigften Verhältniffen pflegen zu können. Mit Gifer 
wibmete fie fih dem Studiam der Literatur und verfuchte ih mit dem 


alädlichkten Erfolg in der Poeſie ihrer fo hertlichen Multerſprache. 
Ihre Sedichte, won denen nur wenige der Dxffentlichheit übergeben 
wurten, zeichnen ſich eben fo fehr durch das reine, tiefe Gefühl, als 
durch den erhabenen Schwung der Gebanken aus, Ein Kreis gebildeter 
Männer verfammelte fih regelmäßig um fie und fanb in ihrer geifl« 
reichen und mannichfaltigen Unterhaltung einen reichen Genuß, Mit 
ber derzlichſſen Zusorfommenbeit empfing fie die Fremden, und viele 
werden fih mit mir im fermen Baterlande ber herrlichen Stunden ers 
innern, die fie in ihrer Gefellfchaft genoffen haben, Gin früher Lo» 
entrih ihr den Gatten und der Kummer über biefen fehmerzlihen Were 
luſt legte den Keim einer unheilbaren Kroanfpeit in ihre Bruſt. Die 
Nerzte fhidten fie in das Gebirge in der eiteln Hoffaung, tie reine 
Alpeniuft werke dem fortfchreitenten Uebel Ginhalt thun. Dort lernte 
ih Doña Manuela feunen, Förperlih tief gebeugt, aber geifig immer 
ſriſch un® jung. 
(fe hatte das Säfte Lebensjahr noch nicht sollendet) und dem drückenden 
Befühl, fünf Kinder, die mit der innigiten Liebe an ihr hingen, gu 
verlaffen, richtete fie doch mit fremmblichen Worten des Troftes ihre 
trauernde Bamille und die befimmerten Areunde auf. Nührend war 
bie Refiguation und das gläubige Vertrauen diefer edein Bram, berem 
Lippen nie eine Rlage gegen das harte Verhänguiß bewegte. Mur die 
Sehnſucht, in Lima ga flerben und am der Seite ihres Gatten zu ruhen, 
erfüllte fie zuweilen mit Wehmuth, umd mit thränenfhwerem Muge 
wiederholte fle die erfle Etrophe eines Ihrer frühern Gedichte: 

A la orilla de mi rio 

A la orilla del Rimac 

Dios de Misericordia 

Deruelva me por piedad! *) 


Iht Wunſch wurde erfüllt, Am 18 October 1842 wurde bie 
irdiſche Hülle von Done Mannela Ravago in der Niſche, bie ihren 
Gatten ſecht Jahre früher aufgenommen hatte, beigefegt. Wriede fen 
mit ihrer Aſche! 


Die Boeren und Briguas Wir haben früher die Stellung 
birfer beiden außerbalb ber Gapeolonie befindlichen Stämme geſchiltdert 
(f. Ar. 207), und die Engländer müffen jeht ſelbſt arfiehen, daß man 
die Boeren mißhaudelt hat, uud daß, fo lange die Behandlung fort: 
tauert wie biöber, om reine friedliche Unterwerfung derfelben nicht zu 
denten iſt. Das Girabamstown Journal vom 29 Mai und bie Colonial 
Bazrite vom 20 September fehilvern ben jepigen Stand der Sache fehr 
Har: fie mälzen die Schuld des Krirgs zwiſchen Griquas und Borren 
völlig auf die erfien, tie alletdingt von den Gugläntern felbh auf⸗ 
gereijt waren. Der Gouverneur liegt jept 70 Meilen nörelih von 
Golesberg gegen tie Boeren zu Belde, die am Modderfluß in drei 
feften Lagern fichen, aber cbeu fo wenig mit irgend einer Ausfiht auf 
Erfolg’ angegriffen werten, als ſie ſelbſt die englifchen Truppen anm— 
greifen fönnen. Der Gouverneur bat die Thorheit begangen uns Preiſe 
auf die Köpfe einiger Boeren gefegt, wegen vorgeblichen Mordes an 
einigen Griquat, obgleich es allgemein befannt if, daß die Gefallenen 
im offenen Rampfe mit den Boeren umgelonmen find. 


*, An das Ufer meines rinfiek, 
An dei Bauen Rimars Ufer 
Bring, o Mater des Erbarmens, 
Bring aus Gnade mich gurdd! 


Berlag der 3. ©, Gotta'fhen Buchhandlung. — Berantwortliher Redacteur Dr. Ed. Widenmann, 


Brei dem Bewußtſeyn eine nahen und frühen Todes | 
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Künflihe Hügel in Lonifiana, 


Profeſſor Forſhey berichtet im Silimans Journal of Sei« 
ence (Julius 1845) über einige, von ibm naher unterſuchte, 
Fünftlihe Hügel auf der Jefferſon Prairie in Louiſtana. Da 
fih ein großes Jutereſſe an alles knüpft, was noch von Urber: 
reften der eingeborenen Race fi finder, fo wollen wir in Kürze 
diefe bier aufgeworfenen Hügel nah Forſhey's Mittbeilungen 
ſchildern, denn fie verdienen eine befondere Aufmerkſamkeit, 
nicht wobl wegen eined ausgezeichnet künſtlichen oder prachtvollen 
Baurd, als weit fie ein Zeugniß geben, daß bier einſt, mir in 
andern Theilen Amerika's ein zablreiched, balb civiliſtrtes 
Bolt wohnte, und nicht bloß unitäte Jagerkämme, wie man 
fie in dem legten Jahrhunderten traf, Cinzelne folder Hügel 
finden ſich bäufig, aber feltener find die @ruppen, die burch ibre 
Anlage einen beftimmten Dlan verrathen, deſſen Iped man zwar 
bisher nicht erratben bat, der aber vielleicht mit ber Zeit 
aus ber SZufammenftelung mebrerer Gruppen fih ermitteln laßt. 

Die Irfferfon-Prairie ift ein febr fruchtbarer Strich Dilm 
vialland im ſüdöſtlichen Theile des Kirchſpiels Moorboufr, 
etwa 25 Meilen norbönlib von Monroe, Am Südweſtende 
der Prairie, zum Theil mir Wald bededt, liegen die ermähn: 
ten künftlihen Hügel, Wabrfheinlid war zur Zeit der Er: 
bauung derjelben der ganze Umkreis Pratrie, da der Wald 
feine Spuren von bobem Alter trägt. Auf fünf Cenglifhe) 
Meilen Entfernung findet fib fein laufended Waſſer, baber 
bei einer dichten Bevölkerung die Nothwendigkeit künſtliche 
Teiche anyulegen. Darum find aud die gewöhnlich zur Erbaur 
ang folder Hügel obne erfibtliben 3wmed gemachten Ausgrabun— 
gen bier foangelegt, daß darans in der unmittelbaren Näbe Teiche 
entfteben mußten, wozu auch das fanit undulirende Land Teich 
ter Gelegenbeit bot. Daß die Anlegung von großen Teichen 
beabfihtigt war, zeigen die ausgedehnten Cindämmungen, welde 
auf der einen Seite über 300 Pards lang fih binzieben. Der 
bedeutendfte Hügel, welcher 45 Vards Pange, 60 Breite und 
etwa 50 Fuß in der Höhe bat, und nur auf einem einzigen ger 
wundenen Piad auf der Eüboffeite zuganglich iſt, fcheint der 
für religiöfe Geremonien und Dpferfener beitimmte Plaß ges 


weien zu ſeyn. Alle Eden find ziemlich abgerundet, die vier 
Seiten aber noch febr deutlich zu erkennen; von bem Gipfel 
berab hat man eine leichte Ucherfiht über die übrigen Hügel 
und das umliegende Land, Man bat, um die gefällten Bäume 
binunterzufbaffen, Schleifen angelegt, und dieſe baben ben 
innern Bau zu Tage gelegt, nämlib eine Meibe drei Fuß dicker 
Schichten übereinander, und jede bededt mit einem roben Bad 
feinpflafter. Knochen bat man bis jeßt noch nicht nefunden, 
allein man bat auch die mähere Unterfubung vermieden, 
um den Bau nicht zu zerſtören, denn da alle ſolchen bedeuten» 
deren Aufwürfe befanntermaßen von den Erbauern zu Begrabniß— 
plägen beftimmt waren, *) fo bat dad Aufſuchen von Anoden 
das Intereſſe verloren, 

Die fünf Aufwürfe, welhe diefen Tempel im Halbkreis 
umgeben, fallen gegen Diten, wo fie von einem künſtlichen 
Teich eingefhlofen find, ſteil ab, ebenfo an der Nord- und 
Südfeire, und nur gegen den Tempel zu verlaufen fie fanft 
gegen die Ebene, Jenfeitd des Teiches iſt wieder eine Um— 
wallung und ein Graben, Zwei andere fünftlibe Aufwürfe, 
faſt glei groß wie der Tempelbügel, nur viel weniger bod, 
liegen rechts und links von leßterem im ziemlich gleicher Ent- 
fernung, und zwiihen dem Tempelbügel und dem nördlichen 
Aufwurf liegt ein achter, der fib von allen andern weſentlich 
unterſcheidet. Er it ein Mested (70 P. lang und 25 breit) 
von geringer Höhe, flacher Abdachung und wahrſcheinlich einft 
für ein Wohngebäude beitimmt, Jenſeite biefer beiden 
und des erfigenannten Teiches liegt wieder ein großer und 
mebrere Feine Teiche, bie gleibfald tbeild durch einen natürs 
lien, tbeild durch einen fünitlihen Damm eingeſchloſſen find. 
Die ganze Anlage zeigt zwar febr wenig Scharfinn und 
Kunft, trägt aber ſictlide Spuren einer ſehr bedeutenden, 
thättgen Bevoͤllerung in Diefem feir Jabrbunderten unangebauten 
Landſtrich. 

*) Gemöhnlich fand man perucnifche, Natchez- und Tichaktaw⸗ 

Schaͤdel nebft einer Menge Töpfermaaren, merlwürdigen Pfeifen 

= ſchoͤn gearbeiteten Eteinärten von verſchiedener Größt und 
rum. 
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Die Geſchichte einer Deportirten. 
(Bortfegung.) 


In dieſem Augenblick fhritt der melaucholiſche und fanfte 
Kohn Barry, ber Seladon bes Dorfes, traurig über bie 
Vlanke, weiche über den alten Graben der Priorei fübrt, und 
Margaretb, deren Herz lebbaft klopfte, ftieg zum Meere bins 
ab, auf dem eine rotbe Linie am Horkzont das Scheiden ber 
Sonne andeutete. Ihre Umterredung mit William war lang 
und leidenfhaftlib, frbr lang, namentlich für Luff, der nah 
dem Befehl feines Gapitäns unbeweglib in der Barke and: 
geftrett lag und bad Pfeifen erwartete, welches zur Entführung 
das Zeichen geben follte. Die runde Bucht, welche bier von 
einem feinen durch die Ebbe regelmäßig aufgebäuften Sand 
und von einem dichten Kranz dunfler Eichen eingefaßt mar, 
gab den drei Fahrzeugen, der im Welten barrenden Brigg, 
dem flaben Kahn des Wahnfinnigen, der wie eine Schildwache 
darin ſtand, und ber Echaluppe Luffs ein neues Intereife und 
einen ganz romanbaften Anſtrid. Gin kleines Hand von ro— 
tben Badfteinen, das dem Forſtwart, dem alten Barrp, gr 
dörte, blidte wie balb begraben unter den Bäumen hervor, 
über denen der Mond in feinem vollen Glanze ſtand. 

Margaretd liebte William von ganzer Serie, aber wenn 
fie einen Entſchluß gefaßt batte, den fie für gut bielt, war fie 
unbeugfam. Ihr Widerftand gegen Williams Aufforderung 
ihm zu folgen mar deibalb energifh und unbefirgbar; fie ber 
bauptete, es würde William, der feiner Angabe nad ein ebr- 
liher Matrofe geworben mar, leicht ſeyn, ſich auf dem feſten 
Lande ungefähr eine ahnliche Stellung zu veridaffen, und 
mwolte deßhalb durchaus nicht weihen, fo menig fie ibm ihre 
Liebe verbarg. William glaubte fie zu beftimmen, indem er 
ibr geftand, daß er feine Lebensweiſe nicht geändert habe, dab 
er der famofe Capitän Hubfon fep, und dab fie thm folgen 
oder ibn aufgeben müſſe. Dief Geſtändniß, statt den Wider: 
fand Margaretbend zu befirgen, machte ibn nur mod ſtarker. 
Darum fprab fie Ibm von einem jungen Wanne, der jie Ilebr, 
und deſſen Vorfhlage fie vielleicht erhören könne, wenn er 
dem Schmuggelbandel nicht entfage. Dad arme Mädden 
fuchte durch dieß gewaltfame Mirtel ihren Merlobten an fib 
zu ziehen und jeine gefährlichen Verbindungen zu zerreißen, 
aber fie reiste nur feinen Zorn, der noch höher aufloderte, als 
fie den Namen John Barry nannte, denn Laud hatte feit 
dem Kampfe, wo er leblos liegen geblieben war, dem heftig: 
ften Groll gegen deifen Bruder, Edward Barrv, den Küften: 
waͤchter, gefaßt. 

Bereits hatte diefe ſchmerzliche und leidenſchaftliche Unter: 
redung eine Stunde gedauert, und der Mond jtieg am Hım- 
mel empor, als William, durd die legten Worte der unflugen 
Margaretbe zum Entſoluß gebraht, die Hand an die Lippen 
legte, und der lange Pfiff, welcher weit an der Küſte bım 
wiederhallte, brachte zwei Menihen aus ibrem Verſteck bervor, 
den verwegenen John Luff, der mit großen Schritten auf feinen 
Sapitän zuging, und den alten Blöbfinnigen vom Orwell, der 
aufscht in feinem Fahrzeug fiehen blieb, dann, die Stange in 


ber Hand, an den letzten Eichen des Parks hinfuhr, deren 
Schatten ibn verbargen, Langſam rüdte er vor, dad Auge 
auf ben Punkt gebefter, wo Margaretb ftand, die beiden Hände 
in denen ihres Verlobten, der umfonft ibren Widerſtand zu 
bewältigen ſuchte. Der Biödfinnige vom Orwell kam wie 
dur eine gebeime Abnung unglücklicher Ereignife getrieben; 
leidenſchaftliche Kataftropben übten eine Anziebungsfraft auf 
ibn and, er füblte fie voraus, er fam berbei und war da, 
ohne böfe Abficht, ohne Maubfuht, ohne einen andern Zweck 
als den, dem Brande oder dem Sciffbruch oder der Gewaltthat 
beizuwohnen; dann ſchüttelte er feine Amulette und fagte, 
er febe den Teufel auf dem Geſichte des Moͤrders, oder in 
ber Klamme, welche ein Haus vergebrte. Mobinfon Erufoelam 
zur rechten Zeit, denn John Luff hatte auf ein Beiden Wil: 
ktamd die arme Margaretb ergriffen, welche mit der Kraft 
der Verzweiflung fih biefer beiden Menfhben zu ermwebren 
ſuchte, und einen jener fharfen Töne ber äußerten Notb auds 
Ried, den man auf weite Entfernung vernimmt, Während 
Luff fie nah der Echaluppe trug und William fie zu begütigen 
ſuchte, fprang durch den Motbichrei berbeigeloet ein Mann 
aus dem dichteſten Gebüſch und rannte durch den Maum, wel: 
her den Park vom Ufer trennte, Dieß war John VBarro, den 
die roben Spöttereien von dem Tiſch bed Harveſt-home ver: 
trieben hatten, und der, mie wir oben bemer?t, nah dem 
Park von Wolverbampton fih begab, deſſen Auffeber fein 
Vater war, Der Sorel der Verzweiflung drang an fein 
Odt, er faßte eine der Stangen, die man zur Bezeichnung 
der Fluthhöbe in den Sand geftofen hatte, und erreichte bie 
Stelle, wo Margareth und ihre Entführer fih befanden. Nun 
begann ein ungleiher, wütbender Kampf zwiſchen John Barrv 
auf der einen, dem Hochbootsmann Luff und dem mit zwei 
Piltolen bewaffneten Wiliem Laub auf der andern Seite. 
Diefer batte im erſten Augenblit den Bruber des Külten: 
mwädtered, den der die Hand feiner Verlobten ſuchte, erfannt; 
Luff wußte, dag es fib für ihn um den Galgen banbelte; 
eblere aber nicht minder beitige Beweggründe verdoppelten 
die Streibe Barry's, der ed mit zwei entihlofenen Mens 
ſchen zu thun batte. Go erbitterten die furdtbariten Leiden: 
fhaften dieſen Kampf, und Luff, durd einen Schlag Batry's 
anf den Kopf befinnungstos niedergeitredt, lieh den fait nicht 
minder bemnftiofen Körper Margaretbens fallen, der auf dem 
Sand binglitt und in die Wellen des Fluſſes zu fallen drohte. 
Diefer Anblick fteigerte die Wurb Willtams, der Luff fampfr 
uniäbig ſah, er ihoß nad feinem Gegner und traf deſſen linke 
Seite, daß er niederſtärzte. AInzwifhen lief der alte Mobin- 
fon herbei mit feiner Stange In der Hand, und bad Mädchen, 
von jeinem erſten Schreden gu ſich gefommen, erbob ih, um 
nad dem Walde zu flieben, mwobtn ihr die beiden Entführer, 
über ihr eigenes Schidfal beforgt, nicht zu folgen wagten, 
Bald arbeiteten fie ih mit eiligen Muderichlägen ihrer Brigg 
entgegen, fchr ungufrieden über ihren Abend, und wohl übers 
legend, dag Sicherheit für fie nur in einer möglihft raſchen 
Entfernung zu finden ep, 
Barey, den man zuerft in dad Feine Hand feines Vaters 
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und dann in den Pachtbof von Wlnefbbourne gebracht batte, 
wurde von Margaretben aufd forgfältigfte gepflegt, und fo wurde 
das Mädchen, nachdem fie die Aranfenmwärterin ihres Gelieb— 
tem gewefen war, auch die feines Nebenbuhlers. Die Wunde 
war fbwer und gefäbrlid, Margarethen aber ſchien es Pflict, 
denjenigen zu retten, deſſen 2eben Lauds Wuth gefährdet 
batte; fie fühlte den ganzen Kampf ber Leidenfhaft und Ders 
nunft, den die Kunſt des Dramatifers und bed Momanfhrift: 
ftellers fo oft audbenter, aber fie fprab niemand von dem 
nagenden Kummer, ben fie füblre, und wurde nur, mie lei» 
denſchaftliche Menſchen gewöhnlich, jtiller, in fi gefebrter 
und agerjireuter mie jemald. Ihre Gefährtinnen begannen 
über fie zu fpotten, und bie, deren SHeuratbsanträge fie 
ausgeſchlagen batte, rachten ſich. Barry kehrte umter ber 
Piiege Margarethens allmählich ind Leben zurück, und er 
allein hatte den Edelmuth fir zu vertbeidigen; er batte beir 
nabe fein Leben für fie eingebüßt, und dieß iſt ein ſtarker 
Grund zu einer noch innigeren Liebe. Indeß fpann fih an der 
Küfte zwiſchen den Barrp und ihren Fremden eine Berihwö: 
rung gegen Laud und bie Gchmuggler au. Die bentität 
zwiſchen Gapitäan Hudfon und Laud war ructbar geworben, 
und der welcher fie am beitimmteften ausſprach, war ber blöb: 
finnige Robinfon Erufoe, den feine Nengierde auf den Scham: 
platz der eben erzählten Begebenheit geführt batte. Laub 
muste alfo aub anf den Namen Hudfon verzichten, nabm den 
von Cook an, und eine Meife nah Canada, um fi eines 
Theile des Pelgbandeld zu bemadtigen, follte die Erinnerun: 
gen an feine Gemaltthaten audtilgen und feine Feinde auf 
eine falfhe Spur bringen. Laud wurde alſo en wahrer Cor: 
far, die unvermeidlihe Folge eines Lebens wie das feinige, ba 
anf einem folgen Wege fein Anhalten möglich tit. 
Margaretbe fühlte bald die Folgen ihrer Verbindung mit 
Saud, die Befhüßer ihrer Jugend zogen fib zurück, das Elend, 
der Hunger, die Kalte und Verzweiflung drangen in bad Haus: 
hen zu Nacton, und von Laud hörte man michts mehr. Eines 
Tages ſah das Madchen John Barry, der im Begriff ſtand 
fih einzufhiffen, in ihre Wohnung treten; erglaubte, Willtam 
fep aut immer für fie verloren und ernenerte jeßt feinen Heiz 
rathsvorſchlag, aber fie weigerte fi, Da fie ihre Hand einem 
andern verfproden babe, Auf Lauds Kopf war ein Preis ges 
fegt, und eine Proclamation verſprach dem, ber ihn lebendig 
oder todt liefere, eine Belohnung von 100 Guinern. Der 
füdne Eorfar erfchien indeß wieder, fand Mittel, mit Margar 
rethen fih zu befprewen, und da er ihren Entſchluß, nie einen 
Schmuggler zu beuratben, nnerfhütterlich fand, verſprach er 
in der königlichen Marine fih anmerben zu laffen, und bielt 
auch fein Weripregen; feine Begnadigung erfolgte und er 
zeichnete fh aus, ehrt ging alles gut, die Hoffnung eritand 
wieder mit ber Ehre, und eine Familte zu Ipswich, diejenige, 
welcher der Verfaſſer der Schrift, der Geiſtliche Richard Eob- 
bold angehörte, nabın aus Mitleid mit der elenden Lage der 
Catchpole das junge Maͤdchen auf, das ſich bald die Zuneigung 
und die Achtung der Miſtriß Gobbold erwarb. Eines Tages 
als der zweite Sohn dieſer Dame mit feinem Jagdgewehre 


ein feinem Water gehöriged Boot beftiegen batte, um den 
wilden Enten den Krieg zu erklären, übergog ih der Himmel, 
ein Sturm war im Anzug; ed wurde fieben Uhr Abends und 
noch febrte er nicht zurück. Die Familie war troſtlos. Auf 
einer Strede von 1000 Schritten fit die Mündung des Stour 
und Orwell mit Sand» und Schlammallusionen bebedt, bie 
mit Seepflangen überwachen find. Diefe Ufer find ſehr ges 
fährlib, und Feine Kabrgeuge verſinken bei ftürmifhem Wetter 
leicht in diefem Schlamm. Die Nacht wurde durch die Wet» 
terwolten noch finfterer, Man nabm Fadeln, ging nah dem 
Ufer und rief dem jungen Menfchen, von dem keine Spur zu 
feben war. Der alte blödfinaige Fiſcher, der aud dießmal 
auf feinem Poſten fib befand, berichtete, er babe dem junger 
Menihen einen Theil des Tages biudurh an dem Ufer bins 
fahren feben, dann fhüttelte er den Kopf wie jemand, ber 
nicht bloß von der Gefahr, fondern von dem Untergang des 
Fahrzeugs umd des jungen Menfhen überzeugt it. Mehrere 
Matrojen im Hafen nabmen jetzt Antheil an dem Sucen, 
troß der Gefahr, denn dad Meer war furdtbar aufgeregt und 
trieb brüllend die Gemwäller des Drwell in deffen Bett zurück. 
Zaud, der eben von einem glüdlichen Zuge heimgelehrt war, 
befand fib unter diefen Matrofen; er kannte von ber Zeit 
ber, wo er Gap, Hubfon geweien, dieß ganze Ufer in feinen 
kleinſten Einzelheiten. Keine Untiefe, keine Bucht war ihm 
fremd. Er beiteigt, ausgeräftet mit einer langen Stange, 
einen Kabn und dringt langfam in den tiefen Schlamm ein, den 
ber Sturm und die Fluth aufwüblen, Der Kiel eines in bem 
Schlamm verjunfenen Boots zeigte ibm bie Stelle an, wo der 
junge Menſch verjunfen war, den er zwar befinnungslod und 
entftelt, aber doch noch lebend herauszieht. Man begreift 
leicht die Freude der Mutter und Margaretbend, fo wie die 
Bande zarter Dankbarkeit, welhe von nun an die Familie 
Cobbold an das Schickſal Lands und feiner Verlobten banden, 
Laud batte nur wenige Tage Urlaub, er mußte zurück, ver 
ſprach aber, fie bei feiner Wiederfunit zu heurathen, wenn 
fein Sold ald Matroje und feine Priiengelder ibm geftatteten, 
fih zu Ipswich oder zu Nacton niederzulaſſen. 
(Schluß folgt.) 


Die NUNuinen von Ani. 


(Nach einer Mitthtilung won Prof. Abſch in dem Bullet. de lacadamie imp. 
des sciences, Mr. 48) 

Es ih mie möglich gewefen, auf meiner lehten Greurfion, bie 
ih son Achelzik aus länge der gamyen Öränge unternahm, ben inter» 
effanten Ruinenflädten der Bagrativen Herrfchaft, deren Neſte ſich 
vierzig Werk von Nicrandropol an bis zur Vereinigung br Arpatichat 
mit dem Ürared auf dem rechten Ufer des erftern ausdehnen, eine mehr 
als vorübergehende Aufnerlfamleit ju widmen. 

Bei dem hoben Intereffe, welches fich für das nenerwachte Stubium 
der armenifchen Literatur und Geſchichte an das wunderbare Ani Anäpft, 
denutzte ich die günfigen ſich mir darbietenden Umflänte unb vers 
wendete mehrere Tage anf ein genaueres Studium biefer merlwürdigen 
Auinenfladt, fräter einen Theil der mir von ber Regierung bewils 
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Ligten Seit In Tiflis anwendend, um das Mefentliäfte ber in Mai 
gemachten Unfnahmen auf eine der Wichtigkeit der Segenſtandet an« 
gemeffene Weife ausyuarbeiten. Item ich mich erpreifte Gin, reellen: 
dieſe Blätter zur Unficht mirgutbeilen, aebe ih mich ver angenehmen 
Soffauug bin, daß Sie dieſe Berfuce, um des Beftrebens willen einer 
Wiſſenſchaft zu dienen, die auch ben Geolsgen auf bad lebbaftefte an» 
ngiehen vermag, vieleicht wohlgefällig und mit nachfictsvoler Bear 
Hhellung aufnehmen werden, Derfelbe Gruudſeh, ber mich während der 
Obfung meiner Veruftaufgabe im biefigen Lande geleitet hat, mit Sorg · 
folt und Trene bisher unbtachtet gebliebene Thatlachen eingufammein, 
bamit fie demnachſt als brauchbare Theile der Wiffenfchaft va angefügt 
werden Pönuen, wo fir bingrhören, gab auch VBeranlaffung zur Ent- 
Rebung diefer Arbeit, für welche ich fein anderes Verdienſt in Anfpruc 
nehme ald das, gewiſſenhaft mach meinen Kräften zu Werke gegangen 
au feyn. 

Ganz befonvers fühlte ich mich durch die Klarheit angerogen, mit 
welder an den Banmerfen Ani's Thatſachen verewigt find, die für die 
@efchichte der Kunſt wohl eine nicht minsere Bedeutung baben als vie 
zahliofe Menge vom Inschriften, welcht alle Flächen und Winde dieſer 
unvergleichlich fchönen Reſte buchſtaͤblich bedecken, für vie Brofangefchichte 
der armenifhen Bolfes in einer ihrer ſchͤnſſen Vlätberperioden, wo 
ein geregeltes Volfa⸗- und Etantsleben bei kurzer Dauer dennoch fo 
berrlihe Spuren feines Dafeyas gurüdlaffen fonate, Über auch dieſe 
sein orciteftenifchen Thatſachen erhalten den Werth biftorifher Quellen, 
drum mie Schön zeigt ib in biefem verfbierenen Sthl, der flets in 
einer kunſtreichen und ben Gefegen des Echönen und Wohlgefälligen 
entiprechenten Verſchmelzung oft an ein uns demſelben ®rbäute in 
feinen ylögliden nad allmählichen Uebergäugen Alutirt werden Penn, 
jener Wechſel der bald arabifchen, bald griedifhen, bald georgifchen 
Gewaltbaber, die ſich die Herrſchaft diefes Königefiges ſtreitig machten, 
ber als Etern erfier Größe unter ben damaligen armenifchen Stätten 
slelleicht zu heil und verlodenn durch bie Macht barbarifcher Zeiten 

* feuchtete, und eben deßhalb vermöge feiner Meitftellung auf jenem 
merfwürdigen Echauplag der immer feindlich miteinander ringenden 
Drients und Deridente wohl nicht lange eniminiren Fonnte. Die inter 
effantefte Ruine if in dieſer Berichung unflreitig dir große Kirche, 
bie ib mir ganz brfonders ihrer ſchöfen Areugreform wegen erlaubt 
babe die Kreusfirche gu nennen, venw unmittelbar hinter jenem, reich 
durch Mofatf versierten arabifchen Portal wölbt fih eine prächtige 
Halle im ſchönen Nundbogenftyl von urjprünglich byzantinifchen ®runte 
gügen, währen» ein jonberbarer, aber doch harmonifch dem Ganzen ſich 
anjlirhender Anbau wieder die atabiſchen Faſſetten an ber Decke zeigt 
und das Hanpiportol der Kirche ſelbſt rechte und linfs ven ſchlauten, 
beinahe gothiſchen Säulen eingeſchloſſen febr viel rein griedifche Orna-— 
mentirung darbletet. Wie bei den meiften Bebäusen Ani’s die ver— 
ſchiedenen Herrſchaften ihre Epuren nacgelafien haben, fo wird dieh 
auch bei jener herrlichen Moschee glaublich, dieſem eigenthümlichen 
Gedaͤude. wo der fchlecht angefügte Thurm jrdenfolle ſpätern Urfprunge 
iR, während der frühere Zweck des Grbäupes wohl rim ganı anderer 
fegn mochte, wie die doppelt Übereinanderliegeuden hoben Sonsterrain» 
Gewölbe vermuten daffen. Armeniſche Infchriften eben, mie dieß 
wicht felten in Ani gefunden wire, bier nad Mnerpnamgsart eines 
Buͤchertifels an einer Hauptwand unter arabifchen, umd enthalten vlel⸗ 
beit die kurze Geſchichte des Bauwerkes. 


Das Portal tes Koͤnigtbaues — denn die Anlage uud Größe bes 
Gebdades berechtigen zu diefer Vermuthung — ift noch bei weitem 
teicher vergiert, ald «8 für jegt bie Zeit mir auf rer Zeicheung aus⸗ 
suführen erlaubte, denn die Außer aierlichen armenifhen Einfaſſungen 
und Nofetten mit ihren ſianvollen ſchön geihwungenen Linramenten find 
nicht angegeben. — Die kleiue Kirche oberhalb des Fluſſes an der Nord⸗ 
offrite der Stadt, nie ih ber Dintters®pitedefirche zugeſchtieben babe, 
iR ein Weiſterſtück edler Form, mit ihren viel Fläche birtenden inuern 
Wänden ganz baranf berechnet, dieſer Bülle wirklicher Bretcomalereien 
Raum zit bieten, weiche ihr Inneres von oben bit unten bedecken und, 
weit erhaben über ale jene Pfafchereien, die ich in antern altarmenifchen 
Kirchen ſah, ſowohl von Erite ber Technik, wie des beſſern Style in 
Gompofition und Zeichnung, überraſcheud an florentinifdhe Rirdenand» 
fhmüduang erinnern, Bor allem aber wirft das Immere des herrlichen 
Domes von Ani, in weitem man Urſache bat, jene von Kalig I, 993 
gegründete Patriarchalkirche zu vermutben, mit flegenzer Grmalt in 
der Rillen, Ehrſutcht gedietennen Größe eines erhabenen und Achten 
Runftmwerfes, weides das Grpräge dra höhern Genius trägt, der frei 
ſchwebt über Styl und binrender Hegel, — Nicht minder ſchön erſcheint 
in der Meinheit ihrer Berbältatffe jene Fleiue Klrche, die ich deßhalb 
te la St. Berge oder Mariä Berfünpigung wenne, weil eine bei aller 
Ropheit ber Seulptur dennoch empfindungsrolle Gruppe mit Figuren 
von etwa zwei Buß Größe in Basrelief, in einer ber Niſchen angebradt, 
deutlich dirfer Beſtimmung enripricht. 

Wie gern bätte ich unn alles vollländig erfchöpft, was Ani in 
dem Ginzelnen feiner im Ganzen nicht febr zahlseihen, größtentheils 
dem kirchlichen Element angesörenden Ruinen varbietet, wie gern hätte 
ip nicht allein die Zuſchriften von Ani, ſondern auch vie von jenem 
umfangreichen, noch ganz erhaltenen Klofter Kotſchewank mit mir ger 
nommen, meldes, viet Werſt von Uni emtjernt, die Gräber der Bagra⸗— 
Hden« Könige birgt und wo, ber Geſchichte nah, die Gallen ſich bt⸗ 
finven, in welchen die Reihe» und Ratheverſammlungen von Asi unter 
dem Vorfig der Könige gehalten wurden, allein die Zeit, diefes keft⸗ 
bare Gut, welches auf Reifen wie die meinige immer im Dißverbältuih 
wit dem Reichtähum der Gegenſtäade Ach befindet, verrauu zu jchnell, 
da ich auf bie topograpbifhe Aufnahme der Stadt wie des Nrpatfchais 
Thales zu piel davon verwenden mußte, 


Miscellen. 

Rlöglihes Anfıhwelien des baltifhen Meeres bei 
Libau. Am 27 Jun. (9 Jul.) um 4 Uhr Mahmiltsge fchmwoll bei 
flarlem Winde dat balrifhe Diver plöplih am und frat bei ver Stadt 
Libau aus feinen Ufern, tie es auf eine Etrede von 70 bis 100 Schritten 
überfhmwenmie, Diefe ungewöhnlicht Anfhwrllung, welche in der Höde 
fünf Buß beteug, Überfluthete ven Tibauer Hafen, rib mehrere Etiffe 
von den Hukern les und warf fie aus Ufer Nach 10 ever 15 Diinaten 
fauf das Waſſet wieder und war bald Innerhalb feiner alten Bringen. 
Diem glaubt diefe ungewöhnliche Erſcheinung fiebe in Verbludung mit 


den Drfan, der an demſelben Tage in Deutſchlaud wälhrte, und den 
Raum ven ven Ufern des deine bis Lidau in 12 Stunden zurüdlegte, 
(Horpifche Birne vom 5 Erpt.) 





Bergfiurg in Transfaufafien Am 29 Jan. (11 Zul.) 
lürzte auf dem Wege zwiſchen Signach und Telaw ein Theil des Derges 
an zer Schlucht von Muag rin um» füllte tasielbe Aredenmweife bis 
15 Kiafter bob au, fibid.) 
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Die Gefchichte einer Deportirten. 
(Schluß.) 


Wahrend ber acht Monate, bie auf dieß Ereigniß folg— 
ten, klopften mebrere Matroſen In Williams Auftrag an die 
Thüre der Familie Cobbold an, um Margarethen Nachricht 
von ihrem Verlobten zu bringen, und wurden mit leicht bes 
greiflidem Woblwollen aufgenommen, Diefe Baitfreibeit 
batte indeß auch ihre Unbequemlihkeiten: unter den Matrofen 
der Küfte verbreitere ſich das Gerücht, daß man ſich leicht ein 
gutes Mahl und einen Krug Bier verfhafen könne, wenn 
man in einer M cofenjade komme und fih als von Laud 
geſchictt angebe. Miſtriß Cobboid ſah fi genörbigt, diefem 
Einfpreden von Matrofen einen Damm entgegenzufegen, und 
künſtig unverfhämte und gefahrliche Beſuche zu unterfagen. 
Margarethe war dadurch tief betrübt, Bei tbr entwidelte ſich 
Edelfinn und Leutieligkeit ftoßmeife, ihr fehlte die Ueberlegung 
der Gebildeten, welde aus den edlen Gefühlen allmählich die 
Lebensregel macht. Die lange Abweſenheit Williams verdarb 
ibre gute Laune, man fab fie unrubig und zerſtreut werden; 
am Lage nach dem Verbot, das ibr fo zu Herzen ging, öff: 
nete gegen neun Uhr Abends ein kleines Madchen die Thäre 
bed Weißzeugzimmers und rief: „Margarerb, noch ein Ma: 
trofe, der nah Euch ſragt!“ Margarerb, unzufrieden und auf: 
geregt, antwertete fand: „Sagt dieſem Menſchen, man molle 
keine Matroien bier, ex fol geben!” Einen Augenblick darauf 
fiel ein ztemlich großes, in ein Segeltuch ringepadtes Pafet 
zu den Füßen Maruarrtbend nieder, Die nervige Hand, melde 
es durd Die balbofene Thüre gemorien batte, floh dieſe 
mit Heftigfeit und der Menfh verfbwand. Es war Land 
felbft gemefen, der "Margaretben feine Prifengelder brachte, 
alles was er auf der See gewonnen hatte, 

Margareth betramtete die Auſſchrift des Pakets; fie 
fonnte nitt leſen, aber ein gebeimes Vorgefühl ſagte iht, daß 
irgend ein unglücliches Ereigniß vorgehe und fie eilte binaus, 
um den flüchtigen Meniben zu füuhen. Die Naht war dun: 
fe. Un einer Straßenede fiebt fie einen Menfben in Mar 
trofenkleidung, der fie zu erwarten ſcheint. Ste nähert fig, 


a 





er ſaßt Margaretbend Hand obne eim Wort zu fagen, aber 
es iſt ait William, fondern fein alter Hochtootsmann Luff, der 
unzufrieden über den neuen, von feinem ebemaligen Capitän 
ergriffenen Lebensweg ihn um jeden Preis wieder auffuchen 
mollte und dad Mädten zurüdbielt, um von ihr zu erfab: 
ren, was fie niht mußte, den Aufenthalt Williamd. Cine 
deftige Scene fand ſtatt; Luff fuchte das Gefhrei des Mäbd- 
hend zu erſticken, biefe aber erwehrte ſich feiner, bis die Ber 
wohner der nächſten Häufer berbeifamen, — Der Schuldige 
mar verfhmunden, 


William glaubte fih von Margarrtben vergeffen, und bie 
ſchlechte Aufnabme, bie er gefunden, ſtieß mit einemmale alle 
feine bisherigen Eutſchlüſſe um: er ergriff wieder fein altes 
Handwerk, wahrend die finfterfte Verzweiflung und die lebbaf: 
teten Gewiſſensbiſſe Margarethen gualten. Das Gerüht aller 
dieſer Abenteuer hatte fin In der Graffchaft verbreitet, welche 
befanntlih wegen ibrer Pferdezucht berübmt it, und wo ber 
Pierdedirbftabl neben der Wilddieberei und dem Schmuggel völlig 
oryanıfirt war, Einer der Leute von der neuen Mannfhaft 
Williams, Namens Jobn Eoof, batte ein luͤſternes Auge auf 
eines der fchönften Pierde Hrn, Cobbolds geworfen und ver 
fil auf ein feltfames Mittel, ſich desfelben zu bemäctigen, 
Es gelang ibm Margarrtben zu fpreben, und er las ihr einen 
angebliben Brief von Wiliam vor, worin diefer fie einlud, 
zu einer beitimmten binnen ſehr kurzer Zeit einfallenden 
Stunde mit ibm in London zufammenzutreffen. „Willtem 
fügte er, ftebe im Begriff wieder abzureifen. Die Diligence ' 
mwärde zu langfam ſeyn, und Marpgaretbe, wie oben ſchon 
ermabnt, eine gute Meiterin, folle die helbraune Stute Hrn. 
Cobbolds nehmen, und in ben Kleidern des Stallknechts als⸗ 
bald abreifen.“ Sie bedahte fih feinen Augendlick, ritt fos 
gleih im diefem Coſtüm in Ibarfem Trab fort, obne fräber 
ald im Gaitbof zum Ochſen in der Aldgate zu London anzu—⸗ 
balten, wo John Eoof friner Beute fib bald zu bemachtigen 
boffte. Aber die Polizei war ſchon benahrictigt, Margaretbe 
wurde gefangen genommen, in Nemaate eingefperrt, dann in 
Burp vor die Aflifen geitelt, und nah dem graufamen Mecht 
der damaligen Zeit wegen Hausdiebitabl zum Tode verurtdeilt, 
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Sie vertheidigte ſich faum und börte den Eprub mit Demuth 
an; der Einfluß der Familie Cobbold bewirkte eine Ummanb: 
lung der Todesftrafe in fiebenjäbrige Deportation; da aber 
die Abfahrt des nähften Schiffes abgewartet werben mußte, 
brachte fie drei Monate im Gefaͤngniß von Burv zu, wo fie 
von allen, die ihr näber famen, geacter und mit der Aufſicht 
über bad Weißzeug beauftragt wurde. 

Williem inzwiſchen tropte in feiner WVergmeiflung den 
Gefabren mit größerer Kedbeit wie je. So fiel er endlich in 
die Hande der Zollbeamten und wurde nach dem Gefängnig 
von Bury gebracht, wo fib aub Margarethe befand, und mo 
beide fo lange getrennte Perfonen ſich wieder erfannten. Die 
guten Dienfte, welde William am Bord der Staatsſchiffe ger 
leiftet batte, fpraden zu feinen Gunjten, er wurde begmadist 
und fand troß der ftrengen Auffibt im Gefängntfe Mittel 
Margarethen zu benachrichtigen, daß er am nachſten Mittag 
frei ſeyn und daß er fie um zehn Ubr Abende hinter der 
Kirche erwarte, wenn fie ihre Flucht bemerfitelligen könne, 
Der lange Widerſtand des jungen Mabchens gegen ibre Liebe 
batte endlich ibre Kraft gebrochen; fie hatte fhon einmal ibr 
Leben jür William bingegeben, und es foftete fie wenig, ed 
noch einmal zu wagen. So entwarf fie den Dlan zur Flucht 
mit einer außerordentlihen Geſchicklichlkeit und Kaltklütigleit, 
und führte ibn auf eine höchſt feltfame und kühne Weile aus. 
Spanifbe Meiter, die in einer borigontalen Holzrolle liefen, 
frönten die Badjteinmauern ded Gefangniſſes. Cine der eis 
fernen Spigen war gebroden. Wermittelft eines langen Stricks 
und eines laufenden Anotens zog fie ih in ber Nacht bid 
zur Höbe der Mauern binauf, flammerte ih an den Eifen- 
frigen fer, drebte fib um ſich felbit, faßte den Etrid von 
neuem und glitt mit blutigen Händen auf den Boden hinab, 
Eie fand Laud am beitimmten Drte und beide fhlugen den 
Weg nah dem Ufer ein, denn Lands alte Freunde hatten ibm 
verfprochen Margarerben zu reiten und ibn nebſt ihr mac 
Holland zu führen, Die Schaluppe lief allyu lange auf fid 
warten, und im Augenblick, wo die Schmuggler endlich ber: 
beifamen, entipann ſich zwiſchen ihnen und den Küſteuwächtern 
ein Gefecht, welches William das Leben foftete, Von zwei 
Kugeln getroffen fiel er auf den Körper Margarethend nieder, 
die bemußtlos am Ufer liegen blieb, ins Gefängniß zurüdger 
bracht und zu lebenslängliber Deportation verurtheilt wurde. 

Margaretb batte den Tod In der Mäbe gefeben, der Mann, 
auf ben fie alle Hoffunngen gegründet batte, lebte nidt mehr, 
fie mar refignirt, Mubig reiste fie ab nah Botany Bay, 
dem Drt der Verbannung und der Schmach, welcher ihr Mang 
und Vermögen bringen ſellte. Ihre einzige Letdenſchaft war 
beſchwichtigt, und fo fand fie fi feibit wieder. Um 20 Der. 
1801 fam fie in Port Jadfon an, und der Capitan, der fie 
übergefübrt hatte und von ber Beſcheidenheit und dem ſauften 
Sinn des Madchens gerührt war, empfabl fie dem Gouverneur 
ganz befonderd. Sie arbeitete ın den Werkſtatten ber Regle— 
rung nur zwei Tage nnd wurde dann, wie dieß in den Straf: 
eolonien Sitte ift, zur Hausarbeit begehrt von Jobn Palmer, 
einem reihen Eoloniften, deſſen Frau ein Afpl für die Watjen 


des Landes gegründet hatte. Diele fand in Margaretben, welde 
fie leſen und ſchreiben lebrte, eine gewendte Urbeiterin und 
eine gute Aufſederin für die von ihr geleitete Wohltbätigleitds 
onftält, Cine Frau, der eine andere Interefle einftößt, will 
fters diefe verbeuratden. Miſtriß Palmer fuhte aub einen 
Mann für Margarethen, melde nie ſchön im eigentliden Sinn 
gewefen war, derem Pebbaftigfeit und natärlıhe Anmuth ober 
in diefem rubigen Leben fie wiederum mahrbaft reiyend ger 
macht batten. Hie und ba gab ed auch Belegenbeiten, wo 
die Heldin der Suffolltüfte mieder Derportrat: bei einer hef— 
tigen Heberihwemmung, wie fie in Neufüdmales öfters vor: 
fommen, rettete fie mebrere dem Untergang nabe Kinder, ins 
bem fie felbit den Nachen beftieg, und obwohl fie aus biefer 
That nicht dad mindete Aufſehen machte, erlangte fie doch 
eine Art Berübmtbeit in Auſtrallen. 

Die arme Margaretbe war nicht fkoly auf ibre Abenteuer 
und ihr Moman madte fie mit bohmüthig; fie batte ibrer 
Bebieterin ihren Namen und ihre Geſchichte mitgetbeilt, aber 
fie gebeten beides gu verbergen, und fo blieb fie in ihrer um: 
tergeordneten Stellung, obne fib darum zu fümmern, mas in 
der Eolonie vorging. Selbſt dad Aſyl, in welbem fie ald Auf: 
feberin diente, zäblte, obne daß fie es mußte, unter feinen 
Gründern einen Mann, der in verfhiedene Vorfälle ibres 
Lebens verwidelt gewefen war, nämlich John Barrp, den Bruder 
Edward Barry’d und Laudd Nebenbubler. Er batte bearif: 
fen, daß die bartnädige Liebe Maryaretbens nie weichen würde, 
und fobald er gebetlt war, ließ er ih zum Steueranffeber in 
Botanpbap ernennen, und fam am Eade des Jahres 1794 
noeh Sydney. Die Pünktlichkeit in allen feinen Geſchaften 
und die Sauftmurb feines Eharafters fiherten fein Kortlom» 
men und erwarben ihnı eine verdiente Achtung in diefem Lande 
des Werbresend und der Strafe, mo bie verdorbene Givilifas 
tion Quropa’s fih rober zeigt, als der Milde in feinen 
Waldern. 

Die rubige Laufbahn Barry's war bereits mir Ehre und 
Vermögen gekrönt, als ihm feine jüngere Schweiter jtarb, bie 
er aus England batte kommen laffen, um fein Hauswefen zu 
fübren, Allein und mit den Einzelubeiten einer großen Ber 
waltung belaitet, wandte er fib an Miftriß Palmer, um eine 
vertraute Perfon zu erbalten, welber er die Sorge feines 
Hausmwefens übertragen könne, Miſtriß Palmer empiabl ihm 
die Deportirte Margaretd Catchpole, glaubte fib übrigens 
verpfliter, ibm das frühere Leben ihrer Schützlingin nicht 
vorzuentbalten. Barıp eritaunte, bier Margaretben wieder 
zu finden, und fein Entſchluß war ſchnell geiaßt, Er ging 
gerade zu dem Gouverneur, mit dem er auf einem febr guten 
Fuße fand, und verlangte die volftändige Freibeit Margares 
thens, fo wie ihr Ausſtreichen aus der Lifte der Verurtheilten, unb 
erhielt beides. Die Free Pardon Bes armen Madchens, 
eine Urkunde, welde ihr alle bürgerliden Rechte zurüdyeb, 
war alfo die erfte Nahribt und das erſte Wort, was John 
Barrd Margarerhen in der von Miſtriß Palmer veranftalteten 
Aufammenfunft überbrabte, Zar Zeit, wo fie in dem VPacht⸗ 
hof von Alnefhbourne die Nächte an feinem Bert durchwachte, 
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hatte er ihr gefhmoren, nie eine andere Frau als fie zu neb> 
men und batte Wort gebalten, Pepe erbielt die Depertirte 
von John Barry mebt als das Leben, und es ftand ibr frei, 
in den Antrag, welden er ibr machte, fein Loos zu tbeilen und 
den Namen Barry anzunehmen, zu willigen oder ihn auszufclas 
gen, Ste nahm ibn an und wurde Miftrif Barry von Wind: 
for, einer der reihiten Befipungen diefer neuen Welt. Fünfs 
zehn Jahte war fie feine Gattin, erhielt zwei Toͤchter und 
einen Sobn von ibm, der am 9 Sept. 1827 in Ihren Armen 
ftard. Sie ſelbſt verſchied am 10 Sept, 1841, achtundſechtig 
Jahre alt, und binterließ dem Geiftlihen Richard Eobbold, 
welchem Laud das Leben gerettet batte, den Auftrag ihre 
abenteuerlibe Jugend zu ſchildern. 

Der ebrwürbige Geiſtliche bat feine Aufgabe ziemlich ſchlecht 
gelöst; er bat Grfpräde eriunden, Seufzer losgelaffen, eine 
Menge unmüser Detalls verfbwendet, und dem dt poerifchen 
Theil dieſes Remans bei Seite gelaſſen, denn die meiſten 
Menihen überſehen gang bie poetiſchen Elemente, welche in 
dem wirklichen Leben fo reihlih vorbanden find. Der Beift: 
liche hat weder bie ftile, tiefe Empfindung des Madchens, 
noch den fühnen, troßigen Mutb des jungen Mannes recht 
verftanden, und eben fo wenig Die unbefiegbare Sympatbie, 
welche fie an einander kaüpfte durch eines jener furchtbaren 
Bande, deren Macht man ummilllärlih anerfennen muß, 
Nach den Ausſagen derer, bie Margarethen periönlich kann—⸗ 
ten, batte fie feinen andern ebler, als ibre Leidenfdaft, 
welde durch ihre vielfach kundgegebene Charakterſtarke noch 
mächtiger wurde, Sir begebt feinen Zebler, fie weicht micht 
von ber geraden Linie ab, außer für den, welden fie liebt. 
Sie tft dad reinfte Mädchen mir gefunden Weritande und 
redlichem Herpen, nur wenn Er erihrint, iſt alles andere, 
Er bat ihr, mie die Laudleute fagen, einen Bauber zugemwor: 
fen, eine pojitive Unziehungsfraft macht ſich geltend, wie die 
des Eifend zum Magnet, der Blume gegen das Licht, und 
Margarerhe fühle ſich ſortgeriſſen. Dieie aler Weberlegung und 
Vernunit widerftreitende Liebe und ihre Opfer heben Marge: 
rethen weit über die zarten DMomanenheldinnen unferer Kage, 

Die Bewohner von Sima, *) 
Farbige Elaffen, 

Die Indianer in Lima machen nur einen kleinen Bruchtheil der 
Beudiferung aus (5000 auf 54,000). Woter viren find faſt «ben fo 
viele Zugewanderte ala Eingeberue; die meiften der erſtern ſiud aus 
Dem Gebirge, mar wenige von der Küſte. Da idr Gharafter durch dem 
uuuuterbrochenen Verfehr mit den Weißen ſeht modificitt if, fo will 
ih da, wo fie in ihrer wefprünglichen Heinbeit auftreten, ein Bild von 
ihnen entwerfen und die Verſchiedenheit des Iurio Coſtens (Aüſten⸗ 
Indianer) vom Indie ferrano (Webirgsindianer) hervorbeben. Die Inpianer 
in Lima find thätige und unveraroffene Leute. Birke von ihnen haben 
Krämerladen und geniehen wegen ihrer Ehrlichkeit in ben großen Hant« 


*) Aus dem vor Furgem zu St. Ballen bei Scheitlin und Zollikofer erfchier 
menen Werke: „Deru. Beifefkisgen aus ben Jahren 1833 bis 1842, von 
5.3.» Tſchudi.“ 


fungsbäufern einet guten Credite. Bap alle Roiamentirer in dem Portal 
be Botonero fine Indianer ; auch unter den Sattlern und Gilberarbeitern 
findet man viele derſelben. Die Indianer, vie Ab ale Dienfiboten 
verdingen,, fin weniger thätlg und ebrlich uns mehr verſchloſſen und 
mißtranisch ; pie Neuangelommenen befonders trifft diefer Bormarf. Sie 
find in ver Regel eitel, aber dabei naglaublich unreinlih, Ale Reben 
in ihren geifligen Wäbigfeiten weit hinter den weißen Greolen zurück 
vor denen fe eine gewiſſe, micht leicht gu filgende Scheu haben, 

In frühern Zeiten war in Lima ein eigenes Collegium für edel⸗ 
bürtige Inpianer, au wurde von den Ablümmlingen der Dcas je ber 
ältefte Sohn der Familie, went er finbiren mollte, auf Etantsfoflen 
in das Golleginm von San Carlos aufgenommen. Seit ter Unabe 
bängigfeit ſind aber alle Privilegien, welche die Inblaner genoffen, 
aufgehoben. 

Die Neger bliden In Lima deu fünften Theil der Bevölkerung; 
ihre Zahl beläuft fach auf eimas mehr alt 10,000, werunter 4800 
Eflayen find. Obgleich ein Paragrapb der Unabbängigkeitsfarie erllärt, 
„rab niemand in Peru ala Sklabe geboren werte,“ fo bat doch der 
Nationalcongreß zu verſchiedenenmalen für gat gefunden, dieſen Grund⸗ 
ſatß objuändern. In Huanra wurde beſtimmt, daß die Im der Sklaverei 
gebornen Kinzer erſt im ihrem 2öften Jahre frei ſeyn follen, der Gongreß 
von Huancayo verlängerte die Zeit bis auf 50 Jahre. Neue Zufuhr 
von Negern ans Afrika findet Feine ftatt, ba nach einem andern Para= 
grapben ber nämlicen Mete „jerer, der old Sflave aus einem andern 
Lande nah Bern fommt, von dem Mugenblid, in tem er ben Boden 
diefer Mepublif betritt, frei ir Wenn alfo ein Meruaner mit feinem 
Bedienten eine Reife nah Chile macht und ihn wieder In fein Water 
land putückbringt, fo kaun der Sklave felme Breibeit verlangen; mur 
eutlaufene Meger machen eine Ausnahme, fie Können bei ihrer Rückkehr 
auch nach mehrjäßriger Abwefeuseit reelamirt werden: Der Werth der 
Sflaven iR weniger bedeutend als in den Füplichen Staaten von Nord⸗ 
amerifa. In Lima fofet ein junger, Rarker, gefunder Neger durch⸗ 
ſchnittlich 400 Piaſter; cine Negerin, beſoaders eine Megra de Chavra 
(su Beldarbeiten geſchickt), 100 Piaſter mehr. Der Breis hängt bei 
benen, die zum Hauspienft beflimmt find, vom dem Gharalter und ben 
Bäbigfeiten ad; ein guter Koch un» eine gefchidte Näherin koſten einige 
Goldunzen mehr als die, welde als Wafjerträger oder Knechte benupt 
werden, Bei ben Plantagenwegern wird hingegen une Rüdfiht auf 
Sefunpheit und Körperfraft genommen. 

Die Behandlung der Sklaven in Lima ift, befonters von Eeite 
ber Greolen, außerotdentlich milde nad im Durchſchnitt gerade wie bie 
der Dienfiboten in Europa. Sehr felten wendet ber Herr felbft gegen 
feinen Neger ſtreuge Förperlihe Strafen an; bat er foldhe verdient, fo 
wird er mach ver Bäder (Panateria) gefhidt, wo er bie nöthige 
Zächtigung erhält. Das Karten des Teiget und das Baden des Brodes 


wird bei ver großen Hige als eine der befchwerlichften Arbeiten augt · 


ſehen und nur von Sklaven ausgeführt, die unter ber ſtrengſten Fuchtel 
eines unbarmberzigen Mayotdomo fichen, Da alle irgend eines Ber 
gehens ſchuldig find und zur Strafe in die Bäderei geſchickt werben, 
fo wird um fo weniger Rüdfit gegen fe genommen und der Heinfte 
Gehler mit harter Strafe gerügt. Es flchen oft 25 bis 30 Neger an 
einer Mulde und Aneten ihren von Geſicht und Gruß breabriefeinden 
Sqchwelß in das Drod, während die lange Peitſche über die nackten 
Rüden ſchwirrt, Härtere Züchtigungen wersen vom Dieyorvomo uno 
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befonbers verhängt. Je nach dem Vergehen dauert bie Strafteit vier» 
undywanzig Etunden bis mehrere Jahre; ſeht ſchlechte, unperbefferliche 
Neger werden dem Bäder jm geringem Mrelfe verkauft. Die Burdt 
vor ber Panaberia if bei den Eflaven fo groß, daß fie ſchen bei der 
blofen Drohung zuſammenbeben, und foll biefe amsgeführt werden, 
Ähren Gebieter auf das flehendlichſte bitten, er möge fie ſelbſt fo bart 
befirafen, wie er wolle, denn fie wiſſen wohl, daß fle dann wohlfeilern 
Kaufes davon lommen. 

Die Eprrlalgefche, melde die Sflaven in Lima ſchühtn, find fo 
sortärilhaft, wie wohl in frinem andern Sklavenſtaate. Es iR ein 
eigener Richter beſtimmt, vor den die Sklaven ihre Klagen bringen 
können und der fie vor ungerechten Mihhandlungen jhügt, Wenn einer 
die Summe, die fein Herz für ihn verlangt und bie in fchmwierigen 
Fällen durch gefeglihe Echägung fergefegt wird, bezahlen fan, fo if 
er frei; auch bat er das Recht, ſich ſelbſt an einen antern Heren gu 
verfaufen, wenn biefer feinem etſten Befiger vie Rauffumme and 
bezahlen will, une fo ungern ibn oft diefer verliert, fo muß er fi 
doch dem GSeſeh fügen. Den Negern find gablreihe Mittel an die 
Hand gegeben, fih Geld zu erwerben. Ihr Dienft erlaubt ihnen, 
während fünf bis ſechs Stunden des Tages für ſich zu arbeiten, fo tab 
es ihnen ein Leichtes if, im Laufe einiger Jahre die Lorfaufangsfamme 
gufammenzubringen. Gemöhnlich gebraucen fie aber das Geld zur 
Befriedigung Annlider Berürfniffe und trachten nicht fehr mach ihrer 
Greibeit. Me Ellaven erhalten fie Wohnung, Nahrung, Kleidung 
und Pflege in ihren Krankheiten, fo mie fie aber frei find, müſſen fie 
für alle tiefe Bepürfniffe feibit forgen, was bei ihrer angebornen Träge 
beit Reime Kleinigkeit if. Die Hansneger find In der Regel gero 
Sflaven, nicht aber die Plantogennrger, die firengere Arbeit und eine 
härtere Behamrlung haben. Ich lanute einen alten Neger, der ſich ein 
Dermögen von 6000 Piafer zufammengejpart hatte, ohne fih feine 
Breipeit zu verſchaffen, wohl aber hatte er feine Kinder und gmwei 
Schweſtern losgefaujt, Gr bemerkte mir mehrmals, wenn er frel 
wäre, fo würde er es nicht halb fo gut haben. Als Beriente find die 
Neger tauglicher als die Jadianert, da fie eimas lebhafter find and 
beffer als jeue die Behandlung der Pferte Feauen. Cie erfordern aber 
eine ſtete Aufſicht und ein umunterbrocdenes Mahnen und Droben. Die 
Urſache ver vielen ſchlechten Sklaven in Lima liegt eingig in der zu 
milden Behandlung; ziefe Glaffe von Menſchen fann nur durch uner⸗ 
bittlicde Eirenge zu etwas Ordeutlichem gebildet werden. 


Biel beffer als die Creoleuneget find die eingeführten afrilaniſchen 
(Bofeles), obgleih fie jenen an Körperkraft in ver Megel nachflebrn 
und weniger aufgemedt und lebhaft Finn; Me find aber geduldig, ſeht 
folgfam uns ungleich viel treuer und ambänglicher als die in Beru ge⸗ 
bornen. Sie behalten immer einen gewiſſen Erolg bei, der befonders 
bei denen ans fürfllihem Brblüt Hark berworiritt. Gin Altipanier hatte 


fih eine junge Negerprinzeifin gelauft, die fehlechterzings faſt zu feinem ° 


Dieuft gebraudt werten konnte, Als fie auf den Markt geididt wurde, 
Relite fie den Korb auf bie Erde und gab zu verſtehen, fie ſey gewohnt, 
beaient gu werden, aber nicht zu dienen, Die marüriche Folge dieſtt 
Weigerung war eine füchtige Trade Peitſcheuhlebe, mit der fie der 
Dioyoreomo zu ihrer Pflicht zuruckführen wollte, aber vergebene. Laute 
los ertrug fir die unbarmbergigien Züctigungen, mich aber feinen 
Binger breit von ihrem Starıfinn ab. Stundenlaug ſaß fie, fiafler vor 
fih dinſtatreud, auf der Ette und brummte im dem eigenthämligen 
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Bojaltoae: yo clarita, yo elariia, *) ſprang dann auf wub rannte mit 
dem Kopf gegen die Mauer, bis fie belunungslos nieberflärite, Da 
fie Zuneigung zu den Rindern des Hauſes peigte, fo wurde ihr bie 
Pilege verfelben anvertraut. Mit einer Zärtlichleit und einer Treue, 
bie wirflih rührene war, verfah fie ihren Dirmf, Nie bat fie aber 
bie geringe Hanpleiftung gethas, die ihre Stelle nicht erforderte. Ihr 
Gebieter war vernünftig genug, fie in ihrem tabelloien, flillen Treiben 
nicht durch robe Ciugtiffe zu fören. 

Wiberſpaͤnſtigleit if bei den Dofalnegern die wnausbleibliche Folge 
einer harten Behandlung, die fie finfter und Aumm ertragen, während 
ſich die Greolen mwinden und drehen wie ein Wurm and hetaach wieder 
gang freundlich hun. (Bortiegung folgt.) 


Die Uuinen der Stadt Ani. (Anbang.) 

Hr. Broffet, befannt durch fein Studium der georgifihen und 
armenifden Sprachen, begleitet dieſe Schilternag der Ruinen mit nad» 
ftebenben Angaben über biefe Stadt. „Ani, som Urpatſchai und Alabſcha- 
Tſchai eingefhloffen, war nah allen Richtungen bin durch fteile Mb« 
hänge, am deren Buße diefe beiden Flüſſe Hoffen, und gegen Often, 
wo fein fo ſteiler Mbbang fie deckte, duch Fine doppelte Mauer ver“ 
tbeidigt, und bebedte ein vreiediges Plateau, deſſen Umfang 14,400 
enalifhe Fuß oder 4100 Mettes beirug. Da aber eine ſolche Fcht 
feine zahlreiche Benölferung beherbergen Konnte, fo waren die Saud⸗ 
Reinfeljen (Molaffe) im Süden und Dflen des Dreieckt von unzähligen 
Grotten durchbohrt, bie eine gweite Stadt vor ber erſten bildeten, eine 
Treglodytenſtadt, ähnlih der von Barbjia und Uplosgiche, welche 
Dubeis von Montpereur erforfht bat. So fan man fi erflären, 
mie im Jahre 1066 zur Zeit der Belagerung ber Stadt durch Alp. 
Arelan 50,000 Berionen den Umkreis der Mauern verlaffen Fonnten, 
ohne daß diefe darardı gang verödet war, 

Im fünften Jahrhundert unferer Zeitrechnung wer Ani mur ein 
Feines uubeneutendes Rort, gegen Ende bes achten machte ein armenifcher 
Bär ans der Familie der Bagrativen eine gute Gitadelle daraus, in 
der er feine Schäge aufbewahrt. Vom Jahre 961 au murde fie die 
Nefivenzg der armenifden Könige ans der Familie der Bagtatiden, 
welche fie ermeiterten, befefligten und mit Palaͤſten und Kitchen 
fhmädten. Nach diefer Zeit, im Jahre 1040, fiel fie in die Hände 
ker Griechen, wurde diefen durch die Seldſchuken eniriffen sm durch 
eine Neide von Emirs aus dem kurdiſchen Geſchlecht der Bent-Scheddad 
regiert. Bon 1124 bis 1209 mar fie fünfmal theils durch @emalt, 
tbeils freiwillig in den Händen der georgiſchen Könige Danir, Dimitri, 
Giorgi II au» Thamar. Endlich wurde fie im Iahre 19313 durch eim 
furdibares Erobeben gerftört, welches die Start, vie act Jabrhunderte 
überbauert un» fünfzehn biftoriich befannt eBelagerangen erfahren batte, 
moralifch vernichtele. Ihre Grotten uns verlaffenen Käufer, ihre 
Kitchen, Baläfte un» Moeſcheen, die zwar voller Riſſe find, aber noch 
aufrecht ſteheu, erhalten nur gumeilen ben flüchtigen Beſuch eines 
Hitten, aber zeugen neh immer von dem alten Glanze. Wenn man 
auch an die angenfcheinlich Übertriebene Angabe von 100,000 Häufern 
und 1001 Kirden nicht glaubt, fo iſt doch duch Augenzeugen ermittelt, 
dab #8 eine Außerit beventende Stadt war und verhältuibmäßtg bevöl« 
ferter als unfere enropdifben Stadte.“ 





*) BWaprideintih Abklärung von yo esclarita (Berfieinerung von esclava), 
„ic Skanın.’” 
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Arabien. | 


2. Die Jeit Mohammeds, 


Man glaube gemöhnlih, und die meiſten Geſchidtsbücher 
ftellen es auch fo bar, ald ob die Erhebung der Araber unter 
Mobammed und die Audbreitung der arabifhen Herrſchaft 
durbans dad Merk dei religiöfen Enthuſſasmus fen, melden 
Mohammed umter feinen Anhängern erwedte, Dieß iſt aber 
nur mir großen Einfhranfungen anzımebmen, denn nit nur 
batten die politifhen Umstände der benachbarten Lander der 
arabiſchen Eroberung weſentlich vorgearbeitet, fondern auch 
unter den Wrabern felbft hatte bereits eine kriegeriſche Auf: 
regung beftanden, bie fih für und gegen Perfer und Mömer, 
welde damald ih um den Bei Mefopotamiend, Epriend 
und Aegpptens jtritten, Luft machte. Wir können den all: 
gemeinen Staub der damaligen vyolitifhen Welt im Orient 
ans Nichts deutlicher erfennen, ald aud dem Kriegezügen von 
Nufbirwan und EChodru, Ürfterer hatte um das Jabr 570 
Syrien erobert, drang gegen Urgppten vor, und ſchicte eine 
Heeredabtheilung gegen Jemen, wo noch die Metbiopier geb: 
ten, welde, mie wir früber geieben, unter Arvat im 9. 525 
in Jemen eingefallen waren und die Homeiriten geſtürzt 
hatten.“) Kurz che Nuſchirwans Truppen erfchtenen, war Abra⸗ 
ba, damals der Befehlöbaber der Netbiopter, vor Mecca, das er 
belagerte, erlegen, und diefe Niederlage, fo wie der Zwleſpalt 
feiner Brüder und Söhne, babnten den perſiſchen Truppen 
den Weg, melde die Aetbiopier vollends verjagten und einen 
Nachkommen der alten bimjaritiiben Könige auf den Thron 
fepten. Uber ber griechiſche Kaiſer ergriff die Wartet des 
chriſtlichen aͤthiopiſchen Fürften, weil er einerfeits des Tributs, 
den er an Derfien zahlte, ſich entledigen wollte, andererfeits 
weil er fürdtete, die Verfer möchten bis Uegppten vordrin: 
gen, und dieſe Provinz dem Reiche entreifen, In Nuſchir⸗ 
wand Fußftapfen trat, nach einigen heftigen Erſchütterungen 
im Innern Perſiens, fein Enkel Chosru, überfhmemmte im 


*) Vielleicht auch, mie wir umten fehen werden, einen Uſurpatot 
Dfu⸗Mawas. 


Jahre 614 Syrien, eroberte Palaͤſtina, wo 90,000 Chriſten 
unter dem Hab der Juden und Araber gefallen ſeyn follem, 
und eroberte im 3. 616 Acgypten felbit. Aber diefe Krtegs— 
züge waren wie die gewaltigen Wetterbäce, welche nah fur: 
sem Toben im Sande verrinnen: die Städte wurden geplün« 
dert, verheert, die Einwohner zum Theil gemordet, Melopo: 
tamien, Eprien und Megppten litten fürdterlid unter der 
Geißel des Kriegs und der perſiſchen Satrapen, und fanb eine 
MWiedereroberung von Seite der Griechen flatt, fo war ihr 
Loos, wenn auch etwas minder gewaltfam, doch kaum beffer. 
Hiezu kam die Unduldfamfeit der perfifben Master und der 
griechiſchen Beiftlichfrit, weiche die großentbeils von der orien- 
talifchen Kirche etwas abweichenden Secten Afiens mit glels 
her Härte verfolgten. So war zwilhen Rum und Perfien 
die Bahn für einen dritten Eroberer gebroden. *) 

Rum mie Perfien traten, indem fie um Mefopotamien 
und Eprien ftritten, aus ihrem eigentlihen Kreiſe: es find 
Eroberungen in fremdem Gebiet, aus denen fie wenig Mens 
fhen-, fondern nur böhitend Geldfräfte zieben; das einbeimi- 
ſche Volk aber bleibt, und wenn aud die Städter leiden, fo 
gewinnen doch bie wandernden Stämme, denen ein Feind 
nihts anbaben fan, Diefe Stellung zwiſchen um und Per: 
fien nebmen in den letzten andertbalb Jahrbunbderten vor Mor 
bammed die Araber ein; nicht nur wandern Taufende von Juden 
aus den den feindblihen Verbeerungen und den Erpreflungen 
der Statthalter audgefedten Städten Spriend und Paldjtina’s 
nah Arabien, wohin fie ihre Bildung und ihre Meligton brin« 
gen,**) fondern die Araber dringen aud felbft vor, wovon 


*) Mohammed erkannte diefen Stand ber Dinge fehr wohl,, mie 
eine 30fte Sure ztigt, wo er nach ben Siegen der Berfer umter 
Gsosen den Römern wieberum Sieg verheiüt; er fah wohl, daß 
eine dieſer Mächte um die andere fich erjchöpfe. 

) Man nannte fie frübgeitig, wie noch jet, „Leute des Buchs” 
d. b. der Bibel, und Mobammeb- ftellte als erfte Kiblah, d. b. 
den Drt, wohin man fich beim Geber richten ſollte, belanutlich 
nicht Merra, fondern Iernfalem auf; Merca trat erſt fpäter am 
beffen Stelle, weil er ben alten Glauben der Araber unb bie 
beilige Caaba zu fchonen ſich veranlaßt ſah. Judeß bemeist ber 
ganıe Koran und das volitifche Benehmen Mohammedé, daß er 
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ber deutlichfte Beweis ift, daß fie inder Nordipige Mefopotar 
miend erfhienen und der Stadt Amida, jetzt Diarbefr, ihren 
Namen aufdrüden; fhon im Unfang des festen Jahrhun— 
dertd waren Araber vom Stamme Belr (daber Diar:Belr, 
dad Land Bekr) dabin gedrungen, und behaupteten fib auch 
bis in fpätere Seit, mo die ummwohnenden Kurden wieder des 
Landes ſich bemädtigten. 

Mir finden alfo in Arabien und feinen Nebenländern in 
der Zeit unmittelbar vor Mohammed eine große Erihöpfung 
der Hauptmächte, Byzanz und Perfien, und eine bedeutende 
Aufregung unter den kriegeriſchen Stämmen ber Norbdhälfte 
Arabieng, während der Süden, das alte bimjaritiihe Neid, 
fo gut wie todt iſt. Nah der Schlacht bei Kbazaza, melde, 
wie wir im erften Abſchnitt erwähnt, gegen das Ende bes 
Aten Jahrhunderts fat, und die Unabbängigfeit der Stämme 
Mittelarabiend von der Herrihaft Jemens herbeigeführt zu 
baben ſchelnt, wiſſen wir von dem Zuge eined nordarabifdhen 
Unführers, Dfu Nawas,“ der den legten rechtmaßigen Tobba 
oder König ſtürzt, und feine Herrfchaft wie feinen Glauben 
— er fol Jude gewefen fepn — von Jemen bis an dem perfi- 
fhen Golf auggebreitet habe. Die von ihm berbeigefuhrte 
Shriftenverfolgung rief den Negus (Nedſchaſch) von Aethio⸗ 
pien berbei, von welchem Diu Nawas in zwei Seeſchlachten bes 
fiegt wurde, worauf er fib ans Verzweiflung ertränfte. **) 
Abraha oder, wie Kafem Bel ſchreibt, Abreche blieb ald Statt: 
balter des Negus in Jemen, und macte den in ber modle: 
mitifhen Geſchichte vielberübmten Zug gegen Mecca, augen» 
fbeiniid um das alte Anſehen Jemens über diefe Länder 
wieder zu erneuern, aber Mangel an Lebensmitteln und der 
Widerftand der Koreiſchiten nötdigten ihn zum Abzug, der 
bald in eine ſchimpfliche Flucht ausartete. Daß ein Himjarite 
mit perſiſcher Hülfe wieder den Thron Jemens beftieg, baben 
wir oben ſchon erwähnt, aber die Kraft des Reichs war un: 
wiederbringlich dahin, denn der neue Himjarite ſcheint factiſch 
nichts als eim perfifber Satrap gewelen zu fepn, den nod 
übrigens der perſiſche König nicht fhügen konnte. Das Chris 
ſtenthum war in Sübarabien durch den Fall Abreche's, und 
das Reich durch den Schuß ber Perfer gefallen. So war aud 
bier den Anbängern Mobammeds der Weg gebabnt, oder wer 
wigitens batte die Audbreitung des Jslam von bier aus kei— 
nen Wiberftand zu befürdten. 

Es iſt zur Beurtheilung felbit noch der jegigen Verhält 
niſſe Arabiens und der arabiſchen Laͤnder von großer Bedeu: 
tung, daß im Hedſchas und überhaupt in Mittelarabien nie 

auf jürifchen Grund Haute, und die Juden hätten, wenn fie fich 

ihm angefchloffen, in dem Gararenenreiche faſt die Rolle von Les 


viten fpielen Fönnen. 

*) Bei deu Byjantinern Dunaan genannt, Wir folgen bier 
einem von Kafem Bel, Profeffor an der Univerfität Rafan, ver» 
faßten Wrtifel „über ne Revolutionen des Drients, welche 
innerhalb uud außerhalb Mrabiens dem Propheten Mohammed 
Jen Weg bereiteten.” Der Auffag, welcher im Sourmal des Mis 
nifteriums der Volfsaufflärung, Mai 1845, fteht, feheint uns aber, 
außer * näheren Angaben, nicht viel Neues gm enthalten, 

*) Kaſem Bel fegt das Auftreten von Dfu Nawas 75 Jahre vor 
Mohammers Geburt alfo ins Jahr 494 oder 496 mach Mhr., je 


ein Herrſcherhaus auflam, *) fondern die Stammesbänpter 
fortwährend, wenn aub unter mannichfahen Stürmen, bie 
Herrſchaft führten, und auch dieſe nur unter dem Namen ber 
Beſchützer der Caaba, welches Heiligtbum ber idmaelitiihen 
Araber in eine unbekaunte Zeit hinaufreicht. *) Dieſer ari—⸗ 
ſtokratiſch⸗theokratiſche Geiſt iſt dem eigentlichen Araberſtamm 
unverwüſtlich aufgeprägt, und Mohammed bat auch in dieſer Be: 
ziehung mur die vorbandenen Glemente benützt umb weiter 
ausgebildet; unter einer monarchiſchen Herrſchaft wäre das 
Emporfommen Mobammedd durchaus unmöglib gemeien, 
denn ein erbliher Monarh bätte im Namen ber beiligen 
Caaba — mie dieß auch bie Koreifwiten eine Zeitlang ver- 
fuhten — bie Lehre Mobammedd, daß Arme und Reiche, 
Könige und Anchte Einem Gebot Allahs unterworfen ſeyn 
und fo zu fagen nur Eine Gemeinde unter einem geiftliben 
Haupt bilden follen, gewaltfam unterdbrüdt. So aber bielt in 
Mecca das Anſehen verfhiedener Hänpter einander das Gleich 
gewicht, und wenn gleih die Koreifhiten ſich endlih gegen 
das Leben Mohammeds verfhworen und dieſen badurch zur 
Flucht zwangen, fo bebauptete er doch durch feine Qnver: 
wandten immer noch einen Einfluß und ein Auſehen, bad 
unter einer föniglihen Gewalt nicht mögli geweſen wäre. 
Mobammed war befanntlih eine böwit feltiame Mifhung 
von religiöfem Enthuſtasmus und fhlauer Berehnung; er 
batte feine religiöfen Anfihten tbeild aus Sprien und Pald- 
ftina gebolt, theild geradezu aus dem alten Teftament ge- 
fböpft, und bätten, wie er wohl erwartete, nah feiner Flucht 
von Mecca nah Medina die Juden im der Umgegend fib für 
ihn erklärt, ftatt ihn mit den Koreifbiten zu befämpfen, jo 
hatte vielleicht feine ganze Meligiondihöpfung eine andere 
Wendung genommen. So aber von ben Juden bedrängt 
mußte er fi ganz auf bie Araber ftügen, und des alten Heir 
ligtbums, der Gaaba, zu bemädtigen fuhen. Die Sage ſchreibt 
befannrlih dieß Heiligthbum dem Abraham zu, gewiß ift aber 
wenigftens, daß fein Dafepn über die criſtliche Zeitrechnung 
binanfreicht, und daß ſchon 700 Jahre vor Mohammed ein 
bimjaritifher König die erfte heilige Dede in die Caaba ftif- 
tete — Beweis genug, daß fie damals ſchon in fehr bober Ach⸗ 
tung ftand; 360 Goͤtzenbilder, vieleicht die Embleme des 
Jahrs — denn die vorislamitifhen Araber hatten nicht das jetzige 
Mondséjahr **) — umftanden die Caaba, melde im Monat 


nachdem man bie Geburt Mohammers ins Jahr 569 oder 571 


fett. 

*) Die Dſchurhumiden, melde wirklich eine Zeit lang, — jedoch 
in einer nicht wohl gu beilimmenden Periode — über Mecca 
berrfchten, waren aller Wahrfcheinlichkeit mach ein bimjaritifches 
Geflecht, denn Dſchurhum wird ein Bruder Jarube und ein 
Sohn Kahtang genannt, (f. Journ. Aſiat. Jahrgang 1838. Bo. 
4. p. 526). Ihre Berbrängung fheint das Zurüdweichen der 
bimjaritifchen Macht vor ben eigentlichen ismaelitifhen Arabern 
au begeichmen, und ins zweite Jahrhundert vor Ghr. zufallen. 

) Die Dertreibung der Dſchurhumiden wirb ber Vernachlãſſigung 
dieſes Helligthume zugeſchrieben. 

*e.) S. Gauffin be Verceval über ben arabiſchen Kalender vor bem 
Jelam (Mfiat. Journ. April 1843), Nach dem hier auseinander 
gefepten Anſichten hätten fie freilich auch kein Jahr von 360, 
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Dfulbibfbe, d. d. Momat der Pilgerfahrt, Pilger and ganz 
Arabien am fi zog. Wodurch dieß Heiligthum ber Vereini 
gungspunft der alten Araber, namentlich der nördlichen, ge: 
worden war, ift und unbefannt, aber gewiß iſt, daß Araber 
aus allen noͤrdlichen und mittleren Stämmen — ob auch bie 
füdliben, welde in der Sprache fo ſeht abwichen, fteht dabin 
— um jene Zeit fh in Mecca zufammenfanden, daß bier, 
mie auch zu Okadh, poetiſche Wettkämpfe ftatt hatten, und daß 
Mobammed bei diefen Verfammlungen feine erften Anhänger 
gewann. Nicht nur fpra ſich in ben Liedern, oder vielmebr 
Decitativen, welde bier vorgetragen wurden, ber ritterlide 
Seiſt der arabifhen Stämme in wunderbarer, ergreifender 
Weiſe aus, fondern die Nation hatte auch durch diefe Vers 
einigungspunfte eine Art literarifcher Bildung gewonnen, welde 
fie für die Schönheit der Sprache und den Schwung ber Ge 
danfen ungemein empfänglib machte. Als Mohammed bie 
zweite Sure des Koran an der Caaba zu Mecca aufbängte, 
nahm ber greife Lebid fein Preisgebicht, das ald eine der 
vorzüglihften Dichtungen der vorislamitifhen Araber gleich: 
fals dort aufgehängt war, ab, und wurde Moslem, indem 
er erklärte, fo könne nur ein vom Gott brgeifterter Dichter 
fpreden. Man darf fib darum über die Erfolge Moham ⸗ 
meds, fobald die erften Schwierigkeiten überwunden mwaren, 
nicht verwundern. Mohammed erihien ald glängender Dichter 
und tapferer Krieger, er befäftigte die Cinbildungstraft und 
befriedigte die Raubluſt der Araber, wie er buch fein Geleh 
und fein Paradies ihrer Sinnligpfeit ſchmeichelte, der er felbit 
unterthau war. (Schluß folgt.) 





Die Uninen von Uhé. 
Holmes: Skeiches on Ihe Sbores of the Caspien. London 4845.) 


Ueber diefe mehr wie fie «8 verdienen berühmten Ruinen berichtet 
Holmes in feinem Fürzlih erfhienenen Wert: „Alle Reifende, melde 
Teheran befucht haben, ſprechen auch mehr ober minder von Mbe, ich 
kann aber nur mit Fraſer bemerken, daß nie vielleicht Ruinen bie 
Nengier der Mlterthumsforfcher weniger befriebigten. Nichts ficht man 
als Hanfen von Scherben und Schutt, gehörig umgrgraben und aus- 
geböblt, um alle gebrannten Backſteine daraus heroorzubolen. Auch 
Sir J. Machonald fagt, daß fie nichts der Aufmerkjamfeit Verbienendes 
darböten, Judeß laſſen ih noch längs einem Borfprung bes Eibrus 
die Befle von Mauern und Thürmen verfolgen, und mitten unter dem 
Schutt ficht noch ein merfwärbiger runder Thurm von eiwa 50 Huf 
Höhe und 120 Buß im Umfang, melde in vierundswangig je 5 Buß 
Breite dreiedige Abtheilungen getheilt find. Dben an der Höhe läuft 
eine Infrift in Fufifchen Charakteren herum, bas Innere ift leer und 
ohne Zlerrathen. An der Spige auf der Mordfeite ift ein Theil ein⸗ 
gebrochen, und bier it au eine Epne, daß in der Dide der Mauer 
eine fhmale Treppe war, aber ih fand Feinen Eingang und bemerkte 
nur, daß die Maner Hohl war, Auch die Blur auf dem Boden ſchlen 





noch weniger von 365 Tagen gehabt, fondern ein Montjahr, in 
welches alle drei Jahte ein Monat eingefchoben wurde, — eine Eins 
richtung, die ihnen von Indien zugefommen ſeyn foll, alfo wahre 
ſcheinlich zuerft gu den Semeniten Fam. 


mir eimen boblen Ton von fih zu geben, ala ich darüber ſchritt. Nicht 
weit davon ſiad noch pwel oder drei andere Thieme, aber ich ſah fie 
nur and ber Entfernung. 


Die Bewohner von Lima. 
Farbige Elaffen, 
(Bortfegung.) 

Als die Zabl ver afrifanifchen Neger in Lima bebeutender war, 
hielten die verschiedenen Stämme fe zu einander und bildeten Innangen 
(tie fogrnannten Cofradias), die fih in regelmäßigen Iufammenküuften 
vereinigten, in denen den Sflaven aus fürſtlichen Familien eine @hr« 
erbietung erzeigt wurde, wie fle fie kaum in ihrem Baterlande genoffen 
hatten, Unter even, veligidfen Geremonien, Muflf, Geſang und 
Tanz fchmelgten fie in der Erinnerung ihres fernen Vaterlendet nub 
einer glüdlichen Vergangenheit. 

Die Gofrablas hatten auch einen pbllanthropifchen Zweck, ba ſehr 
oft den Sklaven, die einen harten Herrn hatten, durch eine allgemeine 
Steuer bie Lotkanfungaſumme vorgefiredt wurte. 

Seit ver Unabhängigkeit von Peru und ber dadurch aufgehobenen 
Negerzufuhr find die Gofravias in Verfall geratben und haben ihren 
urfpränglichen Gharafter eingebüßt. Jeht urbmen auch Grrolen« und 
freie Neger baran Theil, In der Vorftart San Lazaro find die Locale 
biefer IZufammenfünfte ; ihre Wände find mit ven lächerlichſten Figuren 
von Megerlönigen, Elephauten, Ramelen, Balmen u. f. w. bemalt. 

Die freien Neger find in Lima wie in gamı Peru eine wahre 
Sanbplage. Zu faul, eine auſtrengende Arbeit zu übernehmen und fi 
dadurch dem nöthigen Unterhalt zu verbiemen, ergreifen fie jedes Mittel, 
fich auf möglichht leichte Weile Gelb zu erwerben. Das Bequemfte für 
fie if: am den Etrafen aufjulauern und bie Reiſenden auszuplündern. 
Fakt alle Strafenränber an der Küſte von Peru find freie Neger. Das 
Stehlen und Beträgen iſt ihnen zur andern Matur geworben, babei 
find Me vichifch finnlich und in allen ihren Neigungen autſchwelfend. 
Dancer warme Verthtidiger der Neger möchte wohl dieſe böfen Eigen 
fhaften dem Mangel an Erziehung, ber Erinnerung an die Sklaverei, 
der Rache u. f. mw. zufchreiben und darin binlänglihe Entjchuldigunges 
gründe dafür finden. Ich ſpreche bier aber auch von ben freigebornen 
Negerm, bie, in reiche Käufer aufgenommen, von ber früheften Jugend 
eine eben fo gute Erſiehung als die weißen Greolen genoffen baben, 
mit Wohlthaten überhäuft und anf das freundlichſte behandelt wurden, 
die ſich aber dennoch nicht von deuen unterſcheiden, die halb verwildert 
bei ihren eigenen Eltern aufwucfen. Kann der Neger lefen und 
fchreiben und if er in ten Wiſſenſchaften etwas bewandert, fo wich er 
nur ein deſto feinerer Gpigbube, der, Matt auf ben Landſtraßen bie 
Meifenden zu berauben, im Innern ber Stadt, im bürgerlichen Leben 
feine Schlechtigfeiten ausäbt. Welches iR die Urſache diefer unver 
beſſerlichen Schlechtigkeit der Neger? Die Antwort anf birfe wichtige 
Brage iſt micht leicht, wenn wir von dem Grundſatz ausgehen wollen, 
die Meger feyen eben fo bilpungsfählg wie die Kaufafier, uab zum 
Veberflaffe moch etwa eingelne Beifpiele von gelehrten Aethiopiern als 
Unterhügungsgrund herbeiſuchen wollen. Dirjenigen, welche biefer 
Unficht huldigen und genaw mil den forialen Werpältniffen der Länder 
befannt find, in benen freie Meger in Menge leben, mögen bie Frage 
löfen, Deine Anficht if die, daß die Neger in ihrer Bildungsfählgfeit 
weit binter ben Europäern zurädflepen, und daß fie als Maffe nie, 
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auch bei der Sorgfältigden Erziehrug nicht, fich anf eine hohe Stufe 
der Cultur ſchwingen lönnen, weil dh der Bau ihres Schävels und 
die dadurch bedingte Entwicklung des Gehirns gm fehr ven thlerifchen 
Formen näbern. Der Nachahmungetrieb der Affen ift bei den Nlegern 
in bobem Grade entwidilt; Fe erfofien das Mechauiſche leicht und 
fchnell, der Geiſt bleibt ihnen fremd. Sinnllchkeit iſt der Mittelpunkt, 
um dem ſich ihr ganzes Seyn, ihr Denfen und Handeln dreht; fie find 
aue bedingt frei und handeln fo, weil fie müſſen, micht bloß, weil fie 
wollen. Hierin liegt ver Grund, aber auch zugleich die Eutſchuldigung 
ihres ſchlechten Chatallers. 

Eine der Haupibefchäftigungen ber Neger in Lima iſt das Laſt- 
tragen und der Wafferverfauf, Jeder Wafferträger hat ein Manlthier 
oder einen Giel, ver mit zwei im einem forbartigen Sattel geftellten 
Kihten beladen if. Dieſe Heinen Tonnen werben gewöhnlich im großen 
Brunnen der Plaza mayor gefällt und Bis in bie entfernteflen Stadt- 
quaritere gebracht. Die Ladung koſtet einen balben Nest, Die Sklaven 
müffen ihrem Seren täglich eine beftimmte Summe abgeben; was fir 
mehr versienen, it ihr eigener Gewinn. Die Wafferträger haben die 
Berpflichtung, Im Eommer den Hauptplag zu fibrigen und alle Mon 
tage die berrenloien Hunde, deren ea eine ungeheure Auzabl gibt, zu 
tönten.*) Diefe Beſchäftigung it für bie Neger ein eigentliches Bere 
guögen, und man ficht ihnen an, mit welcher Mordluſt fie die Hunde 
verfolgen und mit ihren Langen Etöden erſchlagen. Se werden oft aa 
einem Montag 2 bis 300 Hunde getödtet und im großen Karren vor 
die Stadtmauet arichleppt, wo fie den Maszeyern zum Fühlichen Butter 
dienen, 

Die Laftträger And wahre Sonnenbrüder; den ganzen Tag flehen 
fie an den Straßenecken und in den Pulperias (Vranatwrinfchenfen) 
und erwarten, daß fie gerufen werben. Mit fchmeren Laſten befaſſen 
fie ſich nicht und für vie Fleinern verlangen fie fehr hohe Preiſe. 

Alle Morgen wird durch Meger der nahegelegenen Chaeras (Land⸗ 
güter) Vferbefutter, and Klee (Mifalfa) oder Gras (Maifillo) beſtehend, 
nach Lima gebracht. Jeder derfelben treibt 60 bis SO beladene Gel 
vor Äh ber, Mit einer langen Peitfche bewaffnet, reitet er felb auf 
einem der färkiten Eſel und fehlägt fo unbarmberzig auf die armen 
Thiere los, dab fir immer im fcharfen Trabe oder im Galevp davon⸗ 
laufen. Mit einer fpigigen Schafrippe Richt er feinen Deitejel unauf⸗ 
hörlih in die Lenden und reißt ihm damit große Stücke Haut unb 
Fleiſch weg. Ueberhaupe in dieſen Barbaren jenes Gefühl von Meuſch⸗ 
lichkeit fremd und ihre raffinierte Grauſamkeit gegen bie Lafltbiere Fennt 
feine Öränge, Ich babe arfehen, wie ein Neger, deſſen Efel müde war, 
einen großen hölzernen Steigbügel tosfchnalite und ihn mit demfelben 
fo lange ſchlug, bis er topt miederflürite. Die Mibdanklungen, bie 
dieſe Unmenſchen gegen jene barımlofen Thiere ausüben, gränzen an das 
Unglaubliche, und wären allein fon hinreichend, das ungänftigfe Licht 
auf den Gharafter der Meger zu werfen, wenn fie nicht ſchon außerdem 
fo viele ſchlechte Eigenichaften hätten, die eine mißrerſtandene und falich 
angewantte Wbilanthropie nur zu ſchuell zu entſchuldigen and mit dem 
„Mantel ver Liebe“ gw bededen bereit iR, Es iR übrigens eine befennte 
Sade, tab gerade diejenigen, die nie den engen Kreis, im dem fie 
geboren oder erjogen wurden, verlaffen haben, vie märmflen Bertheis 
biger der fogenannten unterbrüdten und serachteten Menſchentaceu find, 


) Seit ungefübe 40 Jahren bat fih die Sundimurb an mehrern Punkten 
der pernanifchen Küſte gezeigt, daber diefe pottzeitiche Verſichtsmaaßtegel. 





and über Verbältuiffe aburtheilen, melde fie nicht and dem richtigen 
Geſichtavunkt aufzufaſſen vermögen. 

Das Sprũchwort: „Lima iſt der Himmel ver Frauen, das Fegefeuer 
der Etzemẽnner und die Hölle der Efel,“ wird nach dem ſchon Erzaͤhlten 
feiner fernern Beſtätigung bedürfen. 

Die Negerinnen unterſcheiden fich in Ihrem Gharafter nur wenig 
son ihren Männern, doch gebührt ihnen das Lob, daß fie etwas thätiger, 
anstauernder und wllliger find. Mis Dienfboten finy fie brauchbar und 
den Mifhlingen weit vorzuglehen. Sehr gern wählt man fie zu Ammen 
amd als folche erfüllen fe Ihren Zweck vortrefflih. Ihre Eitellelt If 
uubegräntt und mit großer Sinnlichkeit verbunden, Seven Real, den 
fle ſich erfparen Mnnen, wenden fe an Rlelbung und Pupgegentänte, 
Ju feinen, weißen, reich mit Epigen befegten Muffelinfleibern, vie 
nicht gang bie zu den Andbeln hinunter reichen, mit kurſen Mermeln, 
aus denen bie Fohlihmarzen Arme bersorquellen, mit blaßrothen feitenen 
Strümpfen, hellblauen Atlaßſchuhen, großen goldenen Obrergehängen, 
nadtem Hals und Bruſt ſtolziren Me an Feftlagen einber, Aechtt, fche 
werthrolle Edelſteine machen oft ihren Schnnd ans ine Effi 
einer mir befannten Famtlie befaß eine Schaut ber größten und feinſtes 
panamaniſchen Perlen, die mehrere taufend Thaler werth war. Das 
reine Weiß diefes Samuckes hob ſich wundervoll auf wem tieffehmarzen 
Nacken berwor und zierte die Megerillavin mehr als die ſchönfte 
@uropäerin. 

Das Geſchaͤft der Wäfcherinnen wird in Uma melftens von Nege⸗ 
rinnen, aber fehr fhonungelos, betrieben. Sie gerffopien am Aluffe 
die Leinwand zwifchen pwei Steinen fo, daß auch die frätkſte ir 
furgem ganz darchlöchert iſ. Sir Haben tie üble Gewohnheit, die 
Wäfche Ichr lange gu behalten, ehe fie diefelbe zurückbringen. Nach 
ihrem Empfauge wafchen fie ſogleich einen Theil daron, befonders 
Hemden, Strümpfe und Leintücher, uud bedienen ſich dann berfeiben 
zu ihrem eigenen Gebrauch; ihre Velten find mit fremden Leintücheru 
bedeckt und ihre Männer oder Gellebten tragen an Beiertagen bie feinften 
Hemten, die wahrlich micht für fie gemacht wurden. Nach mei bis 
drei Monaten wird bie Wäſche, mad hänfigem Gebtauch, wieder ges 
zeinigt nud zurüdgefellt. Die Klagen der Damen von Lima über das 
ganze dienſithnende Verſonal ſind endlot, aber vergeblich. 

Die Neger, ſowohl die Sklaven alt auch die Freitn, reden bie 
Meifen immer mit „mi amo“* (mein Gebieter) and mit „Su merced‘ 
(Euer Buaten) an, die Indianer hingegen, die ſich viel mehr dünfen, 
gebrauden vie unter den Weißen üblichen Ansrüde „Selor* und 
„fe.“ (Bortfegung folgt.) 


Die Metiſchtſcheräken im Gouvernement Simbirsf, 
welche im Jahre 1689 dahln verpflangg und im Jahre 1736 für vie 
Bernihtung der aufſtändiſchen Baſchkiren mit Ländereien bejchenft 
mwursen, machen jeht etwa 7500 Seelen ans. Sit fin ſaͤmmtlich 
anfäffig, treiben Adırbau und Viebzucht und vollziehen der Reihe mach, 
namentlich im Sommer, ben Gorbondftiegänienf, Sie find von reinem 
meht janften als rauhen Charakter, von ziemlich entwideltem Berſtand, 
aber unzuserläffig, gaffrei, aber auch diebiſch, von Fräftigem Körper, 
doch fhwäcder wir die Baſchkiren, von bräunlicher Geſichtefatbe, aber 
regelmäßigen Zügen, die viel angenehmer And als die der Bafchfiren. 
Ihre Leidenſchaft find warme Bäper und Veſuche bei Freunden. Im 
Anfang Iulius geht ein Metistfcheräfe, der dert Weiber, mit jrber auf 
einige Tage zu ihren Eltern. Die Weiber führen ein emlich faules 
Leben und fiud nicht die Laſtthiere der Männer. Mordiſche Biene 
rom 4 Sept.) 
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Weligiöfe Dünkereien in Weufeeland. 


Bon allen wilden Stämmen, mit denen die Europder in 
neuerer Zeit in Berübrung famen, baben fi die mialapiihen 
und.unter diefen namentlih bie Neufeeländer als befonderd 


bildungsfäbig argeigt. Leider bat aber der verkehrte Eifer eis 
niger Geiftliben auch unter ibnen einen religiöfen Haf auf: 
gefreut, der um fo fhlimmere Früchte tragen wird, je weni: 
ger biefe Bevölkerung dur Ihre Bildungsitufe im Stande iſt, 
„ben Grund der Verfhiedenbeit und des Streits zu erkennen. 
Es banbdelt fib dabei nicht um bad Weſentliche, um den Geift 
des Chriſtenthums, fondern um Eigenthuͤmlichkeiten der fir» 
liben Einrihtungen. Wiliem Brown erzäblt darüber in 
feiner kürzlich erſchienenen Schrift: New Zealand and its 
Aborigines, nachſtehende Cingelnbeiten, melde auf bie eng: 
lifhe Hoclirde ein ſehr fataled Licht werfen, „Man fürdtete 
immer, ber Unterricht in bem Glauben und den Kormen dee 
Katbolicidmug würde unter den einfachen Cingebornen ſehr 
nactbeilige Folgen baben, nicht ſowohl wegen wirflider Ber: 
fchiedenheit im Geift der Lehre, ald wegen des feindfeligen 
Grifted der einen Lehrer gegen die andern, Diefe Spaltungen 
waren indeß nicht fo ſtark, als man erwarten hatte, bis Dis 
ſchof Selwyn anlam, auf ben alle Augen gerichtet waren und 
den alle Glaffen mit Freude begrüßten in Erwartung ber 
Segnungen, welche für die Colonte aus feiner Anweſenheit 
und feinem Etfer bervorgeben würden. Leider aber wurden 
dieſe Hoffnungen getaͤuſot. Er arbeitete mit großem Eifer, 
mit unabläffiger Ausdauer, um das Ehriſtenthum unter den 
Eingebornen zu verbreiten, aber in feinem Bekehrungseifer 
begnügte er fi wicht mit der Verbreitung ded Chriftentbums, 
fondern führte auch Krieg gegen feine Mitarbeiter, beren 
Lehre er als unacht verdammte, 

„Ebe Biſchof Selwyn ankam, hatten die hochlirhlichen und 
weslevaniſchen Mifiionare in quter Eintracht ihre Ürbeiten fort: 
gelebt, bie neuen Epriften der einen Gemeinde wurden in 
allen Beziehungen wie bie Mitglieder der andern bebandelt, 
und kluglich grbiclt man fie im Unmilfenbeit über die Former 
Hitäten, wodurch fibdie eine Kirchengemeinſchaft von der an» 


bern unterfbied. Kaum mar ber Biftof angelommen, alder 
augenblilih einen Unterſchied machte zwiſchen hochlirchlichen 
und weslepaniſchen Chriſten, indem die letztern nicht mehr 
mit den erſten am Sacrament Theil nehmen durften. Die 
Wesleyaner ſelbſt wurden als nicht mit göttliber Vollmacht 
ausgerüfter und ihre Lehre ald unbeiugt und ſchadlich ver: 
fhrien. Die von ihnen vollgogene Taufe mußte, um wirffam zu 
feyn, von dem Bilhof ober feiner Geiſtlichkeit nochmals voll 
zogen werden, Die matürlide Folge eines fo ſeltſamen Ber 
nebmend zeigte fi bald, denn die den verſchiedenen chriſtlichen 
Secten angehörigen Eingeboruen find jept im offenem Ariege 
mit einander, und es ift nicht zu vermundern, wenn man bemr 
udcft hört, daß fie ihre eigenen roben Fehdeurſachen andgetaufcht 
baben gegen den nicht minder tödlichen Haß verfhichener Be: 
tenuer der gleichen Religion der Liebe und Demut. So if 
ed bereitd, und wenn man nicht ſchnell wirlſame Mittel ers 
greift, um dem wachfenden Uebel Einbalt su thun, fo mirb 
bald alles Gute, was die Miffiondre getban haben, in Nichts 
verfhwinden, in Vergleih mit bem Hebel, das daraus ent: 
fpringt, Beleidigungen und Feindfeligkeiten der Eingebornen 
unter einander laſſen ſich leicht beilegen, weil fie eine Erfids 
rung und Ausgleichung zulaffen, wenn aber Meligiondfebden 
einmal un der Tagesordnung find, fo kann niemand mebr 
fagen, mie fie enden, da man ihre Urſachen weder ges 
nügend erllären, noch fie gegenfeitig audgleihen fann, Je 
auftichtiger der Glaube, deſto Kiefer der Haf gegen bdenjeni: 
geu, welher von diefem Glauben abweicht. Die Einzeinbeir 
ten, welde dur einen Brief des weslevaniſchen Miffiondrd 
Turton an Biſchof Selwon zu Tage gelommen find, beweifen 
zur Genüge, daß Geſinnungen ſehr beunrubigender Art (dom 
unter den Cingebornen Plaß gegriffen haben. Die Megierung 
follte einfhreiten, ebe ed zu fpit fit, und wenn fie ed nicht 


thut, fo follte man ih an das Volk von England wenden, 


damit nicht feine frommen Beiftenern ihrem urſprünglichen 
Zweck entiremdet und nur dazu benützt werden, um den Sa— 
men religtöfen Haders unter den Neufeeländern zu ihrem ei 
genen Unglück und zur Störung des allgemeinen Friedend 
auch unter den Coloniſten auszuſaen.“ 
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Arabien, 
2. Die Zeit Mobammebs, 
(Schluf.) 

Wenn aber die Erfolge Mobammeds in Mittel: und Norb» 
arabien ang Kabelbafte grangten, fo darf man nicht glauben, 
daß es dasfelbe in allen andern Tbeilen Nrabiend geweſen 
fen. Die unabbängigen Völker diefed Landes haben der neuen 
Meligion weit beifer widerftanden, ald die metiten großen Na: 
tionen außerhalb Wrabiend, Die Einmohner ber Bergland» 
{daft Uſſtr find erſt feit dem Einbruch der Wahabiten, alio 
feit faum finfzig Jahren Modlems geworden, und noch jest 
find heidnifhe Opfer in manden Diftricten dieſes Gebiets 
nichts feltened. Was von dem Bewohnern Aſſirs wahr iſt, 
gilt vieleiht no von manden andern Diftrieten Sübarabiend, 
und zum mindeften find viele febr laue Moslems. MWabr: 
ſcheinlich bat fib der Islam nicht direct von Norden ber in 
Sübdarabien audgebilder; fondern ift mehr an den Küften fort« 
geſchritten. So ‚viel gebt menigftend fiber aus dem Nic: 
idlamigmus der Bemobner von Affir und dem, von dem Aras 
diſchen ftark abweichenden Dielelt des Südens bervor, daß die 
von Mohammed bewirkte Revolution mehr ein Werk der mittle- 
ren und nördliden Stämme war, daß, um mit den Arabern 
zu reden, der verftoßene Jsmael fein Erbe wieder in Beſitz 
zu nehmen ſuchte, und daß die Stämme im Nordoſten, welde 
ſchon feit fo langer Zeit, befonderd im Winter, ihre Streif: 
züge nach Irak gemacht, fo dag ed endlich ganz mit Urabern 
bevölkert wurde, — mwober der Name Irak Arabi, — endlich 
ihre Gränze völlig überflurheten, und getrieben, eben fo wohl 
von ihrem althergebrachten abentenerlihen Geiſt, als dem 
religiöfen Fanatismus, den Mobammed ihnen eingebauct, 
bis über den Drus und Indus hinaus den Schreden ihrer 
Waffen getragen baben. 

Die arabifhe Macht hatte vor Mobammeb zwei große 
Morpoften gegen Norden, dad Königreib Hira im Oſten am 
Euphrat und das Königreib Gallen im Welten in der Näbe 
von Damascus. Ihr Urfprung ift ungewiß, doc fallen die 
Anfänge derfelben wohl noch vor oder kurz nah Chriftus, 
und iheinen durch Mevolntionen In Jemen veranlaft worden 
zu ſeyn. Die Stellung beider Königreise läßt ibre Geſchicke 
erratben. Das eine war bäufig den Perfern, dad andere ge- 
wöhnlih den MNömern zindbar, oder wenigftens bienftpflictig; 
aber in den öfterd wiederkehrenden Pertoden innerer Zerrüt: 
tung ober äußerer Bedrängnif biefer beiden Hauptmächte, von 
denen Byzanz durch Slawen und Awaren, das Perferreich 
durch die Türken vom Oxus und bie Ehafaren vom Kaufafus 
ber bedrängt wurden, fpielten Hira und Galan oft felbft: 
fändige Rollen, namentlih trat Hira öfters feindfelig gegen 
Verfien anf, und ſchlug defieh Heere, Zodaimad, der nah den 
arabifhen Aunaliften von 230 bis 268 regierte, und den Bei: 
namen El Abraſch, der Husfägige, führte, unterwarf ſaͤmmt⸗ 
lie im Irak aufäffige Araberfiämme; feine Herrſchaft war 
in Babrein anerkannt und erfiredte fib fogar über einige 
Theile von Hedſchas uud Jemen; er foll eine regelmäßige 


Dieciplin unter feinen Truppen eingeführt, und baburh ein 
großes Uebergewicht über die regellofe Kriegsweiſe feiner Geg- 
ner erlangt haben. Bon den bimjaritifhen Königen ward er 
angegriffen und gefchlagen, zog fib aber vermutblih über den 
Euphrat zurüd und ſtellte ſich unter perfiiber Hobelt, worauf 
die jemenitifhen Heere ibn nicht weiter verfolgten. Grin 
Naciolyer Umru (268-301) fagte fi von der perfifhen Ober« 
bobeit wieder los, wurde aber dafür von Schapur, dem Eobn 
Ardeſchir Babekans, gezüchtigt, obne jedoch ganz zu unterlies 
gen, da ibm ein Ruͤczug in die Müfte übrig blieb, wobin der 
perſiſche König ibm nicht folgen fonute. Diefe Vorfälle zeigen 
die Stellung Hira’d zur GSenüge. Jemen verfant inzwiſchen 
in Mactlofigkeit, lieb alfo den Suüden und Weiten des Kö— 
nigreichs Hira in Mube, das, fo lange Perſſens Macht anbielt, 
deffen treuer Vaſall auf allen Zügen gegen die Mömer war. 
Mondar III, der mit einiger Unterbrechung von 520-564 
regierte, war der trenfte Genoſſe Kobads in feinen Roͤmer⸗ 
friegen, und Prokop erzählt (de beilo persico cap. 3) vom 
ibm folgendes: „Fünfzig Jahre lang beläftigte er die Römer 
von Aegypten bid Meiopotamien; er plünberte ihr Land, ver 
brannte ihre Städte und machte zabllofe Sflaven, die er ent: 
weder tödtefe oder um große Geldfummen verkaufte, &eine 
Einfälle geſchahen fo plötzlich, daß er wieder fort war, che 
man deu Angriff genauer erfubr, oder ibm mit WBortbeil ver 
folgen konnte, Er nahm viele römifche Befehlsbaber gefans 
gen und erpreßte große Summen für ihre Rosfaufung, kurj 
er war der fhlimmfte Feind der Roͤmer, und die Niederlagen, 
welche fie von ibm erbufdeten, bewogen den Kalfer Juftinian, 
ſich mit den Himjariten und Werbiopiern gegen die Perfer zu 
verbinden. *)” Mon den fpätern Königen Hira's ift wenig 
mehr zu erwähnen, denn fie waren gänzlich in die perfifche Ab» 
bängigkeit gerathen, fo daß fie felbit zur Beit innerer Berrüttum 
gen Perfiens nicht mehr ald andere Satrapen an der Ents 
wiclung der Dinge Theil nahmen, Die Epoche Nufsirmand, 
und nad kurzen Unruhen die feines Enteld Ebodru Il, waren 
von der Urt, daß an eine auch mur balbe Selbititändtgfeit 
des Königreichs Hira nicht zu denfen war, um fo mehr, als 
Chosrw Parwis, wie früher erwähnt, nicht bloß Sprien und 
Paläftine, fondern auch Wegppten und Jemen felbft übergog, mel 
ches lentere bis zur Zeit Mohammeds im den Händen theils 
eines perfiiben Satrapen, theils machtloſer Ablömmlinge ber 
alten Tobbas blieb, 

Das Königreih Gaſſan, fogenannt von einem fruchtbaren 
wafferreihen Thale, foll vom 3. 37—636 nad Ehr. beitanden und 
nach Hamza Jsſahani 32, nah Numeiri und andern 37 Kr 
nige gezadlt baben. Ihr fürftliber Titel fheint Harets, (det 
Römern und Griechen Aretas) geweſen zu ſeyn, wenigftens 
werden ſolche [bon im Buch der Maccabäer und im Joſephus 
ald Fürften an der Granze von Sprien ermäbnt; nad dem 
Apoſtel Paulus herrſchte ein arabifher Fürft Aretas zw feiner 


*) Aus diefer Stelle mürbe aud hervorgehen, daß ber Zug ber 
Uethiopier gegen Jemen unter Arpat, dem Sohne bes Negus. 
Felneswege bloß ein Rachezug wegen der Ghriftenverfolgung water 
Zerafh, genannt Dfu Nawas, war. 
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Zeit in Damadend. Bon Bedeutung aber werden biefe Fürften 
erft mit der fteigenden Schwäche bed Mömerreihs, mir bem 
fie ald tributpflichtige Fürften verbunden waren, die des rö« 
miſchen Schutzes eben fo oft als bie Mömer ihres Beiſtandes 
beduriten. Im J. 310 brach der Perferfönig Hormuz Il in Sp 
rien ein, aber Numan Ill, König von Gaffan, fhlug ibn zu: 
rüd, Hormuz fiel und gang Iraf ward geplündert. Stapur 
rate dieſe That, verwüjtete Sorien, und fol fübwärts hinab 
bis Medina (damals noch Jatrib genannt) gedrungen fen. 
Gibbon berichtet in feiner Geſchichte diefe Verbältniffe in fol: 
gender Weile: „Wahrend der langen Rezierung von Gonftan: 
tius wurden bie öſtlichen Provinzen durch bie Unfälle des 
perfiihen Krieges beimgefudt. Die unregelmäßigen Einfälle 
der leichten Truppen verbreiteten abmerhielnd Schreden und 
Verbeerung über den Tigris und den Euphrat hinüber von den 
Thoren Stefipbons bis nah Antiochia. Diele tbätige Krieg: 
fübrung wer ein Werl der Araber der Wülte, die in ihren 
Interefen und Neigungen getheilt waren; einige ihrer unab: 
bängigen Häuptlinge ftanden auf der Seite Schapurgd, wahrend 
andere ibre zweifelbafte Treue dem Kaifer verpfändet hatten,“ 

Dieß zeigt, wie der Arieg großentbeils mit arabiſchen 
Kräften geführt wurde, wenn diefe gleih nur ald Hulfsvölfer 
der einen oder andern Seite auitraten, Die verbeerenden 
Züge von Chosru Il, melder bis Wenppten vordbrang, und 
die faum minder verbeerende Rettung diefer Länder durch Herac: 
us brachen zwar die Gewalt der Füriten von Hira und Gallan, 
tbaten aber wohl der Macht der Wraber, melde ſich im bie 
Wülte zurüdjogen, nur geringen Abbruch, und ald die Erbe: 
bung der Anhänger Mobammedd erjolgte, machten biefe ver: 
folgten, aber nicht gedemüthigten Schaaren um fo leidter 
gemeinfhaftlide Sache mit ihren Stammperwandten; der Wi: 
berjtreit zwifhen Hira und Gaſſan hörte auf, fo wie die rö: 
mifchen und perfifchen Heere geiblagen waren, und nun braden 
die wilden, von Raubluft mehr noch ald von Fanatismus ge- 
ftadelten Schwärme bis Jrals Arabi vor; das halbe Sprien 
gebörte ibuen ohnehin ſchon, und fo war die Ausbreitung des 
Kampfes felbit über deſſen Brangen hinaus keine fo auffallende 
Sadr. Die Krieger des Königreichs Hira batten mehr als 
einmal im Verband mit perſiſchen Schaaren die perſiſchen 
Gränggebirge überfitegen, jetzt, ald die Hauptmacht Jezde⸗ 
dſcherds erlag, festen fie ibre Streifgüge weiter fort, und ier 
ner merkwürdige Stoß erfolgte, der fie norboftmärts big nad 


Trunsoranien und oftwärts bis Indien trieb, dem alten Per: ! 


fereeih und der Magierberrihaft ein Ende machte, und eine 
neue Welt anf ben Trümmern der alten bervorrief, 

Der Glaube der umliegenden BVöller war damals man: 
nibfab erfhüttert; die MWerfolgungen der ortbodoren grieci- 
ſchen Geiſtlikeit auf der einen, der Magier auf der andern 
Seite feinen zablreihe Sectirer nad Arabien verfprengt zu 
haben, Modammeds Beifpiel beweist den ganzen Einfluß des 
Juden: und Epriftentbums, und rief aud andere Propbeten 
auf: darunter Mofeilamad, das Dberbaupt der Provinz Ima— 
mah im unern Urabiend; aber Mofeilamab erlag vor der 
Tapferkeit der Moslems, die fodanın über das chriſtliche Deich 


Hira berfielen, und in einem Tage ibm ein Ende machten. 
Ohne die, fo weit der Einfluß Perſiens und der griechifchen 
Katſer reichte, allgemeine moralifde und politiſche Erfhöpfung 
wären die Erfolge der Araber unmöglich gemwefen, aber einmal 
im Zuge regte bie unermeßliche Beute, welche den bisher ar 
men Maub: und Wanderftammen zufiel, ale benachbarten 
Stämme auf; der Strom trat gewaltſam über feine Uier und 
riß alles fort, was bie Greigniffe der legten Jabrbunderte 
aufgelodert batten, Aber Arabien ſelbſt mit feinen zerſtreuten 
in ſich gefpaltenen Stämmen war niht im Stande die maaß— 
ofen Eroberungen zufammen zu halten, und die Geſchichte 
ber arabifhen Reiche oußerbaib Arabiens ift nicht mehr die 
Geſchichte dieſes Landes. Der geiftreihe Gibbon, deſſen 
Scharfſinn bier wie allenthalben die Verbältnife mit großer 
Klarbeit auffaßt, fagt am Ende des dem Leben und Wirken 
Mobammeds gewidmeten Gapitels: „Die feindliben Stämme 
waren vereint im Glauben und im Geborfam, und die Ta: 
pferfeit, welche in beimifhen Fehden nutzlos vergeudet worden 
war, wandte ſich jeßt Fraftvoll gegen den fremden Feind, Wäre 
der Auſtoß minder heftig gewefen, fo batte Arabien, frei zu 
Hanfe und furdtbar gegen auswärts, unter einer Meibe einbeis 
mifher Könige blühen können. Aber dieſe Hertſchaft ging verlor 
ren dur die Schnelligfeit und Ausdehnung der Eroberungen. 
Die Eolonien der Nation wurden über den Diten und Werten 
geritreut und vermifchten fih mit dem Blut der Neubelebrten 
und Untermorfenen, Nah ber Herrihaft der drei erften Ehalis 
fen ward der Thron verlegt von Medina nad dem Thal von 
Damascus, und von da an die Ufer des Tigris; bie heiligen 
Städte wurden entweibt durch unbeiligen Krieg, Arabien ward 
zur Provinz, vielleicht unter der Gewalt eines Fremdlings, 
und die Beduinen der Wülte, von ihrem Herridaftstraum ers 
wacht, fehrten wieder zuruc zu ıbrer alten, abgeihlojfenen 
Unabbängigfeit.“ 


Die Dewohner von Sima, 
Farbige Glaſſen. 
(Fortfegung.) 

Nachdem wir num die Hauptracen betrachtet haben, wollen wir 
und zum bunten Heere der Miſchliage wenden, die in Lima einen ſo 
beträchtlichen Theil der Devölferung ausmahen. Ich werde zuerſt hier 
eine farge Meberfiht der in Guropa fo häufig verwechfelten Varietäten, 
mit Bezeichnung ihrer Eltetn, geben. Stevenſon bat in feinem fhen 
oben erwähnten trefflichen Werfe eine lange Lifte dieſet Mifhungen 
angeführt, und dabei immer bemerft, wie viel Achtel orer Sechzehutel 
weiße, ſchwarſe orer braune Barbe jede derfelben enthalte. Diefe 
Angaben find aber mit ſichet uud ziemlich überfläffi,, um fo mehr, 
da ſie nur dem Äußern Anfeben nad, das unentlich vielen Abweichungen 
unterworfen if, anfgeftellt find, Etesenfon begeht den Irtihum, tie 
Kinder von einem Meger mit einer Weifen „Zambos“ zu nennen, 
während er tie Kinder von einem Weißen mit einer Megerin als 
„Mulatten® begeichmet; eben jo beißt er die von einem Melden mit 
reiner Tuarterona „Ouinteros* und die von einem Guarteron mit reiner 
BWelfen „Euarteroned.” @a if aber eine ſeſte Regel, dab die Rinder 
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immer mit dem nämliden Mifhungenamen bezeichnet werden, ſey mun 
der Water oder bie Mutter von verſchlebener Farbe, und bemnad dir 
Kinder von einem Neger mit einer Meihen chen fo gut „Ditlatten“ 
beifien, als wenn das umgefehrte elteriiche Verhaͤltniß Rattfinden würde, 
Wenn fich ein Miſchling mit einer Frau verhturathet, die dunkler iR 
als er feib und ſich feine Kinder daturch mehr von der weißen Barbe 
entfernen, fo beift dieß „um psso atras““ (ein Schritt rüdwärte). 

In Buropa glaubt man fehr häufig, daß an den Begriff „Ereole* 
eine beflimmte Bärbung gefnüpft ſey. Dem ift nicht fo, deun Greolen 
werden alle biejenigen Amerifoner genannt, welche von Eltern aus ber 
alten Welt, jeyen es Europäer oder Ririfaner, abflammen. 6 gibt 
alfo eben fo gut weiße als ſchwarze Greolen. *) 


Miſchungen. 
Eltern. Kiuder. 
Weiber und Negerin: Malatto, 
Welßer und Iablanerin: Mestizo. 
Indianer und Negerin: Chine. 
Welßer mit Mulatta: Cuarteron, 


Weißer mit Meftiga: 


Weißer mit Gbine: 
Weiber mit Guarterona: 
Weißer mit Duintero: 
Neger mit Mulatta: 
Neger mit Meflzin: 
Meger mit Gbina: 
Neger mit Jambe: 


Neger mit Guartrrona u, Onintera: 


Inrianer mit Mulatta: 
Indianer mit Mefttza: 
Indianer mit China: 
Indianer mit Jamba: 
Jadianer mit Ghinas hola: 


Indianer mit Cuarterena und 
Duiutera : 

Mulatte mit Zamba: 

Mulatte mit Mirfisa: 

Mulatte mit China: 


Creole, une burd einen bloffen, 
eimas ind Bräunliche fpielenden 
Teint vom Welßen unterſchleden. 

China blanca. 

Qsintero. 

Meißer, 

Zambo negro. 

Mulatta oscura, 

Zambo-Chino. 

Zambanegra, faft ganı ſchwarj. 

Ermas kunfle Mulatten. 

China oscura, 

Mestizo claro, oft ſeht Ichdn. 

Chino-Cholo. 

Zambo claro, 

Jadianer mit etwas furgem, ſtrup⸗ 
pigem Haar, 

Etwat braune Mehizen. 


Zamba, ſchlechte Mace, 
Chinos, dir ziemlich bel find, 
Etwag bunfle Chinos, 


Auser dieſen angeführten Mifchungen gibt *8 noch unzählige, die 


aber nicht mit befonvern Mamen belegt werden, ba fie fi in ihrer 
Hautfarbe nur ſeht wenig von dem bier aufgezählten unterſcheiden. 
Das befte Kriterien zur Barietätenbeftimmung if was Baar der Frauen, 
weldes viel weniger trägt als die Geſichtäsfarbe, die zuwellen in grellem 
Widerſprach mit der Abſtammung ſteht. We gibt Mulattinnen, die 
einen fait bleudend weißen Teint haben une an Regelmäßizteit ter 
Grfihtszüge den fhönfen Buropderinnen an die Erite gefiellt werden 





*) Ereoie Fommt von dem fpanifchen Wort „‚Uriollo,' birfe® von „„eriar,'* 
nugen, ernähren, pflegen. inter Eriolo verfieben die Spanter nicht 
ur Menjcen, fondern auch ale dichenigen Ebiere, Die von eingeführten 
Eltern biammend fich in den Eolonien vermehren; fo gibt es Pferde, 
Rindeieh, Sübner u. f. w., die Eriolos ind. 


Hnaen, die aber an Ihrem kaum fingerlangen Wollhaar den untrüge 
lichen Stammbaum mit ſich berumtragen. 

Die weißen Greolinuen in Lima baden einen rigeutbämlichen 
Scharfblid,, jeden Mifhling auf ven erſten Anbli zu erkennen, unb 
unterlaffen «8 nicht, ihre Entdeckung fogleih dem weniger Geübten 
mit einem gewiſſen Triumphe mittutheilen, denn fie haben die Teicht 
zu entfhuldigende Schwaͤche, auf ihre reine Mbkunft von Fusopdern 
Rolı au ſeyn. Trog der republicanifchen Verfaffung herrſcht doch Im 
Peru ein außerordentlih Marker Kaſtengelſt, der ſich bei jener Gelegen⸗ 
heit Fund gibt, beſondera bei Streitigkeiten, bei denen immer der Del 
lere dem Dunfleren feine Abſtammung vermwirft, Der Weiße wirt von 
allen Barirtiren am melften beneidet uns Feine fucht ihm den Rang 
fireitig gu machen. Der Inplaner fleht mit Abſchen auf ven Meger, 
diefer mit Verachtung auf den Inrio, Der Mulatte glaubt ſich faſt 
dem Guropäer gleih un meint, das blßchen (!) Schwarz In feiner 
Haut bedente nicht fo viel, um idn hinter zen Meise zu flellen, 
ber bed nur ein „„Indio bruto* *) ſey. Der underſchämte Jambo lacht 
über alle und fagt: „wenn er felb auch nicht viel werth ſey, fo ſey 
er doch beſſer ala feine Eltern!" — Jeder findet irgeud einen Bruns, 
fi beffer und die Übrigen ſchlechter gu man. 

Der fhom oben autgefprodene Sap, dah vie Miſchlinge nur Lie 
Jehler, nicht aber die Tugenden ihrer Eltern in fich vereinigen, if 
nicht gan, uubebingt binzufellen. Wine rhrenvolle Aussahme davon 
machen die Meſtizeu. Sie haben viele gute Gigenfhaften, fomoht 
von den Meißen als aud von dem Judianern. Sie find fanft, mite 
leidig. deicht erregbar, gute Fteunde in der Moth, wenn ed auf augen« 
blidliche Hülfe anfenımt, aber dabel wanfeimüthig uns nicht tapfer. 
Sie fliehen Mh mit großer DVorliche an die Meißen an, wollen aber 
nit viel von ben Indienern wiſſen uns behandelun fle meiflens mit 
Verachtung. Ihre Zahl in Lima If weniger bedeutend als im Janern 
bes Landes, wo ganze Dörfer nur aus Meſtizen beftchen. Dort nennen 
fie fih die „Weißen“ und ſtellen ſich fchrof den Indianern gegemüber. 
Dan kann ihnen fein augenehmeres Gompliment fagen, ale wenn man 
fie frägt, ob fie nicht Spanier ſehen, was fle in der Megel bejabend 
benatworten, wenn gleich der Invianertypus din allen ihren Zügen 
unverfeunbas ausgeprägt if. Die Barbe ter Meftigen if hellbraun, 
juneilen etwas ins Schwöärzliche übergehend. Die Haste fine ſchlicht, 
lang amd frhe ſtarf. Häufig ficht man bei ven Meftlinnen zwel arms 
dide Haarflechteu, die ihnen bis zu den Kniten hinunter reihen. Die 
Diänner haben einen ſeht fpärlichen Bart, aber marfirte Geſichte züge 
und einen ftarken Körperbau. Sie befchäftigen Ab in Lima mriftens 
mit Handwerken und Hantel, Die meiften Hauflrer (Mercschifies, 
die Iimenifchen Juden) up Meftigen. 

(Bortfegung folgt.) 


Eine Shiehmafhine vermittelſt Luftprud. Gin fchwer 
diſcher Officier, Baron ©, E. Bleetwoon, bat eine Feine Schiehmafbine 
auf reiner ibm ſelbſt gebörigen mechauiſchen MWerkitatt verfertigt, Sıe 
belebt aus einer Pampe, die durch ein Schrungrad in Mewegung 
aefeht wird umd morin ein Pifton eie Laft bis anf einen Drud von 16 
Urmofjphären gufammenpreßt. So oft das Schwungrad umgebt, Öffnet 
fd ein Ventil und die comprimirte Luft ſchießt eine Kugel ab, welcht 
dar einen ſpitalſörmigen Ganal zoll. (Afteubl. 3 Sept.) 


*) Ein viebifeber Indianer. Ein Lieblingkausdruck der. Rimeios, wenn fie 
von den Indianern [preben, Die gewiß eine folche Hebiefe Bejeichnung 
nicht verdienen. 
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RBapan. 
(Bon Prof, Neumanu.) 


Erfter Abſchnitt. 
Japan. — Die Gefhichte feiner Entdefung (Araber und Berfer, 
Macao unb tie Borimgieien.) — Die Jahrbücher Japans. — Der 
ainolihe Menfhenftaomm. — Deine Enltivirung Durch bie Ehinefen. 
— Gründung des japanifchen Reiches. — Urfprung des Götter: 
glaubend, — Die mothifhen Zeiträume — Die Donaftie ber 
Daini. — Die Zeogun. — Ghinefifhe Schrife und Lireramr auf 
Sapan. — Die japaniichen Alphabete. — Die dinefifche Enitur 
in Japan. — Die Kami oder Die einheimifche Religion, — Ber 
breitung des Bndbhismus. — Die Taufe. — Joeitimo, Begründer 
der weltlichen Dumaftie der Zeojun. 


Die Araber waren mwäbrend bed neunten und jebnten 
Yabrhundertd das gebilderite und wiſſenſchaftlicſte Voll der 
Erde, Sie ſuchten nicht allein durch Ueberſetzuggen aus dem 
Indiſchen und Griedifben ihre Kenntniſſe zu dereichern, fie 
unternahmen aub große Meifen tbeild ans dieſem Grunde 
allein, theild au in Handelsgeſchaften, und um ihre Neligion 
in allen Gegenden der Erde auszubreiten. Dura fie it und 
daber ſchon gegen die Mitte des neunten Jabrbunderts die 
Kunde von den öſtlichen Anfeln Afiens geworden. Gin Ara 
ber, der gegen dad Jahr 851 unſerer Zeitrechnung Indien 
und Gbina deſuchte, berichtet, dag man auf der öſtlichen 
Seite gegen dad Meer gu Inſeln finde, die Eila (Sipan) 
genannt und von weißen Völkern bewohnt würden; fie fen: 
den Geſchenke au den Kaifer von Ebina, und glauben, wenn 
fie dieſes unterließen, würde es in ibrem Bande micht regnen, 
Niemand der Unfrigen, fehte der Melfende hinzu, iſt bis jetzt 
in diefes Land gelommen, der und darüber Nachricht batte 
mittbeilen können, * 

Die Araber haben auch in der Folgezeit niemals die über 
Ebina binaus gelegenen oͤſtlichen Infeln Afiend beſucht. Ohne 
die MWeltherefhoft der Mongolen und die Unteruehmungen 
Chubilais im J. 12381 ware dieſes Land weder den irübern 
perſiſchen noch den arabifben Schriftitellern naber befanut ges 


*) Ancienunes relations des Indes et de la Chine, de deux 
voyageurs Mahometans (Patis 1718) p. 48. 
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worden. Der berübmte perſiſche Geſchichtſchreiber Raſchib⸗ 
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ededin, ber gegen dad J. 1294 fein wichtiges Werk geſchrieben 
bat, erwähnt Japan unter dem Namen Dſchemencku. Er 
weiß, daß ed eine Juſel if, daß ed daſelbſt viele Städte und 
Dörfer, und mebrere Bergwerke gebe, daß der Herr des Lan⸗ 
des unabbängig fen, und mit dem Chan in beftändigen Zwi— 
ftigkeiten lebe. *%) Auch Abulfeda bandelt im feiner allge: 
meinen Geograpbie unter dem freilich fehr verdorbenen Was 
men Tſchemakut von Japan, Weber Tſchemakut binaus, gegen 
Oſten zu, fagt er, gebe es kein bewobntes Land, Tſchemakut, 
wird unrichtig genug binzugefegt, läge unter dem Aecquator, 
mefbalb es feine gengrapbifhe Breite babe. *) (Db unter 
den Inſeln Wakwak in den fabelhaiten Reifen Sinbadé, 
wie einige behaupten, Die verſchledenen zum japanifhen Melde 
gebörigen Inſeln verſtanden werden fünnen oder müllen, 
wollen wir dadin geſtellt ſeyn laffen,” So viel ift ſicher: die 
Araber find gegen Diten niemald bid Japan vorgedrungen, 
und bie Lehre Mobammeds ift dieſem Lande immer fremd 
geblieben.) 


Der erfte criſtliche und europäifhe Scriftiteller, ber 
des Bandes Japan erwähnt und ed ausführlich befchreibt, iſt 
Marco Polo. Er kennt dieſes Land nad ber Ausſprache ber 
fübliben Provinzen des chineſiſchen Meihes unter dem Nar 
men Si:pangu, fo mad anfatt des fehlerbafiten Gipangri 
einiger Ausgaben gelefen werden, Polo erzäblt die unglüd: 
lichen Unternebmungen Chubilai's gegen dieſes Reich, und 
fegt binyu, daß man auf Sipangu Golb in Fülle habe, daß 
der Könia des Landes die Ausfuhr desſelben nicht erlaube, 
und daß deßhalb wenig Kaufleute und felten Schiffe aus ans 
dern Begenden binfamen. Es warb idm von rinigen Leuten, 
die dafelbit waren, berichtet, daß der Palaſt bes Fürften ganz 

“) Au iſt das chinefiiche Wort Fo, Königreich; dad p in pan 
oder pen iſt im m übergegangen, mas in der mongolifchen 

Sprache häufig der Fall if, nad Raſchideeddin erbirlt feine 

Nachrichten ven ven Mongolen, weühalb er aucd das t, das Zeir 

hen der Mehrbeit im Mongolifchen, hintufügt. Deſchemakut 

bezeichnet vie Reiche ober Ränder gen Sonnenaufgang. 
*) Annald a, a, D, 
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mit Gold bedeckt fen, daß die Decken, Geiten und Fenſter die⸗ 
ſes Palaſtes ebenfalls mit reinem Golde ausgelegt wären. *) 
Die erwad mahrcheubafte Beihreibung des Reiches gen Son: 
nenaufgang, d. b, Sipanau, mochte bei vielen Leſern des Polo’: 
ſchen Meifewerked im 14ten und Löten Jabthundert nicht 
felten eine Sebnfust nah dirfem goldreihen Lande erweckt 
baben, Die Beihreibung dieſes Inſelteichs beſchäftigte aber 
nit bloß die Phantafie des müßigen Leſers, fie veranlaßte 
auch die Aftronomen, Matbematifer und Geograpben dieſet 
Zeiten zu manden Unterfutungen und Sprculationem über 
fdie Geftalt der Erde, über die Ausdehnung und Belhaffen- 
beit der öftliben Zander und Anfeln Mfiend, Ptolemaus und 
feine Vorgänger lehrten, daß fib das feſte Land Aſſens viel 
weiter gegen Dften erſtreke, als dieß in der That der Kal 
ht. Nun-börte man zwar, daß Ebina im Oſten vom Meere 
umjloffen werde, man erfubr aber zu gleicher Zeit, dab inner: 
hald diefes Meeres ein großes, cultivirtes Inſelreich ſich be: 
fände und ward dadurch in der and dem Alterthume über: 
leferten Anfiht von der großen Ausdehnung Afiend im Dften 
noch mehr beſtatigt. Man ſchloß ganz folgeridtig, dab man 
nah Weiten fegelnd ſehr bald das golbreice, alüdfelige Si: 
pangu erreichen müſſe. Der zu diefer Zeit fo ausgezeichnete 
‚flerentinifhe Mathematiker und Kosmograph Toscanelli red; 
nete fogar in cinem Schreiben an Colon, datirt aud Floren 
den 25 Yun, 1474, die Entfernung von der Infel Antilla bis 
Sipangu bloß auf 225 italienifbe Meilen, +) Eolon bielt 
ana wirflib anfangs Die Intel Euba für das geſuchte Land 
'Sipangu; er glaubte, man werde unn von da alsbald mach 
dem Sontinente von Afien vordringen, unb namentlich in dem 
Hafen der fett dem. 13ten Jahrbundert fo berühmten Handeld: 
ſtadt Süudchina's, in Saitun (Tſſuan tichemu fu) landen, 
Auch erzäblte er nad ‚der Rückkehr von feiner eriten Meife 
ben Leuten, die ibn fragten, aus welchem Lande er tomme, 
ganz eruftlib, daß er aus Sipangu zurädfehre. **) Golon 
ward freilich auf ſeinen folgenden Reifen bald enttauſcht; aber 
die Sagen von der Inſel Sipangu und ibreen Reibtbümern 
verfhmwanden niemals aus dem Gedachtniſſe feiner Beitgenof- 
fen. So berichtet und der Meifegefäbrte Magalhacus, der 
Mitter Antonio Vigafetta, daß die Heime Flottille des erfien 
Erbumfeglerd vor zwei Jufeln vorübergefabren fey, wovon die 
eine 20° füdl, Dr. läge, und Gimpagbu (Bimpangu) genannt 
‚werde; die andere läge 15° ſüdl. Br. und heiße Sumbpdit.****) 
Es bedarf wohl kaum bemerft zu werden, daß üb Pinafetta 
in ber Rage Sipangu’d gewaltig geirrt und daß er böchſt 
mwabhrfheinlib ganz amdere Inſeln für die ded Meited Japan 
gehalten habe, 


*) Ramufio II, 50. 

*") Navarele Collecion de los Vioges (Mabrid 4825) 11,3. Leo- 
nardo Ximenes del vecchio e nuoro gnomone fiorentino 
(Birenje 1757.) Ginleit. 95, Humbolst, amen eritique de 
Thisloire de la geographie du nouveau continent, (Paris 
1814—1834.) I, 5. 

“) Navarıte a. a. D. I, 37. 38. 

x) Hamufio ], 3556. 


Die Portugiefen, welche Afrika umfaift, und alsbald 
große Croberungen in Indien gemacht hatten, feinen die 
Reifen ded Marco Polo entweder wenig gefannt, ober ber 
Beachtung unmertb gefunden zu haben. Sie börten in In: 
dien entweder noch vor, aber doch in jedem Kalle nad der 
Eroberung Malacca's (1511), wo fi feit den Beiten der 
Tangdonaſtie viele Chinefen des Handeld wegen niedergelaffen 
batten, von einem großen Dieih im Diten, und ed ward ald- 
bald beichlofen, einige Schiffe mir Abgeſandten dabin zu 
ſchien, um mir diefem Lande Hamdeldverbindungen anzufnd- 
pfen und es gelegentlih auszukundſchaften. Man ficht aus 
dem unvernünftigen, sgemwalttbhätigen Betragen dieſer Aben- 
teurer, Die im Jahre 1527 zum eritenmel dad feſte Land von 
China betraten, daß fie gar feinen Begriff von der Größe, 
von der Macht und Quitur dieſes berrlihen Landes gebabt 
haben. Hatten fie die Nachrichten dei Polo gefannt und zu 
würdigen verftanden, batten fie gemußt, was Paulus Marbiad 
Micet alsbald einſah, daß das Reich Zfin dad bodyepriefene 
Elthai ded venetianiſchen Meifenden und der mobammebdani: 
ſchen Schriftiteller fen, fo würden fie ſich wenigſtene auf yo- 
litifben Gründen beffer betragen und fib nicht der Gefahr 
auggrfeht haben, für alle folgenden Breiten von dem vortbeil- 
baften Handel mit China ausgeſchloſſen zu werden. Simen 
Andrada und feine Beitgenofen betrugen fib nah dem ein 
ſtimmigen Zeugniffe der abendländiihen und morgenländifchen 
Schriftiteller wie Seerauber, fo daß auf viele Jabre bin den 
Ebinefen nichts anf Erden verbaßter war, als der Name 
Chriſt und Portugiefe, 

Hätten auch die Portuaielen von den Chineſen in Walacca, 
von den allentbalben auf den Infeln des öftligen Arcipelagus 
wohnenden und banbeltreibenden Bewohnern des Meiches der 
Mitte, oder in Ebina felbit von dem Reiche gegen Oſten Nadı: 
richten eingezogen, fo mödten fie doch von der Ausdehnung 
und dem Meinthume diefer Lauder wenig gebört haben, Die 
Ehinefen, welche bei der Einnahme Malacca’d fo viel verloren 
batten, waren matürlih wenig geneigt, den verbaßten Frem: 
den den Weg nab dem Meiche Japan gu zeigen und fib auf 
biefe Weife der Gefahr audjufegen, ibren gewinnreihen Han: 
dei mit den Öftliben Infeln entweder gang vernichten oder 
wenigſtens gefhmälert zu feben. Und fo mag es gelommen 
feon, daß nicht eine Gefandtfhaft oder Handeldunternehmun: 
gen, fondern der Zufall die Portugiefen zuerſt nah Japan ge 
führt bat, Es ift namlich fiber, daß die eriten Portugiefen, 
melde eine der zum jepantihen Meiche gehörige Ynfel betre 
ten, durch Sturm und anbaltende mwidrige Winde dahin ver- 
ſchlagen murden. Die Namen diefer Serfabrer, die im Jabre 
1542 auf Japan landeten, werden verfcteden angegeben. 
Nah Maffel und Farie 9 Soufa waren ed Antonio de Wotta, 
Franzisco Zegmoto und Antonio Peiroto, *) Mac den japanir 
(den Nachrichten in dem Nippon des Herrn von Siebold wer ⸗ 
den bie erften Portugiefen, welche im Monat Detober oder 


*) Vlaffei a. a. O. 247. Faria y Sousa Asia Portuguiza in ver 
General History and Collection of Voyages and Travels by 
Robert Kerz (Ebinbargb 1812) VI. 382, 
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November 1543 auf ber Infel Tanegefima landeten, Kriſta 
Moote und Muma Ejulfje genannt, Diefe vrrunglädten 
Portugiefen wurden- febr freundlich anfgenommen und anfangs 
für Bewobner Hindoſtans, welches die Japaner durd die Meir 
fen der buddbiftiihen Mönde von Japan nach den weitlicen 
Gegenden fennen gelernt batten, gebalten. Die und zugdng: 
lihen Jahrbüchet des öftlihen Reiches, die Annalen der Dairi, 
masen aber von dieſen Fremdlingen unter dem J. 1543 noch 
feine Erwähnung. Erit unter dem 3. 1551 wird berichtet, 
daß zu dieſer Beit die ſüdlichen Barbaren (fo wurden bie 
Vortugiefen in China und Japan, nahdem man fie naber 
kennen gelernt battr, weil fie von Süden berfamen, genannt) 
anfingen Japau zu beſuchen, und die Meligten des Jeſo 
(Jeſus) im Lande zu verbreiten. *) Der japanifhe Ehronift 
füst binzu, Daß alsbald eine große Anzabl Volkes fib zu 
diefer fremden Religion befannte, was gan; mir den We: 
richten des Frauciscus Zavertus, der am 15 Auguft 1549 in 
Japan landete, wie leicht die Japaner zum Ehriſtenthum zu 
befebren wären, übereinfiimmt. **) 

Zaveriug und feine Genofen erlernten alsbald mit gro: 
fem Eifer und Erfolg die japanifhe Spracht. In vierzig Ta 
gen batte Kaverius die Anfangsgründe diefes ſchwierigen 
Idioms inne, und ein aus feinem Vaterlande entilobener 
und in Goa befehrter Japaner, dir fogenannte Paulus Ja— 
ponicus, überfegte die zehn Gebote und die andern Haupt: 
ſtüce des arifliben Glaubens im feine Murterfprade, Fran: 
ciscus machte dieſe Merten alsbald durch den in Jopan 
feit medreren Yabrbunderten angewandten Holzdruck im gan: 
zen Meine bekannt, und feine Geuoſſen und Nachfolger mac: 
ten fib nad einiger Zeit daran, größere Werte chriſtlichen 
Inhalts, fo wie einzelne Theile der heil, Schrift ind Japa- 
nifche zu Überfehen, Es murden zum Gebrauhe der Milfio 
näre Grammatifen und Wörterbücher andgearbeitet, und theild 
in Spa, tbeild auf Japan felbit der Preſſe übergeben, Die 
Jeſuiten, welde die Japaner mit dem Ehriftentbum befannt 
machten, waren auch die eriten, melde dem Weſten ausführ: 
lihe Nahrichten über die Geſchichte, die Meligionen, die St: 
ten, Geſetze und Staatselnrictungen biefes öſtlichen Reiches 
mittheilten. Bald ward den damaligen feefabrenden Natio— 
nen befannt, dab die Portugieſen einen außerſt vortbeilbaften 
Handel mit dem in fo vielfaher Beztehung gefegneten Sande 
Yapan trieben, und die Jeſuiten ließen es ihrerſeits nicht an 
teiumpbirenden Berichten über den großen Erfolg ibrer Mif: 
fion feblen. Es wurden deßhalb Aller Blicke, des Menſchen— 
freundes, des Chriſten und Kaufmangs nah dieſen außerſten 
Enden Aſiens gerichtet, und alle Nationen, Spanier, Enalän- 
der und Holländer, gleih nasdem fie an dem Welthandel 
Antbeil genommen, ſuchten mit Japın Handeldverbindungen 
anzufnüpfen und fid dafeldft feitzufeßen. Von allen Nationen 
Europa'd haben fi aber bekanntlich bloß die Holländer durch 
ihre unbedingte Untermürfigteit und grängenlofen Grborfam 
in Japan bdebaupten können, Sie und diejenigen Männer, 


- 


*) Annales des Dairi. 350. 
**) Franeisci Kaverii epistole bei Maffei a. a, DO. 30. 


melde unter ihrem Shupe und in ibrem Dienfte Japan ber 

ſuchen, können und befbalb allein feit beinahe zwei Jahrhun— 

berten Kunde bringen von biefem fernen Inſelreiche. 
(Fortfeßung folgt.) 


Die Gefellfhaft zur Beförderung der Heinlichkeit 
unter den Armen 

in London hat ihren erſtea Bericht belauut gemacht, welcher befiere 
Refultste liefert, als viele erwarteten. Die Zobl ker Armen, welde 
fih badeten und ihre Rleiver wuſchen, beirug im erſten Vierteljahr 
13,422, alfe etwa 1000 die Mode, Dieß if allerpings in der unge 
beueen Berdifirung Yondont wit viel, aber es iſt gu erwarten, kaß 
die Zahl, wir auch in mehrern Provineiaijtäoten bereits gefheben, ſich 
vermehren wird, Don der obenerwähnten Zahl haben 6348 gebadet, 
7104 ihre Kleider gewafchen. Merkwärvig if das Zablverbältuih der 
verſchied uen Wölker Gnglauss, GSebadet haben ſich 3643 Irlänper, 
aber ner 2389 Engländer, Schotten, deren Zahl freilich auch vie 
geringer If, nur 168, wur Walliſer 52. Bei tem Waſchen fasten fid 
Ist Irländer, 349 Englänser, 173 Schotten um 56 Wallifer ein, 
Ob ſich varaus für die netionalen Gewohnheiten cin Schluß zichen 
lide, möchte dabin geflellt bleiben, denn Die Zahl ver ſeht armen 
Irläuper if im London verhältuißmäßig größer, als die der Engländer, 
Die Auftalt, melde gewiß eine große Wohlihar für viele Arıme werden 
kaun, iſt noch nicht fehr reich bedacht, aber man bot mehr Fonds 
zuſammenzubringen. (Athtnäum vom 27 Eept.) 








Die Bewohner von Lima. 
Farbige Elaffen. 
iBortiegung.) 

Sehr verſchitden von ihnen ſind die Mulatten, bie zwar eimas 
ſchwchlich gebaut find, aber im geifliger Ürjiebung welt über alle 
Miſchlinge, Neger und Indianer erhoben find. Sir befigen wicht nur 
ein fehe großes Geſchick für mechaniiche Arbeiten, brfonders für Hands 
werfe, fontern au eine außerordentliche Muffaffungsgabe uud ein 
merfwürdiges Nachahmungétalent. das unter güufigen Berbältwifien 
auf bas glängendite entwidelt werden fhunte. Bir find für jeden Eins 
druck ußerſt empfänglih und alle ihre Gefühle fleigern ſich alrih zu 
Leidenſchaften. Immer nah Sinneugesnü jagen, keunen ſie, uubeforgt 
um vie Zufunft, nur den flüchtigen Augeublick der Gegenwart. Ge 
gibt eine gewiffe Blaffe von Mulatten, dic in piphologifder Wızichung 
döan merkwürdig find, Dian begeichuet fie mit dem Spottuamen 
‚Valanganat. *) Sie fire mit einem außetotdentlichen Gedächtaiß aus» 
gerüftet, fo daß fie nach Jabren Besen und Predigten, die fie nur 
einmal gehört baben, wörtlich wirberbolen loöͤnnen. Dabei haben fir 
eine äppige Bhantafie und eine wubegrängte Meverfchämtbeit. Ueberall. 
wo #6 etwas ju Sehen oder zu hören gibt, trängen ſich die Palsuganas 
vor und wiederholen auf die lächerlichſte Welſe und mit den fonbrı« 
barflen Brflienlatlonen alles, mas ihnen in Vredigten, Cougteßtedes 
oder bei irgend einer Äffentlichen Beicrlidfeit anffält. In frähern 
Zeiten, ala die Maiverficät San Viarcos not in ihrer VBiüthe mar, 


*) Palangana heißt das Waſchbecken, befonders dat Becken jum Barbiren. 
Figurlich: jeder drahletiſche, grbalttofe Menſch 
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fellte ſich bei feierlichen Aeten sine Bartie folder Palanganas anf bie 
Tribune, wrfolate die Reden und Dieputationen mit einem fomiidhen 
Grnft, machte Gloſſen, mifchte ich im die wicligften Fragen und wieder⸗ 
holte bernach auf der Etrafe die lateinifhen Sollogiemen (die bei jeder 
Graberthrilung in ter Univerfität zwifchen dem Candidaten und einem 
Dpponenten währen» einer halben Stunde gewechſelt werden müffen), 
gumweilen die ganjen Dieputarionen und Inauguralseden mit einem 
unnahahmbsren Eifer und &ebärbefpiel. 

Wenn zwei Balanganas ſich frefen, fo find fie unerfhöpflih in 
der Wiederholung lateinifcher Fotmeln, Zeitungsartifel, Rragmenten 
aud Predigten u. ſ. w. und gefienlicen ſich dabti faſt ga todt. Mol 
gendes if eine ſehr charalteriſtiſche Autfdote; im ver Kirche von Sau 
Azufin ſtellte ih ein Palanganı dem prebigenten Mönch gegenüber 
und gab durch die Jebhafteften Sehärden fein Mißfallen zu verfichen, 
fo daß der Vricſtet auselef: „Diefer Mulatte ſtört mich, bringt ihn 
dblaweg!“ — „Obo,“ ermicberte diefer ſogleich, „dich iſt das einzige 
Neue, venw biefe Predigt bat fon vor zwei Jahren Fray Dianuel in 
San Ftancieco gehalten!“ 

Biele Mulatten Aubiren jegt Theologie, da durd die Unabhängig” 
feit auch vas „Weird der Indien,**) demiufolge fh fein Miſchling 
dem geifllichen Staude als Priefler widmen durfte, entfräfter wurde, 
Der Medicin baden fie fih mit Eifer ergeben, Die meiſten Rerite 
in Lima find Diulatten ; fie zeichnen ſich aber durch robe Unwlſſenheit 
aus, ta fie weder theoretiſche noch Hiniſche Lehter haben; dennoch 
genießen fie das volle Vertranen des Bublicums, weiches ven gebildeten 
Fremden dem unwiſſenden Bingebornen weit nachſetzt. Ala Varbiere 
leben die Mulatten ganı in ihrem Glement, va ſie bie Ginenfchaften, 
melde jene Flafſe von Leuten unter allen Himmelöftrichen auszeichnet, 
in hohem Grade befigen. 

Unter den Mulattinnen gebt es, wie oben bemerkt, einjeine aus» 
gezeichnet ſadne; aber Immer fehlt ihnen das erle Oval des Mefickhte, 
welches die erfle Bedingung einer claffifhen Edönbeit if, Im der 
Regel in ihr Geſicht gang rund, etwas tik, mir ſtatk ausgeprägten 
Zügen einer leidenſchaftlichen Sinnlihkeit. Sehe raſch entflichrn ihre 
Neiſe und im vorrüdenden Alter tritt immer mebr der Negerippus 
bervor. Ihr Haar iR laum fingerlang, pechſchwatz und fraufe; fir 
echten es ſeht Fünllich im Zöpfchen, teren oft mehr als hundert in 
einanter serfhlungen werten. Die Geſichtefarbe niit vom reinen 
Weiß bis zum Schwarſbrauu. In ver Regel find fie duulle Dennetten 
mit großen, jhmwarzen Augen und perlwelßen Zähnen. 

Idre Witelfeit ſtebt der der Megerinnen burchans nicht nad, ver⸗— 
leibt ihnen aber eine gemwifle @eajle, die jenen abgeht. Tanyg, Guitarte, 
Spiel und Geſeng lieben fe leirenibafrlih;, ihre Stimme ift wohls 
Hlingend, ober wicht antgebiltet, Sie find im Ganzen genommen tbätig, 
aber launifb und falſch. 

Die mijerabelfte Elaſſe aller Miſchlinge bilden zie Zamboe. 
Ale Lofer erreichen bei ihnen den döchſten Gran ihret Eutwidlung, 





*, Dien Beleg wurde mit fche großer Strerge beobaditet, Nur Weiße 
oder reine Indsaner durften Throisgie Nudiren und die Weide empfangen. 
Ber etwa vierpig Jahren griang ed einem Zambo, daurch gemidhtige Ber: 
mittiung und große Geldopfer, dir Erlaubnis zu erbatten, als Priefter 
eingemweibt ju werden. Sie wurde Ibm aber nur unter der Bedingung 
geſtattet, Daf er nur Im Einer Kicche und immer am nämlihen Altar 
Mefle Iefen dürfe. 
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und ich glaube, unter Taufenden if kaum einer, ter ein nüpliches 
Glied der GeſelUlſchaft ober des Staates wäre. Mit der größten Kalt« 
blütigfeit begehen Me die grählichſſen Werbrehen; mit ſtumpfer Ruhe 
ertragen fir tie bärteften Strafen, und ſehen fi mit einer viehiſchen 
Gleichgũltigkeit anf die Bank, um tobigeihoffen zu werben. — Bier 
Fünftel der Verbrecher, welche die Stadigefänguiffe von Lima füllen, 
Mad Zambos, Sie keunen feine Geſehe als die, weiche ihnen ihre 
tbierifche Natur vorfhreibt, und fommen deßhalb fortwährend mit der 
bürgerliden Orbnung in Gollifios, Sie Mehen noch viel tiefer als die 
Neger, da ihnen die guten Eigenfihaften, weiche jeme befigen, durchaus 
abgeben. Ihr Körperbau ift athletiſch, ibre Geſichtöfarbe [dmwarı, ins 
Dlivenbraune Äbergebend. Die Nafe if viel weniger platt gebrüdt als 
bei den Negtru, aber die Lippen eben jo anfgeworfen. Die Augen 
fiat Flein und bureberingend, das Haar nur wenig länger als bei den 
Negern, aber im größern Loden gefeäufeli. Die Mäuner haben einen 
ſeht fpärkiken Bart. 


Nur wenig beffer als vie Zambos find die Ghinos. Im ber 
Körperbildung firhen fie hinter ihnen zurück, deun fie find Flein un 
etwas ſchmachtig. Ihre Geſichtabildung iſt häßlich. Naſe und Mund 
find die des Negers, Stirn, Mangen und Augen die des Indianers. 
Das Haar ift ſchwatz, ſtruppig und weniger arfräufelt als das ber 
Mulatten. Die Shines find heimtückiſch, grollend, ſalſch und blut 
bürfig. Eine Beleidigung vergeſſen fie nie, und brüten fo lange auf 
Race, bie fih eine gündige, wenn auch entiernte Gelegenheit, fie zu 
befrievigen, varbietet. Sie fun ſehr nefährlibe Felnde. 

Ueber die heller Mischlinge, beſendera Die Guarteromes um 
Oninteros, laͤßt ſich Im allgemeinen ſehr wenig ſagen. Korrerlich 
und geiſtig nähern fie ſich ſehr den weißen Freofen, deueu fie ſich immer 
beizaͤhlen. 


Ueber eine verabichenungswärdige Claſſe von Menſchen, die ſo⸗ 
genauuten „Maricones,* fibweige ich bier, da dieſer Gegenſtaud 
beſſer an einem andern Orte jur Sprache kommt. 

(Borifegung folgt.) 

Gifeubadn in Brittifh-Norvamerifa. In den Jourusies 
von Ganoda und Meubraunfchmeig (i. Col. Gaz, vom 20 Eept.) if 
viel dadon die Rede, eine Eiſeubahn von Halifar quer durch das Laud 
bis an dem Lorengfircm und danu jenjeits besfelben nah ueber und 
Montteal fjortzufrgen. Ga di Dich ein rieieubeaftıs Unternehmen, das 
die Kräfte dieſer Provingen uud deren Wrrüciuiffe vorerit überfleigen 
würde, aber dle Regierung ſcheint nicht abgeucigt sasjrkbe zu unter⸗ 
fügen, dena bie Anlegung einer Mikirärfroße in dieſet Richtung, 
weiche durch die politifhen Umſtände uuerläßlih geinacht war, fol 
aufgegeben feyn, uud dagegen eine Geſellſchaft fib in Eaglaut gebildet 
baben, um eine Gifenbahn im tiefer Richtung anzulegen. Welke Wide 
tigkeit dich Unternehmen in militäriſcher and commercielles Beziehung 
bat, faun mar aus dem Umftande abnehmen, ra) ber Lorenzfirem fünf 
bis ſecha Diomate im Jahre unzjugänglid if, und daß mährens Liefer 
Zeit ver Handel und Berfchr zwiſchen England und Canada namentlich 
burd vie Vereinigten Stoaten hindurch betrieben werden muß, Wine 
Eiſtubahn würde nicht une, ba Halifar der Punfı if, wo vie Dampf 
fie gewöhnlich anhalten, ganı Ganada in ferizauernden Verkehr mit 
England bringen, jonrern auch ben Handel mit den ehren Provinzen 
nah Hallfar während des Winters möglich machen. 
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Engliſche Colonien. 


Das Cap. 

Alles trägt feine Früchte, und die lange Feindſeligkeit 
ber euglifhen Diegierung gegen die bolandifhen Boeren fangt 
jest auch an die ihrigen. zu fragen, Wir haben früber oft 
erwähnt, in welchem Lichte Die. Boeren ſtets, namentlich von 
den Miffioudren bdargertellt wurden: wenn man Diele börte, 
fo waren die Boeren bie. robejten Unterdrüder der Eingebor: 
nen und in allen ftreitigen Fällen, wo es ih um Diebitabl 
und felbit um Mord handelte, den bie Eingebornen verübt, 
fo trugen jedesmal die Boeren die Schuld. Diefe fortdauernde 
Feindfeligfeit, verbunden mit den andauernden Dürren, hatte 
die Boeren zum „Zreffen‘ über bie Gränge bewogen, Be: 
kauntlich theilten fie fib, und die einen gingen über die 
Quatblambatette, um das Land zwiſchen Diefer Kette und 
Port Natal zu befegen., Das Schickſal dieſer letztern iſt in 
frifhem Gedähtniß: anfangs ſchien die englifhe Regierung 
ſich nicht um fie zu fümmern, und ließ fogar den Hafen von 
Natal frei, bald aber fühlte fie das Machtbeilige, daß ſich bier 
eine eigene, unabhängige Golonie bilde, die mit fremden Staa: 
ten in Verbindung jtehe, und fo wurde ber Hafen von Natal 
befeht. Die Boeren ſuchten jih zu wehren, wurden aber 
zurüdgeihlagen, und fo find fie jept von ber Secküſte abge: 
ſchnitten. Indeß verbarrten fie in ihrer Feindfeligfeit, und 
noch jeht fommen da und dort Nachrichten, melde beweifen, 
daß dad Verhaͤltniß zu den Englandern keineswegs das glüns 
ftigfte it. Diefe fühlten aub wohl, daß fie zu feiner Unter: 
mürfigleitderklärung ber Boeren fommen könnten, fo lange fie 
bie größere Zahl ihrer Brüder, welche im Binnenlaude zurüds 
geblieben waren, und um die obern Zuflüſſe des DOranie: 
firomes ſich niedergelaffen hatten, nicht gleichfalls zur Unter: 
werfung gebracht hatten. f 

Das war aljo der nächte Zweck der engliſchen Beitrebuns 
gen, Im vorigen Jahre machte der Gouverneur eine Meife 
an bie morböftliche Gränge, und hatte bei diefer Gelegenbeit 
eine geheime Unterrebung mit dem Haupt ber Griguad, einem 
Miſchlingsſtamm zwilhen Boeren und Kottentotten, welche 


gleichfalls in diefer Gegend fi miedergelafen, und bie che, 
mald bier einbeimifhen Berfhuanaftämme auf eine graufame 
Art theilg vertrieben, theild ausgemordet hatten. *) Cine 
Folge Diefer Unterredung war, daß die bisher auf gutem Fuße 
mit einander lebenden Griquas und Boeren — welde letztere 
den eritiern für die unbemügten Weiden bedeutende Summen 
zahlten — in Streit famen, der bis zu allgemeinen Feind: 
feligfeiten ausartete. Jetzt fchritt die englifhe Megierung ein, 
und zwar auf einen bödit feltfamen Rechtsgrund; fie unter. 
fuchte den Grund des Streits zwiſchen Griquas und Poeren 
gar nicht, erflärte auch, die erftern fernen nicht ihre Unter: 
thanen, und fie babe jich alfo um dad Benehmen dieſer 
gar nicht zu fümmern, die legtern aber feven ihre Unter- 
tbanen und hätten nidt dad Recht auf ihre Fauſt mit den 
Cingebornen Krieg anzufangen. Dieb bieb, wie auch die Be: 
richte mehrerer Engländer ſelbſt ohne Umſchweife zugeben, auf 
eine mutbwillige rabuliftifhe Weife den Boeren Unrecht geben und 
die Griquas zu Gemaltthaten gegen fie anfpornen. Die engliſche 
Megierung aber lieh fib in ihrem ungerechten Berragen gegen 
die Boeren nicht irre maben: fie fhidte Truppen aus, und 
diefe Famen jenfeits des Dranjeflufes in geringer Entfernung 
von der Miffionsitadt Philippolis **) gerade zu einem Gefecht 
zwiihen Boeren und Griquas — welche lektere ſich bauptfäch: 





) Wir haben bei einer früherm Gelegenbeit (f. Nr. 207) bemerkt, 
daß tie Griquas exit feit ſechs oder acht Jahren fa viefem Lande 
füch befänden. Dieß ift micht gan richtig; fie haben Felt biefer 
Zeit einen bedeutenden Zuwachs erbalten, ihre Nledetlaſſang am 
Dranjeluh datirt aber ſchon feit etwa 60 Jahren, Das Ohras 
bamstown Jeurnel vom 29 Mai d. I. gibt von ihnen eine 
mehrfach beglaubigte, Fehr ungünſtige Schilderung, namentlich 
Über ihr fehändlichen Denchmen gegen bie unglüdlicken Buſch⸗ 
männer und Gocannas, 

*) En genaunt von einem Miiftondr, Namens Philipp, der. es Ach 
berausnahmn, den Griquas ein Stück Land von 250 Meilen im 
Durchme ſſer anzumweiien, sin Land, das früber mit Kraals son 
Buſchmännern bedeckt war. Diefe Urkunde wurde unbegreifs 
lichermelfe von det Megierumg befkätigt, und alfo hatten gerade 
eben die Tomte, melde fo viel von Menfchlichkeit und Gerechtig⸗ 
keit fawagten, die Miſſtondre ums die Begierung, den wirklichen 
eingeboruen Stämmen ihr Unrecht entriffen. 
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lich nur vermittelft der ihnen von den Engländern gelieferten 
Waffen der Boeren ermehrten — griffen aldbald die Boeren 
an, und warfen diefe mit einigem Verluft zuräd. Diele zogen 
ſich voll Erbitterung an die Berge, verſchanzten ihr Lager und 
erwarten jet den Angriff der englifben Truppen, der wohl 
geraume Zeit auf fih marten laffen dürfte, denn die Lager 
würden nicht ohne bedeutenden Berluft erſtürmt werden, und 
die Boeren fich dann weiter zurüdzieben, wohin ihnen bie eng: 
lifhen Truppen, befonders bei dem annäbernden Winter — 
das Gefecht fiel am 29 April vor — nicht zu folgen wagen 
fönnen. Die Sachen fteben alfo jest im innern Lande eben 
fo wie bei Port Natal, die Boeren können gegen die englifhen, 
woblgerüfteten Truppen nicht viel ausrichten, dieſe aber auch 
nicht gegen die Boeren. Die englifhen Golonialblätter drin: 
gen lebhaft in die Diegierung, Das ganze Land bis zu den 
Gränzen der portugiefifiben Pefigungen für englifhe Golonie 
zu erflären, dadurch alle Stämme unter englifhe Hobeit und 
Gerichtsbarkeit zu ſtellen, und ein gütlihes Uebereinkommen 
mir allen zu treffen. Im Ganzen geben felbit die engliſchen 
Blatter ihrer Megierung volllommen Unrecht, und machen felbit 
auf die nachtbeiligen Kolgen des Verhältnifes aufmerkfam, 
das auch in finaneieller Hinficht almablih dur die vermedrte 
Truppenzahl ſehr läffig wird. 





RBapan. 
Erſter Abſchnitt. 
(Fortfebung.) 

Die Miffiondre erlernten die fremden Sprachen bloß aus 
religiöfen Abfihten; eigentliche wiſſenſchaftliche Beſtrebungen, 
wenn fie nicht aus ber ganzen eigenthümlichen Stellung in 
einem fremden Lande, wie in Ehina, bervorgingen, lagen aus 
ferbalb dem Hreife ihrer Beſtrebungen. Wir baben deßhalb, 
obgleich bie jeſuitiſchen Mifftonare auf Japan längere Zeit in 
der hoͤchſten Plütbe ftanden, wenig von der einheimiſchen Ge: 
ſchichte und Literatur des Volkes erfahren, da bob die Japa— 
ner, mie alle Kander, die zum chinefifhen Culturſyſtem gebö: 
ren, eine ausgebreitete Literatur und verbaltnifmähig weit 
binaufreihende Chronifen und Gefhichten befisen. Die Ge: 
fbichtfchreibung wird namlich in allen dieſen Ländern für eis 
nen der wichtigſten Zweige ber Adminijtration gebalten, umd 
in den Jahrbüchern ber Bölter wird jedes neue hiſtoriſche 
Merk, jede Unterfubung über vergangene Zeiten neben den 
wichtigſten politifhen und geiftliben WVorfallenheiten aufge 
führt, Ed wird erzählt, daß im fünften Monate des vierten 
Jahres des Dairi Chhen fio Ten o, das iſt im Jahre 720, 
Santon-ne und Zoneri:no fine dem Dairi dad Nipon Hi, oder 
die Geſchichte von Japan überreicht haben, Dieled Nipon fi, 
oder nach der chineſiſchen Ausſprache Schipen fi, beftebt in 
dreißig Büchern, fängt mit der Erfhaffung der Welt an und 
endigt mit bem Sabre 720, Zu diefem Werke wurden in ber 
Folgezeit mehrere Fortfezungen und Nachträge geliefert, die 
nun ſammtlich unter dem Namen der Chronik von Japan be: 


fannt find. Diefed umſaſſende Bud ward aber für den ger 
wöhnliden Leſer und ben Geſchichtsunterricht unbrauchbar ge: 
funden, Es wurden deßhalb, wie aus ben großen Annalen: 
fammiungen des qineſiſchen Reiches, mehrere Auszüge bes 
arbeitet, mworunter auch die auf Deranlafung Titſinghs aus 
dem Japaniſchen überfegten und von Klaproth beraudgegebe: 
nen Annalen ber Dairi, die mit dem erften Dairi Sin um 
660 v. Chr, Geb. beginnen und mir dem 108. Dairi (reg. 
v. 1587—1611) endigen. Durch biefes Werk und die verſchie— 
benen vorliegenden Hefte des Nippon des Herren von Sicbold, 
durch die chineſiſchen Nachrichten und durch die frühern Werte 
eines Kampferd und neuerer Meifenden werden wir in ben 
Stanb gefept, ein getreues Bild von der Geſchichte und dem 
Pildungsgange, von den Gefegen und Sitten, von ber Ein— 
tbeilung und der Verwaltung bed japanifhen Reichs entwerfen 
zu koͤnnen. 

Don ben Lieutieu:Infeln beginnend, über alle Länder 
des heutigen japaniſchen Reiches hin nah Jeſo und Tarafai 
und von da nah dem gegenüberliegenden Lande von Wien 
einerfeirs, und den Aurilen, Aleuten und Kamtfchatfa ande 
rerfeits fi eritredend, lebte in den vorgeſchichtlichen Zeiten 
ein und berfelbe robe, der Eultur widerfirebende Menſchen⸗ 
ſtamm, den wir mit einem Worte ‘feiner eigenen Sprake, 
welches Menſch bedeutet, den ainoifhen nennen wollen. 

Das Eulturvolt, welches ihn in der Folgezeit unterjochte 
und gemaltfom der Bildung entgegenführte, bezeichnete ibn 
mit dem Worre Jebis — eine Benennung, die in diefen dit: 
lichen Landen nicht weniger fhimpflih ift, als das Wort Bar: 
bar bei den Griechen. Obgleich die Enltur auch bier mie 
überall jeder Befonderbeit, jeder Eigentbirmlichfeit aus ben 
frübern unwiſſenden und verachteten Zeiten feindlich entgegen: 
trat, To haben ſich doch ans dieſen vorgefhichtlihen Jahrhun— 
derten Meite der Sprachen und Sitten erbalten, die nur auf 
einen gemeinſchaftlichen Urfprung der Bewohner aller biefer 
Länder fliehen lafen. *) Gegenftände des Schmucks und ber 
Bierrarh, melde bei ben Bewohnern der Kurilen, auf Jeſo 
und auf den Licu-kicu-Juſeln getragen wurden, finden ſich 
bentigentags an verfhiedenen Orten ber Länder, die zum ja: 
panifhen Reich gehören, vorzüglich auf alten Pegräbnifpfigen 
und im theils künftlih geformten, theils nakürlichen Höhlen. 
Diefe auffallende Erfbeinung iſt felbit den japanifhen Ge 
fhichtichreibern, deren ethnographiſcher Blick nothwendig be 
ſchrankt ſeyn muß, nicht entgangen. „Bei ben rauben, haa— 
tigen VBewohnern der Kurilen,“ fagt einer berfelben, „und bei 
ben Bewohnern der füblihen Lieu-kieu-Inſeln treffen wir 
noch Schmuck und gotteddienftliche Gerathe an, welche beut: 
liche Merkmale unserer frübeften Sitten an ſich tragen, 
Diefe BVölfer wußten in Werth und Ehre zu erbalten, was 


*) Die Kflmenen, d. b. die Autochtkonen auf Kamtſchaffa, mens 
nen ihre Geiſter Kamuy, was ficherlich das japauiſche Kamp if. 
Seller börte auch, Dan ſich ein gefangener Japaner wit ten 
Bewohueru der Kurilen verfiändigen fonute. ‚Steller, Befpreiz 
bung von dem Lande Kamtfchalfa (Frauffurt wub Leipfig 1774) 
8.8, MM. ⸗ 
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wir auf Japan, im Weberfiuß nen befannt 
barfeiten, von und geworfen haben.“) 


gewordener fl 


Die einbeimiiben, rohen Bewohner Japand wurden von. 


chineſiſchen Goloniften unterjoht und gemwaltfam cultivirt, 
Diefe durch bie ganze Gefhichte des japaniſchen Meiches und 
Volkes bewiefene Thatſache kann nicht bezweifelt werden. 
Niemals’ wird aber bie Zeit, mann diefes geſchehen ift, genau 
ausgemittelt werden koͤnnen. An Sagen bierüber feblr es 
nicht. Am J. 1240 vor unfrer Seitrebnung ftarb Kü:fong, 
Fürft der Feudalherrſchaft Tſcheu des chineſiſchen Meiches. 
Er binterlieh, wie und erzählt wird, brei Söhne, woron bie 
zwei Altern Taispe und Tfehongsiong die Feudalherrſchaft U, 
die in dem heutigen chineſiſchen Kreis Kiang-nan gelegen war, 
gründeten. Tai:pe wird von vielen japaniſchen und chineſiſchen 
Schriftiiellern für den Anführer einer Golonie des Mittel: 
reiches, Die fib in der Provinz Fin-va bei Satfuma nieber- 
gelaffen babe, gehalten. **) Ueber die Zeit von beinahe 600 
Sabren, die zwiſchen Diefer Golonie des Tai:pe und den Ber 
gründern bes japanifchen Reiches Sinsmu verflofen ift, wiſſen 
weder bie chinefifhen, noch die japanifchen Geſchichtſchreiber 
etwas zu berichten. Es ſcheint, dab während dieſer Jahrhun— 
derte mebrere Einwohner bed der ſüdlichen Spise der Anfel 
Kinsfin fo nahen Feudalreiches U nah Tapan andwanderten, 
einen großen Theil biefer Inſel eroberten, die eingebornen 
Aines unterwarfen und ceultivirten. Wir feben, dab noch 
während dem Laufe bed dritten Jahrhunderts unferer Seit: 
rehnung, zur Zeit ald Japan ſchon fraftig daftand und China 
in drei Meike gerheilt war, die Eroberungszüge aus dem 
Meihe U nah Javan noch nicht vergeffen waren. Der Be: 
gründer biefer ſchnell wiederum finfenden Donaftie U, Sun: 
finen, unternahm nämlih einen Groberungszug nach Japan, 
der aber mißglücte.“) Bon dem füdmweitlihen Theile Kiu— 
find von Kumafo, dem bentigen Satſuma, Hiuga und Efumi 
brach auch der b. Krieger Sinnun auf, um die unabhängigen 
im Nordoiten von Kiu:-fin auf Sitof und Nippon wohnenden 
Autochthonen zu unterwerfen und mit feinem Reiche zu vers 
einigen. 

Die Kimpfe der Japaner, d. b. des aus chineſiſchen Go: 
loniften in Vermiſchung mit den unterworfenen und culti- 
virten Ainos entitandenen neuen Volkes gegen die unabhän: 
sigen Bewohner im Norbofien, bie Jebis oder Barbaren, be 
ginnen immer von neuem, oder beffer, enden niemald im 
Laufe vieler Jahrhunderte. Den Aines wird wie ben foge: 
nannten Wilden Nordamerika's ein Stück ihres Landes nach 
dem andern abgenommen, "und die, welche ſich der neuen 





) Nippon, Archiv zur Verbreitung von Japan. 1. Abha⸗ dlung 
über die Magatama oder tie Schätze ber frühern Bewohner der 
japanifchen Infeln 5, 8 und dazn tie Abbildungen IL, 12, 18, 
verglichen mit der Abbildung in den Plates and Maps to accom- 
pony the San koksftsom ran to Seis, ou Apergu general des 
trois royaumes traduit de Original Japonais-Chmois par J. 
Klaproth (Paris 1832.) 

**) Annales II. Gaubil Chronologie chinoise, 30. 


“") Annales 19, 


Staatdordbnung nicht unterwerfen, ſondern ihre Freibeit wah⸗ 
ren wollen, werben immer weiter gegen Norden gebrängt, 
nah Jeſo, Tarakai und den Kurilen. 


Der Glaube an böbere, über der Natur ftehenbe ober im 
den Kräften berfelben baufende und fie nah Willkür lentenbe 
Weſen wurzelt in den Tiefen des ı menfhlichen Gemüths. 
Auf bdiefer Naturanlage, auf dieſem Trieb des menfhlichen 
Herzens wurben die verfhiebenen Götterverehrungen, die fih 
im Laufe der Beiten mehrten, aufgerihtet und vermittelt 
ihrer warb die Menſchheit zu einem geregelten Staatenleben, 
sur Tugend und Gittlichfeit emporgeboben. Diefe Weſen 
wurden im Mittelreihe Shin genannt und mit einem Cha— 
rafter bezeichnet, ber die vom Himmel audgebende und in 
allen Werfen der Natur zerfplitterte Kraft finnbilblih dar: 
ftellte.*) Diefer Glaube an die in allen Aeußerungen der 
Natur fich vorfindenden und überbieß ein gewiſſes felbititän: 
diged, von den Naturfräften unabhängiges Dafepn behaupten- 
ben göttlien Weſen ward in ber Folgezeit regelmäßig auds 
gebildet und in ein gewiſſes Spitem gebradt. Es gab eine 
Zeit, hieß ed, wo felbit die himmliſchen Geifter nicht eriftirs 
ten und bie Weltordnung, wie jest, noch nicht vorhanden 
war, Alle Kräfte waren in einem großen Senn (Taisfi) vers 
einigt, das auch füglih das Nicht ſeyn (MWu-fi) genannt wer: 
ben koͤnne. Diefe jept noch gebundenen männlichen und weib— 
lihen Principe alles künftigen Werdens bildeten das große 
Meltei, Chaos, welded wie ein vom Öturme; gepeitfchtes 
Meer bin und ber wogte und ungeheure Wellen aufwarf. 

Dur dieſe unaufbörliche Bewegung trennten fih endlich 
im Laufe umzählbarer Zeiten die Keime des Jang und In, 
des männlihen und weibliben Principe, die Keime der ver: 
ſchiedenartigen, im Ei verfhlofenen Wefen und Dinge Die 
feinen dtheriihen Stoffe ftiegen in die Höhe und bildeten die 
Himmel, die groben und dichten fielen abwärts, und ed ent- 
ftand bie Erdinfel, die lange Zeit bloß ald Schaum oder mei- 
ches Mark auf den Waſſern ſchwebte. Nah und nah entitans 
ben in verfchiedenen Abftufungen und langen unendlichen Seit: 
räumen bie bdrei großen Weſen des Als, die Geiſter des 
Himmels, der Erde und bed Menfchen. 

(cFortſetzung folgt.) 


Die Bewohner von Fima 
Farbige Elaifen. 
(Bortfegung.) 

Der größte Theil der Fremden, fowohl in Lima als auch im 
übrigen Bern, befteht aus Hitfpaniern, bie vor oem Vefreinngs: 
kriege eingewanbert find; nach demſelben baben fich nur noch ſeht 
wenige nitdergelaſſen, da fich die Verhältniſſe des Laudes nicht ſehr 
nünftig für He geſtaltet haben. Die meiſten find Grundbefitzet ober 
Kauflente. Sie find nüchtern, aber fehr leidenſchaftliche Spieler und 
baben ven Greolen in dieſem Laſter ein febr gefährliches Erbtheil hinter» 
laffen, Der Stolg und der Kaftengeift, der die Spanier während tes 


— 


) Schu wen im Worterbuche des Kang⸗bi, unter dem Worte Schin. 
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Königthums fo fehr ausſeichnete, if gebrochen; wenn auch nicht ganı 
ansgerottet, fo wird er doch forgfältig verbebit, va er zu michts mehr 
frommen kann. Das Verhältniß zeifchen ihnen und ben Eingebotarn 
iſt immer uoch etwas geſpanat, aber wird von Jahr au Jahr freunde 
licher, da bit, Privilegien, melde jeue genoffen haben und vie Urſacht 
ununterbrosbener Erbltteruugen waren, anfgeboben find, Die Greolen 
bezeichnen die Altſpanler mit den beiden Epotinamen „Chapeton“ und 
„Boro.” *) 

Nah ben Epaniern folgen bie Italiener, deren es im tima 
mebrere Tanfende gibt. Me find meiſtent entlaufent Matroſen over 
Abentenrer, größtenteils Gennefer. Sie fangen gewöbulich damit an, 
eine Heine Branntweinfchente, „Bulverla,” und einem Specereilaben gu 
errichten, vergrößern nach Maeafigabe ihrer Winnahmen bas Geſchãft 
und ſparen ſich in einer Reibe von Zahren ein kleines Vermögen zu⸗ 
fammen, mit tem fie in ibr Baterlans jnrädlehren. Sehr viele nen 
ihnen haben fich beträchtliche Neühthümer erworben un» große Magazine 
angeiegt. . 

Die Fransofen im Lima gehören dem mämlichen Schlag an, 


wie die in Balparaifo; Onfneailleries mb Modenhändler, Schneiver, 


Perrüfiert u. ſ. w. Sie find durchaus nicht beliebt, da fie ſich immer 
in Bolitit miſchen, mit ihren Heldenhaten prabfen und veraͤchtl ich auf 
bie Eingebornen bliden. Die meiſten leben dort in wilder Ehe und 
laſſen fehr häufig Mutter aud Kinder im Stich 

Die Engländer nubMorbame sifamer fichen Bei den ine 
gebornen in viel größerer Achtung als die Framoſen, was Bei ihrer 
aröfern Ruhe und der Eolibität ihres Sharakfers begreiflich if, Die 
meiften And Rauflente, die bebemtendften Ganblangshänfer; wie Gibbs 
Crawley u. Womp., Ulſop x. Gomp., Templeman und Bergmann, 
Huth, Grüning u. Comp. v. ſ. w., werden nor ihnen geleitet. "Der 
unteruehmenbe@eift, der diefe Nationen anszeichnet, bat fie au michrern 
ſehr unglüdlichen Dergwerfefpernlationen verleitet, bei beiten viele Blils 
lionen Piafter eingebüßt wurben, 

Die Bolitif, melde die Engländer und Wrangofen Bera (unb ben 
meiiten Heiner Freiſtaaten Amerifars) gegenüber beobachten ,„ ift fo 
ungerebt und gewaltibätig, dab man fi in Guropa feinen Maren 
Begriff davon macht. Ste verlegen auf bie ſchwachrollſſe Weife die 
echte mad Geſee der Republik und parken auf ibre Rriegeichiffe, 
wenn fie zur Rechenſchaft gesogen werden follen, Die Gefthäftsträger 
dirfer Nationen find im allgemeinen eben fo willfürlich als tprannifch; 
überall wo fie felbft im Unrecht find, Hellen fie fih die Peleibigten 
je fepn, und verlangen von einer ſchwachen, aller O'ppofitionsmittel 
beraubten Regierung Genngtbuung,  blofiten die Häfen und drohen 
die Städte in den Grund zu ſchießen Ganz befonders zeichnen fich 
die Franzoſen darin aus, welche wegen ihrer fo hochgepriefenen Helden⸗ 
thaten vor Vera Graz und Tahiti von einem lächerlichen Uebermutbe 
erfällt find, 

Zu den meifien Etreitigfeiten geben bie Echmuggeleien Beranlafs 
ung, die vom ben Franzoſen mit einer beifpiehlofen Unverfchämtheit 
betrieben werden, Gelingt es dem vernanifchen Donamenoffirieren eine 
beträchtliche Gontrebande anfugreifen, fo droht ber hanzöftfhe Gonfal 
fo lange, bis jie wieter berausgegeben wird. Die Kaufleute von 


) Godo, der Gothe, if Areng genommen fein Gpettuame, denn „Ser 
Godo* Heißt bei den Opaniırn „von gutem Adel fron. 





Vordeaur überreichen einen Ehrendegen dem Kaptian eines Kriegeſchiffet 
der einen wegen Echmrggelei por Eilberwaazen, der Genfitcation urr: 
follenen Kaufrahrtelfahrer mit Gewalt befreit, mie kir Pardier bem 
Sommanvanten, ber bie unglüdliepe Königin Pomare auf ſch machvollt 
Weiſe entiegt, 30,000 Ir. ale Ehreuſold überreichen, Wahrhaftig, 
Belohnungen für ritterlicht Thaten! 

Die meiſten fremben Soufult find zugleich auch Kaufleute, Als 
Confule geniehen fie tas MRecht, die Effecten, de fie für. thren eigenen 
Bedatf nöthig haben, zellfrel einzuführen; fe mlübtauchen es aber it he 
häufig und ſuchen auch Handelaartifel frei von Abgaben einzuführen, 
was bie unangenehmften Neibungen nad fehr oft ernflice Thätlichkeiten 
sur Bolge bat, wobei bie beruaniſche Regierung im der Megel ben 
Kürzern zicht, da fie ihr Recht nicht mit Macht unterfiugen kann und 
die nach Ehrendegen läfternen Srationscommanbauten fogleih mit ihren 
Kanonen drohen, Nur dem Umſtande, DaB bie betreffenden eutopaiſchen 
Minifterien mit der naͤhern Sachlage ver Verhältnifſe unbelannt fine, 
iR es zuzuſchreiben, daß fie nicht ſchou lãugſt dieſem Unfugt Einhalt 
gaethan haben. 

Deutfſche befinden ſich in Lima verbältaigenigig nur ſehr wenige. 
Sie zeichnen ſich als fehr tüchtige Kaufleute aus; nichrere find Geſchäfte⸗ 
führer ber großen engliihen Handlungepäufer. Sie ftchen nnter allen 
Fremden bei den Fingebornen in ber rößten Adhtung. Sie find wegen 
ihres Ernſtes befaumt und dag „Serio. como un aleman** (eruft wie 
ein Deutfcher) ift dort fprüdwärtii geworden. 

Die Zahl ver in Lima anfäfligen Mmerifauer aus audern 
Nepubliten bat in den lepreu Jahren beträchtlich jugeuonmen. Mach 
der chilenifchen Erperition find piele Ghilensa in Bern hrüdgeblieben; 
sor tem Terroriömus von Mofas iu Vurnose Apres flithend, baber 
ſich eine beträchtliche Anzaol Argentinos in Fima nitdergelaſſen. Aequa⸗ 
totianet, Panamedoe und Mexicanet fied in geringer Zahl dort. 

Das Verhaͤltniß Iwiſchen ben Fremden und Gingebornen läßt in 
Sriebenszeiten wenig zu wänfchen übrig. Wihrend ver Revelntionen 
hingegen, weun deren Ceutrum Lima iſt, und fid jene uubernfen in 
die Politik miſchen und zu eiftig eine Partei ergreifen, iſt es febr 
geſpauut und oft die Sicherheit der Fremden in bobru Otade gefährden», 
befourers wenn der farbige Pübel gegen fie aufgewiegelt wird. Zu 
verfbiedenenmalen bat fie nur die durcht ber Gingebornen vor den 
europäifchen Kriegefchiffen von einem allgemeinen Untergange gerettet, 

Da die Buropier in ber Regel arbeitfamer uud weniger leben: 
ſchaftlich ale die Greofen find, fo gehen Me limencs gern Verbindungen 
mit ihnen ein und ziehen den „Bringe”**) tem Falfanito"**) vor, 


¶Schluß folgt.) 





Seltene Tiere im Jardin besßlanten Dieſe Mena- 
gerie bat ſich Fürzlich wieber mut mebrern seltenen Thieren bereichert, 
mit einem Lori, einem feinen feltenen Vierhaͤnder init fd mächtigen 
Deinen, mit zwei Tatus (Armmadill) vo der Bröfe eines inziihen 
Schweine, und endlich mit einem filegendeu @ichbern, einem Beutel- 
thier aus Neuhollaud. (fr. Bl.) 


*) Gringo, Spottname für die Europäer, Geringe kommt wahrfheinlich 
don griego (grieciiap). Wie im Deurfchen fo haufig geſagt wird: das 
tunst ſpaniſch, fo fagen die Gpanier bei unverländichen Sabın : dat 
ift griechifeh 

**) Paifanito, Berfleinerung von Paifano, „Landsmann. 

—— — — 
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Goldwãſcherei zu Veres Patak. *) 


Man findet im Veres Patat fo gut wie in Wulfoj gedie- 
geued Gold in größeren Stüden. So fand man fur, vor 
meiner Unwefenbeit einen Goldtlumpen von 15 Kilogrammen, 
Bo man nah Geld fuht, findet man welches. Die Berge 
von Veres Patak find die reichten Stebenbürgend, und »iel- 
leicht gibt ed auf der ganzen Welt feinen Ort, wo man auf 
einem fo engen Maume eine fo große Menge Gold findet, 
Auf allen Seiten find Gruben, die fämmtlih Ausbeute ger 
ben. Ich befuchte eine fehr fhöne grräumige Grube von 130 
Totſen Tiefe, gerade ald die Bergleute mit Pulver fprengten, 
Der Knoll der Erploflon, welcher in den dunfeln Gängen eir 
nen weithintönenden Widerhall fand, machte einen großen und 
ergreifenden Eindrud. Es mar wie ein unterirdifhes Ge: 
witter. 

Wenn der Regen die Bäche bed Gebirges aus ihren Ufern 
treten macht, fo findet man Gold in dem Straßenkoth. Das 
Wetter begünftigte und auch in dieſer Hinſicht fo weit, daß 
wir die Wunder mit eigenen Augen feben konnten. Ein 
Mann nahm vor unfern Füßen Erde auf, wuſch fie einige Zeit 
und zeigte und anf dem Boden feiner Mulde Goldftaub- 
Ale Bauern in Veres Patak jammeln Gold, Sobald fie die 
Mittel Dazu befigen, kaufen fie ein, Feld, und die Goldernte 
it ſtets fo reichlich, daß in diefem kleinen Winkel Stebenbärs 
gend Grund und Boden viel theurer if, als In Frankreich, 


Man zeigte ung eine mäßig große Wiefe, welche für 1150 Du 


caten gekauft worden war. 

Mau ficht in Veres Patal ein ftaunenerregended Denk 
mal römifher Ausdauer, Es ift nichts geringeres ald eim berg⸗ 
bober Felfen, den die Mömer ganz durchhöhlt baden, um das 
gebirgene Gold zu gewinnen, Außen haben fie hohe Felfen- 
mauern fteben laffen, fo daß man im den Innern Hof einer 
Burg zu treten glaubt. Die Walachen nennen diefe Felfen 
„die Feſtungen.“ Zwei wirkliche Höfe find durch diefe Rieſen⸗ 
arbeit gebildet worden. Ju dem einen, „die große Feitung,“ 
der hoch und überall aus dem Fels gehauen ift, ſieht man 


*) De Gerande's Sichenbürgen. zeipiig, bei Lord. 


runde und polirte Löcher in dem Geftein, wo man die Spur 
der roͤmiſchen Werkzeuge verfolgen fann. Große Bloͤce ftügen 
Maffen, welche jeden Augenblick bereit fheinen, berabjufallen, 
Tiefe Höblen gäbnen vor ben Füßen. Der andere, „die kleine 
Feſtung,“ iſt im wörtlihen Sinne durchbrochen. Die Arbeiter 
ſcheinen bier mad Tanne bald von diefer, bald von jener Seite 


gegraben zu haben, Cine Urt Bogen fieht man bier, der faft 
zierlich zu nennen if. Ein ſchauerlicher Schlund, von dem 
Steine berabbängen, ſchwer genug, um zwanzig Menſchen im 
Niederſtürzen zu zerſchmettern, läßt das Licht dei Tages in 
einen Schacht, aus dem die fharfen Hammerfchläge der Berge 
leute tönen, denn diefer Feld wird noch immer bearbeitet, 
Geihidte Ingenteurs behaupten, daß dieſe @rde noch voll von 
Gold ift, und vielleicht wird einſt bie Speculation die Mens 
ſchen bewegen, diefe ſtaunenswerthe Arbeit zu zerftören. 

Aus dem lateinifhen Wort civitas haben wir cite; bie 
Italiener citta und die Walachen cetate gemacht. Aber da die 
von den Mömern in Dacien gebauten Städte wegen des um 
rubigen Zuftanded des Landes motbwendig befeftigt waren, 
bat das Wort celate mehr die Bedeutung von Feſtung als 
von Stadt, Die Walachen nennen die Feltungen von Veres 
Patal celate. Die große heißt cetate mara (major), bie fleine 
celate mica (minor), 

Diefer ungebeure Zelfen, mit unvollommenn Werkzeugen 
Sol für Zol gewiſſermaßen ausgeböblt, trägt gany den Stem⸗ 
pel des römifhen Charakters in feiner genialen Größe, Cat ⸗ 
ſchiedenheit und Unbeugfamkeit, Cigentlih if ed die Arbeit 
von Gefangenen. Die, welde wegen Staatéverbrechen verurs 
tbeilt oder des Chriſtenthums angeflagt waren, wurden im 
diefe ewigen Kerter begraben. Ihre Frauen und ihre Kinder 
begleiteten fie bid an den Rand des Abgrundes, dann vers 
fhmwanden fir, um nie wieder dad Tageslicht zu feben. Wenn 
die Gefangenen nicht audreihten, zwang man bie Landedbe 
wobner zu Bergmerldarbeit und Goldlieferungen. - Die Uns 
sabl der mit diefer Arbeit beicaltigten Unglüdlichen ift uns 
ermeflih, Polybius berichtet, daß nur bie fpanifhen Berg⸗ 
werke, deren Reichthum verhaltnißmaßig nur gewöhnlich war, 
40,000 Urbeiter beſchaftigten. Danach kaun man abmeſſen, 
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wie viele in den dacifhen Gryben fih befanden, da bie Aus 
beute fib bier anf 208 Pfund Gold bie Wode belief, außer 
der in Gold von den Bergbewohnern erhobenen Steuer. 
Defterd bat man ſich ſchon gefragt, ob die Bergwerke 
fhon von den Daciern bebaut worden ſeyen. Ziemlich fiber 
ift es, daß fie Gold zu gewinnen mußten, oder wenigſtens 
den Sand ber golbreiben Flüfe wuſchen. Zwar ſtellt Dros 
michorted gegen Lyſtmachus fein Land als fo arm dar, daß 
es Eroberer nicht reizen fönne. Uber Herodot erwäbnt bie 
Reichthümer Daciens umd das Gold, welches man bajelbit 
finde. Die Agathyrſen, welche zu feiner Zeit bad Land ber 
wohnten, müſſen daber das Geheimniß gefannt baben, welches 
Dromihortes nicht zu willen vorgab. Die Münzen von Sar- 
mis, fo grob gearbeitet fie and find, zeigen, daß die Dacier 


3ayan. 
@rfter Abſchnitt. 
(Fortfesung.) 

Diefe Schöpfungspbantafien, dieſe Beftrebungen des menſch 
lien Geiſtes fih die Entftchung bes Alls begreiflich zu ma» 
ben, wurben von ben Schriftftellern ber ſpatern Jabrhunderte 
als wirklihe Thatſachen behandelt und berihtigt. Zuerſt bie 
ed, regierten die erhabenen Geiſter des Himmels, fie führten 
die Zeitrechnungen ein, Ichrten, wie man dad Zahr beſtimmen, 
aus wie vielen Monaten und Tagen ed beiteben müſſe. Die 
Ynzabl dieſer bimmlifhen Geliter wird zwar von verſchtedenen 
Schruftſtellern verfhieden angegeben, doc find ed deren ges 
mwöhnlich bloß fieben, mobei fiherlih auf die fünf feit den 
älteften Zeiten befannten Planeten und auf Sonne und Mond 
bingedeutet wird. Nah ben erbabenern Geiſtern des Him— 
meld kamen bie erbabenern Geiiter der Erbe, Die Schöpfung 
war vollendet, die Erde im braudbaren, bewohnbaren Zu- 
ftande. Diefe Gelfter nugten und bearbeiteten fie auf alle 
Meife und wurden fo dad Vorbild der Menſchengeſellſchaft, 
die biemieden, fo hatte es dad Schickſal beſchloſſen, bald er: 
fcheinen follte, Die Beifter der Erde gaben der Sonne, dem 
Mond und den Sternen, fo wie fämmtliben andern Gegen» 
ftänden, die Namen, die fie jest haben. Auf die erhabenen 
Gelfter ber Erde folgten bie erbabenen Geifter ber Meniten, 
welche die Menſchen lebrten in großen Staatägefellfbaften zu— 
fammenzuleben, und jedem, dem Könige ſowohl ald dem Unter» 
than, die Pflichten vorfhrieben. Diele drei großen, die Welt: 
ſchoͤpfung und Weltorbnung finnbilblich darftellenden Beiträume 
werben mun bald durch liebliche, bald durch gräßliche Dichtun— 
gen, die ſammtlich als wirkliche Begebenheiten erzählt werben, 
ausgeſchmückt, und am Ende, um die wirkliche Geſchichte an 
bie Mothe anzuknupfen, dinzugefuüͤgt, daß der erſte Herrſcher, 
aus dem biftorifdeen Zeitraume, der Begruünder oder Ermei: 
terer bed Staates, von biefen erbabenen Geiftern ber Men: 
fen in dunkler Vorzeit abſtamme. 

Diefe Anfiht von dem Zuſammenhange des Menfchen mit 
der Natur und dem fie bemegenden Kräften frammen and 
China; fie fehen tn inniger Verbindung mit der diteften 


mrertglon bed Meiches ‚ber Mitte, ber Kao:kiao, ober der Wers 
nunftlebre, für deren Gründer man gemeinhin fälfhlih dem 
fpätgebörnen Laostie halt, und wurden durch bie dhinefiiden 
Unftebler in Japan verbreitet. Der Bearünder des japani- 
fhen Meihed, Sinsmwten:o, d. b. der geiftige Krieger und 
himmliſche Herefher, wird für einen Nachlommen in ber 
fünften Generation von ber trefflihen Intelligenz, der bimme 
liſchen Sonne oder dem großen Gerfte des Himmelslichtes 
gebalten, Als Sa⸗no oder Sin-mu die Megierung angetreten 
batte, 867 vor unferer Zeitrechnung, waren die ſuhweſtlichen 
Provinzen Japans, die Infel Kiu⸗ſiu ſchon feit langer Zeit 
durch die vom Lande U berüber fommenden Unfiedler civili- 
firtz. die norböftlihen Theile waren aber noch von rohen Yu: 
tochtbonen bewohnt unb zerfielen in mebrere unabbängige, fi 
gegenfeitig befrienende Elane. Sinsmu fol aldbald nad fei- 
uem Degierungsantritte folgende, chineſiſche Gefinnung beur- 
fundende Worte ju feinen Brüdern und Denoffen geſprochen 
baben: „In diefem weſtlichen Lande (d, h. der Jaſel Kin:fin) 
berriht Gluͤck und MWoblitand, aber die entfernten Dölter 
find noch Barbaren und befriegen ſich geaenfeitig, Ich börr, 
baß das Land gegen Diten gut und mit grünen, fruchtbaren 
Bergen umgeben iſt; bier ſoll ſich auch das bimmliihe Schiff ⸗ 
lein, wodurch das Goͤtterpaar vom Himmel auf die Erde nie 
berjtieg, niedergelaffen haben, und wird das Land io, wie «d 
befhrieben wird, befunden, fo verdient es der Mittelpunkt 
meines Meiched zu werden.“ Die Rede dieſes goͤttlichen Keies 
gers werd von feinen Genoſſen gut aufgenommen und eine 
See:Erpedition beſchloſſen, welde von Kiuge, der weſtlichen 
Provinz der Infel Kiu:fin ausging, um das Land gegen Nord: 
oſten zu unterwerfen, Es bedurfte zehn Jahre laug anhalten: 
der, unaufhoͤrlicher Kämpfe, um einige wenige Difteicte des 
bentigen japanifhen Reiches zu erobern. 

Im Jahre 660 ward in ber Provinz Jawato ein Berg 


‚geebuet, und daranf ein Palaft erbaut. Sin⸗mu lieh fi bier 


nieder und warb von feinen Begleitern zum Kaifer, ober nad 
der chineſiſchen Titulatur, zum Himmeldfohn erhoben. So: 
wohl bier ald in Ehina verbieten es namlih die Staatsmari-— 
nen, deu Herrn des Landes, fo lange er lebt, bei feinem ei- 


genen Namen zu nennen; mau traf in Javan den Ausweg, 


ben Herrſcher, den Großen innerbalb, d. 5. innerhalb des 
Valaſtes, zu nennen, und dieß ift die Bedeutung ber chinefi» 
fhen Charaktere, mit denen das Wort Dairi (Zaili) gefchrie- 
ben wird. Man gibr aber den Herrſchern nah bem Tode 
verſchiedene Ehreutitel, unter welden fie in den Jahrbüchern 
bed Volles aufgeführt werden; ein folder Ehrentitel ift auch 
die Benennung Sinsmu des erften geſchichtlihen Dairi dee 
jepanifhen Reichs. Die Lande, welche zum Weiche des Sin: 
mu gehörten, batten früber verfhiedene Namen; fie bießen, 
weil acht für eine heilige Sabl bei deu Japanern geadtet 
wurde, bie at Juſeln ober Länder, *) worunter Awaſino⸗ſima, 


) Die chineſiſchen Anfieler brachten bie act Kua des Tobi mit 
nach Japan; fir lad nach der Anſicht des Mittelteichs pas 
Brineip aller Wiſſenſchaften und Kenntniffe; deßhalb wirds bie 
Zahl „acht“ für eine heilige gehalten. 


— 
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öder die Infel des Schaumes, für die vorzüglicfte gehalten 
wurde; denn fie mar nah der Mptbe das erjte Land ber 
Echöpfung, weßhalb auch dad gange Meih Japan zufammen 
nicht felten Amafinofima genannt wird. Sin:mu nannte nun 
fein Reich Alizu-Jiwa, oder die Infel der Warferjungfer, weil 
es ibn dünkte, dab Das japaniſche Meih ber Geftalt dieſes 
Inſectes aͤhnlich ſey. Er belobnte auch alle diejenigen, welche 
fib im Kriege ausgezeichnet batten, gab ihnen Städte und 
Pändereien, melde bald, fo wie bie Leben unter den Nactol 
gern Karld bed Großen, in den Familien ber Befiger erblich 
wurden. Der erite Dairi kann demnach auch ald Begründer 
de beutigentagd noch in Japan beftehenden Feudalmefens be: 
trachtet werben, Sin⸗mu ftarb nach einer Megierung von 
72 Jahren im Jahre 585 vor unferer Zeitrehnung. Die Nach⸗ 
tommen bed Sin-mu, von denen, was einigen Zweifel über 
die Aechtheit der japanifhen Chroniſten erregt, mebrere un» 
gewöhnlih lange regiert haben jollen, waren keineswegs von 
dem friegerifhen Geiſte ibres Ahnherrn beſeelt; fie blieben 
innerhalb ihres Palaftes und begmügten fih damit, von dem 
DVolf ald Oberhaͤupter der Meligton, d. db. des von China 
Bieber verpflanzten Geiſtercultus Schintao, oder nach ber di: 
nefifhen Ausſprache Eunto genannt, verehrt zu werden, und 
überliefen ibren Miniftern und Wefiren die Megierung des 
Meihd, Der zebnte Dairi (regierte von 97—30 v. unf. Zeitr.) 
ernanute vier Heeresanfübrer, chineſiſch Tfiang:fiun und nad 
der japanifhen Ausſprache Seogun genannt, um nad allen 
Seiten bin die rohen miderfpänftigen Jebis feiner Herrſchaft 
zu unterwerfen, Die Mürde und das Amt eined Seogun 
fdeint von nun an bas vorzüglichſte und wichtigfte auf Japan 
geworben zu fepn. Als DOberbäupter ber Armee unb der 
Lebensmannfhaft war im ihren Händen bie ganze Macht des 
Staates vereinigt, und fie fonuten ſich in der Folgezeit unter 
günftigen Verbhaltniffen, wenn das Land von wollüftigen und 
trägen, von dem Volke wenig geachteten Dairi beberrfcht 
wurde, gleich wie die Emire al Omra ber Chalifen und bie 
Haudmeier der merovingiihen Könige an bie Stelle ihrer 
Herren fehen, und die Macht, melde fie erworben batten, 
auf ibre Nahlommen übertragen. Sie fonnten den Dairi 
entweder ganz vom Throne ſtoßen, oder ihnen aud bie Ebr: 
erbietung, welche ihnen dad Volk als den Dberhäuptern der 
Meligion zollte, laffen, und dieß ſchien den Geogun der fol: 
genden Jabrbunderte unter ben beitchenben Umſtänden das 
Geeignetſte. 

Es wäre ſonderbar, wenn die chineſiſchen Toloniſten neben 
dem andern Samen der Cultur, den fie auf Japan ausjtreus 
ten, die einheimiſche Bevölferung nicht auch mit der hinefi: 
ſchen Schrift befaunt gemadt hätten, Dazu lommt noch, 
daß ed nicht ſcheint, ald wenn bie Verbindung mit China feit 
ber erſten Landung der Leute aus U jemals ganz unterbrochen 
worden wäre. Die brei fabelbaften Infeln und Berge bed 
Dftens, welche feit den frübeften Zeiten die Phantafle der ci: 
neſiſchen Dichter und Mothograpben befhäftigten, Yunglat, 
Fang tſchang und Ing then, wurden mit Recht auf Die drei 
großen japanifhen Inſeln gedenter, und die von Tim ſchi 


Hoangti ven Ehina gegen das Jahr 220 v. unf, Beltt, nad 
dem Dften geſaudten Boten, um den Trank der Unſterblichkeit 
zu ſuchen, liefen ſich nah dem einfrimmigen Zeugniſſe ber 
japaniſchen und chinefifhen Schriftiteller auf ben öftligen Ins 
ſeln nieder, da fie ſich nicht getrauten, obne ihren Auftrag 
vollführt zu haben, wiederum vor ihrem Herrn und Gebteter 
zu. ericheinen. Diefe Boten befammten ſich zur Geifterlehre 
ober Geljterreligion (Schin⸗tao, Ginto), bie, wie mir oben 
bemerften, eined und badfelbe ift mit Tao Fino oder Wer: 
nunftreligion. Diefe Boten bed Ting fi wurden vom ihren 
Slaubensgenoffen anf Japan freundlich aufgenommen. Auch 
begannen fhon in dem legten Jahrhundert v. unf, Beite, die 
Verbindungen zwilhen Japan und dem ganz chineſiſch gebils 
beten Lande der drei Han oder Korea, politifhe Werbinduns 
gen, ober, wie der Hochmuth ber öſtlichen Voöller Aftens ſich 
ausdrüdt, ed famen foreanifhe Abgefandte und braten Tri— 
bur nah Japan. Deßhalb muß es gany unglaublich ſcheinen, 
wenn und berichtet wird, daß die Japanır bis zum Anfange 
des Aten Jahrhunderts unferer Beitrehnung obme die Kennt 
niß der inefiihen Charaktere oder irgend einer Schrift ge 
biieben find. Hoͤchſt wahriheinlih waren die hinefifhen Chas 
raltere feit dem älteften Zeiten in Japan befannt, aber aus 
Mangel an Werfen der Literatur und an Unterrichtsanftalten 
nur wenig im Lande verbreitet, Der ſechjehute Dairt Dfin 
Zen o füblte, wie die beiten Regieruugsmaaßregeln an der 
Unmiffenbeit feines: Volkes (cheiterten; er ſuchte deßhalb von 
dem feit langer Zeit chineſiſch gebildeten Korea gelebrte Leute 
an fib zu ziehen, um fein Wolf zu unterrichten. Der König 
von Fiaffai oder Pe til, einem damals felbititändiger Staate 
ber koreanifhen Halbinfel, an den ſich ber Dairt defbalb 
wandte, fandte ihm einen gelehrten Mann, chineſiſch Wangs 
fin, japaniſch Wornin genannt, ber, wie bebaupter wird, 
aus ber familie ded Gründers ber berühmten arofen Hans 
Dimaftie ftammte. Mo:nin fam am zweiten Monat bed Jah⸗ 
red 285 an den Hof des Dairi und bradte mehrere Werke 
der cinefifhen Literatur mir, namentlich die Unterbandlungen 
ded Kong tfe und das Buch der „tanfend Worte“ Er um 
terrichtete alsbald, wie erzäble wird, die Söhne des Dairi 
und der Großen im Leſen und Schreiben. Durch ibn warb 
nit nur die Kenntuiß der chinefifhen Charaktere in Japan 
allgemein verbreitet, die bier nach ben verſchledenen Donaftien 
des chineſiſchen Landes batd Charaktere der Tfin, bald auch 
Sharaftere der Han genannt wurden, fondern aub allerhand 
Handmwerfe, wie Näben, Striden und Beben, wurden zu dies 
fer Zeit wahrſcheinlich durch Wangeſchin und fein Gefolge von 
Korean ber und dem Reiche U im fübliben China auf Japan 
verbreitet. Die Verdienfte, melde ſich Worin um die Bil 
ding des japaniihen Volks erworben bat, wurden von Dem 
folgenden Generationen fo hoch geachtet, daß er meben ben 
Begründern der Monardie, den großen Kriegern und Wohl⸗ 
tbätern der öſtlichen Infeln, unter die Zabl der Kami oder 
Geiſter aufgenommen, und zu feiner Verehrung befondere 
Tempel errichtet wurden. 
(Fortfegung folgt.) 
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Sortfcheitt der Entdeckung in Anftralien. 


88 Herrjht befamntlih Tängere Zeit die Auſicht Im Innern Aufras 
lUlens ſey ein großer Ger und biefer werde wohl die Verbindung mit 
dem Norden anf immer hindern. Mehrere Meifende haben diefe Ber 
bauptung beſtritten und mit Wahrjrinlihkeitsgründen die Richtigkeit 
barzuftellen gefucht (f. das Janere von Wufralien Nr, 192). Iept 
Sprint biefe lehtete Anſicht wirklich das Webergewicht zu erhalten. Der 
alte auftralifche Reifente Kapitän Stuart, der im norigen Jahre von 
Adelaide aus nach dem Darling aufbrab, hatte ſich namentlih zum 
Biel gefept, die Behauptung, daß norbwärts große Waſſermaſſen ih 
fänden, zu wiberlegen, denn ein Hr. Poole hatte newerbings wirber Baffer 
fehen wollen, das fih von Suͤweſt nach Norbof rima 413 Grade weit 
auedehut. Hr. Poole befand ſich, ala er diefe Eutvedung machte, in 
141° 46 D. 8, v. Gr. und 3° 0 G. D. Gapitän Sturt Fam eben 
dahin, und zog mun von diefem Punkt aus bis 31° 20°, alio wenigſtens 
11 deutſche Meilen weit nördlich, fand aber hier ein ziemlich Hoch über 
bie (Darling ?) Ebrne anfeigendes Tafelland mit reihlihen Graswuchs 
und Waffer, Die angebliche Wafferläge aber muß augeofceinli rine 
Wirkung der Eufifpiegelung gewefen jeym Hohe Ketten jeigten fi 
in der derne und ein Gingeborner fagte dem Capitän Sturt fein Land 
liege gegen Norden. Gr. Poole ſchon hatte Taufense von Papagaien 
gefeben, welche aus Noreweſten famen, es if alfo alle MWahrfcheintich 
keit vorbanden, daß das Hodland von hier immer mehr aufteigt. (Nah 
dem South Australian som 4 April. Col. Gaz. vom 30 Aug) 





Pie Bewohner von Qma. 
Farbige Elaffen. 
Echluß.) 

34 ſchliehe dieſes Capitel Über die Dewohner von Pius mit 
einigen Vemerkungen über die ſpaniſche Spracht, wie fle in der Haupt ⸗ 
ftatt von Vern geſprochen wird. Die Altfpanier Haben ihre fehr mars 
!irten Dialekte mit in die mene Welt binübergrbradt und fie bort 
unverändert beibehalten, Der Gallego verwechfelt das g und das j, 
der Gatalan verfhlingt dad & an den Enziplben und gurgelt das j, che 
er es ausfpricht, der Audaluſier rollt das r Über bie Zunge und rundet 
mit angenehmem Drgan die harten Worte, der Biseaper mifcht in feine 
rauhe Ausfprade die Provincialiomen und der Mapdrileno glaubt fi 
dur die Bleganz der Aussprache weit Über feine Landeleute erbaben, 
gerade fo wie in ihrer Heimath. Ihre Nachkommen haben aber alls 
mäplih die charakterifiifchen Dialekte ihrer Eltern abgelegt und neue 
gebilvet, die mad dem verſchlede nen Provinzen beventend varliren. Das 
Spanijhe, wie e# von ben Greolen in Bern gefproden wird, iſt weit 
von der richtigen und gemauen typiſchen Ansiprahe entfernt, Der 
Küftenbewohner modelirt 28 zu weich aud verwechfelt Häufig Ahnlich 
lautende Bucfaben. Der Grbirgebemohner ſpricht es zu Bart, und 
grammatifalifh unrichtig aus. Der Charalter des Landes prägt ſich 
auch bier, wie faſt überall, in der Sprache ganz genau wiedtt aus, 
Bir der Schweiger feine Gutturaltöne and dem tiefften Grunde der 
Kehle hervorholt und fie mit möglihft ſtarker Grfpiration austöpt, 
fo der Peruaner der Gordillera, und wie die Bewohner der Saut flächen 
des nördlichen Deutſchlaud den härtern Gomfonanten eine faſt lächerlich 
tungende Weichheit geben, fo iſt ca bei ven Rüfenbrwohnern von Bern 
der Ball, 


Die weißen Creolen ſprechen unter allen Gingebornen von Lime 
das beſte Spanlſch, war aber doc nicht piel beißen will, da e# bie 
üsrigen fehr ſchlecht ſprechen. Zu deu Duchſtaben, die fie (beſonders 
die Damen) häufig verwechfeln, gehören das I und r, ſudem lehzteres 
an die Stelle des erfiern, feltener umgtkehrt, arfegt wird, 4. B. ſtatt 
pulso (ver Puls) purso, ſtatt Bulnes (Bigennamen) Burnes, fatt 
Salsa (die Sauce) Sarsa ze. Feruer geſchieht es fehr allgemein, daß 
an die Stelle des r ein d gefeht wird. Simon Ayangue gibt in feinem 
oben angeführten Werfen Deöcanfo XV, Romance 16 folgende ſeht 
Saralterldifhe Strophe, die eine Limena, welde ſich bei einem Fremden 
ſcheindat mit großem Jutereffe nah einem Verwandten erkundigt und 
der idr erwiedert, rd ſey wohl Liebe, vie fle zu biefer Frage bewege, 
in Autwort gibt: 

Amod yo? Responde ella 
Dejame Umd. Caralledo 
Que nunca supe queded 
Ni tuve amod a sujeto. *) 

Häufig wirb das U wie y ausgefprocen, ein Behler, in deu auch 
die Fremden ſeht oft verfallen; 4. B. poyo fatt pollo (va8 junge Hub), 
geyina fatt gallina (die Henne); aber es werden nicht nur einzelne 
Buchflaben verwechfelt, ſondern oft ganze Sylben umgelehrt, 4. ©. pader 
Matt pared (die Wand); der Mame des befannten Erpräflsenten Debe ⸗ 
geſo wird von menigflens zwei Drittel der Wingebornen von Lime 
Obregofo auszefprocen ıc. Da Fein einziges fpanifdes Wort mit 
einem f beginnt, dem ein Gonfonant folgt, fo werden fehr viele Eigem 
namen verändert, iadem ibmen eine vorangefegt wird, Ich weiß nicht, 
ob auch in Spanien beim lateinischen Unterricht diefe wilfärliche Woran 
ſedung des Vocald angenommen if; in Lima if fie in allen Gollegien 
allgemein üblih und die Schüler fprehen flatt studium estudium, 
ſtatt spurius espurius, flatt sceleratus esceleratus a. f. f. 

Ga Hält ſeht ſchwer, die Limrios zur richtigen Musfprace pa 
bewegen, und oft haben fie mich verficert, e8 fey ihnen fait unmöglid, 
das e vor dem f mweggulaffen. Noch millfürlicer if die Veränderung, 
die fie mit dem 5 zwifchen zwei i vormehmen, indem fle «8 in ein £ 
ummendeln und fait mihi wiki, fait mihil mikil ze. jagen. Im 
Übrigen weicht die Musfprade des Lateiniſchen, wie fir in dem pernanis 
fen Eulen gebräuchlich ifl, von der in Deutfepland üblichen nur neh 
dadurch ab, daß jebes einfache f verfpärft wird, da die ſpauiſche Sprache 
fein weiches | hat (2effen Stelle theilweife das J vertritt) und befanntlih 
jede Nation bei der Pronunciatlon der foren Spraden fo viel wie 
möglich die Regeln Ihrer Mutterfprache anwendet, 

Die farbigen Creolen mißhaudeln das Spanifhe noch viel mehr 
als die Weißen, da dem größten Theil’ verfeiben die Bildung abgeht; 
befonders haben die Neger eine fehr ſchwere Zunge für dieſe Sprache 
und bringen die Worte faſt unverhändlih mit Muslaffen von Vuchſtabes 
und Berfpluden von Sylben bersor. 


Den Engländern und Franzofen wird die Autſprache bes Spanifcden 
in der Regel ſehr ſchwer; ca gibt ſolche, vie feit 30 Fahren nnter den 
Gingebornen leben umd es mur fehe noshplirftig ranchreden. Belonders 
ihwer hält lehtern das gutturale j uad bie richtige Betonung der Sylbe. 
Es gibt Übrigens einzelne, denen viefe Sprache außerordentüch geläufig 
iſt. Leichter lernen fe die Italiener, aber ihr Accent Ningt immer 
fremtartig; am beften ſprechen fir im allgemeintn die Deutfchen ans. 

*) Srpe überall r (hatt d, ausgenommen bei Kesponde und Dejame, „Ich 


tieden 1°” anımorter fir: „Lallen Sit mich, mirin Drerr, Denn m 
habe ic) verſtanden, zu Heben, noch; Liebe grgen Icmanden gehegt.“ 


Brrlag der I. G. Gotra'ihen Buchhandiung, — Veraufwortiider Redacieut Ur. Gb, Wipenmann. 
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Guadalajara in Merieo. 
(Nah Duflot de Mofras.) 


Diefe Stadt, jetzt die zweite im Merico, war ebemald 
der Hauptort der alten Juteudantſchaft bdiefes Namens und 
Nengaliziend, und iſt jeßt der Hauptort bed Dep. Jalisco, 
das auf etwa 9000 Quadrat⸗Leguas 600,000 Seelen zählt. Sie 
liegt 150 Leguas weitlib von Merico unter 2004’ N. B. 
und 105° 41’ W. 2. von P. Die Strafe nah Mertco. ift 
ſeht ſalecht, doch ‚brauchbar für Wagen, aber böchft unficher 
durch Räuber, Im Folge der geringen Berbindung mit dem 
Ausland und der mangelbaften literarifhen Juſtitute tft bier 
die Sioilifation ungemein zuräd, Der Unterribt im geift 
lisen Seminar ift höchſt mangelhaft und mur ber in ber 
Zelchnenſchule und in den mnentgeitlihen Primärfahulen tft 
in befferem Buftande. Der Ackerbau ift ungemein blübend, 
und auc die Jaduſtrie, namentlich die Bereitung von Wolb 
and Baummollenftoffen für den Landesverbraud, ift nicht un: 
bebdentend; wichtig ift die Seifenbereitung, welche dadurch ſehr 
erleichtert ift, dap in manden Steiden eine foblenfaure Soda 
efflorescirt, die von den Indianern Tequezquite genannt und 
während ded Monats Detober gefammelt wird. Eine Eigar: 
renfabrit iſt febr groß nnd befhaftist 800 Menfchen, aber 
der Tabakobau ift im dieſer Provinz verboten; auch wird 
weder Flachs noch Hanf gebaut. Das Metall zu den meiften 
Gold: und Gilbermüngen, die in dem Münzhofe geſchlagen 
werden, kommt aus der berühmten Mine von Bolaios umd 
aus der von Hoftoti paquillo; es albt jedoh mehr als drei: 
Big Eleinere Minen, die aber wegen bed boden Quedfilber: 
preifes öfters ſtill feben. 


Guabalsjara liegt im einer weiten Ebene und ift von allem 
Vertbeidigungsmitteln entblößt; es bat weder Gräben noch 
Mauern und die ganze Befagung beficht aus 800 Mann 
fhledter Truppen von allen Warfengattungen. Webrigens ift 
die Stadt ein fteter Herd von politifben Intriguen und Vers 
fhwörungen: der Sturz Iturbide's, der Aufſtand gegen Bu- 
fRamante, bie Erhebung Santa Ana’s wurden hier vorbereitet, 
und der Föderalcongreb von Jallsco erlich das unglüdlide 


Decret zur Qustreibung der Spanier, 
Volkes ift null und feine Unmifenpeit arg; Raub und Mord 
find die gewöhnlihften Dinge von der Welt, werden am beilen 
Tage begangen, bleiben meift ungeftraft und dennoch enthalten 
die Gefängniffe über 1000 Verbrecher; 1200 andere find in 
dem Prefidio auf ber kleinen Infel Mefcala eingefhloffen, 
melde mitten im See von Chapala, 15 Leguas füdöhlih von 


Die Moralität des 


Quabdalajara liegt. Durch dieſen See, der etwa 2000 Metres 
tm Umfreis bat, fließt ber Mio Grande de Sant Page, ber 
fih bei San Blad ind Meer ausmünder, aber auf feinem 
200 Leguas langen Lauf wirgends ſchiffbar ift, 

Zu Guadalajara und in der Umgegend find mehr ald 60 
Franzoſen amgefiedelt, welche ſich mit allerband indufiriellen 
Belndftigungen, Brobbädereien, Brennereien u, dal, abgeben 
und ihr gutes Auskommen finden; namentlih iſt dieß mit 
Metallarbeitern, Bimmerleuten u. dal. der Fall, Alle großen 
Handeldunternebmungen find in den Händen von vier Häufern, 
mworon drei fpanifb find und das letzte engliſch if. — Die 
Straße nah Tepic, San Blad, Mofario und Mazatlan if 
wie die von Guadalajara nah Merico voll Räuber, bie in 
Banden von 30, 40 bis 150 Mann berumitreifen, wobl bes 
ritten, bewaffnet und fo zu fagen militäriih organifirt find, 
die Reiſenden anfallen, Eomvois wegnehmen, Pachthoͤfe plüns 
dern und felbit großen Dörfern Eontributionen auflegen, 





Rapan. 
Erſter Abſchnitt. 
dcortſetung.) 

Seit der Zeit des Wornin ward die Kenntniß der chineſt⸗ 
(hen Charaktere unb Literatur in Japan allgemein verbreitet, 
Man gina von bier aus nah Ehina, um fib bort in den 
Wiſſenſa glten auszubilden, wie man von Nom nam Athen 
und andern Städten Griedenlandd wanderte, um bafelbfk 
eine —88 Ausbildung zu erlangen, Noch beutigen- 
tags werden wiſſenſchaftliche Werke, Bücher gefbihtliben nud 
phtlofopdifhen Inhalts gewöhnlich in cineſiſchen Charakteren 
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abgefaßt. Das Ehinefiihe vertritt im Dften die Stelle, melde 
das Lateinifhe während der Yabrbunderte bed Mittelalterd 
im Welten eingenommen batte, Man ftieß aber alsbald auf 
große Schwierigkeiten, wenn man die chineſiſchen, der gebuns 
denen und feitgeregelten Conftruction des Idioms des Mit: 
telreids genau angepaßten Charaftere, auf die vielfpibigen, in 
einer freien Wortfügung fib bewegenden japanifhen Wörter 
anwenden wollte. 

Man fab ein, daß man der Zeichen bedürfe, die für fib 
nichts bedeuten, fondern bloß den Wortlaut der japaniſchen 
Wörter, die grammatifhen Kategorien und das Verbältnif, 
wie die einzelnen Wörter zu einander fteben oder conftruirt 
werden, anzeigen. Sobald man bdiefen Mangel fühlte, war 
auch der Gedanke nicht fern, fo wie man früber zur Bezeich⸗ 
nung der Gigennamen der binefifhen Charaktere fi bediente, 
eine gewiſſe Anzabl chineſiſcher Charaktere herauszuheben und 
fie für alle im japanifhen Idiome vorlommenden Laute zu 
verwenden, diefe Charaktere aber abzukürzen und zu vereinfas 
chen, damit die Schrift leichter gefchrieben werden könne und 
nicht zu viel Zeit und Raum erbeilhe. Es dauerte aber, 
wenn bie Sage gegründer ift, bis zum achten Jahrhundert, 
ebe dem großen Mangel der cinefifhen auf das japanifche 
Idlom angewendeten Schrift abgebolien wurde, Zu bieler 
Zeit war nämlich der Buddhismus fhon allgemein im Lande 
verbreitet, und die buddhiſtiſchen Geiſtlichen begannen bier 
wie allenthalben, wo ihr Glaube feiten Fuß gefaßt batte, ihre 
beiligen Schriften in die Landesfprabe zu überſetzen. Es 
fanden fih aber in diefen Werken mebrere Wörter und Gape 
vor, welche man nicht überfegen konnte, theild auch aus bei: 
liger Scheu nicht übertragen wollte. In China fehten die 
indiihen Mönde eine Menge mener Charaktere zufammen, 
um fie bloß zur Bezeihnung des Lautes ihrer heiligen Gebete 
und Namen zu gebrauhen, und es ward alsbald beitimmt 
für diefelben Worte immerdar diefelben Charaktere zu ver 
menden, Ja Japan baben die Buddhiſten wahrſcheinlich die 
erſte Idee zu einem Splabar oder einer Lautſchrift gegeben. 
Ein gewiſſer Kibi und ein anderer Jüngling begleiteten die im 
Jahre 716 von Japan mach Ebina gebende Geſandtſchaft, um 
dafelbit ihre Studien zu vollenden. Kibi biieb bis zum Jahre 
733 in bdiefem Lande und kam reichlih ansgeftatter in fein 
Vaterland zurüd. Diefem Kibi wird die Bufammenfeßung 
des aus 47 Bruchſtücken chineſiſcher Charaktere beitehenden 
japanifhen Syllabars zugefchrieben, ein Alphabet oder Spllar 
bar, dad nah dem Muller der Dewanagari-Schrift, die be- 
fanntlid 27 Buchſtaben enthält, und die Kibi entweder in 
Ehina oder auf Japan fennen gelernt batte, gebildet wurde. 
Man nannte dieß Spllabar Kata-fana, d. h. Bruchſtücke, die 
entlebnt werden, um Laute zu bezeichnen. Der Name Kibi 
it eim bodgefeierter bei den Japanern, und auch er warb 
unter die Zahl der Geifter oder Kami geieht. Dag Alphabet 


des Kibi ward bloß zur Aushülfe der mit in en Cha: 
ralteren auf Japan gefhriebenen Werke gebrand peild um 
der Ausſprache oder Bedeutung dieler Charakte Japa⸗ 
niſchen, theils auch, um die grammatiſchen Formä® und die 


eigenthuͤmliche japanifhe Eonftruction zu bezeichnen. Ein 
Jahr nah dem Tode Kibl's, am fünfzehnten Tage des festen 
Monats 774, ward auf eine wundervolle Weiſe der berühmte 
buddhiſtiſche Geiſtlide Kobo von angefebenen Eltern anf Jar 
pan geboren, Kobo fegte auf Diefeibe Weife wie feine Bor: 
gäuger nah dem Mufter des Demanagari: Wipbabets aus 
Bruchſtücken chineſiſcher Charaftere ein neues, ebenfalls aus 
47 Lauten beftebendes Splabar zufammen. Dich Spllabar 
wird Dira:fana, d. b. entiehnte Charaktere zur allgemeinen 
Bezeichnung ded Lautes genannt, und von den Japanern zu 
Werfen gebraudt, die bloß in ihrer Sprade ohne alle Beis 
mifhung chineſiſcher Charaktere geihrieben find. In der Fol: 
gegeit wurden mehrere andere japanifhe Spllabare, theils 
auch aus ganzen chineſiſchen Charakteren, theils aber ans 
bloßen Bruchſtücken derfelben zufammengefeßt, die aber nie 
mals in allgemeinen Gebrauch gefommen find, *) Kobo iſt 
der berühmteſte buddhiſtiſche Heilige auf Japan; ed wurde 
ibm nad feinem Tode eine Menge Tempel und Heiligtbümer 
erbaut. Er, der urfprünglih Kofai geheißen hatte, iſt jegt 
bloß unter der Ehrenbenennung Kobodat:fi (oder nad der dir 
nefiihen Ausſprache Hung futasffe), d. b. der große Meliter 
der unendlichen Meligion befannt und verehrt, **) 

Dur die Wuth, mir der Tfin-fhisboang-ti gegen bie 
an die Sitten und Geſetze ehemaliger Beiten, am hiſtoriſch 
Ueberlieferten hängenden Gelehrten, und gegen alle Werfe der 
Literatur, durch die eim getrened Bild von dem frübern Feus 
dbalzuftande und der Verwaltung des chineſiſchen Reiches auf 
bie Nachwelt gebracht werden konnte, verfahren ift, wurden 
die Jahrbücher der einzelnen unter dem Tſcheu vorhandenen 
Feudalreiche, und demgemäß ein großer Theil der allgemeinen 
Geſchichte China's vernichtet. Würden fib die Annalen aus 
ben ſüdoͤſtlicen, dieffeird und jenfeitd des Klang gelegenen 
Ländern, namentlich aus der Feudalberrihaft U erhalten haben, 
fo würden wir über die frübere Geſchichte Japand umd über 
die Verbindungen diefer öftlihen Länder mit China beffer 
unterrichtet fepyn. So haben wir bloß von den verbaltniß- 
mäßig fpdtern Verbindungen zwifhen Japan und China im 
eriten Jahrhundert unferer Zeitrehnung eine fihere Kunde, 
Wir wien durch die chineſiſchen Jahrbücher, daß im J. 58 
unferer Zeitrechnung eine Geſandtſchaft von Japan an ben 
Hof des Kuangrwurboangeti der fpätern und öftlihen Han ger 
fommen ti. Sowohl die Chinefen ald Japaner, was dem 





*) Remnjat hat zuerft nach Büchern, die in Japan ſelbſt gebrudt 
wurden, die japanifchen Eyllabare, welche fchon früher durch 
Kämpfer und andere befannt gemacht wurden, in Europa fchnei- 
den laſſen. Sie find im einjelnen correeter und eleganter als 
biejenigen, melde fich im der Befchreibung Japans und in anr 
dern Schriften finden. Siehe die Juhaltsanzeige der japanifchen 
Encyflopädie: Notices et exlraits des manuscrits de la biblio- 
theque du Roi XI, 123. Nouveau Journal asiatique. Jan- 
vier 1829. 19, Annales 65, 93. 

**) Titfingh bat das Leben dieſes buddhiftiſchen Heiligen ausführlich 
nad japauifchen Duellen befchrieben. Illustrations of Japan 
236. Klaptoth bat im den Anmerkungen zu ben Annalen ber 
Dairi diefes Werk Titſinghe abgeſchrieben, ohne aber, wie das 
feime Art war, die Quellen, woraus er fchöpfte, gu bezeichnen. 
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ehemaligen ganz andern Berbindungen zwifchen den beiden 
MReichen durchaus nicht entgegen tft, behaupten, daß dieſes die 
erſte Geſandtſchaft geweien fep, melde von Japan aus mach 
China gefandt wurde. Japan ward zu diefer Zeit den Ebine: 
fen unter dem Ramen Mo oder Uo befamnt, die chineſiſche 
Bezeichnung für das japanifhe Anadfii-Sima, d. b. Schaumerd⸗ 
infel. *) Diefer Name verblieb den öftlihen Inſeln nad 
den chineſiſchen Berichten bid zum 20ften Jahre der DMegie: 
rung des dritten Fürften der berübmten Donaftie Tang, 
das ift bis zum 3.671. Zu diefer Zeit fandten die Japaner, 
nachdem die Streitigkeiten zwiſchen ihnen und den Ehinefen, 
die fib in dem Lande Korea erhoben hatten, beigelegt waren, 
eine andere Gefandtihaft nah Ehina. Die Bewohner der öft- 
lihen Infeln wurden, wie ed in den chineſiſchen Jahrbüchern 
beißt, etwas beffer mit ber Sprade und der Schrift des 
Mittelreihes bekannt; fie follen eingefeben haben, daß ber 
Rame Uo oder Wo unrichtig, und ihr Reich Schi:pen, nah 
der japanischen Andfprahe Nippon oder Sonnenurfprung, weil 
namlich dafelbft Die Sonne fi erbebe, genannt werden müfe.**) 
Keiner der Fürften oder Dairi Yapand war fo mächtig, daß 
er bad, wie wir oben faben, bis auf bea Gründer der Monar: 
ie zurücgeführte Feudalſyſtem hatte abſchaffen und die große 
Macht der Lehensfürſten brechen lönnen. Deffen ungeachtet 
ward gegen dad %. 603 unferer Beitrehuung aus Nababmung 
des chineſiſchen Berwaltungsſpſtems eine Art Beamtenbierardie 
geſchaffen, die in zwölf Elafen gerfiel, melde fib wie die des 
Mittelreihes durch die Form und Farbe ber Kappen unter: 
ſchieden.“*) Mit dem Megierungsantritte ded Dairi Ko:tof- 
Ten:omwi im 3. 645 wurden auch die in China feit dem 9. 
163 vor unferer Zeitrehnung uͤblicen Ehprenbenennungen der 
Regierungsjabre eines jeden Fürften Nien-hao, d. b, Jahres— 
titel, japaniſch Nengo genannt, eingeführt. Der Dairt er: 
nannte, mie das in China Sitte war, zwei Minifter, einen 
der Rechten und einen ber Linken, und dad Meib warb 
nah der beiligen Zabl der acht Kua in acht Provinzen 
eingetheilt — eine Eintheilung, bie fih noch bis auf den 
heutigen Tag erbalten bat. Es wurden die Kage beftimmt, 
an welchen große Aufmwartungen bei Hofe ſeyn folten, und 
dazu aus Nahabmung himefiiher Sitten der erite Tag bes 
eriten Monats oder Neujahrstag feſtgeſezt — rine Einric: 
tung, die ebenfalls bentigentags noch fortbeftebt.}) In allen 
Provinzen, die nah dem aus dem Schufing ++) oder dem ci: 





*) Mainaslin Bch. 344. S. 16. Die Euecyklopädie Kanghis, bie 
den Namen führt, Iuensfiensleichan Vch. 231. ©. 27 fg. Räm 
pier, Geſch. von Yapan I, 74. 

*) Datnanlin Bd. 324 ©, 24, a Doch fegt Matuanlin, der die 
Hoamen ber einzelnen Iufeln von dem allgemeinen Lansesnamen 
nicht zu mmterfcheiven weiß hinmnu, dab ihm die Sache nicht 
ganı Har ſey. Diefe Geſandtſchaft fe wie die Streitigkeiten ber 
Japaner und Ghinefen auf Korea werden auch im dem japanifchen 
Aunalen erwähnt. Munales 54. 

*) Annales 39. 

4) Illustrations of Japan 115 sq. 

tr) Iuwlong a. Anfange, nach der Ang. v. 3, 1815, gebrudt zu 
Nanstfchang-fu, der Hauptſtadt von Kiangſt. Buch 6, BI. 2. 
a. Annales 48, 


neſiſchen Annalenbuch entiehnten Ausdrud ber Jahrbücher 
Zapand, nah dem Laufe der Berge und Flüſſe abgetheilt wa- 
ren, wurden Beamte eingefegt und ihre jaͤhrliche Befoldung 
beftimmt. Es wurden Megierungspoften eingeführt, die Ans 
zahl der Häufer und Bewohner jeden Ortes in befondere Mes 
gifter eingetragen und die Steuern beftimmt, die jeder von 
feinem eigenen Kopf und feinen Ländereien zu entrichten batte, 
Der Datirt führte Reouen der Truppen ein, fomobl für die 
Zufanterie ald für die Meiterei, errichtete Magazine und 
BWaffenpläge. Alle Jahre wurden, ebenfalls nah dem Mus 
ter der chineſiſchen Adminiſtratlon, befondere Gendgrafen 
in die Provinzen gefhidt, um die Verwaltungsbeamten zu 
eontroliren, 


(Fortfegung folgt.) 


Der zu Algier gehörige Theil der Sahara. 
Erfter Abſchnitt. 


Zur Bervolftänbigung der „wiffenfchajtlichen Etforſchung von Algier 
entuehmen wir gleichfalls nach Lactoix (National vom 21 — 25 Sept.) 
nachfolgende Sfigge über die oben angeführte Wüſte einem größern 
Werke, weldes der Obriflieutenant Daumas theild nach eigenen Ere 
fahrungen, theils nah glaubwärdigen Mitteilungen von Eingeboruen 
verfaßt und vor Furyem veröffentlicht bat, 

Die Sahara wird im drei fcharf von einander gefonderfe Regionen 
eingeteilt, nämlich in eine bewohnte, rine bewohnbare nnd eine 
folche, welde von der Natur vagn beſtimmt ſ ſchelnt ewig 
wüfte zu bleiben, 

Die erſte Region heißt Biafi und beſteht ans ber Dafe ober 
demjenigen Fleck Landes, im deſſen Bereich ſich Duellen oder Brunnen 
finden, und der, von ſchlanken Palmen befchattet, gegen die ſeugenden 
Sonnenftrablen und ben Samum geſchüht if. 

Rifar, das beißt die bewohnbare Zone, wird die fanbige unb 
eintönige Ebent genannt, welche ſich, dur den mohlthätigen Finfaß 
ber Regengäffe in den Wintermonaten, im Frühjahr mit einem Diantel 
grünen Pflanzenwuchſes belleidet. Um diefe Zeit Schlagen die Nomabene 
ſtämme hier ihre Zelte auf und bleiben mitfammt ihren Heerden fo 
lange, bid die glühende Sommerbige fie mehr norbwärts treibt, enimeder 
nach eiser Dafe oder aber nah bem Tell von Algier. 

Die dritte Zone, ver Falat, beflcht in dem ungeheuern mwäften 
Raum, wo bie alles verfengensen Sonnenſtrahlen Feine Spur von Vege- 
tation anflommen laffen, in dem weiten Meere des beweglichen Sanbes, 
das von den Karawanen zwar laugſam tardfardt wire, aber dem 
Menfchen weder das geringfte Hälfsmittel zur Friſtung feiner körper 
lichen Eriftenn, noch aber Schup gegen bie glühenden Strahlen ver 
afrikanischen Sonne barbietet, 

Die Region der Dafe dehnt ſich ywifchen dem 36° und 29N.D, 
aus; weiterhin trifft man nur bie und Sujerflreut in ber unermeß⸗ 
lichen Steppe die grünen Gilande ver Würe, welche mit dem gehrimnige 
vollen Archipel Suraus gänzlich aufhören. In Wahrheit befinden wir 
uns mit dem 29° der Breite ſchon volllommen in der Wüfte. Unter 
dem 27° machen die vom den Tuareg bewohnten Berge die Landſchaft 
etwas beichter und Finbigen ein eimas weniger unwirthliches Sand an, 
Alein el Falat erüredt ich bis u dem Sande der Neger, mo ber 
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Pangenwuchs wirder mit den hoben Bergebenen und ben großen fließenden 
Gewäffern zum Vorſchein fommt. 

Don allen Dafen ber Sahara if die von Mefta vie fhönfte und 
poetifchfte. „Ihre Gärten ſiud ungemetia reijend, ihre Limonen füß, 
ihre Datteln die beſten Früchte In der Megentfcpaft Tunis; *) faſt alle 
Frauen haben hier jene der orientalifchen Race eigenthümliche Schön⸗ 
beit, und die Reichern von ihnen, melde fih unter Tags nie dem 
Sonnenfrablen autſthen, find eben jo weih mie bie manrifden 
Melber,“ 

Man Fönnte fügen, daß in der Sahara bad Waſſer die alleinige 
twirfeude Kraft des Ihier- und Pflangenlebens ſey. Es if befannt, 
dal diefe Region underirbifche Wafferbebälter verbirgt, melde Epring« 
quellen und reiche Brunnen fpeist. Wenn bie Bewohner der Gahare 
bas Maffer, welches ihnen ihre Quellen liefern, nicht für ausreichend 
erachten oder gar Maffermangel befürchten, fo graben fie artefifhe 
Brunnen, Diefe Brunnen haben eine vieredige Jorm und, mie bie 
@ingebornen bebampten, oft eine Zirfe vom, dundert Maumslängen. 
Trohdem iſt aber ein einziger Arbeiter hinreichend um fe gu gras 
ben. Im Verhältnis wie das Bohrloch tiefer gebt, wird tie Erde 
vermittelt vier quer Übergelegter Valmenſtäwme geſtützt. Sobald vas 
ſchwarzliche Andfehen des Bodens und deſſen Benchtigkeit den Arbeiter 
die Nähe des Wafferbebälters vermuthen laffen, verlopft er ſich Nafe 
und Ohren mit Wache, um nicht dur bas mit Macht berverfirudelnde 
Waffer erflidt zu werben; formen befeſtigt er ſich einen Strid um ben 
Reib, benachrichtigt die an der Deffnung des Brunnens felner wartenden 
Brfäprten und feidt fih fo zur Beeudigung feiner Arbeit an. Gin 
Iehier Schlag mit der Haut zerträmmert nun die ſchwache Dede vollends, 
welche das unterirbifche Waſſer noch gefangen hielt; der Epringguell 
erhebt ſich flrgreich, und zwar manchmal mit folder Gewalt, daß ber 
unglädlihe Arbeiter ein Raub des Topes iſt, che er ſich and dem 
dunfein Schlund retten kaun. 

FA man einmal fo weit gelommen, fo hat man eine unerfchöpfe 
Tide, nie verfiegente Duelle, deren Waſſer in ben Gärten der Dörfer 
durch einfache, aus hohlen Palmfämmen verfertigte Möhren herum. 
geleitet wird; und zwar bat jeder Bewohner ber Dafe, je nad ber 
Größe feinen Befisthums, ein Met auf ein» oder zweiftündige Ber 
waſſerung. Diefe Zeit mißt ein an der Drffnung des Brunnens auf 
geftellter und mit der Drffnung und Schlleßung ver einzelnen MWaffer 
feltungen zur beflimmten Friſt beauftragter Mann mit Hälfe einer 
Sanduhr genau ab. Diefer Gebrauch erinnert am einen ähnlichen bei 
den alten Peruanern, denn in dem Reiche ber Incas waren die Etunden, 
fo wie die Urt und Welfe der Bewäſſerung gleichermaßen geregelt. 
Feder erhielt den nöthigen Wafferbekarf, aber umicht welter, mub bei 
allen diefen Waſſerrertheilungen galt ein unverleglicher Grunbfah ber 
gleichen Berechtigung als oberſte Regel. 

Man Faun ſich nit leicht einen Begriff von der durch das Waſſer 
in den Dafen bewirften Fruchtbarkeit maden. Die Gärten einiger 
Dörfer der Sahara bieten im ber That den Aublick wirkilder Bilder 
bar; man findet im bun Gemeng Birne, Mprifofene, @ranate, 
Feigen und Maudelbäume, ale miteinander verbunben durch die gränen 
Sälingungen der Rebe, bie, ha an den Däumen binaufranfend um 
fd an deren Meften fortzichenn, ihre Gipfel mit lleblicher Vedachung 


*) Diefe Dafe liegt nämlich In der Regentſchaft Tunis, umwelt ber Gränge 
von Aigier, 
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frönt. Mit befonzerer Sorgfalt: werben aber bie Gemüfearten unb 
hauptſächlich auch die Dattelbäume gepflegt, denn die Brüchte der letztern 
bilgen das Heupfnahrungsmitiel der nomabifchen, wie ber anfäffigen 
Bewohner der Sahara. Beinahe unglaublich if fie Menge von Datteln, 
melche die einzige Dafe von Tugmrt erjengt. Cie bilden bat Brot 
der Wüße, das. Leben des armen Mrabere. Man darf Übrigens: die 
Datteln nicht allein effen, ſondern muß file mit anderen Nahrungsmitteln, 
ale Mild, Brod, Käfe oder Auskafe vermifcht genichen, wenn man 
nicht Gefahr lanfen will krank zu werden oder fih gar den Tor 
zujuiehen. 

Mit welcher Sorgfalt, ja mit welcher Kirche Überwächt nicht der 
freie Sohn der Wüße das Gedeihen friner Datteln! fie int gleichfam 
feine Lieblinge, feine verwöhnten Kinder. Er folgt mit adbtjamem 
Auge ihrem fortſchreltenden Wachethum und jeber Bhafe ihrer Exiſtenj 
von dem Mugenblif an, mo er fie in der Geſtalt eines Fleinen Schoß⸗ 
lings der Mutter Erde anvertraut hat bie zu dem Mugenblid, wo Mlier 
odre offenbare Unfruchtbarkeit fie dazu verurtbeilen unter ven Schlägen 
bee Art zu fallen. Hauptrählih langfam gehegt und gepflegt wird 
der weibliche Dattelbaum, denn nur er ergengt Früchte, währenb ber 
männliche vom der Natur leviglih zur Befruchtung beſtimmt ſcheint. 
IR der männliche Daum in die volle Blüthe getreten, fo fehuritet 
man einen ber Blüthenbüſchtl, die feinen Gipfel gieren, ab und ber 
feftigt foldhen au die Hefte bes weiblichen, mehr braucht es nicht. Die 
Ernte findet im Monat November ſtatt. Wan ſchichtet bie Früchte in 
großen Magazinen auf, bar welche mehrere Heine Gomäle gehen, in 
denen ber von ihnen abgefehte Zucktrſtofſf ſich ſammelt und abläuft. 
Sins die Datteln anf diefe Weife volllommen ausgetrodfnet, jo fanı 
man fie zehn bis zwölf Jahre lang aufbewahren. Die minter guten 
Früchte füttert man den Ramelen, Daulefeln und Pferden, indem mar 
fie mit Gerſte und Gras vermifht. Was davon nicht verbraucht wire, 
führt man nah Algier und Europa ans, wo forann die Liebhaber des 
Süfen ſich an bem erlaben, was bie Dromedare der Sahara ihnen 
übrig gelaffen haben. 

(Bortfegung folgt.) 


Kampf ber alten und neuen italienifhen Komöpie 
In dem suiflfchen Journal „bie Lefebibtiothel* finder ſich hierüber fol 
gente Bemerkung: „Begenmwärtig bat ſich nur mod in Meapel anf 
dem Theater San Garline die alte Italienifche Komödie erhalten, bier 
jenige, wo faſt unfeblbar vier typiſcht Rollen erjcheinen: Pantalon, 
bie Berfonificstion eines alten Mannes, Arlehine, fein Diener, ein 
Ideal von nationalem Weſen, Truffaldin, die Garriratur irgend einer 
DMevetborbeit, und Golombine, der weibliche Typus des Laudes. Mitt 
Hinyofügung einiger Nebenrollen IR diefe Romdrie ih bis auf tie 
beutige Zeit in Neapel glei geblieben und gewährt allgemeines Ber 
guügen, felbit denjenigen, welche ſich für Volfeverguüguagen für ge 
eornehm halten, Die Stüde diefer Mrt werben gemöbniih nur im 
allgemeinen entworfen in Betreff der Berbinsungen und VWer ſchlin— 
gungen, und in diefer Bejiebung ber motbmwendighte Dialog bingugefägt; 
alles übrige wird der fomifchen Infpiration des Schaufpielers über 
loffen, welcher feın Bühnenredht benäpt, und die Grfalt und ven 
Gpsrafter irgend eines im Bublicum mwohlbefanaten Narren oder Orie 
ginals annimmt. Das ift die rein griedifde Romörie vor Menanter. 
Die Mefbetifer werfen diefer Komödie Unwährſcheinlichkelt und das 
Übmweichen von der Matur vor; es If aber gewiß nidhis ummwahrfıhein« 
lichetr und der Mater ferner, ald Die jegigen gebaltiofen Baudevilies, 
it denen wenig oder ferne Gedanken, wenig oder gar m’ na les 
ſich finden,“ 
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Stand der ruſſiſchen Siteratur. 


Eine ruffiibe Zeitſchriſt, der Modtmitanin (Nr. 1093), 
enthält eine Urberftht des gegenwärtigen Zuſtandes der Lite 
ratur überhaupt, aus welcher mir nachſtehende Bemerkungen 
über die ruffiihe Pireratur ausbeben, da fie wegen ber Ei— 
gentbüämlichfeit, mit welcher die Buftände aufgefaft find, Beach⸗ 
tung verdienen, „Wenden wir nnd,” fagt Hr. Rirejemäti, 
der Verfaſſer des Aufſatzes, „su der ruſſiſchen Literatur, fo 
‘feben wir barin ein ſeltſames Chaos unentwickelter Meinun: 
gen, entgegengeſetzter Beltrebungen, ‚den vermorrenen Wider: 
Ball aller möglihen Bewegungen der deutſchen, franzöfifiben, 
engliſchen, itallenifhen, polnifchen und ſchwediſchen Piteratur, 
und-eine mannichfaltige Nabahmung aller möglichen und un: 
möglichen europätfhen Micktungen. Im diefem Ebarafter un: 
:ferer Biteratur beitebt neben der äußeren Aehnlichkeit mit 
allen europäifhen Literaturen auch die Grundverfciedenbeit 
son berfelben. Die Geſchichte aller weſtlichen Literaturen 
ftellt eine ununterbrochene Berbindung zwiſchen den Bewegun: 
gen der Piteratur und der Gefammtbeit der Molfsbildung 
dar, bei und aber finder zmifchen der literarifhen Bildung 
und den Grundelementen des intellecturllen Lebens, wie fie 
id in unferer alten Geſchichte entwidelten und in unferer fe: 
genannten ungebilbeten Claſſe no jebt erhalten baben, eine 
auffallende Verſchiedenheit ftatt, und zwar eine Merfcieben- 
beit, welche nicht bloß and der abweichenden Bildungeitufe, 
fondern and dem ganz verfchirdenartigen Urfprung ſich ergibt. 
Die Grundlagen ded intellestuellen, geſellſchaftlichen, ſittlicen 
und geiftlihen Lebens, auf denen das alte Rußland ruhte und 
die noch jetzt die Sphäre des Molld ausmachen, entwidelten ſich 
im unferer literarifben Bildang gar nicht, fondern blieben 
anberübrt, abyerifen von unferer inrelretuellen Thätigkeit, 
denn ihnen entgegen, ohne Beziehung auf fie fließt unfere lite: 
zarifhe Bidung aus fremden, und nicht bloß im den äußern, 
fondern in den innerften Grundlagen unferer Mebergeugungen: 
seribiedenen Formen, Darum ſtimmen die Bewegungen in un: 
jerer Literatur nicht mit den innern Bewegungen unferer Bildung, 
sonderg,r/ yfaligen Erfheinungen fremder kiteraturgufammen., 


E 


„Wie kann num unfere Piteratur aus ihrem künſtlichen 
Zuſtand herausgeben, eine Bebentung erlangen, die fie jeßt 
nicht bat, und mit ber Gefammthelt unferer Bildung in 
trbereinftimmung treten, fo dab fie zugleih den Ausdruck des 
Lebens und die Springfeder feiner Entwiglung bdarftellt? 
Hierüber bat man zweierlei Meinungen, Einige glauben, daß 
die vollfrändigfte Aneignung der fremden Bildung mit der 
Zeit den ganzen ruſſtſchen Menfhen umgeftalten könne, mie 
fie einige fhreibende und nicht fhreidende Literaten umgeital: 
ter bat, und dann werde umfere gefammte Bildung in’ Ein, 
Hang fommen mit dem Eharafter unferer Literatur. Ihrer 
‚Meinung nach folte.die&ntwidlung einiger Grundfäße unfern 
urfprünglichen Ideengang verändern, unfere Sitten, Gewohn⸗ 
beiten und Uebergeugungen umgeltalten, unfere Eigentbümlid: 
keiten austilgen, und fo und zw europdiich:gebildeten Leuten 
machen. ‚Die Unrichtigkeit dteſer Unficht ſcheint auch ohne Beweis 
augenfallig. Die Vernihtung der Cigenthümlichkeit eines in: 
tellectuellen Volfslebens iſt ebenſo unmöglich, als es unmögr 
lich iſt ſeine Geſchichte zu vernichten. Die Grundüberzeugun⸗ 
gen eines Volls gegen literarilße Begriffe auszutauſchen iſt 
ebenfo leicht, ald die Kaochen eines ſich entwickelnden Orga⸗ 
nidmus mit abſtracten Gedanken zu erſetzen. Uebrigens wenn 
wir auch auf einen Augenblick zugeben könnten, daß dieß Vor: 
baben ſich ausführen ließe, fo wäre im ſolchem Falle das ein: 
ige Mefultat nicht die Bildung des Volks, fondern die Ver 
nichtung dedielben, denn in mas liegt die Erifteny eines 
Volls, wenn nicht in der Gefammtbeit feiner mehr oder 
minder entwidelten Weberpengungen, in feinen Sitten, feinen 
Gewohnheiten, feiner Sprache, feinen Gefühlen und Begriffen, 
mit Qinem Wort in feinem ganzen eigentlichen Leben. Dar: 
um bebt fi der Gedanke — ſtatt der Grundlagen unferer Bil» 
dung die Grundlagen der europälfhen bei ung einzuführen — 
{don darum von felbit auf, weil im der endlihen Entwicklung 
der europaifhen Aufllarung kein berrfhender Grundſatz ſich 
findet. Wenn in dem mweitlichen Leben noch einige lebendige 
‚Wabrbeiten mitten unter der allgemeinen Zeritörung aller be: 
fondernllebergeugungen mehr oder minder fib erbalten haben, 
fo find diefe Wahrheiten nicht einmal europaiſch, fondern 
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vielmehr im Gegenfaß mit allen Mefultoten europdifher Bil: 
dung; es find die erhaltenen Ueberrefte hriftliber Elemente, 
welche folglich nicht dem Welten angebören, fondern vielmehr 
ung, die wir das Chriftentbum im feiner reinften Geftalt er- 
halten haben, obgleich vieleicht die unbedingten Anhänger dee 
Weſtens, welde feinen Begriff von unferer einbeimiihen Bil: 
dung baben, und das Wefentlihe darin mit dem Zufälligen, 
das @igene, Unerläßlihe mit der Gorruption fremder, tatari: 
ſcher, polnifher, deutſcher und anderer Cinflüfe verwechfeln, 
dad Dafepn diefer Elemente nicht annehmen wollen. 

„Die andere, diefer unbedingten Verehrung bed Weſtens 
entgegengefegte Meinung beftebt in unbedingter MWerebrung 
der vergangenen Formen unferes Altertbums, und zwar in 
dem Sinne, daß die neuerworbene europälfhe Bildung mit 
der Zeit durch die Entwidlung unferer eigenen aus unferem 
intellectuellen eben wieder andgetilgt werden fol. Beide 
Meinungen find gleih falih, aber die legtere bat mehr loyt: 
fen Zufammenbang; fie gründer ſich auf die Erkenntnif bes 
Werthes unferer frübern Bildung, auf bie Verſchledenhelt 
derfelben von dem Charakter der europaiſchen Aufklärung und 
zulegt auf die Uaſtatigkeit des endlichen Reſultats diefer le: 
tern. Aber die logifhe Richtigkeit dieſer Anſicht fpricht 
fie nit frei von einer fehr reellen Kinfeitigkeit, fondern 
macht dieſe nur noch augenſcheinlicher. Was auch unfere 
Bildung geweſen fepn mag, fo können ihre früberen Formen 
darum namentlich nicht der reine und volle Ausdrud des In 
Hein Elements bed Volkolebens ſeyn, weil fie dod immer 
nur das Ergebalß localer und temporärer Umitände waren. 
Darum ift jede einmal vergangene Lebendform ebenfo un» 
wiederbringlih ald die eigentbümlihe Zeit, welde an ihrer 
Bildung Antdeil hatte. Diefe Form wieder berzuftellen heißt 
einen Todten beleben, und die bereits entflobene Seele einem 
Erdentloß wieder einhauchen.“ 

(Schluß folgt.) 





3 Fi pan. 
Erfter Abſchuitt. 
Gortſetzuns.) 

So ſehr beſtrebte man ſich in allen Dingen nach dem 
Vorbilde China's zu handeln, und fo doch ward die Cultur 
des Mittelreichs in Japan geachtet, daß, wenn zu diefer Zeit 
in den Jahrbüchern des Volks von berühmten einbeimifhen 
Gelehrten die Mede ift, gewöhnlich binzugefegt wird, daß fie 
im Lande der Mitte ftudirt Haben. *) Die Edinefen melde 
es für eine Pfiiht halten, ihre Eultur unter den ibnen un: 
bedingt gehorhenden und fie in geiftiger und politifher Be: 
siebung als Herren anerkenuenden Barbaren zu verbreiten, 
unterftügten auf alle Weile die Japaner im ihren Beitrebun: 
gen, ſich mit der hinefifhen Literatur und Staatsverfafung 
befannt zu maden. Man erklärte ihnen die heil. Schriften 
des Landes, und gab ihnen Abſchriften davom mit bei ihrer 





*) Yanalıı a. a. D, 


Rückehr nab Hauſe.“) Dbgleih num nah dem Untergang 
der Dynaftie Tong (907) und während der in China obmal- 
tenden Unruhen und Verwirrungen die beftändige regelmäßige 
Verbindung und die häufigen Gefandtihaften zwiſchen den 
beiden Reichen aufbörten, fo wird doch bie und da erwähnt, 
daß eingelne Perſenen, vorzuüglich buddhiſtiſche Geiftlice, von 
Japan aus nah Edina famen, worunter Teoumen (Tiaos 
(den), der unter den Song im Jahre 984 im Mei der Mitte 
anfam, einer befondern Erwähnung verdient. Die chineſiſche 
Schrift, wird bemerkt, verftand er volfommen; er konnte 
aber weder fpreden, noch verftand er bie gefprodene Sprache. 
Er brachte einen von den in China vorhandenen, in einzelnen 
Sägen und in ber ganzen Eintheilung abweihenden Tert bed 
dem Kong⸗tſe zugefhriebenen Buches über bie kindliche Liebe 
mit, eine Verſchiedenheit, welche den chineſiſchen Gelehrten 
ber folgenden Jabrbunderte zu feiner geringern WUnzabl von 
Vermuthungen Anlaß gegeben bat, ald einige Wartanten der 
heiligen Schrift den Gelehrten bes Weſtens. Diefer japanir 
ſche Text des Buche der kindlichen Liebe fheint aus den 
Zeiten vor der Bücherverbrennung berzuftammen.**) Zeoms 
nen hatte eine Geſchiote der Megenten Tapand mitgebradt, 
wovon und Matuanlin große Auszüge mitgetbeilt bat, und 
erbielt dagegen auf fein Bitten ein vollſtändiges gedrudtes 
Eremplar aller beiligen Schriften, Er ging nah einigen Jah: 
ten wieder nah Japan zurüd. Teounen batte in China bie 
Buchdruckerei kennen gelernt; wahriheinlih warb dur ibn 
die Xplograpbie vom Reiche der Mitte nad ben öftliden 
Infeln verpflanzt. **) Mm meiften ward burd ‚die Verbin: 
dungen Japans mit amderm Ländern die chineſiſch- japaniſche 
Meligton, die Meligion der Geifter oder Kami (Kami no;mitfl) 
beeinträchtigt und umgeftaltet. Die KamiMeligion beftebt 
wie die urfpränglihe Religion aller Völker, in einer Art 
Naturcultus; fie erfennt mehrere Gottheiten, Perfonificationen 
der großen Weltlörper und Naturkräfte an, die, wie wir oben 
faben, nad der japanifhen Anfibt vor dem Beginne aller 
Wefen bienieden zuerſt als wirkliche Wefen die Erde beherrſcht 
baben. 


) Die wird ausprädlic bemerkt um das Jahr 713. Matuanlin 
a. a. O. Bl. 24. 


“*) Dief ſcheint Remufat zu vermuthen. Melanges asialiques 
Il, 376, 

“r) Matuanlin Och. 124, BI. 25, Aunales 147. Cine Vortede 
zu einer japanifchen Ausgabe des Bucheé über die kiudliche 
Liebe iſt überfegt in den Illustrations of Japan 301. Unter 
viefem Titel find im Jahre 1832 folgende beide Bücher ins 
Eugliſche überfegt worben, worauf wir bier in Grmangelung der 
Driginale verweifen müfın: 4) Memoires et Anecdotes sur 
la dynastie regnante de Djogouns (Seogun), souverains du 
Japon, ouvrage tir& des originaux japonais, par Titsingh, 

lie avec des notes par M, Abel-Reinusat (Parit 1820 2.) 
erdmonies usitees au Japon pour les mariages et les fune- 
railles, suivies de details sur la poudre dosia, de la preface 
d’un livre de Confoutzee sur la piete filiale; le tout traduit 
du Japonais par feu M, Titsingh (Paris 1819) 2 Voll, über 
die anf Japan berügliche bedeutende Sammlung von Werken aller 
Art des ehemaligen belländifchen Reſidenten zu Defima, Titfingh 
vgl. Remusat, Melanges asiatiques (Paris 1819 Vol. I. 266 59. 
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Die Sonuengottheit wird aber, ba die Sonne felbit als 
der berrlichite und woblthuendſte Weltlörper erfcheint, für die 
hoͤchſte aller Gottheiten gehalten; fie wandelte einft in Ber 
gleitung ibred Bruders, ded Mondes, ald Herriberin auf 
dem Anfelreice, und ift bie Bearünberin der geiftlihen und 
weltliben Herrihaft in ben biefigen Landen. Neben biefen 
erbabenen Böttern wohnt aber and in jedem Elemente, in 
jeder Naturkraft ein befonderer Geift, ber unfere Verehrung 
erbeitht; denn biefe Geiſter find die Vermittler ber ſhwachen 
Menfhben mit den obern Gottheiten, zu denen der Menfch 
obne fie micht gelangen fünne, Sin:mu, der erſte Dairi des 
Landes, war in gerader Abftammung ein Sprößling der ober: 
ften Sonnengottheit, er und feine Necfolger auf dem Throne 
werden deßhalb Himmeldföhne, auch Milado ober bie Ebhr: 
mwürbigen genannt und felbft ald Gottheiten verehrt. Dieſe 
Dairi fünnen niemals ausfterben, denn bat ein Dairi feine 
mäunlihen Nabfommen, fo folgen ibm au feine Töchter 
nad, und einige der ausgezeichnetſten Füriten Japand waren 
weibliben Geſchlechts. Iſt aber einem Himmelsſohne jede 
teibliche Nachlommenfcaft verfagt, fo wird ihm von dem Ahn⸗ 
berrn feines Haufed, der Sonnengottheit, ein Sprofe zuge: 
fandt, ber gewöhnlih unter einem Baume, dem Palafte des 
Mifado gegemüber, gefunden wird, Den andern Meniarn 
mwobnt, fo wie jeder Naturkraft oder Naturerſcheinung ein 
Kami inne Diefer Kami dauert auch nab der Vernichtung 
oder Abltreifung bed Körperd fort, und denjenigen, welde, in 
ber irdifchen Hülle eingeſchloſſen, eines treffliben Lebendwan: 
dels ſich beiliffen, wird dad Paradies, den andern bie Hölle 
zu Theil. Diejenigen hingegen, welche durch außerordentlihe 
Thaten das Mohl des Reiches und der Menſchheit beförders 
ten, oder dur ein ſehr frommes Beben fib andzeichneten, 
werden nach ibrem Tode von der lebendigen Gottheit, dem 
Mitado, für verehrungs⸗ und anbetungswürbdig erflärt, mit 
andern Worten, fie werden unter die Zahl der Im Lande an—⸗ 
gebeteten Kami gefeßt. Die Zabl derfelben mußte demnach 
im Laufe der Zeit außerordentlib zunehmen, und wird in 
fünftigen Zabrbunderten noch immerdar vermehrt werden, 
Zepr follen fie ih auf 3132 belaufen, 

Ein geſehliches, ſittliches Betragen und Meinbeit ber 
Gerle it Endzweck der Geifterreligion, Deßhalb finder man 
in ihren Tempeln keine Idole, fondern bloß einen Spirgel 
an einer Kugel bängend, der in der Sprache des Landes das 
Herz genannt wird, Mit gebeugtem Körper nahen ſich die 
Frommen nnd Undächtigen diefem Spiegel, den fie ald das 
Sinnbild des bödhften Welens verehren, und bringen bier in 
der größten Ruhe und Stile ihr Sebet und Opfer bar. Der 
Spiegel, fanen fie, fey deßhalb am geeignetiten, die höchſte 
Gottheit barzuftellen, weil wie biefe jeden Fleck der Seele 
feane, fo In jenen jeder Schmutz und jede Mißgeſtalt des 
Körpers fih zeige. Unter den drei Meichsinfignten, die noc 
von Sinsmu berfiammen follen, wird auch neben der Geifter 
tafel, die in einem grüulichen Steine mit zwei Meinen runden 
Löchern befteben fol, und einem Degen, ber Spiegel ald bas 
Vorzäglichfte genannt, Um den Kami zu gefallen, muß 


man, fo lebrt die Geifterreligion, reined Feuer unterhalten, 
mit Blauben und Wabhrbeit im Herzen friſche und reine 
DOpfergaben dbarbringen, und bitten, daß der Kamt Woblſeyn 
und Glüd fpende, die Fehler verzeibe und die Gerle von 
Schuld reinige, damit die fünf Hauptübel, welche über bie 
Menichbeit bereinftürgen, Feuer vom Himmel umd unglüdlice 
Naturereigniffe überhaupt, Krankheit, Armuth, Verbannung 
und frübzeitiger Tod entfernt bleiben. Die gläubigen Au— 
bänger des Kamidienſtes beftreben ſich deßhalb, durch die Uns 
terhaltung reinen Feuerse, ein Symbol der böchſten Sonnen: 
gottheit, durcs Reinbeit des Leibes und der Seele, durch Pils 
gerfadrten, Falten und Gebete die Gunſt der Kami gu er: 
werben. Meinbeit fheint die böhfte Idee des Kamicultus, 
weßbatb die Einnbilder ber beiden reinigenden Elemente bier 
nieden, des Feuers und Waſſers an den Tboren aller Kami- 
ballen aufgeftellt find. Es find auch die File genau angegeben, 
wodurch ein Menſch in den Zuftand der Unreinheit verfällt, 
Sündhafter Umgang, verbotene Luft, der Aufenthalt an einem 
unreinen Drte, Blutvergiehen und Befledung durch Blut, 
Sterbefälle in der Familie und jede Berührung. eines Leich 
nams verfeht den Menſchen in den Zuſtand der Unreinheit, 
modurb ihm dann der Umgang mit feinen Nebenmenihen 
volllommen abgefhnitten war, Es find befondere Reinigungs— 
mittel vorgefchrieben, vermittelt welder der Einzelne der Gr: 
felfchaft und feinen Freunden mirder zurüdgegeben werben 
kann. Mepger und andere Perfonen, die (ih mit der Tödtung 
lebendiger Weſen beihäftigen, verbleiben aber während ihres 
ganzen Lebens in dem unreinen Zuitande, und find bloß auf 
den Umgang mit ibresgleihen eingeihräntt. Diefer Zuftand 
ber Unreinheit erſtreckt ſich nicht bloß auf die Menfchen allein, 
fonbern auf alled, was fie umgibt, auf ihre Wohnungen und 
Gerätbfhaften und bat tn diefer Beziehung viel Aehnlichkeit 
mit dem Gebraude Tabu, auf ber Tonga⸗Gruppe und auf 
andern Infeln der Sübfee Der Meufh ift niemals ganz 
rein, deßhalb find beim Cintritte in die Kamiballen Waller 
beten aufgeftellt, daß ber Gläubige, ebe er vor den Kami 
bintritt, feinen Körper reinige, nub am die Reinigung der 
Seele erinnert werde. Aus demfelben Grunde wirb jedes 
Kind nah dem Iiften Tage feiner Geburt in den Tempel des 
Famillengottes gebracht, und erhält mittelt Beſprengung mit 
Waſſer eine Art Laufe, andeutend, daß der Menſch zur Nein« 
beit gefchaffen ſey. 
(Schluß folgt.) 


Demfus in Siebenbürgen. *) 


In Deimfus fiadet man das einzige römiſche Vaudenkmal, bad noch 
in Siebenbürgen vorhanden I, Die Ealaden bedienen fih dort als 
Kirche eines vieredigen Gebäudes vom einigen Ellen Höbe, mit einem 
halb eingeftürzten Thurm und vier Drffnungen in ben Wänden. Rechte 
an der Borberfeite fchlleht fich ein Sewölbe an, welchet ſich binter der 
Kirche mit einer runden, fehr beſchädigten Mauer verrinigt, Min 
großer Theil ver diefe Mauer bildenden Steine if berabgefallen, wos 


*) Aus De Gerande?s Siebenburgen und feine Bewohner.“ 
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durd man fie ohne große Mühe erfieigen Bann. So gelangt man zu 
dem Heinen Thurm, ber das Gebäude Prönt, und in dem fich ein dunkler 
Bang von drei Buß Höhe befindet. Un der Ede der runden Maner 
fieht man ein Foloffales Sänlencapital; nicht weit davon lagern fteinerne 
Löwen. Auf der dem Gewölbe entgegengefepten Seite belebt die Manır 
aus Druchſtelnen und Marmorblöden, zwifchen denen man zwei Säulen 
enteet, Im bie Kirche tritt man durch eine Feine Ehre mit waladi« 
fen Malereien. Das Innere zeigt vier dicke und Furge Pfeiler, die 
ſeht nahe bei einander fiehen und mit römifhen Juſchriften verſehen 
find, Das Licht gelangt durch die Drffnungen des Tharmes herein, 
welcher gerade über den vier Pfellern ſich erhebt. 





Der zu Algier gehörige Theil der Sahara. 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortfegung.) 

In der Umgegend von Bisfara, der politifden Hauptſtadt ber 
Ziban, nehmen die Dattelpflangungen nicht weniger als jwangigtaufend 
Heftaren Eand ein. Die Datteln bilden aber auch einen der Haupt- 
bantelsartifel diefer Laudſchafl, wie dieß der aroße Markt von Temania 
beweist. Ja dieſer Beyiehung erlaube man und nur einige Worte: 
beim Herannaben des Ftüdjahte verfammeln ſich die Stämme der Sahara 
bei Utala und ziehen mach dem Tell bin, um bier ihre Waaren aus» 
zutauſchen. Die meiften Stämme gehen mit ihren unzähligen Heerden 
durch das &rbiet der Ziban. Während unn bie großen Züge der mit 
Datteln und anderweitigen Lebensmitteln beladenen Ramele nach dem 
Tell fi bewegen, von wo fie Setreide mitbringen, fchlagen die Nemaden 
ihre Zelte in den frifchen Weiden der Umgegend auf und warten bier, 
bis fie von den Aderbanern am Tel zum Genten geholt werten. Iſt 
dieſe beenvigt, fo yieben tie Etämme in die Nähe des Marftes von 
Temania, wo fie bei ihrer Anfunft die Emala des Scheikh el Arab 
finden. Diefer pflanzt an einem durch ihn feſtzuſetzenden Tage feine 
Fahne auf dem Gipfel eines nahen Berges auf und laͤßt durch öffent 
liche Ausrufer bie Eröffnung des Marktes verkünden. Zu gleicher Zeit 
geben Boten ab, um den am ber andern ®ränge der Jiban nach dem 
Tell vorgegangenen Stämmen bie freuvige Kunde mitzutheilen. Nach 
Berfluß von wenigen Tagen hat ſich ein eigentliches Marftlager gebilter, 
das alle Völferfhaften der Wäfe und der mörhlihen Landſchaft zu 
ihrem Stelldichein machen. Hiebei mus bemerft werden, daß die 
Staͤmme, welche ſich in Folge des Kriege zehn und zwölf Jahte lang 
der Theilnahme am diefem Handel entzogen hatten, jeht allmählich wicder 
auf dem Markt von Temania erfheinen. Es ift eine andgemadgte Sache, 
daß die Bewohner ber Eahara, zweit weniger feindfelig gegen die Bran« 
ofen geftimmt find, als die des algierifchen Tell, ſey es nun, daß 
die Gewinnfucht bei ihnen flärfer wirft als jedes andere Gefühl, oder 
daß die Herrfchaft religiöfer Vorurtheile bei ihnen weniger ſtatk iſt. 
Ueberhaupt fehen die im Sũüden von Algier wohnenden Stämme wohl 
ein, baf wir ſchon vaburd ihre Gebieter geworden, weil wir im Beſih 
der Gegeuden find, aus denen fie ausfclichlih ihr Gettelde beziehen 
müffen. Cie begreifen dieß ums fügen ſich in Geduld in Ihe Schickſal. 
„Das Land um den Tell herum iſt unfere Mutter, fagen fie in ihrer 
bilderteſchen Sprache; wer datſelbe geheutathet bat, iſt unfer Vater.“ 
Weiter fügen fie noch bei: „Wir können weder Maſelmänner, noch 
Juren, noch Ehriſten, ſondern müſſen wohl oder übel die Freunde 


unfere® Bauche fryn.“ Gewiß wurde die Lehre vom ben materiellen 
Iutereffew noch nie energifcher auegeſprochen als bier, 

Wir baben bereits von der Dafe Tugurt gefproden. Es gibt 
micht Iricht etwas Merfwärbigeres als die Nachrichten, welche wir Über 
diefen Land erhielten, zu dem uns bie Defepung von Bisfara ven Weg 
geöffnet hat, Die Hauptſtadt besfelben, welche mitten in einer @bene 
liegt, enthält fünf» bis ſechthundert Käufer. Die Einwohner find von 
gemifhtem Blut, eine Bolge ber fortwährenden Rreugumg der weißen 
mit der ſchwatzen Race. Doch zähle man mur ſechtig wriße Familien, 
deren Vorfahren, ber Sage nah, Juden geweſen ſeyn follen. Der 
gegenwärtige Scheifh oder Sultan von Tugurt if «in Rind von faum 
zwölf Iabren und beißt Abteer-Mahmansbuskife. In feinem Namen 
regiert feine Mutter, Lella⸗Unſchuſch, ein Wal, der in einem mufels 
männifhen Lande gewiß ſeht felten und ziemlich auffallend if. Die 
Ginmohner nennen dieſe Frau vie Khalifa des Scheith. Sie 
machen viel Rühmens vom ihren Räbigkeiten, gebem aber zu verſtehen, 
daß ihr firtlichee Schenswandel gerade mit sche «remplarifch Fey. 
Ioren Reden nah hätte fie ihren erften Güuftling aus Eiferſucht 
ermorden laffen und alsbald wieder durch eimen ändern erfept, Der 
ſchwerſſe Bormwurf, den fie ihr maden, if jedoch der, daß fie ih 
durch das Rauchen des Haſchiſch berauſche, ein in ihren Augen unver 
geihliches Verbrechen. *) 

Der Heine Mann, der den Namen Scheith führt, bat ſelbſt die 
unumfchränfteften Herrſcher um nichts gu beneiden. Um bis gu feinem 
Zimmer in der KRasbah zu gelangen, Bas er vorzugäweife bewohnt, 
muß man vorher durch ſieben Thären geben, vom denen jede durch ymei 
bis gu den Zähnen bewaffnete Meger bewacht wird, Yu diefem Palak 
befinden Äh auch tie ungehtuern Reichtbümer bed Meinen Eultans, 
feine vier rechtmäßigen Gemahlinnen. und feine hundert Kebewelber, 
mas, im Vorbeigeben bemerkt, feine frühe Meife beweist. Wünfyig 
ſchwarje Reiter, die feine Ührengarse bilden, reihen bin, um burd 
Stodihläge die Neugierigen gu vertreiben, welche frech geung wären 
ſich gerade unterwegs zu befinden, wenn er geruht aus feiner Heinen 
Beftung berauszufemmen. Die :fechs im ver unmittelbaren Rasbarfaaft 
der Hauptſtadt Ichruden Meaberkänmme lünnen ſieben- bis actbundert 
Reiter auf die Beine ſtellen. Se Majehär zeigt ihr erbabenes Buben- 
geſicht wur Breitags, und madt fie im ihren Gärten sinen- Epazierrhtt 
fo gebt ihr flets eine Mufik vorm, vie aus Trompetern und Tromms 
lern beſteht, und das obrengerseißennfte Orcheſter von ver Welt bilvet, 
wie man ſich leicht vorfiellen Faun. Zwei Sklaven halten die Steige 
bügel des Scheilh und ein Schirmttäger ſchüht das Geſicht des deſpo⸗ 
tiſchen Lehrjungen vor der Sentenhlze. Kommt die Zeit des Feſtes 
des Propheten, jo begibt ſich Abd⸗et⸗Rhamag-⸗bu⸗-Lifa audächtig zum 
Grabe dee heiligen Marabur EivieMbrerl-Erlam, mwobri er von einem 
zahlreichen Gefolge von Budgiugern und Meitern umgeben if. Bor 
ibm ber führen Sklaven zwei prächtig aufgesiamte Pierre, denen 
Vrocatſaͤttel aufliegen und bie um Ohten und Züße golvene Ringe 
babın. 

(Schluß folgt.) 


*) Diefe Nachtichten ſouen durch Bermittiang der emglifchen Kaufleute in 
Zunis Ins Nrabifche übetſetzt und nach Tugure gepradg woroen fepn, 
wo viele Fran ſich fo daruber entrüftete, Das Me DU Eimmwatsern, die ım 
dem lehten Jahren Algier dewohnt hatten, ald den Uenrberit Diefer Vers 
leumdung die Zunge ausichneiden Inh und Irden Berkibe mu den Frans 
soien fiir Die Zukunft verbot. Durch dien Mittel (ofen die engitihen 
Kaufleute eine engere Bervindung wiſchen Tuyum und Agiet llımdıre 
baden. So erjädir die „„Augerıe‘ vom 2 Der- 4° 
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Japan. 
Grfter Abſchnitt. 


(Schluß.) 


Alle Feſte und ſammtliche Ceremonien der Kamireligion 
beziehen ſich urfprünglic auf die Vergötterung der Naturkräfte 
und Naturerfheinungen, vorzüglich aber auf die großen, dem 
Menſchen am meiften in die Augen fallenden und fein ganzes 
äußerliched Leben beftimmenden Erſcheinungen am Firmamente, 
Die monatliben und Jabresfelte bängen theild mit dem Ab, 
und Zunehmen des Monded, tbeild mit der größten Sonurn- 
näbe oder Sonnenierne jufammen, Es werden überdieß den 
einzelnen Schutzgottheiten des Landes ober befonderer Dis 
ftriete, deu Patronen einzelner Elane und Familien von diefen 
befonbere Feſte gefeiert. Nah dem alten, mit dem neu eins 
geführten Buddhismus noch nicht vermifchten Kami:Glauben 
wurden bie Leihen begraben, Man gab einem geliebten Ber 
ftorbenen feine Waffen, feine Müftungen und andere Koftbar: 
feiten mit, wovon die beutigen Tages in den Höhlen und 
Gräbern gefundenen foftbaren Steine, beren wir oben er: 
wähnten, berrühren mögen. Es ſcheint felbit Sitte gemefen 
zu feon, daß einem lieben Herrn feine trenen Diener im 
Grabe nachfolgten, daß fie mit den Leihen in die langen, aus 
Sindbads Meifeabentenern befannten Braräbnifböblen einge: 
ſchloſen, und fo dem furdtbaren Hungertode preisgegeben 
wurden. Wriefter, melde den Namen Kamisnufi, d. b. Wir 
the oder Pfleger der Götter, führen, beiorgen den Dienft in 
ben heiligen Hallen. Sie find verbeurarhet, und ibre Frauen 
ſtehen ihnen bei in den gottesdienſtlichen Verrichtungen. Die 
Priefter fowohl als ihre Frauen find in eine weite, mit lan 
gen Hermeln verfehene weiße Kleidung gefleider, gleich den⸗ 
jenigen am Hofe des Mifabo, die kein Umbefngter, obue fi 
ber ſtaͤrkſten Zuchtigung auszufegen, tragen darf.*) Der 
Miitabo ift der oberfte Priefter, oder bie lebendige Gottheit 
bed Landes, und wie er fih leidet, wie feine Frauen, Bram: 


) Ein Beifpiel einer folchen — wird angeführt in Tits 
fingbs Ilustrations of Japan p. 


= 


ten und Dienerinnen gekleldet fiad, fo erſcheinen and dir uns 
tern Priefter allenthalben im Rande, ihre Frauen, Beamten 
und Dienerinhen. 


Diefe reine, erhabene, mehr benm viele andere Meligionen 
von unmenſchlichen und abentenerliben Gebraäuchen entfernte 
Geifterreligton ward durch Die Einführung des Buddhismus 
auf Japan manuihfach verändert und umgeftaltet; ja man 
könnte wohl mit vollem Recht behaupten, ber Kamt:Cuitnd 
und die Lehre des Schafiasmunt ſeyen jeßt fo in einander ger 
floffen, daß auf Yapan feine diefer beiden Religionen in ihrer 
urfprüngliden Meinbeit dafleht. Die Buddhiſten find in einer 
Beziehung den alten Römern zu vergletihen; mie biefe leichte 
ch jede fremde Gottheit in ibrem Pantheon aufnahmen, fo 
and bie Glaubendboten bed Königsfohned von Kapilapura. 
Vom Weſten ber, theild unmittelbar vom den fübmeftlihen 
Gegenden Ehlna's, thells nordweſtlich über bie Halbinfel 
Korea, famen, wie man fab, alle Elemente der Gultur, Melis 
sion, Seſetze und Staatsverfaſſung nah den Infeln des japas 
nifhen Reiches. Auch der Buddhismus ward anf dieſem 
Wege in Japan eingeführt. *) 

Das Verbreiten des Schaliemuni unter den Ungläubigen 
gebört zu den vorzüglichſten Pflichten buddhiſtiſcher Geiſtlicher. 
„D ihr Engländer, Hollander und Armenier,“ redete der Ober⸗ 
priejter im Birmanenreide zu einem Farbolifhen Biſchof, „ver: 
ebrt Gotamo, den wahren Gott, verehrt feine Meligion und 
feine Geweihten.“ *) Wir finden demgemäß ſchon in dem 
eriten Zabrbunderte nah dem Tode des Königefobnes von 
Kapilapıra budbdbiftifhe Senpboten In dllen Indien angräns 
zenden Landern, wo die Lehre Bubdba’d, wie es fcheint, gute 
Aufnabme gefunden bat, Das dritte Oberhaupt der Lehre 
Scalia’d hatte bereits feinen SıB in Kopbene, in dem öſt⸗ 
lihen Theile bed heutigen Königreichs Afghaniſtan, aufge: 
ſchlagen. **) Einige Srunden fern von der Hauptitadt der 


*) Zur Darfiellung bes Kamleultus wurben benutzt Kämpfer ], 
251 und eine trefflie Abhandlung in ber dritten Lieferung des 
Herrn von Siebolt. 

**) Asiatic Researches (Loubon 4801) VI. 278. 

*) Tichypuerlu, Vch. 1IL 5, v. 
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Heinen Horde der Yuei⸗ſchi ober Geten befand fi ein bub- 
dhiftifher Thurm, der bereitd im 3. 292 vor unferer Beits 
rechnung errichtet war, *) und der chineſiſche General Zihang» 
tien fand gegen 126 v. Chr, Geb, fo wie ſpaͤter Pan⸗tſchao 
im erften Jahrhundert unierer Zeitrehnung allentbalben in 
Mitrelafien die indifhe Schrift und buddhiſtiſche Religion 
verbreitet, *) Im J. 121 v. Chr. Geb, ſchlug ber chineſiſche 
General Kiu:ping die Hunnen. Unter der Beute befand ſich 
aub eine goldene Bildfänle, von dem cineſiſchen Geſchicht⸗ 
freibern ber goldene Mann des Himmels genannt, vor wel: 
her ein hunniſcher König oder Großer zu opfern pflegte, Diefe 
Bildfänle wird ebenfald von vielen chineſiſchen Schriftitellern 
für eine Abbildung Bubdha's gehalten. ***) 

In der zweiten Hälfte des erſten Jahrhunderté unferer 
Zeitrehnung fand der Buddhismus aub in China Eingang, 
wo al&bald, aller Widerſprüche der Gelehrten ungeachtet, ein 
großer Theil der Bevoͤlkerung fib zu ber neuen indifhen We: 
ligion befaunte, Bon bier aus ward die Lehre Buddha's nad 
Mord und Süd verbreitet, Im Zabre 372 fand fie in einem 
Reiche ber foreaniihen Halbinfel, Kav-li, Eingang, und im 
3. 384 in einem andern Meiche berfelben‘ Halbinfel, Fiakeſal 
oder Petfi genannt. Im J. 458 machten einige bubbbiftifche 
Bettelmönde von Kopbene aus eine Meife durch ganz Mittel: 
und Norbdafien über Korra und Taralai nah rinem Lande, dad 
Zusfang genannt wird. Fu⸗ſaug gebörte fiberlih zu Amerifa. 
Der Buddhismus warb wohl in einigen Theilen Japand ſchon 
um hundert Jahre früher befannt, ald gewöhnlich angenom- 
men wird; doch beginnt die allgemeine Werbreitung biefer 
Lehre auf den äftlichen Infeln erft unter dem 3often Dairi Kin: 
Merken D. Im idten Jabre der Megierung dieſes Dairi, 
das ift im 3. 562 unferer Zeitrebnung, fandte naͤmlich der 
König von Fiak:fai eine Gefandtfhaft an den Mikado, die 
ibm unter andern Geſchenken aud ein Bildnif Buddha's und 
die Hauptſchriften dieſer Religion verehrte. Dem Dairi be: 
hagten dieſe Geſchenke, und einer feiner Minifter war der 
Meinung, man folle bdiefen neuen Gott ambeten. Dagegen 
erklärte fib ein anderer folgendermaßen: „Unfer Reich tit 
göttlihen Urfprungs, und der Dairi bat Götter genug zu ver: 
ebren; man gebe Act, ob unfere Götter nicht zuͤrnen, wenn 
man die Götter fremder Reiche verehrt.“ 

Der Dairi ſchenkte hierauf die Bildſaͤule Buddha's dem: 
jenigen feiner Diener, ber fib für die Annahme ber neuen 
Meligion erflärt batte. Diefer ließ einen Tempel erbauen, 
worin er das Idol zur allgemeinen Verehrung aufſtellte. Die 
Religion ded Schalter muni verbreitete ſich feit biefer Beit 
über dad ganze Land, und alenthalben wurden buddbiftifche 
Tempel errichtet. ****) So großen Unbang fand bier Diefer neue 
Glaube, dab ſchon unter dem Jaften Dairi, der vom J. 593 


*) DMatuanlin Dh. 338, DI. 3. 

=) Heon⸗Han · ſchu Bd. 85. BI. 15. r. 

**) Sfefyg Beh, 110, Bl. 4. v. Siehe die verfchiedenen Gom: 
mentare Über dieſe Stelle in der chineſiſchen Blumenleſe, Tze 
sse tsing hoa Überfhrieben ch, 107, Bl 6. v. 

**) Aunales 34. LIllutrations of Japan 299. 


bie 628 regierte, 46 bubbbiftifhe Tempel, 816 Geiftlibe und 
569 Nonnen im japanifhen Reihe vorhanden waren. m ber 
Folgezeit vermebrte fi die Anzabl der an Buddha Oläubigen 
auf eine wundervolle Weile. Der IThe Datri (regiert von 
645-054) ließ im Jahre 651 eine 16 Fuß bobe Bildfäule 
Buddha's aufrichten, nah weicher taufend andere Bildfäulen 
verfertigt worden. Er verlammelte bei dieſer Gelegenheit 
2800 Beiftlihe und Nonnen, melde den Auftrag batten, bie 
Schriften Buddha's zu ſtudiren. ) Im feinem Lande fheint 
aber der Buddhismus fo ſehr von feinen urſprünglichen Lebe 
ren abzuweichen und mit anderen Gebrauchen und Sitten 
vermengt worden zu ſeyn, ald auf Japan, Es entſtanden 
bier eine Menge budbhiftifber Secten, viele ſtreug von ein: 


“ander gefhieden, geiftlihe Orden und Brubderfhaften (ed gibt 


deren außer den act alten Drden mebrere neuere, berem 
Namen fammtlih in den Jahrbüchern der Dairi erwähnt wer 
den), melde bie neue indiihe Meligton und den einheimifhen 
Geiſtercultus fo mit einander vermengten, daß ed jetzt bei 
einzelnen religiöfen Handlungen und GSebräuchen nicht felten 
ſchwer fallt zu beftimmen, ob fie der alten 2andesreligion, 
oder dem neu eingeführten Buddhismus zugefhrieben werden 
müfen. So möchte es ſchwer fepn zu beſtimmen, ob bie 
Taufe, melde wir im Jahre 805 zuerſt auf den öftlihen Ins 
feln vorfinden, nrfpränglic duddhiſtiſch, was freilich von den 
Japanern unbedingt bebauptet wird, oder bloß eine von dem 
Kamt:Eultus angenommene Sitte ſey. Diele Eeremonie, die 
woͤrtlich Scheitelmäfhe genannt wirb, wird von dem Ober: 
priefter an einem dunfeln Orte vorgenommen, mobin feines 
Menfben Blite dringen fünnen, Es werden and einem ku— 
pfernen Gefäß auf den Scheitel bed Neopbpten einige Tropfen 
Waller audgegoffen, wobei der Priefter die Goͤtter bittet, die: 
fem neuen Gliede der Sangba oder Gemeinde ale Sünden 
zu erlafen, bie ed vor, mäbrend und nach feinem Leben be— 
gangen babe und begehen werde, daß fie dieſem neuen Oläus 
bigen beiftehen möchten in feinen Beitrebungen das Herz zu 
reinigen und zur Volfommenbeit zu gelangen. **) Diefe Art 
Zanfe finder fib auch in China und bei allen buddbiftifchen 
Völkern; in dem Leben des Kobo wird erzählt, dab er durch 
Belprengung mit Waffer zum Priefter geweiht wurde, ***) 
Die Dairi fielten fib felten am die Epige des Heeres; 
unternebmende Generale, welche auf die Liebe ibrer Truppen 
und auf die Ergebenbeit der Lebensfürften zäblen Fonnten, 
entriffen nah und nah den angeftammten Fürften ein Recht 





*) Annales 50. Die Gefchichtstabellen von Japan, welche Eichols 
in der zwölften Lieferung feines Nippon abdrucken lich, Mas 
viel unvolltändiger als die Annalen der Dairi, wehhalb man fie 
nicht berüdichtigte, 

**) Annales 95. In einem japanifchen Werke beißt «8: Bei der 
Zaufe werben alle Götter angerufen. Wenn jemasd in die Claffe 
der Priefter tritt, wird ebenfalls Waſſer auf fein Haupt ges 
goffen, wobei dann die Götter angerufen werden, daß fie ibn 
von ben Sünden der drei Reiche befreien mögen, damit ſich fein 
Herz in Reinheit gu ihnen wenden Zönme. Ilustrations of 
Japan. 301. 

*) Mustrations of Japan 289. 
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nah dem andern. Im Jahre 1180 unferer Beitrehnung er» 
eignete fih ein Vorfall, wodurch zuerſt auf eine dauernde 
Weiſe die weltliche Macht der Dairi untergraben wurde, 
Tairo:no-Kposmori lief den alten Dairt Go:Biro:fomano:Fowe 
einiperren, Diefer unglückliche Fürft ibidre alddann im ge: 
beimen zu Zoristemo, ber feit dem Jahre 1160 in der Ber: 
bannung lebte, und bat ibn, alsbald herbeizueilen, um feinen 
Fürften aus der Gefangenfhaft zu befreien. Zoristomo marb 
Truppen an und vernichtete in wenigen Jahren alle Feinde 
des regierenden Hanfed, Zur Belohnung diefer großen Ver: 
dienfte ward Jori-tomo im Jabre 1192 von dem 22ften Datri 
zum Miosi-daisfeogun (Tfbingristastfiang-finu) oder zum gro⸗ 
fen General, ber die Barbaren befämpft, ernannt. Seit die: 
fer Zeit ward die Maht der Dairi taäglih geringer, ſo daß 
beutigentags diefen Fürften kaum ein Schatten ibrer ebema- 
Ligen Größe geblieben if. Die Seogun find in der That die 
Herrſcher des japanifhen Reichs; fie vererben die Herrſchaft 
auf ihre Nablommen, wie andere erblide Fürften. Die Dairt 
werden von ibmen ald Dberbäupter der Meligion geebrt, und 
die Unfoften, welche ibre zablreihe Hofbaltung dem Lande 
verurfacht, werden von den Seogun beftritten. Doc find bie 
niedrigen Bramten des Hofes fo ſchlecht bezablt, daß fie mit 
allerlei Gewerben ibren Unterhalt ſich verfhaffen müſſen. 


Stand der ruſſiſchen Kteratur. 
(Schluß.) 

„Abgeſehen von allen andern Nactbeilen dieſer Richtung 
bat fie aub mob das Schlimme, daß fie und unbedingt von 
allem Europaͤlſchen lodreifen würde. Die Richtung zur Na: 
tionalität it bei und im der That mie ein höherer Grad von 
Bildung und nicht ein Provincielidmus, Won diefem Ge: 
danken ausgehend fünnen wir die europäifche Bilbung als eine 
unvolltändige, einfeitige, micht von einer ächten Idee burde 
drungene und barum als eine falfche anfeben, aber fie ganz 
verwerfen, ald märe fie nicht da gemwefen, beißt die eigene 
einfhränten; wenn wir fie aber anfaehmen, nah ihrem Werth 
fbäßen, und fie fo unferm beffern @igentbum unterordnen, fo 
erhält fieeben dadurch ihre ächte Stelle. Die Bildung ift eine ges 
doppeite, die erſte eine Bildung des Geiſtes durch die Kraft der 
erfannten MWahrbeit, bie zweite eine formelle des Verftanded 
und ber dufern Kenntnife. Die Eharafterlofigteit diefer 
äußern lonifhstehnifhen Bildung macht ed möglich, daß fie 
in einem Mol oder einem Menfhen auch dann noch bleibt, 
wenn fie die innere Grundlage ibred Weſens, ihre Grund: 
übergengunaen, ibren weſenttichen Charafter verloren baben. 
Die zurüdgebliebene formelle Bildung überlebt die Herrſchaft 
des oberften leitenden Grundſatzes, und tritt in den Dienft 
eined andern, Aber abgerifen von feinem böbern Grundfaß 
und bis zu den dußerften Graͤnzen feined Gebtets entwidelt, 
erfennt dieſer logiſche Verſtand felbft die Unvollſtandigkeit 
feines Wiſſens, und fordert ſchon in Folge feiner eigenen 
Entwidlung einen andern böbern, feinem abftracten Mecdbanid: 
mus unerreihbbaren Grundfaß, 

„Dieß ift gegenwärtig der Zuftand der europäifhen Philo— 


fopbie — ein Zuftend, welcher bad Merbältniß der europaiſchen 
Bildung zu den Grundlagen der unfrigen feitftelt, Denn 
wenn der frübere, ausſchließlich rationaltftifhe Eharafter des 
Weſtens auf unfern Geiſt und unfer Weſen geritörend wirken 
fönnte, fo weiſen dagegen die neuen Anforderungen des euro: 
päifhen Geiſtes und unfere inneren Ueberzeugungen auf Ein 
Ziel bin, Und wenn ed wahr ift, daß die Grumbdlage unferer 
rechtglänbigen flamifhen Bildung bie date ift — welden Bes 
wels ich bier zu führen wicht nötbig habe — To ift ed augen 
ſcheinlich, daß wenn fie bie Quelle unferer alten Bildung war, 
fie auch jetzt die unerläflibe Vervollſtaͤndigung der europäi: 
(den Bildung ſeyn muß, infofern man dieſe von ihren befondern 
Michtungen lostreunt, von ihrem ausſchließlich rationaliftifchen 
Sharafter reinigt und mit einer neuen Idee durchdringt, 
mwäbrend bie europdifhe Bildung, als die reife Frucht welt: 
bürgerliher Entwicklung, losgertffen von dem alten Baum, 
die Nahrung für ein neues Leben, ein neues Erweckungémittel 
unferer gelitigen Chärigfeit werben muß.“ 

Nach der weiter entwidelten Unfiht des Verfafferd kann 
bie gegenwärtige ruffifbe Literatur trog ihres nachahmenden 
Sharafterd nicht ohme Bedeutung fern, weun er gleich mit 
Hinweitung auf bie verfhiedenen Richtungen der Journale 
bemerkt, daß fih in ihnen mebr dad Bebürfniß feſtſtehender 
Meinungen als diefe Meinungen felbft fund geben, und daf 
fogar in Rußland die Elemente zu einer reinen, mit Bewußt⸗ 
feyn entmwidelten Richtung feblen. Aus verfhiedenen Spitemen 
bildet ſich keine lebendige Ueberzeugung, welche nur aus ber 
Gelammtheit bed Lebens bervorgeben kann. „Seit einiger 
Zeit,” fügt ber Verfaſſer binzu, „beginnt im einer kleinen 
Ede unferer Literatur eine bedeutende Umwandlung, welde 
fib nicht ſowohl in den Ergeugnifen unferer Literatur aus— 
ſpricht, als in dem Stande unferer Bildung überhaupt kund⸗ 
gibt, Dieß ift die Slawifh:chriftlide Richtung, wovon 
fid da und dort zerftreute Spuren fund geben, mehr aber 
noh unter dem denfenden Publicum felbit, ald in der Büderr 
literatur.“ 


Der zu Algier gehörige Theil der Sahara. 
(Bortfegung.) 

Es ſcheint, daß fi der junge Zürſt mit mit feinen vier rechte 
mäßigen Frauen und hundert Kcheweibern begnügt. Das, was auch 
Ealomo’s Herg erfreute, raubt ihm den Echlaf, und in feine Träume 
verweben ſich noch meit höhere Geuüſſe, als bie Wirklichkeit fie ihm 
au bieten vermag. Gr genieht das Recht des Herren im wahren Sina 
des Worte, nämllch genau vasfelbe, welches das fhönfe Prisilegium 
unferer Barone im Mittrlalier auamachte. Kur, Abderr-Rhamansbü- 
Lifa ſcheint ein unumſchränktee Recht anf alle unter feinem Scepter 
ſteheuden Weiber zu haben. „Allein, fagte der Araber, welder dent 
Dbrijtlientenant Daumas diefe Nachrichten mittbeilte, „er macht nur 
dauu Gebrauch davon, wenn fie hübſch ſiad.“ Wir fügen noch bei, 
bah wenn der Ehemann ſich widerfpänftig zeigt oder Magt, er gehängt 
oder auch gefreugigt wir. 

Zur Befrierigung feines Lurus chen dem Fleinen Antefraten 
ahlreihe und einträgliche Hälfeguellen gu Gebot. Außer dem Zehnten 
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von allen Lebensmitteln erhält das Fürſtlein ben Ertrag der ſich bis 
auf die Meinften Verfehlungen ausvehnenden Strafen und Befchenfe aller 
Art, welche die Stämme ber Sahara zu feinen jungen, aber erhabenen 
Füßen für die Erlaubniß nicderlegen, in ben Dörfern der Dafe Tugurt 
ihre Erpeugniffe austaufchen zu dürfen. 

In allem dem ift #8 fehr ſchwer die Babel von ber Wahrheit zu 
unterfceiden, allein die Aucſagen find fo zahlreich und übereinfims 
mend, daß wir, ebem fo wie Hr. Danmas, glauben müffen, daß wuter 
diefen Thatfachen, von denen die meiften offenbar grobe Fügen enthalten, 
wenigflens einige autheutiſch uud unbeftreitbar find. So glauben wir 
nicht an die Gewalt Über die Brauen, denn eim folder Scandal würde 
mit den mufelmännifchen Gefegen geradezu im Widerſpruch ſtehen; 
aber au dem andern Behauptungen zu jmeifeln bat man feinen Grund, 
jene von den hundert Odallsten ausgenommen, die weit beffer in einer 
Erzählung von „Taufend uns eine Macht“ als in dem Harem eines 
zwölfjährigen Kindes figurirten, 

Was wiffen wir aber denn von jener fernen Region, baf wir uns 
906 Recht beimeffen Dinge zu verneinen, bie und unwahrfcheinlih vor 
kommen? Dan lefe mır das Bud des Obrifllientenants Danmas, und 
man wird fehen, baß die Sahara eine feltfame, bizarre Melt if, wo 
nicht mur die phyſiſche Natur in gerabem Widerſpruch mit dem flcht, 
was wir von Algier und dem Orient wiffen, ſondern mo auch gewifie 
Erſchelaungen In der ſittlichen und geifligen Ordnung felbft bie aben · 
teuerlichſten Köpfe im Erſtaunen ſehen lonnen. Bir wollen nur eine 
Thatfacht anführen: es handelt fi bier nämlih von einer Stadt in 
der Sahara, von ber wir zuerſt eine Befchreibung machen wollen. Hat 
man das Nachfolgende gelefen, fo wird man fragen, ob eine Melt, 
welche folde Seltfamfeiten enthält, uns nicht eben fo gut Ge heimniſſe 
entſchlelern Fönnte, durch welche wir eben fo überrafht wurden wie 
durch die, welche uns noch die am wenigſten befannte Religion der 
Erde aufbewahrt. 

„Garames, fagt der Obrifilieutemant Daumas, iſt von der Regent» 
ſchaft Tripolis abhängig. Es ift dieß eine Stadt von etwa taufend 
Häufern, um bie eine zwölf bie fünfjehn Sup hohe, mit Schießſchatten 
verfehene und von Heinen Boris flanfirte Mauer läuft ...... Die 
glühend heiße Zone, unter welder Gavames liegt, die Nothwenpigkeit, 
ſich ſowohl nor den gefährlichen Winden der Wüfe als den fengenden 
Sonnenftrahlen zu fügen, machen den eigentpümlichen Gharafter, den 
diefe Stadt bat, binlänglid erflärbar. Die Häufer haben nämlich 
platte, Terraffen bildende Dächer, welche alle jufommenbängen und fo 
eine einzige Släde bilden, in welcher in gewiffen Abfänden Deffnungen 
angebracht find, um dem innern Straßen Luft und Licht zu verſchaffen. 
Diefe Straßen find eigentlih nur Gorriors, in welde nie ein Strahl 
der Sonne dringt. 

„Diefe feltfame Bauart hat vielleicht auch no den weitern Zweck, 
die Frauen volRäntig abınfondern und der mufelmännifchen Giferſucht 
jeden Grund zum Argwohn zu bemehmen. Denn nur auf den Dädern 
und von einer Terraffe zur andern gehend fatten fich die Weiber Abends 
auf diefer ungeheuern Platform Beſuche ab, ohne daß es ihnen erlaubt 
wäre in die innern Strafen herabzugehen, die ausjcliehlig nur für 
die Männer, die Sklaven und die Negerinnen da lad, und in denen 
man nad @intritt des Abends nicht mehr ohne Laterne gehen Tann, 


„Fine mit den Häufern gleiche Höhe habende Mauer ſcheidet 
Gavames in zwei far gleiche Theile und bildet fo zwei abgefonderte 


Diftriete, deren Einwohner früher faft fortwährend im Krleg mitelnatiber 
lagen, ja felbft hrutzutage noch fortwährend Häntel miteinander haben 
und voll gegenfeitigen Miftrauens find, Die Verbindung zwifchen 
diefen beiden Stadttheilen in nur durch drei in der Scheidemaner an« 
gebrachte Pförtdhen hergeſtellt, bie dazu and noch fo nieder und ſchmal 
find, daf man nur einzeln und jun Buß durhfommen kann. Das gegen« 
feitige Miftrsuen if fo groß, dab vie Kaufleute, ans Furcht ermordet 
ga werden, Mich nit in Verſon auf den Markt der Stadt begeben, 
fondern ihre Sklaven hinſchicken. 

„Diefer Ürtlichen Trennung ging eine polltifche Spaltung voraus 
und machte Me nothwendig. Seit undenflihen Beiten nämlid find in 
Gadames wel Familien im Brfid der Gewalt. Die eine heißt Uled⸗ 
el · Hadſch · Ah'med, bie andere Abd⸗el· Dſchellil. Vor etwa adtjig Jahren 
nun entfpann fi ein Kampf zwiſchen ihnen, ber, wie gewöhnlich, 
durch blutige Mepeleien bezelchnet war, welche nur dazu bienten, bie 
Bartelen Immer mehr gu erbittern, Da trat der Vaſcha Juſuf von 
Zripolis als Lehensherr ins Mittel, Seine Vermittlung wurde ange 
nommen ımb er entfchieb, daß die Stadt im zwei Ouartiere geſchieden 
werden und {m jebem derfelben ein Hänptling unabhängig von feinem 
Nachbar regieren folle. Damals wurde die oben angeführte Scheide - 
maner errichtet, Die Maaßregel führte auch wirklich den Frieden her» 
bei, ber feitdem nicht wieder geflört wurde.“ 

In weldem andern Land der Welt fah man je das Urtheil 
Salomo’s auf eine Stadt angewandt, und, mas noch mehr fagen will, 
ausgeführt und adtzig Fahre lang beachtet ? 

Will man ten Ausfagen des Hrn. Daumas oder der Gingebornen, 
von welchen er feine Nachrichten gefhöpft, Glauben beimeſſen, fo bieten 
die Sitten und Gewohnheiten der Müftenbewohner eine Berfhirdenpeit 
und Abweichung unter ſich bar, wie man fle bei den mehr im Norken 
anfäffigen Arabern mit bemerkt, 

Nach ſtehendes Sprüdwort beſelchnet ben Körperbau bes Bemohnert 
der Sahara völlig genau und hinreichend: „Der Herr ber Dattel, 
fagen nämlich die Eingebornen, iſt immer hager und ſtatk.“ Und in 
der That beileht diefe Bevölkerung beinahe ausfchließlih ans Fräftigen, 
hochgewachſenen Männern, die ganz dazu geeignet find, bie Strapaſen 
des Kriegs und großer Reifen zu ertragen. 

Die Eittenreinheit, welde man in gewiffen Gegenden ber Sahara 
bemerkt, ift eben fo groß als die bei den Atabern im Tel. Mau wird 
fi alfo nicht wundern hier Stämme zu finden, die fich, wie die Besi⸗ 
Miab, durch eine an Wilbheit grängente Strenge ausjeihnen. Bei 
den Beni Myab darf der Sohn nur feine Mutter, der Bruder aber 
nicht feine Echwägerin fehen. Wenn die Brauen zufälligerweife einmal 
ausgehen mäffen, ſo verſchleiern fie ſich vollfiäudig, fo daß man nur 
ein Auge unterfheiden fan, Die Ehebrecherin wird gefeinigt; ihr 
Mitſchuldiget erhält die Baſſonuade, muß eine bedeutende Etrafe er- 
legen und wird aus dem Gebiet des Stammes verjagt. 

(Bortfegung folgt.) 

Splerkrantheiten in England. @s ift ein feltfamer Mm 
fand, daß während im Bflangenreih, namentli ‚unter ben Kartoffeln, 
eine weitverbreitete Krankheit hertſcht, auch die Thiere micht frei find, 
Seit geraumer Zeit hertſcht eine Kranfpeit (murrain) unter dem Rlud ⸗ 
vieh und rafft eine große Menge davon meg. Seht fol aud eine 
Kraufheit unter dem Fiſchen im Binb (d. b. im Merſey, denn vie 
Nachricht iſt aus dem Liverpool Albion) auegebtochen, und Hechte, 


Aale and andere Fiſche in Menge todt auf dem Waſſer ſchwimmend 
gefunden worden ſeyn. 
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Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. *) 
(Bon 3. G. Elsner.) 
7. Reifen, 


Kenn man ehemals, das ift jetzt noch vor zwölf Jahren 
von Peſth aus nah Niederungarn und gar nab Siebenbürgen 
reifen wollte, da erregte man felbit bei denen, bie im Sande 
geboren und genauer mit demielben befannt waren, eine mit- 
leidige Theilnahme. in wenig dit gegenwärtig ſolches Meifen 
erleichtert, obaleib man immer nob mande Mübfeligkeir 
Dabei zu ertragen bat, Meine erfte Meife in jene Gegenden 
machte ich im Spaätberbite 1835, in dem Yabre, welches fi 
durch einen früb eintretenden Minter auszeichnete, der auch 
in Ungarn nicht zögerte, denn es fror dort fhon in ben eriten 
Tagen des Movembers fo bart, daß fib ein fefted glattes 
Gleis fubr, was aber zu meiner Meife ginftig war, nur aber 
eine andere große Sorge für mich berbeiführte, namlich die 
daß eine Heerde Merins Schafe, die ib nah Siebenbürgen 
fandte, wegen ibres Unterhaltes in große Noth gerietb. Je— 
bob trat ib, nachdem viele Schwierigkeiten befeirigt und die 
nötbigen Vorkehrungen getroffen waren, meine Meife mobls 
gemurb an. Gin gewandter, ber Landesſprachen kundiger Lobn: 
diener ward angenommen, umb fo ging ed nah Südoſten vor: 
wärte, Der erſte Eindruck, den Niederungarn auf mid 
madte, bleibt mir unvergehlih; er war jedoch bei weitem 
günſtiger, wie ich mir ibn gedacht hatte, Ich habe ſchon in 
frübern Jahrgängen dieſer Beitichrift von meiner damaligen 
Meife gefbrichen, und bebe daber bier mur nod einige ein: 
zelne beachtendmwertbe Momente aus derfelben bervor. 

Interefant mar mir die Unterbaltung bed Gaftwirtbed 
in meinem eriten Nactquartier, der, ein eingemwanderter 
Deutſcher, fib nech nicht recht an das ungarifhe Wefen ger 
mwöhnen fonnte, und defbalb, wie viele feinesgleihen, auf das: 
felbe losyufhimpien wußte. Es fheint überbaupt, als abme 
in diefem Punkte der Deutfhe feinen weſtlichen Grauznach⸗ 
bar, den Framgoien, nad, der auch voraudfent, es folle fi 
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die ganze Welt, wohin er fommt, nah ibm beauemen, und 
feine Gewohnheiten und Sitten annehmen. 

Sehr unterbaltend war mir meine erfte Belanntichaft 
mit den Walachen in Niederungarn. Ihre dußere Erfchrinung 
ſchreckte mich anfangs ab, aber ihr ganzes Benehmen jog mi 
an, So wenig ib auch von ibrer Unterhaltung veritend, fo 
errietb ich doch dad meiſte aus der Lebhaftigkeit ihrer Panto: 
mimen. Als Nachkoͤmmlinge der alten Mömer, wofür fie ſich 
gern balten, zeigen fie fib dem Mebrtbeile nah im ihren 
Popfiognomien, die mwahrbaft anti? und im ihrem Vrofil dem 
Schuitt zeigen, wie man ibn auf alten Gemmen findet, Ihre 
Körpergeftalt iſt meiſtentheils Hein und gedrungen, Ihre 
Frauen find mehr gardig als ſchön, was wohl, mie bei den 
Siomalen, von der Dienſtbarkeit herrührt, in welcher fie ge 
balren werden. Cine wahre Wonne ſtrahlt auf dem Geficte 
des Walachen, wenn er im Wirthshauſe it und fih da im 
Meine oder noch licher im Branntmein güthich thun fanu, 
Dieſe Wonne tbeilen bie Frauen, menn fie der Mann Theil 
an dem Genufe nehmen laft, Da dad Voll von Natur nicht 
ftreitfüchtig if, fo fommt ed aub nur felten zu Händeln; 
man ſucht vielmehr gegenfeitig das Vergnügen durd Gemein: 
ſchaftlichkeit zu ſteigern. 

In einem Dorfe anf ber ungariſchen Gränge gegen Sier 
benbürgen übernachtend traf ih in dem eben nicht gar com: 
fortablen Gaſthof mit mehreren Fremden zuſammen, unter 
benen aud eine voruehbme Dame war, bie, hätte fie in Deutſch⸗ 
land oder überhaupt im Welten von Quropa mit einem äbus 
lien Nachtquattier vorlieb nehmen müfen, wohl geglaubt 
bätte, ſich zu entehren, die aber frob war, hier unterzufommen, 
und die mir, ber id früber angefommen, verbindlihft dankte, 
als ich ihr bad befte Zimmer im Haufe, welches ich inne batte, 
abtrat und mid mit einem geringern begnügte. Meine ber: 
artige Gaſtfreundlichkeit ward bier uberbaupt ſtark in Un 
ſpruch genommen, denn noch ebe ich mein Ubendeffen zu mir 
nabm, famen zwei Nrmenier an, die im allgemeinen Gall: 
zimmer bätten bleiben müfen, wenn ih nihr mein enges 
Quartier mit ibuen getbeilt hätte. Wir rüdten einander 
noibgebrungen fo nahe, daß wir und aus den Betten hätten 
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bie Hand reichen können. Mir war jedoch dieſe Geſellſchaft 
interefant, denn es maren zwei in ihrer Urt recht gebildete 
Männer, welche Viebbaudel trieben, vom Marfte von Gyula 
kamen und ſehr mwoblhabend zu feyn fhtenen; fie waren ftarf 
bewaffnet, und erzäblten mir aub mebrere Falle, wo fie dieß 
nörhig gebabt hatten. Der Bruder des einen batte troß alle 
dem dad linglü gehabt, in einem Wirtböbaufe in der Mol— 
dau ermorder zu werden, Er batte nämlich die Unvorſichtig⸗ 
keit begangen, allein zu reifen und noch dazu viel Geld feben 
zu laſſen. In Ungarn kaun man fo etwas viel eher ohne Ber 
fahr, weil Straßenraub da nur felten vorfommt, und weil, 
wenn ein Gaftwirth den Fremden morden wollte, man es 
bald an dem Gelde, was er zeigen würde, gewabr werden 
fönnte. Es find namlich befonders in Niederungarn die Gaſt⸗ 
wirthe meiſtentheils arm, fo ymar, baf man Mübe bat, wenn 
man eine Banknote von fünf Gulden auf die Zee gibt und 
einige Gulden berausbefommen fol, biefe zu erhalten, weil 
felten der Wirth fo viel Baarfhaft beſitzt. Spree ih von 
der Zee, fo muß ib anfüdren, daß fie unglaublich wohlfeil 
it, uud daß id für mib mit Kutfcher und Pferden felten 
mehr als zwei Gulden Conventiondmünze für eine Naht zu 
zahlen batte. 

Ich kehre in meinen Gaftbof zurüd, Die Wände ber 
immer waren von Lehm und fo dünn, daß man alle Worte 
der Nachbarn verftand und einer den andern leicht belaufen 
fonnte. Weine Schlafgenofen braden am andern Morgen 
früh in ber Dimmerung auf; die Dame folgte bald barauf 
und ich blieb ber letzte, fonnte alſo mein Frühſtück in Mube 
nehmen und mid mit dem Wirthe unterbalten, Er befaß 
das Wirtbsbaus nur pachtweiſe und zablte, wenn man das 
ganze Enfemble in Betrachtung zog, einen unverbältuigmäßiz 
boben Par, fo daß man faum begriff, wie er bei feiner nie: 
drigen Tare juredtfaom. ragt man aber mod, warum man 
nicht beffere Nachtquartiere ſucht, fo dient zur Antwort, daß 
man bier froh ijt, wenn man nur ein foldes finder, und daß 
man ſehr bäufig auf balbe Tagereifen faum etwas Genich- 
bares zu effen befommen fann. 

Bei meiner Weiterreife über bad Gebirg machte ih bie 
Bekanutſchaft einer Zigeunerbande. Ein Magen, cd war der 
der vornehmen Dame, fubr vor mir ber nnd neben demfelben 
lief eine braune Bigennerdame, welche die Hand des Kammer- 
mädtend bielt, und ihr, vermutblih weil die Dame einen 
Scherz haben wollte, darand wahrfagte. Kaum batte fie dort 
ihr Geſchaft beendigt, ald fie an meinen Wagen kam, mie 
ein Luchs auf dem Tritt fprang, meine Hand baftig erariff 
und nun zu prophegeven anfing. Leider aber verftand ich 
von ihrem Jargon Fein Wort und fonnte nur aus ihren 
Mienen und der ehrfurchtsvolen Gebarde, mit ber fie mir 
einigemale in die Augen fab, entnehmen, daß ed wichtige und 
wie fib von felbft ergab, erfreulihe Dinge waren, So febr 
ih über dieſe Geſchichte lachte, fo fam mich doch einigemal 
ein gang fonderbared Gefühl an, wenn fie mit einer Urt von 
Sehberblid binuberfab mad Siebenbürgen und anzudeuten 
ſchien, als antwortete meiner dort viel Wichtiges. Dazu war 


die Dirme bübfh; ihre Augen fuafelten und warfen gleihfam 
Flammen um fib, ibr balbentblößter, gut geformter Buſen 
mailte, kurz man konnte das Auge nicht von ihr abwenden. 
Die Gabe, die ich ibr reichte, mochte mehr betragen, ald mad 
fie gewöhnlich empfing, denn fie freugte zum Danfe die Hinbe 
ebrerbierig über die Bruft und nahm eine Stellung an, welche 
beutlid zu erkennen gab, daß fie mi für einen großen Herru 
balte, Id ließ, als fie zurüdlebrte, langſam fahren, um zu 
feben, mie fie fib gegen bie Bande bencehmen würde. Sie 
delgte meine Gabe vor, und ber ganze Haufe rief mir ein 
lautes Hallo nad. 

Felete-Zo (zu deutſch Schwarzthal) fübrt feinen Namen 
mit ber That; es iſt das letzte ungarifbe Dorf, wird von 
der ſchwarzen Köreſch durdrauidt, und it fo eng zwiſchen 
Bergen eingelhloffen, daß man den Himmel nur ald einen 
ſchmalen Streifen über Ach liebt. Seine Bewohner find mei— 
fensheild Walachen, wag man an deu armlichen ſchwarzen 
Hütten fiebt, jedoch größtentbeild von Obſtzarten umgeben, die 
zum Mebrtbeil Zwetſchzen (Pflaumen) enthalten, um den 
lieben Schlibowig brauen zu können, Gin guter Gaftbof 
nabm mich jebob bier auf, und es war ber Wird ein im 
feiner Urt gebildeter und ſehr beredier Maun, ber mir vieles 
über daſige Landesverhaltatſſe mittheilte. Wenn ib dazu ned 
fage, daß er ein Paar Töchter hatte, die ſchön zu mennen 
waren, und fib auf eiue böcft zücdtige Weife, jedoch ohne 
Prüderie, benabmen, nebſtdem aber in Öfterreihiiber Mode- 
tracht gingen, fo wird man fi voritellen, mte mich dief alle an 
einem folden Orte anfpreben mußte, Zudem war die Hud- 
fibt auf die Gebirgslandinait vom Wirtdshaufe and fehr 
ſchoͤn, und obgleih ed Spatberbit und ſchon Schnee gefallen 
war, fo hing doc das Laub now in bumter Färbung am ben 
Bäumen. Doß ih bier mehrere Stunden verweilte, wird 
man begreiflih finden. Ich mußte freilich dieſen Genuß mit 
einer Fahtt in die Nacht hinein begablen, weil ib vor Hungade, 
bis wohin mein Ziel geftedt war, fein Einkehrwirtbsbaus 
batte, Auf dieſer Fahrt famen wir jedoch Eriheinungen vor, 
die mich, da ich fie zum erftenmal job, fehr unterbielten. Es 
waren die nachtlihen Bivouals der Walachen, die mir ihrem 
Fuhrwerke nad Uagarn zogen, und ihrer Gemwobabeit gemäß 
die Nacht im Freien zubragten. Um mehrere Feuer in Grup 
pen von ſechs bis adr gelagert, raubten fie gemächlich ibre 
Pfeifen und bereiteten iht Nabtmabl. Der erite Schred, den 
diefe Gruppen einflößten, war bald vorüber, und es unterbielt 
mich dann die Scene vortrefflid. 


In Klaufenburg mußte ih lange ſuchen, ebe ib Auf: 
nahme in einem Gaftbofe fand, bis mich endlich mein Stern 
in einen vor dem Thore führte, wo ih aute Küche, ein rein- 
lihes Zimmer und eine hochaewachſene, hübſche Walachin als 
Stubenmädben fand. Es mag fib vielleicht von der orien: 
talifhen Sitte der Wielweiberei und der Sflavinnen ber: 
ſchreiben, daß die mwalasılhen Madchen der Urt mir einer 
gewiſſen Devotion die Liebfofungen annehmen, die ihnen 
mande Säfte [penden, Sie nehmen fie aber obne Coketterie 
und ohne Frechdeit an, immer fo, ald würden fie gegen Am 
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ftand und Geborfem fündigen, wenn fie ed nicht thäten, Ich 
hatte von dem Moblftange walahiiser Lirber gebört, und bat 
daber mein Srubenmädeen, mir eined zu fingen. Done ſich 
zu zieren, demerkte fie bloß, es werde ſehr fhleht ausfallen; 
fie fang aber mit einer Maren und vollen Stimme jo ans 
mutbia, daß id ibr Stundenlang batte zubören kännen. Die 
Webnlickeit der walahiiben Sprade mit der italtenifhen 
macht auch den Geſang in ihr fehr angenebm und Lieblik 
Hingend. 

Sehr romantiſch lient Thorda (Tborendurg), und es 
nimmt fid diefe Stadt von weitem wirklich ſaoͤn aus, fo 
daßlich und fhmupig fie auch in ihrem Innern if. Viel 
Bleiner wie Stlanfenburg, ift fie auch weit weniger belebt, und 
gleicht, befonders in Berrabtung ber großen Viedbeerden, 
denen man zur Zeit bed Austriebes begegnet, mehr einem 
Dorfe ald einer Stadt. Und doch war fie zu den Zeiten ber 
Mömer ein wichtiger Platz, und man ſtößt in ihr allentbalben 
auf römifbe Altertdümer. Ich traf dier einen Wochenmarkt 
der ein Volksgewühl zeigte, wie es im Deutfbland nur ‚auf 
einem Jadrmarkte ftattfinder; man börte bier fortwährend In 
drei Spraden, namlich ungariſch, walachiſch und deutſch ver 
febren, letzteres fretlich nur wenig und meiſt nur von Gebils 
deten und Arembden. 

Meist man weiter gen Süden, fo fommt man bei Karls— 
burg im die Nahe ber reihen Gold» und Silberbergwerke, im 
denen noch unermeßlibe Schaze verborgen liegen, und bie 
zwar ausgebeutet, aber bet weitem nicht in dem Grade an 
gefprewen werden, mie dieß geſchehen könnte. Wer die Wege 
kennt und einzuſchlagen verftebt, der kann da mande foftbare 
Erzſtufe gewinnen, die fo gebaltreich ift, als hatte er fie von 
Potoſi gebolt. Oft ion find Stücke von bedeutendem re: 
wicht von gediegenem Silber und Gold hier gefunden worden, 
So ift die ölterreihiihe Monardie bis in ihre duferiten 
Enden mit Shäßen gefegnet, die, da man fie nicht geizig 
herausfbarrt und vergeudet, auf ferne Zeiten vorhalten wer: 
den. Hier mo Plutus feine Shape aufgebäuft bat, trifft 
man freilib Die der Ceres nicht in dem Maoße, wie auf der 
goldenen Aue, die man von Thorda ber dDurdreist; dieſe aber 
kann fih fübn mit ihrer gleihuamigen Schweiter in Thürin: 
gen meſſen, denn ed wachen die Früdte im Urberfluß, und 
dazu bier mod ohne befonders verftändige und forgfame Cul 
tur. Aber auch Bachus verfagt feine Gaben dem Lande wicht, 
denn es wächst bei Ennyed an den die Maroſch bekränzenden 
Unböben ein treffliher Wein, der unter anderm im J. 1534 
von vorzügliher Güte war, Der chen genannte Fluß minder 
fid, aleich einem loggemidelten und zufammenlaufenden Fa: 
den Zeirnd in engen Lbalern fort, und macht dadurp mehr 
als das Doppelte der Zange feines Weged, bevor er unweit 
Arad in Ungarn die Ebene erreicht. Uber mis feinem Laufe 
tragt er zur Lieblichkeit der Thaler bei, welche er durd: 
rauſcht. 

(Schluß folgt.) 


Die Gebirgsftämme um Aſſam. 


Hr. William Robinfon gibt in felmem 1841 erfchlenenen Werle: 
a descriptire Account of Asım with a Sketch of Ihe local Geo- 
graphy etc. einen uäbern Bericht über die um das Thal des Vrama- 
putra wohnenden Bergſtamate und leitet benfelben mit folgenren Worten 
ein: „Dee Verſuch, den dunkeln Ecleier gu beben, mwelder den Ure 
fprung diefer Erämme birgt, ihre Geſchichte zu verfolgen, ſcheint ein 
faſt boffuuegelofes Unternehmen, denn dieſe Dinge gehören Zeiten und 
Umftänden an, welche über tie Brängen beſtimmtet Kennutatß binause 
reihen. Dan muß alfo das refleetirte Licht benügen, das man aus 
der Vergleichung der Epraden, aus der Anaipje der bürgerlichen und 
religidfen Finrichrungen und mythologiſchen Wabeln oder aus der unbe 
freitbaren Verwaudtſchaft det Sitten und @emohnbelten der verfchles 
denen Stämme gewinnen kaun. Dazu fommen noch die phyſiſchen 
Kennzeichen des Volke, denn fo verfchienen dieſe auch find, fo fehr Ale 
im Laufe ver Zeit mehr over minder abweiden, fo finden ſich in 
Ben jerfireuten Heften desſelben Stammes doch noch bedeutende Ueber: 
refte des nrfpränglichen Typus, einige allgemeine Züge, denen bie 
Barietäten war eiugeimpft Aus. Sämmtliche Derghämme um Affım 
ber fin? rinander fehr ühnlich und nähern fidh der breiten mongollſchen 
Sorm. Das Huge if befonders merfwärbig, Flein, ſchwatz, mit langen 
ſpidigen Winkeln, ale wären fir durch Fünflliche Mittel verlängert. 
Unterhalb der Augen ift ver breitete Theil des Grfichte, das bei den meiften 
Stämmen slemlih flach if und von den Dadfenfnohen nah dem Kinn 
zu fpiger wird — ein Geſichteſchultt, ver feinen Urfprung unter ven tata« 
rifchen Stämmen zu haben feheint, aber bei den Ghinefen weit Rärker 
geztichuet if.* 


Der zu Algier gehörige Theil der Sahara, 
(Bortfegung.) 

So find nun einmal die tärfifchen und arabijchen Sitte. Die 
Bewohner des Tell find eben fo eiferfühtig und ſchamhaft wie bie 
Denis Miyab, Noch alle Fremden, die Algier bejuchten, haben dieſe 
auffallende Schampaftigfeit bewundert, die einen der eigenthümlichſten 
Züge des Araber bildet. Man wird nie hören, dab der Mrabır in 
Gegenwart je die geringe Anfpielung macht, welde lüßerne Ideen 
rege machen Fonute, Wenn er an einem Theil feines Körpers leidet, 
melden die Schicklichkeit ſu nennen verbietet, fo faun man ihm nur 
mit Muͤde das Gehtimaiß feiner Krankheit entreiden. Man wird ihn 
nie von feiner Bram ſprechen hören; bedarf dieſe der Hülfe des Arjte, 
fo fügt er nicht: „meine Grau iſt Frank,“ nenn en fcheint Ihm unfdidlich 
und gefährlich fie jo einem Bremden zu bejeichnen, ſouderu ex wendet 
eine allgemeine Revensart an umd jagt: „fie find krauf.“ Wird eudlich 
der Doctor in das Harem zugelaffen, fo findet er zu feinem großen 
Grftaunen nur eine Perſon, die feiner Hülfe berarf. Giner unjerer 
Dfficiere, der Shen lange in Algier wohnt und ber eine Maurin ger 
beuratget bat, erzählte uns eine Thatfache, welche deutlicher als alle 
DVerfiherungen und Behauptungen den eiferfühtigen und ſchamhaften 
Charaltet der Araber beweist. Gin Cinwohner von Gonflantine fommt 
eines Tages zu einem ftamöſiſchen Arzt und jagt zu biefem: „fe iſt 
frank ; fie Fann alt gebären; gib mir ein Mittel zu ihrer enefung,* 

3 faun dir fein Miltel für deine Bram geben, ohue fie zu 
ſehen,“* antwortet der Utzt. — „Ih aber will midt, daß du fie fehrft 


1156 


Kannſt bu fie deun und dem, was ich bir fage, nicht beilen, obme gu 
mir u fommen ?* — „Nein; das If unmöglich.“ — ‚Nun, tan Gott 
befohlen !* 

Am onbern Tag wiedetholter Beſuch des Arabere, — Sie befindet 
fich viel ſchlechter ale geſtern. „Ich bitte dich, gib mir ein Mittel." — 
‚Willſt du mich deine Brau fehen koffen?" — „Nein — ‚Nun gut! 
fo fann ich auch nidte für fie than, Bleib’ daheim und flöre mid 
ferner nicht, — Guten Tag !* 

Am folgenden Tag erfchelnt der Araber doch wieder. — „Tept 
kauuſt du fie fehen, deun im einer Viertelſtunde wird fie tort fepn. 
Komm.” 

Der Arzt folgt feinem feltfamen Kunden, unterfuht den Zuſtand 
ber Krenken, feht, daß es fih um eine ſchwtte, aber purdans nicht 
toͤdtliche Srhurt handelt, wendet bie für den Wall vorgefchrichenen 
Mittel an und emibindet die Leidende, welche fih nah Berflaß von 
drei Tagen bereits aufer aller Gefahr befand, Bon da am wurde der 
Arzt häufig zu Entbindungen bei arabifchen Brauen gerufen; wie denn 
Schambaftigfeit und Eiferſucht überhaupt fi bei dem @influffe der 
Tiviliſation balb mebr verlieren, 

Gerade dieſe Arena ſittlichen Gebräuche der Araber lafjen und 
aber an eingelnen Behauptungen des Hru. Daumas zweifeln. So 
balten wir es 4, ®, für unmöglich over toch für unmwahrfcheinlich, daß 
bie Gingebornen dem Verfaſſer des Werkes Über die Sahara die Mite 
theilung gemabt haben follen, vie Muster des Scheilh von Tugurt ſey 
eine Frau von dofen Sitten. ben fo unglaublich ſcheint uns bie 
Geſchichte von dem Necht des Härten über alle Weiber. Wenn antere 
Hr. Daumas diefe Behauptungen nicht aus bem Munde einiger aus Mbbrel» 
Kadert Reihen entflohener Tangenichtfe oder anderer von Ihren ®laubent« 
genoffen, eben fo wie von den Frangofen verachteter Schufte hat, fo 
kann man fih vie Quelle folder Nachrichten nicht wohl erklären, denn 
vertraute Mittbeilungen diefer Art find mit dem Gharafter, ben Sitten 
und den Borurihellen ber Araber völlig unvereinbar, 


Doch wir wollen wieber auf die Beni» Diyab zurüdtommen und 
fehen, inwiefern ihre Sitten von bemen ber übrigen Dölterlämme in 
der Sahara verſchieden find, 

In religidfen Verurtheſlen anfgewachfen, bie ſich durch den moham⸗ 
mrdanifchen Blanben, welchem fie angehören, volllommen erklären loffen, 
erfüllen fie die daßern Gebraͤnche dieſes Gultus mir der ſtreugften Rünfts 
lickelt. Zum Gebet vertauſchen fie die Kleider, weiche fir gewöhnlich 
tragen, mit befonbern, ausfchließlih ziezu beftimmten. Sie eſſen nur 
folche Speifen, die bei und von ihmen zubereitet wurden. Rauchen und 
Schnupfen halten fle für eine Ehnde; ein meit größeres Vergeben aber 
ift Trunkenheit. Sie dulden mit, daß die jüntfchen Meiber fi pro 
ituiren; geſchleht dieh aber deunoch, fo werten die Schuldigen mit 
Schimpf und Schande ans dem Stamm gejagt. Das Berlaffen dee 
Landes wird für gleichbedentenb mit dem Werlaffen des Blanbens ans 
gelchen. Die Abmwelenden werden als todt betrachtet und ihre Weiber 
dürfen fi wieder verhruralthen. Wollen fie wieder iu die Heimath 
gurüctehren, fo möffen fr fih einer Kirchenduße umterwerfen,, weiche 
darin beſteht, daß fie fih die Mägel an den Büßen und Händen abr 
fneiven, in warmem Bett reinigen, von Ropf bis zu Buß waſchen, 
mit über der Bruſt gefreugten Hänten gun dem Scheith Bana bim 
geben und biefem jagen: Una men allah u mener Zaicbin 
(id bin won den Leuten Bottes und vom den Leuten, welche ſich beffern). 





Der Scheith ertheilt ihnen ſodaun die Mbfolution, worauf fie wieder 
zu Gaeven angenommen nv. 

Ganz verſchieden hievon it die Frömmigkeit der Wlrr-Gint Sheikh. 
Diefe, die Heiligen der Eahara, werden von allen benachbarten Staͤm- 
men gleichermaßen verehrt uud geliebt. Der Titel Marabnt, dem jeder 
von feinen Dorvätern geerbt bat, fichert ihnen viefe Achtuug um Ver⸗ 
ehrung dr& Volle. Bei allen Streitigkeiten wiſchen gangru Stämmen 
oder eimjelmen Verſonen wird ihr Tchlensrichterlicher Spruch flets mit 
ber größten Bereitwilligfeit entgegengernommen. Ihre Weisheit wird 
als unfeblbar beirachtet um» ihre Eatſcheidung mit religidier Bänftlic- 
keit vollzogen. Brit in einer Start oder in einer Dafe rine me 
pörung and, emtfeht zwiſchen get Stämmen Krieg, So brauchen vie 
Uled⸗Sidi ⸗Scheikh nur ihre Stimme ertönen zu laſſen und angen« 
blidlich iR der Friede bergeftellt. Mirmand wagt vie Heiligkeit ihrer 
Sendung zu lingnen, und alle gehonden ohne Murten. 

Außerdem uod fühne Reiter uns übrer Förperlichen Vorzüge halber 
berühmt, vereinigen die Uled⸗Sidi⸗-Echeilh mit einer anfrichtigen Bräm« 
migleit Neigungen, welche wir mweltlich wensen möchten, wenn dieſer 
Auedrud bier anmendbar wäre, „So lichen fle ſchöne Kleider, reiche 
Waffen, glänzende Kriegs» und Jagbgerämſchaften. Sie balten große 
Dieuten von Windhunden, die fie auf Kamelen bis zu einem beftimmten 
Drt brisgen und ſodann auf Strauße oder Gaſtllen Ioslaffen. Sogar 
in der Wüſte Reben fie in dem Rufe ausgezeichneter Reiter und ihre 
Pferde And wundervoll, Obaeleich dieß eigentlich nur von den Reicheru 
eilt, fo made fi doch der gane Stamm durch fein ariftefratifches 
Wefen bemerfbar,“ 

Died alles iſt recht glaublich; etwas anderes iſt es jedoch mit ben 
nachfolgenden Erzählungen über die Bewohner ver Daje Tuat. Die 
Meiber ber lehtern zeichnen fih im der Megel durch ihre Scönbeit, 
ihre großen Augen, ibre weißen Zäbne und die zarte Wärbung ibrer 
Hour aus, Sie verbüllen das Gefiht nicht. „Männer uns Branen 
haben viel Liebe im Herzen.“ Die Sitten find bier aber auch fehr 
verdorben, fügt Hr. Daumas bei. Die Männer befümmern ſich wenig 
um bie ſcandaloͤſe Aufführung ihrer Weiber, fondern entidärigen ſich 
ihrerfeits fo gut wie immer mäglid. Es ıfl felten, dab Melſtade, 
welche in einer Härte gaftfreundlich aufgenommen werden, mit „ein 
gutes Andenfen an die zärtlihen Bemühungen ihrer Wirtbinnen mit 
davon nehmen“ Noch einmal, dieß ſcheint uns durchaus nicht muſel⸗ 
männifh, und mon fragt mit Recht, von weichem achtungewürdigen 
Araber Hr. Daumas derattige Nachrichten erhalten haben mag. Wir 
sieben nichts In Abrede, denn man kenut, wie bereits bemerft, die 
algierifhe Sabera zu wenig, um die mandınal bizarren Brbauptungen 
unfered Derfaflers anfebten zu fönnen; deßhalbh beſchränken wir uns 
darauf nur Zweifel aussufprechen und das Unmwahrfcheinlihe her dor⸗ 
subeben. 

(Schluß folgt.) 





Eiſerne Dampfboote lu Franfrrid. Zu Menieres am 
der Seine ſoll demmächſt eine eiferne Dampfbooteorselte mit archt⸗ 
mediſcher Schraube vom Stapel gelafſen werden. Sie wırs ten Namen 
Chaptal führen und iſt das größte eiferne Dampfboot, pas bis jet in 
Branfreih gebaut wurde. Sie hat 56 Mettes Länge, 9,40 Metres 
Breite, 6 Mesres Tiefe und gebt 3,60 Meites tief im Waſſer. Eine 
ägmliche Gorseite wird gegenwärtig in Toulon gebaut. (Voleur vom 
5 October.) 
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Derlag ber 3. G. Eotta’fgen Buchhandlung. — Berantwortliher Redacttut Dr. Ed. Bidenmenn 
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Arabien, 
3. Die Zeiten der Wahabiten, 


Seit der großen Erhebung unter und gleih nah Moham⸗ 
med Tank Arabien bald wieder in fitnen alten Zuftand zurück, 
und bätten nicht die ummwohnenden Völker und ibre Herrſcher 
jest ein bedeutendered Antereffe an dem Urſitz ihrer Meligion 
gebabt, fo würden wir vielleicht von der Gefhichte Arabiend 
nad Mohammed kaum mehr wien, ald von der vor Mobam- 
med. Genau ift fie Dennoch nicht befannt, mir werden aber 
on diefem Mangel menig verlieren, denn wären beſonders 
merfwürdige Ereigniſſe vorgefallen, fo würden fie von ben 
arabifchen Hiftorifern dee dritten, vierten und fünften Jabr: 
bunderts umfländlich verzeichnet worden fron, Indem Arabien 
für die arabiſchen Länder auferbalb feines Umfangs noch 
eim beionderes Intereſſe, abgeſehen von dem Umſtand, dab es 
der Urſitz ihrer Meligion war, gewonnen hatte. Sobald bie 
andgewarderten Araber zu ſo großer Macht und Reichthum 
berangewahien waren, fingen fie an fih ibrer Unmwiflenbeit 
zu ſchawen. Der Forfhungstrieb machte, und je weniger 
der religiöfe Eiier erlofhen war, deſto mebr warf er fib auf 
die Erflärung des Korand, zu deſſen gründlicher Kenntniß das 
Mrabifse, mie es im Herzen dieſes Landes, am Sitze feiner 
Entftehung geipronen wird, unerlaßlich war; je mehr aber 
Die Sprache dur die Berühung mit frembartigen Völkern, felbit 
in Sorten und Aegypten von feiner urfprünglicen Meinheit 
verlor, deſto mdtbiger war es, zu der allein achten Quelle, zu 
der Sprabe der Bebuinen der Wüſte, zurüczukehren. Man 
lauſchte daram auf die Mede des Beduinen, und die Sprate 
diefer wilden MWüftenbemobner war der Born, on dem bad 
Srudtum des Arabiſchen immer wieder eritarfte, Uber mit 
dem Sinken der Blüthe und Macht des Ehalifatd, nament⸗ 
lich durch den Mongoleneinbrub, ſank auch die Blüthe ber 
arabiſchen Literatur, und Arabien märe odne ben Beſitz 
der Heiligthümer des Islam ein ſehr verzeſſenes Land ger 
weſen. 

Arabien war, wie wir am Ende des zweiten Abſchnitté 
bemerft, fehr bald zu einer Provinz derabgefunfen, tn der je: 


bob die Maht Ides Ehalifen, feine priefterlibe Eigenfboft 
ald Dberbaupt des Glaubens abgerechnet, wenig bractet war, 
Unter den Zerrüttungen fremder Arirge fhüttelten viele Häupts 
linge im Innern das nie ſonderlich feit aufgelegte Joh ab, 
und benabmen fib fo unabbannig wie früber. Pur die Küſte 
und die bebeutendern Städte erlannten noch die Oberberriaft 
der mächtigen benachbarten Fürften, bald bed Shalifen von 
Bagdad, bald der Fatimiden in Aegypten, namentlich ber letz⸗ 
teren an, da: bad unfructbare Hedſchas für feinen Kornbedarf 
von Yegopten abbing, und wenn bie innern Kriege einen mins 
der verbeerenden Gbarafter trugen, fo mag dieß namentlich 
darim Liegen, daß Tauſende und aber Laufende in den Heeren 
der benachbarten modlemitifehen Kürten dienten, und daß fo» 
mit die Rrafte, welche früber das Innere Arablens verzehrt 
batten, in den 4 — 5 eriten Jahrhunderten der Hedſchra gro« 
Gentbeild nach außen fi entluden. be wir nun auf bie 
MWababiten übergeben, mülfen wir einen furgen Blick auf die 
Gefhihte von Hedſchas und mehr noch auf die von Jemen 
bis zur türfifhen Eroberung werfen, und dann den Charalter 
und Verlauf der türfifhen Herrihaft darzuſtellen ſuchen. 

In Hedſchas haben, fobald dad Land die blofe Gewalt 
eined aus Bagdad bergefendeten Gouderneurs nicht mebr er: 
trug, wiederum fat wie vor dem Jolam große mächtige Bas 
milten obne eigentliche erblihe Gewalt geberriht, ald Beſchü—⸗ 
ger der Kaaba. Nach Hammer *) follen vier Herriberfamtlien 
den Zeitraum vom 2ten bis Iren Jahrhundert ber Hedſchra 
einnehmen, eilf Fürften aus der Familie Ocheiſar, die Beni 
Mufas aus der Familie Haſchim und ‚mir ibaen gleichzeitig 
dir Deni Kotade zu Mecca, von denen Chu Nemi dem tür: 
fiihen Sultan Selim nad der Eroberung Gairo’s die Scluſſel 
der Kaaba huldigend überbtachte. Keine diefer Familien ſcheint 
ihre Herrſchaft weit ausgedehnt zu baben, und alle hingen 
aus dem oben erwähnten Grunde bauptlählih von Aeavoten 
ab. Underd war es in Jemen. Dort machte (ib Mobammeb 
Ben Obaldullah, aud dem Stamm. der Beni Sijad, der vom 
Chaliſen Mamun ald Statthalter nach Jemen geſchiat wurde, 
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fo gut wie unabhängig, untermwarf bie benachbarten Stämme, 
die wahrſcheinlich zum Zbeil um diefe Zeit-erit zum Islam 
befebrt wurden, und gründete ald Siß feines Herrſchaft die 
Stadt Sebid. Den Bent Siſad entriß die durch ibre Grau—⸗ 
famfeit berüttigte Familie Nedſchah dad Reich nah zweibun: 
dertjähriger Herrſchaft, uad behauptete fih ein Jahrhundert 
lang, worauf einer jener Fanatifer, melde in der Geſchichte 
des Jslam fo baufig find und unter dem Namen des zwölf 
ten Imams Mabdi auftreten, fib emporſchwang und, miti 
Einfluß feines Enkel, ein halbes Jabrbundert die Herrſchaft 
behauptete. Um dieſe Zeit ward Jemen wieder in den Kreis 
der afiatifhen Geſchichte gezogen, denn ein lied der berübm- 
ten Familie Ejub, ber dltere Bruder des befannten ‚Saladin, 
eroberte Jemen, und feine Nachkommen, ſechs Fürften, erbiel- 
ten ſich 55 Jabre fang. Ionen folgte bie einheimifhe Dyna⸗ 
ftie der Beni Meinl 230 Jahre lang und dann die Familie 
Tahir, welche ſchon nah 64 Jahren ber Uebermacht ber DE 
manen erlag. Unter Ddiefen Fürftengefhlechtern müſſen bie 
Bent Meful, von denem drei als vorgügliche Beitüpger und 
Beförderer der Wiſſenſchaften fih auszeihneten, *) auf gan 
Sübdaradten den weſentlichſten Einfluß ausgeübt baden, aber 
ibre Geſchichte iſt in den @ingelnbeiten nod zu wenig befannt, 
ald daß wir etwas näheres darüber angeben könnten. 

Die Herrſchaft der Famtite Ejub in Jemen und die polir 
tiſche Verbindung, in melde Jemen dadurch wiederum mit 
der übrigen orientaliiden Welt trat, war fo vorübergehend, 
ald die Erſcheinung der Familie Ejub in Sorien, da der an- 
dauernde Kampf mit Eurepa in dem Areuzpügen bie Kräfte 
des ſchnell errichteten Staates bald wieder erihöpfte. Die 
Mamelufenfultane Aegyptens konnten auf Hedſchas einwirken, 
aber bis auf Jemen debnte fib ihr Einfluß nicht aus, und 
es beburfte eines gewaltigen Auſtoßes von außen, um Jemen 
wieder in dem Kreis ber afiatifhen Politit zu zieben. Dielen 
Anftoß gab das Auftreten der Portugiefen nicht bloß in Oman 
und im perſiſchen Meerbufen, wo fie längere Zeit ſich bes 
baupteten, fondern auch im rothen Meere, auf deffen beiden 
Seiten fie fid feſtzuſehen fahten. Da die Engländer jest in 
dir Fußftanfen der Wegpptier getreten find, fo tik es von In⸗ 
tereffe die damalige Stellung überfichtlih zu ſchildern. 

(Fortiegung folgt.) 


Erinnerungen au Ungarn und Siebenbürgen. 
7. Reifen. 
(Schluß.) 


In Reismark, einer Diſtrictsſtadt, **) Fam ic an einem 
Sonurage an und fand vieles Leben, Die Neugier fammeite 
bald einen Kreis von Menfhen um mid, ald ih mia mit 


*) Sie gründeten mebrere Afndemien, und einer berfelben hinter 
lich eine Bibllothek von 100,000 Bänden. An dem Hofe Melik⸗ 
al«@fchrefs lebte Mohammed Alrmyabadi, der Berfafier des größten 
aub wertboollften aller arabifcher Wörterbücher, des Kamus. 

) Bekanntlich brißen im Lande ber Sachen in Siebenbürgen die 
Diftriete „Stühle. 


einem Landmann in ein Gefpräh einlich; er gab mir auf alle 
meine: Fragen die genügendfte Austemit, und war felbit über 
Gegenftände, welche über: bie Granzen feines Vaterlandes 
binaudgingen, ziemlich unterrihteh Um ibm fonnte ih reht 
wahrnehmen, wie viel ſich dieſe Sachſen auf ibre Freibeiten 
und Gerehtiame zu Gute tbun, denn er ſprach mit Euthuſias⸗ 
mus von dem Deputirten, die fie zum Landtage fenden, unb 


‚von ben Erfolgen, welche bieielbe durch ihre Rednergabe zu 


Gunſten des Landes ſchon zu Stande gebracht haben, In der 
That befam ich and, nachdem ib noch mit mehrern gefpro- 
den, einen boben Begriff von dem geiftigen Fäbigleiten dieſes 
Volkes und von dem richtigen Urtbeile, welches es über feine 
Rage und Verhältniffe bat, 

Faſt gänzlih nah Deutſchland verſetzt fühlt man fih im 
Herrmannjtadt. Zwar ift dieſe Stadt gerade nicht prachtvoll 
gebaut, fie bat aber das Anfeben. einer unfrer alten Mittels 
ftädte und fpriht vornehmlich durch ihre Bewobner an, bie 
sum Mehrtbeil, wenigſtens in. dem gebildeten Elaffen, aus 
Deutſchen beftehen. Im den untern Claſſen findet man viele 
Walachen, und auch Zigeuner feblen nicht. Ya Sonn» und 
Kefttagen herrſcht bier ein Leben, wie in ben bevölfertiten 
Städten Deutſchlands, und ed fehlt niht an Bergnügungra 
aller Urt, wezu unter andern auch Gefelfbaftsgärten, iu 
denen im Sommer Goncerte find, gebören. Man vergift bier 
völig, daß man an den Granzen des cinilifirten Europa’s iſt. 


Nur wenige Notizen mögen nad ben eben wiedergeſchrie⸗ 
denen Grinnerungen von einer andern fpäter gemahten Reife 
bier Platz finden, Ib machte fie in einer Yournaliere zwi 
ſchen Peſth und Ured, Wer von meinen Leſern alt genug if, 
um ſich der ehemaligen Poftmagen in Deutſchland erinnern zu 
tönnen, dem braude ih bloß zu fagen, daß das FZubrwerf, 
worauf ih fie machte, fo ziemlich dem ſchlechteſten jener Art 
gleih war, Der Wagen war gepiropft voll von Paſſagieren, 
und wir faßen fo eng, daß jede Bequemlichkeit, die ſich der 
eine oder der andere machen wollte, nur auf Koften feines 
Nachbars erlangt werden fonute. Deunoch mar bie Meile 
unterbaltend, weil die Geſellſchaft, fo gemiſcht fie auch mar, 
doch almäablid genauer unter ſich befanut wurde. Sie ber 
ftand aus einer Officierdgattin, ber Frau eines Kaufmanns, 
einem Stublrichter, einem Viebhandler, einem Juraten und 
mir. Bet den engen körperliden Berührungen konnten aud 
bie geiftigen nicht ansbleiben,. Da wir von Peſth um Mirter- 
nacht, alfo bei Dunfelbeit abreisten, und ich mit biefer Weile 
gelegenbeit noch feinen. Beſcheid wußte, fo verfäumte ih mid 
bei Zeiten „eines. guten Platzes zu bemädtigen, und mufte, 
da jeder fih nah einem folden drängte, zuleht neben dem 
Kutſcher fisen, wo ich böchit unangenebm eng placiet war. 
Bei der Abfahrt aus Peſth lernte kein Pafagier den andern 
fennen, und dieß geſchab erit beim Frübflüd, welhes bei Tas 
gesanbrucd ia einem Gaſthofe an der Straße genommen wurde. 
Man ward jetzt gefpräbig und theilte ih Bemerkungen mit. 
Un meiner Sprache ald Ausländer erkannt, ward ib vom 
männlihen PVerfonale mit Mißtrauen, vom weibliben aber 
mit Aufmertfamfeit beobachtet; letzteres ging fo weit, daß 
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N bie Dffieiersauttin erbot, ihren Plah mit dem meinigen 
zu wedc ſeln, weit ih mich über druſelben beflapte, Bermutb: 
lich wollte fie mit dieſem Umerbieten: die Herren aufmerfiam 
machen, daß fo etwas am ihnen ſey; ba Fam fir aber nicht am, 
benw diefe nabmen ibre alten Plaͤtze beim Aufſtrigen mit 
großer Haft wieder ein. 


Bir kamen, nachdem wir den ganzen Tag mur wenige 


inberunfte beim Umfpannen der Pferde gebabt batten, bei 
dunfler Naht im bie Nabe der Theiß. Es war im Frühjahr, 
und die Wege bei weltem noch nicht ausgetrecknet. Als wir 
auf den Damm vor Szentes famen, äußerte der Gonbueteur 
mit einiger Beforgnif, er wünfde, wir möchten dieſen Damm 
ſchon Hinter und baben, Blei anfangs gerietben wir in 
tiefe Sumpflöwer, die und nöthigten, fammt und fonderd ab: 
zufteigen. Won einem Wege wie er nun fam, bat man Gott 
fev Dant in Deutſchland feinen Wegriff mehr. Es batte 
fi bei der Ueberſciffung über die Theiß noch ein Kutſch— 
wagen zu uns geſellt; ald ausgeſtiegen wurde, famen ans 
bemfelben zwei Damen, Taute und Nichte, die aud Wien 
waren und Befuh im Arad mahen mollten. Kaum waren 
mir einige hundert Schritte gegangen, als bie ditere in ein 
Schlammloch ſtürzte und nun, nahdem fie mit frember Hülfe 
ſich wieder aufrictete; über und über mit Roth bedeckt war. 
Bir erwarteten ein Jammergeſchrei zu vernehmen, börten 
aber ftatt beffen ein froͤhliges Laden und den Ausruf: das 
it intereffant, das iſt romantiſch; mir bemeideten die Dame 
um ihren glüdliben Humor, und balancirten anf den wenigen, 
trodenen Stellen am Rande der Straße fort, 

In Szented ward großer Math gebalten, ob man in der 
Nacht weiter fahren oder den Tag abwarten wolle. Die mei: 
fen Stimmen entiieben für erfteres, fo ſehr fib aud der 
Viebhaͤndler dagegen fträubte, weil ibm irgend ein Vorzeichen, 
welches er beobachtet haben wollte, zu der Meinung verans 
lofte, wir müßten, wenn wir weiter führen, verunglücken. 
Er (diem überbanpt gewaltig abergläubifa zu feyn, auch zeigte 
er viel Furt, denn ergriff immer bald nad feiner bei ſich 
babenden Flinte, wenn er nur irgend etwas Ungewöhnliches 
fab und börte, 

So ging denn unfere Meife nach Mitternacht weiter; es 
war fo finiter, dab man auf wenige Schritte die Gegenjtände 
niht unterfhied, zum Glück war unfer Kutſcher aus dem 
Drte und fannte alle Wege und Stege genau, Weil er wußte, 
von welcher Art die Straße war, fo flug er fie nicht ein, 
fondern fubr über die Pußte, wo wir mitunter fo tief ind 
Waller famen, daß ed ben Pferden bis an den Bauch ging. 
Bald gemöhnte ib mich an die Meile, und meine anfangs 
gebegte Nengitlichfeit ging zuletzt in eine Art von Bebaglic: 
keit über, weil mir die ganze Fahrt gleih jener Dame roman: 
tiſch wurde. Trotz aller Beſchwerden lief fie auch glüdlic ab 
und mir famen zur beilimmten Stunde in Arad an, 

Zum Scluffe füge ih bier nur noch ein Paar Worte 
über Diefe Stadt bei. Ihre Bauart tft wie die der meiſten 
übrigen ungartihen Landſtadte, d, b. zwiſchen neuen fhönen 
Gebäuden fichen noch ganze Meiben alter ſchlechter Hauſer 


und Hütten. Es herrſcht bier viel Gefeligfeit und man kaun 
Fat zu jeder Tageszelt im einem febr amftändigen Kafferhauſe 
Befelihaft finden. Ib war im einen Eirkel der Haute-Bolet 
geladen, und fand ba fo viel babe Bildung mit vieler Gaft 
freunblichkeit vereiniat, daß ih mich in Peſth, ja in Wien 
nicht beffer hätte befinden können. Insbefondere zeichnete ſſch 
darin ber Hausherr mit feiner ganzen Familie aud, Die @f- 
gentbümlichkeit des gefeligen Lebens im gam Deiterreih traf 
ih auch bier, d. b. ih war im wenigen Minuten mie zu 
Haufe und fand fo viel wahre Bildung mit fo wenig Einbile 
bung, daß ich unwillkürlich Vergleiche mit Morddeutfchland 
anſtellte, die nicht ganz zu Gunſten desſelden ausfielen. 

Mebreremale beſuchte ih das biefige deutſche Theater, 
deſſen Perfonal zum größten Theil nit allein ertraͤglich, 
ſondern recht gut gu nenuen war. Mit einem Worte, Arad 
bot mir fo viel Annehmlichkeiten, daß ih mich nod oft mit 
innigem Verguügen an dasfelbe erinnere, Die Lage der Stadt 
ift übrigens ziemlich angenehm; freilich iſt fie auf der einem 
Seite mit einer großen eintönigen (obgleich fehr fruchtbaren) 
Ebene umgeben, aber auf der amderm Seite bieten die bufchie 
ven Uier der Marofch, fo wie die Feſtung einen recht pittoredr 
fen Andlick. Indeß fehlen dem Drte auch die Uebelitände der 
meiften ungarifhen Städte nicht, und bie find: bei Näffe 
undurchdringlicher Koth nud bei Erodenbeit erflitender Staub, 
Am meiften findet man beides in dem außern Gaſſen der Stadt, 
vornehmlich gegen die Maroſch zu. Dort wohnen viele Juden, 
bas Volk, was, wie der gemeine Pole, eine befondere Vorliebe 
für den Schmup zu baben ſcheint. Viele Originalität, nicht 
viel minder wie in Krakau, babe ih übrigens bei den biefigen 
Juden gefunden, Insbefondere ift dieß auf feiltebende Dirs 
nen anzumenden, die aber bier wie dort des Meizes der Schön: 
beit nit emtbehren, vielmehr mitunter auf die verführeris 
ſcheſte Art damit ausgeſtattet find, 


Der zum Algier gehörige Theil der Sahara. 
Echluß.) 


Hr. Daumas geſteht ſelbſt zu, daß bie Leute, melde er befragt, 
ibm oft fo ungewöhnliche Dinge erzählt hätten, daB er biefelben dutchaus 
nicht zu verbürgen im Stande ſey. So gibt er au nur unter ber 
Borm des Zweifels die Lächerlichkeiten wieder, fo er im Betreff der 
Euefa in Erſahrung gebracht, Er fügt nämlih: die Bewohner dei 
Diftriets von Tuf find die beſten Bußgänger in der Sahara, Dreidig 
Eirurs dea Tags find für fir eine Kieinigleit, „Bon Tugart nah Sif 
Sultan, fagte ihm einer derſelben, if es fo nahe wie von ber Nafe 
zum Obr,“ aud doch befrägt die Eatfernung gehn Birne. „Ich gelte 
nicht für fehr ſcharfſichtig, fuhr Der anerſchütterliche Gharlatan fort, 
und dennoch kang ic amf die Weite eines Tagsmerfches ein Schaf von 
einer Ziege unterfcheiten. Ich Senne melde, die in der Wülle auf 
dreißig Pieurs dem Hauch einer Pfeife aus dem des gebratenen Kleifches 
beransriehen. Wis erkennen uns alle an den Yußflapfen im Garde, 
und wenn rin Brember durch unſer Bebirt gebt, fe folgen wir ihm 
auf feiner Bährte nah, beun nicht rin Stamm geht wie der andert. 
Eine Grau Hinterläßt nicht biefeibe Epur wie eine Jungfrau. Verliert 
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fi eine Ziege; fo erfrunen wir en ihren Bußflapfen, ob «2 eine 
männliche oder weibliche, und im Irgtern Wal, ob fir trächtig ober 
nicht trächtig il, Sehen wir einen Datielfern, jo willen wir alsbeib 
von as für einem Baume die Frucht il.“ Man fieht, daß dir Sahara 
«ben jo gut wie Pranfreich feine Barone von Grace (oder feine Münde 
banfen) bat; aber man erwartete gewiß nicht mitten in ber großen 
algierifpen Wüfe ein Fleines Gascayne, eine eigentliche Dafe der Aufs 
ſchneider, gu ſinden. 

Aus den mehrfach wiebetholten Schilderungen, melde Hr, Daumad 
von ben Sitten der Wühenbewohner macht, kann man entuchmen, daß 
der Mobammeeranismus auf diefe Wölferfchaften nicht ven wämlichen 
Einfluß ausgeübt hat wie anf vie mehr nörblih mohnenden. Deun im 
allgemeinen fönate «6 fcheinen, als ob bie Anfihten ber Bewohner dır 
Dafen Über die Echamhaftigfeit und ehrliche Treue beiten ber Araber 
des Nordens in dieſer Bezithung gerade entgegengrfegt wären, Uebrigens 
genügte ſchon der Brauch, wenn biefer anders wahr If, vie Frauen 
ohne Schleier ausgehen zu haflen, wm einen großen Uuterfchied in den 
flttlihen Brmwobnbeiten der breiven Mölferichaften amjugeigen. Allein 
wir mäfjen bier no eiumol bemerken, dab wir durchaas nicht willen, 
aus welchen Quellen der Berfahfer des hier befprocdeuen Wertes dieſe 
Machrichten geichöpft hat, benen man fait ven Beinamen unlauter 
geben Fönnte, 

Auch die H'amian find „gute Reiter, Däger, ver Liebe fehr ers 
geben amd, wenn ed mörbig, Krieger.” Einer aus biefem Stamm fagte: 
„Das Liebfte auf der Welt iſt uns el Slugni (vas Windfpiel), tir el 
h'or (der Falke), el mra (das Weib), el auda (Die Stute). Der 
größte Gynifer unter ven Ginilifirten, wie Bournier fagt, würde ſich 
nicht anders ausprüden, 

Die Bewohner des Diftriets Figig ſcheinen auafbliehlih Krieger, 
Handwerker und Hanbeldleute gu ſeyn. Sie wußten ſich ibren Beinen 
durch Ihre außerordentlihe Geſchicklichkeit im Diiniren furdtbar zu 
machen. Wenn fie die Belagerung einer Detſchafl unternehmen, fo 
beſteht ihr hauptfächlichſtes Angriffämittel in der Deine, und der Erfolg 
fhlägt ihnen felten febl, wenn die Delagerten nit durch rigtig gre 
führte Gegenminen ihre Ünftengungen zu vereiteln willen, Um vie 
Start An» Diaadi zur Urbergabe zu zwingen, lieb Abperlo Mader im 
Jahre 1838 einen Araber vom Stamm ber Yigig fommen, welcher ihn 
mit diefer Kuuſt bekanut machte. 

Der thätige und erfinderiſcht Geiſt diejer Bölterfhaft offenbart 
fi aber eben fo auch Im Ärieben, In allen ihren Dörfern trifft man 
Stider, Schuhmachtr, Schmieor, Sattler, Bäder, Tiſchler, Waffen 
ſchmiede u. ſ. w. Much der Handel befchäftige einen großen Theil 
ver Figig. 

Die Eitien find bier weniger leder als in antern Dafen. Die 
Braun geben mar verfchleiert ans, und laum if es möglich darch Die 
bite Hülle, welde ihre Züge ten Bliden dee Borübergehenden ver 
birgt, ein Auge zu enipeden, 

Die Raubſucht IR übrigens ein allen diefen Stämmen gleich eigen» 
thümlicher Zug, nur daß er bri dem einen mehr hervortritt als bei den 
andern, Eo find die Halo Bern Mili z. D. vofür befannt, daß fie fait 
an jedem Kaubzuge und Blutbad, deren fih die im dem fürlichen Theil 
der Mühe berumſtreifenden bewaffneten BDanzen fo bäufig ſchuldig 
machen, Theil nehmen, Sie haben Ihre eigenen Spione, welde fit 
von dem Marſch nub ber Önifernung ver Karawanen, ver Wichtigfeit 


| 


äbrer Babumgen, ber Anzahl ihrer Vertheidiger unb ber Michtung, melde 
fle zw nehmen feheinen, benachrichtigen. Dagrarn haben auch pie Ramela 
treiber wieder ihre Kuudſchafter, vie ihrerfeits darauf ausgebrw, vie 
Räuber zu entdecken und ihre Hährten im Sande anfiufpären. Haubt 
die Raramane einen Angriff zu befürdten zu haben, dem fe keinen 
MWiderfland entgrgenjufehen vermöchte, fo wartet fie gebuldig drei, vier, 
ja fogar ſeche Monate, che Me Ab im Marſch fept, in der Hoffnung, 
ber Beind werde während der Zeit ſich zerſtreuen ober bie Hinzulunft 
neuer Neifender den Erfolg bei einem allenfalfigen Kampfe günfliger 
geſtaltea. Allein man hat es da mit erfahrenen Wierrfachern zu than, 
umd es gibt Feine Art von Liſt, die Me miht anmenbeten, unebie Kamel⸗ 
treiber binters Licht zu führen. Sie ziehen ſich fheinbar zurück; fie 
entfernen ſich, haben aber dabei wohl Act, einen Spion zurädyulaffen, 
ben Me mit Sand ober Staub bebtcken, um ihn fo dem jpähenden Hupe 
ber Reiſenden zu entziehen. Hat ih >anı die ſolchermaßen in Sichere 
heit geiwiegte Karawant wieder in Marſch gefeht, fo erfcheinen fie 
plöglich wieder, und dann wird bie glühend heiße Steppe ter Schau 
plat einch fürdterlihen Rampfes, in welchem der Bortheil nur zu oft 
auf Seite ver Banbiten bleibt. 

Wir Finnen dem Berfaffer alcht in alle die Eimielnhriten über 
Sitten folgen, mit welchen er fein Werk zu ſchmücken belichte. Das 
Geſagte wird genügen, um einen Begriff von den Verſchiedenhelten 
und Miderfprücen zu geben, die bei den Benölferumgen des mördlichen 
und fünlichen Theile zer Wüſte ih finden. 


Miscellen, 

Die Trabucapres, Dir Örioge pwiſchen Braufreich un Spas 
nien iſt an manchen Orten nie ganz frei vom lcheltbätern gemeien, in 
neuerer Zeit. aber haben fih dort aus dem Ueberzeften bes Bürgerkriegs 
Bonven gebildet, welche mamentlich die Gränge mach Gatalonien bie 
beuutubigten. Dion nanate Me Trabutayres, wahtſcheinlich von bem 
fpanifchen Wort trabuco, welches ein großes, mehrere Kugeln fchiehenbes 
@rwebr beseichurt, mad fie machten ſich bald fo gefürchtet, daß man 
mit der Geundarmerie nicht andeeichte, fondern Linientruppen gegen fr 
fenven mußte, Bor Furgem wurde ein Theil der gefangen genommenen 
Traburayres in Verbignan vor Gericht geſtellt, un» bier Fam man 
allmäglich anf die Spur, dab ſich in Barcelona rin Gomite finden 
müſſe, von welchem alle Bewegungen der einzelnen Banden geleitet 
werden. In der Brfellihaft zu Barcelona follen fih Leute von jedem 
Stand und Geflecht ſinden und die Berbindung Über einen großen 
Theil Gataloniend ſich auspehnen. (fe. BL.) 


Diamantminen in Babia. Der franssflfche Fonful zu Bahia 
bat einen merfmärbigen Bericht am den franſöfiſchen Minifter der aus 
märtigen Angelegenheiten abgeflattet, worin er meldet, day BO Beyuas 
von Badia cine Diamantmine, Sie Duelle unberechenbärer Reichihümer 
für die Provinz, enteedt worden fey. Dir Mine liegt an einem uns 
bemobnten, ja fat faum zugänglichen Orte und wurde durch einen 
bloßen Zufall eatdeckt. Der Vorſtaud einer reichen engliſchen Goms 
Pagale fol bereits für nade an 200,000 Pr. Sr, Diamanten ante 
arfüprt haben, und da die Denügung der Mine jevem offen ſteht, fe 
tft ein wahres Rengen nah dieſen Echägen eutſtanden. Adte oder 
neuntonieud Antwanderer ous allen Thellen Brafiliens haben bereits 
ibre Zelte anf diefem wilden ungefunden Bled aufgeihlagen. (Aibenäum 
som 4 Dit.) 
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Eine Fahrt durd den Wald von Bialowies. 


(Aus Arfeniews Reifebemerfungen im weſtlichen und fünmeftlichen 
Rupland. Journ. des Mini. ves Juneru. September.) 


Wir verliehen am Morgen Bialpftof, befichtigten im Vor: 
überfabren die alte, aber jeht troß Ihrer act Jabrmärfte 
arme Stadt Bialdt und mandten und dann von der großen 
Straße ab in den Wald von Bialowies hinein. Dieſer Ur: 
wald bilder eine der größten Merkwürdigkeiten des Landes 
und ift der Gegenftand befonderer Sorafalt und Aufmert: 
famteit von Seite ber Forftiverwaltung bed Gouv. Grodno, 
Hier finden ſich noch Auerochſen, die es fonft in der ganzen 
Welt gar nicht oder doch nicht mehr im folder Anzahl gibt. 
Außerd em finden fih auch Gemien, Wilbſchweine, Elennthiere 
und Luchſe, abgeſehen von den Wölfen und Bären, die in 
allen großen Wäldern zu Haufe find. Die Zahl der Quer: 
ochſen ſchatzt man auf 800 bis 1000. Um ben Wald von Bialo: 
mies vor der Vernichtung zu fihern, bat die Regierung eine 
befondere Verwaltung dafür angeordnet, melde darauf zu 
achten bat, daß nicht bloß der Wald gefhügt, fondern auch 
die Auerochſen im Winter mir Futter verforgt werben. Der 
ganze Wald ift im drei Schläge eingetbrilt, und jeder ftebt 
unter Auffiht eined Forſtmannes and dem Eorps der Fort: 
leute der Mrongüter; jeder Schlag it wieder in Unterfchläge 
von 6 — 10,000 Deßiätinen getheilt, und ba die Zahl birfer 
Unterfbläge (datscha) 12 beträgt, fo umfaßt der ganze Wald 
über 100,000 Deßjatinen. Jede Daticha hat einen Forſtwart 
mit einigen Schüßen, welche verpflichtet find, ben Wald täglich 
felbft in feinen dichteren Stellen zu durchſtreifen. Die Jäger 
fo wie die Forſtwarte wohnen in befonderen Dörfern am 
Rande des Waldes und find mit bem nöthigen Uckerland und 
Wieſen verfeben. Die Zabl der Jägerfamilien iſt 144 oder 
im Ganzen über 500 Seelen. Außerdem finden fit bier 13 
Heine Dörfer, deren Elnwohner verpfliter find Heu zu 
mähen und Schober anfzsurichten am verfhiedenen Punkten 
des Waldes, 


Im Iunern des Waldes, faft in deſſen Mitte, ift eine 
offene, ziemlich hoch gelegene Ebene mit reinen Fluren und 


Wieſen, welche von dem Narew bewällert werben; auf dieſer 
Ebene liegen einige Anfiedbelungen von Jaͤgern gerftreut, melde 
mit einer ruſſiſch⸗ griechiſchen Kirche verfehen find, die aber ein 
ſchlechtes dußered Anſehen bat, und hinſichtlich der Bier: 
rathen und der nöthigen Kirchengeräthichaften noch aͤrmlicher 
andfiedt. Diefe ganze Ebene führt den Namen Blalowies, 
wovon dann ber Wald den Namen erbalten bat. Hier will 
die Megierung auf einer ſchönen Anhöhe über dem Narew 
eine Muſterwaldwirthſchaft für die weſtlichen Provinzen anle 
gen. Die Plane zu den Hänfeen find bereits entworfen, und 
wenn die ganze Cinrihtung zur Ausführung fommt, wird 
fie die biöher fo öde Waldwüſte nicht wenig beleben unb ber 
ganıen Waldwirthfhaft in diefen Gegenden eine beffere Rich⸗ 
tung geben, 

Im vorigen Jahr dar man zur Aufnahme der höheren 
Vehörben ein ziemlich hohes Haus am Narem auf ber Ebene 
eingerichtet, wozu bie Ankunft des Generalgomverneurd Mir 
kowitſch mit vielen angefebenen Gäften, welde auf Faiferlichen 
Befehl eine Treibjagb auf Auerochfen anftellen folten, Meran: 
lafung gab. Aus mündlichen und fhriftlihen Ueberliefermt- 
gen weiß man, das ſolche Jagden nicht felten und ftetd mit be» 
fonderer Feierlichkeit angeftelt wurden: auf der großen Strafe 
durch den Wald von Bialdt nah Pruzanp findet fih ber Ba: 
thorg: Berg, von welchem berab der Sage nach König Bathorp 
den Jagern zufhaute; in der Ebene Bialowies, anf einem 
Hügel am Narew ift ein fteinerned Denkmal errichtet, anf 
welchem angegeben tft, daß im 3. 1752 König Anguft TIL, im 
Unmefenbeit ber Rönigin und eines glänzenden Gefolges von 
polnifhen und fähfifhen Herren eime Jagd bier auſtellte; 
der Name der Anweſenden und die Zahl der erlegten Thiere 
iſt verzeichnet, Jetzt ift die Jagd ohne auddradlichen kaiſer— 
lichen Befebt nicht geftattet; nur bie Forftwarte mit ihren 
Jägern dürfen zu Seiten jagen, aber nicht auf Auerochſen, 
deren Erlegung mie ein Criminalverbrechen geftraft wird. 

Der Waldwuchs von Bialowies ift außerordentlich und 
febr mannichfaltig, aber bie bedeutendfte Maffe bilden uralte 
Fichten und Eichen, bie eine erſtaunliche Höhe und Dide er: 
reihen, Gegenwärtig verfault der größte Theil des Holzes an 
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Drt und Stelle, da ed nicht möglih iſt ſolches herauszu⸗ 
bringen. Wenn man bie dur verſchiedene Theile bed Wal: 
des ftrömenden Flüfe, wie den Narem, bie Supraßl, die Ljedn« 
vertiefen ober dur Canaͤle mit den fciffbaren Flüfen, dem 
Bug und Muchowez, verbinden fönnte, würde der Mald von 
Pialowied dem Schatze fehr bedeutende Einfünfte abmwerten. 
Mir fuhren nad verfhiedenen Rictungen bindurch, und auf 
Veranftaltung der Forfimarte ward eine Probrjagd auf Auer 
ochfen angeftelt, aubfaben wir ein altes ungebeures Thier biefer 
Art. Dieß Thier iſt das größte aller Dierfüßler von Europa; 
mit Unrecht bält man ed für den Urahn unfered Hausviebes: 
es unterſcheidet fih von demſelben dur die Breite der Stirne 
und ein dreigebntes Rippenpaar, feine Farbe ift bunfelbraun- 
roth, und bei den Maͤunchen bildet ein dichtes MWolbasr um 
Kopf und Hald eine Art Mäbne von dunfelblauer Farbe, 
Seine Nahrung beftebt namentlih aud Grad, unter welchem 
ed bad Arlaxatum odoratum befonders liebt, und zum Theil 
aus Baumrinde. 

0 


Arabien. 
3. Die Zeiten der Wahabiten. 
(Kortfegung.) 


Der Handel, ber vorber aus Indien über Negppten ge 
gangen war, nabm durch bie Portugiefen den Weg ums Gap, 
und die Venrtianer, welche biöber dieſen Hanbel hauptſächlich 
betrieben und nebſt den Sultanen Aegpptens dem größten 
Vortheil davon geerntet hatten, verbanden fih mit den Ma: 
melufenfultanen, bauten Schiffe zu Eatro, die baun auf Ka— 
melen nah Suez geihafft wurden, und fo ging im 9. 1508 
von dieſem Hafen aus eine Flotte gegen die Portugiefen ab. 
Diefe bemächtigten fih dagegen, wie in neuerer Zeit die Eng: 
länder, der Infel Socotre, um ben Verkehr mit dem rotben 
Meere zu iperren, fanden aber bald, daß dieſe Inſel ihnen 
wenig nüße, und begannen defbalb ihre Verbindungen mit 
Abpffinien. Da fie auch im Befig von Maskat und andern 
Drten bed öftlihen Landes waren, fo wurde es ihnen mict 
fhwer, bie ſchwachen Seerüftungen der Venetianer und Ma— 
melufenfultane zu vernichten. Diefe legteren, welche zur 
Bekämpfung der Portugiefen auch mit den micht minder bes 
theiligten Sultanen von Cambay in Indien verbunden 
waren, fehidten im 3, 1515 eine neue Flotte ab, und fuchten 
aun ein Bündnif mit Jemen: eine Geſandtſchaft mit reichen 
Geſchenlen kam zu Mamir, dem legten Kürften aus dem 
Haufe Beni Tahir, und erfuhte ihn um die Lieferung von 
Lebendmitteln für die agpptiſchen Truppen und Flotte. Dieler 
verwarf die Bitte, aus Furcht die Gewährung möchte ald Un: 
erfennung eined zu bezablenden Tributs angefeben werben, 
und Emir Hufein, ber Befehlshaber der aͤghptiſchen Flotte, 
verband fih mun mit den dem Haufe Tabir längft feindfeligen 
Seibije-Arabern; es Fam zu mehrern Shlabten, Sultan 
Aamir nnd fein Bruder fielen, und das neur, jetzt faft fieben- 
bundertjäbrige Jemenreich hatte wiederum ein Ende, Um die 
felbe Seit fiel auch dad Mamelufenreih in Aegppten durch 


die Eroberung Selimd, ber aber alsbald in die Fußftapfen 
feiner Vorgänger trat, und bie Herrſchaft von Jemen au: 
fprab und bebauptete; 70 Galionen mit 7000 Mann ber 
beiten türlifhen Truppen fegelten von Sucz ab, und alle 
Städte am arabifhen Golf bid Aden binab fielen in die Hand 
ber Türken. Da zu gleicher Beit auch die Ehalifenwürde au 
bie türfifhen Sultane überging, ) fo bildete ih das Schuß 
recht der Pforte über bie heiligen Orte und die Herridaftd: 
anfprüce über ganz Arabien aus, mie fie, wiewohl trümmer: 
haft, bis auf den beurigen Tag befteben. 

Die türfifhe Herrfhaft in Jemen blieb nicht lange im 
Ruhbe; Diefelben Seidijes Araber, melde der Familie ZTabir 
feindlih gegenüber geftanden und burc ihren Bund mit dem 
Mamelufenfeldberrn, Emir Hufein, ben Sturz berfelben be: 
fördert batten, wandten fib bald unter Anführung Schemfeb- 
dings, ber feinen Stamm anf den Propbeten zurückführte und 
ben Titel Imam annabım, gegen die Türken. Bereits im 9. 
1563 wor dad ganze Land mit Ausnahme der Hauptitabt 
Gebid in feinen Händen, umd große Anftrengungen mußten 
von Seiten ber türfifhen Üegierung gemabt werben, um 
ihre Eroberung zu behaupten. Rah zweijdhrigem bisigem 
Kampfe gelang dieß, aber im 3.1630 erboben ſich die Seidije, 
unterftüßt von dem Haffe der Araber gegen bie räuberifhen 
Zürfen, aufs neue, und ganz Jemen fiel in ibre Gewalt; die 
Herrſchaft der Türken im füblihen Arabien war zu Ende, 
und bie der Imame von Sana brgaun, unter ber man ſich 
freilib aub nur einen fehr lodern Berband vorftellen darf, 
Des Imams Gewalt beftand namentlich darin, daßerfihin ben 
Beſitz der Häfen gefeht hatte, und dadurch Herr ber Böle » 
war, beren Ertrag feine Macht bedeutend über die der andern 
Stammes: und Diftrictöbäupter bob, indem er ibm in den 
Stand fehte, eine ftebende Truppe zum halten. Aber in dem 
Gebiet von Jemen befand fib eine ungeheure Zabl von kleinen 
Erbfürften und Scheichs, die je nah der Macht des Imam 
bald deſſen Dberbobeit amerlaunten, bald fib völlig unab- 
bängig benabmen. Un Mbel der Abkunft erfannten viele der: _ 
felben niemand über fi, und mehrere nabmen die Zeichen und 
Vorrechte Lönigliber Herrfhaft an. Miebubr zählt im feiner 
Meife nicht weniger ald dreizehn umabbäugige Staaten auf, 
und die Zahl der freien und erbliben Scheichs war unzäblig. 
Nicht obne Bedeutung dürfte ſeyn, daß die Mebrzabl der von 
Niebuhr aufgezaͤhlten unabhängigen Staaten im Norden ſic 
befindet, und rund um ffir ber liegt, das zu jener Beit mist 
bloß gänzlib unabhängig, fondern wie früber erwähnt nicht 
einmal mobammebanifh war.**) Daß unter biefen Umftänden 
ber Imam von Sauna, mie man gewöhnlich dieß Oberhaupt 
in neuerer Zeit nennt — nicht mit Unrecht, ba ſich almäblic 





*) Der Neffe des bei Hulagus Eroberung Bagdads ermerbiten 
Mostafem Billah floh nach Aegypten, wurbe bort von bee Mar 
melufen in feiner geiſtlichen Gewalt anerkennt und das Ghalifat 
blieb in feiner Ramilie, bis Selim den legten Eprößling im 3. 
1517 nach Konftentinopel führte, und ihn bewog. dad Ehalifaf® 
bei feinem Ableben auf die türkifchen Enltane zu vererben, 

*) Bereits Niebuhr jagt dich von dem ganıen Lantitrich zwiſchen 
Abu Arifh und der Gräuze von Hebfchat. 
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feine Macht immer mehr auf das Gebiet biefer Stadt befchränfte 
— im Paufe der leßten zweihundert Jahre immer unbeben: 
tenber wurde, iſt nicht ſehr gu verwundern, Won mehrern 
Diftricten, wie 5. B. von dem Gebiete Yaffa, füdöftlih von 
Sana, wiffen wir, daß fie fih ſchon im 17ten Jahrhundert, 
alfo nur kurze Zeit nah der Mertreibung der Türken von 
dem Imam lodfagten, und Hadramaut, beifen gablreihe Scheichs 
ihre Abftammung zum Theil bid in die Patriarchenzeiten 
binaufleiten, haben wohl nie die Herrſchaft beöfelben aner- 
tannt. 

Die Provinz Oman, in welcher feit alter Zeit drei berr- 
ſchende Familien genanut werden, die Didaferi, Hamani und 
Brrabi, regierte fib felbit unabhängig von fremden Einfluß, 
bi8 im 3. 1508 die Portugiefen famen und Maskat einnabhr 
men. Damals war die Beit der großen Macht der Portugiefen, 
welche mit den Perfern im Bunde fib eines großen Theils 
der Weſtküſte des Golfs, fo wie der Bahrein-Inſeln — ſtets 
wegen der Verlenfiſcherei ein Gegenftand der Eiferſucht unter 
Ben Nachbarn — bemadtigten; auch die Provinz El Ahſa fiel 
in ihre Gewalt, und die Hauptlinge der Beni Ehaled, melde 
eine Dbergewalt über biejelbe ausübten, muften meiden, 
aber fhon am Ende des 16ten Jahrbunderts finden wir einen 
türfifhen Paſcha von El Ahſa aufgeführt; die Portugiefen 
hatten alfo ſich bereits entfernt, wie fie aub um die Mitte 
des 17ten Jahrhunderts aus Wadlat vertrieben wurden, und 
zwar durch die alten Häuptlinge bed Landes. Die Herrſchaft 
des jegigen Imdin von Maskat (chreibt ſich erft aus der Zeit 
ber, wo Nadir Schah (1746) fait der gangen Provinz Oman 
fih bemädtigte, nah dem Abzug der Perfer, bie von jeher 
an der Wafferfheu litten, und nie zur See eine Rolle ſpiel⸗ 
ten, *) benügte Ahmed ibn Said die Gelegenheit, eine ge 
wife Oberberrfhaft über die Provinz an fih zu reißen, umb 
ed gelang ibm, dieſe Herrſchaft auf feine Nahblommen zu er: 
werben. Dieß ift jetzt das blübendite arabifhe Fürftentbum, 
aber waͤhrend, der Imam wieder die alten arabifhen Grobe: 
zungen an ber oftafrifanifhen Küfte aufnabm, riß fih bie 
Vrovinz Sihr (vom den Verfern Dihulfar genannt) welche von 
dem Gap Muſſendom weitwärts am perſiſchen Golf bis zur 
VProvinz El Habſchar oder Ei Ahſa ſich erftredt) von feiner 
Herrfhaft los —einniht unbedentender Verluft, ba bier bie 
am meiften zum Geeleben geneigten Araber wohnen, von wel: 
ben fpäter noch die Rede ſeyn wird, 

Wir fommen nun zu ber Laudgraͤnze, mo abnlihe Wer: 
bältniffe der Araberftämme, wie zur Beit bed Kampfes zwi⸗ 
ben dem Mömer» und Perferreih fib erneuern. Un ber 
Spitze bed Golfs haufen die Scha'b⸗Araber, ihnen gegen Nor: 
den am Wier des Tigris, von Korna bis Bagdad die Beni 
Lam; an beiden Ufern des Euphrat von Korna bis Ardſcha 
der große Stamm der Montefif. Von Bagdad bis Moſul 
dinanf wandern die Bent Temim und Beni Kai umbder, und 

*) Das ganze Dftnfer bes perfiſchen Golfs if darım auch von 
arabifrben Stämmen befegt, meiftens Auswanderern aus ber Pror 
ring Oman. 


ber ganze ungeheure Raum vom Euphrat bid zum Hauran, 
bis Paldftina, der Halbinfel Sinai und dem Hodlande von 
Nedfhd ift mit wandernden Araberſtaͤmmen angefült, unter 
denen die Unnefi, welche in vier Hauptzweige zerfallen, die bes 
deutendften find. An eine Unterordnung unter türkiihe Here 
ſchaft ift bei diefen Stämmen nicht zu benfen, unb der ein- 
sige Verband, in welchem fie zn den Türken fteben, betrifft 
den Tribut, welchen die Mebrgabl diefer Stämme für ben 
freien Durchzug der Pilgerfaramanen erhalten. Daß ed babei 
an Zerwürfniffen nicht fehlt und nie gefeblt bat, kann man 
ſich denken; mamentlih berichten die türfifhen Geſchichtö⸗ 
fhreiber von wiederbolten Züchtigungen ber Mekka und Me 
dina benachbarten Stämme, welde dad große Heiligthum nicht 
immer mit fonderlicher Ehrfurdt behandelten, 

Wie dad Verbältniß der Araber zu ben Türken in ber 
Näbe von Sprien gewefen, braucht feiner näheren Ausführung, 
denn die Gewalt der türkiſchen Paſchas bing von ibrer je 
weiligen Macht und Fähigkeit ab, gegen Oſten jedod, nah ber 
perſiſchen Gränge zu, geftaltete fib die Sache fehr eigeuthüm⸗ 
lich. Hier erhob fib nicht, wie zu der Mömer Zeit, ein Neid 
Hira, dad den Verfern bald tributpflichtig, bald feindlich ge: 
wefen wäre, fondern weil die türkiſche Herrſchaft bis zum per» 
ſiſchen Golf und zuweilen mob an diefem abwärts reichte, 
fo ſchloſſen fihb mehrere Araberfiimme freiwillig an Perſien 
an, um eine Unterftügung gegen bie Türfenherrfchaft zu haben, 
wobei ed nicht feblen konnte, daß auch bier wieder Mraber 
gegen Araber zu Felde ftanden. So finden wir z. B. vom 
3. 1715 angemerft, daß 30,000 Araber, bie unter perfiiher 
Bormäfigkeit fanden, von den Bent Lam und ibren VBerbün: 
beten zurüdgefhlagen wurden; im %. 1726 teilten fich dieſe 
arabifhen Stämme, 12,000 Pierde und 20,000 Fußgänger ftarf, 
dem erobernden Marih ber Türken in Loriſtan entgegen 
und wurden mit Mübe geſchlagen. Kurz, man erfieht: die 
eigentliche nationale Kriegsmacht iftin den Hinden der Nraber, 
wenn aber disciplinirte türkifhe ober perfifche Eruppen fommen, 
10 weichen fie zuruͤck, um alsbald, wenn dieſe burh Klima 
und Krieg geſchwaͤcht find, ihre alte Stellung wieber einzunchs 
men. Man wird beinabe verfuht zu glauben, daß Arabien 
dur die Auswanderung vor und nah Mobammeb, und na 
mentlih dur die vielfahen Kriegsdienfte bei den benachbar⸗ 
tea moslemitifhen Fürften geſchwächt, in dem legten drei Jahr⸗ 
hunderten ſich allmaͤhlich wieder angefült babe, und die Ufer 
wieder zu überfutben drobe, denn wie zur Beit der Roͤmer 
und Perfer, wurben aud jetzt bie Kriege zwifhen Türken und 
Perfern größtentpeild mit arabifhen Kräften ausgefochten, 

Die lange Dauer der türfifhen Herrſchaft, die Uebermacht, 
welde dieß Neih in Enropa behauptete, fheinen auf die Mra- 
ber einen mädtigen Einfluß ausgeübt zu baben, und bie neue 
Blütbe, welche dadurch den moslemitifhen Studien aufging, 
lodte viele Araber in die Schulen der Kürken. Dabin fam 
au Abdul Wabab aus dem Stamme Wabbabi, welder ein 
Bweig des großen Stammes Temim ift. Er ftudirte in einer 
nicht mehr befannten Zeit in Damascus, und fheint fhon 
damals duch deine Sittenftrenge und feine eigenthümlichen 


41164 


theotogiſchen Anſichten fi ausgezeiihner zu haben. *) Man 
bat Abdul Wababd Lehre an die der alten Rarmathen an: 
fuüpfen wollen, aber ohne allen Grund: in Arabien bat es 
an Propheten und Sectenhaͤuptern und Reformatoren nie ges 
fehlt, und die arge Verunfteltung bed Korans und jeiner 
Lehre bot jeden Augenblick dazu Belegenbeit. Ader feit Mor 
bammed hat kein Religiondhaupt, den Alten vom Berge etwa 
ausgenommen, mit fo ausgezeichneter Klugheit und Ausdauer 
fein Wert und feine Lehre fortgeführt bis and Ende feiner 
Tage. Dadurch wird Abdul Wahab immer mertwärdig bleiben, 
mebr als feine Chalifen, die bloß anf feinem Grunde fort 
bauten, 

Die frühere Gefhichte Abdul Wahads ift fehr in Dunkel 
gehüllt; nachſtehendes ſcheint aber mac Vergleichung von Burf: 
hardt, Eorancrı m. a. fo ziemlih dad MWabrfheinlichite. Ub: 
dul Wahab ift im 9. 1601 im Dorfe Ei Ajeneh in der Pro: 
vinz El Aared geboren, In feiner Jugend ging er nad Mecca 
und Medina, befuchte dann, wie ſchon erwähnt, die Schule 
von Damadınd, ging nah Bagdad und Balfora, und von ba 
suräd nad feinem heimathlichen Dorfe, ald deſſen Scheich er 
feine Lehre verbreitete, und nicht mur feine näbften Um: 
gebungen, fondern auch mebrere benachbarte Hanptlinge dafür 
gewann. Mir können und wollen in feine Lehre nicht näber 
eingeben und befchränfen und auf nachfolgende allgemeine 
Site: er erflärte alle bie fpigfindigen Wudlegungen bes 
Korand für eitled Werk, die Anrufung des Propheten für 
gottesiäfterlich, bie Verehrung der Heiligen als Gögenbienerei, 
dabei war fein Leben wie feine Lehre ftreng, untadelhaft, fur, 
fein ganzes Thun war eine Meacrion der einfachen arabifchen 
Sitte und der nicht minder einfachen Grunblebren ded Jslam ge 
gen dad Schnig: und Schnoͤrkelwerk, mit welchem tnverftand und 
Betrug ed umkleidet haben, aber auch eine Reaction gegen das 
üppige Leben nnd Treiben ber Städter, namentlich ber Türe 
feu, deren Ausſchweifungen er verabfheute, So meit hätte 
feine Lehre ziemlich harmlos bleiben und im Stillen fortwir: 
fen mögen, aber er ftellte noch einen andern Satz auf, der 
unmittelbar an einen Grundpfeiler der türkifhen Macht ſtieß, 
indem er erflärte, baß die Würde eines Imams oder Eha- 
lifen nur in einem Nachkommen ded Stammes, aus welchem Mor 
hammed felbft hervorgegangen, beruben könne. Acht Jahre 
hatte er bereits feine Lehre umgeftört in feiner Umgebung au 
geübt, als der Paſcha von El Abla auf ibn aufmerkſam 
wurde und ihn aus feiner Heimath verwied, ja fogar Mörder 
gegen ihn ansgeſchickt haben foll. Da begab er fih nad De 
rajeh zu Mohammed ibn Guud, der ihn bereitwillig aufnahm 
und ihm feine Tochter zur Ebe gab, oder nad andern Abdul 
Wahabs Tochter zur Ehe nahm. **) 

(Kortfegung folgt.) 


*) History of Ihe Wahabys by Sir Harford Brydges p. 7. 

*") Das letztere behamptet Sammer, erfleres Brydges. Hammer hat 
aber wohl Recht, denn Abdal Wahab war, als er nach Derajeh 
fa, bereits ein Fünfziger, übrigens wie Mohemmed ziemlich 
leidenschaftlich den Weibern ergeben. 


Die vierfache Stadt im China. 
(Berae de !’Orient. Geptember.) 

Die berühmte Stadt Han Rdu liegt am Ufer des Klang, gegemäber 
der Hauptflabt von Hu Br, Weifchange fing, von der fie nur durch der 
Strom getrennt in, umd neben der Glatt Han »jangfu, von der nur 
ein Fluß, ber in ben Strom fällt, fie ſcheidet. Im der Mitte ver 
Kiaug bis meit unterhalb Han Ken, welches die handeltreibendfte piefer 
drei Städte if, ſchwimmt eine vierte Stadt, die ans zahllofen Schiffer 
gebildet if. Auf einer Strede von 5 bis 6 Lieues flieht man auf dem 
ungebeuern Strom, beu man für einen Meeresarın nehmen Fänntr, 
nichts ale Hänfer auf beiten Ufern, und im ber Mitte eine Anzahl 
von Barfen der ſchönſten, aber auch bizarıflen Form. Die einen liegen 
vor Anfer, die andern frengen vom Morgen bis zum Mbend auf dem 
Strom in feiner ganzen Auspehnuung. Veking gilt wegen des Raumes, 
den es einnimmt, für die größte und benölferifie Stadt der Welt, aber | 
die Gervölferung dieſer vier Städte, welche natürlih zufammen nur 
Eine ausmachen, fell auf das Dreifacht der Kaiſerſtadt fleigen. 

Die achtzehn Provinzen des eigentlichen China's zählen eine große 
Anzahl ummauerter Staͤdte, nämlich 183 Fu oder Städte erſten Hanges, 
237 Tihen ober Staͤdte zweiten Nanges und 1279 Hiens oder Stästr 
pritten Ranges; die vierfache Stadt am Kiang hat ein außerordentlich 
impofantes Aeußere, namentlih wenn man fie aus der Berne betrachte, 
aber wenn man an fie Fommmt, finset man nichts ala nuförmlicht, darch 
die Ueberfihwemmungen des Stromes halb jerflörie Mferböfchungen 
Schöne Quais, prädtige Denkmale, elegante uud nach der Schnur ge 
jogene Straßen darf man hier nicht fuchen; in den nuregeilmäßigen 
Straßen fleht man nur von Pallifaren umgebene Schuppen, ärmliche, 
vom Wafler halb zerflärte oder vor Alter zerfallene Werkftätten. Die 
leeren Zwifchenräunme pwiſchen diefen elenden Hänfern find mit Haufe 
von Unrarh angefült, welche allenthaiben einen erſtickenden Geſtanl 
verbreiten. Hier if feine Megelmädlgkeit im Mneinanberreihen der 
Haͤuſer, feine Trottoirs, fein Ort, we man ſich gegen die brängeate 
Menge, die einem ben Durchgang freitig macht, ſchühen Mönnte; alfıs 
läuft durcheinander mitten unter Dxchfen, Schweinen und andern Gert 
tbieren, man fügt id jo gut man Tann gegen ben Unrath aller Art, 
den die Ghinefen im Jutereffe des Mderbaues jorgfältig auflefen mn 
am bellen Tage in Heinen offenen Tonnen binansführen. Nur bie un 
da in meiten Zwiſchenräumen erblidt das Ange irgend cinen reichen 
Raben, fhöne große Häufer oder prächtige Pagosen. Wo man bei au 
Bifentliche Pläge und Spaziergänge fiudet, flieht man bier mur Gärten, 
Teiche und felbR Aderfelder. 


Kartoffelmehl. In der Sitzung der frangöfifhen Nfademie 
am 22 September wurden eine Mevge Mittpeilungen Über die Kar 
toffelfranfheit amgelündigt, wornnter namentlich tie von Hrn, Glerget, 
benz Erfindet einer geuen Att Karioffelmehl au machen, befondere dr 
mäßnung verdient. Das von ihm fahricirte Mehl enthält nicht zur 
das Stärfmehl, fondern auch die Safer mit ihrer Kleie; ed hat keinen 
anamgenehmen Geſchmack, hält fh an Orten, wo das beſte Weisenmehl 
verderben wärbe, mehrere Jahre lang umd If zu Brod ober Zmwirbat 
verarbeitet leicht zu verbenen und ſehr wahrhaft. Miſcht man «# zur 
Hälfte mit Welzenmebl, fo if das Brod beifer als von Weizenmehl 
allein uns um 30 Brocent wohlfeiler. Das Mehl, weldes Hr. Glerget 
erbielt, if wahegu 30 Procent von der gangen Kartoffelmaſſe. Diefe 
werden zuerft geſotten, dann am Bewer getrodart und mit Weirenmehl 
gerieben. 
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Heife des Dr. Coftren. 

(Journal des Minifteriums ber Volfsaufflärung. Iulins, ) 

Dr. Gaitren bat, mie befannt, unter ben Auſpicten ber f, 
ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften eine Meife unternom- 
men, um die finnifhen Mundarten im Nußland keunen zu 
lernen. Der Alademtker Sijdgren las in der Sigung ber 
Alademie vom 27 Junind d, J. ein Schreiben von Gafıren 
and Tobolst vom 15 Mai, worin bie Einzelnbeiten ber pror 
jectirten Meife auseinander gefcht find. Hr. Eaftten theilg 
dad Sebiet feiner Thätigkeit in dret Theile: in den noͤrdlichen 
oder Famojedifhen, den mittleren oder oftjafifchen und den ſüd⸗ 
lien ober mongolifh=tatarifhen. In dem Inſtructionen, 
welche bie Ufademie der Miffenfchaften dem Meifenden er: 
theilte, find feine linguiſtiſchen und erbnograpbifchen forſchun⸗ 
gen anf den nörblichen ober famojedifhen Theil Sibiriend bes 
ſchraͤnkt. „Aber“ — bemerkt Hr. Caſtren, „ed iſt befannt, 
daß einige fampjedifhe Staͤmme anf dem Wege von bem 
Altat mach dem Eldmerr im mittleren und fühliden Sibirien 
angebalten haben zwiſchen Dftiafen, Mongolen und Tataren; 
die einen vermifchten fi mit dieſen Böllern, die andern ba 
wahrten ihre Sprade und Rationalität, obgleich fie wegen 
ihrer geringen Zahl durch die Metfenden nicht von den Wölkern 
unterfchleben werben, in deren Mitte fie ſich wiebergelaffen 
haben. Rab ben mir ertbeilten Snftructionen muß ich alle 
diefe fibirifhen Stämme fenten zu lermen fuchen, welde ſich 
zu den Samojeden zählen, und dieß ift natürlicher Weife obme 
vorherige Kenntniß der oftjafifden, mongolifhen und tatari- 
hen Sprade unmöglich. Auch weun man nicht in eine ge⸗ 
naue Erforſchung derjenigen Sprachen eingeht, welche vie leicht 
nicht zur ſamojediſchen gebörem, obgleich fie dazu gerechnet 
werden, mie die der Koibalen, Sojaten u. ſ. w., fo find doch 
allgemeine Kenntniffe der begeihneten Sprachen, namentlich 
der oſtjaliſchen unerläßlib, um ihren Einfluß auf die durch fie 
veränderten famojedifhen Dialefte kennen zu lernen. Deßbalb 
befchäftigte ſich Hr. Eaftrem mir Erlernung der oſtjallſchen 
Sprade, mad feine Weiterreife einige Zeit verzögerte, 

Als Eoftren von Mefen abreiste, lernte er die famojebis 


ſche Bevölkerung auf den Tnndras von Kamin, Timan u. ſ. w. i 


kennen, und ging baum über ben Ural nah Dbbordl. Bon 
diefer Stadt aus follte feine zweite Expedition beginnen, deun 
er nahm fich vor, von bier aus nah dem Meerbufen von 
Nadym und den Klüfen Tas und Tenifei zu gehen, Mber 
anf diefem Wege wäre ber gelebrte Forſcher auf Voͤlkerſchaften 
gefloßen, die von einigen Schriititellern zu deu Samojeden, 
von andern zu den Oſtiaken gerechnet werden, vielleikt aber 
feines von beiden, fondern eine Miſcung beider Stämme 
find, und in jedem. Falle bitte. eine Reiſe zu ihnen obue 
Kenntnis ber oftjafifwen Sprade ihren Swed verfehlt, Alles 
dieß bemog Hrn. Caſtren vor der weitern Fortſetzung feiner 
Reife ſich vorläufig mit-ber.oftjafifchen Sprache zu beſchaftigen. 
Die beite Gelegenheit dazu bietet der Diffrict Samarow bar, 
wo die Dftjafen verfhledener Stämme nud Munbdarten zus 
fammentommen. Von. da wird ber unternebmende Meifende 
fi nach dem Tas und Jeniſei begeben, und den Winter nz 
ter. ben: Sampjeben am Ob zubringen, 


Arabien. 
3. Die Zeiten der: Wahabiten. 
(Fortfesgung.) 

Diefe Uufnabme erflärt ſich dadurch, daß der Stamm ber 
Temim, aud welden Abdul Wabab entfproffen, ſeit geraumer 
Seit fehr berabgelommen mar, und fich zwei andern, kaum 
minder herabgefommenen Nebenzweigen ber Annefi,.ben Meſa⸗ 
ih ind Atuds, augeſchloſſen hatte, Dieſe drei Stämme ent: 
fagten den Gebraͤuchen ihrer Borfabren, verbanden ſich unter 
einander durch Heurathen und bildeten fortan nur Einen 
Stamm, der auch andere flüchtige Araber: zu ih aufnahm 
und dadurch bald mächtig wurde. Die Armuth diefer Stämme 
war eine Folge der drückenden Herrſchaft der Türken, und 
Abbul Wababs Lehre, welche vielfach gegen die türkiſche Hree: 
fihaft gerichtet war, konnte deßhald dem Anführer eimer falr 
den, in der arabifchen Geſchichte höchſt felrenen Vereinigung 
von Stämmen nur wilfommen ſeyn. Man glaubt gewöhn: 
li Idn Suud babe feine Züge erft begonnen, als Abdul 
Wahab zu ibm gekommen war, dieß tft aber nit wahrſchein⸗ 
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li, denn Abdul Wababs Ankunft in Derajeb fällt nah der 
gewöhnlichen Annahme in dad Jabr 1746, und Fann auch nicht 
wohl viel früber fallen, aber ſchon im Jahre 1748 liefen 
beunrubigende Nachrichten aud Baſſora und Bagdad in Konftan- 
tinopel ein, und im 9. 1749 ergingen Fermane nah Bagdad, 
Sairo und Melle, welche allen Bebörden das befte Einver 
nehmen und die tbätigfte Sufammenmirfung empfehlen, „zur 
Unterdrüdung der gottlofen Irrlehre, womit Mobammed Ben 
Abdul Mabab aud Niene in der Landſchaft Nedſchd dur 
Anfechtung der eriten Grundlebren bes Islam dad Haupt ald 
neuer Religtonslehret emporbob.”*) In dem kurzen Beitraum 
von 2 bis 3 Jahren kann Ibn Suud, der feinen erften Kriegs- 
zug mit fieben Dromebdar » Deitern begann, mit fo weit 
gefommen fepn, daß feine Macht ſchon bie Bagdad und 
Mekka fi fühldar macht. Darum fagt auch der ungenannte 
Verfaffer der ſchon angeführten Hiltoire des Wahabid, dem 
wir auch die Nachricht über die feltiame Vereinigung der drei 
Stämme entlehnten, ausdrücklich: „So bildete fib mitten 
unter den Arabern, im Mittelpunfte ihres Baterlandes ein 
nened Wolf, das in feinem Elend die Quelle feiner Größe au 
finden wußte. Dieß Bolt wäblte zum Oberhaupt Mobammeb 
Fon Suud, welcher nun ben Titel „„Fürft von Derajeb und 
El Ahſa““ annabm, Anibnmwandre fib der Scheich Mobammed 
Abdul Wahab, und bie Umftände waren feiner Aufnabme gün: 
ftig. Uber Ibm Suud, an der Spike eined durch dem Krieg 
gebildeten Volkes, fhöpfte in feinen frübern Siegen die Hoff: 
nung anf neue, und fand in den Grundfähen des Reforma— 
tors eine Beranlaffung, die arabifhen Stämme anzugreifen. 
In der Macht die er bereits befaß, hatte er dad Mittel fie zu 
befiegen und erklärte ib für die ihm vorgefhlagene Religton. 
Mebrere feiner Umntergebeuen, die aus dem Stamme Abdul 
Wahabs entfprofen und längft deſſen Anbänger waren, vers 
nahmen mit Freuden feine Bekehrung. Ihr Beifpiel und das 
des Fürſten zog den übrigen Theil des Volkes fort, und ber 
Meformator fab endlich feine Lehre von einer ganzen Nation ange: 
nommen. Diefe nannten ſich jegt nach bes Reformators Vater 
Mababiten, Mohemmed Ibn Abdul Wahab felbit bebielt fib nur 
die Molle des geiſtlichen Leiters vor, und Ihn Suud trat ale 
der Heerführer der Wababis auf. Die geiſtlice und bie welt, 
liche Macht waren alfo in verfhiedenen Handen, umd die beadır 
tenswerthe Trennung erbielt fih auch unter den Söhnen Ibn 
Suuds und Schrich Mohammeds.“ 

Abdul Wahab beſaß, wie Mohammed, in hohem Grade 
die Gabe ber Berebfamfeit, und dieß mochte namentlich in 
den erften Jabren niht wenig zu den Erfolgen Ihn Suuds 
beitragen, denn biefe Erfolge hatten vorerft noch feine weite 
Ausdehnung, und ſcheinen fi von ber Gentralftellung zu Derajeb 
and nur auf die wählte Umgebung erfiredt zu haben, denn 
Niebuhr ergäblt?**) „Einige der meubelehrten unabhängigen 
Scheichs, welche früher fin unaufbörlib befriegten, wurden 
durch die Bermittiung Abdul Wababs Freunde, und beſchloſſen 
nichts wichtiges zu unternehmen, ohne zuvor ihren neuen App: 


*) ©. Sammers Dsm. Gef. IV. p. 452. 
*) Ausgabe von 1774 ga Amſterdam p. 205. 


ſtel um Rath gefragt zu haben. Daburd wurde bad politifche 
Gleichgewicht unter ben kleinen Kürjen, von El Aared zer: 
ftört, weil mehrere Schreihsz;-bie rüber ihren Nabbarn bie 
Spige bieten konnten, nicht mehr Im Stande waren fi gegen 
fo viele vereinte Echreihs zu halten. Nachdem Abbul Wabab 
folcbergeftalt einen großen Theil von El Aared unterworfen 
batte, und die übrigen unter fib getbeilten Scheihs nit 
mebr im Stande waren ſich ibm zu widerfeßen, riefen biefe 
ben Scheich (ber Seeproving) El Abſa, Arar, zu Hülfe, welder 
ſich nit bloß veranlafßt fah, feine Meligiondgenoffen gu unters 
fügen, fondern auch für ſich ſelbſt zu fürdten batte, dieſe 
Schmwärmer möhten mächtig genug werden, feine eigenen 
Staaten anzufallen,” Sein erftied Heer ward gefchlagen, wor: 
auf er felbft an der Spike von 4000 Mann und 4 Kanonen 
gegen Derajceh zog und Abdul Wabab in deſſen feftem Schleife 
belagerte. Über er mußte fib feiner Kanonen nicht zu ber 
dienen, rüdte zu nahe and Schloß heran, fo daß er fi dem 
Gewehrfeuer der Belagerten audfehte, und wurde endlib mit 
Verluſt zurüdgetrieben. Der erjte Zug des Heeres von El 
Abſa faͤlt in das Jahr 1757, der zweite ind Jahr 1759, 

Der Sieg über Arar wurde vorerft micht weiter verfolgt, 
und dieß, fo wie mebrere andere Umſtaͤnde, zeugt von der 
außerordentliben planvolen Alugbeit, mit welder Abdul Wa— 
bab verfuhr, dem Ihn Sund mehr nur ald Werkzeug gedient 
zu haben ſcheint. Ihm konnte es nicht entgehen, welche Wis 
tigkeit der Befig von El Ahſa, d. b. des Küftenlandes am 
perfifhen Golf haben mußte, aber er fürdtete allzu fruh die 
Rache ber Türken zu weden, ehe er fib im Iunern binreichend 
feitgefegt batte. Der wichtigſte Schritt, welden er in bieler 
Beziehung that, war das Herüberztehen Mekramis, des Scheichs 
von Nebihran, auf feine Seite, nachdem derfelbe fi fräber 
völig feindfelig erwiefen hatte. Metrami iſt ein ſehr merk: 
mwürdiger Dann, der felbit bis zu einem gewiſſen Grabe auf 
die Molle eined Propbeten Anſpruch machte, und fein Webers 
tritt war eine moraliſche und politiihe Eroberung, welde bie 
ſpatern Eroberungen durch die Waren erit möglib machte, 
Nedſchran iſt eine uralte Stadt in einem ſehr fruchtbaren 
Thale, dad zu den unfihern Beſitzungen von Jemen gebört. 
Melrami, ber nicht von altem arabifhem Adel war, batte 
fi feit einiger Zeit einen großen Ruf in gan; Arabien erwor⸗ 
ben; er war in feiner Jugend viel gereist, batte gan, Arabien, 
Verfien und Indien durczegen und war nad feiner Rückehr 
von dem Imam von Saade zum Scheich von Wadi Nedſchran 
ernannt worden, wo er fih alsbald unabhängig machte. Nie: 
bubr meldet, dab er für einen großen Theologen galt, uud 
den einfältigea Leuten Zettel ald Mittel zum Cingang in den 
Himmel verkaufte, aud glaubte manvon ibm, er könne durch 
eim Bebet Regen bewirken; ſeine ketzeriſchen Glaubens auſigten 
machten in Arabien viel Uuffeben, und man fana fi leicht 
denken, daß ein Mann bdiefer Urt das Erleben eines neuen 
Propheten im Abdul Wabab nicht mit Vergnügen ſehen konnte, 
Indeß wußte ihn letzterer für fi zu gewinnen, und dadurch 
breitete fib ploͤhlich bie Lehre der Wahabiten bid am das 
rothe Meer aus, Dean Metrami bemactigte ſich im I. 1762 
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des größten Theiles bed Gebiets von Abu Ariih und nahm | 
bie Landſchaft Saban ein, aus welcher ihn ber Imam von 
Sana vergebens zu vertreiben ſuchte. Am Ende des Jahres | 
1763 oder im Anfang 1764 finden wir ihn, wie (don Niebuhr 
fagt, wahrſcheinlich in Berbindung mit den Wähabiten, mit 
der Erbauung von El Abfa am perſiſchen Golf beidäftigt. 

Die Macht der Wahabiten reihte alſo ſchon bamald quer 
durch Wrabien hindurch und batte nob vor Ihn Suuds Tode, 
der im J. 1765 erfolgte, bereits eine febr beträchtlihe Aus— 
bebnung gewonnen, An Ihn Enuds Stelle trat fein Sohn 
Ubdulaziz, deraber nicht minber ald fein Water dem Rathſchlage 
des greifen Abdul Wahab — er flarb erit 1787, beinabe 
96 Jabre alt — geſolat zu ſeyn fheint, denn fo ſehr auch 
ſchon die Maht dir Wababiten an Ausdehnung und innerer 
Feftigteit gewonnen -batte, fo ſtreng batten die Wababiten 
Ad gebüter das Gebiet von Hebihas und dad Paſchalik von 
Bagdad anzugreifen; die Pilgerfaramanen zogen unbeläftigt 
durch das Land, mit dem Scerif von Melle, Serur, fanden 
Ge in freundlihem Verkehr, und erbielten ſogar im 9. 1751 
Erlaubniß, ibre Andaht an der Haaba zu verrichten. Daß 
nicht Schwähe ed war, welche fie beweg fo bebutfam aufzu- 
treten, zeigt der Umftand, daß nicht nur eine Kopffteuer von 
allen perfiiben Pilgern erhoben wurde, welche bur& die Wüſte 
zogen, fondern dab auch die meiſten Städte und Drticaften 
am Eupbrat einen heimlichen Tribut an die Haͤuptlinge ber 
benachbarten, in den Verband der Wababis getretenen Etämme 
Jablten, 

Scerif Ghalib von Melle, welder auf Serur, ungefähr 
um bie Zeit von Abdul Wahabs Tod folgte, war der erite, 
welder die ganze Gefabr erkannte, und auch wenige Jahre 
nah feinem Degierungsantritt deu Krieg gegen fie begann, 
aber auf Bebninenart, wobei unmdglih ein großer Griolg 
deraustommen konnte, Deßbalb trieb er die Pforte unauf« 
börlih an, Maapregelu gegen die gefäbrlihen Sectirer zu ge: 
dranden, doc längere Zeit umfonft; bean bie Pforte, welche 
im Europa und in Kleinafien Arbeit genug auf dem Halle 
batte, war nicht eben geneigt, einen bedeutenden Kriegézug in 
fo großer Ferne zu unternehmen, Wenn man indeh ermägt, 
daf die Anhänger der Wahabis bereits mindeſtens die Hälite 
Arablens einnahmen, dab die heiligen Städte nur dur die 
Scheu, welche fie noch vor dem türfiihen Namen beaten, ger 
ſchutzt waren, und daß das Paſchalik Bagdad, von mo aud man 
fe mit ber größten Ausfiht auf Erfolg angreifen fonnte, da: 
mald nad Abzug aller Ausgaben, fo wie der koftbaren Geſchenke 
für den Sultan, dad Gerail und die Großen, noh Milionen 
abmarf, dann iſt es ziemlich unbegreiflid, warum die Pforte 
wicht früher den dringenden Aufforderungen Ghalibs Gehör 
gob. Die Araber mit ihrer leichten Ausrüftung Fonnten in 
burger Zeit unermeßlihe Strecken zurüdlegen, und dieß ers 
Närt ihre Erfolge im Umkreis Arabiens. Schon Ihn Suud 
batte begonnen, ſtatt der Pferde der Dromedare fi zu ber 
Denen, welde zmei Leute trugen, umd mit zwei Zellen, einem 
mit Waffer, dem andern mit Gerſtenmehl angefült, beladen 
waren. Nah den bärteften Unftrengungen mar die Gpeife 


diefer wilden Truppen ein wenig Gerſteumehl in Waller auf: 
gelöst, und auf dieſe Weife fonnten fie Woden lang aus: 
dauern, Sie auf ibren einzelnen Bewegungen zu verfolgen, 
war Somit ganz untbunlic, denn an Ausdauer und Mäbig: 
feit Founten fi Feine türfifhen Zruppen mit den Arabern 
meſſen. Uber diefen fehlten alle gewöhnlichen Krirgsmittel, 
Munition, Kanonen u. f. w., felbft Flinten waren nur fpärs 
li vorhanden, Ging man alfo auf den Sig ihrer Macht log, 
auf Derajeb, fo konnte bad Feuer, wenn auch nicht erſtickt, 
doc ziemlich uuſchädlich gemacht werden. Wielleiht wäre dieß 
aud früber gefheben, weun nidt um eben Diele Zeit kurz 
nad 1790 eine Art Palafirevolution in Bagdad ausgebrochen 
wäre. Man benüßte die Schwahe bed alten Goliman Par 
fba, um feinen vertrauten Kiaja, Namend Abmed, einen 
ausnehmend thätigen Dann, aus dem Wege zu räumen, Mor: 
auf Solimans Schwiegerfohn Ali die Stelle desfelben einnahın, 
ohne irgend dezu befähigt zu ſeyn. Der alte Soliman konnte 
keinen fo fchwierigen Feldzug mehr unternehmen, unb ber 
Ktaja batte ſchlechte Luft dazu, da er dad dornenvolle Unter: 
nchmen fcheute. 


Endlich aber trafen beitimmte Beichle von Konſtantinopel 
ein, und der Zug mußte im 3.1798 unternommen werden, Un 
der Spike von etwa 45000 guter türfifher Truppen und dop: 
pelt fo viel Urabern, mit Geſchütz hinlauglich verfeben, mar: 
ſchirte er nad der Provinz El Ahſa, und belagerte die dortige 
Befte, in welder Abdulaziz ſich eingeſchloſſen batte, während 
fein Sohn Suud mit einem zablreihen Heere dad Feld 
bielt, Diefe Veſte mußte genommen werben, wenn man gegen 
Derajeb vorbringen wollte, meil man fie, bie dad fruchtbare 
Land beberrichte, nicht im Rüden laffen konnte, wenn man in 
die Wuſte vordringen wollte. Rab Brodges, ber hierüber am 
meiften Vertrauen verdient, „mar das Miflingen der Erpe: 
bition durchaus eine Folge der unpaſſenden, trägen und feigen 
Urt, wie Ali den Ungriff gegen EI Adfa führte,” Die Waba- 
bie, welche nicht gewagt hatten, den Marih der Türken auf: 
zubalten, kamen jeßt berbei, ald das feſte Schloß von EI Ahſa 
fo lange widerftand, und der Kiaja entſchloß fih, um nicht 
abgefhnitten zu werden, zum Rückzug; Suud, der biefen 
Entjtiuß vorausgefehen, eilte voran und verdarb drei Kage- 
märfche von El Ahſa die Brunnen, Groß mar die Verlegen: 
beit der Türken, welde fürdteten auf dem Marfche von den 
Wahabis angegriffen zu werden, Uber Suud fürdtete Die 
Artillerie ber Türken, und fo hand man fih drei Lage gegen⸗ 
über, obne daß ein anderes Gefecht vorfiel, ald bie und ba 
ein Geplänfel zwiſchen einzelnen Meitern. Die Lage wurde 
für die Zürfen unerträglich; da trat Mohammed Bey, Scheich 
der Ubeid⸗Araber, die den Kiaja begleiteten, ind Mittel, *) 
und ein Wafenftillftand auf ſechs Jahre ward abgeihloffen. 


*) MWahrfcheinlih gewonnen von Suud; Brydges gibt an, eu babe 
fhon lange ein gebeims Einverftändniß zwifchen ihm und Suub 
beftanden; der MWerfaffer der Hifloire des Wahabis aber fagt 
geradezu, berfelbe fry von Sunb erfauft worben, und mit bem 
Klaja Ali ſey berfelbe Fall gewefen. Lehteres kann wahr ſeyn, 
deun Ali war ein elender Menſch, aber zur Erflärung ber Bes 
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Mit dieſem Ereigniß war der Zauber der türkiſchen Macht, 
der jo lange die Wahabiten innerhalb gewiſſer Grängen ge 
halten hatte, gebroden, und von diefem Angenblid an treten 
fie mit einer troßigen Zuverficht auf, wie fhon die Senbung 
eines Abgeorbueten au Solimand Hof, um deſſen Ratification 
des Vertrags einzubolen, zur Gemüge beweist, Brybges, 
welcher bei der Audienz gegenwärtig war, befcreibt fie in 
folgender Weile: „Der Abgeordnete fchritt gegem den Fuß ber 
Treppe vor, die ind Audienzzimmer führte, und die Dber: 
offictere des Paſcha's hielten fi bereit, bie gewöhnliche Höf- 
lichfeitäbegeugung zu vollgieben, indem fie ibn unter den Ar— 
men faßten und ibm beim KHinauffteigen bebälflih waren. 
Diefer gab es jedoch nicht zu, Sondern fhritt mit großem 
Ernft und Würde allein die Treppe binauf, betrat dad Au: 
dienzzimmer, ſetzte ſich, ede irzend eine weitere Geremonie 
ftattfinden konnte, in geringer Entfernung dem Paſcha gegen: 
über aldbald auf den Boden, und redete ihn auf Arabiſch *) 
alfo an: „Hei! Soliman! Friede ſey mit allen denen, bie 
recht thun. Abdulaziz bat mich gefendet, Dir diefen Brief 
zu übergeben, und von Dir die Bertätigung einer Ueberein: 
funft zu empfangen, melde fein Sobn Sund und bein Diener 
Ali mit einander abgefchlofen haben, Laß dieß gefchehen und 
in richtiger Form; der Fluch Gottes uber den, welder ver 
rätberifh bandelt. Wenn Du Belehrung ſuchſt, fo wird 
Abdulayis fie ertbeilen.” *) Nach diefen Worten ſtand ber 
Abgeordnete zum größten Erftaunen und zur wahren Beſtür⸗ 
zung des Paſcha auf und entfernte ſich; kaum glaublic iſt es 
aber, daß dieſe ſeltſame Scene am Hof von Konſtantinopel 
dargeftellt wurde, ald habe Abdulaziz die Erfüllung des mit 
dem Kiaja adgefhloffenen Vertrags ald eine Gunſt vom Paſcha 
erbeten. Die Kleidung des Abgefandten war durchaus im 
nichts von der des gemeiniten Arabers in der Wüfte verſchie⸗ 
den, und der Eontraft zwifhen dem glänzenden Aufzug, den 
ſeldenen Gewandern, Pelzen und Diamanten ded Paſcha's und 
der mehr ald einfachen Kleidung des Abgeſaudten war in 
völiger Harmonie mit der übrigen Scene; eben fo der Brief, 
den der Abgeſandte dem Paſcha von Geite des Abdulaztz 
überreichte, denn er war auf einem kaum vier Quadratzoll 
großen, wicht fehr reinlihen Papier gefhrieben, Ich babe, 
fahrt Brodges fort, die Audienz etwas umftändlicher befchrie- 
ben, weil die Expedition ded Kiaja Ali den Wahabls eine 
Verachtung der ottomanifhen Truppen einflößte, und die Aus 
dienz felbft einen Begriff von dem feltfamen Benehmen bdiefer 
Sectirer geben kann.” 

(Fortfegung folgt.) 





gebenheit in die Annahme durchaus überfläfflg, deun es fland 
nicht mehr, wie ber Verfaffer ter Hifloire ae. glaubt, in ber 
Macht des Kiaja, Suubs Truppen zu vernichten. 

) Echon daß er nicht tärfifch ſprach, war eine Nichtanerfennung 
der türkifchen Hoheit, 

*) Diefe lehten Worte enthalten die größte Beleidigung, melde 
dem Paſcha geboten werden Zonnte, denn man fagte ihm ins 
Geſicht, dab er im falſchem, unäcdtem Glauben befangen jey 

Anm. d. Berf, 


Die Dergſtämme um Affam. 


(Nach Mobinfons: Deseriptive account ol Asam.) 
1. Die Butins, 


Das Land Butan erfiredt ſich vom Gübabhang ber Gentralfette 
des Himalaya bis an den Puh der unterm Höhen, melde bie natürliche 
Norbgränge des Thale von Affam bliven. Diefe Grängen nd zwiſchen 
26° 30° und 2° N, D,; im der Länge erſtreckt ſich Butau etwa vom 
83° 45° bis 9 35 DO. v. ®r. und ift alfo 220 geogr. engl. Meilen 
lang und 90 breit. Aber der größte Theil diefes Gebletes if mit dem 
höchſten und ſteilſten Bergen der Erde bededt, die nur duch ſchmale 
Alpentbäler unterbrochen And. Unter diefen Umfländen mus es fait 
unglaublich erfcheinen, wenn Hr. Robinion die Zahl der Einwohner 
auf 1,452,000 Seelen angibt, um fo mehr ala e# nit nur eine Dienge 
Klöker gibt, fondern auch das unnatürliche Syſtem der Polyandrie 
vorberrfcht, abgefehen davon, daß er ſelbſt jagt, in der weltlichen und 
geiſtlichen Regierung ſeyen alle Elemente des DVerverbens enthalten. 
Diep iſt auch nicht zu längnen, fobal® man weiß, daß beim Tode eines 
Bamilienhauptes, wie jahlreich auch feine Hinterlaffenfhaft ſeyn mag, 
fein geſammtes Cigenthum bem weltlichen (Deb) oder geiſtlichen Haupt 
(Dhurma) zufällt, was alle Sicherheit des Eigenthums zerſtören maß. 
Unter folden Umfäusen muß eine Benölferung von mehr als 1008 
Seelen auf die deutſche Duadratmeile fehr problematifh erſcheinen. 


Die Regierungsform iſt ein hoͤchſt wunderliches Gemifh. Der 
Dhurma Radſcha if gleih feinem großen Prototyp su Hlaffa als der 
unmittelbare Nachfolger Buddha'sa oder eigentlich als biefer ſelbſt ans 
geſehen, und pflanst fih durch fortvauernde Wanderung feiner Seele 
aus einer Körperform im die andere fort, und da erft ein Jahr nad 
dem Tode eines Diurma Radſcha fein Machfolger aufgeſucht wird ums 
diejer watürlicherweife lange Jahre unmündig it, fo führt ingwifchez 
ber ältefte Öylong oder Priefter die religiöfe Herrſchaft im Laude, das 
überhaupt vorzugsweife unter Prieftereinfluß ſteht, denn ein Rath vor 
zwölf Gylonge ſteht auch dem erwachſenen Dhurma Radſcha zur Seite. 
Das Brineip der Prieterberrfchaft iR iudeß nicht jo ſyſtematiſch darch⸗ 
geführt wie in Tibet, — mo freilich die chineſiſche Macht die welts 
liche Nebenrolle fpielt, — dena es findet ſich aud ein weltlicher Regent, 
der den Titel Deb führt, aus ben vornehmften Beamten des Landes, 
melde das Recht haben im Math ya fiben, gewählt wird, und eigentlich 
feinen hoben Rang nur drei Jahre behalten fol, Davon wird aber, je 
uach der Macht des Inhabers, häufig abgemichen, und jur Zeit, me 
Kapitän Turner im Lande war, fanden fih fogar die weltliche uns 
geiftlihe Macht in derfelben Verſon vereinigt, fo wenig dieß mit dem 
alten von Tibet ber erhaltenen Iuftitutionen des Laudes Übereinftimmt 

Das Land if ſehr arm umd das Grfommteinfommen beläuft fig 
noch wicht auf 200,000 Rupien. Da die verantwortlichen Beamtes 
häufig — werten und feinen beſtimmten Sold erhalten, fo ſucht 
jeder während feiner Farzen Mmtöführung fo viel Vermögen wie möglich 
anfzuhäufen. Daher jchreibt fich wenn auch wohl vie Sitte, daß die 
ärgften Berbrechen, ſelbſt Mord, mit Beloftrafen gebüßt werden Binnen, 
dena die Gewalt der vormehmften Beamten im ihren Diſtticten iſt ums 
befchränft, und fie fönnen fogar ohne weiteres Todesßrafen verhängen 

Die Bevölkerung wird Im act höhere und in einige geringere 
Glaffen getheilt; die Mamen ver Iehtern ſcheinen von ihren Gewerber 
und fonfigen Befchäftigungen entnommen. Wußer dieſen verfchiedenen 
Stämmen, welche ſaͤmmtlich theils reinen, theils gemifchten mongolifchem 
Stammes find, gibt eo noch eine große Anzahl VBengalefen und Affa- 
mejen, welche zu verfhiedenen Zeiten von den Butlas anf ihren @in« 
brüchen ind Tiefland mit forkgefhlenpt wurden umd jegt die Hololem 
des Bandes find, denn fie werden nur zu den niebrägfien Dienflen des 
Landes verwendet. : Die Sprache der Butias foll ein Dialeft des Tibes 
tanifchen feyn, mehr ober minder mit Worten aus ben Spraden der 
Länder, an melde fle Roßen, gemiſcht. 


Berlog der 3. G. Gotta'ihen Buchbandlung. — Berantwortliher Redarteur Dr. Gb. Widenmann, 
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Die Meger- Alethodiften. 


and Nordamerika” erfihienen, die manche intereffante Schilde: 
rung enthalten. Der Verfaſſer moquirt und flandalifirt ſich 
wie billig Aber die „Mevivals,“ und fügt der Schilderung eines 
weißen Mevivald nahitebende eined Negerrevivald an: 
„Die haben mir am beiten gefallen, denn alled was fie 
thaten, ffimmte mit ihrem ganzen Wefen fo volllommen über: 
ein, daß ed den Anſchein batte, ald wären die Camp: Meetings 
für fie eigens erfunden worden, Ihre Hauptiorbe vom Schmutzig⸗ 
Gelben bid zum Maben-Schwarzen iſt diefelbe, mit welcher 
man in Guropa bei Gläubigen und Ungläubigen den Gottfey 
beiuns malet; wenn fie daber bei ihrem Botteddienfte fih wie 
Teufels⸗Geſellen benabmen, fo fiel mir das nicht anf, denn 
ihon ihr Aublick gemahnte an den gebörnten Schwarzen. 
Wenn fie bei ihren Stimmenerbebungen dad Geheul unfered 
treuen Hausthieres wiederzugeben fihienen, fo erichrete mic 
das nicht, denn nach einem gelehrten Naturforiher iſt der 
Kinnladenbau ber afrifaniihen Bolldrace dem des Hundes 
febr viel ahnlich. Wenn fie herumtanzten und in die Höhe 
fprangen, daß bei ihrem Nicderhopfen der Erdboden unter den 
Zußgeftellen der farbigen Menge beinabe ftäubte, wenn fie ſich 
berumfchwenften,, einander bin und berzerrten und doch dabei 
feinen dabei ftchenden weißen Menſchen abiblahteten und 
aufzebeten, fo dachte ich an die munderlihen Kriegstaͤnze, 
welche zu Seiten die milden Indianer ihren aus Europa ge: 
fommenen Tyrannen für eine Flaſche „Feuer-Waſſer“ (ober 
Branutwein) vorfpielen. Kurz, alled war bei den Meyers 
Metbobiften ungelünftelt, und als Bolfäglieder in Ihrem alten 
thierifhen Naturzuftende betrachtet, ftand ihnen der Nacht: 
fpuf recht wohl au. Sie hatten fein anderes Zelt über ibrem 
Betplape, ald dad der Wald mit den mächtigen, ftark be: 
faubten Aeſten an feinen riefenboben Baumen über fie wölbte, 
feine andere Beleuchtung, als die eben durch die Baumzmeige 
von den Sternen und dem Monde hereindringen konnte. Bloß 


) Augsburg in der Schmid'ſchen Buchhandlung. 


! des Gontraftes wegen ſchien ein koblſchwarzer Meger mit alten 


" verrofteten Augengläfern auf der Stumpfnafe feines erpbäßs 
Bon einem katholiſchen Miſſionär find kürzlich *) „Stizzen 


lichen Gefrießes eine Unſchlittkerze in der Hand zu halten, 
um damit die „Durchbrüchigen““ von außen zu erhellen, wenn 
fie „von innen erleuchtet‘ wurben, 

„Die Neger: Männer, worumter Du aber au andere aller> 


‚ lei Rarbige veriteben mußt, bie aus irgend einer Nationen: 


vermifhung mit den urfpränglihen Afrikanern ihr Dafepn er: 
bielten, dieſe Männer batten meiltens den oberm Theil bed 
Kopfes mit einem Sacktuche verbunden, wahrſcheinlich, bamit 
die gelügelten Nachtinſecten in ibren krauſen Haaren feine 
Schlupfwinkel auffuchen fönnten; die Weiber batten weiße 
Strohhüte auf, unter denen bie dunfeln Gefihter mir ben 
berandgerollten weißen Nugendpfeln defto greler hervorglotzten. 
Shakſpeare bitte für feinen Herenanitritt in Machetb feine 
paſſeuderen Urbilder finden können! Unbefümmert, wen fle 
ahnlich faben, tanzten die Farbigen wader darauf los, fangen 
und ſchrien ihre Gurgelmelodien im luftigen Zweivierteltacte, 
wozu fie das Tempo mit aller Araftanftrengung in die ſchwar⸗ 
zen Hände klatſchten, tröfteten bie auf der „Urmenfünder- 
bank’ liegenden Brüder und Schweſtern mit ſataniſchem Ger 
plärr, hatten ihre ſchwarzen und weißen Redner, und gerietben, 
wie mir dauchte, mit leichterer Muͤhe zu jener körperlich fühl 
baren „Begnadigung,” welde die Methobiften im ihrer Sec 
teniprace den Durchbruch nennen, als felbik die weißen Brüs 
der, vom denen die Irrlehre ausging. 

Doch fehlte ed auch bier am Graßlichen nicht. Cine 
Farbige, die nicht ſchwarz genug war, um gleih au die vers 
foßenen Engel za erinnern, war in ihren „religiöfen“ Raptus 
gefommen, hatte ibren Hut abgemworfen, fi in die Mitte des 
Herenbaufend und ber ſchwarzen Teufels» Bilder gedrängt — 
fpreitete ihre Arme weit aus, und brülte und winfelte furcht: 
bar peinlich, Dabei ſchien auf ihr ohnehin fhredenhaftes Ger 
fiht der gebrohene Mondihein, welcher mit dem matten 
Schimmer des früher erwähnten Kerzenlichtes ihr dad Ans 
fchen einer Zurie gab, wie die grauenvolite Phantafie noch 
nie eine erfonnen, 

Uber acht maleriih und bie fhönfte Nachtſeene war eine 
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Gruppe ihwarger Neger Anaben. Sie batten fib in ber Näbe 
ihrer ipringenden Unverwandten ein romantifhed Waldplatz⸗ 
chen aufgeſucht, und eim hohes Feuer angefhärt, um meldes 
fie im ftilen Betrachten über das religiöie Merrüdtfepn ihrer 
Vaͤter und Mütter aumnähli fih aelanert batten, Deuke dir 
nun bie jungen Kerlchen mit weißen, zerfeßten Strobbüten 
und fonitigen ächten Zigeuner-Kleidern, wie fie ihre ſqwarzen 
nadten Beine zum Feuer bindalten, wie die Flammengluth ihre 
fhwarzen NatursLarven in ſchillerndem Lichte beroorbebt, wie 
fie ihre weißen Elfenbein» Zähne hoͤhniſch fletſchen, mit ihren 
großen Augen wie mit rollenden Kugeln in bie Flamme ftie 
ren, denfe dir dazu im Hintergrumbde biefer Jungen die fchnees 
weißen Zelte, die wie Geiftermantel erfheinen, in denen die 
alten, ebemald anf dieſem Erbenflet lebenden Rothbaͤute 
der wilden Nactiagd ber eultivirten Nationen zufehen, und 
wie in einiger Entfernung die religtöje Sannibalen-Gallopade 
durchgemacht wird — ja, dad hättet Du mit anfehen follen, 


‘Arabien. 
3. Die Zeiten der Wahabiten. 


(Bortfegung.) 


Don nun an trat der Strom über feine Ufer, und war 
um fo gefäbrlider, ald fortwähremd eine Kalt berechnete Klug— 
beit die Bewegungen ber Wahabiten leitete. Der auf ſechs 
Jahre abgeihloffene Waffenſtillſtand war von keiner langen 
Dauer, und bie Türken feinen durch irgend eine Berrätberei 
bie Schuld des Bruchs zu fragen, menigitens legen fie ſolche 
nicht auf die Wahabis, fondern auf ben Scheich ber Montefik: 
Araber. Wie dem nun auch ſeyn mag, die Wahabiten er 
neuerten die Feindfeligkeiten, plünderten eine perfifhe Kara- 
mwane, fuchten die Umgegend von Ballora aufs neue beim, 
und erftürmten im J. 1501 den berühmten Wallfahrtdort der 
Shliten, Imam Hufein, jeßt gemöhnlib unter dem Namen 
Kerbela befannt, mas aber eigentlich der Name bes Diſtrictes 
ift. Alle mwaffenfäbige Maunichaft, wie andere fagen, das 
ganze männliche Geſchlecht bis auf die ungeboraen Kinder 
hinaus warb ermordet aub eine unermeßlihe Beute binweg ⸗ 
geſchleypt. Dieß Ereigniß machte einen furdtbaren Eindruck 
in der zanzen mohammedaniſchen Welt, namentlich aber unter 
den Schiiten, denn mit raffinirter Verböbnung der Gebräude 
diefer leßtern ward der Sturm gerade an dem Tage (10 April 
1301) unternommen, wo bie Waliahrt nah dem Grabe Alis 
angeftellt wird, und die Stadt beimabe verlaffen war, Feth 
Ali Schah beflagte ſich bitter bei ber Pforte,*) welche gern den 
alten Paſcha Goliman geopfert hätte, am ſich für ihre Sorg- 
Iofigfeit zu entihuldigen, wenn nicht die Macht gefeble bätte, 
denn wenn nicht Perfien durch bie ihm befreundeten Araberftämme 
tbätig dazu mitwirkte, fo war eine Abſetzung Solimans fait 
mmausführber, Um fo dringender ergingen bie Mahnungen 
von beiden Seiten an ben alten Paſcha, fib aufs meue zu 


) Seth aui brobte, wenn fie nicht die Wahahis vernichte, fo würde 
eine verfifche Armee dieß ausführen. 


‚züfen, und balb war eine zweite Expedition auf dem Wege, 


die aber mit Ausnahme einiger wenigen türkifhen Reiter nur 
and Meabern beitand, Der Anifbrer war der Scheich ber 
Montefil»Uraber, der gerade auf -Derajeb losmarſchirte, aber 
ale er. nur noch ober ſechs Tagmaͤrſche davon entfernt 
war, von einem Sklaven in feinem Belt ermordet wurde. 
MBrpdges, ber dieß erzählt, gibt Suud die Schuld, *) welcher 
alsbald erfhienen ſey und die durch den Tod ihres Anführers 
beitürgten Truppen zerftreut babe, 

Die blutige Erftürmung von Kerbela hatte den Drient 
mit Screen erfült, und Abdulaziz deſchloß diefen Schrecken 
buch die Einnahme von Mekka zu fteigern, zu ber er ib um 
fo mehr veranlaßt fab, als Ghalib während bed Zugs gegen 
Kerbela einen Einfall in das Nebihd gemaht hatte, Die 
Hertſchaft über die heiligen Städte gibt erſt dem Sultan das 
Anrecht auf die geiftlihe Herrfbaft über feine Wölfer, eine 
Eroberung derfelben mußte allo das Auſehen des Sultans tief 
erfhüttern, und bie Wababiten eben fo fehr in den Hugen 
der Glaͤubigen erhöben, Das Vorräden Ghalibs gab deßdalb 
eine willlommene Veranlagung, und der Bug war um fo leichter 
aussmufübren, ald Abbulagip bereits bie Bergftämme au den Grän: 
zen von Jemen, namentlich Aſſit, bem Glanben der Wababis 
unterworfen batte., Dazu war vermuthlich Mekrami, der 
Häuptling von Nedicheran, bebülflich gewefen, der von Süden 
ber in Aſſit eindringen fonnte, während Abdulaziz fie von 
Morben ber bedrängte. Der Scheich von Affir, Abu Nocta, 
unterwarf fib, und wurde Modlem und Wababi, vermurhlie 


weil diefe Verbindung ibm die Kriegszüge tiefer in Jeme 


binein weſentlich erleidhterte, Ein zweiter Umitand, melcher 
bie Unternehmung gegen Ghalib begünftigte, war der Iwie: 
fpalt in feiner Familie, denn nicht nur war Ghalib mit fei- 
nem Schwager Othman el Medhapfe zerfallen, fondern fein 
älterer Bruder Abdelmayn, der von Rechtswegen das Scerifat 
von Mekla hätte erhalten follen und von Gbalib, dem jüngern 
Bruder verdrängt worden war, batte ſich aub an Abdulagiz 
gewendet, und um Cinfegung in dad Scherifamt gebeten. 
Zwei Wege fanden Abdulaziz ofen, entweder über den Di: 
ſtrict Kaffim, in deſſen Umkreis Ghalib vorgedrungen war, und 
über Medina, oder längs den IJmarich:Bergen gerade auf Melts 
zu. Auf dem eritern Wege ſcheint nur eine Ubtheilung ge: 
zogen zu ſeyn, die Hauptmact aber ging gerade auf Taif Io, 
nahm Diefe Stadt mir Sturm, meßelte die männlihen Ein— 
wohner wieder, zerſtoͤrte alle beiligen Gräber, deren Schaͤtze 
geplündert wurden, und Dibman zog weiter gegen bad rorbe 
Meer bin, um den Hafenort Gonfude zu nehmen, 

Der Fall von Taif, aus welcher Stadt die arme Umgegend 
von Mella einen großen Theil ihrer Lebensmittel giebt, fülte 
die Meflaner mit Beftürzung, und Gbalib, der eine offene 
Stadt wie Mekka nicht zu vertheidigen hoffen Fonnte, 308 
Suud entgegen, und lieferte ibm eine Schlacht, die aber bei 
der großen Ungleichheit der Streitkräfte nicht anders ald un- 


) Die Hiftoire des Wahabis wei nichts von biefer Erpebition, 
von welcher freilich Brydges wegen feines Aufenthalts in Bagdat 
beffer unterrichtet feon Fonnte, 
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gluͤctlich audfallen konnte. Mella ergab ſich nun ohne Mi: 
derſtand und wurde außerſt milde und ſchönend behandelt, 
obaleich die Gräber der Heiligen, über achtzig an der Zahl, 
welde einen Hauptibmud Mekka's ausmachten, rein ausge 
plündert und dem Erdboden gleihgemadt wurden. Nicht 
minder rigorod wie gegen biefe „gottesläfterlihe Verehrung 
von Menihen,“ verfuhr Sund gegen Pfeifen, Tabaf und ger 
brannte Waſſer, deren Gebraub er aufs ſtreugſte unterfagte, 
wäbrend zugleih die Einwohner allen koſtbaren Gewändern 
entfagen und die Vorfchriften des Koraus binfichtlih der Br: 
bete und Walhungen unter Androhung barter Strafen ftreng 
befolgen mußten. Jubdeß vergaß Sund feine Intereſſen wicht; 
abgefehen von dem reihen Manb ſuchte er fih fein Brfik: 
thum zu fichern, lieh den Kodi von Wella, der erklärt hatte, 
daß er die Grundfäge der Wahabis nicht annehmen könne, 
nebit 20 Scheichs enthaupten, ſetzte ben Bruder Ghalibs, 
Mbdulmapn ald Scherif ein, ſchaffte dad Gebet für den Sul: 
tan in ber großen Moſchee ab, und meldete ſelbſt dieſem 
lebtern in einem bödhft origineden Schreiben vom 10 Mo: 
barrem 1218 (3 Mai 1803) die ſechs Tage zuvor gefchebene 
Befepung von Mekka. 


Auffallend muß es erſcheinen, daß Abbulaziz ober vielmehr 
fein Sohn Sund, der feit geraumer Beit alle Ariegsbewegun: 
gen leitete, ſich nod nicht offen gegen die Pforte zu erflären 
wagte, fo fehr er auch bereits den geiftlihen Charakter des 
Sultand angegriffen hatte. Abdallah, Paſcha von Damasınd, 
hatte fih, ald er bie Einnabme von Taif erfuhr, bereits mit 
ber Pilgerfaramane auf den Meggemact, und dieſe Machricht fo- 
gleih nah Konflantinopel befördert, aber inzwiſchen den Weg 
fortgefegt ; eine Abtheilung Wahabiten forderte ihm das Bier: 
fache des gewoͤhnlichen Tributs ab, er verweigerte die Zahlung 
und ſchlug, ald bie Wababiten ihm amgrifen, fie mit Berluft 
zurüäd. Abdallah, ber wohl mußte, daß er der großen Macht 
Sunds nicht mwiderftehen könne, ſchrieb an dieſen und forderte 
ihn zur Erklärung auf, ob die Pilger ſich obne furcht nach 
Metta begeben könnten oder nidt. Suud tadelte den Angriff 
der Seinigen und gewährte der Pilgerfaramane drei Tage zu 
ihrem Aufentbalt zu Mekka. Ghalib, der bereits geſchlagen 
war, begab ſich zu Abballah, damit dieſer zwiſchen ibm und 
Suud vermittle, aber lenterer wies dieſe Wermittelung mit 
Härte zurück. Abdallah drang nicht weiter in ihn, er betrat 
Meta ald Pilger, verlieg es nad drei Tagen wieder, und 
GShalib bemüpte die Gelegenheit, um mit ibm zu entfommen, 
Dieg geſchad nod im J. 1902, denn Ende Decembers biefes 
Jahres war Ghalib ſchon in Dichidda, mo er fib zur MWer- 
theidigung rüftete. Es iſt wicht recht Mar, weßbalb Suud zwi⸗ 
ſchen dem Abzug Abdellahs und Gbalibs aus Melkka über 4 Monate 
verftreichen ließ, ebe er die Stadt befeßte, jedenfalld wurde ihm 
diefe Zögerung verderblich, denn Ghalld und Scherif, Pafıka von 
Diatidda, vertbeidigten fib am dieſem Ort entſchloſſen gegen 
Suudd Truppen, welchen es an Kenntnifen und an Material 
zur Delogerung einer Stadt wie Dſchidda fehlte, und zu 
allem Unſtern richtete auch noch Die Pet große Verbeerun: 
gen unter ibuen an. Er mußte unverricteter Dinge von 


Dſchidda abzieben. Ghalib aber, fobald er fib für den Augen⸗ 
blick ſicher ſah, eilte über Aegyppten nah Konftantinspel, um 
die Vforte in einer Sache, die fie fo nabe amging, um Hülfe 
zu bitten, Man war freigebig an Verſprechungen, aber Gha— 
dib erfannte an Ort uud Stelle ſchnell bie unheilbare Schwäche, 
an welcher die Pforte litt, umb kehrte wieder nah Wrabien 
zurück, um bier je nah Umitändben zu bandeln. 


Sunb batte, ebe er gegen Dibidda zog, einen Theil feimer 
Teuppen gegen Mebina geibidt, aber fie waren von den Me: 
diniten mit Verluſt zurückgeſchlagen worden, Als Sund mit 
feinen, durch bie Veit geltchteten. und von Dſtchidda zurückge- 
ſchlagenen Eruppen berbeifam, theilte er nur dieſer Mbrheituung 
au bie Pet mit, und gerietb dadurch in immer größere 
Derlegenbeit. Einige mächtige Stämme in der Nähe, die vor 
farzem erft uur durch Wafſengewalt mit ben Wababiten ver: 
einigt worden waren, bie Bent Harb uud Bent Dikein, er: 
boben ſich jeßt gegen Suud, zogen bie andern Stämme zwiſchen 
Diidda und Medina nah, und Sund hielt ed für das Ge⸗ 
ratheuſte, mit dem Reſt feiner Truppen abzuziehen. So mifr 
lang ein Bug, deſſen erfie Erfolge bi nah Sprien hinein 
Schreden verbreitet batten; die freude, bauerte aber nicht 
lange, denn im Grunde zog Suub nur ab, um fi nem gu 
recrutiren. 

Aber ibn erwartete ein anderer Schlag: laum zu Haufe 
angelangt, warb Abdulaziz von einem feiner Diener ermordet. 
Diefer Menſch war rim kurdiſcher Derwiſch, deſſen drei Söhne 
bei der Erftürmung von Serbela umgefommen waren; ent: 
f&lofen, ib zu rachen, hatte er fi bei Abdulaziz in Dienſt 
begeben und fein Vertramen erworben. Eines Tages, als er 
ihn nah der Moſchee begleitete, benugte er den Augenblid, 
wo Abdulaziz niederfniete, und bieb ibn mit feinem Handfhar 
nieder (am 27 Medicheb 1218, ober 12 Nov. 1509). Der 
Mörder ward zum Feuertode verurtbeilt, aber bie eifrigen 
Moslems erzählen, daß ihn dad Feuer veribont babe und 
daß Suud ibm den Kopf babe abfchlagen laſſen müfen. So 
fiel Abdulaziz, ber zuerſt ofen die Macht ded Großberrn in 
Aſien angriff und erſchütterte. Ohne ihn wäre wabrfheinlich Me: 
bemed Uli nie geworden, was er wurde, denn nur die Notbe 
wendigleit, die durch ihm feſtgegründete Macht der Wahabiten 
zu breden, verſchafften Mebemed Ali die unmäßigen Mittel, 
welche die Pforte in feine Hand legte und die er fpäter zu feir 
ner eigenen Größe und gegen die Pforte verwandte. Abdula⸗ 
sig, von Yugend auf an Anftrengungen und Entbaltiamfeit 
gewöhnt, gab ſtets den Wahabis dad freimillige Beiſpiel der 
Entbehrung. Um ben Eifer feiner Truppen zu vermebren, 
ſchaffte er dem biäberigen Gebrauch ab, demgemäß die ſaͤmmt⸗ 
liche dem Feind abgenommene Beute dem Fürften gebörte, und 
bebielt aur den fünften Theil für ſich; die übrigen vier Fünf: 
tbeile wurden muter den Truppen audgetbeilt. 

Ein anderer Schritt, den er that, trug nicht weniger bei, 
den Wahabiomus ausgubreiten; vorher war unter ben arabi- 
ſchen Scheibe die Auſicht verbreiten, dab die Auhanger Abdul 
Wahabs ihrem Cigentbum entfagen müßten, Abdulaziz aber 
verfprach allen denjenigen, welde freiwillig ib für Abdul Wa: 
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habs Lehre erflären würden, ben Befip ihrer Gewalt umd ihrer 
Reichthümer zu bewahren. Er bielt heilig Wort, und feitdem 
gab ed unter den Wababiten sweierlel@laffen, freiwillige An: 
bänger und folde, bie durch Waffengewalt befebrt waren, 
Diefe, ihrer Güter berambt, lodten durd ibr warnendes Bei— 
fpiel am meilten zur Belehrung. Ueberdieß bielt Abdulazh, 
wie er gegen ſich felbit ftreng war, fo auch feine Untergebenen 
in ſtrenger Dieciplin, daber die Beitimmtbeit und Leichtigkeit 
in allen feinen Bewegungen: vor einem Zuge bezeichnete er 
die Stämme, melde ibm begleiten folten durch folgende 
Schreiben: „Abbulayiz an... Scheih ded Stammed... fei: 
zen Gruß, So unb fo viel Leute deines Stammes werden 
fih an dem und dem Tage, an dem und dem Ort verfammeln.” 
Diefe Befeble wurden eben fo genau ausgeführt als gegeben, 
denn Wbbnlapiz flößte eben fo viel Achtung durch feine Mäßig: 
keit, feine Redlichkeit und Frömmigfeit ein, ald Schrecken 
bar feine unbeugfame Strenge. Er war ein aufrichtiger An» 
bänger feines Glaubens, und benützte bie Echäge, die er dem 
Feinde abnabm, zur Ausbreitung desfelben, aber nie zureigenen 
Bereicherung. Die Nachricht von feinem Tode verbreitete ſich 
fuel im gangen ottomanifhen Reiche, und die Moslems 
ſchmeichelten ib, daß mit ibm die Macht der Wababiten fallen 
werde. Die Freude war zu frübzeitig, und wenn aud ſchon 
an der Wurzel ber Wurm nagte, fo batte die Wahabitenmadt 
do ihre größte Blüthe noch nicht entfaltet, 
(Fortfepung folgt.) 


Sebens- und Sandfchaftsbilder aus Columbien. 
(Nach I. P. Hamilton.) 
Efpinal. — La Purificacion. 

Als Tocayman binter uns lag, fahen wir uns bald mitten du eine 
große briße Savanne verfeht, Don den Kämpfen der Golumbier für 
ihre Unabhängigkeit wußte unſer rebfeliger Führer, der felbft mehrere 
Beldyüge mitgemacht hatte, viel gu erzählen. Als wir uns dem Mag ⸗ 
dalenenfinffe näherten, fahen wir eine große Dlenge von wilden Truts 
bäbuen, Pfauen und Papagalen. Unter den Bögeln, bie wir bier 
fahen, waren virle mir gang unbekannte mit herrlichem Gefieder; ber 
fonders zeichnete ih einer vom der Größe einer Lerche durch feine 
Schönheit aus; er war auf ber Bruft pechſchwarz, Kopf, Rüden ump 
Schweif waren ſcharlacht oth. 

Bir hielten an einer ſehr netten ans ſtarkem Bambusrohr ge 
machten Hütte, die man an den Seiten geöffnet hatte, um der Luft 
freien Durchjug zu verflatten,; das Dad war mit trodenen Pifange 
blättern gebedt und bie Heine Küche von dem gur Wohnung beflimmten 
Tpeile getrennt. Wir verweilten bier einige Stunden, mm die heiße 
Tageszeit vorübergeben zu laffen. Im Innern der Hätte hing eine fehr 
fünſtlich aus fhlanfem biegfamem Bambusrohr verfertigte Wiege, in 
der ein Rind ſchlief; fie hatte vie Geſtalt eines Luftballonfahne, war 
an beiden Enden mit vier gleich weit von einander ſſtehenden binnen 
Striden, die oben in einen Anoten yufammengefhlungen waren, an 
einen Dachbalfen befefligt und Fonnte durch den geringften Anfoß in 
Bewegung gefeht werden. Das Rind, welches mir einem blau und 
weih geftreiften Tuh, aum Schug gegen die Moekites, bededt war, 
log darin fehr bequem. 


Die Bewohner der Provinz Magten alle Über die ungewöhnliche 
Higr tiefere Jahres; der September gehört in den niehriger liegenden 
Ebenen von Nengranada fletö zu den heißeſten Monaten. Gacao, Mais 
und Piſang hatten durch die große Hitze fehr gelitten; auch war in 
den Monaten Februar, März und April der Regen nicht in binfänge 
Sicher Dienge gefallen. Ih fab hier sum erftenmal eine Art von großen 
Mufgele, die im Binnenlande gefunden und von Gondylielogen fehr 
theuer bezahlt werben. Nicht weit vom Wege fanden ımergartige 
Düfche, melde ſcharlachrothe Blüthen hatten. 

Gegen fichen Uhr des Abends gelangten wir bei der Pafo de 
Blanbres (flandrifchen Bähre) an bie Ufer bes Megvalenenfluffes; das 
daſtlbſt befindliche Gaſthaus mar mit Manithiertreibern ans Neyva, 
der Hauptſtadt der Provinz, angefüllt, die mit Gacavladungen nah La 
Mefa sogen. Den andern Tag firgen wir, ba uns das langwierige Geſchäft 
berorftane, mit unfern Maulthieren nad unserer Bagage Über den Flaß 
zu fehen, ſchon mm vier Uhr bes Morgens auf. Wir brauchten zu 
diefer Meberfahrt wegen der Langſamkeit der Maulthiertreiber, denen #6 
auf eine Stunde mehr ober weniger nicht anfommt und die auch gegen 
die dringendften Crmahnungen zu eilen, taub zu feyn feheinen, fahr drei 
Stunden. Ih empfehle allen Ungeduldigen, die Gebuld Iernen wollen, 
ſechs Monate in Golumbia zu reifen; wiewohl der Verfuh auch übel 
ablaufen Fönnte, da in einem tropifchen Klima zur Erhaltung ber 
Gefundbeit nichts mothmentiger iR als ein ruhiges Temperament. Die 
Maulthiere ſchwammen, je vier ober fünf auf einmal, biuter einem 
Ganse durch das Waſſer; jedes hatte einen Kaffe um deu Haid, der 
au dem Schwange des nähr vor ihm befindlichen befeftige war. Die 
Mugen Thiere fuchten den Genuß des Schwimmene fo viel als möglich 
ju verlängern. Der Lärm, melden die Cacarachas, Aras, Papagalen 
aller Art um die Yähre machten, betäubte faſt die Ohren, tenn alle 
piefe Vögel find mit Tagesanbru am lantefien,. Da bier niemand ifl, 
ber fie jagt, waren He fo jahm, dab Cade einige fahr erlegt hätte, 
Der Bogota ergießt fi eine Meile unterhalb der Vaſo de Mlandres in 
den Dogvalenenflaß. Honda ift 4wel Tagereifen weit entfernt mn» der 
Strom war vafelbfk durch die petlodiſchen Regengäffe ſehr angefchmellt 
werben. 

Nachdem Maulthiere und Gepäck in vier Stunren endlich am jen- 
feitigen Ufer angelangt waren, reisten wir um adt Uhr weiter ver 
frübflüdten um gehn Uhr in einer Heinen Hätte von Bambugrohr. 
Hierauf befefigten wir unfere Hängematten an ſchattigen Bäumen unr 
supten bis um drei Udt. Die Maulthiere mit der Bagage ſchickten 
wir indeffen nah dem Dorfe Efpinal vorant, Umfer weiterer Meg 
ging faſt in fühlicer Richtung datch eine ungeheure Übene und ein 
angenehmes Lüftchen, welches die Hihe eimas milderte, lam uns babe 
zu Ratten, Nicht weit vom Wege faben wir mehrere Rebhühner laufen, 
die jo Firre waren, daß wir Mühe hatten fe zum Auffliegen gu bringen, 
wenn wir ihnen nachritten. Uuferem Bührer war immer baran gelegen, 
vor einbrechenber Dunkelheit das Duartier zu erreichen, beun in dirjen 
einfamen Ebenen, duch welde nur ein Maulthierpfan führt, if es 
ſeht ſchwer den Weg zu finden, und da oft mehrere einander darch⸗ 
freugen, jo würde jeder, der nicht genau mit ber Gegend befannt ifk, 
häufig wegen der Wahl des richtigen im Berlegeuhtit gerathen. In 


dirfen Ebenen fahen wir große Hettden von Rinbvich weiben, dir gut 
und mwohlgenährt ausjahen, obgleich das @ras dur die Hide faſt ver 


brannt war, 
(Bortfegung folgt.) 
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Runde des geiftigen und fittlihen Lebens Der Völker, 





Die Magyaren in der Moldau. *) 
Die Auswanderungen der Szedler nah der Moldau, 


melde fhon im Mittelalter anfingen, 
Unter Matthias Corvin und Wiadidlas VII. jogen Tauſende 
von Eoloniften nah diefem Lande, Stephan Dobs geftattete 
1555 den Syedlern von neuem dag Auswandern, das ihnen 
serboten worden war: denn fehr haufig verließen fie nad ihren 
Smpörungen, um der Strafe zu entgeben, den heimischen 
derd. Als im vorigen Jahrhunderte die öſterreichiſche Mer 
Iterung bie Gränzregimenter organifirte, verliefen eine Menge 
Ingarn Stebenbärgen und zogen zw ihren Prüdern in der 
Moldau, Die letzte Auswanderung von einiger Bedentung 
and 1817 ftatt und wurde durch eine Hungersuoth veranlaßt. 
Die Auswanderer bleiben nicht immer in der Moldan. Manche 
von ihnen find mod weiter vorgedrungen. Unter denen, welche 
Matthias Corvin nah dem Nahbarlande ſcickte, kamen einige 
»is nad Beſſarabten, wo ihre Enfel nos vorhanden find, 
Pater Zoͤld, der fie 1767 beſuchte, erzählt, daß fie ihn „wie 
'inen Engel des Himmels“ empfangen hatten, da jie feit fie 
venzehn Jahren keinen katholiſchen Prieiter geliehen. Während 
ver zwölf Tage, die er unter ihnen zubradte, taufte er 2512 
Meniven von jedem Alter, und eine woch viel arößere Anzahl 
wihtere bei ibm. Cr fügt hinzu: „Mehr als 2000 Menſchen 
egleiteten mich weinend, als ich abreistr, und baten mich im 
Ramen des Heilandes, ihnen einen Prieſier zu ſchicken.“ 

Der Pater Getkö dat die Moldau vor wenigen Jahren 
reist, und ein Buch über die ungarifcen Eoloniften gefchrie: 
en. „Die Ungern, jagt er, find über das ganze Land ver: 
reitet; man findet fie in jedem Dorfe, denn fie find Hand, 
verfer, Sie unterfheiden fib von den Moldauern durch ibre 
Thatigkeit und Heiden ſich in von ihren Frauen gewebte Lein— 
vand. Sie effen gut und bedienen fih der Stühle, während 
Ye übrigen Landesbewohner im Staube ejfen und ſchlaſen. 
Ale Moldaner find gaftlih, aber die Ungarn und bauptiächlic 
He Szecklercoloniſten find es vor allen andern, Den Reifen: 
ven rufen fie mit den Worten herbei: Komm, mein Seelchen, 


haben nie aufgehört, 


—— 
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laß Dir zu eſſen geben; dann bedaufen fie (ih für feinen Ber 
ſuch. Sie zeigen viel Gemeingetft unter fib. Wird ein Un: 
gar wegen eines Verbrechens ind Gefängnif gefegt, fo leiften 
fie Bürgihait und beitrafen ihn ſelbſt. Sie theilen bie Steuern 
unter ih und helfen fh auf alle Weiſe. 

„Die Zabl der Ungarn in der Moldau vermindert fib all» 
mählih: fie verfhmwinden unter der übrigen Bevölkerung. 
Sie beſitzen nur wenige Schulen und keine andern Priefter, 
ald die italienifhen Geiftlihen, weiche der Papft ſchict. Diefe 
geben fih nicht die Mühe, die ungariſche Sprade zu erlernen, 
fo daß fie weder predigen, noch dad Wolf unterrichten fönnen, 
nad fib auf das Meſſeleſen beihräufen. Sie fordern das 
Doppelte vom dem, was ihnen für Kaufen und Zranungen 
zukommt, und laſſen die Sterbenden oft sehn Meilen weit 
auf ſchlechten Karren berbeiihaffen, um ihnen dir legte Delung 
zu achen. Die walahiihen Popen benugen dieß. Sie beſuchen 
bie von der Piarrlirhe entlegenen Dörfer, wohin die Miſſio⸗ 
ware nur ſelten fommen. Sie draugen die Bauern, ihre Re 
liglon zu ändern, und erreihen nur zu oft ihren Zweck, vor 
zuglich wenn der Gutsherr fi als Patbe anbietet. Mit 
der gtiechtſchen Religion nehmen fie zugleich die walachiſche 
Sorache au und verlieren allmählich ihre Nationalität,” 





Arabien, 
3 Die Zeiten der Wahabiten, 
(Bortfegung.) 

Der Wurm, welder an der Macht der Wahabiten nagte, 
mar zweierlei Art: Unfrieden in der Familie und Veränderung 
der Lebensweiſe Sunds. Abdulaziz batte zwei. Frauen gehabt, 
und Suubd, der erfte Sohn der zweiten, überbänfte die Söhne 
erfter Ehe fortwährend mit Ehren und Aemtern, während er 
feine leiblihen Brüder ſtets von allen Geſchäften fern bielt, 
Daraus entfprangen Zwiſte, melde Sunds Oheim Abdallah, 
ber übrigens mit dem Oberbefehl in Derajeh detraut war, 
genahrt baben fol, Schlimmer noch war der Wechſel in 
Suuds Lebensweife. Die Lehren Abdul Wababs berubten auf 
großer Sittenftrenge, die bei dem gewohnten harten Leben der 
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Mraber nichts aufßerordentlihed war; Abdul Wahab felbit, 
Mohammed Ihn Suund und Abdulaziz batten dad Vertrauen 
der gemeinen Araber im böchften Grab errungen, weil fie bie 
Entbebrungen mit dem Geringftien tbeilten, aber Suud fing 
an in feinem Palaft zu Derajeb orientaliihen Lurus zu ent: 
folten; ftatt feiner Brüder genoß ein Frembling, dem zum 
Wefir nichts ald der Name fehlte, fein unumfcränkteds Wer 
trauen, und biejenigen feiner Verwandten, welche noch ber 
alten Einfahbeit treu blieben, batten durch fein gemalttbätigeg, 
bochfahrendes Benehmen zu leiden. Das legte den Keim gu 
fpätern Zermwürfniffen, hatte jedob für ben Nugenblic feine 
Folge, und bie Macht der Wahabid war vorerjt noch im 
Steigen. 

Dad erfie, was Suud nab dem Tode feines Waters that, 
war die Husfendung einer Schar, um den Mord dedfelben 
zu räben. Uber dieſe ftreifenden Horden konnten nichts ald 
plündern, und Suud firebte nah folibem Vortheile. Schon 
fein Vater batte gleih nad ber Erobernng der Provinz Ei 
Adfa Schiffe gebaut und den perfifben Golf mit yabliofen, 
Heinen Raubiciffen bededt; bie fonft ziemlich friedlichen See: 
leute an der Küfte wurden durch die Wahabis zu Seeräubern, 
und Sicherheit war nur zo für größere Kriegsihiffe auf dem 
Golf zu finden, Nun gingen die Plane weiter, und Baſſora 
fo wie Maskat waren dad Ziel feiner Wunſche: Baſſora wir 
derftand, aber Maskat erklärte ib bald für ihn durch einen 
unerwarteten Glücksfall. Der Imam, bald im Krieg, bald 
im Frieden mit den Wahabis zog gu Lande ſichtlich den Kür 
jern; da drang bas Gerücht zu feinen Ohren, daß der Paſcha 
von Bagdad eine mächtige Erpebition gegen Derajeb rülte, 
und der Imam, mwelder erfannte, daß eine Zufammenmirkung 
mir dem Paſcha von Bagdad vieleicht der ganyen Macht Suuds 
mit Cinem Streihe ein Ende machen könne, begab ſich felbft 
mit 15 Kriegseſchiffen nab Bafora, um fih über den Umfang 
ber Kriegsruſtungen des Paſcha Gewißheit zu verfhafen. 
Reider fand er biefe nicht nah Wunſch, er fonnte nicht ein: 
mal den elenden Paſcha — ed war der ehemalige Kiaja Ali, 
derfelbe der den erften Zug gegen Drrajeb durch feine Unfähig: 
keit verborben hatte — zu ciner beftimmten Erflärung bringen, 
ob und wann er ben Zug unternehmen wolle, Da entfernte 
er fi wieder, beftieg in geringer Entfernung von der Küfte 
ein leichtes Fahrzeug, um ſchnell nah Maskat zu entlommen, 
wenn allenfalls die Wahabid auf feine Flotte Jagd machen 
follten, aber gerade diefe Vorſicht führte Ibn ind Verderben; 
das Fahrzeug melches er beftiegen hatte, wurde von den Dicbo: 
wasmi: Arabern angegriffen und genommen, wobei Imam 
Seied ſelbſt umlam. Sobald die Nachricht bieven nah Mas— 
eat kam, erklärte ſich Seieds Bruder für die Wababiten und 
lieh feinen Sohn flatt des Neffen unter bem Schuß der Wa: 
babiten ald Imam ausdrufen, Ali Paſcha machte kurz darauf 
feinen öftere pompbaft angefündigten Bug, yerfplitterte aber 
feine Ardfte und richtete wie früber wicht das Mindefte ans, 

So fonnte alfo jeßt Sund mit größerer Zuverſicht ald je 
feine Barfen gegen Welten wenden, wo inzwiſchen allerlei merf: 
würdiges vorgegangen war. Die mwahabitiihe Beſehung im 


Metta hatte im J. 1803 bie Pilgerfaramane ſehr bart behan- 
beit, und von jedem Pilger acht Viafter erhoben, Suubd ver 
mebrte noch das Schimpfliche bed Tributs, indem er die De: 
manlid das Doppelte deffen, was ein Araber entrichtere, yablen 
lief, Inzwiſchen gebot nicht mehr Abdulmayn in ber Stadt, 
fondern Ghalib war aus Dſchidda zurüdgelehrt, batte aus 
der Noth eine Tugend gemant und fih fo ziemlich den War 
babis angeihloffen, worauf mehrere Bebninenftämme unter 
feine Leitung geftellt wurden, er aber den Wahabis zolfreien 
Zutritt in Dſchidda geftatiete. Suud mochte erwogen haben, 
daß diefer Theil von Hedihas obne Megppten nicht wohl be: 
fteben fan, und darum war ibm Ghalibs Webertritt, ben er 
wohl zu würdigen wußte, nicht unangenehm. Go lange er im 
übrigen Nrobien gebot, konnte Ghalib niht gefährlich werben, 
um fo weniger, ald gegen Ende des Jahres 1804 auch Medina 
durch Vbiperrung aller dabinführenden Straßen der Wülte 
zur Uebergabe gezwungen wurde, Won nun an wurden bie 
Pilgerfaramanen fhärfer bebandelt, ſchon die des Jadres 1804 
lite nicht unbedeutend, aber bie des Jahres 1505 wurde fürd- 
terlih audgepreßt, und Suud ließ am Ende der Pilger: 
fahrt dem Emir Hadidi *) melden, dab er künitig die Ka- 
ramanen nicht mebr unter dem Geleit des Großbderrn ziehen 
taffen, fondern felbit eine Iruppenabtbeilung nab Mezerid — 
bie vierte Station von Damasdınd aus — ſenden werde. Die 
Pforte nahm fhweigend diefe Schmach auf, welche fie, wie bie 
dringenden Aufforberungen an Mebemed Uli zu einem Zuge 
gegen die MWababiten zur Genuge beweilen, tief fühlte, **) 
denn die Pilgerfaramanen, an weiche ſich ein eben fo großes 
Handels: ald religiöfes Jatereſſe knupfte, mußte eingeltellt wer: 
den, wenn Suud den Schuß der Karamanen durdaus für ib in 
Anſpruch nahm, was der Sroßherr nicht bewiligen konnte, 
ohne ihn ald das Haupt der Gläubigen anzuerkennen. 

Die jdhrlige Pilgerfahrt ließ ſih nicht umgeben, alfo 
mußte Rath gefhafft werden, um bie Karawane abgeben zu 
laffen. Man fammelte ein Heer bei Damadcus, und Juffuf 
Dale, der alte Großweſir, follte es befebligen, bie Pilger nad 
Mekka geleiten und dann Suud in Derajeh angreifen, wenn 
er die für möglic erachte. Damals war Dfaidda, das Suud 
im 3. 1803 vergebens angegriffen batte, mod im Befiß der 
Porte. Diele Stadt, am Ufer des rothen Meeres, führt nad 
Aegypten arabifhen Kaffee aus und erhält dafür Getreide; 
dadurch iſt fie im Stande, die Karamanen beim Austritt aus 
der Wüſte mit Lebensmitteln gu verforgen, Durd ihre ſtarke 
Bevölkerung konnte fie Truppen liefern, die fib obue Mübe 
im Mirtelpunfte des Ariegsfbauplaged verwenden lichen. Da 
fie mit Mauern umgeben ift, fo gilt fie für einen feiten Plaß 
und bot alſe Juſſuf Paſcha im Fall eines Unglüds einen Rück— 
sugsort dar. Die Pforte hatte deßhalb einen fähigen Mann, Abu 
Mara Palta, zum Paſcha von Dicidda ernannt, aber dirfer 
batte feine fonderlihe Luſt ſich dahin zu begeben, bielt ſich 
feit anderthalb Jahren in Jaffa auf, angerlid um Truppen 

) Derſelbe Abralleb Paſcha, ver fie im Fahre 1804 geführt hatte, 
") Die Siege ver Wahabiten bildeten auch ben Vorwand für bie 
Unruben, von benen damals Konftantinopel beimgefucht war. 
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nd Geld zu fommeln, und war nicht vom Plaße zu bringen, 
daß bie Pforte einen anderen, Namens Doman fhiden 
ufte, welcher um bie Mitte bed Jahres 1806 in Damascus 
utraf. Die Wababiten folten von brei Seiten, von Dicidda, 
ın Damascus und von Bagbab ber angegriffen werben, &o 
ar ed die Abſicht der Pforte, aber alles mißlang. Mährend 
dman Paſcha ſich no in Damascus aufbielt, traf die Nat» 
ar ein, dab Dſchidda in die Hande der Wahabiten gefallen, 
i Paſcha von Bagdad, fo gut wie unabhängig von ber Pforte, 
tte Privatitreitigfeiten mit Verfien und feine Truppen ftan: 
n ſammtlich an ber perfifhen Gränge, in Damascus aber 
ten die dort ſtets Fampfiertigen Varteien einander in bie 
tare geratben, ſo dab die Hülfsmirtel, welche Juſſuf Paſcha 
Damascus zu finden boffte, gleichfalls andblieben. 

Inzwiſchen ruͤckte die Zeit zum Abgang der Pilgerfara- 
me heran: bie Pilger ſtrömten von allen Seiten berbei, und 
uf batte ftatt einer Urmer nur eine Handvoll Soldaten 
ı ib. Dennoch zog er aus begleitet von Abdallah, dem 
Ifha von Damascus, in der Hoffnung daf die MWortheile, 
! fie Suud bieten fönnten, alle Hinderniffe befiegen müßten; 
ch die Erfahrung in ber Türkei verwöhnt, glaubten fie mit 
Id alles auszurichten, aber fie follten bald enttäufcht wer: 
. Schon batten fie die Hälfte des Wegs von Damascus 
5 Medina zurüdgelegt, ald ein Bote von Gund eritien 
t einem Schreiben, worin er fagte: „er babe fib beftimmt 
r die Wilgerfabrt nah Mella ausgeſprochen und erflärt, 
' er feine Edcorte, keine Mufif, feine Zierrathen, welche 

ein Zeihen von Gößendienerei ſeyen, mebr dulde; er 
le der Karawane Zeit zum Rüdzug lafen, wenn fie aber 
ter vorrüde, fo werde fie niedergebauen werben,” Juſſuff 
d Abdallah liefen Suud 500 Bentel bieten, und ſetzten, 
der Hoffnung daß ein folder Untrag gewiß nicht audge: 
agen werden würde, ibren Marib fort. ber an den 
oren von Medina fanden fie den beftimmteften Befehl ihnen 
ı Eingang zu verfagen; vergebens boten fie 2000 Börfen, 
md war umerbittlih, Ueberall von zahlreichen Wahbabiten: 
afen umgeben, bei jedem Schritt von mörderifhen Anfällen 
teobt, blieb michtd übrig ald den Nüdyug anzutreten. Die 
geſchah in größter Unordnung: Juſſuf und Abdallah eilten 
großen Tagemarſchen vorwartd, und ihnen folgten Die gut be: 
tenen Wilger, aber die andern blieben zurüd, obne Lebens— 
ttel, ohne Waller und ohne Bededung; die meiten famen 
andere irrten lange in der Wüſte umder und kamen erft 
d geraumer Zeit in Damascus wieder an, wo man jeden 
genblit die Wahabiten vor den Thoren zu ſehen fürdtete, 
vwahrſchein lich hätten fie fi in die ſem Augenblick fait gang 
ziens bemastigen können. 

Bon diejer Zeit an bis zum Einmarſch der Truppen Me 
ned Ali's famen mur wenige Ereigniſſe vor, die eine be: 
dere Erwähnung verdienten. Die Ötreifereien der Araber 
gen bis binauf in das Land zwiſchen Enpbrat und Tigris, 
Karamwanen, bie von Aleppo und Damascus nah Bagdad 
en, wurden geplündert, und andrerfeits ftreifte Ibn Noeta, 
Scheich des neubekehrten Stammes Aſſir, bis nah Jemen 


bineis und bemäctigte fih der Serftädte Lobeia und Hodeiba, 
Allentbalben, namentlih im weltlichen Wrabien jtanden zahl: 
reihe Beduinenfbaaren, und die Städte, deren Zugänge dur 
diefe geiperrt waren, geborhten nicht nur unmeigerlic, 
fondern fingen an eifrige Wahabis zu werden. Im Mpril 
1897 erließ Sund einen Befehl, welcher ſammtliche Osmanlis 
obne Unterſchied'des Alters und Geſchlehhts aus Arablen vers 
bannte, Die Unglüdlihen zogen farawanenweile nad Gprien 
und vermehrten dort die Beſtützung. Undrerfeits gewann 
auch auf der Seite nad Bagdad bin der Wababismus An- 
bänger in Boige der treulofen und graufamen Herrſchaft der 
Türken. % Am Weftnfer des perſiſchen Golfs waren die 
Diaowasmi:Araber treue Anhänger Suuds und bedegten den 
Golf mit ihren Raubſchiffen, vor denem felbit Die englifhen 
Kriegsſchiffe nicht immer fiber waren. Doc folte den Wahas 
bis gerade von dort ber ein Schlag droben, noch che bie dgpp» 
tifhen Truppen deu Boden Urabiens betraten, und des Zu: 
fammenbangs wegen fügen wir diefen Vorfall in Kürze bier 
an. Wir baben früher erwähnt, daß nah dem Tode Imam 
Seiedd von Maskat, ber auf dem Meere durch rauberiſche 
Dibowasmi + Araber fiel, fein Bruder, unterſtützt durch den 
Einfluß der Wababıd, feinen Sohn Bedr zum Imam ernennen 
ließ. Uber Seieds Soͤhne lebten noch, und die harten Mittel, 
wodurd Bedt feine Herrſchaft zu behaupten ſuchte, wedten 
eine den MWahabiten feindfelige Partei, der es bald gelang, 
Bedr zu verjagen umd Seteds Sohn auf den Thron zu ſetzen. 
Diefer zahlte zwar noch eine Zeitlang die diſher gewöhnlichen 
25,000 Piafter Tribut an Suud, da aber fein Gegner Bedr zu 
den Dfibowasınigefloben war, fo rüftete er eine Erpebition 
gegen biefr aus. Das Gebiet von Maskat It von dem der 
Dibowasmi durch ein Gebirge getrennt, dad endlib in dem 
Cap Muſſendom auslänft; an dem einzigen Paſſe, der himüber 
fübrt, liegt dad Schloß Mad’el Kheima, welches der neue 
Imam, der nicht beifer mit Geſchütz verſehen war, ald anbere 
Araber, umfonft belagerte, Aber die Engländer, erbittert 
über die Seeräubereien der Dſchowasmis, verbanden fi jetzt mit 
dem Imam, vernichteten am 9 November 1809 120 Schiffe der 
Dſchowasmis, fliegen dann and Land, und eroberten Mas el 
Kbeima, von wo 1600 Gefangene und eine große Menge 
Schiffe nad Madfat geführt wurden. Dieß dämpite den Muth 
der Diaowasmi-Araber auf geraume Zeit, und war der erſte 
Stoß, den die Wababitenmacht im Süden erlitt. 


Auch gegen Oſten, im Paſchalik Bagdad, wie überhaupt 
gegen einigermaßen didelplinirte Truppen und felle Drte 
richteten ſſe nits aus. Im J. 1806 hatte Abdallah, Suuds 
Sohn, reinen vergeblichen Einfall in das Gebiet von Bagdad 
gemacht, und war allentbalben zuruͤczeſchlagen worden; im 
I. 1805 war Suud felbft nicht viel glüdliher. Dennob war 
felbft bier der Schreden vor ihm allgemein, denn die meiften 
der Araber, welche der grasreihen Steppenwüſte nicht entbebren 
konnten, hielten ſich aus Furcht vor den Angriffen der Wahas 


) Letuf Beg, das Oberhaupt des größten Thrils der um Bagdab 
wohnenden Araber, trat zum Webabiemus Über, weil Mi Bafcha 
feinen Vater erproffeln ließ. 
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bi auf ihrer Geite, und feine Karawane war mehr fiber, Am 
ſchlimmſten aber ftand es für die Pforte auf der Weſtſeite. 
Hier gab ib der fhon erwähnte Jufuf, jet Vaſcha von Da- 
mascus, felbit bad Unfeben, ald jep er dem Wababigmud ge: 
neigt, und die hoben Schulen von Damascus und Cairo er 
Märten, die Lehren der Wababis feyen dem Koran nicht ent: 
gegen. Aber Suub ließ fib durch folde Phantasmagorien 
nicht täufben, und verfolgte feine Plane gegen die osmaniſche 
Herrihaft mit unwandelbarer Gonfequenz. Am 30 Dec, 1807 
ging die Pilgerfaramane wiederum von Damascus ab: fie 
war im elendbeiten Zuſtande, obne Waffen, ohne Fahnen, ohne 
Muſik, nur mit einer einzigen Kanone zum Sigualgeben ver: 
feben; bie Zabl der Pilger, font gegen 30,000, betrug jet 
kaum 350, und der Tag der Ubreife, ſonſt der größte Feſttag 
für Damadceus, war ein Trauertag, Mber auch diefe elende, 
nah dem Gebote des troßigen Suud alles Shmudes ledige 
Karamane wurde nicht durdgelafen und mußte umtebren. 
Zugleich erfolgten Schreiben Sunds an die Städte Damascus 
und Aleppo, um fie einzuladen zum Wababismus überzu> 
treten; jeden Augenblit glaubte man Suuds Schaaren vor 
den Thoren zu feben, jetzt aber gab die Verzweiflung ihnen 
Kraft, und der Hinblick auf Baſſora, Zebir und andere Orte 
im Eupbratgebiet, welde den wilden Schaaren widerftanden 
hatten, ftarkte die Hoffnung. Suud wagte nichts weiteres zu 
Unierneymen, denn er fürdtete bier, wie im VPaſchalik Bagdad 


zu fheitern, und dadar feine Herrſchaft in Arabien felbit 
zu gefährden. (Schluß folgt.) 


Sebens- und Sandfhaftsbilder aus Columbien. 


Eipinal. — La Purificacion. 
(Bortjegung.) 

Auf unferem Wege begegneten wir vielen Bingebornen der Pros 
vinzen Wariquitz une Neyva zu Fuß und zu Lferde; vie Frauen ritten 
auf »iejelbe Weife wie die Männer. Tu den Mienen und dem ganzen 
Aeußern diefer Leute lag etwas Ginnehmendes na» Kräftige, und ihre 
Poyfoguomie hat mit der enropärgen mehr Achnlichkeit als mit der 
—— Die Geſichtefatbe war bei ven meiſten dlaß. Sowohl 

ãnuern als Ftauen ſlaud ihre Kleidung ſehr gat; die ledtern teugen 
Er ues baummollenes Tuch um deu Kopf, welches gewöhnlich mit 
einem Rande son blanen Blumen eingefaßt if, einen weißen Shawi 
alt buntem Saume und einen fharlachrorhen Rod; Schuhe und Strümpfe 
Kad nicht gemöbulid. Die Männer tragen Strobbäte, weiße Nonnas, 
En diale Brfhereldeh "Dir Brauen blidten uns, zum großen Wer- 
Huf uiehiten füden Bott, Vdin Vorüberreiten felten an, grüßten 
ah gen hei Arie Ph hans Mi, caballeros! 
60 —*8 das Vdrf Eſhlaat herade vor Elabruch der Nacht 
A a, PAR Baen mit dem Auftcage, 
anf ahzaheiten, bortudgtſchitt Hatte!" en Baus ih Bereitichaft, var 
Ver! band Garde une Dubkttet hukkändhäit älter, "Efpinal if ein 
feht helles, vabſchtb Sorf inter ArfjAhtpändert Girtwosnern. Der 
Aithtte, Wortnäfter Im metzette Imddth drangen Eeawohnet 
führten uns im. demfelben anker um ‚macten ang, auf die zielen Nele 
— Hätten aufmegfjain,s. mwabei,,dgf erere „änherie, — iegt, 
da bie Sothen (Epanier) vertrieben Re; wehb rnoch ze enlchtn ge⸗ 


— — 


daͤchte, Eſpinel in eine, große Stadt amgewandelt ju fehen. Mit 
Strohhüten, acräuchertem Flelſch, Talg und Häuten treibt Eſpiual 
Haudel; dieſe Woaren werben auf Bodren den Magdaltuenfluß abwärts 
geſchidt, der nur andertheib Meilen von dem Dorfe entfernt if; der 
Deg babin gebt durch eine fhöne Ebene, Die Hauptbrichäftigung ver 
Leute iſt bie Virbyuct. 

Inu ver Brühe verliefen wir. Eſpinal. In der mit Bainen und 
kleinen Wäldern abwechſeluden ſchönen Ebene, dur vie wir eittem, 
ergögte uns der angenehme Morgengrjatig der wilden Vögel. Da wir 
aber eilen mußten, wm vor ber waffen Jahreszeit, bei beren Einmitt 
die Wege fo ſchlecht werden, dab man fie nur mit Gefahr und Mübe 
paffiren lann, über dir Anden au Fommen, mußten mir auf die Jagd 
der ſelben Verzicht leiften. Um zehn Uhr kamen wie in das Dorf Guamo, 
mwojelbft wir in dem Pfarrhauie einlehrten, weil ed das ſchönſte Ges 
bäude im Orte zn ſeyn ſchien and man überhaupt darauf rechnen fann, 
bei dem Priefter, wenn er fonft ein gaflfreier Mann if, alle Erjeug- 
niffe des Laudes am beften zu befommen. Wir fanden uns bier im 
unjern Erwartungen nicht getäwfcht; der Pater, cin munterer, geifl- 
reiher Dann von etwa fünfunzdreifig Jahren, bewirtbete uns mit 
einem guten Frühſtück. Einet unferer Arrieros batte Ab veriert und 
traf er um zwölf Uhr in Guamo ein. 

Bor dem Dorfe kamen wir durch den Ruifafluß, aus deſſen Sande 
man Goldſtaub waͤſcht; fein Waffer war fo hell und kühl, daß ich mich 
gern darin gebadet hätte, wenn ich micht fo erhipt geweſen wäre. Zu 
unferer Rechten datten wir. deu gängen Tag eine herrliche Anficht von 
dem Tolema, einem der höchſten Wipfel im der Gebirgökette der Anden; 
fein Haupt ift mit ewigem Schure bededt. Tigerlagen halten Äh im 
diefer Gegen» im großer Menge auf und richten vielen Scharen an 
unter Schafen, Ziegen un» Geflügel. 

Des Briehers Orchata (ein: Getränk aus Meloneufafl, Zuder umd 
Waſſer) fchmedte uus vortrefflih und war jehr Fühlen, Während wir 
bei dem Benuffe verjelben im beften Geipräch begriffen waren, ertöute 
plöglih Sturmgeläinte, Wir fürten, mit vem Priefter an der Spige, 
fogleich vor die Thüre und jaben eine Hütte in Flammen ſtehen. Dit 
großer Auftreugung gelang +4 uns das Breuer zu löſchen und fo vie 
erfchrodenen Dorfbewohner von ihrer Angit zu befreien. Wäre das 
euer im der Macht ausgebroden, jo würde wahrſcheinlich bei der 
großen Trockenheit der damaligen Iahredjeit das ganze Derf rin Haub 
der Flammen geworben ſeyn. 

Der Bater zeigte mir in friner Kammer eine menſchenähnliche 
Figur mir einem Affenſchädel, die in ber Haud eine Genfe bielt, welche 
fd, wenn man am einem Stricke zog, ia borigontaler Richtung bewegte. 
Er jagte mir, daß diefe Figur den Top vorftelle und daß er fih ver 
felben häufig bebiene, um den jungen Mädchen im Dorfe das memento 
mori daran gm erläutern, aber, ſehte er mit einer ſchlauen Miene 
binzu , diefe leichtfinnigen Geſchöpfe haben oft aanı anpere Dinge im 
Kopfe. 

Da wir in diefem Dorfe Fein Futter für umjere Maulthiere be— 
kommen fonnten. ſchickten wir fie nah dem fechs und eine halbe Legua 
weit entlegenen Stästchen La Burificaeion, Auf den Hatd des Pfarrers 
fandte ich auch einen Boten mit einem Schreiben, weldes ich von dem 


Intendanten zu Bogeta erhalten batte, dahin ab, im welchem alle Orts» 
vorfieher aufgefordert wurden, mich, fobald ich «4 serlangte, mit neuem 
MaultHieren und andern Reifebenfirfniffen gu verfeben. 

(Bortfegung folgt.) 
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Arabien, 
3 Die Zeiten der Wahnbiten, 


(Schluß.) 


Aus dem Obigen erhellt, daß Suud in Arabien allmächtig 
war, aber nach außen mit feinen roben, ſchlecht bewaffneten 
Schaaren wichts vermochte. Eben fo wenig batte aber von 
den Türken gegen ihn etwas ‚ausgerichtet werden können, benn 
in Balfora ſaß ein giemlih unabhängiger und ziemlich untüd- 
tiger Paſcha, dem keineswegs daran gelegen war, die Kräfte 
feiner Provinz und feine Nube in einem fehr waglichen Kampf 
zu opfern, und zudem hätte felbit die Eroberung von Derajeb, 
wenn fie von Bagdad aus gefhehen wäre, den Kampf noch 
nicht entfhieden, da es dem Großberen namentiih um ben 
Beſitz der beitigen Städte zu thun ſeyn mußte. Mon 
Sprien der datte Suund wegen der Berrättung in biefer 
Provinz nichts zu fürchten, und nur Megppten war übrig, das 
zu eimer Wiederberftelung des odmanifhen Anſehens um fo 
mebr geeignet war, ald ein großer Theil von Hedſchas feinen 
2ebendunterbalt aus Aegppten bezog. Wiebrrbolt war bie 
Pforte in Mehemed Mi gebrungen, einem Bug gegen bas 
Hedſchas zu unternehmen und die Häfen feines Gebiets gegen 
dasfelbe zu fperren, aber dad lehtere war ben Jutereſſen 
feines Haudeld und frined Schatzes allzu fehr entgegen, als 


daß er es je in Ansubung gebracht bätte, und um das eritere 


* 


gu unternehmen, mußte er vorher in Megppten feitüügen. - Erſt 


nad der gaͤrzlichen Befiegung der Mamelufen machte er fib 
atfo an dirfe Arbeit, die micht ‚geringe Schwierigkeiten ‚bot, 
denn ed mußte erfk au Suez eine Trausportflotte gefhaffer 
werden, Un diefe hatte er and, mod vor der Wernichtung 
der Mamelufen, Hamb angelegt, aber bie Sache ging nicht 


ſehr ſchnell vor ſich, da er meiltend nur fremde Urheiter, 


Griechen und -Eranfen, gebrauden fonnter erft im Yabre 1811 
waren 23 Fahrgeuge vom i00 bis 250 Tonnen fertig; Magas 
zine wurden nun in Eur; und Gofrir angelegt mab etwa 
2000 Mann Eußvolf, meift Arnauten, eingefhifft. Die Mei: 
terei, etwa 800 Mann, zum Theil Bedumnen, 409 auf ber 


alten Karamanenftrafe, deren befeftigie Poſten längs bemf | 





Meere noch im Beſitz der Türken waren und jetzt wieder her⸗ 
geſtellt und verjtärft wurden, 


Mebemed Ali baute wie natürlich mebr auf feine Unter: 
bandlungen als auf feine ziemlich ſchwache Truppenmacht; 
Scherif Ghalib hatte ihm alle Unterftügung zugeſagt und er- 
Härt, daß er nur aud Noch zu den Wahabiten übergetreten 
fey; aber augenfheinlih war er baranf bedacht, ed mit dem 
Stärkften zu halten, und fib auf jeden Fall feine Stelungzu 
ſichern. Mebemed Wi, gleich andgelernt in allen Künjten der Der: 
ftelung, wußte die Eröffnungen Ghalibs nah ihrem Werth zu 
ſchatzen, und verſchaffte ſich inzwiſchen von ibm Wufflärungen 
über den Stand der Dinge im Hedſchas; nah den Angaben 
Ghalihs waren nit nur die Einwohner der heiligen Städte, 
fondern aud die meiften nordweſtlichen Araber der Sache der 
Wahabis im Herzen abgeneigt, und dieß war allerdings den ms 
ſtaͤnden gemäß, denn duch dad Uufbören ber reihen Pilger: 
farawanen aus Damascud, welchen Weg fämmtlice türfifche 
Großen bei ibren Pilgerfabrten einfslugen, war ihnen ibr 
bisheriger Geldgewinn größtentheild entgaugen, Andrerſeits 
zeigte. ich aber, daß ber Schreden vor Suuds Macht fie vor: 
erſt aldeifrige Wahabiten erfcheinen laffen würde, und zweitens, 


daß der Hab gegen die Türken auch bei ihnen tiefe Wurzeln 


geſchlagen babe, An einen Webertritt auf türkifhe Seite war 
jedenfald, ebe nicht die Türken einen entfdeidenden Schlag 
andgefübrt hatten, nicht gu denken, und Tuſſun Paſcha, Meber 
med Uli’s zweiter Sohn, dem troß feiner Augend der Ober: 
beiehl.übertragen war, erbielt auch nah der Ankunft in Jambo, 
das fhnel erobert wurde, entiprehende Erflärungen von Sche— 
rir Ghalib fo wie von ben Scheihs ber Harb und Dichein. 
Darum wagte er nicht, von Jambo aus gleih füdwärts gegen 
Mekka vorzubringen, fondern fchlug den Weg nah Medina 
ein, um fo mebr ald der Pforte bauptiählib daran gelegen 
war, ‚ber. forifchen Pilgerlaramaue den Weg zu Affnen, Im 
Januar 1812 brab Tuſſun Paiha von Jambo auf und rüdte 
mad Bebr, von wo der. Weg fib in nordöſtlicher Richtung 
durch einen fhmierigen Gebirgspaß nah dem Hochland zieht, 
auf dem Medina liegt. Diefer Paß it etwa anderthalb Stun» 
ben lang, die Bent Harb, welche ihn vertheidigten, ſchienen 
295 
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zurückzuweichen, locten dadurch Tuſſun tiefer binein, bie er 
auf die Wababiten ftirß, bie 20,000 Mann Fußvolt und 800 
Meiter ſtatk unter Unführung der Söhne Suuds, Abdallah und 
Faifal, ale Berge bededten. Die Türken murben gänzlich ge⸗ 
fhlagen, verloren 1200 Mann, 4 Kanonen und ihr Gepde. 
Zufun mußte felbft fein Lager zu Bebr den Flammen preis 
geben und fam mit einem Fläglihen Met wieder in Jambo 
an; bätten die Wahabid gewußt, daß Leine ftärkere Macht in 
Tufuns Rüden ftebe, fo würden fie die Berge überfliegen 
und bie ſchwachen Mefte der Türken in Gtüde gebauen baben. 
Mebemed Ali, deffen ganze Zukunft auf dem Spiele ftand, 

— denn wäre er gegen bie Wahabis unterlegen, fo bätte die 
Pforte bald einen Nachfolger für ibn gefunden — ſchickte 
möglihft ſchnell Verfärkungen nah Jambo; mas aber noch 
ſchneller half, war Geld, dad in reicher Füle an bie Bent 
Harb und an Sherif Ghalid auggeihrilt wurde. Die Trup⸗ 
pen Suuds feinen fib mäbrend bed Sommers entfernt zu 
baben, und bie Beni Harb öffneten, ald Zufun im October 
wieder gegen bad Gebirg anrädte, ben Paß, fo daß biefer unan- 
gefohten vor Medina anfam. Suuds Untbätigfeit iſt nie ges 
nügend erflärt worden, und wir führen bier ald die wahr: 
fheinlihe @rflärung nachfolgende Stelle aus Eir Harford 
Brodges an! „Wahrſcheinlich entfprang feine Unthätigkeit aus 
der Zuverfiht anf feine eigene Macht und aus ber Verachtung 
der Türken, die frin leßter Sieg ihm einflöfte, befonders ba 
diefer Sieg fein Anfeben und feinen Ruf bei den nördlichen 
Nrabern febr vermehrt batte. Als Gegengewicht gegen feine 
Untbätigkeit im Hedſchas mag dienen, daß er in der Zwiſchen— 
zeit von den Wraberftämmen um Bagdad, Aleppo und Dar 
masend Zribut erboben batte, Außerdem batte Suud guten 
Grund zu glauben, daß Medina eine lange Belagerung aus: 
balten würde, mäbrend welcher er die Belagerer durch Ab: 
ſchneiden der Lebensmittel beläfiigen und zum Rückzug nötbir 
gen konnte. Ju dieſem Fall verliefen wahrſcheinlich die Beni 
Sparb ihre neuen Verbündeten, und dann konnte er die einen 
vernichten und die andern ſtrenge züchtigen.“ Diefe Erflä: 
rung ift um fo mahrfheinliher, als Suuds Benehmen über: 
banpt ein Miftrauen gegen bie weſtlichen Stämme verrietb, 
Indeß ward feine Berechnung getäufct, denn ald die Wahabiten 
fi in den inneren woblbefeftigten Theil Medina’s zurüdgegogen 
batten, legten die Türken eine Mine an, deren Gprengung 
den Arnauten den Weg öffnete, und nur 1500 fonnten ſich 
nab dem Sclofe retten, mo fie bald capituliren mußten, 
Der veriprohene freie Abzug ward ihnen aber nicht gebalten, 
fondern die meilten wurden eingebolt und niedergemacht. So 
kamen bie Türken wieder in den Befis von Medina, und bie: 
fer Erfolg ermutbigte fie auch fo fehr, daß fie noch in dem— 
felben Jahr von Jambo mit 1500 Mann gegen Melta auf: 
drasen, mo fie im Januar 1813 anlangten, Dibman el 
Medbapfe, der Schwager Ghalibs und wababitifher Befehls— 
baber, zog fib nah Taif zurüd, und Shalib ſtieß nun mit 
‘1000 WArabern gu den Türken. Auch Taif fiel, aber Taraba, 
gleihfalie in füdöftliher Richtung von Mekka etwa 40 Stun: 
den von Taif gelegen, widerſtand, und Ei Medhapfe, der ſich 


dbabin zurücdgegogen hatte, durditreifte mit feinen leichten 
Schaaren dad Feld, bis er verrätberiich überfallen in bie 
Hände feines Schwagers fiel, der ihm dem Türken überlieferte, 
Er ward nah Konjtantinopel gefchidt und dort enthanptet. 

So war bie Provinz Hedſchas nabezu abermald im Befig 
der Türken, und ber Großberr konnte fib wieder den Ber 
ſchützer der heiligen Städte nennen, Die Pilgerfaramane von 
Cairo machte Ihren Bug wieder mit demielben Pomp wie 
(rüber, aber die forifhe war dieß noch nicht zu thun im 
Stande, Daher tbeilte die, Pforte jet reihlice Gnaden für 
das bereite Geleiftete aus, umd ernannte unter auderm Tuſſun 
Dep zum Paſcha von drei Moßſchweifen. Aber die Macht Sunde 
mar noch nicht gebroden, fämmtlihe Stämme öftlib von der 
Uferkette blieben ihm noch treu, und Mebemed Uli, welcher 
wohl erkannte, daß in Arabien Lit und Werfchlagenbeit mehr 
ald Waffen auszurichten vermöcten, begab fi jetzt felbft auf 
den Scauplaß und langte im Sept. 1313 mit 2000 Mann 
Infanterie zu Dſchidda an, das ibm Ghalib auglieferte, und 
wo beide auf den Koran ſchworen, „daß feiner etwas gezen 
dad Intereffe, die Sicherheit oder das Leben des andern uns 
ternebmen wolle,” eine Eeremonie, au deren Kraft mohl 
ſchwerlich einer von beiden glaubte, und die fih von Geiten 
Gbalibs nur dadurch erklären läßt, daß er ſchon balb in der 
Macht Mehemed Ali's fih befand, und durch die Feierlickeit 
des Eids Mebemeb Mi aus Rückſiht auf die Scheu vor der 
Öffentlihen Meinung binden wollte. Inzwiſchen verfäumte 
legterer nichts, was feine fernern Maaßregeln fihern konute. 
Er hatte 2000 Mann Meiterei den Weg gu Lande einfhlagen 
laffen und 8000 Kamele trugen eine Menge Krtegsvorräthe, 
mäbrend erzur Verbindung der Küftenorte unter elnander ale 
vorbandenen Fahrzeuge mierbete, und felbit von dem Imam von 
Maskat deren entlebnte, Dieß war um fo nöthiger, als feine 
Aamele in Maffe zu Grunde gingen,*) wodurd die Operationen 
der Truppen mwefentlid gehindert waren. Er gab Ghalib und 
mebrern Scheihd bedeutende Geldfummen, daß fie ibm Ka: 
mele verfhaffen follten, allein feine erfchienen, und dieſe in» 
bireete Bebinderung feiner Operationen, erbitterte Mebemed 
Ali fo, daß er endlih Ghalib verbaiten ließ und nah Konftan- 
tinepel ſchite, von wo er nach Salouicht verwiefen wurde 
und bort im 9%. 1816 an der Peit ſtarb. 

Diefer verrätberifhe Streich förderte aber Mebemed Als 
Sache nicht, erbitterte vielmehr die Araber, und war haupt: 
ſächlich Urſache, daß ein neuer Bug gegen Taraba mißlang. 
Died war feit dem Einbrud ber Türken ind Land ein febr 
wichtiger Punkt, denn bier war der Sammelplap der füdlichen 
Araber, wie in Derojeh ‚der der nördliden, Inzwiſchen er 
bielt Mebemeb Alt einen unerwarteten Beiſtand: im 9. 1813 
führte Soliman, Paſcha von Damascus, die ſpriſche Pilger: 
foramane glüdlich nab Mekka, aber freilib nur indem er den 
ructſtandigen zebnjährigen Tribut an Suud zablte, fo daß ber 
Zug mehr für Suuds Habſucht, als für die Macht der Türken 


*) &s follen vom Aufange dee Krieges bis in die Mitte des Jahres 
4814 nicht weniger als 30,000 gu Örunbe gegangen ſeyn, fo daß 
es in Aegypten fehr an Kamelen fehlte. 
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zeugte; and über Su mund Dichidda famen zahlreihe Pil⸗ 
grime und dur diefe fam Mebemed Ali in Befig einer guten 
Anzadi Kamele, die ibm um fo unentbebrliher waren, ald 
unter den türfifhen Truppen allgemeines Mißvergnügen und 
Entmutbigung berrfchte, welde weit ſolimmere Folgen drobte, 
wenn fie länger in Untbätigleit aelaffen murden. Indeß war 
Mebemed Ali während der militariſchen Mube politiih um fo 
tätiger, ſchaffte mande kleine aber febr läftige Zoͤle, die 
Shaltb aufgelegt hatte, ab, und erwarb fi dur diefe Maß: 
regel, fo wie durch die Beobachtung der ſtreugſten Mannszucht 
almäblih dad Vertrauen der ftabtifben Araber, während er 
von den Beduinen mande durch Seſchenke in fein Intereſſe 
300 Was ihn aber am meliten förderte, dad war ber im 
Mai 1814 erfolgte Tod Suuds, der nicht nur Streitigkeiten 
in der Familie, fondern auch unter den großen Scheichs zur 
Folge batte. Dagegen machten ibm die füdlihen Araber, na 
mentlih der Stamm Affir unter ibrem tapfern Scheih Kamp, 
dem Nachfolger Abu Noctad, defto mehr zu ſchaffen, dran fie 
dieben nit nur einen bis ind Geblet Zohran nah Taraba 
bin vorgefhobenen Poften von 1000 Mann fait aanz nieder, 
fondern nabmen auch bie faum beſetzte Hafenftadt Ghunfude 
wieder ein. 

Indeh wer im Anfang ded Winters ein Mababitenbeer 
von 25,000 Mann unter Anfübrung von Suuds Söhnen, Ab: 
dallab und Faifal, in der Näbe von Taif erſchienen, fiellte 
fib auf den Höhen um dad Dorf Dpffel auf, und bier traf 
Mebemed Uli in der Mitte Januars mit ibnen zufammen, 
So lange Euuds Söhne ihres fierbenden Vaterd Warnung, 
ſich nie mit den Türken ia der Ebene in ein Gefecht einzur 
laſſen, befolgten, fonnte ihnen Mebemed Ali nichts anbaben, 
als diefer aber nach einem unglüdlihen Angriff einen verjtellten 
NRüdzug machte, fliegen fie von den Höben berab, und glaubten 
mit leichter Mübe die Flichenden vollends vernichten zu fönnen; 
— da wandte Mebemed Ali fih auf einmal wieder gegen fie, 
das Geſchütz mähte fie reibenmeld nieder, 5000 Wahabis blies 
ben auf dem Plage, und dad ange Lager ward eine Beute 
der Türken. Um beftigften webrten fib die Wllirs Araber, 
welche fib zugeſchworen hatten nicht vom Schlactielde zu weis 
en, und mit Striden aneinander gefetter ſich bis auf dem 
legten Maun vertheidigten. Diefer Steg entichied über dad 
Shidfal der Wababıd, wenn gleich die Eutſcheidung ſich noch 
einige Jahre verzögerte, 

In Folge der Schlacht bei Boſſel ward Taraba eingenom: 
men, und fo ein fefter Punkt gegen bie füdlihen Araber ge: 
wonnen, namentlich gegen den Stamm Affir, deffen Haupt 
Kamp noch einmal dad Stud der Schlachten verſuchte, aber 
mwirderum unterlag, und von Mebrmed Ali durch einen andern 
Scheich erſetzt wurde. ine zweite Kolge der Shladbt war, 
daß Zufun Paſcha, dem jept mehrere Scheichs der weltlichen 
Araber ihre Unterwerfung anboten, von Medina gegen bad 
Innere aufbrach, und auch ben ziemlich fruchtbaren Diftrict 
El Kaſſom erreihte, Der vorfihtige Mebemed Ai rief ibn 
zurüd, aber Tuſſun, ſelbſt Vaſcha von breit Moffhmelien, gt- 
dorchte nit; deanoch ſchickte ihm fein Vater Verſtarkungen 


nad, die aber micht andreichten, fo daß Tuſſun im große Noth 
fam, und unfeblbar mit allen feinen Leuten niedergebauen 
morben märe, wenn nicht Abdallah die Hand zum Frieden ge- 
boten bätte. Brodaes erllärt diefen feltfamen Schritt da» 
dur, daß Abdallah genlanbt habe, eine Vernichtung Zufund 
würde die ganze Nahe Mehemed All's deſto ſchneller über das 
Nedſcho berbeipieben. Dieſe Erklaͤrung reiht aber nicht aus, und 
es bleibt nichts als die-Unnabme übrig, daß bie Ungelegen: 
beiten der Wahabis bereits ſehr zerrätt t waren, und daß 
Abdallah darauf rebnete, wenn nur Zuflun entfernt fep, dann 
die abgefallenen Araber zu güchtigen, Abdallah verfprad ſich 
dem Großheren zu unterwerfen und allen Anſpruch auf bie 
beiligen Stäbte aufzugeben. In Folge dieſes Vertrags kam 
Zufun Paſcha mit beiler Haut wieder in Medina an, *) mit 
zwei Wababigefandten, die fi zu dem inzwiſchen nad Negppten 
gegangenen Mebemed Ali begebeu follten, um bie Watification 
su erlangen, und fo Frieden zu fließen. Mehemed Alt aber 
ratificirte nicht, rief feinen Sohn Tuffun aus Arabien zurüd, 
und ernannte Ibrahim Paſcha an feine Gtele, Die treulofe 
Verfahren Mebemed Wli’d erbitterte Die Araber, Abdalab 
ruſtete fih zum Krieg, aber dennoch war der Muth ibm ent⸗ 
funfen: er geftattete den Zug der Pilgerfaramane, und ſchickte 
Unterwerfungsverliherungen on Mebemed Ali. Im September 
1816 war Ybrabim Paſcha abgereist, und fon im December 
ſchlug er tein Lager in Henalpeb, 36 Stunden nordöfllih von 
Medina auf, von wo er durch Ausflüge in der Umgegend und 
buch Geld mebr und mehr Araber in fein Anterefle zog, 
während dark bie Unflugbeit Abdallahs die Umeinigfeit unter 
den Urabern einrif, welche durch die während des Kriegs fort 
gelegten Unterbandlungen entmutbigt wurden, Dad Jahr 1817 
bradte Shrahim mit Unterwerfung ded Landes El Kalpım zu, 
im Januar 18518 marichierte er gegen Soalra, dem Hauptort 
von;@l Woſchem, und am 6 April erfhien er vor Derajed. 
Diefer Dre leiftete bid zum 9 September Widerftand, wo 
endlich Abballah, nachdem mehrere Außenwerke gefallen waren, 
ſich feinem bebarrliben Gegner ergab, ber ihn nach Aegypten 
fhidte, von wo er nah Konjtantinopel gebradt und dort ent 
bauptet,murde, So endete vorerft dad Wababitenreid, 


Ein Wallfifhfang auf den Shetland-Infeln. 


Daß die Wallfiihe heetdenweiſe gieben Ift wohl bekannt, aber doch 
dürfte fich kaum ein Beifpiel finden, daß eine fo große Anzahl zuſam⸗ 
men ale Dpfer fiel. Um 419 September befuchte eine grohe Anzahl 
diefer Thiere Osermallbay ua wurbe, wie man ſich denfen fann, von 
den bortigen Bifchern mit großer Freude begrüßt. Sobald man ben 
Auf: es fommen Wallfifhe! vernabm, Mrömte plöglich alles nah dem 
Ufer. Schaluppen wurden bemannt, Beile auf die Schulier genom- 
mer, Harpunen bergeholt, und alles, was nur irgene ald Waffe dienen 


*) Belir Mengin, der Lobredner Mehemed Alits, fagt felbit, Abs 
dallah habe bei der ganzen Verhaudlung Unmiffenbeit uud Klein—⸗ 
muth gezeigt, denn von allen Seiten ftrömten bem Heere ber 
Wahabis Berftärfungen zw, und Mufforderungen ergingen an Abs 
baliab, Keinen Vertrag mit ben Türken zw fcpliehen. 
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konnte, tn Bereitſchaft geieht, Die Schiffe wurden ins Waſſer hinab« 
gelaffen und die aufgefreiften Arme ber Muderer fehten fich in Drewr« 
gung. Es war rin merfwürdiges Schaufpie, Das Werfen ber Gars 
Punen, das Anbringen gegen die durcheinander schleßenhen Thiete, kas 
wüthende Schnauben der ungeheuern Maſſe und der Tobeafampf ber 
einen zwifchen ben Anfteengungen ber noch Ichenven, ſich einen Ausweg 
zu bahnen, alles vereinte fi, um das Gchaufpiel zu einem ber felt« 
famflen und intereffantehen zu macen, das man denken lann. Das 
Morpgefecht dauerte wel Stunden lang, und enklih erſcholl ein all 
gemeines Triumpbgefärei. Mebr als 1500 Wall fiſche lagen tort auf 
dem Schlachtfeld, Welch ein Jubel und Getöſe! Kein Fiſch entlam, 
alle lagen hingemordet anf einem Haufen. Die Geſchichte des Wall« 
filchfanges auf den Shetlaud⸗Inſeln liefert Fein Beifpiel eines jo großen 
Banges In einer fo lutzen Zeit! 


Sebens- und Sandfchaftsbilder aus Columbien, 
Efpinal, — La Purificacion, 
(Bortfegumg.) 

Die Bewohner diefer Brovinz find gute Fußgänger; In einem Tage 
legen fie einen doppelt fo großen Weg zurück als ein beladenen Maul- 
tier. Der Pfarrer bat und dringend, auch zu Mittag bei ihm zu 
fpelfen, uad da wir ums in feinem Sanfe fehr wohl befanten, nobmen 
wir diefe Einladung ohne viele Umftänte an. Wir befamen Mudel⸗ 
fuppe, Olla Podrida, Pfonufnchen und vortrefflichen Purding mit 
Sauer, Nach diefer Mahlzeit, der beſten, tie uns seit unterer Mbreife 
von Bogota gu Theil gemorten war, hielten wir eine Stunde Tang 
Mittagtruhe und begaben uns dann, nachdem wir und unferem gafle 
freundlichen Wirlhe empfohlen, auf ben Weg mach La Parifirarion. 

Um vier Uhr Famen wir an ben Saldanbafluß, ber in äftficher 
Richtung fließt und wenige Stunden von bier in den Magbalene fällt; 
er {ft beträchtlich groß und bat fehr heile Waffe, Mir mußten Hier 
eine Zeitlang warten, ehe wir eine Pirogue gun Ueberfahrt befommen 
konnten ; die Maulrbiere fhmammen, wie gewöhnlich, durch den Bluß. 
Die Boottleute erzählten uns, dab fie bier Fiſche in Menge fingen; 
and Fäme jumeilen ein Mlligator ans dem Magvalena hieher; da aber 
ter Fluß feine Sendbänke babe, fo pflegten fle ihn nicht zum gewöhn⸗ 
lien Aufenthaltsort zu mäblen und and mie an demſelben ihre Bier 
zu legen. Da es ſchon anfing gu daͤmmern, ließen wir uns von einem 
der Bootslente den Weg nah La Purificarion zeigen, das wir, nachdem 
wir noch eine lange Strede In der Ebene fortgersist waren, erfi um 
neun Uhr bei dunkler Nacht erreichten. 

Bir waren alle von bem weiten Wege ſehr erfchöpft, vorzüglich 
Gabe, der nur feine Gourierficfel amdzog und ſich dann fogleich in 
feine Hängematte zur Ruhe legte, Der Bote, den ich mit dem Mriefe 
abgefpidt hatte, war noch nicht angelommen, und meine Diener hatten 
mit Manlihieren und Gepaͤck zwei Stunden auf der Gtrafe warten 
müffen, weil der Mlealde Ihnen, wofern fie ihm Beinen Auftrag dazu 
von feinen Vorgefegten aufweiſen fönnten , verweigert hatte Duartiere 
zu geben. In diefer Berlegenbeit bot ihnen ein Spanier, der, nachdem 
er von Morillo's Hrer entlaufen war, als Sergeant in colambiichen 
Dienften geftanten harte und jehl penflonirt war, fein Haus zum 
Duartier an. Meine Diener hatten dieſes Üuerbieten mit Freuden 
angenommen wud auch wir brachten die Macht in feiner Wohnung ya, 


Der Spanier ſprach eiwas frauzöſiſch und ergählte mir, daß er einige 
Sabre unter Napoleon gebiens-habe, jept aber — nachdem er nämlich 
bat Schneidechanswert ergriffen — ſey fein. Wahlfpruh: C.uent 
arma logm! 

Ginige Taffen Marken Koffer, ben ich bier trank, gewährten mir 
nah einer befhmerlihen Tagereife eine große Erquickusg. In der 
Nacht fiel ein fiarter Regen, Über den fih die Einwohner, nachdem. er 
drei Monate ansgeblieden war, fo freuten, als wäre jeder Tropfen vom 
Gold geweſen. Das Dach meines Wirthes war fo ſchlecht grgen beu= 
felben verwahrt, daß ich des Nachts auffichen mußte um mid nach 
einer andern Logerflätte umzuſehen. Unſer waderer Spanier, welder 
ungefähr vierzig Jahre alt war, hatte eine fchöne viergeujährige Ereolia 
atheurathet, die den gangen Tag mit Kartenfpielen gubrachte; er aber 
war gan) vernartt im das holte Geſchöpf, das er unaufhörlich mit 
feinen Lieblofungen plagte. ‚Meine Herzen, fagte er, ih bin ein 
Antalnfier umd die find, wie Sie wiffen, gam befonders verliehter 
Natar! 

La Vurification bat eine ſchoͤne Lage auf einem Hügel, an deffen 
Zuße der Magdalena Micht. Diefer iſt bier aber nicht mehr der mait- 
Rätiihe Strom, den wir früher mit Ghampans befubren; er hatte, 
zumal bei ber damaligen Düsre, nur wenig Waller. Ja La Burifis 
eacion war ed, felbi nah dem Hegen, unerträglich heiß. Gabe am 
ich badeten ums des Morgens an einer ſeichten Stelle det Magbalene, 
wo die Raimans nicht unbenerft beranfommen fonnten. Das Bafler 
war ziemlih tein umd fo erfrifchend, daß wir in ihm unfere frühere 
Mäpigfeit vergaßen. Die Schönen von La Purificacion pflegen ebenfalls 
öfters au diefer Stelle zu baten und der Alealde ſtellt alevann in einiger 
Entfernung einen ſchon bejahrten Rathediener als Wachpoſten auf, auf 
daß feine Ruhelörung vorfalle und Fein Mergerniß gegeben werde, 

Mit der Mahlzeit trafen wir es Heute fehr glüdlich ; «8 wurde 
bier gerade eim ferter Ochs geſchlachtel, von dem uns uufer andalus 
licher, nunmehro columbifcger Schariver ein gutes Städ kaufen mufte, 
und da biezu mod ein fehöner fetter ‚Bifch herbeigeſchafft wurbe, lebten 
wir wie Aldermaͤnntt. 

Die Bewohner diefer Gegend. gelten als vorterfflihe Eoldaten, 


‚denn fe And tapfer, ren und äußerft erbittert auf bie Spanier; fie 
‚haben ſich während des Breiheitäfrieges als tüchtige Langenteitet aus 


anrichnet. 

Des Morgens erhielten wir einen Beſuch vom Obriflen Garcia, 
deſſen Befanntfchaft ich ſchon in Bogota gemanpt hatte, und Hrn. Marquez, 
ber Mitglied des Gongreffes, als Deputister der Provinz; Guayaquil, 
war; beide waren hier bei einem Breunde zum Beſuch. Auf bes 
Dbriften dringendes Verlangen mußte ih von ihm einen fehr leicht 
grarbeiteten Strohhut annehmen, deffen fehr breiter Hand vortrefflichen 
Schup gegen die Sonnenftrablen gewährte; er trug Ah Äußreft bequem 
uns ich fand «3 jwedmäßig mid in Zukunft vesfelben Matt meines 
gewöhnlichen weißen Gaflorhutes gu bebienen. 

(Schluß folgt.) 


Erforfhung amerifanijcher Altertbümer. Der Coar- 
rier du Have geigt on, daß eine wiffenfchaftlihe Gommiffion im 
Begriff Arche, won dieſem Hafen aud nah Mittelamerila zu gehen um» 
bie Ruinen von Paleuque, jo wie andere jerfireute Weberrefle der altem 
amerifanifhen Givilifation näher zu unterfuchen, 
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Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
(Bon J. G. Elsner.) 


“ Die Militär-Gränze, 


Zu den angenebmiten Erinnerungen, die mir von Ungarn 
geblieben find, gebört die walachiſch- ilyrifhe Militärgrange, 
Die Gaftfreundfhaft eined Magnaten machte mir eine Meife 
dur bdiefelbe fo angenehm, wie ich zuvor und nachber noch 
faum von einer rübmen kann, Echon von Semlin aus batte 
ich Biefe Gränge oberflächlich fennen gelernt, deum es begegne: 
ten mir auf meiner Donanfebrt mehrere Kähne voll abge: 
lödter Gränger, bie mit lautem Jubel nah ihrer Heimath 
ftenerten; ein kernigeres und babei gemüthlichered Wolf wie 
fie dürfte ed fobald nicht geben, Trotz ihrer dufern nicht allyu 
günftigen Erſcheiuung ift.an ihnen doch Körper und Geift ge: 
fund, und man ſucht unter der rauben Hülle ben Kern nicht, 
ben man wenn man fuct, wohl findet, Ein rober, fubbaarener 
Mantel (dem ſchottiſchen Plaid in der Form ahnlich) iſt ihre 
Hülle, unter welcher fie Kleider tragen, die zumeift aus felbjt- 
gefertigten Stoffen befteben; dieſe fließen feit an den Glle— 
dern an und zeigen die Draldeit und Kraft derſelben. Ber 
gegnet man einem Trupp diefer kräftigen Männer, jo lafen 
fie allenfalls im Muthwillen wobl ihren Wis an einem aus, 
es tft aber derfelbe harmlos umd bringt au den Getroffenen 
zum Lachen, Wenn fie auf ibren Kaͤhnen, je zu 13 Dann, 
daher ruderten, mit fo gleihmäßigem Schlage, wie nur Ga— 
leeren rudern können, und unfere Barfe im Nu überholten, 
fo ging es ohne Spott auf unfere Muberer nicht ab, 

Als ich fpäter mit meinem lieben Gaftfreunde bie Meife 
an der Länge der Militärgränge bin bis nah Siebenbürgen 
machte, jtieß mir fo viel Merkwürbiged anf, daß ic, obgleich 
ich dad meifte fon früher mitgetheiit, bier doch noch eine 
Nachleſe zu halten mih bewogen fühle, 

Weberall, wohin wir famen, war von Seiten des Comman— 
Direnden, ber mit meinem Gaftfreunde nabe verwandt wat, 
ſchon Anftalt zu unferm Empfange getroffen; den erftien Be: 
weis davon ſahen mir in Caranfebes, mo ed nicht lange wahrte, 
bis ung ein Paar Dfficiere bewilllommmeten und mo der Bor: 


ſpann fhon beftellt war, der und den andern Morgen weiter 
bringen ſollte. Die Interhaltung beim Nachteſſen war eben 
ſo intereffant ald lebhaft, und ich bradte dba einige überaus 
heitere Stunden zu, und fo wie bier war ed fait auf allen 
Stationen, Der günitige Cindrud, melden die aange Ein— 
richtung der Militärgränge macht, ward dadurd noch erböbr. 
Schwerlich wird man fih, ohne ed mit eigenen Augen gefeben 
za baden, eine Vorſtellung von dem Gulturguftande des San: 
des machen, wie man ibn bier findet; gut angebautes Land, 
große Obſtgaͤrten, berefiche Straßen, auf beiden Betten mit 
Dpftbäumen befeht, und überall eine aewiffe Bebaglichkeit im 
Aeußern ber Einwohner, dad alles ift ed, wad man bier 
findet, Nimmt man nun nod dazu den grellen Eontraft, in 
welchem in biefer Hinfiht Die biefige Gegend mit ber jem: 
feltigen ftebt, fo wird fie noch intereffanter. - Yu ſelbſt vor 
dem fogenannten Provinciale, d, b. dem eigentlichen Ungarn, 
geichnet fie ſich aufs vortheilhaftefte aus, deun bier ficht man, 
wie die Landespolizei zum Beften des Einheimiſchen und 
Fremden gehandhabt wird, während man dort bad Kind mit 
dem Bade ausfhüttet, und aus Abneigung gegen alle Polizei 
alles geben läßt, bis die größte Unbequemlichteit, ja Gefahr 
für das Publicum erwachst, wie dieß unter anderm mit Stras 
ben und Brücken der Fall iſt. 

An die Gebirzsſchluchten des Urmes der Karpatben, welcher 
fih von Norden ber zwifhen Ungarn ımd Siebenbürgen ers 
firedt, ging anfange unfere Meife. Hier überzeugten wir 
uns aufdereinen Station, wie weit die wiſſenſchaftliche Abrich ⸗ 
tung der Graͤnzſoldaten gebt: denn es ſaßen im Bureau des 
hier fungirenden Offitiers mehrere derſelben, die vom wala⸗ 
chiſchem Stamm waren, nur wentge Worte deutſch verſtanu⸗ 
den und dennoch deutſche Metenftüde mir der pänftlihiten 
Genauigkeit copirten. Ueberall find auf der Milttärgränge bie 
bort flationirenden Dfficiere zugleib auch Civilebrigfeit, und 
fie verwalten als ſolche alenthalben Die Polizei: und Eivif« 
gerichtöbarkeit, baden auch die Wermaltung der Staardeinkänfte 
in ihrem Diftriete munter ſich. Als einen Beweis, im wie 
guten Umftänden ſich die ganze Bevölkerung der Milttärgränge 
befindet, mag dienen, dab die Abgaben, weiche fie an den Staat 
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zu zablen bat, nicht allein zur beflimmten Zeit pünftlich ein: 
geben, fondern daß fie meiltentheils ſchon im voraus entrich— 
tet werden, Wie ſehr aber and diefe Gränger das ihnen in 
einer Art von Erbpacht übermwiefene Befistbum wahrnehmen, 
wird aus Beifpielen einleudten, wo mande derfelben allein 
für Obſt im guten Jahren mehrere hundert Gulden ein: 
nehmen, 

Von der Abbärtung und Ausdauer der Gränzfoldaten 
gibt ihr beſchwerlicher Dienft Zeugniß, den fie eben fo unver: 
droffen ald treu verrichten. Bei dem raudeiten und kürmifh’- 
ften Wetter balten fie in ihren Tſchardaken Wache, und es 
verſchneien diefe oft im Winter fo, daß fie fid nur mit gröfßr 
ter Anftrengung Babn beraus breden. Je ungeftämer aber 
bad Weiter iſt, um fo wachfamer müffen fie ſeyn, weil es 
ihnen die Schmuggler von jenfeitd in Ertragung von Stra: 
pazen und im Trog gegen Gefabr ſaſt noch zuvortbun, und 
weil ſich biefelben gerade zur Zeit ungeflümer Witterung 
am lebbafteften rübren. Sucht man die fhroffen Gebirgsrüden, 
wo weder Weg no Pfad zu fehen iſt, fo follte man meinen, 
ed betrete fie nie eines Menfhen Fuß. Und dennoch finden 
jene Echmuggler Gange, die freilib nur für fie zu palfiren 
find. Mebr noch wegen Einfhleppung der Peſt, ald wegen 
Eontrebande werden diefe Grängen firenger mie alle andern 
überwadt, 

Einer der intereffanteften und glängendften Punkte diefes 
Theils der Militärgränge iſt Mebadıia, In ein enges Thal, 
bad von einem reifenden Fluße durchrauſcht wird, gezwängt, 
genießt man den fhönen Anblid, den es gewährt, nur ganz 
in der Nabe. Die ſchönen Häufer diefed berühmten Babe: 
ortes find eng zuſammen ;- und meiftentheild auf Klippen und 
Abhängen gebaut; wo man gebt und ftebt, empfindet man den 
ſchwefeligen Dunft, den die biefigen beißen Quellen ausbauden, 
und dann dad Menfbengemübl, wozu die verſchiedenſten Na: 
tionen ihr Theil geben. Morgen: und Abendländer bewegen 
fih da im bunten Gemifh; Intriguen aller Art entwideln 
ſich, vornehmlich and in der Liebe. Man erzäblt ſich der 
artige Abenteuer, mie fie fo originell und großartig nur 
an einem folden Drte vorfommen können, Verſchmitzte He: 
tären fpielen da die Molle großer vornehmer Damen, und 
laffen fib ibre Gunftbegeugungen mit Gold aufwiegen, Sind 
ed Abendbländerinnen, fo fangen fie meiftend die Drientalen, 


fowie die Morgenlanderinnen wiederum viel Blüd bei den, 


Dreidentalen mahen, Dad Gedräng, welded an einem fo 
eng sufammengebauten Drte zur Zeit des ſtarkſten Beſuches 
im Sommer entftebt, iſt unbeſchreiblich, und nur die Epayigp: 
gänge in den Bergſchluchten ziehen ed bei fhönem Werter ‚ein 
wenig ab! Diefe heimlichen Gänge aber laden mie vou felbit 
zu Liebesabenteuern ein, und ber Meiz, den bie Bader. auf 
den Körper üben, ift ein mächtiger Verbünderer., iR 

An bobem Grade Intereffant find die vielen, noch aus den 
Beiten der Mömer vorbandenen Alterthümer und Inſchriften. 
Dean wird von einem eigenthüwmlichen Gefübl ergriffen, wenn 
man fib vorftellt, wie einft diefed große Volk feine Adler auch 
bis iM diefe Enapäffe getragen, und wie feine Krieger bier 


Genefung von Krankheit Wunden fuhten; und an bie 
BVorftellung von biefen al elden imüpft fib die aus jün- 
nerer Zeit, obwohl ed da mur Mähber und kühne Übenteurer 
find, welde bier ihren Aufenthalt nahmen. Kein Schritt, 
den man tbur, ift ohne Jutereſſe; allenrhalben romantifce, 
fböne Natur und allenthalben Anregung romantifher Bor: 
fellung! Im Winkel von Ungarn zwiſchen Serbien und ber 
Walachel gelegen, reizt jeder Bli in die Ferne zu politifchen 
Betrachtungen. Wird die bobe europäifhe Eivilifation, an 
deren Marten wir uns bier befinden, im Laufe der Zeit nad 
Diten vorwärts dringen, oder wird fie von dort ber zurüdges 
drängt werden, das ift eine Frage, die, fo müßig fie zu ſeyn 
ſcheint, einem bier ſchwer aufe Herz fallt. Wohl iſt das erfte 
wabrfheinlih, obgleich auch das legte nicht als unmöglich ge: 
dacht werben fann. 

Bis binab nab Orſowa richten wir unfern Lauf. Die 
Quarantäne, an welder wir vor dieſer Stadt vorüber kom— 
men, erinnert und an die Mäbe der türfifhen Graͤnze. Neu 
Drfoma ift ed, wobin wir geben, denn Alt-Orſowa liegt ſchon 
auf türfifdem Gebiet. Noch vor Furzer Zeit war erftered 
ein unbedeutender Ort von wenigen und ſchlechten Häuſern. 
Seitdem aber die Dampfihifffahrt auf der Donau beftebt, 
bat ed von Jahr zu Jabr zugenommen und ift aufdem Wege, 
eine recht bübfbe Stadt zu werden. Wenn die Schiffe ſich 
von unten und von oben begegnen, fo iſt bier ein ftarfer Bur 
fammenfluß von Fremden, weil man megen des Ueberganges 
über die Graͤnze und wegen ber oberbalb Drfoma befindlichen 
Waſſerſchnellen fi bier beinabe einen Tag aufhält. Da fehlt 
ed dann an gebörigem Gelaß in den Baftböfen um alle Bäfte 
aufzunehmen, melden Uebelſtande wohl mit der Zeit abgebol« 
fen werden wird, und vieleicht auch fhon abgebolfen iſt. 
Cinzig in ihrer Art ift endlich noch bie Straße an der Donau 
berauf bis zu dem fogenannten Islaſch, einer Stelle, wo uns 
gebeure Felsmaſſen im Bette der Donau lodgefprengt und bei 
Seite geſchafft worden find, um die Gefahren, welde ber 
Schifffahrt bier drobten, zu befeitigen. So weit bat man 
es auch gebracht, daß die Dampfſchiffe gegenwärtig diefe Stelle 
pafliren und bei Aufmerkſamkeit ded Steuermanns feine Ger 
fahr laufen, Sieht man, was erfordert wurde, um das große 
Werk zu Stande zu bringen, und beobachtet man daneben bie 
Strafe, welde auf dem Mebreheil ibrer Länge boben und 
feften Zelfen abgerungen worden, fo befommt man alle Ach⸗ 
tung für die Megierung, melde ein ſolches Rieſenwerk auds 
fübren ließ, fo wie für die Männer, welche es leiteten, 


Acapnlco, 


Duflot de Mofras befpriht in feinem bereits wiederholt 
von und angeführten Werke die Möglichkeit einer Waflervers 
bindung zwiſchen dem atlantifaen und fiillen Dcean, und gibt 
bei diefer Gelegenheit fehr aufrichtig feine Meinung über die 
Möglichkeit einer Schiffbarmahung des Boagacoalco, d. h. eine 
MWafferverbindung über den Iſthmus von Tehuantepec babin 
ab, daß dich die moͤglichſt ſolechte und unaudfübrbarfte aller 
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vorgefchlagenen Werbindungen ſey. Bet diefer Gelegenbeit 
kommt er anf die Wichtigkelt eines Durchſtiches des ameri» 
Fanifchen Gontinents für die Weſtküſte zu ſprechen, und ber 
merkt babet über Mcapulco: „Würde ein folder Duraftid 
vorgenommen, fo würde der Hafen von Acapulco dabei am 
meiften gewinnen, weil diefer Hafen binfihtlih der Größe und 
Sicherheit nichts zu wünſchen übrig läßt, und überdieß der 
Hauptſtadt Merico am nächſten liegt, indem er nur 100 Leguas 
entfernt it. Man weiß bis zu welchem Reichthum der Hafen 
unter der alten Megierung gefttegen ift, ald noch die Galionen 
der Philippinen ihre reihen Ladungen dabin braten. Auf 
diefen Hafen folte alfo die mertcanifche Megterung ihre Haupt: 
anfmerfiamteit richten, denn bie Aüfte öſtlich von Acapulco, 
welche Coſta Chica beißt, und die Coſta grande, welche ſich 
bis Manzanillo ausdehnt, genießen alle einer außerordentlicen 
Fruchtbarkeit und liefern unter auderm eine vortrefflihe Baum- 
wolle, welche fpdter ein wichtiger Ausfudrartikel werden könnte. 
Die Stadt Hcapulco ift von Ihrem alten Glan, bedeutend 
berabgefunfen, ibre Bevölkerung, die fib zu den Zeiten ber 
Spanler auf 9000 Seelen belief, erreicht grgenmärtig noch 
nicht 3000, unb ihr Handel befhränft fib anf etwas Austauſch 
mit Ecuador und Peru, Die Spanter batten den Nutzen 
leichter Verbindungen mit Ncapulco fo ſehr gefüblt, daß fie 
nah dem Vorbild der prächtigen Straße zwiſchen Beracruz 
und Merico bereits eine folde über Euernavaca und Cbilpan: 
eingo entworfen und ungeheure Materialien berbeigefhafft 
batten; noch jeht ſieht man mädtige Steinbaufen neben dem 
gewöhnlihen Wege. Es it jeboh zu fürdten, daß die ent: 
feglihe Zerrättung, in welche Merico verſunken tit, und bie 
unaufbörlih auf einander folgenden Ummälzungen nicht list 
dem ſchönen Lande geftatten werben, den Plan der alten ſpa⸗ 
nifhen Berwaltung zur Ausführung zu bringen.” 


Sebens- und andſchaftobilder aus Columbien. 
Efpinal, — La Purificacion. 
Echluß.) 

Des Morgens kam auch zer Alcalde zu mir nud bat ſehr um 
Bergeibung, daß er meine Leate mit ben Maulthieren fo lange auf der 
Straße habe warten laffen, da der Bote mit dem Briefe des Inten« 
danten jo eben erh angelommen jry, Er verfprach, daß früb am 
nähften Morgen Maulthiere für uns in Bereitfbaft ſeyn follten; bis 
Neyva hätten wir für jedes vier Dollars u beablen, 

Die Bären And bier mit febe dauerhaften, etwa fünf Faß heben 
Cinziunungen von Dambusrobr umgeben, die fie vor den Verheerungen 
der Schweine und tes Seftügela ſchühen. Um fie gu errichten, battle 
man flarfe Bambutſtöcke im gleicher Entfernung von einander im bie 
Erde grichlagen und dieſe mit langem Mohr vurchflochten, welches mit 
Stricken aus Baft fe jufammengebunden war, 

Unfer Wirth fagte und, voß Mb im biefer GOegend des Fluſſes 
Bifcde iu großer Menge aufbielten, unter andera ber weiße Bapre, 
der nice fo groß if ala ver dunkel geftreifte, ferner Donzellas, Botolos, 
BDoccas, Ghicas, Dorades um Mengas, welches lauter wohlſchmeckende 
Biiharten find. 


Da die Manlthiere-erft um neun Uhr vom Lande anfamen, Fonnten 
wir umfere Reife vor zehn Uber nicht fortfegen. Indeſſen war bie Hitze 
fo groß geworden, daß wir und darauf gefaßt maden mußten gehörig 
au fhwigen, um» Ich münfcte mir Glück darch meinen breitrandigen 
Hut wenigfiend den Kopf und das Geſicht einigermaßen gegen bie 
Eounenftradlen schügen zu könntu. Secht Stunden hindurch waren 
wir dur heiße janpige Ebenen geritten, ohne eine Wohnung zu Geſicht 
su befommen, als wir an eine einfame Hütte gelangten, um melde 
Diame voll Früchte ſtanden, welche die Größe einer Fleineu Vflaume 
und einen angenehmen fäuerlihen Geſchmack hatten ; fie wurden Geripas 
genannt. Da unfer trodener Gaumen nah Gefrifhung lechtte, fo 
ſchidten wir uns fogleih an, einen diefer Bäume ja plündern; unfer 
Bührer bradte uns aber ein Gefäß voll Gerivas aus ber Hätte und 
bemerkte, daß diefe Früchte, wenn fie frifh vom Vaume und noch von 
ber Sonne erwärmt genoffen würden, leicht Rabr verurfacten, außerdem 
aber gefund fegen, wenn fie micht im zu großer Menge gegeffen würden. 
De wir und in reinem Lande, wo man oft einige hundert Meilen weit 
reifen fan, che man einen Arzt trifft, vor jever Krankheit doppelt zu 
hüten hatten, genoffen wir, bem Mathe unferes Führers gemäß, vom 
den herbeigebrachten Brüchten nur wenige, 

Ja biefen Gegenden fahen wir ſeht viele große Dattelpalmen ; 
hätte man noch einige Gruppen son Beruinen und Kamelen unter die⸗ 
felben verfegen fönnen, jo wäre das Ganze einer äügyptiſchtu oder 
forifchen Landſchaft »öllig geglichen haben. Ma viefen berrlichen Balmen 
befeligten wir unfere Hängematten und ruhten einige Stunden, von 
DMioifltos unbeläfigt und von einem Fühlenden Lüftchen erfrifcht. Ber» 
muthlich iſt es der Trodenheit and den verbältnifmäßig nur geringen 
Waldungen in diefer Segend zuzuſchreiben, daß ſich bie Mosfitos, diefe 
Todfeinde ber Heifenden, hier weniger aufhalten. 

Um fehe Uhr famen mir nah Matayan, einem inbianifchen Dorf; 
es war dieß das erfle, welchet wir fert unſeret Mbreife von dem bei 
Bogota angetroffen hatten. Die Maulthiere famen, zum großen Miß⸗ 
vergnügen der Geſellſchaft, die indeffen ner Reiſcküche eutbehren mußte, 
erft gegen act Uhr an. Unfere Diener befchmerten fid über tie Maul» 
tbiere und Den böfen Willen der Treiber und fhriebeme beiden die ganze 
Schuld ver Verzögerung gu — bergleigen Unannehalichfeiten fine auf 
folden Reifen unvermeidlich. Wir wurden, da die Rirde vor reinigen 
Monaten zurch einen Blipftrabl angeſündet worden und ſammt der 
Pfarrwohnung abgebrannt war, in das indianiſche Schulhaus einquartiert; 
der Shulmeifter gab uns alles, was er wermochte, nämlich Breuer und 
Eler; auch ber Priefter [hide uns ein Duſend Eier zum Geſchenl, 
welches bier einen Sirpence Foflet, eben jo viel zahlt man für ein 
Hude. In der Schule wurden gegen dreißig Knaben und Mädchen im 
Leſen unterrichtet; einige der fählghen leruten auch freien, Das 
ganze Dorf beſtaud aus Dambushätten. 

Um fleben Uhr des Morgens fanden bie Maulthiere mit bem 
Gepaͤck zur Abreife bereit, denn daß man mit tem Aufpacken früher 
fertig geworden wäre, fonnte ich ungeachtet aller Bemäbungen felten 
bewirfen. Wir reisten den ganzen Tag durch milde unebene Gegenden, 
iu denen wir abmechfelns Wälter und Dattelpalmen erblickten. Mehrere 
Elare Bäche, die das Band ziemlich gut bemäfferten, nehmen ihren Lauf 
nah dem Mogtalene, an dem wir des Nachmittags anlangten und auf 
einem Ganoe überfuhren, während die Maulthiere den Dluß dur» 
ſchwammen. Unterwegs faben wie eine Mbibeilung Freiwilliger in 
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norbiweftlidier Richtung vorübergiehen, denn ber Rampf mit Spanien 
war bazumal mac nicht beendigt. Auch erblidten mir wirder mehrere 
Gräber mit Kreuzen, aber den gangen Tag hinburch nie wel indianiſche 
Hütten, Unſere Maulthlere hielten ſich heute gut, nachdem die Bagage, 
die geſtern ohne Einficht gepadt geweſen, mit mehr Sorgfalt vertheilt 
worden mar; bie Hitze warb durch ein kühlendes Lüftchen gemlldert. 

Des Abende blieben wir im einer Hätte bei dem Magratenafluffe 
und befeſtigten unfere Hängematten an Balmbäume, die dicht am Ufer 
desfelben ftanden, Des Morgens badeten wir in dem Flufſe, und ba 
wir gehört hatten, daß die Mlligators, bie fi bier aufhielten, nur 
Klein ſeyen und felten jemanden anftelen, wagten wir es zum erflenmal 
eiwad umbergufgwimmen, Ja der Brühe fuhren mehrere Wiöße, De 
in Neyva Cacae geladen baften, ben Fluß hinab, 

Gleich Hinter den Wlößen, die ziemlich ſtark bemanat Waren, ente 
beten wir einen Fiſcherkahn uud in demfelben einen alten Mana niit 
einem Zungen. Mach einer Biertelflunde waren fie bei uns am Ufer 
und röfteten aus auf unfer Begehren einige Chicat, die fih als mohls 
ſchmeckende Badfifche bewährten. Die guten Leute hatten einen reichen 
Fang gethan, Der alte Bifher erzäßlte mir, er fey in ter Gegend 
von Tarragona in Catalonien geboren und hauſe nun über viergig Jahre 
in Süvamerifa. Während ver Zeit, fügte er, wehmäthig lächelup, mag 
ſich in Altſpanien viel Neuts ereignet haben ! 

Um neun Uhr Vormittags reisten wir weiter und erreichten gegen 
ein Uhr Dilla vieja; zwei Maulthiere waren vom rechten Wege ab» 
grlommen umd wurden erft nach längerem Suchen wieder gefunden, 
Bir entfhlofen uns heute bier gu verweilen, zumal da bas Dorf nett 
und teinlih war umd ber Mlcalee ſich ſehr thätig bejtigte, uns mit 
allem zu verfehen, was mir nörhig halten. Der Herr Pfarrer befuchte 
uns in feiner Ghorherrufteidung; er erzählte ums, bab er vor drei 
Boden in jerrütteten Gefundheitsumfänten bier angefommen fm und 
ee größtentheils dem gefunden Klima diefes Ortes gu banken habe, daß 
er ſich jept fon weit beifer befinde. Die Dorffchule ſchlen iu gutem 
Zuſtande zu fegn; die Rinder hatten ein gefundes Anfcehen und waren 
in ihrem Meufern reinlich. Auch der Pfarrer befiätigte mie, daß die 
eolumbifche Regierung zur Hebung umd Börkerung bes Volfsunterrichts 
viel thue, mas Anerkennung verdiene. 

Das ſchoͤne Dorf Billa vieja llegt dit am Magbalenenfluffe, der 
bier fee fiſchreich if, weßhalb feine helle Flaͤche Tag und Nast mit 
Fifcgerbooten bededt if, Wir bemerften bier einen braunen Vogel, 
ter om einer Kuh, die auf der Erde lag, Bliegen und andere Infecten 
wegfing. Auch bier ſahen wir wieder eine Schaar von fünfjig Reetuten 
durchziehen, bie von fünf mit Lanıen bewaffneten Soldaten begleitet 
wurden. 

Des Morgens fiel nach einer fhmülen Nacht ein erquickeuder Regen, 
der für und und uniere Thiere gleich labend war. Im ben erfien vier 
Stunden unferes Marſches erblidten wir Feine Wohnung. Eudlich 
enibedten wir eine von dem Wege etwas abgelegene Kälte au dem 
Ufer eines Haren Baches, bei der wir auhielten, um zu frühflüden, 
Dann eröffneten ſich ums bie mad da reizende Thäler, tie gut bewäffert 
nad mit fhönen Waldungen bewachſen waren; doch haften fie bis jeht 
nob Feine Bewohner berbeigelodt; Wölfe, Tigerfagen und andere wilde 
Thiere hausten mod ungeflört in ihrem Didict, 

Usjer Führer trug im feinem Hute beitändig rine Timana (höls 
zternes Teinfgefäß), die er, fo oft wir an einen Fluß kamen, füllte 








und und zum Felufen üherreichte er urtheilte babel immet mit der 
Diene elaes Kennert Über die Güte des’ Waſſers, und fehlen fehr er 
freut, fo oft er tühmen Rotmte aqua muy fresea! 


Als ih nad dem Frühſtuck in das nahe Thal gegangen war und 
mid dicht au dem Bade unter einem fhattigen Baume niedergelegt 
batte, hörte Ih plötlich im Oebüſche hinter mir ein Grräufh um 
erblickte, ala ich mich umfab, alcht weiter als ehwa sebn Schritte von 
mir einen fchönen fetten Rehboch, ber ruhig aus dem Didicht trat und 
fi dem Bade naͤherte, um zu trinken. Wis er mich bemerfte, fand 
er ſtill, beirachtete mich eine Zeitlang umd trabte dann wieder in dat 
Gchölz purück; er hatte Meine ſpitzige Hörner ohne Zaden, Hätte ich 
meine Blinte bei mir gehabt, fo würde Id iha wahrſchrinlich erlegt 
uad der Geſellſchaft einen guten Braten verſchafft haben. Much viele 
Kaninchen und Rebhühner Halten ſich in tiefer Gegend auf. Wir fahen 
and eine große Menge rotber Aras, de immer paarweife yufenmens 
figen; zumeilen Blidte mur ihr rother Kopf aus den hohlen Bäunıen 
hervor, in welden fie niſtelen. 

Ueber Nacht blieben wir in einem urlten Dorfe und gedachten am 
nähen Tage in Neyva, der Hauptflabt der Provinz, eingutreffen. le 
wir des Abends bei herrlichem Mondlicht in dem Dorfe umbergingen, 
vernahmen wir Guitarsentöne und liebliche Tenorflinmen, woraus wir 
erfannten, daß bier zu Lanze wie in Altcaftilien den Schönen des 
Dorfes Sercuaden gebracht werden. Auf dem Marke trafen wir 
Menfchen von mannihfaltiger Farbengeichnung, melde gruppenweife 
um Heine niedrige Tiſche faßen, an welchen fie ſich mit Rartenfpielen 
um Genfert befihäftigten. Diefe Neger, Indlaner, Diulatten, Zanıbos 
und Greolen ſchieuen dabei mit einer Leipenfchaft auf ben Gewinn ver 
ſeſſen gu ſeyn, wie die profeftonisten Londoner Spieler, die Summen 
von Zaufenden auf eine Karte fegen, 

Beiter Infiwandelnd im Dorfe, trafen wir in einem Haufe zwei 
ichwarze Knaben, die auf der Dioline fpielten, ein Mischen, pas eine 
Fleine Vaale ſchlug, und einen Mulattenfuaben, ter mit dem Zriangel 
begleitete, Wir waren nicht wenig erflaunt, als wir biefe bunkelfarbigen 
Muſikanten mit vielem Geſchmack einige Walzer ſpielen Härten; und da 
wir deu Wunfch äußerten, einige Paare dazu mwalgen zu feben, bildete 
fi) bald ein Kreis, aus welchem Tan luſtige hervortraten. @inige 
alletliebſte Mulattenmädchen wurden nicht müde, fi einige Stunden 
lang mit Tanzen zu ammufiren, und eb war wahrlich eine Freude und 
eine Luft, junge Mädchen von neun bit gehn Jahren mit ber größten 
Aumuth taugen zu ſethen. Die Geenfen, Indianer und Neger haben 
auch einen fehr richtigen Tact ums ein außerordentlich feines Gehör 
für Muſit. 


Celtiſche Ueberreſte. Wir baden vor kurzem (ſ. Nr. 227) er» 
wägnt, daß man in der Nähe von Meudon ein allet Druivdensenfmal fan, 
das men für einen Opferaltar auſah, und eine Menge Menſchentuechen, 
wahrſcheinlich die Ucberrefte der Opfer, Man bat diefe Ruodhen, bie 
hinreichend für 150 Perfenen wären, nah tem benachbarten Schloſſe 
gebracht, uud Hr. Sertet an ver Alademie der Wiffenſchaften hat ſich 
bemüht, aus ver Maffe vellfommene Stelette infammenzufchen, Miet 
einer großen Anzabl it Ihm dieß gelungen, und er will in den Schävelg 
gang deutlich die zwei großen celtiſchen Haren unterfchieren haben, 
(Athendum vom 4 Det.) 





Derlag der 3.8. Eottarfchen Buchhaudlung. — Berantwortlier Redacteur Dr. Ed, Wideumann. 
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Englifhes Urtheil über franzöffce Aunſt. 


Dad Athenaͤum vom 11 Detober enthält ein Schreiben 
and Paris mit Bemerkungen über bie gegenmärttge Ausftellung 
im Valaid bed beaur Arts, aus denen wir einige audheben, 
da fie nicht ohne befondered Intereife find, „Die Erzeuaniſſe,“ 
fagt der Bericterftatter, „find von doppelter Urt, die einen 
find diejenigen, welben das Juſtitut dem großen Preis ertheilt 
bat, und deren Verfaffer dadurb bas Recht erbalten, in der 
franzöfifben Akademie zu Rom zu wohnen; die andern rühren 
von denjenigen ber, welche früber Preife erbalten baben, und 
nun zum Danf ihre Werke einſchicken. Ob dieſe Alademien bie 
ſchönen Künite fördern ober benachtheiligen, darüber iſt viel 
geftritten worden, wahrſcheinlich erbalten fie ſolche in reſpec⸗ 
tabler Höbe, wenn fie ſonſt ganz ſinken würden, dajür bleiben 
fie aber auch auf einer gewiſſen Mittelitufe fteben, weil ber @br- 
geiz, der Geſchmack, dad Talent einer Koͤrperſchaft fib nie 
mals über dad Mirtelmaßige erbeben. Dad Hauptwerk, das 
durch Gegenſtand und Größe am meiſten imponirende, von 
Leboup beftätigt bieß: wir feben bier eine römifhe Scene 
Dargeftellt nah allen Regeln claſſiſcher Sompofition, aber ultra 
clafiih; die Krieger, obgleich nichts als milde Indianer, find 
Sulad und Gatilinad vom Scheitel bis zur Bebe, während 
Senatoren und Weile ihre Würde durch eine fteife Feierliche, 
feit läberlib mahen, als bätten fie nah dem gewöhnlichen 
Ausdruck einem Labſtock verſchluckt, wahre Pfeiler des Staats, 
bean ihre Köpfe find gelodt, wie forintbifhe Gapitäle, und 
ihre Glieder feinen parallel neben einander cannelirt, Wie 
ein frauzoͤſiſcher Aunftjünger eine ſolche Webertreibung acht 
elaffifhe Größe nennen kann, gebt über meinen Begriff, denn 
er darf nur den Sertus Pompejus oder den Trajan im Louvre 
betrachten, um zu entdeden, welch erbabeuen Charakter die 
vollfommene Mube ber Stellung und des Ausdruds ihnen 
gibt. Doch muß man gefteben, daß die Witraclaffieität der 
frangöfiihen Kunſt im Abnehmen if; aufer Leboup's Gemälde 
verdient Fein anderes Diefen Beinamen. Gin kleiner Guß, 
„CTheſeus der dad Schwert und die Sandalen unter einem 
Felſen findet,“ von 3. B. Guillaume muß elafiii im beften 


Sinne bed Wortes genanut werben, und ib balte dieſe Ars 
beit für bie Perle der gangen Sammlung. 

„Seit meinem leßten Aufenthalt bier, vor etwa 12 Jah» 
zen, bat die frangöfifhe Kunft eine fehr entſchiedene Verände 
rung erfahren, und ich glaube, ihre Uebergangsbemegung ift 
noch nicht zu Ende. Die bereits vorgegangenen Veraͤnderun⸗ 
gen in Gegenitand, Form, Karbe, und ih möchte binzufügen 
im Mechanismus, find bedentend, Meligiöfe Gegenitände, 
welche damals fait profcribirt waren, berrihen jeßt vor, zum 
minbdeften dad Geiſtliche Über das Claſſiſche. Auch fcheint die 
elaffiihe Form jegt minder in Gunft als die natürlihe, und 
ein gutes Golorit wird jeßt nicht mehr von den frangäfifchen 
Malern ald eine läftige Zugabe angefeben. Die Hauptmobdifi: 
eation der franzöfiiben Kunft tft aber im Charafter ihrer Form, 
die von einer bis zum Widermärtigen claſſiſchen Zeichnung 
— wie fie ndmlih folde nannten, — nun über Hald und 
Kopf ta das entgegengefente Ertrem eines Gemein:Ratürliden 
fällt, bad jeßt faum minder vorberefcht, ald der frübere Pfeubo- 
ibealidmud, und woran ſelbſt Delarode leidet, wad um fo 
mebr auffallen muß, als die franyöfifhe Kunſt biöher immer 
mebr oder minder theatraliih war, von den arrangirten Sees 
nen und Zableaur von Pouffin bid zu dem mapoleonifhen 
Schauftüdrn und revolutioniren Prunfgemälben verftorbener 
oder noch lebender Maler. Unter Ludwig XIV neigte ſich 
biefer tbeatralifbe Geſchmack mehr zum Komifhen, in ber 
republicanifhen Zeit mebr zum Tragiihen, und dieſe Effect: 
bafherei batte vor zwölf Jabren noch menig abgenommen; 
bie neuen Gemälde zeigen weit weniger Neigung dazu, und 
dieſe Richtung auf das Natürliche in der Form modifieirt 
almäblih auch den innern Geiſt.“ 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
®. Donauffahrten. 
Bon Prefburg dinab nah Peſth, fpäter aber bid nah 
Semlin bat mid einigemal die Donau getragen. Im Aus 


fang, d. h. vor etwa amölf Jabren gingen mur einige wenige 
Dampfihiffe, und zwar nit weiter, wie von Wien bis nad 
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Veſth. Ih erinnere mid noch lebbaft, mie bad erfte ber 
felben von Raab and abging, und wie eine Menge von Palla- 
gieren, tbeild Meifende, theils Neugierige von Prefburg dabim 
eilte, um bie Fabrt mitzumachen. Sie lief über Erwarten 
günftig ab, Mehrere Jabre warb auch anf biefer Tour noch 
ein Fleinered Dampfboot unterbalten, welded in Gpönpd feine 
Vaſſagtere an bie größern, bie nah Peſth fuhren, abgab; 
gegenwärtig fommen diefelben zu Wagen babin. Ein befon- 
dered Jutereſſe gewähren die Anbaltspunfte unterwegs, well 
da ſtets Reiſende ab» und zugeben; die Gefellihaft gewinnt 
dadurch eine immermährende Abwechslung und Mannicfaltig: 
keit. Es iſt aber feine Meifegelegenbeit in der Welt fo ge 
eignet unterbaltend zu werden, mie die Dampiſchifffahrt auf 
Flüſſen, und darin ftebt wobl die auf ber Donau allen übri— 
sen Flüffen Europa’s voran, deum zum erſten erfiredt fie ſich 
anf eine ungebeure Länge, zum zweiten gebt fir Dur Länder 
der verihiedeniten Nationen, Eulturgrade und Eitten. Bis 
nach Peſth herrſchen die Deutſchen vor, von da an mifhen fie 
ſich immer mehr mit Ungarn, und ed treten einzeln ſchon 
Drientalen auf, Gebt man dann von Peſth weiter abwaͤrts, 
fo gewinnen diefe immer mebr die Oberhand, 

Befanntihaften find auf biefen Schiffen ſchnell gemacht, 
und wenn man ſich aud noch fo febr ifoliren will, fo findet 
fi$ gar bald da und dort einer, weldem man gerade damit 
auffällt, und ber eben deßhalb unfere Bekaunſchaft fuhrt, und 
wäre ed auch nicht eher, fo wird man bei ber gemeinfcaft: 
lichen Mittagtafel mit feinen beiden Kifhnahbarn befannt. 
Es iſt aber das Leben auf einem ſolchen Schiffe fo mannich— 
faltig und fo bunt, und man genießt nebenbei fo viel Be: 
quemlicfeit und Unterhaltung, daß die Erinnerung daran zu 
den angenebmiten gehört, die man nur je von Meifen bes 
wahrt baben fann. lm diefen Uudfpruch zu rechtfertigen, will 
ih einige mir auf folden Meifen vorgefommene Begegniſſe 
erzäblen. Ich machte die Belanntichaft des Arztes vom Klo: 
fter ber Barmberzigen zu W..., eines Mannes, der mit 
fharfem Verftande einen hohen Grad von Gemütlichkeit ver- 
band. Da man aus feiner Tracht feinen geiflihen Staub 
leicht errietb, und mehrere Meifende anf dem Schiffe waren, 
die ein Vorurtheil gegen diefen Stand zu baben fhtenen und 
dieß den Mana merken ließen, fo war ich gefpannt, wie er 
fih da benehmen würde; und er benabm ſich auf eine Weife, 
die mich noch mehr wie früber zu ihm hinzog. Es war Faſt⸗ 
tag, und ein Paar junge Libertind liefen fi, gleichſam dem 
Heren zum Tort, ihr Gabelfrübftüd, aus Mofbraten beftchend, 
neben ibm ferpiren und luden ihn höhnend zur Theilnabme 
ein, Er dankte rubig, ohne weitere Bemerfung. Dept ſetzte 
fih au eine Dame bin und frübftädte auf gleihe Weile, 
Sie lieh fih in ein Geſpraͤch mit ihm ein, worin fie fallen 
ließ, daß es doch mwobl, da fie Katholikin ſey und feinen 
Diipens habe, nicht recht ſeyn möge, daß fie nicht faſtete. 
Mit beiterem Gefiht ſagte ihr da der Arzt, daß fie fih da: 
mit, daß fie Bedenken dege und dennoch die Vorſchrift übers 
trete, ihon ihr Urtheil gefprochen babe. Auch an bie beiden 
Herren richtete er jeßt einige ähnliche Worte, aber alles mit 


beiterem, ja fat lahendem Befiht, ald ſey es ibm gar nicht 
Ernſt damit, Und dennoch machten feine Bemerkungen tiefen 
Eindrud, und ed währte wicht lange, fo betracdtete man ihn 
mit einer befondern Achtung und bebandelte ihn mit vieler 
Aufmerkfamfeit. Ein phyſikaliſcher Gegenſtand, ben id fpäter 
berübrte, erregte feine Aufmerkſamkeit, und ed mwährte nicht 
lange, fo waren wir mit einander darüber im tiefem Ges 
fpräde, wobei er eben fo viel gründlihe Kenntnif als Auf⸗ 
merffamfeit auf einige parabore Gäße, die ich aufftellte, zeigte. 
Mit Einem Worte, der Mann gehörte zu den angenehmiten 
Gefellfhaftern und wir wurden fa wenig Stunden die beiten 
Freunde, nur jtieg er an dem Landungsplatze bei W. oberhalb 
Veſth aus, wad ih und wie er mir verfiherte, auch er ſehr 
bedauerte, Wie gern bätte ich in feiner Geſellſchaft die Reife 
big hinab nach Semlin gemadt. 

Eine ſehr luſtige Scene erlebte ich einſt auf einem Schiffe, 
mit weldem ib die Donau herauffuhr. Ein dider Pralat 
gebörte zu der Geſellſchaft, und da derfelbe nah dem Mittag- 
mable feine Siefte auf einem der gepolfterten Bänke, balb 
figend, halb liegend bielt, fo widerfubr ibm dad Mißgefbid, 
dab er im Schlaf aus dem Gleichgewicht fam und donnernd 
auf den Boden fiel, mas in der Gajüte ein fchallendes Ge— 
läbter, im übrigen Schiffraum aber und auf bem Verdeck 
eine allgemeine Beſtürzung erregte, weil man nicht anders 
glaubte, ald es fey dad Schiff aufgelaufen und nahe daran 
zu fheitern. Ein andermal batte ih auf einer Fahrt aufs 
mwärts Gelegenheit, mehrere Liebes» Intriauen zu beobachten. 
Ein Paar febr ſchöne Dalmatinerinnen fuhren in Begleitung 
eines jungen Beihügers, eines wahren Adonis. Yhre Unter: 
baltung war italtenifch, aber fo zärtlich, daß fie eine junge 
Dame and Peſth anzuſteden ſchien; denn es mährte nicht lange, 
ſo fnüpfte fih zwifchen ihr und dem Gonductenr ded Schiffes 
ein Tete a Kete an, was damit endete, daß letzterer der Dame 
feine Sabine für die Nacht abtrat und auf dem Werdeck — 
ob die ganze Naht, weiß ih nicht — zubradte. Jedenfalls 
ober hatte fie ſich wohl befunden, denn fie kam am andern 
Morgen febr ſpaͤt zum Mor fcheine, und zmar fo, daß bie ſpät 
aufitebenden Dalmatinerinnen noch vor ihr fihtbar wurden. 
Bin ih einmal auf Diefed Thema gelommen, fo will id aud 
noch erzäblen, wie auf einer Fabrt nah Semlin eine junge 
Volin, die ald Erzieherin nach Konftantinopel ging, einem 
jüdifchen Charge : Vaffaired aus Widdin den Kopf dermaßen 
verdrebte, daß er ihr mie ıhr Schatten folgte und und viel 
Spaß mahte. Er war weder jung mehr noch bübſch, fdien 
aber febr für fib eingenommen und verlengnete feinen Na: 
tionalharafter keineswegs, troß dem, daß er viel In der Welt 
gemwefen wor. Jundeß war es nicht eben zu vermundern, daß 
er ein wenig aus der Faſſung fam, indem dieſe Polin eine 
wahre Sirene war, die nicht ibn allein, fondern auch einige 
andere Paffaglere beſtrickte, auleht aber, wie bie angeführte 
junge Dame, mit dem Gonductene genauer befannt wurde, 
Ya der That mußte man ihre Gemwandtheit in ber Unterbal: 
tung und im ganzen Benehmen bewundern, denn es feblte 
nicht viel, dab fie nicht auch meinen Delfegefährten vers 
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locte, der fih mit ihr in ein Geſpräch in ihrer Mutterfprade 
einlie$. 

Auf dem Dampifhife (Balathea genannt), anf welchem 
ih dieſe Meife machte, drohte und ein Unfall, der glüdlicer: 
weiſe ohne ind Leben zu treten vorüber ging. Das Steuer: 
euder war ſchadhaft geworden, und es fehlte wenig, daß es 
nicht abbrach; wir mußten bei Mohacs anbalten, um ed aus⸗ 
zubeſſern, mas aber nur mangelhaft geſchah. Wir fuhren von 
da des Abends um 10 Uhr im einer fhönen, mondbellen Nat 
ab; theils der Meig biefer Nacht, theild meine Unrnbe bielten, 
mich wach, und ic blieb auf dem Verdeck. Für die Eutbeb- 
zung des Schlafd warb id reichlich belohnt, denn es bot ſich 
mir ein ſtets wechſelndes Schauſpiel, was ſich an Schoͤnheit 
immerfort aberbieten zu wollen ſchien. Das GSlitzern und 
Flimmern bed Stroms, die geſchichtlich merfwürbigen Gegen ⸗ 
den, durch welche die Fahrt ging, die Gebuͤſche, zwiſchen denen 
wir fo häufig binfubren, und aus denen Viehheerden und 
Wild neugierig bervorlugte, zudem die Bivonafs der Hirten 
und das bin und wieder hallende Rufen derfelben, mo zwi: 
ſchendurch oftmals Schüſſe fielen, und endlib die Borftelung 
daß ih dem Drient entgegenfbwamm, das ales zuſammen⸗ 
genommen machte mir die Nacht zu einer ber intereffanteften, 
die ich je erlebt babe, u 

Zwar weniger bequem, aber nichtödeftoweniger unterbals 
tend find die Fahrten, welche man von Semlin aus nad 
Belgrad oder aud nad Panclova in Käbnen, melde von kalſer⸗ 
liben Pontonierd gerudert wurden, macht. Sie find gewöhw 
lich mit zehn Mann befept, die, je fünf auf einer Seite, mit 
gleihem Schlage das Ruder in Bewegung ſetzen und fo dem 
Kabn felbft mit größter Schnelligkeit firomanfmärtd treiben. 
Sie fingen ſich dabei gewöhnlich ein munteres 2ied, wozu fie 
den Tact mit den Mudern ſchlagen. Die Bewegung auf folden 
Fahrzeugen iſt febr gleihmaßig, und ba man offen figt, ſo 
bat man volle Gelegenheit, die Umgegend zu fehen und zu 
muftern. Sur Limten Ungarn und zur Rechten Serbien, bie- 
ten fi fortwährend Punkte zur Verglelchung bar; in weiter 
Ebene, deren Grängen das Auge nicht erreicht, dehnt fib er⸗ 
fteres vor dem Blicke anf, mogegen Serbien von einem lan⸗ 
gen Hugelzuge gededt if; zwiſchen biefem Zuge ſchlingen ſich 
freundliche Thaler hin, in welden wenige elende Hütten und 
einige verfrüppelte Zmwetihgenbäume zeigen, das fie bewohnt 
find, Wie öde und menfbenleer aber diefe Küſte iſt, das 
ward id iune, indem ib auf einer Strede von nabe am drei 
Meilen kaum fünf Menſchen ſah, und doch zeigen die auf ihr 
wachſenden Gräfer und Pflanzen einen fruchtbaren Boden, ber 
von einem überaus milden Altma noch begünftigt wird, Und 
fo wie bier in es fall allenthalben in Serbien, fo tft ed auch 
in den übrigen Donaufürftentbümern, ja nicht gar viel beſſer 
iſt es and im vielen Gegenden Nieberungarnd. Hier, auf 
einer Gefammtfläbe von beinahe 5000 Quadratmeilen leben 
im Durdianitt nit viel über Tauſend Seelen auf der Meile, 
wo 5000 fid bequem mähren könnten; da wäre Raum genug 
für die aus Deutſchland nach Amerifa abſtroͤmende, übergäblige 
Bevölterung. 


Beuchühe ans einer Heife nach Thellemarken. 
2. Der Zindfer. 


Bon den Abhüagen am Hofe Niſi, mohln ein ziemlich beſchwer · 
licher, aber belebender Morgentitt von Boltefjde tar Waldſtriche, 
zum Theil durch Nebenwege gefühtt hatte, erblidten wir zum erftenmal 
ven blauen Dunſt jenes wundervollen Stet, welcher ber Gegenſtand ber 
Bewunderung und das Nätbfel für fo viche Meifende geweien if. Wir 
hielten einen Mugenblid an dem alten, mit Fünflichem Schrigwerf ver« 
gierten Haufe des Hofes, welchee frietlich und einfam auf einer Meinen 
Hodebene zwiſchen feilen, waldbewachſenen Abbängen lag, Pie im 
Hiuiergeunde tief und fchroff abflürgen und einen Theil drd Tindfees 
tinfehließen. Bon Nif Her traf uns zum erftenmal die Erſcheinung, 
welche uns fpäter fo oft durch das Thal der Thellemarf verfolgte, 
nämlich; die gänzlihe Entblöfung der Hänfer vou Lebensmitteln, wie 
von Bewohnern. Ermattet und der Staͤrtung berürftig nach halber 
Zagereife im der brennenden Eonne dur wilte Waldflriche oder über 
meilenlange Moorwiefen fommt mar entiich an rine Oruppe tleiner 
fteingraner Ballenbänfer, wo mar menſchlicht Gefichter zu ſehen, Rube 
uud Erquickung au erhalten hoffe, und man findet den Hof öde, die 
hören verſchloſſen; Fein lebendes MWefen ift zu fehen, Fein Laut laßt ih 
hören, allenthalben hertſcht Grabesftille, als wäre der ſchware Tod 
vor lurzem er dutch das Thal gejogen. Aber bat Leben in tbrild aus 
Nothwendigleit, teils ans Luft nur hinaufgeſtiegta am ber ihmalen, 
von der DYulinsfonne durchglühten Spalte in ter Grbirgemaffe, die man 
ein Thal nennt, auf die weiten unendlichen Gebltgeſtriche, wo vie 
Sommerluft leicht nad Fühl, die Grasfluren veih und Feäftig And, 
und nur no die weißen, ewigen Schneegipfel über die Dienihen« 
häupter herporragen in ben Himmel hinein. Hier fann man im Eomr 
mer den Grbirgsbauern in feiner Senuhtlmath finden, bler wohnt er 
mit Sihnen und Töchtern, mit Pferden und Minbvich, bier flieht feine 
Gaffreipeit über mit Milch und Rahm, während unten auf bem Berge 
abfag fein Hef verlaffen ficht, und der Meifente faum ein Paar alte 
arme Leute findet, welche ihm michts zu bieten haben, als uralte, grüns 
faure Kelletmilch, Jladdrod, vielleicht Sveck und wenn das läd 
befonbers gut iR, ein menig fteinbortes Salıfleiih. So waren au 
sie Bewohner des Nifihofes auf dat Gebirge binanfgegogen, und doch 
hatten wir hier jemand befommen follen, der ums über ben Theil des 
Tiudſees frgte, wo und tie Schifftpoſt treffen jollte. Nah langem 
Rufen und Suchen In den Heinen Häuschen umher, welche wie gewöhnlich 
in großer Zahl fich bei dem Hofe finden, zogen wir endlich einen alten 
Javallden aus einer Scheune hervor, mo Fr anf einigen dürren Dlättern 
log unb bie Dormittogshige verſclief. Dem Mann ſchien indeß bie 
unerwartete Störung nicht fonderlich zu behagen, deun wie manche feiner 
Sandsleute Jog er eh vor, feiner Deanemlichkeit zu pflrgen, flatt etwas 
ga verbienen. Sich ſchüttelnd und vor ſich bin murmelnd binfte er 
doch und nach, als wir bereit# den ziemlich laugen und befehwerlichen 
Weg nad dem See hinabflirgen. Hier lag er denn vor uns, biefer 
von himmelbohen Gebitgemaſſen eingefhloffene launenvolle Waferftreif, 
jegt blant uud fill uud fpiegelud im Sonnenſchein, wie ein geichliffener 
Stahlfpiegel, vielleicht aber im nähften Augenblick zum Schaum aufs 
geregt durch einen plögligen Steh aus ben tiefen Klüften. Bis irgt 
fahen wir bloß den unterfien und am wenigjten &orafteriifchen Theil 
vanoı, aber fen war bad Bajfin ſchmal und tief genug, um in uns 
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die Erwattaug rege zu machen auf dad, was fich innerhalb ber im 
Hintergeunde vorfpringenden Bergeouliffen öffnen würde. 


Während ber alte Jaͤhrmann mit nicht aus der Baffung ju bringenber, 


Umftäorlichfeit und Langiaımfeit jeiner Gierfchale ron einem Boot flott 
zu machen fuchte, hatten unfere Ponbanern von Bolkefjde ihre Fleinen 
Bierde vom Zügel un» Satteljeug losgemaht, und liefen nun dieſe 
wilden flreitluftigen Henghe, welde wir dem ganyen Weg fo große 
Mühe gebabt hatten, In gebörigem Abſtand von einander zu erhalten, 
plöglih los, Unter einem fürdterlihen Schnauben und Wichern, das 
in den Bergen sundumber könte, flürıten nun bie rafenden Thlere fich 
übereinander, biffen, fchlugen und richteten ſich auf ben Hinterbeinen 
auf, während die Pofburfche, ein Paar junge raſche Männer in thelles 
marlifcher Nationaltracht, fi dazwiſchen warfen, laut jauchzten und 
ſchrien un» eine folge Breude an biefem wilden Schaufpiel zu finden 
fienen, das völlig zu den Umgebungen ſtimmte. Endlich war unfer 
faumfeliger Ulter mit feinen Vorbereitungen zur Heberfahrt fertig; wir 
Biegen vorſichtig in ſein gebrechliches Fahrzeug, das bei der mindefien 
Bewegung ſchwanlte und dur deffen faule Bugen das Maffer eindrang. 
Dbichon die Strömung bier ziemlich ſtark ift, wo der Tindfee feinen 
Ablauf in den Blu hat, lamen wir doch mit unferem ſchwachen Kahn 
gut und glüflih auf tie antere Erite hinüber, wo tie Braun der Poſt⸗ 
banera von Tindofet uns ſogleich unter ihren Schuß nahın und einen 
Boten abſaudte, um Ruderleute aufjutreiben, mobei fie und aber doch 
gleich die trönlihe Nachricht gab, es könne wohl ſeyn, dap man jept 
niemand fänte, denn die meiſten feyen jeht wegen der Feldarbeit fort. 
Inzwiſchen war bier nichts anderes zu tbun, ala mit Geduld ju warten; 
wir fegten ums auf die Danf außerhalb der Hütte, deren Inneres micht 
fehr einlavend ausſah, zogen aus unferem Nachtſack etwas bervor und 
hielten unfer mageres Mittogemahl, umringt von Tindoſets daheim 
befiudlichen Bewohnern, bie meiſt aus Kindern und alten Welbern 
beftanden, melde jeder unferer Bewegungen mit ven Augen folgim, 
und und mit ben gewöhnlichen naiven Fragen übermältigten, wer wir 
fegen, wohre wir lämen, was wir hier wollten u. f. w. Gine uralte 
Hert, die madelnd am ihrem Stab aus der Stube heransfam, fchüttelte 
jege noch mehr mit dem Kopfe, als fie es bisher getban hatte, unb 
verzog Ihren jahnlofen Mund zu einem mitleidigen Lächeln, als fie hörte, 
daß wir hauptfächlih heraufgrfommen fegen, um den Gonſta und den 
Waſſetfall des Rjulau au ſehen. „Da bin ich num in Tintofet gefeffen 
lange Jahre und babe viele Reifende aus allen Euden der Welt her⸗ 
ziehen fehen zum Waſſerfall, aber ich hade ned nie daraus flug werten 
önuen, weßhalb fie fo weit herkommen und to viel Geld ausgeben, 
um etwas fo Barfiges zu fehen“ Unfere Befreiougeftunde flug 
bälder als wir erwartet hatten, denn der Bote hatte glücktich auf rincn 
Play in ver Nähe ela paar Burfche daheim gefunden nad wir eiblelten 
ſchnell zwei fliule Ruderet. Ein Lager von friſchem Laub wurse im 
Hintergrund eined neuen guten Voetes im Bercitſchaft gefegt, wir 
lagerten uns beguem barin und ſchnell ging r& den fpirgelglatt ta“ 
liegenden Bjord hinauf, Die Mittagsfonne ſtand brennend Äber unfeen 


Häuptern, ihre mädtıgen Etrablen fienen die Kraft zu haben, dem 


ſchwarzen Bafjerfpiegel, über den wir binglitten, zu durchdtingen und 
die darmnter liegenden Tiefen ju erltuchten. Aber des Tindſtes Ge⸗ 
waͤſſer find für jetzt noch zu bovenlos, Feine Heimlichkeiten allzu wohl 
bewahrt. Nicht eine Hanzbreit unter die Dberfläde des Waſſers lanu 
man jehen, ſelbſt Dicht am Taube, nichts als die ſchwatze Tiefe Aiert 


Seranf mit ihren mnergründlicen Augen. Keine Waoflerpflange wiegt 
ifre grünen Blätter auf den Wellen des Tindfret, fein Schilf flüſtert 
an feinen Ufern, nur be ſchwarzen, eruften Behiraswände fleigen fa 
lothrecht an beiden Beiten ver Wafferflädhe empor *is zu sechrern taufend 
Bus Höhe, bie und da anf ben Borfprängen um in den Ritzen mit Laube 
wald und doͤhren bewachfen, aber oft gamı entblößt und jerhrochen durch 
fatchtbare Orlane und Gerabllüren von Felſen. BDaber fomme es, 
dab der Tindfee ſelbſt Hei dem ſchönſten Wetter einen fo feltfamen, 
finftern und beklemmenden Eindruck macht; wie mag er aber benn ane 
sufhauen frym, wenn ber Gebirgeſturm die vier Meilen lange Spalte 
burchrast nad feine Fargen Wellen jum rauchenten Schaum aufpeiticht, 
ober wenn der Herbfinebel fi gram und hart darüber binlegt und »ie 
langen Schatten niemals weichen. Wie wir vorarjahren und einen 
Belövorfprung mach dem andern gurädlegten und die Gebirge, mauteutli 
anf der Iinfen Seite, immer böber und furchtbarer anftiegen, als die 
Dafferfälle weit oben an den platten Bergabhängen wir lantlofe weiße 
Streifen ſich zeigten, und vie linfen ungebeuera Klippent änder ihre 
langen bunfeln Ecatten breiter und breiter Über den Ger warfen, fo 
baß mir endlich trog des ungemein warmen nub Haren. Sonnenfdheins 
am frühen Machmittog wie in der Fühlften Abenddaͤmmetung babin 
ruderten, da fühlten wir uns mehr und mehr von wunderfamen Gr 
fühlen ergriffen, und «# fam uns vor, als bringe und jeder Ruderſchlag 
bald wiberfrebend, halb fehnfächtig näher in die innerften Gewölbe det 
Berggeiftes, 
(Shin folgt.) 


Miscellen. 


Merfwürdiger Regen in Galentta, Am 2 Auguf fie 
zu Galeutta bei reinem molfenlofen Himmel pwiſchen 8 uud 9 lihr 
Übends ein ſtarker Regen. Leider dehnte er ſich micht bis au dem 
Gehäuse aus, mo der Regenmeffer fi befindet, fo daß man bie Dlenzge 
bed gefallenen Regens wicht näher angeben kann. Auf Mentttins fol 
das Phaͤnomen eines Regent bei wolkenloſem Himmel nicht ungewöhnlich 
ſeyn, un» einige Eingeborne Indiens behaupten, dab «# in Supien 
jährlich eins oder gweimal eintrete. (Lit, Gaz, vom 4 Det.) 

® 

Die Frauen in Birma Das Geſeh Godamas erlaubt nicht 
mebr als Eine Drau, aber bie Meihen unterhalten (inch oder 
mebrere Goncubinen, die ſie Im befomdern Häufere unterbringen, um 
Streitigfeiten unter denfelben zu vermeiden, Dasjelbe Geſetz verlangt, 
daß der Mann bis zu feinem Tore bei feiner gefehmäßigen Frau ver- 
hatre, und damit Rimmt auch die Öffentliche Meinung überein, welde 
die, die ſich davon ſcheiden, als entehrt bettachtet. JZudeß ſind vie 
Shefcheitungen ſthr häufig, and Die Haupturſacht ſcheint in ſeyn, daß 
die Weiber ſeht ſchuell ihre Schönheit verlieren, So lange fie jung 
lad, zeigen fie viele Munterfeit and Aumuth, ſobald fir aber ein 
Kind gehabt haben, werden fie jo bäßlih, dei man fie nicht wieder 
erkennt, Dieb iM Hauptfählih eine Folge der Behandlung ber Wöch- 
nerinnen, Kaum iſt das Kind geboren, fo zündet man ein großes 
Breuer an und macht eine ſolche Hitze, daß felbf die Geſunden es faum 
aushalten. Die Braun, welche gang im der Nähe bloß liegt, muß 
dieß Bewer jehn bis fünfzehn Tage anshalten, fe dab fir nachher oft 
ganz audgetrocfnet und gefpwärzt if. (Herue de l’Orient. Sept.) 
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Wenn der neue Sturm, welcher ſich in Afrika erhebt, bie 
frangöfifhe Megterung wirklich überraſcht bat, fo ftellt fie ſich 
damit ein ſolechtes Zeugniß aus, deun einige in den algie— 
rifben Ungelegenbeiten mob! bewanderte Blätter baben bie 
baldige Ruckehr Abdel:Kaders anf den Krtegsibauplag mit 
Bellimmtbeir voraudgefagt, *) und wenn Marſchall Bugeaud 
in einem kürzlich veröffentlihten Schreiben fehr unverblümt 
zu verfteben gibt, daß wenn man feinem Math gefolgt und 
wenn er in Afrika anwefend geweſen wäre, dad Unglüd — 
namlich die Niedermeßelung eines Bataillons — nicht vorge 
fallen ſeyn würde, fo ift das eine Meinlibe @itelkcit, die zum 
mindeften geſagt, feinem Mang und feiner Stellung wenig 
Ehre mabt. Dob wir baben ed bier niht mit den Eitel⸗ 
keiten und Perfönlichfeiten zu thun, welche in den frangöfifchs 
afritanifhen UAngelrgenbeiten dad durchſchnittliche Mash von 
Einwirkung etwas überfhreiten, fondern mit dem neuem Auf: 
treten Abdel-Kaders, das anf den dortigen Stand cin febr 
belles, für Frankreich nicht fehr erfreulices Licht wirft, Wir 
feben Abdel-Kadern von dem Vertrag an der Taina (1337) 
bis Ende des Jabres 1839 emfig befhäftiet, feine Macht zu 
befeſtigen; ald er dieß in genugfamem Maaße gefbeben 
und den Stand ber europdlihen Ungelegenheiten binreir 
hend vermwidelt glaubt, um einen Krieg erwarten zu dür 
fen, bricht er im November 1839 plöglib los, und feine 
Schaaren dringen bis im die Umgegend Wigierd vor, Der 
Krieg vom J. 1839 bis Ende 1842 bricht feine auf algieri- 
fdem Boden begründete Megierung und er feßt im J. 1843 
den Kampf vom maroffaniihen Gebiet aus fort, was im J. 
1844 einen Bruch zwiſchen Maroffo und Franfreih herbei 
führte, Der Friedensſchluß legt dem Kaifer von Marolfo bie 
Verpflihtung auf, WbbelsKadern ind Innere feiner Staaten 
zu entfernen, aber Mulei Abberrabman Tann beim beiten 
Willen diefem Begehren nicht naslommen, Mbbelrfader bielt 
ſich in dem nördlihen Gebirge beiden dem Kalfer nie fonder: 


2) S. ;. B. !Mlgerie vom 16 Julius, 


ib unterwürfigen Berberfiämmen auf, die bis nah Tanger 
bin gegen den Kaifer im Aufitand find, *) unterhält wie na: 
türlih in dem Gebiet von Algier, namentlich in den Provins 
zen Dran und Titeri, Verbindungen, und fühlt ſich bereits 
ftark genug, den Schauplatz wieder zu betreten, obne fihb um 
Meulei Abderrabman zu befümmern. Dürfen wir einem Aus: 
druck in den frangölifben Blättern glauben, fo bätte er be: 
reitd den Titel „Fürft der Gläubigen” (Emir el Mumenin) an: 
genommen, wad den Bewels liefern würde, daß er die Ents 
tbronung Mulei Abderrahmans nicht bloß brabfichtigt, fondern 
auch, was noch viel mehr beißen will, öffentlih angufündigen 
wagt, Im Laufe ded Sommers braben an verihiedenen Orten 
einzelne Aufftände aus, die blutig gedämpft werden mußten, 
ſelbſt nahe bei Algier in Scherſchel, der größere Aufſtand 
blieb aber verfhoben bis nah der Ernte, weil bie Araber, um 
ihre Subſiſtenz zu ſichern, vorber die Ernte bereinbringen 
uud in Siles unterbringen müfen. Wergebens drangen ei: 
nige Dificiere darauf, daß man den Etämmen anferlegen ſelle, 
ihre Vorräthe an belannten Orten, und nicht in sllenthalben 
zerfireuten, nur dem Eigenthümer befannten Silos aufzubes 
wahren, wodurch man fie au für bie Zeit nad der Ernte 
abbängig gemacht batte; der Math ward nicht beachtet und 
jest tft der Aufitand in einem großen Theile der Provinzen 
von Dran und Titeri ausgebrochen, nit aber in ber Provinz 
Conſtantine, über welche Abdel- Hader nie einen herrſchenden 
Einfluß ausübte. Schon dirfer Umitand gibt den Beweis an 
die Hand, daß ein fortdauernded Einoerſtandniß zwiſchen Abs 
del: Kader umd den verfbiedenen einheimiſchen Agas beitebt, 
die den Frangofen den Eid der Treue geleitet, mit Chren⸗ 
burnus befleider und mit dem Oberbefebl über Stämme und 
Diftricte betraut worden waren, Sie folgen Abdel= Kaders 
Wink noch jetzt wie vor fünf Jabren, und dieß beweist, daß 
die Frangofen niht nur die Stämme mob nicht moralifd 
unterworfen haben, ſondern daß fie auch nicht bie rewten 





*) Bu Sellam und der Kaid von Tanger fanden fa ben ganzen 
Sommer über gegen die Beni Meſſuar une Beni Wadra im 
Selbe, ohne etwas gegen ſie ausrichten zu können (ſJ. Algerle vom 
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Mittel ergriffen, um den Geborfam durch Zwang zu ſidern. Ihen Befig zu haben. Alle andern find faft burdgebende 


Viele erflären jetzt Bugeaud dazu für vollig unfäbig und drin: 
gen barauf, dab Lamoriciere zum Gemeraljouverneur er« 
mannt werde; auch dad Kriegsſpſtem Bugeauds, der baupt: 
fäblib frangöfiibe Infanterie und einbeimifbe Meiter vers 
wendet, ſtatt ein ftärkeres franzoͤſiſches Meitercorpd zu bilden, 
wird getabelt. 

Wie dem indeß ſeyn mag, bie Lage ber Dinge Fann nit 
bleiben, wie fie ift, und es erbebt fi die große Frage: kann 
man fi Abdel-Kaders ermebren und fi feiner bemächtigen, 
ohne ganz Maroffo mit Krieg zu überziehen? Lepteres wäre 
ein ſolches Zugpflafter an den Streitkräften Frankreichs, daß 
man fih wohl befinnen wird, ebe man fih fo weit einlaft; 
indeß if die Notbwendigfeit Abdel-Kadern auf marrofanifhem 
Gebiet zu verfolgen fo offentundig, dab man fie jetzt von 
allen Seiten anerkennt, ber wie weit man in dieſem Punkte 
zu geben bat, bad ift die Frage. Man bält den Marfchall 
Bugeaud für einen Degenknopf, der durch feine Khätigkeit- 
feine Ausdauer, feinen Muth, feine Sorgfalt für die Bedürf— 
niffe des Soldaten Großes geleifter hat, aber man fprict 
ihm die adminiftrativen Kenntniſſe, den mötbigen Tact in ber 
Bebaudlung der Menfhen, namentlich bie vorihauende King: 
beit ab, welche die Ereignife kommen fiedt, und fib Darauf 
vorbereitet. Er fam nah Algier, um Krieg zu führen und 
den Marſchallsſtab zu verdienen, und hat auch, fo lange er in 
Afrika war, Arieg geführt; ald es ihm im Welten an Fein 
den zu fehlen ſchien, wollte er gegen die Kabylen im Dſchur⸗ 
dſchura ziehen, und hätte auch ohne den Wibderftand des Mini: 
ſteriums diefen Zug wahrfheintih im Laufe ded Sommers 
unternommen, und ſich dadurch in große MVerlegenbeiten ges 
ſtürzt, da er 15 —16,000 Mann zu dieſem Unternehmen nöthig 
gebabt hätte, und zwar wahrfheinlih über ben Herbit bia- 
aus, fo daß Abdel:Kadern gar nichts bequemeres bätte kom— 
men fünnen, als dieſer wenn aub nicht gerade überflüffige, 
doch nicht dringend nötbige Kriegszug, der einen bedeutenden 
Theil der verfügbaren Truppen nah der entgegengefeßten 
Seite gezogen bärte. Solche Unbeionnenbeiten find nicht ge: 
elanet, dem Marſchall Bugeaud dad Vertrauen des Miniſte— 
riumd zw erhalten, und ed dürfte wohl bald zu einer Abbe: 
rufung fommen, wenn nicht der Krieg in Wirifa bis zum 
Maadlofen fortgefegt und die Kräfte Frankreichs nuglos ver: 
fplittert werden folen. 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 


410, Die Grundherren in Ungern und Sieben⸗ 
bürgen, 


Nur der Abel Fann eigentlich im biefen beiden Ländern 
den Grund und Boden erb> und eigentbämlih befiten, denn 
alle andern, fo fich dieſes Befipes erfreuen, haben ibn bis 
jest nur fdeinbar, und nur Diejenigen, melde ald Bauern 
von der Krone in Mieder:-lingarn angefiedelt find, folglib nur 
diefer zu Lehn ſitzen, können fih rühmen, einen eigenthümr 


| 
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glebe adscripti, über beren Grundftüde dem Grundberrm 
eine beinabe größere Macht zuitebt, als ihnen felbit. Sie kau— 
fen zwar biefelben und erwerben ſich bamit deren Befiß, aber 
biefer iſt fo beſchrankt und belaftet, daf, wenn ein bösgefinn« 
ter Grundberr ihnen benfelben auſs bitterfte verleiden oder 
fie gar von demfelben bringen will, ibm die gar nicht allzu⸗ 
ſcower wird, weil manderlei Geſetze und Formen der veraltes 
ten Sonftitution fomobl, als die Art von Souveränirdt, die 
der grundbefigende Chelmann anf feinen Gütern genteft, ibm 
ſolches ſehr erleihtert,. Man mag dieß leicht aus dem, was 
ih bier als Beifpiel anführen will, entuchmen, und mag 
bieraud auf den beffallfigen Buftand des gangen Lande 
ſchließen: 

Ich fuhr einſt mir einem Magnaten in Siebenbürgen 
auf feinen Gütern umber. Er gehörte zu dem bumaniten jened 
Landes und führte einen berühmten Namen. Ueber allee, 
worüber ich Auskunft wänfhte, tbeilte er mir diefelbe aufs 
sunorfommendfte mit, Wenn ih über die ausgedennten Ges 
rechtfame, die er ald Grundbert genof, im Vergleib gu den 
unferen in Deutfhland erflaunte, fo gab er mir zu bedenken, 
daß diefelben in früberen Betten fib noch weiter erftredten 
und daß die Humanität vieler Grundberen fih (don fo man 
ser aus freien Stüden begeben babe, Das bierin gegebene 
Beifpiel babe weiter gewirkt und es fegen auf den jüngiten 
Sandtagen den Untertbanen fehr viele Laften erlaffen und Rechte 
eingeräumt morben, für welde die Grundberren Feine Entſchä⸗— 
digung erhalten bätten, Auch in Ungarn, fuhr er fort, fey 
dieß geſchehen, wie ed ja auch öffentlih befannt fep. Mittler: 
weile famen wir zu einer neuen, nett und mit Geſchmack er 
bauten Villa, die mir anffiel und nah deren Befiper ich meis 
nen Gaflfreund fragte. Es ſey, fagte er, ein woblbabender 
Armenter, der dad Beſitzthum gekauft und fib darauf dieſe 
Vila erbaut habe; würde derfelbe, fagte er, mic und meine 
Gefinnungen nicht Fennen, fo würbe er ed nicht gewagt baten 
einen jo foftbaren Bau zu führen; denn, fuhr er fort, wenn 
mic nach der Befigung gelüften follte, fo brauchte ih ihm blof 
dafür zu zahlen, was eine Schägungscommilfion des Gomitats 
dafür feſtſetzen würde, umd, ſetzte er lähelnd hinzu, ſolche Com⸗ 
miffionen fhrauben den Preis nicht hoch. So lange aber id 
und meine Kinder leben, fuhr er fort, hat er nichts der Art 
zu beforgen. 

Ein andered Beifpiel, Ein Magnat in demfelben Lande 
äußerte den Wunſch, ich möchte doch ſehen, ob ich ibm nidt 
Eoloniften aus Deutſchland fenden könnte, die er aufs günftigfte 
ftellen und ibnen Haus und Grundftüde verleihen wolle. Ein 
anderer, der dief mit anbörte, nahm mid bei Seite und rieth 
mir, mic doch ja niat darauf eingulaffen, weil zwar dieſer 
Herr human märe und fein gegebened Wort halten würde, 
weil aber feine Nahlommen, wenn er fürbe, ſich daran 
nicht binden, fondern den Goloniften ihre vermeinten Be: 
figungen gegen eine febr geringe Entf&ddigung abnehmen 
und fie im beiten Falle mit uncultivirten Ländereien ent: 
{hädigen würden, 
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Das ift ed aber, was viele beutihe Cinwanderer wieder 
aus bdirfen Landern hinandgetrteben bat. Jedoch ift die Gr: 
ſchaebung und Gonftitution bafelbit auf dem Weg der Mevi: 
fion, und es find (don eine Menge alter, im frübere barba- 
rifhe Zeiten gebörige Obfervangen und Privilegien abgeſchafft. 
So unter andern tft ed jeht im Werke, dab der Adel ſich 
eines feiner Haupfvorrehte, mämlic der Befreiung von je: 
ber Beitenerung begeben wil, und es haben bereits eine 
Unzabl von Eomitaten bafür geftimmt, deuen fib, wie Bei- 
tungsnachrichten befagen, immer mehrere anfhliefen, Der 
Gegenftand fam auf dem leuten Landtage (dom zur Sprache 
und wirb aub anf dem nächſten feine Erledigung finden, 

Es if aber ber Grundbeſitz in Ungarn und Siebenbürgen 
in große Herrfchaften und kleinere Befisthümer, fogenannte 
Sompoffefforate, getbeilt. Auf dem eritern find die Cigentbü- 
mer fait anbeſchränkte Souveränd, und wenn fie aub unter 
der Gerihtöbarkeit und Dberpolizei der Eomitatsverwaltung 
fteben, fo werben fie von derfelben eben mit ſehr beengt. 
Es ſteht zwar bei ermwiefenen Bedrüdungen der Unterthanen 
der Mecurs an dad Eomitat zu, aber bevor fie diefen ergrei« 
feu, muß ihnen viel geſchehen fepn. Im neuerer Beit bat fi 
jedoch vieles zu ibren Gunften geändert und ed bedarf meiften- 
theild nur ber richtigen Anſicht von ihrer Stellung und des 
Muthes fie geltend zu mahen, um unftattbaften Bedrüdungen 
ein Biel zu feßen. Auf den Eompoflefforaten ift der Kreis 
der Eigenthümer beſchrankt, aber gerade weil Dieb der Fall 
tft, fo machen fich dirfelben auch, fo viel ed nur angeht, breit. 
Sie beſtehen metftentbeild aus dem niedern Adel, und bei 
diefer ouffägiger ift und auf feinen alten Privilegien bartnädi: 
ger beftcht, wie der hobe Adel, das iſt ans den Landtage: 
verbandlungen bekannt. Solche Beſitzthümer gibt es aber 
in manden Ortſchaften mebrere und fie gleihen den klei— 
nen Dominien, wie wir deren in Deutihland vıele baben, 
Manche berfelben erfireden ſich aber uber mehr ald tau— 
fend Job, fo daß fie an Umfang fhon den anfehnlien Do- 
minien gleichen. 

Diefe genannten fämmtlichen Grundbeſizthümer find, wie 
fhon gefagt, In den Händen des Adeld und können, befonderd 
was die großen Herrſchaften betrifft, nicht nad Belieben ver: 
fauft werden, mell fie eigentlich fämmelih als Majorate zu 
betrachten find, die in den Kamilien forterben müfen, Nur 
fo weit erftredt ſich das Recht der Dispofition des jededma: 
ligen Eigentbümerg, dafuer fie in Verſatz geben, d. h. Gelder 
darauf borgen und fie ald Unterpfand geben fann. Dieß in 
Verfopgeben erſtrect fib auf einen Seltraum von 30 Jahren, 
binnen welchem der Darleider das Benußungsreht ausübt 
und dadurch, wie man wodl leicht erräth, bobe Sinfen von 
feinem Gapitale zieht; kann der Werpfänder oder deſſen naͤchſte 
Erdben fie nach Ablauf der angegebenen Friſt nicht einlöfen, 
ſo tritt eine neue, gleich lange Verſatzzelt ein. Die Einlöſung 


„ aber wird dadurch ſehr fhwierig, daß dem Nutzuießer alle. 


. während der Berfapzeit gemachten Merbefferungen nad Tare 
vergütet werden müfen, mad, wenn man ed zu dem dar: 
gelichenen Eapitale ſchlaͤzt, eine fehr große Summe ausmacht. 


Und alle dem erfiebt man, daß auf die Urt Güter ein Yadr 
hundert und länger in Verſatz bleiben, und nur dann beraus: 
fommen fünnen, menn ein durch Zufall reich gemwordenes Glieb 
ber Familie in Stand gefegt wird, fie einzulöſen. Diefes 
Aviticitatsrecht, deſſen Lat man fühlt, iſt beim letzten Fand» 
tage zur Sprade gelommen, und wird im näcfien vielleicht, 
wenn nicht feine Abſchaffung, doch eine weſentliche Umände— 


rung erleiden, 
(Schluß folgt.) 


Das Feſt der Madonna Apvolorata in Ueapel. 

Ein Gorrefponzent dea Athendume berichtet im einem Schreiben 
aus Menpel vom 49 September folgennes: „Ich babe nie eine fo 
glänzenbe, eine jo zein ortentaliihe Gerne gefehen, die fo fehe meine 
Träume von ben arabifchen Mähren realifiete, als an diefem Abend 
in den Strafen von Meapel bei Welegenheit des Feſtes der Madonna 
Arrolsrare, Dieß Ber trägt zwar einen religiöfen Nomen und Hut 
hängefcile, It aber wohl eigentlich ein Volfsfe, ©. h. ein Peft der 
Lazzaronis, benn alles if darauf berechnet, diefe anzusiehen,. Die lange 
Toleroftraße, nebſt der Straße Bi Santa Bridgive, der Dia Medina nad 
den Eleinen einmändensen Straßen find von riner Seite zut autern mit 
Geflons von Lorbeeren und anderem Straudwerf Überwölbt, und jwifchen 
ben Blättern glänzt eine zabllofe Menge mannichfacher in Hoim von 
Blumen aufgebängten Lampen. ben über jedem Bogen war eine 
lateinifche Iufchrift, welche die Reisen der Madonna fehilderte oder auf 
einen Theil ihrer Geſchichte anfpielte. Daß alles Lareinifh if, geſchieht 
waheſcheiulich zum Vortheil des Volle, das mauchmal um fo mehr 
erbaut if, je weniger es verſteht. Hier hoch oben am der Façade eineh 
mächtigen Palafes bing ein Gemälde der Heiligen Jungftau, umgeben 
von einem Kranz von Lichtern, dott mitten im der Luft eim zmeites, 
und fo hätte man in jeder Straße und am jedem Haufe Taufenbe 
bezeichnen fönnen, die von allem Blanze Aammten, welchen Wachs und 
Del nur immer verleihen Fönnen. Was mich am meiften in Erhaunen 
fepte, waren die riefenhaften Leuchter, die mitten in der Straße hingen, 
einige 40 bis 50 Bub bob, die von der Mitte zierlicher Diumene 
fehons hrrabbingen und ein Werk der Zauberei gu ſeyn fchienen, Bär 
mid war es dos größte Wunder des Tages, Hie um da erhoben Ad 
mit Blamen und Strauchwerk ummwundene und alängend beleuchtete Ge— 
züßte, auf denen in Zwifbenrännen Militärmaftt bis tief in die Nacht 
binein ſpielte, und an verſchiedenen Qunkten der Start wurben Feuer⸗ 
merke abgebrannt. Ich ſchlendette tie Dia Medina hinab, und wran 
ich in die jahlreichen Heinen Seitenſtraßen hineinſchaute, fo waͤhnte ich 
ia der That mie etwas fo Zauberhaftes geſehen zu haben. @s mar 
Ein Lichtſchimmer und fo wunderfam und fchdn georbnet, daß +4 außs 
fah, mie eine Meibenfolge gierlicher aus Myrladen herabgeiallener 
Sterne geblideter Bogen, Die Religion hatte mit biefem Feſt freilich 
nicht viel gu thun. Die Kirchen waren zwar offen, glängend beleuchtet 
und mit allerlei Zierrathen und Fünflicen Biumen behängt, in mauchen 
rauſchte and eine ſchöne Muflf, aber die ganze Sorne war berchene 
nur geeignet die Sinne zu blenden und nicht das Herz gu rühren. 
Unter dem Gefchrei und Drängen der Menge, der emfigen Thätigkeit 
ber „Ladroni* und der micht minder emfigen Verfolgung von Seite der 
Sbirri meinte ih man hätte das Feſt weit eher ein Bolksfeh, als ein 
Vet der Matonna Arsoloraia nennen follen,“ 
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Prucftühe ans einer Heife nad Chellemarken. 
©. Der Zindfee. 
(Bortfegung.) 

Aus dieſer feltfamen, wie ju einer Übernatärlihen Macht bin« 
slebenden Stimmung, bie bei einer einzelnen Fahrt Über den Tiudſet 
felbft ven unglänbigen Weltmenfchen ergreift, kann man leicht einfeben, 
daß ſolche Stimmungen bei dem ven Eee ummohnenben naiven Berg« 
voll Körper und Geflalt annehmen, und ald eimas außer der Einbile 
bungefraft Beſtehendes auftreten. Denn bie Bewohner dieſes wilden 
Stricht ſind micht wie die meiften Bauern des Lasdes Aumpifinnige, 
für die @inwirfung der fle umgebenden Natur umempfintliche Leute, 
fontern zeigen vielmehr ein tiefes Semüth und find ibren eigenen 
Grubelelen bingegeben, in denen die großartigen, aber ſinſtern Ums 
gebungen wie mathrlich ſich abprägen. Deuft man ſich nun dieſe Rinder 
der Natur in ihren einfamen Berggeländen an einem nebeligen Morgen, 
wo bie Umriffe der ungebewern Belfentüßen gleichſam ſich bewegen und 
übereinander binfließen, und ſchwere, meißgrane Molfenmafen nieder⸗ 
hängen Über die fchroffen Klippen un» aufs und mieberrollen, ober in 
einem bet rafenden Steßwinde, wo alle heulenden Stimmen der Tiefe 
Iosgelafien feinen, und die zum Schaumſtaub gequetfhten Wellen um 
das Boot wirbeln nnd es zurüdwerfen von den ungaſtlichen Ufern, wo 
kaum ein Buß breit Landuageplatz zu finden, — oder an einem fillen, 
fonnenflaren Abend, wie diefer, wo Licht uns Schatten wanderſam 
wechſeln anf dem ruhig daliegenden Err, und die Gebirgsgipfel ſich 
feſt und beſtimmt am tiefbiaurn Himmel abzeichnen, und ein fernes 
Raffeln in den mit Geröll angefüllten Schluchteu, ortr ein von ben 
hohen Seunmelden bergetragener Ruf die tränmerifhe Etille mehr 
anbeutet als unterbricht, da fühlen wir mit ihnen, baf die unbemußte 

« Naturpoefie in ihrer Bruſt geweckt werben kaun, und bervortreten in 
Iebenten, wenn auch wilden und bareden Bormen, Darum if biefer 
ganze Strich friler Gebirge und diefer Eren im Munde des Beoifs 
belebt von einer Heerfihoar von Ungeheuern, Rieſen, Niren, Wunder- 
männern und ben Sagen, welde fih an alle dieſe verfchierenen Au- 
prägnngen des innerftien Wefens der Grbirganatur Fnüpfen. Wir finden 
bier faum einen Laudvorſprung, irgend einen eigenthümlichen Abfurz, 
der nicht feine Geſchichte hat, laum eine Epalte im Gebirgeweg ohne 
ein Merfjeihen irgenb eines Rampfıs. Liegt bier ein großer Klippen- 
block loſt über einem andern auf der Wafferfelte, fo fann man flder 
ſeva, daß irgend ein Ungeheuer ihn nah einem mit Epiel und Klang 
auf dem Bord himgiehenden Hocjeitspaare geworfen bat; ſtürzt ein 
Schneegewitter mit aotifher Derwüftung an der Örblegefeite nieder, 
fo fine das die Ungethüme, die ihn auf Et. Diaf, der über den Ser 
ruderte, losgelaffen haben; rast der Herbfiflurm durch die Klüfte, fo in 
«8 ber Mögarssreigen, dea Nordent wilde Jagd, der unter Schwerter» 
getlirt und Veitſchenfaall, mit Hobngelähter und Klageruf binfährt 
über den Schauplaz der Thaten alter Zeit. Wo ein Scharf abgeſchait⸗ 
teuer Riß im Gebirge einige tanfend Buß Höhe miebergeht bie jur 
Wafferfläde, da if einmal ein Rieſe ausgeglitten, als er von einem 
Grbirgsrand zum audtru quer Über den Tinpfer ſchreiten wollte. Die 
glatte delawand, welde von dem aus ven Rigen mieberhäingenden 
Birkenhuſchwetk thotartig umfchloffen wird, öffuet fi gumeilen in 
einer fillen Sommernabt, und bie Nixe figt baprinnen unter ber 
Wölbung, mmt ihr Haat und lodt vie Vorüberfahrenden mit ihrem 
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webmüthigen Geſang; laffen Me ſich äberwältigen von ihrem bethörenden 
Ruf and Arigen fie Über ihre Thütſchwelle, da flieht die Feltwand 
ſich plöglih und fie Ans für ewig dem Blid der Menſchen entriffen. 
Des Tintfers ſchwatſe Tiefe laͤßt ſich nicht meſſen, und +® findet Mich 
fein Tau, bas anf den Grund reite, und mer +8 dennoch verfudhen 
will, der wird ſelbſt hinabgeriffen in die Tiefe, 

Mitten unter den Erzählungen diefer Sagen und Denkmäler und 
wunberlich ergriffen von der Mebereinftiimmang mit den Umgebungen, 
führen wir allmählich weiter und weiter ten See hinauf. Unfere 
Nuperer, ein junger Burſche an ein Mann von mittlerem Witer, 
waren beire voll von dieſen Geſchihdten, doch zeigte Ab in der Art 
ihres Erzählens ein merklicher Untetſchied. Der junge Menfh, ein 
bübfiber Vurſche mit blonden Haaren wad blauen Augen, fah eimas 
gu zart gebaut für einen Thellebauern, ſprach aus feinem innerfiem 
Herzen; die feſteſte Mebergemgung von der Mirklichleit des Erjzählten 
mar auf feinen offenen Zügen ausgeprägt, und er ſah aus, alt ob er 
jeden Augenblif erwarte, daß bie Jelawand, unter der wir binruberten, 
fi öffnen und die Schöne Nire ihn in ihre Meme fchlieben fönne. Der 
ältere Mann dagegen, eim ſchwarz berußter Kerl mit einer offenen, 
aber Iiftigen Bhyflognomie, fprach bereite mehr aus dem Stanbpunft 
der Seflerion, gab feine Eagen zum Beſten In einem mehr ſpöttiſchen 
Ton, und fab mit rinem mitleivigen Lächeln auf feinen jungen, mie 
aus dem lmfreis feiner Gegend binausgefommenen. Rudereameraden, 
während er felb mit feinem Aufenthalt in Drommen nur Gbrifisnie 
prablte, wo er ben Aberglauben feiner Heimath vrrachten gelernt hate, 
ohne doch etwas an deffen Etelle jegen zu lönnen, Mon fieht fomit, 
daß die lichentwärbige Halbeultur auch am Tindſee Fortſchritte macht, 
und bald wirb vieleicht die poctifche Auffaffung der Naturphänomene 
auch bier einer flach-populären Aufklärung weichen. Aber fo viel 
auch diefer Miſchling von einem Bewohner Drammens und zes Linde 
ſees fi von dem Aberglauben feiner Heimath losgemact hatte, war er 
doch auf dem Wege der Gmancipation nicht fo weit gelommen, daß er 
sugleich feinen Antheil an der naiven Nengierve aufgegeben bätte, denn 
ee ſtlanmte ehrlich mit feinem jüngern Gameraden gufammen, um uns 
über unfere Lebentverhältniſſe ausyufragen. Mach nehmen diefe Beute 
gläubig an, was fie anf folde Weife erfahren haben, fey e8 nun wahr 
oder faljch; fie wiſſen ein Langes und ein Breites von allen möglichen 
Reifenden gu erzählen, die feit Menſchengedenken ihr Thal bereist 
haben, Darunter kann man denn auch die allervermunderfanflen Mürs 
denträger gu bören befommen; fo erzählten unfere Mugen Ruderer mit 
großer Selbfibefriebigung, fe hätten vergangene Jahr den „Rönig von 
Irland“ den Fjord binaufgermpert. 

(Schluß felgk) 


Dasafrilanifhe Fieber bat auf einem an der afrifaniichen 
Küfe aufgeſtellten und Färzlib nach Eugland gelangten Schiffe, dem 
Gelair, furchlbate Berbeerangen angerichtet, 66 Verſonen find geflorben 
und une dd serfhont geblieben, die Gonvaleseenten bat man auf eines 
und die Gefuadgebliebenen auf ein anderes Schiff gebradt. Das Birber 
mus in bobem rate arfirdenb gewirkt haben: ein Diann befand ſich 
drel Tage am Ufer, Fam Trank juräd und bald darauf waren 18 Pre 
ſouen von Wieber umd ſchwatzem Erbrechen ergriffen, eine gan neme 
Eefcheinung bei dem bisher beobachteten afrifanifhen Fieber. (Shipp. 
Gas. vom 43 Det.) 


Brrlag der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung. — Berantwortlider Rebasteur Dr. Ed. Widenmonm 
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Die Scienziati in Ueapel. 


Nah einem Schreiben ans Neapel vom 19 September, in Athen. 
41 Dftober.) 


Neapel iſt die Stadt der Gontrafte, uud war es nirmald 
mebr wie jedt, wo Wiſſenſchaft, Aberglaube und Porfenreißerei 
neben einander geben, und jedes in feinem Rreife zur Unters 
baltung der bier verfammelten Menſchenmenge beitragen. Der 
Gelebrtencongreß verfammelt fich jegt zum erftenmal in Neapel, 
und wie fi leicht denfen läßt, curfiren eine Menge Auſichten, 
die man zum Theil für unmöglich halten follte, wenn man fie 
niht gaug ernſthaft debattiren börte. inige meinen, ber 

XEongreß“ ſolle die Angelegenbeiten der Regierung in Erwä— 
gung zieben, eine Conſtitution entwerfen oder wenigftend eine 
der ſchweren WUuflagen, unter denen bad Wolf ſeufzt, aufheben, 
andere ftchen mit aufgeiperrtem Munde dba, wenn man nur 
die Sciengiati nennt, und ſcheinen zu fragen, was dich denn 
für eine Menfhenrace ſey. Ich finde überhaupt, daß man 
bier von dem Zwede, ben ber Congreß fich vorgefeßt, ſehr 
wenig begreift, und die Mitglieder werden von dem vorneb: 
men VPöbel bauptiahlib darum willfommen gebeißen, weil 
ihre Zufammenfunft Beranlafung zu einer Neibe von Beluiti 
gungen gibt, Die Layzaronı jedoch, welche in ihrer Art eine 
eben fo diftinguirte Elaffe find, wie der vornehme Pöbel, kön: 

nen ibre Scherge über die „Ecienciati” oder „Scoscienziati“ 
(Gewiffenlofen) ober „Ricenyiati,“ wie man fie bunt durche in⸗ 
ander nennt, nicht laſſen. ine Probe unter Hunderten von 
dem Wis diefer luſtigen Burſche kann ih wicht unerwähnt 
laffen; zur Erflärung aber muß ih vorausfhiden, daß den 
Sciengiati ein öffentliches Gaftmahl gegeben wird, für welches 

fie nur 6 Carlini zablen, während der wirklihe Werth 10 
— 12 beträgt, der Reſt wird von dem Sindico ald Mepräs 
fentanten der Stadt begablt. Als ih vor einigen Tagen dur 
eine Straße fhlenderte, ftand eines biefer nadtbeinigen Kinder 
der Sonne da, ſchwarzte fi bie Füße und Anöhel, band et» 
was Steifed um feinen Hals, ſtellte ſich dann mit großem 

Eruſt vor eine tragbare Paſtetendude, nahm einen von den 
dampfenden Leckerbiſſen zum großen Erflaunen des Verfäuferd 


und verſchlang ihn. 
— Hier,“ fagte ber Lazzarene, „ſind zwei.” — „Santo Die,” 
rief der Paltetenbäder vol Wuth, „ich ſagte ja, drei,’ — 
„Obo!“ ermwiederte kalt der andere, „ber Sindico begahlt das 
Uebrige, ih bin ein Seiemgiato,” und fort ſchritt er mit 
affeetirtem Ernft, Der Paftetenbäder verftand den Witz und 


Mas koſtet die Paſtete? — Drei Grant, 


lachte endlich felbit mit, wie andere, Solche Scherze, obmohl 
barmlod am fi, find ed nicht immer für bie Perfonen, melde 
fi dergleichen erlauben, benn vor wenigen Tagen wurbe der 
arme Yulcinelo, ber fih im Theater von Ean Carlino eine 
äbnlihe Freiheit herausgenommen batte, bart dafür geftraft, 
Im erſten Theil bed Stüdes ſchilt Pulcinello's Frau ibn bart 
aus, daß er fo ſpat nah Haufe fomme. Habe Gebuld, habe 
Gebuld, war die Antwort; ich bin eben in die Bude gegen: 
über getreten, habe mir bier bie Stiefel pugen lafen, und 
gerieth mit dem Manne in ein Geſpräch über die Wiſſenſchaft; 
dad bat mich fo lange aufgehalten. Che bella cosa! fuhr er 
fort, „ſelbſt die Schuhputzer wurden Scienziati!“ Noch an 
demſelben Abend wurde der arme Puleinello verhaftet, und 
der Fall ſoll nicht ber einzige ſeyn. Solche Strenge raubt dem 
Yublteum viel Unterhaltung, welche die meapolitanifche Luſtig⸗ 
feit ibm fonft bieten würde, 


„Die Zahl der Aſſociati beträgt bereits 1500, abgeſehen 
von ben Dilettauten, welche nur Billete für einzelne Gectionen 
baben, und deren etwa 800 find, Jeder, der ih um ein 
Biller bewirbt, muß beweifen, daß er Mitglied einer gelchrten 
Geſellſchaft Ih, Dann erhält er ein Bier umfonft, das ibm 
freien Eingang zu al den Scheuswürdigkeiten und allen öffent 
lihen Unjtalten Neapels gibt, So zablreih aub bie Ver 
fammlung tft, fo würde fie doch noch viel zahlreicher ſeyn, 
wenn nicht der Papit allen Angeftelten feines Landes vır 
boten hätte, fih mad Neapel zum Congreß zu begeben, wie 
er bean auch die Abhaltung des „Congreſſo“ in Mom unter: 
fagt bat. Die Anordnungen für das Unterlommen der Mit: 
glieder find vortrefflich, und alles iſt mir Freigebigkeit und 
Vorfiht eingeribtet, In verſchiedenen Theilen der Stadt find 
Dimmer genommen zu feilen Preifen, fo daß alle Prellerei ver 
bindert iſt. ine Tavola Rotunda wird jeden Tag für 4 bis 
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500 Gaͤſte in dem Palazzo Francavila eingerichtet, und eben 
daſelbſt find jeden Abend Bimmer geöffnet für den Empfang 
der Mitglieder, 

„Ib babe Eingengs beit, Bai in Meapel jcht Eme 
mwunderlibe Miſchung berrfat, daß Wiſſenſchaft und religiöfer 
Mahn Hand im Hand geben, denn während bie Gelengiati 
mit ibren Anordnungen emfig beſchäftigt find, fließt jetzt in 
ber Kathedrale dad Blut des heiligen Januarius. Der Etadt- 
patron bat diefed Wunder, dad ſechs Monate Glüd und Zu: 
friedenbeit gewährt; fo eben micber verrichtet; ber Donner 
der Kanonen vom Fort Sant Elmo, den Hafenbatterien und 
den Schiffen verfünder ed. Diele zwei Eriheinungen, ber Eon+ 
greffo der Scienziati und dad Felt des heiligen Januartus 
nebeneinander bilden einen Gontraft, der das Jntereffe ber 
Scene noch ungemein vermehrt.“ 


Erinnerungen an Ungarn und Siebenbürgen. 
10, Die Grundherren in Ungarn and Siegenbürgen. 
(Schluß,) 

Da nun die Adeligen die eigentlihen Befiger und Herren 
des Landes find, fo benchmen fib auch die meiften als folde, 
und mögen nur ſchwer jemand, außer ibrem Könige, über 
ſich anertennen; indbefondere laßt der junge niedere Adel bei 
jeder Gelegenbeit einen gewiſſen Uebermuth feben, und er iſt 
es, welder bei den Eomitatsverfammlungen, und insbefon: 
dere bei den Landtagswablen fib geltend zu machen ſucht und 
fid ſuͤrmiſch und anffägig zeigt. Erkennt er aud die Ober: 
herrlichkeit feines Königs an, fo thut er dieß nicht allezeit 
bei der jenen vertretenden Regierung, gegen melde er haufig 
ganz gefliffentlih Dppofition macht; ic babe vielfache Gelegen⸗ 
beit gehabt, feine Geſianung in dieſem Punkte kennen zu ler- 
nen. Auch gegen alles Auslandiſche, und da dieß in Ungarn 
meiſt dad Deutſche ift, gegen dieſes zeigt er ſich ald Wider: 
ſacher, mad feitdem fehr zugenommen bat, feitbem dad Un 
goriſche, d. b. das Magparifce, ſich die hoͤchſte Geltung ver: 
{daft dat, feitdem denn aub bie mmgarifbe Sprache zur 
Haupt» und oͤffentlichen Geſchaftsſprache erhoben morben ift. 
Jedoch muß man ed ibm und gang befonderd dem höhern 
Adel zum Mubme nahfagen, daß dieſer Mogvaridmus feinen 
Einfluß auf feine Gaftfreibeit bat, und daß er den Fremden 
und namentltih ben Deutſchen nach mie vor mit Zuvorfommen: 
beit und Aufmerkſamkeit aufnimmt und bebanbelt, 

Ya ſprach von großen und Fleinen Befigtbümern; erftere 
geben mitunter ins Kolofale, Bekannt iſt die ungebeure Ausr 
debnung der Befigungen des Fürsten Efterhayp; man mag fi 
einen Begriff davon maten, wenn man börf, daß bei der 
ſchwachen Bevölterung von Umgarn dennoch auf denfelben nahe 
an 200,000 Seelen leben, fo wie daraus auf die Größe des 
Areals geſchloſſen werden kann, daß ed motorifc if, daß bie 
Scaferelen diefed Magnaten nahe an 300,000 Stü@ zablen; 
bedenkt man dabei die ungeheure Menge von Naturaljehnten 
und Geltzinfungen, fo fann men auf dad wahrhaft fürſtliche 
Einfommen diefes Kürften ſchließen. If er nun gleich im 


Grundbeſitz ber größte im Ungarn, fo ift er nicht ber einzige, 
der einen ſolchen Koloß von Lindertien fein nennt, denn es 
gibt noch viele, die ipm bietin nicht Allyu ferne ſtehen; über« 
baupt nennt man im Ungarn efmem Grundbefig von 10,000 
Jochen (über 20,000 preußifhe Morgen) noch feinen nanz 


‚großen, da man viele Grumdberren finder, die 40 bie 50,000 


und mehr Joh beſitzen. Nah dieſem Maahftabe urtheilte 
einft eine dafige vornebme Dame, welcher ih von unfern ſchle⸗ 
fifhen Schäfereien erzäblte, und die fehr verwundert war, daß 
ich die von 1000 bis 2000 Stücke große nannte; denn, meinte 
fie, in Ungern find dieß fehr Feine und man trifft fie nur 
mit fo !leiner Zabl auf den Gompoffefforaten; fie felbit zählte 
bie ihres Gemahls, welche 15,000 Stud enthielt, noch nicht 
zu den großen. Welch eine ungeheure Revenüe müßte nicht 
dieſer einzelne Zweig ſchon tragen, wenn er auf der Stufe 
der Ausbildung und des Flord ſtünde wie in Schleſien, wo 
15,000 edle Schafe für Wolle allein Über 30,000 Gulden 
Eonventionsmünze einbringen, 

Außer bem Adel aber ift auch bie Krone (in Ungarn die 
Kammer) in bedeutendem Landbefige, der, obgleich ſchon viel 
davon verfauft ift, mob ungebeure Streden, befonders in 
Nirderungarn umfaßt. Als nah den Türfenfriegen dag Land 
entvölfert war und ganze Gomitare nur noch wenige Drtr 
fdaften batten, da war dad Land zur Wülte geworden und 
batte einen fo geringen Werth, daß es Marla Thereſia faſt 
umfonft vertbeilen ließ, und daß es auf Tanfend Jod mebr 
oder weniger gar nicht anfam, und das fand gerade in dem 
allervorzüglicften Theilen des Landed, namlich an der Thelß 
und ım Banste fhutt; was man ba für den Grund und Bes 
den zablte, dad Fam dem Baum gleich, mad man jrät in Mords 
amerifa dafür gibt. So fam es denn, daß Leute mir einir 
gem Gelde und etwas Muth Landftreden an fih befamen, auf 
denen fie, troß der mangeldaftelten Bewirtbihaftung und gros 
Ser Verſchwendung Reichthümer gefammelt baden und große 
Magnaten bed Landes geworden find, Unter andern famen 
viele Serbier berüber, umd fie haben ſammtlich ihr Glück ges 
macht; mit folder Landerwerbung ward au aletchzeitig das 
Indigenat und ber ungariſche Adel verlichen; dieß iſt auch 
jetzt noch bei denen ber Fall, welde Cameralgüter von der 
Krone faufen, Wle gering man den Werth derfelben auichlägt, 
dafür Tiegt der Beweis vor au dem geringen Pachtgeld, mas 
bezahlt wird; einen Gulden Cenbentionsmünze zablte noch 
vor wenig Fahren ein Hauptpaͤchter im Bekeſcher Comitat für 
Land, dem man erſt zwei bid drei Repsernten abnehmen muß, 
ehe ed zum Weisen fäblg ift, ber font verfauit, und zu Fei 
nem Körnerertrage zu bringen wäre. Einen Gulden für ein 
Wiener Job, das it 2%, preuß. Morgen! Er hatte einen 
großen Theil wieder auf Halbpacht an die Bauern ausgegeben 
und vom Joh 10 bis 12 Wiener Megen (= 11—13 preuſtſche 
Scheffel) ald Naturalpacht eingenomäten; wohl zu merken, 
wurde ibm bie Frucht bis anf feinen Speicher und das Strod 
euf feinen Hof gefadbren. Es fam ibm folglih der Meben 
Meljen, wenn er aud dad Stroh für nichts rednett, auf 5 
bis 6 fr. 
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Im Bartate baben viele Grundherren durch Trocenlegung 
von Sümpfen febr große Strecken des allerirubtbarften Lan: 
des gewonnen, anf weldem fie Reps und Weizen im gröften 
Uberfuffe erzeugen, Diefe Ländereien koſten ihnen nichts als 
die Ausgaben für Entwallerung. 

Diejenigen Bauern in Ungarn, welche im freiten Bıfige 
ihrer Grundftüde find, muß man zu ben Grundberren infofern 
zäblen, als fie ihre Güter erb- und eigentbümlih befigen, 
und zwar Abgaben am ihre Grundberren baben, dennoch aber 
mit ihren Grundftüden frei falten und malten fünnen, 
Solde Bauern gibt ed viele im Banate, nicht minder 
aber auch in den Gomitaten am ber Theiß, und man trifft 
unter ibnen febr wohlbabende Leute. An Siebenbürgen 
find es die Sachſen, von denen ih ſchon griproden, Die 
ihre Güter frei und umbelaftet, und zwar erb-⸗ und eigen: 
thümlich beſitzen. 

Nah dieſer Darſtellung der Grundherren muß ich noch 
mit wenig Worten ſagen, wie fie ibren Grund und Boden 
benüßen, d. h. ih muß vom Landanbaue ſpreden. 

Mo die Producte fo im Ueberfluſſe von einem fruchtbaren 
Boden dervorgebracht werden, und wo fie dann in fo gerin— 
gem Wertbe eben wie in Ungarn, da lobnt ed nit und 
fpornt nicht an, fie im größerer Menge zu geminnen, und dar- 
auf Jutelligenz und Capital zu verwenden, Bon diefem (der 
fibtspunfte muß man audarben, wenn man über den Zuftand 
der Randwirtbfhaft in Ungarn richtig urtbeilem will: indeß 
köonte derfeibe dennoch mitunter ein befferer ſeyn, wenn er 
nicht von fo manden alten Formen und von Bervituten ind« 
befondere in Beziehung auf die Bauern belaftet ware. Von 
den Magnaten ift in neuerer Reit bereits viel geiheben, und 
man findet da Difonomien, melde man den beitgefübrten 
deutfhen an bie Seite fielen kann; id darf da nur Alten— 
burg mit allem Zubebör, dem Erzberzog Karl gehörig, und 
Altſchud, Beſizthum des Erzherzoas Joſeph, Palarin von Un: 
garn, ald Beweife anfübren; und außer dieſen gibt es noch 


eine Menge von Herrſchaften, auf denen eine völlig rationelle 


Wirthſchaft getrieben wird, indeß iſt das Land groß und es 
erfcheinen Diele gut beftellten Delonomien immer nur noch 
als Oaſen. 

Unter den Bauern unterſcheiden ſich die Deutſchen zu 
„ihrem Vortheile vor den übrigen, was fo weit gebt, daß man 
fo ztemlid überall wo ie haufen, es ſchon an ben Wohnungen 
und- Feldern wahrnimmt; fie befinden fib Daber auch mwobl, 
und von drückender Armutb und Dürftigkeit wird man ba, 
»wenigitens dem Aeußern nach, wenig gewahr. Bekanntlich iſt 
der Weinbau in Ungarn ein Haupsjmeig der Landwirthſchaft; 
man mat denen bie ihn betreiben, ben nicht unbrgründeren 
Wormurf, daß dich mit Saumfeligfeit und obue Streben nach 
‚etwas Beſſerem gefchede. In ber Ebat befleigige man ſich 
auch wenig, gute Krauden zu zieben, und bie man auch ge 
winnt, bebandelt man In der Leſe und Sultur fo ſorglos, dab 
meiftentheild ein ſchleates Grtränt daraus wird, wenn nicht 
etwa der Jahrgang ganz befonders günftig if. Die Herr: 
ſchaſten, welche eine Menge von Zehntweinen zu beziehen 





"baten, fhägen dieſe in der Regel gering und verwenden fie 
meiſtentheils zum Verbrauhe im Hausweſen und zur Abgabe 
an ihre Wirthshauspachter. Daber fommt es denn auch, daß 
man in den Gaſthoͤſen an den Straßen meiſtentheils einen 
Mein befomimt, der faum zu genteßen iſt, und daezu fommt 
nun in newerer Bett nocd bie Urherhandnabme ber Brannt: 
weinbrennereten, melde bie Confamtion des Weines bedens 
tend verringert. 

Sollte es einmal dahin kommen, daß im Ungarn das 
Grundelgenthum den Werth bekame, wie es ihn gegenwärtig 
in Deutſchlaud bat, fo würden die Grundherren burdigebends 
ſeht reich werden, freitlib nur Diejenigen, die fib bis dabin 
auf ihren Beſitzthümern erhalten, Gegenwärtig iſt ein großer 
Theil derfelpen tief verſchuldet, amd ihr Erebit ift fo gering, 
dab fie nur dem Wucher in bie Hände fallen, ber fie dann 
volends zu Grunde richten, 


Die Kaffern und die Boa Conſtrictor. 


Im Zuid Africaan som 20 Yunlus liest man folgenden Beridt: 
Fine große Boa Conſtrictor wurde Fürzlich in dem Kafferland geiöbtet. 
Ein gewiſſer King ans tem Lande des Kafferlönige Hintza fah, als er 
nah dem Ufer ging, etwas anf dem Sande liegen, mas ihm wie ein 
umyefallener Baumſtamm vorfam, dad er aber beim Mäberfommen als 
eine ungeheure Boa Tonfricter erfannte, welche zum Gluͤd gerade 
ſchlief. Or fenette anf was Thier, das, durch die empfängene Wunde 
gewedt, da es feinen Felnd ſah, — denn der Rauch serbällte den 
Zöger, — Ad aufrichtete, und bann auf einen nabeftchrnten Baum 


‚eilte, um den es ſich derumſchlaug und vie Amelge gufammenbrai. 


Da der Kopf ſichthar war, fo Hr. Ring fein Gewehr von neuem und 
traf dat Thiet jeht richtig anf den Kopf, Da vie Kaffern felde Schlangen 
abergläubifh verchren, verbreitete fib die Nachticht von dem Tore 
biefed Thieres wein umd breit, und der Roffernbänptiing Rili braab 
fih aus weiter Entfernung auf den Play. Ein Kaffer, deſſen Ab King 
zur Zerleguag des Thietes bevient und ver demſelben and wirklich den 
Kopf abgrfbuiteen hatte, wurde, ba ter Kopf nit zum Borfheln 
tam, vor Wericht gejogen, doch wieder loßgelaffen, da er zür Sühne 
einen Ofen bejaßlte. Der Rampf wurde man nah Rise Wohnung 
verführt, eim Theil der Haut wurde mit allerhand Ingreriemienan» 
gefüllt, von dem Kafferdoetoren zekocht und von den Rriegern werjebrt, 
da fle ſich dadurch vor den Affagaien ihrer Peinde zu ſchützen glaubten, 
Der Übrige Thell des Thieres wurde mit allerlei Bormalitäten nnd 
Beiertichfeiten begraben, wie dich die Kaffera mit folden Thieren gem 
wöhntich hun. Dieſe Echlange mar 16 Fuß 6 Zoll lang und etwa 
2 Buß dit. Man behauptet, diefe Schlange fry vie erſte dieſer Art, 
welche auf der Südſelte des Umzimvobo gefehen worden ſey. 


2. Der Tindſee. 
ESchluß.) 
Machdem wir den fogenaunten Präfteur, wo der Sage nad ein 
Vri⸗ſter durchAen Wins drei Tage lang fefgebalten worden feyn ſoll 
umd der jept noch manchmal als Zufludtsort für die vom Stoßmind 
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Überfallenen Deifenden dient, hinter nnd hatten, kamen wir endlich wach 
Healenãs. mo ver Arm des Sees abbiegt, welcher nach dem Weſtfforbthal 
dinaufführt. Hier liegt auf einem Landvorſprung unter dem bimmela 
boben Gebirge ein Heiner Hof, wo man Pofipferte befommen fann, 
unb wo wir zum voraus Pferbe zur Bebirgsreife auf den nähen Tag 
beſtellen fonnten. Die guten Beute auf Haafenäs hätten grra ons hier 
über Nacht behalten, aber ver Sommerabene war Flar und hell, und 
wir wollten hinauf bis Milanp, um uod ten Gouſta in der Abend⸗ 
beleuchtung u feben, Wir fegten uns alfo in bas Boot und ruberten 
langfam in den Weſtfjord binelm, der uns noch fihmaler und heimliche 
Teitsuoller vorlam als der Hauptfjord, aber doch auch grüner und freunde 
licher. Die Gehirgsabbänge waren hier bis zu einer gewiffen Höhe 
mit reichem Laubholz bewachien, uad langhin am Waſſerſpiegel zog 
ſich ein kleiner, grüner, ongebauter Streif, der ba und dort mit kleinen 
menfhliben Wohnungen bedecht war, die fich unterhalb der Gebirge 
Folofien wie Maulwurfehaufen ausnahmen. In einer diefer Kiüfte 
ſahtn wir den mächtigen Hougwafferfall fich glängend und weiß fhäumenb 
in einem einzigen freien Bogen von dem Rlippenabbang berabflärzen, 
aber fo hoch oben, daß auch wicht rin Laut von feinen Donnern unferem 
Ohr nahte. Der Tag wor inzwiſchen ziemlich zu Eude gegangen, und 
nur bie höchſten Spitzen der Gebitge glängten noch im Songenſttahl. 
Aber unten über dem delleu Fjordarm und dem dunkeluden Schirmdach 
lag ausgebreitet ein blaͤulich nebelhafter, wie von ſich ſelbſt leuchtendet 
Schimmer, durch welchen die Gegenſtände dem Auge näher gebracht 
wurden und doch mildere und weichere Formen gaben, als die Mirf- 
lichteit in dem flarken Sonnenlicht geboten haben würde, Lange nedte 
und fo der Abſtand nom Bude des Fijorda, wo die Fleine weiße Drrenäs« 
Gapılle von ihrer grünen Aue berabwinft. Eudlich landeten mir bier, 
wo der wilde Maonelv feine Mügdung bat unter vielen Meinen mit 
Bebüfh bewachfenen Infeln; unfere Ruderer nahmen unfer Gepäd 
auf ven Rüden und wir begaben uns mit ihnen auf die Wanterung 
mach dem eine DViertelmeile thalaufmärts liegensen Miland, mo wir 
unfer Nachtquarlier nehmen wollten, vorausgefegt, dab wir fo glücklich 
wären, die Beute dahrim zu frefien. Der erfte Theil des Weges bot 
durchaus nichts Neues, das Thal fepte ſich in derſelben Richtung fort, 
wie ver Bord ſelbſt, mit denfelben emigen Gebirgsabhängen; der 
braufende Glo in dem grünen Thal nahm hier die Stelle des Diaffer 
fplegelß ein, den vorher der Bjord geboten hatte, Der Weg, rin orbent- 
licher Jahtweg, fhlängelt ſich längs dem Binffe fort, beſchattet von 
föuen Bängebirfen und einer Äppigen Vegetation. Nun macht ber 
Fluß eine Krümmung und eine Brüde führte ans hinüber, Meine 
Begleiterin war einige Schritte dorangeellt und brfand fih mitten auf 
Der Brückt, noch che ich fir beireten hatte. Da Rand fir plöglih ſtill 
und rief mit einem Ton, ber wie ummillfärlih von Ueberrafchung, 
‚ Bewunderung, ja Schreden ausgeperht lautete — „ver Gouſta 


feit 10 Jahren Ah verboppelt, felt 20 Jahren fi werbreifacht, und 
viefe Zunahme muß mit der Garwirftung des Inpufriellen Spflems 
Reigen. Die Zahl der bereits verwilligten Roblengraben beträgt 399, 
im Jabre 1843 waren 258 in Antbrutung und befehäftigten 118 Noll» 
maſchinen und 396 Dampfmaſchinen, zuſammen mebr als 10,000 
Vferdetraft. Trop diefer Fortſchritte iſt Frankreich immer nod ber 
dritte Etaat unter benen, welche viele Kohlen liefern. Gngland, beffen 
gdanzer Boden jo zu fagen ein ungebeares Koblenbaffin if, geminnt 
jährlih 260 bis 280 Millionen metrifhe Bentner, mworon nur 20 
Milltonen jährlich ausgeführt werben, fo daß fein eigener Verbrauch 
das Fünffache des feangöflihen iſt. Belgien gewinnt 40 Million 
meltiſche Geniner, woron 9 antgeführt werden. Unter den frensdflide 

Kohlenbaffins find die bebentenoflen bie ber Lofte, von Walenciennes 
Alais, ErengotrBlanzy und Aubin. Dar Baifin ver Loire liefert allein 
mebe als ein Drittbeil des geſammten KRohlenertrage von Fraukreich 
und das Dafftia von Balenciennes nahezu ein Viertheil. Die fünf 
genannten Koblenbaffins lieferten im Jahre 1843 allein 29 Millionen 
mettiſche Centuer. Das Baffin der Loire iſt das bedeutendſte durch 
feine Lage, feine Ausdehnung und bie Vortrefflichkeit ver Koble, bie es 
liefert, in weichen Beziehungen ihm von allen brfunnten Roöhlenbaffins 
nur das von Nemeaflle zu vergleichen if, In feiner größten Ausdeb- 
nung wlanmt «6 bie gange Breite der freilich giemlich ſchmalen Bone 
des Borez ein, melde die Loire von der Mbene trennt, da wo biefe 
Flüſſe fih am melften näbern; «8 überfchreitet ſelbſt bas Mbonethal, 
denn man findet e8 an mehrern Bunften des Departements ber Iſoöre. 
Die dortigen Minen gerfallen ie zwel Oruppen, die von St. Etienne, 
beren @rgeugniffe baunptfählih nah der Loire geben, und bir von Mine 
de ler, welche die ihrigen auf der Rhone verſeudet, ein Unterſchitd, 
der freilich feit der Erbauang der Wifenbahn son St. Etienne nad 
Lyon nicht mehr ganz richtig iſt. Nah dem Baffia ver Loire if vas 
von Balencieanes, worunter die Minen von Amin die wichtigſten, 
das bedeutendſte; +8 IA die Jortſehung ver ungehenern Koblenformation, 
deren morböftlichee Ente auf deutfchem Geblet auslänft, und das man 
in Belgien, zu Lüſtich, Namur, Gharleroi und Moss wiederfindet. 
Auf franzöfiftem Gebiet dedt eine Moſſe von nnfrubtberem, zur 
Kreiveformation gehörigen und faft ganz von Waller burdtrungrnem 
Boden allentbaiben die Koblenlager, deren Zug anf einer Strecke von 
etwa 30 Kilometres befannt it; an einigen Stellen bat mar bis 80 
Schichten entbedt, die aber bei weitem micht alle did genug find, um 
mit Vorteil ausgebeutet zu werden, Die Zabi ver im Baffia von 
Balenetennes verwilligten Minen if 19 mit einem Wächengebalt von 
54,000 Heftaren, aber von den 19 Minen And nur 12 im Ban, von 
denen 6 der Gompagnie von Anzin gehören ;- bie tiefe Grube if 508 
Mieters tief. Ein merfwärbiger Unterfchled ergibe ſich ywilden ben 
Kodlenlagern im Morten und denen der Mitte und des Süpend. Im 
Norden find die Schichten dünn und zablreih, im Süden find ihrer 
wenige, aber fe find Fehr mächtig. Im Norden if eine Schicht von 
einem Metre Dicke ſehr felten, und dieß Bortlaufen der Schichten mat 
ihren Werth ans, Im Baffla der Loire, dann in ben Minen bes Alais, 
der Saone und Loire ift eine Die von 1%, bis 2 Metres gewöhnlich, 
und tine Dide von 5 Metres und darüber wicht felten; allerbings 
feinen fie an Länge ju verlieren, was fir am Mägtigfeit gewinnen. 
(Courrier des Campagnes.) : 

















































KRohlenverbrauh und Rohlengewinnung in Fran 
rei. Der Berbrauh an Kohlen in Wranfreih delief ſich im Jahre 
1543 auf 59 Millionen meltiſche Gentner, von denen Sranfreih 
felbA 37 Millionen und die fremte Einfuht 16 lieferte. Diefe 53 
Millionen metrifche Gentuer repräfentiren als Heigungsmittel einen Werth 
von mehr als der Hälfte teffen, was der Holiſchlag in ven 8 Millionen 
Heftaren Waldungen liefert. Die Ausbeutung der Kohlenminen hat 
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4. Mehemed Ali's Herrſchaft und ihre Folgen. 


Die mwahabitifhe Macht hatte im zweierler Beziehung an 
den Grundveſten des türfifhen Reichs gerüttelt: Suuds Er 
oberung der heiligen Städte und feine confequente Weigernug 
die Yilgerfaramanen unter bem Geleite der Grofberren sieben 
zu laffen, entkleideten ben leßteren der geiftlichen Herrſchaft 
über die mobammedanifhen Voͤlker, und die Vereinigung der 
Streitkräfte Urabiens in feiner Hand bebrobte die türkifche 
Herrſchaft in Syrien und Mefoporamien mit unvermeidlichem 
Untergang; mar fie aber in Sprien erlegen, fo fonnte fie in 
Aegavten böhftend nur ein Schatten ſeyn. Mebemed Ali 
teiftete alfo ber Pforte den wichtigſten Dienit, den er ihr ir 
gend leiften fonnte, indem er dem Wababitenreih rin Ende 
machte, Es liegt aber im ber Mater der Dinge, und zweifach 
in der Natur der türkifhen Verhaltniſſe, daß Mebemrd Ali 
eben ſowohl für ſich ſelbſt als für die Pforte gearbeiter haben 
woüte, um fo mebr ald er anf Koſten fetned eigenen Paſcha— 
lits biefe mühfelige Eroberung bewerfftelligt hatte. Mebr als 
einmal hatte feine Macht in Arabien während der fieben Jahre 
von 1811 bis 1818 am Mande bes Verderbens geſchwebt, und 
wäre Suud niht im Jahre 1814 geftorben, fo wire — das fann 
man fait mit Zuverſicht behaupten — Mehemed Ali nicht zum 
Ziele gelangt; bie Schilderung, welche Burkhardt von ber 
Zage der Türken in der Mitte des Jahres 1814 mat, kann ald 
genügender Beweis hiefür dienen, Abdallah ibn Sund war ein 
tapferer Arieger, aber weder Feldberr noch Staatswann wie 
fein Vater, feine unbeugfame Strenge, eine Tugend bei Min: 
nern, mie Abbnlaziz und Suud, ward bei einem ſchwachen 
Kopfe zum Fehler der ibm die Bemütber entfrembete, und 
feinen Mangel am militärikbem Tact zeigte er in ben zahle 
reihen Irrtbümern, die er in den wenigen Jahren feiner uns 
abbängigen Lauibahn beging, Hätte er die Bortheile feiner 
Lage zu benüßen gewußt, fo wärde er die inmitten der bren: 
nenden Sandmwälte durch Krankheiten und Mangel erſchöpfte 
sürkifhe Armee vernicter haben, ftatt einen ſchimpflichen 
Erieden erbitren zu müſſen, der ibm ind Merderben ftürzte, 


Der Abfall vieler Stämme ſchwaͤchte allerbings feine Macht, 
weiche mebr dem Bold Mebemed Ali's ald ber Tapferkeit 
feines Heeres unterlag, aber der Einfluß eined Fraftvollen 
Oberhauptes hätte dieſer Beitehung entgegengewirlt. Im 
3. 1815, ald Abdallah auf dem Punkte ftand, mit Zufum 
VPaſcha den befannten Vertrag zu fchliefen, ald demnach ber 
Feind {bon im Kerzen des Nedſod ſtand, langten von allen 
Seiten ber Verftärfungen an, ſelbſt aus Jemen und Oman, und 
die Hauptlinge rierben ihm dringend den Vertrag nicht abzu⸗ 
fdließen, denn Mehemed Ali, der Gefürchtete, war in Folge 
beunrubigendber Nachrichten aus Aegypten dahin abgereist, und 
Tuſſun konnte vorerſt feine Verſtaͤrkung mehr erhalten; bätte 
ihn Abdallah umzingelt gehalten, wie er mit feinen zahlreichen 
Truppen ed wohl thun konnte, Tuſſun bätte nur wenige Tage 
mehr ſich behaupten koͤnnen und in ungleiche m Kampfe erliegen 
oder vor Hunger und Erfhöpfung mit feinen Leuten umlommen 
milden, Gleiche Unfabigkeit begeihner Abdallahs Benehmen 
bei dem Auge Ibrahim Paſcha's in den Jabren 1817 und 1818, 
und io fiel dad ſchnell aufgeführte Gebäude des Wahabiten- 
reihd, deſſen Eatſtehungsgeſchichte uns bie des erften ara 
bifhen Reichs unter und nah Mohammed aufs einfachite 
erklärt. 

Dit dem Sturz der Wahabitenmacht und der Einnahme 
vom Derajeb dnderte fih die Stellung Mebemed Alis im 
Arabien weſentlich; vorher mußte er auf die Bebanptung ber 
heiligen Städte ausſchließlich bedacht ſeyn, jeht war der Zwec 


Feltfegung feiner Herrfhaft und Entfchädigung für feine anf: 


gewendeten Koſten. Sparfamer mußte jeht alfo das Geld 
fließen, das er bisher reichlich am die arabifhen Scheichs ger 
fpendet hatte, um fie von den Wahabiten lodznreifen, und 
feine Waffen mußten eine andere Richtung nehmen, denn and 
dem armen Hedſchas und dem noch drmern Nedſchd war, aufer 
den zufammengeraubten Schäßen der Wababiten, wenig zu 
holen, und wenn etwas gewonnen werden follte, mußte man nad 
bem reihen Jemen geben, Zwar unterwarf Ibrahim noch 
bie benaubarten Diftriete, wie CI Khardſch und El Harpf, 
aber nur ſchwache Belapungen blieben an diefen Yunkten, fo 
wie in El Aared zuräd, deifen Hauptſtadt Derajch die Rach— 
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fucht der Türken dem Erbboben gleihmadte; die Hauptmacht 


wandte fib nah Süden gegen das vielbeſprochene Aſſir, dad 
den Weg in das reihere Jemen bahnen follte, Wirbaben früher 
gefeben, daß bertapfere Scheich von Yifir nah der unglädlichen 
Schlacht bei Boſſel in der Nähe von Taif, welche zuerft die 
Wahabitenmacht gebrochen batte, noch einmal bad Blid bes 
Kampfes verfuht, aber wiederum gefhlagen worden war, Er 
floh nah Abu Ariſch, und fuchte Schuß bei einem Freunde, einem 
Verwandten ded Scherifs von Abu Ariſch, Hamud, Dieſer 
batte früber den MWababis fih unterworfen, feit aber bie 
Türfen dad Hedihad wieder erobert hatten, wechſelte fein Bes 
nehmen je nah ben Erfolgen ber einen oder der andern 
Partei. Jetzt wo die Türken fo enticheidend fiegreih waren, 
veranlaßte er Tamy’d Auslieferung an Mehemed Ali, der ber 
reits im der Perfon Ibn Mebrp’s ihm einen Nachfolger ges 
geben batte und den unglüdlihen Kamp nach Eairo führen 
und entbaupten lieh. Mber kaum hatte Mehemed Mli ſelbſt 
den Schauplap des Kriegs verlaffen, fo erhoben ſich Tamp's 
Anhänger wieder, trieben die türkfifhen Truppen, welche in 
Badi Schehran norbwärts von Aſſit fanden, in die Flucht, 
umd mehrere ber Scheichs, melde auf Mehemed Ali's Seite 
gerreten waren, begaben fih nach Eairo, um Ihn um Beiſtand 
anzurufen. Man empfing fie höflich, aber vorerſt wurde nichts 
unternommen, denn noch ftand die Macht der Wahabiten, 
und das Schickſal der Expedition Ihrabims war hoͤchſt zweiiel: 
baft. Ein Ing gegen Uſſir mußte alfo auf fpätere Zeit ver 
fboben werden, denn zu umiaflendern Unternehmungen war 
es noch miht Zeit: Yhrabim hatte gethan, was in feiner 
Matt fand, er hatte Derajeh vernichtet und bie Burgen der 
benachbarten Hanptlinge miederreißen laffen, aber er batte die 
Feindjeligkeit der ummohnenden Uraber um fo weniger bres 
den können, als er mit türkifher Treuloſigkeit denjenigen, 
weiche fih an ihm angefchloffen hatten, den verfprodenen Lohn 
verentbieit; fo namentlih dem Scheich Faifal el Dawiſch, bem 
er die Herrſchaft von Derajeh veriproden batte, Faiſal ent: 
fernte fi, wagte zwar noch feine Feindſeligkeiten vorzunch⸗ 
men, aber zog fih in berfeiben Richtung zuräd, wie die Wa⸗— 
babiten, welche bis and Ende ihrer Sache treu geblieben waren. 
Bis die Beriörung Derajeh's und ber benadhbarten Burgen 
vorüber war, verlief dad Jahr 1819, und dad Jahr 1820 kam 
beran bis Ibrahlm nah Wegppten zurückehrte. Undere Sor: 
gen nahmen jezt Mehemed Ali in Anſpruch. Das Jahr 1520 
lieg fi in Europa ſtürmiſch an, bald. brach auch Die yriechifche 
Revolution and, und Mehemed Mli fand nicht geeignet einen 
größeren Theil feiner verfügbaren Streitiräite nah Arabien 
su ſchicen. Daß er Urſache zu haben glaubte, zu temporificen, 
geht auch aud dem Umſtande bervor, Daß er den Oberbefehl 
in Hedſchas bald einem Araber, dem Scherif, bald dem türkis 
fen Truppenbeſehlshaber übertrug, und wenn der Scherif 
damit beauftragt war, io hatte der türliſche Truppenbefehle- 
baber geheime Befchle, demielben in dem Falle, daß etwas 
gegen die Intereſſe Mobammed Uli's geſchehe, nicht zu gebor- 
hen. Hiezu Fam ber Umſtand, daß die in Plrabien fichen- 
den Truppen fib gegenieitig haften; die Türken veradieten 


die arabifchen Hülfstruppen, und dieſe vergalten es ihnen mit 


tödlivem Haß, während die dgoptiihe Infanterie, die meiſt 
aus fflavifhen Fellahs beitand, von beiden Theilen verachtet 
wer. &o bieltein Theil den andern im Saum, und ber neu» 
eröffnete Zug der Pilgerfaramanen brachte wieder die alten 
Mortbeile, ſowohl für bie beiligen Städte als für die Stämme, 
durch deren Gebiet diefelben zogen, fo daß mehrere Jahre 
ben Kampf gegen Aſſir abgerechnet ziemlich rubig verfloffen. 

Das erfte Greigniß, meldes die Rube ftörte, war ein 
Streit zwifhen dem Scherif von Mekka, Jahjah, und feinem 
Neffen, der mit dem von Mebemed Mi eingefegten Militär: 
gouverneur Ahmed Paſcha im ſehr freundlichem Verkebrt ftand, 
und dem fein Dbeim im Verdacht batte, daß er durd ben 
Einfluß Ahmed Paſcha's felbit bad Scherifamt gu erringen trachte. 
Yabjah ſtieß eigenhändig in der Kaaba feinen Reifen nieder, 
und floh dann zu den Beni Harb, mit welhen er die Fahne 
der Empörung gegen bie Türlen aufpflanzte und Ahmed Paſcha, 
ber gegen ibn auszog, aufs Hanpt fhlug. Die Partei bes 
Scherifd Jahjah wuchs und drohte den Aegpptiern verderb> 
li su werden, aber der fhlaue alte Mebemeb Uli hatte meb: 
tere Mitglieder ber Scheriffamilte nah Megppten gepogen, 
befleidete alsbald Mobammed Ibn Aun mit ber Scherifwärbe 
und (biete dieſen mir frifhen Truppen nah Arabien, wo Jah⸗ 
jab bei der Ankunft diefer Verſtarkung fih nach Taif wari, 
und ald ibn Ahmed Paſcha bier belagerte, zu entfliehen fuchte, 
aber mit drei andern Häuptern feiner Partei gefangen genom⸗ 
men und nah Cairo geihidt ward. Der kluge Mebemes 
Ali Vieh fie nicht biurichten, fondern bewahrte fie als Seifel 
für die Unterwerfung ibrer Familien und Uubdnger. Nichts⸗ 
deftoweniger mußten gleih im nachſten Jahre wieder Verſtaͤr⸗ 
kungen bingeihidt werden, weil mehrere Araberſtaͤmme ben 
bisherigen Tribut verweigerten, 

Unter foldhen Aufpizien fam die merkwürdige Kataltropbe 
von Turkſchi Bilmeß brran, die, fo kopflos begonnen und auds 
geführt fie audb war, doch mit ohne Folgen für Arabien 
blieb. Türkſchi Bilmeß hatte ſich durch Tapferkeit und Kreis 
gebigfeir unter den Mogrebinen, b. b, berittenen Beduinen aus 
Morbairita, deren ſich Mebemed Ali als Sölbner, namentlich 
in Arsbien bebiente, einen Namen gemacht, fo daß fie ſeht 
gern unter ibm dienten, und ein beträhtlides Corps der» 
felbeu fand unter feinen Befehlen in der Urt, wie fräber bie 
Eonbottieri eine gewiſſe Anzahl Leute unterbielten,. Churſchid 
Bey, der Gouverneur, ein Feind von Turkſchi Billmeß, vers 
weigerte ben Gold, fo dab diefer endlich feine Leute wicht 
mehr beifammen balten fonnte und au Churſchid Bep Made 
zu nehmen fhwor. Gin anderer Türke, Ibrahim Aga, ein 
beimliher Feind bes letztern, trat, ald Türkihi Bilmeß die 
Fahne des Auftuhrs erbob, fonleih auf feine Seite, nahm 
Churſchid Bep gefangen und führte ihn nah Dſchidda. Die 
Mogrebinen, nur auf Plünderung bedacht, ein Corps Arnauten 
und ade nicht einregimentirten Türken erflärten ſich ſogleich 
für Turtſchi Bilmeß, und die Beduinen, melde jest eine 
Gelegenheit witterten ber aghptiſchen Herrfchaft loszuwerden, 
geriethen im Bewegung. Über Türkſchi Bilmeß war nichte 
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ald ein Übenteurer; bie Entſchloſenheit bed Oberſten eines 
ägpptiihen Infauterieregimentsd rettete Mella, und bad Heran⸗ 
sieben der benachbarten Bebuinen Medina vor der Plünberung, 
uud obgleich ein türfifcher German — es war gerabe die Zeit 
des avptiſch⸗turkiſchen Ariegd— Türkſchi Billmeß gum Gou⸗ 
verneur von Arabien ernaunt haben ſoll, ſo war doch weder 
er, noch ein anderer der ewpoͤrten Agas im Stande eine neue 
Macht in Arabien auf den Trümmern der dgpptifchen zu. er: 
richten. So ward aus dem ganzen, viel Lärmen machenden 
Aufftand ein bloßer Raubzug, der an der Küſte bimab felbik 
durch das Land ffir zog, alle Küſtenſtädte plünderte, und 
endlich fein Ziel in Mofa fand, Während fib nämlich bie 
tollen Haufen dort wach ihren Strapazen und Anftrengungen 
mit ber Beute beinftioten, und die Agas unter eimander zu 
dadern anfingen, fielen die Aſſir-Araber, welchen bad unerbörte 
Blüd der Schaaren unter Türkſchi Bilmeß die Shwäde Je— 
mens verrathen hatte, über fie ber, plünderten bie Plünderer 
aud,”) und machten den größten Theil ber Mogrebinen und 
Türken nieder. **) So embete dieſer Übenteurerftreich, der 
aber die wichtige Folge batte, den Krieg Mehemed Ali's mit 
den Wifir-Arabern wieder zu entgünden, und die Wegpptier 
neh Yemen zu führen, 

Wie Ali, Scheich der Alfir, aus dem glüdligen Zuge der 
Türken und Mogrebinen unter Türkſchi Billmeß erkannt hatte, 
daf Jemen cine ziemlich leichte Beure fen, ſo auch Mebemed 
Ai, und er eilte feine Truppen im Hedſchas zu verftärten, 
sbeild um den Abgang der empörten Truppen zu erfrben, 
sbeild um Yemen amgugreifen. Über um lehtered bewerf: 
Keligen zu können, mußte Afſit bezwungen ſeyn, weil dad 
Aifr-Bebirge den Weg aus dem Hedſchas nah Jemen geradezu 
iveret. Zudem batte Webemed Ali noch einen andern Grund 
gegen Aſſir feindlih aufzutreten; dieſe Araber waren, wie 
feüber erwähnt, erſt durch bie Wababis zu Moslems gemor: 
den, und bingen nob dem Wababismus eifrigft an; ed war 
nicht unmoͤglich, daß ſich hier wieder ein Gentrum für den 
Wahabiemus bildete, und da dieſer den Haß gegen alle fremde 
Herrſchaft zur Loſung bat, fo war die Gewalt Mebemeb Ali's 
im Hedſchas ſelbſt wicht fiber, Berbindungen waren feit län: 
gerer Zeit durch gemeinfame Bortheile zwiiben Mebemed Ali 
und dem Scerif des Landes Abu Ariſch angefnüpft worden, 
der, von dem Etamme ber Aſſir wiederbolt bedrängt, eben fo 
febr der agyptiſchen Hülfe, als die Aegyptier feines Landes 
wöthig batten, um von bierand bad Fand Aſſir im Süden aus 





) Türffchi Billmeß flüchtete fich bei dem plöglichen Anfall anf ein 
englifches Schiff, das nach Bombay abging, von mo aus er nah 
Furger Zeit wieder abreiste, vermuthlih um Aber Bagdad nach 
Konftantinopel zu geben, allein er foll im Bagdad an der Beft 
geitorben ſeyn. 

*) Als Zürfjhi Billmeb ins Land der Mifir Fam, mußte er ben 
Durchtug durch das gebirgige Laub gewiffermaßen erfaufen; uns 
ter den Bedingungen, melde Türkſchi Billmeß einging, foll nach 
Tamifier auch die gewefen ſeyn, bdaß alle Fünftigen Erobernngen 
gleich getbeilt werben follten, Aber Türkſchi Villmeh dachte nicht 
an Eroberung, fondern mur an Plündernng, vergaß die Berfpre- 
Hungen, bie er bem Scheich der Afſit gemacht, amd neramlaßte 
dadurch ven Machejug, ber ſich bis mach Mokka ansbehnte. 


sugreifens bei dem Zug der Affir gegen Türkſchi Billmeß 
datte Ali, Scherif von Abu Ariſch, dem Sieger auf feinem 
Zug nah Jemen folgen mäffen, und war fpdter ald tributs 
barer Bafal in ber Regierung von Abu Ariſch belaffen wor: 
den. Sobald aber die Nachricht von der neuen dayptifhen 
Röftung gegen Aſſir, bad ſich immer feindfelig gegen bie 
Wergpptier gezeigt batte, anfam, erklärte er ſich gegen Aſſir, 
beifen temporärer Scheich *) Wit fogleih mit 12,000 Kriegern 
von den Bergen herabitieg und die Hauptſtadt Abu Ariſch 
einſchloß, aber es nicht beswingen fonute. Scherif Ali gab 
fogleih dem Agpptifhen Befehlshaber Ahmed Paſcha Nachricht, 
und erbielt ein Megiment Infanterie zu Hülfe geibidt. So 
begann der neue Krieg mit Affe, 
(Fortfepung folgt.) 


Das Deportationsfyftem Englands nad) den auftra- 
liſchen Deſthungen. 


Bruchſtuck aus Adventures of an Emigrant. By Roweroft.) 


Ein erft Fürglich in Bandiemenslaud eingetroffener Anfiebler wünfct 
die näbern Verbältniffe über vie Eträflinge (conviets) zu hören und 
der Friedentrichter, felt langen Jahren im Lande, befrietigt feinen 
Wunſch. 

„Zuerſt muß ih Sie warnen dieſt Leute Sträflinge (conricts) 
ju nennen, wir gebrauden bier feid den Namen ®ourernementsleute 
(geverament-men) oder fagen auch dann und waun „Brfangene.“ Das 
Wort Gonziet wird von ihnen als cine Beſchimpfung angefchen, und 
der beffere Anſiedler vermeidet es gera. Im allgemeinen werden aus 
dirfen Deportirten siemlib gute Dienfiboten; ich fage im allgemeinen, 
denn dag nicht felten fchlechte, ja gar bösartige Menfchen baramter vor⸗ 
fommen, verficht ih wohl von ſelbſi; man muß aber auch bebenfen, 
daß ſie in den Bolonien unter einem gewiſſen Zwang arbeiten und fehr 
bänfiz zu Veihäftigungen benutzt werben, an die fir früder gar nicht 
gewöhnt waren. VBeridfichtigt man dann noch die Thatſache, daß 
Taſcheudiehe, Räuber und Spigbuben aller Arten ben größten Theil 
der Aderlnechte, Schäfer und Ochſentreiber bilden, und firbt, wie trog 
allen dieſen Uchelftänten die Barmen gedeihhen und wie felten verhält⸗ 
nißmäßig Klagen sorfommen, fo kann man in der That jagen, daß 
ang ihnen, durchſchntttlich wenigſtene. gute Dienfiboten werben. Doch 
um das Leben ber Deportirten auf der Infel ju ſchildern, müſſen wir 
von vorn beginnen. 

Wenn Gefangene in ben Golonien anlangen, fo fchaft man fle in 
die für die Sounernementslente befimmten Gehöfte, und nachdem unter 
ihuen ſolche auegeiucht find, welde zum Gebrauch ber Regierung felbit 
verwendet werben follen, flellt man bie übrigen den Anfieblern zur 
Disvefition, d. b. den freien Anfieblern, die entweber Acerbau oder 
font ein andere Geſchäft betreiben. 


andern Scheich, Ihn Medry erfegt umd hingerichtet worben war, 
aber Ihn Medry Fonute ſich nicht halten, und Tamy's Neffe Ali 
warf fih bald wieder ale Scheich auf. Diefer machte ben Zug 
gegen Jemen, farb aber nach feiner Rückkehr nicht ohne Verdacht 
der Bergiftung. Seine Etelle übernahm, bei ber Unmündigkelt 
feiner Söhne, fein Neffe Hit. 
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Die Art, wie dird gefchieht, iſt die folgende: eim Farmer ober 
anderer Anfledler, der einen Knecht, Schäfer oder gewöhnlichen Hanks 
arbeiter zu baden münfcht, wendet ſich ſchriftlich an den Gouverneut 
und bittet, daß ihm einer zugetheilt werde. In einigen Zagen erhält 
er biecanf gemöhnlih die Autwort, wann er bie für die Auſiedler 
befimmten Gefangenen sm fehen befommen unb fi einen für ihn 
paſſenden herausſuchen Fann. 


Nur ſolchen Männern werben aber derartige Dienfiboten zagtſtanden, 
die ſich noch nicht gegen ihre Leute vergangen haben. Bebanvelt ein 
Garmer feine ihm auf diefe Art Übergebenen Arbeiter ſchlecht, oder 
bat er nicht die Mittel ihnen hinlängliche Befchäftigung zu geben oder 
für fe zu forgen, fo wird ibm feim Gefuch verweigert; auch kann 
keines der Befangenen felb einen andern Gefangenen alt Dienfiboten 
erhalten. An dem beflimmten Tage findet fih nun der Anfleeier in 
ben Gouvernementsgeböften ein, wo die „Government= men“ sur Muſie⸗ 
zung, je nah ihrer Unzahl, in ein oder zwei Reihen aufmarfcirt, 
baftehen. Ihre Kleidung beſteht ans der für ie beſtimmten Tracht — 

Der Auſuchende gebt jept an den Reihen anf und ab und bes 
trachtet ſich die Geſichtezüge uud das ganze Weſen der verſchiedentu 
Gefangenen. Was fe verbrochen haben, erfährt er freilich nicht, da die 
Regierung ver Golonien nie bie einzelnen Vergeben der Gefangenen 
veröffentliht, da fie diefelben in der neuen Heimath nicht mit ihren 
frübern Sünden brandmarfen will, und ihnen auf diefe Art viel eher 
Gelegenheit gibt beffere und bravere Menichen gu werten. Die allju 
ſchweten Derbrecher übergibt man jedoch den Farmern nicht, fondern 
diefe verwendet die Regierung feldfl. 

Kann der Anfledler num gerade einen folgen Arbeiter finden, als 
er gebraucht, befto beffer, gewöhnlich If er aber gejwungen unter der 
Mafle den hetauspuſuchen, ber ihm am beſten gefällt, Dieſen fragt 
er daun gewöhnlich, ob er, wenn er ihn im feinen Dienfl nähute, ein 
guter und geireuer Arbeiter werben wolle, was der Gefangene natürlich 
freudig bejaht, ba die Arbeit im Sande ſelbſt vom ihnen der ber Megier 
zung bedeutend vorgesogen wich, und fie das als die größte Strafe 
betrachten, wenn man ihnen droht fie dem Gonvernement zjurüdjugeben. 

Don ver Regierung werden die Oefaugenen wämlich ſchlechter bes 
foftigt und mit den verhaßten gelben Anzügen befleiver, auch genichen 
fie nicht die Hälfte jener Freiheit, die ihnen im Lande felbit zu Theil 
wird, da fie in Abthellungen, von Gerichtspienern beauffichtigt, arbeiten 
müffen und jür jedes Vergeben fcharf und nachrrüdlich beſtraft werden. 
Uebrigens arbeiten ſie Feinetiwrge, wie man dieß oft irrtümlich glaubt, 
in Reiten, es müßte denn ſeyn, daß fie ſich oft und ſchwer vergangen 
oder auch fu ihrer neuen Heimalh Verbrechen verübt Hätten, Sie 
arbeiten gewöhnlih in Abtheilungen von zwanzig und dreißig, meiſtene 
an Öffentlichen Strafen, doch ertheilt man ihmen dennoch, wenn fle auch 
wirtlih etwas verübt haben, mach einer gewifien verfloffenen Zeit die 
Grlaubniß wieder, bei Barmern oder Privarlenten in Dienſt zu treten 
und dadurch Ihre Rage zu verbeflern, was ihnen alfo flets eine Hoffnung 
läßt, ohne die der Menſch ja verzweifeln müßte. Das Deporiatione- 
ſyſtem foll überhaupt die Verbrecher nicht allein betrafen, fondera auch 
beſſern, was nur dadurch geſchehen kann, vaß die Gefangenen einjehen 
lernen, wie gutes Detragen feine Beloduung , ſchlechtet aber auch bir 
figere Strafe erhält. 

Die Belohnung beficht aber, außerdem dab fe als gute 
Diener von ihren Dienfberren auch freunbliger und beffer bebanbelt 


werben, befonbers noch barin, daß bie Regierung dem Gefangenen anf 
die Empfehlung und Bitte feines bisherigen Dienfiherrn einen Freie 
ſchein ober eine Art Paßkarte gibt, durch melde er die Erlaubnifi er⸗ 
bält die Jaſel frei durchwandern und ſich felbft einen Dienfiherrn wählen 
oder auch fein eigenes Handwerk oder Gefchäft beireiben zu dürfen, 
Nur durch fchlechtes Bettagen und anf Rage der Anflebler kann er 
dieſes Dorrecht wieder verlieren, was alfo Fein geringer Antrieb jeye 
muß, ihm gut und brav zu erhalten; es fins aud nur wenige Beiſpiele 
vorbanden, wo Gefangene fi folder Breifipeime durch nene Wergehunger 
unmürbig gejeigt hätten. Dieß Syftem ift freilich auch fhon manchmal 
mißbraudt worden, doch das if fein Beweis gegen das Syſtem ſelbtt 
fondern nur gegen die Verwaltung besfelben. 

Die Delöfigung der den Aufiedlern Übergebenen Mebeiter muf 
geſehlich im folgendem beflehen: Wleifh 10%, Pfe., Mehl 10%, Pre, 
Zuder 7 Ungen, Seife 3%, Unge und Salı 2 Unen — wöhentli 
Größere Dwantität biefer Artikel ober ſonſtige Werbefferungen, alt 
Three, Zabaf u, ſ. w., hängen ganz von ber Güte des Gern und 
dadurch von dem Bleib uns guten Betragen bes Arbeiters felbit ah 
Der Dirmfberr it ebenfalls verpflichter jeden Dienfiboten jährlich mit 
zwel gewöhnlichen, wollenen Anzügen zu verfeben, ferner mit deei Bar! 
derben fogenannten „Stodfeepers"*) Stiefeln, vier Hemben ums eine 
Müge oder einem Hut, Un Bettjeug erhält er eine mit Wolle ge 
ſtopfte Matrage, zwei Deden und einen Teppich, was jedoch ige 
thum des Herrn bleibt und vom biefem, falls er den Diener entläfL 
zurüdbehalten wird; die Dualität berfelben barf nicht ſchlechter fee, 
als ſie in den gemöhnlichen Kaufläden gefunden werben. Sohn erbäht 
der Gefangene übrigens nicht, 

Die wöchentlichen Nationen ter weiblichen Dienfiboten find folk 
gende: Weiih 8%, Pfo., Mebl 8% Be, Thee 2 Unzen, Bude 
Y, Pſd., Belfe 2 Ungen umd Sal 4%, Unzen. Die Klelvungeküc 
derfelben beſtehen jährlich in zwei baummollenen Röden, zwei ſolchen 
Iaden, drel Hemden, wei Unterröden von Flanell and jwei von anderem 
Stoff, drei paar Schahen, drei Kattunmügen, drei paar Strümpfen, 
zwei Halstüchern, drei Echlirgen und einem Wonnelt oder eine Art 
Eonnenhut, 

Diefe Kleidungeſtücke müſſen von dauerhaften und gutem Stof 
fegn, bramden aber zufammen ten Preis von 7 Pb. St. jährlig nice 
zu überfleigen, 

Mit ven Betten verhält es ſich gan wir bei vem männlichen 
Dienfiboten. 

(Schluß folge.) 


Miscelien 
Gifenbabhnalterchämer, Man ſpricht bereits von Grienbabe 
altesthämern, die freilich in Fein fche hohes Alter hiuaufteiche u. Gis 
Holjbaha in Morisumberland Fällt in das Jahr 1633, eine Gijenbabs 
su Wbitebaven ins Jahr 1738. Die erfle eigentliche Wifeubahn war 
aber zu Golebroofe Dale im Jahre 1786 gelegt. (Shipp. Gas. 12 Oct} 
“ 





Morpbrenuerei im Bar» Departement Während res 
Monat Nuguf find in dem genannten Departement wicht weniger als 
16 Brände ausgebroen, die ihren Grund in der Bösartigfeit basten. 
Nur große Vorfiht Ihäpte einen Walr vor gänslihem Nieperbrennen. 
Woleur 45 Dit.) 








*) Stodterper — die Uuffcher der wild im Walde umberiteifenden Mirber 
oder Schafbeerben. 
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Die Religion der Kalmüken. 


Die Nordifbe Biene vom 18 September entlehnt aus 
der Aſtrachaniſchen Gouvernementszeitung nachſtehende Notiz 
über die Kalmüfen: „Im 1Tten Jabrbundert traten einige 
Stämme Mongolen in Folge innerer Zermürfniffe über bie 
Graͤnze nah Sibirien, und nene Zermürfnife, die auch bier 
anter ihnen ausbradben, waren Urſache, daß der Stamm, wels 
cher von feinem Gefhlehteälteften Chalimph den Namen 
Kalmüfen erbielt, ib nab Welten entfernte, über die Emba 
and den Yait (Ural) ging und die menfhenleeren Steppen 
zwiſchen Don, Kuban, Kuma, bem fafpiihen Meer und auf 
beiden Selten der Wolga bid Kampfhin einnabm. Die große 
Entfernung, melde bie Verbindungen zerriß, die Länge ber 
Seit, die wilde umherſchweifende Lebensart, und die aus bem 
nenen rauben Klima entipringende Armuth barten die Kolge, 
daß bie kalmykiſchen Geiſtlichen mit der Zeit ihre Kenntnilfe 
and felbit viele geiftliben Bücher verloren, fo daß fie all: 
mäblih nur eine aͤußerſt befchränfte und armfelige Kennt: 
nie von ihrer Meligion baben, nur bie Formen beobachten 
und mechanisch einige tibetaniſce Legenden auswendig lernen; 
unter zehn Seiſtlichen Fennt nur Einer, und biefer ſchwach, 
die falmülıfbe Schriftſprache, während in der chineſiſchen und 
ruſſiſchen Mongolei mod jeht die geiftlihe Würde nur nad 
einem vorbergegangenen ſtreugen Eramen in den Fundamental: 
kenntniſſen der Meligton ertbeilt wird. *) 


Die Grundlage der falmüfiihen Glaubenslehre beitebt in 
einer Dreibeit, oder auf kalmükiſch im dreterlet Koftbar: 
feiten Gurban Erdeli, d. b. Buddba, bie Schreibfunft 
und bie Geiſtlickeit. Buddha (Burchan) ift das oberſte Weſen, 
das abſolute Sepn, das für ſich ſelbſt Beſtehende, das zum 
Bortheil der befeeiten Weſen wirkt, d. b. den Geift unter: 





) Mertwärbig ift e8, dab man ben zu Graminirenden im grofen 
Gebeibaufe In Gegenwart aller Gelong durch plöhliche Gewehr: 
ſchüſſe, durch Schlagen auf Trommeln, darch Blafen mit Mufiheln, 
durch Befchrei u. f. w. zu erſchtecken fucht, und ihn erft dann in 
den nachſt höheren Grad einweibt, wenn er mit Muth und Stande 
baftigkeit alle diefe Proben aushält, 


ftüst im Kampf gegen die Materie, 
taufend Jahre, und feit der Welterfchaffung beftebt jeht ber 
vierte Buddha. *) 

Beim Geber, wenn die Seele von religidien Gefühlen er: 
griffen ift, rufen fe om manf bad me hom. Diefer Aus: 
ruf entbält nah der Erflärung ibrer Bücher eime tiefe Heilige 
feit, benn wer ibn im Leben bundertmillionenmal audfprict, 


Feder Buddha wirkt 


erwirbt im fünftigen Leben die emige Seligfeit, Die meta: 
pborifhen Worte „bad Mad bed Glaubens umdrehen“ baben 
fie im buchſtablichen Sinn genommen, dad Gebet „Om mani 
bad me dom” in tibetanifher und Sanskritſprache auf ein 
Mab ausgeihnitten, welches fie nun vermittelt eined Stricks 
an - mer Ahle herumdrehen, wobei fie unbeweglich, in 
ſchweigender Betrabtung der Gottheit, d. h. betend daſitzen. 
Da fie aber nicht immer Zeit haben dad Mad zu drehen, fo 
fegen die Kalmüken demfelben Winbflügel an, und befeftigen es 
außerhalb ber Kibitfe im Wind, fo daß es fib dreht, d. h. 


betet, wenn der Hausberr nicht Zeit dazu bat. Abgekürzt beißt, 


dieß Gebet Mant, und wird auf ein Stid Leinwand ger 
farieben, gleihfelld an einem Stab auferbalb der Kibitke 
aufgehängt, damit es der Wind ebenfo in Bewegung ſetze 
Die Mofenkränge werden dazu gebraucht, um am zählen, wie 
vielmal das Gebet geiproden wurde, Vergleicht man bie ger 
lebrten Erklärungen ber Drientaliften, fo fann man bie Worte 
„Om mani bad me chom“ ungefäbr folgendermaapen überſetzen: 
„der Schatz ber bubbbiitiihen Vollkommenheit ift in der Blürbe 
des Lotus eingeihlofen.“ 

Ein anderer Gegenftand der Anbetung bei den Kalmülen 
in ein Bub, Dortfdi Somba genannt, weldes fie am Ein 
gang in die Kibitle am die linfe Seite hängen. *) Dieß 
Bud gilt unter der großen Zahl buddhiſtiſcher Bücher als ein 
febr wichtiged Werl. Auf Sausfririfh nennen fie ed Wat: 
fdira Tſchardak, und ed wird in der Mongolei auf Ber- 
langen eifriger Buddbiften in veribiedenen Spraden mit gols 


*) Died ſtimmt ſchlecht zu dem autſchweifenden Zahlen ber anderen 
Buprhiften A. d. U. 
*) Die Kalmütken ſtellen ihre Kibitken immer mit ven Thären ger 
gen Mittag. 
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denen und filbernen Buchſtaben in vericiedenen - Formaten. 
gebrudt. 

Der Gottesdienft wird bei den Kalmülen, in tibetanifher 
Sprache von einer Verſammlung der in zwei oder pier Neiben 
figenden Gelongs vollgenen. Er ift nichts amderes, »ald dad 
Leſen irgend eines heiligen Bus in einem fingenden ſchlep⸗ 
penden Tone, dad zu Zeiten in beitimmten Tempos durch 
die ſtarken, unharmoniſchen Klänge kupferner Trompeten und 
Hoboen, durch das Blafen auf großen Mufcheln, dad Schlagen 
auf großen Trommeln und das Klirren Fupferner Zeller über: 
tönt wird. In ihren Churulen (Zempeln) hängen eine Menge 
Bilder, denn ihre Kosmologie iſt ſehr ausgedehnt. Bor allen 
andern zieht ein vorn auf einer Erböhung geftellted Gögenbild 
von Bronze, Silber oder Gold, das den Dalai Lama:mit der” 
Schale in der Hand darftellt , die Aufmerkſamkeit auf fi. 
Lama bedeutet die geitlihe Mutter, und Dalai das Meer, 

‚bie Unermeßlichkeit, Dalai Lama alfo die allgemeine geiftliche 
Mutter. 


Arabien. 
4. Wehemed Ali's Herrſchaft und ihre Folgen. 
(Fortfegung.) 


Das Laud Aſſir iſt den frübern Geographen unbekannt, 
ſelbſt Niebuhr nennt es nicht, und erſt Burkhardt fährt den 
Namen auf, als den eines Stammes, Dieß iſt wicht zu ver⸗ 
‚mundern, denn .der Name, Aifir in der Ausdehnung, wie man 
‚ibn jet gebraucht, beftand früher gar nicht. Aus einer kurzen 
Aufzählung der Ereigniſſe in diefem Theil Wrabiens, wilde 
Somard durch Reinaud aus dem Urabiſchen überfegen ließ,*) 
‚erfiebt ‚man wie der aus ‚der Zeit der Eroberung der Waha— 
‚biten mwoblbefaunte Abu Mofta, fo wie fein Bruder Abdul 
Wabab und fein zweiter Nachfolger Kamp erit die verfaie: 
denen Stamme dieſes Landſtrichs ſich unterwarfen, und fo ein 
Ganzes daraus machten, das iu den Kampfen ber Wegpptier 
„bie. wichtige Mole gefpielt dat. Dieß Land bar rine ungemein 
‚große abiolute Höhe, ſchon zu Taif ift es fehr Kalt, und foll 
fogar im Sommer jrieren; neh vielmehr ift dieß aber im 
Affirgebirge der Fall, das man ald den hochſten Punkt Ara- 
‚biend bryeihnen kann. Daber kommt wohl die ſchon fehr 
‚alte Augabe, daß ein Strom von dieſen Gebirgen ausgehe, 
‚burdb Arabien hindurchflieüe und ſich dei El Katif in den per 
fiiden Golf ergieße. So unwahrſcheinlich dieſe Angabe ift, fo 
gewiß zeugt fie für die in Mrablen allgemeine Anfiht, daß 
bas Rand Aſſir ſehr how liege, **) und Jomard bemerkt dar: 
‚uber ganz richtig: „bie große Höhe des Landes mußte es in 
alen Zeiten zu einer natürlichen range und zugleich zu einem 
großen Hindernib der Verbindungen machen. Meiner Anſicht 
nach wird dadurch die feit undenllicen Zeiten beſtehende Schei⸗ 


*) Eiche die Fortſehung des Werles von Mengin durch Jomarbd. 
. 348 ff. 
*j FJomarb meint fogar, es ſey wicht unwahrſcheinlich, daß ein fol 


her Waſſtrlauf weun auch jetzt nicht mehr beſtehe, fo bach in 
alten Zeiten befanden habe. ©. 5. angef, Werl p. 262. 


dung zwiihen deu Stammen von Hedſchas und Jemen erflär 
lid; man erfenut die Urſachen der erbliben Sriege, ber auf 
einander folgenden Einbrüde der Stämme Nord: und Mittels 
arabiens gegen die des fühlihen Arablend. *) Kann man 
daraus nicht den Schluß ziehen, daß zu allen Zeiten die Stämme 
bed Mordend, des Weftend und der Mitte eiferfühtig auf 
den größeren Meihtbum Jemens und auf die Vortbeile waren, 
die ibm dem Namen des glüdlichen Arabiens verihafften, obr 
gleih in dieſem Beinamen viel Uebertreibung liegt?" Der 
Umftand, daß Aſſir erſt ſeit etwa 50 Jahren fih zum Jdlam 
befennt, liefert zugleich ıden Beweis, daß feit Mobammers 
Zeiten der Verkehr durch dieß Land bindurd febr beſchräukt 
mar, umd immer entweder zur Gee oder ofimärts durch Das 
»minder-gebirgige Land ging. Die Aegyptier, welche zwar wohl 
zur See fih der Küftenjtädte bemächtigen konnten , aber nicht 
ftarf genug waren, um den öftliben Landweg einzufclagen, 
mußten den Weg nad Jemen über ffir nebmen, und daraus 
entiprang ber -vieljährige Kompf, der nicht zum Mortbeil der 
Hegpptier ausſchluz. Bon dem Jahre 1814 an, wo die Aecgyp⸗ 
tier fib in Taif und Zaraba feſtfetzten, baben die Keindfeligr 
feiten gegen Aſſir nie ganz aufgehört; Mebemed Ali felbk 
madte nab der Schlabt bei Bofel einen Zug quer burch einen 
Theil des Landes, dem er. aber trotz ſeines Sieges tbeuer bes 
zahlte, und seit diefer Zeit wurden mehrere größere Züge unter: 
nommen noch vor der merlwürdigen Epifode, welde der Auf— 
fand von Türkſchi Billmeß berbeiführte, *) Wir haben oben 
gefeben, dag Wit, der Scheih der Afir, ih Meier von 
Abu Ariſch mahen wollte, und daß der Scherif Ali die Argpptier 
zu Hulfe rief, welche ihm vorerit ein Regiment zufandten;, der 
elgentlihe Angriff auf Aſſir follte aber von Taif und Zarabs 
ber erfolgen. 


Da man den Zug gegen Aſſit nah ber Cinnahme von 
Derajeh als den wichtiaſten Schritt zur Eroberung von Arabien 
anſehen faan, fo müſſen wir demſelben eine beſondere Auf—- 
mertſamteit widmen, Ahmed Paſcha hatte am Ende des Jahr 
res 1533 neue Verſtarkungen erhalten, und brach am 26 Yun. 
1834 mir dem größten Theil feiner Truppen von Taif gegen 
Südoiten auf. Der Großſcherif Mohammed Ibn Aun fonnse 


*) Bor Mohammed war dieß befauntlich amgekehrt, und Jemes 
übte lange eine Herrfehaft über Mittelarabien aut, die es uch 
in den lehten Jahrhunderten vor Mohammed in erneuern fuchte, 

*) Mir wiffen mehrere Greigniffe wicht der Zeit nach einzutheilen. 
Sobald Mebemer Ali das erfiemal Affie verlaffen hatte, erbober 
ſich die Stämme ſogltich wieder. Haſſan Paſcha bezwaug fir 
aber nach feinem Abgang ſtanden fie nochmals auf, in Wuth ge- 
fegt durch die Erpreſſungen ver Türken und dutch ihre Knaben: 
fchänderei. Jetzt untermarf Ahmed Pafıha das Aſſir, d. h. er s09 
ohne fonberlichen Wiperftand zu finden, htudurch, umb mach fei- 
nem Abgang brachen bie Affie zum drittenmal hervor, woranf 
Ahmed, als er wieder gegen ſie zog, in einem Eugthal einge 
ſchloſſen wurbe und fich anf Gnade und Ungmabe ergeben mußte 
mit 6 Bataillonen sequlären Truppen umb mehreren tauſend 
Mann irregulärer Reiterei. Das Datum willen wir nicht anzus 
geben, aber das Fartum leidet wohl feinen Zweifel, wenn glei 
Somard besfelben Feine Erwähnung thut. ©, Tamifer IL 
p. 128 und 160. 


wicht <wieich mit ihm aufbrechen, aus Mangel an Kamelen, 
man argwodnt aber, daß er darauf bingearbeitet babe den Zug 
ſcheitern zu mahen und zu dem Embe ſelbſt mit dem Scheich 
Sit von Affir in Verbindung geftanden fep; er wäre dem: 
nah in die Fußſtapfen Ghalibs und Zabias getreten, was 
nicht zu verwunbern ift, deun ein Scherif von Melta kann 
unmöglich sin Freund einer fremden im Lande jtehenden Zru« 
penmact ſeyn. Am B Julius fam Uhmed Paſcha nah Alik, 
weldes 71%, Marſchſtunden oder 27. bi8 238 deutihe Meilen in 
gerader aber füdötlicher Richtung von Taif liegt. Der Stamm 
Affir hatte alle umliegenden Berglauder, Schomran, Bohren, 
Wadi Zodeph, Biſcha und Wadi Schehran erobert, und bieltfie 
in ſtrenger Unterwerfung: Scherij Manſur von Sobran ſtellte 
ſich indeñ aus Haß gegen Aſſir bei Mehemed Paſcha, lieferte 
Lebensmittel, Kamele und veripradb 2000 Mann, von denen 
aber nur ein Drittbeil eintraf; eine Anzahl Scheichs erſcheint 
gleihfalld vor Admed, felbit der von Biſcha, aber alle ber 
kennen, daß fie zwiſchen Aſſir und den dgeprifhen Truppen 
mitten inne eine klagliche Rolle ipielen und fib für den Sie 
ger erflären müſſen; indeß gebt aus ben yablreihen Unter: 
werfungen bervor, daß man im Augenblick die Aegvptier für 
die ftärkern anfab, und daß bie Aſſir fib nah ihrem eigent: 
lien Lande zurddzogen, 

Am 17 Julius brab Ahmed Paſcha von Alik auf, und 
zog nun ſtatt direct ſüdlich gegen Aſſir öſtlich gegen Biſcha. 
Der kluge Mehemed Ali batte nichts außer Acht gelaſſen, was 
feine Eroberung ſichern lonnte. Seit feinem erſten Zug gegen 
Aſſir hatte er eine Anzahl junger Leute and dem Lande mit: 
genommen um fie im Aegppten erzieben zu laffen, darunter 
auch einen Sohn des berühmten Abu Nocta, Namens Dofari, 
der wie Mebemed Ali boffte, einen Theil der Unbänger feines 
Vaters um ſich vereinigen follte, aber die Bebuinen hängen 
weit weniger an thren alten Familien, wie man gewöhnlich 
glaubt, und diefe ganze Vorſictsmaaßregel wäre nur dann 
von Erfolg begleitet geweſen, wenn Affir erobert worben wäre, 
denn dann würden eine Menge der Meinen Scheichs fin an 
Dofari angefhlofen baben, *) um ben Sturm befto leichter 
zu überftiehen, So lange aber Aſſir nicht bezwungen war, 
konnte Dofari von feinem Nutzen fepn gegen Leute, Die ent- 
ſchloſſen waren ihr Land zu vertbeidigen, wie ein im Lager an 
Ahmed Paſcha gelangted Schreiben zu Biſcha deutlich genug 
jeigt. Die Uffir batten geglaubt, der Kampf werde auf der 
Weſtſeite von Gonfude und von Abu Ariſch ber beginnen, 
und dort ihr Lager befeftiat, defbalb waren fie überrafcht, als 
fie den Aumarſch von Taif und Biſcha ber vereahmen und 
ſchidten einen Gefandten um zu unterbandeln. ben fo hatten 
die Rediba el Me, ein Stamm der zwifchen Affir und Abu 
Ariſch wohnt, balb zu Hedſchas, bald zu Jemen gehört, und 
von den Aſſir unterworfen worden war, Grfandte an Abmed 
Vaſcha geſchickt une ihren Beiſtand angeboten, wenn er ihnen 

") Die Araber find in diefer Beſlehung fehr ſchlau; es famen Mb: 
geordnete an Doffari Schon ins Lager von Biſcha, welche ihm bie 


Anbänglichkeit feines befonderen Stammes verficherten, aber darum 
nicht weniger mit ihren Lanpsleuten gegen die Türken ſochten. 


zu dem Ende Geld geben wollte; letzteres ſchlug der’ Yalıba 
ab, und’ fagte den Abgefandten ohne Umſchweife: ihr babe 
berechnet, dab the werdet gefhlagen werden, wenn ihr die 
Partei von Aſſir ergreift, und daß ihr dann Unterthanen 
Mebemed Ali’s werdet; daß ed euch aber nicht beifer geht, 
mern ibr weutral bleibt; ihr mollt alfo als legtes Ausfünfte- 
mittel mit und Krirg gegen Aſſir führen, nm an ber Sieges— 
beute Theil zu nehmen, während ihr euch zugleich an euren 
Feinden rächt, Das fol Euch nicht gelingen; ihr müft Euch 
offen als die Unterthanen meines Herrn ober ald feine Feinde 
befennen,” Indeß war es dem Pafcha felbft nicht wohl bei 
dieier Untwort, denn die Medfha el Ma batten einen ber 
Shltifel des feindlichen Landes inne, und wenn fie nicht 
tbätigen Antbeil am Krieg mabmen, wurde ber Erfolg noch 
unfiherer ald er obnebin war. 

Ahmed Paſcha mußte fib geraume Zeit zu Biſcha aufhal⸗ 
ten, weil ed ihm wiederum an Kamelen fehlte, und er ſetzte 
den dortigen Scheich, der font den Megpptiern fehr ergeben 
mar, ab, weil er die mötbigen Kamele nicht ſchnell genug lie⸗ 
ferte, Weber diefe Zögerung wurden bie ohnehin mit im Leber 
fluß vorbandenen Lebensmittel aufgezehrt und man mußte Die 
Uraber mit dem Wergften, was fie treffen fann, mit der Nieder: 
bauung ibrer Dattelpalmen bedroben, um fie jur Lieferung 
von Lebensmitteln zu bewegen. Man erfiebt aus dem ganzen 
Derlauf der Erzäblung, welche Kamilier von feinem Unientr 
halt zu Boſcha *) gibt, daf, wenn Ali, der Scheich der Aſſir, 
welder den Zug nah Mokka unternahm, noch am Leben ge 
wefen wäre, die Zürfen rin fo fhlimmes Roos wie früher ers 
reicht hätte, aber Alid bald nach feiner Rüdkehr aus Mofa 
erfolgter Tod und die unfihere Herrſchaft feines Neffen Alt, 
der nicht im eigenen Namen berrihte, loderte die Bande anf 
welche bie ummohnenden Stämme bisher an dad Schidfal 
von Affir gefeifelt hatten, 

(Zortfehung folgt.) 


Chronik der Beifen. 


Reuefte antarftifhe Fahrt, 


Die Barke Pagoda, welde von der englifhen Regierung ju einer 
wiffenfehaftliben @rperition gemietbet wurbe, {ft Fürziich nad dem Kap 
urũckgetehhrt. "Dieb Schiff, unter Befehl des Lieutenant Moore, iA 
ywifchen tem Meriblen von Öreenwih und 120° D. L. tiefer nah Süden 
vorgebramgen, als je vorher ein Schiff, und hat bie vom dem Schiffen 
Grebus und Terror unvollemdet geläffehen magnetiſchen Beobachtuugen 
versolltänbigt. Die Vageda erreichte ‚beinahe den magnetifchen Pol, 
bob die Eiamoſſen binderten ihr weiteres Fortfonmen. Biele inter 
efante Eutdeckungen wurden gemacht, melde ohne Zweifel werben ber 
kannt gemacht werden, fobald der üffielelle Bericht nach England gelangt 
feya wire, Die Exriſtenz des antarftiichen Wontinents if jetzt außer 
allem Zweifel, Das Eiplicht wurde bier fo glängenn beobachtet, daß 
men bei Mat einen ichr Meinen Druck lefen Foimte, ein feltener 





*) Voyage en Arabie Tome II, 
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Umfand in der fünlihen Hemifphäre, Die naturbiflorifchen Sam 


lungen wurden durch zahlreiche diſche und Dögel, bie vorher gang 
unbefannt waren, fehr bereichert. (Cape Shipp, Gas, vom 25 Jul.) 





Das Deportationsfoftem Englands nad) den aufra- 


liſchen Befipungen. 
(Schlaf) 

Auf dieſe Art werben bie Arbeiter jedem Mangel und dadurch 
jedem durch ſolchen berbeigeführten Verbrechen euthoben und fehen nicht 
felten ihre Rage gegen die frühern Verhältniffe im alten Vaterlande 
bedeutend verbeffert, anftatt dadurch für begangene Bergehungen beſtraft 
du werden, Darum ift auch mohl das nicht ganz ohne Grund, baf 
viele behaupten, bie Deportation fep eigentlich mehr eine Belohnung 
als eine Strafe für fehlechte Dinfchen, und viele Arme fünpigten in 
England nur aus dem Gtunde, um dreportirt zu werben; das may jeboch 
wohl Übrririeben ſeyn, denn were ein Mann ein Verbrechen begeht, fo 
benft er wohl wenig am dir Folgen und läßt fih eatweder vom feinen 
Reipenfihaften ober von Mangel unt Noth hinreißen; denkt er aber dabei 
wirflih an bie Zukunft, fo kann er auch all das Schreckliche eines 
ſolchen Schrittes Überfchen, ale die Schande, ven Wechſel von Freiheit 
zur Shlaverei, die Treuuuug von allen Freuaden — die Einferlerung, 
bie Schrecken eines „Straͤflingeſchiff⸗ und bie aänzlihe Ungemifhelt 
des Schickfals, was feiner dort im menen fremben Lande barrt. Nicht 
leicht wird ein Mann trotz allem dieſem ein Verbrechen begeben, nur 
um beportirt gu werbeu, obgleich in der That Schon ſolche Jauͤule vor 
orfommen np. 

Wohl Kat man noch dem Deportationefpfiem oft und vielfach vor= 
geworfen, daß es durch bie übermäßige Einführung von Eträflingen 
zugleich den Samen der Sünden unter die ganze Übrige Berölfrrung 
oneftree, eimestbeils werden aber wirklich die Uebelthäter durch dieſe 
Dehandiungtart gebeffert, und dann bietet fi ihnen auch bier, nach 
dem Derflub ihrer Strafjeit, ein weiten deld dar, ehrliche und brave 
Leute zu werden, man gibt ihnen wenigftens dazu die Mittel im die 
Hand, mo hingegen im altem Vaterlante Neth und Bersweiflung fie 
Immer und immer wieder zu neuen Verbrechen treiben wärben; bean 
einmal müfen fie ja doch ans ben Getängniffen, in das fie bie erſten 
Bergehungen gebradt, entlaffen werben. Im dem fremden Bande, ben 
frühern Verführungen, ſelbſt dem Umgang früherer Laſtergenoſſen ent⸗ 
riffen, zeigt ſich ihnen aber die Möglichkeit, wieder eine ehrenvolle 
Stelle im der menſchlichen Befellfchaft einumehmen, und felten beweifen 
Fe ſich ſo verfiedt, jedem guten Eindruck angugänglich zu ſeyn. 

Dirk alfo auf das Gonvietfgfiem her Strafeolonien angewendet, 
fo ſeht ich nicht ein, warum ein Gefangener vesfelben mehr und flärfer 
befiraft werden follte, old 20 die Berhältnifie des Landes mit ſich bringen, 
in das er Überfirpelt IR. Sollte der Eträfling bier deßhalb ſchlechtet 
genährt und gelleidet werden, bloß weil die ebrlidhen Arbeiter in 
England in armfeligern und getrüdtern Verbältniffen leben? Das wäre 
Unrecht, denn der Verbrecher leidet bie Strafe nicht bloß um der Strafe 
willen, fondern um gebeffert ja werden, und alles, was mehr über 
ihn verhängt wird, als fi zu ditſem Zweck notwendig zeigt, wäre, 
meiner Auficht nah, morelifh ungerecht. 

Die beſſern Berbäitniffe der Deportirten gegen bie Arbeiter in 





England find Daher auch und zwar als eine glädlihe Folge deu Gegens 
ju betrachten, ben ein nicht Übernölfertes Laub mit fi bringt, und ber 
fich, fo reichhaltig für den Auflebler, ſelbſt bis hinunter auf den Ber» 
brecher anspehnt, = 


Würde unter fo günſtigen Musfihten, mit befferer Meldung mund 
Nahrung, mit durch die Milde des Klimas herbeigeführten beſſers 
Dobnungen und Ueberfluß an Brennmaterlal, ber Orfangene dennoch 
nicht beffer werben, dann wäre allerdings dieß Eyftem zu verwerfen ; 
bas iſt aber nicht der Wall, Verbrechen werden bier nicht häufiger 
verübt, als in Gngland und Irlaud felbft, und ſchon das fprict fehr 
für die Verblkerung von Bandiemensland, die doch größtentheils nur 
ans Eträflingen beſteht, daß fie durch eine geringe Befagung von kaum 
Hundert Soldaten und noch nicht fo vielen Sonftabeln in Ordnung und 
Zucht gehalten werden. Es heweidt Klar, melden Eindruck das Gefühl 
auf die Leute macht, gutes Bettagen wicht allein anerfannt au fehen, 
fondern auch noch fogar dafüt belohnt ju werden, 

Allerbings muß einmal bie Zeit fommen, wo bie Deportation fo 
vieler Verbrecher den Bewohnern der Infel mehr Schaden als den 
Sträflingen felbt Nupen dringen witd, dan follte man aber aud 
bedeuken, daß die Mufledler eigentlich feinen rechten Grund haben, wenn 
fie Hagen mit Verbrechern überfcüttet au werden, da tiefe nicht zu 
ihnen, ſondern fle ju diefen Famen, ) Bort Jadion wurde nämlich im 
Jahre 1788 nicht der Kolonien wegen, fondern defihalb gegründet, um 
überführte Verbrecher, deren Anzahl die englifhe Regierung in Ver 
legenheit fegte, fortzuſchaffen und unſchaͤdlich zu machen. Bantiemens 
land nabme man erft 1809 in Beſitz, wo «& dann dazu befiimmt war 
ein Hülfefrafort für die nach Port Jodfon transportirten Eteäflinge 
zu werden. Im Sabre 4848 richtete fih die Aufmerkfamkeit ver Auts 
manberer zum erflenmal auf Bandiemensland, und nicht früher als 16816 
begannen Eoloniften von England aus hinfbre zu fſiedeln. Seit jener 
Zelt bat fi denn freilich bie Bevölferung fomohl ais der Wohlftand 
des Sandes mit faſt zauberifcher Schnelle vermehrt. 

Welcher Urfache iſt aber biefes außerordentliche Wachen und Ge— 
deihen des neuen Landes zuſuſchttiben? Doch wohl nur allein und 
bauptsähli der Leichtigkeit, mit welcher durch die gesmungenen Ars 
beiten ber Gefangenen das Land bebaut und jenes andere Geſchaͤſt be⸗ 
trieben werden konnte. Die englifche Regierang bat daher and, wenn 
altich wohl unbemußt, ein große Ipflematifches Golonifationsfpfliem 
ausgeführt, das Mar umd deutlich geigt, mit weldhem Vortheil es durch 
brase und ehrliche Arbeiter betrichen werben fönnte, wenn «6 fchon 
unter lauter Verbrechers ſolche gewaltige und berrliche Bortichritte 
machte. 

De ih nun einmal von dem Gruudſad ausgehe, daß Verbrechen 
arößtentheild nur aus Mangel und Noth verübt werden, fo würde id 
ed für viel beffer ums swedmäßiger halten, dem noch ehrliden 
Armen, che ex ſich bergamgen hat, bie Diittel uns Wege an die Haub 
du geben, um ausjuwandern und feine Lage verbeffern zu Fönnen, ebe 
er etwas perübt Kat, was ihn fpäter duch Schande und Schmad feinem 
Gluͤd entgegentreibt, und daß er nicht juerſt ein Verbtecher werden 
muß, ebe er ein Anfiedler werben Tann; viel Böfes würde dad urch 
vermieden, viel Cleud gemilbdert werden. 


*) Diefen Grund bat auch Lord Stanlen In einer Depeiche angefüdrr, man 
win ihn aber nicht gelten laſſen. A. d. R. 


— —— 
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Das waladifhe Sprachgebiet. 

Von Artbur und Albert Schott find kürzlich in der I. 
G. Eotta’fhen Buhbandlung „Walachiſche Mähren“ erichienen 
mit einer Einleitung über das Volt der Walahen, Wir ent« 
beben biefer Schrift, welche ein neuer und wichtiger Beitrag 
zur Loͤſung des Wölfergewirrs im oͤſtlichen Europa ift, vorerft 
nachſtehenden Abſchnitt über dad Sprachgebiet der Walachen. 

„Wie ein großes Eiland liegt ein walachiſches Epradgan: 
zes im Norden der unteren. Donau: füd- und nordwärts von 
Slawen, oftwärtd von Slawen und vom ſchwarzen Meer, weit: 
mwärts von Slawen und Magparen eingegränzt. Nach Oſten 
bin ift es größer ald das Darien des Prolemaus, indem es 
noch den größten Theil von Belfarabien bis zum Dnirfter 
umfaßt, bafür bat es im Welten einen breiten Streifen bes 
fruchtbaren Tieflands, dad fib am linken Theißufer berab: 
" zieht, an die Magparen und ebenfo dad Land um den untern 
Lauf der Theiß und an der Donau bis Golumbatſch, alſo das 
weſtliche Bauat, an die Slawen abtreten müſſen. Außerdem 
find noch im Innern dieſes Kreiſes, nämlih in Siebenbürgen, 
bedeutende Streden thrild von Magyaren, tbeild von Deut: 
ſchen (Sachſen) befeßt. Bon den 2,056,000 Einwohnern, 
melde diefed Land näbrt, gebören etwa 900,000 dem walacht⸗ 
ſcheu Stamm an; die Magparen zäblen 700,000, die Deut 
ſchen 250,000; den Meft mir 206,000 bilden etwa zur Hälfte 
Slawen, ſodann Brieben, UArmenier, Juden, Zigeuner, Die 
Wolachen find alfo bei weitem ber zablteichſte Stamm, und 
man wird es narürlich finden, daß ibre Eprabe den Verkehr 
und den Handel bederrſcht. Geſchloſſene Wohnfige haben 
außer ihnen bloß Magvaren und Sachſen: bie eriteren am 
nördliben, weſtlicen und fübliben Mande des Landes; bie 
Manvaren in ber Mitte und (als Szekler) gegen Diten; die 
Sucdlen gleibfam eingefprengt im Norden und Süden ber 
Mapvaren, doch auf beiden Enden nıht unmittelbar an die 
Graͤnze ſtoßend. 

Mon weit geringerer Bedeutung als dieſe trajanifchen 
Walachen (Daco-Romanen) find bie aureltantfhen oder mace 
doniſchen. Schaffariks Eprostarte gibt im Süden der Donau 
Slawen an, gegen die Küften des ägeıfhen Meeres Gricchen, 


im Küftenland am abriatiihen Meered Albanier oder Arnaus 
ten, Setne Karte reicht nicht weiter ald bis in bie Breite 
von Konftantinopel, Theſſalonich (Solun) und Aulona (Ba: 
lona, Dtranto gegenüber), er ann daher in dem Gebirge, 
welches Macebonien von Albanien, die griechiſche und weiter 
nördlich die ſlawiſche von der albanifhen Sprache trennt, nur 
einige walachiſche Flecke nennen: Biliſta in Albanien, San: 
Marina und Vlacho-Kliſura im Gebirg, dad die Weftgränge 
Maceboniend bildet. Störend wirft bier bie Farbenwabl, da 
die Karte für die Walachen belled, für die angrämgenden Grie⸗ 
hen bdunfles Blau braucht. Eine weitere Angabe Liefert 
Buͤſchings Erdbeihreibung (2,700 der Ausgabe von, 1758), 
nah welder die Stadt Mofhopolid, 4 Meilen von Darida 
gelegen, bloß walachiſch redende Bewohner bat. Sie jtebt 
aber nicht allein, fondern iſt ber Hauptort einer bedeuten: 
ben Zahl macedbonifher Walaben, denen der Name Augo: 
Walachen beigeleat wird, Den Namen der Zingaren, mit 
welchem fie meiſtens belegt werben, hören fie keineswegs gern, 
indem er fie wegen ibrer Ausſptache veripottet, Sie ſprechen 
nämlich nad griechiſcher Weiſe tſch wie 8, wonach namentlich 
das Wort tſcintſch (fünf, quinque), das die Veranlaflung 
zu jenem Namen gegeben bat, bei ibnen wie tfints lautet. 


Außer Macebonten befigt auch Theſſalien in dem Gebir— 
gen, bie ed von Albanien trennen, walachiſche Bevoͤllerung. 
Zuletzt bat über fie Fallmeraper berichtet. Nab ibm iſt im 
Tbeffalten die griedifche Rede der ſlawiſchen Brundbenölferung 
nur erft feit etwa 650 eingeimpft worden, wie das edle Meis 
einem kraftvollen Wildling, Er fährt fort: „edoch bat ein 
anbered Fragment ber alten Bendlkerung Theſſaliens, der 
Volksſtamm der Wlahen, feine Sprache und feine altberges 
braten Sitten mit mehr Standbaftigkeit als die im hoben 
Grabe alfimilationdiäbigen Slawen vertheidigt und bis auf 
unfere Zeiten bewahrt, fo daß neben Turfo-Aidanen und Grako— 
Slamen beurzutage noch ein drittes, von den beiden genannten 
gleich verſchledenes Element in Theſſalien beftebt. Die Wla— 
den Thefaliens haben Ihren Hauprfip auf dem Kamm und 
an den beiden Seitenahbängen des Pindus, In den Quells 
ſchlucten des Peneios und feiner Nibenflüſſe, wo die byyantt: 
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nifhe Geſchichte des eilften Jbhbrbunbertd ihrer zum erftenmal 
gedenft. Sie hüten und beberrihen bie Thore zwiſchen Theſ⸗ 
falien und Albanien, und Mezzovo, reine aus Stein gebaute 
Stadt von beildufig 1000 Haufern, auf dem Scheidekamm 
zwiſchen den in entgegengefehter Richtung binabfteigenden Daß: 
engen, kann ald Hauptort der theffalifhen Wlaben gelten, 
Malacafü, Leſinitza, Kalavites, Kalafi und Klinovo mit eini« 
gen und zwanzig Dörfern in und an ben Pinbus: Schluchten, 
gehören ebenfalls diefem Volk, dad ſich wegen ber rauben Lüfte 
feiner Heimath nur ſparlich mit Aderbau beihäftigt, aber mit 
befto größerem Erfolg Viehzucht nnd Alpenwirthſchaft im größr 
ten Stpl treibt und burh den Meihtbum feiner Scafberr: 
den in ganz Mumelien Bedeutung ermorben bat, Denn zur 
MWintergzeit, wenn Schnee die Gebirgshöhen decktt, werden die 
gradrrichen Ebenen des milden Tieflandes, felbjt bis ind freie 
Griebenland binein, nomadiſch abaemeidet, big der wieder: 
febrende Frübling Die ſchwarzen Zeltdörfer der mwandernden 
Mlabi-Schäfer zurüß auf die Alpen treibt, An Nüctern- 
beit, bauslihem Sinn und Induftrie find die Wlaben den 
Griebifhredenden eben fo weit Überlegen, als fie on Geſchlif— 
fenbeit der Sitten, an Geift und Pfüfigkeit im allgemrinen 
binter den Gräcoflawen zurüditeben. Indeffen baben diefe 
einfahen und groben Biebbirten doch ein vorzügliches Geſchick 
in Metallarbeiten, Die mit Gold und Silber eingelegten 
Waffen und Müflungen, die wir an ben Arnauten und Palir 
karen bewundern, geben aus den Werkitätten der Wlachen 
bervor, wie bie unter den Namen Gapa, Greco und Marinaro 
in den Serftädten des Mittelmerres mwohlbefanaten Kapup: 
mäntel dem größten Theil nach ald ein Erzeugniß wlachiſcher 
Wollinduſtrie zu betradten find. Wlachiſche Krämer uud 
Handwerker trifft man in allen Stadten der europälfhen 
Türfei, und fogar nab Ungarn und Defterreih führt fie die 
Liebe zum Gewinn, Daß fie aber auch das Geſchaft Im Großen 
verfteben, beweist ber reine Sina in Win, der ein geborner 
Wlade and Klinooo, wenn wir nicht irren, oder doch aus 
einem der vorgenannten Orte im Pindus if. Aus biefem 
MWanderleben erklärt fib die algemeine BVertrautbeit ber wies 
chiſchen Männer mit der neugriehifsen Redeweiſe, ber fie 
jeht auch kirchlich angebören, umd die befanntlib als gemein: 
ſames Verftändigungdr und Bindemittel der verschiebenartigen 
Voltsftämme zu beiden Seiten des dgeifhen Meeres dient, 
Die Weiber dagegen verfteben in vielen Dörfern nur das 
Wlachiſche, mie fie auf Hydra früßer nur das Albaneſiſche 
verftanden. Wie die Gebirgdbemohner Huberbaupt, fann auch 
der Wlache Im ferniten Bande feiner Heimath nicht vergeffen, 
und fehr daufig kehrt er im Alter mit den Früchten ber 
Lebensmühe in den Pindus zurück, um in gleicher Erbe mir 
feinen Vatern gu ruben.” 


Yu im neueſten was Fallmeraper über Thefalien ver 
Öffentliche bat, kommt er auf diefe Walahen zurück. „Ibella: 
lien,“ jagt er, „if mehr als jedes andere Land der türkiicen 
Monarkbie treued Sinnbild des Jelam und des Evangeliums, 
Der Islam mit feiner Grundlage des Hochmuths und der 
Siunlikeit befißt alled Labfal der grünen fetten Trift; dad 


Evangelium dagegen, ald Meligion dir Demutb, der Armuth, 
der Entbebrung und des beftändigen, Innern Kampfes, bat in 
Theffalten überall nur die audgebramnten (hatten: und waſſer⸗ 
lofen Shlrferbalden des großen Uferrandes (der keſſelförmig 
umföloffenen theſſaliſchen Ebene) ald Erbtbeil erhalten, Die 
Meiber dieſer Waſſerloſen büten ben Herb und weben; bie 
Maäuner ſuchen ale Handwerker, Taglöbner, Schnitter, See 
männer und Speculanten Brod und Erwerb in der Ebene, 
in großen Städten, auf fernen Külten, und fommen im Win 
ter oder zeitweiſe mit dem Grübrigten im ibre traurige, aber 
doch theute Heimath zurüd, Diefe Gemeinden find fiber, 
weil niemand ihren ertraglofen Boden begebrt. Doch find 
Hrldenmutb nnd nacbaltiger Ungetümm in neuern wie in 
altern Zeiten nicht ſonderlich zum Vorſchein gelommen. Sind 
Albauter und reine Slawen, wie z. B. der Tſchernozorze 
(Montenegriner) berausforderndb und Friegerifh, fo ift der 
Gracoflame und der Gracowalach eber feinmütbig, geduldig 
unb verzagt.“ 

Derfelde Fall it mit den Walahen im Norden der Douen, 
nämlid da mo ibnen andere Mölfer in größerer Zabl und 
Geltung gegenüber Neben. Man darf fib daber nicht wun⸗ 
bern, wenn ibr Spraugebiet fortwährend Fleiner mird, Ya 
Erostien und Slavonien, mo fie früher in fo bedeutender 
Zabl vorbanden waren, Daß ein Theil der Poſcheger⸗Geſpann⸗ 
ſchaft nod jeht Meine Walachei beiht, reden nur noch einyelne 
Walachiſch, die meiſten ſſud, obwohl fie ib noch Walachen 
nennen und von den Slawen fo genannt werben, mir ſich Murgu 
ansdrüädt, verratzt, d. b. fie reden Serbiſch (Slawiſch). 
Eben fo ſagt Murgu von Weißfirhen im Banat, daf beinabe 
fämmtlive Handeldleute, obwohl Walachen, ibre Mutterfprade 
vergeffen nnd nur Serbifh reden, In viel böberem Grade 
noch iſt dieß der Kal bei den Südwalachen, weil fie der Zadl 
nad geringer und kirchlic ganz, in Sachen der Bildung und 
bes Verkehrs beinahe volltommen vom Griechenthum abhängig 
geworden find, 


Arabien, 
4. Mehemed Ali's Herrfchaft und ihre Folgen. 
(Fortfehung.) 

Die ägoptifbe Armee ſetzte fib enblih von Biſcha aus in 
Marſch, mebr vom Hunger getrieben, als für den langen Zug 
gut verichen. Fort und fort famen eingelne Scheichs und 
boten Ibre Dienste an, aber alled ding davon ab, daß bie 
äypptiften Truppen in der Schlacht firgten. Die Europäer, 
weiche fid bei den Arypptiera befanden, batten ſchlechte Hof: 
nungen, und Zamtjier ſagt über das Ausfchen des Zugas: 
„Jeder D ficier bat ein Recht auf einen, ſelbſt mehrere Bes 
diente, die Curopaer find nob minder beſchrankt, und unter 
den unregelmaßigen Zruppen zählt man meniypftend einen 
Sklaven auf drei Soldaten, fo daß fib in dem Haufen ein 
Viertheil unnäger Mauler finden. Wie kann man daran deu— 
fen in einem fandisen, waſſerloſen Lande Krieg zu führen, nament- 
Ib wenn man Ataber zu Feinden bat, die wit einer außer: 
ordentlihen Sanelligkeit fi bewegen, und ſtatt alled Gepacks 
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einen Meinen Sad Getreide mit fib iübren, der auf Monate 
ausreicht, wahrend die dgpptiihen Soldaten plump mie bie 
Büffel und gewohnt find, reichlich zu eſſen und bad Föftliche 
MWafler des Nil im Hebermaoß zu trinken.” Mit dieſen Trupe 
pen wäre auch nichts audjuricten gemein, und ald man nah 
zwölitägigem Marſch, auf welchem die Truppen burh Mangel 
an Wafer und Lebensmitteln furdtbar litten, endlich bei 
Khamis Miſchet auf Befeftigungen der Aſſir fliehen, war es 
nur die Artillerie, welde-den Sieg berbeifübrte. Wir batte 
3000 Mann in die Befeftigungen gelegt, die fi gar wobl bis 
zum Einbtuch der Nacht batten halten können. Dann folten 
die verfbiedenen Schlautbaufen der Air nad und nad auf: 
treten, den Feind tbeilen und endlih gemeinfam über ihn 
berfallen; dieſer Plan ward zerftört durch Die Urtillerie, welche 
nicht wie font mit Augeln die Werke zu jerſtören ſuchte, 
mat, da dieſe bioß von Erde waren, geraume Zeit in Un: 
fpruch genommen bätte, fondern Granaten bineinwarfen: dieſe 
furstbare Moffe verfheudte die Aſſit aus den Befeſtigungen, 
und ıbre Flucht verbreitete Schreden auch unter dem Uebrigen, 
fo daß fie felbt dem ungeordneten Ungriff der Negpptier er: 
lagen und nach furger Schlabt das Feld raumten. 

Statt den Sieg zu bemüßen, blieb Ubmed Paſcha fteben, 
die Lebensmittel fehlten, und vergebens durafudte man dad bes 
nad barte Bond; wad man fand reichte nicht zur Ermabrung 
der Soldaten bin, die Laſtkamele fielen in dem Ealten, feuchten 
Lande in großer Unzabl, man mußte einen Entſchluß ergreifen, 
und Ahmed brach endlich auf weiter gegen Weſten, nach Mena 
der zu, was font die Reſidenz Witd, jet aber verlaffen war, 
Hier jedoch erreichte ber Feldzug fein Ende: die Noth der Bol: 
daten mund, ‚und mit ibm die Zahl der Feinde, melde fo 
ſchlecht fie fih anf den Kampf gegen balb europaiſch exercirte 
Truppen verhanden, um fo trefflicer den Guerillakrieg führ⸗ 
ten, und in dem fait allenthalben von Bergen ringeihloffenen 
Thal von Menader die dgpptiihen Truppen nmaufbörlic 
necten. Es war davon dire Rede gegen das befeitiate Mhedba ı 
zu ziehen, allein Admed Paſcha bätte ſich der Geſabr aud: 
gelegt ehe er dortbin fam, mit frinen Truppen Hungerd zu 
fterben. Vorwärts konnte er alle nicht, und. ein Echritt rüden 
warfs bätte ibm reinen mit jedem Tage manfenden Schwarm 
von Bebuinen auf den Hals geladen. Es bitch, alfo niats 
übrig, ald mir Ait Frieden zu machen, nnd war auf'die De; 
dingung bin, daß die auvptiſche Armee auf dem Abmearſch nicht 
beunrubigt werbe. Zu diefem Entihiuß batte wohl der Sche— 
rif Mobammed Idn Yun nicht wenig beigetragen; Tamifier 
bemerkt, daß er aui dem ganzen Auge eine böchft ſeltſame 
Mole gefptelt babe und ſichtlich bemüht geweien fen, die Araber, 
welchen Etammes fie and ſeyn mochten, für ih zu zewinnen. 
Zudem batte er im Laufe dieſes Feldzugs miht weniger als 
drei Weiber genommen, eine die Tochter des Scheichs von 
Biſcha, Die beiden andern Töhter von Scheibe im Lande 
Aſſir; er vermittelte alfo feinen zukünftigen Einfluß im Lande 
neben und vieleicht gegen den der Argpprier, und wir werden 
in der Folge feben, dab Modammed Ida Yun zu rechnen 
verfteht. Ahmed Paſcha, dem es an Verstand nicht, wohl 


aber an Euergie feblte, ſcheint dem ſchlauen Mobammed Ihn 
Yun nicht gewachſen geweien zu fepn, und ließ Ddiefen unger 
bindert feinen Eiufluß audbreiten. 

Der Friebe, welcher duch die einreifende Deſertion vols 
lends unvermeidlib gemadbt wurde, ward am 26 September 
unter ziemlib ihimpflihen Bedingungen abgrihloffen ; - bie 
Arapptier follten Meuader verlaffen und nicht auf dem Wegr, 
deu fie gelommen, zurüdgeben, fondern nad dem rotben Mrere 
abmarihieren; fie ſolten nicht beunrubigt werden, vorandges 
fest, daß fie dad Eigentbum der Stämme, die fie burdyieben, , 
reipectiren. Die Wir bebalten ihre völige Unabhängigkeit, 
fpllen aber dirjenigen, welche fi mäbrend des Krlegs den 
Uegpptiern untermorien haben, nicht verfolgen; die Aegpptier 
follen auf ihrem Marſch von Beauftragten Hits beglettet wer: 
ben. Das Schimpilihfte iſt aber Die Bebandlung von Doffari 
Ihn Abu Mocta: man hatte ihn bereits zum Scheich feines 
Stammes ernannt und mit dem Ehrenpelz befleidet, von ibm 
war aber in dem Friedensvertrag gar nicht die Mede und er 
fand machtlos feinem Nebenbubler gegenüber. Es iſt fehr 
auffallend und eben nicht ſehr ebrenbait für Hrn. Zomarb 
ald Geſchichtſchreider, daß er dieſen Feldzug gar nicht erwähnte, 
oder wenn er bieß thut, mit dem des Jabred 1895 anf eine 
unbegreiflihe Weite zulammenmwirft, von dem ſchimpflichen 
Vertrag aber feine Spibe erwähnt, abgleih ibm Tamlifiers 
Nachrichten nit unbekannt ſeyn konnten. *) Die Treutofige 
keit der Türken ift angenfällig, und Tamifier felbft liefert und 
die Beweiſe dafür in die Hand; denn der obenermäbnte Friede 
fam.am 26 Sept, 1894 zu Stande, wie Tamifier in feinem 
Werte „Voyage en Arabie'‘ berichtet, und im feiner ſchon im 
I. 1835 erſchieuenen Meife nad Abpflinien meldet er von 
feinem Aufenthalt in Gonfudab im Unfang des Jahres 1835, 
def man fib chen zu einem neuen Feldzug mad Aſſir rüfte, 
ber dießmal alio von der Seeſeite ber unternommen werden 
foßte. Der Felbzug dieſes Jahres fiel aber noch unglüclicher aus 
als. der vorbergrbende, denn nah Jomard (p, 94.) wurde ein 
ganzes Regiment vernichtet und ein zweites bart mitgenommen, 

Der unglüdlibe Bang dieſes Krieges wurbe dem Scerif 
Mobammed Ibn Aun zugefchrieben, gegen den wiederum bie 
Klagen fich erheben, ‚melde wir fhon oben nah Tamiſter er⸗ 
mahnt haben, Nah dem Feldzug des Jahres 1895 lieh ibn 
Mebemed Ali gefangen nah Cairo führen, und aub Abmeb 
VPaſcha ward surüdberufen, um Rechenſchaft abzulegen, Selue 
Stelle nahm Churſchid Paſcha wieder ein, derſelbe, der fon 
feüber Oberbefehlsdaber in Mrabien geweien, aber von Türkſchi 
Bill meñ verhaftet und nah Wegppten geihidt worden war. 


*) Zamifiere Wert „Voyage en Arabie'* iſt erſt im J. 1840, 
und bas von Jomard im 3. 4839 erichlenen, aber Iomarb fannte 
Tamifter und benupte deſſen Mittheiluugen Äber tas Yan Aiflr, 
das Tamifler im dem Yeldyug von 1934 mit Abmer Paſcha durchs 
zegen hatte; er mußte alfo die Gefchichte des Feldzugs und deſſen 
fhlimmen Ausgang Eennen. Tamiſiers Werf if in einen uns 
glüädlichen, dramatiſch ſeyn follenden Styl gefchriebrm, ber wicht 
wenig langweilt, wenn man aber die Geduld bat, ſich durcgnare 
beiten, fo erhält man Über den Gaug des Feldzugs eine möglichſt 
Mare Anficht. 
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Churſchid langte in Diibba au, batte aber bier, mie gemöhns 
Mb mit dem Mangel an Trondportmitteln Ju fämpfen; er 
meldete dieß Mehemed Wi, welder einen gemifen Jsmael 
Bey mit Truppen ind Nedſcho ſchickte, um dort fib Kamele 
zu verihaffen. Jomael Bey fam bid nah Derajed, wo erden 
Sohn bed entbaupteten Abdallah ald Befehlshaber einiegte, 
aber von den Ummohnenden angegriffen und mit großem Ber: 
luſte aus bem Lande getrieben wurde, In der Zwiſchenzeit 
war Zbrabim Paſcha, der Neffe ded Micefönigs, wieder an 
‚greifend zum Werke gegangen, aber nicht mebr gegen Wifir, 
fondern er zog im Tehama fort gegen Jemen, wo er auf ger 
ringen Widerftand ald im armen Hedſchas zu ſtoſſen hoffte, 
Darin täufchte er fib auch niat, denn Jemen war, wenigftens 
an ber Küfte, d. b. im Tehama keines fonderlihen Wider: 
ftands faͤhig. Der Scherif von Abn Arifh war in Abbängig- 
feit von Mebemedb Uli, ſchon wegen der Affir, und der Imam 
von Sana, ein junger Trunfenbold, übte auf dad Gauıe bed 
Landes keine fonderlihe Macht and; bie zabllofen Scheichs 
ftrebten nach Unabhängigkeit, und einer barunter, der Scheich 
von Haß, ſchloß fib an Mebemed Uli an, in ber Hoffnung, 
ibm zur Förderung feiner Plane, die darauf ausgingen, Imam 
von Sana zu werben, zu benußen. &o ward es den Negpptiern 
mir Hülfe ihrer Flotte nicht fhmer, fämmtlibe Küftennädte 
bie Mofa binab im ihre Gewalt zu bringen; aber ind Innere 
bed Landes einzudringen und ben Koffeebanbel mit Gewalt 
in bie von den Megpptiern befehten Häfen zu ziehen, war 
ſchwer, und bid sum Jahr 1837 war Tadd bie einzige Stadt 
im Hochlande, die fib und zwar nicht mit Gewalt fondern 
auf friedlichem Wege durch den Einfluß bes oben genannten 
Scheichs von Häß unterwarf; wie es ſcheint, war aber 
legterer der Anſicht, daß man diefe Stade ihm als Befehls⸗ 
baber unterordnnen folte, und als dieß micht gefchab, griff er 
die Urppptier an, wurde aber gefchlagen und begab fib nun 
zu dem Imam von Sana, der ihm wie matürlih mit bödft 
mißtrauiſchen Bliten aufab. *) Diefe Fortſchritte der Arapp- 
tier in Jemen konnten and den Engländern nicht willlommen 
ſeyn, und befchleunigten die Beſiznahme von Aden, deſſen 
Sheih den dgyptiihen Befebldhaber, begreiflidermeife, vers 
geblih, um Hülfe anging. Indeß mar den Engldndern doch 
bie Befehung der Häfen von Jemen ldftig, da fie den Handel 
der bauptiählih durch Banianen and Arabien nad Indien be 
trieben wird, ftörte, und fie verlangten (1339) febr prremto- 
riſcdo, daß dieſe Häfen von Mebemedb Ali geräumt werden 
folten, da fie nicht zu feinem Paſchalik gehörten; Mebemed 
Ali weigerte ſich offen, und es laßt fid leicht denten, daß dieß 
den Eutſchluß der Engländer, mit gemwaffneter Hand gegen ibn 
aufzutreten, noch vermehrte, aber während fie feine Eroberung 
in Jemen und allentbalben, namentlich anf ber Dikfeite, wos 
von fpäter, zu bindern ſuchten, warf fi ibm der Imam von 








*) Das gute Vernehmen zwifchen beiden feheint auch nicht lange 
beitauden au haben, denn Hafſau, Scheih von Häß. entfernte ſich 
bald wieder und fuchte fih den Megyptiern aberurale zu nähern. 
Ibrahim Pascha fol ibn zw einer Äriedensconferenz eingeladen 
und bei berjelben baben ermorden laſſen. 


Sana, erfhredt durch die Belegung von Mben, felbit in die 
Arme, Doch Negopten war zu ſchwach, und bie Engländer 
drobten; fo erfolgte fhon im Anfang ded Jahres 1840 der 
Befehl an alle dapptifchen Refapungen und Beamten das Land 
zu räumen, Der Rückzug der Megpptier aus gan Arabien 
hatte fomit begonnen, und mir werden aus den Ereigniſſen 
im mittlern Urabien feben, weßhalb die Ongländer fo ernft« 
li auf diefe Mäumung drangen, 

Wir haben oben berichtet, daß Aamarl Ben einen un: 
alücklicen Zun gegen das Nedichd gemasıt hatte, deifen Zweck 
SHerbeiihaffung von Kamelen geweſen war. Dieſer Sieg batte 
bie nördlichen Beduinen, namentlih die Beni Harb, gleich fo 
ermutbigt, daß fie wie im der MWahabitenzeit den Zug der 
Pilgerfaramanen wiederum verbinderten, Churſchid Paſcha, der 
im Sommer 1835 wieder in Arabien angelangt war, zog im Som 
mer 1836 gegen fie aus, ſchlug fie auf dem Weg nah Medina, 
und beſchloß nun ind Nedſchd einzudringen. Dieß gelang auch 
1833 und 1839 über Ermarten, er eroberte nicht nur El Derajeb, 
fondern aud die umliegenden Diftriete ließen fit in Verbins 
dungen mit den Arabern von El Ubfe ein, melde den Sun: 
nitem genelgter find, als die noch dem Wahabismus anhängen: 
ben Stämme bed Janern, drang fo bis an den perſiſchen 
Meerbufen vor, und beſetzte die Babrein:Infeln, Die reiste 
bie Beforgniffe der Engländer. Der ganze Küſtenſtrich vom 
der Eupbratmünduug bis an das Gebiet von Madfar oder 
Oman bin tit von einem fehr feetüchtigen Volke bewobnt; 
wir baben früher erzäblt, daß die Enzländer gegen die Die: 
nasmi-Mraber einen Zug im %. 1810 unternabmen, und ihren 
Hauptort Mas el Kbeima zerftörten; aber die Dibowasni- 
Araber fammelten ſich wieder, und begannen ihre Geeräubereien 
aufs Neuer; die Engländer unternabmen einen zweiten Zug 
im 9%. 1817, ber aber fehr unglücklich ablief, denn die fanstir 
den Dſchowasmi ſtürzten fih mit dem Sabel in der Fauft 
auf die englifche Infanterie, und bieben bem größten Theil 
derfelben wieder. Im 3. 1819 wurde mun ein flärkerer Bug 
unternommen, um die Scharte auszuwehen, und dieſer Zug go 
lang; die DibomssmisAraber mußten fib unterwerfen. In— 
def war zu fürdren, mwenn die Weouptier fib am perfifcen 
Meerbufen feitiegen,. möchte die alte Piratenluſt in Diefen 
Stämmen wieder erwahen, und der Handel der Englänber, 
mebr noch wie im rotben Meere, wo ſich aub die Afir als 
Seeräuber verfuhten, wieder geitört werden; deßhalb drangen 
die Engländer mit dem entihtedenften Nachdruck darauf, daf 
die Bahrein-Jaſeln gerdumt würden, und Dieß harte mist 
nur die Folge, daß ſich Churſchid Paſcha vom Meere wieder 
entfernte, ſondern daß auch der Paſcha von Bagdad feine 
Macht gegen Mebemed Ali in Sprien verwenden fonnte, 

(Fortfepung folgt.) 

Die Zebnfiundenbill. Korb Mibley bat feinen Plan, bie 
Arbeitögeit der Wabrikarbeiter anf 10 Stunden beranteriufrken, noch 
net aufgegeben. Im einer Verſammlung zabireider WMrbeiter gu 
Maucheſter am 15 Der. fünpigte er jrinen Eatſchluß au, in ver nähen 
Barlamentsiefflon wieder damit vorwmrüden; inveß fıpeinen felbit Siele 


der Arbeiter fich mur einen ſchlechten Erfolg von diefer philantbropifcen 
Maafregel gu veriprecen. 
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Die literariſchen Zournale Frankreichs 


Das Foreign Quarterly Review vom October d. J. enthält 
über die ueueſten Wandlungen und Erſcheinungen der literari- 
ſchen Journaliſtit in Franfreich einige Bemerkungen, die nicht 


ohne Intereſſe find, und von denen wir einige ausheben. „Die 
Menue Frangoife und die Revue Encpelopebigue find feit eint 
ger Zeit eingenangen, und fo blieben die Mevue des deur 
Mondes und die Revue de Paris bie einigen literarifhen 
Journale. Da lehtere von leichteren Stoff war ald bie er: 
ftere, fo fann man fagen, daß die Revue des deur Mondes 
geraume Beir das Feld der erniten periodifchen Literatur 
monopoltfirte, Die waren die rubmeollen Tage der Revue 
des deur Monded, Nicht nur die erften Schriftſteller in 
Philoſophie, Geſchichte, Kritik and politiſcher Defonomie waren 
Mitarbeiter, fondern auch die berühmteren Novelliſten und 
Dieter ſchigten Beitrage. Das halbmonatliche Erſcheinen 
reibte bin, um das Journal auf dem Laufenden zu erhalten, 
und gewährte boc Zeit genug, um die bei einem Journal mt: 
vermeidliche Uebereilung zu hindern und die Schriftiteller im 
den Stand zu ſetzen, threm Stol die nötbige Auſmerkſamkeit zu 
fhenten. Uber Buloz, der Eigenthümer, konnte fib mit den 
populärften Mitarbeitern nicht vertragen und einer nah dem 
andern fiel ab, fo Balzac, dann G. Sand, dann Dumas und 
andere folgten ſchuell. Der Erfolg mar, daß der Reoue nur 
bie Biteratur und Yhilofopbie biteb, während bie Tagsſournale 
eifrig nah ben Noveliften griffen, und die angiebendften 
Theile der Menue im ihre Feuillerond aufnebmen. Dieß war 
ein harter Schlag für die Mevue des deux Mondes, aber ein 
zweiter folgte bald nad. Die Menue Tndependante wurde 
grorändet mit G. Sand ald erfter Mitarbeiterin, mit P. Lerour 
als Philofopden und 2, Viardot, dem geirtreichen Ueberſetzer 
des Don QAuirote ald Kunftfrititer. 8. Sands Novellen „Ho: 
race“ und „Eoninelo” hätten allein hingereicht, den Erfolg 
einer Nevue zu fibern. Die „Independante“ wurde nur durch 
die pbtlofonhifhen Doctrinen Perourd etwas gehemmt, biefer 
trat aber glüdliherweife bald zuruͤck, und jetzt zähle bie „Ins 
dependante” einige ber bebeutenbften Namen unter ihren Mit: 
arbeitern, 


— — — — — — — — — — a — —— 


! „Buloy fab den Fehler den er begangen und fuchte ihn 
zu verbeffern: er wandelte die Revue de Paris in eime Zei— 
‚ tung um, bie dreimal wöchentlich erfhien; aber die Speculas 
tion war ſchlecht und die Revne de Paris ging bald ein, Hr. 
Buloz, obwohl Eigenthümer zweier Revuen hat den Ruf, 
gar feine wiſſenſchaftliche Bildung zu befigen, wie dem aber 
auch ſeyn mag, er if ein Mann von audgezeihnetem Kact 
und Gewandtheit, wie fein Erfolg im Leben deutlich zeigt, 
denn obwohl urfprünglib nur Factor einer Druderei, bat er 
doch dur feine eigene Anftrengung eines der eriten Journale 
Europa's gegründer und ed fünfsehn Jahre geleitet. Umfonft 
ſuchen dieß feine Feinde dadurch zu erflären, dab er ſich dem 
Minifterium verkauft babe, Dieß mag wahr ſeyn, ift aber 
nicht ermwiefen, und beweidt nichts gegen feine Gewanbdtbeit, 
denn mie viele Zaufende hätten fi nicht verkauft, wenn fie 
nur einen Käufer gefunden hätten; wenn Buloz erfauft murbe, 
fo ifk angunebmen, daß er ded Kaufens werth war, und ber 
Erfolg muß irgendwo anders liegen, ald in feinem weiten 
Gewiſſen. 

„Da bie Rebue des deur Mondes Ein bedeutendes Ele 
ment ibrer Popularität verloren hatte, fo mußte fie ihre an: 
dern Hülfsquellen um fo mehr anitrengen, und bieß bat fie 
getban; fie ift nicht mehr fo weit verbreitet und ausſchließlicher 
ernten Inhalts. Sie wendet ſich am eine andere Zubörer 
ſchaft, wenn fie aber fortiährt, ihren gegenwärtigen Zweck 
feſt im Auge zu bebalten, fo wird fie fich eine genügende Zabl 
von Abnehmern fihern, Seit den letzten zwei Jahren war fie 
bie und da ſchwerfallig, ſelten unterhaltend im engern Sinn 
des Wortes, aber ſehr belebrend und oft mit wahrbaft wertb® 
vollen Beiträgen in Form von Biograpbien, Reifen, Ge— 
ſchidte und politifher Delomomie bereihert, In der Wahl 
ihrer Gegenftände mäberte fie fih den englifhen Revuen 
umd übertraf fie oft in deren Behandlung, In der Literatur 
wie in allen andern Dingen ift es von Bebentung feine 
Stellung zu keauen, klar zu ſehen, was geleiftet werben fan, 
und ed auch wirklich zu leiften. Die Nevme des deut Mondes 
bat diefen Vortheil. 

„@iner neuern Irfcheinung, der „Rebne Nouvelle“, fheint 
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er zu feblen; fie bat feinen beitimmten Zweck, fie verſucht 
nichts Neues, und nimmt doch auch dad Alte nicht offen om, 
Die Urtitel, die fie mwittbeilr, hätten eben fo aut wo anders 
erſcheinen föunen, und manche mären beffer gar nirgends er- 
fdienen. Die Miterbeiter find meistens folde, die auch Ar- 
beiten in die Revue des deur Mondes liefern oder geliefert 
haben; es ift Fein neues Element da, welches diefe Revue von 
ihrem ditern Nebenbubler unterſcheidet. Die einzige Meue: 
rung tft die, daß bie Revue Nouvelle alle ſechs Woden er: 
fbeint; fie gleicht deu englifhen Revuen, ift aber nur nicht 
fo mafenbaft. Ihr Zweck iſt weniger der einer Revue als 
die periodifhe Herausgabe von Büdern, die aus Abband: 
lungen befteben. Diefer Plan taugt nichts; der Gedanfr, 
pertodifhe Abhandlungen herauszugeben nimmt fib gur in 
einem Proſpectus aus, mit aber im der Ausführung. Wir 
baben davon in England felbft ein Beiſptel gebabt: eine Me: 
vue, Die ale Vortdeile ded Geldes und der Talente für fie 
batte, mußte nad langem fruchtlofem Kampfe eingeben,*) Fruct: 
los war der Kampf, weil die Revue weniger eine Revue, als 
eine periodifhe Herausgabe von Abhandlungen war: weder 
Geld, nob Muth, weder Gelehrſamkeit noch Talent konnten 
fie retten. Zwiſchen einem Bub und einer Revue iſt ein 
weientliher Unterfhied, den man obne Gefahr nicht über: 
feben barf.” 


Arabien. 
4 Mehemed lid Herrfchaft und ihre Folgen. 
(Fortfegung.) 

Churſchid Paſcha hatte ehe er an den perſiſchen Meerbufen 
vorbrang, fchwere Kämpfe zu beiteben gebabt, namentlib mir 
Falſal, der im Delem, in geringer Entfernung von Drrajeb 
feinen Eiß batte; **) nur bie Unterſtützung einiger dem Faifal 
feindfeligen Scheichs verfhaffte Churſchid Paſcha den Sirg über 
leßtern, der nah dem Beifpiel bes alten Wababitenbaupts 
Suud die Türken durch Mangel und das) Klima fib aufreiben 
laffen wollte; endlih unterlag er, warb gefangen genommen, 
nad Aegypten geibidt, und dort gefangen gebalten wie fo 
viele andere bedeutende Perfonen Urabiend. Im J. 1841 
mußte Mebemed Uli in Folge feiner Miederlage in Eprien 
ganz Arabien räumen, und ſchickte num den Klügften unter 
deu verfchiedenen Scherife, bie er in Cairo als Geiſel zurück 
behalten batte, den oben ſchon mehrfach erwähnten Ibn Aun 
nah Arabien, neben welchem ein türfifcher Paſcha in Dſchibba 
ftand, aber fo gut wie obne Truppen, benn die Bolleinkünfte 


Wahrſcheinlich iſt die Britifh and. Foreign Review gemeint. 

A. d. U. 
“*) Dies und der Umſtand, daß fein Nebeubuhler Halil ibn Suub 
ein naher Verwandter von ihm war, läßt vermuthen, daß er der 
Sohn Suubs und der Bruder des im 3. 1819 in Konftantinopel 
enthanpteten Abdallah ibn Suur war, und ſich im Lane ber 
bauptet hatte, weil er vielleicht mit feinem Bruder Abdallah, 
deſſen Schwäche die Sade der Wahabiten zu Grunbe richtete, 
zerfallen mar, Mebrere Umfänse machen dies mabrfcheinlich, 
mamentlich feine im I. 1542 bewerkftelligie Flucht ans Megypten. 


von ODſchloda und Jambe, den einzigen Städten, die er befaß, 
reichten bei weitem nicht bin, eine geuügende Truppenmacht 
zu erhalten. Er war alſe auf feine geiftigen Hülfsmittel an- 
gewiefen, was bei einem rürftichen Paſcha und dem vorwiegens 
den Haß der Uraber gegen bie Türken nist viel fagen mwill, 
Ibu Aun befinden fib in demfelben Kal, aber feine gebeiliate 
Stellung als Großiderif von Mekka gab ibm einen meir 
größern Einfluß, als der türkifhe Palda erringen Eonnte, und 
dieſe Stellung führte bie alte Eiferſucht zwiſchen dem Scherif 
und dem Palcha herbei, fo daß keiner fih indie Macht bed andern 
zu begeben wagte, Mobammed Ibn Aun ſuchte feinen Einfluß 
immer weiter auszubreiten, ſelbſt nach Aſſit, wo er, wie wir 
oben geichen, die Töchter von drei Scheichs gebenratbet batte. 
Jadeß ftand Ait nob immer an ber Spike von Affir, barte 
aufs neuc angefangen, feine Herrſchaft Über bie umliegenden 
Stamme, wie dieß vor dem aspptiihen Eiubruch fattgefun: 
den auszubreiten, und entialtete eine für. Urabien ſehr be: 
beutende Macht. Könnte ed Mobammed Ibn Aun dabin brin- 
gen, daß die Etämme der Aſſir fib mit ibm vereinigen, to 
würde Jemen bald unterliegen, dena dorthin fann beide die 
Habſucht und ber Fanatismus gegen die Engländer treiben: 
bis jetzt bat aber die beiderjeitige Etferſucht den Großiherii 
und den Scheib von Aſſir audeinander gehalten. 

Die Lage der Dinge in Jemen ift die alte, d. b. es be 
Reben eine Menge unabbangiger Hauptlinge, von denen feiner 
mächtig genug iſt, fib die übrigen zu unterwerfen. Das Hin: 
sufommen der Englander bat indeß die Sade etwas verwirrt 
und Fonn einen Bruch berbeifübren. Der Eıerii Huſſein 
von Moffa ift ein unbelonnener Menſch, der den Handel ſei— 
ner Hafenſtadt durd unmaäßige Zölle fait vernichtet bat und 
dadurch um einen großen Theil jeiner Einkünfte gelommen ıf: 
früber wurde ber Kaffee von Jemen größtentheild über Molla 
ausgeführt, von weldem Drie er ja aub den Namen fübet; 
jeßt gebt der kleinere Theil nad Hodeida und von da über 
Dſchidda nach Aegppten; der übrige Theil ſucht den Weg 
nach Aden und zwar zu Lande, denn der Imam von Sana bat 
eingeleben, daß daraus ibm der größte Vortbeil erwachſe, und 
bar zu dem Ende Verbindungen mir den Stammen ange 
fnüpft, durch deren Gebiet die Waaren geben müſſen. Se 
it Molla fchnel verfalen und der Scherif Hufein dat den 
Krieg gegen den Jmam begonnen, nah den ucheflen Nachtich— 
ten aber mit ſchletem Erfolg, bean die Stamme, durch deren 
Gebiet jeßt ber Waarengug gebt, mußten, wie natürlich, den 
Imam unterflügen, der dadurch in den Stand geirgt wurbe, 
den Schreib Hufein zurüczuſchlagen. Ruft diefer aber bie 
Aſſit zu Hülfe, welche zu einem fo viel Beute veriprechenden 
Zug gern bereit ſeyn werden, jo it der Imam höchſt wahr: 
ſche inlich verloren. Jetzt noch if aber der Schreib von Afſit 
dur bie Plane Mohammed Ibn Nuns im Zaum gebalten, und 
dieß wird auch wohl nod andauern, bis der Bropfherif ander: 
weitig beihäitigt wird, was nit unmöglich wäre, 

Die weſtlicen Araber, nameatlih die mächtigen Beni 
Harb, handen immer mit den Scheriid in gutem Vernebmen, 
weil beide ein gleihed AIntereffe an dem Pilgerlaramanen 
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betten. Allein die Pilgerlaramanen nehmen Jahr um Jahr 
om Zahl und Reichthum ab, umd damit aub die Einkünfte 
ber deiligen Städte und des Sroßſcherifs, fo wie der Stämme. 
Während aber die Bedeutung des Weſtens finft, ſcheint ſich 
ia der Mitte, im eigentlihen Mebihd, wieder ein Kuoten 
son Wababismus zu fammeln, Gleih nad den für Mebes 
med Alt fo unglüdlihen Ereignifen in Syrien erſchien eine 
Abtbeilunz Araber zwifhen dem rotben Meer und Gairo und 
309 bier mehrere Jabre lange umber. Auf einmal verfhwand 
der oben erwähnte Kaifal und flob mit diefen Arabern nah 
der Wüfte, Es ift fein Bweifel, daß dieß cin wohl angelegter 
Dan war, und daß Kalfal wieder ald Mababitenhaupt anf: 
tritt; in Diefem Kalle wird er feine Macht vermuthlich zuerſt 
nah dem Welten richten, mit den Aſſir wieder in Verbindung 
freien und dann tritt dasfelbe Verhaältniß ein, wie im Ans 
fang dieſes Jahrhunderts. Die Wababiten des Nedfhb be 
derrichen die weitlihen Araber, werden ſich der Pilgerfaramas 
nen bemäctigen, und Wit, als Scheich von ffir, wird wie 
fein Vorfabrer Abu Noeta, die Züge nad Jemen wieder aufe 
nehmen. F. Fresnel, keine unbedeutende Autorität in arabi- 
fhen Dingen, ſchreldt (den vom Januar 1838, alfe zu reiner 
geit, wo die agyptiſche Truppenmacht noch in Hrabten ftand 
und Churſchid Paſcha eben feinen Zug gegen dir Nebichd unters 
nebmen follte, daß ibm die MWiedererftebung des wahabitiſchen 
Reichs keinen Augenblit in Erftaunen feßen würde, und bag die 
unendlihen Ariegszüge Mebemrd Alv’d die politifche Verwirrung 
ind Umabiebbare gefteigert hatten, Die Erſchlaffung der türkiſchen 
Macht in Bagdad und in Sprien iſt den Arabern fehr wohl be: 
fonnt, fie willen auch recht gut, daß jeht fein türkiſcher Paſcha 
mebr im Stande ift einen Eindrud auf Arabien zu mahen, 
Mebemed Alt bat 30 Yabre lang vom I. 1810 bis 1840 die 
Shape und die Menihenfrafte Aegvpptens anf die Eroberung 
Arabiens derwendet, und ohne die Engländer wäre ibm viel 
leicht fein Unternehmen bis zu einem gewiffen Punkte gelungen, 
aber auf Englands Befehl mußte er Jemen raumen, die Bah— 
rein-Infeln verlaffen, feine Plane gegen Baflora und Maskat 
aufgeben, und ſomit hatten feine übrigen, obnebin nicht ſehr 
foliden Eroberungen feinen Zwed und feinen Halt mehr: 
er mußte auch die heiligen Etädte beraudgeben, die ihm in den 
Augen der Moslems noch ein großes Unfeben verfhafft batten, 
Der arabiſche Kriea bat, mebr old der forlihe und peloponne 
fifbe, die Hülisaurlen Aegyptens aufgezehrt, und dien Land 
iſt jetzt in einem Abgrund von Elend, Daß Fein türkiſcher 
Paſcha mehr, er beiße Mebemed Ati oder Ybrabim, eine and: 
reichende Truppeamadt nah Urabien werfen kann; die türfi- 
fre Herrſchaft über Urabien bat alfo, wenn gleih noch ein 
rürlifher Paſcha in Dichtdda ſitzt, factifh ihr Ende erreict, 
und bie ganze Nation ift durd die lange andauernden Kriege 
im einer gewaltigen Aufregung; Die ſyoriſche Wüſte wimmelt 
von Arsberflämmen, deren fib die immer ſchwächer werdenden 
Türken nit mebr erwebren können, und felbft Jeruſalem iſt 
von denfelben berannt worden. Mann rin größerer Ausbruch 
erfolgen wird, laßt fib freilich durband nicht fagen, aber fo 


wel dt unbezweifelt, daß derfelbe die türkiſche Herrfchaft in | 


den angrängenden Rändern, in Meiopotamien, GSprien und 
Megppten ohne allen Vergleih ſchwächer finden wird, als der 
Dorangegangene. 

(Schluß folgt.) 


Weber Auswanderung nah Wandiemensland. 
(Aus einem Privarfchreiben bei Momeroft.) 


Das einzige, was vi bewegen kann und barf Cuglant zu serlaffen, 
iR die Gewißheit, dir bier für rich und beine Jamilie einen Orad von 
Unabhängigkeit zw gründen, den e& bir in der Heimath ſeht ſchwer 
balten würke zu erlangen; auf Ruhe und Bequemlichkrit barfit du freilich 
nicht rechuen, eim Lantleben mag aber bier angenehm genug verlebt 
werten, da Ad Üiberdieh die Geſellſchaft im Ganıen mit jedem Jahre 
beſſert. Natürlich wird auch ver gefellfchaftliche Umgang in einem 
Lante fehr erſchwert, wo bie Auſiedler ihrer Schaf- une Viehzucht 
wegen gewongen find weit son einander getrennt zu leben, Die Golo: 
niſten find jeboc rin mwaderer und unternehmendes Völfchen, was fie 
ja auch schon durch Ihr Hieberfommen bewirfen haben, und herrliche 
Geſellſchafter, vabei won aufgemedtiem Verſtaude und, durch die Noth 
und ein anf ſich ſelbſt angemiefenes Leben getrieben, erfindungsreich, 

Das Klima Auftraliens iR, fo weit es bekannt gemerden, gwar 
überell gefmme, das von Vantiemensland aber, Neufeeland ausgenoms 
men, ficher das gefündefie. Auf ber Karte wirft du finden, daß Dan» 
dlementland fürlih von ver großen Gontinemtinfel Neufürwalee liegt, 
das Klima if baber auch gemäßigter, und fagt einer mörzlicen Cou— 
Hitution beffer zu ale die zu deißen Landſtricht. Ga wechſelt übrigens 
ſehr (hell, uud tie Morgen une Abende fine acht Monate im Jahre 
(ih meine die frühen Morgen von vier Uhr bis acht) falt genug ein 
Beuer angenehm zw machen; dieß bringt aber keineswegt Kräoflicfelt 
hervor, und ich bin im dem heißeſten Tagen fett im Staude geweſen 
jede Arbeit im Breica zu verrichten, ohne je unangenehme Folgen deß⸗ 
Halb gefpärt zu haben. Kraufpeit fenut man im ganzen Laude wirklich 
kaum dem Namen nah, und im den fichen Jahren, die ich bier vere 
lebte, iſt wicht Bin Blied meiner Bamilie einen ganzen Tag unpäplich 
geweien, was doch mohl au ver reinem Serluft Hegen muß, welche die 
Infel von allen Zeiten durchzieht und von allen ungelunden Dünften 
reinigt. So viel über das Klima, jegt über das Land felbit. 

Ein recht ſcharfer Deobachter würde das Land als Feineswegs erfler 
Glafje tariren, ja ein Theil detſelben if fogar fehr dürt umb mager; 
wie aber au tie Qualitaͤt des Bodeus ſehu mag, was man bineln 
pflaugt oder fäet, wächst onsgezeichnuet, Jede Frucht, Wrigen, Gere, 
Hafer, Kartoffeln, alle Arten son Gemüſe und Gartenbäume und 
Früchte gedeihen vorzüglich, nur der Landmann braucht nie Jurcht vor 
Mißernten zu haben, wie fie jo häufig tie Hoffnungen des Bleipigen 
im alten Kande jerſtören. Ich mill gerade mit dem gewöhnlichen 
Sprüchwort bripflichten, daf man rin Bredeifen Abends in die Erde 
Beden lann und es am nächſten Morgen überall mit Fleinen Nägeln 
ausgefproht findet; vie Begetation if aber wirklich in Auftsalien, felbft 
ohne Uebertreibung, flaunenerregend, Was auch in den Boden geftedr 
wird, Saämtreicu wie Reifer, fie wachſen oder machen wenigfleus einen 
verzweifelten Verſuch. 

Ale ich zuerft nach Vandiemeusland Fam, erfundigte ih mid, weldes 
die richtige Zeit wäre, Weizen zu fäen und man nannte mir den Monat 
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April; des Berfuchs halber fürte ih alſo «ine Feine Quantität Mitte 
November; Mitte Januar Rand er in vollen Aehren und gab über 
fünfgebu Büfchel *) auf den Acker, obgleih ber Boden, früher nie 
gepflügt, nur einmal anfgerifen war und bas Gras fortwährenn in 
gewaltigen Büjchen zwiſchen der jungen Saat empormuchs; im nächften 
Jahre erntete ich viergig Vüſchel von demfelben Feld, fo fruchtbar if 
die jungfräuliche Erbe, fo günftig das Klima jebein Wachtthum. 

An den Gärten kann man wirklich alles, was man wünſcht und 
mie man es wünſcht, ziehen, und michts verlangt weniger Mühe und 
Arbeit als Bruchtbinme und Seplinge; wenn man fie nur in bie Erbe 
ſtedt — fie gedeihen ſicher. Noch muß ich erwähnen, daß mir eine 
bedeutende Quantitdt Weizen nah Sidney verſchiffen, deun biefer Theil 
von Auſtralien iſt aus einer mir unbefennten Urfache häufigen Dürren 
unterworfen um» der dort gezogene Wrigen nicht fo gut als der aus 
Danriemensland, die Händler und Müller ziehen wenigfiens jtets ben 
unfrigen vor und besablen einen höhern Dreis bafür. Der Sidney 
Markt wird auch wohl ſtete einen guten Abſaz für unjern Weizen 
bieten, und wegen ber bedeutend wärmern Temperatur des Klimas 
Hunen fe ebenfalls Feine guten Kartoffeln ziehen und faufen die 
unfrigen gern. 

Weiten und Hafer haben fehr gute Preife, meines Erachtens wird 
aber ein Barmer, wenn er ein hinreichendes Capital befigt, bedeutend 
mehr mit Viehzucht als Körnerfrncht verdienen, Schaf» und Nintvich- 
heerten vermehren ſich ohne große Mühe und Kofen, und da das Yan, 
auf dem fie weiden, nichts koſtet jo iſt der Terdienſt natürlich nicht 


undeirachtiich. Ber Barmer ſollie üͤbrigens, Im fuel und ſichen 
etwas vor fich zu bringen, ein kleines Gapital haben, von bem er, 
während feine Heerden wachen und fl vermehren, leben fann, font 
geräth er im diefelbe Deriegenhrit mie ter Bauer, der feinen Saat⸗ 
weiſen vesjehren mußte, da er mit jedem Schaf, ja fogar mit jerem 
Wirder, den er gegen Mutterfchafe hätte eintaufchen Fönnen, bat eigene 
Sapital verzehrt, Der Viedzuchttreibende follte im Aufang mäßig und 
ftugal leben und befonders die verführerifchen Ausgaben der Stäbte 
vermeiden, die Zeit belohnt ihn bafhır. 

Krankheiten der Schafe Fennen wir bier gar nicht; werben ſie nicht 
zur rechten Zeit gefehoren, jo hängt das Bließ natürlich lappig an 
ihnen herum, fle befommen ein ſehr häßliches Anafehen und zeigen bie 
gewöhnlichen Rrankheitsmerfmale , ein Nein wenig Tabafswafjer ſtellt 
fie aber bald wieder ber, and mit nur geringer Sorgfalt bat ea feine 
Gefahr, daß man in gehn Jahren rin eingiges Schaf durch Kraufpeit 
verlieren follte. Das diefes bei der Zucht derſelben ein faſt unberechen. 
barer Vortheil ift, verſteht fich wohl von ſelbſt; dabei verlangen vie 
verfehierenen Zahresjeiten auch Feine befondere forgfältige Behantinug 
mud jedes Mutterſchaf erzeugt faſt Aets in zwei Iahren brei Lämmer, 
auch iR die Wolle fomohl in Vandiementland ſelbſt als in England 
ein fehr verfänflicher Artifel, Im ber Kolonie erhält man das Bel 
Safür nun zwar viel ſchneller, in Eagland wird aber für bie Waare 
ein bedeutend höherer Preis gejahlt; ter Farmer bringt alfo ſtete bei 
einem Golonialverfauf fein geringes Opfer, va Geld in Banpiemensland 
einen fehr großen Werth bat, indem fo leicht und ficher damit fpeculirt 
werden fann war der Kaufmann den Ertrag feiner europälfhen Sen 
dungen erft im vierzehn bit achtzthu Monaten erwarten darf; übrigens 
iR die Echifefradt der Wolle im Verhältniß zum Berfanfspreis fehr 





) Ein Büfchel Weizen wiegt circa &) Pfund. 


gering, die Schafzucht alfo das Beſte, was ein Wnflebler bier treiben 
kann, denn Renten und Taren gibt et nicht. Frei weiten die Thiere 
im Walde umber, fie werben nicht eingepfercht, und da ihnen bad milbe 
Klima Winter wie Sommer verflattet im Preien zu liegen und fie, 
wie ſchon gefagt, feinen Stranfbeiten unterworfen find, fo fann auch 
jeder nur mittelmäßig gute Diener ein Schäfer werben. 

Wenn du dich eutſchloſſen ba Hieber ausgumandern, fo will ich 
die Urt befchreiben, wie du e8 am beſten ausführen kannſt. Das erſte 
ift, alles das, was du nicht mit Die zu mebmen gedenkſt, in baares 
Gele zu verwandeln, mobel du befonders darauf achten muft, Lurase 
artifel und fonftige leicht entbehrlihe Begenflände zurücktulaſſen, um 
dir dafür hier Schafe und Kühe anzuſchaffen, die ſich vermehren nsd 
an Werth zunehmen, während du ſchlaäfft. Ich rathe dir daher feine 
Meublen noch fonfige Sachen hieher gu bringen, die nicht angeablidiich 
mit Augen verwendet werben Fönnen ; vorzüglich aber Feine ſilbernen 
Löffel oder anderes Silbergeſchirt. KRoftbarkeiten umd goldene Uhren ac; 
ber Werth diefer, in Schafen amgrlegt, wird dich in wenigen Jahren 
in Stand jegen, dat alles jebufach wieder aujuſchaffen. Was Uhren 
betrifft, jo gewügen ein Vaar mit guten Werfen in unſcheinbaren 
Stildpattgehäufen, um nicht zum Dicbilahl anzureijen. Beim Verkauf 
deines Hauegeraͤthes behalte Dir aber ja die Betten gurüd, vie Grftelle 
nur dann, wenn fie einfach und unfcheinbar find; auch an Kleivunges 
Rüden bewahre alles, brauchſt bu es micht felber, ſo verkaufen Ad 
ſelbſt ſchon getragene Kleiver außerordentlich gut bier; befonders if 
jedes Stüdchen Leinwand oder Baummolle wertkeoll mund wäglidh, Recht 
voriheilgaft teirb ee babei ſehu, wenn du tint keiner Kommoden bis 
Hält; erfilich find dieſe auf dem Schiff ſelbſt fehr deauem, heiten eine 
Menge Sachen, die font ebenfalls in Kiften verpadt werden müßten 
und werben im der eriien ranhen Wohnung des Anflenlers mehrbaft 
unihägbar. Bfannen und Töpfe, wie fonfiges Küchengeſchitt iſt alles 


gut bier zu gebrauchen. 
(Schluß folgt.) 
Miscellen. 

Verwendang des Glaſchaums inden Hochöfeu. Es 
it befanat, dab das geſchmolzene Blas, wenn man e4 langſam erfalten 
läßt, eine ungewöhnliche Härte annimmt und ſich nicht wieder jhmeljen 
läßt, Diefe Veobachtung gab rinem frangdfiihben Hocofenbefiger ven 
Gebaufen ein, den Ölasfchaum tiaitier), ben die Hechöfen erzeugen 
uns der ein gang verlorener Stoff if, deiſen man fich oft mit recht 
zu entievigen weiß, in folder Art nuhbar zu machen, Gs handelt ſich 
darum biefem Glasſchaum fo zu fagen ohne alle Koſten die Härte de# 
Granits und jere belichige Worm zu geben Dan läßt venjelben, 
waͤhrend er noch gamı flüſſig iR, in Bormen vom Bupeifen laufen, Dir 
durch die auafrömente Blamme rothglühend find, einen boppelien Boden 
und doppelte Wände haben, zwiſchen denen Sand ſich befindet. So 
erfalter der Glatſchaum langſam, wirt hart wie Granit und man kann 
ihm jede beliebige Norm geben. (Moniteur industriel vom 16 Det.} 


Sonterbare Eriheihung au einer Steingutplatte, 
Man bemerkte in Gambrivge, dad an einer Steingutplatte Fleine fryftals 
Unifche Answüchfe ſich geigten, welde bas Anfehen von Minieturblumen 
oder Pilzen haben; fie braden ſich Bahn durch die harte glafirte Obere 
Häge; einige derjelben find bis einen Zoll lang geworten. (Shipp. 
Gas. vom 16 Dxt.) 


Berlag der 3. ©. Fotta’ichen Buchhandlung, — Verantwortlicher Redacteut Dr. Ed. Widenmarın. 
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4 Mehemed Ali's Herrſchaft und ihre Folgen, 
(Schluß.) 


Im Innern Arabiens hatte ſowohl die Erhebung der 
Wahabttenmacht ſelbſt als die Kriege Mehemed Als die 
unausbleibliche Folge größere Maſſen zu bilden, und dem klei— 
nen Kämpfen der kleinen Stamme unter einander mebr Gin: 
balt zu thun; wenn nun auch die großen Kriege im Augen: 
blid mehr Blut koſteten, fo war doch im allgemeinen des 
Bintvergießend weniger als vorher. Das Wahabitenregiment 
verbreitete Begriffe allgemeiner Unterordnung unter Ein Ober: 
baupt, und meun glei dieſe Unterordnung nur in einem 
ſehr lodern Feudalverband beitand, jo zeigen doc bie Kriege 
Mebemed Alı’s, namentlich gegen die Affirkämme, daf dieſe 
Einrichtung ſcon bedeutende Wurzeln geſchlagen habe, und ihre 
Wirkung um fo weniger verfehlen konnte, als die nicht wenig 
zahlreichen Ausreißer aus deu agpptiſchen Heerhaufen wenn 
aud geringe, doch beider natürlichen Unftelligkeit der Araber 
nicht unbedeutende Unfange einer beilern Ariegsordnung ins 
Leben riefen, wad auf die Herrſchaft Eined größern Haupt: 
lings über mehrere Feine nicht obne Einfluß bleiben fonnte, 
Dieß zeigte ſich befonders im dem gebirgigen und aderbaus 
treibenden Wffir, wo die Stämme mehr an den Boden ge: 
fefelt waren, und dur eine benachbarte Macht geihredt fid 
untermwürfiger zeigen mußten, als die Wanderſtamme, die nur 
ihre Zelte abzubrehen brauchen, um in kurzer Zeit ihrem 
Feinde aus dem Wege zu geben, Zamifier läßt in feinem 
mehrfach erwähnten Werke „Voyage en Arabie“ den Sche ich 
von Biſcha, Ali Seheri, feine Schickſale erzäblen; fein Land 
war zuerit von den Aſſir unterworfen worden, und als bie 
Truppen Mebemed Alis famen und die Ufirftamme ver: 
jagten, mußte er mit den Türken gegen die Wifir zu Felde | 
sieben. Darüber läßt ihn aun Tamifier fagen: „Ib babe 
nie beifer die fhlimmere Lage der angeliedelten Stamme be- 
griffen; wäre ic ein Hirte gewefen, fo batte ich meine Zeite | 
und mein Gepack auf meine Kamele geladen, ich wäre einige 
Zagreifen weit in die Würte gezogen und hätte ungeftraft den 
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Türken Trotz bieten fönnen; fobald wir und zu ſtark am den 
Boden beiten, fo fagen wir der Freibeit Lebewohl.“ Eben fo 
berichtet Fresnel über dad Innere von Hadramaut und Mahrah; 
er hatte in Dſchidda mebrere Leute ans dieſen Ländern kennen 
lernen, und da er große Luft hatte dahin zu reifen, fie über 
ihr Land ausgefragt: „ih erfuhr von ihnen, daf ihr Land, 
d. db. die ganze Südküſte Arabiend bis auf vier Grade und 
tiefer ins Innere binein, im der vollitändigften Anarchie ſich 
befinde, *% Zu Kiſchim, der Hauptftadt des Landes Mabrab, 
befindet ſich allerdings ein feiner Fürft, der den Titel Sultan 
führt, aber außerbalb der Mauern fpottet man feiner. MWebris 
gend verfiberte mich der Pilger Salim Aldadrami, daß die 
Sonne nie über Habramant aufgebe, ohne eine Schlacht oder 
einen Kampf zu beleuchten, „„Wer regiert beun in deinem 
Lande 2” * fragte ih Muhhſin, meinen Lehrmeifter in der &b: 
tili⸗ Sprache, **) der aus Mirbat bei Zhafar gebürtig iſt. 
„„Bei und gibt es Feine Megierung, war die Antwort.” “ 
„„Aber wenn id Luft babe, dahin zu reifen, wer wird mid 
beihügen?"* — „„Dein Sabel.““ — „„Gibt ed bei euch keine 
Leute, die das Land bauen ?"" — „„Die Leute meines Landes 
leben von Milch und Fleiſch und kennen das Brod nit; eir 
nige ſaen Bohnen für ihre Kübe, aber immer ift es der 
Starkſte, welder die Ernte einheimst.““ Alles das ift ſehr 
merkwürdig, aber nicht febr einiadend zum Meifen.” 

Diefem Zuftand mahte das Wahabitenreih, fo weit es 
reichte, eim Ende. Abdulaziz und Suud ftanden am der Spitze 
ber Scheichs, welde die Lehre Abdul Wahabs angenommen 
batten, und fomit gingen alle politiihen Maafregeln von 
Ihnen aus, umd wurden, wenn aud nicht der That, doch fat 
immer wenigftend dem Scheine nah im Math der Scheichs 
befproden. In feinem Stamm war jeder mnabbängig, nur 
; mußte er fib dem Geſetz unterwerfen und war ſtraffallig, 
wenn er Dagegen handelte. Abdulaziz verflärfte noch feine 
Macht und fein Unfeben, indem er von Derajeh aus nad 
allen unter feiner Bormäßigkeit ſtehenden Grbieten Kadis mit 





Ye, Journ. Aftat, Junius 1838, p. 507. 
**) Dieb ſcheint, wie wir früher fchen erwähnt, bie unmittelbare 
Tochter des alten, himjaritiſchen Dialefts zu fen. 
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beftimmten jährliben Einfünften fandte, melde von den fireis 
tenben Theilen bei ſchwerer Strafe Feine Geſchenke annehmen 
durften, nach dem Koran und ber Sunng zu enticheiden batten, 
und vom denen eine Berufung au bad oberſte geiftlihe Haupt 
ftatt fand. ) Um die vielfachen Raͤubereien zu verhüten, 
macte Abdulaziz jeden Stamm für bie auf feinem Gebiet 
begangenen verantwortlid, und um die eublofen Febden ber 
Stämme und Familien unter einander abzufchneiden, ſuchten 
fie die Blutrache abzufhaffen, vermöge deren der naächſte Ber: 
wandte eined Ermorbdeten verpflichtet war, deu Mörder oder 
einen Verwandten desfelben ald Sühnopfer zu morbden. Das 
gelang den Wahabitenfürſten zwar nie völlig, nnd konnte, wie 
die Sahen in Arabien fett uralten Zeiten bejtanden, auch un: 
möglich ganz gelingen, aber dennoch wurden die Verwandten 
bäufig gezwungen, den Blutpreis anzunehmen; *) wer aber 
Rache genommen hatte, rbe der Befehl den Blutpreis anyu> 
nehmen, ibm erreichte, blieb ungeftraft; denn fo weit reichte 
die Macht der Wahabiten nicht, dad uralte Recht der Belbit- 
rache auf einmal gänzlih aufzuheben. Wenn zwei Stämme 
in Fehde gerietben, ſchickte Suud Boten an fie mit dem Be: 
febl Friede zu holten; fingen fie dennodb Arieg mit eimander 
an, fo legte er beiden Strafen anf, und zwang den einen 
Theil dem andern den Blutpreis für die Gefallenen zu zahlen. 
Man kann nicht läugmen, daß dieſe Verfahrungsweiſe aus- 
nehmend geeignet war, den Frieden im Innern, fo weit dieß 
in einem Lande, wie Arabien möglich war, zu behaupten, 
Wir können bier fhon um des Maumes willen mict 
auf das Stenerwefen des Wahabitenreihgd eingeben, da bie 
Urt der mosiemitifhen Steuererbebung eine umitändlichere 
Erflärumg erfordert, als wir fie bier geben können, und er 
wähnen nur zwei Punkte, 1) daß ein Viertheil derfelben für bie 
Armen, für die Bezahlung der Ulemas (Lehrer), die Unter 
haltung der Mofheen und Brunnen beſtimmt mar, und for 
mit ein neued Band bildete, weldes das Wababitenreih zu⸗ 
fammenbielt, und 2) daß Suud im Lauf ber Zeit immer gel: 
ziger und babfüctiger wurde, fo dab Brobges bemerkt: „diefe 
Verderbniß feines Herzens, wie die Araber es nannten, babe 
viele Scheids kalt gegen ihn gemacht, lange che Mebemeb 
Ali in das Hedſchas eindrang, und wäre der Wababitenfärft 
mit feinem Geld fo freigebig geweſen, wie Mebemeb Uli, fo 
würde der letztere mie feiten Fuß im Hedſchas gefaßt haben.“ 
Das Kriegsfpftem der Wahabiten hat man, wie ed ſcheint, 
*) Das Abdul Wahab eines großen und nicht bloß geiftlichen Eins 
fluß ausübte, haben wir fräber ſchon ermähnt, fein Sohn und 
Nachfolger aber war von Kindheit an blind, und fomit zu einem 
tbätigen Leben untauglid, Die weltliche Herrſchaft übermog bei 
deu fortwährenden Kriegen vie geiftliche söllig, und wir wiſſen 
zeshalb Über die bei den Mahabiten böcft wahrſcheinlich herr⸗ 
ſchende Trennung der geiftlichen und meltlichen Gewalt michte 
Näheres anzugeben, ale das Dbige, daß die Berufung vom Kabi 
nicht an den Fürften, fondern an das geiftliche Oberhaupt ging. 
2) Abu Dekr, der Nachfolger Mobammers, fepte ben Biutpreis 
auf 100 Kamelſtuten; Sund ſchähte die Kamelfinte auf 8 fpan. 
Thaler, wonach alfo der Blutpreis bei den Wahabiten 800 fpan. 
Thaler betrug. 


in feinem Weſen und in feinen Folgen, wenn es augedauert 
bätte, am wenigftien beobachtet; es trug dem Keim des Vers 
derbens im fib, oder mußte den ganzen geſellſchaftlichen Fur 
and Arabiens umgeſtalten. So lange nur Elan gegen Elan, 
Stamm gegen Stamm Arieg führt, ift jeder Gemeinfreie auch 
Krieger, fobalb aber Nationalfriege eintreten und die Kriege: 
züge auf große Entiernungen geben, muß bie Soſtem aufs 
bören. Wie Karl der Große dadurch, dab er den Heerbann 
jest nach Sachſen, jebt nach Italien, und am Ende gar nad 
Spanien führte, ber Gemeinireipeit dem Todesſtoß gab und 
die großen Lehensherren ind Keben rief, fo hätte auch bag Kriegs: 
fpitem von Abdulaziz und Suub eine gänzlihe Ummandlung 
berbeifübren müffen; der, Araber mußte umjonft im Waba: 
bitenbeer dienen und ſich felbit erhalten, beun ber Krieg war 
der „Diea Gottes.” Wenn auch bie Reiterei aufgeboten 
wurde, was fat immer geibab, fo mußten diejenigen, melde 
Dierde hatten, folgen, und dieſer Dienft war fo oftipielig, 
daß viele thre Pferde verkauften, um nur nicht zu Pferde 
dienen zu müfen. %) Manchmal erging das Aufgebor nur an 
Pferde: und ftamelreiter, und dann mußte der zwanzigſte Mann 
ericheinen, aber dieſe Züge waren fo koſtſpielig, daß viele Lie 
ber eine ſchwere Geldbuße zablten, ald erihienen. Dieß Kriegs— 
foftem bätte in bie Lange nicht Beſtand haben fünnen, und 
entweder wären die Scheihd, wie im Übendlande bie großen 
Lehensherren, alleinige Befiger aller Habe geworden, um aus 
diefer die Mannſchaft völig auszurüſten, ober die Gentral» 
macht wäre übermäctig geworden gegen bie Scheidd, Die 
Mahricheinlichleit war für letzteres Ergebniß, denn nicht nur 
bielten Abdulaziz und Suud bereits eine fichende, aus ibren 
@intünften bezabite Leibwache, fondern bedürftige Krieger fol: 
ten auch aus dem Beitzel: Mal, d. h. Haus des Vermö- 
gend oder Staatsſchatz eine Unterfiügung erhalten. Dieſe 
Ausnabme bätte im MWerlauf der Dinge zur Regel werben 
wüſſen, und ein ftebended Heer, dem nicht bloß kein einzel: 
ner Scheih, fondern felbft auch die vereinten Scheide nicht 
wohl hatten Widerſtaud leiten können, wäre die unausbleibs 
liche Folge geweſen. 

Mährend fo in der Mitte Mrabiend, troß des religtöfen 
Gemwandes, dad den Wahabidmus decte, die Grunblage einer 
fehr weltligen Macht gelegt wurde, berrihte an zwei anbern 
Enden Hrabiend, im Hedſchas und in Oman ein ganz anderer 
Geift, der Geiſt, welcher vor dem Islam den Beichügern der 
Kaaba eine große Macht fiherte, und feitdem troß alles Wed» 
feld der Zeiten unter den arabifhen Völkern berrfhend ge: 
blieben if. B. Fontanier, der orientaliihe Völker lange 
genug an Drt und Stelle beobachtet bat, und ihre Sprade 
binreihend kennt, um ein Urtbeil fällen zu fönnen, fagt 
an einer Stele über den Imam von Masfar und feine Um 
terthanen: „ich Zaun nicht mit Beſtimmtheit bebaupten, 


) Dieh erflärt die geringe Anzahl Meiterei, womit die Wababiten- 
heere namentlich gegen bie ägyptifchen Truppen auftreten, Bei 
dem erjten Gefecht am Eugpaß von Dſchedeida waren es 20,000 
Fußgänger und wur 800 Reiter; im der Schlacht bei Byſſel war 
das Berbältniß dasſelbe. 
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welche Regierungsart diefen Völkern legitim fcbeint, weit ich 
nicht gemiß bin, worin ihre Lehren von denen anderer Völker 
fih unterfheiden, aber fie beklagen fi über Seid Said, ben 
jegigen Imam, daß er die Dbergewalt an fi gerifen babe, 
Steuern erbebe, Handel treibe — lauter Dinge, deren er ſich 
ihrer Anſicht nah enthalten jollte. Sie behaupteten, indem 
er fo handle, verliere er] feine Rechte als Imam ober Prie: 
fter, und ich babe au in der That bemerkt, daß feine Unter: 
thauen, fo wie fein Sohn, mit Affestation ihm bloß mit feinem 
Namen und nicht mit feinem Titel bezeichnen. Er feibft 
ſchien mir auc eine andere Meinung von feiner Lage zu 
haben, und zeichnete fih durch Beſcheidenheit aus. Gein 
Sohn war, fo oft ih ihm fah, nicht anders ald die ange 
fehenen Araber feined Landes gekleidet, Ih ſchließe aus 
diefen Bemerkungen, daß man die Sache fo auffaßt, daß die 
Verwaltung geleitet ſeyn fol von einem Prieiter, der feine 
Meinung abgibr über religiöfe (und gerichtliche) Gegenftände, 
während die Stämme unter Leitung ihrer Scheichs bleiben, 
Dad würde eine theofratifche Bundesrepublif bilden,” ine 
ganz abnlide Stellung, wie der Imam von Maskat ber Mei: 
nung feiner Untertbanen nab einnehmen follte, nimmt ber 
Großfherif von Mekka ein, und die weite Verbreitung des 
Jmamtiteld, der urfprünglih durchaus eine geiftlihe Beden- 
tung batte, beweist, dab manburd die Annahme dieſes Titels 
den Anfihten des Volkes entgegen zu fommen ſucht. Der 
Wahabiſsmus mir feiner gang militäriſchemonarchiſchen Ent: 
mwidlung tritt mit diefen Anfihten in einen um fo feltiameren 
Gegenſatz, alder urfprünglich von einer religiödsreformatorifen 
Idee ausging, und gerade die Stämme Mittelarabiens ſich 
vorzugsweiſe fanatifh zeigen. Zresnel fagt darüber; „Ein 
Mieberaufleben des Wahabitenreihs würde mid nicht in Er: 
ftannen fegen; ih würde ed aber trog meiner Vorliebe für 
bie Araber nicht gern fehen, weil die Wahabiten Puritaner 
find, und die Pfeife io wie dad Margbile verbieten. Der 
Triumph, von dem ich tranme, der aber wahrſcheinlich nie 
ftattfinden wird, wäre ber der nördlichen Stämme, die man 
unter dem allgemeinen Namen Unapeh begreift; alle meine 
Wünſche find für diefe Leute, weil fie etwas von den alten 
Sitten behalten haben, und den Fanatismus ihrer Nachbarn 
feinedwegs theilen, Unglücklicherweiſe ift dieſer Fanatismus 
gegenwärtig, wie früher, eingemwurzelt, und der einzige Hebel, 
vermittelft deifen Mirtelarabien drohend werden kann. Anz 
dern Völkern genügen der Ehrgeiz und der Stolz, nicht aber 
den Arabern, weil diefe beiden Gefühle fi bei ihnen in den 
Stammesrivalitäten erfhöpfen. Um fie dahin zu bringen, 
dad fie Mekka und Medina wieder einnehmen, brauden fie 
den Anſtoß einer neuen Religion, und dieß iſt der Wababis- 
mus.“ Daraus fann man abnehmen, daf die Ausbreitung 
desfelben nah Werten durch feinen religiöfen, nad Norden 
durch feinen friegerifhen Charakter viele Wahrfceinlichkeit 
für fib dat. Langſam aber Mar und verftändlich entwideln 
ſich bei diefen Wölfern ihre eigenthümlihen Anſichten von 
geiftliber und weltliher Herricaft, der Wahabismus ſcheint 
bad Bindeglied zwiſchen beiden zu werden, und wird unter 
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einer oder der andern Form, vielleicht in einer ſehr nahen 
Zukunft, die Innern Zuſtaͤnde Arabiens und der Nebenlander wies 
berum wefentlih ummandeln, 


Die Taufend - Infeln. *) 


Meine Beiradgtang über den ſplegelhellen Ontario» Gre wurde 
bald durch einen andern anffallenden Gegenflaud unterbroden, ala ich 
meine Hufmerffamfeit der Gegend zuwandte, welder das puffende 
Dampfboot Aromabwärts eilig zuſteuerte. — Es waren jene weitläne 
figen Jaſelgruppen, melde unmeit Kingſton eine Länge von mehr ale 
30 Meilen des Vorempfromes Anbabmärts einnehmen und tmter dem 
Namen der TaufendaInfeln (Thousand-Islands) hefannt find, obſchon 
fh ihre Zahl bloß auf flebenhundert belanfen fol. Das finnttiche 
Gemürh des reichbegabteften Malers iR nicht im Stande, eine größere 
Maunichfaltigfeit, eine lieblichere Abwechſelung von Naturreigen ſich 
zu erdenfen, als wie fie die Tanfend»Infeln mit Ihren hundertjältigen 
Veränderungen an Größe und Geſtalt und Ausfehen dem Reifenden bare 
bieten, der fürs Gute uns Schöne nicht unempfindlich if. Bald eine 
Infel, die nur wie ein Merfftein ans bem Waller bervorgudt, und 
gleich Daneben ein Ciland, deſſen Breite man im Vorüberfahren mit 
den Augen nicht ermeffen Fan; jtht eine Iufelgruppe, die außer nackten, 
Fohlen Belfen und fpärlichem Gebäfh nur auf Verödung deutet, und 
dann wieder Landeserhebungen, die aus dem Niefenftrome des heiligen 
Laurentius emporfehauen, mit dichten Walduagen und faftgränen Wirfene 
matten bededt find, und Über die eine Schaar wunderlich pfeifender, 
feltfam gefärbten Vögel binfhmwirrt; — bier ein Infelfchwarm, der 
einer Truppe bunt gezierter Schuljungen mit unähnlih if, melde in 
ihrem feichten Dorfteiche luftig herummaten, und bort wieder nach einer 
Weile eine Infelverfammlung, die mit ihrem hoben, felfigen Ufern, 
dem reichen amerikanischen Behölz, dem vielfach fchattirten Vlätter⸗ 
fhmud und vem in breite Bäde zertbeilten, im vielen Windungen fich 
binturchjwängenden Fluſſe das Gepraͤge einer verjängten, weit heiterern 
Merrisfart hat, als jelbd Denerig in feinen Lagunen. Kur — bean 
ih bin mit meiner Stümperei nicht im Stande, die kiefergreifende 
Schönheit diefer Infelmelt auch nur amgudenten — kurz, die Taufends 
Infeln allein machen begäglich der Liebreige ber Matur den St. Lorenzs 
from zu dem ausgemadt ſchönſten Fluſſe der bisher befannten Welt, 
Diefe Infeln wurden vor einigen Jahren wegen ihrer irrfaligen Figen« 
ichaft von den „Patrioten® im fogenannten Batrtotenfriege (d. h. der 
Infurgenten gegen England) als Schlupfwinfel benützt, und als Freie 
beuterpläge unter dem Hauptmann „Bill Iohnfon* Im Jahre 1838 allen 
Zeitungslefern int Gedächtniß geprägt, — Von diefem „Bil“ bat man 
bei feinem Auftreten die wunderlichſten Dinge erzäßlt und die abeit- 
teuet lichſſten Dinge erwartet, die ſich aber ganz gemein» bürgerlich und 
fehr werktltagiſch verwirklichten. 


Ueber Auswanderung nad) Bandiemensland. 
Echluß.) 
Bon mitſubringenden Gerathſchaften will ich dich nur flüchtig auf 
folgende, »ie mir gerade einfallen, aufmerffam machen. Umerifanifche 


*) Aus den: „lien aus Nordamerika.“ Nach den Briefen eines Miſ⸗ 
fionärs. Augöburg. Schmid’ide Buchhandtung. 
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Serie mit Stielen — Zimmermanntärte — Nägel (afortirt) — Bohrer — 
Sigen und überhaupt Tifchlerwerigeng. Wine Siebmaſchine (ſehr wün« 
fhensmertb, aber entbehrlihh,. Schmiebwerkjeng. Verſchiedene Größen 
von Hafpen — elferne Töpfe und Schalen, Schrauben, Gggemzähne, 
Vferdegeblſſe und Zügel, Sciebfarrenräder und Rarsen Überhaupt, 
Scleif- und Wetzſteiue, Senſen und Siheln, Schaffberen, eine trag« 
bare Rornmühle, Kaffee» und Pfeffermäble, Siebe, Gewehre, Balser 
und Blei, groben und feinen Schtot, Fiſchhaken und Beuerfleine, Pilor 
In, Gompafje, Sattel, Lichterformen und Dochte, Seile und Stride, 
Mesirinen u. f. w. 

Ich habe dir nur hier diefe Sachen, einzeln wie fie mir einfielen, 
mitgetheilt, Du wirft daraus erfehen Fönnen, was wir noch aller bes 
härfen und was ungefähr zwedmäßig ſeyn möchte mitzubringen, Doch 
würde ich Dir nicht rocken Dir mehr anzufdeffen, als bu au deintm 
eigenen Gebrauch bedarfſt, deun anf Hantel darf man ſich nicht eitie 
offen, went man Farmer werben will, du müßteſt vieleicht fonft ju 
lang auf Abfag warten. Du wirft imwifchen einem Laden in der Stadt 
oder einer Farm im Walde zu mählen haben, wo ich für meinen Theil 
denn natürlich das letztere unendlich dem erilern vorziehen würde, doch 
tes if Geſchmackſache. 

Ich babe dir hiemit eine ungefähre Andeutung gegeben, was bier 
alles zwedmäßig zu verwenden if, erlaubt es dir aber dein Gapital 
größere Elufäufe zu machen, fo viel beffer,; bafl du fogar bie Mittel 
dir gleich mach deiner Anfanft ein bequemes Wohnhaus zu bauen, 
wohl, fo laffe auch deine innere Einrichtung nicht zurück, du wirk fie 
gut gebrauchen Föannen, denn jeber muß fich ja matürlih nach eigenen 
Mitreln richten. Webrigens fällt mir noch ein, daß dir ein paar Belte 
von vorzäglicem Mugen feyn Könnten, dean fecht Monate im Jahre 
lebt fich’s unter einem Zelte höchſt angenehm, nur müſſen fe ſtatk und 
tegenbicht ſryn. 

Jedt noch eim Wort über Dienſtboten. Elnige Haben fi Knechte, 
Eiger, Schmiede und Zimmerleute mitgebracht, die fie nach dem nirdern, 
in ber alten Heimath gebräuclicen Arbeitslohn dachten vortbeilbaft 
verwenden zu fönnen, wenn fie biefelben burd einen feſten Gontract an 
fh gebunven glaubten, doch was ift faſt die unausbleibliche Folge 
diefes Verfahrens? Sobald fie in der Golonie anlangen uud den Preis 
des bier gewöhnlichen Arheitslohned erfahren, ber den, zu dem fie fich 
verpflichtet haben, fo meit überfleigt, fo werden fie ungufrieden nad 
meigern ſich gu arbeiten. 

Ih erinnere mich eines Balles, wo ein folder contrartbräcdiger 
Diener vor Gericht geftellt wurde, den man danu mit einem Dionat 
Gefängniß beſtrafte; was half das aber feinem Dienfierrn? Es war 
seht gut und löblih bas Wefeg dadurch in Kraft zu erhalten, aber 
welchen Augen braste die Gefängnibfrafe dem Barınee ? Feinen, der 
Mann arbeitete deßwegen nicht um ein Jota mehr, und bas Beiſplel 
ſelbſt hatte eben ſo wenig Eiafluf auf andere, die in ihrer Ungufriedens 
beit behattten; mas auch im der That muter ſolchen Verhältniſſen gar 
nicht zu vermeiden war, 

Dos weiblide Dieuſtboten anberrifft, fo werden fir ſeht gefucht, 
find fie aber nur im minbeften heuratösfäbig, fo darfſt du nicht erwarten, 
fie ange zw behalten, befonders wenn fie jung und hübſch find. Das 
Beſte, was du in diefem Ball thun köngnteſt, wäre, irgend eine alte 
Songfer, nicht zu alt matürlich, aber häßlich — fehr häßlich mitzu⸗ 
bringen, und felbft dann dasfft du nicht gamg fidher auf fie rechnen. 


En Pre 


Am vortheilhaftefien würde e# jebenfalla frym, rin verheutathetes Baar 
mit überguführen und fie, mm der Haushaltung vorzuftrken, fo zw 
Aelten, daß fie zuftichen find und bei bir bleiben, Doc jept zum 
Schiff. 

Dei der Wahl eines Schiffes würde ich jedeufalls das größere dem 
Hleinern vorziehen und dabei fogar auf das Alter ſehta, denn in ben 
Fahrzeugen, die einen Namen zu verlieren baben, fährt ber Answanderer 
immer am befien. Du kaunſt auf zwei verfchlebene Arten beine Reiſe 
zurüdlegen, entweder im der Gofäte oder im Zwiſchtndeck, das erfte if 
bequemer, das zweite aber bedeutend vortheilhafter. Die Gajüte wird 
natürlich als das geutilfte betrachtet, umd dort daft du Lager und Bes 
föligung, ohne weiter dafür Sorge tragen zu bärfen, im Zwiſchendeck 
fanuft du aber um die Hälfte der Koften berüberfommen, und dich 
dabei neh viel beſſer verproviautiren als in der Gajüte, Mas das 
anbetrifft, darum geringer angeiehen zu werben, weil man im Zwiſchen⸗ 
def feine Paffage zurückgelegt bat, das iſt lächerlih und kann bir fehr 
gleichgültig ſeyn; Betragen, Charakter und — Dollars weifen bir in 
den Golonien deinen Play an, niemanden fümmert r6, ob du auerf 
and der Gafüle oder dem Zwiſchendeck ans Land trateſt. Uehrigens will 
ih bir bier mod, was Zwiſchendedpaſſage aubetrifft, einen guten Rath 
geben. Sorge dafür in dleſem einen für dich beſtimmten Play ange: 
wieſen umd von ben übrigen dutch Breiter geirenut jun befommen; 
vtſieh Dich mit einem — zehn Sallonen haltenden, inwendig verfobiten 
Waſſtrflo und einem mittelmäßig großen Seiher; ferner mil der ge 
börigen Quantitãt Reis und gutem Zwieback. Gin Arıt fanıı dir auch 
babei die Quantität von Sorapulvern und Gremortartari angeben, mit 
der ou Dich zu verfehen haſt, und bir beine Bamilie währen» ber langen 
beißen Meife bei guter Geſandheit halten follen. Wein wirft du nice 
viel berürfen, verfleb dich aber dafür deſto beſſer mit franzäfiihem 
Dranty. Für die Kinder iſt der Gebrauch det Syrups beffer, als der 
der Butter, und du follteft reichlid von dem erflern anfchaffen, er if 
in vielen Fällen, fogar gegen ven Scorbut, nüglih. Alle Arten von 
eingemachten Fruͤchten find vorzüglich auf einer Seereife, doch dacke fie 
ja in Die. ’ 

Benn du in ben Golonien landeit wirft du mich bier und bereit 
finden, dir in allem, was bir vortbeilbaft und nützlich ſeyn Fännte, 
beizuſtehen. 


- 
Ih kann bier noch hingufügen, daß diefer Brief meinen Freund 
wirklich bewog nach Vandlementland autzuwandern, und er iſt jegt 
eines umferer mohlbabeniten Anfichler, 


Miscellen. 

Selbſtmorde umd Unfälle in Branfreid, Bon 1927 
bie 1843 bat man im Branfreich 101,739 Todesfälle durch Unglüd 
und 99,120 Srlbämorbe conflatirt, Der Durchſchuitt ift 5984 für 
die erfien und 5831 für die zweilen. Die Selbimorde mehren füch 
auffallent. (Voleur som 20 Ortober.) 


Deomebare in Algier Man will jept für tie Infanterie 
in Algier Dromedare Batt der Kamele gebrauchen, da fie weit fchneller 
achen; fie follen, wie es ſchelnut, zum raſchen Lauf abgerichtet werben, 
Dan will einige Gompaguien von jedem Regiment auf den Dromedars 
ritt einüben, um in kurzer Zeit bedeutende Streden zurücklegen gu 
onen. (ibid.) 


LEBE sn nn nn 
Verlag der 3. &, Gotta’ fchen Buchbandlung. — Berantwortlicher Rebactear Dr. Ed. Wivermann. 
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107) Eden int bei Binrihs In Peipsig erfchienen, zu finden aud in allen Buchbandlungen , [110] Im Unterzeichnetem ſind fo even erſchie; 
n Seſſerreich, Bayern, der Schweiz ıc.: ten =. an ale Buhbandlungen verfandt 
” . * wor ‘ 
Driefe einer Hofdame in Athen. Pariſer Pilder 
Un eine Freundin in Deutfhbland 1857 — 1842. fi I ⸗ 
VIII. und 328 Seiten 8. geb. 1845. 1 Thlr. 20 Ngr. 8. Velinp. broſch. Preis 1 fl. 24 fr. 
. ⸗ mw oder 20 gGr. 
Statiftifches Sahrbuch für 1845. Inhalt: Pläge in Parid, — Meue 
Herausgegeben von Dr. F. U. Müller. Kirben, — Eifenbabnfahrten. — Das 
Gr. 8. XI. und 307 Seiten. Gebunden, 4 Thlr. 20 Nar. Palais Royal. — Die große Induſtrie⸗ 


3 ; usttellung. — Die Theater. — Bettler: 
baltz Landwirthſchaft, Vlanragenbau. Berg: und Hüttenmweien, Salinen. Gemerb: zZusſteun = 
” fleiß. Handel, Schifffahrt. Ciienbahnweien. Staatsieben, Bevölkerung. Verwaltung, | Bohtmiens. — Das Panrheon. — Straßen. 


Mectspflege. Staatebausbalt. Arieasweien. Echule und Kirche. —— —* — PR ri 
[108 Neue Schrift von V. v. HRHaäaumer. Balle, Volksfeſte. — Die zwei Kammeru. 


In meinem Verlage erſcheint fo eben und iſt in allen Buchdandlungen zu erhalten: — — a nee 


Die Vereinigten Staaten von Wordamerika | Maren: kitteratur. — Amel Sapelen, — 


Die fünf Alademien. — Der 
Roupre und die Zuilerien. — Nachwort. 


von 
Friedbiih v. Maumer. Es in fon fo viel über Paris umd feine 
| 


Zwei Tbeile. Zufände geſchrieben worden, dafi diefe Schil⸗ 


derungen wohl überflüflig eriheinen bärften. 
Mit einer Karte der DBereinigten Staaten, Der Berfafter wollte jedoh vom deutihen 
gr. 12. geh. 5 Thir, 


Standpuntre aus den Berſuch wagen in flüdh« 
Im Jahre 1889 erſchlen bei mir: 


Be Perle a a ———— 
* u n « 
Srordamerifa’s fittlibe Zuflände. Mad eigenen Anfhauungen in ben Übeeniehen. Die Wucksr, weise ion Daupte 
Jahren 1834— 6 targeftellt von N. H. Julius. Zwei Bände. Mit 1 Karte | fÜhlih zur Herausgabe Dieier Arbeitbenimmte, 
und 13 lithograpbirten Tafeln, gr. 8. geh. 6 Thir. 
Leivaig, im Julius 1845. F. A. Brockhaus. 


(109) In Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu benehen; 
Berfud 
einer 


vollftändigen Thierfeelenkunde. 


Bon P. Sqcheithin, 
i Profefior, 
2 Thle. gr. 8. Velinpap. Dres 7 fl. ober 4 Rthlr. 6 Gr. 
xnbalt: 1) Beiimmung der Begrife: Seele, Thiere, Tbierieele und Thiexſeelentunde. 2) 
Denfbarer Urforung einer Xhierieelentunde des erſten Zeitalterd, 3) Xierferlenlebre Der De: 
draer und hend nac ibren Religiensurtunden, 4)lie religiöfe Ihierjeelentunde ber Indier, 
Perſer und Üegppiier. 5) Die Griechen und Römer, 6) Dasalte Europa, 7 Der Talmud und 
der Horan. 8) Uedergang in die eigentliche Thiervfnchologie durch Die Dichter. 9) Anfichten der 
Bpitofopben und Naturtenner unter den Griehen und Römern, von Thales an bis ind Dlit: 
telalter- 10) Daß Mittelalter bid auf Leibnie,. 11) Leibnis und feine Nachfolger oder die neueſte 
Zeir. 12) Undeusungen aus der Geſchichte der Bebandlung der Thiere oder der praftiichen 
Zpierpfncologie, 13) Die Mittel zum glüdliden Studium der Thicrvinchelogie. 14) Blid in 
die Ibterielt oder von der Erdvfnce. 15) Don der Pioche der Thiere im Beſondern. 16) 
inhologiiches Xbierfontem, 17) Ebarafteriniten unferer vorgiglicnten Haudfaugeibiere, 18) 
2% Allgemeine aus dem Befondern, oder von den pinchiichen Thätigteiten der Xbiere überbaupt* 
19) ET oder vom Schein und vom wahren Menſchen. 20) Bon den Berbält: 
n De tereß, ' 
. ir bofen mit diefem W rfe jedem denkenden Menſchen, befonderd aber dem 
reunde der Tbiere, einen wahren Dienft erwieſen zu ſehen. Der Herr Verfaſſer beab: 
ichtigt durch die Mitteilung feiner unfichten niht den Menfhen zu erniedrigen, jedoch 
as &pier böber iu ftellen und dem Menfchen näher zu bringen, die zu groß gewordene, 
wibermaturgelhichtlihe, unmabre Aluft zwiſchen Thier und Menih Fleiner zu machen und 
Achtung und Liebe zu den niedrigern Weſen zu lebren und geſchichtlich zu begründen, n 
welche der allwelſe Schöpfer neben uns in dad Welt-All geitellt bat. dad Nahtnüd aud Parıd und Londen, mit 
8 


J deißen uud grellen Farden gemalt; gleich nad 
tuttgart und Tübingen, a I 8. Cotta'ſcher Verlag. dem Liebed lie de FR daß Ariegögefgrel ber 


war Der unib etwas zur 2inberung ber 
Roth feiner vielen bülfsbebürftigen Lands: 
leute in Paris beijutragen, und ed foll Daber 
ber Ertrag biefes Buches dem angedeuteten 
wohlrhätigen Zwecke zugewendet werben. 


Stuttgart und Tübingen, im October 1845, 
J. G. Eotta’fher Berlag. 





(111) Jm I. 8. Sotta' ſchen Verlag in Stutts 
gart find erfhienen: 


Gedichte 


von 


Stanz Dingelfedt. 


8, Velinp. broſch. Preis 3 fl. 12 Er. oder 
2 Rthlr. 

Eine dichteriſche Perfönlichyteit der neues 
ften Zeit, durch Schickſal und Zalent gleich 
bervorragend und innerlich wie äußerlich reiche 
bewegt, eriheint vor dem deutſchen Publis 
cum jum erftenmal in einer volltändigen, 
fritifchgeordnneten und fünftleriid geitalteten 
Ipriihen Sammlung, welde ih in drei Ab⸗ 
tbeilungen (Seimath — Banderihaft — Ruds 
tehr) naturgemäß gliedert. 5 iind darin 
weder bloße individuelle Eindrude noch bloße 
politifhe Gelegenheitbaedichte lofe an einans 
ber gerelbt; vielmebr jerat ein vortiiched Ger 
fammipild den ganyen Frühling eines beutr 
[den Dichterlebend in feinem Korıfchritt und 
Kampf, mit allen Verirrungen und Wider: 
fprüden in warmen, treuen un» offenen Zü«r 
gen. Neben der B ie vom Weſerufer Nebt 


Beit empor; Ironie und Elegie wechfeln, auf 
und ab flutbend, wie dad ſtürmiſche Meer der 
eigenen Snmmung oder der fremden Umge— 
bung, Nur aus der erften Abebeilung wur⸗ 
den eingelne Blätter liegend gefannt, und 
wir brauden nur an Daß beredte Furmort 
vor Iordand Kerter, an Die begeifterte Feier 
Ublands und der Bruder Grimm, an die yür« 
nende Xodtentlage für Chamiſſo oder Schom: 
burg su mabnen, um aufs neue für fie su 
intereiiren ; „Wanderihaft” und „Deimtebr“ 
eriheinen dagegen bier sumerfienmale. Durch 
die ganye Sammlung gebt haratıenniih für 
deren reihen und mannidhfachen Inbalt eine 
düftere, zur Verneinung neigende, mit fid 
eibſt unzufriedene Weltanfhauung, während 
ie Form überall eine feltene Leichtigkeit und 
Glärte mit Nirenger Eorrectbeit verriniät. 


[112] In Unterseichnetem ıft exſchienen und 
an alle Buchbandlungen verfendet worden: 


Unleitung 


zum Waldwegbau 
von S. Karl, 


Fürnlih Gigmaringen’ihem Oberforftmeifter. 
Mit Zabellen und WFiqurentafeln. 
8. Belinp. broſch. Preis 1 .30 fr. od. 21 ®r. 

Daß der geregelte Waldwegbau_ von gro 
em Einfluß auf Herftelung und Erbaltung 
ed befiern MWaldyuftanded, fo wie auf Er: 
böbung des — der Forſte ſey, wird 
von Niemand in Abrede geſtellt werden wols 
len._ Gleihwohl if die gegenwärtige Be 
fhafenbeit der Waldwege im allgemeinen 
eine ſehr mangelbafte und unvolltommene zu 
nennen, Namentlich tritt der gerugte Diangel 
in tleinern und geionderten Waldungen und 
am auffallenditen_in Gebirgdforfien bervor, 
mo die nötbigen Wege oft ganı abgeben oder 
in fo trauriger Beichaffenbeit vorhanden find, 
daf fie faum gebraudt werden können. Die 
Urfache Diefed lebelftanded int bauptfächlich in 
der unverdienten ©eringadhtung und ober: 
flaͤchlichen Behandlung P ucen, welde ber 
wichtige Gegenſtand De aldwegbaues ge: 
wöhnlich in den ea fo wie in den 
Eompendien der Jorſtwiſſenſchaft finder, Es 
dürfte baber gegenwärtige Schrift, deren Zwect 
ed ift, dem Forfiverional eine Anleitung au 
eben, fih mit der Widhtigteit und der grund» 
äslidhen Bebandlung des Waldmwegbaucd ver: 
traut au machen, ein um fo willtommener 
Beitrag au nennen fen und eine gewiß von 
edem Forfimanne ertannte Lüde in der Forſt⸗ 

Itteratur ausfüllen, 


J. G. Gotta’fher Verlag. 


[113] In Untergeihnetem iſt eridhienen und 
urd alle Buchhandlungen zu begieben: 


ehriitliche Lehre 


nad dem 
kleinen Katechismus Futhers. 


Zur Unterweiſung geordnet 


von 
G. Mehring, 


Decan zu Langenburg. 
8 Velinp. broſch. Preis Zu fr. oder 6 gÖr, 


Ded Derfaferd Streben war es, die hrifte 
liche Lehre im ihrer Begriffs-Elndeit aufzu⸗ 
fafen und darzuſſellen, zugleich zu zeigen, 
wie fich diefe Darflelung am Lutheriſchen Has 
techismus, der auch als evangeliihe Betennt ⸗ 
nifichrift fo große Bedeutung bat, durchfüd: 
ten läßt, indem gar er für eine methodiſche 
Entwidiung des Religiondbegriff die Hulfe 
bietet, die bei mandem andern Hatehlömus 
aus dem ReformationdsBeitaltervermißt wird, 

tutigart und Zubingen. 


3. G. Gotta’iher Verlag. 
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ua In Unterzeihnterem find fo eben erfhienen und an alle Buchbandlungen verfanbt 
worben: 


Walachiſche Mäbhrchen, 


herausgegeben 
von Arthur und Albert Schott. 
Mit einer Einleitung über das Volk der Walachen und einem Anhang 
zur Erklärung der Maͤhrchen. 


Br. 8. Velinp. brofh. Preis 3 fi. oder 1 Rthlr. 20 gGr. 

Diele u find bier fo mitgetbeilt, wie fie unter ben Walachen ded Banatd in 
munblicher Meberlieferung leben: anfvruchslod und doch überaus reich, ein neu gebobener 
Schas aäͤchter Dichtung. Wenn fie auf der einen Seite vielfältig an die Mäbrdhenmwelt des 
deutfchen Dolted erinnern, welche mit den Walachen durd Die große Donauftraße unmittel- 
bar in Derbindung ftebt, fo ftreifen fie nad der andern in bie romanifche, flaviſche, griedis 
ſche dınein. Manded if fogar unmittelbar mit den alten Götterfagen der alten Welt ver: 
mwandt; andered mag noch ſpät mit Eumanen und Madjaren aud dem fernen Alien einge: 
wandert ſeyn. Da bei jedem Volt dad geinige Leben, zu dem wir aud die Mähren zählen 
dürfen, ein Abbild ſeines äufieren Entwidlungdganged IN, fo ſchien ed ywedlmäßig in einer 
Einleitung über die äußern Schickſale ded walachſſchen Stammes, über fein Verbalten zu 
Edrinentbum und Bildung, über die Hertunft und Entwidlung feiner Sprade das Die: 
ttafte aufammenzuftellen. Der Leier finder alfo bier den erften Berſuch einer Befchichte ber 

laden, dieſes mertwürdigen Vorpoftend romanifcher Zunge gegen Dften, Der Anbang 
at fi die Aufgabe genelt darzuthun daß Mäbrhen uberbaupt nur lieberrefte beibniicher 

Ötterfage find, und dieß für jede der mitgetbeilten Ergäblungen im Einzelnen zu bemweilen. 
Stuttgart und Tübingen, im Dctober 1815. 8 G. Cotta'ſcher Verlag. 





[115) In Untergeihnetem in erſchienen und durch alle Buchhandlungen yu besieben: 


Die MünpdlichEeit, 


dad Anklageprincip, 


die Deffentlihkeit und das Geſchwornengericht 


in ihrer Durchführung in ben verfhiebenen Gefeßgebungen dargeftellt 
und nad den Forderungen des Rechts und der Zweckmaͤßigkeit 
mit Nückſicht auf die Erfahrungen der verfchiedenen Länder 


geprüft von Dr. E. J. Mittermaier, 
Geheimeratb und Profeffor in Heidelberg. 


gr. 8. broſchitt Preis 3 fl. 30 kr. oder 2 Rthlr. 


Juhalte 
. 1. Ueber ben Standpunkt der Anſichten in Bezug auf die Umgeſtaltung bes 
deutichen Strafproceifed. Werbältniffe, welche Einfluß auf biefe Unfihten haben. $.2. 
Ueber ben neueften Stand ber Leiftungen der Wiſſenſchaft in Being auf die Werbei: 
ferung des Strafprocefles. $. 3. Engliiher Gtrafproceh in feiner praftifben Beben: 
tung und in feiner Anwendung. Eigenthümlichkeiten des fbottifben und des iriichen 
Strafproceffed. 5. 4. Strafproceh in Nordamerika. BE — * Strafprocei. 
Entwidlung und Anwendung desfelben. Leitungen Wiſſenſchaft in Franfreid. 
$. 6. Entwidlung bes franzöfifhen Strafproceffed in Belgien. $. 7, Strafproceßgefes: 
gebung im Königreich der Niederlande, $. 8. Strafprocehgefepgebung in Griehenlan). 
$. 9. Strafproceforbuung in Brafilien. $. 10. Strafproceh in Portugal. $. 11. Ein 
führung des Gefhmornengerihts in Genf. $. 12. Fortbildung der mündlichen öffent: 
lien Strafrebtöpfege in Italien. 95, 13. MWürttembergifhe Gtrafprocefordnung, 
preußiſcher Entwurf von 1841. $. 14. Entwurf einer Gtrafprocefordnung für bas 
Königreih Sachfen. Gang der Verhandlungen darüber. $. 15. Fortichritt bes münd⸗ 
lien Öffentlihen Verfahrens im Königreih Bayern. $. 16. Strafprocefordnung für 
das Grofberzogthbum Baden. Merbandlungen ber Kammer. $. 17. Entwurf eine! 
Strafprocehgefehbuds für das Königreih Ungarn. $.18. Ausbildung der Strafproceh 
geſetzgebung in der Schweiz. Statiſtiſche Nachrichten darüber. $. 19. Verhandlungen 
und Anträge in Bezug auf bie Umgeftaltung des Strafverfabrend in Hamburg und i« 
Holjtein und Schleswig. $. 20. Verbandlungen der braunfhweigifhen Standeverfamm: 
lung über Strafverfahren. $. 21. Rütblit auf den gegenwärtigen Stand der Anfichten 
über Umgeftaltung des Strafprocefied. Verhaltuiß des engliihen und franzöfiiches 
Strafverfahrend. Hinderniſſe und Schwierigkeiten bei Abfaffung neuer Strafprocer 
efesbüher $. 22. Zufammenbang der neuen Einrichtungen des Strafproceffed mit der 
erihtsverfaflung. $. 23. Mündlihfeit des Strafverfahrens. Durdführung Bieie: 
Grundfagrs und Beihränkungen desfelden nah den verſchiedenen Gefeßgebungen. 5.24. 
Verhaltniß des Anklage: und des Unterfuhungsprineips. $. 25. Staatdanwaltfaft. 


26. Deffentlichteit der Werbandlungen. $. 27. Seſchwornengerichte. 5.28. Verbältnif 

er Mundlichkeit aur Urtbeilsfälung durch rechtsgelehrte angeftellte Michter. 
>» Der Hr. Berfaſſer diered Werteb beiwedte die Hauptgrundfäpe, von deren UAnnabme die 
Umgeftaltung bed Ötrafverfabrend abbängt, nicht bloß in ibrem Weſen und Einftufe, fon» 
dern auch in ibrem Jufammenbange unter fib und mit andern Einridrungen in ıbrer Durch 
fubrung im Strafverfahren nah den Erfahrungen ber verfchiedenen Länder vergleichend darı 
suftelen und zu vrufen, und durd die Bebandlung der einzelnen Fragen und gablreiche flati: 
iſche Nahmweilungen Materialien der Drüfung ebenfo den mit Beiengebungkarbeiten Beſchäf⸗ 
tigen ald aud den Praftitern zu liefern — Stuttgart und — ‚ Zutins 1445. 
G. Eotta’iher Verlag. 





[116) In Untereichnetem ift fo eben erſchlenen und ER alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Belgien 
in feinen Berhältniffen zu Frankreich und Deutfgland 
mit Bezug auf die Frage 
ber Unterſcheidungszoͤlle für den Zollverein 
von Guſtav Höfken. 


Gr. 8. Velinpap. broſch. Preis 3 fl. 45 fr. oder 2 Mtblr. 6 80r. 


Der Hr. Berfaffer fest in diefem Buche, welches eine der wichtigen der neueren deutſchen 
national Mn eiegenbetien bebandelt, die außerorbentlihen Voribeile aufeinander, welche der 
deue Handeld: und Schiffabridvertrag vom 1 Sentember 1844 für Belgien bat, und vergleicht 
yamit bie geringen Bortheile und überwiegenden Nachtdeile ded frübern Vertrags mit Frantı 

eich. Er beweist durch tabellarifche Ueberfichten das die Bilanı in der Kabricatenausfuhr 
Allen Ürantreia und Belgien u Gunnten ded erfieren flebt und war wie 30 yu 16 Millio: 
nen; swifhen Deutfhland und Belgien dagegen ıu Gunften ded leuteren und war wie 20 zu 
17 Millionen, Wie aber der Vertrag mit Belgien erft eigentlih fruchtbar gemacht werden 
!önnte, wird ichlienlih nod unter Berüdiidhtigung der Sonderintereffen Hollands und ber 
Hanjeftädte mit größter Alarbeit erörtert, 
Stuttgart und Tübingen, im Auguſt 1845. J. ©. Eotta’fher Verlag. 


[HH7) In Unterzeihnetem ift erfchienen und 
dur alle Buchhandlungen gu beyieben: 


Daß 


evangelifhe Kliffionswefen 


Ein Ueberblid 


über feine Wirkſamkeit und feine welt 
geihichtlihe und nationale Bedeutung, 
von Dr. & 3 SKlumpp, 


Profefor am königl, Ober + dymnafium 
in Öiuttgart. 
Zweite Auflage 
8. broſch. Preis 24 fr. od. 6 g@®r. 

Die vorfiebende Schrift, welche Die fo wich ⸗ 
tige und doch lange Zeit fo wenig befannte 
und beschtete Sache der Miifion nad ihrer 
Geſchichte, ihren Orundfäsen, ihrem groß 
artigen lmfang und ibren Erfolgen über: 
ſichtlich darſtellt, bat ich in kurzer Zeit einen 
Leſertreis gewonnen, und erſcheint baber bes 
reitd in einer yweiten, mit Bericbung auf ben 
neueften Stand ber Sache fortgeführten Auf: 
lage. Je mehr nun in unferer an raſchen 
Entwidlungen fo reihen Zeit auch dieſer 
—— ald einem wichtgen Mos 
mentin dem Entwidlunabgange ber 
Weltgeſchichte, in den leuten 
unerwartete, allgemeinere Aufmertfamteit zu⸗ 
Kat worden if, deſto mebr dürfte bie 

hrift, welche Die Aufgabe gerade aud von 
diefer Seite faßt, für Diefed neu angeregte 
Interefie vielen willtommen ſeyn. 

Stuttgart u. ren 

J. &. Eotta’iher Verlag. 


abren eine 





[118) 


Mozin Dictionnaire portlalif. 


Menue Stereotyp: Ausgabe 1843. 
In Unterzeichnetem ift fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Abbe Mozin⸗ 


Eleines deutfchsfranzöfiih und franzöfifch:deutfches 


aus dem volftändigen Taſchen⸗Woͤrterbuch Mozins von ihm bearbeitetes 


Hand-Wöürterbuch, 


entBaltenb 


die gemeinnüßlichften Wörter nad der Ausfprade. 
um Gebraude 
Der Nealfchulen und Sebranflalten beiderlei Gefchlechts bearbeitet. 


Neue Auflage. 
Durchgeſehen und vermehrt 
von E. G. Sölder 


’ 
Dr, phil. und Profeffor am tönıgl. Gomnafium in Stuttgart. 


Preis u fl. 48 kr. oder 1 Rthle. 4 g& 


s 17 
Die faſt jährlich nötbig werdenden neuen Auflagen dieſes deutſch-frauzöſiſchen umd frangöfifhedeutfhen Wörterbuhs bürgen am 


beten für feinen ausgereihneten Werth 


Man wird nicht wohl ein Hand: Wörterbuch finden, in welchem die verichiedbenen Bedeutungen der Wörter aenauer beftimmt 
find, entweder darch Abkürzungen, welde die Wiſſenſchaft oder Kunſt bezeichnen, denen das Wort angehört, oder durch Einfhaltung 
m Wörtern und Dhraien. Huch tit die Ausſprache ber Wörter, bie einige Schwierigkeit darbieren, angezeigt. 


Drud und Papier werben jeden Kaufer aufs böcite befriedigen. 
Stuttgart und Tübingen, September 1845. 


J. ©. Eotta’fher Verlag. 


44 
(119) Mm Kr iſt erfhienen und: kann durch alle Buchhandlungen und Föblichen Poſtamter bezogen werden: 


as Zollvereinsblatt, 


ein Gentralblatt für alle Interejien des Handels und der Schifffahrt, der Induſtrie und des 
Ackerbaues, der KHandelspolitif | und der National = Unternehmungen Deutſchlands und ing- 
beiondere- des deutſchen Zollvereins, fo wie überhaupt für die Discuffion aller die National: 


Defonomie und die materiellen Intereſſen Deutichlands betreffenden Fragen. 
Herausgegeben 


von Dr . Fr. Lift. 


- Preis des Jahrgangs 6 fl. 48 Er. oder 4 Rthlr. 
Anhalt. Mr. 3m, Luginsland: Die Kartoffellrankheit. England und bie deutſchen Ditfeevrovinzen. Die Mercantiliften der 
Leipziger Allgemeinen. — Das preußifche Handelsamt über ein deutſches Differentialgolfpftem und eine Navigationsacte. — 
Die naſſauiſche Landes: Deputirtenverfammlung über die Notb der arbeitenden Volksclaſſen und deren Abbülfe. — Die 
Handels- und Finanzlage von Merico. — Minenertrag. — Miscellen. 

Juhault. Nr. 39. Luginsland: Traurige Kunde vom Zollcongreß. ine deutfbe Natioualbank. Der Vertrag mit Brafilien 
efheitert. — Die engliihe Handelspolitik. — Das preußiſche Handelsamt über ein deutſches Differentialzolinitem und eine 
avigationdacte. — Die Handels: und Finanzlage von Merico. Minenertrag. — Beilage: Berliner Dentfhrift über 

bie ZTariffrage. — Midcellen. 

Anhalt. Mr. 830. Luginsland: Preußifhe Stimmen über die Karlsruher Couferenzbeſchlüſſe. — Die engliſche Handelspolitik. 

— Die Bankfrage in Preußen. — Startftifche Notixen über die Manufacturproduction im Zollverein. — Miscellen. — Anzeige, 

Anhalt. Mr. 41. Luainslaud: Das Journal ded Debats über den Zollcongreß. — Die engliihe Handelspolitik. — Die Geld: 

erifid und die Mittel zu deren Abhülfe. — Die Zukunft der deutfhen Leineninduftrie. — Der Weinbau in Preußen, 

JIunhalt. Mr. 48. Yuginsland: Die Beſchlüſſe des Zollcongreſſes nah engliſchen Berichten. — Die Mefultate des Aarldruber 
oleongrefes. — Franzöflihe Anfibten über die Erneuerng des Handeldvertraas zwiihen Belgien und Franfreih und über 
en gegenwärtigen Stand der franzöfiichen Rinnenfabrication. — Zugeitändniffe Englands an die Hanſeſtadte. — Miscellen, 

In das Abonnement fann jedes Vierteliahr für den Meit des Jahres eingetreten werben. 


Stuttgart und Tübingen. 3. G. Gotta'ſcher Verlag. 


1120) Reifen und Sänderbefhreibungen. 


30fte Lieferung. 
In Unterzeichnetem ift fo eben erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


rrig 


Hu 
Gejandtfchaftsreife nach Schoa 
Aufenthalt in Siüdabyifinien 


1841— 1843. 


Deutih von M. v. K. 
Erfte Abtheilung. 
Mit einer Karte vom Abyffinien: und augräuzenver Ländern, 
Sr. 8. Velinp. broſch. Preis 4 fl. od. 2 Muhr. 8 gGr. . 

Diefed im Herzen von Aboſſinien unter vielfahen Störungen gefhriebene Werk darf mir Recht ald ein höcit anziehendes 
belangreiches und werthvolles bezeichnet werden. Für den Unterhaltung fuhenden Lerer bieter ed in den mannihfahen und 
eigenthämlihen Erlebniffen auf der Meile nah dem Süden Abviliniens und während des Aufenthalts dort, in ber Swilderung einer 
werig gefannten Natur und fremder wilder oder halbwilder Volkerſchaften, in dem veraleibenden Rücblicen auf einzelne darafteri: 
ftifde Züge und Vorgänge der Geſchichte Schoa’s den ausgiebigſten Stoff. Für den Freumd der Erdkunde, der bieder ans 
überall’ verftreuten, furgen umd meift bruchitüdartig negebenen Berichten und briefliben Notizen einzelner Reiſenden fih mühfelig 
Andkanft zufammenbolen mußte und bier jest ein felbitandiges zufammenbängentes Werk — das erſte derartige uder Sudabpffinien— 
vor fib bat, bringt es mebit dem mngemein werthoollen geordneten Unbängen übır die geologiſche Beſchaffenbeit, die Faunag und 

ora des Mdel:Landes und Schoa’s, uber die Orts: und Höhenteftimmungen, Wegentiernungen ıc., eine Menge von. Nachrichten 
ber Drte und Landſchaften des Reiches Schoa nicht nur, fondern auch über die Galla-Lander und Völker umd über jene Märbiel- 
gebiete von Enarea, Raffa, Zinzero ıc. mir ihren fabelbaften Bewohnern und noch im geographiiden Duntel laufenden Flüfen 
und Bergen, Für den Freumd der Menſchheit endlich gewahrt Harris’ Gelandtichaftsreife im ihrer Beichreibung, in 
ihren wirklichen Ergebniflen und im ihren noch zu erwartenden Folgen vielen Stoff zur Betrachiuug und Anregung, 

Stuttgart und Tübingen, im Detober 1845. J. ©. Gotta’iher Verlag. 
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für Br 
Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


1 Movember 1845. 


Skizzen ans Vraſtlien. 
(Sketches of residence and travels in Brazil. By the Rev. D. P. 
Kidder.) 


4. Rio Janeiro, — Alte und neue Geſchichte. 


Mio Yaneirotft, wienur wenige andere Städte, zugleich bad 
Handeldemporium und die politifhe Hauptitadt des Landes. 
Während Brafilien rin größeres Gebiet umfaßt ald irgend 
ein anderes Land in der neuen Melt, und dinſichtlich feiner 
natürliben Vorthelle nur wenigen Ländern der Erde nachſteht, 
iſt die Lage, Umgebung und wachſende Größe Niv’d der Haupt⸗ 
ſtadt eines ſolchen Relchs volfommen würdig. Mio Janeiro 
ift die größte Stadt Südamerifa’s, und älter ald alle Stäbte 
der norbamerifanifhen Union, Gerade mob innerhalb ber 
Gränzen der ſüdlicen Bone gelegen, Öffnet fih ibr Hafen in 
einer fhmalen Durchfahrt zwiſcen zwei Granitbergen nah 





dem atlantifhen Meere bin. Diefe Einfahrt ift fo fiher, daß 


man Feines Piloten bedarf, die Lage der verfchiedenen fejten 
Plaͤtgze an der Mündung aber, fo wie auf den Juſeln und 
Höben, fo ſtark, daß fie wenn ordentlich gebaut und bemannt, 
der färkiten Flotte der Welt bie Einfahrt webren fönnen, 
Ruhig innerbalb des Vergfranges liegt die präctige Bay von 
Nitherobp, d. h. des verborgenen Waſſers. Hier kann ber 
müde Seefahrer ſicher ſeine Barke anlegen ohne die Bram: 
dung bed Meeres fürchten zu müffen, beren Gebrüll er noch 
bören fann, Um ihn ber ſawimmen die Kriegsſchiffe von 
England, Frankreich, den Vereinigten Staaten, manchmal auch 
die von Rußland, Portugal und Driterreich, etwas weiter bin 
dem Lande mäber die Kauffartbeiflotte, die eine noch weit 
größere Mannihfaltigkeit vom Flaggen zeigt. 

Der Unblid von Mio Janeiro bietet eine Mannichfaltigkeit 
von Berg und Thal dar, denn mehrere Hügelletten zweigen 
fib in fporenartigen Abſatzen von den benachbarten Gebirgen 
ab, und laffen flache Iwifhenräume von größerer oder gerin: 
gerer Breite zwiſchen fib; im dieſen, fo wie aub an den 
Hügeln aufmärts fteben Meiben von Gebäuden, deren weiße 
Mauern und rotde Ziegeldäher angenebm mit dem fie allent: 
batben einſchlteßenden dunkelgrünen Blätterwerk contraftiren. 


Auf der vorragendſten Hoͤhe, dem Morro de Coſtello, der die 
Hafenmündung völlig überblidt, ſteht ein fhlanfer Signals 
thurm, auf dem ein Kelegrapb die Flagge, Groͤße und Stel: 
lung jedes Schiffs anzeigt, dad an der Hafenmündung er: 
fheint. Gebt man von biefem Morro weiter, bis man auf 
gleiher Unie wit der Ponta do Ealabougo (Gefangnißſpitze) 
und ber Ilha das Eobras (Schlangeninſel) fommt, fo erblidt 
man ben ditern und dichter benölterten iCheil der Stadt, ben 
man nach der Phrafeologie des Landes die Stadt der Palaſte 
nennen tönnte, Der Kaifer bat deren zwei, den einen um 
mittelber dem. allgemeinen Landungsplatz gegenüber, die ehe: 
malige Mefidenz der Vicelönige von Brafilien, jeht aber nur 
zuweilen au Galatagen vom Kaiſer bemobut, den zweiten, 
weit glänzendern, etwa zwei Stunden daven in ber Gt, 
Chriſtophovorſtadt. Ein Blit über die gefammte Hauptitadt 
zeigt alsbald den Palaft der Nationalverfammlung, den Palafı 
des Senats, den Fleinen Palaſt (palacete) bes Campe da Honta, 
den Palaſt der Munieipalität und des Diöcelanbifhoid. Un» 
ter audern wichtigen Gebäuden zeichnen ſich aus dad Militärs 
und Secarſenal, fo wie die Militär» und Seeafabemien, die 
Safernen, das Zollbaus, dad Conſulado, die Gebaude mit den 
Burcaur der Megierung und Poligei, Sefänguife und Ge 
riptshöfe, ein ehemaliges, jeht in eine mebicinifche Alabemie 
umgrmwanbeites Jrfuitencolegium, eine Mlademie der ſchönen 
Künfte, eine Nationalbibliothet und ein Nationalmufeum. Für 
religtöfe Zwede finden fih zwei Moͤnce- und swei Nonnen: 
flöfter, eine laiſerliche Eopele, eine Kathedrale, etwa fünfzig 
Kirben und Eapellen von verfhiedenen- Namen und Größen, 
zwei oͤffentliche und drei Privatfpitäler und zwei Kıraböir. 


Wo die Dberflähe es zulaßt, ift die Stade regelmäßig 
in Straßen abgetbeilt, die einander in rebten Winfeln burd: 
fdmeiden; an vielen Stellen längs dem. Seeufer und an den 
Hüpelabbängen tt nur Maum für eine einzige frumme Straße, 
Ya einem: ſehr Iuftigen Theile der Stadt, völlig. dem regel» 
mäßigen Grewinden offen, liegt der Paffeio publico, der öffent« 
lie Spayiergang, ein gemäß feiner Wichtigkeit ald algemeiner 


‚VBergnügungsort gefhmüdter Plah. Auch in andern Theilen 


der Stadt findet man bald arößere, bald Meinere Öffentliche 
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Pläge. Brunnn fieeht man in allen Richtungen und darunter 
mehrere, die mit Granitfagaden gelbmüdt find; diefe verfehen 
fämmtlihe Einwohner mit einem fließenden Waſſer, bad durch 
Mafferleitungen von den benachbarten Bergen berbeigeführt 
wird, 

Bon dem Mittelpunft der Stadt breiten fib die Vorſtadte 
nad den drei Hauptrichtungen fat zwei Stunden weitaus. Hier 
wobnteingroßer Theil des Adels und, einen bedeutenden Theil 
bes Yabres hindurch, die Mepräfentanten der verfhiedenen Pro: 
vinzen, bie Staatöminifter, bie Gefandten und Gonfuln der 
fremden Mäcdte und eine gemiſchte Bevölkerung von einger 
bornen Brafilianern und Fremden, darunter Chineſen, Wirts 
faner und eingeborne Indianer, Was aber im der allgemeinen 
Anſicht Rio den größten Glanz verleiht, kit die Reſidenz des 
jungen &aiferd Don Pedro und feiner Schweſter, *) einer 
Familie, entfprofen aus dem königlihen Blur von Portugal 
und dem Baiferlichen Blut ded Hauſes Oeſterreich, und ohne 
Zweifel für ein eigenthümliches Schidfal aufgeipart. 

Man kann die gegenwärtige Lage und Verbältnife der 
Stade nicht wohl fhildern, ohne einen Rückblick auf ihre Ge— 
ſchichte zu werfen. Die erfte Niederlafung wurde bier im 
3. 1555 von dem Frangofen gemadt unter Nich. Durand de 
BVilegagnon, einem Manne von großer Gewandtbeit und Ver— 
dienſt in der frangöfiihen Marine. Er war ein Freund Coli— 
any’s und fuchte bier ein Aſol für die verfolgten Hugenotten 
- zu gründen, Der Einfluß des Admirals fiherte ihm eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Eoloniften, und der franıdı 
ſtſche Hof fab felbft nicht ohne Vergnügen dem Plan, nah dem 
Beifpiel der Spanier und Portugiefen bier eine Eolonte zu 
gründen. Heinrich II., der regierende König, lieierte drei 
theine Kabrzenge, mit denen Billegagnon von KHavre abfegelte, 
Aber ein Windftoß bielt fie an der Küſte auf, mötbigte fie in 
Dieppe zn landen, und viele Handwerker, Soldaten und Edelleute, 
welche ferfrant geworden waren, verliehen bier Die Erpedition, 
Diefem Umftand ift das fpdtere Mißlingen derſelben zugur 
ſchreiden. Nach einer mühfeligen Urberfabrt lief Villegagnon 
in die Bap von Mitherobp ein, und fing damit an eine Meine 
Juſel in der Näbe der Einfahrt zu befeftigen; aber feine aus 
Holy beitehende Befeſtigung konnte der Wirkung des Waſſers 
bei der Flutb mit widerfteben, und er mufte weiter aufs 
mwärts nad einer Juſel zieben, die noch jetzt Billegaanon beißt, 
und wo er ein Kort baute, das er zuerft nach feinem Ber 
ſchüher Eoligup nannte, Die Erpredition war gut entworfen, 
und der Platz zu einer Eolonie vortrefflih ausgemäblt, Die 
einbeimiihen Stämme waren den Portugiefen feindlich ges 
finnt, und batten lange einen freundfhaftlihen Handel mit 
den Frangofen getrieben. Einige Hundert derfelben verſam— 
melten fib bei der Ankunft der fraugöfifben Schiffe am lifer, 
yündeten Freudenfeuer an, und botem dieſen Werbünbeten, 
melde fie genen die Portugiefen vertheidigen follten, allen 
möglichen Beitand au, Diefer Empfang weckte bei den Frans 
zofen die Hoffnung, daß der Kontinent wohl in ihre Hände 


*) Das Buch iſt vor deren Verheitathung und Ubreife gefchrieben. 


tommen- könne und fie nannten das Land 2a France Unt: 
arctique. 

Bei der Ruͤckkehr der Schiffe nah Europa, um nene Co— 
loniften zu holen, erwachte ein. großer Eifer, in jenen fernen 
Sregenden eine Zuffuht für die reformirte Partei zu ger 
minnen, Die Genfer Kirbe nahm Untbeil an der Gabe 
und fandte zwei Geiſtliche und 14 Studenten, die entihloffen 
waren für die Sache ihrer Religion allen Strapazen eines 
unbefannten Klima’d und einer ganz neuen Lebensweiſe zu 
trotzen. Uber Unalüd beftete fih am jeden Schritt diefer Un— 
terınebmung. Zu Hardeur erbob fi der katholiſche Vöbel 
gegen die Eoloniften, welche ib nah dem Verluft eines ihrer 
beiten Dificiere auf die Schiffe flüchten mußten; fie barten 
eine ſehr beihwerlicde Weberfabrt und an der brafilianifhen 
Küfte ein leihted Gefecht wit den Portugiefen, Indeß wur: 
den fie mit anfheinender Herzlihkeit von WVilegagnon emr 
pfannen, und eifrig wurde mit den Arbeiten zu ihrer Unter: 
funft begonnen, Bald aber traten Umſtande ein, welde den 
wahren Charakter ihres Anfüdrerd entbülten. Villegaanen 
trat zur römifhen Kirche zurück, und begann nun eine Meibe 
von Verfolgungen gegen feine fräbern Glaubensdrüder. Dieß 
vollendete den frübgeitigen Ruin der Eolonie. Die Anfiebler, 
weiche gebofft hatten, bier die in Frankreich gefährdete Ges 
wiffensfreibeit zu finden, verlangten nad Franfreih zurückzu⸗ 
tebren, und Pillegagnon lieferte ihnen dahzu ein Schtff, das 
aber fo faleht verforgt war, daß mehrere bie Einſchiffung 
verweigerten, und die weiche fi einfhifften, die größte Hun— 
gersnoth erbuldeten. Villegagnon hatte ihnen verfiegelte 
Briefe an die Hafenbefebldbaber in Franfreih mitgegeben, 
worin bdiefer würdige Freund der Guiſen die Leute, welche er 
nah Brafilien gefübrt batte, ald ſchändliche, des Feuertodes 
mwürdige Keger ſchilderte. Dir Magifirat von Hennebonne, 
wo fie landeten, begünftigte aber die Üteformation, und fo 
murde die Bosbeit Villegagnons vereitelt und fein Verrath 
offenkundig. Won denen, welche fih dem elend verpropiantir: 
ten Fabrzeug nicht batten anvertrauen mollen, lieb Villegagnon 
drei binridten, andere floben zu den Portugtefen, we fie 
ihren Glauben abſaworen mußten. Die, melde wirklich ab» 
gefegelt waren, famen gerade noch recht an, um eine Abtbris 
lung flämifher Auswanderer abjubalten fh nah Braſilien 
einzuſchiffen, und eben fo 10,000 Franzofen, welde gleihials 
ausgewandert wären, wenn der Zweg, den Coligny bri Grün 
dung feiner Colonie verfolgte, nicht fo ſchandlich vereitelt wors 
ben wäre, . 

Obwohl die Portugiefen auf den brafilianifsen Hanbel 
fo eiferfühtig waren, daß fie ale Mebenbubler ald Seeräu:- 
ber verfolgten, fo ließen fie doch aus Nacläffigkeit dieſe fran- 
söfiihe Colonte vier Jabre lang unbeläftigt, und obue Ville: 
gagnond Verrarh wäre Mio Janeiro ieht wahrſcheinlich bie 
Hauptitadt einer franzöfifihen Colonie. Die Jefuiten erfann: 


‚ten dieſe Sefabr wohl und Mobrega, ibr Provincial, bradte 


endlih den Hof von Liſſaben in Aufregung Bin Bote 
ward abgefertigt, um den Zuftand der franzöfifhen Feſtungs— 
werte ausjulundfhaften, und auf den Grund feines Berichts 


1219 


wurden Befehle an Mem be Sa Barreto, Gouverneur ber 
Colonie, abgefertigt, daß er die noch vorbandenen Coloniiten 
angreifen und verjagen ſolle. Gr rüftete zwei Krlenökbiffe 
und mehrere Rauffabrer aus und ſchiffte fi ſelbſt auf den 
felben ein, bealeitet von Nobrega, als feinem erften Matbe, 
Sie erſchlenen im Frübjadr 1560 am der Einfabrt, um bie 
Befeftigungen der Anfel in der Nacht zu überfallen, aber fie 
wurden von den Schildwachen ausgeſpaht und der Plan flug 
febl. Die Frangofen rüfteten fib zur Vertbeidigung, verliehen 
tbre Schiffe und zogen fi mir 800 indianifhen Bogenſchützen 
in ihre Forts zurüd, 

Mem de Sa bemerkte jeßt, daß es ihm an Heinen Schiffen 
und an Leuten feble, die dem Hafen gebörig fennen. Wobrega 
eilte nah San Vicente und ſchaffte bald eine von Portugieien, 
Mamalucos und Eingebornen bemannte Flottille berbei, mit 
deren Hülfe er die Franzofen aus ihren widtigften Punften 
binausſchlug, fo daß fie in der Nat theild auf ibre Schiffe, 
thetls nach dem feiten Rande fih flühteten. Die Portugiefen 
waren aber nicht ſtark genug, felbit in diefen Feſtungswerken 
fi zu Halten, zerftörten fie deibalb und führten bie Artillerie 
und andere Borrätbe mit fi. Inzwiſchen brachen neue Kriege 
der Eingebornen gegen fie and, melde mebrere Jabre lang mit 
großer Granfamteit fortgeführt wurben, während welder Zeit 
die Frangofen ſich erholten., Darum wurden neue Rüſtungen 
gemacht um fie zu vertilgen; eime Abtheilung Portugiefen und 
beireundeter Indianer unter dem Befehl eined von Nobrega 
ernannten Zefuiten landete in der Nahe des Zuderburs 
(Ilha do Pai), nabm Stellung au einem jest Praya Br: 
meiba (die ſchöne Küfte) genannten Orte, und unterbielten 
bier einen Guerillafrieg über ein Jahr lang. Endlich fam 
Nobrega im Lager an, und auf feine Aufforderung erſchien 
Mem de Ea mit allen Truppen, die er zu San Salvador 
aufbringen fonnte. Alles wurde in Bereitſchaft gefcht, mad 
der Angriff dann 48 Stunden verfhoben, damit er am St, 
Sebaſtianstaze ſtattfinden könne. Der Tag brad an, ed war 
der 20 Januar 1567. Die Veſte der Frangofen murde er. 
ffürmt und nicht einer der mit ihnen verbundenen Tamopos 
entfam; zwei Franzofen fielen, fünf andere wurden gefangen 
und nah dem barbariſchen Kriegsſpſtem, dad die Quropäer in 
Amerika befolgten, aufgelnäpft. So fam dieler Hafen im bie 
Hände der Portugtefen, deren Gouverneur auch fogleih den 
Plan zu einer neuen Stadt: entwarf, welde zu Ehren des 
Stegestags den Namen San Sebaflian führen follte. 

(Eortfegung folgt.) 


Chronik der Beifen, 
Aruauds Neiſe nah Mareb im fühlihen Arabien, 
Erfter Abſchnitt. 


Gleich nach meiner Ankunft gu Sara am 9 Julius 1843 hatte 
ich nichts Eiligeres zu thijn, als die türfiihe Befanstfchaft zu serlaffen, 
der ich mich auf der Reife angefchloffen dalte, denu ſouſt wäre mein 
Neifeplan ohne allen Zweifel geſcheltert. Der Geſaudte Hafis Aga 


und feine Begleiter wurden alsbald einer genauen Aufflcht untermorfen. *} 
Sie durften nicht ausgehen ohne Grlaubniß des Imam und: warden 
allenthalden aufs forgfälrigfie begleitet, auter dem Vorwand, die unges 
füme Menge, die ſich um fie drängte, abzuhalten, in Wahrheit aber, 
um ibnen alle Verbindung mit den Bewohnern ber Stadt abzufhneiden, 
Nict ohne Schwierigkeit machte ih mich von dieſer türkiſchen Befell« 
ſchaft los, deren Looa ich mit Recht zu heilen fürchtete, ua» aur meine 
tocalfenatnib, die ih mir während meines erflea Aufenihalts gefams 
melt, machte mir dich möglich, obgleich ih mich dadurch mit dem 
der Geſandtſchaft beigegebenen Auffeher, vem Emit Bairup, überwarf. 


Kaum war ich in dem Kaffeehaus, wo ich mid für einige, Tage 


"aufhalten wollte, inſtallitt, fo berilte ih mih meinen Schuurcbart 


raſiren zu laſſen, um mi fo viel möglich dem Landrsgebrauh gu 
bequemen und weniger Aufmerkſamkeit auf mid zu ziehen. Yu Sana 
und im nmliegenden Lanze if ein Mann mit Kinn“ und Schnurrbart 
malruh, d. h. verhaßt, oder wenigſtene gemirden, wer aber ten 
Schaurrbart warfen läßt und das Kinn rafiet, der iſt ein abſcheuliches 
Weſen, denn er thut gerade das Segentheil von dem, was Mode und 
Hrrkommen befehlen. Dieſe Aufiht herrſcht wicht bloß zu Sana, 
fondern bei allen arabifhen Stämmen öftlich und mörklih von Sana 
und ſelbſt im Süden. 


Da ich In meiner nenen Wohnung mich. völlig frei befand, jo 
Faın alsbald ein alter Bekannter, Namens Mobammer Dürbar, um 
mich zu befuchen. Dieb mar der ringige Menſch, auf ven ich rechuete, 
um nah Dareb zu gelangen Um Morgen dieſes Tages hatte ich 
einige Worte deßhalb gegen ihn fallen laffen, beuachrichtigte ihn jept 
genauer von meinem Plan, un» drang in ihn mir balb möglichſt einen 
Ahern Mann zu verfhaffen, der mich dahin geleiten fönnte, denn. ich 
fürchtete, wenn meine Abſicht auch einen allın langen Aufenthalt 
tachtbar wärse, meinen Plan nicht mehr ausführen gu fönnen. Bios 
bamme» Duevar fagte mir, er Fenne einen gewiſſen Hafan Bataſch, 
der aus der Umgrgend von Mareb zu Haufe fry und mir einen ſicheru 
Führer verfchaffen Fönne, da ihm alle Beduinen jenes Lanpfriche, Die 
nach Sana fümen, bekannt fegen. Gr führte auch alsbald biejen Haſan 
Bataſch zu mir, einen ſchon ziemlich bejahrten Mann, der große Furcht 
vor Mehammed Duevar und feine Bamilie, im Duuere der Stadt 
hatte, zwei Marke Buͤrgen feiner Treue, Gr führte mir auch uoch an 
bemjelben Tage einen Beduinen Namens Saleh Acfur zu, mit dem ich 
bald über eine mäßige Summe übereinfam, denn das Gelb If in Diefem 
Sande feiten, und fo fütchtete er, es möchten audere fi meiden. 


Der Hanptbandel diefer Berwinen zwiſchen Sana und Mareb 
beftebt in Salz and Durra ; fie bringen Durra in ihre Lager oder na 
Mareb, von wo fir dagegen Steinſalz zurüdbringen. Die Rabung 
Steimfalz Foftet zu Mareb rinen Thereſiculhaler und fie verkaufen fle 
zu Sana für zwei. Am Dura gewinnen fie ungefähr ebeu jo viel; 
fie gewienen alfo im vierzehn Tagen gwei Thaler mit einem Kamel, 
was überall fon ein febr geringer Frachtlohn wäre, und zudem mäffen 
fie noch Für die gange Reife ſich mir Lebensmitteln verforgen, wenn 








) Das Journal asiatique, Febrwar und März 1845, dem dieſe Mittheilung 
entnommen ift, macht dazu die Bemerkung, das dirfe türfifche Miffien, 
fo wie eine andere, welche zu gleicher Zeit an den Scherif Huſtin in 
Mofa abging, ihres Zweckt verfehlte. Was diefer Zweck war, wird 
nicht gejagt, läßt fich aber ungefähr errathen, denn es folte wohl eine 
Unterfiügung der türliſchen Macht in Atabien erreicht werden, 
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fie‘ unterwegs nicht Hüugers flerben wollen, denn March bietet Feinerlei 
Hälfiqwellen var, 

Wahrend meins karzen Mufenthalts zu Sana bemerkte ich in einer 
Straße, die zur Mofchee Motamaltels führt, drei Infchriften auf Duader 
Reinen von gelber Barbe; ich wollte fie copiren, ver Mugeablid war 
aber nicht günfig, und ich beſchloß am andern Morgen fräb wieder u 
fommen, was ich auch that. Kaum hatte Ich aber bie erfle copirt, ale 
bie Nengierigen Ab nm mid fommelten, fih an mic drängten und 
gwifchen mich und bie fünf FJuß hoch über dem Boten befindlichen Inr 
ſchriften ſtellten. Mehrere verfierten mid, man finde Ähnliche in tem 
Bett des Bades nabe an ben Bärten bes Imamt, aber niemand wollte 
fle mir zeigen. Ich fand ladeß eine am Thor won Jemen, fie war 
aber befchärigt und ich founte fie micht copiren, da dirß Thor allyn 
fort befuicht if um das Volk zufammengelaufen wäre, mas meinem 
Plan ſchaben fonnte, 

Der 11 Iulius wurbe zu ben Borbereitangen für meine Reife 
angtwendet, und diefe waren bald beendigt, den meine Bührer geftate 
teten mir für dem gangen Unterhalt einer fänfgehntägigen Reife eine 
taum hinreichende Menge Butter ans Mehl mitiunchmen. Meine 
eivung war für Stästebewohner Lußerſt einfach und beſcheiden, aber 
noch immer ſchön für Wüſtenbewohner, welde um die Lenden nur einen 
Begen groben Zeugs fragen, den fle aus der Wolle ihrer Schafe ſelbſt 
verfertigen, Uebrigens geben fie baarhäuptig oder nur mit einem 
fdpmierigen Segen, den fe mit einem Stück Strick oder mit einer 
Lunte um den Kopf binden, meiftens barfuß, und firt die Flinte mit 
der angezündeten Lunte auf der Equlter. Meine Kleidung beſtand gany 
einfach in einem Hemd von ſchwarzern Zeug, das bis auf die Kale fiel 
unb weite Aermel hatte, in Beinfleidern von weißem Beug, die mur 
bis an die Mitte ver Schentel reiten, einem Fehen von fhwarıem 
Zeug Inrbanartig um den Kopf gefhlungen, einem ſchlechten Gürtel 
uns mehr als halb abgrnägten Sandalen. Ein gemeiner arabifcher Mantel 
(Ibai) wurde von meinem Bührer Salth Acfar ven Tag über in einem 
Durrafak eingefihloffen, um ihn den begierigen Bliden der Bepuinen, 
vie wir auf dem Wege sreffen fonnten, gu entziehen, und nur Nachts 
wurde er herausgenommen, um mic damit gegen bie Kälte zu ſchühen. 

Ian biefem Anfıug machte ich mid am 12 Inline 1643 mach March 
anf den Weg. Am Morgen viefes Tages verlieh ich, begleitet von 
dem Kücenjungen des Kaffethaufes, wo ich wohnte, Sana dutch das 
Sabather, das im Morboften der Statt liegt, und fuchte meinen Führer 
in der Vorflart in feinem Gafthoſ auf. Gr fam mit Hafen Barafch, 
und fo verließen wir um 9 Uhr Morgens in nordnordöſtlichet Michtung 
die Stadt, beblelten auch diefe Richtung drei Vitrtelftunden lang bei 
und wandten und baum bald öͤſtlich, bald gegen Oſtnotdoſt. Huf einem 
preiftünbigen Diarfb fanden wir drei gemauerte Cifternen, melde bas 
Regtnwafler aufnehmen. Wis auf eine Stunde von Sana iſt der Boden 
gut angebaut, dann aber war firedenmweife links, da man fi zedis der 
Bergkerte nähert, melde von tem Nilommgebirge ausläuft, bas jüröftlich 
von Sana beginnt, war gegen Nordoſten ja unmerflich fich fenft, Da 
ed der Örbraub der Hirteubeduinen it, im gewiſſer Entfernung von 
den Dörfern auf der Strahe Halt zu machen, fo hielten wir mad drei⸗ 
Ründigem Marſch am Bab der Vergfette an, und trafen bier unfere 
atewase, die sorausgejogen war wur ums hier erwartete, Sie bes 
fane ame fünfichn Ramelen und acht Beduturn, wöonen fieben ebru io 
vielen Stämmen angehörten, welche mit dem Stamm Saleh Aeftre 





Verieg ber J. 8, Gt ta’fhen Buchhandlung. — BDerantwortliber Redacteut Dr. ev. Wideamoann. 


verbündet waren, and won denen jeder eine Feine Belohnung erhalten 
batte, mm und mötbigenfalle gegen ſelaen Stamm ju ſchügen. Wir 
brachten bier ben Meft des Taget zu, und zum Giid bebeiften Mlolfen 
den Himmel, denn wie lagerten obne Schuhdach eu einem firinigen 
Drt, und bie Eonnenfttahlen find bier viel Archender als irgenhme, 
Im Tehgma iR die Hide allerpinge Mrter als im ven Bergen, dagegen 
find die Eonuenftrahlen bei weitere nicht fo glühend. 

Am folgenden Tag, den 13 Juline, braden wir um 3 Uber in 
norbößlicher Richtung anf um famen nah einer Stunde ju elmem 
großen Dorf Namens Sert, und zogen von bier an das meifl nur eine 
Stunde breite und von dem Stamm Haſchſchaſch bemohnte War Sert 
anfwärte. Gin Feiner, ner in der Megenzeit angefüllter Bach durch 
Nießt in vielfachen Krümmungen dag nur vier Kirmes lange Thal, das 
von micht ſeht hoben Bergen begleiten üft, wie ih am Eme im Halbe 
kreis jufammtenfchlichen. Das Wadl Gerr ift mit Dörfern umb eins 
seluen Wohnungen Überfäet, die meift aus Enftjlegelm erbaut find, tod 
fladen ſich auch einige aus Dwererfleinen aufgeführte Häufer. Wr, 
obgleich fehr' nahe onelmanderliegenne Dörfer haben befondere Mamen, 
aber das Banıe führt bloß ven Mamen Mopi Serr. Mären alle tiefe 
Dörfer vereinigt, fo wärten fie eine Stadt bilden größer als Banı. 
Der Staınm Hafchſchaſch, der das Thal bemohnt, erkennt, obwohl nur 
vier Lienes von Sana entfernt, die Argierung des Imam nicht aa und 
regiert fi, wie alle unabhängigen Eläimme, ſelbft. 

In diefem Thal gibt 8 eine unzählige Menge Brunnen, deren 
Woffer zur Bewaſſerung ber Ländereien dient, Man baut bier den 
Welaſtock und zu allen Jahreszeiten Klet, ben tie Bauern täglich gur 
Nahrung für vas Vieh nah Sana liefern. Mat meiften baut man 
‚ MWeijen und Gerſte. Much trifft man im diefem Thal Dörfer, die bloß 
von Juden bewohnt find, welde fich ſaͤmmtlich mit Topferei befchäfe 
tigen, Wenn fie aber ihre Waaren neh Sana bringen wollen, fo 
möffen fie fi von einem Mitglied des Stammes Haſchſchaſch braleiten 
laffen, unter denen jeder feinen Beſchüher bat, dem er monatlih eine 
gewiffe Summe zahlt, ohne melden Tribut fie wicht rubig Irben 

'Hönnten. » 
(Bortfegung folgt.) 


Golpgrwinnung Im fürlihen Theil des Denver 
nements Ienifriel. Don dem Umfang, din weldem die @olde 
waͤſchtrei in Sibirien getrieben wird, fann man ſich aus nachflebender 
Ungabe elnrs Hrn. Schmafoff (f. Norkifhe Biene vom 2 Det.) einen 
Begriff marben, Dom 10 September 1843 bis dahin 1844 wurben 
:41.891,980 Vud Sand ansgewaichen und daraus 369 Pur 35 Pfent 
Gold gewonnen. Hiezu wurden 9741 Arbeiter verwendet, weiche Zahl 
iman unter Hinſufüguug verer, Die für Auftechthaltung der Ordnung 
ıu forgen haben, etwa auf 10,500 ſteigern laun. Bei Biefer ungebener 
ausgedehnten Bearbeitung haben ſich aber diefe Diſtticte auch zjiemlich 
serfhöpit, um Hr Schmakoff fagt: „ver hiefige uderei'ſche Bezirk 
‚(Eypftem), ſo mie der au der Murofchna feheint feine goldene Zeit bereits 
Jüberlebt zu haben, d. h. die beiten Gaudlager And erichöpft; die dich⸗ 
teſten goldfährenern Schichten haben ihre Echägr abgegeben und ber 
| San fängt an arm gu werben.” Judeß if der Auſtoß dennoch ger 
Jaeben, andere Bolbfucher laffen Mc vehhalb, wie vieh ga geben pilegt, 
Imicht abfhreden, uud ungeheure Gapitalien werben fortwährend auf das 
Gold fuchen verwendet, 
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Die Templer befaßen mebrere Burgen in Eiebenbürgen. 
Sie find nicht mehr vorhanden: aber alle die Orte, wo fie 
eiuft fanden, führen jetzt noch ben Namen Keresztur. Im 
Magvpariſchen heiht Kereszt Kreuz. Doch find ned einige 
Trümmer von einer der beſten Burgen, welche die Templer 
befaßen, bei Eficfo Keresztur zu feben. Sie liegen auf einem 
fteilen Berge, von deſſen Bipfel man eine febr ausgedehnte 
Ausſicht genießt, Nur mit Mübe gelangt mau binauf. Wir 
befucten einft diefe Muinen auf einer Vergnügungepartie. 
Damen begleiteten uns: man batte für fie Stufen in den 
Mbbang des Berges bauen laffen. Frobnbauern folgten und, 
froh, der Arbeit des Tages auf fo angenehme Weife entledigt 
su fen. Die einen Irugen mit ber größten Schonung unfere 
Albums und unfere Flinten, während andere mit ihren Fraftir 
gen Urmen die Ermübdeten ftügten. Ein ländlihes Mabl 
wurde am Fuße der Muinen eingenommen. Man brate 
Toaſte nah frangöfifber Sitte aud. Die Gefihter unferer 
Walachen, die im Hintergrund des Gemäldes ſaßen umb ihre 
Mabizeit hielten, drüdten Erflaunen und Neugier aus, Da 
der Befißer der Muinen und id über das Mitertbum des 
Scloffes nicht einig werden konnten, riefen wir die Bauern 
berbei, um den Streit zu entfheiden. Alsdann mwendeten 
ib aller Augen auf einen Greis, der für das Dratel des 
Dorfeß galt. Als dieſer mit Würde vorgetreten war, frugen 
wir, wer die Burg von Gficlo erbaut habe. Er fab uns 
ſchweigend an, ald wollte er ſagen, daß doͤchſt mwabrfheinlic 
feiner von und die Wahrheit ahne, dann aber, obne Bmeifel 
überzeugt, daß wir würdig wären ed zu erfahren, gab er und 
eine Auskunft, die und allerdings ziemlih unerwartet mar. 
„Die RMleſen haben es erbant,’’ fagte er. 

Dbme ſich nanz der Meinung des Dorforafeld anzuſchlicßen, 
fann man doc zugeben, daß die Burg von febr alter Bauart 
ift. Diele ganze Gegend wurde febr frübzeitig von den Un: 
garm beſetzt, und verfhiedene noch erbaltene Ortsnamen er: 
ianern an das Zeitalter der Eroberung. Dobolo führt den 


*) Nach de Gerando‘s Siebenbürgen. Leipzig bei Bord, 





Die Burgen der Tempelritter in Siebenbürgen. ®) 





Namen eined Neffen des beiligen Stephan. Kozarvar beißt 
fo nah den Kozaes, bie fib im dieſer Gegend mieberließen, 
Weiter bin erinnert das Dorf Sombor an ben Häuptling 
Bumbor, einen Zeitgenoffen Urpade, 

Wahrſchetalich wurde Cſicſo von ben erften Ungarn bes 
feſtigt, die fib im Rande ſeſtſehten. Die Ebhroniftien fpreden 
von der Burg Eſicſo, auf Lateiniſch Cicitio, die zur Zeit Mats 
tbiad Gorvind von Prdrutung war, Diefer Fürft hatte fie 
mit dem Schloß von Küküllöbar Stepyban dem Kriegeriihen, 
Woymwoden der Moldau, abgetreten. Wie es fheint, bebielten 
die moldauifhen Fürften immer ein @igentbumsreht an Eficio 
Keresztur, denn Peter von der Moldau flüchtete bieber, als 
ibn Soliman aus feinem eigenen Lande vertrieben batte. Er 
wurde bier von Jobaun Zapolpa, König von Ungarn und 
| Bundesgenofen ber Türken, eingefhloffen und ergab fib nah 
einer Belagerung von vier Monaten. Nah Konftantinspel 
geführt, blieb er mur kurze Beit im Gefangenichaft, und batte 
dad unverboffte Slüd, ben Thron wieder zu beiteigen. Als 
Bafilius Heraklides, von cretiſcher Abſtammung, Fürft von 
der Moldau wurde, forderte er die beiden Burgen zurid, 
Yobann Sigismund, Sohn Zapolya’s, erfannte feine Anſprüche 
nicht an, und ald Baſiltus drohte und ſtolz verfiherte, er 
werde mit feinem Schwerte die Bruft des ungarifhen Fürjten 
öffnen, wenn dieſer darin feine Burgen verſchloſſen bätte, er 
innerte ibn Sigismund an den alten Eprud: Cretenses sem- 
per mendaces, Die Sirbenbürgner behielten bie beiden Soloͤſſer; 
aber aus Furdt, Cſicſo Keredjtur möhte der Gegenſtand 
neuer Anfprühe werben, befabl der Meihdtag, die Burg zu 
jerftören. 


Der Berg, welcher dad Schloß trug, liefert Mübifteine, 
Die Bauern bearbeiten fie auf dem Berge ſelbſt. Sobald der 
Stein die gewünſchte Form bat, laſſen fie ihn bis in bad 
Thal binabrolen. Zuweilen gerfhmertert er babri an einem 
Felfen und die Arbeit des Steinbauers if verloren. Doc 
befolgt man immer noch biefe Verfabrungsweife, und der Abe 
bang ders Berges ift mit Steintrümmern bededt, die halb in 
der Erbe verftedt find, 

Sfiejo Keresztur führt ung an bie Szamos zurück. 
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den Ruinen berab fiebt man den Fluß fib durch bie game 
Landſchaft hinſchlängeln. Er wird immer größer und binter 
Des, wo er fib mit der weiliben Szamos vereimigt, befomme 
er eine detrachtlice Breite, Der’ Fluß: bewäfert fhöme- Tbär 
ler, welde man nicht wieder verzißt, wenn man fir einmal 
durhtreift bat. Die Berge, an deren Fuß er binitrömt, 
fteben zuweilen ganz vereinzelt; ed fiebt faſt aus, als babe 
ein Arbeiter von Titanenfroft im Spaße die Thaler und die 
Höben mit dem Spaten aufgeworien. Auch nennen die Wa- 
lachen einen diefer Bergkegel das Miefengrab. 


' 


Skizzen aus Brafllien. 
a. Rio Janeiro, — Alte und neue Geſchichte. 
(Fortfegung.) 


Hundert nnd vierzig Jabre lang mac feiner Gründung 
genoh San Sebaftian reiner ungeftörten Ruhe, febr im Wider: 
ſpruch mit dem unrubigen Geiſt der Zeit und namentlih mit 
ber Lage ber andern bedeutenden Stadte Brafiliend, weise 
wahrend biefer Zeit durch Angriffe von Enaländern, Hollandern 
und Frangofen mannicfah zu leiden hatten. Wahrend dieſes 
Beitraums fiteg der Handel und die Bevölkerung des Ortes 
bedeutend, Im Anfang des 18ten Jabrbunderts wurden bie 
bedeutenditen Goldminen ded Innern dur bie Pauliſtas ent- 
det, und biefe gaben einer großen Binnenprovinz, welche 
jeßt noch wie damald dem Hafen von Mio Janeiro tributpflic: 
tia iſt, den Namen Minas Gerard, Das Goldſuchen hatte aber 
bier fo ziemlich biefelben Folgen, wie in ben ſpaniſchen Lan: 
dern, der Aderbau ward vernacläffigt, der Preis ber Sklaven 
flieg ungebener und die allgemeine Wohlfahrt des Landes ging 
zurück, während alles nah den Minen eilte, in der Hoffnung 
ſich fhnell zu bereichern. Selbſt der Gouverneur von Mio 
vergaß feine Stellung und bie Pflicht feined Amtes und ber 
fbäftigte fi ganz mit Goldfuhen. Der Ruf biefer Ent: 
deckung verbreitete fih weit und weckte die Hablubt der Frans 
zofen, welde unter Du Elerc ein Geſcwader ausſandten, um 
Mio Janeiro zu nehmen. Du Elerc wagte fih aus Furcht, die 
Forts möchten ihm einen zu warmen Empfang bereiten, nicht 
in den Hafen binein, fondern landere taufend Mann an der 


Mündung des Guaratibi, 9 deutfhe Meilen von Mio, und 


marſchirte unter der Führung zweier gefangenen Neger gegen 
die Stadt. So menig ſuchte man fih feinem Vordringen zu 
widerfehen, daß er auf einer alten Iuderplantage der Jeſuiten, 
jet eine der bedeutendften Vorftädte vom Mio, eine Naht 
ungeſtoͤrt zudrachte. Der Gouverneur verſchanzte fib im der 
jegigen Altſtadt (cidade velha), obgleich er 8000 Mann Erups 
pen, aufer den bewaffneten Megern und Mulatten und 600 
indiantfben Bogenfbüsen, bei ſich hatte, und ließ den Feind 
obue bedeutenden Widerftand in die Sradt eindringen, Jetzt 
mußte der feige Gouverneur handeln und übermwälttgte leicht 
die Franzofen: 200 fielen beim Ungriff, eben fo viele wur: 
den in ben Straßen mafacrirt mund 250 wurden vermunder; 
die übrigen wurden mit dem Befehlshaber in bad Gefängniß 
gemworien, 


Am-tlii erihien Duguay Tronin, um biefe Shmad 
und Miöbendlung zu räben, drang, wenn aud nicht obne 
Berluft, ia den Hafen. ein, umd machte Anitalt, die Stadt zu 
ſtürmen, ald der elende de Caſtro diefelbe räumte, die am 
andern Morgen von den Franzofen beſetzt und ausgepländert 
wurde, De Caſtro batte ſich eine Legua von der Stadt ver 
ſchanzt und erwartete Beiſtand aus den Minen, Duguay 
Zrouin aber, welder feine frittfche Rage an einem Drte, wo 
er wenig Lebensmittel gefunden batte und obne große Schwie 
rigteit und Gefahr fi keine weiteren verfhaffen fonnte, wohl 
erfannte, ſchrieb an den Gouverneur, er werde bie Stadt mie: 
derbrennen, wenn man fie nicht augenblicklich loskaufe. Nah 
einigem Scharmützeln und Parlamentiren wurden 600,000 Cru⸗ 
faden geboten und angenommen, wobei den Cinwobnern noch 
ſreiſtand, ihr eigenes Bermögen loszulaufen. Bald nad dieſer 
Uebereinfunft fam eine Karte Truppenzabl aus den Minens 
biftricten am, aber keine weitere: Feindſeligkeit erfolgte. Nahe 
dem Duguap Trouin die legte Zablung empfangen und allen 
beweglichen Raub an Bord feiner Schiffe gebracht batte, lich⸗ 
tete er am 4 Modember die Anker, entſchloſſen Bahla einen 
abnliben Befuh abjuftatten, woran ihn aber das ſtürmiſche 
Wetter binderte, welches ſechs Wochen bindurch anbielt, 

Die Einwohner in Mio waren mit dem Benehmen dee 
Gouverneurs fo unzufrieden, daß fie ibn nicht länger in ſel⸗ 
nem Amte dulden wollten, Sobalb ber Unfall zu Liſſabon 
befanat wurde, fhidte der Hof reinen gewiſſen Francieco de 
Tivora ab, um ibn zu erlegen. Der unglüdlide de Caſtro 
wurde wegen Feisbeit vor Gericht geftellt und endlich zur Der 
gradation und ewigem Gefängnif im einem der Forts in Ju— 
dien verurtbeilt, Seit Dugnay Trouin die Anker lichtete, 
bat feine ſeindliche Flotte medr den Hafen beſucht, die Ver: 
bältniffe der Stadt erfuhren aber fehr weſentliche Verändes 
rungen. Im J. 1763 wurde fie an ber Stelle von Badia 
Reſidenz der NWiceföntge von Portugal. 

Um diefe Zeit wurden die weſentlichſten Verbeſſerungen 
vorgenommen: die Sümpfe, melde einen bedeutenden Theil 
der jehigen Stadt bededten, wurden entwälert und einge: 
dammt, die Straßen gepflaftert und beleuchtet, Die Labun: 
gen afrifanifher Sklaven, welche bisher in den Straßen zum 
Verkauf ausgeftelt wurden. und nicht nur miberlibe und 
graufenbafte Scenen darboten, fondern auch die Cinmohner 
den ſchlimmſten Kranfbeiten ausfegten, murben in dad Vallongo 
vermwielen, das zum allgemeinen Menfheumarft gemabt wurde, 
Die ſließenden Brunnen warden vermebrt, und noch auf mebrs 
fabe andere Werfe für die Geſundheit, Bequemlichkeit und 
Moblfayrt der Stadt geforgt unter den auf etuanderfolgenden 
Verwaltungen des Grafen da Eunba, des Marquis von fa: 
vradio und Quiz de Wasconcelod, Das Regierungsioftem im 
Brofilien war wahrend bdiefer Zeiten ganz abſolut und keines— 
wegs geeignet, die großen Hülfsquellen des Landes zu ent: 
wickeln. Nichtsdeſteweuiger erkannten die einfihtsvollern 
Stastsmänner Portugals, daß diefe Colonie mit der Zeit den 
Mubm des Matterlandes verbunfeln werde. Niemand aber 
fonnte vorausichen, wie nah eine jolde Eatwidiung der Dinge 
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fev, und wie bald bie Fönigliche Familie felbit ein Aſyl in der 
neuen Belt ſuchen und ihren Hofzu Mio de Janetro aufſchlagen 
wärde Mid im Januar 1808 die Nachricht von der Ubreife 
des Königs and Portugal nad Mio Janeiro gelamate, erweckte 
fie dort dad lebbaftefte Intereſſe. Was die Brafilianer faum 
als möglich geträumt batten, verwirklichte ſich plöglid, und 
die Vorbereitungen zur Anfnahme der königlichen Familie be- 
fhäftigten die allgemeine Aufmerkſamkeit. Des Viceköniags 
Palaft wurde augenblidlich im Bereitfdraft gefept, und ſelbſt 
Privatleute angegangen, ibre Häufer zur Aufnahme bed Ge— 
folges zu räumen; viele, felbit die minderreiheu Familien, 
boten freiwillig Geldfummen und werthvolle Begenftände sur 
Ausihmüdung des Palaftes an, 

Um 7 Marz erfbienen enblib ſämmtliche Schiffe im 
Hafen. Alles ſtroͤmte hinaus um bie föniglibe Escadre zu 
feben und zu begrüßen, Der König zog unmittelbar nad fei« 
ner Landung nach der Kathedrale, um Gott für felne glüd: 
lide Unfunft zu danfen. Die Stadt war neun Abende lang 
erleuchtet. Um einen Begriff von den Aeuderungen zu geben. 
weite in den lebten 35 Jahren in Brafilien vorgingen, muß 
bier bemerkt werden, daß big zum 9. 1808 aler Handel und 
Verkehr mit den Fremden durch die engberzige Politik bes 
portugiefifben Hofes unterfant war, Schiffe befreundeter Na: 
tionen durften manchmal in den Häfen diefer Mammutbcolonie 
vor Anker geben, aber weder die Paſſagiere noch die Manns 
ſcaft durften anders ald unter einer Wade von Soldaten 
and Land fleigen. Um allen Handel durchaus abzufchneiden, 
wurden fremde Schiffe, mochten fie nun bloß einen erlittenen 
Schaden ausbeffern, oder Lebensmittel und Waller einnehmen 
wollen, gleih bei ibrer Ankunft mit einer Zollhauswache be— 
fest, und die Zeit des Aufenthalis je nah dem wahrſchein— 
lichen Bebürfnig von den Behörden feſtgeſetzt. In Folge die: 
fer drückenden Maafregeln konnten Leute, die reih an Gold 
und Diamanten waren, fib nicht einmal die norbwendigiten 
Ackerwerkzeuge und bäustihen Gerätbe anſchaffen. Ein Senhor 
de Engenho (Minenbeſitzer), der das reichſte und maſſſoſte 
Silbergeſchirr bei einem Feſt entfaltete, Fonnte vielleicht nicht 
jedem feiner Gaſte bei Tiſch ein Meſſer geben, Cine Druder: 
preſſe war noch nicht do, Bücher und Wiſſenſchaft glei ſelten. 
Mit der Ankunft ded Königs aber wurden bie Hafen gr: 
öffnet, die Druckerpreſſe eingeführt, eine föniglibe Zeitung 
erfhien, Afademien der Mebiein und der fhönen Kunſte wur: 
den eingerichtet, die königliche Bibliotbef von 60,000 Bänden 
dem Yublicum geöffnet, Fremde wurden eingeladen und Ge— 
fandtfaaften von England und Franfreih nahmen ihren Gig 
zu Rio Janeiro. 

. (Fortfegung folgt) 


Die Ehriften in der Provinz SFokien, 
(Berue do l'Orient, Aug. 1845.) 

Im worröllichen Theil diefer Provinz gibt es ſeht viele Chriſten, 
und an manden Orten bekennt ih das Bolf offen zum Ehriftenthum. Unter 
sen Brauen von Bolien ift vie Zahl verjenigen, die das Kloſergtlübde 
ablegen, fehe bedeutend, und es gibt munter ihnen ächte Nonnen vom 
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Drben bes 5, Dominiens, Wenn ſie 30 ober 40 Jahre alt flub, gibt 
man ihnen den Schlefer, aber fie tragen ihr Kloflerfleid nur am Tage 
ihrer Einweihung und ihres Begräbniffee, font nur ein blaues oder 
ſcwarzee Gewand von gewöhnlichem Stoff; aub haben fie feinen 
Kopffchmuck, und daran mnterfcheltet man fie von denjenigen Perſonen 
itres Geſchlechte, welche der Welt nicht entfagt haben. Ihre Regel ih 
freng: Me mäfen um Mitternacht aufflehen, beten häufig und falten 
mebreremal die Woche. Diefe Nonnen find unter Feiner Blaufne, 
fonzern bleiben im Echooß Ihrer Familien, baben aber doch Priotinuen 
und Uhterpeistinnen. Sie leben von ihrer Händrarbeit, und nur felten 
mweifen bie @ltern ihnen eine Ausſteuer an, denn bieß iſt gegen bie chine⸗ 
fifben Gefepe, welche nicht gehatten die Töchter ausguftaiten, denn Die 
Knaben erben allein, und wenn In einer Famtlie nur Töchter vorhanden 
fine, fo gebt das Erbe von Mechtämegen am den näͤchſten männlichen 
Verwandten. Nur die hriftliche Religion mildert bier, wie im Übrigen 
Aſien, das 8008 der Frauen wup gibt ihnen eine größere Fteihelt. Der 
Unterfchieb zwiſchen den Chriftlunen und Heivinnen if fo auffallend, 
daß vie Gbinefen vie chriſtliche Religlon die Religion der Welber neue 
nen. — Die Mifflen von Bolien Acht unter den Dominicanern von 
Manilla. 


Chronik der Ueiſen. 


Aruauds Meife nah Mareb im ſüdlichen Arabien. 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortfegung.) 

Da unter meinen Führern fein Mitglied der drel Sana am nächfen 
wohnenden Erämme fi befand, fo halten fle alles für mid gu fürdten, 
uns ließen mich deßhalb auf ein Kamel figen, eingebült in eine wol⸗ 
lene Dede, fo dab nur etwas Dart beramdiah; fle beforgten nämlich, 
meine weiße Haut möchte denen, die mus begegneten, auffallen. Obs 
gleich es nichts weniger als angenehm war, anf dem Kamel mit ges 
freuzten Deinen zu gen, fo mußte ih mid doch dazu entfliehen, 
denn als ich meine Führer in großer Veſtützung ſah und jeden Augen« 
bli ven Propheten anrufen hörte, fonnte ich nicht yweifelu, daß wirklich 
Gefahr vorhanden jey. Ihre Jurcht wuchs um fo mehr, als Me unters 
megs erfuhren, bad zwei Tage zuvor der Stamm Beul Nof einen 
unerwarteten Ginfall in bas Gebiet des Stammes Schedrad gemacht 
und zwölf Leute desfelben an elnem Orte, wo wir vorüberjiehen mußten, 
getödtet habe, 

Das Thal von Sere wendet ſich am feinem Ente gegen Norvoften, 
Cine Viertelſſunde, nachdem wir das lehte Dorf von Wadi Serr ver 
laffen,, famen wir ins erſte Dorf von Schrrafa, am Fuß eines Fleinen 
Berges, „Das Salz zahlt bier einen Durhgangsgoll, woron ein Theil 
nach altem Hrıfommen an den Imam von Sana fällt, obwohl Pick 
Land jegt von ihm unabbängig if. Im Berlauf einer Stunde fommt 
man etwa durch zebn Dörfer oder Weiler, die insgefammt den Namen 
Schetafa tragen, aber auch wieder ihre befondern Namen haben; bie 
Scheraja machen, wie die Hafchihafh, rinen ‚Theil des Stammes 
Kholan aus. Man baut Hier Weinreben und Klet, den mar mit 
Brunnenwalfer bewäffert. Da jeder eimgelne in feinem Stamm das 
Mecht bat, eine Kar⸗wane anzuhalten, fo'wurben wir jehr häufig Über 
eine Viertelſtande aufgehalten. Ale Beruinen diefer Stämme, die 


nicht im Kriege miteinander find, ergießen ſich bei jedem Zyfammen- 
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terffen in Wänſchen und Begrüßungen. Dieb daurrt wenigfens zehn 
Minuten, dann fragen fir ih nah Neuigkeiten fomobl aus dem eigenen 
als aus vem bloß durchtogenen Lande aut, Wnplih fragten fir ned 
frIbR die Brauem meiner Führer: „was ift bad für rin Menſch auf dem 
Kamel? Meine Rührer hatten ihnen darauf Feine audere Antwort 
iu geben ald: ‚ed If einer von unfern Gefährten Franf gemorten“ En 
Tonnie ib auch wur nah dem Ünde der erfien Elappe meine Bemers 
Tungen wiederfchreiben, indem ich mich von der Karamane entfernte, als 
wollte ich ein natürliches Berürfnib befrirkigen. 

Wenn man von dem ledten Weiler der Scherafa eine Viertelſtunde 
fonft bergan ſtelgt, ſo fommt man an einen bedeutenden Abſtieg (nakil 
schadsche), ju deſſen Zurädiegung tie Kamele wenigfrns jwei Stunden 
brauden; aufangs führt der Weg zwifchen zwei Belfen hin, wird aber 
all maͤhlich beffer une iſt ſogat noeh am rinigen Stellen gepfaflert, 
Unten am Berge betritt man eine Schlucht, in welder Quellen vor 
brechen, bie zu einem Bach anmwacfen, wrlder bas Wadi ver Beni 
Diepebr, gleichfalls zum Rholan » Etamm gehörig, bewäſſert. Dich 
Thal, in weldem wir übernachteten, iſt nicht ſehr breit und auf briven 
Eriten von ziemlich boben Bergen eingefchleffen; denne ſtießen wir 
alle halbe Etunden auf Wohnungen mit einigen bebauten Beldern; fat 
bei jeder Wohnung find Brunnen, Nah fehaflüntigem Mari ver 
liefen wir diefen Wadl, der ſich norpmärts wendet, um die Michtung 
gegen Often reinjubalten. Hier überſchritien wir die Gränge bes Laudes 
Nebbm, das wir lin!s, und bra Landes Kholam, das wir rechte liegen 
ließen. Un zwei Uhr Nachmittags hielten wir unter einem Abamaus 
(Lotus) on, einem andern Dat, ber fih wahrfcheinlich in den Wadi 
Bent Dieprbr ergieht, jeht aber fait ansgetrodnet war. 

Hier blieben wir den Reſt des Tages und braden um 9 Uhr 
Übenns wieder auf, weil meine Wührer bier dutch einen feindlichen 
Stamm im der Mähe unvermutbet angefallen zu werben fürchteten. Nach 
balbfüntigem Marſch gegen Ofen famen wir in einen Engpaß, ber 
nicht weniger ale zwei Standen lang mar; ber Bad, welder in dem⸗ 
felben enifpringt, wentet ſich gegen Shooflen, und gegen Morgen vers 
ließen wir deffen Ufer, um ofwärts eine Höde gu erfleigen, bie uns 
an den Elngang der Germ al Kharibah, d. b. der großen Ebene von 
Kharibab, brachte. 

Vor meiner Mbreife von Sana hatte Hoffan Bataſch, dem ich ten 
Zur meiner Meife mitgetheilt, mir Hoffnung gemadt, daß wir und 
einen Tag lang zu Rharibah aufhalten würden, mo ſich alte, sam 
Ipell von feinen Freunden bewohnte Ruinen finden follten. Da id 
die Rage diefer Ruinen durchaut nicht Faunte, verlieh ih mid gan auf 
ibe, ale wir aber am Morgen bed 15 mnter einem ärmlichen Diimofas 
baum Halt matten, erwartete ich keineamegs, daß die befprodenen 
Ruinen nur wel Stunden enifernt fepen, denn fonft hätte ih mein 
Moöglichſtet gethan, um meine Zeit nöpliher bei den Muinen von 
Kharibah yupubringen, Diele Ebene, melde nah allen Richtungen 
bin zwei Standen uud fribft Darüber Muspehnung haben aan, iſt von 
Bergen eingefhloffen und von Hirten bewohnt, die fi gleihfalle zu 
den Bent Diepebr zäblen; mehrere auf der Ebene zerfirente Wohnungen 
find ans Luftziegeln erbaut, und man verfiherte mid mehrmals, daß 
eine Tagreife nörplih von Kharibah eine Menge auf einem Belfen ein⸗ 
orgrabene Jaſchriften ſich fänren, 

Da den Beopodtungen der Brbuinen bei ihrem ſchatfes Geſicht 
nichts entgeht, fo waren wir balt yon mehrern Leuten dirfed Stammes 


umgeben ; wir hatten aber nichts zu fürchten, da fie mit meinen Bühr 
tern in gulem Bernehmen fanden, Auch lam eine Braun, melde wiflen 
wollte, wer ich ſey, uud ale fir von meinen Führern erfuhr, traf id 
einige Mrgueien bei mir hätte, Fonnte ih es nicht abiclagen, ibe im 
three Wohnung zu folgen, um ibre alte franfe Mutter gu beſuchen. 
Auch plagte fie mich arg, ih möchte ihr Das Goroflop ibres Eödanens 
fielen, inzem ich ein magiſches Buch zu Rathe göge. Ib entfchuldigte 
mid, dab ich von dlefer Wiſſenſchaft nichts verfiche, fir glaubte e# 
aber nicht umd drang immer fort in mich, bis ih Hafan Bataſch gu 
Hülfe rief, der gleih mir erflärte, ih hörte mein Buch zu Sana 
gela ſſen. Am Nachmittag ergab ich mid In die Witten der Beruinen⸗ 
fran. Bir fanden mehrere verjchleierte Frauen, welche ziemlich lange 
berathfchlagten, ob fie den Diman zu unferem Empfang ia Bereitfchaft 
fepen oder uns einfach im Hofe empfangen follten. Da wir uns nit 
lange aufhalten fonnten, inrem die Karawane uns bald einholen mußte, 
fo maytien wir den Damen begreiflih, daß ed ganz unnäp frp, brm 
Empfangfsai für ans im Bereitibaft gu ſeden. Dan brachte uns danach 
ſogleich Grfrifchungen, nämlih Waller uud Kaffee in großen itdenen 
und Fupfernen Krügen. Wir tauchten unfere Pfeifen in Geſellſchaft 
diefer Damen und einiger all mählich herbeigefommenen Brduinen, und 
che ich Abſchied nahm, lich ich für bie gute alte Beduinenfrau einige 
Aruneimirtel zurüd. 

Um drei Uht Nachmittags fam die Karamanı an der Wohnung 
an, wo ich mich mit Hafan Batafh befaud; wir ſchloſſen uns fogleich 
an fie an, umd während ih auf das Kamel zu ſteigen fuchte, ver 
ſchwanden Hafan Batafh und Salch Atfur, meine Grleitsmänner, 
worauf ein Beruine unferer Befelihaft, aus dem Stamm Abidah, 
mid durch Drohungen aller Urt zu quälen anfing. Webrmals flug 
er fogar mit feinem Gewehr auf mid on, ua mich zu ſchrecken und 
mir Bel abjupreffen. Ih erwlederte ibm mehrmals, ein ſolches 
Benehmen ſchide ſich gar nicht für ihn, es ſey ſchlupflich für ihn 
ſowohl als für feinen Stamm, daß er, der mid beſchühen ſollte, mich 
ſo behandie. Da der Unverfhämte aber feine Bernunft annehmen 
mollte und fortfuhr mich gm quälen, fo fagte ih ihm enplih, er fry 
mir durchaus widerwärtig und er merbe nichts befommen. Da er mich 
umerfhüiterli tab, fe ließ er nach und nach ab. 

(Bortfegung folgt.) 


Miscellen. 

Bifenbabnpiebhebl. Der Diebflahl anf Bifenbabuen fhrint 
ju einem befonvern Inbufriejweige geworden zu ſeyn. Die englifeen 
Blätter ſind voll von Diebflahlsangrigen, und einmal ums antere werben 
Rente deßhelb verhaftet. Dan ſcheint eine eigene Cifenbapnpolizei rin» 
führen zu mollen, R 

Gefchäftteinftellung unter ven Echreibern in Ung 
land, Die herannahrude Seiflon und der gane Verlauf derſelben, die 
man für eine zer geſchäftvollſſen hält, bie je ſtattfauden, hat eine 
Denge Echreiber nöthig gemacht, um dir mörhigen Schriften zu copiren. 
Viele find bereits engagirt, aber fie verlangen jeht rinen erhöhten Preis 
und war für den Bogen 8 Pence, für ven fie fonft mur 6 Bence bes 
famen, und wollen, bie tiefe Erhöhung gemäper iſt, nicht mehr arbeiten, 
(Bxaminer vom 18 Det.) 


— — — — — — — — —————— ————— ———— — ———————————— — 


Verlag der 3. S. Gotta’ ſchen Buchdanniung — Berantwortlicher Medacteur Dr. Ep. Wipenmann, 


Nr. 307. j *. 


Das 





Ausland. 
Ein Tagblatt 
“ Bölker. 


Runde Des geiftigen und fittlicben 2ebens der 


3 Wovember 1845. 





Die Eifenbahnwuth in Frankreich. 


Wir baben !früber bei Gelegenheit ber Eiſenbahnen in 
Frankteich (ſ. Mr. 202 ff.) bemerkt, daß die Menierungen, 
welche durch Ueberlaſſung der Cifenbabnen an Privaten fib aus 
der Schlinge zu ziehen und ber Finanznoth zu entgeben hoffen, 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Was fett drei 
Monaten in Frankreich vorgegangen, biftätigt dieſe Anficht 
vollfommen, Am 9 September wurde ben HH. RMothſchild 
a. Com. die Nordbahn zugeſchlagen, an ber die verfchiedenen 
Theifhaber, welche die Actien zum urfprügliden Preis von 
500 Er. erhielten, zum mindeften 100 Miltonen gewinnen 
müfen. Ein folder Gewinn mußte die Begierde ins Unglaub⸗ 
liche firigern, und noch ehe der Monat verfloffen, batten ſich 
für die fünf noch zu vergebenden Elſenbahnen 34 Eompagnien 
mit 4 Milliarden Capital gebildet, noch vor Ende Octoders 48 
Sompaanien mir nahe am 5 Milliarden Eapital, wovon 600 
Millionen eingrgabit werben follen. So wurden unermeßliche 
Summen dem Verkehr entzogen, and allen Städten Frank⸗ 
reiche erihallen die Klagen über Geldmangel, an verihiebenen 
Drten haben bie Bankiers völlig ihre Wechſelgeſchäfte einge: 
ſtellt, theils weil fie fetbit in @ifenbebnastien operiren, theils 
weil die Capitaliſten ibre Gelder zurückgzezogen baben, um fie 
in der großen Spielhölle Parid im kurzem zu verdoppeln und 
zu verdreifahen, Bedeutende Etabliſſements, welche Hunderten 
von Arbeitern Beibdftigung geben, fangen bereitd aus Manı 
gel am Fonds an zu foren, und zahlloſe Privaten, melde ihr 
geringes Capital gleichfalld in @ifenbabmtagtien geftedt, und 
wenn auch nicht verloren baben, fo boch keinen Gewinn bars 
aus ziehen, fhräufen ihre Bebärfnife ein, der Ubſatz aller 
wicht unumgänglich notbwenbigen Waaren ſtockt bedeutend, und 
die Handelstrife febt vor der Chüre. Das Mintfteriam bat 
verfprocen, die Adjuditationen ber fünf Eifenbabnen, um bie 
ed ſich handelt, noch im November und Anfang Decembers 
vorzunebmen, und man ſchmeichelt ſich, daß dann das in Paris 
in den Händen ber Batıkters aufgehäufte Gelb zurddiiehen 
werde in feine matürlihen Gamäle. Hier liegt aber eben die 
Dauſchuag; bei einem Theil wird es wohl wahr ſeyn, aber 


mit ber größern Maſſe nicht, denn abgeſehen von den ſehr 
bedeutenden Summen, welche nah allen Wechſeln der Börfe 
in den Händen der großen Sapitaliften und Baukiers zurück⸗ 
bleiben müflen, werden fehr viele ed angenehm finden, jeder 
Seit über ihre Eapitalien verfügen zu koͤnnen, flatt fie an 
Drten wo fie zur Befruchtung der Jaduſtrie und des Acker⸗ 
baues längere Zeit würben bleiben müſſen, liegen zu laſſen. 
Seit dem J. 1824 hat man ohnebin durch allerlei Künfte die 
Capitalien in Paris zu concentriren angefangen, diefer Anftof 
wirft ifort, und wird jept dur die Eiſenbahnen immer ‚ftärs 
ker. Es wird demnähit unvermeidlich werben, dad ganze Hp⸗ 
pothetenweſen in Franfreich weſentlich zu audern, wozu auch 
ſchon einleitende Schritte geiheben find; werben dieſe aber 
nicht fortgefegt und raſch zu Ende geführt, fo leidet ber Acer⸗ 
bau, welcher in frankreich obnebin auf keiner ſehr hoben Stufe 
fieht, bedentend, da das Grundeigenthum bei dem jchigen 
Stand der Dinge im Werth finfen muß. Man rechnet, ba 
der Hopothekarſchuldner, alle Koſten miteingerehnet, 10 Proc. 
jäprli für entlehates Geld zablen muß, und wenn er fein 
Grundeigenthyum verkaufen wil, muß er an Droit d’enregiftres 
ment und Notariatskoſten gleichfalls 9 big 10 Proc, zablen, 
Unter diefen Umftinden muß der eigentliche Landbauer zu 
Grunde geben, und nah und nach eine völlige Umwandlung 
des Bobenbefiges erfolgen. Dayu trägt bie Eiſenbahnwutb, 
welche der Staat verſchuldet bat, weſentlich bei; ſtatt daf die 
Eifenbabnen, wenn fie der Staat unter feine Zeitung genoms 
men hätte, die Induftrie, den Handel und ben Ackerbau beföre 
dern, deoben fie jegt dieſelben im eine bobdenlofe Kriſe hineins 
zuziehen und alles zu zerrütten. Es if fein Wunder, wenn 
man in Franfreid der theoretifhen Fragen almäblih herzlich 
müde wird, und alles fib um ganz praftifhe Dinge dreht, 
denn man fängt an die Folgen des bisherigen Syoſtems tief 
zw fühlen; vielleicht find die Eifenbahnen beftimmt, durch Ber 
ſaleunigung der Arife, die biöher nur. wie ein freffender Krebs 
im Innern ſaß, das Heilmittel deſto ſchneller herbeizuführen, 
Die Eur möchte aber jedenfald gu den gewaltfanten gehören, 
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Skizzen aus Brafllien, 
4. Rio Janeiro, — Alte umd neue Gefchichte, 
(Fortfeßung.) 


Bon biefer Zeit an erfolgten große Verbeſſerungen in der 
Lage und im Ausſeben der Stadt: neue Straßen und Pläße 
kamen hinzu, glänzende Wohnſitze wurden auf ben benabbar- 
ten Bergen und Infeln erbaut, und mir dem Weachsthum 
der Stabt wuchſen auch die maleriſchen Schönbeiten des um: 
liegenden Landes. Das plößlihe und fortbauernde Cinftrömen 
von Portugiefen und Fremden zeigte ſich nicht nur in der 
Bevölferung von Mio, ſondern dehnte fib aum landeinwärts 
aus, veranlaßte die Eröffnung neuer Verbindungsmege mit 
dem Innern, die Erbauung neuer Städte nnd Die Ermeite: 
rung von alten. Kurz das game fand erfuhr große und rafche 
Veränderungen. Ebenſo die Sitten des Voll: europalſche 
Rebendmeile ward eingeführt, aus der finftern Abgeſchloſſenbeit 
trat dad Voll hervor zu den Reitlichleiten eines Hofes, deſſen 
Bended und Gallatage die Menge von allen Seiten herbetzogen. 
Auch die Geſchaͤfte mabmen einen ganz veränderten Gang: 
fremde Hantelsbaufer wurden eröffnet und fremde Handwerker 
ließen fih in Mio und andern Städten nieder, Dich Land 
fonnte mict länger eine Eolenie bleiben und ein Decret er 
ſchien im December 1815, welches Brafilien zu einem Königs 
reich erklärte, das künftig einen integralen Theil des verein: 
ten Königreibsd von Portugal, Algarve und Brafitien bilden 
folte. Es if kaum möglib den Enthbufiadmus zu idildern, 
den dieſe unerwartete Veränderung im ganzen Umfange bes 
portugiefifhen Umerifa’s ermedte, Boten wurden nah alien 
Seiten bin ausgeſchickt mit die ſer Nachricht, welche vom Laplata 
bis zum Amazouenſtrom mit freiwilliger Ilumination be 
grüßt warb. 

Iude war biefer neue Stand der Dinge in Brafilien 
doch auch von manden Umftanden begleitet, welche geeignet 
Waren Mifvergnägen zu weden. Hr, Armitage bat bie ba: 
malige politiihe Lage Brafiliens in folgender Weile zufammen- 
gefaßt. „Mit der königlichen Familie fam ein Schwarm bun: 
griger, gewiffenlofer Abenteurer berüber, für welche die Me: 
gterung Stellen finden mußte, Diefe Leute nabmen an ber 
MWohlfabrt des Landes wenig Autheil, und waren weit mebr 
bemübr ſich fehnell zu bereihern, ald die Gerechtigkeit zu 
verwalten oder den Vortheil ded MWolld zu ſuchen. Die Eifer 
ſucht, welde ſtets zwiſchen den eingebornen Broftlianern umd 
ben Portugiefen geherrſcht batte, fand hierin eine neue Rabr 
rung. Don Joad, von Natur gutmüthig, belobnte germ jeden 
ihm ober dem Staate geleiteten Dieuſt, da ed ibm aber an 
Geld fehlte, fo verlieh er oft denen, welche feine Gunſt er: 
mworben betten, Adelstitel, und dieſe Freigebigkeit trieb er fo 
weit, daß er mährend feiner Berwaltung mehr Ehrentitel aus⸗ 
theilte, ald alle vorhergehenden Megenten aus dem Haufe Bra- 
ganza zufammengenommen. Die Kaufleute und Grundbeſitzer, 
welche bei der Ankunft des königlichen Geſolges ihre Häufer 
bergegeben und Gelb vorgefheffen hatten, wurden mit den 
verfiebenen Orden gefhmüdt, welde in den Tagen ber Ritters 


seit errichtet worden waren, Beute wurden zu Mittern ge: 
ſchlagen, melde nie reinen Sporn angelegt hatten, und Com: 
mentbure des Chriſtordens geſchaffen, die niemals die Nafe in 
iht Mifale geftedt hatten. Groß war die Aufregung, bie 
aus einer ſolchen Wertheilung von Ehrentiteln im einem Lande 
entfprang, mo Titelandzeihnungen bisher fat unbefannt 
geweien waren, und wo die Verehrung für bocdtönende Titel 
und veraltete Inftitutionen eben fo tief als unveritändig mar. 
Da bdiefelben num jedermann zugänglich geworden, wurden fie 
ber allgemeine Gegenſtand ber Sehnſucht, und bald gab es 
feine Urt von Meinlicher Torannei, die nicht geübt, Feine 
Herabwürbigung der man fib nicht unterwarf, wenn es bie 
Erreibung folder Titel galt. Der Erfolg folder Beſtrebungen 
gar von einer aldbaldigen Veränderung in der Lebensweiſe 
begleitet. Die Ritter konnten fih nicht miebr zu den Müben 
der Handelsgeſchafte ernicdrigen, fondern mußten von dem ber 
reits erworbenen Vermögen leben, oder wenn dieß nicht reichte, 
eine Regierungsanſtelung fuchen. 

„Hier waren aber die Schwierigkeiten größer, denn die 
Concurrenz wuchs durch die zablreihen Nudwanderer aus dem 
Mutterlande, und ſelbſt wenn ein Amt errungen wurde, fo 
war bie Befoldung viel zu gering, als daß die Inbaber davon 
batten Iururiös leben Fönnen. Indeß gab ed Bılegenbeiten 
genug, Gunſtbezeugungen zu verlaufen, und die Verkauflichkeit 
der in Aemtern ſtehenden Brofilianer war bald fo groß, wie 
die ber Portugiefen. Dieß alles, benebſt dem Sittenverfall, 
der am Hof berefchte, mußte die Eiferſucht Nadeln gegen Die 
jremde Herrſchaft, um fo mehr, als die bereit errungene 
Unabbangigkeit der engliihen Golonien in Nordamerita und 
der revolutionäre Kampf der fpanifben Golonien den Brand 
faürte, Das Gefühl diefes wachenden Mifpergnügens und 
die Furcht, daß Brafilien dem Beifpiel feiner ſpaniſchen Nach— 
barn folgen möchte, wirkte obne Zweiiel bedeutend ein anf 
den Catſchluß, Brafilien zum Rang eincd Königreichs zu ers 
beben, 

„Ruhe berrihte mehrere Jahre hindurch, aber das Miä- 
vergnügen breitete fib allmäblih aus, und ward oft gendbrt 
durch die Mittel, welde man am feiner Unterbrüduug ans 
wandte, Indeß fand die Unguiriedenbeit no fein Echo, denn 
bie einzige Druderprefe im Lande war unter unmittelbarer 
Rettung der königlichen Behörden, Durh fie wurde dad Pu— 
blieum getreulichſt von der Geſundheit aller Fürften Eurspa’s 
benachrichtigt, offieielle Edicte, Geburtetagsoden und Loblieder 
anf die regierende Familie ſchmücten zu Zeiten ihre Blätter, 
welde nie durch demokratiſche Ausbrüche oder Darſtellung 
von Beſchwerden verunreinigt wurden. Nah dem Tome dieſes 
Fournald zu fliegen, mußte Brafilien ein Paradies fepn, ta 
welchem nie ein Klagelaut ertönte.” Aber die Revolution in 
Portugal im Jahre 1321 datte alsbald eine aͤhnliche in Bra 
fiiten zur Folge. Rab viel Aufregung und Beunrubigung 
durch die tummituarifhen Bewegungen des Wolld übertrug 
König Don Joan VI. feinem: Sohn Don Pedro das Amt als 
Regent und Stellvertreter Er. Majeſtät im Königreich Bra 
filten, amd ſchiffte ſich dann begleiter von feiner übrigen Gar 
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wilie und dem hoben Abel, der ihm gefolgt war, nach Vor: 
ingal ein, 

So raſch die bisherigen politifhen Henderungen in Bra» 
fillen gewefen. waren, fo folten doch noc größere folgen. Don 
Pedro war damald 23 Jahre alt. Er hatte Portugal ald 
Knabe verlafen, feine warmſten Wunſche knüpften fih daher 
an Brafitien, und in feinem Umt als Prinz Regent fand er 
Raum geung für frinen glühendſten Ehrgeiz, fand ſich aber 
auch bald im zahlreiche politifche und finauciele Schwierigkeiten 
uermidelt, fo ſeht, daß er ſchon nah wenigen Monaten feinen 
Vater bat, fein Amt niederlegen za dürfen. Um biefelbe Zeit 
hatten die Cortes von Portugal, eiferſüchtig auf die unabban: 
zige Stellung des Prinzen in Brafilien, ein Decret erlaffen, 
welches ibm nad Europa zurüdzukebren befahl, und zugleich 
die Lönigliben Tribunale zu Mio abihaffte. Dich Deerer 
wurde mit Enträflung von den Brafilianern aufgenemmen; 
fie ſchaarten ſich angenblitlib um Don Pedro und überredes 
ten ihn, bei ibnen zu bleiben. Seine Einwilligung ermedte 
die lebhafteſten Freudensbezeugungen unter Patrioten und 
Sopaliften, aber das portugirfiihe Militär zeigte bald Symp- 
tome von Empörung; 2000 au der Zahl verliefen fie am 
Abend dee 11 Jannars 1822 ihre Eafernen, verfaben ſich mit 
Artillerie, und marfhirten nah dem Morro do Eaftello, welcher 
bie ganze Stadt beberrfcht, In der Naht verbreitete ſich die 
Nachricht von dieſer Bewegung, und che der folgende Morgen 
Kagte, war das Campo de Santa Anna, ein großer vierediger 
Platz vor der Stellung der portugiefiihen Truppen, mit Bes 
waffueten angefüllt, freilib meift nur undisciplinirte Bürger, 
wicht befonders geeignet, es mit portügiefifben Truppen auf: 
zunehmen, melde zum Theil unter Wellington auf der Halb- 
infel gefohten hatten, aber an Zahl ibren Geguern weit übers 
legen und gleihfalld mit Kanonen verfeben. 

Ein Kampf ſchien unvermeidlih, aber ber portuatefiiche 
Befehlshaber ſchwankte beim Anblit eined fo entialoffenen 
Widerſtandes und bot eine Gapitulation an unter der Bes 
dingung, daß feine Soldaten ihre Waffen bebielten, Dieß 
ward zugeftanden mit dem Bedinguig, daß fir ih nah Prava 
Grande, einem Dorf auf der entgegengefehten Seite ber Bat, 
surädyögen, dis Transporticiffe zu ihrer Ueberſchiffung nad 
Liſſa bon herbeigeſchafft ſeyen. Die Maafregeln ber portugiefir 

ſchen Eortes, welche gegen Brafilien außerordentlih willkürlich 
waren, batten eine befhleunigte Unmabbängigkeitserflärung 
zur Folge. Diefe Maaßregel war lange gewünfbt worden von 
den einſichtsvollern Brafilianern,, vom denen einige bereite im 
Don Wedro gedrungen waren, ben Kaifertitel anzunehmen. 
Bisher batte er fich geweigert und die Berfiberung feiner 
Treue für Portugal ernewert, aber endlich erbielt er, während 
er fib anf einer Meife in die Proving San Paulo befand, 
Depefden aus dem Mutterland, melde ihn bemogen fib am 
genblidli& für die Unabbängigfeit auszuſprechen. Sein Aus 
ruf „Unabhängigkeit oder Tod” wurde von feiner ganzen Um— 
gebung enthuflaftifch wiederholt, und warb nun das Sdlag 
wort ber brafilianifhen Nevolution. Die Erklärung geſchah 


zuruͤckkehren kounte. Die Municipalität ber Hauptftabt erließ 
am 21 eine Proclamation, wodurch Don Pedro zum conftitus 
tionelen Kalfer uud fortdanernden Vertheidiger Brafiliens 
ausgerufen murde. Diefe Eeremonie fand am 12 Det. im 
Campo de Santa Unna in Gegenwart der Municipalbebörde, 
ber Megierungsbeamten, der Truppen und einer unermeßlichen 
Bolfdmenge ftatt, Don Pedro erflärte bier öffentlich, daß er 
den ibm verliebenen Titel aunehme, in der Ueberzeugung, 


daß er baburd dem Willen des Volks geborche. Die Truppen 


feuerten Freudenſalven ab und die Stadt war am Abend ber 
leuchtet. Joſe Bonifacio de Andrada, eriier Minifter, erließ 
ein Deeret, bad alle Portugiefen aufforderte, im Kal fie die 
Sache des Volks ergreifen wollten, dieß fund zu thun, indem 
fie des Kaiſers Sprub „Independencia ou Morte*‘ auf ihrem 
Arm trügen, wibdrigenfalld aber das Land in einer beitimmten 
Zeitfrit zw verlafen; wer künitig die heilige Sache Brafir 
liens mir Wort oder That anfalle, folle ald Hocdverrätber 
bebandelt werden. 


Die brafiltanifche Nevolution ging vergleihungswelfe ohne 
Blutvergießen vorüber, Portugald Stern war im Einfen, 
feine Hülfsquellen erinöpft, feine Araft durch innern Zwie⸗ 
fpalt gebroden; ed machte feine forkematifchen, ausdauernden 
Anftrengungen, feine Herricaft über feine lang gedrüdte, jegt 
aber rebellifhe Colonie zu erbalten. Die übermürbigen Maaßs 
regeln der Cortes verdampften in Deereten; in Babis zwar 
und in einigen andern Häfen, wo Truppen ftanden, erbielt ſich 
die portugiefiihe Herrſchaft nech eine Beitlang, aber biefe 
Truppen mußten fi endlich zurüdzieben, und fo blieb Bra- 
filien fein eigener Herr. I der That, dieſe Rebolution war 
fo wenig beftritten und fo raſch, daß dret Jahre nachdem die 
Unabbängigfeit auf den Ebenen von Vpiranga verfündet mors 
ben war, biefe auch von dem Lifaboner Hofe anerlannt wurde, 
In der Zwiſchenzeit war der Kaifer ald Don Pedro 1 gekrönt 
und eine Verſammlung von Abgeordneten aus den Provinzen 
berufen worden. Diefe Verfammlung entwarf eine Gonftitus 
tion, welche der Kaifer annabm und die am 24 Mär, 1824 
im ganzen Meiche beſcworen wurde, 


Die Verwaltung Dom Pebro’s I dauerte etwa 10 Yahre, 
und mwabrend dieſes Zeitraums machte das Land obme allen 
Widerfpruc viel größere Fortihritte in Werftand und Ein— 
fibt, ald in ben vorbergegangenen drei Jahrhunderten. 
Nichtsdeſtoweniger war dieſe Wermaltung nicht obne Febler 
und ebenio wenig obne Schwierigkeiten. Don Pedro, obaleih 
nicht tyranniſch, war unvorfictig, er war energiſch, aber uns 
beiländig, ein Bemnnderer der repräfentativen Regierungsform, 
aber voll Zögerung im der praftifhen Anwendung, Während 
des Kampfes um die Unabbängigleit fchraubte man ihn zum 
Helden empor, er ſcheint aber in feinem Verfahren mehr 
durch Dad Beifpiel anderer Fürften ald durch. eine reife Er» 
mägung ber Lage und Verbältnigfe Brafiliend ſich haben leiten gu 
laffen. Daber vielleicht der Eifer, mit bem er fib im den 


"Krieg über Montevideo einließ, der den Hanbel feines Reichs 
‚lähmte, defen Binanpen erfmöpite, und nur mit ber vollen 


um 7 Sept, md wurde zu Mio wiederholt, fobald er dahin |junbebingten Abtretung ber. firittigen Provinz endete, Abge⸗ 
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feben bievon mar er verfhwenderifh und ziemlich unſittlich; 
dennoch ſcheint die Haupturſache feiner periönlihen Unpopu— 
farität darin beſtanden zu haben, daß er nie der Mann des 
Volles zu werben veritand, daß er hie ganz ein achter Bra: 
fillaner wurde. Zur Zeit der Mevolution batte er unter der 
Aufregung ded Ungenblidd Gefinnungen laut werben laffen, 
melde dem beranwachſenden Geiſt der Nationalität (bmeiwel: 
ten und man hatte ihn für aufrichtig gebalten, aber feine 
fpätere Aumendung fremder Truppen, feine förtdanernde Ein: 
miſchung in die Angelegenbeiten Portugals, die Errichtung 
eines gebeimen Cabinets und die Ernennung natnralifirter 
Portugiefen zu den hoͤchſten Staatswürden, jur augenfälligen 
Ausſchließung der Eingebornen, machten bei einem eiferfücti: 
gen Volk den Eindrud, daß der Kaifer Immer noch im Herzen 
ein Portngtefe fep. (Schluß folgt.) 


» Chronik der Weifen. 
Aruauds Reife nah Mareb im füdlichen Arabien. 
Erfter Abſchnitt. 
(Bortiegung.) 

Während dieſes Streites bemerkte ich in der Ferne Ruinen, welche 
einen bedeutenden Raum einzunehmen fchienen, und ic fonnte nicht 
sweifeln, daß dieß ver Drt ſeh, von welden man mir geiprocen 
hatte. Werer Hafan Bataſch noch Salch Asfur waren da, und fo 
wagte ich nicht bie Karawane zu verlaffen, um fo mehr als ver Tag 
ſich neigte umd ich weder Weg noch Steg kauntt. Mir kamen gan 
nabe an den Ruinen vorüber, und in geringer Entfernung, etwas öftlich 
von Kharibah, bemerft man reis von der Straße zwel vieredige 
Häufer von Duavderfleinen, Sie waren in ſehr gutem Etande und 
son Leuten bewohnt, welde den Vorüberziehenden gegen einen Heinen 
Lohn Waller aus ihrem Brunnen ſchöpften. Als Haſan Bataſch und 
mein Führer aufamen, machte ich ihnen lebhafte Vorwürfe, daß fie 
mi nicht nah den Muinen geführt hätten, fie entſchuldigten ſich aber 
damit, fie hätten geglaubt, «# ſey gu rät, und fie wollten mir auf 
dem Rüdweg Gelegendeit verſchaffen. 

Bir befanden uns jeht nur mod eine Tagreife von Mareb; am 
folgenden Tag, 16 Julius, brachen wir um 3 Uhr Morgens auf, jogeu 
bald in fündniicher, bald im Öflicher Richtung fort, und famen um 
7 Uhr Morgens an den Bub eines Berges, auf dem ein alted aus 
Steinen anfgeführtes Wort lirat; am Buße des Berges ift eine tiefe, 
durch zwei Belfen gebildete Güfterue. Hier beginnt eine Gbene, welche 
fig fomohl von Ofien nah Meilen, als von Norden nad Sücen Über 
drei Lieues weit Ausdehnt. Hier verliefen wir die Richtung von Martb, 
um uns füröflich zm wenden und den Gebirgebach son Dana ju er⸗ 
zeigen, det an einigen Stellen Waffen hatte. Um 40 he hielten wir 
in demfelben unter vem Schatten einer Gruppe vor Tamarisfen, don 
weldem Baum ſich von Strecke zu Streckt im dem Bett des Bades 
Meine Wälder fingen, Ih Bemerfte bier, fo mie aud auf dem Räd« 
weg, daß fi von Norden ber Fein Bach in den von Dana ergießt, 
Bon Sana bis Mareb geht die Straße fat immer übmärts, if aber 
fehr brauchbat uud viel beifer aid die weſtlicht, welcht von Sana nad 
bei Tehama Fährt. 

Wir brachten vie Belt der Märkfien Hige am Wach von Dana ji, 
ud. Mächten Une Nam ittage kleder Auf, tkm uhh nach dem Berninehe" 


lager meines Bühters Saleh Aifur zu begeben. Die Lager war noch 
geri Meilen entfernt gwifchen ben Bergen Balaf und Soad ; es beflanı 
ans Fünf oder ſecht verſchledenen Stämmen, bie Mh gegenſeltig be⸗ 
fgüpten. Dan zählte etwa 50 Zelte aus einem groben, von ben Um 
dainen ſelbſt Fabrieirten Möollenfloff; bie Zelte waren aber init elenden, 
Fanm drei ober vier Buß hohen Pfählen anfgefchlagen. Es fehlte hier 
an Waffer und die armen Bedufnen mußlen täglich ihren Borrath ir 
Bellen ans dem Dach von Doma, auderthalb Lienes weit, bolen, we 
fle auch ihte Heerden tränften. lei nach ber Ankunft im Lager 
führte mid Saleh Aefur ale Gaſt ih fein Zelt, brachte ein Gefäß mit 
ftiſchet Butter berbei und trieb mir, mad der Elite der Bebninen, bie 
Füße bis gum halben Schenkel herauf damit ein; Hierauf auch die Hänte 
und Arme. Diefeibe Operation wurbe dann auch mit Hafan Batofh 
vorgenommen, Bald fammelten fi um das gelt, im welchem ih mid 
befand, alle männlichen Bewohner des Lagers, um bas außtrordeutliche 
Weſen, das zu ihnen gelommen war, iu betrachten, während ihre 
Grauen und Toqhter vom fern zuſchauten. Seber lieh feinen Krug Kaffee 
bringen, um das Vergnügen gu haben, in Grfellfgaft zu trinfen 
Mein Bührer berilte fh zum Beiden des Friebent und ber Sicherheit 
nah der Sitte ein Lamm zu opfern. Alle Mitalieber der Grfellichaft, 
welde den Beweggrund meiner Reife durchaus nicht begreifen Fonnten, 
fragten mich eifrig baräber aus, und fchloffen damit, nur @ott miffe, 
was das für eim Menfch Fey umd melde Abfichten er haben fäıme. 
Der eine fagte: „feht, wie gierlich alles au ihm if, bie auf bie Sans 
balen, die er frägt!« Der andere fehle im feiner Bewunderung binu: 
„das If eine allju zarte Perfon, ale daß er fich ben Anftrengungen der 
MWüfte ausfegen follte ; er follte bloß dazn da feyn, um von dem Divan 
nach der Mofchee zw gehen, gekleldet im ein ſchönes, weißes Hemd, 
Sollte dieß nicht der Mahdi ) ſeyn?“ — „Mllerdings, fügte der antere, 
er iſt augenſche fulich ein Bogel Gottes, einer der Vögel des Baradiefıe,“ 
Andere ältere Perfonen fuchten mich anf alle Meife auszuforfcen, 
um zu erfahren, ob ich micht die Gabe hätte die verborgenen Schäte 
ber Erde zu entteden. Ich antwortete fo gut wie möglich, und füchte 
jeder Ftage ansjumeiden, die mid hätte gefährden Können. Meun fie 
mein Land und mein Bolt kennen wollten, fo antwortete ich gany rin« 
fach, ich fey aus dem Welten, wo ſich die ihnen wohlbefannten Dos 
grebinen Gefänden. Die Neugierde diefer Beruinen flieg no höher 
als ich auf Ihre wiederholten Fragen, ob ich in meinem Baterlande 
oder fonfimo Kinder Hätte, vie. Autwort gab, daß ich nie verheurathet 
gemwefen ſey; jegt nahmen fie mich für rim gany amperordentliches voll 
fonments Wefen. 

Die Frauen »iefer gelibemohnenden Beduinen habın in ihrem 
Hauswefen flets das Seſicht bededt; erſt während der Macht, wenn fle 
fi zur Mube wieberlegen, entfihleiern fie ſich. Sie tragen fchleppenbe 
mit großen Mermeln verfehene, ſchwarz gefärbte, Baummellene Gemben, 
einen Fehen fchwargen Zrag um dem Kopf und den Burgo, der mit 
Answabme der Mugen ihr ganzes Geſicht bedenkt; feibf die Augen find 
nit frei, indem häufig die Haare ihnen darüber berunterfallen, was 
ihnen rin gang abfchenliches Anfehen gibt. Nur die ung rbruratbeten 
Mäadchen gehen mit offenem ®efiht, Tragen nur um die Leaden einen 
fer kutſen wollenen Hof uhd verbüllen den Bufen mit Fellftreifen, 
auf deuem eine Menge Beiner Mufcheln: befeſtigt ſtud. Die jüngiten 
no umselfen Märden tragen einen folchen mit, Muscheln befepten 
Streifen um den Leib. (Schluß folgt.) 

Aunien; anßreien (el, nad fir Dam 
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Skizzen ans Brafilien. 
4. Rio Janeiro. — Alte und nene Gefchichte. 
(Schluß.) 

Die eingebornen Brafilianer glaubten, man betrachte fie 
mit Mißtrauen und wurden widerfpänftig unter einer Megie: 
rung, der man vorwarf, fie naͤhre fremde Jutereſſen und eine 
fremde Partei. Gelegenbeit, dieß Mißvergnügen fund zu 
geben, trat baufig ein, und dieſen Kundgebungen trat man 
mit no beleidigenderen Maafregelu entgegen. Eudlich nad 
feuctlofen Anitrengungen, den in verfbiedenen Provinzen 
aufitrebenden Geiſt der Mebellion zu unterbrüden, befand ſich 
Don Pedro felbit in eben fo peinlihen und bemütbigenden Umftäns 
den, wie fie fetnen Water genöthigt hatten, fib nad Portugal 
jerüdjugieben. Die Oppofition, welde lange im Verborgenen 
gebrütet batte, trat endlich unverſchleiert und rachſüchtig zu 
Tage. Die gleicgültigften Handlungen des Kaiſers wurden 
zu feinem Nachtheil verdrebt und alle Unregelmäßigfeiten ſei— 
mes Privatlebends and Tageslicht gezogen. Leute, denen cr 
BWobitbaten erwielen hatte, verließen ibn und batten, als fir 
faben, daß fein Stern im Sinken fen, die Niederträßtigfeit 
zu feinem Sturze beizutragen. Diefelbe Armee, die er mit 
ungebeuren Koften ausgeboben, die er zum großen Nacıtbeil 
feiner Vopularitat beibehielt, und auf die er unglüdlicher 
Weile mehr Vertrauen feste als auf dad Volk, verrieth ihn 
zuletzt auch. 

Nach wiederholten Volksbewegungen, welche ſtets die 
Wirkung batten, den Bruch zwiſchen der fatierlihen Partei 
und ben Patrioten zu erweitern, verſammelte ſich am 6 April 
1831 der Pöbel von Mio auf dem Campo de Santa Auna, 
und fing an, die Entlaſſung des neuen Miniſteriums und die 
MWiedereinfegung einiger Perfonen zu fordern, welde an dem: 
feiben Morgen entlaffen worden waren. Als Don Pedro von 
dem Auflauf und frinem Zweck benadhrictigt worden mar, 
erließ er eine von ibm ſelbſt umd dem beftebenden Miniite: 
rinm unterzeichnete Proclamation, worin er verſicherte, daß 
das Miniſterium conſtitutionell ſey und daß feine Mitglieder 
nah conftirutionelen Grundſatzen bandeln würden. Kia Frie: 


dendricter wurde abgefhidt, um dieß dem Wolfe vorzulefen, 
er batte aber faum geendigt, ald ibm die Urkunde aus den 
Händen gerifen und mit Füßen getreten wurde. Der Muf 
nach Biedereinfegung des Cabinets wurde lauter, die Menge 
wuchs mit dem Wugenblid und um 6 Ubr Abends wurden 
drei Friebensrichter mit der Forderung abaefandt, daß „das 
Miniftertum, welches bad Vertrauen des Volks babe,” wieder 
eingefept werben ſolle. Der Kaiſer hörte die Forderung an, 
aber ſchlug fie ab; „ih will alles für das Wolf thun, aber 
nichts durch das Voll.” Kaum wurde diefe Antwort auf 
dem Campo vernommen, als fib aufrübrerifches Geſchrei bös 
ren ließ und die Truppen fib zu verfammeln begannen, um 
gemeinfame Sache mit dem Volle zu machen. Abermalige 
Vorftellungen wurden dbem;flaifer gemacht, jedoch obne Erfolg; 
er erklärte lieber zu fterben, als jih dem Befehl eines Pöbels 
baufeng zu fügen, aber feine Feftigkeit kam zu ſpat. Das 
fogenannte Kaiferd: Bataillon, welches zu Boa Vita einguars 
tirt war, ftieh zu feinen Gameraden auf dem Gampo, wo es 
um 11 Ubr Nachts anfam. Selbſt die kaiſerliche Ehrenwache, 
melde nad dem Palaſt entboten worden war, folgte, und der 
bereits zufammengerottete Pöbel fing an aus den benachbarten 
Safernen fib mit Waffen zu verſehen. Die portugiefiiche 
Partei, welche ſich geächtet und verlafen fab, wagte ſich nicht 
einmal auf die Straße; der Kalfer fol in dieſen ſchlimmen 
Augenbliden eine Würde und cine Großartigfeit der Geſin— 
nung entfaltet baben, bie er in den Tagen feines Glückes 
nicht Fannte, Auf der einen Seite meinte die Kaiferin bit- 
terlib und befürdtete dad Schlimmite, auf der andern Seite 
drangen Abgeordnete von dem vereinigten Soldaten: unb 
Pöbelhaufen auf eine entiheidende Antwort. Berlaflen, er⸗ 
Iböpft. gereist über alle Masfen mußte er enblih ben Um— 
ftänden nachgeben. Um zwei Ubr Morgens ſetzte er fi, ohne 
jemand um Math zu fragen oder auch nur einen ber Miniiter 
von feinem Enrihluß zu benahribtigen, miedber und ſchrieb 
feine Eutſagungsacte in folgenden Worten: „Rab dem mir 
durch die Conſtitution zuftebenden Rechte erfläre ih, daß ih 
freiwillig abgedanft habe zu Gunften meines vielgeliebten und 
wertbgefchägten Sohnes Don Pedro de Alcantara. Boa Viſta, 
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7 April 1831, im zebnten Tabre der Unabhängigkeit des 
Reihe." Dann fland er auf, wandte fih an einen ber Boten 
vom Campo und fagte: „bier iſt meine Entſagung; möge 
ihr glücklich ſeyn; ich ziehe wid nah Curopa zuräd und 
verlaffe das Land, mweldes ic fo ſehr geliebt babe und noch 
immer liebe.“ Thränen erftidten feine Stimme und er 209 
fid eilig in ein anſtoßendes Zimmer zurück, wo die Kaiferin 
und die Borfchafter von Franfreih und England fib befanden, 
Er entlieh bierauf alle feine Miniiter bis auf Einen, und ın 
einem Decret, dad er vom 6 April datirte, ernannte er Joze 
Bonifazio de Andrada sum Vormünder feiner Kinder. 

Es iſt ein auffallender Beweis von ber Undankbarfeit, 
womit er in ber Stunde des Uaglüdd bebandelt wurde, daß 
er von allen denen, melden er Titel und Meihtbümer ertbeilt, 
fi binmwegmenden mußte zu dem alten, fraufen Maun, ben 
er in früberer Zeit verftoßen und graufam beleidigt batte, 
Endlich nachdem er feine Hausangelegenbeiten beforat hatte, 
ſchiffte er ib auf dem englifhen Artegsiniff Warfptte rin, 
begleitet von der Katferin und feiner alteſten Tochter, ber 
jeßigen Königin von Portugal. Won diefem Ungenblid an 
feste er keinen Fuß mebr auf dem Boden Brafiliend; fein 
Mbdankungsdeeret wurde im Campo de Santa Anna mir Freu: 
denbezeugungen und Bivas für Don Pedro IT empfangen. 

Früh an demfeiben Morgen verfammelten fib alle in der 
Hauptſtadt anweſenden Depntirten und Senatoren zugleich 
mit ben Grminifteen im Senatdpalaft, und ernannten eine 
proviforifhe Megierung, beftebend aus Vergueiro, Fr. de Lima 
und dem Marquis de Garavellad, melde bis zur Einſetzung 
der permanenten Megentihaft, wie die Eonitirution fie vors 
f&reibt, die Verwaltung leiten follten. Der Sohn, zu Guns 
ften deffen dieſe Abdankung aefbab, war noch nicht ſechs Jahre 
alt, nichtsdeſtoweniger wurde er im Triumph nah der Statt 
getragen und; feine Ausrufung ald Kaiſer mit allem erdenf- 
lichen Euthuſſasmus gefeiert, Der 9 April wurde als ber 
erſte Hoftag Don Pedro’s MH amgefeht, während der Erfaifer 
noch im Hafen fi befand. Im der kalſerlichen Gapelle wurbe 
ein Tedeum gefangen, die Truppen marfbirten auf, und eine 
ungebeure Menihenmenge, melde Blätter des „Arvore nas 
eional‘ als Zeichen ihrer Lopalitat trug, füllte die Straßen, 


Am 17 Junius fbrirt die Aſſemblea Geral zur Wabl 
einer permanenten Megentfaft, melde aus den HH. Lime, 
Coſta Garvalbo und Joao Braulio Muniz beftand. Der Meft 
der Selfion verſloß unter fehr beitigen Debatten über eine 
eonftitutionelle Meform. Senhor Ant, ©. de Undrada präfi» 
dirte in der Drpurirtenfammer, Joze Bontfacio, den der Kat« 
fer zum Bormünder feiner Kinder ernannt hatte, wurde von 
der Ufamblea aufs neue dazu ernannt, da die vorbergehende 
Ernennung für ungültig erfiärt worden war, Er erklärte fein 
Amt obne alle Entihädigung verwalten zu wollen, entging 
aber doch nicht der Verdähtigung, denn der Juſtizminiſter 
denuneirte ibn in einem Öffentlichen Bericht, ale ſey er Schuld 
an einigen Mubeftörungen, melde dad Militär erregt datte, 
die aber ſchnell dur Anwendung von Nationalgarde unter: 
brüdt mworben waren. Der Bericht des Ausſchuſſes der Ca— 


mara dod Depntados verlangte feine Entlafung ohne ihn auch 
nur zu bören, aber der Senat weigerte fib, und fo flug der 
Plan, Undrada zu entferuen, febl. Die Megenten fbidten ber 
Afembisa Geral ihre Entlafung ein, aber rine Depntation 
der Deputirtenfammer bat fie im Amte zu bleiben. Sie 
willigten ein, ernannten aber fogleih ein neues Miniſterium. 
Nichtsdeſtoweniger konnte ſich Joſe Bonifacio mit lang hal: 
ten, denn nob im December bdesfelben Jahrs wurde feine 
Entlaſſung ausgeſprochen und der Marquis von Itanhaen vom 
der Megenticaft an feiner Stelle ernannt. 

Das Jahr 1534 brachte bedeutende Veränderungen in der 
Eonftitution des Reiches mit ſich. ine derſelben erſchuf 
jäbrlige Berfammlungen in den Propinzen ftatt den bisher 
übliben Generalrätben; die Mitglieder der Provincialvers 
fammlungen folten alle zwei Jahre gewählt werden. Ein an 
bered Decret fchaffte die dreiſache Regentſchaft ab, und erfegte 
fie durch einen einzigen, der alle vier Jahre neun gemäblt wer« 
den follte, Dad Triumeirat hatte freilich feit geraumer Zeit 
ſchon factiſch aufgehört, indem Branlio längere Zeit kranfelte 
und endlich ftarb, Sarvalbo aber lange abweſend blich, fo daß 
Francidco de Lima allein die Gewalt hatte. Als die Ermaäb: 
lung eined Regenten fattfand, verſchob der Senat längere 
Zeit die Apuragao oder Stimmenzablung unter dem Vorwand, 
daß noch nicht alle angefommen feyen. Auch verlangte er, daf 
bie Samara dos Deputados zur Wahl eines Megenten nah dem 
alten Syitem an die Stelle von Braulio ib ibm anfhliehen 
ſolle. Diefer fcandalöfe binterlifiige Vorſchlag ging durch unter 
der Bedingung, daß der Senat ſich dahin entſcheide, daß bie 
Stimmenzablung durchaus untbunlih fen. Der Senat ſcheute vor 
dieier gefabrliben Verantwortlichkeit zuräd, und willigte ein 
ſich mit der Deputirtenfammer zu einem Scrutinium zu ver: 
einigen, Diogo Antonio Feijo von Son Paulo warb mit einer 
Majorität von 575 Srimmen gewählt gegen feinen Neben 
bubler Holanda Gavalcanti. Feijo, obwohl ein Prirfter, hatte 
fett vielen Jabren die politifche Laufbahn betreten, und mar 
erft zwei Jahre zuvor zum Senator ermählt worden. Einer 
der letzten Acte der vorigen Verwaltung war gewefen, ibn zum 
Biſchof von Martana zu ernennen, einer Didcefe, melde bie 
reihe Provinz Minas in fib ſchloß. Feijo wurde am 12 Det. 
1835 zum alleinigen Megenten eingefeßt, und erließ am 24ften 
eine ſehr verftändige Proclamation ans brafilianiihe Volk, 
worin er die Grundfäge auseinanderiehte, die er bei feiner 
Bermaltung befolgen wolle. 


Als die anfregende Frage der Regentſchaft abgemacht mar, 
wurde der Etand der Ungelegenbeit etwas feſter. Im Jahre 
1836 ſchlug die Megierung mebrere Maafregelu vor, water 
andern die Berwendung der mahriſchen Brüder ald Miffie: 
märe unter den ndianern. Diefe Maaßregel fo wie jede 
ondere, welbe von diefer Verwaltung ausging, wurde mit 
der größten Bitterfeit von Vasconcellos bekampft, rinem al 
ten Politifer vom großer Gewandtheit, aber von zweifelhaften 
Grundfägen und fhledten Sitten. Trotz aller Gewandtbeit 
und alles Cinflufed von Vasconcellos wurde die Hauptmaaß⸗ 
zegel der Bermaltung durchgeſetzt, nämlih ein Unleben von 
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2000 Contos de Reis zur Unterſtützunz bed Staatsſchatzes. 
Dffene, beitige Aufftände waren damald in Rio grande do 
Sul und in Para im Gange, ihr Einfluß aber wurde faum 
gefühlt in der Hanptitadt, wo alles feinen ruhigen Fortgang 
hatte, Die Aſſemblea Geral beeilte ib nicht diefe Ausbrüche 
zu unterdrüden, und als fie fib vertagen wollte, verlängerte 
Fetjo die Seſſion um reinen Monat, „damit die Mitglieder 
ihre Pflicht thun möhten,“ Bewegungen für Aufhebung der 
Megentſchaft und Einſetzung des jungen Kaifers hatten bereits be— 
gonnen,traten aber erſt unter günftigern Umftänden ftärker bervor. 


Feijo’d Verwaltung fonnte nicht wohl populär fepn, Sein 
Charakter batte etwas von römifher Strenge: wenn cr ein: 
mal eine Babn fit vorgegeichnet hatte, fo folgte er ihr trotz 
alles Widerftandes; er felbit war aller Dftentation abgenrigt 
und jah fie auch nicht gern am andern; er übte weder felbik 
die gemöbnlibe Künfte, um dem Volfswillen zu ſomeicheln, 
noch duldete er fie an andern; er wechſelte mandmal feine 
Miniſter, doch ſelten einen feiner Rathgeber. Eudlich aber 
fand er ſich zwiſchen dem Aufſtand in Mio Grande und der 
factiofen Dppofition, melde feine Maafregein zu deſſen Un: 
terdrüdung bemmte, fo in der Klemme, daß er beſchloß von 
feinem Amte abyutreten. Am 17 Sept. 1837 legte er die 
Megentibaft nieder und die Oppofition fam zur Gewalt, Pe 
dro Araujo Lima, damals Minifter, übernabm die Megents 
ſchaft in Krait eines Artikels der Gonftitutton, obgleih Bas: 
eoncelos der bedeutendfte Mann in ber neuen Ordnung der 
Dinge war. Keine Bewegung fand ftatt, denn die Norbwen- 
digkeit der Cintracht drangte fi zu fehr auf. Eine neue Pos 
kitif ward gegen den jungen Kaifer beobachtet: Feijo war zu: 
rüdhaltend und falt gegen ibn geweſen, jest überbot man ſich 
in Aufmerlfamteit; man führte ibn mehr bei öffentlichen Ge: 
legenbeiten zur Schau umber, und bie Neigungen des Volks, 
melde dem Pomp und Ceremoniell der Monardie in aus— 
nebmendem Grade zugewender find, wurden in vollem Maafe 
beiriedigt. Im Detober 1838 wurden die Stimmen für die 
neue Megentenwabl gezäblt und Lima ald Megent eingefrät; 
feine Amtsdauer follte mit ber Minorirat des Katferd endigen. 


Db der Megent felbit ein foldes Ergebnif erwartete ober 
nicht, genug, es zeigte ih bald, daß die Würde feines Amtes 
durch die neuen Ehrenbegeugungen, mit denen man ben jun: 
gen Monarchen umgab, gan, in den Schatten geſtellt wurde, 
Um diefe Zeit wurden die fremden Geſandten eingeladen, 
Se, Majeität während ihres jäbrliden Aufenthaltes auf dem 
Falferlichen Landgute Santa Cruz, etwa zwanzig Stunden 
ſuͤdweſtlich von der Hauptitadt, zu befuchen, umd der franyöfis 
ſche und Öfterreihifhe WMinifter machten auch biefen Ausflug. 
Hier iſt zu bemerken, dab die baufigen Miniftermechfel die 
diplomatiſchen Verbaltniffe Brafiliens bisher vielfab gefört 
batten, da die Verhandlungen öfters unterbroden und daburd 
ihre. Meclamationen bintangefegt wurden. Allmahlich aber 
nahmen jomobl die innern als dufern Ungelegenbeiten einen 
ftetigern Gang an, nnd im Ganzen genommen ift es fein 
Zweifel, daß die Megentfhaft eine Wohltbat für Vortugal 
war. Während ihrer ganzen Dauer hatte dad Reich mit gros 


eu financielen Schwierigkeiten zu fämpfen, fo wie mit dem 
furdtharen Aufſtand in Mio Grande do Sul, gelegentliche 
Ausbrüche in andern Provinzen ungerehuet; nichtsdeſtowenl⸗ 
ger war Entwidlung der Sräfte des Landes an der Tages— 
orbnung, und auc wirklich in mebrfaser Hinfict gefördert, 
Der Verfaffer diefer Skiggen fam um die Zeit, wo Feijo 
die Regentſchaft niederlegte, nah Mio de Janeiro, und aus 
diefer Zeit datiten alfo feine Schilderungen ald Augenzeuge. 


Ein rotatorifcher Sturm in der Mordfee. 

Die deutſchen Blätter melzen, daß am 20 uud 24 ein furdtbarer 
Norrmeiluem in der Morbfer gewmäthet babe, das John o’Gront Journal 
gibt aber nur zwei Tage früher Nachricht von einem der wüthendſten 
DOfftärme, deren man fich wm biefe Jabresgeit erinnern fönut. in befe 
tiger Regen, welder alle Gewaͤſſer des Landes ſchwellte, ging bem 
Sturm voran, welcher im ber Bay von Wick das Merr von Oſten ber 
fo ſtatk hineintrieb, wie ſich deſſen die Älteflen Beute nicht entſinnen. 
Der Serſchaum mard tief hinein über ganze Jelder bin auf eine une 
glaubliche Sitrecke verbreitet, daß eine Menge Korn zu Grunde gerichtet 
wurde, Aud im Innern Des Landes wüthete der Sturm mis gleicher 
Heftigfeit und richtete großen Schaden an. Die größten Klippfiſche 
and Bleeten lagen in bebentender Öntjernung von der Hohmaffermarf todt 
in ven Jeldern. Mm 18 lich der Sturm nah und am 19 war ſchönes 
Metter, aber am Montag den 20 begann der Starm aufs neue, 
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Urnauds Neiſe nah Mareb im füdlichen Arabien, 
@riter Abſchnitt. 
Schluß.) 

Na dem Abendeſſen, das unter eine Menge Gaſte ausgetheilt 
wurde, fragte man mich, ob ich trinfen wolle, ba aber das Maffer 
felten war, fo bot man mir einen großen Topf Kamelmilch, während 
einige Breife mit weißen Bart beim Schein der Blamme die Ruochen 
des Lammes, das uns sum Mahl genient hatte, unterſuchten. Mir 
fiel zutrſt bei, fie ſuchten in nad Geheimniß einzudringen, das fon 
feit mebrern Stunden ihre Mengier veigte, ober dieß mar feineswegs 
der Ball, Nach vielen Vermuthangen glaubten fie an den Knochen gu 
erkennen, dab gegenwärtig im einem ber benachbarter Stämme Diut 
vergoffen merer. 

Am folgenen Tage, Den 417 Yulins, begab fh mein Führer 
Saleb Aafur mit einem feiner Fteunde nah March, am drm Scherif 
Abeerradman von meiner Anfunft in benachrichtigen, und ibn um feine 
Demilligung zum Eintritt in fein Gebiet zu bitten. Diefer Fürſt der 
feinen Start Dlared machte nicht bie geringfte Schwierigkeit, ſey es 
nun aus Neugier, ein fo anberordeutliches Weſen mie mich bei fich gu 
fehen, oder um die Fleinen Geſchenke zu rehalten, die ich auf Anrathen 
meines Bührere von Sana mitgenommen batte, Saleh Aefur Fehrte 
no am Abend von Mareb zurück, und war berplich froh, ſich meiner 
bale möglichſt entlenigen zu Fönuen, da er bei wuferer Ankunft im 
Rager erfahren hatte, dab in wenigen Tagen aufgebroden werben folle, 
um neue Weiden zu fuchen, wie dich immer grefdicht, wenn nie Weiten 
um den Drt ber, wo man das Lager aufgefchlagen bat, erfchöpft fins, 
Da der Weg Über dra Damm nad March ſehr gefährlich wear, fo 
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mußte ich. vier Dedulnen verfehiehener Stämme in Sold nehmen, außer 
meinem Währer, um mich fider nach Dlareb zw geleiten, obgleich ich 
nach meiner Mehereinfunft mit Saleh Asfur mich auf der gangen Reife 
um nichts hätte follen Ffümmern türfen. 

Am folgenten Tage, den 48 Julius, verliefen wir am Morgen 
das Lager, kehrten eimas nah Weflen zuräd, um von da aus wilden 
den beiden Balafbergen, melde ehemals den Schluß des Dammes bil» 
deten, nach Dften zu wandern. Mis ih gerade zur Zeit der größten 
Hige an dem Damm anfam, erblicte ih zu meiner großen Freude 
alte Bauten in rinem Lande, das bis jegt moch Bein eneopdljcer Buß 
betreten ober von wo, wenn er ihn auch betrat, keiner noch zurückkam. 
Ich erlletterte fogleich Das rechte Ufer des Baches, fam alsbald zwiſchen 
ywei alte wohlerhaltene Bauten und jan» eine auf dem Wellen aus— 
gehauene Iufchrift, die ich aldbal» copirte, fo wie mehrere andere in 
der Naͤht. Nachdem dieß geicheben war, Fehrte ich zu meinen Gefährten 
Jurück, die fich inzwiſchen unter Bäumen gelagert hatten, um ihnen 
anzugeigen, daß ich jedt Das antere Ende des Dammes beſuchen wolle. 
‚Sie verſuchten mich zurückzuhalten, aber umfonft; ich verlieh fie um 
die Eutferuung zwiſchen beiten Bergen zn meflen, und ale id am 
entgegengefepten Rande angefommen war, betechnete ich nach den noch 
übrigen Reften bie Die, die der Damm gehabt haben fonute, Ih ſchritt 
auf dem Kamm eins alten Dammrefles fort und fand am Ende ded« 


ſelben mwohlerbaltene alte Gebäude, unterhalb eines berfelben Hand ein 
beinahe vierediger, etwa zwei Bub hoher Stein, mit einer Geulptur, 


aber obue Iufchrift, Ich fuchte eilig eine Efipie davon zu machen, um 
wenigftens einen Begriff geben zu lönuen, was «8 ſey; daun copitte 
ich alle Infchriften, die lch eutdedie une mas rinige Gegenſtände. Ich 
war mit den Iufchriften noch nicht fertig, als Salth Asjur anfam ; 
er fchrie mir zu, Schlmpfte ziemlich grob, flug mit dem Gewehr auf 
mid an und drohte zw fchiehen, weil ih mich fo allein bioffielle. 
Out! gut! rief ich, er wurde aber, da ich mo Feine Auftalt zum 
Gehen machte, immer drohender. 

Dan wollte mir augeuſchtinlich nit Zeit lafen, alle Mache uud 
Berhältniffe der verfciedenen Bauten gu uehmen, und meine Nade 
forfpungen in die Umgebungen fortjufegen, wo ich ohne Zweifel inter 
effante Dinge finden Fönnte Im Uugenblid, wo Saleh Asfur auf 
der Höhe eines der Gehäuse erfchien, hörte ich ihn mit zwel Bebuinen 
vom Stamm Abivah reden, welde damals nur zwei Schritte von mie 
ſich befanden, ohne daß ich es gemerkt hatte, fo ſeht war ich in meine 
Urbeit vertieft, und wäre nicht in dieſem Augenblick Salch Asfur dere 
beigefommen, fo fonnte ich ermordet wersen. Ich fab mic aljo ger 
möthigt alles aufjugeben, um Salch Asfur zu folgen, und zu unfern 
andern Gefährten, die uns erwarteten, gu flohen. Mis ih unter den 
Däumen anfam, fah ich nicht mehr deutlich, umo alles vrehte ih um 
mich, wie in der Trunkenheit. Dieb il nicht gu verwundern, da ich 
mehrere Stunden in der glühenven Sonne zugebracht hatte. 

Nah unferem Mittagemabl, woran vier Bebuinen vom Stamm 
Abidah Theil nahmen, nicht um uns gu plündern, da wir von einem 
Mitglied ihres Etammes befhägt waren, fondern um Neuigkeiten gu 
erfahren, fepten wir uns in Marſch nah Mareb, welches mur ned 
eine Stunde entfernt war. Unterwegs fpoiteten mic meine Heifes 
gefährten unaufpörli aus, Übergengt, daß ich ihre Spracht nicht ver 
Aünde. „Was werden, ſagten fie, die Ginwohner von Mareb von uns 
benfen, wenn fie und mit einem foldhen Menſchen kommen fehen ?* 


Ich antwortete ihnen giemlih derb, aber fir ſtellten Ach als verſtünden 
fe mich aicht. Endlich als wir am zrrflörten Thor des alten Saba 
anfamen, entdeckte ich linfs eime Juſchrift; ich wollte von meinem 
Ramel berunterfleigen, um fie gu copiren, aber meine Gefährten lachten, 
behandelten mich als Narren und hinderten mid meine Abficht aut 
wuführen. Bald famen wir an der Mauer des moderaen Dorfes Mareb 
an; alle Einwohner ermarteten uns außerhalb ihrer Häufer, jelbft die 
Beiber befanden ſich auf den Terraffen ihrer Dächer, um ein fo felte 
james Geſchöpf anfommen gu ſehen. Giner meiner Begleitung, ein 
Abidah-Beduiut, lief voran und ſchrie dem Volt von Mareb zu: 
„Wir bringen euch den Mabri!» und das Volk Rich insgefammt ein 
großes Geſchrei aut. Jeder Fam, wellte mi als Scherif begrüßen 
nad mir die Hand reichen, aber ich bütete mich wohl einen folden 
Titel anzunehmen, um mid nicht fpäter zu compromittiren, deßhalb 
beeilte ich mich ihnen za erflären, daß ich Tein Ecerif fey, eine Bore 
fitt, weiche der erfle europäifhe Reifeade, der in dieſe Gegenden fam, 
nit übte, mas vielleicht, wenn auch nicht hier, doch auf feiner 
Rückkeht in Hadramaut Urſache feines Todes würde. 

Vor zrbn oder zwölf Jahren, fo erjählten mir fpäter mehrere 
Einwohner von Mareb, Fam ein Dann nah Darrb fo weiß wie id, 
von mittlerer Größe und ſtarkem Körperbau, der ſich einen Scherif aus 
Magreb (dem weſtlichen Afrifa) nanute. Er war aus Hatramant 
arlommen und hatte, fo wie ich, alle Imfchriiten, vie er auffinden 
fonnte, abgefchrieben. Eines Tages erhielt er, — man weiß wid 
woher, und glanbte deßhalb die Geiſter Hätten ihn in der Nacht gebracht, — 
einen Brief und brach beim Lefen desfelben in Gegenwart des Kari 
bei dem er wohnte, im Thränen ante. Der Kadi, Über eine folde 
Empfinpfamfeit betroffen, fragte ihn um ben Brand derfelben, und der 
Fremde antwortete, er babe einen Brief erhalten, ver ihm den Tod 
feinet Bruders melde, weßhalb er fogleich zurüdfebren müſſe. Er bat 
zugleich den Kadi fid am andern Morgen nach den Säulen von Bilfis 
zu begeben umd dort zu nehmen, was er auf dem großen umgeflürjten 
Stein mit einer befhäbigten Juſchrift finden würde. Während der 
Nacht verſchwand ver Reiſende ohne Bührer umd ohne Begleiter und 
flug, wie man am Abrrud feiner Füße im Boden. beurtheilen Fonnte, 
den Weg nah Hadramaut rin, woher er gefommen war. 

Am andern Morgen begab fih der Kari an den bezeichnelen Ort 
und fand auf tem Etrin elf Geldmünzen, tie fpäter zu Sana jede 
um 2%, öfßerreichiiche Plaſtet (Bulliat — Zeedinen?) verkauft wurten. Die 
Leute von Mareb geben noch jegt den vom Kadi gefuntenen Bold» 
münzen den Namen Bulliar Nah tiefem Vorfall halten vie Ben 
mwohner vom MWareb nicht den mindeften Zweifel, daß ver Fremde ein 
beiliger Daun geweſen ſey, der eine anperorpentlihe Wiſſenſchaft, vie 
Wiſſenſchaft des Hamens beſaß, d. h. bes unausſprechlichen NManeus, 
in Kraft deſſen Salomo alle ſeine Wunder wirkte, und welche ihm die 
Gewalt gab, die in ber Erde verborgenen Schäge zu eutdacken. Was 
dieſe Anficht der Binwohner über die Macht dee Fremden noch erhöhte, 
mar das Geſtändniß dee Kadi, daß der Ärembe den Koran im einem 
ausgezrichueten Grade vrrlanden und gekannt babe, fo wie viele andere 
ibm ſelbſt unbekannte Wiſſeuſchaften. 

Als ich wach meiner Mbreife aus Mareb längere Zeit mich gu 
Aden aufbiele, batte ih Gelegenheit mid Öfters mit Hrn. d. Wrede 
ja nuterbaiten, ver and Hadramant zurkdfchrte, uno mir ergählte, er 
babe im Wadi Donu von einem weißen Daun fprechen bören, von 
dem man ibm ungefähr diefelbe Schilderung made, wie mir ga Mareb, 
und welder in der von mir angepenielen Zeit das ganze Hadramant 
daurchreist habe, aber nicht wieder beransgefommen ſey, tivem er auf 
den Verdacht hin, daß er Geld bei fih babe, ermorker worden fey. 
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Horvamerikanifhe Skizzen. 
(Br. Gerkäder. ) 
Wanbernde Kraͤmer. 
In den Vereinigten Staaten, wo die Farmer und Pflanyer 


nit, wie in Europa, in Dörfern und Marktflecken zuſammen, 


fondern vereinzelt auf ibrem eigenen Lande und von dieſem 
umgeben wohnen, ift natürlich der Handel und Verkehr zwi- 


ſchen den verfdiedenen, tfolirt liegenden und oft meilenmweit | 


von einander getrennten Beligungen, wenn auch nicht zehin⸗ 


dert, doch ſeht erſchwert, und feſtſtehende Kaufladen fönuten 
nur denen zum Nutzen und zur Bequemlichkeit gereichen, deren 
Anfiediung ſich gerade in ihrer Nabe befanden, 

Da nun aber der Farmer nicht gern fein Land verläft, 
an dad ihn dringende Arbeiten fefeln, um irgend einen klei— 
nen unbedentenden Gegenſtand, den er vielleiht auch entbebren 
kann, einzufaufen, und fin lieber einmal eine Zeitlang obne 
ſolche Gegeuftäande bebilft, Die er fi, wenn er fie eben bei 
der Hand hatte, wirklich auſchaffen würde, fo fanden es bie 
Handelsleute bald für mötbig, auſtatt auf feinen Befub zu 
warten, ibn felbit aufzuſuchen, und durdzogen nun entweder 
im eigener Perfon mit ihren Waarenpdden dad Land oder 
ſchidten ihre Leute aud, während fie dem Laden zu Haufe 
voritanden, 

Vorzüglich fanden die Deutihen an diefer Beſchaftigung 
Geſchmack, befonderd unter dieſen die Yfraeliten (demn von 
al den wandernden Kramern in gan, Amerika find kaum ein 
Zwanzigftel Chriſten) und von Nem: Dorf und New-Drleang, 
fpäter von Cincinnati aus Durditretiten fie mit naermüdlicher 
Ausdauer jeden Winfel der Union, 

Der Handel ift dad Lebensprincip der Ziraeliten, davon 
liefert Amerika den unläugbaren Beweis; dort wird ihnen 
feine Schranke geftedt, im der fie fih bewegen müſſen; dort 
find fie durch Vorurtheile oder Geſetze an feine Beibältigung, 
an fein Gewerbe gebunden, fie eben mir der ganzen übrigen 
Bevölkerung auf Einer Stufe, was fie aber auch im Vaters 
lande getrieben haben mögen, welches Handwerk, welche Kunſt, 
es bleibe ſich gleich; im Amerika, wo fie wählen dürfen, greifen 


u — — — — — — 


fie nah dem Handel und werben mit 
men Kaufleute, oder gebt bad nicht, Krämer und Haufirer, 
wie man fie dort nennt, „Pedlars.“ Zwar iſt ein kleiner 
Theil diefer Pedlar, wie ſchon gefagt, Ehriften, ein anderer 
beftebt aus Amerikanern, doc dieſer find fo wenige und fie 
verlieren fi fo Sehr unter der Maffe, daß fie kaum einer Er: 
wahnung verdienen, 

Im einem der Seehäfen angelommen, beſteht ihre Baare 
(daft (demn wir baben es bier mit den waudernden Krämern, 
alfo der armern Claſſe zu thun) gewöbnlih noch aus wenigen 
Dollars, mit denen fie denn auch nicht läumen, ohne weitern 
Zeitverluſt ein „Geſchäft zu beginnen,” Ein fhmaler Korb 
(um Umbängen) wird vor allen Dingen angeſchafft, dahinein 
ein Meiner Vorratb von etwas Brod und Zwirn, einige 
Kimme und Zabubürften, Hofenträger und Zahnſtocher, wuns 
derbar fhimmernde Hemdlnöpfhen und Näbr nnd Stednas 
bein und andere derartige Sachen gekauft, unb der Weg zu 
ihrem Glüd iſt gebahnr. 

Noch verfteht der angebende Kaufmann Feine Spibe von 
der Sprache des Landes, das er jehtt zu feiner Heimath ge 
macht bat, yes und no und no ein paar Feine Hülfswörter, 
wie very cheap (fehr billig) unb very good (febr gut) auds 
genommen, mit einer liebenswürdigen Dreiſtigkeit aber jucht 
er vorzlalth Die amerikanifhen Häufer auf (demn die Deut: 
ſchen ſelbſt find ſalechte Kunden), und Fuüpit bier mit der 
Hülfe von ſolch barbariihen Wörtern und lebensgefährlichen 
Geſticulationen ein Geſpräch an, daß die Leute, wenn fie nicht 
ben ohne alles weitere Eintretenden beim erjten Anlauf aus 
der Thüre werfen, fehr baäufig geneigt find eine Kleinigkeit 
zu kaufen, die fie natürlich im Beben niht benugen fönnen, 
bloß um das Mienen- und Gebärdenipiel wie die außer 
ordentliche Unterhaltung des „jungen Amerikaners“ eine kurze 
Zeit zu genießen, 

Das dauert aber nur wenige Monate; in fat unglaublid 
kürzer Zeit lernt der Pedlar die Landesſprache wenigftend fo 
weit, dab er ſich verſtandlich ausdrüden kann, und num be 
ginnt Dad eigentlihe Leben desſelben. Wie der Schmetters 
ling aus der Puppe, fo friehter mit feinem mädtigen Paden 
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fehr wenigen Uusnah- 


1234 


und einem tüchtigen Wanbderftab verfeben aus den Etrafen l 


der engen Stadt bervor und flattert, wenn man überbaupt 
mit einem MWoarenballen von einigen 60 Pfund ouf den 
Schultern flattern kann, binaus ind Weite, den fernmobnen: 
den Farmern das an Herrlichkelten zuzutragen, was er ent: 
meder auf Anctionen mit baarem Gelbe eingekauft, ober von 
befannten Kaufleuten auf Credit erbalten bat. 

In dem Staat, in welchem er Handel treibt, muß er 
freilih eine beitimmte Tare, fogenannte Licence entrichten, 
weiter iſt er aber auch in nichts gebunden, und faun an Waa- 
ren audbieten was ibm nur immer und wo ed ihm belicht; 
befbalb baben fie ſich auch über die ganzen öſtlichen, füdlichen 
und mittlern Staaten ausjebreitet, und nur Die gan weit 
li liegenden größtentbeild den Amerifanern überlaffen, da 
dort die Gegend noch su unbebaut ift und ihnen der Aublick 
von wilden Thieren, bie, wenn auch einzeln, dob dann und 
wann umberftreifen, keineswegs zu bebagen ſcheint. 

Natürlich mäblt fib der Pedlar ſtets den Strih Landes, 
auf welhem die meiften Unfiehlungen liegen und ber ned 
am wenigften von feinen Collegen deimgeſucht iſt, dort gebt 
er dann von Farm zu Farm und fraat, ob die Inwohnenden 
etwas von Waaren nörbin haben. Gewöhnlich Tautrt die 
Untwort „nein,“ Da aber der Mann felten zu Haufe ift und 
bie Frauen ſtets — gerne feben möchten, was der Aramer 
denn eigentlih in dem großen, ſchweren Paden für Koftbar: 
feiten verborgen trägt, fo erbalt dieſer leint die Erlaubniß 
feinen Ballen zu öffnen und feine Waoren auszubreiten. Er: 
balt er die übrigend auch nicht, fo bleibt fih dad im Grunde 
dennoch pleih, denn Öffnen tbut er ihn doch, und feine Sa: 
chen zeigt er auch vor, ebe er gebt, Stüd für Stüd, ob er 
nun freundliche ober mürriſche Zuſchauer um ſich fiebt. 

Das Ausdreiten der Maaren in einfamer, den Städten 
fernltegender Hätte, bat aber feinen doppelten Nutzen; erſtlich 
fehen die Bemobner berfelben fo viele Sachen, melde fie gut 
gebrauben fönnen, ja beren fie wohl gar nothwendig bedür: 
fen, vor fih und werben dadurb an mande Kleinigfeit erin- 
nert, die fie fonft vergeffen batten, und dann gewinnt auch 
die Waare felbit, in der unfdeinbaren niedern Hütte, auf dem 
rohen Holztiſch, Im der nanzen baudbadenen Umgebung zur 
Shen geftelt, ein ganz anderes Anfeben. Wie verführeriſch 
glänzen bie fhildpattäbntih gemalten Hornfimme von dem 
fhlauen Krämer gegen den dunkeln Scheitel des neben ibm 
ftehenden errötbenden Maͤgdleins gehalten, wie feenhaft zau: 
beriſch glikern die mähtig großen Vorſtecnadeln und Dbr- 
gehänge auf dem fanber gebärfteren, ſowarzen ſammtmanche, 
fernen Kiffen und die goldenen Minge mit den Brillanten 
und MRubinen auf der fhmarzen Molle aufgerribt mie Brepeln 
am Fenfter eines Bäckerladens; melde faum geahnte Prart 
eröffnet ſich nicht in den jeht aufgelhlagenen Stücken Kattun, 
deffen wunderliche Mufter, mit den blipäbnliden Bidzads 
und unzäbligen Monden und Sternen felbit der altern Kar: 
merdfrau ein lautes „Ab” der Bewunderung entloden, und 
dann erſt gar die feidenen Halstücher und Bänder, die Perl: 
mutterfnöpfe und Haarnadeln mit den Meinen farbigen Glagr 


fugeln oben drauf, bie Haarſchleifen unb Armbänder, die 
Ketten und fenerfrablenden Ohrringe, das alles muß in eis 
nem foiken Bloghaus, mitten ip Walde gefeben werden, 
um ganz den, wenigſtens für den Verkäufer wünftendwertben 
und aünftigen Eindruck bervorgubringen, 

Der Pedlat laßt feine Waaren gewöhnlib nur für baar 
Geld aud den Händen, kennt er ober feine Leute oder fiebt er 
an der ganzen Umgebung, daß er gerade nicht viel zu fürdten 
bat, fo erebitirt er wentgſtens einen Theil derfelben, was 
ibm zu gleiber Zeit Entfhuldigung für einen zweiten Beſuch 
gewäbrt, Ein anderes iſt es mir den „Jewelrp pedlars“ ober 
denen, die nur goldene Ehmudmwaaren, rinige Taſchenuhren 
und filberme Löffel führen. Diefe geben nie Credit, weil 
fie ans febr vernünftigen Gründen nie ein und denfelben 
Drt zweimal beſuchen: fie trauen dem Frieden niot redt und 
find felten geneigt dem Mann wieder unter die Augen zu 
treten, dem fie früber von ibren Maaren verkauft baben, 

Der größte Betrug wird in biefer Hinficht mit den Ars 
gentansLörfeln getrieben, die in den Städten unter dem Nar 
men german silver oder deutſches Stlber befannt find und mo, 
beionders in Ohto, den leichtgläudigen Farmern unter dem 
Dormande, dab deutſches Gilber nur eine andere Urt, 
aber font ebenfo gut fer, das Duzend Eflöffel zu 18 und 
20 Dollars verkauft wurde. Hätten bie Gelege im diefen 
Fällen wirtlib einftreiten wollen, fo würden fie nidts baben 
endribten fönnen, denn die Waare war unter dem rechten 
Namen, „beutfars Silber,“ wenn aub zu einem übermäßigen 
Preife, verfauft, die Landleute felbft aber, weibe mit ber 
Zeit, otgleib erſt durd Schaden, flug wurden, ſowuren nad: 
ber freilich dem Peblar, fobald er ſich wieder bliden laſſen 
würde, furdtbare Strafe zu. Dieſer jedoch trieb dann ſchon 
in einem anderen Staat, entweder weiter weſtlich ober füb: 
It, wer konnte fagen wobin er gezogen, fein Wefen, und nur 
weniger Jabre bedurfte ed, fo hatte ſich der arme Padträger 
ein Pierb oder gar einen Meinen Magen angeſchafft, auf dem 
er jeßt feine Waaren, in bedeutend größerer und beflerer 
Auswabl, durch das Land fuhr. Louifiana befonders wimmelt 
von diefen Peuten und ed fommt dort vor, daß mebrere ders 
felden zufammenlegen und fib ein Pferd gemeinſchaftlich kau⸗ 
fen, um ihren Waarenballen fortzufbaffen; dad arme Thiet 
ift aber dann wahrlich zu bedauern, denn erſtens muß es bie 
fiberlih übermäßige Pat, und gewöbnlich auch noch abwech⸗ 
felnd einen der boffnungsvellen Rünger Mercurd fhleppen, 
und niet felten geihiebt ed dann, dab fol ein gequälted 
Seſchöpf zuſammenbricht und nicht welter kann, 

In Zoutfiana beſtedt der Hauptangen ber Peblars in bem 
Verkehr mit den Megern und befonderd den Megerinnen, 
welche, da fie die Plantagen nicht verlaffen dürfen, für alles 
das was fir gebrauchen, einzig und allein auf diefe wandern: 
den Krämer angemwirien find. Den jungen Mulattinnen und 
Meftigen feblt ed dabei nie am Geld, befonders wenn fie 
ihön find, und fie mifen den „Minnefold“ natürlich auf feine 
andere Urt zu verwenden, ald daß fie Putz und Kleider dafür 
einfaufen, die ihnen von dem geſchaftigen Deutſchen im reicher 
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Auswahl zugefübrt werden. Grellrotbe Tüher, Glasperlen, 
auffallend bunte Kattune und alle Arten von Shmud finden 
bier einen ausgezeichneten Markt, und der Nußen an biefen 
Gegenftänden, bie fpottbilig auf den Auctionen in Nem:Dr: 
leans ringefanft werden, ift bedeutend. Am meiſten verdienen 
biefe Leute aber mit dem verbotenen Handel, wie das faft 
ftetd der Fall if, 

Den Negern dürfen fie nämlich keinen Whisfen verfaus 
fen, wie überbaupt fein Kaufmann in den Gflavenitaaten, 
und bie Strafen, welde für Hebertretung dieſes Geſetzes be: 
ſtimmt find, werden fehr ftreng beobachtet; der Ardmer weiß 
aber der Gefahr entdeckt zu werben febr gur gm entgeben; 
Verrath iſt von deu Negern felbft nicht zu befürdten und 
eine mittlere, doppelte Wand im Wagen birgt den grhrimen 
Schatz, aus dem fie beimlich die Flaſchen der burftigen Skla— 
ven fülen. 

Biel bebeutendere Gefchälte machen übrigend in dieſem 
Artikel die großen Rlar: und Ktelboote, welche für den beim» 
li audgefhentten Woiekey, wenn fie einmal eine kurze Zeit 
am Ufer anlegen, Landröproducte annebmen, als Hübner, Fer: 
kel, Erurbübner, Mais und was bie SHaven fonjt felber yier 
ben oder in der Geſchwindigkeit fteblen können, welde Gegen— 
fände der wandernde Ardmer jreitih nicht im Handel anneb- 
men kann, da er keinen Drr bat an dem ed möglich wäre, Diefe 
Sachen zu verbergen, aub bliebe ibm im Fal es entdedt 
würde, fein Weg zur Flucht offen, während Die Bootsleute 
weiter nichts zu thun baben, als ihr Tau loszjubinden, mo 
fie in wenigen Erunden mit dem Strome binabtreibrnd um: 
ter der Mafle ahnlicher Fahrzeuge verfhminden nad vielleicht 
jebn Meilen weiter unten deafelben Handel aufs neue be 
ginnen, 


Wunderbar ift ed übrigend in der That, wie diefe Pedlare, 
befonderd in einigen Staaten now, ibren Lebensunterbalt ver: 
dienen fönnen, denn z. D.Loutfiane, Ohio, Penniplvanten und 
felbft Kentudp find mit ihnen ordentlih überfhwenmmt; die 
Amerikaner kennen fie aber ſchon, mwilfen, daß es wirklich pofl: 
tive Unmöglichkeit ik, einen derſelben loszuwerden, ohne ihm 
eine Kleinigkeit obzulaufen und fügen fi dann auch meiſtens 
mit vieler Ruhe in das doch einmal unvermeidlihe Schickſal. 

Hat ſich der Pedlar nun endiih nach langen, mübfam und 
auf der Landitraße durchlebten Jabren etwas erfpart, ſo gibt 
er das mandernde Lehen anf und wird „Storefeeper,” d. h. 
er smietber fih irgendwo an der Dampfboot:Zandung eines 
Heimen Stäbthens oder einer Stadt, und iſt das nicht mög- 
lieb, im Innern des Ortes felbit einen Laden, und beginnt 
ein Geſchaft mit fertigen Kleidungsſtücken, inclufive Hüten, 
Mügen, Echuben und Stieieln, Meflern, Piftolen, goldenen 
Ringen und Worftetnadein. Die ſammtlichen Kleiderläden 
der Vereinigten Staaten (ed befteben deren Tauſende) gehören 
anf biefe Art, mit nur fehr wenig Ausnahmen, deutſchen 
Ifrarliten, von denen viele in kurzen Jabren ein recht an: 
Randiges Vermögen zuſammengeſcharrt haben, und ſammtliche 
Städte eben dirfer tasten, die an einem Fluß oder fonjtigen 
Waffercours liegen, find auf diefe Art im wahren Sinne dee 


Wortes mit mwebenden unb flstternden Kleidungsftüden gar- 
nirt, ımifben denen unter jeder Thür ein mit vieler Yuf- 
mertfamfeit frifirter, ſeht elegant gelleideter, und die rotben 
Finger mit Mingen, die fheinende Mefte mit Ketten und 
Borftednadeln überlabener junger Mann ftebt und bie Mor: 
übergebenden fortwährend mit lauter Stimme einlädt, fein 
„moblaffortirted Lager“ 1c. ıc. in Augenſchein zu nebmen; ja 
oft fogar mit wahrer Todesverahrung beſonders drmlih Ger 
kleidete gewaltfam in das Heiltgtbum feined Verfaufslocals 
bineinzerrt, mo er im düftern Schatten einer Unzadl flattern: 
der Beinkleider das unglüdlihe Opfer förmlih zu irgend 
einem Handel zwingt. 

Diefe Kaufleute übrigend, die einft wandernde Krämer 
gewefen, geben idren ärmern, noch umberitreifenden Collegen 
felten oder nie Eredit; fie mögen wobl mwilfen, mie fie es 
felbft in frübern Zeiten getrieben, und mie oft ein folder nor 
madiſcher Händler, wenn er eine Zeitlang Kleinigkeiten im 
Vertrauen auf feine Redligkeit erbalten und verkauft, auch 
ftets richtig begablt bat, mir dem eriten größern Waarenballen 
fpurlos verfhmwindet, und erit wieder in einem andern Staat, 
wo möglia 5 bis 600 Meilen von dem erften entiernt, auf: 
taucht. Ihn durch die Geſetze zu verfolgen iſt kaum möglich, 
ber angefübrte Kaufmann erfährt vicdeiht aub den nrucn 
Aufentbaltdort ſeines Schuldners erſt nah geraumer Seit, 
wenn die Schuld ſelbſt (bon lange verjäbrt iſt. 

(Fortfepung folgt.) i 


Druchſtũcke aus einer Heife nach Chellemarken. 
3, BVeftfjorbdalen, 


Auf Haakenda waren uns zwei Vierte zugeſagt, dir wir am 
nädften Tage Morgens 6 Uhr in Miland treffen ſollten. Zeltig er⸗ 
hoben wir and daher an dieſem Morgen und Riegen herab von „Buret,* *) 
wo mir, ermübet vom der langen Tagrreife, die Nacht in gutem Erhlaf 
verbradt hatten, — inmitten der überhäuften Umgebung bes beftru 
NReichtzume der Miilanpelente, auf bunten Teppichen un fohbaren 
Rieivern, die in dichten Bleiben unter dem Dach und an den Mänden 
hingen, uns trog des firemgen Dufte von ranzigen elugefatgenen Sainfen, 
altem Käfe und andern Epeifevorrätben, ter durch die fugerbreiten 
Spalten des Bußborene aus der unter ums befinklichen Borrathsfammer 
binanffirg. Wis wir berabfamen, fühlten mir und durch Die frifche 
reine Diorgenluft von ten Belfenfpigen meu belebt. Klar ums bel fand 
der Gouſta ⸗ Kamm wieder im melfeniofen Himmel da und verbieß uns 
einen jener warmen Sonnentage, bie unfer guter Genius in dem tepnes 
rifhen Sommer nur auf unfere Reifegeit fallen lieh, Mob war allıe 
Ri im der frieblihen Morgenlandfaft; die mannihfachen feinen Häufer 
des Hofes Miland mit ihren gefchnigten Tphrpfeilern und monsbrbedten 
Dibern lagen geſchloſſen und lautlos unter Hängebirfen anf tem 
grünen Wall zwifhen Strom und Feiſen; das hobr weiche Gras wor 
glänzenp naf vom Nachtthau und zeigte die Spuren anferer Füße, mie 
wir baräber binfepritten. Leiſe und gleichfam ſcheu erflang der Vögel 








D. i. vom „Banr,” — ein von den andern Gebäuden ded Dofrd abatı 
fondertes Laub, wo in alten Zeiten die Töchter rricher Beute zu wohnen 
vRegten. 
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Gegwiticher und mifchte ſich mit des Siromes fernem Haufen nub 
des Morgenwindes Eäufeln in den fehwanfenren Birfenfronen. — Ders 
gebens erwarteten wir aber, daß mit all dieſen Morgenzeichen auch 
das bei dem Beſchwerden einer Tagesreife zwiſchea Belfen fo belebenke 
Wiehern unferer Pferde ſich vereinigen follte; dirfer weithin fallende 
Tromprtenruf ua Rampf des Tages, der font in Thellematken wie 
ra fehlen pflegt, wann mehrere Pferde zufammenfommen, blieb dich» 
mal gang aus; auch Fonnten wir nirgends eimas Lebendiges eripäben, 
webee Pferde noch Leute, und doch mar bie zum Aufbruch beflimmie 
Zeit ſchon vorüber. Wir nahmen indeh dieſe Merjögerang siemlich 
leicht, denn bier hatten wir ja pie berrlichhie Alpenlansfchaft rings 
u uns, umb jebt in Der fcharfen Morgenbeleuchtung von gang anderer 
Wirkung, als da wir fie zulept ſahen, übergoffen mit tem fchmeren 
glühenben Farben dea Eonnenuntergange, Während wir in Detradruug 
serloren rubig auf der Treppe vor der Vottathekammer jaben, fühlte 
ih plöplich eine harte Hand auf meiner Schulter; ih wandte mich um 
and erblickte unfern alten Wirth, Torger Miland, der lautlos zu uns 
berangefihlihen war und nun dafland mit einen pfiffig gutmüthigen 
Lächeln In feinem vermitterten ſpizen Geſicht. Nah herldömmlichem 
Morgenarub ſchwieg der Alte wicher und betrachtete uns mit fehr bes 
deutunzeroller Miene. Ich unterbrach ihn nicht mit Fragen, denn ich 
Fannte viele Bergbtwohner ſchon genug, um zu wiſſen, daß man iknen 
ungeRört Zeit laffen muß mit vem hetaugzutücken, was ihnen auf dem 
Herzen Vegt. Endlich begann Torger langfam und mit Beionung 
jeder Eylbe: „Ihr denft wohl heute zum Waſſerfall dinauffukommtun ?* 
Auf unſete Antwort, daß wir allerdings die Abſtat hätten um» mur 
auf unfere Pferde warteten, um anfjubrechen, folgte wieder eine Baufe, 
bis aulehh det Alte fein Beraneen äußerte, daß er mit jeinen Pferden 
beute enplich auf den Säter hinauf müſſe, um ten Leuten ort oben 
Proviant gi bringen, und daß ſouſt weithin Felne Pierze zu Haufe 
wären. 


Nun wußten wir, woran wir waren, der Poſthalter von Haalenäs 
balte ſchon vor Tagesaubruch gemeldet, daß es ihm wicht möglich wäre 
ein rinzgiges Bierd aufjutreiben;, wir fahen und mitbin ber Bormhergige 
feit Torgers anbeimgrgeben, denn wenn mir us auch entjchlichen wollten 
deiltbalb Meilen in der breuntaden Sonne zu fleigen, fo mußten wir 
doch rin Pferd daben, um das Gepäd weiter hinauf ins Thal an bringen, 
da mie wicht denſelben Weg zurüde, jondern Über die Goufle» Knire 
nach Tadal geben wollten. Der Ulte wollte und indeſſen mer anf die 
Größe des Dpfers aufmerlſam madhen, und da wir ihn nach vielem 
Hin« und Herteden einmal brmogen hatten uns den „Rinfau* dinauf 
zu dringen, fo weit der Meg fabrbar ſey, zeigte er ſich jeher gefällſg 
und verfprah uns vom Nachbarn einen Karren zu verſchaffen, den er 
als ein Wunter von Dequemlichleit deſchtieh. Währeub fih nun der 
Mann zu ditſein Zwed entfernte, machten wir Befangatſchaft mit feiner 
Brau, einem langen, blaffen, magern Weibebilee, bis zum Kopf ia 
eine Unenplichfeit von Aleivern gebüllt und über alle möglichen Schmerzen 
Hagend. Während fie uns zum Frühſtück gaftfrei alles, was ihre Epeife- 
fanımer darbot, vorjepte, unterhielt fie ans zugleih mit Ersäblungen 


aus ihrer Lebens» und Kranfbritsgefcichte, fo wie vom allen ihren | 
Mir erfuhren vabei auch, taß fie tie „Bart« | 


Töchtern and Söhnen. 
jente* war, d. h. daß fie ihrem Mana ven Hof als Mitgift gebracht 


habe, worauf fie nicht wenig Hol war. — Endlich kam Torger mit : 


dem Karren zuräd, der wirklich beffer war, als man es im biefer 


i 


Gegend erwarden fonnte, und während wir uns, begleitet non Torger 
ſelbſt im feinem beiten Eonutagsrof, in Bewegung fehten, blieb feine 
Grau unter dem roben,-aber Fed ausgejhnigten Vortieus ihres Haufes 
fichen und verfolgte ums fo weit wie möglich mit ihren Bliden. Die 
Eoane war inſwiſchen ſchon bob gefiegen und fanbte ihre wärmſten 
Strahlen ka die enge Belfenfluft, die wir der ganzen Länge nad durch⸗ 
mwaubern mußten, um an deren Gnde das Naturwunder des Rjukan⸗ 
Waſſerfalla zu erreihen. Die lichtgrünen Wiefenftrihe zu beiden 
Eriten des Etromes wurben immer ſchmaler, die Menihenmohnungen 
immer feltener, bis endlich das Gratland gänzlich aufhörte uud die 
grünlid weißen Schaummogen der Daane«Eln braufend berabjtürzten 
in einem Lager von fehmargen ſenkrechten Klippenwäünden, in deren 
Spalten fein menfglicder Bub fehen Etand fiaden kann. Eo lange es 
thunlich mar If ein giemlih guter Bahrmeg längs zen Krümmungen 
bes Stromes angelegt. Diefer führte uns anfangs gerade gegen bie 
Breite des Gouſta, wie man ihn von Milaud aus fieht; aber bald 
biegt das Thal rechts um, und bad Haupt des feitwärts diegenden Gonfie 
verfchmwindet far hinter ven näher liegenden Ruicen (Borhöfen); re 
weiter aufwärts im Thal hebt fih der Rama wieder über die uledern 
Maſſen empor, aber in Geftalt eines gang augefpigten Kegels, 

Dei der auf einer von ter Ein umſtoſſenen Vorhöhe gelegenen 
Thal» Kirche machten wir Halt, um anf dem nahen Hofe ein Nacht» 
quartiet zu beſtellen, denn von tort aus fanu mau am beſten ben Bels 
befteigen. Weiterhin rüdten die Welswände immer näher aneinander, 
es fan une vor als ob wir und einem ungebenern Stollen näderten, 
und als müſſe uns der ſchäumende Strom mit bimaberiben im Die über 
und fich fhlichende Felſenwölbung. Auf dirfer Höde famın wir nad 
Ingolfslann, wo ter belanute von Steffens zomantifltte Eiſtela Hanfen 
wohnt. Der alte Rede ging eben hinaus auf feine Wieſe und ſchultt 
Heu. Da rer uns fommen fab, legte er die Senfe weg und rief uus 
einen Präftigen Gruß zu und tie Ermahnnung, nicht an Iagolfeland 
vorbeigugehen, ohne im feine Wohnung einzutreten und einen Trunf 
Bier zu nehmen. Mir folgten geem feiner Aufforverung, and nicht 
minder gern unfer alter Füdrmann, der alsbald eine Irbhafte Untere 
haltung wit Giflein begann, und mit tem erfahrenen Mann berieth, 
wie man zur kommenden Tagesreife über den Felſen Pferde für uns 
erlangen Fünne. 


Miscelien. 

Ürbeiteanfalt für Frauen im Parlt. Man bat im erſten 
Urtonsiffement eine Arbrirsankalt für ortentliche Frauenzimmer errichtet, 
die ſonſt Leine Arbeit fingen Idunen. Der Zweck if, an bie Stelle 
des Almofens vie Mebeit gu ſeden. Berelta finden dafelb? 85 Perionen 
Arbeit, die fie an Ort nur Stelle ober ga Hauſe fertigen. (Voleur 
wm 25 Dit.) 


- 

Marouitenauswanderang nah Algier. Der Öenerals 
consul in Alerantrien fol an ven Miniſter ber auswärtigen Augelegen- 
beiten geſchrieben haben, daß eine gewiffe Anyabl Maroniten ib an 
Ibn gewentet hätten um Ertaubuiß nad Aigier ausmanrern zu bärfen. 
So melset die Algerie vom 26 Det, Die Sache iſt dutchaug wicht 
unwahrfgeiniih, ra gegenwärtig eine Menge Diaroniten durch bie 
Unruden ims größte Elend verſehht ſiud, und eine jolde Aufiedlung vom 
chriſlichen Arabern könnte ein fehe großes Beifpiel für manche mufele 
mänmifdhe Araber werden, 
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Die amharifhe Schrift. *) 

Mit Ausnahme des Amhariſchen hat feine der vielen in 
Abyffinien vorhandenen Sprachen eine gefchriebene Geftalt an: 
genommen. Die aäthtopiſchen Scriftzeihen, 26 an der Zabl, 
find die koptiſche Anpaſſung des griechiſchen Alphabets, ger 
mobdelt nah dem Arabifhen, aus ihrer frübern Ordnung ver: 
ftelt und roh und ungeſchlacht gemacht durch die Finger bar: 
barifher Schreiber, Jeder einzelne Mitlauter bringt, da er 
ber Zabl der Selbſtlauter entfprebenden Gehaltsveränderungen 
unterworfen wird, ein fruchtbares Kaleidoſtop⸗Gemiſch bervor, 
an dem man fchon allein bätte genug haben fönnen; allein 
ber finnreihe Pbonolog, der jene auf die amdarifhe Sprache 
anmandte, bat mod fieben iremde Buchſtaben weiter hinzu— 
gefügt, von denen jeder fieben Umgeftaltungen dur die Ans 
bangung eben fo vieler Gelbftlauterpunfte erleidet; und diefe 
mit der Hinzuſchlagung eined angemeffenen Geſatzes Doppel: 
lauter bringen denn eine Gefammtzabl von 251 Schriftzeichen 
sumege, bei ber ed vielleicht nicht eben bob zu verwundern 
ift, wenn die Gelchrteften im Lande eine gänzlice Unkunde 
ber befondern Benennung eines jeden, ungeachtet die meiften 
einen Namen von uralterdber gehabt haben, befennen. 

Als der ägpptifche Herrfcher **) den Gebraub des Papprus 
unterfagte, wurde dad Pergament erfunden. Die Juden machten 
fib febr bald die charta pergamena zu nuße, um darauf ibre 
beiligen Schriften zu ſchreiben. Die Vergamentrolle wird noch 
in ihren Spuagogen gebraudt, und — bei der bebräiften 
Auswanderung in Abpffinien eingeführt — bleibt fie der ein: 
sige vom Debtera oder Schreiber gebraudte Stoff; feine Dinte 
it ein zäber Schleim von arabiſchem Gummi gemifht mit 
Rus; fie bekommt die Eonfiftenz der Buhdruderfhwärze und 

*) Aus Harris” Gefandtichaftsreife nach Sctoa, 2te Abth., welche 
demnächft im I. ©. Goita’fchen Berlage erjcheinen wird, 

) Vtolemäus —: übrigens nicht den „Gebrauch,“ fondern die Au 
fuhr des ägyptifchen Papiers, mas aus Neid gegen den gleiche 
jeitigen, ihm den Ruhm einer größern Bibliothek ftreitig machen: 
den Herricher von Pergamıs geicheben ſeyn umd dort eben die 
Beroolllommnung der Hettichtung der Thierhaut oder des „Pers 


gaments” zum Schreiben veranlapt haben foll; vergl. Pliniue, 
Naturgefchichte, XIII, 11, nach Abſchu. 21. D. u. 











bebält ihre ſtarke Farbe auf Jabrhunderte hinaus. Die Feder 
ift das im Morgenlande üblibe Rohr, aber ohne Spige, und das 
Dintenfaß das fcharie Ende eines Rubbornd, das der Schreiber, 
wann er zu feinem Sefchäft niederbodt, in den Boden ftedt, 

Uebrigens führt, wie man gefteben muß, der abpffinifhe 
Schreiber feine „linke Feder,“ wie denn die umſtändliche 
Handhabung feines ungefwidten Werkzeugs von den drolligs 
ften Gebärden und Körperbaltungen begleitet it. Unter vielen 
frampfbaften Zudungen des Ellbogens wird der dünne Griffel 
erft zum Munde geführt, das Ende zwiſchen die Zähne ger 
nommen und dann wie wahnfinnig verfaut; während der gans 
sen Dauer diefer notbwendigen Vorbebandlung wird der fhmale 
Streifen ſchmutziger Shreibbaut anf Armslange binausgebalten 
und vorn und hinten mit Blicken des Grauen und Entſetzeus 
beſchielt; und fährt denn endlih der Meine Stecken nieder, 
um feine Furche auf die DOberflähe einzugraben, fo kann kein 
Schulbube mit der Ruthe des Pädagogen über feinem Haupte 
ib folde Mübe im Malen der ausgearbeitetiten Aratelfüße 
geben, als der abpffinifhe Profeffor der Schreiblunft im Hinz 
fhmieren feiner feltfamen Hierogippben auf dad Schreibleder, 

Wie beim Ehinefen muß jeder einzelne fertig gemalte 
Buchſtabe von jedem mögliben Geſichtspunkt aus beäugelt 
werden, ehe zum naͤchſten fortgefahren wird. Jedes Wort 
muß vom entzüdten Künftler laut gelefen, buditabirt und 
wieder buchftabirt und abermalg gelefen, es muß die fomierige 
Haut vielemale umgedrebt werden, damit der glüdliche Effect 
ja durch und dur ftudirt werde. Während jeder Paufe des 
Seibftbeifalld wird mit den zerftörerifhen Kinnbaden : Con: 
vulfionen bis zur gänzliben Demolirung ded Screibrohrs 
fortgefabren, und lange vor der Beendigung des eriten Satzes 
iſt es mit der Geduld des Europders zu Ende bei dieſem Ans 
blict unbebülfliber Stupidität nnd der daraus entfpringenden 
gräulihen Zeitverfhmendung, 

Slebzehn Jahre bat fhon die Abſchrift eines einzigen 
Manufcripts gekoftet, und eine gewöhnlihe Seite iſt das 
Aeußerſte, was fib durch dem fteten Fleiß eines ganzen Tages 
zu Stande bringen läßt. Ein Buch beitebt aus einzelnen, 
zwiſchen hölzernen Bretten eingelegten Blattchen, iſt meift 
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mit einem Stüdhen von einem zerbrodenen Epiegel zum 
Yupgeihäft bed Beſitzers verfeben und wird forafam in einem 
ledernen Futteral verwahrt. Da der Inhbalt heiliger Urt unb 
in der Megel in einer mnbelonuten Sprache verfaßt iſt, ) fo 
werden die Blätter mit abergläubifher Ebrfurcht angeſehen 
und ganz befonderd verehrt, wenn fie mit farbenbunten Schutier 
rereien und einem defgleihen Titelblatt gefhmädt find. Die 
Malerkunſt ftebt noch gar weit hinter der eurovalſchen mittel: 
alterlihen zurüd, und gar ergöglich ift’d, den Pinfeler zu fchen, 
wie er feine Zeichnung mit. einem Holztoblemftiit anlegt ober 
die grellfarbigen Fächer mit der gefauten Spitze eines Mobre 
audiült, das in das Gelbe eines aufwärts vor ibm binges 
ftelten Eies wohl eingetunft iſt. Die finnreihen Gonerptionen 
einiger der berübmteften dtbiopifhen „Meifter” geben auch 
reihen Stoff zur Unterhaltung. Cbriftus, mie er die fturm- 
beweaten Wellen ſoweigt, ift ein „Vorwurf,“ welcher Leuten, bie 
nie ein Seefhiff oder dad große „Waſſer“ geſehen haben, 
nicht wenig Kopfperbrebend macht; den Helden des Alters 
tbums werden ganz unbzfangen Feuergewehre ein bischen vor 
ihrer Erfindung in bie Hande gegeben; Urvater Adam im 
Daradiefe wird beutiger Seit unwandelbar mit einem wappen: 
fiaurengefbmüdten Schild, einem Mildfpargelihoß und einem 
filbernen Gabel abconterfeit, Urmutter Eva aber erfheint mit 
einer buſchigen bienenforbartigen, auis forgfaltigite mit Butter 
befalbten Hoarbaube und mit fllbernen, wie Kanonenfugeln 
aufeinander gefbidteten Obrfiunfern, Webrigens ift ed, wenn 
man glei über die Hautfarbe der Stammältern des Mens 
ſchengeſchlechts nicht reht im Klaren ift, ein Meines Eompli: 
ment für die ketzeriſchen Franken, daß die beilfte Hant den 
Heiligen, Engeln und „todten Aönigen ded Gedaͤchtniſſes“ ge: 
geben wird, wogegen Se. ſataniſche Majeftät unabweihlid in 
Schwarz oder Blau gemalt wird. 


Hordamerikanifcye Skizzen. 
Banbdberndbe Arämer. 
. (Fortfegung.) 

Ich war übrigens feldit einſt Zeuge, wie mebrere Klet⸗ 
derhaͤndler in New-Orleans eine wenn auch komiſche Urt 
Lonchgeſetz ia Anwendung brachten, um einen Pedlar zu ber 
ftrafen, der fünfe von ibnen, die fih ſpater alle zufallig In 
Nem-Drieand zufammengefunden und feitacfegt hatten, in ver: 
ſchiedenen Städten der Vereinigten Staaten um eine nicht 
‚unbeträstlihe Summe in Waaren betrogen. Die Schuld war 
verjäbrt und in einer Berfemmlung vor die er berufen, wurs 
den ibm als Strafe von jeder Hand (ed batten ih etwa 18 
eingefunden, und ih war eigentlib nur ein zufälltger Zeuge) 
zwanzig Stockſchlage zuerkanut, deuen er fid aus, im Grfüble 
feiner Schuld, geduldig unterwarf. Wis aber der vierte, an 
dem er vorzualic gefündigt, feinen größern Verluſt aud dur 
färfere Schlage, als fie der Deliquent wohl ermartet, wieder 
eingubringen gedachte, lebnte fim dieſer böhit unnorberger 


) Nimtich im &his oder Nitäthiopifchen, einer Schwefter ober 
Tochter des bimjaritijchen Arabiſchen. 


febenermaßen gegen bie Gewalt auf, und faßte den Strafen: 
den mit fo (blauem Griff, daß biefer-erfhredt auffhrie, den 
Stod fallen lieh und frobemar, dem fräftigen Schuldner mie- 
der mtriffen zu werden. Das faredte die andern ab, und 
ber Pedlar warb in Gnaden, aber mit entſetzlichen Schimpf: 
morten entlaffen, 

Zwei Arten von Waaren gibt ed übrigend, mit denen 
fib die Deutſchen nie oder menigftens febr felten befaffen: es 
ift dieß der Verkauf von Wand oder Standubren und Mebir 
einen. Zum erften Geſchaͤft find fie wicht gemamdt, zum zweis 
ten nicht unverſchamt genug. Diefen Handel baben alio bie 
Amerikaner fait allein an fi geriffen, vorzüglich die Dantees, 
d. b. die Bewohner der norböfliben Staaten, ald Maine, 
Rewrhampfbire, Gonnerticut, Vermont, Maffachufertd und 
Rhode⸗Jslaud, deren „Clock pedlat“ ober Ubreuframer in ber 
ganzen Welt berubme find, 

Sam Slick bar einen kiefen Bid in ibre MWerbaltnife 
thun laffen und ich will fie, da fie doch einmal in diefe Mur 
brif gebören, nur fur; erwähnen. 

Mit einem Heinen Wägelden, vor das ein ziemlich aut 
ausfebendes, fonft aber gewöbnlih höchſt nichtsnutziges Pferd 
geipannt iſt, giebt der Uhrenbandler oder Clockbedlar in die 
weite Welt, und zwar am liebften in die weſtlichen und füd— 
weſtlicen Staaten dinein; fein Zweck und Biel iſt Udren zu 
verkaufen und er verkauft fir auch, mag er nun willige oder 
sähe Kaufer finden. Leute, die früher nie aub nur an Die 
Moͤglichkett gebacht baben, je eine Gumme, Die für fie ein 
Gapital it, an die Anfbaffung eines fo leicht entbebrlichen 
Gegeuſtaͤndes zu wenden, finden fib plötzlich als @igenrhümer 
eines folden Werkes, von dem rd ibnen fat wir Zauberei 
und ſchwarze Kunft erſcheint, wie fie eigentlih und fo gany 
gegen ibren poſitiv auegeſprochenen Willen zum Befig des⸗ 
felben gelangt find, Da ftebt ed aber jeht, oben auf einem 
groben, unbebobelten Brett zwiſchen dort aufgebangenen Hirfche 
und Wafchbarfelen fo rudig und gemütblih mit feinem ſtil⸗ 
len, felbitgufriedenen Tictack, ald fep ed etwa 1500 Meilen 
von dort gan, befonderd zu dem Zweck angefertigt morben, in 
möglicht kurzer Zeit hieber geihafft zu werden, und burd Die 
Augen einer boldfelig ldhelnden Dame in munderbar fhim: 
merndem, feuerlardenem Kleid, Die, auf ber Klappe der Udr 
befindlid, ın der einen Hand eine aufergemöbnlih große Mofe, 
in der andern einen incfiiben Faber balt, dem wirklich 
verbläfften Farmer feine volle Bufriedenbeit mit deſſen treif- 
licher Wabl zu erfennen zu geben, 

Der VPaukee, eine ſtets febr fange und fehr forgfältig bis 
bo& hinauf an die Schläie rafirte Geſtalt mir glatt geſtriche⸗ 
nen Haaren und grauen, lebhaften Augen, etwas vorftebenden 
Backenknochen und etwas ſchlefgezoz4onen Geſichtszuügen, wovon 
jedoch größtentheild ein ia ber ligken Bade rubendes entſetz⸗ 
liches Stud Kautabat die Schuld trägt, verſichert indeſſen 
den Farmer ſchon zum drittenmal, daß er ihn erit binnen 
Jahresfriſt und vielleidt feldit dann nohb mit mwicderfeben 
folle, laßt fib jedoh „um Lebens oder Öterbens willen“ etz 
nen fleinen Wechſel nah Sicht farelben, ſetzt ſich am nächſten 
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Morgen in fein Mleined, grün ladirted Wägelben, nidt mod 
einmal einem freundliten Gruß berüber und verſchwindet in 
den Biegungen der dur dem dichten Wald führenden Straße. 
Er bält Wort — er felbit fommt weber in Jahresfriſt noch 
jemald wieder in dieſelde Gegend, aber nah zwei Monaten 
erfbrint fein „Partner“ oder Gompagnon, präfentirt den 
Meafel und dringt auf Die Bezablurg. Won jäbriger Frift 
weiß er nichts, fein College „bat ibm nichts davon geſagt,“ 
der Wechſel lautet auf augenblidlihe Bezablung und muß, 
wenn er unter 50 Dollar ift, dem Morzeiger bezahlt werben, 
Der arme Badwoodsman weiß das und ſchafft fenizend Math, 
der Pedlar aber, oder @incafjierer vielmebr, zieht beimlich 
lahend von bannen. 

Die Hinterwäldler find fonft fo ſolau und gewandt, im 
Geſchaft fomohl wie im wirklichen Leben, in den Händen et: 
ned Dankees aber ift es ordentlih, als ob fie ibre bisberine 
Kbat- und Denktraft verlieren; fie erkennen feine geiftige 
Ueberlegeubeit an und geben fib rettungslos verloren, mie 
ber Vogel, welder von den Bliden der Klapperſchlange er: 
reicht, die Gefahr kennt, welche in diefem Blicke liegt, amafl 
lich flattert und ale Zeihen von Furdt oder Entfepen fihtbar 
werden läßt, aber doch rubig fißen bleibt oder gar dem ficher 
ren WVerderben entgegenfliegt. Kehrt der Händler in feine 
eigene Heimatb zurück, fo bat er auch ſtets ein ausgezeichnet 
gutes Pierd vor dem Magen, denn das vortheilhafte Vertau— 
fhen desſelben gebörte mit gu feinem Gefcaft. 

Nur ein Beifpiel weiß id, wo rin Danfee und noch dayu 
einer der pfiffigſten, von einem Bacwoodsman mit feinen 
eigenen Waffen geſchlagen wurde und ſehr betrübt abzichen 
mußte, Es war in Arkanfad, und Jadion, ein Anfiedler, der 
erſt kürzlich von Teneſſee berübergefommen, fein letztes baares 
Geld für 40 Acker Land, zwei Milblübe und ein Pierd, da 
ibm dad alte frank geworden unb geflürgt war, ausgegeben 
batte, faß Abends in der armlichen Blodbütte beim fruaalen 
Nachtmahl von Eprd, Maidbrod und Milk, als das Fleine 
Fudbrwerk eines ſolchen Clocpedlars vor feiner Thüre bielt, 

Freundlich lud er den Kramer ein bei ibm die Nacht 
und mit feinem Mabl vorlieb zu nehmen, und diefer lieh ſich 
aud nicht lange bitten, befergte fein Pierd felbit, trug, wobei 
ibm Jatfon balf, die Udren unter Dab und Fach und be 
gann bier num auf den Verkauf einer derfelben binyuarbriten; 
Jackſon war aber „an old hand,‘ mie fie im Amerika fagen, 
wad durchſchaute nicht allein feinen Plan, ſondern batte ihn 
fon von dem erſten Anblick an vorausgefeben, fagte baber 
Dem Peblar ganz freandlid, er ſey zu arm eine Mor u kau⸗ 
fen, beun wenn er fie wirklich faufen wolle, fönne er fie nicht 
begabten. Dieß war übrigens eine zu alltaglide Nusfluct, 
als daß fib der Yankee dadurch batte follen abſchrecken laffen, 
im Gegentbeil gab ihm das ruhige Betragen des Mannes die 
beiten Hoffnungen zu einem guten Geſchaft und nicht eher 
rubte er, bis fammtiibe Uhren in Mrib und Glied vor dem 
ſtill vor fin bin ldbelnden Backwoodeman aufmarfhirt flan- 
den, und jetzt baudelte es fih nad des Kramers Meinung 
wicht mehr darum, ob er eines der hertlichen Kunitwerfr, 


fondern nur weldes er kaufen ſole. Wergebend ermäbnte 
der Arkanſaner, dab er arm fen und keine Uhr kaufen könne, 
der Pedlar lieh nicht locker und jener richtete ſich endlich ents 
fhlofen auf und fagte: 

„Gut — ih nebme eine — Ihr befommt aber fein Geld,” 

„Im eriten Jahr nicht,“ lächelte ber Krämer, „babt bie 
Ubr nur einmal ein Jahr, Ihr laßt fie nicht wieder fort,” 

„So will ib dieſe mablen — was iſt der Preis?“ 

„Achtundvterzig Dollar.“ (Er wußte recht gut, daß er bei 
einer Klage auf mehr als 50 Dollar Nabrelang binausgehal: 
ten werben fonnte.) 

Jacſons Frau fab aͤngſtlich zu ihm empor, er winfte ihr 
aber läcelnd zu rubig zu ſeyn und lieh es, bedaglich auf ein 
Baͤrenfell ausgeſtreckt, geſdehen, daß der Fremde die aufge: 
drungene Uhr über dem Kamin auf einem durch bölperne 
Pfide gebaltenen Brett befeitigte und aufzog. 

„Ihr betommt aber fein Geld dafür,“ fagte er dem Yanter. 

„Ic weiß ed wohl,“ erwiederte diefer, „aber doch Euern 
Wechſel, Ihr wißt wodl, das iſt fo Sitte.“ 

„Gut, dageaen babe ich nichts, den follt Ihr haben,” fagte 
der Farmer, nnd unterfhrieb das ſchnell ausgeſtellte Papier, 

Der Vedlat zog am nähbften Morgen weiter, aber ebe 
fein Eollecteur mit dem fälligen, natürlico nah Gicht audge 
fehlten Wechſel ericheinen fonnte, batte Jackſon bie Uhr auf 
fein Pferd genommen, nah der nachſten Stadt zebtacht und 
bort verkauft, 

Der Eompagnon bes Yankees kam endlih nah drei Mo: 
naten, und eritaunte swar feine Udr in der Hütte des Fars 
mers zu finden, außerte jedoch bierüber nichts, fondern pras 
fentirte nur feinen Wechſel. Der Karmer bedeutete ibn aber 
febe kaltblütig, daß er dem Ubrenbändler aufrichtig gefagt 
habe, er befäme mie fein Geld und dad wäre im der Chat 
mwabr, bean er ſey mtcht allein nicht gefonnen, fondern auch 
nicht im Stande, bie 43 Dollars jeht oder jemals zu beyab- 
len; er bätte die Ubr nehmen müſſen, um den Krämer nur 
foszumerden, und der Gollecteur möge ibn jeßt, wenn er 
fonft glaubte etwas dabei verdienen zu können, verklagen. 

Als diefer endlich wirklich ſad, ber Farmer fen feit entre 
fhloffen fein Wort zu halten, fo ging er zum näciten Arie 
bendrichter und klagte; ber gute Mann war jedoch zum erften» 
mal in Arkaniad — er batte gur Flagen, das Erlangen feiner 
Schuld jtand aber anf einem anderen Blatt, denn der fermer 
war — nicht zablungsfahig. 

Verzebens warf der Yankee eim, daß er eine Menge Hand: 
geräth, eine Büchſe, ein Pferd und zwei Kübe babe, es balf 
ihm nichts; in Arkanfas kann einem Farmer weder die Büchſe 
noch Haudwerkszeug, weder zwei Kübe noch zwei Pferde, noch 
alles nöthige Hausgerath ale Pfand weggenommen werden, 
denn es gibt ein gewiſſes Eigentvum, welches er brefigen muß, 
ebe das Geſetz ein Recht auf das übrige erbalt, und da er 
das, was ibm der Staat als unantajtbar zugeitand, noch nit 
einmal alles befaß, dream er battle nur ein Pferd und kaum 
bie Halite des ihm verftatteten Hauszeratdes, fo war natür: 
li an eine gewaltfame Bezahlung gar nicht zu denken, Ws 
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bieß dem Vankee endlih in all feiner eutſetzlichen Wahrheit 
einleuchtete, verſuchte er bie Uhr zurückzuerhalten, aber auch 
dad war zu fpät, und feir jener Zeit it Jadfon nie wieder 
eine Uhr zum Verkauf angeboten worden. 

(Schluß folgt.) 


Chronik der Reifen. 
Arnauds Reife nah Mareb im füdlihen Arabien, 


Bweiter Abfanittr. 

Wir begaben uns nun zu dem Scherif Abberrahman, ber in einem 
eonifchen Thurm oben im vierten Stodwerf ein Feines Zimmer bre 
wohnt. Ich begrüßte nach Landetſitte den Echerif, Büren von Saba, 
der fi erhoben batte, um uns gu empfangen, er nöthigte mich feinen 
Platz einzunehmen, Über ven ein febe reinliher Banyer hing, gum 
Zeichen, daß dieß der Ehrenplag fey, Hierauf Fam einer feiner Diener 
mit einem Gefäße frifcher Butter, und begann mic anf biefeibe Weiſe 
eisznreiben, wie dieß bei meiner Unkunft im Berninenlager geſchehtu 
war, Dann trieb er alle meine Heifegefäheten im gleider Weiſe ein. 
Der Scherif lied uns Kaffee in Menge vorfegen, und währen» er ſich 
nach Newigfeiten erfunbigte, hlelt er feine junge Tochter anf den Anieen, 
welche bloh um dem @ärtel vie Wellftreifen mit Mufcheln befept trug, 
wie ich fie ſchon unter ven Bepninenzelten gefehen hatte. Hierauf kamen 
unabläffige Bragen über mid ſelbſt: wohrr fommf? wohin geht »u? 
was machſt du? warum ſchreibſt du bie Infchriften ab? was will du 
damit machen? bafl vu ein Intereffe daran? wer Hat dich geſchickt? 
mit wen bit du gekommen? ſuchſt du in der Erde vergrabene Schägr ? 
weißt du fle nicht zu entdecken? fuhr du alle unfere Steine wegzu⸗ 
ſchaffen, um fe nad deinem Baterlande gm fchiden? warum beteſt da 
nicht? u. ſ. w. Bas das Gebet betrifft, fo bamdelte es ſich darum, 
gerabe fo zu beten wie fie, mit denfelden Worten und denfelben Ger 
bärden, wenn ich mit in ihren Augen sogleich als rin Ungläubiger 
gelten wollte. „Ih bin, antwortete ih ihm, aus dem Meilen,“ und 
bätete mich wohl mich für einen Europäer oder einen Türken autzu- 
geben, denn fonft märe ea um mich geſchthen geweſen, ba gleich ven 
Tag nad meiner Anfunft mebrere Beduinen aus dem Etamm Abirab 
ju mir ſagten: „wenn wir gewiß wären, daß bu ein Türfe bi, würden 
wir dich in Stüde hauen." Audere fagten, „er muß obne Zweifel ein 
Tärle ſeyn, denn wir haben erfahren, daß eime türfifche Geſellſchaft in 
Sana angelommen IR, und diefer va, welcher zu ibrer Gefellfcaft 
gehört, Fommt gewib um das Land andzuforfhen, und dann bie Türken 
hereinzuführen, welche ſich veafelben bemäctigen werten.“ 

„Ih bin, ermienerte ich, hieber gefommen, um nah Macafla zu 
selfen und von da mach Indien zu geben, ober wohln mich fonk mein 
Schickſal führen wird. Ih babe gu Sana erfahren, daß bie Straße 
über March kürzer feg, als wenn ib nach Jemen gurüdkehrte, am 
mic na Macalla zu begeben." — „Warum aber, erwieberie man, haft 
du mit reinem Bübrer eomtrabirt, daß er dich nah Mareb und daun 
wieder zurückführe ?° — „Weil, wenn ich bier die Mittel nicht fans, 
meinen Plan ausiuführen, ich noch leichter dahin zurückkehren Fonnte, 
vor wo ib ausgezogen bin.” ine ſolche Borficht fepte meine Bedwinen 
in Erſteunen, welde mich aufwmerfjam anbörten uud bann ihre Vers 
muthangen ausſprachen. Scherif Abderrehman fagte, wenn id Brib 
hätte, mürde er mich fiher nah Waralla geleiten lafen, ba ſich du 


biefem Augenblid ein Bewohner von Habramant zu Mareh befänbe, 
der mich gern, aber nicht obue Geld geleiten würde, Am folgenten 
Tage fah ich ſelbſt diefen Berwinen, ber nichts beſſeres wünfchte, als 
einige Plaſter mit meinem Gelelte zu verdienen. Wir waren in Örfelle 
ſchaft des Scheriſs als diefer Menſch erfchien; er erzählte daun, er habe 
ganz neuerlich in feinem Sande einen Menſcheu jo weiß wie mid gt 
feben, den er für einen Indier bielt, — obgleich die Jadler nie dieſen 
Weg nah Mekka einfhlagen; er habe vom Arabiſchen nichts gewußt 
als die Worte: Ja ilah ill’ Allah wa Mohammed rasul Allah (es If 
nur Gin Bott und Mohammer iM fein Prophet!). Nach der Edils 
beruug, welche der Bebuine von dem Fremden machte, erfanate ich ohne 
Mühe, daß dirh Hr. v. Wrede ſey, teffen Meifeplan ich ſchon Fannte, 
Aus Furcht, ihn und mid ju compromiltiren, fragte ich ten Bedainen 
nicht aus, und ich wurde ihn ohne Mühe los, da mir meine Orfaunten 
iu Sana durchaus verboten hatten Geld miljunehmen, und dad wenige 
mas ich deunoch mit mir genommen batte, bei weitem nicht binreichte, 
um mid dur Hadramaut nah Diaralla zu begeben. 

Ich fagte ihm forann, ich Hätte auf meiner Manterung durch bie 
Belt feinen Zwed, als die Wunper der Echöpfung gu betrachten, und 
jugleich die Orte ju beſuchen, vie unter den alten Böllern berähmt 
geworden fepen una deren in allen briligen Büchern Ermähnung ge 
ſchehe. Die Vorfehang forge für mid, das ſey mehr als hinzeichent 
in diefer Welt, und ich bätte nicht möthig große Schäge aufjuhäufen, 
Die Juſchriften ſchriede ich bloß ab, damir fie mir bei meinen Befaunten 
als Zeugniß dienten, daß ib Diefe Länder durchogen — eiur Erklärung, 
bie den Scherif Abberrahman solllommen befrienigte, Uebrigens jöge 
ich feinen Vortheil daraus, und beſäße nicht die Babe Schäge zu ent» 
beiden; wena ich zufältgerweife welche fände, wärten fie uufehlbat ihnen 
sufommen, da ich fie ihnen mit entjichen Fönnte, in meinem Lande 
bätte man Steine genug und nicht wörbig fie In Mareb zu bolen; nie 
mand habe mic geſendet, ur das Schichſal Seite mich, Ich ſey ans 
eigener Bewegung, ohne Gefährten, ohne anzern Schutz als ven des 
Broularn, der mich zn begleiten übernommen, nah Jemen gefonmen, 

Endlich Fam man ans Gehet. Warum beteſt du nid? Nah 
unserer Unfunit beim Scherif fragten mehrere Einwohner, vie hinein- 
gekommen waren, um bas merfwürsige Wefen anjuflaunen, meinen 
Bührer: „betet er “ Meine Gefährten antworteteg: „Während ber 
ganıen Reife Hat er wicht gebetet, aber Faum war er an einem Halt⸗ 
plad angelommen, fo nabım er aldbald fein Weiib mit Waſſer und 
entfernte fih von der Karawane, um fich indgeheim zu reinigen, Es 
ſcheint, daß er beiet, aber nicht Öffentlih, was beweist, daß feine 
Kaſte von der firengfien ſeyn muß. — „Wenn ich nicht bete, antwortete 
er ihnen, jo geſchieht zieh, weil ih am einer Dur die Unftrenguugen 
ber Reiſe verurfachten Kraufbeit leide, die mich untein macht, mas 
mich der Pflicht des Betens überhebt.“ Diefer Borwand wollte nicht 
jedem einleuchten. Die einen fagten: „er If ein ſchlechter Menſch, weil 
er 208 Gebet aufgegeben Hat,“ vie andern behaupteten, ih müßte ein 
Ungiäubiger ſeyn, der bie Schriften ber alten Ungläudigen, ber ches 
maligen Befiper ves Landes, aufſuche, baß ih demnach Ihre Sprache 
verfiehe una einer iheer Nachfdmmlinge ſeyn müßte. Hierauf ante 
wertete ich, daß dirfe alten Ungläubigen feineswrgs meine, ſondern 
vielmehr ihre Vorfahren jeyen, daß fe deren Binder beſäßen und mein 
Baterlaup weit von Arabien entfernt fry. 

(Bortiegung felgt.) 
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Driefe aus Mittelamerika von €, Gr. ©. *) 
Erſter Brief, 


Ad Bord des Steamers Meindeer, 27 Yulins, Es if in 
meinem legten Brief von Gramada erwähnt, daß wir auf 
das Anratben von Freunden, welche kürzlich in Trinidad und 
Butana gewelen waren, unfere Tour nah der erſtern Anfel 
aufgaben, und uns far, und gut nah dem Gontiaent zu wen— 
den beſchloſſen. 

Mer nahmen daber alsbald einen berzliben Abſchied von 
Capitan Leele, und um balb 4 Uhr Nachmittag fbvammen 
wir auf der Meinderr zum Hafen von Granada binausd, Die 
Meindeer ift ein kleines, febr ſchnelles Schiff — 300 Pferde: 
frait bei nur 600 Tonnen — meldes urfprünglih zwiſchen 
zwet englifhen Hafen zu laufen beſtimmt mar, und eine ſehr 
bübiche Sajüte, aber clende Accomodationen für eine längere 
Tour bat. Daneben it ihre Größe dem Wege, welden fie 
jet zu maben bat, bardand unangemeifen; die Reife nach 
Demerara gebt fortwährend gegen den Strom und gegen den 
Wind, und das Schiff bat die Berübmtbeit, bie beiten Ger 
lente frank zu machen. Ahr früberer Eapitän war auf jeder 
Meife krant, fo auch einer ihrer Difictere, der bie Welt um: 
wgelt hat und dennoch jammervoll frank wurde. Ich braude 
nah ſolchen Einleitungen faum binzugufügen, daß ſowohl U. 
ald ih eine ſchrecliche Leidensperiode durchzumachen batten. 
Von Granada nah Barbados, weiche Inſel unſer nachſtes 
Ziel war, gebt die Fahrt gegen den Wind und es ifk unmög⸗ 
ich Segel zu gebrauchen, wodurch dad Schiff etwas mebr Halt 
gewinnen würde, und fo fiel ed dann alsbald im jene liebens⸗ 
"würbige Bewegung, welche im Englifhen to pitc beißt, d. h. 
fe fur mir dem Vordertheil in die Wellen binein, ald ob 
fir auf den Grund taucen wollte, während bie nachſte Welle 
fie wieder cben fo ſauft in die Höhe ſoleuderte. Daneben 
regnete es, dad Schiff war überfüllt, und ich kroch ſobald als 
möglıb ind Bert — Verzweiflung im Hergen. Der nachſte 

) Zortſehung der weſtiudiſchen Briefe von Nr. 158 f. Diebrere 
sagwifchenliegende find ung mod nicht zugefommen, weßhalb wir 
eine neue Reihe anfangen. 


Morgen (23 Julins) brachte beifered Wetter, aber deſto mebr 
Wind; ih widelte mich in meinen Mantel und legte mic 
auf dad Dee, was immer noch dad Bere ift, und verwünſchte 
in wahrem Seekraukheitshumor Nordamerifa, Sübamerifa, 
meine Meife, die Meindeer, und den der fie gebaut batte, nebft 
feinen Eltern, Großeltern und Kindern, Während ich folde 
anmuthige Bilder an meiner Seele vorubergleiten lieh, ging 
die Zeit bin, und ald ich mich Mittags um 1 Uhr erbob, nur 
um zu ſchauen, fand ih zu meiner unausſprechlichen Freude 
dad Dee mit einer Anzahl Weſen ober vielmehr Unweſen bes 
det, welde eben jo elend wie ih waren und regungslos ba» 
lagen, wie cine Heerde Mobben am Strande, Kurz und gut, 
ich bemerkte, daß das ganze Schiff ſeekrank mar und erbeiterte 
meine gebeugte Seele am Aublick fo vieler Leidensgenoſſen. 
In einer Ede fauerten drei junge Juden, die Hute ind Ge— 
ficht gebrüdt, wie ein Meit junger Maben wenn's regnet, in 
einer andern befand fid U. in einer balb liegenden Stellung 
mit einem fterbenden Geiftlihen, in Gemeinfhaft bemübt fi 
durch Branntwein und Waller zu curtren. Ein wahres Labfal 
aber war für mich ein alter, bagerer Geſelle, welder — mie 
gewöhnlich Leure von bieler Beſchaffenhelt wenn fie feefrant 
find? — ausfab, als ob Neptun ibn mir einer Hand beim 
Kopf, mit der andern bei den Füßen gepadt und zu einem 
Waſchlappen umgewandelt bätte, d. db. geitaltios, menſchlichen 
Weſen durchaus unahnlich, und die dürren Glieder in unge: 
mwöhnliche Falten gelegt. So ging's fort, bis wir in den Hafen 
von Barbados einliefen, des Abends um 7 Uhr. Es war 
fein Spaß; ich bin, außer auf-meiner eriten Reiſe, nie fo 
franf geweien, und Fam zu der Frage an das Schickſal: „Wars 
um auf der See keine Selbitmorde vorkommen?“ und beant- 
mwortete mir biefelbe folgendermaßen: Weil man zu ſchwach 
tie fib den Hals abzuihneiden, denn fonft müßte es tagtäglich 
vorfommen, daß unslüdlihe Paſſagiere einen freiwilligen Tob 
wählten, um den erden der See zu entgehen. Daß ein See 
franfer nicht daran denken wird, ins Waſſer zu fpringen, bes 
darf wohl feiner Crlauterung. 

Mir batten ſeit 23 Stunden nichts gegeſſen, und fo be 
nußten wir Die erſte Gelegenheit ans Land su fommen; die 
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Nacht war wunderfbön, der Himmel Mar und bie Ere leud: 
tete ſchoͤner, als ib bie jeßt grfeben; das Steuerruber binter: 
ließ einen leuchtenden Streifen, eben fo die Ruder, und felbit 
mit der Hand fonnte man, wenn ib mi fo ausdrücken darf, 
Feuer ſchlagen. Wir gelangten bald ans Fand, ſchlugen ung 
durch ein halbbundert Neger dur umd eilten nah dem Hotel, 
welches neben dem in St, Thomas für das befte, richtiger 
geſagt, das einzig gute in Weftindien gilt. Hier erbolten wir 
und ein wenig, und obgleich taumelnd wie Bretrunfene nnd in 
dem Gefühl, als ob die Stube wie ein Schuf auf» und nirs 
dertange, firten wir ber die gebotenen Speifen ber wie hung— 
rige Seeungebeuer, Es war das eritomal auf unfrer Metie, 
daß wir unmittelbar aus dem Elend ber Seektankheit and 
Land famen: es ıft dad ein fonderbared Gefüdl, die Aranfbeit 
weicht, fo wie man feſten Boten füblt, aber man ift ganz 
verwirrt und taumelig. Die Nacht brachten wir an Bord zu, 
und gingen den andern Morgen wieder and Ufer, wo ed uns 
vergönnt war bis Abends zu bleiben. Bridgetomn, fo brift 
die Hauptſtadt der Anfel, tik ein großer Drt von über 
20,000 Einwohnern, bat einen Biſchof, Gouverneur ic. und iſt 
die größte und zugleib biübendfte Stadt in BritiſheWeſtin— 
dien. Die Infel bar bei einer Husdebnung von drei deutſchen 
Meiten zu fünf dito eine Bevölkerung von 120,000 Seelen, 
und der Urberfiuß an Urbeirsträften ift baber fo groß, daß 
die Emancipatton auf diefe Juſel wenig Einfluß gehabt habt; 
der Grundbefiß ift in den Handen der Planzer geblieben und 
die Neger müffen arbeiten, wenn fie leben wollen, 


Die Lage der Stadt an einer langgeſtreckten Pai iſt ſchön, 


obne romantifch zu ſeyn. Die Infel iſt Mach, aber hberrlich 
angebaut, und die Mofle von Palmen zwiſchen den Häufern 
geben ihr etn ſeht freundliches Anſchen. Die Stadt it leid» 
lich gebaut, faft ale Hänfer baben Heine eiferne Balcond mit 
Dädern gegen die Eonne, bie Etraßen find bübſch, und einige 
Läden baben ein gutes Ausſehen. Gegen das Ende der Stadt 
liegen die Heinen Negerbaufer, gewöhnlich eine Tbür und zwei 
Fenfter breit, einflödig und ganz von Holz. Ein großer Tbeil 
der Stadt it vor faum einem halben Jahr abgedrannt und 
noch nicht aufgebaut. 

Wir kutſchirten etwa vier Stunden in der Stadt und 
ihren Umgebungen berum; vor allen Dingen fielen und bie 
Safernen auf, weldde ſeht bübib und regelmaßig um einen 
ungebeuren Mafenplag aufgeführt find; fie liegen auf einer 
Anböbe und find febr Iuftig, Bemerkenswerth iſt aud der 
Bırtunlienmarft, ein Carté von bedeckten Galerien, unter 
denen die Verkaufer fihen in der Mitte einer prachtvollen 
Aller, die Beinen Sonnenjtrabl durchläßt. Ein troptider Marlt 
if narürlih immer intereffant. Reaelmaßige ſcööne Plape 
wie in Quropa find aͤußerſt felten in Amerika; das mercantis 
liſche und in den Vereinigten Staaten das republicaniihe 
Intereife walten zu fchr vor und jeder baut, mie er Luſt bat. 


ein Interefr bat, ib da anzuraurn, und der Plan der Stadt 
faum zum festen Theil ansgriührt if, 


linter den obmaltenden Umständen barf ich wohl erwäh— 
nen, daß ein gutes Diner und ein berriiher Genuß mar, 
worauf wir wieder an Bord zingen und um 7 Uhr Abends 
unfre Segel waren, Unter Biel war Tobago, welches wir 
Mittags den 25 (in 17 Stunden) mit günftigem Binde und 
zubiger See erreichten. Meine Seefranfbeit war vorüber. 
Tobago ift ein longer Gebirgrüden, der am Südende in eine 
Sandbank verlauit, und iſt notorifh eine elende Infel, Wir 
liefen bei GourlandsBai an der Weſtküſte an, umd ich machte 
mir dad Vergnügen in bem Boot des Steamers and Land zu 
geben, damıt ih fagen fönnte, ich fen in Tobauo gemeien, 
ber gloriofen Juſel, die dem Tabak den Namen gegeben bat, 
Men preidmürdiges Unternehmen endigte in einem fünfs 
minutlichen Aufentbalt, während deffen ib mich nm ein Haar 
vergiftet bätte, Es wähst dicht am Ufer ein Baum, Mang» 
rove genannt, der fo giftig ift, daß die bloße Beräbrung der 
Blatter Blafen und große Schmerzen bervorbringt, Leute, 
die während des Megens unter ſolde Bäume flüchteten, find 
dur Die von den Wlättern fallenden Tropfen jämmerlidh 
verbrannt worden, Cine gute Serle von Paſſagier, ber die 
Meindrer bier verlieh, rertete mic von dieſer Fatalitat. Um 
ßerdem bemerkte ih Pelikane von der Größe einer Band, 
welde — gar nicht ſheu — im Maffer lagen, gelegentlib aufs 
flatterten und dann mit einer eigenen Manier wie die Klöpe 
wieder ins Meer plumpten, daß dad Waſſer weit berumfprigte, 
Ich verwünſchte Tobago und ging wieder au Bord. 

(Kortfekung folgt.) 


Mordamerikanifche Skizzen. 
Bandernde Aramer. 


(Schluß.) 


Ein anderer Handelszweig und keineswegs der unbeden> 
tendite, mit dem die Wankeed fait yanılid Monopol treiben, 
iſt der Medicin-Handel, Ein alter Danter, der feine Söhne 
in die Welt fhidt, damit fie Erfahrung — die wiotigſte Schule 
im menſchlichen Leben — fammeln, und einmal von ben Imwiebelr 
berten erlödt werden, an die fie bis zu ibrem einundzwanzig⸗ 
fen Jahr gefeſſelt geweſen, ftellt ihnen die Wahl frei, ob fie 
Slodpedlar oder — Doctor werden wollen, und wählen fie 
das letztere, fo bedarf ed mob nicht einmal fo vieler Wars 
nungen und Ermabnungen, ald bei dem erften Geſchaft, um 
den jungen Mediriner mit der Wirkung feiner Heilktafte, die 
er in einem kleinen Felleifen bei fi führt, befannt zu machen. 
Die Mittel deren er fi bedient, find febr einfad. Galomel 
ift die Haupteur, und macht, nebft irgend einer großnamigen 
Batentmebictn den Mirtelpunft, um den fi alles übrige 
drebt; font gebraudt er mod etwas Opium (aufgelöst), 
Mictuusöl, Btauberiall, etwas Ipecacuanda, Chinarinde und 


. Brechweinſtein, und er bat alled mad er zu einer augdgebreiter 
New VPortk bot feinen einzigen arcitektoniſch fhönen Plap ' 


und Waſdington tft nur deßdalb regeimaßta, weil kein Menih ' 


ten Prarid bedarf, Schon fünf Meilen von feinem Heimaths— 
ort, wo er dem eriten fremden Menſchen begeanet, erhält er 
den Namen „Doetor,” und die können von Glück fagen, bie 


noch mir Salz oder andern unfbadlihen Medicinen abgeſer⸗ 
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tigt werden, denn mo ber junge Doctor Gelb mwittert, ba 
müfen bie 2eure von feiner Patent:Mebicin kaufen, und 
Gnade ibnen Gott, wenn fie bad. rotbe, sufammengefnetete 
Zeug verſchlucen; find fie vollflommen gefund, fo kommen fie 
vielleiht mir einer beilbaren Cholik oder einigen gelinden 
Krämpien nnd reinem ſchwachen Anfall von Apoplerie dovon, 
find fie aber ohnedieß krauklich, dann ift ihnen felten mebr zu 
helfen, und fie vermehren die Zabl der Schlahtopfer, die 
jäbrlib dem fo ſcheußlichen Goͤßzen Quackſalberet“ geopfert 
werden, 


Manchmal betreiben auch dieſe wandernden Krämer oder 
„Doetoren,” wie fie fib am liebiten genannt bören, ihr Ge— 
ſchaft bumoritiih, im Fal fie entweder zu gewiſſenhaft find 
den Farmern ihre Larwergen aufjudringen oder darin eine 
leigtere und ſchnellere Urt feben, Geld zu verdienen; fo 
durchzogen z. B. im Jabre 1843 zwei Danteed die nördlichen 
und nordweſtlichen Staaten mit foldem Glüd, daß fie in 
wenigen Monaten eine bedeutende Summe Geldes erübrigt 
hatten. Ihr Plan, oder vielmehr ihre Liſt, war bie folgende 
gewefen, 

Der Eine von ihnen, ohne Waarın oder Grpäd, mit 
nur einer gewöhnlichen amerikaniſchen Satteltafche von feinem 
kleinen, feurigen Pferde artragen, war der erfte auf der unter 
ihnen ausgemachten Marfhroute, und bielt bei jedem Haug, 
das auf feinem Wege lag, an, ſtieg ab, ſcüttelte den Be: 
wohnern bedielben ſehr freundlib und lang die Hand, ging 
an den Wafleretmer und trank aus dem langftieligen Flaſchen- 
fürbid, der neben demfelben an einem Haden aufgehangen 
war, unterbielt fih dann nob eine Weile mit den Leuten, 
ſprach über dieß und jenes, ſchüttelte ihnen noch einmal zum 
Abſchled die Hand, kehrte wieder um und entbedte nun ir 
gend einem der Männer, den er bei Seite nabm und um 
Verfbmweigen des ibm Unvertrauten bat, daß er — an einer 
febr bösartigen Hautkrankheit leide und frug ihm, ob er nicht 
irgend eine biefer abbelfenden Salbe babe, Cr bielt dabet 
die Haud des Farmers fer ia der feinen und ſah Ibm bittend 
ind Auge, bis dirfer plößlih den Sinn ber Worte begriff 
und ſchnell zurüctrat. Gewöhnlich wurde er bierauf fchneil 
und mit einigen furgen, nicht befonders freundlichen Worten 
abgefertigt; das that aber nichtd, er batte feinen Zweck er: 
reicht, ſchwaug fi in den Sattel und trabte, webmütbig zu: 
rüdgräßend, langfam der nächſten Anfiedlung zu, um bier 
feine Liſt zu wiederholen. 

Die Farmerfamilie blieb ober in größter Aufregung zu⸗ 
rück — wad mußten bievon die Folgen ſeyn? Der Mann 
mit der efelbaiten Kraukheit batte alen und böhft warm und 
freundihaftlib die Hand gedrüdt, batte aus demfelben Zrinf- 
gelihirr mit ihnen getrunfen und es war jetzt fait unvermeid⸗ 
lic, daß fie angeſtect werden maßten. Da nabert fib auf 
bobem, ftarffnobigem Roß ein Fremder, balt und fteigt ab; 
die Familie ift nod fo beftürgt, daß fie kaum feiner achtet, 
er nimmt aber obme weiteres das fleine Felleiſen, welches er 
binter fibd am Sattel tragt, gebt ins Haus und irdat, ob 
niemand etwas von feinen Medieinen bedürie, 


Medicin? das war ein Wint des Himmeld — der Mann 
fam wie von Bott gefandt und meld ein Glück, daß er auch 
eine folde gerade für diefe Art Hautkrankheiten nüpliche Salbe 
bei fi führte, Es iſt, feiner Ausfage mad, das letzte, und 
wenn auch etwas viel für die eine Familie, fo fann man je 
doch nicht willen, ob die Krankheit nicht wirklich zum Muss 
bruch fommt und wie fie fib zeigen wird, gut oder bösartig. 
Auch iſt der Preid gerade für diefen Artikel ſehr boc, aber 
was ſchadet das, beugt man denn nicht damit dem Unanges 
nebmiten vor? Der fhlaue Arämer bat aber in der That ſel— 
nen Manteliat nur mir Diefer Arznei gefühlt, welder bloß 
oben darauf zum Schein mod einige andere beigefügt find; 
er ſtreicht daher fröblih das Geld ein und folgt ſchnell dem 
Compagnon, der indeifen anf feiner Schreden verbreitenden 
Bahn weiter gegangen iſt und neue Dpfer gefammelt bat, 
Da fie ihren Weg natürlib immer weiter und ftetd durch 
fremde Gegenden fortießten, fo war auch eine Eutdedung gar 
nicht zu befürsten, und nie haben wohl zwei Yankers in fo 
furzer Beit folde brillante Geſchäſte gemacht, als diefe beiden 
wandernden Medicintramer, 

Zu diefer Menſchenclaſſe gebören auch noch eigentlich ſtreug⸗ 
genommen die unzähligen Kiel» und Flatboote, welche mit den 
größeren Strömen binabtreiben; nur eine gewilfe Art derfels 
ben legt aber an den einzelnen Farmen und Plantagen an, 
bie Mebrjabt ſawimmt dem großen Markt des Südend, dem 
gewaltigen Nem:Drleand zu. Diefe Krämerboote zeichnen ſich 
dor den erniteren Cameraden durch eine Meine Stange und 
einen flatternden Wimpel aus; fie landen an jeder größeren 
Anfiediung und fübren tbeild Producte des Nordens, tbeils 
Yusfonitts oder Blehwaaren, ja mandmal fogar Schaubuden 
und Theater mit fib. Iſt an dem einen Der ihr Geſchäft 
beendet, fo löfen fie das Tau und treiben weiter hinunter 
sum nmachſten Plag, wobei fie, wie ſchon oben erwähnt, befons 
derd in den füdlihen Staaten vorzüglich gute Gelhdfte mas 
wen, indem fie beimlih an die Negerſtlaven Whiskey aud- 
fdeufen und dafür von diefen Feldftüchte und ſelbſtgezogenes 
oder geftoblenes Vieh eintauſchen. 





Eine eigene Art von Seelenwanderung. 


Ein neu ericienenes, ſonſt ziemlich unbeeentenbes Werf über 
Portugal: „„Lusitenian Skeiches in Pen and Peneil," enthält mehrere 
intereffante Motigen Über den Boifsglauden. Die Portugiefen Feanen 
auch den Währwolf lobishomes von Lobo ber Wolf um Home 
der Mensch, verwandeln aber feltfamermelfe den Wolf In ein Pferd. 
Bin anderer wunderlider Glaube, der fehr allzemrin unter dem ger 
meinen Volf ums sche fhwer autinrorten iſt, betrifft eine Art Seelen⸗ 
manderung: „Die Seelen der Torten follen oft tie Reiber lebendet 
Berfonen einnehmen und den rechtlichen Befiger verfagen, um irgend 
eine im ibrem eigenen eben verwacldifigte Blut zu erfüllen. Der 
einzige Name diefer Erſaeinung, den ich erfahren Fonnte, if ber: 
Alımas d’autroe wundo, Seelen ans der audern Dei, Mau glaubt, 
le ſeben befonoers begünftigt, daß man ihnen auf dieſe Weife geflatte, 
vieler Bein und Strafe im Beyfener gm entgehen. Stirbt jemand, der 
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einem andern noch else Summe Srlb ſchuldig ift, ſo⸗ betritt er den 
Abrper von irgend jemant, macht daß er Geld gewinnt und bie Schuld 
buahlt; dann kehtt er zufrieden in die Heimatb ver Gelfter zuräd, ber 


alte Befiger des Rörpers kehrt mwieber, weiß aber nicht, was inwiſchen 


mit feinem Leibe vorgegangen.* 


Chronik der Beifen. 


Arnauds Meife nad Mareb im fühlichen Arabien. 
gmweiter Abſchnitt. 
(Bortfegung.) 

Diefe Unterredung fing an mir fehr länig zw fallen, und um ihr 
ein Ende an machen, fagte ich ihnen, daß Ich fehr müre fey fomehl 
son der Melfe, ale meinem langen Aufenthalt in der Eomne, und daß 
ich fle deßhalb bäte mic tuhen zu laffen. Ich firedie mich uun ohne 
weiteres auf tem Teppich nieder und bedeckte mein Geficht. Man fon 
fi wohl denfen, daß ich nicht ſchlief, vielmehr vom ibrer Unterredung. 
die fortvaurrnd mich betraf, Kein Wort verlor, Die Sonne war im 
Sinfen, fomit fam balt die Stunde tes Gebets, wo fi em jirer 
anſchickte, nad der fogemannten Salome's-Moſchee za gehen, Icht 
wollten mich bie einen aufweden, um zu feben, ob ich mit ihnen giage, 
die andern riechen mich ruben gu laflen, da ich wirklich von ter Ans 
fitengung erfchöpft fepn mäffe. Diefen Vorſchlag unterftügte ver Eherif 
Abrerrabmon. Garlih lieb man mid ruhig und jeder begab fid in 
die Moſchee. Der Scherif allein verrichtete fein Weber in dem Zimmer, 
wo ich ansrubte, und lobte meine Lil, durch die ich dem Drängen 
Diefer Wonatiter mich entgogen hatte, 

Meine Bührer famen baid aus der Moſchee zurück, um an dem 
Abendeffen Theil zu nehmen, zu welchem ber Echerif bei meiner Aukunft 
zum Zeichen bes Brievdend ein Lamm gefchlachtet hatte. Während bet 
Mepis Aaunten alle Gäfr und ver Schetif ſelbſt, daß ich mict bie 
mindeſte Schwierigkeit machte, fette von Moslems bereitete Speiiem zu 
effen, ta ich mich doch hartmädig geweigert hatte gu beten, oder weitige 
ftens zu geflehen, daß ich bete, wir fie. Inteß hatte man die Verficht 
gebabt, mir die Speiſen befonders in einer ungeheuern Holzſauüſſel 
barzubleten, ſey ed, daß fle Flrchteten ih würde nicht mit ihnen eſſen 
mollen, ober daß 6 ihnen ſelbſt zuwider war, mit einem fo fonderbaren 
Weſen zu een, deffen Mbfichten, ja deffen Religion fie nicht ergründen 
fonnten, was fe ſedt ärgeste. Sic glauben meiſtens, daß jeder, det 
nicht Mosiem if, fh ein Gewiſſen daraus macht, von Moriems 
bereitete Speifen zu verjebren, wie dieß bie Juden then. 


Einige Mugenblide nach dem Abenteſſen uns nach tem Kaffee 
jogen ſich alle Ge zurück, tie Cingebernen gingen in ibre Wob- 
mungen, die Fremden im den gemeinfamen Aufenthaltsort ter Fremten 
in bie Salomo's⸗Moſchee. Ich und Hafan Bataſch warten einquartiert 
bei dem Inhaber der Ealjmaape, dem erfien Mann ter Stadt mad 
dem Kadi und tem Scherif, denn fein Amt if ſehr wichtig. Ic 
begab mich zu meinem Gaftwirth mitten im einer ſeht dunlelu Macht, 
murde anfangs cbne Licht empfangen, und nachdem wir ung über eine 
Treppe binweggrarbeitet beiten, wo wir jeden Augenblid auflirhen, 
murden wir gwifchen zwei Semädern unter freiem Himmel empfangen. 
Eadlich nachrem wir cine Birrtelftund: datum gebeten, brachte man uns Licht, 


swei Einwohner von Diareb; bei ums eingefunten, um mod mit nut gu 
fpreden, Der Ton, fo wie der Rlang der Stimme bes eineu ſetzten 
mich ausnehmend in Erflaunen, denn fein Mecent war fehr veribieren 
von bem der andern Ginwohner, unb fein Dialeft eine Miſchung der 
sabireichen Dialefie der Grbirge von Jemen, der Tehama uns felbf: 
des Heeſchas, woburc er für mid viel vrrflänblicher wurde, als bie 
antern Bröniaem; auch er verfland mich vollfommen, währen bie 
andern faſt einen Dolmetfcer aöthig hatten. Ich fragie den jungen 
Manu nah der Urſache diefer Eigenthümlichkeit, un» er fagte mir, 
er babe eine Reife nah Indien gemadt und einige Jahre in Heiderabad 
gelebt; bei feiner Rückkeht hatte ex Gelegeuheit gehabt, dad ganie Jemen 
zu durchlichen, von wo er fi nach Dicerrab und dann nah Weile 
begab, um die Vilgerfahrt zu machen. Eudlich war er in fein Baler⸗ 
land gurüdgefebet, um feine Familie wieder gu fchen, aber er bereute 
ed und fagte, wenn er in dieſem Mugenblid nicht Weib und Kind Hätte, 
fo würde er mir folgen, um einige Dre zu feben, die ibm beifer 
gefielen als fein trautigte Vaterland, Auf Befragen nannte er mir 
die Etappen, fünfgehn an ber Zahl, von Mareb nah Macalla, welchen 
Weg er bei feiner Abreife nach Judien gemacht hatte. Auch bejeiche 
nee er mis die zwölf Etappen des Wege von Dareb nad Aden. In 
tiefem Augenblick hätte ich germ alle diefe für Die Geographie inter 
effanten Nadrichten aufgefchrieben, unter dem Vorwaud, tab ich bie: 
felbe Straße einſchlagen wolle, aber wir befanden und in gänzlider 
Duufelbeit. Ih nahm dem jungen Dann, ehe er fich zurädjog, no 
was Verfprechen ab, am antern Zage wieder zu Fommen, um mich nad 
ten Sininen von Saba zu geleiten, 

Da die Beduintn vom Stamm Abieah im Der Umgegeud von 
Diareb wohnen, fo vergeht felten ein Tag, wo man nit irgend ein 
Mitglied biefes unrubigen Etammes zu March ficht; da aber Fein 
Öffentlicher Ort vorhanden if, wo fie während der Mac ausruhen 
föunen, fo ziehen fie fich wie jeder andere Fremde, ber feinen Freund 
im Dosfe bar, nach der Moſchte zurüd — ein allgemein in Arabien 
üblicher Drau. 

Am folgennen Morgen, 19 Juliane, brammte ih vor Wegierde, die 
Ruinen ber alten Start zu befuchen. Haſau Bataſch, ber an einer 
ſolcher Promenade fchr wenig Geſchmack fand, brachte ca dahin, daß 
der junge Menſch, welcher die Relſe nach Indien gemacht, uap der 
Schu zes Scherifa Abderrahman mich begleiteten, Dieſer junge fiebjehur 
jährige Fürſt von March verläßt nie die Thote feines Dorfes, ohae, 
wie Die andern Bewohner besfelben, das Gewehr mit angezänbeter 
Lunte auf ser Schulter ja haben, Als wir au das öflihe Thor ges 
fommen waren, lief uns ein Maun aus dem Dorfr, ich glaube ein 
Bruder bes Scherif Abrerrahman, nach, faßte mid, als er uns ertricht 
batte, am ber Hand unb ſagte gebieterifch: ſprich Ja ilahı ill’ allah, 
wa Mohammed rosul Allah, Da ih die legten Worte nicht gerade 
wieberbolen wollte, fließ ich am ihrer Stelle eintn groben frangöfifchen 
Fluch aus, der ungefähr ebenſd klaug und ihn völlig gu befriebigen 
ſqien, er ließ mich les nud fagte mit lauter Stimme: yes if Feli 
Barifel, er iſt ein Moelem.“ 

(Gorsfegung folgt.) 


Katholifhbe Kathedrale im Liverpool. Nach dem Liver 
pool Mercary ift ra im Vlau eine Farbolifhe Kathedrale in großem 


deffen wir aber wegen des Windes nicht lange genoffen; doch fonnten J Styl von 460 Juß Länge und entſprechender Höhe gu erbauen. Mau 
wir nnd tan obne ſolches bebrlfen, Im der Berwirrung haften fi | berechnet bie Koßen auf 100,000 Pfr. Er. 








Verlag der 3. @. Gortarfger Bucphandiung. — Verantwortlicher Kevacteur Dr, Gy. Wivenmanı 


Nr. 312. 


Das Ausland. 











Ein Cagblatt 


für 
Kunde Des geiftigen und fittlihben Lebens 


Der Wölfen 


8 Wovember 1845. 











per ment 


— * Si = = 9 


Die Pruras in Portugal, 


Der von und bereits erwähnte Verfaffer der „Enfitanian 
Stetbes in Pen and Pencil,” ein Hr. Kingiton, gibt in einem 
Theile feines Buchs balb und balb dad Verfprecen, ein be: 
fondered Werk über die Legenden und abergläubifhen Meinun— 
gen Portugald zu fchreiben. Falls er ſich daran mante, würde 
er wohl bald weiter geiübrt werden, und Spanien mit berein- 
gieben müffen in feine Fotſchungen. Inzwiſchen bis er dieß 
ausführt, geben wir aus feiner vorliegenden Schrift eine Mit: 
tbeilung über die Bruras, deren Grundgedanfe ohne Zweifel 
orientaliſchen Urſprungs und ein Meit der maurifben Herr: 
daft auf der porenatſchen Halbinfel iſt. 

„Das ſchrecklichſte aler übernatürlidben Weſen in Portugal 
it die Brura (fprih Brutſcha). Ste gleiht in etwas dem 
Ghboul der Morgenländer, oder dem Bamppr, von dem fie 
aller Wahrſcheinlichkeit nah auch abgeleitet if. Am beilen 
Tage unterfcheidet fie ſich durch nichts von irgend einem an 
dern weiblihen Wefen, und erfüllt alle Pflichten der Haus: 
daltung auf eine böhft muiterbafte Welle. Sie kann die 
Toter von ehrbaren, auten Eltern, fie kann eben fo auch 
verbeuratbrt ſeyn und Kinder baben, ja fie mag oft für lie: 
benswürdig gelten und febr ſchön ſeyn, obaleih ıbr Auge 
immer einen gemwiffen wilden Auddrud, und ibre fonft ſchöne 
Stirne eine omindfe Kalte bat, die der Skeptiker der Sorge 
oder dem Unglück zufhreiben würde, Niemand faun fagen, 

melde PVerfonen Bruras find und melde nicht, denn niemald 
tbeilen fie einem Sterbliden ibre Geheimniffe mit, und wehe 
ı dem Unglüdlisen, der es verſuchen wollte in biefelben einzu⸗ 
dringen! Sie find eine vom Himmel verflutte Schweſterſchaft 
— tbre Seelen find dem Fürften der Finfternig durch einen 
Pact verfhrieben, der jede Naht erneuert wird. Manchmal 
werben aud ihre Töchter Brurad, wenn diefe zufälligerweiſe 
ühren findermörderifhen und vampprifben Neigungen ent: 
geben; gewöbnlih aber verftärfen fie ibre Babl, Indem fie 
ärgend ein unalüctides Madchen verführen, deſſen Herz vom 
echten Pfad abgewihen ift und das die beilige Meligion der 
EArche verlaſſen bat, um ſich ihrer Verbindung anzuſolteßen. 


Es weiß nicht, wodin es geführt, oder weldes ihr Schicſal 
feon wird, bis es zu fpdt zum Umkehren — wenn der unheil— 
volle Pact unterzeichnet und mit feinem Blute befiegelt ift — 
aber dann, unglüdliges Madchen! bilft fein auch. noch fo 
großer Schrei der Angſt und Verzweiflung mebr. Reue ift 
bier unmöglic, felbit die Heiligen baben weder die Gewalt 
noch den Willen die Verlorne zu ſchützen. Bon Gonnenunters 
gang bis zu Sonnenaufgang bar die damoniſche Gewalt Beſitz 
von ihr ergriffen, denn während des Tags kehrt fie zu ihrer 
Familie zuräd, wo niemand die fürdterlihe Wahrbeit abnt, 
Hat aber die Dunfelbeit ihren Mantel über die Erde and 
gebreitet, und find die böfen Beifter log, dann erheben fib bie 
Bruras von ihren Lagern, verlaffen, wenn verbeuratbet, ibre 
ſterblichen, arglofen Gatten, und jlieben bin in die Gefellichaft 
ibrer teuflifben Liebbaber. Hier werden fie dann, wahrfcheins 
lich zur Strafe für ibre Verbrechen, in die Geftalt irgend 
eined ſchaͤdlichen Nabtvogeld — z. B. riefige Eulen und Fle— 
dermäufe — verwandelt. Fort fliegen fie dann auf wunder: 
bare Urt, weit weg von ihrer Heimath, über Berg und Thal, 
bauptfählih aber über Sümpfe, Teihe und Seen. Wider 
Willen ftreihen fie dabin über die Mafferflähe, auf der fie 
ibre baßliche Gejtalt im Widerfhein erbliden, und ihres 
Loofed volllommen bewußt. Auf dieſen ihren nädtlichen 
Streifereien begegnen fie manchmal einem des Wegs daber 
kommenden Freund oder Verwandten und führen ibn dann, 
entweder dur Lockungen, mie fie von Ariel auf Prodpero’s 
Infel angewendet worden, oder durch Gewalt nah einem 
ganz andern Drt, weit weg von dem, melden er gu er 
reihen mwünfdhte. Diefelbe Macht daben fie aber auch über 
alle andern, ſelbſt fremde Menfhen, wenn diefe nit unter 
dem befondern Schuße der Heiligen ſtehen. Mander arme 
Wicht wurde auf dieſe Urt fdon mitten durch das Laub 
bingefübrt, über raube Felfen weg und durd dad didtefte 
Dornengeftrüpp, weldes fein Geſicht zerfragte und feine Klei⸗ 
ber zerfetzte, bis er faſt zu Tode geichleift, naß, eriböpft und 
biutend endlih nah Haufe kehrte, wo fein Weib die bölifhe 
Bruras verfluht, welde ibn fo mißbandelt und meagefhleppt. 
Man mipt namlich die Schuld hievon viel weniger dem Wein: 
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bauſe zu als dem Bruras; denn er hatte doch gewiß mit ſei, 
nem Geſſchte nicht an dem über der Thüre bangenden Straub 
—— in feiner Trunkenheit in eine Vfütze fallen kön: 
nen! D nein! der gute Mann war nie in feinem Leben be: 
trunken — er ift jegt nur fo blaß von der gewiß ſehr natür— 
lihen Furdt — die teufllihen Brutas thaten dieß aller, 
Nah diefen daͤmoniſchen Beluftigungen fliegen ditfe im einer 
oder der amdern der ibmen gegebenen bäßliben Grftalten mit 
vampprifhem Hreibbunger zurück zu dem friedliben Herde, wo 


ihr unfahuldiged, von einem ſterblichen Water erzeugtes Kind 


in füßer Ruhe ſchlummert. Obgleih fie das Gräßliche ihres 


fürdterliben Gelüſtes fühlen, fiegt dennoch ihre verfluchte 


Neigung über die Murterliebe, und bas Kind ergreifend, 
dem fie mir ibren fhmwargen Schwingen Rube zufäcbeln, fau: 
gen fie ihm das Pebensblur aus den Udern — graucnvolles Gr- 
ſchickh! denn ſie wiſſen, daß fie Das einzige Weſen, weldes fie auf 
diefer Erde lieben, vernichten. Haben fie ihr eigenes Kind 
umgebratt, lo dringen fie in die Hütten ihrer Nadbarn und 
Freunde ein und tödten bier auf diefelbe Weiſe die ſchlum— 
mernden Kinder, Und oft, wenn ein Kind fo todt gefunden 


wird, noch feubt und mit fihtbaren Merkmalen, flüftern die, 


Hebammen mit Furcht und Zittern ibrer Umgebung zu „Dich 
bat eine Brura getban,” indem fie auf alle Anmwefenden ihr 
Auge mit drobendem Verdachte rihten, denn niemand weiß, 
wer die Brura fepn kann. Gobalb der erſte Streif des 
grauenden Morgens erſcheint, nehmen die unglätliben Wei: 
ber Wieder ihre menichlihe Geſtalt an uud warten die Zeit 
ad, wo fie ihre fürdterlihen Orgien wieder beginnen fönnen, 
und find dabei ſtets ibres Geſchickes bewußt,” 


Briefe aus Mittelamerika von €. Gr. ©. 
Erfter Brief. 
(Kortfegung.) 

Da wir bie Seelrankpeit langft überjtanden batten und 
die See troh des widrigen Windes und der Strömung (melde 
an der ſüdamerikantſchen Küſte die Geſchwindigkeit von drei 
Meilen von SD neh NW: bat), febr rabis war, fo batten 
wir eine angenehme Reife, welde nur einen Moment battr, 
der uns alle ein wenig aus dem Gleichgewicht bradte; dieß 
war ein plöglicher Winditoß am Abend des 26ſten, ein „Squall,“ 
wie der enaliſche Seemann +8 nennt, begleitet von einem furcht⸗ 
baren Regenguß. Ib bin fo ein verzogenes Kind Neptund 
(unbernfen!), daß ich bis jetzt no feinen eigentliben Sturm 
erlebt batte, und fo war denn Diefrs Ereignif mir febr will: 
fommen, um fo mebr, als es in eine Periode fiel, wo ih 
nicht Erant war. I ſaß gerade beim Schachſpiel in der Ga: 
jüte, als plöglid die Schacfiguren, die Stüble, die Pallagierr, 
kurz alles was nicht niet» und nagelfeft war, eine unfreiwtllige 
Manderung nah der Starboardſeite des Schiffs antraten, ja 
ein unfeliger Rocing Ebair fiel mir gerade ins Genid, zur 
größten Freude der übrigen Gelrüftait, welche fib ale tn 
abuliben Lagen befanden, Leider war rd Nacht und ed reg 
nte fo fürdterlib, daß ich niot im Stande war, die Scene 
vom Det aus zu briranten. In einer halben Stunde war 
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alles vorüber, nur bie See blieb etwas aufgeregt. Der Gapis 
tdn war ein alter Bekannter von der Treut ber, auf der er 
früber Officer mar, ein präctiger alter Mann, deffen Güte 
und manche Unnebmiihteit an Bord verſchaffte. Die übrigem 
Difichere und die Pafagiere waren alle febr artige Leute; 
unfere Damen, von denen zwei wirklich ſoon waren, lagen 
fortwährend Mäglib darnieder, und ein Blick in die Ladies 
Sabin, deren Thür oft offen fand, gab eine Ider von dem 
„uranfanglichen Chaos.” Als die armen Geſchöpfe das Schiff 
verließen, fonnte man bie Spuren überftandenen unfägligen 
Webs auf Ihren Gefistern nur zu deutlich leſen. 

Es war für mich mabrlich fein geringes Vergnügen, tägs 
li die Spuren zu bemerfen, daß wir weiter ſüdlich famen; 
der Polaritern ſank immer mehr am mördliden Horizont, 
mwäbrend die practvollen Sternbilder des Scorpiong, des Gens 
tauern und des ſüdlichen Kreuzes immer höber und glänzen: 
der erfbienen. Als wir uns der Karte gemaß am 2öften 
Mittags vor der Mundung des Drinoco befanden, empfanden 
wir eine große Frende, oder vielmehr ein abenteuerliches Ger 
fühl, welches ſich ſower amalpfiren laßt. Am 27iten, einem 
Sonntag, batten wir Sottreödienft am Bord, welchen ein Geiſt⸗ 
liher, der als Paflagier mit und gefommen war, verfab. Es 
mar ein berrliber Morgen, die Feierlichkeit, mit ber die 


Seeleute in ihren beiten Kleidern fib auf dem Verdeck auf: 


ftellten, dad Gelaute, welches fo nut es ging, mit der Schiffe: 
alocke bewerkitelligt wurde, der ganze Eiudruck war ein folder, 
wie man ihn ſchwerlich auf dem Lande nabempfinden kann. 
Ein folder Gottesdteuſt iſt volkemmen ungetört, dos Schiff 
wird zur Kirche, und alled was um uns herum Leben bat, tft 
in dem Uugenblit dem Ueberirdiſchen zugewandt, gewiß eim 
febr erhebendes Gefühl! Ib boffte, daß der Gottesdienſt im 
Vorlefen eined Paſſus der Bibel und vieleicht einer kurzen, 
förnigen Predigt befteben würde; der Geiſtliche beſaß indeß 
nit Zack genug einzufeben, daß er fih nah Zeit und Ort zu 
richten babe, fondern führte nad durch dem ermübenden und 
geittödtenden Mitus der anglicanifhen Kirde, und gab zum 
Schluß eine breite, malte Predigt, die er ſehr weitihweifig 
anfing und furz abichneiden mußte, da mehrere Leute (io um 
recht es war) davongingen und er die Geduld der Uchrigen 
ebenfalld fait erſchoͤpit batte. 

Bon dem englifhen Gottesdtienfte faun ib um jo eber 
etwas weitlaufiger reden, da gewiſſe Leute, u. a. Spbom und 
die übrigen Bunfeniften und geta damit brplüden möchten — 
ein Unternehmen, dem fib jeder mit aller Arait miderfeßen 
folte, der für Förderung des öfentlinen Gostesdienites iſt. 
Ib gebe im Folgenden die Beichreibung des fonutäglichen 
Ritus in Granada, wie ih Ibn erſt kurzlich mit anbörte, und 
wie er überall in der Epifcopalfirde gehalten wird. Der 
Gottesdieuſt begann mir der Verlefung ded Süundenbefennt: 
nifes, darauf folgten das Eredo, welches fpater noch einmal 
mwiederbolt wurde, Die zehn Gebote, ein Abſchnitt aus der Ge— 
ſchichte der Könige im alten Teſtament, ein Abſchuitt aus dem 
Evangelien, die Epiſtel des Sonntage, bad Edangelium des 
Sonntags. Diefe Stücke wurden unterbroden durch Gebete, 


theils folbe, die. aus Bibelftelen zulammengefept und wirk— 
ih fhön find, baum ein Geber für die Königin 1c., das Baters 
unfer fünfmal wiederbolt, und zwiiben alle diefem murbe 
dreimal gelungen, Verſe aus den verſificirten Dialmen, wilde 
dad einzige Geſaugbuch bilden, und welde eine eintönige, 
weineriiche Melodie baben, Nachdem dieler Ritus theils vom 
Yult unter der Kanyel, tbeild vom Wltar, theild mit Meipon: 
forien, theils ohne Diefelben, theils ſtehend, theils fmieend, 
tbeils ſihend vollendet iſt, beſteigt der Prediger (natdem er 
vorber fein weißes Gewand mit einem ſchwarzen vertauſcht bat) 
die Kanzel, Bis dadin ift ber Gottesdienſt pofitio weinerlich 
(ib kann keinen treffenderen Ausdruck finden), um fo feltia: 
mer ift der Contra; denn die Predigt wird ın dem bündi— 
gen Ton einer Abhandlung — in ber That mit mebr Gr: 
ſchmack, als es meiſt in Deutſchland gefbiebt — abaebalten ; 
mit dem Amen nah der Predigt ſchnapot bad Ganze ab und 
ohne ein Gebet oder einen Geſang läuft alles auseinander, — 
Ih finde demnach am englifhen Mitus auchzuſehen, daß er 
geinttödtend, einförmig umd aeſchmackos ift, und tn der That 
jeden andern, ale die Engländer, melde in Bezug auf die 
Sonntagsfeier fo unglaublich rigoros find, eher aus ber 
Kirche als im diefelbe treiben muß. Ib will diefe fhrofe 
Anſicht naher motiviren. Fürs erite die Aneinanderfetrung 
ſo vieler ugzuſammenhaugender Stücke; bad verwirrt, bebt 
Das Intereffe auf und langweilt, Zweitens britebt der größte 
Theil des Gottesdienſtes (die Prediat iſt bier nur Neben: 
fahr) aus ſtereotypen, ſich ſountaglich wiederbolenden Stucken, 
von denen einzelne ſogar während des Dienites mehtmals 
wiederholt werden (li. oben); Das bat zur Folge, daß jeder 
regelmäßige Rirhgänger die Hälfte des Dienſtes ausmradig 
kennt, alfo gar keine Anregung erbält, Diele Repitition wird 
aber zum großen Uebel durch die regelmäßig wiederholte Wei— 
merlichfeit, welder ih den ebrenvolleren Namen einer Zerknirs 
bung nit gebe, weil fie künſtlich iſt. Sie muß noromwendig 
gletchaultig macen. Die Welt beſteht einmal aidt aus 
Hriligen, welde eifrig genug find, jeden Sonntag rine kiriere 
Abrechnung mit fib vorzunehmen; Der großen Menge gegen: 
über bat der ſonuntagliche Gottesdieuſt den Hauptzweck, die 
Aufmertfamleit auf Religion und Seelenheil zu leiten: erfullr 
er das, fo tik viel geſchehen. — Dad Wechſeln der werfen und 
ſchwarzen Gewander iſt überflürfig, ja läcerlich. Was bie 
Sefänge betrifft, fo ift keine Frage, daß die Eaglander gegen 
uns ſehr Im Nactbeil find, Nachahmenswerth dagegen 
finde ib die Reſponſorien, wenn fie nicht bis zur Etmudung 
und Seſchmack- und Gedaukenloſigkeit ausgedehut werden. 
Der vortreffliche Grundgedanke iſt, daß der Einzelne ſich nit 
ſchamen foll, activen Anutheil am Gottesdienſt zu nehmen. 
Das Worleſen von Bibelſtücken iſt auch anſprechend, aber ich 
wußte nicht, wie ed obne ungebübrlihe Verlangerung der 
Kirchzeit und neben den weſentlichen Verleſungen von Coau 
gelium und Epiſtel einen Platz finden ſollte, ohne zu zer— 


— 


ſtreuen. Die Verleſung des Eredo und der Zehn Gebote finde 
id febr löblib, aber es nimmt viel Zeit weg, uad wenn e6 


jeden Sonntag geihiebt, wird es abermals ermüdend. 


vom Eramm der Abtdah mit Ihren Geweben. 


‚Bald nah Mittag zeigte fih dad Leuchtſchiff, welches vor 
der Mündung des Demerara Itegt; das Waſſer, welches ſchon 
den ganzen Tag über eine ſchmutzta grüne Farbe gezeigt batte, 
verrietb immer mehr bie Nabe des Landes und der großen 
Strömr, welce fib an diefer Kuſte ind Meer ergiehen. Zu 
unferer unendliven Freude erblidten wir nun auch entfernte 
Baumfpigen und bald daranf die lade Küſte von Guiana; 
um vier Ubr paliirten wir bad Leuchtſchiff und um fünf Ihr 
befanden wir uns in Demerara, die Stadt Georgetomn und 
den Hafen dicht vor nad. Die Stadt lirar am rechten Ufer 
des Fluffes und faum zwer Meilen von der Mündung desſel⸗ 
ben; er tft etwa drei Diertelftunden breit, feine Ufer flach 
und bewaldet; bie Stade bat ein freundliches, reinlihed Une 
ſehen: die Haufer am Ufer Heben fat alle auf Pfäblen und 
find aroßenthettis von Holg, bell angeftriben und gefbmadvoll. 
Eine Menge Dalmen und andere maleriihe Baume unterbras 
Den die Hauferreiben; das Gange erinnerte mid an Port: 
Mopal in Jamara, Bald lagen wir in dem ſchönen, mit eis 
ner Maſſe frattliher Schiffe gefüllten Hafen vor Unter, und 
kürze Zeit darauf betrat unfer Fuß den großen Eontinent vom 
Südamerika, 

Grorgeromn oder Stabroet, Demerara ober Demerarp in 
Pritifb-Gulana, Guyana oder Guayana, — hiermit babt Ihr 
die veribiedenen Les- und Screibarten dieſer Eolonie, von 
der ich bier bie allgemeine Statijtif gebe, dab die Eolonten 
Demerara, Eſſcquedo und Berbice, von den Hollandern ange: 
legt, 1803 de facto und 1814 de jure in den Händen der Eng- 
lander, gegenwärtig die Colonie von BritiſheGuianag, unter 
Einem Gouverneur vereinigt bilden; Die Hauptitabt tft Gror: 
getomn, Es it rin Bandfirib von 160 Meilen Länge an der 
Küſte und von umbeftrittener Tiefe ind Innere Band binefn, 
wrihes von Indianern brmobat ift. in großes, flaches Land, 
dewaſſert von mebreren ungebenern Strömen, von denen der 
Eſſequebo der größte feon fol. Der Corentin macht bie 
range zwiſchen Britiih Guiane und Surinam, und der Mos 
refo in Nordoſten zwiſchen Pritifb Guiona und Beneyuela, 
Cinwohnerfhaft 98,000, viergebntägige Verbindung per Eteas 
mer mit Granada, wodurch BritiſhGutang aler Woblthaten 
jener großen mweitindiichen Dampfaccomodationen theilhaftig 
wird; die Verbindung durch Seygelfchiffe iſt in der Richtung 
von bier nab Weltindien durs die Strömung braduftiat; im 
der Richtung von Weſtindien nah Demerara aber faſt un» 
möglich. 

Breite von Georgetown 6° 50’ N B., Fänge erma 58% 
W,Y von Greeumin, allo der ötlihfte Puntt, den wir bie 
jest in Amerifa berubrt baben, 

(Schluß folar.) 


Chronik der Beifen. 
Arnauds Meife nah Mareb im ſüdlichen Arabien, 
Zweiter Abſonttt. 
(Bortiegung.) 
Als wir an dem Brunnen vorüberfamen, fanden wir gmri Beruinen 
Sir folgten uns bis 
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an den Eingang in den Bach von Dana, ber neben den Wällen der 
alten Stadt vorüberflirht. Der Sohn bes Echerif ſuchte fie zu entfernen, 
da ibre Begleitung nicht notbwendig fey, aber fir erflärten, wir wollten 
Schäge fuchen un» fir wollten au ihren UAntbeil darau haben. Der 
junge Mann griff zur iR, am fie gm entfernen, aber dieſe Liſt. welche 
glädlich auſchlug. war mir eben wicht fehr angenehm. Wis ih etwa gehn 
Schritte entfernt war, fagte er gu ten Beduinen: „mie, fürchtet ibr 
nicht dieſen Menfhen? ſerd überjeugt, dab eure Kugeln ihn nicht 
treffen. Er befigt Die Gewalt, fle gegen euch gu wenden oder min— 
deftens am ſich wnfdhänlich gu machen; wenn ihr mir nicht glauben wollt, 
fo folt ihr ſehen.“ Mit diefen Worten jchlug der unvnorfidrige jange 
Menſch auf mich an und ließ bie Ennte anf pie Bfanne flnfen, aber 
der Schuß ging wicht los und ſelbſt das Vulver auf ber Pfanne ents 
gändete Mb mit, weil der junge Menſch die Beihidiihleit gehabt 
batte, die ante ſchief fallens»sa laffen, fo daß fie vie Ptanne bloß 
freifte. Die Fir gelang, wie gefagt, aber id war nit fenverlich 
ruhig dabei, deun die Broninen Fonnten auf den Einfall fommen, deu 
Berfud auf meine Roten felbh zu machen. Das geſchad aber nicht, 
fie febrten vielmehr rafh um um» fagten: das if ein Zauberer (sabir). 
Der Sohn des Scherife folgte mir wo einige Schritte weiter, bis wir 
auf einen großen Etrin fließen, wo jemand mit Hülfe eins andern 
und härtern fpipigen Steines wenigfiens zwei Seiten des Korans cias 
gefrigelt hatte. Der junge Meuſch verſuchte mich zu fdreden und 
fägte: ſchteibe dieſe Inſchrift ab. Ich erwiederte, das ſey das Arabiſche 
det Kotan, das ſich allenthalben finde; dieß ſey aber nit das, was 
ih ſuche. Wie! rief er gormig, du mwillik miche eine Stelle aus dem 
Koran abfchreiben, du bift rin ſchlechtet Mosiem, ein Unglänbiger. 
Mir viefen Worten wandte er mir den Nüden zu und verlieh mid nur 
den jungen Menicen, der in Iubien und im Diella gemeien war. 
Diefer datte etwas mehr Weltläufigkeit, als alle die abergläublſchen 
Leute, die mie ihre Würe verlaffen hatten, Ich befuchte sum unger 
bindert bie Muinen des alten Saba, die Im allgemeinen aber mus Orb 
baufen barbieten; dann wollte id voch bie Pilafter und den Haram 
Bilfis”) feben, der junge Meuſch aber ſagte, ed ſey zu fpät un» er 
wolle mich am andern Tage in ver Brüche des Morgens dahin führen, 
Der Lärm, den meine Aafunft gu Mareb und in der Umgegend 
gemacht hatte, nerbreitele fi immer weiter unter dem Stamm Abidah 
und von allen Seiten firömte es nah Mareb, um das merkwürdige 
Wefen zu feben. Sobald ich wieder in meiner Wohunng angelommen 
war, befuchte mich der Ecerif Abderrahman, um das Ergebniß meiner 
Forfchungen zu ſehen, und brachte dann wieder Ras Srfpräh auf Helis 
gion, wie am folgenden Tage, Da biefe fortvanernden Unterredungen 
mic nothwendig endlich in Berlegenheit bringen mußten, jo Rellte ih 
mich endlich unwillig und jagte: „Bin ih denn ein Kind, vas nicht 
weiß, mas es gu thun bat? Bin ich bicher gefommen, um mid in 
Religionsfacgen zu unterrichten ? Befigt man nicht auderswo dieſe 
Kenntaif in bemjriben Grade, wie idt bier in der Tüte 7“ Jetzt 
änderte ver Schetif das Geſpräg und jog ſich nah rinigen Augenbliden 
zurück, Fam jedoch mehrmals im Laufe dieſes Zages wieder, Diefr 
Befuche mißfieien mir feineamegs, berubigien mic vielmehr uns ver« 
ſchafften mir etwas Muhr, weil ich mich ven gauzen Tag von einer 
Menge Abidade beiäftigt fa, Me mich auf alle Weiſe quälten. Menn 
*, Bilfis oder Baikis ſou bekanntlich die Königin von Saba gebeißen haben, 
weiche Galomo in Jeruſalem befurbte. 


nach einem fehr langen Anfentbalt sehn Berfonen von mir fortgingen. 
fo prängten fich wieder fünfſehn audere berein, und alle mit ihren 
Gerochren bewaffnet. Diele dräugten fib fo fehr an mid, dab ih 
mid om Ende nicht mehr rühren Fonute. Abgeſehen von allen tem 
läfigen Stellungen, bie ih nad und nach aunchmen mußte, um Plag 
su gewinnen, mußte ich noch auf Die wirterholten Fragen eines jeben 
und war Aundenlang antworten. Wenn ich dann gehörig ermührt 
mar, ſagten fir: „was bat er nefagt?" Dann mabhm wieder ein anderer 
das Wert und that durchaus dieſelben Wragen, wie ber vorhergehende, 
Jeder/ wollte in feiner Meibe eine ſeht lange Unterredung mit mir haben, 
von der er am Eude erflärte, dab er mihte verflanden habe, fo daß 
ih mid den ganzen Tag fang mit folden Unterredungen berumfchlagen 
mußte. Bergebens griff ich zu dem Mittel, mich zum Schlafen nienen- 
sulegen, fe ließen mir keine Rube, fehlugen mit den Gewehren anf 
mib am, zogen mich an dem Pähen, liefen Me Dolche vor meinen 
Augen blinfen m, dgl, Da ih mich unter dem Schude des Scherifs 
befand, fo batte ich für mein Beben nichte am fürdten, aber bie 
Romddie Rand mir durchaug nicht an, deßhalb wurde ich Öfters zormig 
nad morf ihnen Ihre Mißhandlung eines Fremden vor, aber alles 
umfouft. 

Ealeb Arfur felbR Fonnte die Etörenfriede nicht bernbigen. Gr 
fürchtete, man wolle mir endlich noch ans eben, und ba er ſich, weil 
fein ſchwacher Stamm wenig grachtet iſt, gewiſſermaßen In die Un» 
möglichkeit verſeht fah, mich noch Sana surhdyubringen, er aber doch 
fein Verſprechen balten wollte, weil er fonft nicht mehr den Fuh nah 
Sana fehen Ponnte, fo ſuchte er ſich meiner zu entlenigen, indem er 
mich gegen eine Meine Gutfhärigung einem Mann von dem Stamm 
der Beni Schrddad Übermies, der mit einer Marken Karamanr benjelben 
Tag wie wir gu Mareb angefommen war und mit einer Ladung Salg 
nah Sana gurädfehren ſollte. 

Diefer Tag vrıfloß munter ber größten Spannung und auf bie 
ünangenebmfle” Weiſe. Ich fuchte mich ven Befuchen gu entiichen, tenem 
ich umaufbörlih auegeſeht war, und mollte befhalb die Rilafter und 
den Haram Bilfie beſuchen, moron mau mir jo viel gefproden hatte, 
konnte aber niemand finden, ber mid begleiten wollte, fo fehr fürdtete 
man diefe unrublge Menge. Der junge Menfch, der mich bereits nach 
den Ruinen der alten Stadt grleitet hatte, fonnte ib nicht entihlirhen, 
mich ein pweiteemal zu begleiten, da er bri feiner Rückeht ins Dorf 
son feinen Qanbeleuten durchſucht worden war, bie bei Ibm Roftbarfeiten 
u finden meinten, welde meine magiſche Kraft, wie fie fagten, unter 
ten alten Ruinen entdedt habe. Mm Mbend dieſes Tages jedoch Lie 
fi der Scherif Abderrahman, der mi zum viertenmal befuchte, vor 
meinen Klagen rühren, ums verfprah mir, mid om andern Morgen 
dei guter Zeit nach den Pilaflern und dem Haram Bilfis geleitem j= 
laffen. 

(Bortfegung folgt.) 





Der Reifende Mibarbfon, welder fchon früher im Iutereffe 
der Mntiflaverge Geſell ſchaft eine Miffon nah Maroeo unteruabm, 
iR fegt zu einem ähnlichen Zwed im der großen Müfe bis Bapamıs 
vorgedrungen, dem großen Haudeladepot des nördlichen und centraflen 
Afeita. Sein unmittelbarer Bmed iſt Über den Sklavenhandel Ratikifcpe 
Daten zu fammeln. (Mibendum vom 25 Det.) 
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Bencaledonien. 
(Revue de l’Orient, Det. 1344.) 


Die franzoͤſiſche Gabarre Bucepbale war beauftragt, Hr. 
8. Douarre, Biſchof von Amata, und die frauzöſiſchen Mif: 


fionäre Mougepron und Viard nad Neucaledonien zu bringen, 
um bort das Chriſtenthum und die chriſtliche Eivilifation aus⸗ 


zubreiten. Neucaledonien, von Cost im J. 1774 entdedt, ift 
die Hauptinfel einer von gefabrlihen Riffen umgebeuen Gruppe; 
der eigentlihe Name der Infel ift Opao und ihre Länge ber 
trägt etwa 70, ibre Breite 12 Lin, 
hoher Berge durchzogen, unter benen ein thätiger Bulcan iſt. 
Die Bevölterung wurde von Foriter auf 50,000 Menſchen ger 
ſchatzt, die zur fhmwarzen Race mir fetter Haut und gefräufelten 
Wolbaaren gebören, In feinem jetzigen Zuſtand zeigt dieß 
Land dem Beobachter einen jungfräuliden Boden, den bie 
Hand der Menfben faum berührt bat, und der obmobl in 
jeder Beziehung von der Natur begünftigt, langer Bearbeitung 
bedürite, um productiv zu werden, Seine geograpbifche Lage 
im der Näbe mehrerer großen englifhen Eolonien, und in ges 
ringer Entfernung vom Eontinent gibt ibm eine große poliz 
tiſche Wichtigkeit, wenn man erwägt, daß es den franzöflihen 
Kriegsſchiffen eine fibere und gewinnbringende Fahrt im Fall 
eined Kriegs in gauz Eentraloceanien verfchaffen würden, da 
die Gruppe ihnen über und unter dem Winde Häfen bar: 
böte, um fib zu verproviantiren,. Die jeßigen Hülfsquellen 
der Gruppe an Maften und Bauholz find bedeutend, ihre Häfen 
find fiber, zahlreih und leicht zu vertheidigen, und in kurzer 
Zeit Tönnten Lebensmittel aller Art im Ueberfluß befhafft 
werden. 

Wenn aber dieſe Infelgruppe ein militärifher Vunkt mer 
den kaun, fo ift fie darum nicht minder beſtimmt eine beach⸗ 
tenswerthe Handelscolonie zu werden. Die Mannicfaltigteit, 
welche der Boden und die Temperatur barbieten, die Menge 
der Flüfe und Ebenen, die große Aehnlichkeit der MWegetabir 
lien mit benen des Eontinents und der benahbarten großen 
Inſeln im Welten, alles dieß iſt ein fiherer Bürge, daß jeder 
Anbau, welcher den Meihtbum Indiens ausmacht, auch bier 


Sie ift von einer Kette. 


gelingen wird. Indeß iſt zu bemerken, daß wenn man and 
von der geringen Einigfeit der Eingebornen unter einander 
nichts zu fürdten bat, man darum doch nicht längere Zeit 
auf eine tüchtige Mitwirkung zäblen fann, und daß die Eolo: 
nffatton biefelben Schwierigkeiten darbieten wird, wie auf 
deu Öftlihen Jaſeln. Die erſte Quelle des Handels bietet 
fih natürlih im der Ausbeutung der fänlemartigen Fichten: 
ftimme, des Sandels, Tedholges, überhaupt der großen 
Bäume dar, welche in dieſen Wäldern in Menge fi finden; 
forgfältige Proben müfen dann angeftent werden, welche Art 
von Aubau für die verfhiedenen Rocalitäten paft, und daraus 
wird fih dann erit der Handel mit Gewürzen, Baummole, 
Kaffee, Zuder und andern Eoloniolmaaren entwideln, Die 
Ebenen am Meere md bie am Gebirge, welche eine minder 
bohe Temperatar baden, koͤnnten mwabriheinlib, mie auf 
Bourbon und Jle de France, Cerealien erzeugen, oder min: 
deſtens unermeßliche Heerden nähren, woraus in wenigen Jah— 
ren eine vortHeilhafte Induftrie entfpränge, 





Priefe aus Mlittelamerika von €, Gr. ©. 
Erfter Brief, 
(Schluß.) 

Georgetown, 30 Julius, 
Erit heute, fo wollte ed mein Mißgeſchick, aber doc heute, 
empfange ich zu meiner unenblihen Freude Briefe von Euch. 
Faſt ein Vierteljade war ih ohne Nachricht von Cuch. Zur 
Beantwortung Eures Briefed iſt es eigentlich faft zu ſpat, da 
es wabrſcheinlich iſt, daß Ihr Euch des Inhalts nad vier 
Monaten kaum erinnert. Ich gebe indeß das su Beantwor: 
tende pflichtzemaß dard. Zuerſt berührt Ihr die Kammers 
bebatten in Franfreih über Abolition und dem gleichgeitigen 
Empfang meines Angeronbriefs. Ich hatte (don von Marti. 
nique aus Gelegenbeit, die Mißſtimmung zu erwähnen, melde 


‘dort über diefe Debatten derrſcht: ich felbft babe wur fehr 


wenig davon gelefen, wenn aber 5. B. einer der Deputirten 


bebanptet, er babe zwei Jahre im Weitindien gelebt und bie 
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Neger ald das arbeitfamfte Volk der Welt geiunben, fo ift das 
eine pofitive Läherlicfeit, und es wirft ein ſchlimmes Licht 
anf Diele Debatten, wenn folde Stimmen barin gebärt wer: 
den, die ald Stimme eined Uugenzeugen offenbar großed Ges 
wicht haben müfen. Wenn die Herren bloß anf almäbliche 
Abolition binarbeiten, fo will ich's loben; dieſe iſt eigentlich 
noch nirgends verfucht worden, und mag In einigen Eolonien 
febr empfehlenswerth ſeya. Nicht fo in Euba. Ich geitebe 
gern zu, daß ich durd Zufall die Negerverbältuiffe zuerſt von 
ihrer ſchwaͤrzeſten Seite geſehen babe, denn dort ift das Der: 
baltniß zwiſchen Weiß und Schwarz defperat; ein Negerbe: 
figer tn Cuba bedarf aller Ligenfbaften eined Autokrators, 
wenn er leben und befteben will ; er ſteht anf einem Bulcan, 
Georgetown, 3 Auguſt. 


Menn bdiefer Briet Euch zu rechter Zeit erreichen fol, 
d. b. 15 Tage, nachdem ich dem letzten abfwidte, fo muß id 
ihn ſchon zu Ende bringen, denn die Meindeer gebt morgen 
ab. Ib bin daher genöthigt, Cuch von unferm gegenwärtigen 
Aufentpalt nur eine ſehr oberflächliche und unvolllommene 
Skißzze zu geben, und muß den beffern Theil davon auf deu 
naͤchſten Poſttag auffhieben. Georgetomm liegt in einer uns 
gebeuren Ebene, ſelbſt am fernften Horizont ift fein Hügel zu 
fehen, und man fagt, daß die nachſten Erböbungen des Erb» 
bodend rin paar hundert Meilen entferne find. Es ift eine 
alte, boländifhe Eolonie, und es läßt ſich wohl von ibr fagen, 
was einer der Pafagiere bei der Einfahrt in den Hafen bes 
dauptete: daß nur die Holländer im Stand fepn fönnten, aus 
einer folden Küfte eine Solonie zu machen. Nachdem biefe 
onfheinend unglüdlibe Auswahl indeß gemacht ift, kann nit 
geläugnet werden, daß biefe Eolonie eine der ſchönſten und 
reichten ift, die man feben kaun. Der Boden iſt böhft frucht⸗ 
bar, und die Lage fat unter dem Veguator bringt jenen 
Reichthum an thieriſchen und vegerabilifhen Formen bervor, 
welcher Bupana berühmt gemacht hat; es iſt bad Paradies 
des Naturforſchers. Natürlich it das Land fumpfig, und das 
Hinterland nur ein einziger Sumpf in der Regenzeit; im ber 
Nähe des Ufers aber ift der Boden gut cultivirt, und durch 
Canale entwälert. Jedes Grundſtück iſt in ber biemeben an: 

c 


Srefeite. 


gegebenen Weiſe mit Gräben umzogen. von benen der e dad 
von der Bandfeite fommende Waller abbalt, die aa aber das 
Waſſer aus dem Ganal c zur See oder zum Fluß leiten. 
Größere Pflauzungen baben in ber Mitte nod einen Canal 
zum Flößen des Zuckerrohrs 1. auf ſchmalen Canalbooten (bei b), 
die Ganale bei a find mit Schleufen verieben, um in der 


naſſen Jahreszeit das Einbringen ber Flutb von ben Flüfen 
zu verbindern, Selbit die Stadt bat in allen Straßen, bie 
mit dem Fluß parallel laufen, Graben und entfpredende Abe 
zugscanale mit Schleußen. Unter folden Umnänden folte 
man fait denken, daß Grorgetomn ein ungeſünder Platz fen, 
bem ift aber nicht alfo; es ift geſünder ald der größte Theil 
von Weftindien, bad gelbe Fieber it nur ausnabmawerie umd 
feit einer Meibe von Jahren gar nicht bier gemefen; als es 
feine Erſcheinung in den letzten Yabren (1839) machte, ber 
ſchränkte es fib anf ben Etadrebeil, der unmittelbar am 
Waſſer liegt, wo dad Staaniren von Waller, das mit Sen 
waſſer untermiſcht ift, für ungefund gilt. Ih fage dieß alles 
fo ausführlich, damit Ihr nicht beforgt fend, daß ib Guvanı 
berübre, welbes einen fo üblen Muf bat, ja fogar für eim 
Grab ber Quropder gilt, Ya will erflaren was das beißt: 
für die arbeitenden Claſſen it Weſtindien, Guyana, die Süd⸗ 
ofttäfte von Merico ‚und Guatemala sllerdingd «in Grab; 
fein Europder follte nah dieſen Gegenden auswandern, um 
dort von Arbeit und förperlider Anjtrengung zu leben, bad 
Klima ift nicht dazu gemacht, und es eriitirt fein Betipiel, 
daß eine ſolche Auswanderung geglüdt it. Der Europaer bar 
gegen, welcher bier ald Gentleman lebt, fib in Acht nimmt, 
fib während der Tagesbitze nicht anftrengt und vernünftig 
lebt, ift in den meiſten Fallen und an den meiften Orten 
fiber; im der ſchlechten Jabreszeit find freilih mange Pläße, 
wie Habana, Nem:Drieans, Vera Eruz grfäbrlid, aber dieſe 
baben wir immer gemwiffenbaft vermieden und werden fie ver 
meiden, Im Gegentbeil fhrınt Gupang weit gefünder ald Welt- 
indien zu ſeyn; ſtatiſtiſhe Tafeln zeigen, daß die Sterblice 
keit bier geringer tft ald in dem meiften Gegenden von Eng: 
land. Man tft au bier durchaus nicht ängitlib wie in Weit: 
indien, wo ich faft ein Vierteljahr lang feinen Tropfen purrd 
Waſſer getrunten babe, meil die Leute ſagen: «8 if Gift. Kurz 
und gut, ich kann @uc die pofltive und ernſtliche Berubi.ung 
geben, daß feine Gefahr bier tft, nad meinem beiten Wiſſen. 

Georgetown ift eine außerordentlih bäbfhe Stadt, Der 
Geſchaftetheil ift entlang dem Fluß, und die Werte ſtoßen 
direct an die bintere Seite der Straße; die Hauſer find dort 
siemlib zufammengedrangt, und dieſer Stadttbeil if ber 
mwenigft hübſche. Alles was nicht genöthigt iſt ſich dort auf⸗ 
zubalten, wohnt dagegen in den übrigen Stadttbeilen, welse 
aus ſehr regelmaßigen,; fib redtwinfelig durdfaneidenden 
Straßen befteben, alle febr weit und für bie erquickenden 
Seewinde offen. Jedes Haus ift von allen Seiten mit Gar: 
ten und Baumen umgeben, uud man wohnt vollfommen mie 
anf dem Lande; die Käufer, find bei dem großen Mangel an 
Steinen, der diefem Wierland natürlih if, von Holy, aber 
febr niedlib uud geihmadvol, bübfb angefirihen und mit 
Galerien rund berum. Viele heben auf Piablen, namentlib 
die geringeren Bobnungen, Die Vegetation if über alled 
reich und üppig, Drangen und Unanas von unpergleihlimer 
Güte, kurz es iſt ein Paradied und muß ed im Jnnern nod 
mebr ſeyn. Bon naturbiftoeriihen Wundern haben wir noch 
nicht viel gefehen; zwei erotifhe Thiere verdienen jedoch Er; 
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mwähnung: das find erſtens die „Dchfenfröfhe,“ melde die Gas 
näle in den Straßen bevölkern und jeden Abend ein berzer: 
bebendes Concert beginnen, Diele Monftra baden einen Ton, 
der ungefäbr dem Klang reiner dien, ſoleffgeſpaunten Saite 
gleitlommt, aber fehr laut und etwa zehn Secunden anbal- 
tend. Sie wurden mir an den eriten Abenden wirklich itd- 
rend, bie id mich daran gewöhnte. Das andere iſt der Bor 
gel „Qu’est-ce qu'il dit?‘ fo genannt von feiner Stimme, mit 
der er diefe Worte fehr deutlich ausſpricht. Er bat etwa bie 
Größe einer Drofel und if in Mafe in den Gebüſchen vor: 
banden, fliegt fogar manchmal in die immer, und fragt den 
ganzen Tag? quiest:ce qu'ĩl dit? Neulih machte ih zufällig 
febr früb anf nad dörte wie der Hahn frähte, gerade um bie 
Zeit vor Sonnenanfgang. Wugenditlih folgte die Frage: 
qu'est.ce qu'il dit? und da ich zweifle, daß der Habn eine br- 
friedigende Antwort gab, fo baben fie freilich ein Recht die 
Frage zu mwiederbolen, in anderer Bogel, von dem mir er: 
zahlt wurde, überzafbt zumeilen den Wanderer in den Wal— 
dern mit der Frage: „Who are you?“ Daß Leuchtkafer (de: 
ren es bier befonders viele gibt), Scorpione, Schlangen, fauft: 
große Spinnen (wie A..... geftern eine in feinem Rodärmel 
fand) unfere Wohnung zu der ibrigen machen, iſt man ſchon 
gewohnt; fhredlich aber ift ed, daß die Mosquitos mit ber 
Mahe der beißen Zone immer fhlimmer merben, bier find 
fie graßlie. 

Unfere große Idee iſt es nun von bier aus einen der 
großen Flüffe binaufzugeben, fo weit wir fommen fönnen, und 
einen andern Fluß, vielleicht den Orinoco, wieder herunter 
zu fommen; ein glortofer Plan, welcher leicht ein paar Mor 
en koſten fann, aber feine Gefahren bat. Nichts foll dem 
Binnenlande dieſes Küſtenſtriches gleihen, und ich erwarte 
berrlihe Ausbeute an allen möglichen naturbiftorifhen Schäs 
Ben. Diele Begenden find alle von unferm Landsmann Shom 
dburat bereidt und befrieben, auf einem ber Flüſſe entbedte 
er eine unvergleichlich Schöne Waflerpflange, und gab ibr den 
Namen Victoria regia, mofür die Königin ibn zum Mitter 
flug. — Ehe diefer Plan ausgeführt wird, bedarf es indeß 
vieler Vorbereitungen, fo daß vor Ende nachſter Woher wohl 
nichts barand werden wird, 

Die Emancipation bat auch bier großes Unheil geftiftet, 
bei dem urfprüngliben Neihtbum ber Eolonie bat man in: 
def ſeht viel getbau, fi dagegen zu fügen, Sebr viele por: 
tugiefiihe Handwerker wandern von Madeira ein, hauptſächlich 
ober bat man es jedt unternommen, Kulis, eine oftindifhe 
Meunſcheuſorte, zu importiren,, welche das Taglohn bier zehn: 
mal arößer ald in Oſtindien finden (5 Cents zu 50 Eents), 
und fib nanz gut anlaffen follen. Die Indianer taugen nicht 
zur Arbeit und die Neger fangen mie überall an fih auf ei: 
nem Meinen Grundſtück anyufledeln, wozu die reichliche Be- 
jeblung, melde fie im der fogenannten Lebrlingszeit (1834 
bis 1838) fanden, ibnen die Mittel gibt. Man benft daran, 
nad und nah 50,000 Kulis einzuführen, bie jeht tik aber 
großer Urbritsmangel, and erft beute beſuchte ich eine ganz 
pradtvolle Plantage in der Nade der Stadt (2400 Morgen), 


welde vor der Emancipation etwa 25,000 Pfd. St. jährlich 
reinen Ertrag lieferte, jept aber für 36,000 Pfd. St. verkauft 
worden ift. 

Ib erfubr bei diefer Gelegenheit auch, mie die Eutſchä— 
bigungsfumme von 20 Millionen vertbeilt worden if; man 
nahm die Preife eines erwanfenen guten Sflaven im jeder 
Solonie, und beftimmte Verbältnißzablen für dem verſchledenen 
Werth der ſchwaͤchern, jungen, alten Weiber ıc., dann wurde 
jede Eolonie per Kopf bezahlt, und es ergab ſich, daß die ger 
fammte Entfbädigungsfumme etwa die Hälfte bes wirklichen 
Schadens gededt bat. Das ift arg genug, und weit ihlimmer 
ald th geglaubt hatte; es iſt denke ih eine große Unge— 
rechtigfeit. 

Schomburgks practvolled Meifewert liegt vor mir, und 
wenn ih aud nicht boffen kann, daß wir fo weit flußanfmwärts 
fommen werden, als er in 4 Fahren und mit weit bedeuten: 
deren Mitteln, mit denen ihn bie Megierung unterftüßt batte, 
fo möchte ich doch mwenigitend eine Idee von den Schönheiten 
biefer Meife baben, um fo mehr als es ein wenig beſuchtes 
Stuück Welt ift, fo daß man Ehre damit einlegen kann. — 
Sowohl A..... ald ih find gang wie toll, und betrachten diefe 
Erpedition ald den Glanzpunft umnferer ganzen Meife; nicht 
mit vielem Gelbe ließen wir fie und ablaufen, und da keine 
Sefahr dabei ift, lͤnnt Ihr ja auch nichts dagegen haben. Es 
mwirb freilich eine tolle Partie werden, wenn die Garaiben, 
melde, beiläufig gefagt, Feine Menihenfreffer find, uns im 
ihren Booten Außaufmärts rudern uud wir von dem Ertrag 
unferer Jagd leben müſſen. Uber wer vermöhte einem fo 
romantiihen Plane zu miderftehen, weun er fo nabe zur 
Hand liegt? Würden wir und nicht unfer ganzes Beben grä: 
men, diefe Gelegenheit verfäumt zu baben? 

Doch ih eile sum Schluß, da die Mail beut Nachmittag 
flieht. Morgen früb, alio am 4 Uuguit, am Jabredtag unfrer 
Abreife von Liverpool gebt die Meindeer ab, und fo trifft es 
fib denn, daß mein eriter Brief and Sübamerifa an dieſem 
Zage die Meife gu Euch autritt. 


Chronik der Keiſen. 


Aruauds Reife nah Mareb im ſüdlichen Arabien. 
weiter Adſchnitt. 
(Bortfegung.) 

Am folgenden Morgen, ven 20 Iulius, Famen auch wirklich ber 
Sohn des Scherifs und ber Eigenthümer bes Hanfrs mit ihren Grwehren, 
nord ehe die Mubeflörer von dem abfhenliden Stamm der Mbivah 
anlangten. Wir fegten über ben ausgeitodfneten Bach, der unterhalb 
der Muinen ver alten Stadt durchläuft. In geringer Entfernung und 
ſtete in offlicher Richtung von der Stadt jrigte man mir einen weiten, 
ſeht aut aus barter Erde gefblagenen Plag, der das ehemalige Diarte 
felp zer Sabder geweſen frya foll; aber man ſieht bier feine Epur von 
einem Bau, ſelbſt dicht einmal einen mir efmas bebeutenden Stein. 
Mach einem balblländigen ſeht eiligen March famen mir zu ven 
Bilaftern, wo ich mur zwel Infchriften fane, von denen die eine allım 
befchärigt war, als daß ich fir Hätte copiren Können, Von ven Bilaftern 
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begeben wir nes nah dem Heram, Bilfis eine Biertelftunde nördlich 
von dem Pilaftern. Gier mußte ich drei Injchriften uneepirt laſſen, 
einretheile weil fie mit Sand bedect waren, anderntbeils weil mich 
meine Yührer zur Rückkeht drängten. Auch Fonnte ic einen Hügel 
nidhr beinden, ver aus den wohlerhaltenen Knochen der ehemals von 
den Sabäerun vargebradten Opfer beflehen fol, und nad deu Ausfagen 
der Finwohner von Haram nicht weit vom March liegt. 

Mach der Nädlehe ins Dorf’ Fam ber Scherif aufs neue, um meine 
Gente von Inſchriften za unterfuchen; faum war ich aber wieder in 
meiner Wohnung, fo begenn die Maſſe der Störenfriche, welches an 
diefem Zage lauter neue waren und mit fehr aufgeregtem Sinn ſchon 
zu wir famen. Während des ganzen Laufes dieſes Tages wurde id 
mehr als jemals und jwar auf die allerunangenehmfte Art gequält. 
Am Nachmittag, mo bie Hide meiner Verfolger fo zu fagen den bödhften 
@iypfel erreicht hatte, lam Hafan Bataſch, um mich nad einem andern 
Haufe abjuholen; das war mir fehr lieb, deun ich hoffte mic der 
wüthenden Menge zu entziehen. Wir befauden uns, jo viel ih jehre 
tonnte, bei dem Kadi, vor deffen Haufe ich an der Schwelle der Gin 
gangsihüre einen Heinen behauenen Stein mit einer in feinen Gharafr 
teren gefbriebenen, aber ſehr mohl erhaltenen Inschrift bemerkte, Ich 
brannte vor Begierde fic zu eopiren, aber ich hätte es, ohme mich den 
ernftlihften Gcfabren auspufegen, alcht thun Können, va die Mengemir 
bis an den Cingang des Haufes gefolgt war, und auf dem Punkt ſtand, 
die Tpfire zu fprengen, um mir ins Innere zu folgen. Es war mir 
au Abend zuvor unmdglib gewefen, mehrere Juſchriften, die ich anf 
Gteinen, die zum Bau ber Häufer des Dorfes dienten, bemerkt hatte, 
ju eopiren. Nur mit der größten Gefchwerbe hatte ich dieß mit zweien 
gethan unter dem GSeſchtei des WVolfs, das herbeilief, um zw fehen, 
mas ih made. Selbſt die Feauen ums Kinder erfchiruen auf deu 
Terraffen ihrer Käufer und fehrien: „verjagt diefen Zauberer, biefen 
Ungläubigen, der uns Unglüd ins Land bringt; ohme Zweifel zieht er 
uns. dur ſein Treiben alles mögliche Ungläd zu.“ Mehrere mirer- 
fegten fi fovann dem Gopiren der Infchriften auf den Steinen ihrer 
Häufer, anzere lirfew ſchreitnd zum Scherif Abrerrapman, um mid zu 
verklagen und mir'das Mbjchreiben der Infchriften verbieten zu laffen, 
Der Scherif antwortete ihnen, es ſey ſeht umverfländig zu glauben, 
dad ich ihnen Nachtheil zufügen Fönne. „Da wir ihm, fügte er hingu, 
bei uns aufgenommen haben, ſo laßt ihm machen, mie es ihm gefällt, 
und menu uns ein Unglüd zufößt, fo gefchieht c# nur mit Erlaubniß 
Gottes.* 

Als ich ins Innere des Haufes geloinmen war, wohin man mid 
führte, meiner Anfiht nah, um dem erbrüdenden Verfolgungen des 
Stammes der Abldah mich zu entziehen, war ich nicht wenig erſtaunt, 
bier keineswegs die erwarieie Ruhe, ſondern neue Berfolgungen zu 
finden. Ib mar vem Beiragen nidt nur mehrerer Männer, fondern 
aud vom vier oper fünf Weibern ausgeſeht, die mich als ein feltfames 
Untyier anfahen und doch fih wm mich drängten, mid mit wider 
wärtigen Fragen beläfligten umd jeven Augenbli in cin Gelächter über 
mich ansbraden, was meine Wath mur fleigerte. Bei tem Gramen 
von Eeite der Männer hatte id nidt nur Bragen über die Religion 
ansınbalten, fondern auch über meine Nationalität, worüber fie die 
felrfamften Aufihten datten. Mau fagie mir unter anderm, ich mäßte 
obne Zweifel zu den Eugländern in Aden gehören Auch über dieſen 
Bunkt thaten fie eine Menge Fragen on mid, um vas Örheimniß, vas 
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fie fo ſehr intereffirte, zu ergründen: „mwarfi du niemalg in Aden? 
fenuf du nicht ven Befehlehaber bdiefes Orts? biſt du wicht vom ihm 
aefhidt? gehöreſt du nicht zum derfelben Nation? Dann erjäblten fle 
mir eine Denge Deifpiele graufamer Geredtigkeitsübung, melde ber 
Defeblahaber von Aden an Mrabern, bie fi eines Vergehent ſchaldig 
grmadt, babe vollziehen laſſen. Muf alles dich antwortete ich bloß, 
daß ich Fein Cugländer ſey. Ich fowutr mit die mindere Bemerfung 
machen, ohne mich den größten Gefahren autzuſehen. Um ihnen gu 
seigen, wie ſeht mir ihre Usterrevung mißfalle, ſtedte ih den Kopf 
mm Fenſter hinaus, an dem ich faß, aber die Weiber fonnten mich 
auch jegt nicht ruhig laffen, und wicht zufrieden mic durch ibre Bragen 
zu plagen, fie erlaubten ih ſogar mich gu imiden, um mid baburd 
jun zwingen, ihnen Mede zu Rechen. Diefe fabälfchen Futien, welde 
fih ein Vergnügen varans machten, Über die Weihe meiner Haut, fo 
wie über alles, was fie befonderes an mir zu bemerken glaubten, zu 
laden, ahnten mit, daß ich ſelbſt durch vie Schleier hinturch ihre 


‚Schönheit und ihre freilich durd eine Lage Indigo befhmugte Weiße 


bemerkte, melde iadeß hinreichend jehen lieh, mas fie jeyn müßten, 
mwenn fe ein Bar genommen hätten. 

Gaplih Fam mitten unter diefer tragifchen Scene, während beren 
man mich nöthigte Kaffee zu trinken, der Scherif Abrerrabman noch, 
um fih and in die Sache zu mengen. Nachdem er der Verſammlung 
gefagt und wiederholt hatte, dab ibr Geſpräch mir gar nicht augenehm 
fep, weil man mid wur lächerlich zu machen ſuche, jeigte man mir 
tadlich eine alte Brau, die gute Mama ber Familie. Dieß umd nicht 
um mid ben Pladereien der Vedwinen su entziehen, war ber Zmed, 
weihelb man mic in das Haus geführ hatte.*) Die arme alte Fran 
war gang einfach von einem Wefelfiebe: befallen, das ihr im Augen 
blid des Anfalle die Befiunung ranbin Ihrer Angabe nah war fir 
von den Geiſtera befeffen; darum fragte man mid auch vielfah, eb 
ich nicht vie böfen Geiſter bannen könne, 

Mis ich das Haus verlieh, wurde ich wieder won mehrern Behuinen 
angefallen, die meine Geduld auf die Probe flellten und mir bis im 
meine Wohnung folgten; bier begannen fie ihre Bladereien son neurm, 
und mebrere jhworen mein Blut zu Irinfen, wenn ih am antern Tag 
abreiste. Bald Fam and der Scerif Mbrerrahman wieder ja mir, jum 
fünftenmal an diefem Tag, und jenrdmal, wenn er wieder fam, hatte 
er alle mögliche Mühe die Beruinen gu beſchwichtigen; aber au dich 
dauerte nie lange, denn kaum verlieh mid der Schetif, fo begannen 
fie aufs neue, jo daß ich gewünſcht Hätte, er gehe nie von mir weg. 
Enpiib Fam die Nahe und alle Bepuinen zogen fih vor dem Thor 
ſchluß zurück, weil es ihnen midt erlaubt if, die Made im Dorf 
juzubringen. Der Echerif haste die Gefälligfeit mir einen Theil feine 
Abendeſſens gun fbiden, was mir ein fehr großes Vergnügen machte, 
denn man findet durchaus nichts im biefem Lande zu faufen, umdb id 
mußte mid Hatt aller Nahrung mit einem halbgelochten Teig begnügen, 
den, man mit ein wenig von der mit mir gebraten Butter gefnetet 
batte, aber der Scherif, welcher an diefem Tage Bäfte hatte, mußte 
ein Kamm ſchlachten laffen, von vem er mir am Üben» einen Theil 
Juſchickte. 

(Bortfegung folgt.) 


*) Die Frauen wie die Männer kiriden ſich in Kattun, bee mit Indige 
dumteibian oder char; gefärbt if. Dice Zeuge kommen £bells ans 
Hadramant, theius aus dem Tebama. 
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Skizzen ans Brafilien. 


2. Schilderung der Stadt, — Deffentliche Gebäude, — 
Kirchen. — Spitäler u. f. w. 


(Nah Daniel P. Kidper.) 


Der Fremde, auf welche Weife er auch im Hafen von Rio 
anlommen möge, landet gewöhnlich in einem Meinen Boot am 
Largo bi Paga, oder Schlofplag, und wird, zumal wenn zur 
Fluthzeit die Wogen der Bai fib ſchäumend am Steinfai 
brechen, die Branititufen zu ſchaͤtzen wiſſen, auf die er feiten 
Kuß fegen fann, während das ſchwankende Boot am Ufer feſt— 
gebalten wird, An verihiedenen andern Landungsplägen muß 
der Paſſagier ſich eutweder auf den Schultern feines Bootfüb: 
rerd dur die Brandung tragen lafen, oder auf die Gefahr 
bin durhnäßt zu werden einen Sprung and Ufer wagen. Dods 
gibt es nicht, auch feine Art von Anfalt, um bie Schiffe 
ſelbſt in Berübrung mir dem Lande zu bringen. Nur für 
die Dampffäbrboote, welche quer über die Bat zwiſchen Rio 
und Nitberobp fahren, bat man neuerlih ein paar Landungd» 
ftellen angelegt; alle übrigen Dampf» und Segelſchiffe müſſen 
auf dem Strom anfern. 

Auf dem Schloßplatz fiebt fi der Fremde von der bunte: 
ften Menfnenmenge umgeben. Die Mebrbeit find Wfrikaner, 
Meinner und Weiber, die fib um den Brunnen drängen, um 
ibre Bütten oder Fäßhen mit Wafler zu füllen und auf dem 
Kopf nad Hanfe zu tragen. Diefe Sklaven gehen meift bar: 
fuß, dob find mande au bunt gekleidet. Man fiebt fie ge 
wõ halich in lebhafter Unterbaltung, melde indeß mitunter 
auch zu Zank uud Schlägen führt; indeß fügen fi die Schmar- 
zen leicht der Autoritat der gewöhnlich in der Näbe befind- 
lichen Soldaten. Zu gewiſſen Stunden bed Tages fiebt man 
aber au viele Bürger und fremde Bewohner der Stadt auf 
dem Sclofplap ſpazieren, um die friſche Seeluft zu ge 
nießen. 

Das Schloß it ein großes Steingebände in altportugiefi- 
(dem Styl; es ward lange von dem Wicelönigen, einige Zeit 
auch von Jobann VI als Mefidenz benugt, emtbält aber jest 
verſchledene Bureaur für den öffentlichen Dienft und eine 


Meide von Gemächern, mo an Balatagen Hof gebalten wird, 
Die Gebäude an der Müdfeite des Schloßplahes wurden alle 
zu kirchlichen Bmeden errichtet; das alteſte war ein Frnnecid- 
canerflofter, welches aber fhon laͤngſt zu weltlichen Zwecken 
mit dem Valaſt verbunden ward. Die alte Gapelle beftebt 
no, mußte aber an Glanz und Popularität der neuen fais 
ſerlichen Gapele weihen. Neben biefer ftebt die des dritten 
Ordens „Unferer Frau vom Berge Carmel,“ welche täglich ges 
öffnet ift und ald Kathedrale dient. 


Die mit großen Steinen gepflafterten Straßen find mel: 
tens eng, die Häufer felten über drei Stod bob, aber faft 
durdgängig bemobut, indeß dient das Erdgefhof faft immer 
zur Aufbewabrung und Scauftelung von Waaren. Das 
Baumaterial ift gewöhnlich Granit, bie Mauern werben aber 
nicht von Quadern, fondern in der Megel von Pleinern Bruch 
feinen aufgeführt und mit Malt verpupt, fo daß bie weiße 
Farbe im Sonnenſchein oft den Augen läftig wird. — Rechts 
vom Schloßplatz zieht ſich eine breite Hauptitraße, Rua Dir 
reita, längs dem Ufer bin, und bier tt in den Gefhäftsitun: 
den, von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittagd, ein ſehr 
zeged und eigenthümliches Leben; nur im diefen Stunden iſt 
ed erlaubt die Schiffe zu löfhen und zu laden und Güter al⸗ 
ler Art aus dem Zollhauſe zu holen. Wenn man bebenft, 
daß alle diefe Arbeit durch Menſchenhände verrichtet wird, ja 
daß felbit die wenigen Karren für die ſchweren Gollis nur 
von Negern gezogen. alle geringern Laſten aber auf den Kö: 
pfen getragen werden, fo kann man fi eine Borftelung von 
diefem Leben mahen. — Die Kaffeeträger, die größten und 
ftarfften Leute, melde man finden fann, geben gewöhnlid 
truppweife, zehn bie zwanzig zufammen, geführt von Einem, 
welder Capitaͤn genannt wird; ihre rinzige Bekleidung bes 
ftebt ans einem kurzen Beinfleid, das fonft üblide Hemd wird 
als läfttg bei Seite gelegt, Jeder nimmt einen Sad von 160 
Pfund auf den Kopf und dann feht ſich ber ganze Bug in ge— 
meſſenem Trott in Bewegung, der allmäblich su einem raſchen 
Lauf anwähdt. Da eine Hand genügt die Pat im Gleichgewicht 
zu erhalten, tragen fie bäufig in der andern Heine Juſtru⸗ 
mente, die den Klapperbücien unferer Kinder gleihen, und 
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womit fie irgend einen wilden dtbiopiihen Seſang begleisen, 
den alle zufammen während des Laufend anftimmen. Die 
Mufit bar für bie Neger eine gan beſonders aufregende Bir: 
kung, und ein in früherer Zeit des allzu großen Laͤrms wegen 
erlaffened Verbot, auf den Strafen zu fingen, bat dem Wer: 
nehmen nach zurüdgenommen werben müffen, weil die Leute 
ohne Gefang wenig mehr befhafften. Auf ben Fremden ma’ 
“en aber bieje wilden, von allen Seiten zuglelch erſchallenden 
Gefänge einen unvergeßlichen Eindruck. 

Eines der bervorragenbiten Gebäube an der Rua Direita 
ift die Praga do Commercio oder Börfe, die als eim Theil 
des Sollbaufes im 3. 1834 von der Regierung zu feinem jetzi⸗ 
gen Zwecke beftimmt und mit bedeutenden Koften moderniſirt 
ward, fo daß fie jetzt mit ihren Umgebungen einen auffollen: 
den Eomtraft bildet. Hier iſt ein Leſezimmer mit einbeimi- 
fben und fremden Zeitungen, und in der gerdumigen Säulen: 
halle verfammeln fib Morgens Die Kaufleute vom acht oder 
neun verihiebenen Nationen. Gleich daneben iſt der Eingang 
zum Zollbaufe, deſſen große Waarenbäufer fih ganz bis and 
Ufer eritreden, wo bie Schiffsgüter unter einem Wetterbah 
gelander werden fünnen. Der vielen, zum Zbeil laſtigen 
Förmlichkeiten wegen, denen die Expedition in dieſer Alfau— 
dega unterworfen if, baben die meiſten großen Handelsleute 
des Platzes einen befondern Commis für die Beforgung dieſer 
Gelcbäfte, und der mit dem Gefchäftsgang nicht vertraute 
Fremde wird wohlthun fih an einen folben Diann zu wenden 
und fib außerdem mit Gebulb zu waffnen, obgleih ih aus 
eigener Erfahrung bie Freundlichleit der Behandlung, nur 
rühmen fann. 

Im derfelben Straße und ganz nahe bei ber Alfaudega iſt 
auch dad Seneral:Voftamt (Gorreio Gerel), in deſſen geräumi: 
gem Vorhauſe man immer einige, zum Theil ſchlafende Sol: 
daten findet. Eine Treppe bob gelaugt man linfd zu ben 
Bureaur der Nationalbanl und der Schaglammer, rechts zu 
den Poſtbureaux, mo bie Briefe und Zeitungen nice alpha: 
betifh geordnet, fondern in gamıen Haufen nach dem Drien 
der Herkunft gefondert liegen; doch gilt dieß nur für bie ins 
Ländifhe Volt, die auswärtigen Briefe liegen alle burheinan- 
ber in Einem Haufen, und wer zuerſt fommt bat das Recht 
die gange Maſſe zu durchſuchen und bad für ihn oder feine 
Greunde Beſtimmte beraussulefen, was freilih leicht zu Irr⸗ 
tum und Mißbrauch führen kann, obgleih ich ſelbſt nicht 
Darüber zu Klagen babe, inige Handelshäufer laſſen fib in⸗ 
deß ihre Briefe zufenden umd bezahlen dafür jährlich eine ber 
fimmte Vergütung an bie Beamten; die inländifchen Polen 
werben theils zu Pferde, theild zu Fuß befördert, und daher 
langfam, aber auch für ein geringes Porto, zumeilen gelangen 
aber Balere, die für das Zollhaus beſtimmt waren an das 
Voſtamt, und dann find bie Unkoſten ſehr hoch. Wer fih 
wegen übertriebener Forderung befhmwert, wird an ben General: 
nfpestor gewieſen, und bis er dann bie von biefem feſtge ⸗ 
ſetzte Summe berichtigt bat, wird ihm gar nichts mehr von 
der Poſt ausgeliefert. Im allgemeinen if jedob die Beband- 
lung auf der Po von Mio de Janeizo viel böfliyer als an 


manden Orten ber Vereinigten Staaten. Was ben Fremden 
in allen öffentlihen Gebäuden der Stadt angenehm über 
raſchen wird, ift bie ber Hiße wegen erageiübrte Vorrichtung, 
daß die Thüren nicht aefblofen, ſondern mir Vorbängen von 
grünem Cuch verſehen find, worauf das ſchöne kalſerliche 
Mappen angebracht iſt, das von den Brafiltanern euthuſiaſt iſch 
bewundert und nit ſelten von Diotern beſungen wird. So 
bief es in einer Ode anf die Thronbeſteigung bes jungen 
Kaiſers Don Pedro II: „Donnert ibr Kanonen, fhmettert ibr 
Kriegsdrommeten, wirbelt ihr Trommeln! Strablend flattern 
uniere golbgrünen Fehnen im der Auft.” 

Durch rechtwinkelige Qurrftraßen mit der Rua Direita 
verbumden,* laufen mit diefer parallel die Ma da Quitanda, 
der große Marft für die fogenannten trodenen Waaren, und 
die Rua dos Duvires, wo bie meiſten Juweliere und Gold: 
und Silberarbeiter wohnen. Eine ber Querfiraßen dagegen, 
die Rua do Duvider, if fat gan, vom frangöfiihen Kaufleuten 
eingenommen und mit Luruswaaren aller Urt fo reih aut: 
geftattet, daß ein frangöfliher Schriftſteller bemerft, er babe 
fib in die Nabe bed Palald Mopal verſetzt gemähnt. 

Un den Eden mancher Etraßen ſieht man Nifhen mit 
Mabonnen- und Heiligenbildern, aber meiftend in verfallenem 
Bujtande, was auf Abnahme des kirchlichen Eiferd fliegen 
läßt, wordber auch mitunter in dem ZTagesblättern geflagt 
wird, Doch gebören bie Kirden und Eapellen felbft, deren 
Mio mit ben Vorftädten 50 zäblt, meistens zu ben foftbariten 
und impofanteftien Gebäuden bes Landes. Der Stel biefer 
Kirchen iſt außerſt verfdieden; einige find adtedig, viele 
andere bilden nur ein länglides Viereck, wieder andere 
ein roͤmiſches oder ein griedifcrs Kreuz. Eine der größten 
ift die „Jareja da Gondellaria,” mit zwei bohen Thürmen 
an deu Seiten bed Hauptportald. Sie ward erft ver 70 
Jahren erbant, aber nit vollendet umd iſt, mie bie meir 
ften kirhlihen Gebäude des Landes, ein Memento verſchwun⸗ 
dener Generationen, Bon Erbauung einer neuem Airche bört 
man in Brafilien nur felten, 

Noch größer ald die Kirchen find einige der Aloftercapel: 
len; eine der dltefien iſt die des Benebictinerkiojtere, melde 
im Jahre 1671 renopirt ward, Dad Meufere biefer Gapelle 
it rob uud mafliv; die Fenfter find wit ſtarken Eifengittern 
veriehen wie ein Befängniß, die Seitenwände mit Bildern 
und Altären überfüllt und die Gewölbe mit Gemälden aus 
der Geſchichte bed beil, Schutzdatrons geziert, von deſſen Wun-⸗ 
derthaten mwande forgfam bemwabrte Meliquien zeugen. Ueber 
dieß ſtrotzt das ganze Junere von vergoldetem Schnitzwert. 
Der Benebictinerorden iſt der reichſte im Lande und befißt, 
obgleich die Babl der Mönde jegt fehr gering dit, viele Häufer 
umd ‚Bändereien von großer Ausdehnung. Die Bibliotbef des 
Kloſters beftebt aus etwa 6000 Banden, Dad Gebäude liegt 
nicht weit vom Ufer auf einer Anböbe, geradeüber dem freund: 
lihen Marineslirfenal, and es iſt anfiallend, daß faft alle 
Unböben der Umgegeud, die eine weite Umſicht geftatten, mit 
Kirchen oder Klöftern befept find. Sp z. B. das Klofter des 
heil. Antonius, ein reiches Gebäude mit zwei ſchoͤnen Capel- 
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ten, das aber, weil die Drbdeusglieder das Gelübde ewiger 
Arwmuth ablegen müfen, dem Vapſt in Mom gehört. Die me: 
nigen Bettelmoͤnche find kaum im Stande die weitläufigen 
Sebaude in Drdnung zu balten. Diefem gegenüber erhebt 
ih in ungemein pirtorester Rage das Nonnenklofter der heil. 
Therefe, und etwas niedriger liegt das Klofter Unferer Jieben 
Fran von Ajuba. Uber alle dieſe Anftalten find fehr berab: 
gelommen und aud bie Kirchen find, mit Ausnahme der 
großen Feiertage, im der Megel nur foärlib und weiſt von 
BWeibern beſucht. 

Wichtiger find daber die Hoipitäler, beren mehrere den 
Irmandades“ oder Brüderihaften gehören. Dieje Brüder: 
ſchaften beftehen gewöhnlich aus Laien und führen den Namen 
der „dritten Orden,“ mie z. B. „Ordem terceira do Carmo.“ 
Die Brüder tragen an Feiltagen ein dem Geiftlichen äͤhnliches 
Gewand, mir einem befondern Abzeichen ibrer Gefellihaft. 
Jedes Mitglied iſt verpflichtet außer einem anſehulichen Ein: 
trittägeld einen jäbrlihen Beitrag zu zahlen und bat dagegen 
in Fällen der Krankheit! ober Derarmung Anſpruch auf Unter: 
ſtützung aus dem gem .infheitlihen Fonds, wie auch anf feier: 
"liches Leichenbegaängniß nah dem Tode. Die Brüderfchaften 
tragen bei zur Errihtung und Unterbaltung ber Kirchen, fie 
pflegen die Kranken, begraben die Geftorbenen und balten 
Meilen für die Seelen, und find mithin eine weſentliche 
Hülfe zur Erhaltung der religiöfen Inftitutionen des Landes. 
Einige derfelben find auch im Lauf der Jahre durch Scheu— 
fungen und Vermächtniſſe reih geworden, und die Aufnahme 
in folde wird hochaeſchaht. — Das große Privathofpital von 
San Francideo de Panla, einer Brüderfhait desſelben Na: 
mens gebörtg, ift ein gutgelegemed ſolides Gebaude, worin jes 
der Kranke feine eigene Schlafkammer beföümmt; ed enthält 
aber auch für die Meconvalescenten verfhiedene Sprachzimmer 
und lange Saulengänge zur Bewegung im freier Luft. 

Das einige Meilen von der Stadt gelegene Holpitel dos 
Lazaros it ausfhließlib für ſolche befiimmt, die an der 
@lepbantiafid, dem Ausſatz und andern bösartigen Hautfranf: 
beiten leiden, die leider in Rio ſehr gemöbnlih find. Ein 
ebemaliges Jeſuitenkloſter ward von dem Grafen ba Cunha 
au dieſem moblthätigen Zwecke beftimmt, und zu dem Eude 
der Brüderihaft do Santiſſimo Sacramento überwiefen. Die 
Durchſchnittszahl der dortigen Kranken beläuft fib auf 20, 
doch melden ſich die meilten fo fpät zur Aufnahme, daß feine 
Heilung mehr möglich iſt. — Unlängft bebauptete jemand, die 
Elepbantiafig ſey dieſelbe Arankbeit, melde von den alten 
Griechen durch den Biß einer Klapperichlange gebeilt worden 
fey. Einer der Kranken, ein Mann von etwa fünfzig Jah: 
ven, verlangte den Verfub zu machen; das Thier ward in 
eınem Kafig gebracht und wich vor der dreiſt bincingebaltenen 
Hand bes Kranken zuräd; erſt durch Kucifen gereipt biß 
ibn die Schlange in den Finger, obne daß er es fühlte; ein 
wenig Blut lief aus der Wunde, die Hand begaun zu ſchwel ⸗ 
ken, aber langfam und ſchmerzles; doch nah faum 24 Stun: 
ben wor die Arankbeit durch den Tod geheilt. 

(Zortfegung folgt.) 


Ein merkwürdiges Morplicht. 

Die Norpifhe Biene vom 20 September berichtet aus Dlones, 
daß man daſeldſt am 17 (29) Auguf ein giemlih Marke fäulenförmiges 
Norblicht beobachtete, das pwiſchtuhineln von einem Gerhuſch, Ahnlich 
dem fernen Tofen eines Waſſerfalle, begleiter war, Um halb zwölf Uhr 
war es fahr fo bel mie beim Voll mond, und man fonnte auf Taſchen⸗ 
ubren die Ziffern und Minuten unterfcheiden. Das wogende tegen« 
bogenartige Licht trat aus rinee langen dunfeln Wolfe hervor, welche 
Mh Über die game Länge des mörklichen Horigontse autdebute, vie 
übrigen Theile des Himmels waren volllemmen Par und die Sterne 
glänzten del. Wind wehte feiner und das unterbrochene Geräufch In 
der Luft war fehr beutlih hörbar. Um Dreiviertel auf gmölf Uhr 
erhob fih ein Weſtwind, das Norkliht wurde allmählich ſchwächet 
und bas Geräufch hörte auf. Um Mitternacht war +8 fo finfter, daß 
man auf zehm Schritte durchaus die Gegenftaͤnde micht unterfcheiden 
fonnte, aber gegen Morten fah man immer noch ein ſchwaches weiße 
liches Licht, ähnlich der beginnenten Morgenrätbe, 


Chronik der Heifen. 


Aruauds Reife nah Mareb im füblihen Arabien. 
Zweiter Abſchnitt. 
(Wortfegung.} 

Am folgenten Zagr, den 21 Julius, räßete Mc bei guter Seit 
Morgens die Karawane zu meiner großen Aufriebenheit zum Aufbruch, 
weil ich fuherlich vor Merger und Unruhe geftorben wäre, wenn ich 
meinen Wufentbalt zu Martb noch um einen ober zwei Tage hälte 
verlängern follen, denn mas ich auf diefer Meife ausland, if bei 
weitem mehr als alles, was ich während der eilf Jahre, die ich außer⸗ 
halb Frankreichs zubradte, gu erdalden hatte. Umjere Karamane, welche 
aus etwa 80 Berfonen und 150 Kamelen beftanb, ſetzte ſich mit Eonnen« 
aufgang in Marſch, rhelie nah Sams, Iheils nach den Umgebungen. 
Meine Berfolger vom Stamm ber Abidah machten, erſchreckt durch bie 
Dienge, welche mid hefcpägte und die meift mit Gewehren bewaffnet 
war, feinen Verſach gegen mid, aber vie Brfährten meines Führers 
Darvafb, dem mich Saleh Asfur Übergeben hatte, thaten mir vieles 
zu Leid, und war bloß um ſich anf melne Koften luſtig zu machen. 
Sie fonnten mir im Eruſt mies Böfes zuſügen, weil ih mid unter 
dem Schutz eines ihrer Benoffen befand, aber fie fparten feine Ber 
böhwungen, feine unmwärdigen Behaudlungen, fo lange nicht mein Führer 
an meiner Seite war. inige fhlugen anf mich an, antere jagen bie 
Dolde uud ſchwenkten fie mir unter dem Bart, während ich ihnen 
nichts als tadelude Worte entgegensufehen hatte, durch die ich iht 
Nationalgefühl zu erweden ſuchte. 

Um 14 Uhr Morgens machten wir Halt am Ende ber großen 
Ebrae, die dem Thal des Dammes vorangebt, am Fuße eines Berges, 
anf deffen Bipfel die Aninen eimet alten aus Steinen aufgeführten 
Schloffes ſtauden. Diefer Schloß foll ein Jahr lang nach dem ber 
rühmten Durchbruch bed Dammet, der in der Geſchichte Jement Epoche 
macht, den Sabdern zum Zufluctsort gedient haben, Hier rubten wir 
ans unter Ärmlihen Mimofas von 3 bie 4 Fuß Höbe, obgleich etwa 
100 Schritte vavon mehrere zwar ebenfalls dornige Bäume (ber Mabat, 
Rhammus Lotus), aber von bebentender Höhe, Mauden, welche vorterff- 
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lihen Schatten boten; die ganze Schwierigkeit beſfanb darin, daß das 
Waſſer etwas rutfernter wor. Nachdem wir, mie gewöhnlich, unfer 
feugales Mahl eingenommen und Kaffee geirunfen hatten, fehten wir 
uns um 1 Uhr Nachmittags wieder in Marſch. Die Unterredung 
meiner Bührer betraf faR den ganzen Tag hindarch mid ſelbſt. Die 
einen fagten: er iſt ein Jude; die andern: er if ein Chriſt; andere 
behampteten, ich ſey ein Ungläubiger, ein Zauberer, Warum, fngten 
fie, ſchrelbt er die Infchriften ab? Die Aufgeregteſten cadlich fagten: 
wenn wir ihn an einen Baum Bänden und ibm gehörig quälten, — 
darin find fle im der That ſehr gräbt, — fo Minuten wir wenigfens 
200 Therefienihaler von ihm erhalten, Ich ſchwieg, aber ohne ein 
Wort von ihrer Unterredung gu verlieren, obgleih ich mich ſtets ein 
menig zur Seite hielt. Don Zeit zu Zeit kam einer von der Ges 
ſellſchaft zu mir und fagte: „morgen bindet man dich an einen Baum, 
um dich gm quälen, und wenn du nicht Geld gibſt, fo töhtet man dich.“ 
Dann antwortete ich ihaen ganz Roly: „ich fehe wohl, daß ihe Berräther 
fryb, welche bie Ehre der Stämme beſudeln, aber ich troge euch, man 
muß einmal fterben und ich fürchte den Ted wicht,“ 

Mit Einbruch der Naht famen mir eine halbe Liene weit von 
Kbaribah an und lagerten an einem Meinen Wache, der das ganze Jahr 
bindurh Waſſer behält und ſübwärte ſich verliert. Da ich die Nähe 
von Kharibah erfannt hatte, fo drang ich ſeht in Hafan Bataſch, daß 
er unfern Bührer Dardafıh beſtimmen möchte, am andern Morgen mit 
mir zu Kharibah anzuholten und mir zm zeigen, was es bier Merk 
würbiges geben Fönme. Dardaſch verſprach es mir gegen eine Meine 
Belohznung, die ich ihm zu Sana rinzuhändigen verſprach, und wirklich 
braden wir auch am mähften Diorgen den 24 Iulins in aller Frühe 
auf. Mein Bührer ließ mich elligk vorangehen, fo dad ich alle Mähe 
hatte, mit ihm glelden Schritt gu halten. Mit Unbruch des Tages 
kamen wir bri den Ruinen von Kharibah an, Ich bemerkte ſogleich 
Juſchriften, und obgleih die Buchſtaben ſeht groß waren, fo war 18 
doch laum bel genug, um fie zu copisen; indeß that ich mein Mögs 
liches, und bis die Karamane anfam, hatte ich fo ziemlich alles Inter⸗ 
efjante copirt. Jept lieh fih mein Bührer eine Hirtenhürte Öffnen, die 
aus Trümmern von Kharibah aufgebaut war, Auch hier ſaud ich zwei 
arode Injhriften, da aber bie Karamane indeß weiter gegangen war, 
fo fonnte ih zu meinem großen Bedanern nur die Hälfte abfchreiben, 
und ba ber Ort durch die Entfernung der Karawane unſichtr gemorsen, 
mußten wir diefer machellen, 

Bir erreichten fie jafi athemlos au dem Eingang in die Schlucht, 
die ich ſchon von meiner Herreife Fannte, und nahmen hier Waffer ein, 
da wir bis zum Wadi Beni Dſchede Feines mehr finden Fonnten. Am 
andern Morgen ben 23 Julius braden wir eine Stunde vor Eonnen- 
aufgang auf und erreichten bald den Wadi Beni Dfcebr, deſſen Ber 
wohner gleichfalls zum Kholankamm gehören. Bon Mareb an ift das 
Land nirgends aid bei Khparibah, und auch bier nur in geringem 
Magaße um einige Häuschen her angebaut. Ungefähr in der Mitte bed 
Bari Dfepebr Hlelten wir um 40 Uhr Morgens, und meine Gefährten 
beachten mir Trauben, die, wenn auch mittelmäßig un» laum halbreif, 
mir doch nad allen den Catbehruugen, die ich ſeit zwölf Tagen erduldet, 
ein großes Labſal gewährten, 

Nachmittags fegten wir unfere Reife fort, und nach pweiſtündigem 
Marſch lagerten wir noch immer im Wadi Beni Dſchebt ganz nahe 
am einer Strelle, wo reihlichen Wafler flo. Gine weite ſehr reichliche 


um 


Karawane von demfeiben Stamm wir meine Begleiter (Beni Scheddad) 
ließ Hier zu ans. Diefe Karamane Fehrte mit Ramelen und Schafen 
in ihre Sand zuräd, aus Furcht, ein benachbarter Stamm, die Beni 
Nauf, möchte wie früher kurz vor meiner Hlnreife abermals einen 
Einfall machen and einen Theil idrer Heerden wegführen. Am Abeud 
fammelten ſich unter Gefängen, Gefhrei uns wirderholten Bemehre 
ſchüfſen alle Mitglieder des Stammes, melche einen Lfeil der beiden 
Raramanen ausmadhten, um Rath zu halten, mie man 'ntsermurhet 
über die Beni Nauf herfellen und ih an ihnen rächen Anne. Mm 
folgenden Tage, 24 Iullus, brachen wir no in tiefer Dunkelheit auf 
und kamen mit Sonnenaufgang an den Buß des Neil Stharſcht, einen 
langen, wiewohl mit jehr ſteilen Berges, über den jedoch die Kamele‘ 
drei Stunden brauchen, Hier eilte Ich mit Hafan Batafch voren, um 
meinen Führer auf dem @ipfel des Berges zu erwarten; diefer kam 
aber nicht, well einige feiner Kamelt zu ſchwach waren, um auf einmal 
den Berg zu überfleigen. Wir fepten debhalb mit einigen wenigen 
Bliedern der Karawane nafern Matſch fort bis zum erſten Dorf ber 
Scherafa, wo wir Halt machten. Hier holte uns der Sohn des Scherif 
Abverrafman ein, welcher uns Geſchäfte halber nah Sana begleitete. 
Dir glaubten tiefem jungen Menfchen folgen zu müſſen, um die Dörfer 
der Scherafa mit Sicherheit gm purdhgiehen. Als wir am ledten Dorfe, 
dem erften von Sana ber, angekommen waren, ritth uns der Soha 
des Scherifb, der bei dem Häuptling des Landes, um ihn ju begrüßen 
und ſich zu erfrifchen, einfprechen wollte, unfern Weg fortzufegen, in der 
Auficht uns der Habſucht diefes Häuptlinge gm entziehen, während 
derfelbe mit ihm beſchäftigt ſey, deun bis Sana hatten wir mur noch 
dieſen Menfhen zu fürchten. Diefe Lift gelang vortrefflih, Im ger 
singer Cutſernung von dem Drt, wo wir ben Sohn des Scherifs ver 
iaffen hatten, famen wir and nude des Dorfee, wo wir rinen faſt 
nadten, baarhäuptigen, mit einer wahren Teufeltperrücke bededten 
reis am Rande des Weges figen fahen, um im Namen des Häuptlinge 
eine Übgabe von vem aus Mareb kommeuden Salj ja erheben. Dre 
Greis ging fogleih auf mich zn, um mich zu durchſuchen, aber einer 
feiner Gefährten fagte zu ihm: „was will du von ihm? das iR dee 
elende Indier, ber Pürzlih bier mit den Beruinen durdfam, melde 
ihn im ihre Heimath führten“ So entfernte er fich wieder, ohne mid 
zu berühren. In diefem Augenblid war fein Häuptling deſchäftigt. 
dem Sohn des Scherifs von Mared jeine Hufmerkfamfeit gu begeugen, 
ſouft wäre ich micht fo durchgekommen. Ich verboppelte meine Schritte, 
um möglihft fehnell aus den Beſthuugen diefes Mäubers zu fommen, 
und war auch nad einer Viertelſtande »ölig in Sicherheit, denn id 
hatte mum wieder den Wabi Serr, der dem Stamm Beni Haſchfchaſch 
gehört, beireten, wo wir im einem von Juden bewohnten Dorfe lange 
vergeblich meinen Beleitsmann ermarteten. Gadlich beſchloſſen wir 
nah einem andern Dorfe himabjufteigen, wo an diefem Tage Marft 
war, in der Hoffunng, hier etwas zu unferer Erfriſchung fanfen zu 
Eöuuen, Wir famen aber etſt an, ale ver Markt ſchon gu Eade war, 
und fomit fonnten wir faum etwas Waller befommen. Hafan Batafch 
erkannte einen Schlägter von Sana, der eben zufammenpadte, um nad 
einem sel Liened weiter nuten gelegenen Dorfe zurädzufchren, Inüpfte 
ein Seipräh mit ihm an und nahm ihm das Verſptechen ab, uns, im 
Ball Dardaſch nicht anfäme, diefe Macht Über ju beherbergen, wer 
er auch gern verſprach. 
(Schluß folgt.) 
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mebreren Seiten zufommengegogenen Truppen fenden und bie 
Eingebornen mit Gewalt zur Unterwerfung zwingen; das tft 
die Folge der ſeyn follenden Philauchropte, mit der man bie 
Eingebornen behandelte und des Beftrebens der Mifflondre ehr 
nen tbeofratifhen Staat mit möglichfter Ausſchließung ber 
fein Zweifel ſeyn kann, fo leiden doch die Auſiedler jetzt ber | Lalenanſiedlung zw gründen. Die bis jeßt gegen bie aufge 
deutend. Unter ben gegenwärtigen Umftänden breden, mie ! ftandenen Cingebornen ergriffenen Mittel haben fehlgeſchla⸗ 


Engliſche Colonien. | 
| 
es in folden Faden zu geſchehen pflegt, alle alten Schäden gen, und eine Anzahl brittiiher Truppen wurde mit nicht 


Renfeeland, 


Der Krieg iſt, mie früher fhon gemeldet, recht ernſtlich 
audgebroden, und wenn gleich über den endlihen Ausgang 


uf, und wo früher gefehlt wurde, das kommt jeht, wo ed | umbedeutendem Verluft zurückgetrieben. Jehzt wird der Hafen 
mit allen Verfleifterungen zu Ende ift, völlig zum Lage. Die | der Infelbai biodirt gehalten —eine laͤcherlice, gegen bie Ein⸗ 
Weigerung der Megierung, melde von den Miiftondren und } gebornen ganz unwirffame Maafregel; wenn man in Europa 
ihren Freunden angeregt, feine entſcheidenden Schritte that, | einem Hafen blodirt, fo fügt man ihm durch die Unterbrechung 
um die Mehtsanfprübe am die gekauften Ländereiem zu firiz | feines Verkehrs einen bedentenden Schaden zu, und faun ihn 
zen, bat ben Kampf zungachſt veranlaft, und man geht im | fo zwingen die von dem Blodirenden vorgefhriebenen Bedins 
Nenſeelaud felbit fo weit, einigen Miffiondren die bireste | gungen anzunehmen. Aber die Eingebornen baden keinen fol» 
Schuld des Kampfes beigulegen. Dieß mag übertrieben und | en Verkehr, und laſſen rubig die Schiffe den Hafen blodiren, 
unwahr ſeyn, zeist aber jedenfalls die nuter den Laienanſied⸗ ohne fi viel darum gu fimmern. 
tern berrigenbe Stimmung, und das unvernünftige Berfahren Die natürliche Folge des jetzigen Zuftandes der Dinge 
des Bifhofs Gelmern (f. Nr. 282), welder den Streit der | mug fepn, da die Mnfiedelungen im Norden, wenn auch micht 
chriſtlichen Bekenntniſſe unter die @ingebornen felbit verpflanyte, aufgegeben, doc ſehr befhränft werden, und daß der Megier 
kaun das Uedel nur vermehren, rungsſitz in Zukunſt mach der Cooksſtraße verlegt wird, wo— 
Wir baben früber darauf aujmerkfam gemacht, daß zwei | yura man der Palenanfleblung das Uebergewicht gibt. Die 
bauptfälihe Anfiediungspunfte beitehen, im Norden der | giiemsanfiedlung, melde dahin flrebte, die Laien ausjt: 
mördlihen Juſel, und am der Cooksſtrage am fühlien Uier | (aiiegen und durch die Ueberlegenbeit des europäifhen Willens 
der mördligen und am nördlichen Ufer der füdlihen Iufel. | di. mominele Regierung der eingebornen Hanptlinge zu ber 
Un legterem Orte baben Die Laienanfiebler, bauptfähli Die | perrigen, mußte nothwendig feblichlagen, fobald einmal die 
von der Meufrelandcompaynie biugefbidten, ihren Sig auf: Raienanfiedlung im die Taufende ftieg, denn daß diefe ſich nicht 
aefhlagen, und da fie mindeftend 16,000 an der Zahl find, fo | por Herrſchaft der Miffiondre unterwerfen würden, verftand 
haben fie von ben Eingebornen nichts zu beforgen, obwohl an ſich fo ziemlich von felbii. So mie alfo die Laiemanfiedlung 
einigen Orten Eingeborne umd Ünfedler gegen einander in | mise zu hindern war, fo Fonnten alle fpäteen Hindernife, Die 
den ÜBaffen eben und fd gesenfeitig deotahten. Jim Nor: | man derfeiben im dem Beg warf, nur Unzufriedenheit und 
nen dagegen, wo ber Unverfand ber Regierung und der Mif: | gBipertand, Spaltung mit den Cingebornen und Haß gegen 
honäre mitten unter den am meiften friegerifben Stämmen | ni, Miſſionare erwecken. Das ift in vollem Maaße gelommen, 
ven Megierungsfig befimmte, mad durh allerlei nicht fee | yup die Gpattungen baden fortdauernd zugenommen, DE e6 
faubere Mittel die Anfiedier hinzuziehen ſuchte, find bie jet zur Waffenentſcheidung gefommen ift, welde nothwendig 


Eingebornen troß aller dieſer Mittel die ſtärkern geblieben, ie Gingeberuen ausfallen mın 
und die fhlimmen Nachrichten, welche man bisher erhalten, sogen Die Diiffondse und gegen Die (inge h 


gelten alle vom diefer Gegend, Dabin alfo muß man die von 
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Skizzen aus Prafllien. 
®. Schilderunug der Stadt. — Deffentliche Gebäude. — 
Kirchen. — SHofpitäler n. f. w. 
(Fortfegung.) 

Das ohne allen Widerſpruch großartigfte Hoſpital im 
ber Stabt ſowobl ald im ganzen Laude ift bie Santa Caſa de 
Mifericorbia, welches, unter dem Gaftelbügel am Ufer gelegen, 
Tag und Naht für die Aufnahme Kranker und Elender offen ſteht, 
ohne Unterfhieb der Farbe und der Religion. Daher fteigt 
denn auch bie Zahl der bier Aufgenommenen auf 5000 im 
Jahr, von welden mebr ald Tauſend zu flerben pflegen. Da 
ed unter folden Umftänden doch mandhmel an Raum gebrad, 
ward 1840 der Grundftein zu einem neuen Hofpital gelegt, 
weldes aber noch nicht vollendet iſt. Die wohlthätige Wirk: 
famfeit diefed Iuftiruts erftrect ſich indeß aub auf die vers 
ſchiedenen Grefänguiffe der Stadt, deren leidende Inſaſſen fehr 
häufig Nabrung und Arznei aud den Vorraͤthen der Miferis 
cordia erhalten, Weberdieg iſt mit diefem Hofpital uoch eine 
Verpflegungsanftalt für weiblihe Wailen und eine andere für 
Findeltinder verbunden, Die letztern werden fdmmtlih anf: 
genommen, ohne zu willen und zu fragen woher fie fommen 
und wem fie angehören, indem fie (auf aͤhnliche Urt wie in 
Venedig) an einer Außenwand des Gebäudes in einen Gitter 
forb gelegt werden, deifen offene Seite ſich dann nah Innen 
dreht. Leider waren aber von 3630 Findellindern, bie von 
1831 dis 1840 bier Hufnahme fanden, am Ende dieſer zehn 
Jahre nur 1024 noch am Leben, und von 449 im 9. 1839 
aufgenommenen wurden 6 fdon todt im NKorbe gefunden; 
viele farben ſchon am erften Tage und 239 nad Werlauf ſehr 
turzer Zeit, obgleich man verfidert, daß ale mögliche Sorg- 
falt auf ihre Pflege verwandt worden fep. In der erwähnten, 
fehr gerübmten Wailenanftalt werden die Mädchen nicht nur 
großgegogen und unterrichtet, fondern auch verforgt oder ver 
beurathet, wobei jedes eine Mitgift von 200 bie 400 Milrris 
erhält. 

Die jaͤhrlichen Ausgaben diefed großen Etabliffementd ber 
laufen fih im Ganzen auf 80 bis 100,000 Dollars, und wer: 
den gedect durch einen mit bedeutenden Theil der Bollab: 
gaben, durch Lotteriem, Schenkungen und bie Zinſen des eige⸗ 
nen Vermögens des Hoſpitals, deſſen urſprungliche Gründung 
ſchon vom Jahre 1582 datirt. Um dieſe Zeit kam namlich 
eine aus 16 Kriegsſchiffen beſtehende ſpauiſche Flotte nach Rio 
mit 3000 nah der Meerenge von Magellan beſtimmten Spa: 
niern, wovon die meiften in Folge einer febr laugen beſchwer ⸗ 
llden Seereiſe ſchwer erfranft waren. Ein ausgezeichneter 
Jefuit, Namens Joze de Anchieta, beſchloß nah Kräften für 
diefe Unglüdlihen zu forgen, und fo ward durch feine Be— 
mühnngen der Grund gelegt zu einem Inſtitut, bad in feiner 
ftetd wachfenden 250jäbrigen Wirkſamkeit wohl wenige feine: 
gleihen dat. Andieta war aber auch fonft ein wahrer Wohl: 
thäter dieſes Theiles der neuen Welt, und der vielen Wunder 
von denen Simon de Vasconcellos im feiner Biographie ber 
richtet, hatte ed gewiß mit bedurft, um feinen Namen zu 
verewigen. 


BEE EEE KEaB 


Sehr auffallend ik die geringe Zahl von Wirtbähäufern 
in Rio de Janeiro; ed gibt wohl einige Ätalienifhe und fran- 
söfiihe Hoteld mit Reftaurationen und möblirten Zimmern, 
doc find dieſe faft ausfhließlih von den vielen, fretd ab» umb 
zugebenden Fremden in Auſpruch genommen. Für bie ein 
deimiſche, d. h. brafiltanifche Bevölkerung aber gibt es im 
diefer Stadt von 200,000 Einwohnern nur 8 bis 10 Wirtbe: 
bäufer, und faum eines das an Größe ein gewoͤhnliches Pri⸗ 
vathaus übertrifft. Die aus allen Theilen des Landes berbei: 
ferömenden Menfhen koͤnnten daher ohne die Gaftfreundfchaft 
der Stadtbemobner unmöglich ein Unterfommen finden; viele 
feben ſich indeß auch gemöthigt, ein Zimmer und eim paar 
Meubles zu mietben, in Ermangelung guter Belannten in 
einem Speifebaus zu effen, während die meiſten Mitglieder 
der Nationalverfammlung während ihres WUnfentbalts ihre 
eigene Wirtbfaaft zu führen pflegen, und bie größern Hans 
beishäufer für ihre Commis und Gdfte offene Kafel halten, 
mad für die Eitrlikeit der jungen Leute allerbings vortheil⸗ 
haft ſeyn mag. Die Fremden aber, welche anf längere Zeit 
fi bier niederlaffen, mietben oft für ihre Familie eine Mob: 
nung in den ausgedehnten Borftädten und gehen jeden Morgen 
zur Belorgung der Gefhäfte in die Stadt. 

Lebensmittel fiebt man überall im Ueberfinf zum Berfauf 
ausgeftellt, beionderd an allen öffentlihen Pläßen, wo auch 
die gewöhnlichften Speifen gleich gekocht und zubereitet und 
von Ellaven und ärmern Urbeitern an Ort und Stelle vers 
gebrt werden, aber Schirme gegen die brennenden Sonnen: 
ftrabien ſieht man faft nirgendd. Die Bemerkung eines neuern 
Scriftitelers, daß man in Brafilien ohne Meffer und Gabeln 
mit den Fingern eſſe, kaun fib nur auf dieſe armen Tages 
föbner begieben; in den Hanfern wird das Eifen wie überall 
ordentlich fervirt, und bei den Reichern natürlich mit ver: 
haltnißmaßig ſteigendem Zurus, und das Land bietet Stoff 
genug auch für dem raffinirteften Feinfhmeder, namentlich 
eine große Mannicfaltigkeit trefflicher Fiſche, und wenn auch 
der Gartenbau wenig fortgefhritten if, fo gibt es dagegen 
einen wahren Ueberfluß am köſtlichen Früchten, mie Limonen, 
Drangen, Granatäpfel, Ananas, Kokosnäfe, Mangord, Ba: 
nanen, Mammoans, Gopabad, Jambos, Arafas, Mangabad 
u. dal. mehr. Nicht nur diefe Früchte, fondern Waaren aller 
Art werden beftändia in Körben auf dem Kopf bur& alle 
Strafen getragen und feilgeboten. Zu diefem Geihäfte wer: 
den gewöhnlich die fhönften Sklaven beiderlei Geſchlechts ger 
wählt, deren auch mandımal zwei bis drei zufammen als Ge 
folge eines Ladendieners durch bie Stadt ziehen, welcher dann, 
zumal bei Bijouterten und andern foftbaren Waaren den 
BVerkauf ſelbſt beſorgt. 

Im Jahre 1828 traf man, wie Walſh verſichert, felten 
Bettler in den Straßen; deſte größer mar diefe Plage zebu 
Jahre fpäter, und ald ber volizeidirector, befonders weil 
viele Spigbuben fib unter dem Bettelrod verftedten, feinen 
Dienern für jeden Bettler, dem fie ind Correctionshaus 
bräcten, eine Belohnung von 10 Milreis verfprad, wurden 
in wenigen Tagen 171 Bagabunden eingefangen, von melden 
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mehr ald vierzig zur Zwangsarbeit ind Marine⸗Arſenal ges 
fandt wurden, während die übrigen nur bie Koften ihrer Er—⸗ 
greifung im Strafhaus abarbeiten mußten. Die Maafregel 
war vom beiten Erfolg, obgleich ganz verarmten, ſchwachen 
Leuten dad Betteln geftatter blieb. — Das Correctioushaus 
liegt auf einem boden Hügel zwifhen ben Worftädten Ea- 
tumbp und Wata Porcos, und iſt mit bem dazu gehörigen 
Gebiet von einem boben Steinwal umgeben. Die meiſten 
Gefangenen mäffen bier verſchiedene, mebr oder minder barte 
Arbeit verrichten, nur bie fhlimmern Verbrecher werden in 
Ketten gelegt, gemöhnlich zwei und zwei, mandmal aber auch 
vier bis fünf zuſammen an einer Kette, und den wieber ein: 
gefangenen Flüchtlingen wird überdieß ein ſchwerer, breiter 
@ifenring um ben Hals gelegt, Uber au leichtere Vergeben 
werden bier bart beitrait: eine Jrländerin, die lange in mel 
nem Haufe gedient hatte, erbielt einit Erlaubniß auf Beſuch 
in die Stadt zu geben, aber fie Fam nicht wicber, und ber 
nachrichtigte mich endlich durch einen Brief, den ein gefange- 
wer Engländer für fie gefchrieben hatte, daß fie im Correc⸗ 
stonsbaufe fäße. Bei näherer Erkundigung erfuhr ic, baf 
fie wegen Betrunfenheit und Streit auf der Straße zu eins 
monatliber Urbeit im Correctionshauſe verurtheilt war. Ich 
nahm fie etwas nebeffert wieder zu mir, mußte fie aber doch 
enblih des wiederholten Trunks wegen verabſchieden und 
erfuhr fpäter zu meiner Dermunbderung, daß fie im Dienft ei- 
ner reiben brafilianifhen Familie zw einer Diepenfeira oder 
Hausbaälterin avaneirt war, und nicht allein die Aufſicht über 
bie Sklaven führte, fondern auch die Shlüfel zu Speiſelam— 
mer umd Keller an ihrem Gürtel trug. Die Hauptgefängnife 
der Stadt finb Aljube im Junern derfelben und Sante Bar: 
bara auf einer Heinen Juſel ummelt der Ponte ba Saubde. 
Nah dem legten mir zugängliden Berichten befanden fid in 
beiden zufammen 366 Gefangene, von melden nur 159 fürm: 
lich verhört nad verurtheilt waren, und zwar 62 wegen Mord, 
50 wegen Raub u. f. w.; auch waren drei darunter, welde 
freie Menſchen zur Sklaverei gegwungen hatten. Außer bie- 
fen Hauptgefängnuifen gibt ed noch einen Kerker an der Spitze 
einer Landzunge gerade vor der Stadt, Calabouge genaunt, 
wo entlaufene Sklaven eingefperrt werben, bis ihre Herren 
fe wieder abholen, und noch mehrere Meinere Gefängniſſe in 
ben verſchiedenen Forte, 

Die Erleuchtung der Stadt iſt, obgleih noch fein Gaslicht 
eingeführt wurde, ausgezeichnet gut; dur bad ganze Gtabt: 
gebiet hängen in gleichen Entfernungen von einander an eifer 
wen Ketten große Glaslaternen mit vier Deldodhten und eben 
fo vielen Metallfpiegeln, welde überall eine gleihmäßige und 
genügende Helle verbreiten, wodurch ed ber Polizei fehr 
erleichtert wird während ber Nacht Made und Ordnung zu 
erbalten, was denn auch in lobenswerther Weile geliebt, — 
Das Hauptquartier der Polizei ift in einem alten öffentlichen 
Gebäude in der Mua da Guarda Velha. Hier müffen, einer 


swar nicht immer beobachteten Vorfarift gemäß, alle Fremden | 
fd melden, um bie vor der Landung dem Unterfuhungsbe- ; 


amten abgelieferten und von ibm dem Volipeifecretär über: 


Bir barrten lange, allein Darbafh Fam nicht. 


gebenen Pälle zu verificiren und von ihm eine Aufenthalts: 
farte zu erbalten. Wenn dieß auch nicht viel mehr ald eine 
außere Förmlichkeit äft, mit der man es nicht ſehr genau 
nimmt, fo wird doch die Polizei im Ganzen im meuerer Seit 
als ſehr umſichtig, discret und wirkſam gepriefen, Mit be- 
wundernswürdiger Conſequenz wird namentlih dad Gebot 
allgemeiner Baccinatior zur Verhütung der Blattern durch⸗ 
geführt. Die dazu eingefegte Bebörde Öffnen ihr Bureau je 
den Donnerfiag und Sonntag, und bier müſſen alle Kinder 
obne Ausnahme, arım ober reid, ſchwarz ober weiß, wie auch 
ale neu eingeführten Neger zur Vaccination und acht Tage 
darauf nohmald zur Unterfuhung oder reſp. Wiederholung 
der unentgeltlichen Operation bingebracht werben, Diefed Bu— 
reau befindet fih in den untern Räumen der Camara Munis 
eipal, oder des Stadthauſes, am der Dftfeite des Campo ba 
Honre, von mo man nad beiden Seiten eine ſchöne Ausſicht 
genießt, linls oder nordoſtwärts auf einen fhönen großen 
Springbrunnen, das Militärarfenal und den böber gelegenen 
Bilhofspalaft; rechts Über dad Campo bin auf das National» 
mufenm, den Senatspalaft n. f. w. und den großen Aquäduct. 
(Fortfehung folgt) 


Chronik der Meifen. 


Aruauds Reife nad Mareb im fühlichen Arabien. 
Zweiter Abſcnitt. 
(ESchluß.) 

Wir warteten noch einige Zeit anf unfern Geltitemann, allein 
vergeblih. Eadlich erfuhren wir, daß Dardaſch weiter oben in einem 
andern Weiler angehalten babe, worauf Hafan Batafh feine Schritte 
verpoppelte, um mo möglich den Wleifcher noch einzuholen, benn wir 
woßten nicht einmal, in welchem Weiler verfelbe wohnte. Ich war gu 
fehr ermätet, als daß ich mit ihm Härte laufen Können, und folgte 
defhalb einigen Ramelen, welcht zu unferer Karawane gehört hatten. 
Ala tie Kameltreiber mich jedoch fo ohne allen Schut faben, machten 
fie fih das Bergnägen mich noch mehr zu auälen. Die einen ergriffen 
ihre Blinten und fchlugen auf mich an, andere führen mir mit ihren 
Dolchen unter dem Geſicht herum. Wit Sonnenuntergang erreichten 
wir enblih das lehte Dorf des Wadi Serr. Hier hielten die Ramels 
treiber an; ich aber fegte meinen Weg fort, ohne zu willen, melde 
MRichtung ih einfhlagen müffe, um wieder gu Hafan Baraf zu foms 
men. Zum größten Glück begegnete ih ibm mitten im Dorfe, denn 
ſonſt bätte ich nicht gewußt, wohin ich eigentlich meine Schritte leuten 
fole. @r führte mich gu unferem Wirth, wo ich auf vie zuvorkom ⸗ 
mentfie Weiſe wie von den Bewohnern von Sana empfangen wurde. 
Wir brachten ten Abend bei feiner Bamliie in Geſellſchaft mehrerer 
anderer Verfonen zu und endlich wird man uns ein befonderes Zimmer 
für die Nacht an. 

Am aubern Morgen, es war der 25 Julins, war das Brühftüd 
fehr früh bereit, and erſt machdem wir an bemfelben Theil genoinmen, 
erlaubte «8 unfer Wirth, tab wir uns vor ibm beabfchiehen durften, 
um auf der Straße die Mukunft unferes Grleitemannrs abjumarten, 
Wir befanden uns 


1260 


gerade gamp mahe bei der Mohntmg eides Landmaunes, meffen nanfe 
Fomifie chen damit befhäftigt war mit Hälfe einiger Saumibiere 
Waller aus einem Brunn zu ſchdpfen und ein nahes Beld zu bewdſ · 
fern. Der Eigenthümer des Hauſes war ein guter Breis, der brei 
Shhne Hatte. Wir hatten ans bereitd mehrere Stunden lang mit 
biefen braven Banblenten unterhalten, ala ihre Effentzeit endlich heran. 
sldfte, woranf fle uns einluben Bei ihnen ehnifprechen, am an ihrem 
Mahl Theil zu mehmen, Ihre Wohnung defland aus einem großen 
Gebäude mit mehrern Etodwerfen, das aus großen ungebrannten Dad- 
feinen gebaut und für das Hans eines Landmannes fehr reinlich ge» 
halten wir. In Enma hauptfächlich gilt bei Vornehmen mie Geringen 
die Meinlichfeit der Häufer für eine große Ehrenſache, was In den 
andern Städten im Innern Arablens durchaus nicht der Ball if. 

Dan trug zum gemeinfcaftlihen Mittagefjen gwar wur einen ricken 
Gerftenbtei in einer Schüiffel von gebrannter Erbe, eine Art Gröme ober 
Brühe, gleichfalls aus Berftenmehl, alles ohne Butter gelacht, and 
zum Beſchluß Gerflenbrod mit halbreifen Zranben auf. Allein trog 
dem fand ich mich, mac fo vielen Leiten, melde fi während ter 
ganzen Dauer meiner Reife fortmäprend wiederholt Hatten, bei der 
Gutmüthigkeit dieſer brasen Laudleute weit behaglicher, als weun fe 
mir vie ausgeſuchteſten Berichte aufgetiſcht hätten. 


Da wir aber eben durchaus einen Dardaſch fommen jahen, machten 
mir uns endlich Nachmiltage wieber auf ben Weg, um wach Sana zu 
gehen, von mo wir noch etwa vier Lieues entfernt waren, Mir famen 
durch Reudah, wo wir einige Mugenblide In einem Kaffechaufe aus 
eubten, und gingen forann wieder in der Mictung nah Sana weiter, 
mo wir gu unferer größten Freude, obwohl ganz abgemattet, eine Viertels 
ſtunde vor Sonnenuntergang anfamen. 

Dei unferer Ankunft am Thor nach Saba fragten die Soldaten von ber 
Garbe des Imam, welche mich erfannten, Hafan Bataſch aus, um yu 
erfahren‘, wo ich herfonme, und waren mehr als erflaunt mich wohl 
behalten von Mareb wieder anlangen zu fehen, denn niemand wagt es 
diefe Meife zu machen, erſtens weil man dabel nichts gewinnen, wohl 
aber alles serlieren faun; ameitens weil fein Bewohner Sana's fich mit 
wiffenfchaftlichen Nach forſchungen Über die alten Völkerſchaften, welcht 
vordem diefes Band beſaßen, abgibt. Die Gelehrten ziehen es weit vor 
burlette oder ungüchtige Verſe gu machen und über Religion zu ver 
handeln, was bei ihnen fehr häufig if, als fich darum zu befümmerm, 
was bie alten Ungläubigen, ihre Borfahren, trieben. 

Bel meiner Ankunft in Sana begab ich mich alsbald in meine 
fräbere Wohnung. Meine Bekannten waren nicht wenig erflaunt mid 
gefund umd wohl wieder Heimfehren zu fehen, hauptſächlich Mohammed 
Dowaydar, bei dem ich meine wenigen Gffeeten yurüdgelsijen hatte, 
auf deren Erbſchaft er ſich ohme Zweifel Hoffunng gemecht, dran alle, 
die mich kannten, glaubten, daß ih nicht mehr jurüdfommen werde, 

Als ich auch am 26 Julius. dem Tag nach meiner Ankunft in 
Sana, Dardaſch nicht erjcheinen ſah, fürchtete ich, daß alle Früchte der 
Gefahren, welchen ich mich ausgefegt hatte, verloren ſeyn möchten, denn 
ich hatte alle Gopien der Infhriften und die Bemerkungen, melde id 
gemacht, in feinen Händen gelaffen. Doch yum Glück waren meine 
Vefücchtungen diebmal gruntios, 

Am folgenden Tage langte nämlih Dardaſch an und brachte alle 
meine Bapiere in beſter Ordaung mil. Ich heeiferte mich ihn recht 
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gut zn embfangen um Meß ihm ſoglelch tim Frütftde fertigen. Der 
arme Darbafih ergäßlte mir mim, was er meſnetwegen auf feinem Wege 
durch Schrrafa zu erdulben gehabt habe. 

Er verficherte mich nämlich, daß bel feiner Ankunft der Hänptling 
hiefes Orts, welcher im Betreff mehrer durch Rente imferer Karawane 
wunfereichtet worden war, außererdentlich aufgebracht gemefen jey, umb 
von Ihm mit’aller Gewalt verlangt Habe, er folle mih nah Scherafe 
yurüddringen, was denn Dardaſch endlich auch yugefagt, jedoch nur für 
den Ball, daß er mich gang in ber Mähe feiner Befiäemgen finde 
Ebenſo fagte mir Dardaſch, daß ter Scheilh durchaus babe meine 
Gffertem mnterfuchen wollen, um ben Zoll davon zu erheben. Dich 
erlaubte ihin Dardafb, verbarg aber zuwor alle meine Papiere in fehrem 
geräumigeh Hempärmel und geigte ihm dann das Übrige, d. b. dem 
Reit mrined Mundoorrafht. Unter meinen Lebensmitteln befand fd 
ferner eine Meine Büchfe von Eifenblech, in welcher eimige Aryneimittel 
waren, und eine Meine Schachtel mit Oblaten. Ale ber Scheifh, welcher 
fefbft ales genan durchfuchte, die Oblaten ſah, fagte er: „Da feht, 
ob biefer verdammte Ungläubige midt ein Zauberer iſt, er hat alle 
diefe rothen Stüde (d. h. diefe Goldſtüde) in ih meld nicht was vom 
wandelt. Wo And dem die Schriften, welche er in March abgefchrie 
ben? Mir mäflen fie augenblidlich verbrennen, um und gegen den 
höfen Ghnfluß blefes Ungldubigen zu fügen.” Dardaſch, welcher ſich 
eines einen Geſchenkes von meiner Sefte verſehen fonnte, wenn er die 
Früchte meiner Reife rettete, beihenerte, daß er bavon nichts wife, 
uud dad ich_alle mrine Schriften bei mir trage. Mlätann warfen der 
Scheifh und er Ihre Waffen mitten in bie Berfammlung, gum Zeichen 
der gegenfeitigen Mebereinfunft, die Sigung nicht eher aufwuheben, als 
bis ihr Streit beendigt ſey. Der Scheifd mollte Mh fobann eines 
arabifchen Mantels bemächtigen, welder mir gehörte, allein dem wider 
fepte fich Dardaſch, indem er behamptete, er habe von mir noch wei 
öÖfterreichifche Piafter gu fordern uud behalte biefen Mantel bis yum 
Empfaug diefer Summe als Pfand zurück. Nun eutfpann ſich gwifchen 
ihnen ein heftiger Streit und Darbafch mußte anderthalb Tage dest 
bleiben. Er fagte, es feyen mehr als zweihuudert Berfonen verfammelt 
gewefen, bie am dieſem Streit Theil genommen, bie einen gu Gunfen 
des Scheifh, die andern gegen dieſen. Eudlich wurde bie Bade varurd 
beigelegt, daß Dardaſch ven Bermittlern einige Fleine Geſchente machte 
Doch mußte Darbafch die zu feiner Wiederkehr feine Wlinte im Gerſat 
qurädlaffen. 


Ich hatte alfo dem Dardaſch alles zu erfegen, mat er im die ſer 
Sache an Geſchenken verausgaht hatte; doch Lat ich dieß ger, erſtent 
weil fich dieſe Ausgabe nur auf eine ſehr kleine Summe belief (obwohl 
ib nicht reich war), ſodann weil er die Früchte meiner Meife gereiter 
hatte, mämlid meine Inſchriften um» meine Moten. 


Nah meiner Rüdfanft vom Mareb blleb ich noch acht Tage in 
Sana, um mich von meinen Steapagen gm erholen; fobanıt reiste id 
nad Zebid im Tehama ab. Ich nahm meinen Weg Über Harras, ohne 
Gefährten und ohne Führer, da die Strafe zu dieſer Zeit nicht febe 
gefährlich mar. ef in Menalhah nahm id mir jemand mit, meil 
ich bithet, und and Fräter noch, fürcterlich von dem tagtäglich niehem 
Ärömenden Regen zu leiten hatte, daß ich beinahe das Geſicht verloren 
hätte. Ich verlehte schn Monate In einem ſchreckſichen Zuflr de vom 
Blindheit, allein jeht find, Bott fey Daaf, meine Magen faft am 
wieber hergeſtellt und fo gut wie fräber. 
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Die Gnarans-Invianer. 
(Bifpers Colon. Magaz, Januar 1845.) 


In den Mündungen bed mächtigen Drinoeo finden ſich 
eine Menge Infeln, die kaum über dad Waller bervorragen, 
und augenfheinlih von den Niederihlägen des Stroms ge 
bilder find, Auf diefen Infeln wohnen etwa 8000 Guaranod; 
obgleih einen großen Theil ber Megengeit hindurch übers 
fhwemmt, find fie doch mit einer reichen Begetation bebedt, 
aementlich mit einer Palmenart, welde den Einwohnern nicht 
bloß Speife, Trank und Kleidung, fondern auch Hol; und 
Stride liefert. Es iſt dieß die viel befannte Itapalme (liebe 
Nr. 205), ijegt gewöhnlich die Mauritius: ober Murihipalme 
genannt, *) weldhe der würdige Pater Gumilla in feiner Schil ⸗ 
derung der Bänder am Drinoco den Lebendbaum nennt. Sie 
erreiht mandhmal eine Höhe von 60 Fuß, ift nicht bloß auf 
den Driuocoinieln, fondern aud in der Provinz Guapana und 
noch mehr in der von Barcelona febr gewöhnlich. Sie gleicht 
einigermaßen dem Dattelbaum, aber ibre Haupteigenicaft 
iſt, dab fie ein ihöned, kryſtallklares Waller in reichlicher 
Menge von ſich gibt — eine folge der Auziehungskraft, womit 
fie ale Feuchtigkeit aus dem Boden in ih aufnimmt. 

Man kann jagen, daß das Dafepn ber Guaranod auf 
diefen Juſeln mit diefen Palmen zufammenbängt, wie dad 
Schidſal mander Bögel und Infecten von befondern Bäumen 
und Blumen, Um ſich zegen die pertodiichen Ueberſchwemmun— 
gen des Stroms zu ſchützen, baben die Guaranos nicht bloß 
ihre Hütten auf Pfählen gebaut, fondern auch mo dich nicht 
zureicht oder nicht augeht, oberhalb an deu Bäumen felbil, 
indem file mebrere derfelben in einer Höhe von 20 Fuß über 
dem boben Waſſerſtand durch Stride über einander verbin 
den umd diefe dann mit andern Stricken durchſlechten und 
mit Blättern belegen, bis fie einen ordentliben Boden er: 
balten. Die Seiten und die Dede beitehen aus Blättern 
des Palmbauns, an deiffen Stamm fie ihre Kähne anbinden, 

Die Guatanos find von dunfelbraumer oder Kupierfarbe, 





3 In Quito follen fle Aguarbi beißen. 


ſtark, ſchlank gewachſen und minder träge als bie andern Wil: 
ben Südamerika's; auch find fie munter, gefellig und geftfret, 
fie lieben den Lang leidenfhaftlih und find minder verfhloffen 
ald die benachbarten Wilden. Ihre Sprade ift weich und 
barmonifch, felbit reich im Vergleih mit den Sprachen anderer 
Stämme in ihrer Nähe. Sie find außerordentlich gemanbte 
Fiſcher, erlegen einige der größern Fiſche mit fat unmandels 
barer Sicherheit mir ibren Pfeilen, und fangen andere mit 
Hunden, die baranf abgerichtet find, die Fiſche im ſeichten 
Waller zu ergreifen. Ihre Zuneigung zu biefen Hunden unb 
die Sorgfalt, mit der fie biefelben pflegen, iſt wirklich außer: 
ordentlich; nicht nur ſchmeicheln fie benfelben unaufhörlich und 
behandeln fie mit der freundlichiten Güte, fondern wenn Hün: 
binnen mit ihren Herrem längere Zeit auf der Filhjagd ab: 
wejend find, Io legen die Indianerweiber felbft die jungen 
Hunde an die Bruft zugleich mit ihren Kindern. 

Der Handel der Guaranes beftebt in getrodneten is 
fhen, Reben, Orad:Hamald und Körben, fo wie In Papagapen 
und andern Bögeln, welche fie in großer Unzahl lebendig fan: 
gen. Alle dieſe Gegenſtände verkaufen oder vertaufhen fie 
unter ihrem eigenen Stamm und unter den Bewohnern ber 
benachbarten weſtindiſchen Inſeln, namentlid auf Trinidad, 
wo man fie oft völlig madt die Strafen durchwandern fieht. 


— 
Skizzen aus Brafllien. 


2. Schilderung der Stadt. — Deffentlihe Gebäude. — — 
Kirchen. — Spitäler. — Schulen u, f. w. 
(Kortfegung.) 

Das Nationalmufeum iſt jeden Donnerftag dem Publicam 
geöffnet und ftarf befucht, obgleich die vorbandbenen Natura: 
ltenſammlungen von dem unermeßlihen Reichthum des Lan- 
des an Producten aller Art nur einen febr dürftigen Begriff 
geben. Die kaiſerl. Alademie der ſchönen Künfte ward 1824 
dur Decret der Rationalverfammlung gegründet, Die oberfte 
Zeitung tft einem Director, ber Unterricht im Beichnen, Ma: 
len, in der Bildhauerei und Baukunſt vier Profeſſoren anver: 
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traut, und ed werben Häbrlih ungefähr 70 Schüler aufgenom: 
men, movon aber die meiften nur zeichnen lernen. 

Die Faiferlihe Alademie der..Urzneifunde im ehemaligen 
Yefuitencolegium, am Morro do Caſtello, zählt zwiſchen 100 
und 150 Studenten, und fol in allen Zweigen mit tüctigen, 
sum Theil in Europa gebildeten Lehrern befegt fepn; aub 
ſteht dieſes Juſtitut im naher Verbindung mit dem Hoſpital 
der Miſericordia, wo man jetzt noch einen beſondern Saal 
für praltiſche Anatomie einrichten will. Die Regterung hat 
auch Alademien für die Land» und Seemacht errichtet, worin 
jeder brafiliantfbe Jüngling, sder in den gewöhnlichen Elemen— 
tarwiſſeuſchaften nnd in der frangöfifhen Eprabe binlänglid 
bewandert ift, zur Erlernung bes Militärbienfted Aufnahme 
findet. Die Marineafabemie befindet fit an Borb eines alten 
AKriegsſchiffs, das im Hafenfvor Auker liegt. Bon allgemeinerem 
Intereſſe iſt aber das erft gesen Ende 1837 begründete Eolle- 
gio de Don Pedro Il, wo nah Art ber in den Probingen be: 
ftebenden Lyceen eine vollftandige ſcholaſtiſche Erziebung er- 
tbeilt wird. Diefed mit nenn, dem Mernebmen nad tüdti: 
gen Profefforen befegte Juſtitut hatte von Anfang an ftarfen 
Zulauf vom Studenten, und zwar indbefondere bed Umftands 
megen, daß bafelbit Die heilige Schrift in der Landesſprache 
gelefen und erflärt wird, 

Die Zabl der Elementarſchulen in Mio de Janeiro ift be: 
deutend, obmohl ſtets wechſelnd. Die 28 öffentlihen Schulen 
der Art, mit etwa 1000 Schülern, find dem Volksbedürfniß 
nicht genügend; daber finden fib immer einzelne Ausländer, 
namentlih Portugiefen, Frauzoſen, Engländer und Jtaliener, 
welde geneigt find Privatihulen zu eröffnen. Doch ih werde 
auf den Zuftand der Vollderziebung weiterhin noch jurüd: 
fommen, Hier will ib nur noch det bifhöflihen Seminars 
von St, Joſeph ermäbnen, wo unter Leitung des Diödcefan: 
Biſchofe junge Leute gu Prieftern berangebildet werden. Das 
Inftitut ward 1740 begründer und bat 70 Zöglinge, welche 
von einem Rector, einem Vicerector und mebrern Profefforen 
in der Tdeologie, Moral, Philsfopbie, im Lateintihen, Frans 
zoͤſiſhen und Euglifhen, und im Geſang unterrichten werden, 

Sehenswerth ift die Nationalbibliothef an ber Mua be trag 
do Garmo, die täglib von 9 bis 2 Uhr geöffnet ift umd baupt: 
ſachlich aus den Büchern der Königl. Bibliotbef in Portugal 
beftebt, welde Jobann VI berüberbringen und zu allgemeiner 
Benußgung in gerignetem Local aufftellen ließ. Die Bibliorbeca 
Nacional e Publica ſteht neben dem Friedhof des dritten Dr« 
dens der Garmeliter, bie Wände find mit Gemälden and alter 
Beit bededt. Eine breite Treppe führt zundaft in dem Lefer 
faol, der wit großen, grünbefchlagenen Tiſchen gefüllt ift, wor: 
auf Shreibmaterialien und hölzerne Mabmen fteben, um die 
großen Kolisnten darauf zu legen. Die Wände find bis an 
die Dede mit Bücer:Mepofitorien befest, aud denen man fib 
ieded beliebige Werk an einen der Tiſche bringen lafen fann, 
um zu lefen und Auszüge zu machen, Auch findet man da 
die. Zeitungen der Stabt und veridiedene europäiice Journale, 
mabrend mehrere anftoßende Zimmer gleichfalls mir Büchern 
gefaßt find; die Zabl der men angeichafften Werke ıft aber 


nicht erbeblih, mit Ausnahme der Büherfammlung bed nen» 
lieb verftorbenen J. Wonifacto de Audrada, melde er der gro: 
ben Bibliothek gefhentt bat. Wie nun der Gtubirende bier 
fait alles finden Kann, mad er ſich im Gebiete der alten Bites 
ratur nur wänihen mag, fo fit ibm andrerfeitsd die Benutzung 
neuerer Werke bar verfhiebene Leihbibltotheken febr er: 
leichtert, welde von Engländern, Deutſchen und Portugielen 
in Mio de Janeiro angelegt worden find. Für einen Verlage: 
bandel bietet dagegen Brafilien nod Feine Ausſicht, und mit 
Ausnahme von Flugſchriften if noch fein Originalwerk bier 
erfhienen, wenn nicht für Rechnung des Autors. Der Grund 
davon iſt aber nicht in der befhränften Zahl ber Käufer allein 
ya füchen; auch Portugal batte mic einen bedeutenden Ver— 
lagshandel und feit einer Meibe von Yabren find in Parit 
mebr portugiefifihe Bücher erfhienen ald in Liſſabon; der 
brafilianifhe Verleger bar alio außer der Soncurren, bes 
Mutterlandes auch mach die der fructbaren Parifer Preſſe zu 
befteben. Ueberdieß tft die portugiefifhe Literatur unferer 
Tage ſehr audgrarter, das reine Luſitaniſche ift burb Galli» 
eidmen entftellt, und Ueberfeßungen and fremden Sprachen 
haben bie Originalwerke faſt ganz verdrängt. Jede Novelle 
der Parliſer Feuilletons wird überſetzt, um im Liſſabon und 
Mio de Janeiro ald ein nened Bub zu erſcheinen, und die 
Menge ift mit dem Leſen diefer unnüßen und oft verberb- 
lichen Productionen fo ſehr befcäftigt, daß zum Leſen eigener 
und gediegener Werke weder Seit noch Neigung bleibt. Dayı 
fommt noch, daß in Prafilien die lateinifhe Sprade ber 
frangöfifiben bat meihen müffen, indem die Kenutniß der Ich 
tern jegt zur Aufnahme in alle öffentlichen Inſtitute höherer 
Art unerläßlih if. Daber werden auch fortmährenb fran: 
zoͤſiſche Bücher begehrt, und diefe füllen den größten Raum 
in allen Bibliotbefen aus. — Buͤcherauctionen finden bier 
ſehr bänfig ſtatt, theild von ausmandernden Brofilianern, mehr 
no von in die Heimath zurüdkebrenden Europdern, und harals 
teriſtiſch für bie Geiftesrihtung der Einwohner if es, daß 
auf al diefen Auctionen die Werke von Voltaire, Rouſſeau, 
Voinen und bergi. am meiften begebrt und am beiten ber 
sabit werden. 


Die Zeitungspreffe in Mio it in bedeutender Thatigleit 
und lietert ſechzehn verfhiedene Blatter, von welden vier 
täglich, zwei dreimal wöchentlich und die andern entweder 
möchentlih oder unregelmäßig erſcheinen. — Während bed 
Landtags werden Die Debatten jedes Tags immer am folgen 
den Morgen vollftändig publicirt; die biefigen Beitungen find 
aber nicht wie in England u, f. w. die Drgane verihiebener 
Varteien; obgleich fir mit Wärme in bie politifchen Discuſt 
fionen eingeben, feinen fie ed doch für eine Pflicht anzufcben, 
fib immer auf der Seite ber Regierung gu balten, wenigftend 
wird jeder Enbbeitluß, wenn er auch gang gegen die vorber 
verfochtene Auſicht ausfällt, immer ald ein rühmliches Reſul⸗ 
tat berichtet, Wenn die Minsrität gegen die Madt proteiti- 
ren will, muß fie entweder ein eigenes Blatt zu biefem Smed 
etabliren oder ibre Auffäge abſchriftlich mit dem Kagsblatt, 
worin fie feine Aufnahme fanden, berumfenden, Un „Anzei- 


gen“ find die Blätter an ber Megel ſehr rei, beſonders an 
Rotterieangeigen der verfhiebenften Art, bemn bie-Lotterien 
werden vielfab von ber Regierung begünfligt. Mande Au: 
zeigen baben aber für den Ausländer etwas Befremdliches. 
So ward einft verfündet, im ber Kirche San: Francidco de 
Paula fole ein Te Deum gefeiert werden für die glüdlihe 
Urberwindung der Rebellion in Babies, und Er. Maj. der 
Kaifer werde der Feier beimobnen, Wenige Tage baranf er: 
ſchien Folgendes: „Das Eomitd jur Beranftaltung des Te 
Deums m. f. w., in der Meinung, daß es den philanthropi: 
ſchen Abfihten der zu biefem Zweck Unterzeichneten beifer ents 
fprechen würde, wenn bie eingezablten Beiträge zur Werthei 
Inng unter die Wittwen und Wailen nach Babia geſchickt wer: 
den, und in Erwägung daß in eimer andern Kirche fihon ein 
Dantjeit ftatt gefunden — bat befaloffen, bad Te Deum nit 
fingen zu laſſen, movon bie eingelabenen Perfonen biemit be- 
nabrictigt werden.” — Manhmal wird aub bie Kleriien 
nicht geſchont; fo hieß es neulich in einer Anzeige: „Hr. Her: 
ousgeber! Da ber Bicar einer gewiſſen Piarre am 8 db, M,, 
nachdem er mit aller gewohnten Affectation Meſſe gehalten 
batte, fih berum drehte genen das Volt und mit fpättifcher 
Miene bemerkte: ba wir beute fein Feſt baben, fo laßt ung 
die Liramei repetiren u, 1, m.; — fo wollte ih nur Darauf 
entgeguen, daß Sr. Ehrwürden wobl weiß, webbalb Fein Feſt 
fatt fand, Er mag indeß verfichert fepn, daß bad Feſt gehal⸗ 
ten werben wird, Sobald die Intrigue verfhmwinder; wenn er 
aber in der Eile ill, ſo möge er badfelbe auf jeine eigenen 
Koften veranftalten ; denn wer dad Paternofter jagt empfängt 
den Lohn (quem rese o Pater noster come o pao). @ezeichnet; 
@in Feind der Heuchelei.“ 

In Format, Drut und Einrichtung find die täglichen 
Zeitungen von Mio den Pariſern ſehr aͤhnlich, nur entbält 
dad Feuilleton nichts als Weberfegungen aus dem Franpöfi: 
fen, Sonft tft die pertodifche Literatur feit einigen Jahren 
durch Begründung eimer mebicinifhen Mevme, wie auch einer 
brafilianifhen und einer audländifhen Bierteljahräfhrift ver: 
beffert worden; bie legtere namentlih wird mit Verftand und 
Unternebmungegeift rebigirt und könnte für das Land von 
wahrem Nugen ſeyn, wenn die Brafilianer fib die Mübe ge- 
ben wollten, noch mebr felbit au denken und felbft gu fchrei- 
beu. — Dad im Jahre 1835 begrümdete biftorifhe und geo- 
grapbiiche Inſtitut if in dieſer Beziehung ſchon von merflic 
gutem Einfluß geweien. Der Zweck ift im meientlihen die 
Erbaltung, Semmlung, Erläuterung und Beröffentlibung in: 
tereffanter Docnmente, und die Befeliwaft faub von Anfang an 
nicht nur ben thätigen und ſchützenden Beiftand der Megier 
rung und mehrerer andgegeihneten Männer, fondern es ward 
tbr sub von der Generalverfammiung ein jäbrliher Beitrag 
von 2000 Milreis bewilligt, So ward es möglih in verfäie- 
denen Theilen des Reichs den Eifer dei Forſcheus anjurrgen, 
ber bereite zu intereffanten MRefultaten geführt bat, Schon 
am Schluß bes erſten Jahres yäbite die Gefellfebaft nabe an 
400 Mitglieber und Eorrefpondenten, und faft über 300 mebr 
oder weniger wertboole Manuſeripte, wovon die widtigſten 


zugleich mir ſchatzdaren Abhandlungen einiger Mitglieder pur 
blieire wurden. Außerdem enthält die Wierteljabrsfhriit des 
Inſtituts auch volftändige Berichte Aber alle Verbandlungen 
der Geſellſchaft, und es fragt fi, ob bie portugiefiihe Sprade 
in unierer Seit eine werthuollere Publication aufzuweiſen bat 
als die „Meviita Trimenfal o Jornal do Inſtituto Hiftorica 
Brasileiro.” 
(KRortfegung folgt.) 


Der Portwein. 
(Aus Kinaftons: Lusitanian Sketches in Pen and Pencil.) 

3a England wird jchen feit mehrern huudert Fahren Portwein 
geteunlen; fo wurden im Jahre 4749 zum Gebrauch für unſere DBor« 
fabren 22,738 Pipen ausgeführt. Im Jahre 1756 bilvete ſich eine 
eigene Geſellſchaft, teren Vorrechte und Gebräuche zum Theil anjept 
ubch, wenn auch in veränterten Bormen, beſtehen. Im Jahte 1548, 
mo dir Weiniefe ſeht ſchlecht ausfiel, belief ih ver ganye Ertrag auf 
72,462 Pipen. Davon Ffamen 18,002 Pipen auf den englifchen Markt, 
15,714 wurten anf bie Lifte ver zweiten Oualität gefegt, 17,166 auf 
sie Der dritten mub 21,590 wurden ala ſchlecht verworfen, folglich une 
in Kneipen ausgeſchenlt oder zu Vranntwein gemacht, Im Laufe bes 
Jahren 1843 wurden nur 24,244 Pipen Bortwein nah Guglanb ver 
jhifft, darunter wahrscheinlich ein großer Theil von ver guten Meine 
leſe im Jahre 1840, welche einen beteutenden Abgang gegen frühere 
Jahre zeigte. Dom Jahrgang 1844 wurden 24,238 Pipen als erfic 
Onalität anerfanut. Nach reiner fpäter vorgenommenen Unterfuchung 
dutften aber mar 14,000 Pipen anf deu engliihen Markt gebracht 
werden, während der gange Ertrag ſich auf 66,566 belief, Im Lanfe 
diefe® Jahres waren 25,493 Pipen nab dem vereinigten Königreich 
andgeführt worden, Muh Amerika verbraudt alljährlich ein gemiffes 
Duantnm, eim amderes gebt nah dem Gontinent, um nur wenige 
bundert Pipen werden in unfere auſtraliſchen Golonien, nah Oſtindien 
und Gbina geführt, Im Jahre 1844 betrug dic ganze Auefuhr, mit 
Ausnahme derjenigen nach Großbritannien und Itlaud, bleß 8459 
Vipen. Das Eyfem der Ausmufterung des Weins klingt ſebt gut, 
amd wir möchten dadurch leicht veramlaht werden gu glauben, daß nur 
wir in Gaglanr guten Wein befommen, die gauze Übrige Welt aber 
ſchlechten. Allein ee if bewiefene Thatſache daß, obgleih man im 
allgemeinen aur den beſten Wein annimmt, doch auch der gute oft als 
untaugli zur Verſendang nach England erflärt und bagegem oft recht 
ſchlechtet Bein dahin geſchidt wirt. Die Compagnie begünſtigt alfo 
diefen Handel durch ihre Einſchtänkungen nicht ner nicht, ſondern thut 
ihm auch noch darurch, daß fie die Weinpreife fortwährenn in ver Höhe 
erhält, bedeutenden Scheden und läßt mittlerweile den Beihmad 
an andern Weinen in England fortwährend gunebmen. 
Der Grund, warum viefer fcheinbare Mangel erseugt wird, beflcht 
verin, die Vorräthe der einheimischen Weinzüchter in Villa None zu 
vermindern, wodurch ver Preis für den Augenblid zwar in ber Höbe 
gebalten wirt, mwounter fie aber zuleht felbit zu beiden babem werten, 
wenn die Engländer fib meigern ihre alten verlegenen Weine zu 
trinfen. 

Es if erſtaunlich, wie viele Leute men braucht unb welde Sorge 
ans Adtfamfeit mon auf eine Pipe Bortwein verwerten maß, ebr fie 
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England erreicht. @s vergehen mande Jahre darüber, bis fid das 
ausgelegte Gapital durch dem Verbrauch wieber bezahlt, weßwegen wir 
und auch über bem hohen Preis nicht allgu fehr wundern dürſen. 

Die Zeit, in welder die Weinlefe beginnt, wechlelt in den vers 
ſchiedenen Jahren ungefähr pwolſchen einem Monat — von Wnfang 
Geptember bis Mitte October, Im diefer Perlobe werden bei 20,000 
Galicier und etwa 10,000 Bortugiefen, Männer, Weiber und Kinder, 
verwendet. Sobald die Weinlefe vorüber it, kehren die Spanier in 
Ihre Heimatb zurück, jeder Mann mit jmonzig bis dreißig Schillingen 
in feiner Taſche, die er von feinem Lohn erübrigt bat. Hat die Ernte 
einmal begonnen, fo If die Zeit unjdägber. Im den Weinbergen 
wimmelt es von Menſchen; die einen pflüden bie gefunden Trauben 
and füllen große Körbe damit an, andere muftern bie faulen oter ein» 
getrodneten Trauben aus, währen» die Galleler dazu verwendet werden 
die Köche auf ihren Rüden die Hügel hinunter gu tragen, Ws 
Breffen diemen fleinerne Tröge, die ſich hoch Über den Boden erheben, 
zwei bis drei Buß tief find uad zwangig bis vreifig Buß ins Gevlerte 
haben. Mitten drin ſteht ein Knabe und orbnet bie eingefchätteten 
Trauben fo, daß die Oberfläche immer möglich eben iR. Wenn das 
Gefäß voll if, fpringen zwangig bis dreißig Männer mit bloßen Büßen 
und Beinen hinein, und taugen ober Iretem »ielmehr, bei den muntern 
Zöurn von Gnitarsen, Pfeifen, Geigen und ihrer eigenen Stimmen, 
viergig bis fünfgig Stunden lang darin derum, nach actıchn Stuuden 
je fee ausrubend, bis der Saft aller aufgepreßt if ums die Trauben 
fo germalmt And, daß alle Farbe aus ihnen heramsgegogen if. Man 
bält es für nothwentig die Traubenfämme darin zu laffen, um bem 
Mofte jene Schärfe zu geben, vie man an dem Portwein fo fehr br» 
wundert, und feine Dährung zu beförbern. Haben die Männer übe 
Geſchaͤft beendigt, fo läßt man Mof, Hälfen und Kämme noch gmei 
bis fecht Tage zufammengäßren, bi bie beiden leptern auf die Ober: 
fläche fommen und einen fehlen Kuchen bilden, Dadurch wirb die 
Borbe noch mehr aus den Hälfen herausgeiogen. Es if dieß eine fehr 
fritifhe Zeit, wo fehr ziel auf das richtige Urtheil und die Praris des 
Dbrranfichers bezüglich des rechtzeitigen Angenblids jur Abfonderung 
des Moſtes anfommt, denn die Bährang if fo ſtark, daß der Wein 
»edllig verbicht, wenn man ihn gu lange in der Preſſe läßt. Allein 
bier lann nur lange Erfahrung eim richtiges Urtheil geben, uns ſchon 
mander junge Kaufmann, der Dabei für ſich handelte, hatte +8 ſchwet 
zu bereuen, daß er den Winzern in das Handwerk gepfuſcht. Ehe ber 
MoR in die Bäffer gefällt wirn, ſchmeckt er fo ſüß, widerwärtig und 
vertorben, nun hat eine fo trübe, fcdmarge Warbe, daß man faum 
glauben Tann, e# gebe dich jenen hell funfelmden und fcharfen Wein, 
wie er mach Verlauf von zwei bis drei Jahten erſcheint. Die Fäſſer, 
in welde der Dein gefüllt wird, balten häufig dreißig Vlpeu. Das 
Feuer der Douro» Trauben macht, dad die einmal begonnene Gährung 
von ſelbſt nicht eher aufhört (fogar wenn man die Hülfen um Rimme 
som Weine ausgeſchieden hat), bis ver Wein bitter, und wenn auch 
nit gang und gar, fo doch faſt untrinfber mub zuleht ſogar Eifig 
wird, Um ihm daher feine fo ſeht gefchägten @igenfhaften zu erhalten, 


iR et unumgänglich nothwendig, in dem fo ſchwer richtig zu treffenten, | 
kritiſchen Wugenblid etwas Branntwein beiqumiichen, che der Brad ber | 
Brannt» 


Sährung eintritt, wo der Wein anfängt bitter zu werden. 


wein wurde den feinerm und gehaltvollern Weinen von jeher beigemiſcht, 
und muB ihnen flets beigemiſcht werben, ſenſt überarbeiten fie fih und | 
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jerſtören fi felbft, indem fie ihren Beih aufſehren. Die Trauben, 
aus meiden man den gehaltvollen fühen Portwein erzeugt, werden, 
wenn man fle zum Trodnen in bie Sonne hängt, v»olfändige Zucktr 
maffen. Diefer außerordentlich reihe Zuderfloff, welchen Übrigens nur 
birjenigen Tranben baden, bie an ſolchen Stellen wachſen, wo fie dem 
Einwirfungen der Sonnenſtrahlen am meiften ausgejeht find, gibt jene 
ausgezeichnet ftarke umd feine Blume, veren ſich nur ver befle Porto 
wein rühmen Fana. Bet den weniger gehaltsollen und mehr wäherigem 
Trauben iſt die Gaͤhrung nicht fo heftig und hört von felbft auf; da 
diefe aber den geringen Zuderfioff, melden fie enthalten, »öllig auf⸗ 
sehrt, jo befommt man einen leichten, hellen Wein, bei dem man 
zwar auch Branntwein zufegen muß, ver aber, um ihn gut zu erhalten, 
weniger Soragfamfeit in der Pflege erfordert, gerade weil er ſchlechter 
if. Derſelbe Ball if es mit den Borbeaurs Weinen. Damıt will ich 
übrigens nicht jagen, daß biefe wicht gut feyen, fondern nur, daß fie 
keine fo flarke Bährung durchſumachen haben und ihren Geiſt nice 
jelbft aufjehren, da fie leichter find als die beffern Portweine un 
unter einem Fältern Klima oder in einem fühlen Boben waren. 
Deßhalb if auf fein Branutwein bri ihnen erforderlih, und man 
befommt das Föhlihe Getraͤnk, den Glaret, ven man auch in Portugal 
gut gu sieben fi bis jept vergeblich bemüht hat. 

Die Eompagnie verſucht dir Weine im Januar und Rellt, je nad 
dem Erfund, ihre Zruguiffe aus. Der Binfauf begiunt gwer erſt in 
der Mitte des Februar, allein die Kaufleute Fommen fon früher in 
die Meingegenden, wo fie Gtabliffementse haben, und beiuchen, in 
Begleitung ihrer erfien Gommis, Gommifjäre amd Mäfer, diefe auf 
Maultbieren reiten und von einem Trupp Bedienten ya Fuß g:folgt, 
die verſchledenen Pächtermohnungen, wo Wein liegt. Der Wein wir 
in einer fllbernen Schale verſucht, die im der Mitte etwas erhöht iR, 
wodurch die Warbe beffer dervortritt. Gaben fie den Wein gefoftet, fo 
machen fie Bemerkungen Über die Qualität jedes Jaſſes in ihre Bäder, 
melde fe dann zu Hans vergleichen. Manchmal wirb ber Kauf au 
Drt und Stelle abgefhloffen, gewöhnlich aber fommt der Pächter zum 
Koufmann ins Haus, um die Sache ins Meine zu bringen. Bin folder 
Weincintauf erfordert von Erite des Kaufmanns mit gewöhnliche 
Kenntniffe und ein feharfes Urtheil, denn fein Gredit und Grewinnf 
hängen dabei von dem Werke einiger wenigen Tage ab. Ift der Haudel 
abgeſchloſſen, fo kehrt er nah Oporto zurück. Der Wein wird num 
unter der Aufficht bejonders hiezu beſtelltet Beute in Pipen gefüllt and 
anf dem abjheulichten Wegen, die man fich denken fann, in Ochſen- 
fahrwerten nach den Flußufern geführt. Gier angefommen wird er in 
großen Booten, von denen jedes ſiebzig Pipen faßt, nah Villa None 
verſchiift. Sodann fommt er in die Gemölbe oder vielmehr auf bie 
Lager des Raufmanns, denn Iegtern Namen gibt man ihnen, ba fie 
nicht eingegraben, fondern Über dem Boben find. Hier werden die 
Weine nach ihren verfchledenen Dualitäten abgejogen umd derfüllt. Mur 
aber verlangt ihre Behandlung bie größte Eorgfolt, un» mar mub 
ihnen noch ein wenig ſchwachen, aber guten Branutwein zuſehen. Se 
etwa zwei Jahren oder auch etwas fürgerer Zeit hält man die frinerm 
Deine ans ben Höhen Lagen gewöhnlich für fo weit gebichen, daß 
man fie nah England verichiffen Fann. Die Altern Weine werben vor 
ihrer Berjendung vier bis acht Jahre in den Bipen gelafien, je nah 
ihrer Dualträt, 

Echluß folgt.) 
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Madagascar, 


Nah längerer Unterbrebung ift dieſe Infel wiederum ber 
Grgenftand der Aufmerkfamtert geworden dur einen Vorfall, 
in weldem die Engländer und Franzoſen vereint auftraten, 
um fit den von ben Bebörden des Landes verfügten Bebrüduns 
gen zu widerfegen. Da diefer Borfal nicht obme Folgen bleir 
ben kann und ſelbſt nur ein Bruchſtück aus einer langen Reihe 
ahulicher Vorfaͤle tft, fo verlobnt ed wohl der Mübe fib 
etwad umäber mit demfelben zu befaffen, Befanntlib haben 
Die Frenzoſen in den vorigen Jahrbumberten von Jole be 
Rrance und Bourbon aus mwiederbolie Unternehmungen gegen 
Madagascar gemacht, jedoch nie mit ſonderlicem Erfolg, da 
ihre Angriffe alle von Dften ber geihaben, und bad Klima 
diefer Oftküfte während vier Monaten im Yabr für bie Euro: 
pder febe verderblih if. Im Laufe der leßten Kriege ver: 
loren bie Franzojen Jule de France (Mauritius), und nun 
ſuchten fie um fo mebr nab dem Frieden ibre vermeintlichen 
Mechte auf Madagascar geltend zu machen, theild um ſich für 
den Verluft zu entfbädigen, theils um Mauritius indirect 
zu beberrfhen, denn dieß bezieht fein Baubolz und fein Vieh, 
in neuerer Zeit auch einen großen Theil feiner Urbeiter aus 
Madagascar. Man kann fi leicht vorftellen, daß die Eng’ 
länder diefen Bemübungen ber Frangofen nicht untbättg zus 
faben: fie unterflügten den König der Hovas, bes das Innere 
der Infel beberrihenden Stammes, im feinen Planen zur 
Unterwerfung der ganzen Infel, welche auch nad vielem Biut- 
vergirfien bewerfitelligt wurde, Die Franzofen behaupteten nur 
die Infet Ste. Marie auf der Ditfüfte, welche zualeich ber Bu: 
fluchrdort für die von Madama — fo hieß der Hönig ber 
Hovas — verfolgten Malzaſchen aus den untermorfenen Stäu- 
men wurde. Im J. 1828 ftarb Nadama, aber feine Wittwe 
Mauavalona Manjata, welde felbft nur dad Merljeng ber 
durch die Kriege Madama’s entitandenen und gelräftigten 
Militaͤrbauptlinge war, fehte das Werk ihres Gatten fort, 
und behauptete ihre Herrſchaft über die ganze Jäaſel. 

Zwei Hauptfhmierigfeiten fanden ihr entgegen, das ſchon 
während der Herrſchaft Radama's ringeführte Ebriftentbum 


und bie Widerwilligkeit, mit der die ganz andere Sprachen 
redenden Voͤlker des Weſtens und Ditend bie Herrſchaft der 
Horas ertrugen. Das Ghriftentbum beißt bier nichts anderes 
als europätiher Cinfluß, und damit dieſer im Bande feine 
Wurzel falle, begann die Chriftenverfolgung, weiche feit Ra- 
navalona’d Thronbefteigung bald mebr, bald minder beftig 


angedauert baben fol. Endlich aber erkannte die Königin, 
daß fie gegen eine ſtets fib erneuernde Hödra fampfe, fo lange 
fie bloß die einbeimifhen Chriſten angriff, und die fremden, 
d. b. die enropdifden Handelsleute, ungeftörr ließ, Daber 
eine Menge Pladereien gegen diefe uud endlich, ald die fran« 
söffhen und engltfhen Agenten Cinfprabe bagrgen erhoben, 
der Befehl, daß alle im Lande anfäffigen Fremden ih als 
Untertbanen der Hovas anerkennen folten; mit dieſer Aner— 
fennung waren fie dem Sautz ibrer refpectiven Narionen ent 
rüft, und mit welder Härte und Schonungslofisfeit bie 
Häuptlinge der Hovas ihre Herrſchaft übten, davon hatten fie 
nur allzu viele Proben gehabt. Die Franyofen auf Bourbon 
erflärten ſich ſogleich gegen diefen Beſchluß ber Königin Mar 
navalona, diezEnglander, faum minder intereffirt dabei, fchlofr 
fen fit ibnen an, und fo ward der neuerlich im den Zeitungen 
berichtete Zug unternommen, weicher befanntlic für die vers 
bündeten Truppen fchr nachtbeilig ablief und ben Stolz der 
Hovas nicht wenig fleigerte. Man glaubt jedt, daß Frank: 
reich, bei der Sache am naͤchſten detheiligt, ernſtliche Maapr 
regeln gegen bie Hovas ergreifen und die Jnfel zu unterwer⸗ 
fen ſucen werde. 

Die Franzoſen baben allerdings einen ziemlich feſten Halt im 
Madagascar, welder ib auf den Umjtand gründet, daß bie 
Groberung der Hovas nur dur ſehr gemaltfame Mittel zu 
bemerfitelligen war. Ihre Bellgungen auf der Oſtſeite find 
in Folge der Kriege Radama's bis auf die Meine Infel Ste. 
Marie zu Grunde gegangen,,aber fie baben ſich auf der Weſt- 
feite feftgefegt auf der Infel Noffi Be, und von bier and den 
mädtisften Stamm ber Juſel nah den Hovas, die Garalavad 
an ſich gezogen, dieſe großentbeild europäifh bewaffnet, und 
bei günftiger Gelegenheit werden fie folde gegen die Hovas 
führen. Ob der Plau gelingt, frebt dahin, aber fie werden 
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ibn vermutblih mit großer Unftrengung ind Werk,ju ſehen 
ſuchen, denn er hängt mit andern meitandiebenden Planen zur 
fammen. Sie baben die Inſel Mepotte am nördlichen Ein: 
gang ded Mozambiquer@anald befept und befeitigt, eine ber 
beutende Seemadt ift dort flationirt, und wenn fie auf ber 
Morbwefihäfte Madagascard Herr werben, fo tft ibmen dir Herr 
haft über den Mozambique-Canal gefihert und Die Verbindung 
der Engländer vom Gap nah Indien wefentlih bebrobt, Daß 
auch Mauritius durch eine Belegung Madagascars im febr 
fdlimme Yage geratben würde, baben wir oben erwähnt. Den 
Engländern ift bei dieſen Ausſichten nicht fehr wobl zu Mutbe, 
Die VBemobner diefer Infel, d. d. die Pflanzer und die Kauf: 
leute in den Städten, find nob durvaus franzöſiſch, weit mehr 
als die franzöſtſchen Ganadier. „Die Einfuhren von Mauris 
tius,“ fagt die Colonial Gazette, „die Menblirung ibrer Hanfer, 
die Weine die fie trinten, fommen ale von Franfreih. Die 
@infubrliften von Mauritius zeigen auf eine übergeugende 
MWeife, bis zu welchem Grade der Handel eined Mutterlandes 
mit den Colonien trog der politifhen Trennung anmadien 
kann. Dir Demobner von Mauritius baben. ſich noch nicht 
mit uud amalgamirt, und wenn unter biefen Umitauden burd 
eine Belegung Mabayascars von Geite ber Franzeſen Mau 
titius zewiſſermaßen in eine franzöfiibe Welt verfegt würde, 
wenn die bortigen iranzölifhen Behörden ein Epitem von 
Handeldausfaliegung gegen Mauritius befolgten, wer könnte 
fid darüber wundern, wenn die Bewohner diefer Infel ibre 
verlorene Nationalitat wieder zu gewinnen fuchten? Uber 
Drauritius muß bedanptet werben, um ber brittiſcen Sapitali- 
ſten willen, die im Vertrauen auf die Regierung ihre Eapis 
talien dort verwendeten, um unfern Handel gegen Stürme 
und gegen Feinde zu fihern; Mauritius iſt eine Meite, von 
deren Erhaltung es abhangt, ob wır und im indiſchen Decan 
und an den benocbarten lliern zu bebanpten vermögen.“ 

Alſo auch bier wieder ein Punkt, wo englifhe und franzöſiſche 
Handeld: und politifbe Intereſſen an einander geratben; 
Franfreih ſucht feine Ser» und Handelömacht wieder auf 
den Fuß bergoftellen, in welchem fie fib vor der Revolution 
befand, dadurd ſößt es allentdalben gesen die Macht, weldr 
die Engländer fett den Ariegen der evolution monopolifirt 
baben, und früher oder fpater muß dataus ein Conflict ers 
folgen. 


Skizzen aus Praftlien, 


2. Schilderung der Stadt. — Oeffentliche Gebäude. — 
Kirchen. — Hofpitäler, — Schulen u. f. w. 


(Kortfegung.) 

Lage und Umgegend der Stadt find ſehr ſchön; befonders 
romantifch find. bie Spazier zange auf dem Gloriaberge, auf 
deſſen ſchroffecn Gipfel die adtedige Kirse von Noſſa Sen: 
bora ba Slotta licat. Man kann nur zu Fuß binanifommen, 
wird aber für Die Muhe des Erſteigens auf dem ſich winden- 
den und ſtets neue Ausſigten gewäbrenden Fußpfade durch 
ein nmmbeihreibiih fhöned und großartiges Panorama übrr 


Stadt und Bay reihlib belodnt. Die erſte Kaiferin von 
Prafilien liebte vorzugsweiſe im dieſer Kirche zu beten; aus 
Acdtung für ihr Andenken wohnte Don Pedro I aub nad 
ibrem Tode jeden Eonntag Morgen der dortigen Meile bei, 
und noch jeßt wird biefelbe zumeilen von der kaiſerlichen Far 
milie deſucht. Ib war eincd Tages zugegen, als der junge 
Raifer und feine Schweiter inmitten vieler Leute aus dem 
niedern Bolt in dieſer Gloriakirche kniete; als fie fib erboben 
um wegqzugehen, drängten fi viele Menſchen binyu, um bem 
Katfer die Hand zu küſſen — eine Huldigung, die von feiner 
Seite mit anſpruchsloſer Grayie angenemmen, von Seite bed 
Volks mir dem Auddrud mabrer Verebrung und Zuneigung 
dargebracht ward. Predigten werden bier nur ſelten bei be> 
fonbern Gelegenheiten gebalten, dann aber in ber ertravagan 
teften leibenfhbaftlihiten Medeweife, zumal in Bezug auf bie 
beilige Jungfrau, und die Wirkung auf die Zubörer war ein 
paarmal, ald ich felbit zugegen war fo groß, dab am Schluß 
der Predigt alle mir geballten Fauſten ibre Bruft fingen. 
Auch on ber Müdieite der Gloriakuche führt ein Pad 
den Berg binab, der mit den reizendſten Billad, Garten und 
Anlagen bedeckt und mit den fhönften Baumen, Schlingpflam 
gen, Strauchern und Blumen aller Urt, mie fie jelbit unter 
der tropifhen Sonne nicht fdhöner zu finden fepn möchten, 
dicht Überwachen ıft. Am Fuß des Berges gelangt man bier 
sur Praya de Flamingo, einer fandigen Bucht, wo fib im 
frübern Zeiten viele Flaminged aufhielten. Zept iſt der 
Strand mit einer Meibe fhöuer Wohnbauſer befegt, die der 
frifhen Seeluft wegen befonders gefubt find, Weiter land: 
einmwärts, parallel mit dem Strande, lauit eine breite Straße 
aus der Stabr in die Vorſtadt Botafogo, und berührt auf 
halben Wege die Darangeiras oder das Thal der Drangen- 
baine, eine breite und tiefe Schlucht zwiſchen firiien Aus 
läufern bed Corcovado⸗Gebirgs, durchfloſſen von einem Maren 
Strom, an been Ufern fait immer eine Menge von Wäſche ⸗ 
rinnen beſchaftigt find; eimige tragen die ſomutzige Waſche im 
großen Bündeln auf dem Kopf berbei, und oft mod außer 
dem ein Feines Kind auf dem Müden, andere Elopfen bie 
Leinwand mit breiten Hölzern auf glarten Feldbläden ober 
fpülen fie im Strome ab, wieder andere bleichen und trodaen 
bad Gewaſchene an der Sonne, oder ſihen auı brennenden 
Holzbanfen um ein frugaled:Mabl zu kochen. Weiter anf 
mwärtd im Thal tft die Ugoa Ferrea, eine Mineralguelle, bie 
zu gewiffen Jahreozeiten fleifig befuhr wird, und von bort 
führt ein Weg auf den Gorconado:Berg, deſſen Gipfel jeder 
Fremde erſteigen folte. Um beitem if es ſich recht früd Mor 
gend zu Pierde auf den Weg zu machtn, um vor ber Hitze 
bed Tages am bie letzte Höhe zu gelangen, die man nur zu 
Fuß eriteigen kann. Der größte Tbril des Berges iſt mir 
bistem Wald und Hppigem Pflanzenwuchs bedeckt, meiter 
oben werden die hoben Bäume feltener, aber Bambus, Farren 
fraut, blühende Sträuber uad Schlingpflanyen reiben bis zur 
Höbe, wo man bie Pierde in einem Bauernbanfe fteben läßt, 
uund durch ein Frübftüt erfriiht die Fußmanderung antritt. 
Yu kurzer Beit erreicht man dad Ende des Dicichts und fleigt 
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nun den kahlen Keldgipfel dinau, der nur in einigen Epalten 
bewachſen ift. Der letzte ſoreffe Felsblod bildet oben eine 
Fläche, wo etwa 50 Menfhen Raum baben und am beren 
Mand Lifenftangen befeftigt find, um Unnlädsfäle zu ver 
hüten. Diefe ſchütende Einfaffang ut aber and das einzige 
Beichen der Eultur, das man dort oben gewahrt, font if 
alles ringsum ein Bild der erbabenften Wildniß. Die Höbr 
beträgt nur 2000 Fuß, aber die Ausſicht gebört zu dem meites 
fien, reichten umd fhönften in der Welt, denn unter ſich übers 
fiedt man den Hafen mit feinen Heinen Juſeln, die Forts, 
die: Bay mit ihren Schiffen, die ganze Stadt von St. Ehri- 
Rovao bis Botsfogo, den botamifhen Garten, die Berge von 
Lagoa das Freitas, Tejuco nnd Gavia, ben hoben Zuderbats 
Felſen, die Infeln vor der Bap, enblih das offene Meer an 
der einen, und ben weiten Halbkreis der Ufer und Gebirge 
an der andern Seite — man fann Gtundentang um ſich 
fhauen, obne ermübder zu werben, weil man bei ber unbe 
fhreiblihen Klarheit der Mimofpbäre nah allen Seiten bin 
immer neue Gegenitände entdedt. Un den Seiten dieſes Brr: 
ges riefeln. mehrere Meine Bade binsb, die durch künſtlice 
Sanale gefammelt und in den großen Uquäbuet geleitet wer: 
den, deifen gemauertes Gewölbe bald unter dem Boden, bald 
bob über benfrlben hinläuft. Der Weg längs biefer großen 
Waferleitung if wegen der ſtets wechſelnden Scenen und 
YAusdfihten von ungemwöbnlibem Interefe, und es gibt wohl 
überhaupt wenige Stabte in der Welt, die im Betreff ber 
Schönheit und Mannicfaltigfeit der nachſten Umgegend mit 
Rio de Janeiro den Beraleih aushalten. 

Auch der botaniihe Garten im Meilen von Botafogo 
ift, wenn auch nicht günftig gelegen, doch nicht ohne m 
tereffe. Er iſt Cigentbum der Megierung und bie General: 
verfammlung bewilligt alljahrlich einen Beitrag zu deffen Er: 
baltung und Verbeferung. Anfangs bat man fi viel Mühe 
gegeben eine. Auswahl oftindifher Gewachſe bieber zu ver 
pflanzen, und man findet auch jetzt noch Gemürsnägelein, 
Bimmet, Pfeffer: und Theeſtanden; fpater wurden nur bed 
Scatteud balber eine Menge grofer Nußbaume von Suma— 
tra herangezogen; meuerlih find Diefe zwar zum Theil ver: 
fhiedenen [häßbaren Frustbäumen gewichen und das Ganze 
ft eine fböne Sartenanlage geworden, aber auf den Namen 
eines botanifhen Gartens kann Diefelbe nech keinen Anfprud 
maden. (Schluß folgt.) 


Anſicht von Sal nnd Poavifte, Infeln des grünen 
Borgebirgs, 


Nie bar mid rind Nachrticht fo durch und durch erfhättert, als 
vie von bem Unglüch, weiches am 9 Drermber 1848 vor Gurhaven, 
Angefichts der Küſte, das Hamburger Schiff Julie traf. Nah giäde 
Sicher Reife von Rio bis zur @lbmändung ward in einem wüthenden 
Sturm das Schiff ia wraig Minuten gertrümmert, aber feine lebendige 
Errie bat nähere Nachricht geben können, wie ollee fam; ſchon mar 
ein Lootſe an Bord, es wurden noch Segel anfgefeht, ein Regenſchauer 
werbarg darauf die Barfe, gleich darauf jah man viel Echiffsträmmer 


treiben — Gapitän, Loetſe, Maunſchaft, Paflagiere kamen alle um, 
das mwürbenve Element foll var eine einzige Leiche auszemorfen haben, 
Ib babe far alle gelannt, die da fo begraben liegen, ich babe ihnen 
alles eine Ihräne gemeint, aber eine Erſcheinung war es befonders, 
die mich nicht verlaffen wollte; fle tritt auch, oft, oft vor mich bin, 
blaf, topt mit triefensen Haaren! Und biefe eine iſt der Schatten 
des Paflors Meumann, Licentiat der Theologie aus Vreslau; uud er 
war anf jenem Schiff, auh rer ſah nad langer Abweſenheit vom 
deutſchen Datetlaub noch einmal den rothen Felſen von Helgoland, auch 
er fab die Küften ver Heimath heraufdämmern von demſelben Verdeck, 
auf dem er gerade 7 Jahre vorher benfelben Elbſtrom verlaffen. batte, 
der ihm jeht aus der Zahl ber Lebendigen wegnahm! 

Diefer Mann war 24, mit dem id beinahe 6 Jahre in Rio ver⸗ 
lebt habe; wir haben und fafi täglich gefeben;, freubig bauten wir, wie 
verfchieren auch naſere Naturen ſeyn medien, ben deutlichen Muien, 
der deutschen Wiſſenſchaft einen. Altar, une mander Opferdampf wir« 
beite auf zu den Veeriden, die mus dafür auch mande liebe Stunde 
ichenften! — Ihm verhiehen fle aber noch viel liebere Stunden, als er 
davon zog gen Morden auf der flattlihen Batke. — Die Katafrophe 
des 9 Decembers 1843 mar fardibar! 

Am 9 December des Jahres 1897 war es eine ganz andere Excene 
an und auf demfeiben Schiff Julie. Der Mond war aus dem fernen 
Afrifa aufgegangen, «# war eine Nacht hell wie am Tage, fein Wiurss 
bauch Fräufeite die Bucht, pie wur in ihren größern Bartien fchmanfte 
un» anfchlagen an »ie Klippen bes Ufers eine fernhin dongernde 
Brandung um fich berumgärtete; ein mit vier Muderern bemanntes 
Boot durdſchnitt ſcharll die Ealjflutb; vor ihm ber fprangen eine 
Menge Fiſche, welche taufend glängenre Tropfen umherwarfen. Hinten 
im Boot fahen der Capitän, noch ein Baffagler und ih ſelbſt. Wir 
oanferten mit derfelben Julie in einer Bucht von Boarifla, einer öden 
Jufel des grünen Vorgebirgs. 

Zange hatte ich vie damals von mir gefammelten Skinen wicht 
vurcgelefen, als fie mir beim Empfang jener Unglüdenahridt wirder 
einmal in bie Hände Famen. — Sal und Boavifta, zwei öde Infeln, 
die nur um Saly gu liefern von Sciffen berührt, von fonkigen Meise 
Tenden aber beinahe mie betreten werben, boten mir in ibrer nerbrannten 
Wittwentracht fo manches Bigentbänliche dar, daß es mir neulich fhien, 
es Fünnte einiges aus dem dort von mir geführten Tagebuch von einigem 
Sutereffe jeya. 

Ein friſcher Novembermorgen trieb uns weit in bie Nordſet 
hinaus; ibm folgten heftigere Stürme mehrere Tage hindurch, denn 
befonders zwei Winternächte, deren grauſige Schreden durch reichliches 
Blitzen und einen bintrothen Norbfhein noch erhöht wurden. Diebmal 
hielten die Blauen; pfeilichnell fliegen dafür die Leuchtfeuer im Ganal 
auf Englaude Küfrn auf, und verfanfen eben fo raſch wieder hinter 
und; an einem hellen Mittag brgrüßten wir bas legte Stüd von Zuropa, 
rin ferueh Gap der Oretagne, Daan mogte der atlantifhe Occau höher 
und ‚gleihmäßiger um und, ein reinerer Himmel erfreute uns am 
Tage, ein Mares Mondlicht und das in jeiner gaugen Herrlichkeit nur 
in den Menpefreifen fich zeigense Meerleucten zog uns Abrmds mächtig 
an; oft Jagen wir, nachdem wir Act homeriſch im Norden fo vieles 
gelitten hatten und ſchler erflorrt waren, auf dem Derped lange in die 
laue Nacht binein, währenn ber Mond vie geſpeuſtiſch ſich bemegenzen 
Sqotten der vielen Ergel Über das Schiff und dem glänjenten Ser 
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(baum binauswarf, — So rilten wir ſchnell füblich, einmal im sier 
Tagen 225 geograpbifche Mellen zurüdirgend. Cine Menge ſcheinbar 
unbebentender Erfchreimungen, die aber auf tem üben Meere immer 
intereffant find, zeigten und an, daß wir in tie Tropen hineingefom« 
men waren. Um 5 December Nachmittsge kamen wir auf die Mreite 
von Sal; da aber der Himmel eimas trübe war und jene Gewäſſer 
immer ſehr unmirtbbar fine, jo ward die Macht hiadarch mit Meinen 
Segeln fürlich gefeuert. 

Noch lag die Eonne verſteckt Hinter dem grünen Vorgebirge, als 
ih am folgenzen Morgen aufs Verdeck Fam und die Infel Sal aus 
dem Meere auftauchen fab; wir Bewerten wieder mortwärts;, von der 
Sürofifelte, etwa anf drei Meilen Ontfernang, entwarf ih mir fo 
ſchlecht wie möglih eine Anſicht von der Jufel. 

Die eapvrrpifchen Inſeln, etwa 60 Meilen entfernt von Mirifars 
Küften, chen Im jedem geographifchen Handbuch un auf ollen Karten 
von Afrife, Sal ift vie ödeſte von allen, zugleich die norsäßtlichftr, 
6 bie 7 Meilen fang von Norden nach Süden, im Morten etwa zwei 
Meilen, im Süpden faum eine Meile breit. 

Die Gebirge machen A wirklich impofant; im Norten ragen 
gwei Pics doch hinaus aus dem Merre, ver höchſte, Lionshend, ficht 
wirklich Fühn aus; eine Menge anderer Kegel umgeben ihn, mie denn 
überhaupt diefe Ppramizenformen ber Infel ein ganz eigenes Asſehen 
geben; mehr füdlih ſedt ih das Gebirge in mäßigen Höhen weiter 
fort und bildet zaleht noch eine Art Hocplateau; dann läuft die Fufel 
ganı im Ehren in via flaches, einiges Sandland ans. — Jedt fegelten 
mir um bie fünöflite Spige Werd Point herum un warfen iu einer 
Bucht ganz im Elden der Infel zwiſchen dem ebengenannten Punkt 
und dem ſüdweſtlich hersortretenden Borfprung Sanepfpit die Aufer, 
ba das Schiff von dort Ealı nah Rio bringen follte. — Unſern Gruß 
mit aufgebißter Flagge ermwiederten die drei in derſelben Bucht anferuten 
Schiffe, zwei norpamerilanifhe Dreimafer und eine portugiefkfee 
Brigg. — Une nun hatte ih Diufe, das Sand anınfchanen, aber weld 
Land ! 

Das erfte, morauf mein Muge fiel, recht ein Malzeichen für dir 
Juſel, maren wei folefale Wracke, reine ehemalige Brigg und ein 
Dreimafter, die vor acht Monaten in einem Sturm fich ineinanser 
feſthaften und fo auf vie Hüfte gefchlendert wurden. — Gerade ſolch 
ein geikrandeter Rumpf ohne alle Sliedmaßen ſchien mir die Jaſel ſelbſt 
zu ſeyn. 

Die Berge, ja vas ganze Land von Sal if grau, ohne Gebüſch. 
ohne Baum, obme Gras. Laub, Blumen — alles übe, alles todt, alles 
erflarrt unter dem glähenden Biamel, ber fein eigenes Kind verflucht 
gu haben ſchelnt. Blende Hütten am Ufer und umherlaufende Meyer 
mit Salzfäden auf dem Kopf, die halb ins Waffer bineinrannten, um 
die Laft in rim Boot an werfen, war alles, was man als Beiden von 
Leben und Gultur eniveden konnte; mie hat ein Land mich fo der, fo 
mehmärbig angeblidt, eine Leiche, die faum dag Lebtu gefannt hat, 
und anf Fir der Himmel aus Mitleid in 3 bis 4 Jahren vielleicht ein 
einzigestmal eine Thräue binabweint. 

Wir ruderten ans Land, Weit hinauf rollten die Wellen auf den 
fhrägen Sanp des Ufers, mic einem Wurf lag unfer Boot auf vem 
Land, ein ſchneller Sprung rettele uns vor dem Sturzhad der folgenden 
Belle, un» nun waren wir auf Sal. 

(Bortfegung folgt.) 


Der Portwein, 
(Shinß.) 

Das Unterſuchen einer Pipe mit Wein if eine fehr fchwieri, 
Sache, bei der bauptfählih zwei Dinge in Betraht flommen — bi 
Better und die Verfaſſung des eigenen Magens, Man wähle ein: 
fhönen, bellen Tag, aber ja feinen Falten, Der Unterſuche nde mın 
ferner den vorhergehenden Abend rublg ım Haufe verbradt und nid 
mebr als eine Winte Wein getrunfen haben, fonf läuft er Sefahr fid 
bedeutend zu tänichen. Zi er erhipt, fo wird ibm ein idwader, ven 
borbener Wein munden, un» fommt er aus ber falten Luft, jo wirt 
er einen ſtark mit Branntwein wrfeßten, firengen Wein vorzieben, 
allein am folgenden Tage wird ibm feiner von briven mehr bebagen. 
Dieh if eine goldene Regel. Mur menige Perjonen fönnen ein rich 
tiges Urtheil über einen Vortweia fällen, wenun fie ihn nur Einmal 
serfucht haben. Koſtet man nah dem Eſſen, wenn man bereits Eühig- 
feiten over Rarken Wein genoffen bat, alten, abgelagerten Wein, fo 
wird feine Blume beinahe gang verſchwiaden und er nah dem Baf 
fhmeden. And darum geſchieht es aub fo häufig, tab mar guten 
alten Wein mit Unrecht verdammt. Thatſache IR zleichfalle, dau Bein, 
aus dem Faß genommen, felten fo milde, bel un? feurig if, wie ver 
aus Flaſchen. Ea gibt Übrigens riae Menge Dualitäten bei beit Ports 
weinen, die ſich bauptfählich mach ihrem verfciedenen Alter richten; 
bald find fie rauher und fhärfer, bald gebaltlofer und ſchwächer. Ebenfo 
gibt es leichtere Clatet · Weine, die, Im Bortugal getrunken, einem 
viemlih zarten Geſchmack baden, in Englan aber, wenn fie Ach halten 
und jenes Aroma, »as ibern Haudtwerth ausmadht, nicht verlieren 
follen, mit Bronntwein verfegt werden müffen. Die gewöhnlichften 
Sorten find leichte, harte, Mark gefärbte umd dabel doch nicht milde 
Weine, ober ſolche von ſehr dunfler Fathe uud verdorben führm, dabei 
aber doch raudem un» hartem Geſchmack; ferner fehr leichte, beinahe 
iohartig arfärbte, ohne Gehalt und Geil, Lie für ſehr alt angegeben, 
aber zu miedern Preifen angetragen werden. Dirfe geringen Sorten 
werden häufig an Fleinere Weinbändter verfauft und zu VBetrügereien 
benußt, bie bei folden Berfouen, welche mit der eigentliben Sachlage 
nit befannt Ans, miht selten ein Vornetheil gegen die Bortweine 
erweden. 


Eine Zawiah bei den Atabern in Nordaftila iſt eine Anfkalt, 
welcher in den europäiihen Rändern durchaus nichts entſpricht. Es if 
eine Gapelle, wilde der Familie bed Stifters alt Grabmal dient und 
wohin tie verbündeten Breunde und Diener der Bamikie zu beſtimmten 
Zeiten wallfabrten; ſie if eine Moſche⸗, wohln die Moslems der der 
nahbarten Stämme ziehen, wm gemeinihaftlib vort zu beten; ciur 
Schule, wo alle Wiſſenſchaften gelehrt werden, und wo dir Ainber had 
ganze Jahr, die Studenten (thaleb) zu gewiſſen Jahresieiten, bie 
Gelehrten (eulemas) in befimmten Zeitpunften fih vereinigen, um ju 
fernen un» ſich fiber gewiffe Fragen des Mechts, der Geſchichte une 
ter Theologie in beipresen; fie if ein Aſyl, wo alle Verfeigten eine 
snveriepliche Zuflucht finden; ein Spital, eine Art Waflbof, me »ie 
Reifenven, die Kranken, die Pilger Unterfommen, Hülfe, Kleitung uns 
Nahrung finden; ein wahres Burcau des Öffentlichen Greifen, me tie 
Nachtichten ausgetauſcht werden, und wo man bie Geſchichte ber Segen⸗ 
wart abfoßt; eudlich eine Dibliotbef, welche durch die Arbeiten drr en 
der Schule befindlichen Verſoutu fort uns fort wädhst. Natärlid ber 
Aigen die Zawiaht, um die Ausgaben zu befkreiten, micht aubrdenteure 
@infüufte, meift in liegenden Gütern, (Migerie vom 2 Nor.) 
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Der Kreis Meſen und feine Einwohner, 
( Nordiiche Biene. 15 Det.) 
Der umfangreibe Kreis von Meſen grauzt nördlich an 


‘ ben ihre Kühne auf dem Eiſe fort, und wenn fie das Ufer 
‚ erreicht baben, ſuchen fie ibre Mennthierheerden auf, mit denen 


' fie nah ihren Dörfern gelangen, 


das Cismeer, öͤſtlich an den Ural, füblih an das Gouverner | 


ment Wologda, weitlih an den Areis von Pinena. 


Sein Ums ; 


fang ift nad einer 20jabrigen Ausmeſſung fo groß faft mie | 


Franfreih. Der Boden ift von Norden nab Süden auf einer 
Strede von 500 Werften mit weißem Mooſe bewachſen, und 
von Weiten gegen Oſten mit Wald bededt. Die Flüſſe im 
füdliben Theile des Kreiſes geben im Monar Mai auf, bie 
nördlichen im Anfang Juntus. Im nördliden Theile fangt 
fbon am 15 September an der Boden fib wieder mir Schnee 


: Füdie, 


Uebrigens fahren auch viele 
Jäger und Fiſcher im Herbit nah Nowaja Semlje, um dort 
zu überwintern. Dad Kleifh der wilden Menntbiere dient 
ihnen bort als Speife, und im Arübjabr fammeln fie die 
Eiderbunen aus den Neftern und jagen auf weiße und blaue 
Grgen den ouf Nomwaja Semlja ſehr beftig bereichen» 


; den Scorbut fügen fie ih meiſtens dur ftarke Bewegung 


zu bebeden, gegen den 1 Dctober (a. St.) gefrieren Flüſſe und 


Seen, und es beaiunt bie Menntbierjaud, Bei dem rauben 
Klıma fden Die Bewohner des nördlihen Striches nichts als 
ein wenig Gerfte, melde, wenn fie nicht im Junius dur Die 
Kälte getödtet wiro, im Laufe eines Monats reift. Die bier 
figen undurbdringliben Walder find im Sommer mit uner: 
meßlichen Fliegenſchaaren angefüllt; in den Flüſſen finden fid 
feine Arebfe, in den Sümpfen keine Eibechſen, und deu Don 
ner hört man nirmald, 

Die Flüfe und Eren bed Kreifes Meilen find außeror⸗ 
dentlihb rei an Fiſchen, namentlich if ber Fang von Schud: 
pen (sig, salmo levaretus) manchmal fo reihlik, daß bie Fir 
ſcher nit im Stande find, fie alle berauszugiehen, und die 
Halfte der im Netz befindlichen fahren laſſen müfen. Die 
Jagd ani Seetbiere bildet eine der Hauptbeichäftigungen ber 
Einwohner, und fie begeben ſich zu bem Ende bereits im Früh: 
jabr auf einige der zu Diefem Areife gehörigen Juſeln, nad 
Nomaja Sewmija, Waigatſch, Kalgujeff, Matwejef u. a. Die 
Jäger von Puſtoſerek tödten die Wallroſſe mir Büchſen, wobei 
fie folde an der Stirn zu treffen ſuchen, und um bei der 
Heimkehr die Kabrzeuae mitt au febr durch dad Gewicht der 
getödteten Thiere zu belaiten, zteben fie dieſelben an Riemen, 
weibe an den Mand der Fabrzeuge befeſtigt find, nach fi. 
Dit verfperrt ihnen das Eis den Müdwen, dann werfen die 
unerihrodenen Seemänner ibre ganze Bente in: Meer, gie- 


—— — — — nn — — — 


und durch Branntwein; die Erkrankten ſchwingen ſie in Se— 
geltüchern bin und ber, die an den Maſten aufgehängt find. 
Die Dörfer ber Kronbanern und der Sprjänen liegen au 
den fifareihen Flüſſen und in der Nabe der an Wild umb 
Bögel reihen Walder, Die Bauern haben mebr ober minder 
zablreiche Menntbierbeerden, balten ſich auch Vferde und einen 
vortreffliben Schlag Rindvieb, der auf Bekehl Peters bei 
Großen bieber verpflamt wurde. Im allgemeinen können fie 
iür febr wohlhabend gelten; im Winter kleiden fir ſich im 
Menntbierfelle, die mit Menntbierfehnen anfammengenäbr find; 
die Stiefein mäben fie aus Felen der Reuntdierfüße zulam: 
men, eine Kleidung welche außerordentlich leicht uud warm iſt. 
Die nah außen gefebrte Wolle läßt nicht die zeringſte Feuchtig⸗ 
feit durb, und man bat noch fein Beifpiel, baß einer in fols 
her Kleidung, wenn er auch mebrere Tage unter dem Schuee 
lag, erfroren wäre. Im Sommer tragen die Bauern, Ruſſen 
und Sprjanen, Möde von feinem Zub, ibre Frauen feibene 
Gewaͤnder, bie mit allerlei koſtbaren Velzen befeßt find, je 
nach ihren Bermögendverbältniffen; die Hauben (kokoschnik) 
der Weiber und die Kopfbindben der Madchen find nit felten 
mir foftboren Steinen und Perlen verziert. Die Sprjänen 
der Slobode von Afia baben mit gemeinfamen Kräften ın 
ihrem Dorf eine prachtige Kirche gebaut, und einer berielben, 
Iwan Wolujef baute auf eigene Rehnung obne alle fremdr 
Hülfe eine fteinerne Kirche. Bei folder Frömmigkeit find bie 
Sprjänen auch fehr ehrlich und bleiben ihrem gegebenen Wort 
treu. Wenn ein wobibabender Sprjäne irgend jrmand Geld 
leibt, nimmt er weder Zinien noch eine Handiartit, — und 
der Schuldner wird nur verpflichtet vor den Heiligenbildern 
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zu verfprechen, daß er das Darlehn zu beftimmter Zeit zurüd- 

geben werde. Mandmal gebt freilih eine ſolche Schuld vers 

loren, der Gläubiger aber jtelt nie eine Klage an, fondern 

fagt nur; „Gott bat’d gegeben, Bott bar’d genommen,“ 
(Schluß folgt) 





Skizzen ans Brafllien. 


©. Schilderung der Stadt. — Deffentliche Gebäude. — 
Kirchen, — Spitäler. — Schulen u, f. w. 


Schluß.) 


Gleich bei meiner Ankunft in Mio Janeiro war ed mir 
geftatter an den evangeliiben Bemübungen meines Gollegen, 
des Miffiond » Superintendenten Hrn. Spaulding, Tbeil zu 
nehmen. @r batte in Verbindung mit der ſchon früber be: 
ftehenden Sonntagsfhule in der Musa do Catete and eine 
täglihe Schule für eindeimiſche und fremde Kinder errichtet; 
aud hielt er jeden Sonntag Nacmittag Gottesdienſt in einem 
geräumigen Soal, wo eine Verfammlung von meift ın Mio 
anfäffigen Amerikanern und Englandern mit Andacht feinen 
Predigten bordte. Den Sonntag Vormittag aber hatte er 
der geiftlihen Sorge für die Seeleute gewidmet, indem er 
auf Einladung ded Commodore Nicholſon, in Ermangelung 
eines ordinirten Gapland, am Word ber amerikaniſchen Are: 
gatte Independence den Gottrddienit verſah, und überdieß 
eine Menge religiöfer Tracrätchen verthetlte. Eine Hauptanfs 
gabe unferer Miſſion war aber bie Verbreitung der heiltgen 
Schrift felbit in der Landesſprache (Portugieſiſc), wofür bis 
dahin, wenigftens planmaßig, in diefem weiten Lande noch fo 
viel wie nichts geſchehen war. Obgleich Die Bibel in Brafilien 
nie anders ald nah der berfömmlihen Regel der römiſchen 
Kirche verboten, hatte doch dad Wolf nicht die mindeite Kennt: 
niß des göttlichen Buches, und auch von den vielen lateint- 
{den Bibeln in den Bibliotheken der Mönde und Priefter 
ftanden gewiß die meiſten ungelefen auf den Brettern, Unter 
ber abſoluten Solonialherrihaft mar natürlich an feine Yen- 
derung zu denken, aber mit der politifhen Emanciparion trat 
eine liberale und tolerante Verfaſſung ind Leben, und wenn 
aud die roͤmiſch⸗kalholiſche als Staatsreligion proclamirt ward, 
fo it doch verfaffungsgemäß die Ausubung aller andern Uns 
dachtsweiſen geflatter, nur nicht ın Gebäuden, bie das Aeu— 
Bere von Kirden baben. So gewann die Toleranz auch in 
der Öffentlihen Meinung immer weiteres Feld und namentlich 
ward der Wunſch die Bibel ſelbſt kennen zu lernen bald ſehr 
lebhaft, und zwar mit allein bei Eingelnen, fondern aud 
in ganzen Schulen, fo daß ber Vorrath der Miffionsanitalt 
an portugiefilben, framgöfiiben und englifhen Bibeln in fur: 
zer Zeit erihöpft war und durch neue Gendungen erſetzt wer: 
den mußte, 

Es lädt fi denken, daß eine foldbe Bewegung nicht lange 
danern fonnte, obne eine wachlende Oppofition hervorzurufen, 
welche namentlich in eimem eigenen Wochenblatt „O Catholico 
Fluminenſe,“ weldes das Volt vom Bibellefen als etwas Unbeil: 


bringendem abgubalten trachtete. Doch gerade dadurch warb 
bei Dielen die Neugier erreat, und dad Dppofitiondblatt 
konnte fi nicht behaupten, mwäbrend die Zahl der Bibellefer 
fortwahrend zunabm und bie allgemeine Zolerany gegen Pro» 
teftanten fo groß ward, daß fie vielleiht im feinem toͤmiſch⸗ 
fatholiiben Staate in höherem Srade zu finden fepn dürfte, 
obgleih die lirchlichen Proceffionen fib nad mie vor ber 
größten Theilnahme des niedern Dolls zu erfreuen baben, 
Dieb gilt gang befonders von der farbigen Bevölterung und 
zwar in Folge ded befannten Prineips der Fatholifchen Pries 
fter, bei Einführung ihrer Kirchengebrauche bei fremden, zu: 
mal beidnifhen, Völfern ſich fo viel thunlich dem breitebenden 
religiöfen Euitus diefer leßtern zu accomodiren, So bat man 
3 B. in Brafilien dafür geforat, daß an dem größern Feſtta— 
gen nicht bloß weiße, fondern auch farbige Heiligenbilder und 
fhwarje Madonnen umbergetragen werden, und ich babe bet 
folden Gelegenheiten ſelbſt gehört, wie alte Neger, wenn fie 
eine folde mit Glas: und Goldjlittern gegierte Puppe von 
fdmarger Farbe, mit mwolligem Haar, dicken 2ippen u. f. w. 
erblidten, freudig ausriefen: „L& vem o meu parentel“ (Da 
fommt mein Verwandter! d, t. ein Heiliger aus meinem 
Stamm.; — Uebrigens werden, mit Ausnabme von alien, 
vielleicht in feinem Lande die Kirbenproceflionen mit mebr 
dußerm Glanz ausgeſtattet als in Brafilien, und je auffallen: 
ber diefer Pomp, um fo böber ſteigt die Bedeutung des Feſtes 
in den Augen des gemeinen Volks. Daher acht den arößern 
Feiten aub gewöhnlich eine Öffentliche Anfprabe zu reichlichen 
Peitragen vorher, mit der Werbeifung, daß die Madonna 
oder der Heilige des Tages die Gaben reichlich vergelten und 
belobnen werde; — wie es aud in den Generalverfammliun- 
gen des Landes nicht an einfußreiten Stimmen feblt, melde 
die Repräfentanten zu überzeugen traten, daß ed gar nichts 
Wichtigeres und Nothwendigeres geben könne, ald die Herbei: 
ihafung der Mittel, um bie Kichen zu repariren oder zu 
ſchmücken und dem katholiſchen Gottesdienſt allen nur mög: 
liben Glan; zu verleiben. Zum großen Theil beſteht aber 
dieſer Glanz in Beleuchtung und Feuerwerk, und der Confum 
von Wachs und Pniver bei folden Gelegenheiten tft immene, 
indem nicht felten in einer etuztgen Kirche 7 bis 800 große 
Wansferzen angezündet werben, und wicht cin einziger Felt 
tag obne derartigen Pomp vergeht. 


Die Babl der Feittage aber befchränfe fih nicht etwa auf 
die vom Paſt Urban VII im J. 1642 für die römifche Kirche 
überbaupt eingefepten, fondern umfaßt noch überdieh eine große 
Menge zu Ehren der einzelnen Kircbenpatrone in allen Städten 
und Pfarreien des Bandes. Auch bat man unter dem Namen 
Jatrude den römiſchen Garneval in Brafilien eingeführt, ber 
ald anticipirte Entibädigung für bie lange bevoritehende Ent 
baltiamfeit an dem leßten drei Tagen vor der Faſtenzeit mit 
großer Ausgelaſſenheit gefeiert wird. So z. B. mirft man 
ſich nit wie in Nom und andern Orten mit Heinem Buders 
wert, fondern mit Drangen und Eiern, und lieber nod mit 
ſo geftalteten und mit Waſſer gefülten Wahstugeln, die zu 
dem Ende in unglaubliher Menge vorber zubereitet werben, 
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Und diefer angenehme Spaß wird nicht etwa wie dad Schnee⸗ 
ballmerfen bei und nur von Anaben getrieben, fondern von 
erwachſenen Menſchen beiderlei Geſchlechts, nit bloß in den 
niedern, auch den böbern Elaffen der Geſellſchaſt, ja nicht bloß 
in den Gaffen, auch in den Käufern und Simmern, Draußen 
aber bleibt es felten beim Werfen; wenn bie Wachseier ver 
brauct find, greift man zu Spritzen und Eimern, fo daß an 
diefen Tagen nicht leicht jemand ungewafhen von der Straße 
beimfommt, oder befier „ungetauft,” denn man fagt, daß 
diefe faubere Sitte urfprüängli mit der chriſtlichen Kaufe zu: 
fammenbänge. 

Man bat zwar in neuerer Zeit des zunehmenden Mir 
brauchd wegen Verbote gegen dieſes Werfen und Begießen 
erlaffen, aber beim Leſen der gewaltigen Drohungen — mit 
Geldftrafen für die Weißen und Schlägen für die Neger — 
wird in der Megel eben fo viel gelacht, ald beim Ausführen 
des verbotenen Spaßes felbit. Auffallend it es, daß auch bei 
den großen Kirhenproceffionen, die gejührt von Mufifbanden 
und als Engel verkleideten Madchen durch die Straßen ziehen, 
nicht felten Spaß getrieben wird und im allgemeinen keines: 
wegs der dem Gegenſtand angemeifene religiöfe Eruſt vorwaltet; 
doch machen davon die Feierlichkeiten am grünen Donnerftag 
und Charfreitag eine Ausnahme, wofür man fib denn am 
Sonnabend vor Dftern, der unter dem Namen „Judestag“ 
gefeiert wird, gu entfchädigen weiß. Zu reiner beitimmten 
Morgeuftunde werben vor den Kirden, in deren Junern das 
Hallelujah gelungen wird, eine Menge von Mafeten angerüm 
der, und auf biefed Zeichen werden fofort von allen Seiten 
Yudasbilder herbeigerragen, an melden bad Bolt nab Her: 
zensluſt feinen Zorn auslaft, indem der Verräther in effigie 
unter wilden: Jubel: und Spottgeſchret frangulirt, gebenft, 
eriäuft, oder in Verein mit andern Bildern, Draden, Schlan: 
gen und Teufein verbrannt wird. Uedrigens ſcheint dieſe 
fonderbare Art religiöfer Feier ſeit etwa zehn Jahren doch 
etwas an Theilmabme gu verlieren, 

Seltiam ift aber die Urt und Welle, wie in manden 
entlegenern heilen des Reichs die Beiträge zur Beitreitung 
ber Kojten der religiöfen Feierlichleiten aufgebradt werden; 
fo berichtete der verftorbene Senator Cunha Mattod, daß er 
zwiſchen den Flüfen ©. Francisco und Paranabiba einem 
Auge von etwa 50 Perfonen begegnet fep, die mit Geigen nud 
Zrommeln umbergingen und das Volk zur Freigebigfeit an» 
zuregen juchten, gefolgt von Maulefeln mit ledernen Säden, 
um die meiſt aus Naturprobucten, Schweinen, Hühnern ic, 
beitebenden Gaben aufzunehmen. Lieutenaut Smprb aber fab 
auf dem obern Amazoncuſtrom eine religiöfe Bertelerpedition 
anderer Art, nämlich einen großen, mit Flagaen geibmidten 
Eanoe, der unter Trommelſchal den Strom binabfubr, In 
diefem Canoe war eine fogenannte Divinibade, d. h. eine ver: 
goldete, mit Bändern verzierte Krone, Die Ruderer des 
Smptb’ihen Canoes machten beim Begegnen Halt, befreujten 
fib und füßten die Krone; aufgefordert dasielbe zu thun, ent: 
ihuldigte fid der Lieutenant, gab aber, von dem eigentlichen 
Zweck der Sache unterrichtet, ben fremden Leuten einige 


KAupfermüngen, worauf dieſe eine Danfbymne auſtimmten und 
ibre Bettelfahrt fortſehten. 

Die religiöfe Feier ſelbſt iſt ſich an den meiſten Feſttagen 
ziemlich gleich, das Feuerwerk ſpielt in der Regel eine Haupts 
role, und namentlih an ben Tagen der „rubmoollen YPatriar 
sen” 5. Untonins, S. Johannes und &, Peter, wird von 
Abend bis Morgen gefhoffen, gejauchzt und getanzt, daf von 
Andacht oder irgend einem religiöfen Gefühl unmöglich die 
Rede ſeyn kann, Eigenthümlich iſt aber die Proceifion des 
Frobnleihuam; bei dieſer wird nur Ein Bild umbergeführt, 
nämlich dad des „MVertheidigers des Reichs,“ des h. George, 
welcher in ſchwarzer Rüſtung zu Pferde fipt. Un diefer Pros 
eeffion nimmt aud, in bloßem Kopf und eime Kerze im der 
Hand ber junge Kaifer Theil, gefolgt von frinem Hofitaat, 
den Mittern ber militäriihen Orden und den Mitgliedern 
des Municipalraths, ſammtlich in vollem Feftornat, und wenn 
der Kaifer eine Proceifion mitmacht, mwetteifern die Einwohner 
ber Straßen, durch welche der Zug gebt, in der Entfaltung 
reicher Damaftdeden und Seidenzeuge, die aus den Kenitern 
und von den Baluftraden berabbingen. 


Anfiht von Sal und Voaviſta. 
(Bortfegung.) 


Der ganze Boden iſt oulcanifh un» gänzlich ſteril; bie und da 
ein Daren aud einige Graffulareen feimen nothrärftig aus dem fchmarze 
grauen Boden auf, ter fih in der Ausbehnung einer Fleinen Meile 
gang ſchaurgerade bis zu dem Bergen erfiredt. Aber dieſe Berge ſind 
das traurige Echo des Ören, unfrmtbaren Landes, eben fo ſchwarj⸗ 
grau, eben fo tot, ich habe mie einen jo abſchreckenden Aublick det 
Toptvaliegens gehabt als hier. 

Ein Weg mit eifernen Geleifen, anf dem große viereckige Käften 
auf Rädern mit Salz beftachtet ans Ufer gefchleppt oder bei gutem 
Wind mit einem Segel fortgetrieben werden, führte uns unter einer 
sableeihen Beglettung von Negern, Mulatten und einigen Weißen nad 
beur Wohnort; denn man fan es nicht Stadt, micht Dorf, nicht Flecken 
nennen, worin bier Wefen zufammenmohnen, vie mie ein rechtes grünes 
Blatt, mie einen Doum, mie ein Sebüſch, eine Blume gu jehen ber 
fommen, die nie im Schatten eines Hains ruhen Fönnen, denen feine 
Quelle, fein Ba riefelt, venen micht einmal der Himmel rein blau 
if, ſoudern meiltens mit grauem Höhenrauch brjogen, — die von 
feiner @iode zum Gebet, von feinem Briefter um Glauben, von feiner 
Drgel zum Lobgefang und Dank gerufen werden! Was follten fie 
anh, jo möchte man ſeufzend fragen! Mas hat denn hier der arme 
Neger anders als daßs, mas die Bee ihm mie rin großer, norachmer 
Herr gumirft; was bat cr anderen, alt jene Fiſche, Mufheln und 
thranigen Serwögel, womit er fih und feinen Kleinen den Hunger 
fillt; was denn wich anderes, als einen Lappen, den ein Schiffer als 
unnüg wegwarf und den der Meger jegt als Kleid benupt; was anderes 
als jene elende Hütte, jo grängenlos ſchlecht, dab man fie für den 
bitterfien Spott auf Menfhrawopuung baltın möchte. — Etwa fünfjig 
Hütten bilden ven Plaz. So rin Negerhaus if ein vierediger Kaum, 
etwa 8 Buf im Quadrat; Die Ringmaneın find etwa 5 Bub doch aus 
vuicanifhen Steinen gufammengelegt, oben drüber Acht ein trichter 
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förmiges Dach aus Gehräpp; die Thüre if eima 3 Juß had; dadurch 
kriecht der Neger mit Weib und Kind in ren Raum binein, ber ihm 
für alles dient, wo er wacht umd fehläft, wo er weint und ſich freuf, 
wenn auders Ichhafte Megungen zu Schmerz umd Freude in ibm mar 
werben Föunen; bier mag er wohl, denn bas thun ja felbit die Thiere, 
feine Kleinen bergen und fi zugleich die Stiiemen beilen, bie ein 
wüthender Herr ihm gefchlagen bat, Dort wohnt fein Huhn, fem 
Schwein und was er ſonſt no brfigt; dort brütet er im balber Thier 
beit mitten im Hauch, ber aus ber niebern Thüre bervorpringt, fein 
ver fluchtes Daſeyn bin, — tas elendeſte Yeben, mas man fehen, aber 
ſchwerlich Ach denken fann, denn Fein Wenfch, mag er auch bie Noth 
in fo manden abgelegenen Schluchten des Odeuwaldes oder der Nor 
mandie geſehen baben, kann Ad vorfiellen, was ſolch ein armes Dafıyn 
beißt. — Vor ben Ihüren fpielen die firinen ganz wadıen Neger mit 
den fhmwargen Schweinen und Hühnern number, Später madıen und tragen 
fie Saly, dann fierben fie, das iſt ver ganze Lebenslauf eines Megers 
auf Sal. Die Männer haben gung Furge Beiukleider an oder cin Stück 
Zeug wie einen Mantel umhängen oder geben gan nadı; bie Weiber 
baben meiftens nur einen lurzen Mod ohne Hemd an und ein großes 
Zub um bie Schultern, worin fie fih gegen Sonut und Wind cinr 
wideln und ihre Kinder ſchleppen. 

Recht im wunderjamen Gegenſatz zu diefer armjeligen Lebeufweiſe 
fieben die Leute felbh. Man laun wohl foum einen ſchönern Dau 
fingen als den diefer Meger anf Sal, Die Mäuuer ſind fait ohne 
Ausnahme an 6 Fuß bed, fehlanf, ja man kann fagen graciös gebaut; 
die Weiber ebenjo, uud wenn man bie Negerpbyfioguomie abrechner 
ucd bie hängenden Brüste, fo ldante mau fie trog der ſchwatzen Farbe 
für Schönheiten ausgeben; eine juuge Negerin beim Balzinfpeetor 
Souza, von dem ich gleich reden werde, war wirklich eine volllommen 
graciöfe Geflalt. 

In ven Reihen ver traurigen Negerbütten find drei bis vier Käufer 
von Balfen und Brettern zufammengezimmert, aber ohne Benfler, deren 
Stelle die Thüren vertreten. Bier wohnt der ebengenaunte Salzin⸗ 
ſpector, zugleih Tyraun und Aufjeber der Infel, mit feiner Bamisie 
und einigen bei ver Salpbereitung befbäftigten Weißen un Mulatteu. 
Durh die Hausthüre fommt man gleich in die Wohnſtube. 


Dre Jaſpertor Songa if ein dicker, wohlgenährter Mann, lebhaft 
und zuthulich und gang unſchädlich. Wit wahren Heifbunger verfchlang 
er alle politischen Menigkeiten, bie wir ihm fagten, und begleitete jebe 
mit einem lauten @eläcdter, beſonders den Top Damremonte beim 
Sturm auf Gonftaatine. — Leider war Fein Salı, Über deffen Bereitung 
ich bei Boaviſta seven werde, für und vorräthig, daher mars befchleffen, 
gleich am nächſten Morgen weiter au ſegeln. — Wahrend nun cin 
Meiner Handel begaun mit dem Kapitän und den Leuten von Sal um 
eine Menge Fleinerer Begenhände, Brod, Kartoffeln, Segeltuch machte 
ich felöh einen Weg längs des Öden Ufers! Wlles, alles erinnert bier 
an Zerflörung; was nur der rollende Ocean auswirft, in yerfchlagen ; 
id fand eine Menge Schildkrötenſchärel, Sepienknochen, balbe Serigei 
und einige hübſche Bernbarberfrebfe in Nerlteuſchalen. Auber einigen 
Heinen Eidechſen und einer großen Heufihrede ſah ib feine Spur von 
Tbieren. 

Bei dem Inipector Sona zurückkommend hlelt ich eine große 
mebleinifche Fonfultation; theila waren die Leute wirklich Franf, theils 
wur nenglerig, einen Arzt zu ſehen, dre ihmen ein fehr eigenthümliches 
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Vreigniß zu ſeyn ſchien; bei niefer Arbeit Fam mir eine Meine Hause 
apotbele des Sonza treffli zu flatten, Beſonders waren es Ruochen- 
fchmergen und runde Außmunden, worüber die Leute Flagten. Keiner 
aber fiel mit größerer Leidenſchaftlichteit über mein Doctortivlom ber 
ale Hr. Sonya ſelbſt, und viefem Diplom verbanfte ich es, dab ich feine 
neunzehmjährige Toter, die einjige wriie Dame auf der ganıen Jufel, 
zu ſehen befam, 

Sie wohnte im breiternen Mebeuhanje, cine Außentreppe führte 
mich, nachdem ich eine ſtarke Stande darauf gewartet hatte, bis Diele 
Donna Toilette gemacht haben würde, in das Ügnecdum, eine gamı 
leinliche rings mir Brettern verfleidete Stabe mir fehr einfahem Ziere 
ratb und Mobiliar; ans diefem Srunde founte es der Bewohneriu ſelbſt 
nicht ſchwer fallen, im ihrer Wohnung immer der fhdche Jierrath gu 
feyn. Sie war 1% Jahre alt, ganz deintich hübſch, mit außergemöhrlic 
weiber Haut uno fehr gierliden Härten, ſonnt etwas linkiſce ums 
alberu, ein Dann im ihrer Stube außer ibrem Vater ſchien ihr 
noch nie vorgefommen zu ſeyn. — Die Heine Hälfe, die ibeen Augen 
durch Fortnabme einiger nah innen gefeheter Gilien geleiftet werten 
louute, linderte fa angenblidlid, worüber der dide Vater vor Laden 
beriten wollte, 

Unterveh fing ed an zu dämmeru; vd ward ein Fleines, jehr eigen« 
sbümliches Abendbrod aufgtſeht, beflchend aus allerlei Zudermerk, eins 
grmadten Kirſchen, Orangen, Wein, Ziegenfäfe und Vrod; alles war 
fauber zugetichtet une machte ſich durchaus originell. 

Nun war ca aber Macht geworten un» Zeit wire an Bor: ıu 
geben. Da für uns fein Zalz vorrätig log, was auf Sal ſeht ſcaön 
weiß und ganz vorgüglih gut gemadt wird, fo nahmen wir, um am 
nähen Morgen weiter zu fegeln, Abſchied von den Yenten; mir war 
eigen dabei zu Much, nicht daß wir wieder forfgingen, ſeuderu vap 
die Dleibenven nun wieder jo einfam in ihrem türen Gefängulß forte 
leben jollten, an bejien Nänpern der Decan jo gany unesbittlic monoton 
fortpeanerte tu grwaltigen Welleuſchlägen. Darum jhüttelte ih meinsm 
Gatfreund Souza recht von Hetztu noh einmal wie Hand, sis wir anf 
Ufer flauden; einige Neger hielten das Boot gegen die Braudung auf- 
recht, ein anderer Irug mich, auf feinem Nacken reiten, aus Kleine 
Babrzeug, alles lief glücklich ab; dazu hatte mir vie Dankbarfeir meine 
jongen Batientin eine Menge Orangen, friiher Kokosnüſſe, Jitgeulaͤſe 
u. f. w. in einen großen Korb für unfere weitere Serreife eingepadt 
(alle dieſe Sachen fommen von ten weſtlichern caprerdiſcen Inieln 
S. Antonio, Vincent und Enzia berüber auf eigens gm biefen Valet 
fahrten beftimmten Jabtzeugen); die Nurerer fdhlugen ins Waſſer uer 
wir verlieben tie Inſel. 

(Borifegung folat.) 


Heufäredeu zur Eee Die Literary Gazette vom 1 Neon. 
meldet wach dem Hong kong Register, daß cin Gapitin Hagrı Hras 
ſchrecen von der Größe eines Mauntraumens als eine Probe Fine 
unermeßlihen Heufchredenfelden mit nad Haufe brachte, durch das er 
fünf Tage fang hinſegelte. @r ſtieß anf pasfelbe an den weſtlichen Inieln, 
und die Wabhrfcheinlichfeit if, daß fie dur ven Wind aus den Wülen 
Afrikas herübergemebt wurren. Das Sectwaffer mar völlig ineruftixt 
Baron, denn bie Heuichreden fülten Die Oberfläche bie zur Tiefe vom 
einigen Zoll nm» dem Lauf des Echiffes nah auf einer Etrede ven 
400 Meilen aus, 
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Amerikanifche Skizzen. 
Säulen in den Backwoods. 
( Br. Gerſtaͤcker.) 


Schulen und Urwald find eigentlich zwei einander ſehr 
entgegengefehte Begriffe. Die wild und ſchauerlich raufden: 
den Baummipfel und dad Erlernen von Gegenftänden, die 
gerade in ihrem Schatten am wenigiten anmendbar find, ſte— 
ben fih einander fait zu unvereinbar und ſchroff gegenüber; 
ed iſt aber biemit wie mit der Kabel von dem Baume, der 
dem Menſchen erlaubte ein Heined Stück Holz, nur fo viel 
als er zum Stiel einer Art gebrauchte, gu nehmen, und ſich 
bald daranf durch biefen ihm fo gering erfhienenen Span 
angegriffen und gefällt fah. So ift ed mit den Schulen im 
Urwald: zuerft fammeln fih in rob aufgefhlagener Hütte, im 
Skatten und unter dem Schub der Wildniſſe, die Kinder 
und jungen Leute aus den vereinzelten Wufiedlungen und 
Jaͤgerwohnungen; aber ihre Fahigkeiten wachſen — bald fteben 
ihnen die fie umftarrenden Miefentämme zu breengend und 
bemmend im Weg und die berrliden Bäume fallen, ber 
Wald wird gelichtet, das Land urbar gemacht, Farmen und 
Städte: fpringen anf mad der Plug durchfurcht den Plathz, 
Laftwagen’ fnarren über die Stelle, wo noch vor wenigen Mons 
den ber Bär fein Miles und ungeflörted Lager aufgefchlagen, 
wo fein Laut das feierlihe Waldesſcweigen gebroden batte, 
ald ber gelende Schrei bes Panthers und der fchanerliche 
Ruf ber Eule und bes Whig-poor⸗will. 

Es iſt eine traurige Wahrheit, der Poeſie bed Lebens 
folgt die trodene, ernite Profa, der fröhlichen Fugendzeit dad 
geiehte, forgenvolle Alter, den bunten, glänzenden Luftſchlöf⸗ 
fern des Kindes bie düfteren, kalten Sebaude des Mannes 
mit ibren zugigen Gängen und rauchenden Kaminen, dem 
Brautitand bie Ehe, dem freien, forglofen Waldleben der 
Pflug und bie Eage des Landmanus und die dampfige Schreib» 
fiube ded Gelehrten und Kaufmanns, Die Leute fagen: bie 
Melt wird beffer, der Segen der Eivilifarion ſpricht aus den 
wallenden Betreibefeldern und den friedlih raudenden Hüt⸗ 
ten des Landmanns, aus ben blühenden Städten und belebten 


Landftraßen, die ſich zwiſchen grünen Heden und blübenden 
Dpftbäumen binzieben; aber die Natur trauert, Aus taufend 
qualmenden Fabriffhlünden mälgt ſich erſticender Koblendampf 
und legt fi mie giftiger Mebitban auf die grünen Matten, 
der Staub der Laudſtraßen dedeckt Blätter und Blütben, und 
geipalten und aufgeriffen lechzt die (dmadtende Erbe, bei 
füblen Schattens ihrer Wälder beraubt, nad Thau und Ers 
quidung. 

„Die Welt ift civiliſtrt und bat ibren großen Endzweck, 
fih zu vervolllommmen, erreicht,” fo fagen die Weißen; der 
Indianer aber mwidelt fib ſchweigend in feine Dede, wirft 
noch einen trauernden Blick auf dieſe Eivilifation, die ibm 
freilich, da fie fein Alles, feine Heimatb, fern Glüd zerſtoͤrte, 
Vermüftung erfheint, und — flirbt. — Die Welt ift civilifirt. 

Doch ih ſpreche bier Gefühle aus, welche im Europa mobl 
wenig Anklang finden möchten; bie Welt ift civilifirt und bie 
Leute kennen fie bier nicht anderd — fir find fih „nur des 
einen Triebe bewußt,“ und es ift auch vielleiht recht gut 
So; dad milde Leben muß ber Eultur, die robe Araft dem 
böberen Geiſte weihen und bie Gebeine des Jadlaners düns 
gen mis dem Wald, ber einft frine Heimatb war, den Acker 
des weißen Mannes. 

In den Vereinigten Staaten von Nordbamerifa gebt dieſe 
Umgeftaltung mit rafend ſchuellen Schritten vor fi, und mie 
bei einer Feuersbrunſt bie Flamme zu gleicher Zeit züngelnd 
nad taufend verfhiedenen Stellen binüberledt und weit und 
weiter um fi greift, fo bricht ſich auch Wufllärung und Eul- 
tur im Norden, Welten und Süden Bahn durch bie Wildniß, 
und noch von den Wigwamd der Ureinwohner umgeben, ent: 
freigen blübende Planungen und Kirchen und Schulen vor 
ben Bliden bed erftaunten Indianerd dem Boden, 

Die Bevölkerung der verfhiedenen Staaten ift nament- 
lich in ben legten zehn Jahren ungehener gemahlen; mad 
einer Zählung vom Jannar 1840 beläuft fih die Gefammt- 
Einwohnerzahl auf 17,062566 Seelen. Unter bieien find 
386,245 freie Neger und Abkoͤmmlinge von Negern, oder fo» 
genannte coloured , fermer 2,487,213 Ellaven und 
14,189,108 freie Weiße. Bon den legten 14 Millionen find 
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6,439,700 zwanzig und über zwanzig Jahre alt, und von 
diefen können nur noch 549,693 weder fchreiben noch leſen. 
Hieran waren aber bis jetzt größtentbeild die Kriege und 
Kämpfe mit den Eingebornen fduld, denn bie fübnen Pion: 
niere des Weſtens, allein und unbefbüßt zwiſchen ibnen feind: 
lich gefinnten Stämme vorgedrungen, fonnten, wenn fie wirt: 
lib die Kenntniffe dazu befaßen, feine Zeit darauf verwenden, 
ihre Kinder zu unterrichten, fo lange es galt, Tag und Nat 
ihr eigenes Leben und Eigentbum gegen ben ſchlauen und 
wilden Feind zu ſchuützen; jegt aber, mo biefer, mebr und 
mebr verdrängt, bald nur noch in der Grinnerung ber alten 
Reute und in den Sagen und Erzählungen der Nachwelt leben 
wird, ändert fib auch dieſes. Der Wald iſt fiber und bie 
Kinder dürfen allein das ſchüthende Haus verlaffen, um ber 
meilenmweit entfernten Schule zugueilen, 

Die Anzadl von Eulen in Nordamerika ift beträchtlich; 
Univerfitäten und böhere Schulen gibt es 173, Meal» und 
Vorhereitungsſchulen 3242 und von den geringeren im ganzen 
Sande zerſtreuten Juſtituten für bie erſten Anfangégründe, 
von fogenannten Abe ſchulen, 47,209. Auf die erſtern wer⸗ 
den dabei 16,233, auf die mittlern 164,159 und auf die letz⸗ 
tern 1,845,244 Schüler gerehnet, wozu nod 469,264 auf 
Staatskoſten oder Freiſchüuler gezählt werden mülfen. Die 
Univerfirdten und Schulen der öflliben und ſelbſt der füblis 
Ken Staaten find übrigens den europäifhen zu dbnlih, um 
bier befonders viel über fie zu fagen, die weſtlichen oder 
Barwoodsihulen aber zeichnen fih dagegen durd fo viel Ei: 
gentbümlihes aus, daß fie allerdings eine kurze Beleuchtung 
verdienen, die mandem nicht unintereffant eriheinen wird, 

Vom Staate felbit it für die Erziehung der Kinder im: 
mer die ſechzehnte Section (640 Wider) jedes Tomnibips *) 
beftimmt, und wird das „Schulland“ genannt. Diefes fol 
nur zum Nutzen der Schulen und bes ihnen vorſtehenden 
Lehrers verwendet werden; im den weſtlichſten Staaten aber, 
den fogenanaten Badwoods, geſchieht wenig mebr mit dieſem 
Landſtrich, der, wie ed ſich trifft, bald aus dem herrlichſten, 
bald aus dem ſchlechteſten Boden beſteht, ald daß hoͤcſteus 
ein kleines Blodband, das Schulgebäude, darauf errichtet wird 
und der Schullebrer, welder eine ſolde Stelle ſelten auf 
länger ald ein oder zwei Jabre, oft nur für eine Jahreszeit, 
den Winter, übernimmt, ein Meines Stückhen davon urbar 
maht und Kartoffeln oder Maid hincinpflanzt, was den 
vielleicht im nachſten Jabr, wenn fib fein Nachfolger nicht 
darum befümmert, fo verwäßßdt und verwildert, daß es, or 
dentlich wie zornig darüber, feinem Naturzuftande auf kurze 
Zeit enteiffen geweſen zu fepn, mit dem tollen Gewirr von 
Unterboly und Ehlingpflangen gar nidt wieder zu lichten iſt. 
Sonit beſcützen es aber die im der Nade lebenden Anfiedler 
infofern, daß fie den Floͤßern (rafters) nicht geftatten, ſich von 
diefem Randitrib, wenn er gerade bequem an einem Waſſer⸗ 
lauf liegen follte, Stämme zu bolen und Diele dem Fuß 








) Das Zomnihip felbit beftcht ans einem Duabrat von fechgehn 
Serlionen, 


binabzufbwenmen, gegen melden Erwerbézweig fie fonft, 
wenn ed bloß Dnfel Sams *) Grund und Boden wie Holgung 
betrifft, hoͤchſt nacfichtig find, 

(Fortfepung folgt.) 


Der Areis Meſen und feine Einwohner, 
(Schluß.) 


Die Jagd auf wilde Thiere, die Quelle der Wohlhaben⸗ 
beit und felbft ded Reichthums für die ruffifben Bauern und 
die Sprjänen im SKreife von Mefen iſt ſehr mannihfad. 
Abgefeben von ber Wanderung nab den Juſeln des Cidneer 
red ziehen viele Bauern, namentlih aus den höheren Die 
firieten, nad dem Uier des Meered, um dort zu jagen, ats 
bere fielen Bärenfalen in den Wäldern, und mande geben 
auf Schneefhlittfhuben durch Die unzugängliden Thaler nad 
dem uraliſchen Gebirge, ſchießen anf dem Wege Hermeline 
(mit Schrot in die Stirm, um das Fell nicht zu verderben), 
Eichbörnchen, Marder, Bobel, Füchſe und manhmal auch Bis 
ber. Im Frübjabr, wenn bie Flüſſe aufgeben, bauen bie 
Jäger Nahen, und erreihen auf nur ihnen befannten Waffer: 
wegen mit ber Jaadbeute ihre Dörfer, wo fie nah Bezahlung 
der Aromabzabe dad übrige an die zu ibnen fommenden Kaufr 
leute verkaufen. Die Bauern einer Slobode beſchäfttgen fid 
namentiib mit bem Aufſuchen ber Loͤher ſchwarzbrauuer 
Füchſe, nehmen die Jungen berausd, füttern fie anfangs mit 
Milh, dann mir Mindfleifb und töbten fie, wenn dad Fell 
die gebörige Güte erreicht bat. Die Wanderungen zum Be 
buf dieſer Jagd geiheben auf Reunthieren; bie Kelle der 
ihwarzbraunen Füdfe werden aub an Ort unb Stelle nicht 
woblfeil verkauft. 

Die Bewohner der Slobode von Puſtoſersk fangen zur 
Zeit wo die Mennthiere anf den Tundras weiden, eine unzah⸗ 
Iige Menge Gänfe, namentlich zur Zeit, wo fie fih mauſen 
und nicht fliegen fönnen, Die Urt ded Fanges felbit iſt ziem⸗ 
lich originell: gewöhnlich bringt der Jäger eine Gang, die er 
gefaßt bat, in feinen Händen zum Ecreien, auf dieß Ge— 
fhrei kommen bie andern Gänfe in Scaaren herbei, und 
laffen ib bier ſchlachten. Flügel und Federn fteden fie in 
Sacke, das Fleiſch aber falzen fie in Fäfern ein, verführen 
ſolches 700 Werfte weis nach der Stadt Meilen, und verfaufen 
dort das Faßchen gefalgener Gänfe um 1 M. Silber. Diefe 
Wohlfeilbeit beweist, daß der ZTraniport auf Mennthieren bie 
Bauern gar nichts foftet, denn dieſe Thiere nabren fib von 
dem Futter, das fie allentbalben auf dem Boden finden, Die 
Gaͤnfe⸗ und Entenfhaaren, welde ib wie eine bunfle Wolfe 
vom Boden erheben, verfinftern im wörtlibften Sinne die 
Sonne, und ibr Gefhrei übertäubt alled Sprechen. 

Außer den ruffifhen Bauern und Sprjänen iſt der Kreis 
von Meſen auch noh von Samojeden bewohnt, beren Haupt: 
reihtbum in Menntbierbeerden befteht, mit denen fie in den 
Zundras und Waldern umberziehen. Wle lichen den Brannt» 


*) Launige Bejeichnung der U. (nited) 8S. (tates), A. d. NR, 
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wein, den Mauctabad, die Kubmilch und den Meth; der ro: 
then Farde find fie fo leidenſchaftlich zugethan, daß fie für 
ein Fahchen Branntwein lieber eine weiße 25 M. Affignate 
ald eine blaue oder rothe 10 M. Affignate geben. Sie find 
von Meinem Wudfr, baben ein aufgedunſenes Gefiht, flache 
Naſe und Augen mie die Kalmücken; fie tragen nur einen 
Schnurrbart und haben farge Füße. Sie find gaflfrei, fehr 
folafam und es finden von ihrer Seite feine Klagen bei Gr: 
richt flatt, als Erbfchaftsllagen bei folden Fallen, wo Leute 
durch ihre übertriebene Kühmbeit ihren Tod gefunden haben. 
Da fie von einem Ort zum andern ziehen, fo ſchlagen fie ibre 
bewegliben Schalafhen, die aus 18 vier Arſchinen langen 
Stangen befteben, an jedem beliebigen Ort auf, und zwar 
indem fie die Stangen im Kreife berum ftellen, fie dann mit 
Birkenrinde und bierauf mit Renntbierfelen überdeten. Im 
Frübjahr zieden fie aus den Wäldern nah dem Ufer dei 
Eismeers, denn durch die zabllofe Menge Fliegen, welche ſich 
den Menntbieren namentlih in die Naſe ſetzen, könnten fie 
diefe Thiere verlieren. Auch die wilden Renntbiere wandern 
im Frübjahbr gegen Norden, wo fie ihre Jungen gebäbren 
und ihr Geweih abmerfen. Im Herbit ziehen die Samojeden 
wieder in den Wald, und ſchützen ſich bier gegen die Bären, 
indem fie Tag uud Macht brennende Feuer unterbalten, Sie 
fahren auch im Sommer im Schlitten über das weiche Moos 
bin, und wenn fie über einen Fluß ober See fegen müſſen, 
binden fie bloß einige breite Balken unter das Salittenge⸗ 
ſtell, bezadlen aber freilih auch manchmal diefe Keckheit mit 
dem Leben. 

Die Samojeden nehmen ihre Frauen ſtets aus anderem 
Stamm, und begablen fie mit Geld uub Menntbieren. Die 
Hochzeit wird namentlich mit Menntbierfleifh und Branntwein 
gefeiert; aud bietet man der Braut Reunthierblut zum Trins 
fen an, Go lange der Branntwein anbält, dauert auch das 
Bet, zu dem fie oft einige hundert Werft weit berfommen, 
Wenn eine Frau nah dem Tode ihred Mannes nicht bei deſſen 
Bruder bleiben will, fo gibt man fie mit ben ald Braut: 
gelben? erhaltenen Menntbhieren und deren Bunabme zurüd, 
Verjtorbene näht man mit ihren Lieblinasgegenſtanden in 
Menntbierbäute und legt fie im Wald zmwifchen vier Ballen; 
die Leichen Heiner Kinder bangt man ganz einfah an Baume, 


Außerordentlihes Ausfehen des Planeten Mars. 


Die Lit. Gaz, vom 4 Mos. entlebat aus dem Madras Spectator 
vom 28 Hug. folgendes: „Unſete Aufmerlfamfeit wurde neulich anf 
das eigenthümliche Uusfehen des Planeten Mars gerichtet, Bisher 
zeichnete ſich detſelbe durch ein fenrig rothes Licht aus, wos nah Sir 
Zobn Herfchels Maprrad „obne Zweifel eine ocktrartige Zärbung ia 
feinem Boden Ähnlich zen Strichen rothen Sansfleind auf uuferer Erbe 
andeutet.“ Dieb IR jept nicht mehr der Boll, deun ter Planet hat 
alles Aufchen von Röthe verloren, iſt zlänzend weiß und weiteifert am 
Arödr und lang mit dem Jupiter ſelbſt. Dir einzigen Aenverungen 
die man unſeres Willens bisher an dem Planeten Mars bemerkte, waren 
den Brobadtangen mit den groben reflertirenden Zeieflopen Herichels 


entnommen. Diefe Teleifopen zeigten glängente weiße Wleden an den 
Polen, und dieſe weißen Flecken, welde ſteis im Winter fichtbor wurden, 
und verfchwanden, jo wie vie Pole ihrer SommerfirDung fi näßerten, 
wurden vielleicht mit Mecht der Anmwefenhrit yon Echner fugeſchrieben. 
Das neue Anfehen des Planeten aber, bas jegt der Aftronom Hr. Taylor 
ſchildert, iM fo, daß ber gamıe Planet, mit Ausnahme eines mäßig 
breiten Argustorialgürtels, cutſchieden weiß wird, und fo mit feinem 
frübern Ansjeben flarf contraſtirt. Wir erwarten, ſeht der Madras 
Spectator hinzu, mit Spannung, was man in Guropa vermittelt der 
bortigen zahlreichen und mächtigen Teleffope entreden mwirb.* 


Anſicht von Sal und Poaviſta. 
(Bortfegung.) 


Das waren bie fehs Stunden, die ih auf Sal jugebtacht habe. 
Cie werben mir ewig unvergehlic bleiben, veun nirgends habe ich das 
Wort Refiguation fo im feiner unbarmberzigen Bedeutung, in feiner 
eifernen Unerbittlichfeit Fennen gelernt, als eben auf Sal, vielleicht der 
Ödeflen aller bewohnten Infeln, deren Einwohnern das gegenübrrliegende 
Ufrifa mit feinen befruchteten Dafen und Dattelpalmen nod wie ein 
Paradies vorfommen mag, 

Darum jubelten auch im Morgengrauen des nächſten Tages die 
Matrofen noch einmal fo laut und luflig bei der Winde, um die Anfer 
zu lichten und weiter gu fegeln; ſchon trieb das Schiff, ein frifcher 
Wind faßte tüchtig in unfere Marsfegel, das öde Eiland verfanf in 
dem ewig bewegten, ewig grünenden Ocean, 

Schon nach wenig Stunden der anmuthigften Spazierfahrt tauchte 
bie zweite Juſel, Boavifte, vor uns auf, 

Boavifta, ruphemiftiih alſo genannt, hat offenbar dieſelbe Natur 
wie Sol, Hobe, Fable, ſchwarzgraue Bergmaſſen ragten weit bisaus 
aus bem gamjen Eiland und boten ſchon in weiter Gerne ein büfteres 
Anjchen. Bald famen wir der Küfte näher und umfrgelten ein Vor⸗ 
gebirge; vor und öffnete fi eine Bay und gang im der Ferne ragten 
Mafen bervor von mehrern Schiffen; ju unferer Freude wehte von 
einem berfelben ſchon eine Hamburger Blagge. Uber die Einfahrt war 
arlänrlih ; Schwarze, verfoblte Riffe laufen überall tückiſch ins Waſſer 
hinein, und gewähren jo einen Anblid, wie man ihn eben nur bei 
ſolchen gerriffenen Felamaſſen firbt. Breilih rollt aud an unfern noree 
deutſchen Sanzküfen die See gewaltig Über die Dänfe und fort hoch 
auf gegen die erfchätterten Deiche — und doch iſt's no feine Brandung 
gegen Belfen. In voller Ruhe und Majekät fommt vie Woge des 
Decans daher gerollt bie zur ſchwarzen Klippe; bier jcheint ein gang 
anderer Geiſt in fle gu fahren; mit einemmal bäumt fie ſich bob auf, 
die grüue Barbe gebt in Schneewtiß über, ihr leifes Rollen wird zn 
einem krachenden Donner, das ganze Schiff wirb im eine ungeheute 
Schaummaſſſe eingebüllt, melde ziſchend nach allen Seiten herabfinft, 
um von ber nächlen anrollendea Woge von neuem gerpriticht und binaufe 
geſchleudert zu werten. So Fämpfen bier ſeit uralten Zeiten bie beiden 
@lewiente den nimmer fich ſchlichtenden Etreit, und Staunen und geheimer 
Schauer beileichen ſelbſt den erfahrenen Eremann, wenn er von feinem 
Fahrzeuge in vie wilde Wuth hinabſchaut. Um mie viel mehr muß 
wicht der unerfahrene Neuling erſchreckt und dennoch fo mächtig ange⸗ 
jogen werden von diefem bonneraden Schlachtgefang, mie ſchwer muß 
es ihm werden, alt und lachend hinzujehen in deu Kampf der Elemente, 
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beionbers wenn er ficht, wie mandhmal ih gan; im ber Nähe eine 
Branzung hoch aufwölbt Über heimliche Klippen, die dem Schiff und 
allen Männern ficheres Verderben droht. So muften wir etwa eine, 
id geßebe es offen, ziemlich peinliche halbe Stunde bei conträrem Mind 
im der Eiufahtt zu der Bucht von Boaviſta umherfrrugen, und trog bee 
hoben Wellenichlages Fam ein Doot mit dem Gapitän des dort ſchon 
anfernden Hamburger Echooners auf uns zu; mit Mühe Fonnten wir 
ihn an Bord nehmen. Ihm hatte ver Aufenthait mehrerer Tage ſchon 
eine Meine Praris im jener Bucht gegeben — noch einige Schläge 
freugten wir, fhon glitt unfere Darke gleihmäßiger tanjen® durch die 
Bucht felbft bis gu den andern Schiffen, und unfere Anfer firlen, 

Die Bucht von Boariflea mag eine Meine Quadratentile groß ſeyn. 
Das jhöne dellgrüne Seebecken if, wenn man vom Unferplag zur 
Stadt ſchaut, Minfs vom einer Juſel gebildet, die ſich etwa 60 Bus 
bob erhebt; auf der Spite liegt das fogenannte Fort, ein bürftiges 
Grbäude, vom welchem berab die portngiefiiche Blagge weht; eine Gere 
enge son fehr fchmaler Dimenfion trenmt biefe kleine Infel von ber 
größern ſelbſt, bonnernb flürgt fi die See zwifchen beide hiadutch und 
bededt alles mit Schaum! Dicht daran llegt der Ort, vie Reſidenj 
bes Gounerneurs, gleih dahinter ein Höhenzug; dann ſeht ſich bas 
Ufer in einem Bogen nah rechts fort, große Saudmaſſen und ſchwarze 
Belfen bildend, bis «0 ſich gegen ben Eingang im die Wucht endet; 
nahe und ferne Höhen ſieht man durch dem grauen Dunft der verbrannten 
Infel durchſchlmmern. So bat bie Infel in ihrer Formation etwas 
höchſt anmuthiges und romantifches, im ihrer Bedecung aber etwas 
furchtbares, man möchte fagen erſchütterndes; bier liegt wieder ein 
Eiland von 14 bis 16 Dnadratmeilen vor uns, und dennoch entredt 
man vom Schiff aus feinen Halm, Feinen Baum, — nicht nur bie 
fhroffen Belsabbänge, auf die doch in antern Tropenlänbern der unge 
ſchlachte Gactus und die präctige Ageve fo geru binaufflimmt, flchen 
kahl da, mein, felbft die minder fleilen Abfaͤlle des Gebirgs geigen Feine 
Vegetation; oft könnte man bie ſchichteaweiſe Felfablageruug für rins 
telne_Begetationsmaffen balten, aber wenn der Wind auf Augenblide 
den Höhenrauch fortteieb, traten die ansgebraunten Gebirge nur nod 
ftarrer Bervor. 

So bat drum ber erfle Eindrud, den Boarifta auf mid machte, 
ebenfalls eıwas ernfle Stimmung bei mir zurüdgelaffen; meine Heinen 
EStreifjüge durch die Infel verſöhnten mich wieder mit derfelben, went 
auch bie Natar fih mir auf denfelben nur wenig anders als vom Ufer 
aus geichen zeigte. 

Wir flirgen ins Boot und gelangten, bei mander tüdifchen 
Brandung vorbeirndernb, ans Ufer, Hier Rand eine verroſtele Ranone 
und zwei böhfk baufällige Soldaten in abgeriffenem Leinenzeng, flatt 
aller Armatar ein Bajonnett in den Händen; dicht bei ihnen lagen 
große Haufen groben, grauen Salſes; eine Menge Gaffer, natürlich 
wieder Meger und Mulatten, umringten uud, und unter diefer höchſt 
auſtaͤndigen Bscotte gingen wir in den Ort hinein. 

Diefer mag etwa 100 Hänfer haben; aber bier if doch alles viel 
befier als auf Sal, Hier find doch einige, ja »iele wirkliche Häufer, 
mande recht nett mit Thüren, Feuſtern und Wußentreppen, fo wie 
Heinen breitermen Baltoas verfehen, ja man erlennt gan ſichtre Epuren 
son einzelnen Strafen, fogar eine Feine Kirche entdeckt man, und wenn 
man von Eal fommt, fo iſt man beinahe übertaſcht. Die fchlechtern 
Häufer far immer noch beffer alt die Negethütten auf Eal; die beſſern 


Mad ans Steinen aufgemauert, haben ein Stockwetk, ſtud ſogat mit 
grauem Kalf überfleidet und regelmäßig mit grauen Schiudeln Äbırs 
dedt, wodurch freilich das Anfehen der Stadt riwas verbranntes, dem 
der ganzen Jaſel Aebnlihes an ſich hat. Setade fo iſt befonbers das 
Haus des Gouperneurs eingerichtet, zu dem wir quer gingen; die 
QAußenteeppe führte ums glei im den Wohnſaal dis Madhibabers! 
Diefer Saal mar wirklich niedlich. Der Fußboden und die Decke int 
gang enropälfh mit Brettern befleitet, Tehtere, fo mie die Wände, 
weiß überfalft. Die Hanptmobilien waren and Mapagenyhol; uns 
Sehr fauber, die Gräble leicht mit Mohr beflodten, Aa den Wänten 
bingen Bilder von den Hauptſchlachten Napolrons unk ein febe ſchoͤner 
Spiegel, Zu beiden Seiten des Gaala ſchienen Nebengimmer zu fron, 
rechts ging es zur Küche. Mach boten kommt man kur zwel Thüren 
auf einen Überpedten Valcon, von dem man eine weite Musficht über 
bie Bucht, die Heine Infel mit dem Gaftel und al die tobenten 
Brandungen hat, und wo es einem wirflid webmüthig zu Sinn with, 
daß all dieſe anmutbigen Bormationen in ewigem Tobedfchlaf liegen 
bleiben werden. — Unten im Hofe waren 400 Ziegen sufammengepferdt, 
ber Hrerpenreihthum des Gouverneurs, 


= 

Dee erlaubte Etaatepırfon I ein Neger von etwa 50 Jahren, 
rüfig gebaut, bat ein freie, offenes Veuchnien und ein ſehr empfehs 
lendes Geſicht, trag der ſchwarzen Farbe; fein Anjug war fchmarı 
fein und ſauber, befonders feine Wäſche. Wr unterhielt Ach einigt 
Zeitlang mit uns englifh, und erfandigte fich beſonders mach einigen 
politifchen Zufänden, bie ihm in den Hauptſachen Feineswegs fremd 
waren, Dann ſchidte er uns, damit unſere Santelderprbition ins 
Berk gefept werden Fönnte, zu bem zweiten Machthaber auf ber Infel, 
dem Oberauffceher des Zollbaufee. Ueber Iehterem war das Mappen 
von Portugal in Stein gehauen, vor der Ihüre Rand eine lumpige 
Schilzwacht, die uns mit mebrern andern Soldaten anbettelten. Ju 
der Scheune felbft, denn das if das ganze Zollhaus, fah der Obrra 
auffeher, rin »unfler Mulatte mit jürifchen, feinen Geflarsägen, 
welchtr uns förmlich, als im Hafen von Boavifta anfernd, einclarirte, 
Iu demfelben Eocal, worin dieſer feierliche Act geſchah, war ingleich 
eine Art Markt, befonders von Echuben und Stiefela; Meger, Ealyr 
arbeiter und Soldaten von allen Menfchenfarben trieben ſich dort um» 
ber, alle abgerifien und ſchmuhig — das Gange biltete ein Fofkbares 
Tablran. — Unſer Saljgefbäft ward abgeſchloſſen, fo daß wir Mus 
fit hatten, imeinigen Tagen wieder in Ser geben zu Hanen. Diele 
Tage benupte ich fo gut wie möglich, um die Infel und ihre Menjchen 
kennen zu lernen. 

(Bertfegung folgt.) 


Ausbrud des GHeela. Briefe ans Meiklavit in Ielanı geben 
weltere Nachrichten Über ben neuen Ausbruch bes Hecla, der feit 1766, 
alfo 79 Jahre lang, fo gefhlummert hatte, daß man ibn für erloſchen 
bielt. In der Nacht des 15 September brach er mit ſolcher Heftigfeit 
and, daß er zwei nene Krater bilvete, einen am fürlichen, den andern 
am äflicden Abhang. Der Ausbruch bauerte 22 Etunden ohne Unteriaß, 
und mar von unterirdiſchen Schlägen begleitet, die man durch gang 
Isiand hörte. Schlacken wurden anf 22 bie 23 Diellen umbergefiteut, viel 
Vieh dadurch gelöntet und große Etreden Weidelandet vernichtet. 
(Athendum vom i Nov.) 
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Die Eifenbahnwuth in England. 


Seit geraumer Zeit, namentlich aber feit die Bank, für 
nötbig erachtet bat den Disconto binanfzgufegen, propbesent 
- man in England, daf die übermäßige Speculationswuth in 
Eifenbahnen mit einem allgemeinen Sturz endigen mülle, 
Mehrete bedeutende Blätter, fo Die Times, haben durch {ehr 
ſchwarz gemalte Schilderungen die Beforaniffe zu fteigern ge: 
fucht, wohl in der allerdiügs löblichen Abſicht, dem ziemlich 
tollen Treiben einigen Saum und Zügel anzulegen. Es fehlt 
"im der neuern Zeit Englands nicht au Perioden dbnlihen 
maaplofen Schwindels, und es iſt niht obne Intereſſe dieſe 
Perioden, namentlich die von 182425 und von 183436 Ins 
Gebähtniß zurüdzurufen, denn fie geben einen Maaßſtad von 
dem, was man etwa zu gewärtigen bat, und fie eröffnen eine 
Unsſicht anf die Folgen, welche diefe Eiſenbahnwuthe fomohl 
für England fpeciell, als für Europa überhaupt haben wird, 
Wir geben vorerft nah dem Geonomift vom 18 Det. eine 
möglihft genaue Ueberfiht der Summen, um welde es ſich 
im, diefen drei Perioden bandelte, denn man wird daraus er: 
feben daß, was man in den Jahren 1825 und 1835 als alled 
Mach überſteigend anfab, jetzt weit überholt tft, und daß 
der Keoft, jebenfalld bleibe dem Lande eine große Menge nußs 
bringender Eiſenbahnen zurüd, keinedwegs eine Eutſchadigung 
bietet für die Erfbütterung, von welder dad ganze öfonomi- 
fde Spftem des Landes und vieleiht Europa’s bedroht iſt. 
Im Jahre 1824 und 1525 wurden an frems 
den Unleben und fonftigen Unternehmun: 
‚gen in fremden Ländern contrabirt (nicht 
nach nominalem, fondern wirklidem Ca— 


pital) für . 2 2 0 00 en «  43.189,000 Pib. 

Yu England felbft an Eifenbahn:, Mir 

mencompagnien, Feuer: und Kebend: 

verfiherungsanftalten u. ſ. w. u.fmw. für 156,788,630 — 
Zufammen 204,967,630 — 

woron wirklich begablt wurden . . . 35.014,68 — 

Der Vorrath von Barren in der Bant 

war im Februar 1324 “0. 13,810,060 — 


im Februar 1826 (nah dem allgemeinen 
„Craſh“ vom 3. 18235) . . . 
Yu den Jahren; 1834 bie 1856 wurden an 
Unternebmungen in fremden Ländern ent- 


2,459,510 Pfb, 


mworfen für . 2... 5 6,175,000 — 
in Cugland felbit namentlich für eiſen 
bahn: und Bankcompagnien für . . » 129,073.800 — 
Zufammen 135,248,700 — 
Unter diefer Summe find aber bie das 
mals ſchon ziemlich flarfen Anlehen nad 
Amerifa noch nicht inbegriffen, welche 
mau füglih anfhlagen fann auf „ „ „  15,000,000 — 
150,248,700 — 
Barren waren porräthig im der englifhen 
Banf 
im Febr, 84 2. een 10,142,000 — 
im Febr. 1837 Far Te Ver Er Er er 4,221,000 — 


Die Varlamentepapiere, aus denen diefe Angaben gezogen 


find, führen eine Lifte von 20 Bantierd auf, welche ald a 
rectoren von 122 Sompagnien fungirten; von allen diefen 
aber nur noch ein Einziger übrig, welcher eine gleich bedeu⸗ 
tende Rolle, wie damals fpielt, alle audern find völlig unter: 
gegangen, oder baben ſich mit ganz unbedeutenden Belhäften 
fortbringen müſſen. 

Bir fommen nun an bie jegigen Unternebmungen, worin 
die Eiſenbahnen fo febr überwiegen, daß man fie allein nennt, 
da die für Eifenbabmen nötdigen Sftnmen fo riefenbait find, 
daß die für andere Unternehmungen, welche gleichfalls nicht 
fehlen, gar nicht dagegen in Betracht kommen. 

Für Eifenbabnen, melde bereitd vom Pars 
lamente genebmigt und im Bau begrif: 
fen find A ee 

Eifenbabnen vom 3.1844, monon die Plane 
bereitd im vorigen Jahre niedergelegt, 
aber noch nicht gebilligt wurden . . . 

Im J. 1845 projectirte Linien, etwa 540 
an ber Zahl, fo weit dit Summen ber 
kunt id 00 rennen 
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* [7 . 55,861 ‚200 Yb, 


67,000,000 


439,400,000 — 
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Hie zu fommen noch Ai fremde Eiſenbahnen, 
wovon 39 befannt find, zu ‚einem Be: 
lanf von een... 7,250,000 — 

Zufammen 681,5123,200 — 

Davon müſſen in Kürze bezahlt werden: 

1) für bie ſchon angenommenen Linien, 


abgefeben von den Einzadlungen, 10 


Gr 00H 3,586,220 — 
2) für die von ber letzten Seffion nos 

übrigen Linien 5 Proc, (obaleich für 

die meiften jest aud ſchon 10 Proc, 

feſtaeſetzt ind) 2 2 2 ne 3,350,000 — 


3) für die neuern Linien, die fremden 
nicht böber ald die einbeimifhen ges 
rechnet, iO Proc. . . . . 56,305,000 — 
Die Summe alfo, weldeitheils beyadit = 
tbeils in fargem bezablt werden fol, be= 

trägt 65,801,220 — 

Streiben wir von den neuen Linien, als bloße Seifen: 
blafen, glei bie Hälfte weg, fo bleiben immer noch 37 Mid, 
über, welche bloß ald Depot, abgefehen von ben laufenden 
@inzablungen, niedergelegt werben müjfen, und den ſchweben⸗ 
ben, bloß in der Einbildung beftebenden Meihtbum von Prä: 
mien auf Unternebmungen, bie noch nidt vom Parlament 
fanctionirt find, fanın man aud auf nicht weniger ald 40 Mill. 
annehmen, die, wenn ein allgemeiner „Erafh” entitehen follte, 
wie ein Schemen verſchwinden. Reduciren wir die oben ers 
mwähnte ausfbweifende Summe von 691 Mill. auf die Hälfte 
ober 350 Mil, wonach wir alfo, — ba bie fhon vom MParla- 
ment fanctionirten und die fhon im vorigen Jahre nebit den 
Planen vorgelegten, sufammen mit 122,862,200, unverkürzt 
bleiben, — die nenentworfenen Babnen fait auf ein Drittel 
rebduciren, fo fragen wir, ob England mit al feinem Meichtbum, 
und voraudgefeht, daß von jeht am gar fein Eifenbabnplan 
mebr auftaucht, im Stande ift binnen fünf Jabren — fo viel 
Beit durchſchnittlich fuͤr einen Eiſenbahnbdan angenommen — 
350 Mil. oder jäbrlib 70 Mid. Pd. St, aufzumenden? 
Man rechnet den jäbrliben Zuwachs ded Natienalvermögens 
auf 30 Mil. Pid, — auf welde Grundlagen bin wollen mir 
jegt uneroͤrtert laſſen — mie foll nun die Nation, ohne au— 
bere Verwendungswittel angutaiten ‚yiäbrlib mehr ald das 
Doppelte aufwenden? 

Die natärlihe Folge diefer unmäßigen Projectmaderei ift 
ie, daß viele Gifenbabnplane gan anf dem Papter bleiben 
merben, dab das Parlament andere ohne weitered von ber 
Lite ſtreichen wird, daß die Einzahlungen bei denen, melde 
bad Parlament billlgerwelſe nicht ftreihen kann, ind Stocken 
geratben müſſen, daß man alle irgemd aufzubringenden Eapir 
talien auf die eine gute Mente verfprehenden Pinien werfen 
wird, daß ſomit das Geld im Breife fteigen und die Staatd: 
papiere finten müfen, kur, daß rin allgemeines Steigen des 
Binsfußes in Europa erfolgt, wovon auch England in bebett« 
tendem Srade leiden wird, verbaltuigmäßig vielleicht beben- 
tender ald mandes andere Land, da reine Steigerung des 


. . ee... * ...*. . ® 


Geldwerthes auch durch bie Aufhebung der ihrem Ende fich 
suneigeuden Korngefehe gefördert wird, und dieſe Steigerung 
ded Geldwerthes im einem fo hoch beiteuerten Sande ſehr 
läftig fühlbar werden muß. Unter einem gefteigerten Zinsfuß 
muß die Steuerlaft notbmwendig immer mehr ben arbeitenden 
Elaffen abgenpmmen und den Befigenden aufgelegt werben, 
wenn nicht Erfhütterungen erfolgen folen, melde durch den 
Wechſel des Randbefiged, der nach der Mufbebung der Kor» 
geſetze unvermeidlich ift, eine noch drobendere Geſtalt an— 
nehmen mwerben.. 


Amerikanifche Skizzen. 
Schulen in den Backwoods. 
(Fortferung.) 

Wo Unfiedler num gany,eliria und nachbarlos leben, wie 
3. B. in den Sumpfen des öflihen helles von Arkanfas 
und Mifourt, wo fie vielleicht 15, ja 20 mad noch mehrere 
Meilen wandern müfen, ehe fie die Spuren menſchlichen 
Wirkens und Fleißes erbliden können, ba bört bean freilich 
jedes Schulgehen ber Kinder anf, oder hat vielmehr no gar 
nicht angefangen; die Anaben durchſtreifen den Wald unb 
jagen und fiſchen, und bie Maͤdchen bleiben babeim bei der 
Mutter und fpinnen die Baummole, welche ihnen der Vater 
dann und wann von feinen „Bügen” in bad nachſte Städten 
mitbringt, oder die fie auch wohl felbft in einem Fleinen Felb 
neben dem Haufe gezogen haben, Mäbern ſich aber diefe Un: 
fiedlungen eimander auf 5 bis 6 Meilen, damn fangen bie 
Farmer an fi nach einem Schullehrer umzufehen; gewöbnlich 
treibt Einer von ihnen irgendwo einen Mandernden Panfer, 
mandhmal auch einen Deutfben auf, und der Grund zur Eis 
vilffation mwirb gelegt. 

Haben fie den Schullehrer erft, dann ſtellt fih ihnen auch 
bie Nothwendigkeit berand, ein Hand zu bauen, wobei diefer 
gleih mit Hand anlegen fans, die Nachbarn werden alſo zu⸗ 
fammenberufen und in wenig Tagen ſteht die kleine auſprucs⸗ 
loſe Hütte fertig, mit Dab und Thüre da. Zwar befindet 
fih das Kamin mod febr im Naturzuftande, und eine Diele 
fehlt adnzlich, es fit ja aber „nur die Schule,” und ba fommt 
dad nicht fo genau darauf am. 

Sind nun im dem Diftriet, aus welchem die Kinder ges 
meinihaftlid die Lectionen befuchen follen, recht geſcheute 
Leute, die fi berufen glauben dem Manne, der ibr junges 
Amerika bilden fol, einmal ernitlich auf den Zahn zu fühlen, 
fo wird ein Eramen angefebt, in welchem ber Lehrer einige 
ſehr verfänglide Fragen über Grammatif und amerikaniſche 
Geſchichte vorgelegt befommr, und ibm verfhiebene entſetzlich 
flingende, und zu biefem Zweck befonderd aufgeſuchte fünf⸗ 
bis_fechsiplbige Wörter zum Buchſtabiren aufgegeben werben; 
bat er dieſe Kragen zur Genüge beantwortet und kann er 
(auf ſchoͤne Schrift wird weniger gefeben) beſonders recht Fell 
und Hein ſchreiben, fo kit fein Ruf begründet, die Männer 
betätigen, baß er „knows a heap, oder mit andern Morten 
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ein fehe geſcheuter und gebildeter Manu ſey, ımd am nädften 
Montag deginnt die Schule, 

Bon diefem Augenblit am ift der Schulichrer heimatblog, 
denn er geht nun aus einer Hand in bie andere, d. b. er 
„boardet‘ oder wohnt in biefer Woche bei dem, in der Woche 
bei einem andern Farmer und bat nirgends einen Platz, ben 
er fein eigen nennen fünnte, dad Schulhaus felbft ausgenom⸗ 
men, das fi übrigend ſtets in einem nichtsweniger ald wohn, 
lien Suftand befindet. Sein Gehalt beträgt von 10 bie 15, 
oft fogar 20 Dollars den Monat, und taͤglich bat er dafür 
feinen Zöglingen ſechs, auch ſieben Stunden zu geben, Diefe 
lommen Morgend, wenn fie über eine Meile entfernt wohnen, 
was auch faft bei allen der Fall if, auf ihren Fleinen, ins 
dianifchen Poneys angallopirt, binden diefe am die dad Schul ⸗ 
gebäude umgebenden Buͤſche, nehmen ihre Büder und ihr 
Mittagbrod, dad fie im eimer Blechbüchſe bei ſich tragen mit 
hinein, und ſetzen fib auf die zu ihrem Rus und Frommen 
roh aufgelhlagenen Bänke von weichem — Holj. 

Fenfter bet dad Zimmer oder vielmehr bad Haus (denn 
dad ganze Hans beftebt nur aus einem Zimmer) nicht, bie 
Thür bieibt deßhald offen, um bad nötbige Lit bereingn:- 
laffen; zum Schreiben aber läuft ein zwiſchen zwel Stämmen 
an der einen Seitenwand ſchraͤg befeſtigtes Brett bin, welches 
dadurch erbelt wird, daß man den Zwiſchenraum zwiſchen dem 
gerade über demielben befindlichen Blöden nicht audgefüllt bat, 
wad, wenn man diefe Spalte nur an der Süd: oder Säbdoft- 
feite anbringt, dem Zweck ziemlich entipridt, ba es von ber 
MWetterfeite ber bineinregnen würde, 


Die Hauptwiſſeuſchaft im dieſen WAnitalten beftebt im 
Buchftabiren und richtigen Abrheilen der Wörter, in der eng 
liſchen Sprade allerdings nicht 10 ganz leicht zu erlernen, 
und biefed Buchftabiren wird wirklich, ſelbſt noch von er: 
mwacfenen Perfonen mit wahrer Leidenſchaſt getrieben, ed fom: 
men orbentlide Gefellfhaften zufammen, nur um zu buch⸗ 
ftabiren, und in diefen bilden fib dann zwei Parteien, bie 
einander recht ihmierige Wörter aufgeben, Sobald die Schü— 
fer ‚hierin einige Fortſchritte gemacht baben, beginnt das 
Schreiben, die Grammatik und bin und wieder einige Stun: 
den Geſchichte, mo vor allen Dingen, mie dad auch nicht mehr 
nie recht und billig iſt, der nordamerikaniſche Freiheitökrieg 
durchgenommen wird. 


Das ift der regelmäßige Eurfus in ben gewöhnliden Bad: 
woods; Schulen, oft aber geſchieht es and, daß, wie ih ein 
Beilplel aus den Bayde-Vien-Gümpfen in Arkanſas weiß, 
irgend eim durchziehender Ardmer oder Kaufmann, deifen Ge— 
ſchaft auf eine andere Art nicht recht gut geben will, Gaft: 
rofen ald Scullehrer gibt, Diefer alfo, wenn er in eine 
Gegend fommt, in der noch früher nie Schule gebalten wurde, 
macht auf einmal befannt (d. b. er reitet von Haus zu Haus 
und melbet es felber), daß er das „Winterbalbjahr” Stun- 
den geben würde, und ladet nicht allein die Kinder, fondern 
mebr noch die ſchon erwachſenen jungen Leute ein, gegen ein 
gewiſſes Honorar am dem Unterricht Theil zu nebmen. 

In dem oben erwähnten Fall hatte der plöplih von Les 


neffee bereiugeſchneite Lehrer, ein Handinagsceommmis and 
Memphis, Shreidetunden angekündigt, und wohl einige 30 
Schüler, meiſtens junge Mädchen und junge Beute von 10 bis 
20 und}22 Jahren befommen; von diefen allen aber konnten, 
breie ausgenommen, feimer weder lefen noch buchſtabieren, 
und fie lernten nur, nah den ansgelegten Vorſchriften und 
verfönlihen Anweifungen bie Buchſtaben und zulept die Worte 
nahmalen, worin fie ed, ein Beifpiel was Hebung thut, ſchon 
zu ziemlicher Fertigkeit gebracht hatten, Die Folgen waren 
übrigens leicht vorauszuſehen, der Lehrer blieb nur etwa vier 
Monate, und ging, da er dad kalte Fieber nicht wieder lod« 
werden konnte, mit feinem inbeffen verdienten Gelbe nad 
Teneffee zuräd, Als ih darauf in Jahresfriſt jene Gegend 
zum zweitenmal durchzog, und bei einem Farmer übernactete, 
beffen erwachſene Kinder ebenfald an dem Unterricht Theil 
genommen hatten, und diefe bat, mir anf ihrer Schiefertafel, 
auf der fie mit einander Wolf und Schafe, oder wie fies bort 
nennen „Fuchs und Gaͤnſe“ fpielten, etwas vorzuſchreiben, 
fo waren fie and germ dazu bereit, aber welder Sprache diefe 
fremdartigen Zeihen und Hierogippben angehörten, fab ic 
mid nicht im Stande zu beſtimmen, den Begriff der Buche 
Raben und Worte hatten fie nie gelernt und die Korm und 
Geſtalt derfelben bald wieder vergeſſen. 
(Schluß folgt.) 


Mangel an Vögeln im nördlichen Frankreich. 


Gin Sr. G. V. Thompfon fagt hierüber in feiner Schrift: Note- 
book of a Naturalist folgendes: „Meifende im nörblichen Branfrei 
fanen nicht umbin, den fa gänzliden Mangel an Bögeln zu bemerken, 
bad Rand iſt offen, felten nur durch eine Hecke unterbrochen, und fo 
ſuchtn die Vögel, da es ihnen an Schup fehlt, günfigere Gegenden 
auf. Die Folgen find eben fo einleuchtend als fchäslich, dena Raupen 
aller Art richten große Verherrungen en. Die Pontia rap (Rüben« 
weißling) ſchwärmt Herum in einer Maſſe, die man gefehen haben 


muß, um es gu glauben; der Scarabaus melolontha fliegt in Myriaden 


herum und Feine Krähen folgen dem Pfluge, Der Kukak, welder ſich, 
ehe er gany fortgebt, an der Küße jammelt, hört mit feinem @efchrei 
auf vor Ende Julius. Ich glaube, daß er vom 7 Julius au gänzlid 
ſchweigt, und einige Tage vorher Aöft er einen gebrochenen Schrei 
aus, mobel er nur bie erſte Sylbe feines Mufes wiederholt, und zwar 
in fehe verworrener MWeife, als fühle er, daß er nicht mehr feinen 
eigeutligen Ruf ausflofen fann. Bon allen Bögeln, weiche nach diefem 
Sande ziehen, verläßt nur die Nebelkrähe die Küſte mie auf große Ente 
feruung, uud man flieht fie niemals im Dinuenlande, Der Seldenſchwanz, 
bie Did» und Kreuzſchuähel befuchen felten das Sand, außer in den 
Arengfien Wintern, und auch dauu fund fie nicht fehr jahlreich, da fie 
in ihren. partiellen Wanderungen von Norden her in den Föhrenmäldern 
Deutſchlanda bleiben.” 


Anfiht von Sal und Poavbiſta. 
(Bortfegung.) 


Zuerft befamen wir, wm nicht zu contrebandiren, einen bunfels 
braunen Zollwädter von immenfer Länge an Bord, welcher id fehr um 
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und verbient machte, indem er und bie einfache Art des Möpelns Ichrie, 
vermittelt welcher ich viele Tage hindarch zwel Hamburger Schiffe mit 
ten herrlichen Fiſchen verforgee. Mir if mie eine Gegtad vorgefom « 
men, wo folb rin Meberfluß von Fiſchen if, ale im diefer Bucht von 
Deavike, dur deren Flares Waſſer man auf 60 bis 80 Fuß Tiefe 
ten reinen Sanpgrund durchſchimmern ſieht. ine flaıfe Schnur von 
70 Buß Länge wirb mit einem Heinen Gewicht behängt und ein großer 
Angelbafen daran befeſtigt; ein Stück Fiſch dient als Lodipeife; fon 
beim Unterflalen padt häufig ein Bifch dieſe lehlere, man fühlt fehr 
deuilich das Zuden, und mad raſchtin Aufreifen lamen die berrlichfien 
Fifhe zum Vorſchein, eine Menge Eparusarten mit wunderhübſchen 
Zahabildungen und viele Eleine Haifiſche, welde guwrilen eine unglaubs 
licht Kraft und mwirflihe Wuth zeigten; ihr Bleifh aber iſt äußert 
wohlfhwedend wub wirt allgemein gegeffen, im der Mähe einzelner 
Selspartien fahen wie oft viele Feine Haie mil ganjen Heerden anderer 
Bifhe feienlih zufammenfhwimmen; lehtere fprangen auch in großer 
Menge Abenda vor unferem Boot ber, fo daß man fie beinahe mit 
Haͤuttu greifen Tonnte — fo ſucht bier der unfruchlbare Ocean bie 
Dienfchen zu entfhärigen, was ihnen die dürre Infel beinabe uner- 
bittlich verfagt. 


Ich darf Hier meine Leſer nicht ermüren und langwellen mit einer 
Beſchreibung des Anſehene, weldes unſer Shif om nächſten Tage 
gewaun, als das Saljladın begann, Mit großen Booten fommt dat 
Salı and Schiff; während die Matrofen fingend den Ballaſt Über Bord 
warfen, beeiferte füch eine Anzahl von Megern unter ben lomitſchſten 
Seſten und einem entfehliden Scandal das. Salz ins Schiff gu werfen, 
ein gräulicher Lärm; dazu ferien eine Menge Ganarienndgel, weldr 
um Berfauf in Rio von Hamburg mitgenommen waren; ein Bär, ver 
von einer Archangelreife ale Inventor am Bord geblieben war, klagte 
brüllend Über Hitze; auf dem Verdeck lagen im chaotiſchet Unordnung 
Tonnen, Stride, Segel, Salg. Sand, Bifhe, Ballen — ein Eurepder 
Rebe wirflich gang flarr und Aumm vor biefem Ohr und Auge zerreis 
Benden Echaufpiel, «8 war nicht zum Mushalten. Ich warf mid daher 
fu eine Irere Saljbarte und fprang mac einer aumuthigen Heinen Webers 
fehrt ans Ufer und wanderte durch die Etadt, 


Blei binter derſelben dehnt ſich das Land im eine meite Ebene 
aus mit fehr traurigen, Flefigem Boten; hier fproßt faum ein Hälmchen 
oder ein Büfhel eines blüthenlofen Krautes; das elmpigr, was noch 
Leben verfündigt, find die vielen Geufchreden, die matt burdelnander 
fhmwirren, aufgefchtedt von dem fremden Beſuch. Bald finft ver Boden 
noch einige Zoll und wird zur Galgewinnung tauglich; Millionen 
Kryſtalle bilgen aus dem Sande, welcher feſt und feucht und eigentlich 
weiter nichts IM ala eine fhmupige Salſtruſte, vieleicht ähnlich, wenn 
auch nur im kleinem Maapftabe, manchen Salſwüſten des aflatifchen 
Gontinente. Gebt man darüber bin, fo bricht man gleichfam einen 
Boll tief durch; die Erde unten if gam ſchlüpfrig. — Die Saljgemiie 
nung ſelbſt ift höchſt einfach. Man gräbt eine Grube 3 bis 4 Buß 
tief, 18 fammelt ſich ſchnell Salzwoffer darin, diefes wird in die ringts 
umber gemachten gan fladen Gruben ausgegoffen, in denen e8 balb 
perbampft, und nun eine Kruſte granm, mit Sand etwas gemilchten 
Sales liegen läßt, worurc die Brgend einigermaßen das Aufehen inet 
mit ſchuntzigem Echnee leicht bededten Torfmoors erhält; weiter ger 
teinigt wirb das Salı nicht, fondern om Ufer aufgehäuft, um fo ein» 


aefhifft zu werben, Daburch erwähst ber Infel ein gang bebentender 
Vortheil, der einpige, den die armen Menfchen gewinnen Finnen, und 
auch diefer iſt ihnen nur unſicher gegönnt! -Deun oft, wenn Nachts 
ein fcharfer Wind vom Gebirge ber bliet, fanden fie ſchon dichte 
Maſſen von Flugſand auf der Saline angefammelt nub alle Arbeit für 
immer begraben. 


Näber nah der Bergpartie zu, welde der Statt zunachf lirgt, 
hebt ſich jedoch der Boten und verbeſſert Ph wieder. inige Gräfe 
wechfeln mit einer hübſchen gelben Malse; bie und da windet fi eine 
Heine Batentille dar bie Steine, ſehnſüchtig auffhauend zum fliefs 
mütterligen Himmel; rinige Lotus und zwel Eyngenefiften Famen eben« 
falls vor, Die Thierwelt wird vorgeſtellt durch eine Menge Eidechfen 
und Heuſchrecken und eine fehr große Umelfenart. — Die Felepartien 
felbh, die nun folgen, machen ſich büfer, kühn und erhaben. Im 
Sunfeln schwarzen Maffen, mannicfaltig gerfpalten und jerfhlsgen umd 
su vielen ſcharfen Eden auslaufend, eigen fle onfmwärts, ein Bile 
wilder onicanifcher Zerſtbrung, aus der dennoch Erben hervorfeimt. Wo 
en einem minder fihroffen Abhang oder in einer Welsfpalte ſich etwas 
Erde angefammelt bat, Arhen wahrhafte Vrechtpflangen, Asclepien faft 
von Armsbicke, 7 bis 8 Bud bob, mit herrlichen blaurothen Blumer 
vom Durchmeſſer eines Zolls, die ſich in Meinen Gorymben vereinigen 
und ſich prächtig wiſchen den großen, ovalen, bellgränen Blättern aus: 
uehmen. Wo fle nur Wurzel fhlagen Fönnen, fichen diefe Zierpflaugen 
viemlich zahlreich, wmande mit aufgeblafenen Schoten von ver Größe 
gweier Bäufle, die im Innern bie Samen mit langen Gassen ruthalten 
und elm intereffantes Anichen gewähren, ben jo ſtattlich, wenn auch 
etwas melaucholifch, maden fih eine Meine Anjahl von Eremplaren ver 
Jatropha burcas an den fhmarzen Wänden, deren fhöne bunkelgrüne, 
faftfirogende Blätter um Zweige recht im wunderfamen Gontraft zu 
der allgemeinen Dürre ringsumber ſtehen. Die Samen dienen den 
Einwohnern ju Purgangen, — Weiter läßt ver Schwarze Belfen nichts 
wachſen, er flimmert unter der Sonne und if fo heiß, daß man oft 
mit ber qufühlenden Hand zurücdjahren und glauben möchte, er ſey erſt 
eben von der fchaffenren Gewalt unterirzifher Gluthen geformt und 
aus dem Schoob der Erbe hervorgequollen. — ine Menge Eperlinge 
und einige Culen nifteten In feinen Spalten; Ziegen kletterten auf ten 
Steinen umher und ſuchten fib an den halbverdorrten Gräjern ja ere 
laben. — Oben bilden diefe Beljen ein Meines Plateau, und man hat 
von dott eine wilde, Impofante Ausſicht. Weithin blidt man ins 
zoleude Meer, oder über bie einförmige, falgige Sandfläde, oter auf 
ferne Berge, vie eben fo ſchwatz und font ausfehen, als die Mailen 
ſelbſt, anf denen man fcht. Unten brandet der Ocean bonnernp gegen 
das Ufer, und übt feine Wuth am harten Geſtein, aus beffen Spalten 
und Möibungen es feltfam miberbraust, gerade ala ob das Meer fledelt. 
Man ficht die Heine Hafenftadt, die Gafelinfel und die fernen Schiffe, 
und die ganje, von weifer Brandung eingefaßte Baht, Aber alle 
liegt öde und todt da, es regnet faft nie auf Doaoifla, und wenn aus 
wirflih einmal nad einigen erquidenden Tropfen eimas junges Grün 
ſich herausemachen will, fo fallen glei in Schaaten die Heuſchrecken 
darüber her und nagen es ab; unerbittlich rubt bier der Tod auf ber 
Bläde, und die Startſucht, in der bier ein games Eiland Liegt, 
iſt eine traurige Erinnerung an die Wüſten des gegemüberliegenben 
Afrika. 

(Bortfegung folgt.) 
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Paleontologie Südfrankreich. 


Mir entbeben and einem von Eonftant Prevost erftatteten 

» Berisr an den Miniſter des öfentliben Unterrichts nadfolgende 

Stellen über die höchſt intereffanten Lagerungen von Anoden 
vorweltlicher Tiere im ſuͤdweſtlicen Frantreid, 

„Ia geologifcher und paleontologiiher Beztehung geben 
die Ragerungen foifiler Knochen in oem Flußgebiet der Ga- 
ronne und ibrer Mebenfläffe, fomobl was die pofitive Geſchichte 
der Erde, ald auch derjenigen Wejen betrifft, welche ib anf 

@rren Dberflähe erneuert haben, zu böchft intereffanten aber 
auch ſehr ſchwer zu löfenden Fragen Veranlafung; dena jabl- 
eiche, aber vereinzelte Thatfaben, von denen jede für fid 
ſchon Staunen, Unglaubigfeit oder Enthuſiasmus in erregen 
geeignet iſt, gaben zu einer Maſſe von völlig entgegengeſetzten 
Erklärungen und Hopotbeien Veranlafung, über welche man 
fit nur dur vielfabe neuere, hauptſächlich aber vergleichende 
Beobachtungen ein richtiges Urtbeil bilden kann, Kür bie 
gegenwartige Geologie, deren ſtreng wiſſenſchaftlie Seite 
eigentlich erſt im Werden begrifien ift, handelt es fi weniger 


Darum, jebt fchon ein feites Sebaude berzufiellen, als wiel | 


mebe alle Materialien zum Aufbau eines folben für die Zu— 
Funft zu tammela. Dabei iſt vor allem wichtig, den Boden 


Dazu betzurichten mod zu faubern, indem man ibn von dem ! 


leider nur now zu tief wurzelnden Unkraut zu beireien fucht, 


weiches Unwiſſenheit, Jtrtdum und Vorurtdeile geſaet baden. : 


„Der ganze Raum zwiſchen den Pprenden, der Montagne 


moire und dem Query, bad Gentral:Plateau von Hunerane | 


und Limonfin, fo wie DOberpoiton, eine Urt großen, zwiſchen 
Nantes und Bavonne gegen den Occan zu weit geöffneten 
Bolis, ſcheint im wörtliden Sinne des Worts mit Leiden 
von Yand: und Sretbieren aller Glafen und Größe, ald 
Maitodenten, Mbinocerofen, Dinotherien, Fleilhfreffern, Wi— 
derfauren und Nagern, ferner Vögeln, von denen mebrere 
Meiner als die Colibri's, Schlangen, Fiſchen, Mollusken, ver: 
ſchiedenen Früdten u. f. w. wie beidet zu ſeyn. Alle dieſe 
Thiere, deren Ueberrefte man aur ſeht ſelten und zufallig auf 
ber Oberfläche des Bodens finder, die aber meiftend in und 


; unter mehrere Metred tiefen, feſten Schichten liegen, wichen 
in ihren Formen von den gegenmärtig lebenden Arten weſent⸗ 
li ab; ja fie waren fogar verfhieden von den nicht minder 
zablreiben und verſchiedenartigen Tbieren, die, in einer au— 
genfheinlib ſpatern Zeit lebend, ibre Ueberrefte weniger tief 
im Boden liegen haben, mie z. B. Zlepbanten, Hippopotame, 
Rhinoceroſſe, Hpänen, Baren, Ochſen m. f. w., deren foflile 
Kuohen auf der Dberflabe oder in ben Höblen aller befann: 
ten Theile der Erde, bauptfählih aber in Europa, und bier 
wieder vorberrfhend in Rußland und Sibirien gefunden wer: 
den, Nach der geologifhen Page ibrer Ueberreſte und deren 
Formen zu fliehen, feinen dieſe legtern Thiere mitten inne 
zu ſtehen zwiſchen ben alteften Geſchlehtern und den der 
jeßigen Menfchbeit gleichzeitigen Werfen, d. d. den geaenwär- 
tigen Arten. 

„Beitebt nun wirklich eine ſchatf bezeichnete Verſchieden- 
beit zwiften den Thieren aus Dielen drei großen Zeitperio:s 
den? Dover gab es im Gegentheil einen Webergang ? Gehen 
gewiffe Arten von einem Zeitraum auf den andern über? 
Zeigen die bet dem Faunas der verfhtedenen Zeiten der Erde 

! bemerften Unterihiede Zerſtörungen und plößlihe, abwech⸗ 

i felnde Scöpfungen an? Man bat es gefant und behauptet 

| es noch! 

| „Sollten diefe Verfbisdenbeiien nah und nah dur die 

j in den außern Berhältnifen und den Lebensbedingungen vor 

ſich aczangenen Veranderungen bewirkt worden ſeyn? Oder 

| märın lie das Reſultat von Verſetzungen, Wanderungen und 
| eigentbumlihen oder localen Urſachen? 

„Muß man, um ih die Erfeßung einer Fauna dur eine 
andere an demfelben Drte zu erklären, zu außerordentlihen 
Urſachen, nah der gegenwärtigen Ordnung der Dinge unmögs 
liben Nevolutionen feine Zuſſut nehmen, oder aber muß man 
fib eines Urtheild entbalten und zumarten, ob man nit bie 
nörbige Aufklärung durch vergleihende Beobachtungen über 
das belommt, was ſich gegenwärtig um ung ber begibt und 
überdbanpt geſchehen kann? 

„Iſt das Miter des Menſchengeſchlechts eine Folge ber 
geologliben Zeiten, oder aber beginnt mit diefem, wie man 
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obne weitere Bemeife behauptet bat, ein neuer Abſchnitt in 
der Geſchichte der Erde, welcher mit den vorbergebenden außer 
aller Verbindung wäre, 

„Dieß find, in Beziehung anf bie paleontologifhen That: 
faben einige der unerfhöpflichen Fragen, welche Die Seiſter 
vielfach beſchaftizen; unglädliherweife nun wurden diefe Fra, 
gen in ganz verfbiedenem Sinne von Männern beautmortet, 
deren Meinung als Autorität zu gelten verdiente, die aber 
nur einen Meinen Theil von den Elementen der zu löfenden 
Probleme fennen, 

„Betrachtet man die Sache unter einem befhrduften Gr» 
fihtspunfte und balt man fih an bie zahlreichen Lagerungen 
foffiler Anoben im Baſſin der Garonne, kann man in den 
geologriben Merkmalen biefer Lagrrungen und dem Zuftand 
der Erhaltung diefer Knochen, im ihrer Vereinigung, in der 


Ürt der fie einſcließenden Erdſchichten, in ber jeßigen Ger 


ftaltung ded Bodens, im der Richtung und der Entitebungss 
art der Gewäller erfennen, welder Art die Topographie ded 
Bodend in der Zeit war, wo die Thiere lebten, deren Mefte 
er einschließt? Der größte Theil diefer Thiere, Maftodonten, 
Rhinoceroſſe, Hirſche, Antilopen, Anoplotherien u. f. w. be- 
wohnten offenes Land, andere, wie Scildfröten, Erocodile, 
Batrabier u, f. w. füßes Waffer; andere nicht minder zabl» 
reiche, wie Seckühe, Haifiſche, Auſtern und über 200 Seemols 
Iusfen lebten im Meere, fie finden fih aber alle zwar bie und 
da in verichledenen Lagerungen getrennt, noch häufiger, aber 
verwirrt und unter einander gemiſcht. Alles zeigt alio gang 
beftimmt und ohne Wideriprub an, bag die verihiedenen Drte, 
wo fi jetzt Die foffilen Knochen finden, an vielen Stellen, nas 
mientli gegen Südojiten, mit füben Waller, und nordöſtlich 
gegen das jehige Meer hin, mir Salzmafler bededt waren.” 


Amerikanifche Skizzen. 
Schulen in den Backwoods. 
(Fortfepunk.) 

Rechnen gehört auch ſchon eigentlich zu den böhern Wilfen: 
fbaiten, doch wird das immer noch cher berrichen, weil es 
mebr ins Leben eingreift; mit der Geograpbie mäſſen fi die 
Lehrer dagegen ſehr vorfeben, denn ib weiß feibit ein Weis 
fpiel, wo fib ein alter Batwmoodsman ceinft die Karten von 
Urkanfas und Mifouri, nab weldben der Lehrer unterrichtete, 
zeigen umb erflären ließ, und nah einer Weile entrüftet aufs 
fprang und feinem Sohn befabl fein Bub zu nehmen und 
mitzulommen, „mo ſolche Zügen gelebrt würden, wollte er 
jein Kind nicht dinſchicken“ meinte er, und zeigte daun, ale 
der Lehrer ganz verwundert und erſtarrt daftand, jornigen 
Blited das Meier aus der Scheide reißend, mit deifen Spige 
auf die vor ibm ausgebreitete Karte, 

„Alſo bier fommt White Miver beraus, ob? und da cat- 
fpringe er — und die kleinern Strihe bier, und die Grad 
büfsel, das iſt Sumpf — 0b?" 

„3a — fo ſtehts anf ber Karte, und if fo nad ben 
neurften Bermeffangen angegeben,” 


„80% alle dad fol ich glauben, und dann it aub ba, 
an der Buffaloſork kein Berg, nicht wahr? und Mulberry 
‚mündet über Ozark in den Xrkaniad? und wo if denn ber 
Michland und der Wareagle, und wo ift der Spiritcreet uud 
Frog⸗Bavou Alſo jeht toll mein Junge die Lügen lernen, 
und wenn er nachber hinein in ben Wald fommt, baum ſteht 
‚er ba, wird irre und verläuft ſich — mein fo was fann ich 
ihn felber lehren, da brauch ich Die Papierverderber nicht dazu.“ 

Der alte Jäger nahm feinen Sobn wirflih mit zu Haufe, 
und es beburfte der ganzen Ueberredung ſeiner Frau und 
Schwägerin, daß er ibm endlich wieder eriaubte hinzugehn, 
er legte ed dem Jungen aber dringend and Herz, „fein Wert 
von dem zu glauben, was ihm der Yankee vorſchwatzen würde.“ 

Der Sonnabend it in den Vereinigten Staaten, in dem 
weſtlichen wenigſtens, durchaus fhulfrei. Füuf Tage wirb 
nur gelehrt, und der Freitag Abend gewöhnlich zu Med: und 
Denfübungen bennpt, an denen dann nicht nur Kinder, fon» 
dern au die -Erwachlenen, ja alte Perfonen aus der Unger 
gend Theil nehmen. Es ift dieß aber in der That eine ſeht 
gute und zwedmaßige Einrichtung, und gewöhnt nicht allein _ 
die jungen Leute daran, über ibnen vorgelegte fhwierige oder 
verwidelte Fragen ſcharf nachudenken, fondern macht je auch 
zu frühen Mednern und ledrt fie die Scheu, öffentlich zu 
ſprechen, abzulegen, . 

Diefe Verfammlungen beifen furzmeg „Debatten,” und 
jeder bat dazu freien Zutritt. Ich babe übrigens einen fole 
den Abend in meinen Streif» ‚und Jagdzugen ziemlich aus 
führltch beihrieben, und will nur bier noch Die ungelahre 
Geſetze und Verhältnife derfelben kurz angeben, 

Buerit werben zwei Rihter gewahlt, die ſich gewöhnlich 
etwas vom Feuer zurüd gerade gegen dad Kamın zu feßen; 
dann folgt die Wahl zweier Sapitäne, um die Berbandlungen 
zu leiten, und dieſe ſuden fib nun unter den Aumwelenden 
ſolche aus, von denen fie fi die beften Argumente verſprechen; 
erſt diefer Gapitain einen, und dann der andere, bid fammıt- 
liche Mitglieder verbrandt find. Die zwei feindlichen Par: 
teten nebmen jept die beiden Seiten des Kamins ein, unb 
nun wird von den Richtern ein Thema ober vielmebr eine 
Disputation aufgegeben, über weiche debattirt werden ſoll; 
verftäudigen fib die Gapitäne, welchen Theil fie verrheibigen 
wollen, aut, fo bedarf es weiter feiner Anordnungen, iſt das 
aber nicht ber Fall, fo entfheiden die Michter dieſen Punkt, 
Gewoͤhulich wird ein Geldſtück in die Höbe geworfen, um bie 
beginnende Partei zu beftimmen, mo ed denn vorber andger 
macht wird, ob Kopf oder Schrift den Ausſchlag albt. 

Das Thema oder die Debatte wird febr vericieben, 
mandmal ern, am meilten aber fomiih gewählt, und es 
tommen oft, befonders unter den Schulfindern, gar fonderbare 
Argumente dabei zum Vorfhrin. Beifpielshalber wii ich bier 
die folgenden auflühren: 

„Ob Neger oder Indianer dad meifte Unrecht von dem 
Meißen erlitten haben“ (ein wunderbares Eapitel für einem 
amerifanifben Sfleveuftaat, und doeh fam ed in Arkanfas 
vor); „ob die kathollſche ober jüdifhe Meligiom bie beifere {cp.“ 


(Die Richter, ein paar firenge Metbodiiten, wollten ſich waber 
zu Gunſten ber einen noch der andern entiheiben und er- 
flärten einftimmig, daß alle beide wichts taugten.) 


„Ob die Erfindung des Pulvers oder des Papiers Amerika 
den meilten Nugen gebraht haben,” (die Entſcheidung fiel 
für das Vulver gänitig aus), 

„Db ein Küchelden von einer Ente aus einem Hübmerei 
gebrürer, diefe oder das alte Hubn als feine Mutter zu er: 
kennen babe.” 

„Db eine böfe Frau oder ein rauchendes Kamin Ihlimmer 
few 10.” 

Mas mir befonders lobenswertb bei allen dieſen Ber: 
bandlungen erfhien, war der Ernit, mit dem ſammtliche Ans 
wefende oft dem baarjten Unfinn lauſchten, befonders wenn 
ein Füngerer fprab; er mochte ſchwatzen was er wollte, fo 
lachten fie nie, ausgenommen die Sadıe gehörte an und für 
fib zu den fomifhen; fie geben dabei von dem ganz richtigen 
Grundfag aus, man müfe die jungen Leute nicht abſchrecken 
und fie den Mutb verlieren machen. 

Der NRugen, den biefe Freundlichkeit und Nabfiht ges 
wahr iſt augenſcheinlich, beionders in den weſtlichen Staaten, 
wo ich junge Leute, die font ſchüchtern und angſtlich ſchieuen, 
bei politifhen Verſammlungen babe auf irgend einen abge: 
hauenen Baumſtumpf treten, und lange, wenn auch nicht tief 
durchdachte aber doch durch fein Stoden unterbrochene Reden 
balten fehen; ſchon die Schulkinder üben fib auf diefe Art 
unter einander, 


Das Werhaltniß zwiſchen Lebrer nud Schüler it ebenfalls 
in Amerila ein ganz anderes, ald in ben europälſchen Zäns 
dern. Jene Freihett und Gleichheit, die ale Stände mit 
eimander verbindet, dehnt ſich and auf dieſen aus, mad jo 
erait und itreng der Lehrer in ber Schule ſeyn mag, lo uns 
gepwungen betragt er fib außerbalb berielben oder im bem 
Zwiſchen⸗ und Erbolungsitunden gegen feine Schüler; ſelten 
fpielen dieſe ein Spiel oder balten einen Wettlauf, an dem 
er nicht Theil nimmt, und oft iſt er der ausgelaffenjte des 
ganzen Haufend; mie aber aub weiß ich, daß Kuabe oder 
Madsen, in den Backwoods naͤmlich, einen Schlag von dem 
Lehrer erhalten babe, durch Ehrgeiz treiben fie fbon einander 
felbt zum Lernen an, und biefed wöhentlihe Iufammenfom« 
men zum Debattiren und Bucitabıren iſt gewilfermaßen ein 
eben fo oft wiederholted @ramen, bei dem Eltern und Frenubde 
gegenwärtig find, und der junge Amerikaner möchte um bie 
Melt niht am ſclechteſten befteben, denn er würde ja gu Haufe 
damit geneckt werden und in der Claſſe nicht unter ben eriten 
feyn, auch würden ibn bie Maͤdchen audiahen (Rnaben und 
Mädchen theilen ftets diefelben Stunden), und dad märe doch 
zu entſetzlich; mit regem Eifer drängt ihn alfo ſchon fein 
innerer Trieb zum Lernen, und von dem Augenblid an, wo 
er die Schule betritt, denkt er fait nit mehr an Spielen 
und Umberrennen, fondern fipt ehrbar und andächtig mit 
feiner Sciefertafel in der Ede und malt feine Buchſtaben 
und Zahlen, 


Das kindliche Leben aber, die fröhlichen Spiele der Ju—⸗ 
gendzeit, dad Ules keunt der Amerifaner aub nur dem Nas 
men nad; von dem Augenblick an, mo er allein geben und fid 
ankleiden kann, gebört er nicht mehr fi felbit, fondern ſeinen 
Eitern und beginnt mit Hand anzulegen an der großen Aufs 
gabe des Lebens. Iſt ed ein Amabe, fo muß er mit ins Feld 
und feine Büfche zufammentragen, auf einen Haufen werfen 
und fpäter auzünden und verbrennen, Spaͤne und trodene 
Rinde für Mutter oder Schweſter zum Kochen berbeifchleppen 
und taufend andere kleine Handreiche thun; wird er etwas 
ftärfer, fo bolt er den Maid and dem „Gornertp” und füttert 
VPferde und Schmeine, baut Brenndolz und bilfe mit im 
Kornfeld die Maishügel anbaden. Iſt ed ein Mäbdeen, fo 
lernt es ſchou, wenn ed kaum auf den Tiſch leben kann, bag 
Geſchitt aufmalhen und Brodteig anzurübren, und wird es 
nur ein Hein wenig dlter, ſpinnen und mweben. Puppen 
kennt ed faum dem Namen nad, mit andern Kindern lommt 
es auch, der weiten Untiernung ber auseinanderliegenden 
Karmen wegen, felten oder nie in Berührung und wird ſchon 
mit dem achten oder menuten Jahre „an old woman (eine 
alte Frau), wie ed fib gern nennen läßt. 

(Schluß folgt.) 


Chronik der Keiſen. 
Livingſtous Reife ind füdliche Afrika, 


Hr. Livingſton, ver im Jabre 1843 vom Gap ans bid 2 Brave 
norbwärts vom MWenbefreis tes Strinbods worbrang, bat durch Hra. 
Macqueen im Colon. Mag. vom Sept. d. 3. intereffanie Nachrichten 
über feine Reife mitthellen laffen. Er Fam bis zum 26° D, 8, v. Gr. 
in ein Sand, dus bis jegt noch Fein Europäer betrat. Er jah dem 
großen See Molforo unter 20° 20° ©. B. um 4° 30° D. ®. v. Er. 
Zahlreiche Meine Flüſſe münden ih in benfelben von Süpmweften ber 
and ein beträctlicher Fluß Ardmt daraus gegen Nordoſten hervor. 
Diefer muß fih 60 ober BO (engl.) Meilen oberhalb Jumbo mit dem 
Ruama verbinden. Der See Motors if derſelbe, welchen man auch 
unter dem Namen Dampur feunt, wie man ihn nad einen am Weftufer 
wohnenden afrikanifhen Häuptling nennt. Das Land in dieſer Ume 
gegtad muß ſehr hoch feyn, beun Ör. Eoof, ver dos Land um bie 
Quellen des Swalop, Awaflo and BifbeRiver befuchte, berichtet, daß 
unter 1® O. 8 um 22 90° &. ®. im Aufang des Decembers, wife 
mitten im Sommer, der Thermometer in der Macht unter von Befrier- 
vuntt fank. Der Wind if hier fehr kalt und durchdringend; im Morbr 
often des Gerd And die Berge mit Schnee bedecft. Hr. Goof, der vor 
vier Jahren die Woll fiſch Bay an der Münsung dra Swakop beſuchte, 
verficherte mit Beflimmtheit, dah im Morden dieſtt Day das Meer 
tief ins Iumere dr8 Lanbdes hereisdringe, was ein fehr merkmürbiger 
and widtiger Umfand wäre, 


Anſicht von Sal und Poaviſta. 
(Bortfegung.} 


Um fo mächtiger wor meine Frrude, um fo größer meine Ueber- 
rafhung, als ih zwei Tage daranf and in Diefem Afrika eine jehr 
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Heine, aber endlos reigende Dafe mit ben mwaderfien Mepräfentanten 
der Tropenwelt auffand. Kaum bat je eine Naturerſcheinung fo mächtig 
auf mich eingewirkt, Ih muß fie daher hier erzählen. 

Sch hatte obenermähnte falsige Sandfläche hinter mir liegen anf 
einer Rahmittagewanderung; der Boden war eimas befler geworben, 
im türren, fußboben Gras weideten Ziegen und Eſel, eine Ungabl von 
Eldechſen ſchlüpften behende bin und ber, beinahe iu eben folcher Menge 
wie »ie Henfchredden, welche, von jedem Schrist aufgefcheucht, ſchwirrend 
vohin fchirden durch vie heiße Luft and beim Zurückfallen ins dürre 
Gras bänfig eine große Wachtelart auffchreden, die auf der ganyen 
Infel verbreitet gu ſeyn ſcheint. So gewinnt das Thierleben wirklich 
mebr Bedeutung, biater ver die Pflangenmelt nicht gänzlich gurüdbleibt; 
fand ih doch fogar einen einge zäunten Plag, mo einige Maisfolben 
ann Melanzien wuchſen. Unbefchreibiih war mwirflid meine Freude, 
als ich in ver Arrme deutlich Sie Gipfel mehrerer Palmen erblidte umd 
balv baranf ein Haus daneben entbrdie. Bald hatte ich einen großen, 
von einem Zaun eingefaßten Plat erreicht, durch den Ach «in Heimer 
Dad durchwindet; einige blühende Tabafepflangen und Fleine Balmenr 
itöhlinge noch ohne Stamm ſtanden mic Profane vraußen vor Pirfem 
Hriltgtbum mitten in der Wüſte. Ih konnte mich des Ladens nicht 
erwehren, ald mir eine am Bach wafchende Negerin erplieirte, bier 
fey der Sitio oder Laudſitz eines Licentiaten der Medicin, alfo eines 
Gollegen; ein doppelter Grund, geradrgu ins Haus hinelnzugehen. 
Repteren machte ib mwirflich niedlich, es war reinlich, weiß augelallt, 
mit grünen Thüren und Eufen flott ter Feuſter, umgeben von einem 
Hofe, worin Schweine, Onfe und Hühner umberliefen, im Janern 
waren recht hübſche Mobilier., Meinen Gollegen traf ich nicht, wur 
fein Ueiner Sohn und feine etwa actzehnjährige Tochter waren bort, 
legtere tramerie tief und fab fehr leiden ans. Mit großer Freuub 
lichkeit lieh fir mid vom mehrern Negern in den Garten führen, und 
id möchte jedem das Gefühl gönnen, was mich befiel, ala ich mitten 
ans der Dürre draußeu im die gebeimmißeollen fühlen Schatten dieſes 
Tropeugarteus trat, Gr war fo fill, fo friſch unter ven Palmen und 
Bifangt; ibre Schatten fpichten mutbwillig umber auf dem Erdreich, 
welches ren Buß hlet niht mehr bremnt, ſondern vielmehr ſelbſt ab» 
gefüblt war zur den in mehrern fleinen Armen babinriefelnden Bad, 
Vor dem Eingang war ein Feines Feld mir Fräftigen Baummollens 
pflangen, auf denen mir die hübſchen Malveublüthen und vie mit der 
Wolle umgebenen feinen Samen in der anfgefprungenen Kapfel gleich 
intereffant waren, Zwiſchen ihnen wucerten eine Ungabl von Rieinus 
communis mit reifen Früchten. Dichte Reiben von derbem Auderrohr 
erit weitfhimmernden grougränen Blättern bildeten bier einen nemen 
Zaun, welder foum fein eigenes Gewicht tragend langfam und elegant 
ſich im Winte ſchaukelte. Das Innerfir dieſes Heiligthums aber war 
aut die legte Abtheillung. Auf dem Boden fanden einige Blumen, 
Hofjen u. f. w., mehrere Rücenpflangen, vos capricum snnuum, jwri 
Koblarten. Höher binans farebien bie noch jungen faftreichen Stämme 
ter afliofen carica papaya mit lamggeflielten gelappten Blättern, wegen 
ihrer Jugend foum an Höhe werteifernd mit einem ber freneften Repräs 
fentanten aller Tropenländer, didfhaftigen, mit gewaltigen Blättere 
verjebenen Pifange, deren immenfe Fruchttraube Schwer auf der ſchwrteun 
Vflanze laftet um» biefelbe beinahe umbirgt, während tie breiten, an 
6 Bub langen Blätter ſich ungeſchlacht hinlegen über die Nadbars 
armähie. Biel höber als fie alle, mit fchlanfen, leicht geringelten 


Etimmen 40 bis 50 Buß bo ſteigend, mirgen etwa 50 Balmen ibr 
herrlich Haupt im Winde, Weld ein fräftiger, gefunder Stamm, wie 
edel im feinem Auffirchen! Dben umgeben ihn eine Anjabl von großen 
Rüſſen; drüber hinaus ragen eiwa 16 Blätter vom 10 bis 16 Bub 
Länge mit langen, etwas fchllfartigen Biätrchen in zwei Zeilen geftellt 
längs bes virredigen Stieles; ftöhlich Flappern dieſe von jedem Wim 
erregt zum traulichen Grihwäg zufammen, während das gane Blatt 
in zierlichen Winvungen wie eine Pfauenfeder langfam und gracids auf 
und uieber fi wiegt. Über ver Stamm im volliten Bew ıßtfeyn feiner 
unbefhreiblichen Herrlichkeit weigt ſich feieelic vor dem Winde, uns 
folgt nur laugſam sem Wechſeltang ver Blätter, langfan ver wondere 
ſamen Melodie der flüſteruden Foliolen. Ich babe fr item höhere, 
gewaltigere Palmen in meit impofanterm Gegenden geſehen, aber nie 
bat mich ihr Aublick fo durchdruugen, nie habe ich es fo gang verflauden, 
wie die Döller des Drients au fommen, in die Balmen alles Hohe, 
Börtliche gu legen, wie der Üraber, wenn er auf tem Wüſtenzuge in 
eine feuchte Dafe tritt, in dem Neigen der Palme eine Demuth vor 
dem Herrn erkennt, wie er im Rauſchen und Flüſtern ver Vlätter ner 
Bldtichen einen Hymnus vornimmt auf die @üte und Guade des, der 
ta ifl, war und ſeyn wird. Das altteflamentarifche Bild tiefer Palmen 
in der Wühe trat um fo Ichhafter vor meine Augen, ta ja ſelbſt auch 
bier jene Wachteln ſich eingefunden hatten, welche einft ber Herr ſaudte 
in die Müfte, um fein Bolf nicht verſchmachten zu laffen. 


Am Ende des Gartens fammelte ſich ver Bach in eiı aufgemanertrd 
Daifin, in welchem eine Schildktöte mit unglaublidger Schnelligkeil 
umberfboß; eine Menge Heiner Waflerinfeeten, Dotieaterten unt 
Notonerten tummelten fi ebenfalls darin umber; leider mußten einige 
von iheen mir ihr Dafeyn aufopfern und zu meiner damaligen Fleinen 
Sammlung wandern. — Ins Haus zurüdgefchre, verabſchiedete ib mid 
son der Tochter meines Gollegen, und als nun ber Garten mit all 
feinen Balmen, Pifangs, Weigenbäumen, Papapes, Zuckerrohr urb 
Bunterbäumen binter mir lag, Fam mir die gange Grfheinung wie 
eine fata morgana vor, die ich aber nie vergeflen werde, ſelba wit 
im müchernden Brafllien. Nur wer wie ih mit Rürmiider Eile 
berausgeriffen aus einem mordifhen Spätherbſt fo plöglib in einem 
ähnlichen Palmenhain verfegt wire, mag +4 mir nachempfinten. 


Den Rüdweg fuchte ih fehmurgerade gu nehmen, denn ct wollte 
Abeud werten. Der Sand ift bier vom Wind gu boben Hägeln auf» 
gewebt, melde, anfangs fib anfegene am rin Feines Ihuisgrbäfs, 
weitbia verlaufen und unter ver Eonne fimmern; ber Saud iſt fo 
außerorbentlich leicht und fein, daß bie großen Ameilen beim Heranf- 
friehen zurädrollen und ſich ſeidſt verſchütien. Mit ven Epigen ragt 
dier und bort eine lebendig begrabene Asclepia heraus, fih febarn 
nah Luft und Licht, Wenn aber die Hügel nur etwas Gonfiiem 
gewinnen, jo bewachſen fie ſchuell mit gangen Mafjen des obenermähnten 
Kebentbaumeh, der auf diefem dürren Boden dir nordiſche Tanne zu 
erfegen fcheint, uud vielleicht das befle Mittel if, dem unter dem 
Winde wantelnden Boden zu feſſeln und zu mögligem Aderbau vor« 
bereiten; fein dunkles Grün if eine hübſche Zierde für die Sanpmwärte. 


Diefer Feine Ausflug ließ mir feine Rube, und va unfer Salßz⸗ 
laden ziemlich ſchnell fortſchritt, nahm ich einen der nächſten Tage gu 
einer größeru Wanderung durch bie Infel. 

(Bortfegung folgt.) 
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Der fiebente italienifche Gelehrten- Congrefi und 
feine wiſſenſchaftliche Bedentung. 


Die Boote des königliden Dampfſchiffs Stromboli be- 
fanden fib am 4 Detober 4 Uhr Morgend mir Fackeln und 
Lampen am Molo bereit, um 250 Scienziati an Bord zu 
führen, welden die gaſtfreundliche Sorgfalt ded Königs eine 
berrlihe Küftenfahrt, den Beſuch der blauen Grotte von Capri 
und der Tempel von Paltum, veranftaltet hatte, Vollkom— 
mene Stile rubte auf dem Meere, unzählige Sternbilder 
funfelten im gelblichem Slanze am dunfelblauen Himmel, der 
Befuv warf in langen Zwiſchenräumen glübende Strablen: 
büfchel empor, und wie im fprübendem Funfenregen ziſchten 
die Waſſertropfen an den geihäitigen Rudern. Um 5 Ubr 
ertönten bie Kanonenſchüſſe zur Feier des Namendtaged dei 
Kronprinzen, Bald war die Geſellſchaft verfammelt, und hatte 
fib, fo wie Freundſchaft und Bekauntſchaft das zeſellige Band 
fnüpfte, auf dem Berdet und in der eleganten und gerdumi: 
gen Sajüte gelagert, Raſch durchſchnitten die Mäder die Salyr 
fluth, und bald erhob ſich in majeſtätiſcher Pracht zwiſchen 
dem Veſurb und der Kuppe des Sant Angelo, von leichtem 
Gewoͤlt umfpielt, die Sonne. Die forrentinifhe Küfte, Capri, 
Jschia, Prostda, dad miſeniſche Vorgebirge, der grüne Pofilippos 
Hügel und alle Reize bed zanberreichen, fraterahnlich gebilder 
ten GSolfs widelten ih ans den Armen des Schlummerd em» 
por und entbällten ibre vielbeinngenen Formen, Das Dampf: 
ſchiff aab vor Capri den Meinen Brottenbarfen rin Zeichen, 
und im Nu fehten ſich hundert Arme in Bewegung, um bie 
ſchauluſtigen Paffagiere — auch mebrere ihöne Damen nabmen 
Tbeil an dieſer Fahrt — am Eingange zu erwarten, Mun: 
tere Delpbine tanzten in mächtigen Sprüngen um dad Schiff 
berum, mwäbrend in rubiger Ordnung bie Barken durch die 
ntedrige Wölbung, eine nad der andern, in die zauberiſche 
Grotte bineinihlüpften. Bon dem Aublick diefes unvergleic: 
lichen Naturmunbers begeiftert, kehrten alle auf den Strom: 
boli zurüd, wo unterdeffen ein erguidendes Früdſtück aufge: 
tragen war. Aufs neue ſehten fi die Mäder in Bewegung; 
an ber grünen Grotte und am ſchroffen Ziberiusfelien ging 


es rafch vorüber; rechts ſtiegen die mächtigen Fariglioni au 
Sapri’d füdöhlihem Mande aus dem Meere empor, linke 
ſenkte ſich das Morgebirge Minerva mit dem auf feiner dußers 
ften Spige neuerbauten Leuchtthurm in die rubigen Fiutben; 
wir traten in ben Golf von Salerno, und Dorf folgte anf 
Dorf, Stadt anf Stadt an dem links fi dinziehenden liebs 
liden Beftade. Wir glitten nur zu raſch vorüber. Pofitano’g, 
Amalfi’d und Salerno's paradiefifb Ichöne Umgebungen ent: 
fhwanden immer mehr den Bliden, ald wir auf der Höbe 
von Gonea bie füdditlide Mihtung einihlugen. Eboli unb 
die romantifhen Höben von Worllino und Solofra blidten 
aus weiter Ferne zu und berüber., Um Mittag endlich tandı- 
ten am Fuße des malerifiben Monte Alburno, überrogt von 
den mwaldigen Höhen von Gapoecio, lintd von ber Mündung 
des alten Stlarus (Sele), rechts von dem Felien, auf welchem 
Agropoli ruht, eingefhlofen, die berrlihen Tempel deutlich 
bervor. Bis anf Flintenfaußmeite naberten wir und biefem 
einit fo blühenden, jest leider verödeten und mit giftigen 
Dünften belafteten Geſtade. Wer fhildert aber die Leber: 
raſchung, als plöglih wie bei der venetianifhen Megatta, 30 
mit Blumen, WMorthen, Bändern und fichianifhen Flaggen 
gezierte Gondeln fid vom Ufer lödten und pfeilfhnell auf das 
ftattlibe Dampfſchiff lodfubren; die erfte Gondel enthielt ein 
Muſikcorps, welbes in mächtigen Tönen bie Fremden bes 
greüßte, in der zweiten faß der Imtendaut der Provinz von 
Salerno, der Marcheſe di Spaccaforno mit mehrern anger 
fehenen Herren und Damen und begrüßte im Namen bed Königs 
die Gaſte. Mir Gemwandtbeit und Ordnuug fand die Aus: 
ſchiffung ftatt; am Ufer war ein Pidet Soldaten anfgeftellt, 
und Gendarmen zu Pferde bielten in Galauniform deu kurs 
zen Weg vom Meere bis zu den Mutnen beiegt. Mehr ald 
zwangie, mit weißen Ocfen befpannte, mit Mortbenbüfheln, 
Blumen, Bandern, Troddeln und Goldjlitter geibmiüdte, und 
mit reinlichen Leintüchern, als Schuhwehr genen die Sonnen: 
firablen überwölbte zwrirädrige Karren, worauf vier bis fünf 
Stüble feitgebunden waren, nabmen und auf und führten 
uns auf einen Vunkt, wo vierrädrige Wagen aus Bietri, Sa: 
lerao und Nocera hielten, um uns in den Neptunnd-Tempel 
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su bringen. Gendarmen und berittene Guardie urbane be: 
gleiteten den Bug. 

In dem viel beiumgenen, hertlichen Vradttempel ver: 
fammelte fi die Meifegefelfchaft, der Marcheſe di Spacca 
forno bewilfommnete biefelbe in einer kurzen, mit danfbarem 
Belfalruf erwicderten Anrede, die Sonoratioren ber Umgegend, 
der Bifhof und Syndicus von Gapoccio vertraten bie Stelle 
der Guiden und machten in gedtegenen Worten auf die ge: 
ſchichtlicen Momente wand die arwiteftonifhen Schönheiten 
dieſes geoßen PoleidousZempeld aufmerfiam, Ju zwei ftatts 
lichen Zelten wurden von ber Dienerfhaft des Intendanten 
Erfriidungen gereicht und dann ein Spaytergang zur Bafılica 
und zum Gerestempel gemadt, welcher letztere eine nicht ganz 
richtige Meftauration an feinem Giebeldache erlitten. Um 5 
Ubr Nachmittags fagten wir ben Ruinen Lehemohl umd brad- 
ten den Autoritäten, bie und mit (o freundliber Aufmerkſam- 
keit empfangen, eim aufrichtiged Lebehoch. Am Bord bei 
Stromboli waren Stüble in langem Spalier geordnet, um 
bie Gaſte zum Mittageſſen zu empfangen. Jeder erhielt frın 
Couvert, bereitete Die Gervtette über den Schooß, und empfing 
von reinliben Dienern wohlſchmecende Kaftenfpeifen und fen: 
tigen Wein, Algemeine Heiterkeit belebte bie ganze Geſell⸗ 
ſchaft, und in lautem Jubel ertönten die Krinffprüde für den 
König, den Miniſter Santangelo, den Duca de Bagnoli und 
den Marcheſe di Spaccaforno, von denen fib bie beiden letz⸗ 
tern Herrn au Bord befanden. wilden Capri und dem Cap 
Minerwa fenkte fih bie Somne, die Gebirge mit berrlichem 
Farbenglange überſchüttend ind Meer, ein Fiſcherboot eilte 
zufällig im weiter Kerne am Horizont vorüber und reflectirte 
gleirkiam feine Umriffe auf der dahinſinkenden Sonnenfdeibe, 
Im diefem Moment erhob fib ber Secretär bed Fürften Bo: 
maparte, der Dr. Maſt and Perugia und improvifirte ein Paar 
Strophen, welche mit lautem Jubelruf gefrönt wurden; bie 
frrubige Stimmung bob fih von Augenblick zu Augenblie und 
gebar noch manden poetifhen und profaiiden Scherz. Das 
erſte Viertel bed Mondes, mit der belibimmernden Venus 
in unmittelbarer Mäbe, fenfte fib bald in die Tiefe umd 
machte einem Sterneumeere am Himmel Platz, das alle ent: 
yüdte, und das niemals ein anf dieſen Meeren Umher— 
wandernder ſchöner und berrlicher erblidt baben fann. Die 
Gefüble ber Dankbarkeit, welche alle Herzen eingenommen, ver: 
anlaßtıen eine Adreſſe an den König, die eigenbändig von allen 
unterfhrieben wurde. Auch ber Kranken und Armen in Pdr 
tum wurde auf Beranlaffung einer Dame frenndlib durch 
eine ergiebige Sammlung gedabt, Um 9 Uhr Abends durch⸗ 
f&nitten wir die Meerenge zwiſchen Capri und Gap Minerva 
(Gampanella), erblickten dad bewegliche Licht des neuen, ſchö— 
nen Leuchtthurms auf dem Molo zu Neapel und bofften noch 
vor Schluß ber Theatervorftellung, welche zu Ehren des Na 
mendtagd bed Kronpringen bei fünffach beleuchtetem Haufe 
an biefem Abend gegeben wurde, eintreffen zu fönuen. Diele 
Hoffnung, obfhen die meiſten ber Pallagiere mit Billets ver: 
feben waren, ging jedob zu Grunde. Wir famen gegen Min 
ternacht im Hafen an, die Sanktätsbebörbe verweigerte Die 


Audiiffung auf eine etwas barſche Wetie und mit Mübe ger 
lang es, eine Botſchaft unferer unverhofften Situation an den 
König grlangen zu laſſen, welder mit der bekannten gaſt ⸗ 
freundlichen Sorgfalt unfere Beireinug bewirkte, Um 2 Ubr 
Morgens rubten die meiiten in ibren Betten. Die Zebrt 
war überaus gennfreid, von feinem Unfall getrübt; fehr viele 
Fremde nahmen Theil daran, 3. DB. die HH. Link, 2. v. Bud, 
der Fürft von Ganine ic. 


Die drei letzten Abendgefelfchaften im Palayyo Erlamare 
maren febr befuht ; Freude und Heiterkeit berricten überall. 
Das Goncert am 3 Det. fand den allgemeinften Beifall; auch 
der Miniiter Santangelo gab noch eine Geſellſchaft. Am Sonn: 
tag Morgen um 10 Ubr wurde der Gongreß feierlich geſchloſ 
fen. Man verfammelte fib zum brittenmal im Saale bei 
mineralogifihen Muſcums, deifen Tribunen jedoch ziemlich 
leer blieben. Der Seneralfecretar Filioli bieit eine Rede über 
die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen am Eongrref im allgemeinen, 
erwähnte ber Rejtivitären welche ftatt fanden und banfte unter 
algrmeinem Beifalleni dem Könige für die fo reihlidb bewie 
fene Güte und Tbeilnabme, Daun erbob der Grnmeralpräfi: 
dent feine Stimme und forderte die Secretare ber verſchiede 
nen Sectionen auf, einen Burgen Bericht über bie ftatt ge 
babten Verhandlungen vorzulefen. Der Meibe nab geſchah 
diefed nun von den HH. Scialoſa (Agronomie), Galamat 
(Ebemie), Cocco (Zoologie), Naffarle (Ehirmrypie), Vace (Pbonk), 
Biomdelli (Archaologie und Geouraphien, Meſi (Botanik), 
Scaccht (Beologte und Mineralogie) und De Renzi (Mibdirin). 
Die Vorträge der HH. Scialoja und Biondelt zeichneten fi 
befonders aus; ber bes Hrn, Mafi war fchr blumenteich und 
fentimental. Hierauf erbob ih der Prinz Bonaparte und 
banfte in kurzen Worten dem Sondicus der Stadt, dem 
Duca de Bagnoli, für die ermwielene Gaftirenndihaft. Pros 
feffor Drioli ſprach in einer begeifterten Rede von den Griüb: 
ien ber Dankbarkeit, die ſammtliche Mitglieder dem Könige, 
dem Minifter w. f. m. fchuldig fenen; feine edlen umb berg: 
lihen Morte fanden bei der gauzen Verfemmlung ben vol: 
ften Anklang und wurden mir jubelndem Beifall auigemom: 
men. Der Marcefe Puoti nahm darauf das Wort uad fügte 
ben Drioli’iben Gedanken feine eigenen abnlichen hinzu. Ends 
lich fchloß der Generaiprafident die Sitzung und alle gingen 
bowbefriedigt audeinander. — Am Sonntag Mittag nehmen 
die Präfidenten, DViceprafidenten und Gecretäre bei dem Kite 
nige ein fplendides Mittageffen ein, Abends war in den bed 
erleuchteten Salen des Palaftes ein muſikaliſches Feſt, zu 
welchem 2000 Perſonen eingeladen waren. Die königliche Ka 
milie zeigte allen ihren Gäſten das jreundlichſte Woblmoden. 
Die Geſellſchaft ging nah Mitternacht auseinandetr. Bis 
zum 10 Det. it der Befab aller königlichen Gärten, Schlöi- 
fer und Öffentlichen Anftalten den no bier bleibenden Seien: 
ztatt durch die Güte Des Könige geftatter. 

(Kortfehung folgt.) 
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Amerikanifche Skizzen. 
Schulen in deu Backwoods. 
(Shluf.) 


Oft zwinat freilib au die Nothwendigkeit die armen 
Kinder zu einer Thatigkeit, welche ihren Jahren keineswegs 
angemeifen iſt. So farb am Midland, in den Oyarfgebirgen, 
die Frau eines Karmerd am Nervenfieber (der arme Mann 
batte keinen Arzt und feine Medicin befommen können, und 
der Leidenden nur immer Galomel gegeben, bis fie tobt war); 
fie hinterlleß ſechs Kinder, von denen dad alteſte ein Mäbd: 
Ken etwa neun Jahr alt, das jüngfte noch ein Scugling war, 
und ber Vater fonnte ſich, da er feinen Maid pflanzen mußte, 
wenn er dad kommende Jahr etwas für fib und feine Far 
milie zum Leben haben wollte, gerade in dieſer Zeit gar nicht 
um die Wirtbihaft zu Haufe befümmern. Da fiel dann bie 
ganze Arbeit, die ganze Sorge, nier allein für fämmtlihe 
Kinder, fondern auch für Die Wirtbfcaft, auf dad arme Mad» 
en, ſelbſt noch ein Kind, dad vorher fhon Monate lang die 
franfe Mutter hatte pflegen müffen, und alle lebten in einem 
fanım eine Hütte zu nennenden Blodbaus, mit nicht ausge: 
fülten Spalten smifhen den Stämmen, ohne Diele und fal 
ohne Betr; der Water mußte fib wenigſtens Nachts mir ſei⸗ 
nen drei Knaben Minde auf die Erdr vor das Kamin breiten 
und auf darüber gelegten Hirfhiellen und mit wollener Dede 
gegen den Wind gefhüßt, der überall dad Gebäude durchzog, 
vor dem mwoblunterhaltenen Aaminfeuer förmlich lagern, mwäb- 
rend bie übrigen vier Kinder fib auf zwei Berten zuſammen— 
fauerten, wenn man nämlib dünne, mit ungereinigten Trut— 
dahnfedern geftopfte Matragen und eine leichte Eteppdede 
wirflib ein Bett nennen fann. And doch waren bie Kinder 
zufrieden, fie mußten ed nicht anders, umd id erinnere mid, 
daf fie uns mit Jubel empfingen als mir, mein alter Yagd- 
gefäbrte und id, bort eined Abends Schuß gegen ein beranf: 
fteigeudes Ummwetter fuchten und einen aewaltigen wilden 
Truthadn mitbrachten, den ib arfsoflen. 


In den oöͤſtlichen Staaten und Städten verbeifert fi 
freilih dad Schulweſen mit jedem Tage; Die Anfiedblungen 
liegen dort dichter, breite, gute Straßen ſetzen Die verfibiede: 
nen Wobnungen miteinander in Verbindang und mitt jeder 
berumftreifende Ardmer oder Yanfre wird angenommen, fo: 
bald er den Wunſch zu erfennen gibt, der Lehrer ihrer Kin: 
der zu ſeyn. In Eincinnari befonders find feit 1841 brei 
Freifhulen cutſtanden, in denen nicht allein Rechnen, Velen 
und Schreiben, fondern auch Englift und Deutſch, wie Geo— 
graphie und Geſchichte gelehrt wird, und auch in St. Louis, 
mie überbaupt im Norden der Vereinigten Staaten bat dad 
Erziehungswefen bedeutende Kortihritte gemacht. Beſonders 
find in Zowisvile ausgegeihnete Schulen und bieber werden 
vorzüglich die jungen Indianer aus dem Meften von Arkanfad 
gebracht, um in den Künften und Wiſſenſchaften der Weißen 
unterrichtet gu werben, 

Was das Schulmefen unter den Indianern onbetrifft, fo 
verſeben dieß bis jeht noch einzig und allein bie Miffionäre, 


bie civilifirten Stämme natürlib, ald Chactaws, Cherote- 
ſen, Shamneed nad eimige andere, dicht am ben Graͤnzen der 
Weißen lebende Nationen ausgenommen, die, wenigitend 
für die Nufangsgründe, idre eigemen Lebrer haben, Den ame: 
rifaniſchen Miffiondren Liegt aber keineswegs dad Seelenheil 
ihrer Beitlinder allein am Herzen, die Amerikaner find ein 
su fehr forculirendes Bolt, um ber Meligion jedes andere 
Inteteffe nachzuſezen. So kommt es denn daß, wie Dief 
befonderd im Dregongeblet beutlih wird, einzelne fromme 
Männer ſehr ebrbar und eifrig mit der Religion anfingen, 
bald aber, nachdem fie die rothen Söhne ber Wildniß befehrt 
und ihren Willen gebeugt hatten, den Vantee hervorſtrecten 
und unter dem Vorwande fie mit dem Segen des Aderbanrd 
befannt zu maden, für fi ſeldſt große Farmen anlegten und 
dann, wenn fie erſt einmal eine eigene Heimath gegründet, 
damit zufrieden waren, bie Wilden zu belehren und zu befs 
fern, welche fib gerade in ihrer Rachbarſchaft befanden, oder 
mir denen fie zufällig in Berübrung famen, Aus den Mil: 
fionaren wurden fo nah und neh Farmer und bas religiös 
zugeſchnittene Kleid win dem bequemern Jagbbemd. 





Anfiht von Sal und Boavif, 
Löertfegung.) 


Am 16 Devember brach ich ſeht feün Morgens anf; bal» ing bie 
Heine Hafeuſtadt, eine Menge Salzlachen, in denen gerade gearbetirt 
ward, une fonfige befannte Gegend binter mir; mein Heiner Taſchen- 
sompab zeigte wir die Midenug ua Büro, mm gu dem Werge ju 
gelangen, welchet ale höchſter Bipfel aus ver Geblegakette der Zufetl 
derretragte, und jo waaderte ich allein ichnurfisads in die Ginjanidsit 
hinein. 

Kaum hat man im viefer Richtung die ſchou befprechene Gegeue 
verlaffen, fo Fommen, wie eine Art Borderge, gewaltige Saudhügel. 
bei denen man mur mit Mühe vorwärts fommt; bei jeeem Schrutt 
ollı vie Maſſe berunter und verſchüttet alles. Kaum flebt bier une 
ort ein Kraut aus dem Saudmeete bervor, wicht einmal eine Heu“ 
fhrede fchwirrt hier mehr, Feine Eſdechſe zeigt ſich; ammeilen wauft 
neh eine einfanıe Thuia auf tiefem erflarsten Direre, gleich einem 
Wrad anf öbem Drran. Mo abır ver Sand fib 20 bie 24 Auf 
fhräg binsbjeuft, da zeigt ſich in Fleiner, enger Schlucht rin feier, 
befjeser Boden mit Gräſten und Lebenebaum bewachſen, uns man ficht 
deutlich. daß dieſe großen Saudmaſſen nur vom Wind hier gufammen« 
armwebt find; in dieſen Schluchten zeigen Ach einige Anferten, Librellen, 
wir zwei Tagfalter, welche ich beide einfing trag des marbihriligen 
Wtufluffes, den dieſer Raub auf zie Aauna von Boarifte ausüben muß, 
benn ib babe im Ganzen nur vıri Schmetterlinge auf der Juſel ge— 
feben. — Nachtem dieſe Saut wüſte dutch einen dürren Brasteppih nur 
auf Winnten unterbrogen ward, uahmen die leichten, wandeluden 
Hügel auf eine wirflich erſchrekende Weiſe Überband; wenn cinmai 
ein Sturm fie au von bier fortträge, fo wären ie immer hinreichend, 
eine ganze Start, die mob etwae größer fegn könnte, ale vie Hafen. 
ftaat von Boarifia, ganz total verfchminden gu machen. Man möchte 
bier nit mehr von Hügeln, fondere von Saudgebirgen veven. Starr, 
ſtamm uud tot ragen bier beraui gu dem blaugranen Gimmel dieie 
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gelben Maßen, sollfommene Tobtenfille herrſcht zwiſchen ihnen, und 
ih Fann es mit Worten kaum ansträden, welch ein teauriges Gefühl, 
ja welch eine Jurcht mich gefaßt hlelt, als ich mitten in biefer Iben 
ruft dahlawandelte; fa war es mir ale mwankelten wir noch rinmal 
im Winterfiurm der Nordſee durch bie hohlen Mafergaffen, — unb 
doch, weiche Allmacht lag im Raſen des bewegten Ölementes, melder 
abfchredeude Tor in diefen ſtarren Sandmaflen anf Voarifta, die viel» 
leicht ehem jo gefährlich find, als das fläffige @lement. Deun fort 
während meht der Wind feinen Sand längs »iefer Hügel, was auf 
eine eigene Weiſe riefelt und jiſcht. Wird er einmal zum Sturm, fo 
wandert dad ganze Sandgebirge weiter, und lagert Ach vielleicht gerade 
dahin, wo rin Palmenhain wuchern, die ſüße Beige gebeihen oder der 
Difang ſich biegen fonnte unter der Lat feiner allmährenten Frucht, 
ober die Sal lachen werben verfchättet, ſelbſt wohl gar einzelne Häufer 
vergraben, und dem von allen Selten bebrängten nn bleibt weiter 
nichts übrig, als weiter gu wandern. 

Gine weite Ebene öffnete ſich jetzt, ich fraf einige Lotus, Nacht ⸗ 
ſchatten, eine ſchöne Datura arboren mit beinahe fußlangen Blätken 
und zwei am Boden frichende CGucurbitateen. Sonſt iſt die game 
Fläche ein ziemlich grüner Grasteppich, über deſſen nickenben Halmen 
der hinfreihende Wind einen anmutbigen Wellenfplag bildet. Gine 
große Menge Ziegen weiden bier umher und freuen ih am reichlichen 
Butter; aber vorn jebem Außtritt aufgeſcheucht Hüdten ji: bebende nach 
allen Seiten, was ungemein gierlih ausſteht. Unverfenubare Betten 
von Biden, vie freilih ganz ausgetrecknet find, durchſchneiten die 
Ebene ums ziehen Ab in vielen Biegungen bis ans Brbirge, an beffen 
Bub ih gegen Mitteg anfım. 

Der Sebirgeſtrang der Infel bilder ſcharfe, gerriffene Arlsfänmme, 
die ih von Norden nah Süden hingelogert haben, und weun man 
etwa die wenigen Halme, die fümmerlihen Malven und einige Barrıı 
Iränter ausnimmt, ohne alle Begetation fin. Die Sonne fält for 
lethtecht auf das dunkelgraue Geftein, welches ſtark Mimmert und heiß 
it, fo daß Auge und Fuß gleich unangenehm von ihm afflchrt werden. 
Wenige Inierten fliegen an den Steinen umber; höher hinauf Hlettern 
son Bels zu Bels Die Ziegen mund fuchen das fpärlih fproffende Bras- 
Wo aber die Klippen ſich Reiler emporbeben, Frädıt wohl «in Eulene 
paar umber ober gewaltige Raben fuchen mit bohlem Geſchrei ihren 
Braß, während ruhig und zierlich eine große Falkenart von graumeißen 
Barben mit ſchwarzen Zeichnungen ihre Kreiſe höher hinaus um bie 
Spigen des Kammet zieht, und fi bald bob Über diefelben ıchebt, 
bald unten längs der Schluchten dahinſtreicht. Das Hinanftrigen auf 
dem fhmargen Abhang If meiftens gang gefahrlos, aber befchwerlich, 
und die Hände müflen bei vorfpringenten Eden over loebröckelnden 
Steinen oft eben fo ſehr helfen als vie Füße. Nah zweiſtündigem 
Klettern auf den beißen Stelnmaſſen, anf denen bie aufgeſcheuchten 
Zirgen in fliegender Haft und ber merlwürdigſten Sicherheit oft dicht 
neben tieferen AbRärgen bavonfprangen, Tam id bis unter die Epigr, 
welche ich mir als Ziel meine Wanderung auserfehben, fie war aber 
fo ſchroff, daß ib Etod und Botauiſtrbüchſe liegen laffen mußte, um 
mit dem wollten Gebrauch meiner vier Eriremitäten durch das Steine 
gewirse bindurchzufommen. any oben liegt dir Belsmafje mit Höhlen 
und Spalten gang fabl va, der Winb pfeift ſchaurig um heftig durch 
diejelben dindurch. 


Die Uusfiht war wirklich grandios zu nennen. Mit Ginem Bid 


Te 
De u — — — 


überficht man das game Eiland, deſſen Dfkfeite_ allein etwas ferner 
Ah binerfiredte, doch nirgends fo weit, daß man nicht dahinter dem 
Deran geichen hätte, Ringsumder — ein zauberhafter Aublick, bei 
dem das Auge eines jeden gewiß am lichten weilt — tingsumber Tag 
das tiefblaue, duftende Meer, deffen frohes Regen und Bewegen und 
nie fhlummerndes Leben wunderſam gegen bie todten Maffen unter 
mir abſtach. Rings an ven Klippen trieb ed feine fchneeweißen Shaume- 
maffen auf, und das Donnern ber Brandungen tönte zumeilen Faum 
vernehbmbar mie das Getöſe einer fernen Feldſchlacht au mein Obr, 
mit bem Saufen des Windes, vas einzige Gerduſch, was bir große 
ttuſte Stille unterbrach. — Starr und reglos mie eine verdottte Leiche 
lag nun das Giland felbB unter mir. Wie von Riefenfintern im Spiel 
planlos durcheluandet geworfen und gerträmmert lagen die einzelnen 
Gipfel und Belsmafjen chaotiſch burdeinander, bier eine folise glatte 
Maſſe bildend, dort in taufend Trümmer gerfehmettert uns faum gu« 
fammenbängend, oft weit überragend über boden Abflurz; und jeden 
Augenblid neuen Gall vroben», aber nadı und fl, eine ſchon in der 
Beburt erflidte Feucht der Benersgluth, die freilich bier ſchon längſt 
irloſchen if, und als Zeichen ihrer rohen Echöpferfraft game Gebirge 
maſſen wadt zu Tage liegen ließ. 

So laufen die Zackengebirge von Voaviſta hin durch die Ebene, 
die überall ohne Anbon iR, mad dem Auge, fo weit ea auch umher 
fpäht, aur den troMlofen Mnblid vom einzelnen Hügeln mit Lebensbaum 
bewachfen ober gaͤnſlich uackten, far ſchueewelhen Sanpbergen gewährt. 
Keine Anpflanzung gewahrte ich, keinen Baum, daher fommt «6, baf 
das fuchende Ange immer wieder von felbi dem Gürtel des mebeligen 
Meeres zueilt. um Ab zu ergaiden an den blauen Duft des almäde 
tigen Elementes. 

Dos Herabfletteen war anfangs mühfam und gefähelid; zu meiner 
großen Erquidung traf ich einmal einen Quell gang fümmerlih unter 
einem Beljen heramsleden, der ſich jedoch bald wieder verlor; ich ging 
dagegen länge eines trodenen Dachbettes, deſſen Belfen ſeltlich höchſt 
fonderbare Formen ganz Astaftitenartig bildeten mit vitlen Heinen Muse 
böblungen und Löchern. — Bald dam ich mwierer in die bene, deren 
vellfommen horizontaler Belfenboden ebenfalls hier mit düttem Gras 
bewachſen if, und eigenthümlich alle 5 bis 10 Minuten fich in einer 
eiwa 4 bie 2 Zuß hoben Stufe abſenkt, jo daß das Terrain einer 
folofen Treppe nicht wnähnlich iſt. 

Als eben die Eonne gluthroth ins Meer binabflieg, Fam ich wieder 
in dem Hafenort an, im eigentlihfien Sinn des Wortes beinahe per 
ſchmachtet umd mit geihwollenen Alien, wie unverwüftlich ih auch 
fon als Fußgänger gemefen bin. 

(Sdluß folgt.) 

Durhigifiung des fadamerifanifhen Kontinent, 
Durch die amerifanifchen wu deutſchen Blätter tänft bie ſeltſame 
Nachricht, dab man den Amazonenfirom aufwärts bis auf 8 Leguas 
von Lima, andere fagen gar bis mad Lima, gefegelt und daß fomit die 
lang geſuchte Verbinvung des atlantifhen und Rillen Weeres gefanden 
fey. Es bedarf aber une eines Blicks auf die Karte, daß bei Bejchife 
fung der allergünfigfien Blußläufe immer noch die Gorsilleren pwiſchen 
dem Strom und Lima liegen, umd daß dieſe allerdings geringe Gute 
fernang dur vie Schwierigkeit des Terrains der Verbindung fehr große 
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Bemerkungen auf einer Weile durch mehrere weſt 
ruſſiſche Gouvernements 
(Bon Arſeniew.) 
SGouvernement Grobno. 


Am 5 Julius verließen wir Brzesc (ruf. Breſt) in der 
Richtung nad Wolbpnien bin, und fehlen unfern Weg inner: 
balb der Grängen des Gonvernements Grobno noch gegen 60 
MWerfte weit fort. Dieß Goupernement wurde zuerit im J. 
4795 gebildet, und bief das Gomw, Slonym, mad-der dama⸗ 
ligen Gouvernementsftadt; unter Paul I bildete es zugleich 
mit dem von Wilma dad umgebeure Gouv, Littbauen, wurde 
aber im 3. 1802 wieder ald befondered Gonvernement unter 
dem Namen Eroduo bergeftellt, und blieb 40 Jahre unver: 
ändert in ben ibm amgemiefenen Grängen; feit dem 3. 1843 
find zwei von Alters ber ibm zugehörige Kreiſe davon abge: 
fchieden und dafür ber ebemald befonders beftebende Diftrict 
Bialpitot dazu geſchlagen. Dieſe legte Veränderung gewährte 
dem Gouvernement gegen vorber viele Vortheile, es gehört 
in feiner jepigen Geſtalt zu den am beiten abgefhlofenen 
Gouvernements, ift nicht allyu groß, doch auch nicht Klein, und 
im Verbältniß zu feiner Ausdehnung ziemlich bevölkert. Diefe 
Bevölkerung betrug im J. 1844 etwa 835,000 Seelen, und 
Die Mechtglaäubigen baben darin an Zahl und Einheit ein be 
Deutendes Webergewicht über bie Fremdgläubigen; es finden 
ſich bier 276,000 Romiſch-Katholiſche nnd über 100,000 Juden. 
Die Zahl ber andern Fremdgläubigen iſt unbedentend, Recht⸗ 
gläubige zäblt man dagegen 450,000, folglib mehr wie bie 
Hälfte ber Geſammtzahl. 

In induftrieler Hinfiht genießt dieß Gouvermement weit 
größere Vortheile ald die andern litthauiſchen Gouvernements; 
die Handeldbewegung wird durch die Waſſerſtraßen, ſowohl 
natürlibe als küuſtliche, unterftüßt, fo mie auch durch die 
Zanbditraßen, von denen einige bereits ausgeführt, andere noch 
bloß im Entwurfe beiteben. Auf der Morbmweitieite bietet der 
Fluß Niemen den Landeserzeugniſſen einen leichten und ber 

quemen Abſatz dar, indem er fie bid Kowno und an bie 


Grängen Preußens geleitet; mit dem Riemen verbindet fih 


die Schara, melde den ditlihen Theil des Gouvernements 
bewäflert und durch Kunſt in fhiffbaren Stand geſetzt wurde; 
die Krummungen biefed Fluſſes find durch Derivationscandle 
befeitigt, und um allentbalben eine hinreichende Tiefe zu ums 
terbalten, bat man mehrere Schleußen gebaut, fo baf der 
Fluß jedt auf feinem ganzen Laufe fhiffbar it. Vom Ober 
lauf der Schara lauft der anal Oginski nah der Yafolda, 
welche in den Propiec fällt, und die Schifffahrt auf diefem 
Sanal verbindet das Gonvernement Grobno mit bemen von 
Wilna und Minsk, von mo große Mafen von Aderbaupros 
ducten, Holy und Salz nah dem Niemen geicafft werben, 
Auf der Sübdfeite bed Gonvernements findet fih ein anderes 
Waferioftem, bad für die Entwidlung ber Induſtrie ebenfo 
nüplid, in firategifher Beziehung aber mod bedeutender iſt; 
ber Fluß Pina, ein Zufluß der Jafolda, iſt mit dem Mucha⸗ 
mez, einem Bufluß des weitliben Bug, verbunden; ber fie 
verbindende Ganal heißt der Königscanal, die verſchiedenen 
Ürbeiten zu feinem Ausban wurden im 3.1842 vollendet und 
die wohlthätigen Folgen dieſer Unlage find bereits erſichtlich. 


Vortrefflibe Chaufeen verbinden dad Gouvernement Gro- 
bus auf zwei Punkten mit dem Königreih Polen, von Bia: 
Ioftof und von Brzesc nah Warfhau; auch wird gegenmär- 
tig eine Chauffee von Moskau nah Bryede gebaut und wird 
in kurzer Zeit vollendet ſeyn; dann ift Grodno mit dem Her: 
sen Rußlands aufs empite verbunden. Uebrigens ftchen die 
Sandeldleute und Manufacturiften dieſes Gouvernements be» 
reitd in unmittelbarem Verkehr mit den Gapitalitten von 
Modlan und Warſchau. Außer biefen beiden Straßen gibt 
es noch eine dritte, fait ebenfo wichtige Werbindungslinie, 
namlich eine Ehauffee von Brzesc nah Kiew, dieſe iſt aber 
erſt im Eutwurfe, wird jedoch hoffentlih auch in furzem aud: 
geführt werden, denn fie würde den jeßigen beſchwerlichen 
und weiten Weg über Sptomir und Kowel bedeutend abkür: 
zen, ganz Volefien der Länge nach durchſchneiden, uud zur 
Austrodaung der Sumpfe im Thale des Prppicc wab zur Ber 
gründung des Aderbaues und der Induſtrie an jebt fait um 
sugängliden Orten weientlich beitragen. 
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Unter bem Namen Polefien verftebt man die weite Strede 
Landes, welche fib zu beiben Seiten des Propiec und von 
Weſten nad Oſten vom Brzesc und Komel über Pindf, Mozyr 
und Dwruc bis Meczica und Radomysl ansbehnt. Diefe mit 
Wäldern und unfibern Sümpfen bedeckten Ländereien waren 
einſt bei den Polen dad Palladium ihrer nationalen Unab⸗ 
haͤngigkeit; jrtzt iſt dieſe Gegend ein Pfand ber Sicherheit 
und Mube für die umliegenden Laͤuder. 

Was die Fortihritte in den Maunfacturen und Fabrifen 
anbelangt, fo übertrifft Grodnofalle weſtlichen Gouvernemente 
bei weitem; im Jahre 1843 wurden In ben litthauiſchen und 
weißruffifihen Gouvernements in Fabriken und Hüttenmerfen 
für 2,700,000 R. S. Waaren geliefert, wovon auf bad Goup, 
Groduo allein 1,800,000 R. S. fommen; indeß nehmen hieran 
wicht alle Areife des Gonvernements Theil, ber einzige Kreis 
Bialpftot liefert am verihiedenartigen Erzeugniſſen, wament: 
lich Zub für mebr ald 200,000 R., Das übrige namentlich 
die Kreiie Grobno, Wolkowyst und Kobron. 


Der flebente italienifhe Gelehrten - Congref und 
feine wiſſenſchaftliche Bedentung. 
(Fortfegung.) 


Es zeigte fi im fjüngfter Zeit unter gelebrten und un— 
gelehrten beutihen Schriftftellern eine neue Art von Italo— 
manie, bauptiählib bervorgerufen durch die ſchmeichelhafte 
Weife, mit welder von ben wiffenihaftlich gefinnten, hodae: 
ftellten und einflußreihen Männern Italiens deutſcher Fleiß 
und dentihe Gelehrſamkeit anerkanut wurde, So wie man 
ſtets mit volllommenem Mechte Italiens natürliche Reize, 
feine Gemalbe, Statuen, Kirchen und Paläfte pries und ber 
mwunbderte, fo wollte man den Entbufiadmus auch für die Erft: 
linge einer zu neuem berrlihen Leben wieder erwachenden 
Geiſtesrichtung geltend machen. Schadete aber doch — jeber: 
mann weiß ed — im der Regel einem talentvollen Kinde früh: 
zeitiges 2ob und fchmärmeriihe Theilnahme! Liegen und doch 
taufend Beifpiele vor Augen, wo bie von Eltern, Berwandten 
und Freunden Über ein fugendliches, italienifhes Haupt ber: 
aufbefchworene Gloria d'Italta in einen matten Mebelitreif 
serrann! Wenn nun icon bie Eingebormen jedweden talent: 
vollen Keim durch eine ubermaßige Treibboustemperatur und 
durch lebengaefäbrlihe Umarmungen hätſcheln und Ihmeicheln, 
fo jollten die Fremden, und mamentlih wir Deutſchen — nicht 
etwa aus Aerger oder Neid, daß unfere beutfhe Geſammt⸗ 
gelebriamkeit in Italien bis zur heutigen Stunde deunoc 
immer eine utopifhe Pflange geblieben — mit unferm Lobe 
wahrlich zurüchaltender, fbomender und gerechter werden, Wir 
folgten dem Laufe des fiebenten Gelehrten,Congreſſes mit der 
möglihiten Aufmerkjamteit, ja felbit Theilnahme, aber wir 
ſcolugen uns mit die Hande wund, wenn die Mede wie des 
Springquells luſſige Säule ſich emporhob und darauf melo: 
diſch wieder berabfiel, Die einfahen Worte ded Königs, die 
Mede Santangelo’d, Orioli's Dank gefielen mir beffer ale das 


fünftlihe orientaliihıblumige Wortnetz junger gelehrter Advo⸗ 
eaten, Agronomen, Botaniker und Jmprovifatoren. Der Man: 
gel aller freimütbigen gefunden Kritik überraſchte die nicht» 
italteniihen Gelehrten, befonderd die anmefenden Deutfhen, 
und mander doppelfinuige Seufger mag ledtern entiblüpft 
fepn. Wir erinnern nnd feiner Bitte irgend eines Praſiden— 
ten, bier durch neue Studien eine Lucke auszufüllen, mit 
größerer Gründlichkeit zu prüfen, dort VWorurtheile und Schlen» 
drian fahren zu laſſen und im eigenem Lobe gemäßigter aufs 
sutreten. Jedweder war begierig, feinen Discorfo vom Stapel 
laufen zu laffen, feinen Namen im Diario und im Gtornale 
bel Regno gebrudt zu ſehen. Man kann obne alle Webers 
treibung behaupten, daß eben jo viel Zeit weggeklatſcht ale 
weggeredet worden, Für wiſſenſchaftliche Discuffionen blieb 
fat gar Feine Zeit übrig; die Diescorfi verſchlangen alles — 
das beißt die 22 Stunden, welder jeder Section zu ibren 
Mittheilungen vergönnt waren, Nur dann fiel ein Redner 
bei dem Auditorium in Ungnade, wenn er die ihm vergönns 
ten 7 bis 10 Minuten überfärttt, und jo feinen Nachfolgern 
bie Zeit vom Munde wegichnappte. Uber fogar Diele Ungnade 
gab fib durch enthufiaftifhes Klatſchen zu erkennen, ein Klat 
ihen, welches jedoh den Meder jedesmal zum Schweigen 
brachte. Es kann bier nicht unfere Mbficht ſeyn über Die polie 
tiſche und foctale Bedeutung der Congreſſe in Italien irgend 
ein Wort zu verlieren: im leßterer Beziehung ſey es und 
aber erlaubt, den Wunſch auszudrücken, baß bie gelebrten 
Herren ihre große Ungebuld, um zu biefem oder jenem Plage, 
zu diefem oder jenem Buche (welches ald Geſchent verabfolge 
wird), zu dieſem ober jenem Gerichte, überhaupt zu irgend 
einem Iwede zu gelangen, anftändiger zügeln möchten. Es 
fann nicht verfhwiegen bleiben, daß Scenen vorfielen, welche 
bem Rufe der Scienze, mo nicht dem ber Scienziati gefähr: 
lih find. Das allgemeine Urtheil gebt dahin, daß für bie 
Wiſſenſchaften mehr auf dem Mailänder als auf dem Neapo— 
litauer:Gongreb geſchah. Der ausgezeichneten Sorgfalt bes 
Königs, des Minifters Santangelo's, bed Duta's de Bagnoli 
fo mie der ganzen Munichpalität gebauten wir bereits, und 
swar mit dem alerwärmiten Dante zu wiederholtenmalen. 
Um nun den wichtigen Maaßſtab zu einer wahren und uns» 
parteiifhen Beurtbeilung zu geben, folen in gedrängter Kurze 
die Leiftungen aller Sectionen dem deutſchen Leſer vorgeführt 
werben, Ich beginne mir der Section der Archäologie und 
Geographie, und erlaube mir den mir gütigft mitgetbeilten 
Bericht des Secretars dieſer Section, ded Hru. Bernardino 
Biondeli aus Matland zu überfeßen: bei den übrigen Mb: 
theilungen bitte ich mit eigenen Ertracten vorlieb zu nehmen. 


1. Biondelli’d Beficht über die Leiftungen der archäo⸗ 
logifchen und geographifchen Section während des 
fiebeuten italienischen Gelehrten-Gongrefled zu 
Meapel, 

Nachdem eine weile Unordnung, durch melde der fiebente 
italieniſche Gelehrten⸗Congreß an einen Ort verlegt worden, 
melder dem Wltertbumsforfher heilig it, mo jeder Stein am 
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dabın geſchwundene Größe und an das Geſchick unferer Abnen 
erinnert, bie geographiſchen Wiffenichaften mit den archänloni- 
ſchen verichwiftert, hanite ſich raf die Zahl derjenigen, welde 
dieier verbundenen Section ibre Forſchungen einverleibten, 
obichon bie zuge ſtandene Zeit für die nähere Entwidlung viel: 
feitigen Wiſſens leider viel zu kutz gemeſſen war. 

Der Präfidenr, Hr. Avellino, entmwidelte in einer Er: 
öffnungsrede den dohen Wertb und Nuten der Archäologie, 
und geigte, wie ſehr ein eifriged Studium derfelben bie alte 
Seographie fördere. Nachdem mir vielen Gründen bief Thema 
entmwicelt, nachdem die nenen nützlichen Anwendungen, welche 
folhe Bereinigung erzeugen müle, beiprochen, fand ſich bie 
ganye Section bewogen, einftimmig den Vorſchlag bes Hrn, 
Baldabini, welchen der Graf Miniscalchi unterſtühte und er: 
weiterte, mit großem Beifall angunebmen, nämlich eine italieni: 
ſche archaologiſchegeographiſche Geſellſchaft gu gründen und auf 
der ganzen Halbinfel die lingniſtiſchen Studien zu fördern, 
um deſto fchueller zu einer recht gründlichen Kenntuiß des 
Laudes zu gelangen. Während dieſes Borum der forgfaltigen 
Plege und Beiprebung auf den zukünftigen Congreffen em» 
viohlen ward, machte der Profeffor Mufumeci anf die Wichtige 
keit der Monumente in Bezug auf archtitektoniſche Studien 
animerffam, und der Abbate Fornari fprah von dem Studium 
der jlandinanifchen Mpthologie und ihrem Werth für die 
Keantniß der Spmbolit der Alterröumer in fübliieren Ge⸗ 
genden, 


Schwierig und zeitraubend würde es ſeyn, alle die Mo: 
numente nambait zu maden, welche in dem kurzen für un: 
ſere Sitzungen beftimmten Zeitraum bier zum eritenmal vors 
famen und mäber erläutert wurden. Zum Ruhme dieſes ers 
ften Auftretens der archäologiſchen Wiſſenſchaft auf Italtenir 
ſcher Palaſtra und als fihere Gewahrleiftung für Fünftig zu 
gewinnende Kranze genüge es, die Abhandlung des Hra. Carlo 
Bonucci über die ungeheure Anzahl von Alterthümern, welche 
in den legten fünfzehn Jahren im Königreih Neapel dem 
Lichte wieder geſchenkt und durch die freigebige Sorgfalt bed 
Monarchen reſtaurirt und gepflegt worden, anzuführen, Es 
genuge der Abhandlung des verdienitvollen Profeſſors Orioli 
zu gedenken, drei Städte Mittel⸗Hetruriens betreffend, welche 
dur ihn der Vergeilenbeit der Jahrhunderte entrifen wur: 
den, der Mede des Doctor Salvagnoli über die Lage ber 
alten etrndfifhen Stadt Galetra, der Bemerkungen des ber 
rübmten Profefors Gerbard über die biftoriihe Bedeutung 
des Semälded einer in Galla gefundenen Vaſe, der bieber 
gebörigen Abhandlungen des Car. Becchi, des Sao, Avellino, 
des Hren. Minervini und des Fürften von San Giorgio-Spi— 
nelt, welcher eine nene Slaffificarionsmethode für die irdenen 
Sejſaße in Vorſchlag drachte u. f. wm. Für dad Studium der 
fpmbolifhen Darjtelungen auf chriſtlichen Katafomben:Gemäl: 
den erbob fib der Padre Grillo; einen magiſchen Nagel mır 
Inſchriften erläuterte der Prof. Drtoli; ficilianiiche, hercula⸗ 
niiche und pompejanifhe Monumente behandelten und erflär: 
ven die HH. Morelt, Vulpes, Minersint, Garglulo, Arena 
Primo; einen beirudlifhen Wagen deſchrieb der Principe di 


Canino — er batte ihn auf ſeinen Befigungeu auszraben 
halfen; die Analogien zwiſchen den Mrppten von Pabua und 
Rom erläuterte Doctor Gtuſtiniani; alte zriechiſche und ia 
teiniſche Epigraphil fanden an den HH. Pace, Fiorelli und 
Mosyetti ibre Vertreter. So wurben dem befannten Reich 
der alten Geographie neue Stäbte, neues Gebiet einverleibt, 
nene Blätter wurden an die Geſchichte der Borfahren anges 
befter und Sitten and Gebräuhe derfelben wurden mit 
gründliher Foribung aus dem Scheoße der Werborgenbeit an 
das Licht der Gegenwart gebracht. 
(Kortießung folgt.) 


Sortfchritte der Dampfboote im indifchen Ocean. . 


Die Singapore Froe Press gibt vie Nachricht, daß das Dampfboot 
Sarg Mary Woed mit der erflen direct für die Malaccaftrafe bee 
Rimmten Bot am Dlorgen des 4 Augun zu Singapur anfom and am 
6 weiter nach Hongkong ging. Den Tag nach ihrer Anfanft fam Das 
bolläntifche Negierangsdampiboot Bromo nah Singapur, Die Hals 
linper haben einen Vertrag mit der brittifchen Regierung abgeichloffen, 
wonach jeter Brief dur dieſe mene Dampfbootlinie gegen Bezahlung 
son 2 . Kupfer für jeben Drief befördert wird. Das holläͤudiſche 
Dampfbeot war fünf Tage von Batavie nah Singapur unterwegs; 
angenommen «4 fomme monatlich zu »erjelben Zeit mit bem Tampfe 
boot von Grylon am, fo gelangen Briefe son Holland nah Bataria in 
47 Tagen. Die Bofipafete von London werden jeht nah Singapur 
einen Tag ſpäter als mach Galcatts fommen, und nah Jada nur ſechs 
Tage ſpäter. So dehnt ſich die Berbinduugslette durch ten Dampf 
raſch nach dem eutferuteften europäifcgen Eolonien aus, und biefe Richer 
loffaugen, melde fih font auf einem jährlichen Verkehr mit ihren 
Mutterlancen bejchräufen mußten, haben jegt eine monatliche DBerbin« 
dung. Das entfernte hineffhe Reich und die Inſel Jara ſiad jrgt 
weniger als 50 Tage von Europa entfernt, und tiefe große Verbeſſe- 
zung if eingelteten 20 Jahre nachdem man eine hohe Prämie dem 
jenigen »erfprochen hatte, der zuerſt das Poftjelleifen in 70 Tagen son 
Lendon nah Calcatta dringen würde. (Friend of India.) 





Anſicht von Sal nnd Poaviſta. 
Echlußz.) 

Se fieht denn angefähr Voaviſta aus, troden und Öse wie Sal, 
und für immer unfruchtbar eben wie die andere Infel. Wir baden in 
&uropa eigentlidy gar feine Jere von der Entſegung und Dürftigfeit 
auf ſolchen Infeln, Wenn wir auf unjerem alten Gontinent mande 
öde Gegend autreften, fo iſt doc des Verkehr nicht abgeſchnitten, und 
ee belebt jeren im folder Wüfe Lebenden eine gewiffe Hoffnung. Nicht 
fo auf Boneite. Hier hot feiner, daß das Eiland cinmal grünen 
und blühen werbe, bier hofft Feiner auf gefelligern Verkehr, und mit 
diefer Hoffaung ſchwtigt fogar dee Wuuſch. Gleichzültig fehen fle den 
Frembling ankommen, gleichgültig ihn wieder daron sieben, ohne bie 
lebentige Sehnſacht zu empfinden mit ihm zu ziehen, Gijen und Trinken 
und Einnengenuß iſt alles, mas bier anregt; font hat das Leben fein 
Leid für ſie, wohl aber fah ich äfter helle Freude aufblihen über jo 
anbedeutende Kleinigkeiten, dad mir foiche Freude beinahe wie die eines 
Nioten vorfam, den rine Evielerei ſchon fröblih Aimmt. 
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Mir feheint es Daher ziemlich überfläffig, weitere Bemerkungen 
zu machen über eine aus Megern nnd Weißen zufammengemifchte neue 
Rare, in welder das ſchwarze Element das bebeutend vorherrſchende iſt. 
Nichts ganz Eigenthümliches, aichte Driginelles, nichts Nationales 
erfcheint bier, alles zur Pocfle Antreibenve fehlt eben fo fehr, eis 
der befemchtende Regen, nach welchem die Inſel fo lange vergebens 
ſchmachtet. 

Jedeemal mrufte ich deßwegen recht frifch eufathmen, wenn wir 
Abends vom Ufer abftießen und in unfer ewiges Maffergebiet zurück- 
fehrten. Nie, nie werde ich die Montfcheinabende vor Voaviſta ver⸗ 
geffen, wenn ringsumber die Brandungen Sonnerten und bie dort an» 
keruden Schiffe langfam an ihren Ketten auf und ab ſchwebten; ein 
feifer Wind Fräufelte hie und va bas Wlement, zuweilen ſegelte auch 
ein Wifebercanse bei uns vorüber, in welchem vie beiten Meger eine 
monstone Melodie in Mol fangen ähnlich einem wehmärhigen Natur» 
lant über die Gindte ver Infel und der darauf wohnenden Neger. 

Ich kann mid nicht von der Bucht treunen, ohne der mit une 
dort anfernden Schiffe Erwähnung zu thun. Dicht in unferer Nachbat⸗ 
ſchaft Inden zwei große Amerikaner Sal; und ver fehon befprocene 
Hamburger Shoone. Aima 10 Minuten jritlid von and aber lagen 
zwei andere Echiffe. welcht wegen ihrer eleganten Form und wegen 
der Arengflen Abfchlichung gegen allen Verkeht fortwährend unfere Aufe 
merkfamkeit auf Mb zogen. Gerade an jener Stelle anferten fie, mo 
an ver Eleinen Infel des Forts die Brandung bob aufſchlug, fo daß 
fie, Scheinbar in Gefahr liegend, ſchon deßwegen nicht leicht beſucht 
wurden. inet der Schiffe war eine portugiefiihe Brigg mit auffallend 
fharfem Schritt, mit weit bintenüberliegenden Maften und ungemein 
gierlicher Takelage, die jedoch für das Schiff viel gu grob erfchien; das 
ganze elegante Schiff war nur zum Echnelljegeln gebant und beurfundete 
in allem feine Beſtimmung, es follte nämlich Sklaven holen ; vielleicht 
war 4 son einem englifchen Kriegefhiff verfolgt worten, ober hatte 
ſolche von fern gefeben und fi nun in die Bucht vom Boavbiſta ger 
flüchtet, wohln ſich ſchwerlich ein Kriegeſchiff hintlawagen wird, Vom 
Schiff ſelbſt lam nie jemand ans Lent. — Dicht neben ditſet Brigg 
lag rum das anmuthigſte der Fahrztuge, die mir bis dahin arf der 
Ser vorgefommen waren, ein Schooner oder Patacho, wie bie Portugieſen 
es nennen, fohlanf und fchaufelnd wie eine auf der See ſchwimmende 
Möve; bei jedem Wellenſchlag ſchien «0 vormärts fpringen zu wollen, 
feine hohen Maſten, beinahe ohne alle Hisaen, lagen weit intenüber — 
fo lag es da, bereit zum Wettkampf mit jebem Ergler. Beim our 
verneur lernten wir den Gapitän Feunen. Er war ein junger wohl« 
gebilerter Mann in reinlicher, fogar feiner Kleiduug. Seiner Ausſage 
nah war er aus den Vereinigten Staaten, ohne dab er jedoch fertig 
englift ſprach; er war von Cuba gefommen und gab vor, am Bord 
Streit gehabt zu haben; erſt wollte er fein Schiff verfanfen, va er 
aber offenbar ein Abenteurer ſchien, fand er Feinen Käufer; eine por» 
tugie ſiſche Flagge, die er darauf vom Gouverntur verlangte, Fonnte er 
natürlich wicht befommen. Mit den beiden Hamburger Gapitänen ſprach 
er viel, er erfundigte Ach mach Labung, Befahung auf eine fo gemanbte 
rt, daß Feine Epur von Zupringlichfeit durchblickte. Wis er fort war, 
Außerte der Gouverneur bie entfchiebene Meinung, ber Capitaͤn wäre 
ein Pirat. 

Es if vielleicht Fein Winkel auf dem atlantifhen Dream noch fo 
vezrufen als die Gegend der capverifchen Infeln, und were Piraten 


auch feiten vorkommen, fo fommen fie dennoch vor, — ich erinnere 
nur an den Malel- Adel un dem Gabriel, melden erfien ich fribft 
bier in Rio aufgebracht gefehen babe, von beuen der gmeite ſich vier 
Stunden lang flichend mil einer englifchen Kriegsbrigg flug, ja bei 
dem frifchen Winde und ter erflannlichen Schnelligkeit wohl entfommen 
wäre, wenn nicht die Stangen des Vordermaſtet beruntergebrochen 
wären; beide Thatſachen gehören den Irgien Jahren an. 

Br bie Behauptung bes Gouverneurs fprac der gange Kerl, fein 
ganzes Schiff und befonbers wie Zahl der Befagung ; während bie leichte 
Tafelage ven 6 bis 8 Mann fehr leicht hätte bedient werben Fönnen ⸗ 
hatte er au 30 Mann an Bord, Kerle, denen die Wildheit auf den 
Geſichtern gefchrieben Rand; oft warb mir, machben: ich des Bouprrueurs 
Behauptung gehört hatte, ganz bang, wenn ich bei dem fhlanfen 
Schiff vorbeifuhr und dat braune, faule Gefindel hinter den Scans 
Heivern berüberguden ſah. Wenn das Schiff auch im Sturm feiner 
Bregaite den Hang an Schnelligkeit ablanfen möchte, fo mußte es doch 
bei dem mäßigen Winde, wie er in den Tropen meiftens weht, gewiß 
jedes Vahrjeug au Behendigfeit übertreffen, und ſchon bei dem leifeften 
Wind fortellen, der laum die Segel eines Kriegsſchiffe blüdt; dann 
batie cd den Bortheil, daß es füch zwischen Klippen und Untiefen binein» 
flüchten und durchwagen Fonnte, von denen jeder verfländige Ereofficier 
ſich fern halten wird, — So hatte denn diefes wunderliche Fahrzeug 
etwas äct Porrifches für mid, mir trat jo gang lebhaft Goopers 
Waſſeruixt vor Augen. Gben fo gebeimuißvoll wie die Erſcheinung bes 
Schiffs war fein Berfhwintden. Denn eines Abends — es war eine 
rractvolle Mondnacht und ein fhwüler Wind webte vom Land ber — 
eines Abente, als wir nah dem Abendeſſen um 9 Uhr aufs Verve 
lamen, fland der Schooner unter allen Segeln, leicht und zierlich hüpfte 
er babin, er fegelte dicht bei uns vorbei, Fein Menfch regte fi, glänzend 
ragten dir weißen Schwingen dur die Monduacht hinaus, oft ſchien 
die Brandung den Fühnen Lauf unterbtechen gu wollen, aber ſchon war 
es binaus auf den Dream. Gang fern entbedte der Steuermann ud 
ein Ergel, auch der Sfiovenbändler mar verſchwunden — ob beite 
Schiffe im Zufammenhang fanden oder ob ber Schooner «8 auf bie 
Brigg abgefehen, muß ich dahin geftellt ſeyn laffen. 

In den nähften Tagen gingen die Amerikaner ebenfalls in Ser. 
Eines Morgens lichtete auch der Hamburger Echooner bie Anfer, wir 
begleiteten ihn hinaus ins Meer umd hatten eine ſchlimme Nüdfahrt 
im fleinen Boot. So lagen wir denn beinahe ganz allein auf der 
Rhede. Eudlich war die Ladung vol; noch einmal fuhr der Gapitän 
ans Land, um autjucleriren; am Schiff mar heller Jubel, dir Laufen 
murben dicht gemacht, der Capitän Fam, vas Boot ward aufgebift, 
die Ankerfpille klittte, fehon trieb das Schiff, ein Segel wölbte ſich 
über dem andern — nie empfand ih die Wonne jo dabiagubraujen auf 
bewegtem Dean, fo durch umd durch, als den Nachmittag, me dat 
der Eiland von Afrika immer tiefer verfanf; als nun bie erfien Sturgs 
wellen das Ded der Julie vom Sand un Galg mirder rein fpülten, 
als der Himmel wicter tiefblan über und, der Dream Hefgrän unter 
ums jich im aller Majefiät binerfiredte, pa jubelte meine Innerfie Seele 
binans über die Waflerfaat: Ihalatta! Ihalatta! 

Robert Lallemant, Dr. med. 

Die Eifernen und Ganäle auf Geplon, bie aus einem 


boten Altertbum berrüßten und von fehr großer Anstehnung find, 
ſollen jegt wiederum aufgeräumt werten. (Lit. Gas. vom 1 Nov.) 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde Des geiſtigen und fittliben Lebens Der Völker. 


20 Wovember 1845. 


Das englifche Athenäum über Eugen Sue's Ewi- 
gen Zuden. 


Wie in Deutihland ſic Stimmen gegen den „Emigen Jus 
den“ erhoben haben, fo aud in England, und wir theilen aus 
dem Athenaum vom 1 Nov. einige Auszüge mit, welche bad 
Urtbeil befonders carafterifiren, „Wir halten ed für unfere 
Pflicht, über dieß num vollendete Werk ein Wort an die Lefer 
und denfenden Leute Englands zu richten, da einige der er 
ftern Neigung gezeigt baben, diefe Erzählung als ein ächtes 
Wort in einer edlen Sache zu betrachten. Mir müſſen Proteſt 
gegen dieß Bub einlegen, nicht fomobl wegen bed Buches 
felbit, ald wegen der Popularität, die es unter einer Elafe 
errungen bat, unter der wir bauptiächlic eine gefunde Literas 
tur in Umlauf au ſehen wünfhen. Die 20,000 Novellenieier 
mögen fi obae Furcht vor fhlimmen Folgen in einem ſolchen 
Bude beraufben, denn die „„Emotionen“” Lady Betty's und 
Lord Lovels — Dipladp’s Zofe und Mplotds Kammerdiener — 
find fprühmörtlih febr vorübergehender Urt, und es liegt 
gieih wenig daran, ob fie fieberiſch zittern über die Lebes— 
abenteuer einer Adrienne de Gardoville nad Prinz Dialma’s 
oder — in Eiſenbahnſcrips fpeeuliren. Uber etwas anderes tft 
ed mit ben Beſuchern des Mandeiter Athendums, *) und da 
Die lehteren ihre Zuneigung für Hrn, Sue an den Tag gelegt 
Baben, indem fie ibn ald einen MWohltbäter der menſchlichen 
Geſellſchaft zu ihrem neuliben Feſt einluden, fo ift ed nö: 
thia, daß der wahre Zweck und die moralifhe Grundlage ei: 
ned Werkes etwas genauer in Erwägung gezogen werden, 

„Wir wollen ded Beweiled wegen zugeben, daß ernite 
Fragen genugfam und leidenſchaftlos in der Mitte romanti: 
fer Aufregung und Spannung, unter dem Gelachter und den 
Thrauen bebamdelt werben, die der Momanfcriftiteller amtds 
halber hervorrufen muß; daß bie Anforderungen an den Künft: 


) Eine Geſellſchaft in Manchefter, welche ſich Verbreitung eines 
beſſern Unterrichts uns Geſchmads an guter Literatur unter den 
zahlreichen Gewerbeelaſſen diefer wichtigen Stadt zum Ziel ges 
fegt hat; ausgezeichnete Literaten Englands, wie Serjeant Tale 
fourd u, a, nehmen dasan Untheil, 





ler nit fo jtreng find, daß fie den Lehrer ber Moral hindern, 
feine Lehre vollſtändig zu mahen. Das iſt eine ſtarke Eon: 
ceffion, wir wollen aber, wie gefagt, annehmen, Hr. Sue ſey 
berechtigt, die großen Iutereſſen feiner Zeit in Romanform zu 
behandeln, Nachdem er fid im feinen „Gebeimnifen von 
Paris” bemübt, dad Mifverbältniß zwifhen Reichthum und 
Armuth ind richtige Geleid zu bringen, unternimmt er bier 
dasfelbe mit dem BVerbältniß zwiſchen Autorität und freier 
Meinung. Das iſt feine Aufgabe zum Scherz, ber Grgenitand 
wähdt in ganz Europa jeden Tag an Wichtigkeit, man füblt 
das Deben diefer Bewegung allentbalben, und felbft in dem 
rubigen, kaltüberlegenden England reist fie Männer von ges 
feßtem Alter zu entbufiaftifhen Ausbrüchen und zornigen 
Glaubensbekenntuiſſen in den Zeitungen — Belenntniffe, die für 
einen Mepbiftopbeles ſpaßbaft fepn mögen, für alle vernünftis 
gen Leute aber höchſt traurig find. Die Mole, melde ein 
einflußreiher Scriftiteler in fold einer Bewegung fpielen 
follte, ift von großer Bedeutung; Hr. Sue ſcheint die feinige 
mit all ber Speftigfeit gemäblt zu baben, welche ihn bei feinen 
erften ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſen „La Vigie“ und „Atar 
Bun” ſchon auszeichnete. Weberzeugt, daß die Jeſutten unters 
deut werden müſſen, bat er alle feine Hülfsvölker gegen fie 
aufmarihiren laſſen, und ift nie mit größerer Macht auf dem 
Kampiplag erfbienen, als in feinem „Ewigen Juden.“ Seine 
Schrecken find von der furdtbarten Art, feine Andeutungen 
doͤchſt verlodend, und was die bezaubernden Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten betrifft, fo bätten Cap, Marryat, Hr. H. Alusworth und 
fr, Trollope mit einander, was Quantität und Qualität aur 
betrifft, nicht den zehuten Theil aushecen können, 

„Was der „„Ewige Jude” * mit der Geſchichte zu thun 
bat, tft nicht rebt Mar, Ahasverus wird allerdings in Ge— 
felibaft mit Herodias aufgeführt, die Hr. Sue gleihfalls 
wandern läßt, und beide gnabdigft „„abgethan““ auf ber letz⸗ 
ten Seite, um bob den Schluß der Erzablung in einige Ueber« 
einftimmung mit dem Titel zu bringen; aber die Geſcichte 
von der großen Renuepont Erbſchaft bat eigentlich ihre Daymi- 
ſchenkunft gar nicht mötdig. Dieſe Geſchichte iſt höchſt wahr: 
ſcheinlicher Art. Ein altlicher ſfranzoͤſiſcher Herr von liberalen 
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Grundfägen, ben bie Jeſuiten gu Tode beden, und der fie : 


den, ermordeten, Aber fein Wort iſt gegeben! Er bat gelobt 


darum gebübrend baßt, binterläft 50,000 Kronen, welde mit | feine ganze Erbihaft feinen ebemaligen Vormündern zu at: 


Binfen und Zinfeszinfen 150 Jabre lang fib anhäufen follen, | 


und fcärft allen feinen Erben, bie dann am Leben fepn folls 
ten, ein, ſich am beftimmten Tage nach Paris zu begeben, 
bier die Erbfhaft in Aaſpruch zu nehmen, und zum Moble 
der Menſchheit eine antipapiftifhe Geſellſchaft au gründen, 
Natürlich findet fib ald bie Beit näher rüdt, daß feine zer⸗ 
freuten Nachkommen juft befonderd geeignet find, eine folde 
Geſellſchaft wirkſam und furdtbar zu machen. Gie find alle, 
was man fo nennen Fann, ercoptionelle Perſonen, aus einer 
oder der andern Urfahe frei von allen MWeltrüdficten, furz 
gerade die Leute, wie man fie anderthalb Jahrhunderte vorher 
auderlefen, obwohl — fo merkwürdig unterflügt dad Schickſal bie 
menſchlichen Wünſche — In allen Eden und Enden ber Welt 
erzeugt. Die Jefuiten dürfen alfo vor der Verſammlung eis 
ner fo mädtigen Schaar wohl bange baben, und um fo mebr 
ald die Leute am beftimmten Tag und Ort der Handlung mit ber 
magnetifben Genauigkeit und der gebeimnißvollen Befiegung 
aller Hinbernife eintreffen, welche fo gewoͤhnlich im Gange 
der menſchlichen Uingelegenbeiten liegt, Der Schlauheit Lopo⸗ 
la’d fteht eine größere Schlaubeit, als ihre eigene iſt, gegen: 
über, denn feine Macht ift nur fterblih, während bie andere 
unfterblih if. Wut ber einen Geite feben wir eine Schaar 
Engel — heidniſche, criſtliche und philoſophiſche — ausgeſtat⸗ 
ter mit jeder Zaubergewalt und jeder Gabe, die nothwendig 
it, um die Schlangeuliſt der Schuld zu vereitelu; auf ber 
andern Seite ift nur ein alter Mann, eine ci-devanı Kofette, 
ein oder zwei Untbiere in Menihbengeftalt, und eimige jener 
unbeftimmten italtenifhen Vhantome, wie Miftreß Rabeliffe 
fie gerne anf die Bübne bringt, ftelgen im Hintergrunde umber, 


„Uber bie Möglickeit dieſes Knotens auch angenommen, 
zugegeben daß, um den Kampf zwiſchen Tugend und Laſter zu 
zeigen, der Inbalt feiner Erzävlung zufammenbängend und 
gut entworfen tft, fo gibt dech die Urt, wie er fie angarar: 
beitet bat, immer noch binreibenden Grund zum Zabel, Die 
Mafchinerie entfpriht dem Plan, wie wir durh einige Bel» 
fpiele zeigen wollen. Einer der Erben des ungeheuren Den, 
nepontifhen Bermögens tft Gabriel, ein Priefter, den in 
früher Ingend die Zefniten in ihren Neben gefangen und be 
mwogen baben, in ibren Orden zu freten, deffen Abſcheulichkel⸗ 
ten er nicht kennt; auch baben fie ihm eine Entfagung anf 
al fein Erbe zu ihren Guniten entlodt. Allmählich aber 
wird die Tendenz ber Politik Lopola's ibm Harz; ibm efelt 
vor den Lebendregeln und den Beweggründen feines Han- 
delns, welde man ibm mit kalter Ueberlegung zur Nachach- 
tung auferlegt bat; er lernt feine früberen Beſchüher als 
Teufel ftatt ald Engel ber Liebe betrachten und trennt ſich 
von ihnen, weil er jetzt bad Getriebe, woburb man ibn 
verlodt bat, erkennt; er wird befaunt mit dem frommen 
Zweck, wozu fein Wbnderr das ungeheure Mermögen auf 
daufte, er fiebt, daß die Vernichtung bed Jeſuitismus deffen 
Abſicht war. Klar werden ibm die Merbreden, womit die 
Emtffäre biefer Geſellſchaft, die welche ihnen im Wege ftam 


geblih frommen Zwecken zu übermacen, er muß fein Gelübde 
balten, auch nachdem er entdedt bat, daf er Ungebeuern die 
Hulfsmittel zu jedem denkbaren Verbrechen überliefert, Ja, 
er muß Wort balten, aber er muß and bie Jefuiten über 
litten. Demgemäß forget er dafür, daß in dem Augenblide, 
wo bie Milionen — welche böchſt überlegter Weiſe in fehr 
leiht zu vernictenden Papieren befteben — den Schurken 
übergeben werden follen, diefelben durch Feuer vernichtet were 
den. Wenn Moralität etwas anderes if, ald ein Wortge- 
pränge, was ift diefe That ald ein Meifterftreih eben dieſes 
Jeſuitismus, deffen Sturz Hr. Sue fih vorgenommen bat? 

Eine andere Verlehrtbeit wird in dem Epilog des Der: 
faflerd geradezu angepriefen. Er vertbeidiat fi bier gegen 
die Befchuldigung, als babe er den Armen gegen den Reichen 
anfgereist — daran bat er, wie er felbit fagt, nicht im min- 
beften gedaht. „Wie?“ fährt er fort, „babe ih nicht in eben 
diefem meinem ewigen Juden Adrienne von Garbovile bie 
fböne, reibe und vornehme Dame bargeftelt, wie fie die 
Mapeur nicht bloß ihre Schwelter nennt, ſondern auch fo ber 
bandelt, während fie doch nur ein armed, unglüdliches, frans 
fed Urbeitermäddhen in?” Könnte man ein originellered Mit- 
tel zur Beförderung gegenfeitiger Zufriedenheit und Hochachtung 
erbenfen, ale ein ſolches mit allen blendenben Farben audges 
malte Beifpiel? Seine Wahrfheiniichfelt und allgemeine Ans 
wendbarkeit muß beiden Elaffen einleuchten, den Armen nicht 
weniger ald den Meihen! Sewiß wenn die erfiern einen alls 
gemeinen Schluß daraus ziehen follen, fo muß ihr Mißtrauen 
fteigen gegen alle die Adrienned, melde nicht die Armen, bie 
Ungiätliben, die Aranten „mie Schweſtern“ bebanbeln. Es 
iſt febr gefährlich oder geradezu thöricht, wie man mil, Brir 
fpiele vorgubringen, die nicht allgemein nachgeahmt werben 
fönnen, 


„Die obigen Beiſpiele werden wohl binreiben, um unfere 
Einwürfe gegen des Verfaſſers franfbafte Moralität in der 
Ausführung der Einzelheiten zu rechtfertigen, Was ben 
ertiftifhen Gefhmat betrifft, fo hat fib Hr. Eur nicht ges 
beifert, feitbem er in den Mofteres befchrieb, wie man einem 
armen Sünder die Augen ausdrückt, um ihm Beit zur Mene 
zu laffen. Die Cholera in Paris bieter ein reiches Feld für 
denjenigen dar, ber Abſcheulichkeiten mit foldem Appetit zu 
fib nimmt und fie fo umftdadli beſchreibt. Wir fhaudern 
fait zurüd vor der Erwahnung mander Zwiſchenfaͤlle, die in 
dieß Lieblingsgewebe binein verflochten find, wie die qual⸗ 
volle Anfegung von Morad bei dem Erzintriganten Rodin — 
eine Scene mo man bie phyſiſchen Leiden aufs umſtandlichſte 
ſchildert, niht bloß um die unbegreiflide Eutſchloſſenheit dee 
gequälten Priefterd zu zeigen, fondern um ibrer felbit willen. 
Die Bewunderer von Eue können fih damit brüten, daß 
diefe Quellen der Aufregung nicht leicht zu erſchöpfen find; das 
Spital und die Schlabtbanf find noch übrig, Umputationen 
und Fälle von Waſſerſcheu find noch nicht befhrieben, und ber 
populäre franzöfifche Philanthrope würde fin ohne Zwelfel 
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darin auszeichnen, Niemand, der eine fo ſcharfe Nafe für 
das Salachthaus, fo ein empfindfames Dbr für ben Kampf 
bed enifliebenden Geiſtes bat, kommt erjt herein, wenn ber 
Tod fon eingetreten iſt. 

„Bir find zu Eude, und wollen nicht länger bei einem 
fo unfeligen Beifpiele verfeblter Kraft verweilen, denn Kraft 
findet fi bier, wie fie wenigen zu Gebot fteht, Wäre biefe 
nicht ba, fo würden die Unwadrſcheinlichkeiten auf jeder Seite 
ſelbſt den noch fo leicht zu beiriedigenden Leſer hinwegſcheu—⸗ 
den, Wenn Hr. Sue, wie dad Mancheſter Athenäum und 
glauben machen will, wirklich fih um die menſchliche Geſell⸗ 
{haft verdient maden will, warum dieſe monftröfen Berufun: 
gen an bie Furcht und das Mitlied, warum biefe Aufhetzun— 
gen des einen gegen den andern, ber einen Elaffe gegen bie 
andere? Die Beantwortung diefer Frage, warum fo viel Kraft 
fo mißbraucht wurde, die Ausctnanderſetzung, anf welde 
Urt ſolche Zwecke neutralifirt wurden, dad würde mehr Zeit 
erfordern, ald wir daranf zu vermendenibaben, und mürde 
ung vieleiht zu einer Erforfhung der Öffentlihen Meir 
nung und der geſellſchaftligen Zuſtande Frankteichs in den 
legten zwanzig Jahren führen. Das liegt außer unferm 
Biel, wir würden aber geglaubt baben, eine Pflicht zu ver 
nadlälfigen, bätten wir die Hrn. Sue mwiderfabrene Hulbir 
gung bingeben laſſen, obne laut zu erflären, wie rob unb un: 
volftändig ihr Goͤtze ift, der, fo impofant er auch auf den er: 
ften UAnblid eriheinen mag, doch den Gebilben gleicht, deren 
Leib von Erz und deren Füße von Thon find.” 


Der fiebente italienifhe Gelehrten - Congref und 
feine wiſſenſchaftliche Dedentung. 
cFortſetzung.) 


Ein nicht geringeres Denukmal bed Fleißes unſerer Colle⸗ 
gen lieferte dad Gebiet der Numismatil, Lorbeern erntete 
der Gap, de S. Quintino, die baldige Herausgabe einer ger 
nauen Erläuterung ber Müngen Zuftintand II ankündigend; 
der befannte Miccto durch bie gang neue Glaffification der 
langen Meihe von Münzen aus Lucera; Hr, G. Vincenzo 
Busen, indem er genau entwidelte, wann und wie bie Kupfer: 
münze im Königreich Neapel eingeführt worden; ferner Hr. 
Gandolfi dur eine Generalunterfahung über den Werth ber 
Münsen vom ſ0ten bis 17ten Jahrhundert, und zwar auf 
der ganzen Halbinfel, 

Pbilologie und antile Diplomatie werteiferten mit den 
andern archdologiihen Imweigen nicht ſowohl was die Babl der 
Verebrer ald was die Wichtigkeit ded behandelten Stoffe am 
betrifft. Die königliben Archive Neapeis und Ealabriend er- 
fhloffen ihre außerordentliben Schatze den verfammelten Ars 
hävlogen Italieus durb die Studien des Hrn. Commenda- 
tore Spinelli di Scalea und des Cav. Capialbi. Ihre Mit: 
tbeilungen gewährten einen richtigen Bli@ auf die große Bes 
beutung dieſer Archive und erfreuten die Verfammlung, Die 
HH. Lettieri und Del Giudice lafen über ein kufifdefaraseni: 


ſches Diplom und über ein anderes von Sergius, Herzog von 
Neopel. Der Hofrath Thierſch machte der Werfamminng die 
erfreulibe Anzeige von der Wiederanffindung des Schluſſes 
der Plintanifhen Naturgefhichte zu Bamberg abfeiten des 
berübmten Doctor Jahn, und während der Caro. Quaranta 
und der Advocat Broferio neue Schönbeiten in ben Epopden 
ber Alten entbüllten, fprac der Abbate Mucca von den Stamm: 
wurzeln der griechiſchen Sprache und Hr. Notarjanni entwir 
deite eine neue Hypotheſe über den Urfprung der Stadt Rem. 

Sp wie nun die Archäologen ihre Aräfte vereinigten, um 
die verfchiedenen Zweige ibrer Wiſſenſcaft zu umfaffen und 
zu erläutern, fo wetteiferten andererfeitd die Geograpben mit 
einander auf dem Felde des ihnen gehörigen Wilfend. Der 
Vice⸗Praſident Sav. be Luca gab ſummariſch ein anſchauliches 
Bild der Geſchichte der Beograpbie und fprab von dem boben 
Standpunft, auf melhem ſich biefe Wiſſenſchaft heutzutage 
befindet. Der Graf Graberg von Hemſoͤ, treu den Beſtre— 
bungen, welche er, vom eriten Italienifhen Eongreffe ber, ver: 
folgte, gab einen Mbriß von den Fortfaritten ber Geographie, 
von dem Entdetungen im letzten Jahre und berübrte Die Leis 
ftungen aller Nationen *) in möglihfter Kürye. Die HH. Pros 
feforen Gpibellini und Benedetto Marzolla machten Vors 
fhläge über die Motbwendigfeit, die Graͤnzen der Geographie 
und der ihr verwandten Wiſſenſchaften naber zu beftimmen, 
und über eine zwedmäßigere Art der Namenbezeihnungen 
auf Karten. Die Theorie der Bildung der Dulcane erhielt 
neuen Zuwachs durch F. de Luca, diejenige der Terrain:@rs 
bebungen dur& den eben Genaunten und Prof. Ghibellini bei 
Gelegenbeit der Erwähnung neuer Beobahtungen, welde am 
baltifhen und cafpifhen Meere und im Ural gemacht murs 
den. Die beiden Meifenden Diculati und Omboni legten der 
Beurtheilung ber Section mehrere Beobachtungen **) vor, 
melde der eine im füdlihen Amerifa, der andere ım weil 
lichen Afrifa gemacht batte, Der Prinz von Ganino öffnete 
eine neue Quelle wichtiger Notizen und Discuſſionen, indem 
er die Karte der Entdetungen jam Nordpol von dem befann: 
ten Capitan Wilkes vorlegte. 


Belonderd zeichneten fih die etbnograpbiihen Studien 
der archäologifch:geograpbifhen Section aud. Der Graf Mi« 
niscalbi bielt eine Mede über die Studien und Leiſtungen 
der Ytaliener in den orientalifben Sprachen, welche Studien 
fie zuerſt gründeten und demndcit erweiterten.***) Die etbnos 
grapdifben und geograpbifhen Achulichkeiten zwiſchen Ita— 
lien, Griehenland und den mabe gelegenen Küſtengegenden 
wurden von hra, N, Corcia, dem zweiten Secretaͤr der Sec⸗ 
tion, die des alten Samaiumd mit Hetrurien und den rbis 
tifhen Alpen — mit befonderer Berddfihtigumg der Unterfur 
chungen 2. Steubs — von Hrn. Doctor Schnart entwidelt, 








*) Die deutſchen Leiftungen famen dabei fehr ſchlecht oder vielmehr 
febr gut weg, infofern ihrer gar micht gedacht wurde. 

=») Much kamen Mittheilungen aus ihren Meifejonrnalen vor, wobel 
zu beme:ien, daß die Beifejournalißif in Italien noch nit fo 
Morirt wie in Deutſchland. 
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Die geographiſche Verbreitung ber ttalienifhen Dialekte fand 
in dem Hrn. be Mitis einen fleifigen Bearbeiter, 

Die antife Topograpbie enblih fand in den HH. Sant, 
Spomzilli und Graf Marnli, welche beide dad Schlautifeld 
von Gannd zum wiffenfhaftlihen Tummelplag wählten, tüd- 
tige Bearbeiter. Hr. 2. M. Greco fprab über bie wahre 
Lage der alten Stabt Yandofia; Hr. Doctor Schnard über 
eine alte ſamnitiſche, in vielen coflopifhen Maneräberreften 
uoh recht gut erfennbare Feftungslinie, und über feine Ent: 
deckung bed antiken Leihenbofed der Stadt Alife; Prof. Amar 
relli redete über den Fuciner See und den Emilfär des Clau— 
dius, und der Ab, Mirabeli nabm die antiken Glaffifer ge: 
gen den Vorwurf geograpbiiher und topograpbifcher Jgnoranz 
in Schug. Auf die eben gefcilderte Weile, aus dem grauen 
Dunkel der Vergangenbeit zu der Gegenwart fchreitend, aus 
der alten in die neue Welt hinüberſchiffend, fügten die Mit 
glieder der archäologifchrgeograpbiiben Section neue Kränze 
ded Mubmd zu ben alten Ebrenguirlanden Italiens. Ihr 
Wille war gut und in ihren Leiftungen bewährten fie fib als 
mwürbdige Erben alter bellenifcher, etruskiſcher und lateinifcher 
Eivilifation, welde zu ihren Arbeiten ben Stoff darbot. 

(Schluß folgt.) 


Die katholifche Miſſion auf Mlangareva in 
Oſtoceanien. 


(Schreiben des P. Cyprian Liauſu, Vorſteher der Miffion. Annalen der 
Berbreſtung des Glaubens. Mär; 1845.) 

Im Laufe deu lezten Jahtet hatte ich die Ehre Ihnen die erfren⸗ 
lichſſen Verichte über meine Miſſion mitzutheilen; bießmal befchränfe 
fh mic datauf, die nämlichen Nachtichten zu wiederholen, da in dieſem 
num völlig chriſtlichen Lande pie Dinge faſt durchgängig ihren gewohnten 
Bang fortgehen, Die Berdlketung vermehrt ih immer nod auffallend 
Rarf, was Sie fhon daraus entnehmen fännen, daß wir dieß Jahr bei 
nur pweiundzwanzig Toresfällen gweiundfünfzig Geburten zählten. Der 
fromme Geiſt Icht noch fort; im Fahre 1841 wurden auf der großen 
Inſel, Sie nur 1600 Ginwohner hat, 6300 Gommunionen ausgetbeilt, 
Auf der ganjen Infelgruppe fenut mau nur noch vier Perfonen, weiche 
ihre Dilern nit gemacht haben. 

Eure Önaven wilfen, daß wir bei unferer Reife zu diejen Böilern 
vor allem bejwedten, fie zu Ghriften gu machen, daun aber au ihr 
zeitliches Wohl zu befördern, indem wir fie in den nothwendigſten 
Gantwerten und in den für die Menfchheit erfprieplichften Kenntnıffen 
unterrichten. - Voterſt mußten mir darauf denken, bie Leute zu währen, 
gu Heiden und gu beherbergen, und baben auch wirklich zuerft biefür 
geforgt. Gott hat umfer Wirken gefrguet, amd wir blieben nicht bei 
bloßen Verſuchen Reben, Auf ver einzigen großen Infel befinden Mh acht 
Weberelen, welche dieß Jahr 2300 Ellen Tu lieferten. Die gefammie 
Baumwolle murbe in dritthalb Monaten gefponuen und in ſieben 
Dionaten gemoben. Bei der Bertbeilung des Tuches erhielten die einen 
Meberinnen drei bis fünf, die andern zehn bis eilf Ellen, je nad 
Berbältuiß ihrer gelieferten Arbeit. 

Unter bie menerrichteten Bebäure gehört eine fünfundſiebzig Zuß 
lange, mit einer angebauten Sactiſtel verfehene Kitche zu Taravai; 


* 

ein Palaft für den König mit einer zwtiundrirrzig Fuß fangen Borker« 
feite und eine andere dreißig Bus lange Wohnung für uns In Ale 
maru befchäftigen ſich die Leute mit Herbeiſchaffung bes nötbigen Mas 
terials aum Bau einer Kirche, die mit Giufchluß dee hinter dem Alter 
anabringenden Sacriſtei achtzig Bub lang werden fol. Wir haben 
bereits vier Kallöfen umd ein fünfter wird jegt gebaut, Alle unfere 
Infulaner wollen fortan ibre Häufer aus Stein erbauen, weil ſie inten, 
daß das Holz zu ſchnell fault und fe daher ge oft ihre fchdaften Bäume 
fällen müſſen. 

Diefem guten Willen tritt aber gegemmärtig die Mothwenbigfeit, 
für ihre Nahrung zu forgen, Hindernd entgegen. Go haben fie alle 
fumpfigen Pläte ansgetroduet, um fie mit Taro zu bepflanzen, haben 
ganze Walder unnügen Schilfes auf ben Gebirgen andzerottet und da⸗ 
gegen den Play mit Kartoffeln angebaut. Nach dem fchredlihen Sturm 
von 4341 färten fe in den Thälern Kürbiffe, durch deren Genuß, bei 
fat zaͤnſlichem Abgang amderer Lebensmittel, wenigflens ihr Leben 
gerettet wurde, Zurcht vor Hungersaoth in Verbintung mit unjern 
Mahnungen erwedte ihre Lu zum Aderbau fo fehr, daß fie fogar den 
ſchlechteſten mit Farraktaut bededten Boden anbauten Wir hoffen 
baber, fe werten in Zufanit diefe Landplage nicht mehr gu fürdten 
haben. Ihre von dem erwähnten Sturme fo jhredlih mitgenommener 
Brorbäume treiben wieder Fräftig und werben in fünf bis fehe Monaten 
wieder Frucht tragen. 

Wir find bier ſeit der Ankunft des P. Votentian Guilmard, ter 
ganı Frank von Balparalfo bes zu uns fam, unfer drei Priefter, Die 
Brüber Gilbert und Fabian erfreuen ſich der beſten Geſundheit nub 
arbeiten immer fleifig an unfern Bauten. Sie alle beauftragen mich 
Eure Gnaden Ihrer tiefften Ergehenheit zu verfihern und zu melden, 
baf fie mit ihrer Lage fehr zufrieden Fine. 

Andere Nachrichten, bie ber Mittheilung an Fuer Gnaden würdig 
werben, find mir nicht befannt; daher bleibt mir nur noch übrig Sie 
zu bitten, die Verficherung iunigfter Verehrung entgegenjunehmen, 
womit ich arharre u. f. w. 

Gyprian Liaufu, apof. Mijfionär, 
Vorſtehet der Miifion U, lieben Frau zum Frieden. 


Miscellen. 

Deffentlide Mrbeiten in Wegypten Das Lontoner 
ibensum som 8 Mon, berichtet, daß der Vicckoͤnig von Aegypien 
eadlich der Ungewibheit ein Eure gemacht und Mougela Plan einer 
Dimmung des Nils jeinen Beifall gefheuft habe; das Werk foll im 
naͤchſten Brübjahr begonnen werden. Inzwifchen it Monzel volfänvig 
mit andern Arbeiten befchäftigt, die zum Zweck haben, ven Mehmudir- 
Ganal in Verbindung mit dem Hafen von Alerandrien zu bringen ums 
in biefer Stadt eine hinteichende Menge Waſſer zu vertheilen. 

. 


Temperatur gu Mifbne Tagilek. Ja der Eigung der 
Barifer Alademie der Wiljenfhaften vom 27 Det, wurde ein Schreiben 
bes bekannten reichen Rufen Demivoff vorgelefen über die Urgebmiffe 
der thermometrifchen Beobastungen zu Niſhne Tayilst im Laufe vers 
worigen Jahtea. Der mittlere Stand war im Jannar — 30* R.; im 
Bebruar — 36%,75; im März — 23°; im April — 19°; im Mai 
— 7,75; im Junius — 1*,50; im Jultas + 3; im Auguſt — 1%50; 
im September — 10°; im Detober — 12950; im Nosrmber — 2875; 
im December — 31%. Alſo alle Monate, den Juilns ausgenommen, Froft. 
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Der ſiebente italieniſche Gelehrten -Congreß und 
ſeine wiſſenſchaftliche Dedentung. 
( Schluß des eriien Abfchnitte. ) 


Der gütigen Mittheilung des rühmlichſt befannten Abvo— 
caten, Hr. Aztonto Scialoja, des erſten Secretars der Sec: 
tion für Nyronomte und Technoloaie, verdanfen wir nachſolaen— 
den, in der Saluffigung am 5 Detober verlefenen Bericht 
über die Leiftungen dieſer Section. Er redete ungefähr allo: 

Die Zrction, deren Sectetar ich zugleich mir den ver: 
bienfivollen Hy. Cav. P. 5, Mancini und G. Devineengt zu 
fepn die Ebre batte, ließ bei allen ihren Verfammlungen nicht 
einen Augenblick aud den Augen, daß der Adırbau Haupt: 
gegenjiand ibrer Beſchaftigung ſey. Ihn verfolgten idre Stu 
dien auf Berg und Flur; die den Productionen des Ackerbaues 
gunſtiaſten Verhaltutſſe und Bedingungen wurden gründlich 
beroorgeboben, das weſentlichſte Element zur Beirudtung des 
Bodens, dad Maler, mit dem verfhiedenen Spitemen der Ber 
majerung wurde nicht übergangen, es wurde fogar eine be: 
fondere Commiſſton zu genauer Prufung fo wichtigen Stoffid 
ernannt. Unter den kuünſtlicen Hülismitreln zur Ernabrung 
der Felder wurde der Mit Gegenſtand naberer Prüfung; 
mebrjäbrige Erfa,lungen gediegener Landmwirtbe traten in den 
Kampf mir verderbliden Vorurtbeilen und werden boffentlic 
Diefen Kampf nicht fruchtlos geführt baben, Wie batte men 
aber von der Bearbeitung des Bodens reden können obne des 
VPfluas zu gedenken? Ju einer Verfammlung wo Männer ſich 
befanden, berem einer fogar feinen Namen *) einer gemwillen, 
bieber gebörigen Art von Adergeratbfbait verlichen, mußten 
natütlich alle Disewifionen uber diefen wenn gleich uralten, 
dennoch aber ſtets wichtigen und intereffanten Gegenſtand bes 
lehreud und nugenbringend ausfalen. Da aber der Pflug 
allein nicht binreihte, den Boden zu bearbeiten, fo famen 
von mehrera Inſtrumenten, mirtelit welden die Saat der 
Erte anvertraut werden könnte, bemerkenswerthe Modelle und 
senaue Beihreibungen zum Vorſchein. 


*) Diarcefe di Sambıun. 


Bon ber Bearbeitung des Bodens mwendeten fib dann Die 
Unterfuhungen auf die Vaume und Frücte, und da mwaren 
es bauptfählih der Delbaum und der Maulbeerbaum, melde 
bie allgemeine Aufmerffamtett in Anuſpruch nabmen: gewiß 
mit Recht, denn an fie kettet fih dad Maaf des Wohlſtandes 
und bed Reichthums für Italien und ganz befonders für dad 


Könisreih beider Gichien, Geburt, Wahsdtbum, Gedeihen 
diefer Planen, ihre Pflege und idre ärztliche Bebandiung 
wurden mir nicht geringerer Sorgfalt beſprochen ald immer: 
bin Dei und Beide abfeiten der Induſtriellen. Anh an dem 
Weinftot ging man nicht vorüber. Ein Geiftlicher, nachdem 
er gezeigt, wie die Meligion Hand in Hand zu geben vermag 
mir der Wiſſenſchaft des Feldbaues und dem Stubium der 
Naturfräfte, trug der Section feine Beobachtungen über die 
Eultur des Weinſtocks im frübtereihen Sieilien vor. 

Bevor man die Betradtungen des Erdreichs aufgab, wur— 
den die indirecten Productionen des Bodens als Brgenitände 
ber Verhandlungen von der Section aufgenommen. Die Wolle 
der Heerden betreffend, melde dieſen Boden bewohnen, fo bat 
die Urs und Werte fie zu verbeflern, ihre gange Cultur, wenn 
ich mich fo ausdrüden darf, wichtige und nüßlihe Fingerpeige 
befommen. Mit der Zugt der Heerden ftebt die Bereitung 
ber Milb und Käfegerichte im engiter Verbindung. Diele 
gleihfam patrierbaliihe Manufacturer zeigte ſich der gediegen⸗ 
ſten Beiprehungen und Studien würdig. Auch nicht unbe 
rückſichtigt blieb diejenige Manufactur, welche man Manu: 
factur der Infeeten nennen fünnte, nämlich Die des Honigs, 
des Wachſes nm, ſ. w. Der Ackerbau iſt eine fpecielle Form 
der Induftrie, melde alle Künſte und Gewerbe umfaßt: viele 
der lehtern geben mit dem eritern Hand in Hand, der Pflug 
felbft iſt ein Product der comenrrirenden Kunſt. In Bezug 
auf Kürterang und Verpflegung des ſeideerzeugenden Gewürms 
wurden mehrere geiftreihe Vorinlage und Erfindungen von 
ber Section geprüft; eben fo waren die Ollven, die Verbefle: 
rung der Deipreffen und die Geminnung reineren und bejlern 
Deis GSegenſtand der Unterſuchung. 


Im Iüten Yabrbunderr jedoch redet man nicht von Kine 
ften und Gewerben, obne der Dampfmaſchinen zu erwähnen, 
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obne dabin zu ſtreben, biefer wunderbaren Bewegungskraft 
andere nicht weniger wirkffame, nmfaffendere und leichter zu 
gewinnende Kräfte an die Seite zu fielen. Mehr ald eine 
bieber gebörige Erfindung oder Arbeit von Bedeutung, befons 
ders die Dampffeffel und die geprefte Puft augehend, wurde 
theild verlefen, theild der Prüfung von Sommiffionen anbeim: 
gegeben. Auch an andern Erfindungen feblte ed nicht: Grund: 
befiger dachten auf Bermebrung ihrer Einkünfte durch Grfin- 
dung neuer Transportmittel, fünftlihen Brennmatertald, Del: 
furrogate; Küchen für dad Militär wurden vorgezeiat, welche 
auf Karren befeitigt, während des Transports ungeſtört fun: 
girten, Beleubtungsapparate für Leuchtthürme, um das Licht 
den Serefahrenden beler und unterfbeibbarer darzuſtellen ıc. 
Bad Künfte und Gewerbe im allgemeinen betrifft, von der 
friedlihen, aufbauenden Beſchäftigung des Landmann bis zum 
zerftörenden Handwerk des Kriegers, ſo wurde das Pedürfnif 
einer allgemein verftändlihen und fcharf brjrihnenden Nomen: 
elatur befonders bervorgeboben: verſchiedene Anfihten wurden 
laut und verurlahten lobendwertbe Beſchlüſſe. 

Der Menſch iſt Urfprung, bauptiählibes Mittel und 
Zwect jedbweder Juduſtrie: Aderbau, Künfte und Gemerbe find 
abſtracte Begriffe ohne Ackerbauer und Künitler, Wie aber 
vermehren wir deren Babl, wie fördern wir ibren Woblitand ? 
Durd Unterricht, zweckmaßige Uebung und Beſchäftigung in 
ibrer Kunft. Unfere Section, die. bobe Wichtigkeit agronomi— 
ſchen uud technologifhen Wollsdunterrichts wohl abmagend, bat 
bie Finaerze ige und Auftlaärungen, melde viele ihrer Mitglie: 
der bereitwillig gaben, wohl beberzigt, und wohlunterrichteten 
Männern den Auftrag ertbeilt, den gegenwärtigen Zuitand ber 
Wgronomie und Technologie in Italien zu prüfen und zu 
ſchildern, und wo möglid neue und wirkſame Verbeſſerungs · 
methoden anzugeben. 

Nah diefem lenkte fib die Aufmerkſamkeit ſehr natürlich 
anf die oͤlonomiſchen Merbältniffe der Künitler und Handmwer: 
ker, welde faſt durchgäugig der ärmern Elaffe angebören. Die 
Art und Meife, wie ihnen zu belfen, wie ihre Noth und ihre 
Leiden zu beihwictigen, gab Stoff zu manden wohlgemein- 
ten und verftändigen Mittbeilungen, melde den Wunſch laut 
werden lichen, daß einige ausermäblre Individuen mit ber 
ſtatiſtiſchen und öfonomifhen Ausarbeitung dieſer jo überaud 
wichtigen Materie beauftragt werden möchten, 

Moch andere Bedingungen und Berbältniffe famen bei 
der Induſtrie in Betrachtung: Die bed Bodens als natürliden 
Werkzeugs, die der Capitalten als künſtlichen Werkzeugs. 
Wie nun ber Boden dem Agerbau, wenn er ibm rinmal entzogen 
worden, wiederzugeben, wie und auf welche MWeife die Gapitas 
lien wieder in Zändereien jurüdyufübren, naddem fie diefen 
einmal abwendig gemacht waren — das alles lieferte ebenfalld 
Stoff zu gelebrren Unterfuhungen. Dann berübrte man bie 
fogenannte Bonification verfumpfter und durch Malaria ver» 
oͤdeter Diftricte, die Uderbaucolonien und den Aderbaucredit 
(credito agrario). Dbfwon diefe Motive überaus reichhaltig 
und die Zeit ſehr kurz zugemeflen mar, fo arlang ed dennoch 
die Methode zu beſprechen, nad mwelder fo inbaltihwere Dinge 


mit Nußen geprüft und erläutert werden möchten, Auf bie 
drei Dinge: Betrieböfräfte, Arbeit durch Menfchenbände und 
Producte, von denen man bei Würdigung der induftriellen 
Verbältniffe ausgegangen, fam man allemal zurüd. Durch 
Maafe und Gewichte ebnet ber Handel feine oft viel vers 
fdlungenen Wege und Verbindungen; die Megulirung ber 
Maafe und Gewichte macht es norbwendig, die matbemati- 
(hen und tednologiſchen Wilfenfbaften zu freundlidem Beis 
ftande herbeiguruien, Diele fonft getrennten, aber auf un 
ferm Gongreß dur gelebrte Individuen vertretenen Wiſſen- 
fhaften vereinigten fib zu einer Section; man berietb ſich 
lange bin und ber und gab endlich die Erflärung etuftimmig 
ab, dad datjenige Epitem den Vorzug verdiene, welches, wie 
Sioja ſich ſchon ausdrückte, mit den einfaben zehn Fingern 
zu begreifen fep. Die Bortheile, welche eine gemwiffenbafte 
Mirtbeilung aller Forfbungen und Erfindungen gemäbrt, 
ließ ed ald überaus nüplib eriheinen, Wusitellungen ber 
Prodnetionen italienifhben Kunftfleiges und Geſellſchaften zur 
Verbreitung guter und nüpliher Büher ins Leben zu rufen, 
und die bereits vorhandenen mit Sorgfsit zu befbüßen. 


Aus der fpeculativen Spbäre zur praftifben binunterfteis 
gend, muß Die Section ed laut verfünden, daß ibr viele fehr 
merrbvolle Werke um Italien bochverbienter Männer mitge: 
tbeilt worden und daß viele Geſellſchaften und Corporationen 
fib gebilder zum Nupen des Ackerbaues und der verſchledenen 
taduſtriellen Zweige. Das Beifpiel ift allemal die mädtigfte 
Zriebjeder für energiiben Fortſchritt. Mehrfaher Einrichtun ; 
gen, welche die Sorgfalt und Weisheit der Megierungen ind 
Leben rief, wurde mit verbientem Lobe gedacht; ganz befon» 
derd traf dieſes Lob das neapolitaniiche Yititute d’incoraggia- 
mento, die Ackerbauſchulen und die öfonemifhen Geſellſchaften 
des Königreichs beider Sicilien, welche dem agronomiſchen 
und induftrtellen Fortfhritt unferer Provinzen einen fo bes 
beutenden Schwung gegeben, Einer ihrer Deputirten legte 
ung genaue und beachtenswerthe ftatiftifhe Notizen vor; ein 
anderer gab einen LHeberblid über Vervolllommnung und Ber: 
breitung mehrerer Prodbuctionen, bin und wieder fogar gang 
neuer; ein dritter zeigte Indigo vor, melden ein geſchickter 
und unterrichteter Bauer aus Polpygenum gewonnen, mobei er 
zugleib die Idee angab, dieſen fhwierigen Culturzweig zu 
glücklichen Mefultaten zu führen; ein vierter bradte Proben 
von feiner, weider Geide, die ſchwerlich übertroffen werben 
fönnte und zu der Hoffnung berestigt, daß dieſer Ermerbds 
queß immer ergiebiger ſtrömen werde in einem Lande, welches 
unter den rubmreiden Thaten des firgreihen Roger auch bie 
Einführung der Pflege des Seidenwurm⸗Cocons und unter 
diejenigen Ferdinands 1 von Urragonien die koſtbaren Bro: 
catgewebe zahlt, melde den damaligen Manniacturen bes Kö— 
nigreichs fo aroßed Anieben verliehen, 

Unzäblige gelebrte Berichte über den Zuftand der Wgris 
eultur, der Künfte unb Gewerbe, fo wie über andere Degen: 
ftände, welche wäbrend unferer Sigungen mitgerheilt wurden, 
geben und nicht allein bie freubigfte Hoffnung, ſondern auch 
die fiberfte Bürgſchaft eines ſteten Fortſchrittes in allem 
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Guten, Schönen und Nügliben während ber beglüdenden 
Megterung Ferdinands ded Zweiten, 

So weit Sctoloja, Diejenigen, welde tiefer in das reich⸗ 
haltige Detail der Derbandlungen dieſer Section eingeben 
wollen, müſſen wir auf die von der Geſellſchaft der Aipiranti 
Naturalifti gefammelten Atti aller Congreſſe und onf den 
Mendiconto aufmerkſam maden, 





Chronik der Ueiſen. 
SHirieonrts Meife in das Königreich Schoa. 


Dad Land Adel, 

Ambabo, ein Küſtenpunkt am indiſchen Meere, wo ich ſehr gaſt⸗ 
freuntlih aufgenommen worben war, verdient faum den Namen eines 
Weilers, denn er beſteht nur amd fünf bis ſechs elenben Hütten Es 
ift übrigens wohl möglich, daß biefer Embryo von einem Dorfe ſich 
fpäter noch datch einige Hütten vergrößert, denn vor Furgem wurbe 
die alte, gleichfalls ven Namen Ambabo führende Karamanenkatiou 
der feite Aufenthalt einiger Familien. Ale Stationsplag it Ambabo 
übrigens vortbeilbafter gelegen als Tuſchurra. Lepteres liegt mar 
eimas näher am @ingang im ben Golf, und die Barfen, melde in 
kiefem Theil des Landes Adel anlegen wollen, haben, wenn jie Tufchurre 
rechts laffen uns in Ambabo vor Anker geben, drei Meilen weiter; 
allein dieß iſt auch ter rinzige Votzug Tuſchurra'ß. Die Umgegend 
von Ambabo if, gegen bie traurige Laudſchaft bei Tuſchutta bettachtet, 
entiäcden®. Dan findet bier doch einigen Dflanpruwuds, wenlgfens 
etwas Grünes; bie Ab auf eine Meile Cutferuung vom Deere bin» 
giebense Bergkette trägt bier auf mehrern ihrer Hügel einige Dichte 
Mimeſenwäldchen; zie zur Regenjeit von den Bergen berabitrömenden 
Sewäſſer laffen doch mwerisftens einige Vfützen an der Küſte zuräd, 
um die fi ſodaun ein ſtark bemachfener Mafenboren bildet. 

Dirin Wirth, Ihrabim Thema, if ber Öründer der Fünftigen 
Stadt Ambabe. Wenn die Anwalen von Adel je bie portifde Berwand« 
lung in die Legende erfahren, fo wird man bei den Unfängen biefer 
Stadt Umftände treffen, gamy ähnlich denen, auf welde wir bei der 
Gründung der Etäpte des urfpräuglichen Griechenlands Hoßen. Ibrahim 
Ghema gehört nicht gu vemfelben Stamm, zu dem fi bie Mehrzabl 
der Sinwohner Tufchurra’s zählt, nämlich dem der Mralis, ſondern gu 
dem der Mjubas, Mod vor wenigen Jahren fam eb zwiſchen biefen 
zwei Stämmen zu bäufigem Blutvergießen. Bei den Danafile gibt 
es für vergoffenes Vlut feine Verzeihung. Gin Mora if ver Anfang 
einer enblofem Reihe von einzelnen Handlungen der RHache; die Ber 
wandten Ürmorbeter müſſen ibn räden, und fo debnt ſich bie Ver: 
pflichtung zur Mache von der einzelnen Bamilie an über den ganjen 
Stamm aus, Doch kann dieſe Venteita auch aufbören, entweder wenn 
der urfpränglide Schuldigt ale Opfer fällt oder wenn eine Sühne 
bezahlt wird, Die mit der bei den alten Germanen beflandenen ganz 
übereinfommt. Die beiden Famillen verhändigen fich Über den Blut» 
preis, der, im einem angemefienen Betrag an Leluwand, Vich oder 
Grle beſtehend, das Verbrechen fühnt und vie Rache aufhören macht. 
&s ſcheiat Übrigens, daß ſich Ibrahim Chema und die Taſchurris über 
einen derartigen Vertrag noch nicht haben rinigen können, denn Ibrahim 
verließ Tufcharra mit ſelnem Sohn um etwa fünfjehn Männern feines 
Stammes und baute ih zu Ambabo eine Hätte, 


Die Briefe des Königs umd der Königin von Schon hatten meinen 
Derlegenbeiten noch fein Ente gemacht; chen fo wenig hatte mir der 
Dienft, welchen ih jrinem Sohne erwieien, bas Herz Ibrahim Ghema’s 
dauerhaft gewonnen. Dich wurde mir Mar, ale ich mit tiefem Geige 
bals von einem Wilden und feinen Panpslenten über ben Preis der 
Kamele, welche ih zum Transport meines Brpide nah Schoa nöthig 
hatte, zu handeln begana. Man fann jeibft in Kairo nicht einen kop⸗ 
tifgen Wucherer finden, dem binter feinen Ausfläcten un» heuchletiſchen 
Berwänden fchwerer beisufommen wäre; «#8 gibt eudlich feinen jübijchen 
Trodlet, der die Pladereien, mlt denen er eure Ungetuld auf bie Probe 
fegen faun, beffer ausyubeuten verftände, wie fo «in Beduine aus dem 
Lande Adel, von dem man Kamele mielhen will. Auf meiner erflen 
Reife batte ich von Tuſchurra wach Efat nenn Talaris für ein Kamel 
begaßlt; Diehmal bot ich zehn. Ibrapiım Chema antwortete mir, die 
Ramele feyen jehr ermüret und er wage «8 tehhalb nicht, fie für den 
Augenblid den Anftrengungen einer neuen Reife zu unterwerfen. Ich 
bot mun zwölf Talaris, Hierauf eutgegnete Ibrabim: „wir werben 
niemals alle die Kamele befommen, melde vu für dein Gepäck mötbig 
haſt; jetenfolls brauden wir geraume Zeit bie wir fle beifammen 
baden.” Ich bot wieder mehr. „Beim Brabe des Propheten! erwie⸗ 
derte der Veduiue, indem er feinen langen Zahnſtochet von einer Wurzel 
in feinem ungehtuern Munde berumballte, ich verſichere di, daß 
unfere Ramele im Innern find; es iM jeygt gerade die Jahresjelt, wo 
wir fie ausruben laſſen. Sie find fehr mager und weiten num zwiſchen 
Aufa und Mulla.“ Nun batte ich felbit aber bei meinen griegents 
lien Iagraneflügen im der Umgegend von Ambabo Ürpninen begegnet, 
ie im ber Entfernung einer Meile vom Ufer in den Fleinen Mimeſen⸗ 
mwältchen der mahen Berge Dromesare büteten. Ich fagte alfo Ibrahim, 
daß er mich durch feine Lügen nicht hintere Licht führen lönne und 
forderte ihn auf mir rund beraus feine Forderung zu Arllen; „ich werde 
dann wenigitens wiſſen, was ich thur, ob ich mit dir ind Reine fomme 
ober aber ob ich anf meine Reiſe verzichten muß.“ Mach langem Hine 
und Herreten verlangte Ibrahim enblich gwanzig Talatis; ich brauchte 
jweinnbvierzig Kamele; dieß machte alfo rine Summe von 840 Talaris 
(mebr ale 4500 Er), Wir famen dahin überein, daß ich ihm 600 
Talaris (3000 Br.) baar und den Reſt bei meiner Anfanft in Schoa 
sable. 


BWibrend dirfer Unterhanzlungen und ker Vorbereitungen gur Reife 
benfgte Ibrahim Ghema feine Anweſenheit in Ambabo noch zur Br» 
gehung einer Zranerfeierlichkeit zur Grinarrang an ben Too feiner 
Tochtet. Es iſt dieß eine bei den Danalile gebotene Sitte, welder 
fih ver Beduine berzlih gern entzogen hätte; benn bie Hauptiache der 
deſtlichfeit war ein wirklih hometiſches Mahl, das er den in Ambabo 
verfammelten Bedulnen alle Tage während deren Dauer geben mußte, 
Died Foftete Ihrabim jeden Tag einen Ochſen; er wäre nicht unglüd« 
licher gewefen, wenn man ihm fein zeinfles Herzblat abgegapft bätte, 
Ih weiß nicht, ob ber Bejammernsmerthe feine Tochter eben fo ſeht 
betauerte, wie jenen Theil feiner Heerde, den er ihr ala Helatombe 
fepte. Ich batte mich Über dieſet Ereigniß jedenfalls ungemein zu 
freuen, denn #8 beſtimmte ben alten Geiſhals unſere Abreife fo viel mög⸗ 
lich zu beſchleunigen. „Wenn wir noch einige Zeit verweilen, fagte 
er, fo bin ich ein gu Grunde gerichteter Manu, ein geflorbener Mann: 
alle meine Ochſen werden drauf geben. Allein Bott if groß! und ich 
bin dieß meiner Toter ſchuldig.“ Daß ich Fein großes Mitleiden mit 
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dem Echmerze bes alten Wucherers hatte, ber mich felbft fo fehr über 
nommen bafte, draucht ich wohl nicht zu ſagen. Die Tobtenfeier brachte 
Überbirh ein ſoſchte Lehen nah Ambabo, daß ich dadurch hir Langweile 
meines unfreimilligen Aufentbalts etwas eher aushalten Fonnte. Von 
acht Ubr des Morgens an Fanten fi bie Männer in einer Hütte, bie 
ala Moſchee diente, zum Gebet ein und murmelten bier bis sehn Uhr 
Eprücde aus dem Koran. Um zebn br hielt man ein erfies Mahl, 
ging dann wieter zum Gebet bis drei Uhr ums ab ram noch einmal 
vor Sonnenuntergang, Während bie Berninen ihre abgejhmadten 
Gebete planperten, machte ich entweber wiffenfchaftliche Forſchungen 
oder ſah ihren Meibern zu, wie fie den Durrab zwifchen zwei Steinen 
gerieben, um Brod daraus gm baden, wie fie am Ufer vie bölgernen 
Töpfe fcheuerten, melde das einzige Geſchirt ver Depuinen ausmachen, 
oder wie file das Effen in ungebeuern Keſſeln zubereiteten. Ginen 
großen Theil meiner Zeit brachte ih euch damit ja, anf Jagdaut flügen 
bie Umgrgen® von Ambabo gu durchſtreifen. Bon dieſen Etreifereien 
brachte ich firts einige Hafen und Hafelbühner mit nah Haut, tie 
gerade nicht den fohlechreten Theil Der Gerichte bildeten. Auch verfeblte 
Ibrahim Chema niemald, mir zur Gffensjeit meine Portion in rincm 
großen hölzernen Gefäß zu fehiden, wo Etüde von grebratenem und 
getochtem Bleifh in buntem Bemenge mit Durrabbrod in einer fanern und 
ſtart gemwärsten Brühe fhwanmen, bei deren Seruch firh diefe wenig 
verfeinerten Luculluſſe lüftern bie Lippen leden. 


Unfere Mbreife war auf den 15 September feflgefegt. Ich mußte 
aus meinem Gepäck kleinere Ballen machen und deren Gewicht und 
Umfang der Stärke ver Kamele anpaffen. Die Kamele in Adel fin 
nämlih ſchwach uns von einer weit kleinern Race als in Araypten. 
Man Idht fie mie mehr als zwei bis vritthalb Wentner tragen und 
beläpt fie au auf antere Weife ale in Iegterem Lande, In Argypten 
legt man ibnen nämlih auf den Höder eine Art Kiffen, damit bie 
Laſt Me nicht fo drüͤdt. Im Abdel hingegen verjeitt die Etelle ces 
Kiffens eine bloße Palmeamatte, Die Art, wie die MWaaren au ten 
Seiten des KRamels verteilt werden, iſt übrigens fehr finnteib und 
erhält durch feine böchſt piltoresfe Mer ein mod viel Feltfaneres Aute 
feben. Zwei je anderthalb Dietres lange uud armédicke Pfäble, die 
dergeflalt Übers Kreuz gelegt und durch Etride feit gufammengebunten 
ins, daß fie einen offenen Winkel bilden, deifen Schenkel fi ein wenig 
über den Scheitel hinaus verlängern, werden anf dem beiten Hödern 
des Dromevard, die man zusor mit Palmbäufen bedeckt, aufgelegt. 
An diefen vier Pfählen entlang befefiige man nun mit ſtarken Stricken 
die Säde, Kiſten und Bide im der Art, daß bie beiden Meiben im 
Sleichgewicht miteinander find. Die jo befeſtigte und an dem Köder 
gleihfam amgebängte Laſt fällt mun, zwei fhweren Bügeln ähnlich, an 
den Seiten des Thieres herab. 


Am 15 Morgens begannen Die Beruinen nach und nach absusichrn. 
Zum Bereinigungepunft für vie Karamane hatte man Dululle befimint, 
einen drei Dielen füriih von Mmbabo gelegenen Zunft, wo ſich drei 
Brunnen mit grünlichem Wafler befinden. Ibrabim Ebema, welchet 
bie Karawane organifirt hatte und ihr Auführer ſeyn ſollte, ter Ras 
el Kafilet, wie die Araber jagen, mwurbe bis zum Abend in Ambabo 
gurüdjehäiten. Ich blieb beiibm. Eudlich frpten auch mir uns, gerade 
mit Sonnenuntergang, in Marſch. Die Einwohner des Dörfbent, 
weiche uns auf einıze Furfernung das Geleite gaben, beteten, ebe fie 
fhleren, noch guvor einmsl mir Ibrahim Ghema. Der alte Bernine 











ſprach, das Geſicht In ber Mihtung nach Melle gewaudt, tie heiligen 
Sprüde inmitten friner mit untergeichlagenen Beinen berumfigenden 
Verwanpten und Breunde, Nachdem tas Geber betudigt war, erhob 
er ih und nahm mit aller Bravitär eines Ächten MWufelmanner Abſchied 
von Der kleinen Truppe, worauf wir uns nah Dululle auf den Meg 
machten, mo wir die Macht zubrachten. 

Am folgenden Tag brach vie Karawane endlich in der That auf. 
Inteb waren noch mehrere andere Beduinen binzugelommen, fo das 
fih die Stärke derſelben jept auf ſechzig Menſchen und hundertunn- 
vierzig Ramele belief. Won ben legtern waren, außer den meinigen, 
nur febr wenige beladen; die andern follten au den Ufern tints etwa 
swölf Deilew entfernten Salziers Ealı aufucehmen, dat man nah Schor 
bringen wollte, Ih glaube fagen zu dürfen, obme mich dabei tem 
Verdacht auszufegen, ald wolle ich durch bie Mebertreibang meiner su 
geftandenen Eirapapeı mein Verdienſt erhöhen, daß es wenig Keiiex 
aibt, die für Körper und Geiſt ermüpenter, daber gefährlicher und eine 
förmiger find, als die in ven Wüflen des Landes Adel. Das Lane Url, 
das man, um vom imbifhen Meere nah Schoe ju gelangen, auf einer 
Linie von 130 Meilen Wege, zu defien Zurüdiegung man eiten 
sollen Monat braucht, durchzieht, ift eine von Nordoſt gegen Süeme 
abfallende Berglandſchaft, die vuleaniſchen Uriprungs und über alle 
Begriffe gerriffen und gesfläftet iR. Mirgends auf der Welt gibs es 
ſo viele erlofchene Krater und ſolche weit verbreitete Kavamaffen. Wenn 
die Alten dieje Gegent gelaunt hätten, fo würden fir den Schauplag 
der Kriege der Titauen gegen die Götter und vie feurigen Werfflärten 
der Gpkiopen nicht nah Sicilien verlegt baden, Kein beftachtendes 
Grwäller beuegt die glühens beißen Klüfte viefes durch unterirbifche 
Feuer zerriffenen und dutch die fropijche Eonae verbrannten Bodend. 
Ja man findet hier nicht einmal, mit Ausnahme fehr weniger Bris 
fpiele, in der Sträctur und Gruppirung der Belfenmafjeu jene beir 
bigarsen, bald majeſtätiſchen Formen, die, mögen fle nun ſchredlich 
wild oder erhaben ſeyn, doch jenen Etempel imponirender Größe oder 
pittoresfer Originalität an ſich tragen, melden Berglandfchaften ger 
mwönnli baben, Hier herrſcht Überall mar einförmige Diittelmäßigkeit: 
fat immer Hügel mit wenig fteilen Abbäugen, langen Rüden, auf 
denen ſich Heine Regelipigen erheben, lauter erlofhrne Mündaugen son 
Vultanen, denen bie ungebruem und biden Tavalagen eutfrint An. 
Denke man ſich biezu noch eine rötblıche und düſtere Bärbung, Belge 
ver geologifchen Verbältnifie; ſtelle man Mid ferner tie Beleuchtung 
durch bie Etrablen ver tropifchen Sonne vor, melde bie Umeife ſo 
sehr ſcharf abſchneidet, und man wir» ſich einem Begtiff von dieſet 
ttaurigen Landſchaft machen fünnen, die in ihrer beiipielleien Unfrudtr 
barfeit dene Auge auch nicht einen Gegtuſtaud bietet, auf dem ee mit 
Worplgefallen ruden möchte, 

(Gortſedung folgt.) 


Miscellen. 


Eine bermaphrodisiide Biene, Ja einer Sihung ber 
entomologiichen Geſellſchaft zu London während des Monats October 
legte ein Hr. Smith eine merfwärbige bermapbroditifche Biene von tem 
Geſchlecht Nomara vor. (Athenäum com 8 Nor.) 
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Uebertritt gur Fatboliichen Kirche in Iinglane Nach 
ter Church and State Gazette ſind jeht 29 Mitglieder der Uuiverficät 
Oxford, abgefshen von mebrern andern, nicht zut Uniserfität gebörigen 
Deitiichen, zur römifhen Kircht übergetreten. 
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Skizzen aus Proflien. 
3 Die Umgebungen von Rio. — Ausflüge. 


Nah fehsmonatlihem Aufenthalt in umferer eriten ob» 
nung an ber Gloria zogen wir nah Engenbo Velho, ber 
Hanptvoritabt nah Weiten. Der Weg aus ber Altftabt dahin 
führt erft dur den Campo de Ucclamagao und bie Neuftadt 
in bie Rua de ©. Pedro, wo der gegemüberliegende neue Se⸗ 
natspalaft eine fehr ſchoͤne Unfiht darbietet, dann auf dem 
Üterrado oder ber Hochſtraße nah S. Chriſtovao und der 
Fatferlichen Reſidenz Boa Viſta (Belle Dur), an den Fuß des 
Tejuco:Gebirgd. Hier liegt eine ziemlich audgedebnte, ſehr 
fruchtbare Ebene, noch innerbalb der Stabtgrängen, aber nur 
mit einzelnen Hänfern befegt, welde den Eindrud von Land: 
figen maden, da fie nicht allein von ſchoͤnen Gärten und Dbft» 
baumpflanzungen nmgeben, ſondern auch dur breite mit blü⸗ 
benden Mimoien eingefaßte Landwege miteinander verbunden 
find. In Bezug auf ländlihe Schönheit können gewiß nur 
wenige $lede auf der Erde den Vergleich mit diefem Engenbo 
Velho aushalten. Unſere Wohnung, nicht weit von der Stelle 
mo ebemald die Zefuiten ihre erſte Buderpflangung angelegt 
hatten, gehörte einem nebenan wohnenden Portugiefen, einem 
fünfzigiährigen Junggeielen, der fih viele Mühe gab feine 
neun Sklaven in einigermaßen nüpliher Chätigkeit zu erhal» 
ten. Er war ein großer Freund vom Leſen, aber nicht vom 
Büderlaufen, und baber fehr erfreut wenn man ibm Büder 
lieb. Mit befonderem Juterefie lad er ein mir geböriges, 
1833 in Lifabon gedrudted Bub über; den Aberglauben ıc. 
umb bemerkte daun, in frübern Zeiten würde jeber Saß eines 
folden Budes dem Schreiber. dad: Leben geloſtet baben, und 
auch jetzt bätte der Werfaffer nit gewagt fi zu nennen, ob⸗ 
glei er nichts ald Wahrheit fage. 

Die Urſache, weßhalb ih meine Wohnung nah Engenbo 
Velho verlegte, war bauptfählih der Umſtaud, daß fait alle 
in Rio amfäffigen Amerilaner dort lebten, und daber von 
allen proteftantiihen: Betbäufern weit entfernt waren. Ich 
hielt nun fo lamge ich dort verweilte jeden Sonntag. Gottes: 
dienft, und übernabm zugleih die Geſchafte dee Hrn. Spaul⸗ 


Ding, ald diefer eine Reiſe in die Drgel-@ebirge unternahm, 
fo daß ich ſehr beichäftigt war. Glüdlihermeife* hatte eben 
eine Omuibusgeſellſchaft ibre Wirkſamkeit zur Erleichterung 
der Eommmmication innerbalb ber Stadt begomnen unb eine 
regelmäßige Autiheufabrt etabliert, vom Mittelpuntt ber Stadt, 
ber Praga da Eonftitwigeo aus bis Botafogo an ber einen 
und ©. Ehriftovao und Engenbo Belbo an der andern Seite, 
Die vierfpännigen ebenfo elegant ald bequem eingerichteten 
Kutſchen gewährten mir außer dem Bortbeil der raſchen und 
billigen Communication noch die beite Gelegenheit das Weſen 
der Brafitianer aus den verfhiedenften Claſſen ber Geſellſchaft 
näber Eennen zu lernen, und wer an bie falte Iurüdhaltung 
und Gleichgültigkeit der VPaflagiere eines New-Yorker DOmni- 
bus gewöhnt ift, der wird gewiß erſtaunt fepn über die Höf- 
lichteit und freundlide Aufmerkfamteit, womit fib bier Alle 
begegnen, bie der Zufall aufammenführt. Und darin made 
ſelbſt die Farbe feinen Unterſchied, indem außer den Sklaven 
feiner von der Benußung ber brafilianifhen Ommibus ausge: 
ſchloſſen ift, ber fib im Kleidung und Benehmen als ein ans 
ſtandiger Menſch zeigt: Es wird nämlich vorausgefeht, daß 
jede achtbare Perfon ſich auch äuferlih anftändig darftellt, und 
aus diefem Grunde muß jeder Mann, der Zulaß ind Mus 
ſeum, in die Bibliothet und im öffentlihe Burcaur begehrt, 
im Frat (Beitido de cafaca) eriheinen, Ju einer kurzen 
Jade, welche als bie zwecmaßigſte Kleidung von falt allen 
Herren. innerhalb ihrer Wohnung getragen wird, barf fi au⸗ 
Gerhalb derſelden niemand bliten laſſen, — der ſchwere Tuch⸗ 
roct iſt ein mnerläflihes Erforderniß der brafilianifhen Eti: 
fette, und doc ift die Hike, zumal im deu Monaten Decem- 
ber, Januar und Februar, fo groß, daß jeder, deſſen Verbält- 
niſſe ed nur irgend geftatten, für biefe Zeit ein Unterfommen 
in. den.naben Bergen fuhrt und mit Freuden allem Lurug, ja 
aller gewohnten Bequemlichkeit entfagt, um nur im irgend 
einer abgelegenen Hütte ohne Kenfter, ja felbit ohue gedielten 
Fußboden, die füblere, frifhere Bergiuft athmen zu können, 
Solche Hütten findet man mamentlih in den die Vorſtadt 
Engenbo Veldo umgebenden Höhen bed Tejuco, In ber da: 
binführenden Thalſchlucht ift eine Mineralquelle von ahnlicher 
326 


‘ 


1302 


eifenbaltiger Befcaffenbeit, wie die früher erwähnte in dem 
Thal der Orangenhaine. Sie ward, mie die Juſchrift eines 
darüber errichteten ſteinernen Gebäudes befagt, im J. 1828 
vom erften Kaifer entbedt. Weiter binauf gelangt men zu 
einem 300 Fuß boben ſehr malerifhen Wallerfall; auf der 
Höde aber theilt fih der Weg in mehrere Zweige, welche jen- 
feitd in die verfchiedenartigftien Thalgründe führen, — ber 
eine namentlih in ein ſeltſam romantifhes Alippen-Ampbi: 
theater, das einige ichöne Kaffeeplantogen umſchließt. 

Unter den erwähnten Bergbütten gibt ed aud einige, bie 
von font bowgeftelten Männern zu bleibendem Aufentbaltd- 
ort gewählt wurden, um den Reſt ihrer Tage allem Menfhen: 
treiben fern als Einfiedler im Grbirg zu verlieben. Eine ber 
intereffauteften Hütten diefer Wer ift bie ded Grafen de 
Sap, der unter Napoleon eine angefebene Stelle in Franfreid 
befleidere und fi jetzt in dieſe Berge zurüdgegogen bat. Wer 
biefe Hütte nicht ſelbſt befucht bat, kann fib unmöglich eine 
Borftellung machen von dem Eontrajt der Perfönlickeit dieſes 
audgezeihneten Manned und feiner Wohnung, wenn er mit 
der größten Feinheit der Manieren eines Pariſer Hofmannd 
die ibn befuchenden Fremden auf dem aus geſtampfter Erde 
beftebenden Fußboden feiner Hütte empfing, und nachdem fie 
an dem einzigen Tiſche von rohem Holy auf Bänten gleicher 
Urt Platz genommen, bei einer Flaihe Wein über bie Politik 
der alten und neuen Welt fo fhön und geiftreih zu ſprechen 
mußte, daß ihnen die Stunden wie Minuten verflogen. 

Künftliger find freilich die feirwärtd von Eugenho Velho 
befindlichen Unlagen der faiferliben Quinta da Bor Bilta mit 
ihren fdön gemwölbten Baumgdngen, Biumenberten, Kasladen, 
Springbrunnen und Fifsteigen, auf welden der junge Kaifer 
manchmal in einer Barke fpazieren fährt, und bad uungezwun— 
gene Weſen in der einfaden Etoiltracht leider ihn weit beffer 
als die fteife Haltung in ber Staatsuniform, die er bei feier 
lichen Selegendeiten in der Stadt trägt. Der Palaft von Boa 
Viſta liegt neben den Anlagen auf einer toben Plattform 
und macht trog ber auffallenden Ungleichartigkeit der einzelnen 
zu verſchiedenen Beiten erbauten Theile doch einen impofan: 
ten und angenehmen Totaleffect. Uber weit ſchöner iſt die 
Ausfior, die man oben genieht, über den üppigen Walbwuchs 
am Fuß des Hügeld bin auf Stadt und Hafen. 

Gans in der Näbe des kaiſerlichen Gartens fteht der Palaft, 
den Don Pedro für feine anerfannte Maitreife, die Marquiſe 
von Santos, erbauen ließ; linke von dieſem auf einem grünen 
Hügel liegt Das große Lagarıd-Hofpital, und mweiterbin erſtrect 
fih um eine Meibe von Granitklippen ein fdmaler, von Boo» 
ten aller Urt belebter Arm ber Bay weit ind Land binein, 
Bon bier aus kann man daher zu Waller in die Stadt fahren 
und mit aller Muße alle die ſchönen und reihen Haufer und 
Gärten am Ufer betrachten, Die erfterw find zwar meiſt nie 
drig und obme Anſpruch auf arciteftoniihe Bedeutſamkeit, 
aber ihre weißen Wande bilden do& immer einen angenehmen 
Goutraft mit dem faftigen Grün ihrer Umgebungen, 

Wenn man die Ponte da Saude hinter ib bat, kommt 
mean zu dem allgemeinen Unferplat der Kauffahrteiſchiffe, ver 


für den Freund bed Sechanbeld von befonderm Antereffe ift, 
bean bier fiebt er neben den langen, miebrigen Briggs und 
Schooner, die zwiſchen ben Küften von Afrika und Brafilien 
bin und ber fahren, bie fhmerern, langfamern Barkſchiffe ber 
Norweger und Hamburger, oder bie Brigas und Fregatten 
anderer Nationen, und von den unzfhligen Maften wehen bie 
Flaggen der fübamerifanifhen Mepubliten, ber Vereinigten 
Staaten, Portugals, Spaniens, Neapeld, Defterreihd, Sarı 
diniend, Frankreichs, Englands, Holande, Belgiens, Bremens, 
Dänemarld und Schwedens. Dazwiſchen liegt bie und da 
ein brafilianifbes Wachtſchiff, um den Schleichhandel zu ver: 
hüten, und weiterhin einige maffivere Kriegsichiffe, deren eines 
wie fhon erwähnt ald Sit der Marine-Alademie dient. Da 
alle diefe Schiffe weit genug von einander entiernt liegen 
möfen um fib beim Wechſel der Fluth dreben zu können ohne 
fih zu berühren, fo kann man and nah Belieben überall 
zwiſchen denfelben berumfabren; bat mau aber das Ende bes 
großen Ankerplatzes erreicht, fo befindet man ſich dem Klofter 
von San Bento gegenüber, wendet ſich rechts in ben Ca— 
nal zwiſchen der Jufel das Eobrad uud dem Feſtlande, und 
erreicht jenfeitd des Marine-Urfenald die „rorben Stufen," 
ben gewöhnlichen Zandungsplah in der Näbe ber Prava des 
Mineiros und der Mua Direita. 

Bu den eigentbämliben Gehräuden der Brafilianer gebört 
au die Yahredfeier eines „Collegto,” zu der ich bie Ehre 
hatte eingeladen zu werden und welder auch der Etzbiſchof 
von Babia und viele Mitglieder der Nattonalverfammiung 
beimobnten. Auch eine Commiffion der Stabtpoligei war zu: 
gegen und zwar mit der fpeciellen Dbliegendeit die Gaͤſte beim 
Empfang wie beim Abſchied zw becomplimentiren. Um zehn 
Uhr Morgens begaben fi bie Mitglieder des Eollegio in ge» 
ordnetem Zuge in die geſchmückte Feſthalle. Nachdem alle 
Anweſenden die für fie beitimmten Plaͤtze eingenommen bat: 
ten, erbob fi ber Director und lad füni Verſe aus dem acht⸗ 
zehnten Capitel Mattbdt, Dann gab er die Bibel dem Mo: 
nitor und die Beriammlung ward aufneforbert miederzufnieen, 
während dieſer im I. Buch ber Könige VIll, 23 bis 54, das 
Gebet Salomonis lad, Als alle ſich wieder gefept hatten, 
wurden die Profeſſoren des Eollegio aufgefordert, der Reihe 
nad einen Bericht über die Wichtigkeit und den Erfolg ibrer 
befondernLehrfäher abzuſtatten, wobei jeder fib bemühte fein 
gteblingstbema mit rhetoriſchem Aufwand za preifen und zu 
erheben. Dob waren die vorgefhriebenen Menperlidfeiren 
der Wirkung ibrer Mebmergabe nicht günftig, indem fie rubig 
auf ihren Sitzen blieben und die Berichte and den vor ibnen 
liegenden Manuferipten ablefen mußten; nur einer der Stu: 
denten, welchem bie Ebre zu Theil ward bie Mbichiedsrere zu 
balten, durite dabei eben. Nach Beendigung bed Vortrags 
ward jedem Mitglied der Racultät von fieben Dazu erwäblten 
Zöglingen ein Kranz von Roſen und Mortben überreicht und 
zum Schluß wurden no unter die Böglinge und Bälle reli- 
gidfe Tractatchen vertbeilt. Ih babe nicht Gelegenheit ger 
habt zu erfahren, welchen Eindrud das Bibellefen und das 
Vertheilen der von den proteikantifhen Miſſſenaren geliefer- 
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ten Tractatchen auf den anmwejenden Erzbiihof gemacht bat. , wohin die Leihen biefer Unglüclichen zu Waller gebracht und 


— Merkwürdig und von ſehr verihiedenem Charakter find 
auch die Feierlichfeiten bei den Peihenbegängniffen, obgleich 
mie bei allen religiöfen Eeremonien fo and bier die Pracht: 
liebe der vorberrichend charakteriſtiſche Zug iſt. Dad Seltiame 
ift aber, dab die Begräbniffe Feiner Kinder wie Freudenfeſte 
betrachtet werden und wahren Triumpbzügen gleihen. Beiße, 
reihgefhmüdte Pferde, mit weißen Federbüſchen anf den Kö: 
pfen, ziehen eine offene Autfhe, worin in feinem koftbarften 
Gewande, doch obne Kopfbedetung, ber Priefter figt und auf 
feinem Schooß auf einer Meinen offenen Babre die mit Bän- 
dern und Mofen gepierten irbifhen Reſte des verftorbenen 
Kindes hält. Auch die Kergenträger find in weiße, oder 
mit Silbertreffen verzierte Gemänder gekleidet. Bei Er: 
wachſenen ift im Gegentheil alles düfter; Dad Begrabniß felbit 
finder gewöhnlich in der Nacht ſtatt; Abends vorber wird im 
Haufe des Verflorbenen ein Zraueraltar aufgefhblagen, unb 
alles, fogar die Thür des Hauſes, wird ſchwarz verhängt. So 
fiebt man auch beim Leichenzug nichts als ſchwarzes Tuch 
ober Flor, womit Wagen, Pferde, Autſcher und Fadelträger 
befleider find; ja felbit die Fackeln find ſchwarz. Mor der 
Kirche wird der Sarg vom Wagen gehoben und drinnen auf 
ein bobes mir ſchwarzem Tuch bededtes und mit brennenden 
Kerpen umſtelltes Gerüſt geftellt, dad man Maufoleum nennt. 
Nah Beendigung bes Gotteddienfted wird dann die Beide 
aus dem Sarge herausgenommen und unter einer der flachen 
Marmortafeln, womit der Boden der Kirche bededt iſt, ber 
graben, oder in eine der gewölbten Nifhen (Gatacomben) in 
der äußern Kirchenwand eingemauert. Der Sarg ift Eigen 
thum der Kirche oder einer Brüderfhaft und wird nur für 
die Leichenfeier gemiethet; die Leiche Dagegen wird zur Be— 
fhleunigung der Verwefung mit ungelöfhtem Kalt bedet, 
und etwa nah Verlauf eines Jahres werben die Knoden and 
der Gruft herausgenommen, gereinigt und dann von den 
Verwandten oder Freunden des Berftorbenen in eine Klite 
eingefhloffen. Diefe Kiften bleiben gemöhnli in der Kirche 
nad die Angehörigen bewahren nur den Schlüſſel dazu; zur 
meilen aber nehmen fie and die Schadtel mit nah Haufe, 
und man zeigte mir einen Herrn, ber bie Gebeine feiner 
veritorbenen Gattin bei ſich Im Schlafgimmer aufbewahrte,. 
Diefe Knochenkiſten find von verfaiedener Größe und Geſtalt, 
doch felten einem Sarge dbnlih; fie gleichen vielmebr oft 
einem Toilertkaften und find mandhmal mit Sammer über: 
zogen und pradtig mit Gold» und Gilberftidereien verstert. 
Mir den Negerſtlaven macht man freilich weniger Umstände; 
wenn ein chriſtliches Weſen diefer Art geitorben ıft, wird die 
Leiche in eine Hingematte gelegt und an einer langen Stange 
von zwei Negern zum Begrabnißplad der Miſericordia ge— 
bradt. Dieler beitand bis unlängft aus einem ganz Heinen, 
ummauerten Raum, der fo wenig Grabitätten umfaßte, daß 
jedes Jahr die zuerſt Sebrachten wieder ausgegraben werden 
mußten. Jetzt bat man aud Beſorgniß vor böjem Einfluß 
der verpeſteten Luft diefem Unweſen ein Ende yemadt und 
mördlig von San CEhriſtevao ein geraumiges Feld gelauft, 
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dann in Mube gelaſſen werden. 

Unter ſolchen Umftänden ift es begreiflid, daß bie Neger 
ihren früher gewohnten beidnifhen Begräbnißfeierlichkeiten 
treu bleiben, wenn ed ihnen geftatter wird, und das iſt na 
mentlib ber Fall auf den Ländereien des Kalſers, wo eine 
große Babl von Sklaven vereinigt iſt. 

Eines Sonntags, bald nach meinem Umzuge im die Bors 
ftabt, hörte ih ein lautes, anhaltended Gefchrei, und ſah 
gleich darauf aus meinem Fenfter einen Meger, der die Leiche 
eines Kindes im einem bölzernen Troge auf bem Kopf trug, 
Die Leiche war mit weißem Beug bededt und mit Blumen 
geſchmückt; ibm folgten im unordentlibem Gedräng gegen 20 
Megerinuen und eine Unzabl von Kindern, meift mit rotben, 
gelben und weißen fliegenden Beugitreifen geſchmückt nnd alle 
ein afrifanifhes Lied ſingend. In kurzen Zwiſchenraäumen 
blieb der Neger mit feiner Leiche ſtehen und drehte fi wie 
ein Taͤnzer auf ben Zehen berum. Unter den vorberiten 
Frauen war bie Mutter bed verftorbenen Kindes an ihren 
leidenfhaftlihen Geftteulationen Eenntlih, die aber eben fo 
wohl für einen Auddrud ber Freude ald des Schmerzeö gelten 
fonnten. So zogen fie bis zum Kirchhofe, wo die Leiche dem 
Bicar und bem Kobdtengräber übergeben ward, worauf bie 
Proceffion wild fingend und tanzend zurücklehrte. Ach babe 
ipäter noch oft folde Begrabnifgüge gefeben, aber nur in En« 
geubo Velhe, in der Näbe des kaiferlihen Laudſttzes. 

(Ffortſehung folgt.) 


Das Kloſter der Verklärung anf dem Perg Sinai. 
(Aus dem Briefe eines datheuſchen Miifionärd. Annaien ber Werbreitung des 
Giaubend. Danmar 1848) 

Als ih vor das Klojler gelangte, zu welchem man befannili 
aus Burcht vor ben Mrabern nur einen eimigen neben dem Garten 
gelegenen unterirdifchen Gaug offen lieh, murde ih mit einer Maſchinc 
viergig Bad hoch hinaufgezogen und durch das Beufter, das den Haupt⸗ 
eingang ins Klofter bilvet, eingelaffes. Die Mönche, obwohl ſchis⸗ 
miatifche Griechen, empfingen mich jeher freundlich; es waren ihrer 
damals jmweiundgwangig, meiſtens aus ver Waladhei flammene, unter 
ihgen aber mus wer Prieſter. 

Das Innere des Kiofters if unregelmäßig gebaut, vie Kirche aber 
täpt fi wahrhaft deu großen, der h. Helena und Gonfantin juges 
fpriebenen Kirchen vergleichen. Un zer Spige des Kloflers Fehr ein 
Grbifhof mit dem Titel vom Berg Sinai, wohnt aber, wie au der 
wirflihe Vorſtehet, meiftens in Rouftantiaopel. 

Dieb Kloſter erhielt eruf von Mohammed einen Fetman, um rs 
vor der Much feiner ruchtojen Anhänger, die den vorgeblichen Üro« 
pheten oft noch an Banatismus übertreffen, zu beirbägen. Und wirklich 
wäre troß dieſes mächtigen Schuhes dich Klofter fihon lange serikött, 
gätten nicht die Moͤnche inutt demfelben den Bau einer Meinen Mojchte, 
die mau jeht mach ficht, zugegeben. *) 

*) Das Sloſter der Berklärung if geiwifermaßen ein Heine Derf, von 
hohen, aus ungeheuern Branitblöden befiehenden Mauern umgeben. Die 

Umfalangsmaner bildet ein Viereck, das auf Ieder Seite achtug und 
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Chronik der Beilen. 


SHericourts Neiſe ind Königreich Schon. 
Das Land Adel, 
(Bortfegung,) 

Denz man Dalulle verläßt, bat man noch einige Zeit den Golf 
zur Seite; ſobald man aber das Meer verläßt, verwidelt man ſich in 
einen Eagpaß, der ſich gwifchen zwei fenfrecht wie Mauern ſich er 
bebenden Mänden öffnet. Belm Ausgang, ben man auf einem nicht 
fehr ſteilen Wege erreicht, verengt fib der gangbare Pfap um» zieht 
fich im Zichack zwiſchen Selen hin. Winige Mimofen hängen bier mit 
ihren magern Meflen über den Weg berein und werben von ben Ramelen 
während des Borüberzichens mit leerer Gefräßigkeit entblättert. Het 
man eine Feine Bergfläche überfchritten, fo betriit man einen fleilern 
und noch bejchwerlichern Engpaß; Bafalt» und Öranitbläde verwunden 
bier jeden Angenblid die Bübe ber Kamele und entreißen ihnen ein 
dumpfes Gebrüll. Bald fonnten unfere Thiere nur noch eingeln hinter 
einander geben: ber Pfad wurbe fo ſteil und die Ramele Pletterten mit 
fo viel Mühe an diefem Belfen Hinanf, daß ic fürdtete, dasjenige, 
hinter weldem ich mich befand, jeben Augenblid ben Abhang binunter- 
Rürgen zu feben. Ich begab mid deßhalb an die Spige, und in ber 
That verloren wir bier auch ein Kamel, welches das Bein brach. Der 
Unftern wollte, daß es gerade basjenige ſryn mußte, auf welhen ſich 
mein Doguerreotpp befand, Die Danakilen wußten ſich indeß bald über 
dieſen Verluſt zu trößen, inbem fie bad gefollene Thier yerlegten und 
Dann verzehrten, allein ih bedamerte noch lange mein jerbtochenes 
Daguerreotyp. 

Ohue weitere Unfälle erreichten wir ben Galjfee, von den Dana» 
Hlen Mel el Affal genannt, der ibren größten Naturreichthum aus⸗ 
macht. Dieſer Ste, ein außerorkentliches geolegifihes Phänomen, ſtellt 
eine der aller troflofeften Lanpfhaften bar, welche man im Sande Abel 
triſſft. Von dem Urfprung der Gießbäche aus, melde ſich in ihn er 
gießen, flieht man fein dodied Bemäffer fih in einem runden, mehrere 
Meilen im Durchmeſſer haltenden Beden ausbehnen, um bas eine 
ununterbrocene Kette vulcanifcer Berge eine traurige Manbeinfaffung 
bildet, Aa ven Wänden dieſes Keffele nun feht bie das Waſſer ſchon 
felt Jahrhunderten auspumpende Gomnenhige bie matürlihe Ealjr 
Iryflallifation ab. Diefes Mineral faht die grünliche Oberfläche bes 
Sees mit einer weißen, einen Kilometre breiten Krufte ein, vie feſt 
genug if, um die Kamele einer Karawane tragen zu Fönnen. Un 
dem Rande biefes zweiten Ufert ſchwimmen große amölfedige Schäde, 
welche die Fruftallifirte Arufte breiter machen und fich aulept ganı mit 





einige Ktafter fang if; das Innere ift nur ein Hanfen unregeimäßiger, 
nach verfchiebenen Planen auf einem ſehr ungieichen Boden errichteter 
Grbände, Mit Ausnahme der Kirche It bier alles Äärmiich,, aber überan 
berefcht Die größte Keintichkeit- 

Bas ber Relfende, der aus der Wuſte fommt, bier am erfien und 
mit dem größten Vergnügen bemerkt, if der lIeberfluß an Waffer, welches 
dafelbit niemals ausgeht. Außer den Quellen, bie für Die verfchiebenen 
Bedürfniffe Ginreichen, gibt «6 bier noch einen berübmten Brunnen, 
welcher angeblich aus der Belt der Patriarchen herrührt. 

Das eigentilche Kofler ward im Jahre 527 Durch den Kaifer Iuftinian 
erbant. Man fieht daſelbſt noch Das Bebäude, weldies den Katholiken 
zur Kirche diente, und woraus fie wor bundertundoirjig Sabren durch 
die ſchiſmatiſchen Griechen, die gegenwärtig im’ Welt desſelben find, 
vertrieben wurden. 


ide verbinden. Gin weiblicher, fünfzig Fuß hoher Streifen, ber bie 
den See eimfafjenden Berge bedeckt, yeigt fonder Zweifel den urſprüng ⸗ 
lichen Wafferfpiegel an uud gibt einen Maaßſtab für die Austänftung 
und Kroftallifation des Woſſere. Mm hellen Tage, unter einem 
glühenden Himmel, if der Aublick diefes eigentlich tedten, regungslos 
baliegenden Merres, das ſich langſam verdichtet und allmählich fen 
wird, ein wahrhaft ſchauetlicher, man wicht wohl wird man ein zweites 
Gemwäffer treffen, das mie diefes von allen Schiffen verlaffen, durch 
eine vuleanifche Revolution gleichſam gefangen genommen, fih ungeftraft 
den ſchleppeuden Huſſchlag des Dromesars gefallen läft. 

Ich habe mit Hülfe des Darometers unterfucht, um wie viel tiefer 
der Epiegel des Eres gegen ven des Meeres liegt. Der Unterfchien 
beträgt 247 Metees, 700 Millimeires, Es if übrigens burchaus 
nicht wahrſcheiulich, daß eine jo beträchtlich tiefere Lage das alleinige 
Refultat der Ausdüuſtung fep. Der Gee ft augenſcheinlich mar der 
Hintergrund eines frühern Bolfs, der von dem Meer getrennt wurde 
und in der Bolge durch die Echebung der Dergmaffen, die fh jept 
zwiſchen feinen Ufern und bene bes Meeres aufthürmen, feine jthige 
Geſtalt erbicht, Dan braucht nur den Derggrat gu unterfuchen, welcher 
den Swifchenraum zwiſchen dem See und Meere ausfüllt, um fih von 
der Wirklichkeit diefer ſtatigefundenen Erhebung gu überzeugen. Gin 
alter Bulcan durchſchneidet dieſen Raum von Norken wach Süden, und 
zwei Krater haben auf ihren beiden Mbhängen eine ungleiche uns 
verjhiebene Lana verbreitel, woron eine gegen bas Meer ju gebt und 
bie andere ih im See endigt. Die Erſchütterung jedoch, welde das 
Erbeben dieſes Bulcans und der Berge, welche ihn wie ungeheure 
verfeinerte Wogen umgeben, veranlaßte, kounte das Bett des Golfe, 
aus dem «8 einen Ere machte, tiefer legen, Und fo laͤßt fih au vie 
fo auffallend tiefere Lagt dieſes Gewaͤſſers im Bergleih zum Merres- 
fpiegel mit ziemlicher Wabrfeintickelt erklären, 

Die Bebuinen unferer Raramane brauchten gwei Tage bazu, um 
ihre Kamele mit Salz zu beladen, umb fünf oder ſecht Meilen weit 
zogen wir ziemlih nabe am See bin. Wir waren fo am änßerfier 
fürlichen Ende des Sers angelangt, ais wie in ein Thal famen, wo 
fi drei Feine Krater öffneten, die durch vier Abbäuge von rimander 
getreunt find, deren obere Schichten aus zelliger Lava beftehen. Diefe 
Abhänge neigen fh von Oſt nah WeR und ziehen fih bis gum See 
unter Winkeln von 18°, 16%, 13° und 42° hin. Un allen viefen Orten 
fand ich werthoole Eremplare zu der geologifhen Sammlung, die id 
auf meiner erfien Meije gemacht. 

Unfere erfie Station, nachdem wir biefes Thal verlaffen, war nehe 
bei der Duelle des ſalzigen Gewaͤſſers von Gongonta, und unweit bet 
Eingangs in einem zwiſchen zwei Bergen eiugepmängten Vaß, wo ein 
alasartiger, bräunlicher Trapt, der Schieferdiorit und ein löderiger 
und zerfpaltener Brauitgueis in ſchrägen Schichten aufeinander lagern. 
Die Nähe von Gongoata ward und durch eine zwei biß brei Metres 
bohe Schieferflähe angezeigt, melde bie Straße ſealtecht durch ſchneidet 
und von weilem für eine von Menfchenhänden errichtete Maner gehalten 
werben fönte, 

(Bortfegung folge.) 

Hagelſturm im November. Die englifchen Blätter berithten 
von einem am 8 Mov. zu Balmsush, eingetretenen Hagelftiurm, deſſen 
Körner geößer waren als man fie fi je an diefem Orte erinnert. 
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Cleveland am Erie-Bee. *) 


Viele Laufende waren ſchon diter in Eleveland und haben 
die Stadt felbft noch nicht geſehen, und aud ben Käufern, 
Schenke⸗ und Lebensmittel: Buden und Waaren: Niederlagen, 
die am Ganale, welwer den Erie-See mit dem Dbio-Finffe 
verbindet, aufgerichter find, den unrichtigen Schluß gemadt, 
ed wire nichts Befonderes oder Außergewoͤhnliches an dem 
Drte, fondern er febe fo aud, wie bie meilten andern nord: 
amerifanifhen kleinern Städte, bie, wie ich felbit gefteben und 
mich mir einem gewöhnlichen Spräbworte auddrüden muß, 
alle „über einen Leiſten geſchlagen find.” Mir Cleveland iſt 
ed aber etwas anderes. Die Stadt iſt anf einer ſchönen 
Ebene angelegt, die fib bedeutend hoch über bie Werfte er: 
bebt, an welcher die Dampffhiffe des Sees und die Boote 
des Canals mir ibren Ser» und Kanfleuten, ben Ein: und 
Auswanderern ihr Lürmgefhäft voldringen, Die Hauptitrafen 
laufen, nad Urt aller neuern Städte an den Seen und Flüh 
fen in Umerifs, in einer parallelen Richtung mit jenem Theil 
des Erie-Seed, welder die nordweſtliche hohe Ufergegend von 
Sleveland befpült, und diefe Straßen werden wieder von ans 
deren wagerecht durchkreuzt. Das auf einer Meinen Land» 
erbebung erbaute Stadthaus bat vor fib, und dann, über eine 
Straße hinüber, in feiner Nabe, grobe offentliche Mafenpläße, 

die eingegäunt unb mit vielen jungen Bäumen befept in fur: 
sem eine prädtige Zierde der Stadt ſeyn werden, Elende, 
fhmnpige Bretterbütten, wie fie iu anderen, felbft Haupts 


ſtadten die glänzenden hoben Baditeinbäufer mit ibren nieb:, 


lihen Fenitergärtchen gleicfam verfpotten und verefeln wollen, 
fieht man bier außerſt wenig, wodurch natürlich Clevelaud an 
Meinlihfeit und Nettigkelt febr viel gewinnt, 

Über der fhönfte Somuck für Cleveland iſt der Erte⸗-⸗See. 
Ste mögen auf welder Straßenkreuzung immer ſtehen, fo 
befommen Sie den „Lebt“ (lake) zu Geſicht; geben Sie aber in 
einer Straße, die auf den See hinaudmweifet, dem Gewäſſer zu, 
fo erhalten Sie eine febr ſchöne Anſicht von demſelben, fobald 


9 * den Skinen aus Nerdamerika“ von einem Tatholifchen Miſ⸗ 
onär. 


Sie fih frei auf dem boben Geſtade unmittelbar vor ber 
Walerflähe befinden. Denfen Sie ſich eine Laudſpihe weſtlich 
in der Ferne hinweg, und Sie haben eine mebr audgebreitete 
und ib möchte fagen liebreigendere Seepartie vor ſich, ald 
fetbft auf dem hoben Meere, wenn Sie bloß vom Verdecke 
und niht vom Maftlorbe aus ben Dream befhauen. Das 
Großartige und Erbabene des EriesSeed, wie aller anderen 
Seen, läßt fib nicht gut befhreiben, Seine Schönheit erregt 
Verwunderung, fein großer Umfang Staunen, fein einmal 
unrubig gewordenes Weſen Furcht und Schrecken. So fpiegel- 
glatt der See manchmal audfiebt, ald wenn er nie in Bewer 
gung zu.bringen wäre, fo aufgeregt erfheint er wiederum im 
bewegten Zuſtande, ald wenn feine Wogen nie mehr zur Kube 
gelangen könnten, Der bloße Anblick dieſer erſtauulichen 
Waſſermaſſe des Eries Sees rief vielen Einwanderern, bie 
ibre Reife gemäß ibrem Manderziele über den See machen 
follten, alle überftandenen Leiden der Merresfabrt fo fürdters 
lich ind Gedähtniß zurück, daß fie ibren Plan wieder Anders, 
ten und nicht nab dem Welten zogen, fondern im Dften 
blieben und ſich da niederließen. 

Auf einem Hügel, Cleveland gegenüber, ift ein anderes 
Städthen, Broofline, welches mit Eleveland uur eine Ort⸗ 
{haft auszumachen ſcheiat, wenn man ed auf bem Erierßee 
in einiger Entfernung erblidt. Die barten Zeiten, bie feit 
den vielen großen Banferotten Im J. 1836 über gauy Amerika 
bereingebroden und bie jeßt mod. wicht vergeffen find, verur- 
fabten ed, daß Cleveland mit feiner HügelRabbarin noch 
nicht zu einer folhen Größe, Ausdehnung, Benölferung und 
einem folgen Meihtbume gefommen it, wie ed ibm vermöge 
feiner Lage, feined guten Hafens, feiner zeitigen Früblinge- 
Scifffabet, wegen feined reinen Trinkwaſſers und ber gefuns 
den Seeluft von Einheimiſchen und Fremden vorausgelagt mar, 

In ber Kirche, melde in der Wertiefung zwifhen beiden 
Orten (Steneland nad Broofline) ftebt, und water Yarufang 
„Unferer lieben Frau vom See” geweibt wurde, war ich ber 
erſte, weiber in der deutfhen Sprade predigte. Sir gebört 
gemeinfhaftlih den deutſchen und englifd:fprechenden Katho⸗ 
tifen an. Clevelaud it nah Cincinnati der bedeutendite Han 
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delsplatz im Staate Dbio und muß in der Folge außerorbent: 
lid blübend werden. Die dortigen Deutfchen bilden eine 
emfige, ebrbare Koͤrperſchaft. 





Skizzen aus Brafilien. 
3. Die Umgebungen von Rio, — Ausflüge, 
(Fortfegung.) 


Um Weihnachten unternahm ih mit Hrn. Spaulding zur 
fommen eine Heine Miffionsfabrt zu den Dörfern am nörb» 
lihen Ufer der großen Bay. Mir einem angemeffenen Vors 
rath von Bibeln, Tractatchen und Lebensmitteln begaben wir 
ung an bie Praya dos Minetros, um uns einzuſchifſen. Es 
ift merkwürdig, mit weldem Ungeſtüm man bei folden Ger 
legenbeiten von den vielen dort verfammelten Bootführern 
umbrängt wird, deren jeder fein Fabrgeng als das befte preidt, 
Diefe Leute find aber in der Regel nit die Eigner, fondern 
die Pächter der Boote, d. b. fie müſſen dem Eigner für bie 
Benuhung derfelben eine beftimmte Summe täglih zablen, 
und was fie darüber verdienen gebört ihnen. Wir wählten 
ein gut audfebendes Fahrzeug mit Rudern und Segelu und 
zwei rüftigen, farbigen Bootsleuten, die nab ibrer Verſiche⸗ 
rang mit ben obern Uferbuchten wohl befannt waren, Um 1 
Ubr fegelten mir mit frifbem, günftigem Geewind von Mio 
ab, waren um balb 4 Ubr bei der Infel Pagueta und eine 
Stunde fpdter der Mündung des Macacu-Flufes gegenüber, 
wo mir balb darauf bei einer von fern gar reizenden, in ber 
Mabe aber recht elenden, (dmußigen Kneipe ausftiegen und 
ben Bootsleuten Zeit ließen, fib zu einer Fahrt firomanf: 
mwärts zu bereiten. 

Um 5 Uhr fubren wir weiter, und ale wir bald darauf 
ein paar elende Pehmbütten am Ufer gewabrten, mußten unfere 
furchtſamen Schiffer ſolimme Dinge zu erzäblen von den dort 
baufenden Raubera, melde die Gegend fo unfiher madten, 
daß man ed, zumal Nacté, nicht wagen dürfe, obne Feuer: 
gewehr den Fluß binaufzufabren, Diefer ift beinahe eine balbe 
(engl,) Meile breit, die Strömung ift ziemlich ſtark, das Waſſer 
trübe, das Ufer an beiden Seiten niedrig, flab und reich be: 
wachſen mit bobem Grafe, prädtig blübenden Stauden und 
Buͤſcen und einzelnen Meinen Bäumen. Mit Einbrub der 
Naht erreihten wir den Landungsplag von Billa Nova de 
©. Joze, ed waren aber nur zwei Häufer in ber Nähe; das 
eine war eine Venda von äbnliher Art mie die oben erwähnte 
Aneipe, in dem andern wohnte ein Spanier, der vor kurzem 
erſt in das Land gelommen war, Diefer fam und gleich böfr 
li entgegen und Ind ung ein, bei ibm einzufebren, mit dem 
Bemerten, wir würden fonft fein Unterkommen finden, 

Wir traten dankbar in fein Haus, fanden aber nur ein 
uns einzurdumendes Schlaigemach obne Thür. Ih beſcloß 
dader mich weiter im Dorf umzuſehen, wäbrend Hr. Epanl: 
diag bei unſerm Grpi im Boot blieb, Ein von hübſchen 
Bauen eingefaßter Weg durch flaches Marſchland führte mid 
su 14 Meinen Hauſern, in deren einem mebrere Meger beiberr 


tet Gefhlehts im wilden Tan begriffen waren. Weiterhin 
auf einer feinen Unböbe lag eine Kirche, und dahinter wier 
ber etwa 20 Meine Häuſer; ed war deller Mondihein, bie 
meiften Bewohner fafen vor ibren Thüren oder gingen ums 
ber; aber ber Spanier hatte Recht, ich fand kein Quartier, 

Und Ufer zurückgekehrt, fhlug ih meinem Gefährten vor, 
in der bellen Nacht die Meife fortzufegen, was biefem genebm 
war. Fur) vor Mitternacht liefen wir dad Boot im Strom 
vor Unfer legen umd ein Segeldach auffpannen, um und vor 
dem Nachttbau zu ſchützen. Bald mar id ber einzige der 
nicht ſchlief, ib borate dem Geſaug ber Nachtvögel, dem 
Schwirren ungäbliger Infecten, den feltfamern Toͤnen vers 
fdiedener Amphibien, vielleicht auch einiger Alligatoren, und 
ſchaute ringsum fo lange der Mond am Himmel ftanb; bann 
dachte auch ich zu ruben, aber nabe Muderfhläge ſchreckten 
und auf und mechten nad wirklich ein wenig beforgt, bis wir 
faben, daß ein Kahn an der andern Seite des Fluſſes rubig 
zu Thal fuhr, Noch vor Tagesaubruch hörten wir Hahnen⸗ 
gefhrei und Hundegebell, nnd gewahrten, daß wir gerade vor 
einer Anfiedlung mir mebrern großen Gebäuden und einer 
Gapelle vor Unker lagen, Wir aber ſehten fogleih unfere 
Meife fort, und balb wurden bie Ufer höher und feiter, ber 
Baumwuchs mächtiger, der Strom ſelbſt reißender, aber von 
menfsliber Eultur kaum eine Spur. Wir fuhren an ber 
Mündung bed Geitenfnfes von Porto das Caitas voräber 
und famen endlih nah Mittag an dad Ende eines Didichts, 
wo wir plöglih bie Drgel:Berge vor nad liegen ſahen und 
dann und wann auch die Thürme von Macacu, dem Biel 
unferer Fahrt, dad wir um 2 Ubr erreichten, 

Am Landungsplatz, ueben einer Brüde über ben Strom, 
waren mebrere Meuſchen verfammelt, worunter zwei junge 
Leute von Intelligentem Unfehen, bie fogleih um Grlaubaif 
baten, in unferm Boot deu Fluß binabzufabren, wrean wir 
beimtchren würden, Wir wiligten gern ein, machten ſchaell 
Bekanntſchaft mit den neuen Meifegefäbtten, und erfuhren von 
ihnen, daß wir am Worabend eines großen, religiöfen Feſtes 
eingetroffen waren, Nicht lange vor und maren deßhalb auch 
act Mönche aus der Hauptitadt angelangt, um bie Seremes 
nien anguordnen, Darauf führte man und zunachſt zum 
Aloiter von S. Untonio, einem impofanten aber rohen wub 
ſchlecht erhaltenen Gebäude. Yu der Gapelle waren die Mönde 
eben beiwäftigt bie Wände und Pfeiler zu reinigen, um bie 
aud der Hauptitadt mitgebrachten Tepptche und fonftigen Ber 
sierungen aufgubängen. Die Gapelle war ſelbſt an Bildern 
Tehr arm, und die meiſten Schlafzellen des Aloſters waren 
leer; die Bibltothel beftand and einer Niſche mir ein paar 
wurmftichtgen Büchern und einigen Bündeln vergilbier Manu 
feripte; je die ausgedehnten Ländereien, welche dem Klofier 
bet der Begründung (1643) eingeräumt wurden, unter ber 
Bedingung eine Primarı und eine lateinifhe Säule zu untere 
belten, trugen nicht das geringfte Zeichen der Bearbeitung, 
obgleib ber Pater Guardian, ber einzige Vertreter bes Dis 
dens, 8 bis 10 Sklaven hielt. Gang dem entipresend fanden 
wir die allgemeine Stile des Drid, laum an den Fenitern, 
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geſchweige deun auf den Straßen war ein menfhlihed Weſen 
zu erbliden; die gange Bevoͤlkerung zablte au nur 300 Röpfe 
und von einer Schule war, troß den erwähnten Klofterbedin: 
gungen nichts zu feben, fo daß mit Unsnahme weniger Kin— 
der, die ein Privatmann gratis unterrichtete, die jüngſte Ber 
neration nicht lefen konnte. Die altern Leute nahmen imbdef 
einige Tractatchen, die mir unter fie wersbeilten, mit Dans 
an. Der Notarind Publicug, deifen Bekauntſchaft wir madten, 
führte uns in fein kleines, aett eingerichteted Haus nad be; 
wirthete und mit Kaffee. Er entſchuldigte id dabei wegen 
feines leihten Coſtüms, das freilih nur and jmei Stücken 
beitand, Hemd und Holen von Leinen, doch in Betreff feines 
Söbndend, das ganz nadend number lief, madte er feine Ent 
fhuldigung. Er war in ber Gegend geboren nnd jeht 45 
Jahre alt, hatte aber nie von einer oͤffentlicen Schule ge 
hört, und meinte von 30 Menſchen ded Bezirks könnte böw- 
ftend @iner lefen; dagegen lernten fie deito beſſer Mum trinken, 
und die Frauen baten oft um Schuß gegen ihre beirunlenen 
Männer, Bir ſcheukten ibm eine Bibel im feiner Landes: 
ſprache, worüber er fehr erireut war, aud bat er nus dringend 
die Nacht bei ibm zu bleiben, was wir indeß ablebnten, um 
vor Abend noch einen amdern Dirt zu deſuchen. Wuf dem 
Wege zum Ufer trafen wir einen beutihen Handwerker, den 
einzigen fremden Nafiedler ber Gegend, der (den 14 Jahre 
dort lebte; als er vernabm daß wir Seiſtliche wären, bat er 
uns inftändig in feinem Haufe zu prebigen, wir entſchuldigten 
und indeb mit dem Mangel au binlängliber Bekauntſchaft 
mit ber Randedipracde, und fhifften uns wieder ein, Die 
oben erwähnten beiden jungen Leute ließen nicht auf fib mer» 
ten; fie waren Brüder, in Portugal geboren, aber ſchon lange 
ia Brafilien und jetzt in Iguaſſu aufalfige, wo der ältere, ein 
aufgewedter und durchaus liberaler Mann, eine portugiefifee 
und lateinifbde Schule bielt. Der bei ihm lebende jüngere 
dachte bald nach Portugal zurückzulehren. 

Die Fahrt ſtromabwarts ging fehr rafh bis zur Mün 
dung bed Mio bo Porto dad Cairas, um fo langfamer bie 
Krammungen dieſes Fluſſes binan, denn hier mußten die 
Schiffer art der Ruder die langen Saiebeſt augen zur Hand 
neipmen, Als der Abend bereindrad, verfürgten uns bie jun: 
gem Männer die Zeit durch Erzäblungen und Nationaigefänge, 
anD gegen 10 Übr erreichten wir bei bellem Mondſchein Porto 
das Cattas, den allgemeinen Gammelplag der Maultbier: 
karawanen, welche dort den Kaffee und Zuder aus ben Shwei— 
zer⸗Colonien von Noro Friburgo mund Canto Galle und den 
benatbarten Strichen gegen die zu Waſſer bingelangenden 
Waaren der Hauptftadt austaufben. Der an einem Hügel: 
zande gelegene Orr iſt daber für das Land vom commercieller 
Bedeutſamkeit, und war außerdem noch interfant ald ber 
Familtenfig de Senbor J. J. Nodrigurd Torres, der mehr 
als einmal ber fatferlihen Megierung ald Minifter diente, — 
Da man und gefagt batte, daß die miederm Ufer nur von un- 


wiſſenden roben Menihen bewohnt wären, begaben wir nnd, 


glei nad der Landung in deu obera Stadtiheill und wurden 
von unfern Gefährten zu einem. Apotheker geführt, der uns 


febr freunblih aufnabm und da es ſchon ſpaͤt war, Matten 
lager im jeinem Laden bereiten lieh, wo wir und bald zur 
Muhe begaben, 

(Kortfepung folgt.) 


Chronik der Beifen. 


Herieourts Neife in das Königreich Schoa. 
Das Land Adel, 
Köprtfegung,) 

Beim. Eingang bes _Paffes zeigten mir bie Beduinen zwei Gräber, 
in denen jmei an diefer Stelle ermörbete Soldaten von ter englifden 
Grpedition liegen ; ein wenig welter weg if die Brabflärte eines dritten 
Dpfers dieſer Axt, das feine Bermundbungen um mehrere Stunden über 
lebt hatte, Alle drei Monumente befichen aus befcheidenen Byramiten, 
die man durch Aufbäufung von Steinen berftellte. Um den Beruinen 
ga zeigen, welde Sympathie das Schidfal die ſet Uaglücklichen mir 
einfäße, las ich einige Steine zuſammen und legte fir andächtig anf 
biefe trautigen Deufmäler. Wan nannte mir den, weicher diefe ab⸗ 
ſchealichen Morsthaten verübt; er heißt Homet-Eoborepto und wohnt 
anf Dem Berge Gaupsa, unmeit von Umbabo, iner feiner Berwanpten, 
Modammeb Soborepto, hatte an zwei in Tuſchurta fich anfbaltenden 
Engländern {don rin Ähnliches Berbrrhen begangen gehabt, aud »Diefeh 
Deifpiel zeigte Homer gu der gleichen That auf, die durch ven Umfand, 
daß dieſe Verbrechen nur die Holge einer Art vom böllifpen Chrgefühls 
waren, ſich nur .noh um deſto abſcheulicher beransfirllt, Sie hatten 
fouft feinen der Beweggrünbe, bie ven Mördern fonft den Dolch ger 
wöbnlih im die Gans geben. Bei meiner Rückkunft nah Schoa lernte 
ih fpdter dieſe Elenden ſelbſt fenuen. Dan wird im Berlauf der 
Grjäblung fehen, bei welcher Gelegeuheit und wie ih mich in Beyichung 
auf file beuchmen mußte, 

Auch Hr. Harris bat dieſe bebauernameribe Epiſode feiner Er⸗ 
peditien berichtet. Gr mer mit friner Karamane in dem Vaß von 
Gorgone gelagert. Die Brihaffenheit des Bodens hatte es ibm wicht 
erlaubt regelmäßige Bertheinigungsanflalten gegem einen nächtlichen 
Ucberfoll zu treffen. Seine Pferde hatte er inmitten in der Schlucht 
aufgefellt ; auf der mörvlichen Geite des Abhangs ſchlirfen die Soldaten 
feiner europälichen Escorte amp die Dffichere hielten ihre Beiwacht am 
Buße der ſüdlichen Seite; eine Marke Abtheilung von Danafilen war 
weiter vorgefhoben mund eine europälfche Schildwacht beging tie Bront 
des Lagers. In dieſer Stellung bradte man eine Nacht gu, Die 
Hige, welche noch im dem Boden war und auch nicht purd den leifeſten 
Luftzug gemildert warde, machte fie mar bıädend, aber doch verging 
fe rubig. Mm folgennen Abend traf man dieſelben Auſtalten wieder; 
der Tag war micher brennend heiß geweſen. Bine Stunde vor Mitterr 
mabt fing ſich ein heitiger und lange anhaltenser Groß des Sttocco 
unter gelltudem Gepfelf und ſchauerlichem Gehrul in dem ngpeh, 
der ih mit einer Etaubwolfe anfüllte; gu gleicher Zeit ficken rinige: 
ſchwere Regeutropfen nieder, Sodann wurde aber alles wieder rubig, 
umd über dem Gefllve, auf welchem Zoprsfille lag, erhob ſich ſtrablend 
ver Mond. Gegeun jwel Uhr äh ſich piäglich wieder ein wilder Schrei 
bören; jrdermann erwacht, feht infinermählg auf nn» nimmt, im 
Erwartung des unfihtbaren Beinaes, fein Gewehr und feine Waffen 
zur Hand, Der Major Harela bringt mit Mähr feine Soldaten zus 
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fammen, die fih in Unordnäang um ben Generalfieb drängen. Er 
führt fie mach dem Punft, ven mo‘ ber Echmerjensfchrei ausgegangen 
war; man findet bier einen Gergranten und elnen Gorparal In ihrem 
Blute gebadet und in dem legten Todeczucdangen liegend. Dem einen 
war bie Hauptpulsaber darchſchaitten, den andern hatte ein Dolchſtich 
ins Herz getroffen, Au der Seite der beiden Leichname wand ſich ein 
Bortugiefe vom Befelge der Geſfaudtſchaft mit aufgefhligtem Bauch 
und berausbängenten Eingemweiten. 

In dem Mugenblid, wo man den Schrecktneruf vernommen, halte 
man wei Schatten fib in dem Enapap fortfchleichen und in den Arüme 
mungen des Wege verſchwinden feben. Die Danaklien, welde Eprer 
und Schild ergriffen hatten, wollten Äh zu ibrer Berfolsung aufe 
maden; allein trog dem, daß der Mond bel fehlen, Fonute man fie 
nicht mehr in ben Kiüften des Felſene entbeden, in melde fir fih 
geflũchtet hatten. 

Dan gewann bals die Uebergengung, daß biefem Morten Feine 
Abficht vers Maubs zu Grunde lag. Sie waren nur des Rubmes wegen 
begangen mworben, welcher im Lande Mori mit einem Morde verbunden 
if, Wer einen Menfchen töntet, erwirbt fi nämlich bei diefen rohen 
Bollerſchaften den Auf eines Ariegers; er erhält dadurch das Mecht in 
feine mit Talg befchmierten Haare eine weiße Straußenferer fieden, 
ein fupferues Armband tragen und feine Waffen mit einigen fllbernen 
Bierrathen verfehen zu bürfen, Ge if Übrigens gan elnerlei, ob er 
feinen Del in das Blut eines wehrloſen Reifenden getaucht oder feinen 
Bein im offenen Kampfe mit feiner Lane erlegt, der Ruhm if fets 
berfelde, und vie Meuchelmörder, welche verrätherifchermeife drei enge 
liſcht Soldaten mitten unter ihren ſchlafenden Cameraden umgebract, 
dürfen ſich etwas baranf zu gute thun um merben som ihren Lande 
leuten ohne Zweifel als Krieger vom frltener Unerfchrodenheit betrachtet. 

Der Bublid der Gräber der englifchen Soldaten, die Erzählungen 
der Beduinen über ihren Top, ber beimabe ſchon ins Reich der Legende 
achörte, lichen mich eben nicht fehr freubige Betrachtungen über mich 
ſelbſt und meine Berhälteiffe auftellen. Die Englänver, welde ju 
dreißig waren und zerem ſwar Heine, aber bis am bie Zähne bewaffnete 
Truppe 16 leicht mit einer bedeutenden Aujahl der Kabylen Moels 
Hätte aufnehmen fdnnen, hatten die Mörder nicht abzufchrefen vermocht, 
ua jo fragte ich mi bean mit einer peinlichen Anal, ob id, ker 
ih mich mitten in dieſer Öden Wüſte und unter diefen Wilden allein 
befand und darauf angemwiefen war, alle meine geifligen und förperlichen 
Kıdjte aus mir ſelbſt zu ſchöpfen, mobl für meine Gicherheit das zu 
ihun vermöcte, was dreifig Menſchen nicht für drei ihrer Gefährten 
batten thun Fänuen ? 

Bon Gongonta aus ſchlagen wir unfer mähftes Lager in Alluli 
anf und erwaristen hier die Bedainen, welde am tem Salsfee länger 
verweilt hatten ala mir und feither zurüdgeblieben waren. Dir traurige 
Rataropbe, deren Wabrgeichen ich vor fargem gefeben,, war für mich 
eine fürdterlice Lehre; fie fagte mir, daß gerade gar Zeit deu Haltens, 
zur Stunde der Habe mir die größte Sefahr drobe, wodurch fi meine 
Unrupe natürlich immer mehr firigerte, Während des Marfches hatte 
ip, offen geflanden, durchaus feine Furcht; ich mußte die fiber Irefe 
fenden Piſtolen in meinem Gürtel, und anf meiner Schulter hing rin 
vierläufiges Gewehr, das ih mir in Paris gefauft hatte umd das ben 
Beauinen farediihe Aug einjagte. Sie mannten ed Mfrit, tem 
Teufel, Benerwaflen haben Überhaupt eine faſt magiſche Macht über 


fie und dieß mußte ich zw benligen. Sie glauben, daß man aus einem 
Gewehr fo viele Echliffe tbun Mönne ale man nur wolle, und ih bülete 
mid wohl ibnen diefen Ittthum ım bencehmen, wehwegen ih auch meine 
Beuermaffen nie vor ihnen lud. Eben fo glaubten fle, als fie bemerken, 
daß ich mich mit der Piftole oder dem Gewehr in der Band herum 
drehte, daß ich dur biefe Bewegung der Kugel einen Freisfärmigen 
lag geben und fo alle Perfonen um ıhich herum töblen Finn. Eos 
bale ich ihnen fagte, daß ich jept Bewer geben werde, warfen fie fid 
altbald auf ven Boben, Indem fie ſchtien: Allah, il cheitan! Bott! 
jet fommt der Teufel! So blieben fie zu meinen Füßen liegen, bie 
ich ihnen fagte, daß ich niemanp umbringen wolle. Mein breiter Hut, 
mein Sombrero aus granem Bil; war für fie ein Gegenſtand midt 
minder ergöglicer falfher Furcht. Don Dnirotte hielt eine Barbirr 
ihüffel für die Vickelhaube Mambrine; vie Beruinen Airliten ſich vor 
mein Hut fey ein Schild, „Ta, fagte ich zu ihnen, ich befeflige übe 
an meinen Arm, wenn ich angegriffen werde; allein fo lange ich mitt 
gu fürchten babe, bediene ih mich desfelben, um meinen Kopf gegea 
die Sonnenfrablen zu ſchühen.“ 

Man erfieht hieraus, daß mir am Tage die Mittel durchaus nidt 
arbragen mir Achtung zu verfhaffen; allein Nachta ſchlief die magtide 
Macht meiner Waffen mit mir ein, um» va ich Feine Schildwache pu 
meinem Schupge hatte, fo fonnte tie Kühnhrit der Beduinen diefen 
Angenbiid ſeht leicht zu einem Anfchlag gegen mich benügen. Deßhalb 
faßte ich deu Cutſchluß mir des Nachts ſelbſt als Schildwache zu dienen, 
d. h. nicht gu ſchlafen. Zu biefem Zued traf ih folgende Zeitein 
tpeilung. Wemwöhnlic machen ſich die Raramanen fehr früh Morgens 
auf den Weg und erſt gegen zwölf oder gmei Uhr des Nachmittags 
wieber Halt. Dann bildet man, mens die Beſchaffenheit des Borens 
dieß geftattet, aus den abgeladenen Waaren einen Kreis, in deffen Mitt 
man die Ramele flellt; die Bedulnen bereiten nun das Madl, orte 
bas Gepäd wieder, füttern ihre Thlere oder fehen fib gufommen and 
plaudern. Ih für meinen Theil recognestirte zuerſt dat Terrain 
machte in wie mädhfle Umgebung des Lagert geologifche Greurflonrn 10% 
ſtellte meine thermometrifchen , barometrifchen um» magnetiſchen Beeb⸗ 
achtungen an. Bei meiner Müdtunft breitete ih au dem Orte, melden 
ib zu meinem Lager anterfehen, einen Teppih aus, ſpenute über 
venfelbrw eine Balmeumatte her, fo daß diefe eine rt Zeit bildete 
und fchlief uun in aller Ruhe und Sicherheit, mein Grwehr und meine 
Bifolen zur Seite, ein; denn ben Tag Über und inmitten der ganzen, 
vollauf beicäftigten Karamane hatte ich nichts zu fürchten. Der 
Bepuine, welcher mir ala Koch diente, meinen Reis Lochte un? bie 
von mir unterwegs gefhoflenen Gajellen und Hefelhühner briet, hatte 
Befehl mid mit Eonnenantergang zu werden. Dann ab ih un» brachte 
die Nacht inmitten der bei ihren Waaren fchlaftaden Bedninen theils 
mit Kaffeetrinlen, theils mit Rauchen, immer aber wachend ju. 

(Bertjegung folgt.) 


Gifenbabnbibliothet in England. Bon Seite dee brit⸗ 
tiſchen Dufeums if an bie verſchiedentn Gifenbabucompagnien vie 
Einladung ergangen, dem Mufenm eine vollftändige Meibe der ver 
ſchlerenen Brofpestuffe, Karten, Blane, Durchſchnitte und anderer ge— 
druckten oder geſtochenen Doeumente, die anf Blienbaben Bezug babe, 
einzufenden, damit fie im brittiſchen Muſeum aufbemabıt würten, da 
«0 von Intrrefie fey, eine möglich volldändige Ueberſicht aller Diefer 
Plant zu gewinnen, (Shipp. and Merc, Gas. som 10 Nov.) 
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Weber den Urſprung des Walachiſchen.*) 


Wenn wir die Sprache der Walachen ale eine zwar ent: 
artete, aber doch volbärtige Echweiter ber edeln romanlihen 
Spraden im Welten unferes Welttheils anzuſehen baben, fo 
fragt fih, wie wir es und erklären müͤſſen, daß fie dorthin 
eingewandert if, und daß fie ſich unter den Stürmen einer 
ganzen Meihe von Jabrbunderten doch ein fo großes Grbiet 
erbalten bat. 

Die römifhe Herrihaft währte verhältaißmäßig nur Fury, 
etwa 160 Yabre; deſſenungeachtet ift die Sprache Roms in 
Diefer Zeit die berrichende geworden, ja fie bat fih gegen ben 
gewaltigen Andrang fo vieler Völker in bedeutendem Umfang 
bis auf diefen Tag erbalten. Die erſte diefer auffallenden Er: 
fheinungen hat man dadurch erflären wollen, daß die Römer 
Dad Land leer geiunden haben, wo fih’d dann freilib von 
ſelbſt verfünde, daß ihre Sprache die berrihende geworden 
wäre. Die Unbaltbarfeit einer ſolchen Vermutbung ift aber 
ſchon oft dargerdan worden und man muß gewiß annebmen, 
daß das Walachiſche ſich ganz auf diefelbe Weiſe gebildet babe 
wie das Spaniſche, Frauzoͤſiſche, Chur⸗waͤlſche, nämlih ba 
Dur, daß die befiegten @ingebornen genöthigt wurden bie 
Spraͤche der Sieger zu lernen. 

Rom fab fi bei dDiefem großen Unterfangen, bie Landes: 
ſprachen durch die feine zu erfehen, vornehmlich dadurch unter: 
fügt, daß die befiegten MWölter ihm in Betreff der Bildung 
fämmtlic nachſtunden. Ihre Zungen hatten fih noch nicht zu 
Schriftſprachen aufgebildet, und erlagen daher leicht dem La» 
teinifhen, das ald Sprache bed gebilbeteren und bes herr: 
ſchenden Volks die Barbaren, wenn einmal ihr Stolz gebro: 
hen war, ziwiefach zur Annahme lodte. Nur ein einziges der 
Defiegten Voͤller war den Siegern an Bildung überlegen, bad 
griehifhe, und macht eben defhalb auch eine Ausnahme von, 
jener Regel: es bebielt feine Sprade bei, ja deren Herrihaft 
erhielt fi fogar weit nach Aſien hinein, bis andere Weltflür: 
mer fie, ald das Gefäß eines verbaßten Glaubens, dort ent: 





*) Aus Arthur und Albert Schotte Einleitung zu ben „Walahis 
ſchen Maͤhrchen.“ 


ſetzten. Wie dad Griechiſche in Afien bie Sprache des Ber: 
tehrs und ber Bildung geworben war, fo warb es jeht im 
nichtgriech iſchen Theile bes Weltreichs, mithin auch im oberen 
Theile des ilpriigen Dreiedd, dad Lateiniſche. 

Ungeachtet fo vieled sufammenmirkte, fo war ed doch auch 
fo noch wunderbar, daß im einer Gränzlandfhaft dad Lateini- 
{he binnen 160 Jabren fih fo feſtſetzen fonnte, wenn biefer 
Einfuß wirflih nit länger angehalten bätte. Allein die rd: 
mifche Herrſchaft hatte fih, mie fih ohne Schwierigkeit nach⸗ 
mweifen läßt, bier fhom feit dem dritten Jahrhundert vor Chri- 
ſtus ausgebreitet. Als endlich im Jahre 106 nach Chriſtus 
auch Dacien erlag, war feinen Bewohnern durch den Verkehr 
mit dem benachbarten Illyrien und Möften dad Lateiniſche 
längft nicht mebr fremd, war biefem der Weg längit gebabnt. 
Nachdem aber die römifhe Herrſchaft aufgehört hatte, wären 
zur MWiederausrottung ihrer Sprache ganz andere Staatsmaͤn⸗ 
ner nöthig geweſen, als das Schickſal fie dieſen Gegenden 
aus Gothen, Hunnen, Glaven, Bulgaren, Umaren, Ungarn, 
Kumanen und Türken erwedt bat. 


Wenn behauptet wird die Dacier haben ihre Sprache ge 
gen die latelmifhe vertaufcht, fo fol damit keineswegs gefagt 
fepn, fie haben fo fprehen lernen wie ein Trajan oder Zaci: 
tue. Bei allen Völfern, bie and dem rohen Stoff ibrer 
Volksſprache eine Schriftſprache herausgeſchaffen haben, tritt 
eben damit ein Gegenfah eim zwiſchen oberen und niederen 
Ständen, zwiſchen Schrift und Leben. So ſprach ſchon in 
Rom bie Menge gewiß ganz anders als bie Gebildeten und 
die Bücher. Diefe Verfhledenheit wuchs, je mehr man fid 
von Nom entfernte: das ift der Siam bed Ausdrucks Bauern: 
ſprache (lingua rustica), die der Gtadt- und Buͤcherſprache ge: 
genüber ſtund. Natürlich war diefe Vollsſprache in verſchle⸗ 
denen Theilen bed Meichd eine völlig verfhiedene, Ju Unter: 
ttalien wirkte ſicherlich Griechiſches ein; das Lateinifhe ber 
Spanier war gewiß mit iberiſchen Beſtandtheilen und Eigen: 
beiten getränft; das im Dberitalien, im der Provence, in Gal⸗ 
lien mit keltiſchen. Da nun bie Unfiedler, welche Trajan nad 
Dacien führte, aus dem ganzen Reid sufammengeftrömt war 
zen, fo muß ſchon das alteſte Walabifh eine fehr gemifchte 
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Sprache geweſen ſeyn. Dazu Tam noch mas die @ingebornen 
dazu gaben. Wie nah dem obigen Griechen, Iberer und 


Kelten, fo färbten fiber auch die Dacier ihred Oris die aufı - 


gedrungene Zunge. 


Eine ſehr beachtenswerthe Thatfache bringt im diefer Hin: ’ 


ſicht Kopitar zur Sprade. Nah feiner Anfiht, die viel für 
ih bat, wäre dad Albaniſche ebenfo eim letzter Ueberreſt von 


der alten thraciſch⸗illpriſchen Sprache, mie dad Kymriſche in 


der Bretagne von der alten gallifchen Reltenfprabe, Wäre 
diefed Albanifche von der vergleihenden Sprachforſchung (dom 
gehörig beleuchtet, fo ließe ſich vielleicht im Walahifhen man- 
her Met der alten Landesſprache nahmeifen. Kopitar be- 
ſchraͤnkt fi leider auf eine einzige Spur. Dad Walachiſche 


bat nämlich, gleih den übrigen romanifhen Spraden, das 


bateimifche Fürwort ille als Artikel verwandt, aber es ftellt 
denfelben dem Subjtantiv nicht voran, fondern läßt ihn dems 
felben folgen. Das naͤmliche ſindet ſich nun auch bei den beir 
den andern Spraden, die fib mit dem Walachiſchen in den 
Boden bes alten Yüpriend theilen, beim Albaneſiſchen und 
Bulgariſchen: Menib heißt im jenem njeri, im biefem 
tihovefo; ber Menih dort njeriu, bier tfhovefot. 
Kopitar glaubt hierin einen Ueberreſt altsiligrifher Sprach: 
eigenthämlichfeit gefunden zu haben, Er ftellt feine Meinung 
tet und Far bin. Seine Worte lauten: „von dieſen zwei 
Bruders und Nahbarvölfern bat das eine (die Albanefen), 
im Gebirg Form und Materie feiner Sprade gerettet; das 
andere (die Walachen), im Thale, zwar römiihe Materie, 
aber doch nur in feine Form umgegoffen, angenommen, Und 
diefe Form war fo umvertilgbar, daß, ald am Schluſſe ber 
Dölferwanderung die bulgarifhen Slaven ſich zablreih im 
Gebiete dieſer langue romane anfiedelten, fogar ihr Slaviſch 
im Verkehr mit Walachen aud im diefe Form mit dem bin: 
ten angehängten Artikel, Caſuszeichen anfkatt der reichen ilas 
viſchen Flesion — unter allen flarifhen Mundarten die ein 
ige langue romane diefer Art — umgeprägt ward! So daß 
alſo, noch bis auf dieſe Stunde, noͤrdlich der Donau, in der 
Bulowina, Moldau und Walachei, Siebenbürgen, Ungarn, 
ferner jenfeits der Donau, in der eigentlihen Bulgarei, dann 
in der ganzen Alpenkeite bed Hämus, in der ausgedehnteſten 
alten Bedeutung dieſes Gebirges, von einem Meere zum an: 
dern, im den Gebirgen Macedoniens, im Pindus und durch 
ganz Albanien unr Eine Sprachform berrfcht, aber mit dreier: 
tei Sprahmaterie (davon nur eine einheimifh, die zwei ans 
bern fremdher von Oſt und Welt, eingebracht find), Nume: 
riſch ſprechen Albanefifh über eine Million Menſchen, Bul: 
garısh über zwei Millionen und Walachiſch über drei Millio- 
nen. Alſo noch ſechs Millionen Alt: und Neuthracier zwi: 
hen den drei Millionen Griechen im Süden und den fünfzig 
Milionen Staven im Norden.” 

Es läßt fi gegen den Beweis der aus der Stellung des 
Urtitels geihöpft it, allerdings einwenden, daß diefelbe fi 
auch in andern Spraben, in den fcandinanifhen und im 
Baskiſchen, gan, unabhängig von denen des illpriſchen Drei» 
ecks finder; deigleihen daß aus dem lateinifhen dominus 


ille dad Walachiſche fogar natürliher domn ul gemadt bat, 
ald das Fralienifhe il domino; daß man alfo hierin einen 
weiteren Beweis für die Alterthumlichteit des Walahiihen 
feben tönntr. 

Wenn indeffen auch SKopitar mit jenem Beiſpiel nicht 
ausreichen follte, was erſt bei näherer Bekanutſchaft mit dem 
alten Illpriſchen gu entiheiben wäre, fo muß man doch aus 
nehmen, was er weiter jagt, daß „nähere Unterfuhungen, fo: 
wohl die innige Berwandtfhaft jener Spraden und den Grund 
berfelden im Bau der albanefifhen, ald den Ciniluß diefer 
alt:europäifhen Sprabe auch über ihren Kreis binansd, füd- 
wärts bie ind Neugriehiihe, und nordwarts bis ins Serbir 
fe, darthun würden.“ ind wenn auch aus Mangel an ur: 
tundlihen Bemweifen Kopitard Auſicht nur Vermutbung bliebe, 
fie ift jedenfalls eines Achten Sprachforſchers würdig, innerlich 
wohlbegründer und mahrbait großartig, 


Skizzen aus Brafllien. 


(Fortfegung.) 

Am andern Morgen lag ein bider Nebel über der gaus 
sen Gegend und ber Apotheker beftätigte unfere Wermutbung, 
daß diefelbe oft vom Fiebern beimgeſucht fep, doch mit dem 
Zuſetz, daß die Krankheit bei richtiger Behandlung nicht ge— 
fahrlich und auch nicht von langer Dauer fep. Sobald der 
Mebel verfhwand, gingen wir aus und waren überrafht von 
dem gebeihlichen Anſehen des Ortes, mo mehrere hübſche Häufer 
eben vollendet, andere noch im Bau begriffen waren, — mie 
auch eine neue Kirche, zu deren Mauern die Quaderiteine 
von Rio de Janeiro gehol wurden. — ilafer Shullehrer 
führte und zu mehreren Bekannten und war und fehr ber 
bülflih in zwedmäßiger Bertbeilung von Bibeln und Trac— 
tatchen, beren Inhalt er nicht genug zu loben: wußte. Auch 
der Apotheker ward fuel der guten Sache gewonnen, und 
war ein fo verſtaͤndiger Mann, daß wir ihm mebrere Bibeln 
au eigener Vertheilung überlafen fonnten, — Die Zahl der 
Einwohner war, wie mir börten, zunehmend, aber doch wicht 
über 500, mit zwei Privarfhulen für Knaben und Mädten; 
die Lebendmweife im Ganzen febr einfah und frugal. 

Wir beſtiegen bald wieder unfer Boot und erreichten in 
furzer Zeit den Hauptſtrom und bald auch die Zuderplantage 
von Sampaio, vor welcher wir die Macht vorher im Boot 
zugebracht hatten. Hier ftiegen wir aus, wurden vom dem 
Eigner, einem reihen und gebildeten Mann, berumgefübrt 
und faben mit Vergnügen die meuerricteten englifhen Dampf: 
sudermühlen, melde ibm 7000 Milreis (etwa 8750 fl.) koſte⸗ 
ten. Er hielt ani dieſer Pflanzung 70 Sflaven und eine 
größere Zahl anf einer andern Befitung oberhalb Macacu 
Weiter ſtromabwaͤrts batten wir noch im Billa Nova und an 
der Mündung des Finfes Gelegeudeit einige Bibeln und 
Tractate zu versdeilen, die wie gewöhnlih mit Dank und 
Erende angenommen wurden, und als wir bie offene Bai 
erreicht hatten, befahlen wir den Schiffern und nah Picdade 
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zu bringen. Mber kaum datte ein frifher Wind bie Segel 
geſaßt, ald unfer Boot ploͤtzlich ſeſtraunnte und durch feine 
Unftrengung wieder flott su maden war. Wir ſaßen auf 
dem Sand⸗Delta ded Macau und mußten die rädtchrende 
Fluth abwarten; ba dieſe aber erſt nach Mitternabt eintrat, 
beſchloſſen wir für dießmal die Meife abzulürzen und fehrten 
nah Mio zurück. 

Hr. Spaulding machte fpäter eine Tour nah Jauaſſu, 
und warb bafelbit von unſerm Schullehrer auf das freund⸗ 
lichſte empfangen und in feinen Zwecken unterftüßt. Dieſer 
Ort, naͤchſt Rio de Janeiro der bedeutendite im ganzen Ge— 
biet der Bai, liegt 10 engliihe Meilen von ber Mündung 
eines Fluſſes gleihes Namens, mwelder in der Serra dos 
Orgaos entipringt, fübörlih mit vielen Windungen im bie 
Bai fließt und bis zu dem Drte für die größten Prabmen 
ſchiffdar if. Diefem Umſtand verbauft Zguaffu feinen raſchen 
Auffhwung, denn vor zwanzig Jahren zählte es faum dreißig 
Heine Häufer, jetzt ſchon über 1200 verbältnißmäßig wohlba- 
bende Einwohner, denn alle Pflanzger der reichen Imgegend 
ſchicken ihre Producte: Kaffee, Baummolle, Mandioca, Bobs 
nen u. f. m. bieber, um fie zu Waſſer nah Mio bringen au 
lafen. Außer Iguaſſu gibt ed am nördlichen Ufer ber Bai 
nur noch drei Orte von einiger Bedeutſamkeit: Mage, Pie: 
babe und Porto da Eſtrella; aber die Ufer felbit und bie vie 
len reizenden Inſeln, deren größte, Ilha do Governaber, 
zwölf Meilen in ber Länge mißt, find meiftend bewohnt und 
stemlich gut angebaut. 

Am 15 Jannar 1839 ſchiffte ih mid an Bord eines klei⸗ 
nen Küftendampifchiffd, Paguete do Norte, nad Santos ein, 
Der ganze Cajütenraum war von 12 Schlafftelen eingenommen 
und doch waren wir über 30 Pallagiere. Man batte bei ber 
Unternehmung vermutblih auf beitändig ſchoͤnes Wetter ge 
rechnet, wir aber hatten beitigen Regen und Wind, man kann 
fih alfo eine Vorſtellung von den Annehmlichkeiten diefer 
Fahrt mahen. In der Bai ging ed zwar leiblid, aber jen: 
ſeits des Zucerhuts deſto ſchlimmer. Am nähften Morgen 
fuhren wir an der Bai von Mangaratiba vorbei; der zwiſchen 
ſteülen Bergen eingegwängte Ort bat nur etwa 50 Hänfer 
und eine Kirche, ſchickt aber doch jährlich ungefähr 4000 Sacke 
Kaffee und andere Produrte nah Mie, Um Mittag landeten 
wir in der Ungra dos Reis, einer großen, fhönen Bai binter 
Ilha Grande dos Mapod. Die Namen diefer und fait aller 
Orte an ber brafilianifden Küſte ftammen von Martin Nlonfo 
de Soma ber, welcher bie erſte Schenkung von Ländereien 
daſelbſt erhielt und im Jahre 1531 die ganze Uferftrede bie 
sum La Plata unterſuchte. Er war aber in ber Wahl der 
Namen (wobei er die Tagesuamen des römiſchen Kalenders 
benußte, wie Dia dos Reis Magos) nicht immer alücklich. 
Den Eingang der großen Bat von Mio z.B, bielt er der@nge 
wegen für eine Strommündung und mannte fie Rio de Ja— 
neiro, — Ungra dos Meis ift offenbar der Anlage nah auf 
eine große Stadt berechnet gemweien, eutbält aber doch nur 
250 Hänfer, die in einem Halbkeeid längs dem Ufer liegen, 
am Fuß einer Hügelreibe. Die gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Ans 


gaben über Berafilien jind ſeht anguperlaffig; nah einer z. B. 
follen bier 4000 Einwohner fepn, ohne Sklaven und Farbige, 
war einer andern mit den Sklaven nur 2000, und das kommt 
ijebenfalld der Wahrheit näher, Dennod find dort drei Aldr 
fier und ebenfo viele Kirchen, aber in jedem Klofter war nur 
Ein Minh in ber Gapacität eined Superintendenten. Die 
Mönche, fagte man mir, mären ald Faullenger bei der Ber 
völferung verachtet, und dieſes Gefühl ſcheint in Brafilien 
ſehr verbreitet zu fepn, wie man aub aus manchen energifhen 
Meben in der Generalverfammlung entnehmen faun, fo oft 
von Wiederbelebung verwaister Alöfter die Mede if, 

Ilha Grande ift eine 15 Meilen lange und 7 Meilen 
breite fruchtbare Inſel mit Zucker und Kafferplantagen und 
mehrern guten Anterplägen, weßhalb die amerikaniihen Wall: 
fifhfänger gewöhnlich bier einlaufen, um Proviant und Waller 
einzunehmen. 

Der nächte Hafen im den wir einliefen, mar Paratp, 
Diefe nördlihite Seeftadt ber Provinz Mio Janeiro it gut 
gebaut und ſehr fchön gelegen am Ende einer tiefen, iniel 
reihen und von außerſt fruchtbaren Ebenen eingefhlofenen 
Meeresbucht. ‚Am iTten erreichten wir zunddit bie ſehr 
fruchtbare Iufel San Sebaftian, fuhren dann zwiſchen ben 
beiden Felfeninfeln Os Wlcatrages dindurch, wo bie Fiſcher 
zu gewiffen Jahreszeiten ganze Bootlabungen von Bogeleiern 
einfommeln follen, und erreichten dann mwohlbehalten Santos, 
am noͤrdlichen Ufer der Infel S. Bincente, welde nur durch 
zwei Arme des Gubatao-Flufed vom Feſtlande getrennt iſt. 
Der Hanptarm, Mio de Santos genannt, iſt bis zur gleich: 
namigen Stadt bei bobem Waller auch für große Schiffe fahr: 
bar und an der Mündung durch das Fort S. Amaro geſchützt, 
ein alted Gaftel, das jetzt von wenigen Soldaten befegt nur 
zur Verhütung des Schmuggels und zur Vifitation der Paͤſſe 
dient. ‚Weiter aufwärts liegt noch ein zweites, aber gang 
verfallenes Fort, Itipema, und gegenüber einige Hänfer, Na—⸗ 
mens Billa Nova; dann fommt ber Hafen, wo 20 bid 30 Schiffe 
lagen, und am füblihen Ufer anf ber Infel die Stadt. Als 
wir anlangten, fam ein uniformirter Beamter an Borb, fragte 
aber nicht nah unfern Pallen, fondern nur nah dem mitge: 
fommenen Briefen, Weber Santos felbit werde ih fpäter 
näheres zu melden haben, jest wende ih mich erit zu einer 
Meife ind Junere, die Iſchon am (folgenden Morgen angetrer 


ten warb. 
(Fortiesung folgt.) 


Chronik der Reifen, 
Hericourtd Neiſe ins Königreih Schon. 
Das Land Abel, 

(Bortjegung.) 

Bis Gaubade, fo heißt nämlich eine Station, wo man ja jeder 
Zeit Waffer findet, begegnete mir fein Unfall, Seit wir von Alluli 
weg waren, hatten wir oft Waffermangel gehabt und jeither jwangig 
Meilen des abjhenlichten Weges gemacht. Man deſchloß deßhalb im 
Saubade zwei Tage zu bleiben, um den Kamelen gehörige Zeit zum 
Ausruhen gu geben. Am folgenden Morgen in aller Brühe aahm ic 
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meine Boufole und begab mich in ein nicht weit von unferem Lager 
befindliches Diimofenwältchen. Ich Hatte zwei Gründe, iudem ich fo 
weit abfelts ging: die Mäbe des geringften eifernen Gegeunſtandes ſtört 
nänlid vie magnetlfchen Beobachtungen; um diefe num ungebindert 
machen zu Fönuen, entfernte ich mich nicht allein von den Üebninen, 
welde ihre Langen niemals von der Hand legen, fonbern nahm auch 
ſeliſt feine Waffen mit mir. WMußerdem war ich auch fehr froh, daß 
ich mich der mibtrauifchen Neugierde der Danakilen entziehen fonnte, 
Konnte ih mic ihren Bliden mit entziehen, jo wählte ich gewöhnlich 
die Beit ihres Gebete zu meinen Operationen, und machte ihnen tann 
vor, ich ſucht mit meinen Infrumenten die für diefe religiöfe Cett⸗ 
monie vorgefchriebene Zeit genau zu ermitteln; fonft hätten fie geglaubt, 
ih wolle Zaubereien gegen fle ausüben. Ich fepte diebmal meine 
Beobachtungen lange fort; diefelben nahmen meine Aufmerkſamkeit um 
fo mehr in Auſpruch, ale tie Beſflimmung der perpeudiculaͤren Jläche 
beim magnetifchen Meridian immer mit vielen Schwirrigfeiten für mid 
verbunten gewefen war und ich mum bemerkte, daß ich mich tem magıter 
tiſchen Mequator nähere. ine volle Bierielfiunde, ehe ich zu Ente 
war, hörte ich die Veduinen meiner Karamanr, bie fi beinahe heiter 
mach mir ferien, da fic mich aus dem Geſicht verloren hatten und 
nicht wußten, was ans mir geworden ſty. Endlich war ich fertig, 
hatte mein Fuflsument bereits wieder in das Köfihen gethau und wollte 
mid eben fortbegeben, als ich die Vögel Hinter mir freien höre; ich 
wende mich um uud fehe drei Veduinen vom Stamm Modtito, die ſich 
leife näberten, bie Lanze zum Werfen bereit haltend. Wie fon bee 
merkt, hatte ich Feine Waffe mit mir genommen, um meine Brobe 
achtuugen nicht dadunrch gu flören. Ich fellte das Käfchen, im weldem 
Äh pas Juſtrumtut befand, anf den Boten, kehre mich gerade gegen 
die Danafilen um zub bettachte fie mit gefreujten Armen. Ich weiß 
nicht, wos meine Augen und meine Stellung Abſchredendet für fie 
hatten orer ob mein Kaͤſtcheu ihnen Zurcht einflößte, kurz fie machten 
fich ſchuell daron und waren bald im Gehölz verſchwunden. Wie ib 
nach dem Lager zurüdkam, nahm ich meine Blinte und meine Viſtolen 
in der Abficht fie zu verfolgen; ollein ich fuchte fie vergeblich, fie 
geigten ſich nit mehr. 


Am folgenten Tage beſuchte mich das Oberhaupt des Bebuinen⸗ 
Rammes, anf deſſen Beblet wir une gerade befanden, Er heißt eigentlich 
Mobammer Ihrahim Losra, die Beduinen nenuen ihn aber Arbain, Arbaim 
Loöta iſt ſicherlich der merfmärbigfte Häuptling im Lande Adel; ein 
Menfch voll Unerfrodengeit und Edelmuth, der feine Macht einzig 
and allein dem Winfluffe verdankt, welche ihm fein Muth und feine 
Kriegtthaten verſchafft uns ber fie mit vieler Ginfiht ausübt, Daß 
wiſchen dem Reihe Schoa und dem indifchen Meere eine Verbindung 
möglich ift, verdankt man nur Arbain Loöta. Drei Jahre lang war 
fle durch vie Mäubereien einzelner Stämme unterbrochen geweſen. Als 
jeeoh Arbaim an die Epige feines Stammes getreten war, batie er 
bie Ränder bald zur Ordnung gebracht, Dirfer Häuptling ift ſehr freis 
gebig uud theilt feine Reichthümer mit feinen Stammesgenoffen. Ich 
hatte ihm ſchon auf meiner erfien Meife kinnen gelernt; er erinnerte 
fi meiner, und als es erfuhr, daß ich mieser im Sande fey, beſuchte 
er mich ab brachte mir zwel Schafe und einen mit Milch beladenen 
Eſel. Indem er mir dieſe Geſchenke gab, fagte er, daß er diejenigen 
nit vergeffen babe, welche ich ihm bei der Nüdfehe von meiner erſten 
Reife in Tuſchurra gemadt. Ju der That Hatte ich ihn damalt in 


jenem Deorfe getroffen, und obgleich «8 die Sitte nicht erhtiſchte, ibm 
ein Geſchenk zu machen, weil er fih außerhalb des Bebiets des Stam 

mes Debenet befand, melden er befehlist, ihm einen abpffinifchen 
Zaub (ein Stück Doummwellieug, in weldes fib tie Dauafiten Heiten), 
Tabak und ein Dolhmeffer geſchenkt. Losta war vom biefer Breigebige 
feit ſeht erfreut; uns auch biefmal war er mit weniger zuftieden, 
denn ich erwies mich nicht minder freigebig gegen ibm. Ich fchenfte 
ibm nämlik Tabaf, Meifingprath, um den Echaft feiner Lanje damit 
zu ummwideln, Rafirmeffer, einen arabifhen Dolch, un» für feine 
Grau verfchiedene Glafwaaten, Heine Spirgel und ein Städ blauen Zeug. 

Rosta's Verſtand erhebt ihm über bie einfältigen Vorurtheile feiner 
Landsleute. In dem Wugenblid, wo er ins Lager Fam, machte ich 
gerade Beobachtuugen über die geogtaphiſche Breite, Die Beduinen, 
erfhroden darüber mein Ange und meinem Gertanten ſich gegen tie 
Sonne richten gu ſehen, glaubten, ich arbeite am einer fhmwargen Baus 
berel und molle dae Wunder Joſua's erneuern. „Gr will die Sonte 
Ri chen masen,* fagten fie, und es erbob ſich ein dumpfes Gemurte 
gegen mich. Lesta verachtete zwar ben Grund derfelben, bat mid aber 
dennoch, aus Klugheit von meinen Beobachtungen abjulaffen. — Wir 
waren gegenfeltig fo wohl mitelnanter zufrieden, daß er mich drei 
Meilen weit von Gaubade weg begleitete; er wollte fogar noch weiter 
mit mir geben, tod dieß gab ich wicht zu. 

Um 9 Ditober Samen wir in der Station Omar Guluf, elf 
Meilen von Gaubade entfernt, an. Gs lagerte bier bereite ein Stamm 
in der Entfernung von einigen bunzert Schritten von dem Plag, me 
wir unfer Lager aufſchlagen wollten. Die Macht war ſchon weit vers 
gerüt, und ich wachte noch rauchend, nach meiner Gewohnheit, indem 
ih mit einem gewiffen Vergnügen dem entfernten Rollen des Donners 
zuhötte und mit einiger Ungeduld den Sturm erwartete, benn feit 
meiner Abreiſt von Ambabe batte c6 nicht mehr gereguet, Während 
ich mach den verflärkten Donnerſchlägen dat Fortſchreiten des Gewittert 
bemab, fab ich beim plöglichen Schein eines Blitzet ſechs ſchwarze 
Schatten in ber Mähe der berumliegensen KRamele: mehrere Blitze 
folgten ohne Unterbrechung, und fo Fonnte ich bemerken, wie diefe Br 
falten ſich mehr beranfhlichen, indem fie id bald nieverlegten und 
dann wieder auf dem Boden fortfrechen. Es waren Eomalis; fie 
kamen wahrſcheinlich, um zwei Eomalis von reinem andern Stamm 
zu ermorden, denn fie ſchlichen nah dem Ott bin, mo dieſe lagen. 
Giner von dieſen erwachte durch das Geräufh, melches fir machten; 
allein er hatte noch nicht Zeit gehabt reinen Angffchrei gu hun, als 
ih auch ſchon eine meiner Viſtolen in die Luft obfeuerte, Auf ben 
Schuß erhoben ih alle Kamele, indem fie mit ihren Hufen auf den 
Belfen ſtampften. Die Meuchler nahmen die Flucht, und da fie mun 
feine Vorfit mehr anzuwenden brauchten, um bie Leute der Karamanı 
nicht gu erwecken, fo traten fie in ihrem Laufe die noch ſchlafenden 
Danakilen mit Füßen. Bale waren alle Brduinen anf den Beinen, 
griffen nah Schild uud Lange und fragten ſchrelend, woher Gefahr 
drohe. Jndeſſen hatte fich der Sturm immer mehr genähert und ber 
Donner zollte in gewaltigen Schlägen. Meunſchen und Thiere Liefen 
bunt durcheinander und dieſe Verwirrung vermehrte noch bie Augſt. 
Enplih gelang es mir doch meine Nachbarn zn beruhigen, und nachdem 
ver größte Schrecken vorüber war, ſah jeder nach feinen Waaren. 
Mehrere Gegenftänte, vier Stüde blaue Leinwand, ſecht Yangen, vier 
Schilde und zwei Dolchmeſſer, waren gefohlen werben, 

(Bortfegung Folgt.) 
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Birankheiten und SHeiluugsmethoden bei den Bir- 
manen. 
{Revue de Orient. Det. 1845.) 


Die nit ſehr conſiſtente und ziemlich ſchlechte Nabrung 
ber Birmanen und der ftarfe Schweiß, der fie ſchwaht, ber 
wabren fie vor vielen Kramkdeiten, welche die gute Mabrung, 
die Blurfüle und die größere Kälte bei den Europäern er: 
zeugen. Lungenentzündungen, Rheumatismen, Gicht find ihnen 
unbelannt, eben fo die Krankheiten, melde eine Folge der 
Blutfuͤlle find, wie der Schlag. Dagegen haben fie wit und 
bie Schleimfieber u. dgl. gemein, fie find aber nicht fo hart: 
nadig wie in Europa, auch felten von fo heftigen Spmpto: 
men, mie Eonvulfionen und Irrereden begleitet. Dagegen find 
bie Birmanen ſehr den Krankdeiten unterworfen, die aus 
Schwaͤche ſtammen, und diefe werfen ſich größtentbeild auf 
den Bauch, wie Dpfenterie, Stuhlzwang und Diarrhöe, dar: 
unter namentlih eine febr mörberifhe, die fie Dapiefc 
nennen, was zerſtoͤrte Verdauung bedeutet. Diefe iſt meift 
eine Rolge vernachlaſſigter Dyfenterie oder Diarrbör, die Kran 
fen Eönnen nichts verbauen und toßen bie Speifen eben ſo 
wohl durh den Mund als durch den gewöhnlichen Weg aus, 
ohne daß diefelben Die mindeite Veränderung erfahren haben, 
und die Araufen werden almäblib fo mager, dab ihnen nichts 
ald die Haut auf den Knochen bleibt. Die Europder find, 
weil fie zu viel effen, und noch mebr, weil fie zu viel Arrak 
und Rum trinten, diefer Krankheit mob mehr als die Ein— 
gebornen unterworfen, 

Eine dem Lande eigenthümliche Kranfbeir, welder die 
Perfonen von einem aewiſſen Alter gewöhnlich unterworfen 
find, if eine Art Eritarrung, von den Birmanen Ted, bie 
Reigende, genannt, welche bei den Füßen anfängt, nach und 
nach aufiteigt, und endlich die Glieder fo von Kälte eritaret 
macht, daß der Kranke die Sprade und Befinnung verliert, 
Man fhreibt diefe Krankpeit den Winden au, Die eigentliche 
Urfache ſcheint aber darin zu liegen, daß fi Leute von einem 
gemwiffen Alter febr wenig Bewegung wachen, und daß fie zu 
diel ſchleimige und ſaure Speifen eſſen; deßhalb find auch 





junge Leute, Arbeiter und diejenigen, welche gegen das Geſetz 
gebrannte Waſſer trinken, von diefer Kranfbeit frei, welche 
dagegen unter den Talapoinen und denen, welche bei Todten 
wachen, febr baufig it. Das einzige Mittel gegen dieſe Krank⸗ 
beit beitebt darin, daß drei und oft mehr Perfonen die Glie— 
ber ſtatk reiben und fneten, um Schmerz zu erjeugen, und 
dieß Aneten fo lange fortiegen, bis die Empfindung wieder 
eingetreten if. Aber wenn dieß Mittel ſich manchmal gegen 
die Krankbeit wirkſam zeigt, fo verurfaht ed auch zuwellen 
den Tod, und zwar im Folge der Heftigfeit, womit man kuetet. 
Obwohl die Cholera in Birma weniger Verbeerungen an: 
richtet, als in einigen Gegenden Indiens und fie auch bier 
nicht endemiih iſt, fo tritt fie doh mandmal mit großer 
Heftigkeit anf. Die Cingebornen unterfheiden zwei Arten 
Eholera, und fchreiven fie ſtarken Indigeftionen zu; im der 
einen findet fogleih Ausleerung ſtatt, dann folgt ein Falter 
Schweiß, Krämpfe, Schluchzer, Odumachten und ber Tod. Die 
andere heißt die trodene Cholera, und gilt für weit gefähr: 
licher; der Magen wird bier plöglih unfäbig, die Stoffe die 
er enthält durch Erbreten oder nad unten auszuſtoßen, De 
Schmerzen und Eonvulfionen find weit fürchterlicher und der 
Tod febr ſchnell. Die Birmanen baden kein wirkſames Mittel 
gegen diefe Krankheit und behandeln fie mir Aditringentien, 
welcde oft den Tod befhleunigen. Die Chriſten des Landes 
baben eine eigenthämlice Bebandiung, welche nach angeftellten 
Beobachtunzen von einiger Wirffamfett zu ſeyn ſceint: fie 
lagen fortwährend und fehr ſchnell den einen nadten Arm 
bes Kranken mit zwei Fingern, bis diefer Theil rotb und 
fmerzbaft wird; bdiczu fommen einige mildernde Kifanen. 


Bor der Eroberung von Aracan durch Baduſaſchen rich⸗ 
teten die Blattern eine unglaublibe Verbeerung unter den 
armen Bewohnern des Reiches an, nicht fomobl wegen ibrer 
Bösartigkeit und durch die Nachtheile einer ſchlechten Behand— 
lung, als weil diejenigen, welche nicht ergriffen waren, aus 
Furcht vor der Anitetung ihre Verwandten nnd Mahbarn 
fterben ließen, obne ihnen Hülfe zu gemädren, da fie aus den 
bewohnten Orten flohen. Die Aracanen, welche ald Sklaven 


nah dem Königreich gebracht wurden und manchmal die Eins . 
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Psıt 


impfung glüdlib ausgeübt batten, führten dieſe Methode auch 


in Birma ein, wad einer Menge Menihen von jedem Alter 
das Leben rettete. 
Mbentenrer, die fih für Aerfte ausgaben, ſuchten die Kuh⸗— 
poden einzuführen, bis jehzt iſt aber dieſes prophplaftiiche 
Mittel wenig verbreitet und fait unbefannt, 

(Schluß folgt.) 


Skizzen aus Brafilien. 
3. Die Umgebungen von Rio. — Ausflüge, 
(Fortfegung.) 

Ich muß vorber bemerken, daß es bier weder Poſtkutſchen 
noch irgend eine andere Art von Fuhrwert zur Verbindung 
mit dem Innern gibt, hauptſächlich wohl, weil es an fahr: 
baren Straßen gebribt, man muß daher reiten oder geben. 
Zu Jängern Meifen nimmt man gewöhnlich Maultbiere, doc 
find zum Reiten taugliche nit immer zu haben, wenigiteng 
nicht in der Nähe von Sautod, Ich mierbete daber ein Pferd 
und ließ das fhwerere Gepit nachkommen; einer meiner 
Meiſegeſahrten, ein junger Deutfher, machte es ebenfo; meh: 
zere andere Genoſſen der Tour bedienten fib, um feinen 
Uufentbalr zu veranlaflen, der didpouiblen Maultbiere einer 
Karamanr, die eben nah der Serra aufbredben wollte. Viele 
Panzer Hatten ſelbſt eine binlänylie Zahl folder Thiere, 
um ibre Probucte regelmäßig an die Küfte zu bringen, andere 
mietben befondere Frachtfuhrleute. Der Zug gebt dann unter 
Leitung eines Conducteurs an den Drt feiner Beſtimmung 
und kehrt mach Werlauf einer beftimmten Zeit mit Salz, 
Medi und überfeeiihen Waaren aller Art ind Junere gurüd. 
Ein jeit vielen Jahren bei diefem Verkehr betbeiligter Herr 
verfiberte, daß bei derartigen Trandporten fait nie etwas 
verloren gebe. 

Wir wollten febon in aller Frübe aufbreben, mußten aber 
bob ein paar Stunden marten bis die ganze Karawane in 
Orduung war und fib auf dem Wege nah Gubatao wirklich 
in Bemegung ſetzte. Die beiden Führer zogen befonderg 
meine Aufmerkſamkeit anf fib, da fie mit den fogenannten 
Mineiros, die nach Mio fommen, wenig Aebnlichkeit batten, 
@3 waren zwei Brüder und gebörten zu der eigenthümlichen 
Claſſe der Tropeitos (wie fie bier beißen) von ©. Paulo. 
Diefe Leute haben etwas Wildes, aber dabei Intelligentes 
uud zuweilen felbft etwas Freundlides in dem Blid ibrer 
dunklen Augen, was mid an bie norbamerifanifhen Indianer 
erinnerte, Der ältere war ein fehr großer, atblerifher; Mann 
don etwa breifig Jabren, ungewöhnlih derb in allen Zügen. 
Seine ganze Kleidung beſtand in etuem kurzen Beintleid, das 
von einem Gürtel gebalten ward, fo daß die dunkelgelbe 
Hautfarbe feines Körpers bintauglıh fihrbar war. Der jüne 
gerr, nit fo groß, aber ebenfo nrreig, war beifer aekleidet 
und batte lange ſchwarze Haare, die ım Locken über den War 
den hingen. Sir trugen, wie alle dieſe Leute, ein langes, 
fpiged Meſſer im Gürtel, das ihnen zu allın denkbaren Hand: 
tierungen dient, zum Holzſchneiden, zur Ansbeiicrung des 


Die Miſſienaͤre amd einige curopäiſche 


Geſchlrrs, um ZTödten und Schlachten der Thiere, als Tiſch⸗ 
meſſer und im Notbfall ald Waffe; Daher muß es von vör:- 
süglih gutem Stabl’fepn, do dab es beim Zerſchneiden eines 
digen Aupferblebs weder birgt noch dricht. Der Griff iſt oft 
mit Silber befhlagen und manche baben auch eine filberne 
Scheide, 

Unfere Meifegefellfbait war aus boͤchſt verfhiedenartigen 
Individuen zufammengefeßt. Hr. G., ein Beamter am na: 
turbifterifhen Mufeum in Paris und von feiner Regierung 
in wiffenihaftliben Sweden nah Brafilien gefandr, war nicht 
nur ein ausgezeichneter Gelehrter, fondern auch ein enthufia- 
fifher Naturirennd und treffliher Geſell ſchafter. Sein Be: 
gleiter, oder eigentlih Führer, war ein in Frankreich eryoge: 
ner brafiltanifher Arzt, Dr. J., der fib aus edlem Intereſſe 
für die Wiſſenſchaft freimilig erboten batte die lange Meife 
nah S. Paulo mitzumachen, was bei feiner genauen Kennt: 
niß der Sprache und Sitten des Landes und feiner auf alles 
Proftifhe gerichteten Lebhaftigkent nicht nur Hrn, G., fon: 
dern uns allen ſehr zu ſtatten kam. In Geſellſchaft des letz⸗ 
tern reiste auch noch eim junger Parifer, der mit einem 
Studenten aus Mio Janeiro, welber feinen Rechtscurſus auf 
ber Univerfität von ©. Paulo beendigen wollte, unterwegs im 
einem fort zu fingen und zu ſcherzen pflegte. Die übrigen 
Reifegenoffen waren: noch ein dritter Franzofe, ein dritter 
Brafıltaner, ein Portugiefe, ein ſardiniſcher Maler umd der 
fben erwähnte Deutſche, Hr. F., Sohn des Gecretärd ber 
rhein iſchen Miffionsgefelfbait in Elberfeld, — im Ganzen 
alfo, mit dem berihtenden Nordamerifaner, zehn Perfonen. 

Bis Eubatao gebt der Weg eben längs dem Fiuffe bin; 
bier wurden unfere Nomen nebit Herkunft regiſtrirt und ein 
fleiner Zoll bezahlt. Bald darauf fteigt der Weg binan in 
Die Serra do Mar oder Meereskette, eine Gebirgsreibe, die 
fi über 1000 Meilen längs der Küfe bin erftredt und bald 
unmittelbar vom Occan befpült wird, bald hinter ausgedehn- 
ten Niedernagen zurüdtritt, die von den Portugieſen Beira 
Mar genannt werden. Dieſes ganze Gebirge gehört zur Gras: 
nitformation, ift aber in diefer Gegend dinreihend mit Humus 
bebedt, um dichte Waldungen zu tragen. Die Höbe die ſes 
Gebirged, früber auf 6000 Fuß gefhäßt, beträgt nach genauern 
Meffungen nur 2250 Fuß, ıft aber fo fteil, daß man durchaus 
nicht binauffabren fönnte, obgleich der mit vielen Koſten an- 
gelegte Weg zu dem beiten in Brafilien gebört, Auf der Höbe, 
wo man eine berrlihe Ausficht über die Ebene und Santos 
bin auf dad Meer genieht, bemerkte ib an ber Seite biefer 
Straße einige bebanene Steine im Moofe liegen, und ent: 
deckte auf einem derſelben die Juſchrift: Maria I. Regina, 
nesle anno 1790. — Omnia vineit amor subditorum. — Fe se 
este caminho no felis Governo do ill" e ex® Bernardo Jose de 
Loreno General desta Capitania, 


Serade auf der Stelle, wo diefe Straße im Zichack die 
jibe Felfenwand binanlauft und jeder Fehltritt den Sturz im 
die furchtbare Tiefe nah fi ziehen fünnte, begegneten uns 
mebrere Züge von Manitbieren, angefündigt durd dem randen 
Ruf der Tropeitos, der gerade über und aus den Wollen 
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berabzufallen fühlen, Wir eilten denn, eimen fibern Halt zu 
gewinnen, benn die fteifabwärtsgebenden Thiere können der 
ſcoweren Laſten halber nicht wohl angebalten werden, Southey 
fagt, der Weg gebe 8 Leguas bergan bis zu der Stelle, wo 
©. Paulo liegt; er folät darin der Angabe des Jeſuiten Mass 
toncellod, der vor 200 Jahren eine malerifhe Beſchreibung 
des Weges machte; aber jene Angabe ift ganz falſch, demn 
der Bipfel der Serra tik von dem auf der Ebene von Pira- 
tininga gelegenen ©. Paulo noch 16 Meilen entfernt, und 
wenn auch Die genannte Ebene bo liegt, fo laufen do bie 
Waller von der Serra landeinwärtd nah der Mictung bin, 
Uebrigens iſt der legte Theil des Weges weniger intereflant; 
das mwellenförmige Fand ift waldig, mit Grasmeiden unter: 
miſcht, eigentbämlih find nur Die unzähligen Ameifendaufen 
von folder Größe, daß man in der Ferne überall Hottentotten: 
Dörfer zu feben meint, 

Gegen Abend ritten der Deutſche unb ich auf unfern 
Verden der übrigen Gefelfchaft voraus, wad wir aber leicht 
mit einem Nactquartier in freiem Felde hätten büßen können. 
Das einzige Wirthshaus welches wir traien gebörte einem 
reihen Frabtfubrunternebmer, der und troß aller Bitten die 
Aufnabme verweigerte, meil unfere Thiere und Führer nicht 
von ibm genommen waren. Endlich fanden wir einen freund: 
lien Bauern, der uns fogar feine eigenen Betten anbot; 
mir zogen es indeß aus mehreren Gründen vor unfere Naht 
in einem Fleinen Shoppen auf Matten zujubringen, während 
unfere Pferde wie immer in dieſem Lande, auf einem ein: 
gehegten, d. h. mit einem Graben umzogenen Plate frei um: 
ber liefen. Unfere zurüdbleibenden Gefährten batten ed nicht 
beffer gebabt, obgleich fie mit den Tropeiros im einem großen 
Raucho übernahteren. So nennt man bier die eigentlich für 
das Unterfommen der Meifenden befiimmten Gebäude von 
großem Umfang, worin jeder der zuerſt kommt, fib fo gut 
wie möglih einrichter und auch fein Gepack ind Trodene 
bringt; aber es ift eben nichts als cin von Ständern ge: 
tragened Dach ohne Seitenwände, und der Erdboden darunter 
iſt oft fo zerſtampft und naß, daß die Tropeiros lieber einen 
trodenen Pla im Freien mwäblen, wo fie ibe Frachtgut zu: 
fommenftelen und mit Hauten zudeten. Bon Febenemitteln 
finder man in den Nandos natürlich nichts, aber auch in den 
bewohnten, kleinern Landesbäufern ficht man fi, außer dem 
Mitgebranten, in der Megel auf Eier redueirt, In unferm 
Bauernhauſe börte ich denn aud zum eritenmale das eigen— 
tbümlise Kraben der Pauliſta-Hahne, dad mit einer hellen, 
unglaubiih lang gehaltenen Note endet, 

Bir braben in aller Frübe auf und erreichten bald die 
Piarrei von San Bernardo, mo wir im erſten Haufe ein- 
febrten und frübftüdten. Man batte uns dasfelbe ald Wirtber 
baus empfohlen, uud wir waren daher nicht wenig überrafct, 
als wir beim Abſchied erfuhren, dab man uns saltfreund: 
ſchaftlich bewirtber babe, Ih lernte darauf in dem Haus: 
eigner Senbor B. einen bödit amtbaren Mann kennen, der 
mir bet meinen fpätern Touren dura die Provim ©. Pauio 
die wictigiten Dienſte leiſtete umd als Erteuntlichteit dajır 


mit Danf eine Anzahl portugiefiiher Bibeln und religiöfer 
Abbandiungen annahm, zur Vertheilung in dem weiten reife 
feiner Bekannten. 

(Schluß folgt) 


Esalition der Minenbeſther im Soiregebiet. 

Mir Haben dieſe Thatſache fräber ſchon (f. Ar. 248) erwähnt, 
und fie hat feitbem bedeutende Fortſchritte gemadt. ine Geueral⸗ 
afforiation ver Koblenbergwerkbrfiger, fagt der Censenr de Lyon, hat 
ſich gebildet; Die beiden Baffııs von Rice de Gier und St. Gtienne 
find faſt ganz in den Händen Einer Gompagnie, welche auch den Banal 
von @inors und bie @ifenbahn von St. Etlenne auf 83 Jahre beſitzen. 
Wenn vie Derträge, welche pwiſchen tiefen Fompagnien abgefchloffen 
wurden, und die Örwerbungen, die fie gemacht haben, nicht umgefiohen 
werten, fo wird dir „Compagnie des mines rounies“ nicht nur fait 
alle Minen, fondern auch die Eransportmittel in ihrer Gewalt haben. 
Mas werten dan die wenigen Gigestsümer moden Fönnen, die nicht 
im Bunte fine? fle können die Geueurreng der großen Compagnie 
nicht aushalten, dann fallen auch ihre Befigungen tiefer lehtern anbeim, 
welche ven Preis der Kohlen nad Gefallen fteigern nad jugleih ven 
Taglohn der Minenarbeiter herabſthen kann. In Et. @tienne und Rive 
de Bier iſt Die ganze Derdlferung, den Munieipalrath en der Epite, 
befem Monopolmefen entgegen, und die Minenarbelter feinen fich 
eu bereits diefer allmächtigen Gompagnie gegenüber wieder sn coalls 
firen; wer fan «8 ihnen verargen? Man wir ſchwerlich tießmal 
wieder die Arbeiter verfolgen und die Gapitaliften laufen laffen. 


Chronik der Heifen. 
Heoͤrieourts Reife in das Königreich Schon. 
Das Land Adel, 

(Bortjegung.) 

Der Diebſtahl ging den Debuinen fehr zu Gemüth. Man hielt 
Rats; Fein Zweifel dertſchte darüber, daß die Dieberei durch Leute 
vom Stamm Afchemali, welche wir am Abend zuvor du unferer Mähe 
gelagert geſthen hatten, verübt werden ſey. Mau beſchloß deßhalb von 
diefem Stamm augenblicklich Mechenfchaft hierüber zu verlangen. Unfere 
Beduinen wursen durch bie Anfmuuterungen eines Kriegeta, Namens 
Ubreöta, noch mehr aufgeregt. Wädrend ver Anführer der Karawane, 
Ibrahim Choͤma, der feigſte Menfch ven «8 geben kann, fi zitternb 
unter jeinem Kamel zuſammenkauette, ftellte ich Abroöta, fein Panther⸗ 
fell über vie Schulltern werfen, feine Lange ſchwingend umd feine es 
führten anfeuernd, an deren Spige, Mafere Beduinen ſchwangen num 
gleichfalls ihre Kanyen und fließen bas Kriegägefctet aus. Im Lager 
lieb mau eine Wache zurüd, der fih Ibrahim Ehoͤma anfhlof, und 
dans rückten wir im zwei Meihen jchwell, aber jo fill als möglich, 
gegen die fchemalid vor, Dieſe waren wur etwa zehn Minuten von 
uns entfernt. Als wir uns ihrem Lager auf etwa hundert Schritte 
gemäbert halten, fliehen mehrere won ihmen den Allarmruf ans Nun 
machten wir Halt nud fellten uns in Schlattortunng auf. In einem 
Nu waren umjere Gegner aus ihren beweglichen Hülten herans mn» 
ſtellten fd anf zehn Schritte von uns in Üderlegener Aszahl gegenüber, 
Wirren wir und num gegenfeitig mit ven Vliden maßen, trat ein 
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Grris mit weißen Bart und bearlofem Kopf ans der Linie der Aſche- 
malis heraus, Es war ihr Häuptling Arbeim Amadu. Gr that fünf 
Schritie gegen uns, hieit dann fill und erwartete fo, ohne ein Wort 
zu fpreden, bis auch einer von uns bie fünf Schritte vorgehe, welche 
uns von ihm noch trennten, und ihm den Bruns unferes bewaffneten 
Defuchs mittheile. Mbpoöta und ich verflanden ihn, traten auf ihm gu 
und reichten ihm zum Belden unferer Freundſchaſt die Hand. Nah 
langen Gomplimenten ergriff Abboeta endlich das Wort. Gr warf dem 
Greis in energifchen Anspräden ten Mordverſuch vor, melden einige 
Eomalis gegen Leute unferer Karawane hätten ausführen wollen; 
ebenfo beflagte er ſich Über ven Diebflahl, melden man uns verübt, 
und fchloß puleht, indem er unfere Ueberzengung audjprach, daß biefer 
Diebfahl von Leuten feines Stammes begangen worden fey, mehhalb 
wie auch gefommen, um de Rüderfattung der eutwendeten Örgene 
ftände gm verlangen, Arbaim hörte Abdosta rubig und obne ihm zu 
unterbrechen an. Seine Antwort lautete fehr friedlich. „@s thut mir 
leid, ſagte er, bab Leute von einem fremden Stamm verſucht haben 
Rente eurer Karawane zu tödten; hätte ih um ihr Vorhaben gemußt, 
fo wäre ih ſelbſt gu eurem Edup gefommen. Was die gefohlenen 
Sachen betrifft, fo verſpreche ich euch bei meinem Haupt, euch diefelben 
zurüdjuerfatten, wenn die Schuldigen ans meinem Stamm find.* Mllein 
er bat uns ben mächften Morgen abzuwarten, ehe wir einen feinblichen 
Entſchluß faßte Wir nahmen feinen Vorſchlag an und traten den 
NRückmarſch in unfer Lager an, mobel uns ein in Strömen nieder 
gießender Regen das @eleite gab. 

Kaum begann der Tag zu grauen, als auch ſchon Atbaim Amadu 
den Rath feines Etammes auf einem benachbarten Hügel verfammelte, 
Ich wohnte ihrer Berathung bei, und die Sache verlohnte ſich wohl 
der Mühe in der Nähe mit angefehen gu werben. Die Afchemalis 
bildeten einen weiten Kreis, in welchem fle alle mit großen Ernſt 
und gefreugten Beinen auf ihren Ferſen berumbodten; au ihrem Linfen 
Arm hing der Schild und in der rechten Hand hielten fie ihre Langen 
aufgerichtet. Der Neftor der Truppe, der elte und weile Arbaim, 
nahm nun das Wort. Er beflagte fich Über den an einer Karamanı 
veräbten Diebflahl, die dadurch, daß fie auf das Gebiet der Michemalis 
gelommen, fih auch unter deren Schutz geftellt habe. Sodann wantte 
er fih an feinen Nachbar zur KLinfen und machte ibm Vorwürfe, als 
ob diefer ber Urheber des Verbrechens gemefen wäre. Er drang in 
ihn die geranbten Gegenflände berausgugeben; er beſtrebte ſich Furcht 
und Gewiffensbiffe in ibm zu erweden, indem er ihm vorftellie, welche 
Unonnebmlichfeiten und Gefahren er dem Stamm anslebe, wenn er 
darauf beharte die eutwendete Beute zu behalten, und ſchloß enelich 
damit ibn gu fragen, wo er zu der Stunde, im welder der Diebſtahl 
flattgefunden, geweſen ſey. Der Nachbar gar Linken batte Arbaim 
mit einer umerfchätterlichen Ruhe angebört. Statt vom Kahlkepf zu 
antworten, machte auch er eine halbe Wenbung lints und hielt mun 
on feinen Nachbar eine ähnliche Mede, wie er fie zuvor hatte anhören 
mäffen. So machte die Anklage die Runte bei allen im Kreife berams 
ſidenden Bebuinen, je nach ver Medmergabe der einzelnen mit größerer 
oder geringerer Energie ansgefprogen. Doch nahm die Erene on Lebe 
boftigfeit zu, je weiter man mit dem Sprechen fam. Die Bragen 
folgten fib mit ſteigender Schnelligkeit; alles jchrie und gefticulitte 
am Ende burheinander, indem man die Schuldigen von allen Briten 
aufforderte ih zu nennen, Mach der Bewegnug der Schilde und Kangen, 


von melden das Befchrei begleitet mar, hätte man glauben Finnen, bie 
Verathung werde mit einer tragifihen Seent fliehen. Doch dem war 
nigt fo. Giner der Schuldigen, augenfhrinlih von Gewiffenshiffen 
getrirben und durch bas Geſchrei feiner Gameraden aufer Baflung 
gebracht, grſtaud fein Vergeben ein; er hatte ein Etäd blaues Tu 
aeſtohlen. Gr gab au einen feiner Mitſchuldigen am; diefer begriche 
nee einen beitten Dieb, welcher wieberum einen vierten, den lehten 
der Bande, angab. Arbaim befahl nun zuerft die Nüdgabe ber ent» 
wendeten Gegenſtaͤnde; ſodauu verurtbeilte er die Diebe zur Buße von 
je einem Ochſen, die alebald getöstet, gebraten und von den Leuten 
ter Karawane und felnes Stammes gemeinfhaftlih verzehrt werdes 
follten. Die Ochſen wurden alfo berbeigeichafft und fielen ala Opfer 
bes wiederhergeſtellten Friedent. So enbigte der Etrelt mit einem 
Beh, in deſſen Borbereitungen die Beruinen den ausgeflandenen Schrecktu 
ber morhergegamgenen Macht vergaßen. Alle waren sollauf beſchäftigt; 
die einen zerſtücten nie Ochſen, die antern fchleppten dürres Hal 
herbei, und wieder andere fuchten große Steine, anf welden bie ein. 
weinen Fleiſchſtücke gebraten werven follten. Ih für meinen Theil batle 
bei birfer allgemeinen Befchäftigfeit die Role übernommen, mit meinem 
Benergeng von einer Benerflätte zur andern zw laufen und das Hol 
überall anzuzünden, 


Am 12 Detober machten wir uns wieber auf den Weg und hatter 
weiter feine Umannebmlichleit mehr bis gu unferer Ankunft im Kilale, 
den nächflen, fünfjehn Meilen von Omar Guluf entfernten Stationt 
ort, Allein Bier erhielten mir eine micht fehr angenchme Nachricht. 
Beduinen, welde wir bier antrafen, fagten uns nämlich, tef e# auf 
bem ganzen Weg von Kilalı bis nah Klein» Maro Fein Waffer med 
gebe, d. h. daß wir vierundimangig Meilen machen und mebrrre Tage 
obne Wafer bleiben müßten, und zwar bei einer fengenden Hihe. 
Diefe Bedulnen erzählten uns ferner, daß die englifcke @rpebition acht 
Tage in Kleine Maro ıu verweilen fib gendtbigt gefeben babe um 
während der Zeit durch mehrere Häuptlinge beunrubigt worden fer 
Major Harris hatte vergebens verfucht fie durch Geſchenke gu gewinern; 
er brachte ſie nicht eher vom Halſe und machte fih nicht bälder freie 
Dahn, ale bie er rine Kanone unter fir abfenern lieb. Die Berwinen, 
welche gim erflenmal den fürcterlihen Ruall hörten, flehen zum 
erichredt. 

(Bortfegung folgt.) 


Der Riagara- Wirbel if feit neuerer Zeit ein Sammelplaf 
von Leichen geworben; anber zwei Menſchenlelchen, vie man fihon vor 
einiger Zeit dort bemerkte, finden ſich jegt auch die Leichen von zwei 
Pferden und einem Schwein. Men kann fie vom fer berab ſeben, 
mir fle den Kreislauf von mehr als einer balben Stunde im Umfanz 
braionen, dann mit jeder Windung näher dem Wirbel gezogen werten, 
bie das dochende Element fie verſchlingt und — gemaltfam dann wieret 
audwirft, worauf fie ven frübern Kreidlauf uochmals beginnen, Det 
Anblick menſchlichet Körper im Wirbel bat etwas Zurchtbares; die 
blauen GemäÄffer feheinen trog aller menfchlichen Infirengungen ibre 
Beute fefzubalten, bis fie mit der Leiche fich ſatt geipielt, nme fo 
rurch dem ſchmalen Ausgang unterhalb mach ven Schutllen zu entlaffen, 
um im Dntariofee begraben zu werden, 
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Skizzen aus Praflien. 
3. Die Umgebungen von Rio, — Ausflüge, 
(Schluß.) 


Von bier an laͤuft die Straße durch ein angenehmes, 
doch dünn bewölferted Land; ald Karamanenftrafe bedarf fie 
natürlich häufiger Meparaturen, und wir fanden auch eine be: 
traͤchtliche Anzahl von Mulatten, Indianern und eben auge— 
kommenen Deutihen auf Koften der Negierung mit diefer Ur: 
beit befhältigt. Die Karamanen beftehen bier nicht felten 
aus 2 bis 300 beladenen Maulthieren, welde die Zuderfdde 
und fonflige Prodwete in großen Körben an den Seiten eins 
faher Padfättel tragen; nur das Leitrhier, bad den ganzen 
Zug führt und feinem andern diefen Ehrenplatz eiurdumt, iſt 
oft mit Muſcheln und Federn pbantaftifh aufgeputzt und trägt 
am SHalfe eine Glode, Die Tropeiros diefer großen Züge find 
in der Regel gut beritten und baben einen Laſſo am Sattel: 
gürtel, um ſtets bereit zu fepn ein aufgefheuhtes Wild zu 
fangen. An der Nähe ber Stadt begegneten wir auch einigen 
Herren und Damen, die auf fenrigen Pferden pfeilſchnell dabin 
flogen; aber die fühnen Meiterinnen faßen nicht feitwärte, 
auf fogenannten Damenfätteln, fondern ganz wie bie Herren, 
und ihre langen Möde bededten fat den ganzen Hintertbeil 
der Pferde; auch trugen fie Herrenbüte mit dem bier üblichen 
breiten Rand. 

In San Paulo angelommen, fand ib in dem einzigen 
öffentlisen Gaſthauſe bald ein gemächliches Unterlommen; ber 
Wirth, ein feir vielen Jahren dort anſaſſiger Frauzofe, Na- 
mens Charles, war ſehr vorfichtig in der Anfnabme feiner 
Säfte, die ſich durch befondere Empiehlungsisreiben von ibm 
bekannten Einwohnern legitimiren mußten, Die Naturforfaer 
uunfered Zuges waren damit nicht verfeben, und uͤderdieß 
meinte Hr, Charles, von dem Franzofen wäre er am meiſten 
Detrogen worden; fie mußten daber in einem wmiferabeln, 
ſch mutzigen und undichten Sprifehaufe übernachten, bis wir 
am folgenden Tage unterm Wirth von der Ehrenbaitigkeit 
Stefer Herren übergeugten, 


— nr re N 


Die Stadt liegt auf einem etwas erböhten, fehr unebenen 
Grunde zwifden zwei Heinen Flüffen, die Strafen find ganz 
unregelmäßig und eng, obne Trottoird und mit bartem, eifen- 
baltigem Quarzconglomerat gepflaftert; auch rinige Käufer find 
von biefem Material erbaut, die meiften aber von gemöhn: 
licher Erde, melde beim Aufführen der bien Mände ange: 
feuchter und zwiſchen Bretterlagen feſtgeſtamvft und dann durch 
meitüberftebende Dächer vor Regen geſchützt bald in ber Eonne 
fo bart wird, daf viele folde Mauern bei bundertjäbrigem 
Alter noch im beiten Zuſtande find. Die meilten Häufer find 
zwei Stoc hoch, mit offenen Mltanen, wo Männer und Frauen 
fih in der Kühle des Morgend und Abends aufzubalten pflegen, 
dabei find fie außen mit Kalt verpupt und geweißt, was mit 
den rotben Ziegeln der Daher einen ftarken Gontraft bildet. 
Ueberall aber macht dad Aeußere ber Stadt den angenehmen 
Eindrud der Sauberkeit. Die Bauart der Hänfer aleicht im 
übrigen der im gauzen Lande üblichen; vier Flügel unter 
einem Dad fließen einen freien Hofraum ein, bie Näume 
zu ebener Erde dienen gewöhnlich zu Laden, Magazinen, Stal⸗ 
lungen ıc., oben find die Wohnzimmer, Ehzimmer und Alkoven 
zum Schlafen. Ju den Wohnzimmern findet man faft Immer 
Sopba und Stühle von Rohrgeftecht, mitunter aber auch fehr 
elegante Möbeln, da viele der reichen Wilanger ber Pro— 
vluz in biefem Gentralpunft derfelben ibre eigenen Haäuſer 
baben. Die nächte Umgegend der Stade ift febr lieblic, 
überall ficht man hübſche Landbäufer und Gärten, Bor zehn 
Zabren warb auch ein botanifher Garten angelegt, mit an: 
mutbigen Schattengängen um einen großen Teich, für ben 
aber aus Mangel an Fonds neuerlih wenig aefbiebt. 

San Panlo bat mit Einfhluß der Kloftercapellen im 
Ganzen 12 Kirhen; in der ſehr großen Kathedrale börte ich 
von 20 Geiftlihen die Hodmefe fingen, und dieſe mie auch 
mehrere kleinere Kirchen fand th ziemlich ſtark beſucht, be: 
fonderd von Frauen, wodei ih miht unerwähnt laſſen will, 
daß die Pauliſtanas für die ſchönſten Weiber in ganz Brafilien 
gelten; aber fie halten, vielleicht eben deßhalb, ſeht wenig auf 
dußern Schmuck; man fieht fie draußen nur in den befaunten 
ſpantſchen Mantillen, und auc im Haufe fehr einfach geflei» 
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bet, und wenn eine reiche Herrin Schmud befiät, -pupt fie 
ihre Stlavinnen damit berans. 

Unter den Ausflügen, die wir indie mäbere Umgegend 
der Stadt machten, War einer der interelaitteften ber nach 
den Goldminen von Jaragna, am Fuß eines Berges gleichen 
Namend, etwa drei Stunden entfernt. Diele Gold: Wafhen, 
bie eriten die in Brafilien entdedt wurden, waren zu An: 
fang des 17ten Yabrbunderts ſehr ergiebig. Als fpater der 


Ertrag abnahm und der Meihthum von Minas Gerard ber 
Fannt war, wurden fie vernacläffigt, und jest find fie das 


Vrivateigenthum einer keichen Wittwe, die dort und mod 
näber au der Stadt mehrere Quadratmeilen Ländereien befißt, 


mit einer verbältuigmapig großen Menge von Sklaven und 


Dieb. Ws diefe gegen Fremde fchr zuporfommende Dame, 
Senhora Gertrubded, ihre ſchoͤne Wohnung in der Stadt ver: 
ließ, um eine Zeitlang auf der immenſen Plantage von Far 
ragua zu leben, lud fie und ein fie dort zu befuchen, was 
mit. Dank angenommen ward, Sie ſetzte einen befondern 
Stolz darein ibre Gaſte nur mir den Producten ihres eigenen 
Bodens zu bewirthen, und dazu gebörte felbft der Thee; doch 
mußte fie drei wichtige Gegenſtande aus der Fremde beziehen: 
BWeisenmehl, Wein und Salz. Hebrigend war die Bewirtbung 
vorirefflib. Hr. ©. forderte mich auf den Gipfel des Ja— 
ragua mir ibm zu beftelgen; wir uabmen einen Führer und 
drangen in den Wald, ber aber bald fo dicht verwachſen war, 
dab Hr. G. vorzog im der Niederung zu botanifiren, und mic 
mit bem Fübrer und rinem portugiefiihen Kuaben allein wei- 
ter eigen lief, Der Berg bilder die Südfpige der Serra da 
Mantigueira und it der höchſte im der ganzen Gegend, mer 
halb er auch den Wanderern von allen Seiten ald Landmarke 
dient. Die nur mit dünnem Grad ſtellenweis bewadfene 
Spipe beitebt aus Granit und Gneis, und gewährt einen 
weiten Ueberbli der fogenanuten Ebene von Piratininga, der 
zen Charakter aus folder Ferne geſehen an mande Gegenden 
Nordamerika’ erinnert, was freilich weiter abwärts wegen 
der tropiihen Begeration micht mehr der Fall iſt. 


Auf diefer Fagenda der Donna Gertruded wird vorzuge: 
metie Zuder, Kaffee, Reid, Mandioca und Baumwolle gebaut. 
Rıngsum das Wohnbaus liegen die Schlafhauſer der Neger, 
die Stalle und Scheunen, mweiterab ift es eine große Brannt: 
mweinbrennerei, wo aus dem Eprup eine Art Spiritus, Na- 
mens Cachaſſa, deſtilirt «wird. Die von Ochſen gedrebten 
Zudermüblen waren von fehr rober Eonftruetton. Intereſſan⸗ 
ter war mir die Dereitung ded Mebls ans der dem Yande 
eigentbümlihen Mandiora, meiche neben rödritihem Gift zu: 
aleih den beiten Nabrungsftof enthält. — Die Wurzel der 
Jatropha manıkot (K.) ward erit mit einer roben Urt von Ra— 
fpel, d. h. einem mir ſcharſen Steinden beſetzten Stud Baum: 
zinde, zerrieben, dann mit einem Stein oh Weiter zerquetſcht 
und der ausgepreäte Brei am Feuer vollends gerrodnet. Die 
Portugiejen erfanden bald einfache Müblen und Preffen für 
bieje Arbeit, die aber des giftigen Säites wegen für ungefund 
gebalien wird, weßhalb die damu beſchäftigten Neger Nhambi— 


. geniehen pflegen. 


miſchen. Der Geauß des frifhen Saftes gilt für töbtlic, 
und ed follen mit Hülfe desfelben nicht felten Vergiftungen 
bewirtt· worden ſeya; er dient aber auch um faules Fleiſch 
aus alten Wunden megsubeizen und Eifen von Roſt zu reint 
gen und fol durch Kochen und Gaͤhrung die giftige Wirkung 
verlieren. Auch beſchrankt ſich biefe anf den Saft der Wurzel 
allein, denn die Blätter der Pflanze werden gegeffen. Unter 
ben Eingebornen gibt ed noch andere Arten, dad Mandioca 
mebl zu bereiten, weldes fie dann ohne weiteres troden zu 
Sie wien auch einen beraufhenden Feft- 
tranf and ber Wurzel zw bereiten, indem fie’ diefelde erſt ams. 
foden, dann nachdem fie falt geworden zerfauen und in Ge 
fäße mit Waſſer ipuden, diefes nochmals fohen und in ge 
Inioffenen Gefäßen gäbren laſſen. Es berrfcht aber allgemein 
die Meinung, daß dieſes Getraͤnk nur gut wird, wenn jumge 
Frauen es bereiten (vermutblih weil den Männern dann das 
Rauen weniger unappetitlih vorfommt). In Jaragua ward 
bas Manbiocamehl in - großen Quantitäten auf folgende Art 
bereitet. "Die Wurzeln wurden gleich nachdem fie aus der 
Erde famen gelocht umd gefchält, dann mit der Hand gegen 
ein großes, Freisrundes von Waſſerkraft getriebenes Meibeifen 
sebalten; das groblörnige Diehl ward in darunter ftebenden 
Körben aufgefangen, dann in fefte Site getban umd unter 
einer großen Schraubenprefle von alem Saft befreit. Die 
trockene Maffe warb darauf in Mörfern fein zerftoßen und 
enblih auf hohlen, von unten erbißten Cifenplatten beftändig 
und ſchnell gerübrt, bid das Mebl völlig troden war. Es 
enthält immer noch gröbere Theilchen, ift aber ihin weis 
und wird auf die mannichfachſte Weife zn Speifen verwender. 
Der Saft wird unter der Preſſe aufgefangen nnd in Grfähr 
sethan, worin fi bald ein feiner Bodenſatz bildet, der unter 
dem Namen Tapioca in neuerer Zeit viel andgeführr wird. 


Man kann fih vorftellen, mie rafh und angenebm uns 
die Zeit anf diefer reichen Pflanzung verging, wenn man bört 
daß zugleich mit uns außer den erwachſenen Kindern der Her— 
rin nod eine Menge Fremder, Damen und Herren, jum Ber 
ſuch draußen waren. Die intereffantefte von allen mar aber 
ohne Verzleich unfere Wirthin ſelbſt, da fie ſich ein Vergnü— 
gen daraus machte, aus dem reichen Schoß ihrer vielleitigen 
Erfahrungen uns mit der liebenswürdigſten Geduld alles 
mitzuthetlen und zu erflären, was wir zu wiſſen begebrten. 
Was das aͤußere Leben betrifft, fo ging es wahrhaft fürftlie 
bei ihr ber, während doch nach unfern Beyriffen wirder über: 
al etwas fehlte; zwölf Diener warteten auf, aber fie ftanden 
ſich jeden Ausceublid im Wege, das Tajelfervice war maffir 
und präcdtig, Tifche und Stühle erbarmlih; bie Betttüchet 
und Kiſſenüberzüge von Baummollenzeng, aber mit Spisen 
oder geftidten Streifen beiest u. i. m. Um 6 Uhr Nabdmin 
tags ward ein Urberfluß von Speilen zum Diner aufgetragen. 
Abends verſammelten fih alle Diener und Eflaven zu einem 
gemeinihaftlichen Gottesdienſt, der meiſtens aus ſedr unbar- 
monifhen Gefängen beitand. Um 9 Uhr ward fhon wieder 
fonpirt, Ja dem familien-Caplan, einem Doctor der Theo: 


blütben und Urucuwurzeln ald Gegenmittel in ihre Nabrung j logie, lernte ich übrigens einen wohlerzogenen liberaten Prie: 
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fer kennen, deſſen ganze Verbindlichkeit fi indeh darauf be- 
ſchrankte an Sonn: und Feiltagen in der Privatsapelle Meile 
sm balten, 


Srankheiten und Heilungsmethoden bei den Bir- 
manen. 


Shlnä,) 


In der Heilkunde find die Birmanen noch ſehr wenig 
vorgeitritten. Godama, der in feinen Predigten von allem 
geiprohen zu haben ſcheint, ohne es zu kennen, bezeichnete 
auch die Anzahl der Knochen, der Adern, Nerven und andern 
Theile, aus denen der Menſch befteht. Im einem clafjiihen 
Buche der birmanifhen Medicin ift geſagt, daß der Körper 
aus vier Elementen, Luft, Erde, Waſſer und Feuer beitebe, daß 
er die Grundlage zu 96 Krankheiten enthalte, daß diefe durch 
trübe Gedanken, dur Die Jahreszeiten und durch die Nabe 
rung verurfahr würden, daß die eriten ihren Sitz im Herzen, 
die zweiten im Bauch hätten, und dag man Die Symptome 
der Krankheiten durch die fünf Sinne erfennen müſſe. Trotz 
diefer fhönen Kenutniſſe beftebt doch bie ganze birmaniſche 
Medicin in der Anwendung verfhiedbener Wurzeln, Minden 
und andern einfahen Mittel, die fie in Menge in den MWäl- 
dern finden, und namentlich während der Sonnen: und Monde: 
finfterniffe auffuden, weil fie dann eine befondere Kraft haben; 
menige darunter haben aber wirklich eine heilende Kraft, Auch 
mahen die birmanifchen Merste einen unmäpigen Gebraud 
von Gewürzen, wie Pieter, Muskat, Nelken u, f. mw. 

Die Heillunft wird ausgeübt von jedem der dazu Luft 
dat, und nirgends ift ein Diplom erforderlich; wenn der Arzt 
zu einem Kranken gerufen wird, bringt er einen Heinen Sad mit, 
der eine Menge Brudftüde von Roſendolz und Bambus ent- 
bält, worin bie ſelbſt bereiteten Pulver und Pillen aufbewahrt 
find, Nah einigen Fragen wird der Arzneiſack geöffnet, und 
dem &ranten in warmem Waller aufgelöst einige Pillen ge 
geben, und beim Abſchied drei oder vier Dofen zurückgelaſſen; 
da fie wiſſen, daß das Vertrauen des Kranken um fo größer 
ift, je unangenebmer die Medicin ſchmeckt, io ſparen fie die 
übelihmedenden Zufäge nicht. Die Arznei iſt kaum im Ma: 
gen, fo fragen fie fhom ob der Kranke ſich beffer fühle; ant 
mwortet er ja, fo wieberhofen fie die Arznei, und antworter er 
nein, fo geben fie ihm eine andere, und überladen den Mugen 
fo ſehr mir reigenden Mitteln, daß namentlich die Meichen, 
welche mehrere Aerzte fommen laffen, oft daran ſterben. Die 
birmanifchen Aerzte unterſuchen nie den Stublgang oder dad 
Ausſehen ber Zunge, wohl aber fühlen fie den Puls, und zwar 
an zwei Orten zugleih, am Daumen und am Fuße; geht er 
an beiden Orten gleih, fo geht er gut, er mag font achen 
wie er will. Manchtnal unterfagen die Aerzte gewilfe Spei: 
fen, aber nicht im Fieber, denn im dieſem Fall kann das Eſſen 
die Krankheit nicht vermebren; nach diefem Grundfaß geben 
fie auch bigige Arzneien und machen dadurb ein anfänglich 
unbedentendes Fieber ſehr harinddig. Man bedauptet, dieß 


geſchehe, weil es ihnen au guten Mbführungsmittein fehle; 
das einzige, mwelbes fie anwenden, it Ricinus, mas aber bei 
Fieberkranken oft jebr ſchlimme Folgen bar. Italieuiſche Mif 
fionäre follen eine Wurzel entdedt baben, welche faft diefelbe 
Wirkung babe, wie die Jalappa, nnd eine zweite, weiche beim 
Jpetacuanha entiprehe, aber die birmaniihen Aerzte balten 
an ibren alten Merboben, und nehmen mtr ſchwer die nenen 
Mittel an, namentlib wenn fie von; fremden fommen. : Die 
Frauen werden nah der Entbindung ähnlich wie die Fieber 
franfen behandeit, indem man in ihrer Näbe ein unmafiges 
Feuer amzündet; file ſterben deßhalb auch im großer Menge, 
find indeß immer noch außerordentlich zablreih und man 
fcbägt ihre Zabl auf das Dreifahe der Männer. 

WIN eine Krankheit der begonnenen Curmethode nicht 
weichen, fo ſchreiben die Doctoren fie den Nats, d. h. den 
böien Geiftern oder den Zauberern, zu, denn die Birmanen 
find überzengt, daB dieſe Prerfonen Kranfbeiten und auferors 
deutliche Erfheinungen veranlaffen fünnen, unter andern den 
Lappen, ein Stück Fleiſch, Knochen oder Schne, dad durch 
ihren Zauber in den menſchlichen Körper gebracht wird, Die 
Nats beberriben Berge, Bäume m. dergl., umd eim großer 
Waldnat, den fie Natzo nennen, erzeugt mamentlich viele 
Arankpeiten, Wenn die Krankheit vom Nato kommt, was 
die Doctoren am Puls fühlen wollen, fo wird erorcifirt und 
man muß den Nato tanzen lafen. Ein Freudenmäbhen, 
das fie die Frau des Nat nennen, tanıt nah dem Schall des 
Zamburin und einiger andern Inftrumente in einem zu die 
ſem Zwed errichteten Belt, mo bie Verwandten ber Kranken 
eine Menge Früdte und andere Dinge anfbäufen, als Opfer 
für den Napo, eigentlich aber für den Charlatan. Das Mid 
ben tanzt, macht Verdrehungen bes Körpers und fheint vom 
böfen Geiſt befeffen zu werden, dann föft fie ungufammen- 
bängende Worte and, melde man für die Antwort ded Naso 
über den Zuſtand ded Kranken und den Ausgang der Krank: 
beit hält, Gefällt die Antwort nicht, fo bleibt dem Arzt im: 
mer die Ausflucht, daB die Macht des Nabo allen Mitteln 
wiberftebe, 

Miffionäre, welche Medicin und Chirurgie findirt batten, 
wurden ſeit einem Fabrhundert nah dieſem Lande geſchickt, 
fonnten aber gegen den Aberglauben der Birmanen wenig 
ausrichten, und erreichten nur da wo fie gerade wohnten, einen 
Erfolg. Der Abt Domingo, Getſtlicher zu Rangun, übt die 
Arzueikunſt unter den dortigen Chrijten aus, und hat aud 
von Seiten der andern Einwohner Zulauf. Am ebejlen unters 
werfen (ih die Birmanen noch der chirurgiſchen Behandlung 
der Europäer, von deren Vorzügen fie ſich freilich oft genug 
überzeugt baben. 

Abaeſehen davon, daß bie Nahrung der Birmanen nicht 
jebe fubjtantiel it, machen fie fib aub wenig Bewegung und 
eſſen febr viel Napi, ein der Faulniß naher gefalgener Fiſch; 
dieß ſetzt fie vielen Hautkrankheiten aus. Das ganze Reid iſt 
vol von Ausſatzigen, welche auferbalb der Städte an einfamen 
Orten wohnen; da man ihnen geftattet ſich zu verbeuratben, fo 
wird die Krankheit fortgepflangt; biefe Unglüdlihen find, nebit 
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ben Talapoinen die einzigen Bettler bes Landes. In ben 
Städten Kavop und Martaban, die jegt unter engliiher Ho- 
beit fteben, fab man fonft, namentlich in ber Stadt Martaben, 
kaum einen Einwohner, der nicht einigermaßen inficirt war. 
Deßhalb beißt der Ausſatz bei den Birmanen die Martaban- 
Krankheit, Abgeſehen bievon find viele Einwohner mir weiß- 
lien Flegden, Flechten und ähnlihen Hautausbrüchen bebedt, 
die fi oft durch den gausen Körper fhlängeln. 


Chronik der Heifen. 


Herieourts Meife in das Königreih Schoa. 
Dad Land bel, 
(Bortfegung.) 

Bir blieben einen Tag in Kilalu, um die Kamele ausruhen und 
nad Luſt teinfen zu laffen, Der Peine Fluß Kilalu, ber erfle, welchen 
man auf diefem Wege trifft, halte eben feinen böcften Waferflanv- 
Nachdem wir unfere Schläuche gefüllt, traten wir um fechs Uht Abtude 
nufere Reife wieder an, indem wir wegen der großen Hihe die ganıe 
Nat hindurch marfhirten, den Tag aber zur Ruhe benüpten. Erf 
am Morgen ve# vierten Tages Famen wir in Klein» Maro an. 

Ich war weit entfernt einen ſolchen Aublic zu erwarten, wie er 
ſich mir bier darbot, denn währen meinea gangen Aufenthalte im 
Lande Adel halle ich micts jo Belchtes nnd doch zugleich Teanriges 
aefehen. Das Blaffer, weise men bier findet, bildet nämlich ein 
ungebeures, eine balbe Meile im Umfang baltenres Baffin, eine 
Pfüge, in meldem fich alles aus deu benachbarten Thäleru ablaufende 
Regenmaffer fammelt, Bei unferer Mafunft vafelbft tränften gerade 
mehrere hundert Adels, melche aus acht Meilen im Umfreis bier zur 
fanmengefommen weren, ihre eigenen gablreichen Heerden und verforgten 
fich ſelbſt nit Waſſer. Ce mochten wohl an fünfjigtaufenb Seh Vieh 
beifammen feyn: ein lärmendes Gewühl von Ramelen, Dchfen, Schafen 
und Ziegen, Die värftigen Thiere gingen in vie faum anderthalb Fuß 
tiefe Pfüge hintin. Much die Beduineuwelber famen berbeigelaufen 
and firitten fi gierig mm dieſes ſchlammige, grünlicht, faulige, durch 
dos Hineintoppen der Thiere goch mehr getrübte und durch ihre Er— 
eremente verunreinigte Waſſer. Und vie Beduinen zanften Ab fchreicend, 
geſticulireud und mit erhobener Lanze, um ihre Thiete zuerſt an vie 
Rinfente Schwernme zu bringen. Außerdem nahm das Wafler pur 
diefen ungeheuern Verbrauch und die immerwährente Ausbünftung mit 
einer Raſchheit ab, welche dir Herzen tiefer Wilden mit Verzweiflung 
erfülte. Mitten in dem Eumpf erheben fih einige mit dem frifcheften 
Grün belaubte und von prachtvoll geficderten Bögeln bewohnte Bäume, 
welch erfiere, bin and ber fliegend, ihren ſeltſamen Geſaug mit dem 
Geſchrei der Berulnen vermifchten, gieichfam als wollten fir Theil an 
teren Streit nehmen, 

Rsf dieſem Plat erhielt ich einen Beſuch von bem habgierigſten 
Häuptling im Lande Abel, er berrſcht Über den Stamm Debenet 
Buemo und beißt Mais Agaio, Der Grund diefes feines Schrittes war 
nicht ſchwer zu erraten: er fam um einige Seſchenke von mir gu 
erprefjei, Ich wollte ihm zwei Eride Baumwollenztug geben. Agaie 
beirachiete ſie lange une fand fie wunderſchön, ſtellte fe mir aber 
trogvem wieder zu. „Ib brauche Talaris, fagte er zu mir; bie Onge 
länder Heben mir hundert für die Grlaubuiß gegebrn durch mein Gebiet 
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stehen zu dürfen. Ih verlange von bir eben fo viel? — „Da wirft nicht 
nur nicht Fein Geld von mir erhalten, ſondern ich fhenfe dir jegt ſelbß 
die Baummollpenge nicht, welche du mir purücdgegehen haft. Berfuche 
es nur, dich meiner Meiterreife zu widerſetzen; ich werde mir ſchoe 
einen Weg gu bahnen willen,“ Der Ros entfernte fih ohne ein Wort 
su fagen. 

Als er fort war, lich ich tie Leute meiner Karawane jufemmen- 
kommen, erzählte ihnen die Übertriebenen Forderungen des Laie Agair, 
und flellte ihnen vor, daß dadurch, daß ih auf biefelben mit rin 
ergangen ſey, ich eben fo gut im ihrem Intereffe als in dem meimigee 
athaudelt Habe, „Wir dücfen micht zugeben, fprach ih, daß die Mes, 
melde bie ganze Strecke gmifchen Tufhurre und fat einnehmen, fol: 
Mißpräude einführen, Wenn ihr fie bei ihren übertrichenen Forte 
rungen laßt, fo werbet ihr euch felbſt damit firafen und ber Schatm 
früher over fpäter gewiß auf euch felbft zurückfallen. Werner werke 
es die Buropäer auch nicht mehr wagen mit Echoa Haudel gu treiber, 
and ihr werdet dadurch alle die Vortheile verlieren, welche cuch anı 
bem Transport ihrer Maaren erwachſen.“ Dirfe Gründe lenchteter 
ihnen ein und fie billigten mein Benehmen eluftimmig. „Sib tem 
Ras gar nichts; menn er wieterfommt, werben wie ihn nöthigenfels 
mit Gewalt fortfchaffen,” 

Am folgenten Morgen beluden die Berninen ihre Kamele ver 
Tagesanbruch wieder. Ju dem Augenblid, wo die Karawane ſich ia 
Mari ſetzte, faben wir Agaio, dießmal völlig umgeſtimmt, Becher 
fommen, Er war es, ber nun fam, um mir ein Geſchenk zu maden. 
Er brachte ein mit Mitch beladenes Kamel mit; ſch nahm dieſe Gabe and 
wit unendlichen Vergnügen an und theilte die Milch sufer meine 
Befährten ans. Während ber Zeit unterhielt ſich Agais mit dre 
Anführer der Karawaut. Ibrahim Gbema rieth ihm obme Zweifel 
feine Geldſorderungen nicht zu erntuern; denu ale ich ihm feine Term 
Gefaͤße zurückzab, bat er mich um die Baummollgenge. Ih gab mit 
tie Mitue, ale ob ich ibm durch teren Ucberlafung rine auberorderi 
liche Gunſt ermeife, umd fo ſchleden wir als glemlih gute Freunde. 


Noch am jelben Tage machten wir zu Brofi« Daro Halt. Hier 
war durch einen vulcaniſchen Ausbruch ein natürliches Beden gebiltet 
worden, das ſich zut Regenzeit mit Waſſer füllt und danu ein Heiner 
Sre wird, fo daß die benachbarten Stämme von ber einen Regenzeit 
zur ondern flets hiuteichend Für fih und ihre Heerben mit Waſſet ver» 
feben ſud. Dan trifft deßhalb hier auch immer Beduinen son allent- 
balben ber. Die Beſchaffenhelt des Bodens bietet hier dem Groleger 
viel Merfwürdiges dar. Man ficht eine Dienge erlofchener Balcane, 
von denen der höchſte, pwei Meilen weiter nördlich gelegen, Wyalz 
heißt und far gleih hoch mit tem Veſur und beinahe ebeufo befhafe 
ih, Nahe vabei ſteht ein zweiter, Habiva genannt, deſſen Zufammes 
finfen durch bäufigere Auebrüche veranlaft worden fl. Am Fuße 
diefes Berges follen ſich wie de Beduinen verfihern, Rainen befinden, 
melde verdienten beſucht gu werben: «6 follen Ueberrefte cyllopiſcher 
Gebdude, aus ungeheuern gebauinen Steinen beſteheude Grundmauera 
und ebenfo in Stein ausgeführte Eiſternen ſeyn. Elunige weitere Vul- 
cant, deren Namen ich behalten habe, heilen Maudda und Kemehn 
allein es würde zu gefährlich ſeyn fie unterfüchen zu wollen, de fie 
im Gebiet der Moeeilos oder Haſſen Werat, zer wilteſten Völlerſchaft 
im Lande Adel, liegen. 

(Bertfegung folgt.) 
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Weber die Manufactnr-Betriebfamkeit Uußlands in 
Bezug auf die allgemeine Prodnetivität und auf 
das häusliche Leben der niedern Volksclaffen. 
(Aus dem Ruffjchen des Baron Alerander son Mepensorff. *) 


Die Umftände, die das imduftriele Leben eines Volles 
bedingen, find von fo mannicfaltiger und sufammengefehter 
Natur, daß wir und bier zu ihrer Mareren Weberficht auf zwei 
Haupteerbältuiffe beſchraͤnken und namentlich folgende beide 
Fragen beſprechen wollen: 1) Wie verbält fib die Manufactur: 
betriehfamteit Rußlauds zur allgemeinen Wrobuetivitdt - der 
Nation? 2) Worin beftebt der wirkliche und für die Aufunft 
mögliche Cinftuß jener Jaduſtrie auf die materielle und Atir 
ftige Lage der untern Elafen? 

Zur beifern Verftändigung umferes Thema’s ift ein Blie 
auf die Produerionsfräfte Rußlands, ihre Eigenihaften und 
ihre Bertbeilung nötbig. Hierauf werden wir die Grundlagen 
des ruſſiſchen tuduftrielen Epftems unterfuhen, feine Ent: 
widlung und Unsbildung in allgemeinen Zügen verfolgen, bie 
belebeude Wirkung andeuten, die es auf die andern Zweige 
der Volksthätigkelt ausübt und endblih zu dem Hauptzweck 
unferer Betrachtungen übergeben, zur Beleuchtung des Ein: 
fluffed, den die Manufactur-Inbuftrie auf die Erhöhung dei 
MWoblftaudes, die Beförderung ber Haͤuslichleit und Arbeitd- 
liebe und die Erbaltung der Sittenreinbeit haben muß. 

In indufrieller Hinſicht kaun man unfern Staat in drei 
Hauptmaffen tbeilen: dad europaiihe Rußland, Sibirien und 
die KaukaſusLander. Das europäifce Rußland bat eine Ober: 
fläche von 82,000 geogrephiihen Quadratmeilen mit einer Be: 
sölferung von 50 Millionen Einwohnern (ohne das Königr 
reich Polen und Finnland mitzugäblen). Sibirien, 220,000 


*) Ausbem Archiv für wiffenfchaftliche Rute von Rußlaud. Das Ori⸗ 
ginal dieſes leſenewertheu Artikels, der maucht höchſt willlommene 
Aufſchlůſſe Über einen Gegenſtand mittheilt, Über den im weſt⸗ 
lichen Furopa fo vieche dunkle und zum Theil irrige Auſichten 


verbreitet find, iſt im 2tem Hefte des Mosfwitjanin für das Fahr 
1845 abgerrudt, 


Q. M. mit 2 Mil, Eiuwobnern kann als eine Eolonie ber 
trachtet werden, die und mit Metallen, koſtharen Bteinarten 
und Rauchwerk veriorgt und durch welde der Handelsweg 
nab China führt, Die trauskaukaſiſchen Länder enthalten 
über 3000 Q. M. und 1,500,000 Einm., und bilden mad Cho⸗ 
pins Elimatifher Karte die füdlihe Eolonie Rußlands, die 
legtered mit einigen Erzengnifen der Trepenlauder verſſeht. 
Dbne ung jedoch auf die Zuſtande jener beiden Eolonien ein- 
zuiaffen, wenden wir und gegenwärtig. nur zur Darfielung 
der Vrobuctioudfräite des europaiſchen Rußlande. 

Das europdiibe Rußland zerfällt nah feluen natürlichen 
und andern Erzeugnifen in vier Lanbfirihe ober Bezirke 
(polosy); den bewaldeten, den mittlern oder gewerbliden, ben 
aterbauenden oder humusreichen (tchernosemnaja) und ben 
Viebzucht treibenden, 


Der bewaldete Laudſtrich 
beſteht aus den Ufergegenden der Dfifee und des weißen 
Meeres und gränst gegen Süden an die mwalbaifhen Hügel 
und an den Bergrüden, ber fi längs des Gouvernements 
Wologda nach dem Ural giebt. Sein Umfang beträgt im 
Ganzen 32,500 Q. M., feine Benöllerung über 9 Millionen 
Seelen, 

Die arakteriftifhen Eigenfhaften dieſes Bezirks find: 
ein leberfiuß an WBaldungen, ein überaus ſtarker Flahsbau, 
wie er in biefer Ausdehnung in keinem andern Lande ge- 
trieben wird, reihlihe Jagden und ergiebiger Kifhfang. Der 
Waldungsdiſtriet theilt fi im zwei Wäldermaffen, die öftliche 
und weſtliche: bieie beitebt aus den Walbungen Polens und 
der weſtlichen Gouvernements bis Smolendf, jene breitet ſich 
almäblih von den Gränzen ber Gonvernements Smolenst, 
Twer und Nomworgod aus, und erftredt fih von Mologda bie 
jenfeite der Petſchöra zu den fibirifden Tundren oder Mood: 
ebenen. (Nah ber im J. 1777 angeftelten Vermeſſung batte 
dad Gouv. Archangel 34 Mil, 369,000 Deßjatinen Wald, das 
Sour. Woloada 29 Mill. 559,000). 

Der Flachs wird in ſolchem Weberflufe producirt, daß 
die Ausfuhr im 3. 1843 nie weniger ale 3,600,000 Pub ber 
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trug; von dieſer Quantität wurden mehr ald 2,200,000 Yub 
über Riga alein ind Ausland verführt. 

Die Jagd und ber Fiſchfaug liefern einen zwar nicht um« 
bedeutenden Ertrag, bilden aber dennoch eine weniger hervor— 
ſtechende Eigenthümlichkeit dieſes Bezirfs, als die Waldungen 
und der Flachsbau. 


Der mittlere oder gewerblide Landitrid. 


Diefe Region, bie zwiſchen dem Ural, dem vorbemerften 
Walbdiftrict und dem füdlihen oder aderbauenden liegt, ent» 
bält anf einem Raume von 17,400 Q. M. eine Bevölkerung 
von 16,600,000 @inwohnern. In ihr comcentrirt fi vornehm- 
li die induftriele Chätigkelt des Reichs. 

1. Bom Dften ausgehend bemerken wir zuerit die zum 
Bergweien gebörigen Anftalten. Mehr ald 0,9 von ſammt⸗ 
lihen Hütten des Reichs befinden ſich auf beiden Seiten des 
Deal, wilden deu Flüſſen Wjatka und Bielsjd. Nur die bes 
deutenderen gerechnet, zäblt man ihrer 115. 

2. Zwiſchen der Wjatka, Wolga und Kama wird vor» 
zugsmeife die Mannfactur hoͤlzeruer Artikel und Geraͤthſchaf⸗ 
tem betrieben, welde negen eine halbe Million Hände beſchäf⸗ 
tigen. Die von Lindenbaft (Motſchalo) verfertigten Gegen: 
fände belaufen fih allein auf 2 Mil. S.R, jahrlich. 

3. Bon der Wolga und den füdliden Kreifen des Gour 
vernemend Koftroma bis zur Dedna herrſcht bie Weberei vor. 
Leinengewebe werden bauptfählib in den Goub. Koftroma, 
Zarodlaml und einem heile des Wladimir'ſchen bereitet, 
wo man auch feidene, wollene und andere Stoffe anfertigt. 
In der Umgegend von Kaluga tft die Hanfweberei zu Haufe, 
Außer diefen Hauptzjweigen der Induftrie finder man bier 
aub Papiermüblen, Metallgießereien, Glashütten, Töpfereien 
und alle zu mechaniſchen und hemifhen Fabricaten nörbigen 
Juſtitute. Diefer Landestheil bilder mir einem Worte bad 
Herz des ruſſiſchen Manufacturbetriebs, indem cr mehr als 
4000 Fabrifen und Hürtenwerle (Samody) enthält, 

4. Der weſtliche Theil des induftriellen Landitriche, wel · 
der von der Dedna und dem Dujeprt eingeſchloſſen wird, 
zeichnet ſich durch feine Hanfweberet aus. Hier werden alljahr⸗ 
lich über anderthalb Mil. Pud Hanf verarbeiter, außerdem 
it die Tuchfabrication (namentiih in dem Flecken Alinyy) 
und die Bearbeitung des Tabaks, der Wolle und anderer 
Artifel zu befonderer Entwidlung gelangt. Eine anfehnlide 
Manufacturſtadt iſt Njejen im Sony. Tſchernigow. 

Im Diten dieſes Bezirks beſchaftigt man fib demuach 
vorzugsweiſe mit dem Bergbau und der Verfertigung hölzer⸗ 
ner Fabricate, im Mitrelpunfte mit der Weberei, der Mer 
tallbereitung und einigen Nebenzweigen der Juduſtrie, im 
Weiten mır dem Anbau und der Bearbeitung des Hanfes. 


Üderbauender oder bumusreiher Landſtrich. 


Der Süden des induftrielen Landſtrics gränzt an Die 
eigentliche aderbanende Megion, 

Die Dammerde (Humus, Tſchernoſem), aus welcher ber 
Boden Reſes Landſtrichs beſteht, erſtreckt ih von Ungarn bie 


Sibirien — ja fogar bis Irkutsk. Im europätihen Rußlaud 
nimmt fie vom Prutb bis zum Ural 17,400 DM, ein, bie 
eine Bevölkerung von 19 Mill. Köpfen enthalten. Ste ver 
fiebt den gewerbliden und bewaldeten Diftriet mit den Ere 
zrugniffen des Ackerbaues umd liefert ungeheure Quantitäten 
Gerealien und anderer Lebensmittel zur Ausfuhr. Es werden 
aus diefer Region aljabrlih gegen 14 Mil, Tſchetwert Ge 
treide verführt, melde einen der vorzüglichſten Handelsartikel 
des Reichs bilden, 

Den Eigenſchaften des Humus gemäß lann der acerbauende 
Landſtrich in drei verſchiedene Bezirke getheilt werden. 

1. Auf der gangen Strede vom Dujepr bis zum Ural 
bat der Boden in einer Ausdehnung von 100 Werft von der 
nördliden Granze ded Diftricts nah Süden einen fandigen 
und tbonigen Eharafter, In diefer Gegend, von der Wolga 
bis zum Dnjepr, in den Gouv. Drel und Tſchernigow, wird 
auch der im Auslande fo befannte ruſſiſche Hanf gezogen. 

2, Im mittleren Theile dieler Region befinder fih ein 
Streif auferordentlich fetter Dammerde, der frudtbariten in 
ganz Rußland, welchet ih von Krementſchug nah dem Nor 
ben bed Gouv. Poltawa zieht, von bier nah dem füdlichen 
Theil des Gouv. Kurs läuft und am der Stadt Kim vorbei 
ſich nad Jelez wendet; dann berüber er die fühlihen Kreife 
des Gouvb. Tambow, nimmt bei Penſa eine Richtung nah 
Norden, überfhreitet das famarifche Land und die Wolga und 
verliert ſich endlich in dem Obſchtſchjt Syrt. Diefer mittlere 
Streif der Ackerbau⸗Region verdient wegen feiner ungemeinen 
Productivität Beachtung; er ift von unfern nambafteften Agro · 
uomen erforicht worden, deren an Ort und Stelle vorgenom- 
mene Unterfudungen feine Richtung und Audbehnung be 
ffimmt haben, Seine Breite wird auf 80 bis 120 Werſte, 
feine Länge auf etwa 1000 Werte gefhägt. Hier könnte man 
ben Anbau der Farbe: und Delfräuter betreiben und über: 
baupt ſolche Producte gieben, deren Bearbeitung eine Menge 
Hände erfordert, 

3. Der bummdreihe Banditrih endet gegen Süden mit 
einem Streifen von 200 Werft in der Breite, in welchem 
man die Beichäftigungen ded Ackerbaues mit denen der Vieh⸗ 
sucht verbindet, Hier finder man z. B. grofe Heerden Pferde, 
Schafe und Hornvieb, nebſt bedeutenden Kalgfiedereien, Seis 
fenfabrifen u. ſ. w. Diefer Streifen bilder demnach den 
Uebergang von ber ausſchließlich aderbauenden zu der eigente 
lihen Viehzucht treibenden Megion, und die Stadt Eharfom, 
welche in feinem Mittelpunfte liegt, vereinigt alle Bedingun ⸗ 
gen in fi, die zur Entwidlung eines blübenden Gewerbflei⸗ 
Bes vöthiz find. Saratom und Krementihug, an den beiden 
Endpunften des Bezirks gelegen, dienen ald Stapelpläge zum 
Austauſch der von den nördlichen und füdliben Megionen ger 
lieferten Erzeugniſſe. 


Der Viehzucdt treibende fanditrim. 


Die aderbauendben Diftriete verwandeln fib allmablih im 
Weideländer (Paſtbiſatſcha), melde einen Flähenraum von 
13,200 Q.M. mit einer Beoölterung von 4 Mil, einnehmen. 
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Auf dtefen unermeßliben Triften welden die zablreichften 
Heerden Ruflande. Im einer einzigen Gegend unmeit Zarir 
pn gibt es über 100,000 Stück Hornvied, die bauptfählich zur 
Verpflegung des induftrtellen Landſtrichs dienen. Dort ift 
auch die Hammelzucht im Schwunge, von denen man verſchte- 
dene Macen erzielt, Diele Heerden liefern dad Material für 
eine fo ausgedebnte Induftrie, daß von dem Zalg allein, der 
in dieſen Gegenden gewonnen wird, im Jahre 1840 für 
15,182, 5570. 148. ins Ausland verführt wurde Im feinem 
anderen Lande wird das Thierreich in fo großarrigem Maafı 
ftabe audgebeuter; es ift dieſes ein Sharaftergug des europai- 
fhen Ruflande, obwohl dieſer wichtige Betriebszweig am 
meiften der tecquiſchen Vervolkommuung bedarf. 

Was die induftrielen Eigenfhaiten diefer Megion ber 
trifft, fo können fie unter drei Hamptabrheilungen gebracht 
werden. 

1. In den eigentlichen Weidelandern zieht man Thiere 
aller Arten, von dem Schaf bis sum Kamel. 

2, Im bem füdlien Theile, welder fib von der Krim 
bis zum Elton⸗See ausſsdehat, iſt ber Boden überall mir 
Salı geſchwangert und dient zur Grundlage des ungehruren 
Salzbetriebs des füblihen Nuplande. 

3. Der fandige Theil liege am den Ufern des Don, der 
MWolga, des cafpiiben und afomwifchen Meeres, Hier finder 
der Fifhfang feine ergtebigfte Ernte, indem das cafpifche Meer 
allein für mebr ald-2,235,000 S. R. jahrlich Itefert, 

Sadlich von diefem Landitrihe zeigt fib von neuem ber 
Tichernoſem am Fuße des nördlichen Abhangs der Kaukaſus— 
gebirge, deren Rüden die Suüdgräuze des europaäiſchen Ruf: 
lands bildet. 


* * 
* 


Und vorſtehender Weberfiht der ſammtlichen Induſtrie⸗ 
zweige des europälſchen Rußlande erhellt es, daß die Hütten: 
merke, Mauufacturen und Fabrifanjtalten ſich fait ausichließ: 
lich in dem mittlern Landesſtriche des Reichs concentriren, 
der one den fünften Theil des Fläbenraums (17,420 Q. M.) 
und weniger als ein Drittel der Volkomaſſe (16,600,000 Seelen) 
dedielben entbalt. 

Die Mannfaetne-aduftrie belebt aber mit ihrem @in- 
flnffe dad ganze Mei, von Norden bis Süden, und während 
unfere Fabriken jet fünf Sechstel des Mationaibedarfd Kte: 
fern und nur ein Sechstel durch ausländiihe Fabricate ber 
frtedigt wird, har aub unſer auswärtiger Handel nicht abge: 
vommen, wie mande glauben, fondern nur eine Berdnderung 
in ben Produsten erfabren, die zwiſchen Rußland und den 
fremden Staaten ausgetaufht werden. Um jedoch dem bele: 
denden Einfluß jener Sentral:-Indnjtrie beurtbeilen zu können, 
müffen wir einen prüfenden Blit auf die Begründung, Aus: 
Dehnung und Vervollommmung unferes Fabrikipftems werfen, 

Es it befamnt, mit welber Cnergie, mit welchem Ber: 
Rande der Stammruſſe jede Arbeit unternimmt; aber der 
Aderbau, ber von ber Natur felbft auf die Hälfte des Jahres 
beihränft wird, gewährt ihm nur eine theilmeife Beſchaftigung, 
mogegen der Gewerdfleiß feiner Thätigkeit auch im Winter 


ein weites Feld eröffnen. Unter den gegenwärtigen Umftän: 

den, wo der Landmann den von ibm culttvirten Boden nicht 

ald Eigeuthum befißt, würde der Ertrag deifelben bei dem 

begrängten Abſatz der ländlichen Producte ihn nicht in deu 

Stand ſehen, bie ihm amferlegten Laſten zu erſchwingen, 

wenn ber Gewerbfleiß bier nicht als Mermittler aufträte, 
(Kortfegung folgt.) 


Mordifhe Volksmuſik. 


Es ſcheint im der Muſik gu ergeben, wie in der Pocfle; nachdem 
diefe alle ihre Kunft erſchöpft hatte, um aus bem gebildeten Glaffen 
heransjupreffen, was Äh nur immer heranspreifen lieh, bat man 
endlich ırfannt, daß alle Voeſie und Literatur, wenn fie ih nur im 
einem gewiffen bevorzugten Rreije halten, endlich ermatten und abe 
fherben. Daram wandte man ſich an den Urquell aller Poeſie, ans 
Bolf, und der Baum, ber eine Zeitlang zu ſiechen ſchien und nur 
fahle Blätter trieb, fing wieder an auszufhlagen und neue Sproſſtu 
gu treiben. Go jept in der Muffe Man bat am mehrern Orten 
fen Bolfoweifen gefammelt, umd einzelne Volkefünſtlet baben auch 
in verfipiedenen Rreifen Anfmerffomfeit und Beifall geerntet, aber 06 
geſchah unseres Wiſſent zuerſt in Englaud, daß mau methotifch vie 
Vollemelodien fammelte und in Goncrsten fie zum allgemeinen Genuß 
su bringen suchte (f. Anstand 1943. Mr, 34). Jedt tritt man mit 
gleihem Plane in Schweren auf, wo ein Hr, Ablfirdm (f. Aftonbl. 
30 Det.) Türglih einen muſtkaliſchen Abend gab, we nur nordiſche 
Vollemufif zam BVorfchrin fam, nachdem ſchon früher ein Hr, Dybeck 
in gleiher Weiſe aufgetreten, Gin bedeutender Theil der Geſänge ums 
Melorien foll ven ausgezeichneter Schönheit geweſen ſeyn, namentlich 
einige aus Gothland. Dit den Liedermelodien mechfelten and vie 
Tangmelosien ab, melde eine mitt minder große Mannichfaltigkeit 
darbieten follen. 


Chronik der Weifen. 


Hericourts Meife ind Königreich Schon. 
Das Land Abel, 
(Hortfegung.) 

Am nädftfolgenten Tage lagerten wir zm Borbnde, im Gebiet det 
Stammes Takahileh, wo mehrere Häsptlinge auf nnfere Ankunft 
warteten. Das Brrücht, daß ich dem Agalo ein Stück Zeug geſcheutt 
babe, hatte fie herbelgelockt, wnd Me wollten nun alle gleichermaßen 
beſcheult ſeyn. Omar Bata, ter Hinptling der Tafahiden, machte mir 
zuerſt ein Geſchenk, und zwar mit ame Dehfen und einer großen 
Omantität Wild. Dafür gab ich ihm drei Stücke Baummolljeng, Iwei 
Stücke blaue Leinwand, mebrere kleine Spiegel, Meffer, Scheren und 
ein wenig Tabea, Bin ſolches Geſcheul war für Dmear Bata ein 
Fleineh Vermögen; auch hütete er ſich mohl den andern Hänptlingen 
eimas daron zu jegen. ch gab aber dennoch jeden won ihnen ein 
Stud Goummwolljeug, wofür fie mic ihre Dankbarkeit noch lange durch 
Zeichen melnee Bewunderung gollten. Mehrere diefer Hänptlinge 
wollten mich zurädgeleiten, als ih Berduda verlieh, da mir ihre 
Gecorte jedoch unnäg war, fo dankte ich ihnen biefür. Sie trenuten 
fich demzufolge von der Karamane, intem fie mid verfiherten, daß 
fir meine edelmürhlge Freigebiglkeit nicht ſobalt vergeffen würden. 


1324 


Bir nahten uns jept den Srängen des Bandes Adel, und waren 
nur noch drei Zagereifen entfernt vom Hawaſch, bem großen Fluß, 
welcher das Meih Schoa von Suhweſt nah Notdoſt durchſtrömt und 
feine äußerfle Bränze gegen 2as Lan Abel bildet. Bald nachdem wir 
die legten Hügel per vulcanifhen Region Überfliegen hatten, wo mehr 
Lara aufgedäuft iR, als ih in ben Umgebungen ber Bulcane Italiens 
und Gieiliens yufanmen ſah, beiraten wir eime im üppigfen Grän 
prangende &bene, melde vie Beduinen zw einem der reichfen Stricht 
der Erde ummandeln Fönnten, wenn ihre unverbefferlihe Faulheit fie 
wicht am das indolente und nomabifche Leben fefelte. Schoa zeichnete 
ſich im Hintergrunde des Horigonfe und gerade vor une bie hehe Berg⸗ 
fette, welche vie Einfaſſung der Hochebene von Schoa bilver, in blauen 
Tinten am tiefen Mur des Himmels ab, Mach riner vierwöchigen Reife 
in der Wüſte bieh fie fehen, fie beinahe erreicht haben, Allein meine 
Ungropuld vergrößerte fib in dem Maafe, als wir ang mäherten. Ih 
fühlte jene firberbafte Aufregung, vie und in dem Augenblid erfaßt, 
mo wir in Beſitz deffen gelangen, mach dem wir lange geftrebt. Al⸗ 
mich nur no eine Entfernung ven vier Stunten vom Hawaſch trennte 
ſchwang id mich auf ein Maultbier und elite der Karawant voraus, 
um zuerft am ben Hferm dieſes Fluſſet anufommenr. Anr ein Eins 
mwohner von Tufchurre begleitete mid. 


Wir waren ſchon ziemlich weit vorau, als ich deutliche Spuren 
von Elephantentritten bemerlte. Ib machte meinen Gefährten varauf 
anfmerffam. Diefer flieg ab, um fie mehr in der Nähe zu beiradbten, 
denn bie Beduinen Fönnen, wenn fie Spuren von Menſchen odet Thleten 
ſehen, alsbald mit wunderbarer Sicherheit fagru, feit wie lange die— 
feiben ſchon gemacht worden fine. Der meinige behauptete, daß bir 
fragliden Bußflapfen eiſt feit dem Morgen feven, und daß wir bem 
Vlephauttu wahrfheinlih au den Ufern des Biufjes treffen würten, 
wohin er ohne Zmeifel zum Triafen gegangen ſey. Mein Gewehr unt 
meine Pifolen waren mit Rugeln gelsden; ich fepte frifche Jüudhütchen 
auf und daun fegten wir unferm Weg weiter fort, indem wir der Fährte 
folgten, Der Beduiue hatte Äh alcht getäuſcht; wir bemerkten ven 
Glephanten unmeit des Blufiıs, Gr war vom monfliöfer Höhe und 
Dide und wandte uns den Müden zu, inbem er die Knoſpen eines 
Bäumchens vergehrte, die er fehr vorfichtig mit feinem Küffel abbrad. 
Als wir nur uch etwa fünfjig Schritte von ibm entfernt waren, flieg 
ich ab, übergab mein Maulthler dem Tuſchurti, der #6 feinerfeits für 
Hüger hielt figen zu bleiben, um» mäherte mit dann fo fill wie möglich 
dem ungehenern Thier. Meine Abficht war es in das Ohr ji ſchieben, 
wenn es mich mahe genug hätte heranlommen lafien. Id war aud in 
ber Thal nur uoch zwanzig Schritte vom ihm sufferut, ale mein Beige 
ling von einem Tuſchutri die Dlaulthiere umwandte, um zur dlucht 
bereit zu ſeyu, ſobald irgenpwie Gefahr einträte Ib weiß wicht, 
hörte ver Elephaut die Bewegung ber Maulthiere oder mich, er wandte 
Rs um und alsbalv fpreugte der Tuſchurti mit verhäugtem Zügel auf 
uns davon, indem er auch mein Dlaulihier mit forinehm. GSluücklichet ⸗ 
weife jagte dem Elephanten entweder das hiedurch verurfachte Geräuſch 
oder mein Mnblid Furcht ein, fo daß auch er fo ſchatll wie möglich 
mit erhobruem Rüſſel und Schweif in größter Eile entfloh. Um ibn 
gu noch größerer Gile zu veraniaffen, ſaaele ich ihm zwi Kugeln 
nad; ex machte zwel ungeheure Sprüuge, und bald hatte ich ihn ans 
Dem Geſicht verloren. Wis der Tuſchurti meine zwei Schüffe hörte, 
kehrte er um, Üüberjengi davon, daß ich den Girphanten geldatet habe 





Gr fragte mid, wo er gefallen ſey. „Mit weit von hier,“ gab ic 
ibm zur Antwort, und führte ihn jugleih an den Ort, wo das Thiet 
die zwei mngehenern Sprünge gemacht halle, Mir fahen bier in ber 
That auch Blutſpuren. Der Bepnine fagte mir man mit zuverſicht ⸗ 
lichem Ton: „er iſt todt,“ uud ſpreugte alsbald im Galopp vanon, 
inbem er mir diefmal aber doch mein Mawitbier zurädlich, um mnferer 
Karawane meine vermeinslihe That mitzutheilen. Ich für meinen 
Theil beſtieg ruhig mein Maulthier wieder una ritt nach dem Blah 
zurück, um bort die Karawane zu erwarten, Ich war nicht wenig 
überrofht, ala ich etwa fünfjig Bedulnen athemlos berbeifommen fah, 
bie mich umsingten und einen wilden Gefang auflimmten, in meldem 
fie mid Den Krieger der Krieger uud dem Helden unter dem Bägerz 
nannten, Diefe Mufit begleiteten fle mir Bußflampfen, Sprüngen un 
Verdrehutigen, fo daß fie bald in Schweiß gebadet waren. Nachden 
fie ſich heiſet geſchtien uud müde geſtampft batten, wollten füe zer 
mir nad dem Drte geführt ſcehu, wo fih ber Elephant befinde. 34 
eutſchult igie mic mit meiner Müdigkeit; doch fagte ich ihnen, ze 
derjenige, welder ihnen die Nachricht gebracht, Me eben jo gut hie 
führen könne. Nun zogen fie, wit bem Feigling von einem Tuſchetti 
an ver Epige, aus, um bew Glephanten aufzuſuchen, uud kamen ri 
gegen Mitternacht wieder zurüd, obne ihn übrigens weber todı ud 
lebendig gefunden zu haben. 

Der Hawaſch hatte gerade einen fehr hohen Waſſer Jand, fo da 
une ver Ürbergang Über ben Blup mehrere Tage binweguabm. Dir 
Waaten wurden auf Blöhen von einem Ufer zum anbrım gejcefl. 
Diefe Floͤße waren an lange Stticke gebunden, die au beiten Ufer 
felgebunden wurden nub fo die erſtern iu ber Michtung hielten. Mebes: 
ber ſawammen mehrere Diänner, die ihren Bang beſchleunigten um 
bei ver Anfunft am aubern Ufer die Effecten abluben, währent wird 
andere die Thiere Über ben Fluß hinüberjchafften. Allet war thätiz 
und das ganze Geſchäft wurde mil der größten Beiterfeit abgemagı. 
die auch durch feinen Uofall getrüht wurde. Ich maß bier Die Höh 
des Hawaft mit dem Darometer, 

(Siuß folgt.) 


Danprisbewegung iu Algier Mom Sabre 1835 bie 1643 
if der Handel von 2090 Schiffen und 136,000 Tonnen auf 3916 
Schiffe und 897,000 Tonuen gefiegen. Die fremde Schifffahrt if von 
104.000 auf 215,000, kie franzgöflfche von 28,000 auf 161,000 ger 
ftirgen, die «rflere bat ſich aljo verdoppelt, die legiere zerfeche facht, 
wozu freilich die Ortonnang vom 16 Der. 1843, welde bie ftangöftjche 
Schifffahrt beſonders begänfligte, mefentlid beiteug. Bon den fremten 
Blaggen nahm die italienifpe, Deſterreich nicht mit eingerechuet, eiwı 
80,000 Tonnen weg, alfo bald fo viel wie die ſtauzöſiſche, ein Vemweik 
welcher Mortbeil Italien, abgejehen von der großen Sicherheit wi 
Direren durch die Beſehung Algiers, daraus erwächat. Die englifde 
Flagge it mit 26,200 Tonnen beipeilige, wahrſcheialich bauptjäglis 
Mealtefer Schiffe, die oͤſterreichiſche mit 23,600, Die ſchwediſche um 
norwegische, wohl mur ala Bracptfahrgenge, mit 23,500, Nach Biejer 
Tommt erfi vie fpamifche mit 22,000 und die eigentlich algietiſche mit 
20,600. Der Werth der Sinfubren if in berfelben Zeit von 32%, auf 
75%, DIN. geſtiegen, het fi alfo in 6 Jahren mehr ale verzoppeli. 
Weit ſchwaͤchet if die Autfuhr, da viel ſür die Disupationdarmer unt 
die raſch anwadfende Giriibevölferung verbraugt wird, fie flieg ven 
4% auf 7%, Mill. (Wigerie vom 42 Nov.) 
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Ueberſchwemmungen und Auswanderung in China, 
(Revue de l’Orient. Det. 1945.) 


Yu den Jabren, wo die Ueberſowemmungen des Kiang 
bedeutend find, wandern die Uferanwohner nah andern Pros 
vinzen, namentlib nah Klang-fi aus. Wenn die Weberflutbung 
anfangt Mangel berbeiguführen, entlehnen die Armen von 
den Reichen im Hauptort der Provinz Getreide; nimmt aber 
die Ueberſchwemmung nicht ſchuell genug ab, daß man bie auf 
einander folgenden Aunpflanzungen von Getreide, Reid, Baum: 
wolle, Bohnen, Mais und verfhiedenen andern bei und unbe: 
fannten, aber in Ebinaviel gebrauchten Pflanzen, bewerkftelligen 
konnte, fo beginnt die Auswanderung. Die armen Uferan: 
mwobner verfammeln fib dann im Schaaren von 100 bis 200, 
weiche fib ein Mitglied einer reihen Familie als Oberhaupt 
und Zübrer wäblen; dieſer kann fih aud biefer wunderlichen 
Ehre nist entzieden, wenn er nicht das gellehene Getreide 
vertieren und feine Güter geplündert feben mil; nimmt er 
aber das Amt an, fo faun er hoffen, feine Vorſchüſſe wieder 
zu erbalten und felbjt einen vortbeilhaften Zins daraus zu 
sieben. Die Answanderer ziehen nun unter Leitung ihres 
Fübrers fort und beobachten die ftrengfte Disciplin, and be: 
treten fie keine Hanfer um zu beiteln, no& ſprechen fie die 
MVorübergebenden an, fondern wenn fie an einem Dorf oder 
Flecken augefommen find, wendet fih ber Führer, gewoͤhnlich 
ein Junggeſelle und in Bettlerkleidung, an die Aelteſten dee 
Dorfes und unterbandelt mit ihnen um eine Gabe. Betreten 
fie eine Stadt, fo wird biefelbe Ordnung beobachtet; der 
Führer bar ollein bad Recht zu ſpreden er wendet ſich zuerſt 
an den Mandarin, der des Beifpleld wegen und um feiner 
Pflicht nachzukommen, ein angemeſſenes Allmoſen ſpendet; 
jeder folgt dann nach Neigung und Wermögen, und nur ſelten 
werben die Auswanderer ganz zurüdgemwiefen. 

Diefe allgemeine Stimmung gegen bie Audwanderer rettet 
fie vom Hungertobde, läßt ibmen aber noch Leiden genug übrig; 
Taum zwei Drittheile ſehen ibre Heimath wieder, bie andern 
fommen durch übermäßige Märfche, Hitze, Mälte, Feuchtigkeit 
und ungefunde Nabrung um, am meiften aber durch bie Un: 


mäßigfeit, welde anf gezwungene Falten folgt, und burc Um: 
reinlichfeit. Häufig tbeilen fib die Schaaren in zwei Abtbei- 
lungen; die erfte beficht aus den Männern mit ihren Frauen 
und den magern, ſchwachen jungen Leuten, welche unter ber 
Laſt von Kodinftrumenten, Reis, Strob, Holz u. f. m. feufsen; 
die andere beitebt aus Frauen und Maͤdchen, die einen gelb, 
wie Safran, bie andern bleich, wie der Tod. Diele Unglüd: 
lichen baben meift einen Stab nöthig, um fib nur auf den 
Füßen zu balten, und doch müſſen ſie noch oft die jüngften 
Kinder anf den Armen oder Schultern tragen; ihr Herz bricht 
unter dem Gefhrei derer, die zu ſchwer find, als daß 
man fie tragen könnte, und zu fhwah, um bie Strapaken 
des Marſches zu ertragen, fo daß fie vor Erfhöpfung liegen 
bleiben, 

Diejenigen, deren Kraft allen dieſen Leiden wibderftebt, 
finden in der ihnen gewährten Hülir nit nur die Rettung 
vom Hungertod, fondern aub noch die Mittel, um Korn bie 
zur nachſten Ernte zu Faufen, ibre Landereien einzufden, ibre 
Schulden zu bezablen und ihre zurüdgelaffenen alten Leute, 
wenn fie ſolche mod am Leben finden, wieder zu verforgen. 


Weber die Mannfactur-Petriebfamkeit Uußlands in 
Bezug auf die allgemeine Productivität und auf 
das häusliche Leben der niedern Volkoclaſſen. 


(Fortfegung,) 


Wir ſehen alfo, dab bie Grundlage unferd neuen Indu: 
firiellen Lebens nicht in einer zufälligen Maafregel der Re: 
gierung zu fanden ift, ſondern in der Nothwendigkeit, bie 
commerciele Selbſtſtandigkeit Mußlandd gegen bie Webergriffe 
des Auslandes zu fibern, in ber natürlichen Thätigkeit bee 
Molke, der Eigenthümlichkeit des Klima's, dem Ueberfluß und 
der Mannichfaltigkeit der Naturproducte, und endlib in der 
heiligen, jedem eingelnen Individuum fomobl ald der ganzem 
Nation auferlegten Pflicht, die ibm von der Vorfehung ver 
liebenen Mittel und Fäbigfeiten zu entmideln. 
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Da nun nah dieſer Anfiht die ruſſiſche Induſtrie anf 
einer naturgemäßen Granblage beruht, io haben au ihre Er: 
folge alle Hoffnung niat nur gerechtfertigt, ſondern ſo— 
gar übertroffen, mie man aus folgenden Ungaben eutnehmen 
fann. 
en — = = DD DD — ——— U 3 
Artifel, die zur Bers| 4822 | 1830 1844 ——— 
arbeitung eingeführt 

wurben, 








Pur. 





efvonuene Baımz } 


molle ‚ 156,000 449,000 566,000 
| —Br 
einheimifche 5 
Aärberröthe (Rrapp) | 37,000) 66,000 159,000 Borunter 
55,000 ®. son 
den Ufern bed 
laſpiſchen 
Meeres. 
Indigo 6300] 24,000 40,000 


Im Verlaufe von zwanzig Jahren vermehrten fib alle 
Induſtriezweige, wozu Färbeftoff erforderlib, um dad Drei- 
fode, und bie Fabrication baummollener Waaren um bad 
Bierfahe. Noch im 3, 1822 waren alle Tune, die in Kiachta 
an die Ehinefen verhandelt wurden, von audländifhem Ur⸗ 
iprung; bentzutage wird dort für mehr ald 10 Mill. Rubel 
B. A. ruſſiſches Tuch abgeſetzt. Im 3. 1824 wurde noch eng 
liſches Zub für die Garde-Regimenter beftellt; beutzutage 
wird ſolches Tuch (zu 10 Mubel die Arſchin) nirgends im 
Europa beifer oder mwohlfeiler fabrieirt ald in Rußland. Auch 
in Hinfiht der Qualität und bes billigen Preifed der Waareu 
ift ein Kortichritt bemerklid, vor alem in ſolchen Manufacten, 
die zum Gebrauch der mittleren und untern Bolfsclaffen be— 
fimmt find. Der verfeinerte Geſchmac der böbern Stände 
wird ſchwerlich je ganz dur ruffiiche Fabricate befriedigt wer: 
den fönnen; ihr Bedarf ift indefen verbaltnifmäßig unbe: 
dentend. So wird z. B. in Rußland jährlih für 14 Mil, 
Silber-Mubel Tuch angefertigt, wovon nur für Cine Million 
Tuchſorten zum Preiſe von mehr ald 4 R. die Arſchine. Es 
zeigte fi bei der letzten Gewerbeauditelung (in Modfau 1843) 
daß ale in Rußland fabricirten und nicht zum Luxus, fondern 
zum gemwöhnlihen Verbrauch beſtimmten Waaren bei gleicher 
Qualität zu demſelben Preife verkauft wurden, wie dbnliche 
in $ranfreih verfertigte Artikel. Nur in den Seidenwaaren 
fand ein Unterihied von 10 bis 20 Proc, ſtatt. In feiner 
Ausdehnung und in der Wohlfeilheit feiner Producte it alfo 
der ruffifihe Gewerbfleiß nicht binter andern Ländern zurück⸗ 
geblieben, aber in techniſcher Hinſicht ſtehen ıbm mod viele 
und gründlihe Verbefferungen bevor, mit denen man fi jetzt 
unaufdörlih und nicht ohne Erfolg beſchäftigt. 


Folgende Tabelle zeigt den annäbernden Werth der haupt» 
ſachlichſten im J. 1843 erzeugten Fabricate; es erhellt daraus, 
mie gefagt, daß Rußland ſchon fünf Sechötel ſeines ganzen 
Bedarfs producirt und nur ein Sechötel desſelben von ber 
ausländifhen Induſtrie entichnt. 














Benennung der Artikel. Demerfungen, 






a. Baummollene Waaren 140—150,000,000 R. B.4.|, Außer dem 
b. Wollene — 40— 45,000,000 „ u» häuslichen 
c. Seibene — 24 28,000,000 „ „uw Babrieate. 
d, Metallmaarın . . . 

1. @ifen . 10 Mill. 

2, Stoll. 2— 

3, Kupfer 4 — 2— 23,000,000 „ un 

4. Bronge 5 — 
e. Hänfene Fahricate 10— 12,000,000 „ „ „ |0, Außer dem 


bissl. Fabı. 
Die Gagarin' 
ſche Babrif pro⸗ 
durirt allein 
für mehrere 
Hunberttaufens 
Rubel Eiiker. 


f. Slachamaarın . . 
g. Schreibpapier . 


12— 14,000,000 „ — 
2— 2,500,000 „ u 


h. Leber a 
i. Salg uns Seife . 
k. Hölgerne Möbel . 


20— 25,000,000 „ u» 
20— 22,000,000 „ „u 
4— 6,000,000 „ 


1. Zöpferarbeit $— 10,000,000 , Ohne die Zie 
m. Ölaswanen . . . 6— 7,000,000 „ „ „ jgelbrennereien. 
n. Bermifchtes eime . 1,000,000 „ u 

Im Ganzen 359,000,000 #. 8.4. 


103,570,000 Rubel Eilber. 


Einiubr ausdem Auslande: 
a. Baummollene Fabricate 4,150,000 Rub. Silber 


ober 


b, Wollene Fabricate . . x u. 3,700,000 — 
e. Seidene Fabricate.4,000,000 — 
d. Andere gewebte Zeuge -» . 3,500,000 — 
e. Metallwaarfen... 700,000 — 
f. Eontrebande etwa 2,000,000 — 


Im Ganzen 18,050,000 Rub. Sildet 
Bon einbeimiiben Fabricaten wurden alfo 

eonfumirt ÜT x “2 0 2 0 0 0“ 102,570,000 Rub. 
Bon ausländifhen für - » x» 2»... 18.050,00 — 
Die allgemeine Confumtion beträgt demnad 120,620,000 Rub. 
wovon fünf Sehstel im Lande felbit und ein Sedätel im 
Ausland producirt wird, 

Ein fo glängender Erfolg der Manufactur: Jnduftrie fonate 
nicht obne Rüdwirkung auf die übrigen Zweige der Voltt- 
thätigfeit bleiben, Als Beweis, wie ſehr fie den innern 
Verbrauch unjerer ‚Gerealien vermebren bilit, möge nadite: 
hendes Verzeichniß des zu Waller nah der Aufurt Ehotm 
(Choluidtoja Priftan) gebrabten Betreides dienen, welches 
größtentheild in dem Kabritdiftricte Schuja (Goupernement 
Wladimir) abgelegt wird. 


Im Fahre 1820 auf 10 Fahrzeugen circa 200,000 Pud, 
— 1825 auf 30 — — 500,000 — 
— 1630 auf 34 — — 500,000 — 


— 185 auf 45 — — 1,3550000 — 
Dieſes Beiſpiel, das man leicht auf den gamzen indus 
ſtriellen Landſtrich Rußlands ausdehnen könnte, zeigt jur 
Genuge, daß unſer Manufacturſpſteim ſeinen Hauptzweck er: 
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reiht bat. Indem wir bie Volksthatigkeit Der Fabrifarbeit 
zuwandten, haben wir im Innern des Meichs rinen jterd zur 
nebmenden Markt für unfere Eerealien geihaffen, welde in 
Grofbriteunien und Frankreih nur jelten zugelafen werden, 

Aus 6,000,000 von den VWiehzucht treibenden Diftrieten 
gelieferten Häuten werden mehr als 2,400,000 in dem indu: 
ftrielen Landſtrich verarbeitet. 

Am Jahre 1820 empfing Moskau nicht über 100,000 Pud 
Wolle; im Jahre 1542 wurden bort aus der oderbanenden 
und Viebzucht treibenden Region mebr als 350,000 Pud ver— 
edelter Molle eingeführt. 

Dergleihen Beifpiele könnten wir gleibmäßig für fdämmt: 
liche rohe Materialien des Landes beibringen. Aus allen Then 
len ded Reichs concentriren fib dieſe Producte in dem in- 
dujtriellen Mittelpuntt, von wo fie im veredelter Form nad 
ben verſchledenen Provinzen zjurädmwandern; beſonders ift 
Modfau mir den ihm zundhit liegenden Gouvernements bad 
wahre Herz Rußlauds, wohin die Febensfäfte des ganzen Kör— 
pers fließen, 

Bei den wohlthatigen Forticritten, die in allen Theilen 
des innern Gewerbfleißes bemerklich find, bat auch unfer aus: 
mwärtiger Handel keinen Abbruch erlitten. Die Gegenftande 
ber Ein» und Ausfuhr haben ih zwar verändert, aber ihr 
Umfang ift durhand nicht vermindert worden, 


Die Ausfuhr Rußlands beftand bis zum 18ten Jahrhun— 
dert meiftend aus Baubolz, Pelzwerk und zum heil and 
Metallen. Nach ber volftändigen Eroberung Sibiriend fingen 
mir an, die Metallproduction in größerem Maaßitabe zu be: 
treiben. Die Ermerbung der Ditieeprovingen machte Hanf 
und Flahs zu umferen vorzüglichſten Ausfuhrartikeln. Als 
fih der Kampf der flawifben Völker mit den Tataren zu 
Gunſten ber erfteren eutſchied, wurde aub bie Hummsregion 
allmäblib von den verderbliden Ginfallen der Nomaden be: 
freit. Das erite ruſſiſche Getreide erihien um das Yahr 
1741 auf auslaudiigen Märkten, und nicht früber als 1769, 
wo bie Wiefenländer den wohlthätigen Einfluß des Friedens 
umıd der Ordnung zu füblen begannen, traten die Erzeugniſſe 
des Tbierreihd in die Meihen wajerer Erportartifel, Bon 
jerter Zeit an (mit Ausnahme einiger Mißjahre) find die 
Crzeugniſſe ded Thierreis, und mamentlib Talg, an die 
Stelle der Gerealien getreten, melde durch bie Fortichritte 
des Wderbaurd im Wuslande und beionderd dur dad von 
demielben angenommene Probibitivipitem ans dem Markte 
verdrängt wurden. 

iFortfegung folgt.) 


MAuſikliebe der Laitier, 
(Berue de Orient. Or.) 

Dir Taitier Haben eine ausgefprocdene Vorliebe für Muff; jgbald 
ein Muflfer eines frangöflichen Schiffes and Land ſteigt, verlangen fit 
alsbal» upa! upa! (Muflf), Donuerftag nad Sonntag findet im Hof 
des Regierangegebäudes Mafif ſtatt; man begiant mit eimigen Han 


monicküden von uniera beten Fomponiſten; mehrere »ijer Stücke 
machen vie Auwendung der großen Trommel nöthig, melde das Lich» 
lingsinftrument der Taitier ſcheint. Alle hören aber ruhig nud ohne die 
Scranfen am Hofraum des Gouverneurse zu überfleigen ter Dlufif gu, 
fobald fie aber einen Galopp fpielen hören laufen fie geſticulirend auf 
vie Muflfer gu und tangen auf ihre Weife, aber fehr taetieh, Die 
Mohrentrommeln (tambour de basque) würden bier großen Erfolg 
haben, Die Frauen haben meiſt hübſche Hände und ſehr gewandte Finger; 
das Jaſtrument, welches man bier hat, gleicht eigentlich gar feinem Tam. 
burin. Wenn die Muflfer ſich verfammeln, fo gibt einer ven Ton am, 
die andern fuchen fo viel wie möglich ſich mit ihm in @inflang gm 
fegen, und daun beginnt das Stück, deſſen Geſchwindigkeit nach dem 
Metrometer von Mälzel etwa 120° if, indeß feigert ſich dieß, je - 
bem die Tänzer lebhafter werden, bis auf 150. 





Chronik der . Reifen. 


SHericonrtd Meife in das Königreich Schon. 
Das Land Adel. 
ESchluß) 

Hat man den Bluß überſchritten, fo zieht man längs einiger 
Heinen Seen, Learo genannt, bin, im denen e# fehr viele Krokodile 
um» Hippopotame gibt. Ich hoffte mehrere perjelben erlegen zu fönnen; 
allein unglädlierweife hatte durch bie lehten Ucberfchmemmungen des 
Hawaſch ver Waferfland im diefen Seen fo zugenommen, daß bie 
Amphibien dadurch gqefchägt wurden. Ich feuerte anf einige Hippo» 
potame, von denen man kaum ihre ungeheure Schnauze über tem 
Wafler bemerkte, aus weiter Entfernung einige Schäffe ab, ohne jedoch 
zu treffen. Weabrfcheinlich hätte ich dieſe unfruchtbare Jagd hartnäckig 
iorigefegt, wenn mich micht einige Beduinen aufgefucht hätten. Sie 
famen voll Schreden herbeigelanfen, um mir zu fagen, daß die Leute 
unferer Roramane im Begriff Reben fib mit Beduinen vom Stamm 
Ginvofo zu Schlagen, da die lehtern ſie plündern wollen, Ich eilte 
anf tiefe Nachricht hin angenblidiich nah tem Kampfplag. Die beiden 
Truppen harten Äbrigend moch michre weiter gethan, als gegenjeitig ich 
in Schlachtordnung geſtellt un» einander beleidigende Musforberungen 
zugeſchrien, die gemöhnliche Einleitung zum Kampf in diefen Gegenden. 
Bei meiner Ankunft auf dem Echlachtielde ſchoß ich eine Viſtole in die 
Lafı ab und angenblidiih warfen ſich die beiden Herden, wie durch 
einen elektrischen Schlag gleich erfchroden, auf den Boden. Ich konnte 
mich nicht enthalten laut anfjulacdhen, als ih ſah, wie ih die Wilt- 
beit und den Muth einiger hundert Beduinen vurd meine Piſtolen in 
zer bemalt hatte. Ib ſagte dem Leuten der Karamane fir möchten 
sufftehen, uad ihrem Beiſpiel folgten au die Beduinen. Nach dem fie 
fih von ihrem erſten Schreden etwas erholt hatten, fingen fir zwar 
wieder an Drohungen gegen uns ausgufleßen; zo ein jmeiter Schuß 
hatte witder die mämliche Wirkung wie der erſte. Mach einigen Augen» 
bliden erhoben fie ſich wieder, und waren gmear Mill and unbemeglid, 
zogen fi aber auch nicht guräd; nun ſchoß ich alle vier Läufe meiner 
Blinte nadeimander ab, und zwar immer in die Luft. Jetzt hielten 
fie aber nit weiter Stand, ſondern flohen jo ſchaell, ald ihre Beine 
fie tragen fonnten. Nachdem fle uns aus dem Weflcht waren, erklärte 
man mir ben Grund ihres Mngriffe. Gin Berwandter Abdoeta's, dee 
erflen Krlegere unterer Raramanr, hatte früher einmal einen Bedulnen 
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von diefem Etamm geiöstet. Ale tie Beduinen nun erfuhren, daß 
ih ein Verwandter des Mörbers ihrem Üebiet dähere, befchloffen fe 
an ihm Race zu nehmen, Ihrapim Ehema hatte, nach feiner gewohnten 
Beigbeit, fi gleich beim Beginn des Kampfes in einem vahen Walde 
verſtecht; nachdem bie Gefahr aber vorüber war, fam er gan Mill wirber 
berbrigefhlichen. in der Meinung, man babe feine Flucht wicht bemerft. 
Doch Mbrorts hatte ibm gefeben. Er ging auf ibm zu und rebete ihn 
sol Beratung folgendermaßen an: „Du bit ein Negbis (Beige 
ling); doch ich hatte dich nicht möthig, um mich u vertheidigen. Nocet 
und ish waren flarf genug, um biefe Räuberbante zu verjogn. Wenn 
wir et alle fo gemacht hätten wie du, wo wären jegt bein Sattel 
und drine Kamele7“ Dieb war unfer lehtes Abenteuer in der Wähle. 
Bir verlichen jeht Die Ufer des Hawaſch, und vier Tage fpäter befanden 
wir und au der adminifiratinen Sränze Schoa's, in Denemali. 

Denemali iſt nämlich das Zolltbor des Königreichs von Saleh Sallaſſi. 
Hier werten den aus dem Lande Mel fommenden Karamanen ihre 
Baaren unterfutt und dieſe mit einem Zoll von je einem Zehntel 
aller vorhansenen Gegenſtäude, felbA ver Talarie, belegt. Wir blieben 
zwei Tage in Denemali, und am 30 October, gerade anderthalb 
Monate naddem ih Ambabo verlaffen, kam ik nad Warreh, dem 
erſten Dorfe ver Vroviuz fat, 

Hier war in Mahrbeit meine Meife mit ben Adele zu Eude; bran 
num zerſtreute ſich die Karamane und ich treunte mic von meinen 
Meifegefährten. Man lann ſich wohl venfen, daß birfed Scheiven 
meinen Herzen feine allzu tiefen Wunden ſchlug. Bei diejer Belegen 
beit faun id übrigens wicht umbin eines Vorfalle zu erwähnen, der 
anf die geichichartiigen Zuflände diefeer Wilden ein klares Licht 
wirft. 

Unter den Prauen, welche der Karawane folgten, befand fih aut 
eine junge Beduinin, Namens Nefiz, weldbe ihren Bruder nah dem 
Reihe Schoa begleitete. Hier follte Me einen Danakilen treffen, mit 
welbem fie bereite verfproden war und ven fie verabrebetermaßen bei 
ihrer Nufünft heurathen folte. Die Ftauen genichen im Lanze Adel 
iwar ziemlich »lele Freihtit, allein deſto weniger Iuvorfommenbeit and 
Shenung von Seite der Männer. Will man ven Maaßftab euros 
pälfcher Sitten anlegen, fo erfcheint bier das Verhältulß zwiſchen Mann 
und Frau gerade umgekehrt. Die Brauen find es nämlich, denen die 
bärteften Arbeiten aufgebürbet werden, währeus bie Männer bie ſihenden 
Befhäftigungen für Ach in Anfpruch genommen haben, fo daß z. ©. 
die Näbarbeiten autſchließtich ihnen vorbehalten find. Es war daher 
auch gar nicht zum Vermundern,, bad Mohammed Solleb, der Bruder 
der Mefig, feiner Schweſter die Sorge Überlirh feine zwei ſchlechteſten 
Ramele zu führen. Diefe Thitte waren fo flörrifch und machten ber 
Nefig fo viel zw Schaffen, daß ich nice umbin Konnte, die Lage des 
armen jungen Mäpcens zu bemitleiden. Cines Tages, als ich mich 
gerade bei ver Nachhut der Raramanı aufbielt — dieß war der Plap, 
wohin Nefiz Fall immer verwiefen war — fanden wir uns im einem 
der ellerihwierigfen Engpäfie auf vem Wege von Omar Guluf nah 
Kilalu verwidelt. Eines der Kamele ber jungen Beduinin fiel, vie 
Beruinen aber zogen an ihr vorbei, ohne im enifernteften varan zu 
denlen ibr Hülfe leiſten zu wollen. Ich legte mein Gewehr auf den 
Beden und half ihr dat Thier aufrichten. Am folgenren Tage fiel 
das nämliche Kamel wieder; ich mwollte ihr deuſelben Dienfi leiften, 
doch fir fab mich gornig an und fagte: „Komme mir micht zu mahe, 


du halt dem böfen Bil auf meine Kamele geworfen.” Ich ging aber 
tropdem binzu und brachte das Thler auch glücklich auf bie Beine. 
Doc virfer Erfolg rechtfettigte mich nicht im geringften in den Mugen 
der Nefit. „Ja! ja! rief fir, als ich mich näherte, debio! debio! el 
Perenghi! (fieb', ſieh', da iſt der Branfe fchon wieder!) ih glaube vr 
iſt daran ſchuldig. dab meine Ramele nicht mehr gehen wellen?* Ib 
wollte ihr ihr abergläubifches Mißtrauen benehmen, allein birh gelang 
mir etſt mach einigen Tagen, Sie begriff endlich, daß ich ihr führe 
Etrapazgen vielmehr erleichtern, als deren neue Schaffen wolle. „Ib 
gebe zun, ſagte fie, dab du foger Macht über bie Thiere bafk; vu 
bi alfo micht fo zu fürchten, wie meine Laubsleure fagen, da bie 
Thlere deiner Stimme geborgen!" Bon biefem Augerblif an werte 
fie weniger fhen. Ich ſcheulte ihr uun einige Glaswaaren, was den 
Neid ihrer Gefährtiunen nicht wenig erregte, denen fie diefelben alshals 
geigte, und nun betrachtete fie mich nicht mebr ale ibren Feind, Nade 
bem wir Über pen Hewaſch gefegt hatten, fiel noch einmal eines ibrer 
Kemele erihöpft zu Voden und bie Leute der Karawane lichen fie mit 
graufamer Gleichgültigkeit zurück. Ich Fam ihr aber man wieder pe 
Hülfe. „Du thäteft beffer, ſagte fe gu mir, mein Kamel hier ja 
laſſen; ih käme deſto fpÄter zu meinen Bräutigem und vieleicht auf 
par nicht,” Ich verfuchte nun Me zu tröſten. „Sichk du, gab fie mir 
sur Antwort, wenn du mich benratben wollteſt, du bit ein Kriege 
wie mein Orurer, wir wären bie Angefehenfien im gamen Stamm.‘ 
Das Gefühl der Menschlichkeit, welches mid zum Mitleie an dem 
Strapazen der Neñz bewogen, giug turdaus wicht fo weit, daß ie 
gewünfdt Hätte ver Chactae biefer ſchwatzen Mtala gu werden. 34 
ermieberte ibe alfo: „Frege deinen Bruder, ob er feine Giawilligung 
iu ber Heutath gibt.” Ich war fiher, mich dadurch ang jeher Ber. 
legenheit zu reißen: denn ih wußte, dab die Sitten der Danalilen e 
Mohbammed Sollth verbieten, feine Schwefler einem anterz Daun alt 
ihrem Vräutigam zu geben. Ne war untröftlih darüber, dab 
ihren Bruder nicht ermeichen konutt. „Wenn tu in mein Laud zuräd 
Iommen wirt, fogte fir, ale ich mich in Zarteh von ihr verabfchiedte, 
werde Ich verbeurarhet feyn; allein du wirft ſehen, daß ich ven 
gedenfe.“ 

Der Befehlababer der Vroving fat, Mohammed Aboga;, mechte 
mir in Barreb einen Beſuch. Er flellte fo viel Männer, als it jur 
Borefhaffung meines Gepäde brauchte, zu meiner Verfügung. Ich 
nahm neunbunbert und lich fie etwas vor mir nah Angolole abgehen, 
wo Saleh Exllaffi damals gerade war. Etwas fpäter reitte ich tn 
Begleitung des Mohammed Mbogaz gleihfalle nach Liefer Stabt ch, 
Diefer unglückliche Statthalter, der fih Jahr aus Jahr ein in Mitt 
beraufcht, wollte fih in Gontfhir, wo feine Wohnung if, etwas ver 
meilen, beirant ſich bier aber fo fehr, daß wir dadurch zwei Tagı 
verloren, Audeffen batte mir der König, welder meine Ankunft bereit 
erfahren hatte und ungeduldig war mich zu fehen, zwei Gouriere ent 
gegengefondt. Ih beſtleg aun das Pfert des einem diefer Boten um 
sitt, wur von einem Wührer kigleitet, im Galopp baren, um miä 
nach Angolola zu begeben. 


Ein Rieſenpferd. In der Egyptian Hall zu London zeigt 
man gegenwärtig ein fhönes, mwohlproportionirtes Pferd, wohl a4 
orößte im der Welt, tenn e6 if 20 Fauſt bob um» wiegt 25 Gentur 
tugliſch. (Sun vom 13 Nor.) 
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Völkerverkehr an der Oſtküſte von Afrika. 
(Nach einem Memoire des Hru. Froberville. Journal des Debats 8 Sept.) 


Der Ausfuhrdandel jder Oſtküſte Afrikas iſt fat and: 
ſchließlich in den Hinden ber Araber von Madfat unb der 
indifhen Banianen. Die Uraber fhließen Heurathen mit den 
Häuptlingen ber Städte, bie fie beſuchen, und welde, an den 
Grängen der Küftenftämme gelegen, felten mebr ale drei Tag— 
reifen vom Meer entfernt find, In biefen Städten werben 
von Zeit zu Zeit große Märkte gehalten, wo die Araber ihre 
Einfänfe namentlib im Elfenbein mahen, benn fie laffen bie 
Neger nicht in Zamzibar, und wie es ſcheint in Feinem der 
eigentliden Ausfuhrhafen Handel treiben, um fie in gänzlicher 
Unwiſſenheit über die Urt des Verkehrs und bie Preife der 
Daaren zu balten, Wom Gap Guardafui bis zur Mündung 
bes Dieb (Godſchob, Hained:Miver), melde fair unter ber 
Linie Liegt, iſt die Küſte beinabe allenthalben unfruchtbar und 
unbewohnt. Die arabifhen Handeldiente gehen häufig durd 
den Dieb aufwärts bis Gonara, einer Stadt, bie nad eini- 
gen 30, nad andern 90 Zagreifen von ber Küfte entfernt if. 
Mom Dibeb an gegen Süden fleht die Küfte unter arabifher 
Hereihaft, und eine Bone von etwa 100 Liened Breite wird 
von ben arabiihen Haudelsleuten regelmäßig durdyogen, Die 
Araber von Quiloa unterhalten einen indirecten Verkehr mit 
Den Moviza, einem Volt am Weltufer des Navaſſa⸗Sees, der 
auf den Karten mit Unreht Marami beißt und wenigſtens 
200 bis 250 Liened von der Küfte entfernt if. Die Monoe: 
morzi, deren Wohnfige fih nicht beftiimmen laffen, brauchen 
gemöbnlih drei Monate, um ſich nah der Küfte zu begeben; 
ihre ganze Reife, den Aufenthalt mitgerechnet, dauert etwa 10 
Monate; man Fann alfo die Exitfernung ihres Landes nicht 
wohl unter 300 big 350 Pienes fegen. Die Araber ſchildern 
fie als ein fehr reiches umd thätiged Volk, was fie fon vor 
200 Gabren gemwefen find, 

Man fiebt aus dem obigen, daß die Araber leicht ind 
Innere von Afrika eindringen Finnen, und daß ihr Handel 
wahriheinlih den ganzen öſtlichen Theil dieſes Continente 
bis zum 12° ©, B. umfaßt, Sie find im allgemeinen von 


ben Eingebornen gern gefehen, da fie diefelben keineswegs ald 
robe Barbaren betrachten, und wenn ſie nicht nad gar zu eng⸗ 
berzigen Handeldanfihten verfahren wären, und die günftige 
Selegenheit, welche fih ihnen bot, ergriffen hätten, fo wärbe 
ibe Handel eine ungeheure Ausdehnung genommen haben, 
Nichtsdeſtoweniger ift Diefer Handel fehr bedeutend, und zwar 
ift er dieß exit feit 70 Jahren geworben, feit nämlich bie 


portugiefifhen Niederlaſſungen in ftetem Sinken begriffen 
find, Zwei Urſachen ſcheinen namentlich zu der neuen Michs 
tung, welche die Karawanen aus dem Innern nehmen, beige 
tragen zu haben, Die erfte iſt die Verfolgung, welde bie 
portugiefiihen Gouverneure gegen bie Banianen ‚andübten; 
diefe ruhigen, thätigen Menſchen, melde die Natur gang zum 
Handel mit unecivilifirten Voͤlkern geſchaffen zu haben fheint, 
faben ſich endlich gemöthigt, bie Hafen der Portugiefen zu 
verlaffen, und flüdhteten fib zuerft nah Quiloa, dann nach 
Zanzibar, wo ihre Anweſenheit bald den Hanbel belebte, Jetzt 
find nicht weniger ald 350 Banianen zu Zanzibar, deffen Bes 
völferung auf 150,000 (zu zwei Drittheile Sklaven und etwa 
17,000 freie Schwarze) geftiegen iſt. 

Die zweite Urfahe fält gleichfalls den Portugieſen zur 
Bat. Um die portugiefifhe Herrfhaft über Länder, die man 
für ſehr goldreich bielt, auszudehnen, entzündeten ſich furcht ⸗ 
bare Kriege im Innern, und ſperrten fo dem zahlreichen Wöl- 
fern des Mordend den Weg nah ihren Befigungen; biefe 
ſuchten fh nun bie enropaiihen Waaren, melde fie ſchon 
nicht mehr entbebren Tonnten, auf einem andern Wege zu 
verihaffen. Sie wandten fih zuerſt nah Quiloe, welches in 
wenigen Jahren der Hauptpunft bed auswärtigen Handels 
wurde; die plögliche Blüthe dieſer Stabt wedte aber die @is 
ferfubt der Bewohner von Zanzibar, melde im Jahre 1787 
einen Augriff machten, und den Sultan von Quiloa nöthigs 
ten, dem Imam von Maskat bie Hälfte des vom Handel ers 
bobenen Zolls zu zahlen, Ein Abgeordneter des Siegers fegte 
fid zu Quiloa feſt, um bie gänzlide Unterwerfung dieſes Rei⸗ 
ches vorzubereiten, und ſchon am Ende ded vorigen Jabrhuns 
derts erbob der Sulten von Quiloa nur noch ben fünften 
Theil der Zölle; auch dieß mäßige Cinfommen börte fat auf, 
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ald der Sklavenbandel aufgehoben murbe, ber einzige Aus: 
fubrdandel, den Zanzibar feinem Wajallen gelaſſen batte, 
Seit diefer Zeit breitete fih bie Macht der Araber fortwäh- 
zend an dieſen Küften aus, umd mie die Portugieſen vor 
300 Jahren bie arabifde Macht In Oſtafrika vernichteten, fo 
vernichten jegt die Araber die portugieſiſche. 


— 


Weber die Manufactur-Detriebfamkeit Uußlands in 
Bezug anf die allgemeine Prodnetivität und auf 
das häusliche Leben der niedern Bolkselaffen, 


(Fortfegung.) 

Auf biefe Urt und, Weife fplegelt fib ber productive 
Eharafter der oben geſchilderten vier Landſtriche in um 
feren audmärtigen Handeldverbältuiffen ab, und zwar in jtu> 
fenmäßiger Reihenfolge, je nachdem ſich Ordnung und Sicher⸗ 
beit in den füblihen Provinzen des Reichs befeftigten. Holz, 
NRauchwerk und Metalle wurden zum Theil dur Getreide, 
Hanf und Flachs erſetzt; ſeitdem aber das Getreide anfing 
einen wichtigen Urtifel unferes inneren Handels zu bilden, 
haben im dem audmwärtigen die Producte bed Thierreichs bie 
erfte Stelle eingenommen. Im Jahre 1843 betrug die Aus: 
fuhr der legteren nit weniger als 22,639,790 8.8. an Werth. 





Urtikel. Quantität. Werth. 
Kalg =» 0 0 0.» 3452,271 Pub, 11,871,343 R. 
Chran . ne.» 49,519 — 104,525 — 
Borfen » 0... 71355 — 1,492,583 — 
Derdbebaar . x.» » 19,766 — 123,585 — 
Vferdeſchweife » » 10,244 — 190,30 — 
Figleim . » + » 4359 — 10 Pf. 540,941 — 
Bermilhted » » + + 135 — 2366 — 
Juchten Ps ur Wr 65,116 — 1,008, 211 — 
Gegerbtes Leder verſchie⸗ 
dener Urten . . » _ _ 211,081 — 
MRohleder 2 2» 22943 — 1,516,905 — 
[> 7 9492 Stuc. 213,909 — 
Knochen Pe = zu 98,204 nl 
Babb : 2 2 0 0. 22,071 Dub 334,395 — 
Schafwole . re.» 532,636 — 4,379,129 m 
Wolle anderer Sorten 11.103 — 48,663 — 
Ziegenhaa . . 4705 — 167,868 — 
Bettfedbern . 2... 22,773 — 271,233 — 
Hörner nud Hufe » » 469 — 32,588 — 
22,639,790 R. 


Aus diefer finfenmeifen Umgeftaltung bes ruſſiſchen And: 
fuhrhandels geben drei wichtige Thatſachen hervor. 

1. Die Erzengniffe des Thierreihs find als die Stapel⸗ 
produete Rußlands zu betrachten. Es gibt fein anderes Reich, 
das fie in foldem Heberfiuß und zu fo billigen Preifen lies 
fern önnte; fie baben für Rußlaud diefelbe Wichtigkeit als 
der Wein und bie Seide für Franfreih, Steinfohlen und 
Metalle für England. 


2. Unfere hauptſaͤchlichſten Ausfuhrartikel näbern fih vom 
Fahr zu Jahr mehr dem Süben oder dem Vichzucht treiben= 
deu Diftriete und entfernen fib immer mehr von St, Veterd- 
burg, was diefen norbifhen Hafen mit fhmweren commerciellem 
Verluften bedrobt. Wenn bie Communication zwiihen dem 
Don und der Wolga erleichtert und die Schifffahrt auf dem 
Dujepr verbeffert würde, fo dürfte jeme ganze Productenmafle 
ihren Weg durch die ensinifhen Häfen ind Ausland finden. 

3. Die Fortihritte des Manufacturwefend haben nicht 
nur unferem Handel keinen Schaden zugefügt, fondern viel» 
mebr zur Verbefferung und Wervielfältigung unferer rohen 
Stoffe beigetragen, Dieſe legteren möglichſt zu vervolfommnen 
iſt jegt die wichtigfte Anfgabe der ruſſiſchen Juduſtrie. 

Nachdem wir nun einen flüchtigen Blit auf bie allges 
meine Probuetivität des Reichs geworfen, die Grundlage und 
die Entwillung des Manufacturſpſtems erläutert und feinem 
Einfluß auf den Ackerbau und andere Zweige bed Gewerbe 
fleides angedeutet haben, geben wir au ber Wirkung über, 
bie ed auf den Zuftand der untern Volksclaſſen äußert. 

Die ManufacturrJuduitrie hat die wichtige Beitimmung, 
überall ald Werkzeug zu dienen oder dienen zu können, um 
eine Verbefferung im der Lage der unteren Stände bervorgur 
bringen, und biefe vom Auslande bereits anerfannte Wahr: 
beit findet nirgends fo fehr ibre Betätigung ald in Rußland. 

Die eigentbümlihe Stellung, welde die Induſtrie bei 
ung in Mädfiht anf das Molfsleben einnimmt, verdient eine 
etwas nähere Beleuchtung. 

Im Auslande concentriren ſich befanntlih die Fabriken, 
die Handmwerle und der gange commerciele Betrieb vorıuger 
meife in den Städten, wie z. B. in Fronfreih, wo ih drei 
Viertel ber Fabriken in den Städten befinden. In Mupland 
gebören hingegen von 7000 Fabriken nur 1500 ben Städten 
an; bie übrigen find über das Land zerſtreut. In Franfreih 
zählt man unter einer Bevölferung von 33%, Millionen faſt 
6 Mid, Städter; in Rußland mo die Volkszahl über 64 MIN, 
beträgt, findet man in den Städten nicht mebr als 4%, Mil. 
Einwohner, und auch dieſe beftehen faft zur Hälfte aus Lands 
lenten, bie fid nur temporär im der Stadt aufhalten. So 
leben in Modlan, deſſen Bevöllerung im Genfus von 1842 
auf 357,000 angegeben wurde, etwa 200,000 herrſchaftliche 
Leute (Dworowye ljudi). 

Diefed Uebergewicht der Landbewohner gegen bie Gtäbter 
macht fib nicht nur in der Zabl, fondern aud in der allge 
meinen Volksthaͤtigkeit fühlbar, und verleiht der ganzen Im 
buftrie, den Fabriken, Handwerkern und commerciellen Bes 
siehungen einen gemiffen,r ländlihen Charafter, In ben 200 
induftrieflen Bezirken Rußlands befchäftigt man ſich mit allen 
Bweigen des Handels und des Gewerbfleißes, wobei eine außer 
orbentlihe Manntchfaltigkeit ftattfinder. Im dem Bezirke bes 
Doris Imwanowo werden gegenwärtig im Umfreife von 20 
Werft baummollene Waaren zum Werthe von 25 Mil, Mubel 
fabrieirt, und zwar meiſtens in Banernbürten, da man nur 
50 eigentliche Manufacturanſtalten zählt. Im Gonvernement 
Wladimir gibt es gange Dörfer, die ibren Unterhalt durch bas 
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Malen von Heiligenbildern erwerben. |Bei Jareslawl im 
Norsker ⸗Kreiſe verfertigt man in den Bauernbütten (isby) 
gegen 20,000 Vud Nägel, Im Kortſchewer⸗Kreiſe des Goub. 
Twer, beſonders im Diſtriete Kaſchira, treiben ganze Dörfer 
das Schuſterhandwerk. Die Kreiſe Gorbatow (Bow. Nifhnt: 
Nomgorod) und Wjasnikow (Gouv. Wladimir) werben von 
ben befannten „Chodebſchtſcikt“ (Haufirern) bemohnt, welde 
ihre Waaren bid nah Kleinrufland und Sibirien verführen, 
und jäbrlid für mehrere Milionen Mubel abſehen. Diefe 
Beifpiele zeigen hinlaͤnglich, daß bie imduftriele TChätigkeit 
fi bei und nit wie im Auslande in den Städten, ſondern 
vorzugsweife in den Dörfern entwidelt, weßhalb fie von der 
Tendenz frei bleibt, die Meinheit ber ländlichen Sitten zu 
zerftören und bie Bande des Famtlienglücs aufzulöfen. Selbſt 
im Moskauer Gouvernement, mo die Hauptſtadt in indu- 
ſtrieller Hinfiht ein fo ſtarkles Uebergewicht äußert, find etwa 
500,000 Einwohner beiderlet Geſchlechts mit Fabritarbeit ber 
fchäftigt, von denen nur 60,000 in ber Stadt leben, und felbit 
diefe verbringen jährlih zwei Monate (zur Zeit bes Heu— 
ſchlags und ber Ernte) im Schoofe ihrer Familien. Das 
ſchlagendſte Beifpiel diefed Verhaͤltniſſes liefert die Geiden: 
zucht. Im Gouv. Moskau werden jährlih für 24,000,000 R. 
Geidenmwaaren fabricirt, wovon nur für 6 Mil, in der Stadt, 
der Meit aber in den angränzenden Kreifen, 

Indem wir alfo unfere induſtriellen Zuftände mit denen 
des Auslandes vergleichen, wo bad Intereffe der Production 
zum Opfer fällt, können wir den Wunſch nicht unterdrüden, 
daß fih unfer Gemerbfleiß in feiner ländlichen, patriardali: 
ſchen Geftalt erhalten möge, die zwar an techniſcher Bollens 
bung ſehr weit hinter dem Undlande zurüdftebt, aber in mora- 
liſcher Hinfibt einen eben fo entihiedbenen Vorzug verdient, 
Es iſt nicht nur wuͤnſchenewerth, die natürlihe Richtung ber 
Molksthätigkeit zu bewahren, fondern auch fie noch zu ver: 
ftärten, indem man ber ftädtifhen und länblihen Betriebſam⸗ 
feit die ‚gegenfeitigen Beziehungen anweist, bie ihr von dem 
hiſtoriſchen Entwidlungsgange der Nation, ihrem Charakter, 
den Berbältniffen, die zwifchen den verfhiedenen, Ständen ob> 
walten, und endlich von dem eigenthümlichen Klima und ber 
geographifhen Lage Rußlands vorgefhrieben werben, MWäb- 
zend einer Hälfte des Jahres macht das Klima jede Bebauung 
des Landes unmöglich, obgleich dad Bolt feinen Unterhalt für 
Dad ganze Jahr gewinnen muß. So wird alfo der Landmann 
fhon durch bie Natur gegmungen, fih neben bem Ackerbau 
noch andern induſtriellen Arbeiten zu widmen. Die geograr 
phiſche Formation Rußlands, die Ebenheit feiner Oberfläche, 
welche die Handeldverbindungen fo fehr erleichtert, iſt ber 
nomabdifirenden Betriebſamkeit des Wolfed nicht wenig be 
hdülflich. Die Dfenfeger aus Jaroslawl verlaffen z. B. im 
Frübjahr ihre Gouvernement, arbeiten den Sommer über in 
Miga ober Odeſſa mund kehren im Winter zu ihren Familien 
zuräd, Die Werbältniffe, in melden die Landleute zu den 
Grundeigenthümern oder der Megierung ſtehen, machen es 
ihnen zur Nothwendigkeit, ſich mit Handthierungen mancherlei 
Art zu beſchaͤftigen, um ihren Erbzins (Obrol) und die Krons 


abgaben bezahlen zu können, denn bei dem beihränkten Abſatz 
der ländlihen Producte würde der Ackerbau allein fie nicht im 
den Stand fehen biefe Zahlungen zu leiſten. 

Der Nationaldharafter ber Slawen unterfheibet fib vor 
dem aller andern Volfsftämme durch bie Neigung zu einem 
gewiffen patriarchaliſchen Familienleben, die mit ungewöhns 
libem Scharffinn und Unternebmungsgeifte verbunden tft, 
Sobald eine Familie im Dorfe auf irgend eine neue Hands 
thierung verfällt, wird fie vom ganzen Dorf nahgeahmt und 
ind Große getrieben. Im J. 1840 begann 4. 2. eine Famtlie 
des Medynsker⸗Kreiſes, Gouv. Kaluga, einige Kanarienvögel 
zu ziehen, und beutzutage werben in diefem Orte ſchon 12,000 
folder Vögel für die Summe von 200,000 Mubeln verkauft. 
Im Dorfe Strujen bed Niäfaner Goupernementd wurden 1520 
die erſten Fiſchernetze geftridt, von welden man dort jeht für 
mehr ald 200,000 Silber⸗Rubel verfertigt. Alle dieſe ur 
duftriegweige baben fi gleih den Fabrifarbeiten auf dem 
Lande entwickelt, mo fie au ferner gepflegt und vervolllommnet 
merben können; für fie iſt das fädtifche Leben unnöthig, das 
überbaupt weder mit dem hiltorifhen Tendenzen, noch mit dem 
eigenthämlihen Charakter des ruſſiſchen Wolks barmonfrt. 

(Schluß folgt.) 


Brudflüche aus einer Ueiſe nad) Chellemarken. 
4. Niufan. 


Ein wenig höher hinauf Über Ingolftland wird bie Schlucht fo 
eng, baß ber Weg nicht in der Thalfohle weiter geführt werben Fonnte; 
man muß das Fuhrwerk chen laffen und gu Buß die Feltwände hinaus 
fleigen. Troß der brüdenden Hitze traten wir bie beſchwerliche Wans 
derung frohen Muthes an, in gefpannter Erwartung des Anblicks bes 
mächtigen Wafferurges, der uns zugleich Kühlung verſptach. Der alte 
Zorger ſchritt mit all unferem Gepäd brlaflet voran, etwas gebüdt 
und langfam, aber in jeuem fern, ſtetigen Gang, der ben Belfen- 
bewohnen eigen if. Wir folgten raſchern Schrittes und blieben doch 
oft guräd, weil uns der Athem verging oder bie Hide zu ſeht brüdte, 
Auf ver erften Höhe begegueten uns gwei junge Lieutenants aus Ghris 
filania, die eben vom Rjufan zurückamen und ganz erfüllt waren vom 
ber Schöubeit diefes Naturwunbers, Mach Furgem Gefpräd mit ihmen 
gings weiter, fie hinab, wir binan. Bald ward der Pfad Immer 
fleller und befchwerlicher,; von allen Seiten flürgten kleintre Bide 
branfend aus den Über uns Flaffenben Welsfpalten berab und vermehrten 
dat Naufchen bes Stromet in ber gewaltigen Tiefe unter und. Se 
weiter man ſich binaufarbeitet in dem Thal, deſto näher rüden fi 
bie Seiteuwände, bis man file emplih in ber Ferne gufammenfloßen 
und fich fchlirden flieht in eine fehmarze, gadige Klippenwand, die zum 
Teil noch von pwiſcheuliege nden Waldpartien verbedit wird, Über deren 
Scheitel aber eine weiße Danſtwolke ſchwebt. „Da hinten iſt der Miufan!“ 
rief der alte Führer, indem er plöglih ſtill fand und auf biefe Wolfe 
zeigte; „der Sturz iſt heute nicht Rark, denn die Dunffäule pflegt ſonſt 
viel höher gu ragen; aber für Euch, die Ihr fo was noch nicht gefehen 
habt, wird er immer groß genug ſtyu.“ Das meinten wir auch und 
fliegen muthig weiter; aber die lchte Wegſtrecke war mahrlih nicht bie 
Teichtefte. Etwas oberhalb bes Hofes Bage, der auf einer Meinen Wirfe 
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ywifchen Bela und Abgrund liegt, verließ ber Führer dem gebahnten 
Deg und Ienfte in einen fogenannten Bußpfad, ber foh fpurlos über 
buſchbewachſenes Steingeröl nnd glatte Belsblöde hin zu einem freien 
Platz im der Nahe des Wafferfalls führt und theilmeife nicht ohne 
Sefahr gu palficen iR; an einer Stelle namentlich wirb er von einem 
fenfrecht herabſtürzenden Gelboch gang unterbrochen und man muß anf 
zwei horigontal gelegten fortwährend vom Waſſer befpälten Daum« 
Rämmen quer über den Sturz bin, was auch für den Schwindelfteirn 
Feine leichte Aufgabe if, denn unter dem fchmalen ſchlüpftigen Steg 
fieht man nichts als den weißen Schaum in bodenlofer Tiefe. Mit 
wenig Mühe und geringen Koſten Fönnte biefer Steg und überhaupt 
ber ganze Zugang zum Wofferfoll für die Reiſenden bequem und fider 
gemadt werben, und bei der jährlich wachfenden Zahl der letztern und 
der Merkmärdigkeit eines Naturfchaufpiels, das in Europa feines 
Gleichen nicht hat, iſt es wirklich beſremdlich, daß noch nichts dafür 
geſchehen if. Wir verlangen ja feine Ehaufiern und Gafthäufer wie 
in der Schweig, welche den Gborafter folder Naturſeenen nur ſtören 
Znnen; aber der große Geiſt des Berges würde es gewiß nicht für eine 
Beofanation feines Meichs halten, wenn ber Andächtige, ber zu feinen 
Wunderwerken wallfabrt, hie und ta feinen Fuß auf eine behauene 
Gelsänfe ſthen oder ſich mit der Hand am einem Lattentoerk halten 
fönnte. Auch würden andere Interefjen «8 gewiß nicht zu bereuen 
haben, wenn etwas beſſer für Unterfommen und Beförderung der Mei 
fenden geforgt würbe als bisher; — wenigfiens hätte man doch die 
früher beflandenen Erleichterungen, wie z. B. die Bofflation in Ingolfse 
land, nicht aufheben follen, — Ale wir eine Welle noch in ähnlicher 
Weiſe weiter gefleitert waren erreichten wir eine Hütte, die auf einer 
oben flachen ſchroſſen Welfenklippe von einem feinen Grssplag umgeben 
liegt und „Blarjen Krogen“ genannt wird. Mon ficht vom großen 
Mafferfall auch hier noch nichts, aber man hört befto mehr; bis trahin 
war uns das Braufen und Donnern verbältnigmäßig ſchwach erfchienen, 
der Wind ſtand von und ab und +5 waren zn viele Beldmafjen pwiſchen 
und und dem Schlunde; bier aber Fünbigte fih bie furchtbate Macht 
des Etaries in andern Tönen an, Tas Zofen Fam floßmelfe und fo 
heftig, daß wir jedeſmal dad Gefühl hatten, ala ob bie ganse Weld« 
mafje, worauf wir fanden, erbebtt. Ga if ein hoͤchſt romantifcher, 
ober frchtbarer Bled, auf dem die Hütte liegt, ein Heiner Abjag an 
der immenfen jenfsechten Belswand, umgeben von bunfterfüllten Abe 
grönden und ſchwatzen wildzerriſſenen Klippenthürmen, aufer dem 
Heinen Grasfledchen nichts ald raus und Macht und tofenyes Gehrüll 
ringeum. Und diefe einfame, vom Bereich der euitivirten Welt gan 
abgeſchloſſent Hütte iR wicht etwa der Wanderer wegen angelegt; nein, 
fie iR son Menschen bewohnt, und nicht bloß in ben Sommermonaten, 
wo wrnigflens die grüne Weide mit ihren blühenden Aipenfräntern und 
die feuchte milde Auft den Menſchen erfreuen Mönnen, nein, auch im 
Winter wohnen fie da, in der grauenvollen Zeit, wenn zwiſchen al 
diefen Felsmaſſen Sturm und Echnregeflöber rafen, wenn bie ſchweren 
Nebel in allen Schluchten und Oeffaungen liegen, und der furdibare 
Nachbar in feiner wildeſten Macht die großen @isblöde ia bie Tiefe 
ſchleudert, uad wenn in langen, langen Monaten fonft Fein menichliches 
Mefen feinen Buß in biefe fchauerlihe Belfenöbe fegt. Wohl Fönnte 
man ſich denken, daß für eine von der Welt ausgeitoßene, in fi felbft 
abzeihloffene Menfchenjeele ein folder Aufenthalt etwas Meipendes 
Hätte, und es würde ums nicht befremden bier ein Kreuz und reine Eins 


fledlerflaufe zu finden. Aber wir find im proteflantifchen Norwegen 
und werden von ein paar ſchlichten Bauersieuten begrüßt, die vom 
folchen Träumerelen nichts wiffen. — Iept aber eilten wir weiter zum 
lehten Pfade (dem Marifien), wo die Ausficht auf den Mafferfall ſich 
Öffaet — und bald hatten wir alles andere vergeffen. 

Anderjen fagt oft im feinem „Dichterbagar,* wenn er in Griechene 
land einen befonders fhönen oder intereffanten Punkt erreiht: „dich 
läßt ſich nicht befchreiben, man muß «6 ſelbſt fehen“ — Wenigftens 
mit gleichem Recht können wir fagen: fommt und feht! — eine Bes 
fhreibung folder Naturwunber iM nit möglich, weder in Morten 
noch in Barben, fo oft auch beibes verfucht worden if. Range füßen 
wir an der Stelle, wo der eigentliche Mariſteg beginnt, und lichen 
uns ganz erfüllen von dem übermältigeuden Cindruck des Schaufpiels 
vor und und unter und; denn wir ſahen hinab, 600 Buß tief, auf den 
Boden des Fochenden äußern Sıhlundes, und von bort hinauf an der 
filberweißen Wafferfänle bis gu dem ſchwarſen Belfenriß, aus dem fie 
ewig und unabläffig bervorbricht — und wieder hinab mit ben fallenden 
Schaummirbeln bis zur Hälfte des Innern Keſſels; deum welter Tann 
bort bad menfhliche Auge nicht dringen, meil die vom Grunde auf« 
fleigenden Staub» und Dunflwolfen den untern Naum befändig füllen. 
Es if als ob der Berggeiſt alle Mittel erfonnen habe, um das Iunerfte 
feiner geheimen MWerfkatt vor jeglihem Binpringen zu bewahren; denn 
nicht nur biefer innere Keffel if auch oberhalb der dichten Wolfen 
rings eingefaßt mit fenfrecht abfallenden mefjerfharfen Belsfanten, fo 
daß Fein lebendes Weſen bineinpringen kaun, ohne augenblidiih vom 
Sturz erfaßt und zermalmt zu werden; — fonbern auch ber Äußere, 
gleichfam einen Vorhof bilsende Kefjel if für einen menſchlichen Buß 
fa unzugänglid, und nur dunkle Sagen erzählen von kecen Kletterern, 
die hinelngedrungen und lebendig wieder herausgefommen wären. Aber 
meld einen Anblick muß der Fell dort unten gewähren! Mir fahen 
ihn nur von oben herab, in fo ſcharfem Winkel, daß das Auge den 
rechten Maaßſtab für die Höhe verliert, Wie wir num länger un 
länger bineinflarrten in tie unaufhörlich binabflürzenten Schaumberge 
und einzelne rothe Etreiflichter der finfenden Sonne durch dem tiefen 
Schatten ver Belsfpalten hervorbreihen und die Myrlaben losgeriffener 
Tropfen und Stäubchen in eben fo viele funfelnde Edelſte ine verwanbeln 
fehen, während der betäubende Lärm bes Eturjes bald in jagendem 
Saufen und Klatſchen, bald in tiefem drößnendem Donnern die Luft 
ringe um uns erbeben machte; als wir fahen wie große Vögel ſchreleud 
beranflogen und dem branfenden ®ifcht des Sturzes in Innern engern 
Kreifen umfhwebten, ala ob fie mit in ten Wirbel binabgejogen 
würben; — da wurden auch mir julept vom der feltfamen Luft ergriffen, 
bie an folhen Stellen ven Menfchen lodt fih in den Abgrund zu 
Bürzen; ja tiefer wunderbare Reiz warb fo ſtark in uns, daß wir 
unwilltärlih und krampfhaft tie nähen Begenflände mit den Händen 
ergriffen, um nit von der unfichtbaren Macht binabgezogen zu werben. 
Gs war das ſchreckliche Phantom bes Schwindels, das ſich unierer 
Errlen bemädtigt hatte, — und wer von bem verfolgt ben Marifieg 
betritt, der iſt rettungslos verloren, (Schluß folgt.) 


Der Kropf in Algier. Man hat gefunden, daß von allen 
den verſchiedenen Landſtrichen Algiers der Kropf nur in Blidah, nahe 
bei ber Stadt Algier ſelbſt einheimtich if, bie umd da, jedoch felten, 
trifft man ihn in Budſchia und Gonflantine. (Verhandl. ver & Ale 
demie der Wiſſenſchaften iu Paris 3 Nov.) 
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Weber die Mlannfactur-Betriebfamkeit Unßlands in 
Pezug auf die allgemeine Productivität und anf 
das häusliche Leben der niedern Bolksclaffen. 


(Shius.) 


Das ſtaͤbtiſche Leben bildet ſchwerlich eine conditio sine 
qua non im Entwicklungsgauge der Völker, Im weſtlichen 
Europa wurde die Gründung der Städte durch bie bürgers 
lichen Kriege und die feindlichen Berichungen der verſchiedenen 
Stände veranlaßt, die immer gerüftet und auf ihrer Hat feyn 
mußten; man erbaute Schlöffer und Feftungen, um welde dag 
Volk fih anfiedelte und die fih almäblih in Städte verman: 
delten. In Mußland waren diefe bürgerlichen Kämpfe, diefe 
Gonflicte der Staatsgewalten feitener, weßhalb man auch des 
Schutzes der Städte micht bedurfte. Gm Auslande waren 
ledtere die Frucht des Krieges, in Rußland haben fie ibr 
Dafeon dem Bebürfnig der Regierung nad adminiftrativen 
Gentralpunften und des Volks nah Stapelörtern des Innern 
Handels zu verdanfen. 

Bei diefer Eigenthümlichkeit des Urſprungs ruſſiſcher 
Städte iſt ed weder rarbfam noch felbit wünſchenswerth, ihre 
Entwidlung auf eine gewaltiame Weile zu deſchleunigen. Das 
Bolt mag in feiner ländlichen Exiſtenz bebarren, aber in ver— 
befferter, fortfhreitender Geftalt, und fih wie biäher im Fa: 
milienfreife mit Handwerfen, induftriellen Erwerbszweigen, 
Hanbdelöverfebr umd Fabrifarbeit befhäftigen, ohne wie im 
weſt lichen Europa jeine Thaätigleit dem oft fo demoralifirenden 
Stadtleben zuzuwenden. 

Es erhellt aus obdtgem, daß der Gewerbfleiß in Rußland 
eine nothwendige Folge der allgemeinen Lage ded Volkes bil: 
det. Er beihäftigt den Landmann im Winter während ber 
klimatiſchen Erftarrung des Bodens; er feht ihn in den Stand 
die Steuern und Verpflichtungen abzufragen, die bei dem be: 
graͤnzten Abfah der Feldproducte uneribwinglih wären; er 
befördert die geiftigen Fortſchritte der Nation und febt mit 
ihrem Charafter im Cinflang, da er vorzugemweife anf dem 


Lande heimiſch iſt und bie Erntralifirung bed ftadtiihen Ber 
triebs entbehren fann, 

Um aber die Induſtrie In ibrem mohlthärigen Einfluſſe 
zu unterikügen, iſt es durchaus notbwendig, die Abzugscanale 
ihrer Producte zu vermehren, das Verhältniß des unentbebrs 
lichen ſtädtiſchen Manufacturbetriebs zum ländlichen feſtzu⸗ 
fegen, und den niedern Volksſchichten jene Begriffe von Um— 
fit und ökonomiſcher Ordnung beizubringen, die allein als 
Unterpfand eines regelmäßigen blühenden Verkehrs dienen 
fönnen, 

Sine folbe Bewegung der ruſſiſchen Induſtrie wird durch 
mebrere Umſtaͤnde beförberr, 

Zuerft durch Die Eigenſchaften der rohen Stoffe. Diele 
werden in Rußland in großen Quantitäten, aber in mittel» 
mäßiger Qualität erzeugt. Inter 300,000 Pad Wolle, melde 
Jaͤhrlich in den ruffifhen Fabrifen verbraudt werden, befinden 
fib faum 50,000 Pub höherer Sorte, Von den 34,000 Pub 
Seide, die man jährlich in Rußland verarbeitet, werden 20,000 
Yud im Reiche felbit, namentlich in den trandlaulafifhen 
Bändern produeirt, aber nur von mittlerer und felbit geringer 
Qualität. Der ruffifhe Flachs, von welchem voriges Jadr 
3,635,000 Yud andgeführt wurden, hat in England nur einen 
Werth von 45 Pd, St. die Tonne, während der aus unjeren 
Saaten bereitete belgiſche Flachs mit 80 bis 100 Pib, St, 
besablt wird, Diefer Unterschied entfteht zum Theil aus der 
Verfchiebenheit des Klima's. 

Ans allen ſolchen Rohſtoffen mittlerer Güte föunen nur 
Fabricate niedriger und mittelmaßiger Sorte geliefert werden, 
Aber nerade diefe find es auch, welde für die Hauptmärkte 
erforderlich find, welche die rufflihe Jnduſtrie mit ihren Pros 
ducten verforge — für den innern, dem aſiatiſchen umd emdlich 
für den engliihen und amerikanifhen Markt. 

Wir baden fhon gefehen, daß von den 64 Mil. Bemob- 
nern Rußlands nur fünfthalb Millionen in den Städten ler 
ben, und daß ſelbſt von diefen die Halfte zur Elaife der Laud⸗ 
leute gebört. Welchen Einfluß dieſer Umftand auf die allges 
meine Confumtton ausübt, läßt fi leicht benrtheilen; fie 
befchräntt fib hauptſachlich auf Waaren von niedriger und 
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mittlerer Sorte. Die Tuchfabrication beftätigt dieſe Thatſache 
auf eine fchlagende Weile; es werden aljäbrlih für 15 Mil. 
S. R. Tuce fabricirt, unter denen fib nur für anderthalb 
Millionen folder befinden, die den Wertb von 3 SM. bie 
Arſchin überfteigen,. So gering ift der Bedarf der böberen 
Elaffen im Vergleih mit dem ber unteren! Dagegen finden 
folde Waaren, melde für bad Land und bie niederen Stände 
überbanpt beftimmt find, einen fehr bedeutenden Abſatz; fo 
wurden nah autbentifhen Angaben im Jahre 1840 allein von 
Nägeln 600,000 Pud zum Werthe von 4 Mil. Anbeln pro: 
ducirt und zwar 








im Gomv, Jarodlanl .„. .„ . 200,000 Pub, 
— Twer14306,000 — 
— Nowgorode. 10,00 — 
— Niſchni⸗Nowgorod 120,000 — 

in andern Diſtricten . 30,000 — 

600,000 Pub. 


Die afiatifben Märkte fordern gleihfals mittelgute Waa- 
ren. Bekanntlich baben bie ruſſiſchen Zitze, welche dort vers 
fanft werden, einen Werth von nicht mehr ald 1M. die Ur: 
ſchin, und in Kjachta werden 2,000,000 Arſchin von den Chir 
nefen gegen Thee eingetaufdt. 

Die Engländer und Amerilaner nebmen und, außer den 
roben Stoffen, nur grobe Fabricate ab, die von den geringer 
ren Bolfdclafen verbrandt werben. 

In Betracht des berrihenden Eharafterd unferes eigenen 
roben Materiald und des Bedaris der einbeimifhen wie der 
fremden Märkte, auf denen wir unfere Kabricate abſetzen, 
muͤſſen alfo legtere vorgugsmweife von zwar bdauerbafter, aber 
nicht überfeiner, fondern eber mittelmäßiger und geringer 
Qualität fepn. Manufacte diefer Urt koͤnnen aber größten: 
tbeild auferbalb der Städte, in den Dörfern und Bauerbüt:- 
ten verfertigt werben, uud bierin beſteht eben die Eigenthüms 
lichkeit des ruffiihen Gemwerbfleißes. Ohne ibm diefen Char, 
ralter der ruralen Production zu benebmen, fann und muß 
man feine wohlthätige Richtung verftärfen, indem man ibm 
neue Abſatzquellen ſowohl im Afien ald in Amerika für folde 
Erzeuguiffe öffnet, die bem Geifte unferer National-Inbuftrie 
am meiften zufagen, 

Es bieten ſich jet zwei beiomders günfkige Eonjuncturen 
dar, um den Abſatz unferer Stammproducte zu befördern, 

Seit einiger Zeit bat MittelMfien begonnen, uns mit 
Haaren zu verforgen, die mir bisher nur aus Frarfreih oder 
Amerika beztehen konnten, und zwar mit Färbeſtoffen und 
Baummolle, deren Einfubt fi zuſebends vergrößert. Die 
Katrun:Kabrication in Kafan, Die ſchon eine bedeutende Höbe 
erreicht bat, wird mit aſtatiſcher Baumwolle betrieben. Allein 
von der Stadt Alexandroff (Gouv. Wladimir), wo man bisher 
franzöfifben Arapp gebrauchte, wurde biefes Jahr fürr 200,000 
S. M. afiarifher Krapp beftelt. Diele Neuerung ift dadurch 
wichtig, daß wir europalſche und amerikaniſche Waaren mit 
zoben Stoffen bezablen müfſſen, während mir die aſiatiſchen 
größtentbeils gegen Producte unferer Manufacturen eintaufben; 


fie trägt alfo nicht wenig zur Belebung unfered Handels mir 
Central · Aſien bei, und wird den günftigften Cinfluß auf bie: 
jenigen ManufactursDiftriere haben, die vorzüglich für den 
afiatifhen Markt arbeiten. 

Der zweite Umſtand, den wir zu erwähnen baben, iſt für 
die ruffiihe Induſtrie von noch größerer Wichtigkeit. Seit 
kurzem zeigt man ſich ſowohl in England ald in Amerika be: 
reitwilliger, nidt nur unfere rohen Stoffe, fondern aub ver» 
arbeitete und namentlich leinene und bäufene Fabricate abzu⸗ 
nebmen, die leider dort noch immer mit einem Eingangejol 
von 12 bid 20 Proc. belegt werden. Es it erfreulich in den 
amertlanifcen Beitungen zu lefen, daß ruſſiſches Segeltuch im 
Vergleich mit engliisem und amerikanifhem eined bedeuten: 
den Vorzugs genteßt; befonders ſchatzt man das Segeltuch 
des Hrn. Brjusgin, das in einigen Dörfern ded Gouv. Kaluga 
verfertigt wird, 


Außer dem Gegeltub Möunten wir den englifhen und 
amerilanifhen Markt mit Beinen und Hanfwaaren aller Art 
verfeben, die zur Belleibung der niedern Stande und als 
Emballane gebraudt werden. Solde Artikel vererbeiter man 
in England alljäbrlib für die Summe von mebr ald 2,000,000 
Pd. St.; fie werden nicht nur aus ruſſiſchem Material 
fabrieirt, fondern aub unter. dem Namen „Ruffien Du," 
„Ruffia fbeeting“ u. f. w. verkauft, Diefe game Waaren- 
maſſe, die einen jäbrlihen Werth von 50 Mill. Papier-Mubel 
barftellt, könnte und müßte in unfern ländlichen Mannfacturs 
Diftrieten produeirt werden, Cine folde Abfagguelle würde 
ihnen neued Leben einflöfen und die Induftrie in einer Mid» 
tung beftärken, die fib bem Klima, dem WVolkscharakter und 
der Entwidlung der Staatskrafte am günftigften zeigt. 

Zur Erreibung dieſes Zweds find „wei Principe zu ber 
folgen, An der aflatifhen Gränze müſſen wir bie Cinfubr 
ber Urftoffe befördern, Die man gegen unfere Maaren anf: 
tauſcht, und tm unfern Handrläbeziehungen mit England amd 
Amerifa den Erport bes rohen Materiald aUmäblich durd 
verarbeitite oder halb verarbeitete Rabricate zu erfegen ſuden. 
So fünnten wir Mehl flatt Setreide, Stearin flatt bes Tal⸗ 
aes, Keſſel, Haken, Pferdegeſchirr, Nägel (gu deren Werferti- 
gung man aber guter Maſchinen bedarf), und eiferne Pilüge 
für die weſtindiſchen Golonien Nlatt bed Mobeifend ausjühren, 
und leinene und bänfene Zeuge zum Tragen ber niebern 
Volksclaſſen würden die Stelle des Flahfes und bed Hanis 
vertreten, 

Hier ift jedoch eine wichtige Froge zu berüdfichtigen: 
welches Schickſal ftebt bei einer folden Ausbehnung des Wir: 
kungskreiſes der ländlichen Fabrifbezirfe dem Munictpalwe ſet 
und der jeßigen ftädtifhen Induftrie bevor? 

Ein Theil der National: Indufirie muß allerdings in dem 
Städten verbleiben und fib dort feſtſetzen; Diele legteren 
müfen als Centralpuntte betrachtet werden, bie bet Werbeſſe⸗ 
rungen aller Urt den Prodinzen zum Mufter dienen. Den 
Städten oder größeren Fabrifanftalten find folgende Gewerbe: 
zweige vorbebatten: ale Spinnereien, alle Manufacturen, 
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welche Lurudartikel und ber Mode unterworfene Gegenftände 
produeiren; ale Juſtitute zur Verarbeitung von Metallen 
Bold. und Silber), die einer gefeßmäßigen Auſſicht unterlies 
gen und deren Wichtigkeit man aus der einzigen Thatſace 
beurtbeilen fann, daß in Moskau mehr ald 2250 Pud Stiber 
verarbeitet werden; alle fogenannten Hülftfabricate, als die 
Verfertigung von Maſchinen und Werkzeugen für jede Brande 
der Induftrie; alle Färbereien und namentlich ſolche, die zur 
Probuction von künftlihen Farben beftimmt find; alle Appre> 
turanftalten, um die lebte Hand an die wichtigften Erzeugniſſe 
ber Weberei und der Metallarbeiten zu legen, und von wel: 
hen es bei und ſchon einige gibt, die dem Auslande feine 
neueften Berbefferungen entichnt baben und fie jeßt unter 
den ruffiihen Manufecturbiftricten verbreiten belfen, 

Auf ſolche Weiſe wird fih die Induſtrie der State kei: 
neswegse verringern, fondern vielmehr befeftigen, indem fie 
diejenigen Grgenftände zur Aufgabe erwäblt, welde am mei: 
ften für das ſtadtiſce Leben und bie ſtadtiſche Thatigfeit ge- 
eignet find, 

Diefe Juduſtrie bat fogar eine noch böbere Bellimmung: 
die ſtädtiſchen Fabrifanftalten folen nicht nur ein Beifpiel 
Der tedniiben Vollendung, fondern auch der zweckmäßigen 
Cinrihtung und des moraliſchen Gedeibend der arbeitenden 
Elaffen geben, Der Fabrikherr jtelt den Familienvater bar; 
die Arbeiter find als feine Kinder zu betrahten. Aus Dielen 
Brgenfeitigen Beziehungen cntfpringen gegenfeitige Rechte und 
Verpflichtungen. 

Man zablt bereits in Modlau und deſſen Umgebungen 
über 20 Fabrifanjtalten erſten Manged, die ſowohl in tedhni- 
ſcher ald moralifher Hinfiht dem induftrielen Mufland zum 
Mufter dienen könnten. Mebr ald 2000 Kinder erhalten darin 
eine religiöfe Ergiebung, und fie liefern einen überzeugenden 
Beweis, daf die Fortſchritte der Jaduſtrie eben fo fehr zur 
Verbreitung der Orbuungsltebe, der Sittlichfeit und der Bil: 
dung im Wolfe beitragen werden, ale zu deſſen materieller 
Bereicherung. 

In deu Goupernements Jaroslami und Wladimir zeigt 
ſich ber wohlt hatige Cinfluß ber Juduſtrie bereits in größe: 
rem Maaßſtabe. Die Erfabrung bat dargethan, daß viele 
Dorfihaften ber allmählich fteigender Moblfabrt ſich zugleich 
nach und nah am jene Ordnung, jene Umſicht gewöhnen, bie 
fie allein in den Stand fehen kann, der Früchte zu genießen, 
bie fie durch langjährige Arbeit erworben baben. 


Diefes iſt alfo die fegendreihe Aufgabe ber ruffifhen 
Induftrie, wenn fie mit über die Grängen binausſchrettet, 
bie ihr die Natur und der Charakter des Volfs vorpeichnen. 
Sie verbreite und entwidie nicht nur die Bedingungen, die 
als Grundlage des materielen Wohlſtandes dienen, fondern 
helfe auch die moralifhe Lage der untern Glaffen verbeffern, 
indem fie Diefelben an Fleiß, Thärigfeit, Umfiht und Spar: 
famteit gewöhnt, ohne das ihnen eigenthümliche Familien 
leben zu zerftören, 


— — 


Chronik. der UKeiſen. 

Bientenant Rurtons Meife im fühweftlichen Afrika. 

Seine Abſicht war, vas Land weſtlich von beim, welches ver be 
kannte Sir 5. ©. Mlerander unterfucht hatte, ym erforfchen und vefe 
halb en ber Mündung bes Oranjefiroms ga landen, Gr verlieh Liver- 
pool am nude Decembers vorigen Jahres und erreichte am 17 Mär 
die Infel Stichabor, deren Zufland er in feinem Memoire näher ber 
ſchreibt. Trotz dem, daß vie Jaſel ſchon ſeil zwei Fahren befept if 
und zablloje Bettgänfe, Seeraben u. f. w. gelödtet wurden, Tommen 
dieſt Thiere doch noch in Schaaren dahin und degen bier ihre Gier 
nieder, Mm 18 lich fi der Meifende etwa eine Stunde füdllch von 
der Juſel ans fehle Laud fegen, mit einem eingigen Begleiter, Da fie 
u Asgta Praneie Schiffe zu finden bofften, nahmen fie nur wenig 
Lebensmittel ums Waſſer mit. Ihdr Weg war wegen be& tiefen Sande, 
in ven fie unaufhörlich einfanfen, höchn beſchwerlich. Die einzige 
Begetation, die fie fanden, war eine Früppelhafte Sanbpflange, von 
der eine bier ziemlich zahlreiche Hafenart fih nährte, und einige zwerg⸗ 
hafte Myrthenpflanzen, aus denen, obgleich die Stauden blattlos und 
ſchtiabat todt waren, doch Bummi reichlich ausfchwigte. Der Reifenke 
mußte ſich an die Küfte halten, und fand diefe mit Trlimmern son 
Schiffen und Booten überfät. Gin furchtbarer Geſtank leitete vie 
Wanderet zu einigen verlaffenen Hütten von @ingebornen, tie aus 
Wallfiſchribben und Krüppelol; erbaut waren. Etwas weiterhin afen 
die Reifenden aus Hunger einige Napfmuſcheln auf ben Belfen, die ihnen 
aber Schmergen auf der Bruſt serurfachten. Mit Sonnenuntergang am 
20 erblidten fie Augra Pequtüa, faben aber bier nur ein eingigrs 
Schiff, welches eben in: Begriff vie Anker ju lichten und gi weit ent» 
fernt war, als daß man ein Eignal hätte ſehen oder Hören Fönnen. Sie 
waren 50 (englifhe) Meilen von Itſchaboe entfernt, umd ein einziger 
Zwirbad für jeden nebft den Napfmufcheln war drei Tage lang ihre einzige 
Nahrung geweien. Mir ter Umkehr war alfo feine Zeit zu verlieren, 
und fie braden Sogleih auf. Auf ven Karten iſt bier ein Fiſchflaß 
angegeben. der im die Day Angra Pequeũüa ſich ergiehen foll, aber 
diefer Iluß eritiee gar nicht. Von dem,Bariep orer Oranjefluß bis 
zur Walvifbs Bay flieht Fein Fluß ins Meer, obgleich einige Karten 
drei bis vier angeben. Dicker Jierthum hätte den Reiſcuden bald das 
Leben gekoſtet. Mis fie anf dem Rückweg völlig erſchöpft von Kite 
und Mattigfeit bereits ihre Manition und alles, war fle beläfligte, 
weggemorfen batten, und völlig unfähig weiter gu gehen, miteinander 
uieberlürzten,, ſahen fie glüdlichermweife einige Eingeborne am Meeres: 
ufer; fie krochen zu ihnen bie uns wurden mit Waſſer erfriicht, mas, 
wie fie bier erft erfuhren, jeben Augenhlick längs ver Küfe ein wenig 
unter dem Sand zu befommen if, Dir Eingebornen gaben idnen 
auch einige geröftete Napfmuſcheln, was ihnen, nachdem fieeiliwenig 
ausgeruht, binlängliche Stärke gab, weiter zu geben, Guplidh fanıkn fie 
wirrer der Infel Itſchaboe gegenüber an und wurden von ihrem Schiff 
aufgenommen. Mehr ale 300 Schiffe, fagt Rurton, waren an ber 
Küfie angelommen, wur eine angeblich norswärts von Jiſchaboe lie 
geube Iufel aufzuſachen, es zeigte ſich aber emplich, daß viefelbe gar 
nicht eriftire. Mls er nad der Wolsiih» Day gefommen war, fahd er. 
dad die am ber Küfie angefichelten Hantelsieute und Miffiondre, von 
denen einer nameuthich begrichmet iſt, ihn durchaus binderten, Hülfe und 
Beitand von den Eingeborner zu erhalten, jo daß er feinen Blau einer 
Erforfbung tes Inner aufgeben und eod Englaud anrücfehren mußte. 
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Druchſtũcke aus einer Heife nach Thellemarken. 
4“ Riufan. | 


Egiuß ] 

Top der augenfheinlichen Gefahr wollten wir fo gern dahin; 
die glatte Belswand bis hinen zum „Burua* jdien uns fo fur, 
fo bald zu erfieigen. Und im uns flüflerte es: „am Rjukan geweſen 
und nicht über den Marifirg, das iſt nicht beifer als in Rom gemwefen 
feyn ohne die Petersfirche zu fehen.” — Schon hatien wir ben Buß 
auf den fchwinbelnden Steg geſeht, — da ermannten wir uns unb 
kehrteu um, und der alte Torger ſelbſt lobte uns und jagte, wenn 
wir micht ficher im Kopfe wären, fünnten wie da nicht gehen; aber 
wir würden auch wenig babei verlieren; wenn 8 mur darum ju thun 
märe noch eine andere Auſicht des Waferfalls zu gewinnen, fo wolle 
er und weiter umten zu einem noch beffern Punlte führen. Wenn wir 
aber gern einen Menfchen auf dem gefährlichen Stege geben fähen, fo 
wolle ex germ bin» und hergeben, für ihn wäre das michts; habe doch 
Eifiein Hanfen in feinen jungen Tagen feine furchtſame Braun ta hin- 
über geführt und dabei noch jein jüngfes Kind in einem Korbe auf 
dem Rüden getragen. — Wir dankten matürlich ablehmend für fein 
Anrrbieten und kletterten nun von Torger geführt von Bufh zu Buſch 
abwärts bis zu einer Stelle, wo gerade vor dem Waſſerfall ein Hader 
Stein wie ein Alten über vie Tiefe binansragt, überwölbt von Hänge 
birken, die dicht darüber im deu Spalten ter Felawand murjeln, Und 
wirklich etſchlen uns von diefem niedrigern Standpunkt aus die Waſſer ⸗ 
jäule noch weit höher als dort oben; das Grjammtbilb aber jebenfalls 
malerifcher, wenn auch vielleicht weniger jhauerlih, — Während wir 
hier rafteteten überdachten wir den ganſen wundervollen Lauf der Waſſer 
Thellemarfens von den ewigen Eiemaſſen deg Harbaugerfelfen bis ine 
Meer; wel eine Fülle der mannichfaltigfien und merlwürdigſten Nature 
fernen bildet dieſes Waſſer! — Schon anderthalb Meiien oberhalb des 
Rjufan bilden die Gletfchermafler einen See, Midssand, deſſen dunkle 
Bogen nichts als madte Höhen beipälen, worauf Fein Daum mehr 
währt; abır Weldeland gibt es vort oben nud Seunhütten, ja fogar 
einzelne fee Wohnungen. Die in Thellemarken oft vorlommende Sage 
son ſolchen hochgelegenen Strichen iſt auch bier im Gange, vap nämlich 
in frühern Zeiten, vor dem „Ichwarjen Tode,“ die Ufer tes Mijödvand 
gut bebaut waren, ja daß ein ganzes Kirchfpiel dort geſtanden habe, 
und von dem Fundament der Kirche glaubt man noch die Spuren zu 
erkennen. ine lange Zeit Danach war die Gegend nur gelegentlich von 
Hirten, Jügern und Fiſchern befucht, bis fie im der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts wiever feile Bewohner erhielt, und zwar durch einen 
defondern Zufall, Zwei junge Liebende aus Vefifjerddalen, die ſich 
unter den Menſchen des bewohnten Landes wegen zu naher Verwandt 
ſchaft miteinander nicht denrathen durften, Mücteten ins Gebirge und 
ließen fi am Mjödrand nieder. Dan glaubte fie verloren, und fand 
erſt lauge Jahre nachher in ihren Madfommen eine ganſe Golenie 
Träftiger, aber halbwilser Menſchen, vie dann erft alle miteinander 
getauft wurden. — Bon rinem ver Heinen Höfe in diefer Gegend. 
Laagefjeld genannt, erzählt Dr. Mägge in feiner Reife, wie die Hause 
frau gejammert babe, daß fie und ihr Mann den ihnen lich gewordenen 
Drt verlaffen müßten, weil die Regierung, als Eigenthünier des Landes, 
eine Abgabe forterte, die Me nicht bezahlen Fönnten, Wir wärben in 
den Erzähler Klage über die Ungerechtigkeit ſolchet Forderungen ıt. 


von Hergen einfimmen, wenn ſich bie Sache wirflih fo verhielte. 
Aber Laegefield aehört gar nicht der Regierung, fonbern iſt eine Parzelle 
eines größeren Gofet am Midtband, und de an dieſen ja entrichteude 
Abgabe if fo unbebeutend, daß um befwillen Fein Inhaber jenen Hof 
verlaffen wird. Uebrigens if der Mann, den Dr. Mügge dort traf, 
fpäter geitorben und die Fran ift mach Amerika ausgewandert, worauf 
die verlaffene Hütte alsbald von andern Bewohnern der Gegend im 
Defhlag genommen ward. 


Dob ehren wir von birfer Abfchweifung an den Welfenfee, im 
weldem bie wildromantiſche Maatelo entfpringt, zu unferem Balkon. 
am Rijukan guräd, Immer weiter nnd dichter warfen die Klippen ibre 
Abendſchatten über ben Silberglaug bes prächtigen Wafferfalle, als 
wollten fie die Myſterien der Wafferniren vor ven meugierigen Bliden 
der Menfchen verhüllen. Zugleich ging ein Falter Wind ächzend turch 
die Klüfte umd erinnerte ums, daß eh Zeit fey uns loszureiden aus 
biefem Bauberfreis, bevor bie Nacht mit ihren Schreden hereinbräße. 
Und es war in der That Zeit; wir hatten einen fangen und beſchwete 
lichen Rüdweg ju machen, un es war nicht weit von Mittersatt 
als wir endlih ermüret und hungrig unfer Standquartier im Thal 
erreichten. 


Miscellen. 


Die wugebeure Bermebrung der Gorrefponbeng in 
Englany in PBolge der gleihmäßigen Voſttaxe breurfte eines jo 
mädtigen Hülfemittels als dee Dampf, um ihre solle Entwidlung 
zu erlangen; jegt if man im Erntraipoflamt zu Ionen beigäjtigt 
Anfalten zur Austheilung ver täglich fib mehrenden Briefe zu madıen 
Bereits fand ſaſt 200 Städte in England — um non Schottlane unt 
Irland gar nichts zu jagen — mir einer tägliden Doppelfabrt von uns 
nach London verſehen. Bier Gifenbahneompagnien befördern bereit 
die Beiefpafete unentgeldlich mit ihren Schuellfuhren, und man fpriät 
davon, daß in London künftig and in allen Städten die nicht über 100 
Meiten emtiernt find, die Briefe viermal tägfich ausgetheilt werte 
follen. (Athen. 15. Mon.) 


Des Heifende Leichardt if von eingen Journales tobt ge» 
jagt worden, indem er auf jeinem Wege von der Mortonbay aach Vort 
Effington ga von ven Wilden erſchlagea worden ſeyn follte. Lord 
Stanley bat aber der geographifchen Sejellfhaft vom 10 Nor. ans 
zeigen laffen, daß feine Nachrichten nichts darübet enthielten. (ibid,) 

Das Ende des Mormonenfriege Die engliſchen Blätter 
Moroiag Chrouiele 17 Nov.) melden, tab die Verfolgung der Mor 
monen endlich «in Ende erreicht bat um® daß Fe dach einen Vertrag 
mit ihren Feinden ſich anheifhig gemacht haben, irgend wohin über 
die Belfengebirge zu ziehen. Die amerifanifihen Biätter beflagen »ir 
Gemwaltthaten, die man gegen die Mormonen übt, jchr, uns es it 
allerkings Fein fonderlicher Beweis für den ruhigen Staud ser Dinge 
im Weſten Amerifa’s, daß «5 fo weit fam, iudeß haben ſrühern Nach⸗ 
richten gufelge Die Diormonen ſelbſt den Aalaß gegeben, indem fie ſich 
mit intianifhen Stämmen gegen die anderen Weißen serbauten. Se 
kam es von Seiten diejer zur Gewalt, weldger Joe Smith, ihr Vrophet, 
zuerſt erlag; mit ihm fanf daun das Uebergewicht der Mormonen. 


Bann namen en — 
Detlog ver I, ©. Eotta’ichen Buchhandlung. — Verantwottlicher Redacteut Dr, Ed. Widenmanı. 
(Beilagen: Intelligenzblatt Nr, 12 und Umſchlag zum Monat November.) 
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Nückblicke. 


Wer vor dreißig, ja noch vor zwanzig Jabren geſagt batte, 
das man fi in @uropa lebhaft um firdlibe Meinungen ftreis 
ten werde, der würde nur ein mitleibiges Lächeln erregt haben; 
indeß ift es dennoch fo gefommen, und unvermerft iſt man in 
einen gewaltigen Streit hineingeratben, wie er vor wenigen 
Jahren noch für etwas rein unmößliches gegolten hätte. Man 
zlaubte allen Neligionditreit mit dem Sage abgemacht zu 
haben, daß diejenige die befte fen, melde am meiſten zur 
innern Heiligung beitrage, und daß elle aufern Formen nnd 
Ginribtungen mehr oder minder menſchlices Betwerk fepen, 
die je nad dem Bildungsgrade des Wolfs roher oder feiner 
onftreten. Die Wahrheit gefagt, ift das noch jetzt die Mel: 
nung des gebildeten Europa, und man tft wohl befugt zu 
fragen, wie viel Ernit denn an dem gewaltigen Larmen ift, 
den man von verfbiedenen Seiten erhebt. Diele Frage wollen 
wir indeß bier nicht unterſuchen, denn wir müßten, um fie 
zu beantworten, alle Länder, wo dieſer Streit extſtirt, bis ins 
Annerfte ihres Innern analpfiren. Um jedoeh im Allgemeinen 
zu einer Maren Anficht zu gelangen, fo ift, wenn man durch 
das Sefihrei des Tages fih nicht berauben laßt, der Faden, 
weldber in dieſem Wirrfal uns leiten fann, obne große Un: 
firengung zu finden, Das achtzehnte Jahrhundert, das viel 
geſchmahte und viel verfannte achtzehnte Jahrhundert, iſt, 
was auch viele Ciferer jeßt fagen mögen, nibt obne Frucht, 
und zwar nicht ohne fehr wohlthätige und bleibende Frucht 
geblieben; es konnte die Meligton, dieß unſterbliche Bebürf: 
mis des Menſchen, nicht zerſtören, That aber in der europäl- 
ſchen Welt die oben aufgertelte Anſicht begründet, daß das 
Heil nicht in dieſer oder jener Meligionsiorm, fondern in der 
Sirtlisfeit and im werkthatigen Blauben liege. Dieſe Anſicht 
hat freilich mitunter zum platten Judifferentismus geführt, 
aber dieſer Abweg hebt den Werth des Achten Grundſatzes 
nicht anf, und biefer iſt der Leitſtern auf dem trüben Weg 
des yolitiihen Treibens und die Mutter der achten Duldung, 
gegen welde feine Regierung auf bie Länge unzeſtraft ver: 
ſtoßen darf, 


Der Grundſatz iſt um fo folgenreiher, ald er allein zur 
Loſung des Streites über die Gewalt der Kirche und bed 
Staated führen kaun. Dem römifhen und griehifhen Alter⸗ 
thum war biefer Gtreir fo gut wie unbefannt, und mir 
müßten, um die Geſchichte desfelben gründlich Kennen zu ler: 
nen, in die Zeiten der Aegyptier, Juden und Perier hinauf⸗ 
geben, obgleich, namentlich im legtern Reich, die weltlihe Ges 
wait faſt immer überwogen zu haben ſcheiut. Die kirchliche 
Gewalt in dem neuen Europa it eime gang eigentbümliche 
Erſchetnung, weise ſich langfam in der Zeit des Verfalls ber 
römiiden Macht begründete; in dem Maaße als die bürgerliche 
Gewalt im den Händen der faft nur mit Krieg und Seldſt⸗ 
erhaltung beichäftigten Imperatoren erſchlafft, gebt dieſe am 
die Geiſtlickeit über, und es ift eim höchſt intereſſantes Schaus 
fpiel zu feben, wie diefe nah und mad, nicht mit Abſicht, 
fonderm bloß im Folge der Schwäche der bürgerlihen Obrig⸗ 
feit alle Cibllgewalt in fi vereinigt. Darin lag dad Ge⸗ 
beimniß ihrer Macht, denn indem die Kirche in dem Bells 
der Civilgewalt fam, wurde fie auch die Inhaberin der alten 
römifben Staatskunſt und beberrichte dadurch bie noch rohen 
deutfben Völker, melde auf den Trümmern des Roͤmerreichs 
ihre neuen Staaten begründeten. Die Kirche bette au jener 
Seit den Ariantsmus audgeftoßen, und mußte folgereht and 
gegen diejenigen deutſchen Voller auftreten, welche fih zum 
Arianismus bekannten, Alle diejenigen Staaten, welde dem 
Arianismus anbingen, find fhnell untergegangen, bie andern 
baben fih erbalten. Die Weſtgothen wichen vor dem katho— 
(den Chlodwig, und fanden es bald geratben, zum Katholicid- 
mus übergugeben. Nun erlagen die arlanifhen Sueven vor 
den Gothen, eben fo die Wandalen, melde nad Ufrita weis 
hen mufiten, in Franfreih erlagen die Burgunder vor dem 
Franfen, endlich mußten auch die Longobarden in Italien un— 
terliegen. Diele Erſcheinung ift zu algemetn, als daß fie nicht 
ihren gemeinfamen Grund haben follte, und dieſer Grund 
tit fein anderer, als daß die Fatholifhe Kirche, welde bie 
Meite der alten Bildung und Staatsfunft in ſich aufbewahrte, 
am Ende den Sieg gegen den roben Kriegsmuth der Barbaren 
davon trug. Uber die Kirche fonnte mitten unter barbariſchen 
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Staafen eines Schügerd nicht entbebren, und rief fomit die 
Katferwürbe wieder ind Leben, welder fie im Hten und 10tem 
Yabrbundert felbft erlag, als die Mobbeit der Zeit and fie er: 
griffen hatte. Erit ald fie aus ihrem Verfall ſich aufgerafft und 
in einigen außerordentlihen Köpfen neu geftärft wieder ſich 
erhob, begann jener merkwürdige Kampf zwifhen der Gemalt 
des Kaiferd und des Papftes, deſſen Ausgang im 13ten Jahr: 
hundert wir alle keunen. Deutſchlaud verlor in jenem Streit 
den erjten Hebel feiner politiihen Macht, die Eindeit unter ber 
Kaifergemwalt, welche feit dem 13ten Jahrhundert von ihrer Höhe 
berabfant, Die geiftlihe Macht batte gefiegt, aber auch den 
Feind groß gezogen, der ihr den ſchlimmſten Stoß verſetzen follte, 
denn fie fiegte nur durch die Erhebung der Fürftengemalt, 
welche im Ahten Jahrhundert bereits ſtatk genug geworben 
war, um bie noch junge, des Schutzes bebürftige Neformation 
ſelbſt gegen den kaiſerlichen Willen zu vertheidigen. Ale Ne: 
formationdverfuhe in Italien, Franfreih, Böhmen und Eng: 
fand waren gefbeitert, in Stalien an der Nähe ber papfktlichen 
Macht, in Frankreich, England und Böhmen an der Einheit 
der Koͤnigsgewalt. Selbſt als die Reformation in Deutfc: 
land durchgedrungen war, fiegte in Franfreih und England 
die Staatseinheit über diefelbe, denn die Hochkirche Englands, 
welche fib ja felbit als die aͤchte latholiſche bezeichnet, verfuhr 
gleich unduldfan gegen die Andersdenfenden, wie die fatholi: 
ſche vor ihr. Nur in Deutfhland war der Fall anders, nicht 
als ob ed an Luſt gefehlt hatte, den Gegner eben fo gut nie: 
derzudrüden, wie es an andern Orten gefhab, fondern weil 
die erbliche Fürftengewalt zu ſtark war für den Kalfer, und 
die Fürften unter einander fih das Gleicgewicht hielten. Das 
16te Zabrbundert iſt die natürliche Folge des dreisehnten: 
wenn im 1dten die Kirhe nicht bloß fib, fondern aud bie 
geiftige Freiheit vor der rohen weltlihen Mast bewahrte, fo 
rettete das 1öte die geiſtige Freiheit von der ganz verwelts 
lichten und verwilderten Kirchenmacht. Deutichland bezahlte 
diefen Ruhm mit feiner politifhen Größe, aber ed erwarb 
factifh das Princip grgenfeitiger Duldung : fein Theil konnte 
den andern feinem Gefeh unterwerfen, alfo mußten beide 
neben einander beftehen, der Brundfaß gegenfeitiger Duldung 
ward, wenn aud nicht immer geübt, doch allenthalben ald Norm 
uud als Biel Hingeftelt. Hierin liegt der weſentliche Unter 
ſchied Deutichlands von allen andern europäifhen Ländern: im 
allen fiegte die Staatseinhelt über die Meligiondfreibeit, und 
entweder behanptete ſich die alte Kirche in ihren alten Bor- 
rechten und ihrer alten Macht, oder die meue Kirde fehte 
ſich faft gleich umduidfam im ihre Rechte ein; darum unter: 
ſcheiden ſich die kirdlichen Bewegungen der proteftantifden 
und katholiſchen Länder außerhalb Deutihlands ſehr wefent: 
li von denen in Deutichland felbft. 

Die Literatur des 18ten Jahrhunderts begründete das 
philofophifge Princip der Meligionsduldung, aber von biefem 
philofophifchen Fortſchritt bis zur Staatspratis war ed mod 
weit; diefe Prarid beiteht in England und Schweden nod bis 
auf diefe Stunde nit, und in Franfreih bedurite es einer 
gewaltfamen Nevolution, um jenem Princip Geltung zu ver 


ihafen. Man muß dieſen Unterfhied feftbelten, wenn man 
die reformatorifben Bewegungen in England und Schmeden 
verftehen will: es ift bier die Dieaction der Neligiondfreibeit 
gegen bie Staatskirchen, melde ihre Ausſchließlichkeit von der 
Ratholifgen Kirche überlommen batten, und nah demſelben 
Princip wie dieſe verfubren. Wer in Deutſchland mit Un: 
buldfamfeit verjährt, fündigt gegen deu Geift unierer Ger 
fbichte, wer in England und Schweden religiöfe Freiheit ver— 
langt, fündigt gegen bad bisher fetgebaltene und mit zahl— 
Iofen Privatintereifen verbundene Princip der Stastd: unb 
Kirheneinheit; in Deutſchland ift die Duldung eine zeſchicht⸗ 
liche Thatſache, in England und Schweden iſt ed der Zwang. 
Darum bingt auch in dieſen beiden Ländern der Sieg der relir 
giöfen Freiheit von der politifchen Meform ab, mäbrend in 
Deutfhland die Meligiongfreibeit ſich ohne allen Nachtbetl 
der politifhen Inftitutionen weiter entwideln könnte, und 
nur die Ausübung von Zwang und die Hegung rellgiöfen Ha: 
ders zu politifhen Erfgütterungen führen wird. 

Sehen wir vom Staatdgefeh ab, und ziehen wir die vor: 
aefbrittene allgemeine Bildung in Betracht, fo ſtellt fih Die 
Sache freilib anders dar; in Franfreih wurbe der pbilofe: 
phiſche Grundſatz der allgemeinen Duldung buch eine Revo: 
Iution zum Staatsgeſetz erboben, aber dieß Staatsgeſetz elite 
ber geſchichtlichen Entwidlung und dem Geiſte der Mebrzjabt 
ded Volkes voraus: Frankreich ift noch jetzt in feiner großen 
Mebrbeit ein ſehr farholifches Land, bad von gegenieitiger 
Duldung wenig weiß, und welches in dem Maafe, ald bie 
politifhe Freiheit, d. h. dad Recht in Staatsdangelegenheiten 
mitzufpreben, Boden gewinnt, dieſes Rechts ſich bedient, um 
gegen bie phileſophiſche Duldung anznfänıpfen, welche dem 
Volksgeiſt zum Zwang geworden iſt, da fie allzu ſehr voran- 
eilte. Dader ber ſeit Jahren mit günftigem Erfolg fortgeſetzte 
Kampf der frangöfifhen Geiftlihkeit gegen die Megierung oder 
wentaſtens gegen die pbilofopbifhen Tendenzen bderfelben, und 
die Nothwendigfeit für die Megierung, mit ber vom Wolfe 
noch anerkannten geiftlihen Macht einen Vertrag abzuihliegen, 
obwohl ihr die Staatsgeſetze Mittel genug an die Hand gaben, 
die Beiftlickeit zu zwingen. Diefe verwarf keck die Autorität 
der famofen Artikel der gallicanifhen Kirche, wie das Concer⸗ 
dat Napoleons, ald den Freiheiten ber Charte von 1530 zu: 
wiberlaufend, und die alte Juriftenweisheit. Dupind wurde vor 
den Unforderungen der vom Volkszeiſt unterſtützten Kirche 
zu Schanden, freilib nicht ohne Zuthun der Regierung; aber 
diefes Zuthun iſt eben der Beweis, welchen Halt die Geiſt⸗— 
lichkeit noch im Wolke bat, fo daß die Diegierung um ibrer 
eigenen Rube und Sicerbeit willen die Partei der Geiſtlic 
feit unterftügte und die alten Satzungen der franzoͤſiſchen Par: 
lamente über die Rechte der Krone in Bezug auf die Kirche 
faft ohne Widerftand gerbrödeln ließ. Daraus erflärt es ſich 
auch, weihalb man „ſehr ſauberlich“ mit den Jefuiten vers 
fuhr, nur den Sfandal, uiht bie Sache zu befeitigen fucte, 
den Profefforen, welche den alten philofophiihen Vrincipien 
der Meoolution gemäß gegen fie geeifert hatten, Stillſoweigen 
auferlegte, und der Welt das neue Schauſpiel darbet, daß 
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dad revolutionäre Fraufreih mit dem Gefuiteugeneral, wie 
eine Macht mit der andern unterhandelte; auch ſcheinen bie 
„boben paciscirenden Theile” ſich über bie verſchledenen Streit: 
puulte völlig vertändigt zu haben, freilich wohl mit dem Vor 
bebalt, bei günjtiger Gelegenheit die alte Stellung wieder 
einzunehmen. 

In Frankreich iſt ein ſolches temporares Fallenlaffen des 
Streits möglih, denn bie große Mehrheit der Gebildeten 
und gebildet ſeyn Wollenden zeigt eine volllommene Gleichs 
gültigkeit gegen religiöfe Ueberzeugungen, in welchen fie höch⸗ 
ftend ein gutes Polizeimittel für den großen Haufen fiebt; 
die größtentbeils aut katholiſche Maffe aber findet das Thun 
und Zreiben der „itreitenden Kirche” vortrefflio, fie mag nun 
zügelloß gegen die Megierung donnern, oder, mie feit einem 
halben Zabre, ſehr fänftiglih gegen diefelbe auftreten, denn 
die geiſtlichen Journaliſten haben den weltligen sur Genüge 
den Aniff abgelernt, wie man einen Ötreit mit Worten fort: 
feßt, den man ber Sache nah aus andern Gründen Längft 
aufgegeben bat. Ein eigentliher Kampf nm kirchliche Dinge, 
ein wirkliger Zulammenftoß findet nicht flatt, als etwa in 
einzelnen Etäbten, 5. B. £von, wo bie widerſtrebenden Ele: 
mente fib nahe genug berühren, und Sutelligenz genug vor: 
handen ift, den Kampf zu unterbalten, 

Gaͤnzlich verſchieden ſtehen die Sachen in England, Hier 
ift bie Unduldſamkeit noch im Staatsgeſetz, welches die Mini: 
fier aufrecht erhalten follen, während fie felbit fo wie fait der 
ganze gebildete Theil der Nation dem philofopbifhen Princip 
der Duldung zugethan find und bdemielben auch, fo weit es 
wicht gegen die Staatsgeſetze zu ſehr anftöht, Geltung vers 
ſchaffen. Gegen dieſes pbilofophtihe Princip kämpft nun die 
geſetzliche Unduldſamkeit, db. b. die Hochlirche, mit aller Macht, 
aber ziemlib vergebens an, und ſuchte zuerſt im ſich felbft 
einen feften Halt zu gewinnen, um dem katholiſchen Princip 
des Prieftertbums, gegenüber dem proteftantifhen des Laien: 
thums, neue Geltung gu verſchaffen. Das iſt das Ziel der 
Lehre Puſey's und feiner Anbänger. 

Wir baben hierüber fhon in den Müdbliden des Jahres 
1841 machfelgended bemerft: „in der Hochlirche, welche no 
im Beſitze der Macht nnd des Meichtbums ift, haben zmei 
Michtungen fih berausgearbeiter, eine weltliche und eine reli: 
giöſe: bie weltlihe Partei tft mit dem mächtigen ‚England 
nab allen Welttbeilen gezogen, bemüßt die Gewalt, bie fie 
noch über die böhern Claſſen ausübt, fucht ihre Macht über 
alle Länder ausjubreiten, wohin Euglande Schwert und Ein: 
fluß dringt, und fie vermißt fih, ihren Stuhl als den einer 
Fünftigen Welttirche neben den Stubl Petri zu feßen. Uber 
an dem folgen Baum nagt der Wurm, und die Doctrine 
Yufep’s beit ben Schaden Joſephs anf. Es ift ein Grundfap 
der engliſchen Hochkirche, daß durd Die Priefterweibe, wie in 
der tatboliihen Kirche, der heilige Geiſt fortgepflangt wird 
feit Unbeginn des Ehriſtenthums, nur nimmt fie an, daß bie 
engliſche Hoclirhe die wahre katholiſche und die römiſche im 
Irtthümer und Verberbnig gefallen ſey. Jadem nun Pufey 
anf die alten Satzungen feimer Kirche zurädging und dieſe 


auf foldem Wege zu erneuern fi bemühte, konnte ed ibm 
nicht entgeben, daß der römifh-tatholifhen Kirche eine viel 
firengere Conſequenz der Grundſaͤtze einwohne, und daf dieſe 
nicht, wie die englifhe, zu einem ariftofratifh politiſchen Ins 
ſtitute berabgefunten fey, fondern im Volksboden fortwurzle 
und noch immer neue Schößlinge temportreibe. Dr. Yufep 
und feine Unbänger find, im melde Form fie ih and hüllen 
mögen, der That nah Kryptokatholiken. Wäre England nicht 
vol politiſchen Larmens über materielle Noch und Intereſſen, 
fo würde bieß Ereigniß eine ungebeure Wirkung auf bie 
Öffentliche Meinung hervorgebracht haben, aber unfere raftlofe 
Zeit nimmt am derlei Dingen wenig Autbetl, und fo wird die 
Sache am Ende anf einige perfönlide Belehrungen hinaus» 
laufen oder allmahlich im der Stille wieder abiterben.” Das 
it im dieſem Jahre wörtlib in Erfüllung gegangen, und 32 
Unbänger Puſey's auf der Untverfität Orford, nur der Kirchen: 
vater jelbit noch nicht, find in den Schoof der katholiſchen 
Kirche zurüdgelehrt. Diefer Rüdtritt wurde veranlaft durch 
ben Umitand, daß die Geiftlichfeit in mehrern Diöcefen ver- 
fuchte, einem Fatbolifirenden Ritus, als Einleitung zu weitere 
Schritten, dad Uebergewicht wieder zu verfchaffen, daß aber 
bie Laien der Geiftlichfeit nicht folgten, fomit die ganze Ber 
mwegung mißlang. Dieß iſt der bärtefte Schlag, welcher die 
englifhe Hochk irche treifen kounte, eine moralifge Niederlage, 
von welcher fie ſich wicht mehr erholen fan, Sie ſteht nur 
noch als weltlihes, von dem Staat aus Noth und Herfommen 
gehaltened Zuftitur da, und wird fallen, fobald der Ariftofratie 
deren Intereſſe mit dem ihrigen verfhmolzgen tft, bie politi» 
ſche Uebermacht and den Häuden gewunden wird. 
(Fiortfepung folgt.) 


Befund, bei Khan Mahmud und Halil Bey in 
Rurdiſtan. 


Territ (Meſepotamien) 2 Januar 1845. 

Ich erfülle etwas ſpät erſt das Ihnen bei meinem Abgenge von 
Konftantinopel gemachte Verſprechen; allein ih Habe eine fo lange, 
eine jo beichwerliche und gefahrvolle Relſe gehabt, daß all dich, der⸗ 
bunten mit ben vielen Ürbeiten und Befchäften, melde ich während 
der Zeit abzumachen hatte, mir bälderes Echteiben, trog tes beften 
Willens, unmöglich machte. 

Nachdem ic gan Ober-rmenien, von Laziftau bis zur perſiſchen 
@ränze dnrchfreift, Fam ich zum zweitenmal nah Erjerum gurüd, wo 
ich die gahlreigen in den berühmten Ruinen von Ani, im Bafcalit 
Kart und in dem faft noch gang unbefauuten Gegenden von Arfinchki, 
Olteh und Kaku gefammelten Infchriften ordnete. — Die Borfehung 
war mie günftig und ich darf meine Reife in Beziehung auf Archäo— 
logie und Geographie eine glückliche nennen. Godann durchtog id 
gang Kerman oder Hein Kurbiften, bes Paſchalik Muſch, die pradts 
volle Kette der Nimrodäberge, uund langte endlich nah fürchterlichen 
Strapagen und Beſchwerden zu Bitlis der Hauptſtadt des gleihnamigen 
großen Beylits an. 

&s gibt in der Welt Feine zwei Städte mehr fo wie Ditlie, 
Alle Häufer find vom ſchönen, röthlichen, mit der größten Sorgfalt 
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behauenen und hergerichteten Gteinen, und Haben große Fenſter mit 
perfiichen Meeugbögen, im Geſchmack des 12tem und ddten Sahrhunderts. 
Drei große VDaͤcht durchfließen bie Stadt, deren Käufer an den ſchat- 
tigen Ubhängen liegen, die ſich amphiffeatrallih Bis zum erſten Pla» 
teau der hohrn, Ditlis von allen Geiten einſchließenden Berge erheben. 
Bei jedem Hans befindet ſich ein mit fhönen Bäumen angepflanıter 
Garten ober doch wenigfiens ein bush eine Gruppe von Nupbiamen 
oder Bappeln befchattetes wiebliches Thürmchen; foranm Rößt man jeben 
Augenblidd anf vie Branfenden Bewäffer der Wafferfälle, worin ein 
entzüdender Kalf *) herrſchte; und inmilten diefer pittoreaten, blühen» 
zen, fo umenblich lebendigen und belebten Natur erblidt man ein 
großes ſeldſchucliſches auf einem Kalkfelfen erbantes Schloß, währen» 
auf dem Bipfel eines inmitten der Stadt ih erhebruden Hügels bie 
Minarets der tiefer liegenden Mofchern weit überragend, ber zeijende 
Konak, die Wohnung des fhredlichen Halil Bey, den trunkenen Bliden 
Rh zeigt. 

Nachdem ih mir von diefem höchſt merkwürdigen Eufemble eine 
Stine entworfen, befuchte ich die Feſtung, welche in Beyiehung auf 
ihte Schönheit in etwas an bie prachtvollen Ruinen von Baiburt er 
innert. Schriftfleller, welche Kardiſtan vor ihrem Karmin aus gefchen 
baden, etwas ſehr leichtes und wenig gefährliches, haben behauptet, 
dab dieſe Beftung von ken Hömern herrühre. Allein dem if nicht fo, 
fontern Fe ſtammt aus dem 12 Jahrhundert. Ueberhaupt haben ſich 
die Spuren jenes großen Volkes im genen Norden, Often und Süben 
von Kurdiſtan verwiſcht. Nur im weſtlichen Theile, in Diarbefir, 
findet mag noch einige Andenken an ihre Herrſchaft. 

Da ich von Kiamil Paſcha, dem Muſchit von Grjernm, einen Deicf an 
Halil Bey hatte, jo machte ich ihm einen Beſuch. Am äußerflen Ende einer 
®alerie, nice unähnlih den alten Höfen der frauzöſiſchen Wirtha⸗ 
häufer, kauerte ein Maun, der, nach orientalifcher Sitte, einen zeichen 
Rofenkrang zwiſchen feinen Bingern drehte. Diefer Mann war Halil, 
der Schrecken von Bitlis. Drei Schtitte vor ihm befand ſich fein Hof 
aus etwa deeißig lutdiſchen Agas und Beys brfichend, die bis an die 
Zaͤhat bewaffnet und mit einer undergleichllchen Pracht gekleidet waren. 
Ale trugen den weißen, fpig zulaufenden Kulos, um den fo viele 
Shawis und Tücher gebunden maren, daß einer fo did ausfah wie 
dame jeanne? Es if wohrhaft erftaunlih, mit welcher Leichtigkeit 
fie eisen jelden Kopfoup tragen. Der Bey empfing mid ſehr gut 
and lud mich gum Jrühſtück ein, das ich jedoch aueſchlug, um ihn 
beſſer beobachten zu Fönnen. 

Sie erinnern fig der Geſchichte son dem Privatichen Atila’s, 
dieſer Beißel Gottes, der mit dem Haube vom zwanzig Nationen 
geſchmuͤdt, in eines elenden Wohnung lebte, und fo ken Lauras der 
sinilifirten Völker mit tem Elend ber Barbarei einte. Diefen Ein⸗ 
ud machte auch Hall Dep auf mid. Er if etwa fünfjig Jahre 
alt, Fein, und im weite, reichgeſtickte Kleider gehüllt, die alle mögligen 
Zarben, blau, vorb, gelb, haben. Erin Schnurrbart iſt roth gefärbt 
and lange, chem fo gefärbte Haarloden fallen nachläſſig auf feine 
Braft berab; feine Inodigen Finger find überladen reich en mit Übel» 
Heinen und hauptſächlich mit ungehener großen ungejchliffenen Türliſen 
verzierten Ringen, um feine großen, hellblaue Augen läuft ein Rasker 





*) Kaif zeichnet bekanntlich das Wohlbehagen, das ber Orisntale Im feis 
nem dolce farniente unter dem Schatten feiner Bäume, am lebten 
einen rauſchenden Bach, fucht. 


dunkler Ring, mas feinem Gejicht einen jfürdterlichen Ausdruck ver 
leiht. Man denke ih ihn nun fo mitten umter ſeinen faſt chen fo 
geleibeten Seiden, feinen perfifchen, Turbifchen, abyffinifchen, tare 
tarifchen Kawaſſen und feinen zahlreichen SHaven; man fielle fi das 
Geraſſel der Ketten der Gefaugentu vor, die an der andern Grite ber 
Balerie ihre ſcheußlichen Köpfe zeigen, die dishermonifhen Töne des 
Ras, weldies man im Harem fpielt, und man hat elnen ſchwachen 
Begriff von dem Schauſpiel, welchem id ammohnte, 

Die Unwefenheit mitten nmuter diefen milden Mänwern, benen 
nach unfern Waffen, unfern ladirten Stiefeln, ja fogar nah unfern 
geſtidten Nifchans gelüftete, hatte eben nichts ſeht Beruhlgendes. Halil 
Bey bieb mich indeſſen neben fich nicherfigen, während alle feine 
Häuptlinge fanden. Das Geſpraͤch war übrigens höchſt nichtsſagend. 
Nachdem zu vericiesenenmalen Kaffee herum gereicht worden war, bat 
ich ihn um einen kurdiſchen Häuptling, um mich zu Khan Mahmup, 
bem beeühmten Umumterworfenen zu führen, worauf er mir mit rauber 
Stimme zur Antwort gab, ich ſeh im feinem Beylik willfemmen und 
er werbe alles thun, um mir gefällig zu fegn. Im der That ſchickte 
er mir auch am andern Tag einen Kawaſſeun mit einem Befehl an 
alle Agas ber Dörfer, wo id übermadptete, nud jeden Tag befam ich 
wieber einen ſtiſchen folden Diener bis nad Morko, einer am Man 
Se gelegenen Ortſchaft. 

Omar Mga, der Vorſteher diefes Orts, fattete mir einen Beiud 
ab. In diefem barbarifchen Lande iſt es gerade jo wie in Sranfreich 
zur Zeit feiner Eroberung. Die Rajes arbeiten für einen Häuptling 
von einem andern Stamm, und wie im Deeident, fo iſt auch bier die 
arbeitende Menſchenelaſſe ſeht Übel daran. Doch find die Leute bier 
noch viel unglädiicher, als es die Gallier waren. Denn in Sitten 
und Religion verfchieden, machen fi die Kurden viel weniger barans 
fle gu mißhaudeln oder zu brandfchagen. Omar Fam, wie alle feine 
Landaleute in dergleichen Fällen, nat in der Abſicht uns zu plünbern; 
um einige Patronen wurde ih ihn micder Ins; tiefe Kerls meinen, 
ih müſſe ihnen etwas ans Brangiftan geben uud ich bringe es ihnen 
nicht in ven Schädel, daß ic hundert Padpjerte brauchte, wenn ih 
alle dieſe Forderungen befriedigen wollte, daun, fage ich zu ihnen: 
„du verlangt meinen Shalmar, aber heute Morgen begehrte ihn auch 
ein anderer; geftern wollte dein Bey meine Piſtolen haben, nnd feine 
Kawaſſe und Ugas Hatten Tu zu meinem Saäbelgehenk; morgen wird 
wierer ein anderer Häuptling Fommen, und fo fort. Wie glaubſt du 
denn, daß es mis ba ginge, wenn ich ein Biesteljahr von Haus weg 
wäre?* — Allein außer deractigen Borberungen Tommen noch unzählige 
Bachſchiſch, ſouſtige Prellereien uns Diebfähle ungerechnet. 

ESchluß folgt) 


Große Menagerie in Algier Auf das Verlangen einer 
groben Anzahl Gelehrten fol in Migier eine großartige Menagerie von 
allen lebenben Thireen Mirika's eingerichtet werden. Au den bereite 
verlangten Thiesen gehören: Löwe, Tiger, Panther, Schakal, Guäne, 
Wlußpferd, Kroforil, Giraffe, Nbinoeeros, Kamel, Zebra, Büffel, 
Dromedar, Riefenfhlange, Boa⸗Conſitietor, und eine große Menge 
anderer Schlangen. Dad Klima Algiers wird geflatten, afle dieſe 
Thtere lebend zu erhalten, uud die Menagerie vom Wigier wird bie 
zahlreichſte lebendige Maturgeichichte dieſes Welttheils enthalten, und 
eine zeichliche Sucearjele für das noturgeſchichtliche Maſeum von Baris 


werden, mo die fchönfen Thiere nur alu oft von dem Klima 
bingerafft werden. (Constit, 20 Nor. 


Verlag ter I. E. Gotta'fcen Buchbaudlung. — ÜBerantwortliger Redaeteut Dr. Gy. Wipeumcum 


Ye 12. 


Intelligenz - Blatt zum Ansland. 






Sonntag 30 November 1845. 
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Bolltändig iſt jet erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu berieben: 


Moſes Mendelsſohns 
geſammelte Schriften. 


Nach den Originaldrucken und Handſchriften herausgegeben 
von G. B. Mendelsſohn. 
Sieben Bände in acht Abtheilungen. 
Mit Mendelsſohns Bildnif, 
gr. 12. geb. 6 Thlr. 


Diefe Audgabe entbält außer mebreren bi jest ungedrucdten Aufiägen eine Biograpbie 
Moied Mendeldfobnd von defen Bohne Iof. Mendelsfohn, und eine Einleitung zu feinen pbis 


loforbiiden Schriften von &b. U. Branbib, 
"Sc, $. 3. Brochans. 


zig, im Junius 1845. 
122). Bei Soedſche in Meiffen in erfhienen und in allen Buchbandlungen der deutſchen 
und bſterreichiſchen Staaten zu baben: 


Die neueften Gefahren für den Staat. 


Mir befonderer Beziehung auf den Öfterreihifhen Staat. 
Dentihrift an einen öfterreihifhen Staatsmann 
von Dr. K. Groß⸗Hoffinger. 
Preis 1 Tdlr. 4 Nor. oder 1 fl. 45 fr. Conv.«Mie. 


Buch der Freibeit 


oder Geiſt des neunzehnten Jahrhunderts. 
Bon einem ausgewanderten Defterreicher. 
Neue Ausgabe. 1 Thlr. oder 11, fl. Eonv.:Münpe. 


Urgefchichte der Öfterreichifchen Länder 
von Dr. A. Groß-Hoffinger. 
Nebſt 1 Karte vom alten Defterreid. 
Preis 1", Thlt. od. 2 fl. 15 fr. C.⸗M. 


[121] 








Geheimniffe aus der vornehmen Welt, 
dene Volks: und Klofterleben in Wien, Prag u. Peſth. 


Neue iluftrirte Ausgabe. 
2 Bände. geb. 1%, Thir. oder 2. f. 45 fr. E.:M. 


Die in dem Bude vortommenden Perfonen lebten oder leben 
nn De Perſ r ie noch zum Xbeil in Prag, 





Nun vollendete Ausgabe von 


A 43166 


der ewige Jude der Urzeint 
Lebensbilder vergangener und gegenwärtiger Tage. 
Deutihes Driginalmwerf mit Süuftrarionen, 
4 Bte. 2 Thlr. 20 Ser. 








[123 CHRONOLOGIA SACRA. 
Untersuchungen über das Geburtsjahr 
Herra und die Zeitrechnung des Alten 
Neuen Testamentes 

von G. — 

gr. 8. geh. 2 Thir. 6 Ngr. 
it am alle Buhbandlungen verfendet und 
werden XZbeologen, wie alle Freunde und 
Boriaee bibliicher Wahrheit auf dieſe interef: 
* Eriheinung bierdurd aufmertſam ge: 
ma 


des 
und 


Joh. Ambr, Barth in Leipzig. 


1124] In der Untergeichneten find! eridienen 
undan alle Bucdbandlungen verfandt worden : 


Geſchichtchen 
für meine Söhne 


von A. v. Kotzebne. 
Neue Auflage. 
Gr. 8. In Umſclag broſch. Preis 2 fl. 
24 kr. oder 1 Rihlr. 12 gr. 

Juhalt: Der Taufendkänftler. — Die 
Pomeranzgenihalen und Melonenihalen. — 
Der alte Oberrod und bie alte Perrüde. — 
Belohnte Theilnahme. — Was gebt es mid 
an? — Der Großfpreher. — Der Lügner. 
— Die Reife nah Köln. — Die wüſte Ins 
fel. — Die Gefahren der Einbildungstraft, 
— Dewald und Gulden. i 

&& mangelt war nicht an Ersäblungen für 
Anaben, und die Berfafferderielben haben eb 
derslich gut gemeint; doch kennen wir nur we⸗ 
nige, die im Stande wären, die einbildungd+ 
fraft ihrer jungen Leſer zu feileln, und obne 
diefen Zauber darf man ſich feine Wirkung 
verfprehen. Biele find su troden mit Moral 
überladen, die dod nur der Sinabe felbit aus 
den Begebenheiten ableiten folte, Die Lebre: 
metde diefen oder jenen Fehler! wird ibm fel- 
ten vorichmeben, wobl aber dad Bild des 
Zünglings, der diefen ober jenen Fehler be: 
ging und dafür büft. — Nidt für Anaben 
allein, mebr noch für Zünglinge find Diele 
Erzählungen geihrieben. 

tuttgart und re 

125 Unterzeichnetem ift jo eben erfdie: 
©, an ale Bucbandlungen verfandt 
worden: 


Die 
poetifche Ukraine. 


Eine Sammlung 
kleinruffifcher Wolkslieder. 
Ins Deutfche übertragen 


von Friedrich Bobdenftedt. 
8. Velinpavier brofb. Preis 1 fl. 


oder 16 gÖr. 
Stuttgart und Kübingen, im Gept. 1845. 
4. @. Eotta’fher Verlag. 
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Dom Jahre 1846 an wird auf Subſcription ericheinen ; 
Hiſtoriſch⸗ biographiſches 
H’anD te vb u 
nad) den“ neleſten und beſtin Hulſsmitteln 
begrbeitet von 
Dr. 3. H. Möller, 
Ardioratb und Bibliothetar zu Gotha. 
InvierBanbden. —— 
Verlag von Flei 
Da der dargebotene Stof von bobem Interefie, ſein Bearbeiter cin Selehrter iſt der 
Vertrauen erwedt, und die Derlagdsbandlung nichts verfäumen wird um daß Wert, fo wiceh 
verfprohen,. auch au liefern, fo darf ed wohl auf die Interftüsung des deutſchen Yudlicums 
rechnen. Die Aubgade gefhtebt in Halbbänden zu 25 Bogen, deren jeder 1! Taler forten 
wird, Die rev. Subfcribenten werden vorgedrudt, Wlle Buhbandinngen nehmen Sub— 
feripfion an, und liefern eine gedrudte ausführliche Anzeige gratiß. 
1122] Bei Ar. Ludw.. Derbig in Leipzig if jo eben erſchienen und in allen Budhband: 
ungen zu babın: 


Belgien feit ſeiner Nevolution. 


Bon Iguaz Kuranda, 


gr. 8. eleg. geh. Preis 2", Thlr. — 3% fl. Eono. Me. oder 4, fl. rhu. 
Es in daß eritemal daß Belgien in jeinem vollftandigen Staatäleben, im feinen wichtigen 


Aunft: — und Luteraturbewegungen geſchildert wird. Der Berfaſſer, der vier 
Jane in 


[126] 


Igien gelebt_bat und mit den ausgeyeichnerten Staatsmännern, Gelehrten und 
ünflern in täglihem Verkehr ftand, bat ein umfalendes Bild dieſes für uns jo intereifan: 
tem Landes geliefert, und namentlich feine mannichfachen focialen und volitifchen Bestebun: 
gen u Deutjchland in ein beiled Licht geftellt. j 
Eine vollnändige Ueberfiht ded reihen Inbaltd diefed Wertes in auf dem Umſchlage der 
neueiten Nummern der „Breniboten“ zu finden. 


So eben ift vellnäntig erfhienen und durd alle Buhbandlungen von und zu bes 


Borlefungen 


sieben: 
über 


Hawilche Fiteratur und Zuſtände. 


Gehalten im College de France in den Jahren 1840 — 1844 


von 
dam Miciewicz. 
Deutihe, mit einer Vorrede des Verfaſſers verfehene Ausgabe. 
Vierter Theil. (en. 
Gr. 12. Geb, 1 Thlr. 5 Nor. 

Diit dieiem Bande iſt die deutſche Ausgabe der Vorlefungen volltändig und geihlofien ; fie 
werben allen von bobem Intereile icon, die ben ſlawiſchen Zuſtänden im allgememen und 
insbefondere der in neueſter Zeit min rn bed berühmten Dichterd einige Theil⸗ 

abme ſchenten. 


Zeipzig, im October 1845. 
R Brockhaus u. Avenarius. 


Belgien 
in feinen Werhältniffen zu Scankreih und Deutſchland 
mir Bezug auf die Frage 
der Unterſcheidungszoͤlle für den Zollverein 
von Guftap Höfken. 


Gr. 8. Welinpap. broih. Preis 3 fl. 45 fr. oder 2 Meblr. 6 g@r. 
Der Hr. Berfaffer fest in dieſem Buche, welches eine der wichtigften der neueren deutſchen 


ational-üingelegenbeiten debantelt, die auferordentlihen Vortheile auseinander, melde der 
® 


neue Handeld- und Schifffabrtövertrag vom 1 Seutember 1844 für Belgien bat, und vergleicht 
damit die geringen Vortheile und überwiegenden Nachtbeile ded frübern Dertrags mit Frant⸗ 
reih, Er beweidt Daran Jobelariiae Ueberſichten daß die Bilanı in der Jabricatenaudfubr 
swiichen Srantreim und rg Gunften ded erfieren ftebt und war spie 30 ya 16 Millior 
nen; „wiihen Deutfhland und fgien dagegen su Gunften bed leuteren und jwar wie 20 zu 
17 Millionen. Wie aber der Derirag mit Belgien erit cigentiih fruchtbar acmadı werben 
tönnte, ey — — Yin une Berüdiatigung der Bonderinterefien Hollands und der 
Hanfenädte mit größter Alarbeit erörtert. 5 
Stuttgart und Tübingen, im Novbr, 1845. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


1130] In Mnterzseihnetem ift ericienen und 
durch alle Buchhandlungen zu berieben: 


D ürſt 
Der Fürf 
des 
Hicolc iavelli 
icold Macchiavelli, 
nebft einer authentiihen Beilage 
überiest 
von Gottlob Megis. 
8. Velinp. in Umſchlag broſch. Preis 1 fl. 
30 fr. od. 1 Mtblr. t 
Inhalt: Wie viele Gattungen von Für: 
Renibumern ed gibt, und auf welhe Arten 
nie erivorben worden, — Bon den erblichen 
EUER TENEN; — Bon den ri Sur: 
entbümern, — Barum das durd YUlerander 
eroberte Meich des Darius nicht Nleranders 
Nachkolgern nach feinem Tode abtrünnig ward. 
— Wie Städte und Gtaaten regiert werden 
muſſen, welde vor ihrer Occupation nady ihren 
eigenen Geſetzen gelebt haben. — Bon denen 
neuen Fürftentbümern, Die man durd eigene 
Waffen und Tugend erwirbt. — Von Denen 
neuen Fürftentbumern, die man durd fremde 
Gewalt und durd Glud erwirbt. — Bon 
ſolden, die dur Areveltbaten zum liriten- 
thum getommen find, — Vom bürgerlichen 
Jürtenthum. — Rad welchem Maanitab Die 
Krafte aller Fürtentbümer zu meſſen find. — 
Bon den firdliben Fürftentbümern. — Wie 
viele Arten von Mill; es gibt, und von den 
Miethjoldaten,— Bon den Hulfsfoldaten, den 
gemiſchten und ben eigenen. — Was dem Für⸗ 
ben in Hinfict auf Kriegsweſen obliegt. — 
on denen Dingen, bie den Menſchen, und 
namentlich den Fürſten, Lob oder Xadel zu: 
sieben. — Bon der Freigebigfeit und Aargheit. 
— Bon der Grauſamtelt und Milde, und ob 
ed beſſer it, aelicht_oder gefürdter zu wer 
ben, — Auf welche Weile die Fürften Treue 
und Glauben balten müren. — Daß man 
vermeiden muß, geringgefhäst und gehaft zu 
werden. — Sb die Jeltungen und viele andere 
Dinge, die Fürsten öfters unternehmen, nüsı 
lidy oder ſchaͤdlich find, — Wie ſich ein Für 
benchmen muß, um fich Anfehen zu_veridaf: 
fen. — Bon den Secretären der Fürften. — 
Mic man die Schmeichler fieben müde. — 
Warum die Fürften Italiens ibre Staaten 
verloren baben, — Wie viel in menfchlihen 
Dingen dad Slück vermag, und auf melde 
Weife man ihm begegnen tönne, — Ermabs 
nuus Italien von den Barbaren zu befreien. 
— Beilage sum achten Capitel bed Fürſten. 
Verfahren des Herzogs von Balenya bei Din» 
richtung ded Biteloro Bitelli, Oliverotto von 
ermo, Signor Paulo und Herzogs von 
ravina Orlini, beſchrieben von Nicolö Mac: 
dlaveui. J 
Stuttgart und Tübingen. 


I. 6. Sotta'iger Verlag. 


(131) In Unterzeichnetem it erjcienen un 
durch alle Buhban lungen au besichen: \ 


Leichtfaßliche Belehrung 
über die Schafraude 
für Schäfer und Gutsbefiker. 
Auf Beranlaffung 
des Wereins zur Beförderung der Schaf- 
zucht in Württemberg 
entworfen 
von Profeffor Hering 
an der f. Tbierargneifchule su Stuttgart, 
Zweite vermehrte Auflage. 
Preis 12 fr. oder 3 gr, 


Stuttgart und 33 
J. G. Gotta'ſcher Verlag. 
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(132) Im Ef ift erichienen und kann duch alle Buchhandlungen und löbliben Poliamter bezogen werden: 


as Zollvereinsblatt, 


ein Gentralblatt für alle Intereſſen des Handels und der Sthifffahtt, der neh und des 
Aderbaues, der Handelöpolitit und der National: Unternehmungen Deutichlands und ing 
beiondere des deutſchen Zollvereins, fo wie überhaupt für die Discuffion aller die National 


Defonomie und die materiellen Intereffen Deutichlands betreffenden Fragen. 
Herausgegeben 


von Dr. Fr. Lift. 


Preis des Jahrgangs 6 fl. 48 kr. oder 4 Rthlr. 

Fuhalt. Nr. 43. Die arose Geldkrifis, die Cifenbabnmanie und die emglifhe Mißernte. — Die Mefnltate des Karlsruher 
Zollcongrefied. — Die Production, der Handel und die Finanzen von Java und Madura im Jahr 18143. — Die Leinen« 
industrie des deutichen Zollvereind in den Tabren 1-41, 1742, 1843 und 1844, — Berichtigung. 

Inhalt. Mr. 44. LYuginsiand: Die grose Geldkrifis, die Ciſendahnmanie und die englifche Migernte. (II) — Die Mefaltate 
des Karlöruber Zollcongreiles. — Der auswärtige Handel Niederlands in den Jahren 1312 und 1813, — Miscellen. 
Fnhalt. Mr. 45. Lugindland: Läherlibe Beſchüldigungen der englifh: deutihen Twiſtblatter gegen die Wertheidiger der 
nationalen Handelspolitit, Die Beſchlüſſe des Karlsruher Zolleonarefles. — Die Theorie und die Praris der politifchen 

Delonomie in Franfreih. — Der Bericht über das Mosfito:tand. (1.) 

Inhalt. Mr. 46. Luginsland: Die Mipernte, die Geldkriſis und die Eifenbabniveeulation. III.) — Die Reſultate des Karlds 
ruher Zollcongreffes. — Der neue Vereins-Zolltarif von 1846 bis 1848. — Verhandlungen des wiſſenſchaftlichen Congreſſes 
von Franfreih in Meims über die Mirtel Verfalſchungen im Manufacturwaarenhandel zu verbuten. 

In das Abonnement kann jedes Mierteljahr für den Meit des Jahres eingetreten werben. 
Stuttgart und Tübingen. J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 











14133] In Untergeihnetem fin» fo eben erſchienen und dur alle Buchhandlungen zu berieben: | [134] In Unterjeichnetem find erſchienen 
und durch alle Buchbandlungen zu beuichen : 


Khpfiologifche Briefe "SHissen 


für Gebildete aller Stände, ‚Reben und der Natur. 


* Veirmiſchte Schriften 
Karl Vogt. von G. Hauff. 
— Sobeila⸗⸗ Ge. 8. P EN 
& | 5 | 2.3. Pre .4 . r. 
8. Velinpapier broſch. Preis I fl. 12 fr. oder 16 g@r. | Nachdem der Verfaſſer felt einer Reibe von 
In der großen wifenfhaftlihen Bewegung der neuchen Brit ift auch die Phoſiologie nicht Jahren im — eſen Redacteur er 
uruckgeblieben. Die Begriffe vom Beſen und Wirten des Lebens in feinen verſcedenen it, und in andern Zeitſchriften Aufſfäte vers 


Richtungen baben auf zablreichen Puntten eine völlige Umwandlung erlitten, jeit man der | ſchledenen Indalts anonym nitdergelegt, bat 
altbergebracdhten Borſtellung entfagt bat, ald ob die Geſetze der organıfhen und die der foae: |! cr ſich entſchloſſen eine Auswahl derfelben in 
nannten todten Natur weſentlich ungleihartig jenen, ald ob das Leben immer nur'aud fi | einer Sammlung dem Publicum vorzulegen. 
und der ſich feld _bearifen werden tünnte. Mam bat jeit einer Meide von Jabren mit | Die beiden Bände enthalten Ersäblungen, 
Ernit angefangen, fi uberall zuerſt die Ericheinungen ded Lebens aud den verwandten | Satpren, heitere Krititen unferer geſellſchaft⸗ 
der umorganiihen Ratur begreiflid su mahen und die Gefene, welche in der leutern gelten, | lien und litterariihen Zuftände und joa: 
auch irm Spiele des Lebens aufzuſuchen. Zugleich in man bemübt, mit Hülfe de Ditroftond N läre Naturbetraditungen. — Der Inbalt ded 
die ernten Elemente ded thieriihen Baued und die Yrten ihrer Berciniaung zu den verſchiede- erften Manded ift folgender: 1) Madelon. 
nen Gebilden unmittelbar zu ergreifen. Auf diefem Wege bat die Zeyfistonte raſch die erfreur 2) Pondiluptanifche Aritit. 3) Indiscrerion, 
lichten Fortfchritie gemacht, und in wenigen Jabren baben aanıc Geblete berielben, wie die | 4) Dom Theater. 5) Rbeinfabhrt. 6) Dom 
Rchren von der Nervenmwirfung, vom Blusumlauf, von der edauung, Ernährung und Abr | Mond. 7) Ördanten über die naturliche Vers 
onberung eine ganz andere, meift weit einfachere Geſtalt angenommen. Go fomımt ed daß , fdiedenbeit und die Urzeit des Menfhenge: 

ie vopulären Vorfielungen von den Lebensurocefien, wie fie aus der Wiflenichaft ber vers ; Ihlechtd. BI MIR Died. Zur Seſchichte des 
floffenen Jahrhunderte in dad Dolf übergegangen And und die Brımdla — medicniſchen Elevhanten. 9) Die große Beferimlen e. 
und bdiätetiihen Glaubend bilden, mit dem beutigen Standvuntt ve iſſens vielfah im ! Der zweite Bandentbält: Die tleine Stadt 
grosem Widerfpruc fieben. Es ift an der Zeit, daß sunäcrt die Geblldeten auch in Mefer | undder Jahrmarkt. Kitterariiche rillen: 1, Das 
wichtigen Benedung dem Korıichritt folgen und idre Bildung ergänyen. In den vorliegenden , Nabr 1740. I. Schaltsnarren. II. Der deutiche 
Briefen ſiglt nun ein Diann, der ſich bereitd durch äbnlidye Arbeiten n_der Alla. Zeitung und der _fransöfiihe Neuilletonitt, IV. Ueber 
einem großen Lelerteciie empfohlen bat, ein ſehr lebendiges —— Bild vom beutigen , deutſche Dramatit, beſonders über dasLuſtſviel. 
Stand bed vbyliologiihen Witend und Strebend auf. Dem Swede gemäß find dabei nur | V, Der Holsichnitt als tppearapbifcher Schmud. 
fert begründete Rejultate, nur nach den heutigen wifenichaftlien Begriffen wahre Thatfachen , — Die Bajaderen. — Dom Gerfterglauben. — 
gegeben und jubjective Anſicht möglihnt in den Hintergrund genellt. Der Berfaſſer befvricht Geologiihe Briefe. 1} Das Derbältnif der 
ın Diefer erften —— in acht Briefen den Kreldlauf und das Blut, Verdauung, Nabe ! Geologie zu unferer Zeit. 2) Orientirung. 
runadmıttel, Ybmung, Ubfonderung, Auffaugung und die tbteriiche rme. Gerade auf, 3) Aeltere Anfichten, 4) Werner. 5) James 
diefen @ebieten hatten ih in der Wilfenfchaft die unermwieierren VBoraußfenungen am meiften Hution. Leovoid von Bud. 6) Elie de Bean: 
——— wird — — ag ji —— mont. 7) Reueſte Beobachtungen, 
aber er ungen vom 2 ein, Die o erbabener find, je einfacher Dabei ı 
die im Organismuß derrichenden fhdpferiihen Gchurien erfheinen. | Grutmert umd Tübingen. 

Stuttoart und Tübingen, im Novbr. 1845, J. G. Gottariher Verlag. | 3. ©. Gotta'ſcher Verlag. 





Schriften des Zreiberen von Gagern. 


Die Unterzeichnete erlaubt fib auf folgende im ihrem Werlag erfhienene Schriften des Freiherrn vom Gagern biermit 
wiederholt aufmerkſam zu machen: 


Mein Antheil an der Politik. 


4 Bde. 8. 1823 — 1833. 5 Rthlr. 16 gr. oder If. 9 kr. 
Preife der eingelnen Theile und deren befonderer Xitel: 
1. Band. Unter Napoleons Herrihaft. 1 Rthlr. od. 1 fl. 36 fr. 
1. Band. Nah Mapoleond Fall. — Der Eongref zu Wien. 1 Rthlr. 12 g®r. od. 2 fl. 24 fr. 
IH. Band. Der Bundestag. 1 Rthlr. 4 gGr. od, 1 fl. 45 fr 


IV. Band. In der Cinfamfeit. — Die Briefe bes Freideren von Stein an den Freiberen von Gagern von 1815 — A 
Mit elläuterungen. 2 Mthlr. oder 3 fd. 24 Fr ⸗ 1831 


Der Deutiche in Nordamerika. 


(1818.) 12 9g&r. od. 45 fr. 


Ueber Deutichlands Zuitand und Bundes: Berfailung. 


8. 1818. 16 gr. od. 1 fl. 


Der Einfiedler, 
oder Fragmente über Sittenlehre, Staatsrecht und Politik, : 
L. und Il a Her ©r. 8. (1822 — 1827.) 3 Rthit. od. 4 fl. 48 fe. 


Die Nefultate der Sittengefchichte. 


1. — VI. Band. 8. 8 Rthlr. 16 g@r. od. 13 fl. 48 fr. 
Einzeln: 


Band. Die Fürften oder die Matur der Monarchie. 2te Auflage. 8. 1835. Velinpap. 1 Rihlt. 
8 gGr. od. 2 


fl. 
1. Band. Ariſtokratie. 2te Aufl. 1835. 2 Rıdie. od. 3 fl. 
II. Band. Demokratie. te Aufl. 1836. 2 Rthlr. 8 g&r. od. 3 fl. 36 kt. 
IV. Band. Politie oder der Staaten Berfaffungen. 2te Auflage. 1837. 2 Rthlr. 6 gGr. od. 3 fl. 30 kr. 
V. und VI. Band. Freundfchaft und Liebe. 3.1322. 1 Rthlr. od. 1 fl. 36 fr. 


Stuttgart und Tübingen. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
{1365 Im Unterzeichneter find fo eben erfhienen und durch alle Buhbandlungen zu besieben: 


och- und niederdeutiche 


Bolfslieder 


mit Abhandlung und Anmerkungen 


gegeben von 


beraug 
Ludwig Uhland. 
Erſter Band. 


————— in fünf Büchern. 
Zweite btheilung. 


Gr. 8. broſchitt. Preis 2 fl. 42 Er, od. 1 Rthlt. 16 gGr. j 
Mit Dank und Freude bat Deutfhland aus der Hand eines feiner geliebteiten Dichter und gründlichſten Forſcher den eriten 
Band diefer feit vielen Jahren vorbereiteten Sammlung deutſcher Volkslieder, „einen Beitrag zur Geſchichte des deutfhen Wolle: 
lebens,” empfangen, Mit vorliegender zweiten Abtheilung fließt der für ſich beſtehende Tert ab, an deſſen Schluffe die Angabe 
der Quellen für jedes einzelne Lied und ein alphabetifhes Verzeichniß der Liederanfänge beigefügt it. Nah der Vorrede beabfid: 
Dit der Verfafler noch zwei Meinere Bände folgen zu laffen, welde eine Abhandlung über die deutihen Volkslieder und kritiſch— 


orifhe Anmerkungen enthalten werden. Wir felbit waren bemüht für die würdigfte Ausſtattung eines Werkes zu forgen, bas 
eine Zierde ber deutſchen Mational+ Litteratur bilden wird, 


Stuttgart und Tübingen, im Movbr. 1845. 3. ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 





Nr. 336. 








Das Ausland. 


Ein Tagblatt 





für 
Runde des geiftigen und fittlihben Lebens der Bölfer. 


2 December 1845. 





Die Trockenheit des Simum. 


A. d'Abbadie, der von und fhen öfters erwähnte Meifende, 
der feit längern Jahren fid in Ditafrifa herumtreibt, hat an 
die franzöfifhe Akademie ein Schreiben gefender, bad über 
den Simum ober Wültenwind intereifante Bemerkungen ent: 
bält, Hr. d'ubbadie mahte cben thermometriihe Beobadtun: 
gen, und fein Inſtrument zeigte 33%, als piößlih der Simum 


zu weben anfing. Sogleich ftieg das Quedfilber fehr ſchnell 
auf 42°, und der Meifende fühlte alle von den Meifenden [dem 
fo oft befhrichenen Symptome, welde den Simum felbft für 
bie Bandeseingebornen jo furdtbar machen. Hr. d'Abbadie 
erinnerte fib nun, daf pr. Arago die merkwürdigen Wirkungen 


des Simum ber außerordentlihen Trockenheit der Luft, welche 
über die glühenden, dürren Grgenden binzicht, zuſchreibe, und: 


gerieth anf den Einfall, feinen Thermometer mit angefeucte- 
ter Leinwand einzubhülen. Ju wenigen Augenblicten ſank bier: 
auf der Thermometer auf 22%, Man fiebt, daß bei dieſer 
Probe die Verbunftung fo rafb war, daß fie ein Sinfen der 
Temperatur um 20° berbeifübrte, mad anzeigt, daß die be: 
wegte Luft, weiße den Simum erzeugt, außerordentlich troden 
iſt. Un der Oſtkuͤſte Siciliend kann man abnliche Beobach⸗ 
tungen anftellen, Dort kämpft der Scirocco öfters mit dem 
Greco, und veruriaht aub in wenigen Secunden Verände— 
zungen von 10 bis 12 Grad. 


KBüdblike 
(Fortfehung.) 
Frankreichs pofitifchsreligiöfe Beftrebungen in Amerika. 


Bei der Innern Schwähe der engliihen Hochkirche gegen» 
über dem proteftantifchen Geiſt ded Volkes auf der einen und 
der aroͤßern Conſequenz der alten römiihen Kirde auf der 
andern Seite, konnte die auswartige Thatigfeit der erftern 
bei weitem nicht bie wichtigen Reſultate liefern, mie bie der 
letztera. Einestheils fand die Verehelichung Ihrer Miffiondre 
als ein bedeutendes SHindernif entgegen, anbrerfeits fehlten 
ihr die zahlreichen geſchichtlicen Anfnüpfungspunfte. Frank 


reich, indem es fib an bie Spige ber katholiſchen Welt ftellte, 
ſehte mädtige Hebel zu Gunſten feiner politifben und comıs 
merciellen Intereffen in Bewegung, denn man wird ums obne 
Mübe dad Zugefländnig machen, daß die Thatigkeit der frau— 
zoͤſiſhen Megterung im Meligiondangelegenbeiten keineswegs 
ihre Quelle in religiöfem Eifer, fondern in politiihen Imeden 
bat, wie die Frangofen dieß meiſt auch febr unverblümt ge 
fteben, — man vergleihe nur unfere neuefte Mittheilung über 
Reucalebonten (f. Nr. 313), wo die Reyne de P’Drient, wels 
der fie entnommen, an die Erzäblung von der Beförderung 
der Miffionäre nah Neucaledonien gleib die Schilderung der 
militarifhen und commerciellen MBortbeile anbängt, melde 
dteſe Anfelgruppe, die man dur die Unfieblung der Miffio: 
näre als für Franfreih im Befig genommen betradtet, bei 
einem künftigen Kriege baben könnte. Wenn aber die Abs 
ſtoten, welche man 3. B. in der Sübfee verfolgt, offen zuge: 
ftanden werden, und fib aud leicht erkennen laffen, fo liegen 
fie an andern Orten, namentlib im Drient und in Amerika 
weniger Mar vor Augen, und doch find fir gerade bier vom 
größten allgemeinen JIntereſſe. 

Mir haben ſchon im vorigen Yabre auf die Stellung 
Franfreichs aufmerlfam gemadıt, welches feit Jabrbunderten ein 
Supremat über die romantihen Völker erftrebt, und ed auch 
feet noch mit neuen und alten Mitteln, wozu eben auch bie 
Gleichheit des religlöfen Belenntnifes gebört, verfolat. Der 
nie aufgegebene bourboniihe Familtentracrat it das dufere 
Zeichen dieſes Strebens in Europa; feit aber die fpantihen 
und portugiefifben Befigungen in Amerika fi größtentbeils 
unabhängig gemacht baben, bat bieh Streben eine größere 
Ausdebnung und eine tiefere Bedeutung gewonnen. Die ebes 
maligen fpanifhen und portugieſtſchen Beſitzungen leiben mit 
wenigen Ausnahmen an großer innerer Schwähe, bie euro: 
paiſche Eultur ift faft allenthalben im Sinken, und dieſe Län: 
ber fteben dadurch der großen norbamerifanifben Republik be⸗ 
deutend nad. Dagegen haben fie fämmtlih einen Haltpunft, 
welder den Morbamerifanern feblt, nämlich die allen gemein» 
fame katholiſche Meligion, welche allenthalben ald Staats: 
religion auertannt if, Die Spauter baben den umterworfenen 
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Wöltern die katholiſche Kirhenform auf eine unaustilgbare 
Weiſe eingeprägt, fo fehr, daß an manden Orten, wie z. B. 
in Guatimale, keine ambere als eine theofratiibe Herrſchaft 
möglich tft, denn dieſe olein vermag die wilden indianifhen 
Gemütber fo weit zu bezahmen, daf nicht ein bald entſchle⸗ 
dener Racenkampf erfolgt, in welchem bie Weißen notbwendig 
ben Kürzern ziehen müßten. Die letztern bilden jeht noch 
eine Briftofratie, aber eine Ariſtokratie, welche nicht mehr mie 
früber durp ſteten Zufluß ſpantſchen Blutes erbalten wird, 
und darum nur noch in der engiien Verbindung mit der Kirche 
fib erbalten fann. Wo die Indianer ein fo entfhiedenes 
Uebergewict bebaupten, wie in Guatimala und Yucatan, berrfht 
meiſtens innere Mube, mo die Indianer minder zu fürdten 
find, wie in Mertco, befonders im nördlichen, mo die weiße 
Mace überwiegt und nur den Kampf gegen die heidnifchen, 
albt unterworienen Indianer zu führen bat, da vermildern 
bie Weißen und der Staat gelangt zu keiner Rube, Die 
Unabbängtgfeır Merico’d iſt wenig über 20 Jabre alt, und 
bo ſcheiut das Laud bereits alle Phafen des Verfalls durch— 
gemacht zu baden und an dem Punkte angelangt zu fepn, mo 
die factiſche Auſloͤſung des Staats — erfolgt ein Ergebnif, welr 
brs durd bie Abreifung von Texas mit ſchnellen Schritten 
sur Meife gebracht wird. 


Mir haben nicht nörbig, die Geſchichte Merico’s felt dem 
Fabre 1320 zu fhreiben, fie tft eben fo befannt, als bie lin: 
fäbigkeit der Mexicauer, fi ſelbſt zw regieren, und ibre gang: 
tie Hülflofigfeir augenfalig find; nichts haben fie gegen den 
Mäuber einer ibrer fhönften Provinzen, gegen den drobenden 
Feind ibrer Unabhängigkeit anfzumelfen, als einen unmächtigen 
Hab. Sitte und Glaube der Mertcaner ſtehen denen der 
Nordamerifaner ſcroff entgegen, aber diefe Sitte und dieſer 
Glaube find rein ſpaniſcher Mblunft, und die tbörihte Wer: 
bannung der geborenen Spanier im 9. 1827 befiegelte die Hülf: 
lofigteit der Mericaner und bewies nur, daß fie nicht einmal 
zur Unabhangigkeit und noch meit weniger zur Repudlit reif 
feven. Das daben einfihtsvolle Freunde ihres Varerlandes 
aus erfannt, und einige, wie Gntierrej Eftrade, ſich auch nicht 
geſcheut, ſoldes offen auszuſprechen. Die Wiedererrichtung 
eines Throns unter einem fpanifhen, franzöfiiken oder öfter: 
reichiſchen Vrinzen it das Biel, welches viele verfolgen, und 
wofür man almdblih bie bedeutenditen Perfonen, auch ben 
jet verbannten Santa Una gewonnen zu baben ſcheint. Den 
beiten Aufſchluß über dieſe neue Wendung ber Dinge in Merico 
gint bad von und im Laufe biefed Jahrs mehrfach genannte 
Wert von Duflot de Mofras, welcher im Yabre 1839 noch 
Uttacheẽ der franzöfifhen Gefandtfdaft in Madrid war, und von 
bier nah Merico veriegt wurde mit dem officiellen Auftrag, 
„die weſtlichen Provinzen Merico's, namentlich Newgalizien, 
Eoltma, Sinaloa, Gonora, die beiden Ealiformien, die ruffi: 
ſchen Forts im Norden, bie Stellung ber Engländer und 
QAmerifaner in Uftoria, länad dem Golumbisftrom und über: 
baupt im Dregongebtet zu erforihen, und abgefrben von poli: 
tiſchen Rüdfihten Erfundbigungen einzuztehen, ob und melde 
Vortheile dem franyöfifden Handel und der Schifffebrt ans 


Handeldunternebmungen und Anſiedlungen im diefen den Frau: 
sofen bis jetzt fo menig befannten Gegenden erwadien 
fönnten,” 


Dieß Wert, weldes felbit die mißgünſtigen engliſchen 


Blätter ald eines der ausgezeichnetſten Reiſewerke newerer 
Bett bezeichnen, fit, wie gemöbnlih die von der franyöfiiben 
Regierung begünftigten Merle, mit großem Lurus an Karten 
und Planen audgeftattet, und bietet in der That über diefe 
Länder genauere und umftandlibere Auskunft dar, als fie 
feit langer Zeit in Reiſewerken geboten wurde. Der politiſche 
Gedanke, der dad Werk durchdringt, und auch ganz ofen aus 
gelprocen wird, iſt kurz folgender: „Mexico ift feit feiner 
Unabbängigkeit immer tiefer gefunfen, und muf, wenn nicht 
eine Neftauration und eine Joncentrirung der Kräfte des Landes 


unter einer monarhifhen Megierung erfolgt, unfeblbar eine 
Beute der Nordamerifanuer werden. Es if Branfreis In: 
tereffe, eine folde Meftauration mit allen Kräften zu unter 
fügen und wo möglit England für diefen Plan zu gewinnen; 
iſt aber diefer Plan unausführbar, dann it es für Fraukreich 
vortheilhafter, wenn das Land in die Hände der Nordameri— 
faner, ald wenn es in die der Engländer fällt.” Diele merk 
mürdige Offenheit iſt nicht umabiihtlic, fie zeigt die Stellung, 
welche Frankreich in den amerikaniſchen Ungelegendeiten zwi: 
fden England und Nordamerika einnehmen will. Franfreih 
als Beſchützer Spaniens und der katboliſchen Intereffen, bieter 
England an zu einer Meftauration mitzumirken, und da durch 
einerſeits die zehn Miltonen Pfund Sterling, weise Mertes 
gegeuwaͤrtig an Eugland ſchuldet, wieder bezahlt zu erhalten, 
andrerſeits durch die coucentrirte Macht einer Monarchie dem 
Umſichgreifen der Nerdamerikaner, von welchem die Engländer 
in der Zerasangelegenbeit eine fo fatale Probe erhalten haben, 
mögliserweife Schranken zu feßen. Duflot de Mofras zeigt 
und franzöfifbe und fpaniihe Prieiter und Miffiondre im 
engen Bunde, um dir alten großartigen Miifionen im Morden 
Merico’s, wodurd einft die Indianifhen Stämme rivtiifirt amd 
gebandigt wurden, wieder berzuftelen. In das politiſche Ge— 
triebe läßt er uns freilich feinen Blie than, aber er ſtellt 
feinen Wunſch und Plan fo offen bin, daß man nicht umdin 
fann, auch noch an eine andere als eine bloße Miffionsttätig: 
keit von Seite der Franzofen zu glauben. 

Der Pan Frankreichs in Merico gehört gewiß zu ben 
großartigften, deun er ann, wenn er gelingt, das Schidial 
bes dalben Amerika's umgertalten und die fpanifhsamerifani« 
ide Cultur, welde in ftarfem Sinken ift, noch retten. Große 
aber nit unüberwindlihe Schwierigkeiten ftehen dem Plane 
gegenüber, und wenn England, dur bie Stellung, melde bie 
Nordamerifaner eingenommen haben, in Beforgniß verfegr, bie 
frauzöfifhen Plane billigt, fo it die Wabrfseinlichleit für Das 
Gelingen. Schon bat Fraufreih durch feine Verbindung wit 
dem brafilianiihen Kaiſerhauſe mweientlih dazu beigetragen, 
bie Einbeit des Reichs und die monarchiſche Verfaſſung des⸗ 
felben zu reiten; ſetzt es feine Plane auch in Merico dur, 
Tb it e6 mebr als wahrſcheinlich, daß auch Venczuela, Res 
granade, Bolivia, Peru m, ſ. w. fih nad und nach für das 
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monarbifde Syſtem erllären; Frankreich baut für die Er: 
reihung feines Bield auf die Kraft und Macht der römifhen 
Kirche, in welder der moralifhe Halt für diefe Länder liegt, 
ein Halt, deſſen man aud nicht wohl entbebren fann, Darum 
werden die Fatbolifben Miffionen jeder Urt, namentlich bie 
der Sefuiten, deren Provinz Mifeuri auch die Fellengebirge 
und DObercaliforsien begreift, auf alle Weile begünftigt, Gr 
linat der Plan, fo it Frankreichs Einfluß in Mittel- und 
Südamerita, freilib bauptfählih nur durch Ipanifte Ver— 
mittlung, überwiegend; aber Spanien fann den Schutz Franl: 
reichs bei dieſem Werke wicht entbehren, und auf ber andern 
Seite muß es England gegenüber Fraukteichs Intereſſe ſeyn, 
die ſpaniſche Scemacht wieder zu heben, was am beſten er: 
reicht wird, wenn durch einen ruhigern Zuſtand der ſpaniſch— 
ametikaniſchen Staaten der Handel des alten Mutterlandes 
wieder mebr emporlommt. Verſchiedene Epmptome, mozu die 
ungewöhnliche Thatigleit auf den fpaniihen Werften in Eu: 
ropa und bie neuerliche Proclamation des neuen Präfidenten 
von Mexico *) gebören, laffen vermuthen, daß der Verſuch 
einer Meftaurotion in Mexico nicht mehr lange verihoben 
bleiben wird. 

Frankreich bat durch fein MVerbalten in ber Frage bed 
Sklavendandels, die Stellung, welde «8 in den amerikaniſchen 
Ungelegenbeiten einnebmen will, binlänglich bezeichnet: es bat 
die Freibeit vom Durchſuqungsrecht, welche Nordamerika gegen 
Eugland durchgeſetzt batte, gleichfalls für fib im Auſpruch ger 
nommen, aber mit einem febr begeichnenden Unterfbieb: ber 
fremde Kreuzer darf die Nationalität eines ihm verdädhtigen 
Schiſſes unterfuben und ſolches zu dem Ende anbalten, Dieſe 
Berechtigung haben die Mordamerifaner den Engländern rund 
abgefhlagen, in bem frangöfifchen Vertragüber das Durchſuchungs⸗ 
recht (ſ. Nr. 169) lautet aber ein Artikel fat dahin, daß Franfı 
reib mir Eualend gemeinſame Sache maben werde, um den 
Grundfab dee Verification eines Schiffs ald einen Artikel 
des Öffentliben Seerechts durchzuſetzen.**) Der Dertrag bat 
alfo in diefer Bezlehung etwas Zweideutiges, er läßt fi gegen 
England und gegen Amerifa wenden, je nachdem die franyöfie 
ſche Regierung es ihrem Intereffe gemäß findet, Ganz bie: 
felbe Stellung bat England durch feine Miffionäre im Dregon: 
gebiet eingenommen. Die Miffionäre batınıfih das Vertrauen 
der franyöfiiben Ganadier gewonnen, und wenn wir ber 
Schilderung von Dujlot de Mofras glauben dürfen, fo fönnen 





*) Diefe Proelamation mnterfebeitet fih im Ton mefeatlih von 
fräbern; währen diefe hochtrabend ron dem Patriorismns nnd 
ber mnüberwindiichen Tapferkeit der merlcanifhen Heere ſpra⸗ 
Hrn, ſtimmt dieſe einen gang verzweiflungsvollen Ton an, ber, 
wie es fcbeint, anf andere Hülfsmittel als die gewöhnlichen vor: 
bereiten foll. 

*) Wenn ein englifter Kreuzer ein bie nagpamerifanifche Blagge 
führendes Schiff anhält, fo thut er es auf feine Gefahr; iſt Das 
Schiff ein fremdes, das bie norbamerifanijche Flagge ufurpirt 
bat, fo iſt der englifche Strenger im Hecht; iſt das Schiff ein 
norsamerifanifchee, fo reclamirt die uurbamerifanifche Union, 
Die Wranzofen Finnen, wenn fle wollen, biefelbe Stellung ein: 
nehmen, fobald der englifche Kreuger das Schiff zu ſehr aufhält 
und es dadurch benachtheiligt. 


bie Engländer mit Hülie der dortigen Canadier das Ueber⸗ 
gewicht gegen die Nordamerilaner bebaupten, eben fo au bie 
Norbamerkaner mit Hülfe der Canadier gegen England. Die 
Frage iſt freilich, ob ſich nicht die Sache in den drei letzten 
Fahren, feit Duflor de Morrad weg ift, durh die Einwanbe 
rung bedeutend zu Gunſten der Amerikaner geäuderr batz 
gewiß it mwenigitend, Daß die Einwanderung in dem lehten 
brei Jahren febr groß war, und daß die Amerikaner zum mins 
deften im Wallamet⸗Thal das entihiedene Uebergewicht be— 
baupten, was ireilih auf nicht mebr binaudliefe, ald mad bie 
Engländer den Umerifanern ſchon im %. 1826 abtreten wollten, 
ndmlid auf das Gebiet im Süden des Colombiaſtroms. Was 
aber für Neufrankreic, wie Duflot de Mofras biefe Gegenden 
nennt, zu fpät ſeyn dürfte, dad iſt mobl in den ſpaniſch- 
merieanifchen Beſitzungen noch möglid, um fo mehr, da der 
Verfaſſer Bewelfe genug für das innige Zuſammenwirken ber 
franzöfifben und fpanifhen Miffionen ſowohl in Diefen Gegen: 
den, als bis nah den Sandwihinfeln binüber Darbringt, 

Db Franfreihd Plane auf Mittel» und SGüdamerifa ge 
lingen, darüber wollen wir feine weitern Vermutbungen mas 
gen. Mehr als wahrſcheinlich it ed, daß der Berfuh gemadt, 
und zwar vermuthlich in Bälde gemacht wird, Indeß ift nicht 
zu vergeffen, daß abgefehen von allen äußern Schwierigleiten 
aud innere vorbanden find; die Unabhängigkeit iſt kein leerer 
Name, fie laßt fib nit zurücknehmen, und ſchon ein etwas 
zu voreiliged Einmiſchen in innere Angelegenheiten ſtößt felbft 
bei fonjt gleichgefinnten Perfonen auf Wibderftand, Das hat 
fib neuerdings in ®ustimala gezeigt, wo die feit dem Jahre 
1843 dort angefiebelten Jefutten durch ein Decret der ganz 
theofratiihen Regierung vom 6Mai db. 3. wieder andgewiefen 
wurden, obgleih es, wie wir fhon oben angegeben, keinem 
Bweifel unterliegt, daß neben der rohen Judiauermacht bier 
bie geiftlihe bei weitem bad Uebergewicht bat, und der Ja— 
dianermacht erft din morälifhen Halt gibt, der ihr fonft gan 
lich feblen würde, 

(Fortiepung folgt.) 


Beſuch bei Khan Mahmud und Halil Bey in 
Aurdiſtan. 
Echluß.) 

Das ganze Land if im traurigſten und elendeſten Zuſtande 
Umfer modetner Attila fangt «4 bie aufs Mark aus, und die Furbifchen 
Ügas jagen mir ganp leife, daß Schetif Bry, den fie Scherif Paſcha 
nennen, weit beifer ſey. Da aber die unglüdlihen Armeniet dadfelhe 
fagen‘, fo fann man dataus fliehen, daß dieſer berühmte Häuptling, 
den der ansgejeichnete Kiamil (deſſen Goelmurh und Rechtlichkeit Äbris 
gens allerwärts gerühmt wirb) iu Erſerum gefangen hält, * lobents 
werlher regiert habe ala der gegenwärtige Bey. 

Alle Vracht des Golfs son Meapel if nichts gegen die Herclice 
Belt des MansBers, auch Ser von Norko genaunt. Im ber ganjen 
Welt gibt es Feine ſchösertu Bergfermatlontu, eine reichere Färbung 
und mehr Abwechtlung im Gelände, Norko bildete mit feinen gelbe 
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lichten Bumen bie erfie Anfiht, während bie Sonne die ſchneebedeck- 
ten @ipfel der erſten Bergfette aleihfam in Flammen ſetzte. Der 
Hintergrund fpielte in dunfelblauer, ins Schwarz Übrrgehender Färbung, 
während tas Eiland und Kiofter ron Aglamar, bie Hügel um Ban 
und zwei Heime Vorgebirge hell beleuchtet waren. Der Wiederſtrahl 
des Himmels in dem blauen Waflerfpiegel des Seet war von einer 
bewunbernewerth feinen Färbung und merfwärkiger Echönbrit. Sch 
verfuchte dieſes maglſche GSemaͤlde auf dem Papier wiedetzugeben ⸗ 
machte einen Ausſug aus einer fſeht langen armenifhen Inſchrift aus 
dem Item Jahrhundert und reiste am folgenten Morgen mit meinem 
jugendlichen Gefährten durch tiefe pradisolle Landſchaft, über Bäffe, 
aus welden Feine Bäche hervorſtürzen, nah Mlpeit, einem Fleinen 
Dorfe am Wahe eines bedeutenden Hügels gelegen, auf deſſen Epipe 
eine ans Siefelfteinen und Lehm erbaute Feſtung ſteht. Died IR ver 
Lieblingsanfenthalt des berühmten Khan Mahmud, den großen munt= 
termorfenen Kurden. Mit ohne eine gewiſſe Aufregung fam ib on 
bas Hans diefes berühmten Häuprlinge, Wine große Anzahl kardiſchet 
Krleger waren am der Pforte verfammelt. Man führte mus in einen 
langen, finſtern Saal von petriarchalifcher Einfachheit, in den nur drei 
Heine, mit geöltem Bapier überflehte Schleßſchatteu ein pweifelhafted 
Licht eludringen lichen. Die Echmmänre waren weber angefirichen noch 
bemorfen, ſchlechte Teppiche (Ketſcheha) bededten den Boden, und 
zwang Scheide und Drys Fauerten im Vorplatze dieſes Saala. Mit 
ten unter ihnen befand ih Khan Mahmud, wie ein gemeiner Furzifcher 
Bergbemohner gekleidet; er iſt ein Mann von 38 bie 40 Jahren, 
ſchlauf, groß und mervigt; der Ausprud felnes Geſichte iſt rubig uud 
mile, feine Nafe gerade und fein, feine Stimme mild wie feine Manier 
sen und fein Aug blaugtau. Gr empfing mich mit böflichem Auſtaude, 
und anf feinen Befehl brachte mir ein Eflave Eorbet ans Honig. 
Warum er meinem jungen Begleiter feinen folden enbot, Fanı id 
wirflich aicht fagen. Er Ind uns ſobaun zum Wrühftüf ein, das aus 
einer großen Menge von gefochten Brücten, Pflaumen aus Wodara, 
Honig, Daurt uns Milchfpeifen, jedoch ohne irgend welchet Bleifh, 
beftand, Die Unterhaltuag war fehr ampiehene. Ich fagte ihm, daß 
ich nicht habe durch Kursiften fommen wollen, ohne einen Dann zu 
begrüßen, deſſen Name Guropa keune um deſſen Muth ee bemundere. 
Dieb ſchien ihn fehr zu Fremen und er erwicherte ir, daß ihm der 
Abgefandte Rranfreichs willfommen fep, daß er fich deſſen Beſuch 
jur Ehre cehne u, ſ. w. Ich ſprach mit ibm über die Geſchichte 
feines Bandes und feiner Vorfahren; er fragte mic über/meine langen 
Reifen aus und bemerkte lachend, ich ſey noch fehr jung für einen ſchon 
fo weit Gereisten, Ela anderer lurdiſcher Brp aus Perfien bezeugte 
fein Erflaunen darüber, mich dm Obersurbiften gu fehen und daß ic 
mich wegen ibm fo unwichtig ſcheinerder Dinge fo vielfachen Gefahren 
und Etrapayın andfrge. Khan Mahmud antwortete ihm bieranf mit 
einem Scharfſian. der mid In Bermunderang fegte uud mir zugleich 
dewles, mie gut er den Sinn meiner Worte, trop meines ſchlechten 
Türfifh und den mangelhaften Erfiärungen meines Dieners aufgelaht 
Hatte. — Wenn Mebenty zurick if, „fogte er nämlich,“ wird Frankreich 
bie Eröße unferer Eren, die Höhe nuferer Berge, Zahl uns Namen 
unferer Ortfchaften, die Beoölferung und die Bedeutung all der Auineh, 
deren Entſtehung wir uns nicht gu erklären wiffen, fennen. Im 
Driente, fügte er bei, werben die Gelehrten wicht brzahlt wie in Branks 
reich. Die Bafchas nehmen das Geld des Volks und behalten ed. Bei 


biefen Worten fpielte ein ſpöttiſcher und gewiffermaßen bitterer Zug 
um feinen Mund. Nachdem der Kaffee, vie perſiſchen Gonfitarm und 
die Tſchlbafa abgefertigt waren, fpraden, da e8 grrate Breiten wer, 
Ale das Gebet, worauf mih Khan Mahmud entlich, intem’er mir 
einen Officer mitgeb, um mid ficher nah Daflam zu feinem 
Druber Bezafeh Vey om führen. Beim Abſchied empfehl er mir noch 
angelegentlihät, feinem Dienſtmaune doch je einen Brief mitgugchen, 
damit er erfahre, wie feine Mufjafiıs (Meifenne) aufgenonmen worden. 
Wir gingen nun mwirder jum See zurüd und langten nad einem 
Marfche son fünf Etunden, während deffen wir bald an teu Ufern vet 
Eres, mitunter aber aud Über ſchreckliche Felfen bingoyen, mo, mein 
das Pferd ausrnticte, man 4 — 500 Bud tief in ven See binabgefallen 
wäre, bei dunfler Nacht in tiner fahr unzugänglichen, aus KRiefelfieinen 
und Lehm erbauten und mit Hornwerken verfebenen Feſtung an, wo 
uns in Abweſenhelt Bazaleha deſſen Obeim mit einfacher aber herz⸗ 
licher Saftlichfeit aufaahm. 

Hier ſammelte ich kurdiſche Sirehrams; fo heißen nämlich ihre 
Nationalgefänge. Alle tragen rad Gepräge wilder Energie, und einer 
dieſer Stehrams enthielt bloß Verwünfhungen une Flüche auf mid. 
Ih fragte Me über die Hülftquellen des Landes, tas Roos ber Rajaht 
und die Verwaltung aus, allein fie ſtad fo argwöhniſch und graufen, 
taß ich mich fehr vorfichtig nud zert benehmen mußte, wm ihr Murren 
gu beſchwichtigen und fle davon abzuhalten mir einen ſchlimmen Etreich 
zu fpielen. Giner rirfer Kurden ſprach von nichts geringerem, als mir 
in ven Moräſten von Vaſtam anfınlanern um mich gm ermorten, 
indem er fagte, ich ſey bergefommen um dem Sultan über tem Zuſtand 
ihres Landes zu berichten. 

Ih Fam Übrigens glüdlih nah Wan yurüd, wo Baffan Pafdı, 
einer ber aufgeflärtefien Männer des oemaniſchen Reicht, wid mit 
vieler Autzeichnung und großem Mohlwollen aufnahm. Auch bier 
fammelte ich wierer zahlreiche Infhriften, ſowohl im ter Feſtang als 
bis an bie Gränge von Azerbeldſchan; von ba aus wandte ih mich Über 
Hardiſches und Mvelfcharos nech Akelt, wo ich wieder autgejeicdhuet 
fchöne Ruinen fand, Mllein bier fing es am zu fchneden, und ven 
diefem Tage an war meine Meife voll Gefahren. Wohl schumal Ranzen 
wir dem Tode nah. Auf tem Weg von Bitlis nah Sert wurde mir 
mein Dieter fammt feinen: Pferde durch eine Lawine mehr als 150 Fuß 
tief in das Veit eines Grbirgsftroms geriſſen; am foljenven Tage enie 
gingen jowohl ih und mein Diener als unfıe beiden Katerdſchis dem 
Tor nur wie durch ein Wunder ber Worfehung, und jwei Tage fpäter 
entgingen wir in den Bergen von Voellac nur durch unfre außer 
orbentlihe Geſchwindigkeit ſichtrer Etmerdang. So beſuchte ih nach 
und nach Sert, Diezired, die Hauptſtadt von Ober⸗Meſepotamien, und 
im der Mähe der Ufer des Tigris, ie den Bergen von Mehdia eatdeckte 
ich ein Battellef, dat der gelehrte Major Rawllaſon den Parthern zus 
fhreibt. Nachdem ich bierauf umter umgemeinen Grfahren die Berge 
der Mezidis, diefer wilden Verchrer bes böfen Beiftes, üderſtiegen 
hatte, fam ich gerade zu rechter Zeit in Moſſul an, um die wunder⸗ 
bare Eatdecung bed Hia. Votta no fehen zu Fönurn. 

Bon bier ans werde ich nah Baffera und an den perfifchen Meere 
bufen, fpäter mach Perfepolis und Hamadan gehen, und, wenn möglic, 
aud zu den gefürdtiten Bachtlaren dringen. 

Rottin be Laval. 
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Ueber die nenentvehten Diamantgruben in der 
brafilianifhen Provinz Bahia. 


Seit einigen Monaten haben die commerciellen Verbin: 
dungen und Beziehungen mit der Provinz Bahia einen ganz 
auferorbentliben Auffhwung genommen. Cine große Unpabl 
von Lenten aller Art, Speculanten, Abenteurer, ja felbit Plan: 
tagenbefißer mit ihren Sklaven wandern nad dieſer Provinz 
and, wo fib eine ungebeure Diamantgrube befindet, deren 
Ausbeute eine faft unglaubliche if. Sie wurde im Detober 
des vorigen Jahres durch einen Sklaven entbedt, der inner 
baib zwanzig Tagen an 700 Karat Diemarnten geiommelt und 
auf weite Catfernung zum Verkauf gebracht hatte, Wllein 
man nahm ibn darüber feſt und fperrte ihn ein, Da er fih 
bartnddig meigerte zu nefteben, anf welche Weife er in dem 
Befiß dieſer edlen Steine gelommen, fo ließ man ibn endlich 
entwiſchen, ſchidte ibm aber einige vertraute Indianer nad. 
Diele folgten ibm mehrere Tage und überrafchten ihn endlich 
unfern Garoeire, der zweiten Stadt der Provinz Bahia, über 
dem Uudgraben von Diamanten. Man ftelte nun Nadiors 
ſchungen in großartigerem Maaßſtabe entlang einer Bergkette, 
Siucura genannt, die and dieſen Gruben den Namen gab, 
und au den Ufern des fih in die Bai von Babia ergiefenden 
Fluſſes Parayuaflı an, 

Die erften Individuen, welche fi in der Näbe der Gru— 
ben von Sincura anfiedelten, waren zumeift entlaufene Straf⸗ 
linge und Mörder, die ihre Gegenwart auch alsbald durch 
Mord und Brand bemerfbar machten. Die Schwierigkeit, ſich 
in dieſem Lande dem mötbtigen Erbendunterbalt zu verfhaffen, 


und die Gefahr, welcher fih Diejenigen audfehten, bie ſich 


dieher begaben, um Diamanten gegen brafilianifhes Papier: 
geld einzutauſchen, bielt ‚bie ehrenwerthen Kaufleute lange 
davon ab, fib an biefem Handel zu betbeiligen. Wie aber 
die Bevoͤllerung nad und nach zunahm, richteten die Eoloni. 


fien bob auch einige Geſetze wuter fi auf, und nun wurde 


die Audbeure großartiger betrieben. Die Bevölterung, welde 
im Monat Auguſt 1844 nur and 8000, in brei Ortſchaften 
vertbeilten Gerelen beftand, war gegen Ende Julind 1845 auf 


Er. Diemanten aus biefen Gruben mitgenommen. 


30,000 Menſchen angewahlen und ift fortwäabrend noch im 
Zunehmen begriffen. Bewohnte Dörfer, in beren Umgebung 
fi zugleich Diamantgruben befinden, zählt man gegenwärtig 
fiesen, nämlich: Paraguafu, SEombucad, Chiqua-⸗Chiqua, Caufur 
Boa, Andrahy, Nadecheh und Lancoed. Das letztere Dorf, 
welches 20 Meilen weit von Paraguaſſu entiernt liegt, ent: 
balt für ſich allein 3000 Feuerftellen und 20,000 Einwohner. 
Der Mittelpunkt des Diemantenhandels ift Paraguafu, bag 
übrigend, obwohl ziemlich bevölkert, bob nur zwölf gemauerte 
Hänfer aufzumeifen bat. Sonnabends und, Sonntage verfams 
mein fih bier fat alle Diemantgräber, um bie während der 
Woche von Ihnen gefammelten Steine zu verfaufen. Dagegen 
taufden fie Lebeudmittel aler Art, Waflen und fertige Klei: 
ber ein, welde man mit großen Koften von Babia berfdafft. 
Die in Paraguafu gewonnenen Diemanten find gewöhnlich 
von brauner Farbe und fehr unregelmäßiger Geſtaltung. Die 
vom Lancoes zeichnen fih durch ihre Weiße, ibr leichtes Grün 
und die fat ſhon vollfommene Durhfictigkeit beim Audgraben 
aus. Sie find meift adtedig und am meiften gefuht, Dit 
muß man 3 bid 4 Metres tief graben, ehe man auf die 
eigentlihe Diamantlage flößt, Auch in dem ſteinigen und 
zerriſſenen Bette des Paraguaflu und feiner kleinen Neben: 
flüfe findet mau Diamanten. 

Der Preis der Diamanten aus dieſen Gruben ftellt ſich 
in Babia zwiſchen 250—300,000 Meis die Detave (670—1340 
$r.), je nachdem fie groß umd fhön find. Die Octave if von 
17%, Karat; allein der brafilianıfhe Karat it um 7%, Pros, 
ſchwächer als der frangöfifhe Karat. 

Die beiden regelmäßig gebenden englifhen Paketboote 
haben im Monat Mai und Zunius für ungefähr 5", Mill. 
Ya den 
Monaten Junius und Julius gewann man Tag für Tag bei« 
nabe 1450 Karat, und man ſchatzt den Wertb der Ansbente 
feit einem halben Jahre nahezu auf 400,000 portugiefifhe Ka: 
rats (etwa 18,300,000 Fr.), wovon drei Fünftel’nab England, 
ein Fünftel nab Franfreib und Hamburg ging, das lebte 
Fünftel aber zu Rio Janeiro und Badia verfauft wurde. Alle 
Iumeltere von Europa zufammengenommen würden nicht bins 
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reihen, um nur bie Hälfte von den Steinen zu faſſen, melde 
in den Gruben von Sincura zu Tag gefördert werden, Man 
ermartet deßhalb auch ein Sinken ded MWertbed berfelben; 
allein deſſen ungeachtet werden noch die gewagteſten Specula⸗ 
tionen darin gemacht. 

Brafilien, welches das faſt audihließlihe Vorrecht beſitzt, 
Diamanten in den Handel zu bringen, Iieferte vor der Ent: 
deckung der Gruben von Siucura mur etwa 6 oder 7 Rilo« 
gramme, deren Ausbeutung mehr denn eine Million Franken 
foftete, deßbalb fanden fie au immer doch im Preife. Bis 
jet bat man zu Sincura nur Heine Diamanten gefunden, 
Es gibt befanntlih auf der gangen Erbe nur einige menige, 
die mehr ald 40 Grammen wiegen, Der größte Diamant if 
in Agra: er miegt 133 Gramme; der des Madiha von Mas: 
fan auf Borneo 78 Gramme, der ded Groß Moguld 63 Gram., 
und der franyöfifhe, welcher befanntlih der Megent beift, 28 
Gramme 89 Gentigramme; allein diefer ift von ſehr ſchö— 
ner Form und tu jeder Beziehung untadelhaft, Bevor man 
ihn fchliff, wog er 87 Gramme, und feine Herrichtung erfor: 
derte zwei Zabre Arbeit, 

Die Gruben von Sincura bieten dad Schauſpiel einer 
unabhängigen Golonie, tamitten ded Mutterlanded dar, Big 
jest bar die Megierung noch feine Maaßregeln ergriffen, um 
fi die Leitung dieſes Handelszweiges zu fihern, der eine fo 
ergiebige Quelle des Meihthums für die Provinz Babia zu 
werden verfpriht, und fie wird fid am Ende genöthigt feben, 
die von den Goloniften zur Sicherung der Ausbeute ber jept 
ſchon einen Flähenraum von 30 Meilen einnehmenden Gruben 
von Sincura fi felbft gegebenen Geſetze anzuerkennen, 





Uächbliſce. 
(Ffortſetzung.) 
MReligios⸗politiſche Thätigkeit Frankreichs und Nuß—⸗ 
lands im ODrieut. 

Bon Amerifa wenden wir und zu einem zweiten Feld 
tirchlich⸗ politiſcher Thaͤtigkeit Franfreichd, zu dem Orient, bieß 
Mort in dem befchränften Sinne Vorberafiend und Diteuro- 
ya’d genommen, Schon lange ſpricht Franfreih bad Schutz ⸗ 
recht der Ehriften im Drient an, und auf dieſe Grundlage 
baut ed fort: ed unterſtützt die Maroniten, fuhrt die Jakobi— 
ten dem heiligen Stubl zu unterwerfen, fhügt die katholi— 
{hen Urmenier, und läßt überbaupt, fo weit ed irgend Tann, 
den Shriften katholiſchen Glaubend und denen, welde ed durch 
die Miffiondre, namentlich die Lazariften, wieder in den Mers 
band der katholiſchen Kirche zu sieben hofft, fein eifrigſtes 
Fürwort angebeiben. Darauf beicränft fi aber, namentlich 
in nenefter Zeit feine Chätigkeit nicht, feine Abſichten reihen 
jegt weiter: ed wil unter Moslems und unter orientaliihen 
Shriften Eonvertiten feines Blaubens und fomit Schughefohlene 
erwerben, und muß darüber mit den Beitrebungen der ruffifche 
ariechiſchen Kirche im einen bedenfliden Conflict gerathen, 
Man könnte die katholiſchen Miffionen in der Moldau und 
Baladei, in Bulgarien und auf dem griechiſchen Infeln, in 


Bosnien, Smyraa, Eppern und auf verfhiebenen Yunkten 
Kleinafiend bie nah Georgien hinein, in Syrien, Mefopotas 
mien und Pordperfien bloß für Ergebniffe des Miffiondeiferd 
ber Propaganda in Kom halten, aber ed finden ſich außer diefen von 
den Miffionen der Minoriten und Lagariften, der Kapuciner, 
Dominicaner und Jeſuiten öffentlih anerfaunten und von 
den Miffiondgelbern unterhaltenen oder wenigſtens unterftüßten 
Yaftalten noch andere, welche direct von der franzöfiiden Re 
sierung ausgehen, von ihr zum Theil fehr bedeutende Sum 
men beziehen, und mitunter von denfelben Geiftlichen geleitet 
werden, wie die anerkannten Miffionen, fo dab die enge Vers 
bindung beider nicht in Zweiſel zu zieben ift, Die bedeutendfte 
Anftalt diefer Urt ift die im 3. 1842 begründete Schule der 
Razariften zu Bebek an den Ufern des Bosporus, wenige 
Stunden von Pera. Im Folge von Unterbandlungen zwiſchen 
den Lazariſten, der Gefellihaft zur Verbreitung des Glaubens 
und der franzöfiihen Megierung iſt die Unterrichtsanftalt zu 
Bebet unter die Univerfität zu Paris geftellt, als College 
Ropal anerkannt worden, und erbält von der franzöfiiben 
Megterung eine jährliche Unterftühung von 12,500 fr. Diele 
Auſtalt zähle 80 Schüler und bar Pla für 100; die Schür 
ler find meift Kinder franfifcher Kaufleute, doch find auch einige 
Rajas, Proteftauten, Urmenier und jelbit Türken, darunter, 
Eine gleihfals von der franzöfiiden Regierung unterſtühte 
und von ber Geſellſchait zur Werbreitung des Glaubens ger 
leitete Schule tft die zu Galata, mo 400 Kinder beider Ge⸗ 
ſchlechter unentgeltlib oder gegen eine febr geringe Bezablung 
von barmberzigen Schweſtern und Lazariſtenprieſtern Later: 
richt erhalten, Ein Agent der frangöfiihen Megierung, der 
bekannte E. Bord, bat die Auffihr über dieſe Auſtalt, welche 
fehr viele Kinder von Rajas und Franken aufnimmt, In 
Smoyrua, Wleppo, Wlerandrien, Damascus, Beiruth u. ſ. w. 
find ebenfalls Eollegien, welche von der franzdfiiben Megierung 
unterftügt werden; dad zu Beirut gilt für fo wichtig, daß 
Ludwig Philipp anfer der Staatsunterſtühung noch eine Pri: 
vatunterfläßung von 10,000 Er. gewährt. 

Erſt feit wenigen Fahren bat die frangöfifde Megierung 
fi diefer früher etwas vernachläffigten Auſtalten mit foldem 
Eifer angenommen; fle mochte die Nothwendigkeit erfenden, 
der ruffifhen und ber engliſchen Kirche gegenüber eine größere 
Thätigkeit zu entfalten, und man begreift leicht, daß Frank 
reich gegenüber von England ziemlich leichtes Spiel batte, Die 
Yakobiten wurden größtentheild der römifhen Kirche ger 
wonnen, und ibr Patrierh, Mar Elias, welcher fich ald dem 
Nachfolger der Patriarchen von Antiochta betrachtet, wandte 
fid um Unterfrägung an die Engländer, doch ohne viel zu ge: 
winnen, denn bie englifhe Kirche kann für dieſe Secten keine 
Unziehungstraft haben, und diejenigen, welche fih an die Eng« 
länder wenden, um bie Fortfchritte der katholiſchen Mifjionen 
wo möglih zu hemmen, thun dieß nur aus politifhem In— 
tereffe, wie Dieb auch wohl mit den Meftorianern der Fall it, 
melde fid, wie man ausdpofaunte, der englifhen Kirche ange: 
fhloffen haben follen, die einzige Eroberung, melde letztere in 
allen diefen Begenden gemacht hat; denn über die Erfolge 
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des englifhen Biihofs in Jeruſalem beobachtet man ein die: 
cretes Stillſchweigen. 


Anders iſt der Kal mit ber ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche, 
Wenn man von der eugliſchen geradezu ſagen kann, daß fie im 
diefen Ländern nichts zu ſuchen und zn gewinnen babe, fo 
ſteht dagegen für die ruſſiſche alles anf dem Spiel, und dar- 
um feben wir aud einen bald offenen, bald heimlichen Kampf, 
weicher dad größte Intereſſe darbietet. Die ruſſiſchegriechiſche 
Kirche, im den Ländern jemfeits des Taurus nur in einzelnen 
mehr oder minder getrennten Gemeinden beimifch, iſt im 
Norden, in Georgien, Armenien, Kleinafien und der europäis 
ſchen Türkei fat almähtig, Uber der Wurm wagt an der 
ſcheinbat fo glänzenden Frucht: die armenifhe Nation ift in 
fih gefpalten, ein großer Theil derielben gehört obnebin der 
katholiſchen Kirche an, und die eigentlich artechiſche Kirche, 
durch die türkifhe Herrſchaft vollends im den ſchändlichſten 
Simonismus bineingeftoßen, läuft Gefahr, dab ihr das Wolf 
bald da, bald dort entgehe. Die Stellung der katholiſchen 
Miffiondre ift allerdings nicht günftig, denn die griedhifgen 
Ehriften, namentlich die, welche noch ganz unter türfifchem 
Joch find, erwarten ihre Erlöfung nur von dem glaubend: 
verwandten Rußland, während die katholiſchen Miffionäre die 
türfifhe Regierung als die legitime gelten lafen müſſen, und 
nur die Sage der Ehriiten, fo viel dieß unter folden Umitän: 
den möglich iſt, zu erleichtern fuchen. Daraus ergibt ſich, daß 
der Kampf, wenn gleich in feiner Form religiös, in Wirklich: 
keit ſehr weltlich iſt; mit dem Unfehen Rußlands fteigen die 
Hoffnungen der gräcoflanifben Majad, und nur wenn eritered 
finfen folte, iſt auch zugleih die griedifhe Kirche einiger 
maßen gefährdet, denn dann muß die griechtſche Geiſtlichteit 
die türfifche Megierung eben ſowohl als legitim anerkennen, 
wie die katholiſchen Miffiondre dieß thun, und in dem Maaße, 
als die Wahriheinlichkeit einer ruſſiſchen Befignabme und die 
Rachehoffnung der griechiſcheſlawiſchen Rajas abnimmt, offen: 
bart fih die moraliihe Schwäche der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche 
gegenüber den Beftrebungen der katholiſchen. Wir können 
gleih hier anmerken, daß wir einen Sieg der katholiſchen 
Kirche in den griechiſcheſlawiſchen Ländern noch auf lange Zeit 
hinaus für durchaus unmabribeinlich halten, und dag wir viel 
eber der Anficht find, daß aus dem Kampf ber beiden eine 
reformatorifhe Bewegung ber griechiſchen Kirche hervorgehen 
wird, eine Bewegung, die ihrer Natur nab den ruffiichen 
Planen, für melde die jeßige Geftaltung der griechiſchen Kirche 
ein sehr bequemes Mittel darbieret, vielleicht eben fo verderb: 
lih werden könnte, ald bie vorerft jedenfalls unbrdeutenden 
Fortihritte der katholiſchen. Für diefe Ausſichten haben ſich 
im den von der Pforte balb oder ganz unabhängigen Ländern, 
Serbien und Griechenland, eimige ſchwache Anfänge gezeigt. 
Wie dem indeß auch ſeyn mag, fo gebt aus der Stellung bei: 
der Theile bervor, daß die fatbolifhen Miffiomäre der Erhal⸗ 
tung ber türkiſchen Herrſchaft förderlich ſeyn mülfen, während 
anerfanntermaßen das ruſſiſche Syſtem die Pforte untergräbt; 
die Frage iſt alfo; mie weit wagt es die Pforte Rußland 
gegenüber die Fatholifhen Miffionäre in ihren Bemühungen 


su ſchüten? In dieſer Beziehung iſt es einleudtend, daß 
Franfreih vor allem bie Toleranz predigen muß, während 
Rufland gewiſſermaßen nothgedrungen der Unbuldfamkeit das 
Wort redet, denn ed bat einerfeits ein Jutereſſe daran, die 
Türfen als rohe Barbaren und ihr Joh als umerträglib zu 
ſchildern, andrerfeits den factifchen Beſtand der orientalifchen 
Kirche gegen die Hzum Theil erfolgreichen Beftrebungen ber 
katholiſchen Mifftondre zm wahren. Darum bat es ſchon vor 
sehn Jahren im gerechter Beforgnif vor der Thätigkeit diefer 
legtern der Türkei einen Ferman abgemötbigt, dem zufolge 
kein Maja die Meligion im der er geboren ift, verlafen fann, 
obne fih ſchwerer Strafe auszufegen. Auf dieſe Weiſe hoffte es 
jeden Abfall durch Cinfhreiten der türkifhen Staatsmacht zu 
verhindern, mebrere vornehme Türken aber, fo namentlich der 
alte Tahir Paſcha, jegt auf dem wichtigen Poſten von Adria 
nopel, haben biefem Ferman mwiederbolt entgegen gehandelt, 
und es ſcheint, als ob die Wendung der Dinge im Kaufafus 
mehr als Einen Paſcha ermuntert habe, fi gegen bie Forbes 
rungen ber Ruſſen minder gefällig zu zeigen, 

Man wird defhalb leicht begreifen, warum die franyöfl: 
ſchen Blätter, vor allem die der Megterung ergebenen, mit 
befonderer Eilfertigkett und Schadenfreude die Ilnfäle der 
Rufen im Kaukaſus berichtet und commentirt haben, Yeber 
Unfsd der Rufen im Kaufafus it eim ſchwerer Schlag für 
den ruffifsen und eine Glüdsbotihaft für den frangöfiihen 
Einfluß, welchem der englifche, da es die Erhaltung der Pforte 
gilt, durchaus nicht entgegentritt, ihm vielmehr, wie Sir Strat: 
ford Sannings fames gewordener Toaſt beweist, eher begäns 
ſtigt. Aus diefen Verhältniffen erklärt ſich denn auch die 
Verjagung der katholiſchen Miffionäre and Georgien und allen 
Rußland direct untermorfenen Provinzen Afiend, fo wie die 
Sendung des von dem Herzog von Montpenfier auf dem Fuße 
gefolgten Ceſarewitſch nach Konftantinopel, um dieBumeigung 
ber Brdcoflawen für das glaubend: und ſtammverwandte Muß: 
land aufs neue zu entzünden, 

Die katholiſchen Miffiondre und die franzöflfhe Regie— 
rung haben indeß eine furchtbare Waffe gegen die griechiſche 
Kirche in der Hand, denn fie ſuchen ſowohl das Volt ald die 
Pforte felbit über die Umtriebe der griehiihen Geiſtlichkeit 
aufzuflären und zu verbindern, daß nicht nah und nad alle 
Biſchofsſitze mit mebr oder minder entſchiedenen Anhängern 
Rußlands befegt werden.*) So war auch hoͤchſt wahrſcheinlich fran⸗ 
zoͤſtſch⸗ polniſcher Einfluß nicht unthaͤtig darin, daß bie ſerbiſche 
Geiſtlichkeit ſich von der griechiſchen in Konſtantinopel fo ziem⸗ 
lich umabdängig gemacht bat, und der bulgariſchen als ſchlim— 
med Beiſpiel dient, welches um fo wirkſamer zu werden ver: 
ſpricht, ald mit bloß die bulgarifhen Bifhöfe durch Kauf zu 
ihren Stellen gelangen, und den Kaufpreis aus dem obnehin 

*) Mehrere griechifche Orgbifchdfe Haben 3 bis 4 Bisthumserpectans 
ten bei fih, meiftens Leute, welche einen Theil ihres Lebens in 

Rußland zugebracht und zum Theil ihre Stubien bort gemacht 

haben. Der Biſchof, melden man gerne euf das erlerigte Bar 

triarchat von Jeruſalem bringen möchte, if gleichfalls aus einem 
ruffiſchen Seminar hervorgegangen und foll fogar Beichtsater des 

Kaifers geweien feyn, 
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bartgedrüdien Bolfe wieder herandpreffen müſſen, ſondern au 
fait ohne Uuterfbied Griechen find, welde nicht einmal bie 
bulgarıihe Sprache verfieben. Wenn nun allmahlich bulyart- 
ide Schriften eriheinen, und der Unterricht unter bem Molke 
fi audbreitet, wozu man im Laufe der letzten Jahre die Pforte 
auf alle Weife ermunterte, und die katholiſchen Miffiondre, 
wie wir oben gefeben, ſelbſt Hand anlegen, — fo erwähdt ber 
hoben griedhifden Geiſtlichkeit ein Feind, deſſen fie ib nur 
mit Mübe wird ermehren können. Dielen Beitrebungen ger 
genüber ſucht die ruſſiſch⸗griechiſche Partei fih zu veritärken 
und bat den Patriarhen der nicht unirten Urmenier zu Kon» 
Rantinopel bewogen, fib dem Patriatchen von Etſchmiadſin zu 
unterwerfen, welter ein ruſſiſcher Untertban iſt. Die forte, 
fehr verlegen hierüber, wollte diefe Thatſache in Abrebe ftellen, 
aber bie ruffifhe Regierung lieb in der Odeſſaer Zeitung vom 
2325 Mai dieß Jahrs wörtlib erklären: „die armeniſche 
Kirde in Konftautinnpel bat ald ihr geiſtliches Oberhaupt den 
Patriarchen von Etſchmiadſin anerkannt, deſſen Oberherrlichkeit 
ber Patriarch von Aonfiantinopel wiederholt befiritten batte.” 
Damit nicht zufrieden ſucht Musland aud die armenifhe und 
griecbifche Kirde zu verfhmelgen (ſ. die neuorientalifche Kirche 
Nr. 170), aber Mufland wird dabei auf allerlei Hindernife 
ftoßen, und wenn es aud bie höbere Geiſtlichkeit gelehrig und 
käuflich findet, fo tft dieß doch mit der Malle bes Volkes nicht 
der Fall, und bie verſuchte Munäberung der armeniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Bart und Kleidung an die griedifd-ruffifhe dürfte 
ihr die Zuneigung des Volkes entziehen und die Partei der 
katholiſchen Armenier verflärfen. Darum zeigen auch die gries 
iiben und armenifchen Patrlarhen ihre Feindſchaft gegen bie 
Lazariſten und Frangofen auf alle Weife: ber erftere bat ein 
firenges Verbot an alle Priefter feiner Marion erlaſſen, ibre 
Kinder nicht in bie Schulen ber Lazariſten zu fenden, und in 
dem griehifhen Seminar zu Chalkis ifi die frangöflihe Sprache 
ald Werkzeug oceidentalticher Ketzerei ganz verboten worden. 


Bon ber Erbitterung, mit welder der Kampf zwiſchen 
ber ariechiſchen und katholiſchen Kirche gegenwärtig geführt 
wird, kann man ſich einen Begriff machen, wenn man ben 
Geſetzvorſchlag in Erwägung ziebt, welchen ber ald ketzeriſch 
verſchriene Eoletti an die griebifhe Deputirtenlammer brachte, 
und woburh ber bellenifhe Synodus mit der Gewalt beflei: 
det wird, jede ihm beterodor fheinende Schrift zu verfolgen, 
und zu dem Ende bie bürgerlibe Macht in Unfprud zu nmebr 
men, fo wie auch, dab der Synodus ohne Zupiebung eines 
andern Tribunals einen Priefter, deſſen Lehre nicht die der 
orthodoren orientalifhen Kirde wäre, nab Gutdünfen für 
eine unbeitimmte Zeit in ein Klofter fperren fann. 

Die türklſche Regierung felbit fpielt unter dem Kampf 
der verfhiedenen Glaubensbelenntnife eine fonderbare Wolle; 
fie fürdter und baft Mußland, fie neigt fih zu Fraukreich, 
weil dieſes ihr noch Erbaltung ihres Beſtands verſpricht; aber 
auf der andern Seite ſucht auch England, wenn gleich nicht 
fo eifrig wie Rußland, der Fatbolifhen Propaganda entgegen 
zuarbeiten, und fo weiß die Pforte, von ihren Beſchützern bin 
und ber gezertt, oft nicht, wobin fie fib wenden fol. Geht 






ſcheint fie fih nad ber Ernennung Mefhid Paſcha's zu ur: 
theilen, fo ziemlich Franfreih in die Arme geworfen zu baben, 
und dieß würde auch fiberlib feinen Cinfind fange behaupten, 
wenn nicht allzu viele Nebenbefirebungen hervorleuchteten, 
melde niet bloß bie Pſorte, fondern auch andere bei der Er— 
baltung diefer legtern mit minder betbeiligte Mächte ſtutzig 
und beforgt maden. Dabin gebört die Haltung des ariehi- 
{den Minifteriums, von welchem man weiß, daß ed mit Frauf: 
reich in engem Verband jtebt, und welches doch die Bebror 
bung der tärfifiben Granzgen und die Ausbreitung der Pbi- 
lerthoderie nicht hindern fann und im religiöfen Dingen wie 
wir oben gefeben, ziemlich unduldſam fcheint, Letzteres mag 
Maste fepn, um fih bie Mafle der Nation nicht zu entirem- 
ben, aber es bält die Pforte in ſteter Beforgniß, und ift nur 
ein Beweis weiter für bie gaͤnzliche Verwirrung aller Ber: 
haltniſſe in den Ländern zwifchen dem fchwarzen und adriati- 
ſchen Meer. Manche Leute fheinen noch überdieß befonderd dazu 
anizeftellt zu ſeyn, Diejenigen, welche nicht Zeit und Luft haben 
fib mit den innern Berbältaifen der Türkei näber zu befaſſen, 
vollends in ein Chaos zu verftriden, fo Hr. Epprien Robert, 
der in feinen ardcoflawifben Hereulefel — man weiß in ber 
That nicht, ob mir Abfiht oder aus eigener Begriföverwirrung 
— Grieden und Polen, Böhmen und Walachen, Ungarn, Bul: 
garen umd Albaneſen zufammenmwirft (f. Ungarn und Weſtſla— 
wen nah ©, Mobert N. 244 f.), daß der ftinfende Brodem 
finnbetänbend daraus emporfteigt. 
(Kortfegung folgt.) 


Die Findelkinder in Paris, 

Der Generaltath ber Seine bat Fürplich über vie Zulaffeng (dwan- 
gerer Perfonen in den Hofpigen umd über bie Aufnahme von Kindern 
eine Verordnung erlaffen, welche nuter alleriei Bormen nur ben Zweck 
bat, eine Erfparung zu bewirfen, indem bie Zahl befdhränft werben fell. 
Der Nationel vom 20.Non. greift dieſe Verorkuung au, fagt aber cm 
Ende feines Ortifels: „Richten wir unfern Blick anf die Findelhäuſer, 
fo möchten wir fat die von dem Gencralrath eriafjene Maaßregel bile 
ligen. Wir haben und bei der Ducchblätterung der Statiſtik der Bin 
selhänfer mehr ale einmal die Frage vorgelegt, ob et nicht befier wäre, 
man liebe die unglädlicben und verlaffenen Kinder in der Geburt Arr- 
ben, ala daß man fie unter folden Beebäitelffen auftteht, welche für 
die meiften von ihnen das Leben zu einer langen Reihe von Schmerzen 
macht: unter 1000 dem Findelhauſe anvertramten Kindern erreicht nur 
ein Wlnftbeil das Aiter vom 24 Jahren, und wenn bat Wünftheil zum 
Waffendienft des Landes audgeboben merken fell, wir viel glaubt man 
wohl daß diefer Aufforderung entfprechen Fönuen? In 3. 1843 wurden 
von 347 im Rindelbaus aufgeſogenen jangen Keuten 223 freigegeben ; 
hievon 55 wegen zw geringer Größe und 102 wegen raritifcher Anlage 
und ſchwacher Rörverbeichaffeuheit überbaupt. 


Die relichſte Boldmine der Melt fol vie ber Start 
Gafalo in Merico fegn. Der Eigeathümet dieſer Mine, ein Br. 
Friarte, laͤht fie wicht ganz andbruten, angebli weil er für die uner⸗ 
meßlichen Finfänfte Feine gebörige VBerwensung fäute, Er ift bereite 
unermeblich reich, mund glaubt fein Gapital im Schooße der Erbe fidherer 
else in feinen Koffern. (Constit. 20 Mor.) 





erlag ber 3. ©. Got ta" fepen Buhbaurlung. — Beroutwortlicher Revacteur Dr. Er. Widenmann 
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Manilla nnd die Infel Fugen, 
(Revue de l’Orient. Det. 1845.) 


Manila, die Hanptftadt der Inſel Lugon, der größten 
unb fruchtbarften unter den Philippinen, if ziemlich regel⸗ 
mäßig gebaut. Alles zeigt bier Größe und Pracht, Die fort: 
dauernde Bewegung des Ein: und Ausladens und die zabl« 
lofe Menge von Handelsfahrzeugen auf der Rbede Fünbigen 
die wichtigſte Handeldftadt auf einem weiten Umkreiſe an, 
Eine präbtige Steinbrüde über den bie Gtabt durhfirömen: 


ben Fluß verbindet die beiden Theile. derſelben, von denen 


man bie eine die Kriegs-, bie andere die Kaufdmannsitadt 
"nennen kann. Die Häufer find aus Quaderfteinen gebaut, 
und alle im erften Stod mit einer Galerie umgeben, die nad 
dem immer zu mit prächtig vergierten Schiebfenftern ver: 
feben, nah außen aber mit Qaloufien geſchloſſen find, mo 
durch fie gu einer angrmebmen Promenade dienen, wenn das 
Wetter am Ausgehen bindert, Die Häufer find nicht febr 
bod und in einer Urt gebaut, daß fie den auf dieſen Infeln 
ſehr bänfigen Erdbeben widerfteben innen, Die Straßen find 
gerade, febr breit, und Abends mit einer Ungahl Equlpagen 
bededt, melde die Kriegsſtadt verlaffen, um außerbalb derfeiben 
eine Spazierfabrt zu machen, denn man gebt febr menig zu 
Fuße. Die Ratbedrale, der Palaſt des Generalcapitäus und 
die beiden Hauptflöfter find die merkwürdigſten Gebäude, Die 
Ktrchen entbalten einen ſtaunenswerthen Meichtbum; wenn 
fie gelhmüdt find für die großen Feite, fo fiebt man im Hei- 
Liatbum nur Gold und Silber. Der Hauptaltar, feine Plla- 
frer, die Statuen, Lampen, Leuchter und felbft die Sitze find 
ganz von Gilber; aub die Gemwänder und briligen Gefaße 
find ungemein reih. Diele Echäge kamen feiner Zeit alle 
aus Amerika, 

Die Bevolkerung dieſer großen Stadt wird auf 130,000 
Serlen geſchaͤzt mit Einihluß der fchr ausgedehnten Vor: 
ftädte, denn bie eigentlihe Stadt bat nur einen geringen 
umfang. Manila enthält vier Klöfter europälfcher Mönde, 
melde zu Manila fomwobl ald im Innern der Infel den 
Gottesdienſt verfehen. Die Weltgeiſtlichkeit beftcht ganz aus 


eingebornen Prieftern, fo wie bad Capitel der Hauptitabt, 
welches dad einzige auf dem Pbilippinen tft, Auf ber Unis 
verfität Manilla's werden Thrologie, das bürgerlihe und 
tanoniſche Mecht gelebrt. Alle religiöfen Genoſſenſchaften füh⸗ 
-ten eig febr regelmäßiges Leben, und genteßen einer großen 
Achtung. Die Dominıcaner, welche ih felbit mehrmals zu 
feben Gelegenheit hatte, baben mich ungemein erbaut; fie leben 
ſehr fireng, eſſen das ganze Yabr nie Fleiſch, falten bäufig 
aanz, fteben um Mitternacht auf, leſen zwei ober drei Meſſen, 
und zieben fih dann zu ihren einfamen Betrohtungen zurück. 
‘ Schon Ihr Ausfehen bat etwas Corfurhteinflößendes und zu: 
gleich Liebenswürdiges. Cie find im allgemeinen gute Then» 
logen, aber arm, feitdem die Dievolutionen Awerika's ibnen 
ihre Einfünfte genommen baden. Ihr ganzer Reihthum iſt 
in ihrer Kirche. 

Die ganze Inſel iſt in vier Didcefen getbeilt, deren Me- 
tropole Manila it; ale omdern find Suffagranbistbümer, 
Man rechnet drei Millionen indieniibe Katboliten auf Lugon, 
wovon auf die einzige Diöcele Manida eine Million kommt. 
Nur einige wilde Möllerfbaften in ben Gebirgen find noch 
Heiden; man arbeiter am idrer Belehrung, bat aber bis jeßt 
mit vieler Mübe und Geduld nur ſowache Erfolge errungen, 
Man gründer fortwährend meue Miffionen, theils auf Luton, 
tbeild anf den benachbarten Infeln; fie gedeiben, aber man 
beflagt ſich bier, wie allentbalben, über Mangel an Arbeitern 
im Weinderg bed Herrn. Die Manillaner find dem Katboll 
cismus febr zugetban, und gelten dafür im gang Dftafien; 
bei denen der Hauptftadt und der Umgebungen füblt man 
einigermaßen den Einfluß des ſolimmen Beiſpiels, das ihnen 
die @uropder geben, Der Einfluß der Meligion bat bis jeßt 
diefe Jaſel Spanien erbalten, die Infulaner find glücklich und 
werden mit großer Milde und Freundlichkeit behandelt, Mber 
der Nemerungsgeift iſt auch bieher gedrungen, und mande 
febuen fib nad einer neuen Regterunasform; dieß find 
Blinde, die nicht feben wollen, daß ibr Unalück von dem 
Tag an beglant, wo fie nicht mehr Spanien unterworfen 
ſeyn werben. 
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Büidblicde 


a Thätigkeit Frankreichs und Ruß: 
lands im Orient. 
(Kortfegung.) 

DIT man in diefem Wirrwarr den Faden nicht verlieren, 
fo muß man Rußlauds alte, woblbekannte Stellung genau im 
Auge behalten, und nicht vergrffen, daß fie durch die Ereig⸗ 
niffe im Kaukaſus mebr und mehr geſchwächt wird. Franfs 
reich ziebt die katholiſchen Benölferungen und Srmeinden an 
fib, und ſucht namentlich der ſoismatiſchen armeniiben Kirche 
Abbruch zu thun, welche ſich deßhald unter den Schitim des 
ruſſiſchen Adlers geflühtet bat und gegen die mit den fran— 
zoͤſiſden Miffiondren eindringende franyöfifbe Bildung im 
Verein mit der griehifhen Kirche zu mwabren fuht. Dieſer 
Kampf reiht durch die europälfhe Türkei, Kleinsfien, Sprien 
und Mefopotamien hindurch bis an die perfiibe Gtauze. Mad 
jenfeits derfelben vorgebt, ift Kleinigkeit im Vergleich mit dem 
Serren im türfifhen Mei, denn die Erfolge der englifhen 
und amerifaniihen Miffionäre in Urmiab und dem benad: 
barten Aurbdenland möchten böchſt gering anjufhlagen feon, 
wenn gleich au die katholiſche Kirche noch feinen entfhridbene 
den Sieg erfohten bat und Franfreiss Einfluß noch nicht 
ſeht feſtgeſtelt tft. Won Belehrung der Beberrſcher diefer 
Länder, d. h. der Moslems, ift keine Mede, Der Islam mir 
derfirebt auf das hartnäackigſte und muß erſt politiſch zu: 
fammenbreden; die bohmätbige Verachtung geaen die Ebrir 
ften, melde immer noch im der Malle des moslemitifcen 
Volkes ſtect, muß verſchwinden, ebe an einen erkleglichen Uns 
fang ihrer Belehrung nur entfernt zu denfen iſt. Darum lau 
ten auch die Miffionsberihte aus ſammtlichen moglemitifen 
Ländern fehleht, und man muß im Allgemeinen fagen, daß 
der jetzige kirchliche Eifer der Franzoſen, Engländer und Muffen 
durchaus nur ein verdedted Mittel ift, das Anſehen und bie 
Macht über bie chriſtlichen Untertbanen der Pforte, welches dieſe 
durch ihre wachſende Schwaͤche verliert, als gute Beute bins 
wegzufuhren, denn fo wenig alle die verſchiedenen Bemühnn: 
gen der Miffionäre, wenn auch augenblidiih von feinem gro: 
fen Erfolg, darum auch für die Zukunft wirkungslos verrans 
hen werben, fo gewiß ift ed auf der andern Seite, daß alle 
die kirchlichen Beftrebungen, fo weit fie Reglerungsſache find, 
nur politifche Imede haben; daran kaun man faum zweifeln, 
wenn man fiebt, wie auch andere als geiftlihe Emtffäre aud: 
geſchictt werden, wenn Cyprien Mobert 5. B. in den Angelegen- 
deiten der Gräcoflawen, zu welden er felbit bie Polen rednet, 
die Türkei, Deiterreih und Rußland, d. h. die bei der Ent: 
wicklung der Dinge im illyriſchen Dreiet am tiefften betbei: 
ligten Mächte rund heraus als die böfen Principe ſchildert, 
deren Cinfluß entfernt werden müſſe, und wenn Hr. Digerando 
in feiner Schrift „Stebenbürgen und feine Bewohner“ rinen 
Ton anftimmt, der an bie Zeit mahnt, wo Franfreih bie 
„Malcontenten” Ungarns gegen Defterreib unterſtuͤzte. Es 
ſche int die Franzofen ſugen jegt, wie die Engländer vor fünf 
und ſechs Jahren, Spmpathien in Ungarn und den Nebenlän: 


dern zu erweden, wozu fie fib ber Spaltungen im Innern 
Ungarns bedienen möhten. Andere Drte, andere Mittel. Bei 
dem unter dad Joch gebeugten und rohern Völkern läßt man 
bie gerftlihen Mirtel wirken, weil dieſe Voͤlker ih hauptſach⸗ 
lib durch kirchlice Bewegungen leiten laffen, anderswohin 
fait man ariſtokratiſch gebildete Herren, 

Diefe Beitrebungen laffen uns einen Blick ins Innere der 
oͤſtliden Melt tbun, welde in einer feltfamen Bewegung be: 
griffen ift. Das Aurdengebirge, der Libanon, Griedenland, 
die gräfoflaniiben Provinzen, das Verbalten Rußlands gegen 
feine nicht griedifhen Untertanen, Die ed mehr und mehr 
als eben fo viele beimlihe Feinde bebandelt, alles bieß bilder 
einen unglaubliben Wirrwarr von Beftrebungen, Einſt gebot 
die Pforte von Krgemieniec in Polen bis nah Urmiah an 
der perfifben Graͤnze, aber feit der Strom ber Eroberung 
rüdmartd gegangen, feit die Kraft im Centralpunkt erſchlaffte, 
tritt, was die türkiſche Herrſchaft nur übertündt hatte, immer 
mehr am des Tages Licht dervor. In der Zeit der Fräftigen 
Entfaltung ber Türkei trat, wie bie türfifhen Waffen vor 
drangen, der türkiſche Soldat allentbelben als Grundherr auf, 
dem das untermorfene Volt Schock und Steuer zablte; ſobald 
in Folge innerer Zerrüftungen und äußerer Nubeftörungen die 
Zabt diefed türfifben Kricgsadels ſich verminderte, traten 
bie vorher wur ald Raftthiere gegäblten Völker wieder bervor, 
welche immer unabbängiger von der Pforte handeln, und men 
fann diefe größere Unabbängigkeit und Selbſtſtandigkeit fait 
nah der Entfernung vom Mittelpunft des Reichs bemeifen, 
Mit Hülfe ihrer Religton mebr als ibre Nationalität hatten 
fih die Völker ber türkiſchen Herrſchaft erwehrt, und darum 
feben mir om drei Punkten des Reichs Beſtrebungen eine 
geiſtliche Herrſchaft zu errichten, fo in Montenegrino, im 
Libanon und im neftorianifhen Gebirge, Aber wo nicht bad 
Gebirg diefe Heinen Völker fhüßt, treten die beuabbarten 
Mächte als Beſchützer auf, und die türkiſche Herrſchaft zeigt 
noch jetzt ibre Folgen in einem viel weitern Umfreis ald man 
gemöbnlib glaubt. So iſt der Kampf der Fatbolifaen und 
ruſſiſben Kirche in Polen bis zu einem gewiſſen Grade ein 
Erbtheil der türfiiben Herrſchaft, denn als noch Polen eine 
Mast war, und die Epriftenbeit gegen die Türken fchirmte, 
ſuchte es in dem Maaße, ald es gegen Sübojten vordrang, 
auch die katholiſche Kirche ausjubreiten unter den ſlawiſchen 
Völkern des Ditend, und Diefe liefen ſich auch bie fremde 
Kirche bis zu einem gewiſſen Grade gefollen, da bie polnifde 
Hertſchaft fie gegen die Einfalle der Türken und Tataren 
fdüpte. Uber Polen mißbrauchte biefe Stellung, wurde immer 
drüdender, ſudte auch die freien Kofalen, welde unter dem 
Kampf gegen Türken und Tataren herangewachſen waren, in 
biefelbe Knechtſchaft binabzuftogen, wie ibre Leibeigenen, nad 
verfubr aufs bärtefte gegen die ruffiihe Kirde. Damals ver 
vachteten die polnifben Dane bie Hirben on Juden, und diefe 
öffneten bdtefeiben nur gegen Geld, um Kaufen, Trauungen 
und andere firdlibe Handlungen verrihten zu laffen, Jet 
bat das Schickſal umgeſchlagen, und bie griechiſche Kirche vers 
gilt reichlich, was fie in jener Zeit gelitten. Wenn wir katho— 
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liſchen Berichten alauben dürfen — und manche berfeiben. tragen 
allerdings den Stempel ber Wabrbeit an fh — fp find mande 
Katbolifen den bärteften Verfolgungen und bie Gemeinden 
allen möglichen Verführungen ausgeſetzt. ) Mit dem Muth 
der Verzweiflung fampft die katholiſche Geiſtlichkeit gegen 
diefe Verfolgungen an und fie appellirt nicht ohne Erfolg an 
die öffentliche Meinung Europa’s, melde jeder Unduldfamfeit, 
namentlich aber der religiöfen feind iſt. Die Vertreibung ber 
Miifiondre aus Georgien, wo fie namentlih ald Seelſorger 
der katboliihen Armenier fungirren, **) bietet Züge bar, welde 
an die unduldfamjten Zeiten des Iöten Jahrhunderts mahnen, 
und die nenerlib an den Tag gelommenen Verfolgungen. in 
Polen, wenn aud, wie wicht unwahrſcheinlich, im Detail febr 
übertrieben, laffen bob immer mob genug übrig, wogegen 
die Öffentliihe Meinung Europa’s fib mit Recht empört. Ein 
gleihes Loos mie diefe würde die katholiſchen Gemeinden 
in den verihiedenen Rändern der Türkei treffen, wenn Ruß— 
land zur Herrfhaft über diefelden gelangte; man darf ſich 


daber über bie Anfirengungen der fatbolifhen Kirde und 


Frankreichs nicht wundern. 

Wahrend aber die katholiſche Kirche in Polen und der 
Türkei den Kampf gegen ruſſiſchen Einfluß nur mit geiſtlichen 
Waren fortfegt , flammt der moslemitiihe Fanatismud im 
Kaufafus immer ftärter auf, Wir haben im vorigen Jahre 
den Begebenbeiten in dieſem Gebirg eine befondere Aufmerk: 
ſamkeit gewidmet, und die dießjaͤhrigen Züge baben unfere An: 
fist von den Schwierigkeiten und Gefahren, welde die dortige 
Lage der Dinge für Mußland darbietet, völlig befkätigt. Die 
Blicke Europa’d find neuerdings anf diefen Kampf gerichtet 
worden, namentlih nad den fhroffen Gommentaren, welche 
die franzöfifihen Zeitungen aus Gründen, welbe wir oben ans 
geführt baben, darüber mittbeilten. Wir können bier, damir 
von feiner ausreichenden Karte unterftügt find, den Feldzug 
nicht naher zeichnen, und erwähnen nur im Allgemeinen, daß 
er ziemlich unglüdli ausfiel, Dargo, die Mefidenz Schamils, 
follte genommen werden, um durch diefen auffallenden Erfolg 
den umwohnenden Böltern zu beweifen, daß die Rufen durch frine 
Schwierigkeit fib abhalten laffen, ins Herz des feindlichen Landes 
zu dringen, und daß der Feind mehr nur aus einer zuſammen— 
gelaufenen Mäuberbande, als and rinem um feine Freibrit 
kampfenden Bolt beftebe. Der Angriff geſchah von Südoſten 
ber, und mach bartem Kampf gelangte man auch nah Dargo, 
welches aber Echamil vor feinem Abzug felbit inBrand geftedt 
hatte. Infomeit mar nun allerdings der Zweck erreicht, denn 
man mar ins Herz des feindlichen Landes vorgedrungen, aber 


*) Dan behauptet fogar, eine ruſſiſche Ufafe habe vie Farholifchen 
Priefter ale Erfag für mande ihnen entriffene Einkünfte, auf 
eine son den polnischen Bauern zu erhebende Steuer von 50 ji, 
pol. für jede Tranung angemwiefen; eine zweite Ukaſe aber habe 
die Bauern diefer Zahlung entlebigt, wenn fe ſich von ruffifchen 
Popen tranen liefen: da wire freilich bee alte Judenpacht ber 
giechifchen Kirchen mit moderner Raffinerie zurückgegeben. 

»*) Eine Schilverung dieſer Vertreitung mit ſehr betaillirten 
Angaben findet fih in »er Revue de PDrient Julius 1845, von 
Bater Damian, apokolifchem Präfecten in Georgien. 


— — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — 


bleiben konnte man bier wicht, weil ber Hunger und ein ums 
abläffiger Guerillaskrieg die zuffiihen Streitkräfte, welche 
ohnebin des Terraind wegen nicht febr jablreich waren, — 
denn. dad ganze Erpeditionscorps ſcheint nicht viel über 13,000 
Mann gezählt zu baben, — anfgerieben bitte. Auf dem Wege 
mo die Rufen. gelommen waren, fonuten fie nicht mebr zurüd, 
denn dichte. Wälder waren burdzogen worden, wo bie Ruffen 
unter einem moͤrderiſchen Feuer einen Verdau nach dem andern 
hatten aufräumen müfen, Mir ben ermatteten Truppen und 
mit der großen Auzabl Verwundeter fonnte man fib nicht mebr 
denfelben Mübfeligfeiten auslegen, ba die Unfunft der balb 
aufgerlebenen Bededung einer Zufuhr von Lebensmitteln große 
Entmutbigung. veranlaßt batte; indem man aber ben Weg 
nordwärtd gegen die Sundfha rinfhlug. mußte man einige 
Abtheilungen welche zur Dedung des Rüczugs au den Des 
fileen surüdgeblieben waren, ihrem Schickſal überlafen, und 
diefe fonnten auch wirklib ibren Rüdjug nur nach mörderi— 
fen Kämpfen bewerfftelllgen, Das Hauptcorpe, dur bie 
große Anzahl von Vermundeten ſehr beläftiat, gerieth in bie 
größte Notb, und nur dadurd daß ibm von ber Sundſcha ber, 
mwobin einige Landeseingeborne gegen das Verſprechen großer 
Belobnungen Nachricht von dem Zuftand der Truppen gebradt 
batten, rin Corps entgegen marſchirte, gelang es, die erbitters 
ten Gebirgsbewohner zurüczuſchlagen und nah der Poſtenkette 
an der Sundſcha zu gelangen, Der Zug fol 5000 Mann, 
darunter 200 Difietere gefofter baben, und ein Gerücht wollte 
wiſſen, dab auf der Weſtſeite des Kaukaſus auf die Nachricht 
von den Erfolgen Schamils ein ruſſiſches Corps von ben Tſcher⸗ 
keifen überfallen und zulammengebauen worden ſey. Das Ge: 
rücht fann wahr ſeyn, obne dag die Sache im mindeften von 
Bedeutung wäre, denn bei der Art, wie der Krieg von den 
Tſcherkeſſen geführt wird (f, Reife über den Kautafus nach ber 
Edilderung eines englifhen Officiers Nr. 206 ff.), Mind folde 
Dinge längs der Linie des Kuban nicht fehr felten. Die neue: 
fien Nachtichten über Schamil gehen babin, das er ein 
großes Convoi von Lebensmitteln, welches der Feſtung Temit 
Shanfhura zugeführt werden follte, weagenommen, die Der 
detung zerfprengt und großentbeils gefangen genommen babe. 
Wichtiger als diefer einzelne vieleiht unbedentende Vorfall 
ift dad Gerücht, daß ein moslemitifcher Nichter aus ber Krim, 
deſſen ſich Nußland bedient babe, um einige ledgiihe Haͤupt⸗ 
linge auf feine Seite zu ziehen, von Schamil vor ein Gericht 
der Ulemas geftellt, zum Tode verurtbeilt und hingerichtet wor: 
ben ſey ald Verräther am Islam. Solche Erzählungen, ob wahr 
oder unmwahr, fteigern den fait erlofhenen moslemitifhen Fanas 
tismus im ber nahen türkifchen Provinz, von wo zahlreiche Krieger, 
namentlich Laſen, fih in den Kaukaſus begeben follen, um gegen 
die Rufen zu fechten, weßbalb Rußland von der Pforte einen 
Ferman verlangt bat, der allen Paſchas gebietet, ſolde Auswan⸗ 
derungen auf alle Weife zu hindern. Indeſſen arbeitet ſich 
MRußland mit feinem gegen bie Tſcherkeſſen befolgten Spftem 
ſelbſt entgegen; das rufliihe Geſchwader an der Tſcherleſſenküſte 
fol jept dem feit Jahrhunderten üblichen, von dem Ruſſen aber 
ſeit der Einnahme von Anapa immer mehr unterdrücten Maͤd⸗ 
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cenhandel jegt durch die Finger fehen, um nicht bie Tſcherkeſſen 
unter den jehigen Umftänden noch mehr gegen ſich aufzureizen. 
ber diefer Maͤdchenhandel verbreitet in der ganzen vornehmen 
Türfenwelt eine Abneigung gegen die Rufen, denn die Tſcher⸗ 
teffenmädchen vergeffen dort ihr Waterland nicht, und reisen 
die vornehmen und reisen Glaffen, von denen fie allein gekauft 
werben koͤnnen, fo viel wie möglich gegen die Rufen auf. 


Die Nachtheile, welhe für Rußland aus diefem Kampf her: 
vorgehen, find weit weniger die Verluſte an Menihen und 
Seid, fo bedeutend diefe aub manchmal find, als der Verluſt 
an Unfehen bei den umwohnenden Bö fern, unb die Sache ift um 
fo ſchlimmer, weil man den einmal angefangenen Krieg nicht auf 
geben Fann, denn wie wir ſchon im vorigen Jahr erwähnten, bie 
aufgeregten Völker, welche namentlich durch die roheften Verftöße 


gegen ihr Herfommen und ihre Sitten zum Aufruhr gebracht wor- 


den ſeyn folen, find, wenn man fie au nicht mehr angreift, 
nicht fehr geneigt, das einmal gewohnte Kriegsleten wieder auf- 
zugeben. Das Eordonfotem iſt fhen einmal verſucht worben 
und ſehlgeſchlagen, jetzt ſell es augenſcheinlich nochmals, und zwar 
in groͤßerem Maaßſtab wieder aufgenommen werden, wird aber 
eben fo gewiß wieder fehlſchlagen. So viel man hört, werben 
5000 Familien Linienkofaten herangezogen, um längs der Sunb: 
fda Stanigen zu bilden, und dadurch bie Cinfäle ber Bergftämme 
abzuhalten; abır das Land iſt längs der Sundſcha weit minder 
offen als längs dem Kudan, und wenn dad Cordonfpftem am 
Kuban keineswegs alle die Früchte getragen bat, welche man 
davon erwartete, fo iſt foldes bei dem Umftande, daß bie ruf: 
ſiſchen Truppen unläugbar zum Guerillakrieg wenig Geſchick 
haben, an der Sundfeha noch viel weniger zu erwarten, denn 
es kann einem thätigen Feind nicht füwer werden, am einem 
beliebig ausgewählten Drte in Ueberzahl zu erfheinen, und 
einzelne Niederlaffungen und Lager zu vernichten, mie dieß im 
weſtlichen Kaukaſus nah Dbftl. Camerons Schilderung ſich oft 
genug ereignet. Im melde Verlegenbeit Rußlands ganze afla: 
tifhe Politik durch diefe Vorfälle geräth, kann man unter an: 
derm daraus abnehmen, daß in der Türkei die Anficht herrſcht, 
Rußland babe den Aufftand im Pafchalit Wan, der eine Zeit: 
lang fehr drobend werden zu wollen fhien, angezettelt, um da 
durd die Aufmerkfamfeit der Türken von dem Kaukaſus abzu: 
wenden. Wie dem mun au feon mag, von ber Türkei hat 
Mußland begreiflicherweife nichts mebr zu fürdten, und in ber 
aſiatiſchen Türkei herricht, wenige Diftriete ausgenommen, *) 
eine ſolche Entmutbigung unter den Türken, daß fein auch noch 
fo gluͤclicher Umstand fie mehr fo leicht gegen Rußland in bie 
Waffen bringen wird, um fo mehr ald fortbauernd eine ziem⸗ 
lich ſtarke Truppenzahl an der Gränze ſteht, namentlich in der 
neuen, am Arpatſchai erbauten Veſte Alerandroff. Seit Mehe— 
med AI’s Fall dat auch die afiatiihe Türkei, welche früber noch 
auf ihn ald den Wicherberfteller der türfifhen Matt hoffte, 
den Glauben am ſich felbft verloren; eine Stimmung, melde 





) Namentlich Mchalıpch, welches die Ruſſen erft im Sabre 1628 
befegt, und wo die Türken durch Die Kaufıfusereign:ffe bis 
za Selupfeligfeiten gegen die Hufen bingerifien worden feyn 
follen. 


ben Bemühungen der fremden Mächte, ſich umter den verſchie⸗ 
denen chriſtlichen Eonfeffionen eine Partei zu machen, welent: 
lich Vorſchub thut. 

(Fortfegung folgt.) 


Miscellen. 


Störung ber Magnetnabel auf Tſchuſau. Muf einem 
der Berge diefer Jaſel, welche ganz vulcanifhen Urfprungs If, fol die 
Störung der Magnetnadel in eine Höhe von mur 700 Buß fo groß 
feyn, daß bie Anmwensung des Snflruments völlig unthunlich wird. 
(Times. 7 Nm.) 


Moslemitifhes Shismea und feine Defrafung. Eine 
neue Serte fol kfürzlich in Perſten entflanden ſeya, been Haupt ein 
Kaufmann ift, welcher ans Mecca zurädgefehrt war, uns ſich für 
einen Nachfolger det Propheten ausgab. In Schirat hörte man, wie 
vier Perfonen das Blanbensbrfenntniß in der von bem Betrüger vom 
gelchriebenen Borm wiederholten; man verhaftete fie, fand fie einer une 
verzeiblichen Gottesläfterung ſchuldig, und verurtheilte Me ihre Bärte 
durch Beuer gu verlieren. Der Urtheilsſpruch wurde mit dem gampen 
fonatifen Eifer, der bei Moslems gewöhnlich iR, ins Werk gefept. 
Der Verluſt des Darts galt imreb moch nicht für eine binreihende 
Strafe, fondern fie wurden am naͤchſten Tage noch verurtheilt, daß 
ihaen das Geſicht geſchwätzt und fie jo durch bie Stadt geführt werben 
folten. Zeven führte ein Mirgagah (Henker), der ein Lob durch beffen 
Nafe gemacht und eine Schuut hindurchgrjogen hatte, die er manchmal 
fo heftig anſog, daß ber Teinende bald ben Hrafer um Grbarmen ans 
flebte, bald bed Himmels Rache hrrabrief. @s ift bei ſolchen Brlegenhri» 
ten Sitte, daß die Heufer von den Zuſchauern, namentlid von ben 
Budendefigern im Bazar Geld ſammeln. Am Abend als bie Taſchen 
der Henker wohl mit Gelb gefüllt waren, führten fie die Unglüflihen 
nah dem Thore und lleßen fie dann laufen, Hierauf ſchidten die 
Mollahe von Schltas Leute nah Buſchir, um ben Raufmann, deu 
Ergbetrliger, zu verhaften wub ihn nah Schiras zu führen. Diefer aber 
läugnete melslih das ihm jugeſchriebene Verbrechen, und entgiag 
dadurch ber Strafe. (Liter, Gas. 16 Mon.) 


Kuriofes Duell. Kürhlich faud gu BicofureMiöne eine 
Art Duell zwifchen zwei jungen Bafhlonabler ſtatt, von deuen jeder 
einen fhönen Schnurrbart und einen Badenbart von etwas proble ma⸗ 
tifcher Warbe trug. Brite waren wegen ihres ſchonen Darts bald anfe 
einander eiferfüchtig, und bejloffen für bie Sqoönheit ihrer Bärte 
eine Zange ji brechen, d. h. eine Partir Billard zu fpielen, unter ber 
Brringung, daß der Berlierende fi die eine Seite des Geſichta, Schuutt⸗ 
bart nad Backtubart rafleen, die andere Seite act Tage lang Achen 
faffen felle. Der welcher ben Vorſchlag gemacht hatte, und durch frühere 
Vroben für ben ſtärkſten Spieler galt, hatte gu viel auf feine Run 
gepocht, mußte ſich beflegt erfenuen, und feinen Hals tem barbarifden 
Varbier binhalten, der ihm tie Hälfte feines BDaris abnahm, Als 
bie gefchehen war, trat er wieder ins Zimmer auf der einen Geile 
mit jugendlichen Geſicht, auf ber andern als alter Brummbart, und 
ward mit einem Hagel von ſchlechten Witzen empfangen, während ber 
Sieger den Shnurrbart, den Badenbart und den Bodibart als Sir 
gesjeiden anfmies. (Voleur. 20 Nes.) 
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Gebräude unter den Congonegern. *) 

Der unter allen Eongonrgern verbreitete Fetiſchismus übt 
auf alle Gebraͤuche und Geremonien rinen mäbtigen Einfluß 
aus; bei den Hochzeiten wie bei den Leichenſeierlichkeiten ſpielt 
er eine glei wichtige Rolle. Bei erfteren wird bie Braut 
acht Tape vor ihrer ehelichen Verbindung in reine allein lie⸗ 
sende Hütte gebracht, in der fie nur von einem frommen 
Meger täglich befuht uud jedesmal mit Dei über ben gangen 
Körper eingerieben wird. 

Brei dem Tobe eines Goba, Megerbauptes, ober ſelbſt 
eines Privatmannes wird oft ber Wberglaube Urſache ber 
granfamften Barbarei, bei welcher Glüd und Leben fo vieler 
angläfliher Neger als Opfer verfhmwendet wird. Faſt allge 
mein, mwenigftend in reinigen Diftrieten von Benguela, bereit 
der Glaube, dab der Tod kein natürlibes Erriguiß fen, ſon⸗ 
dern die Seele eines früher Verftorbenen oder der Fetiſch 
eines noch Lebenden gefommen fep, um die Seele des eben 
Verftorbenen gu bolen. Um bierüber zur Gemißbeit zu ges 
langen, werden taufenderlei Mandser mit der. Leiche vorge 
nommen und bie frömmiten, die beilfebenden Neger, befragt, 
wer bes Kodten Mörder geweien ſey, bis der Verdacht auf 
den Fetiſch eines Negers oder einer ganzen Familie fält, 
welche dann das Verbrechen entweder mit dem Leben oder 
der Sklaverei bäßen muß. In einigen Fällen wird der Koͤr⸗ 
per von zwei Negern durch dad Dorf an allen Wohnungen 
voräber getragen, bis die Leiche felbit die Hütte des Moͤrders 
bezeichnet, indem bie Träger behaupten, daß bier die Leiche 
nicht weiter wolle, Natürlib ſpielt hiebei die Rachſucht der 
Unverwandten ded Werftorbenen immer bie bedentendfte Rolle, 
und wehe dem, der ebedbem Feind der Famille geweſen iſt. 
Der fo verdaͤchtigte Mörder it nicht einmal im Stande, bie 
Unfhuid mit feiner Abweſenheit während des Sterbefalld dar⸗ 
zuthun, indem angenommen wird, daß fein Fetiſch niot an 
Ort und Zeit gebunden fey. 

Mebrigens gibt ed unter den Negern ein Mittel der Wels 
nigung, welches bei jeder Anklage freifprehen fann, man 
2x") Aus Tame' Weifewert: die portugieftfhen Beflgungen in Eüb- 

Weſt⸗Afrla. 


nennt ed Imbolungo. Dieſen Namen führt namlich eine 
Pflanze, deren Wurzel ein narkortfbes Gift emtbalten fol, 
auf deren Genuß entweder Erbrechen ohne weitere Vergiftung 
erfolgt, oder die Erfcheinungen einer Narfofe eintreten, in 
melden letztern Fall der Ungellagte immer bed Verbrechens 
f&uldig erflärt wird, und der Patient ſtitbt an der Dergifs 
tung, wenn ibm nicht ein drfannted Gegengift gereicht wird, 
oder er wird su Zode geſteiniat. 

Gleichfals iſt die Circumciſſon unter den Negern faft 
allgemeiner Gebraud, felbit bei vielen, welche die riftliwe 
Taufe empfangen baben; daber Dr, J. ©. Lang in einem 
Aufſatz über dad Urgneiwefen ber Neger: „Mebdic, und natur 
bit. Unterhaltunge-Magagin. Maibeit 1844” beftimmt mit 
Unrecht bebauptet, daß dieſe Operation an der Weftfüfte Afrika's 
nicht füdlicher vorfommen, als bei ben Gabinda:Nregern, 

Spuren des ertranaganreften Abrralaubens finden fib am 
der ganzen Kuſte Ungola, ſelbſt in größter Mäbe der europaäl: 
{ben Ctabliſſements, ſogar nabe bei der Hauptitadt Loanda, 
3: B. in Murima, Bengo, im Dande-Diftrict und in Ealumbo; 
bie robeften und graufamien Sitten finden ſich aber bei deu 
einzelnen Stämmen des innern Benauela, wohin befonders 
der Diſtriet Barlundo uebört, deſſen oͤſtliche Grängnabbarn 
vollkemmene Sannıbalen ſeyn folen, So iſt z. B. nah rined 
portugieflfihen Beamten Bericht unter ihnen Dir granfeme 
Sitte, bei dem Meuierungsantritt eined neuem Soba einen 
alten und fetten Neger zu ſchlachten, fein Fleifb mit dem 
einer Aub oder eines Scwetnes fo innig zu vermifhen, daß 
es nicht mebr zu unterſcheiden iſt, und von diefem Gerichte 
fpeidt der neue Regeyt mit allem feinen Bafallen. Erſt nad 
biefer ſcheußligen Geremonte bat der Soda die Matt eines 
unumfhranften Defpoten, der aleiche Procedur mit allen ſel⸗ 
nen Untertbanen vornehmen könnte. 


Rüidblide 
(Eortfegung.) 
8: rtiedenlandb 
Einen andern, für feine AInrerefen aber vicht minder 
wichtigen Kampf führt Mußland in dem griedifhen Königs 
339 
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reih. Seit dem Beginn der griehifsen Revolution iſt Bries 
benland felbit und Epirus der Herd, von welchem die ger 
fäbrlihften Unruden der europdifehen Türkei auffteigen. Die 
Bewegung ſcheint zwar ‚eine wefentlih -albanefiihe, denn fie 
hatte lange vor der Erſchaffung des neuen Staats ihren Haupts 
fig in Epirus; aber feit Griechenland aus kluger Berechnung, 
vieleicht nicht ganz zur Iufriedenbeit Nußlande, zum erbliden 
Königreich gemacht wurde, und fomit feine Unabhangigkeits— 
mwünfde über Verdienſt mit Erfolg gefrönt fab, fellte biefer 


dem unmittelbaren Einwirken ber tärkiihen Megierung ent: 


rüdte Staat ber Hebel merden, von dem aus die benahbar: 
ten Länder gegen ledtere in Aufregung gefeht und erbalten 
würden. Die griechtſche Megierung weigerte ſich, fo viel an 
ihe war, ein folhes Werkzeug abzugeben, weil fie dadurch 
nicht nur fi ſelbſt auf einen gefährlihen Standpunft ftellte, 
fondern auch den Abfihten Englands und Frankreichs geradezu 
entgegenarbeitete, Diefer Widerftand gegen die Wuͤnſche Ruf- 
lands und die Worneigungen ihres Volks führte hauptfdd- 
lich die Nevolntion vom 3/15 Sept, 1843 herbei und es fragte 
ſich nun, ob die Flamme des Aufruhrs ſich über die Graͤnzen 
des jungen Staates verbreiten fole, Indem man Depntirte 
aus den nicht zum griechiſchen Staat gehörigen Diftrieten 
aufnabm, erflärte man recht rigeutlib ber Türket ben Krieg, 
fand aber doc geratden auf bie energifhe Vorftelungen ber 
Macte diefe Aufnahme zu verweigern. Indeß wurden von 
nun an die Bemübungen ber Philorthodoren tdatiger, um die 
geheimen Verbindungen der Ehriften und namentlich der Grle— 
chen über Theffalten, Epirus und Mocebonien zu verbreiten; 
längere Seit betrachtete man eine Wiederaufnahme des grie 
chiſchen Kampfes ald eine fat gewiſſe Sache und es fragte 
fib, ob der Einfluß der weltlichen Machte auf ben einſichts— 
volleren Thell des Moils oder ob bie nationale und religiöfe 
Anztebungsfraft vorfhlagen würde. Lange war ber Etreit 
füwebend, endlich fiegte der Cinfiuß der weſtlichen Mächte, 
namentlich Frankreichs, dad in feinem oben auseinander ge: 
ſehten Verhältniſſe zu der Türkei eine wirkliche Beunrubigung 
diefer letztern unmöglih wünſchen fonnte, 

Jadeß wie ſtark die nationale und religiöfe Aufregung 
war, das zeigen ſelbſt die Maaßregeln der gegenwärtigen Me: 
sierung, welche ih geraume Beit dad Wnfehen geben mußte, 
als begünitige fie die pbilorthodoren Tendenzen, *) Es zeigt 
fi bier wiederum, daß die religiöfen Fragen bie politiſchen 
beherrſchen; griedifhe Religion und griewiihe Matiomalität 
find nob gleihbedeutend, und fomit regt eine Ausbreitung 
ded ariſtlichen Aufſtandes gegen bie Pforte noch jetzt wie 
vor 20 Jahren allen mationalen Tendenzen an, Belannilik 
zadlt man in Griechenland drei Parteien, welche man als bie 
ruffiiche, frauzoͤſiſche und englifhe bezeichnet, mit weldem 
Recht? wollen wir dabin geftelt fepn laſſen. Koletti, das 


*) Wir haben felbft dieſe Auſicht nah ©. Mobert (f. Nr. 145) 
ansgefproden; ter allgemeine Staud der Dinge ſchelut aber bar 
gegen zu fprichen und G. Nobert mochte wahl mit dieſer Aug- 
einanberfepung bie Abſicht haben, auf die gricchijche Preffe ein» 
juwirfen, 





Haupt der ſranzoͤſiſchen, hatte fib im Anfang mit Metarad, 
dem Hanpt ber ruifiiben Partel, gegen Maurocordato, den 
man ald das Haupt ber englifhen bezeichnet, verbunden, 
Die zauze Stellung Frankreichz und Muplands in der Türkei 
beweist binreihend, daß dieſe Verbindung nur vorübergehen— 
der Art ſeyn konnte und fib auflöien mußte, fobald ed am 
eine kirchlihe Frage ging. Diefe Frage war die Einrichtung 
bed h. Synodus und es handelte fib darum: tritt die Kitche 
des jungen Staats in einen völligen Werband mit der oriens 
teltihen Kirche, oder bebält fi bie Megierumg gewiſſe Rechte 
vor, melde bad Land vor dem Einfluß ded unter rulfiider 
Leitung ftebenden ‚Potriarben von Konftantinopel ſchühen? 
Trat an die Spige dei h. Spnobus rin Mann mit bleiben: 
der Gewalt, fo war zu fürdten, daß er fib, was auch anfangs 
feine Anfihten und Berfiberungen ſeyn modten, ber ruffir 
ſchen, das beißt bier der nationalsfirdliben, den Occident und 
feine Ideen von Grund aus baffenden Partei unbedingt hin: 
gebe; ſellte dieß nicht gefhehen, fo mußte man feine Gewalt 
ſchwaͤchen, fie abkürzen und bis zu einem gewiffen Grade von 
der meitlihen abbangig machen. Darüber zerfiel Koletti 
mit Metarad, und dad Gomite der Deputirtenlammer, wel- 
dem der minifterielle Brfehvorilag vorgelegt wurde, entichieb 
für die bleibende Gewalt bes kirchlichen Dberbaupted, weil bie 
Partei Mauroforbato’d aus Haß gegen Koletti mit Meterag, 
dem Haupt der pbilortbodoren Partei, gemeinſame Bade 
armacht batte; ald aber die Frage an die Kammer felbft fam, 
fiegte Koletti: fein Antrag, daß der MWorftand bed hd. Epaor 
bus von den Erzbifhöfen nur auf je drei Jabre gewäblt und 
vom Könige |befkätigt werden folle, ging mit 50 Stimmen 
degen 40 durch, und ba die Kammer rinmal im Zuge mar, 
wurbe auch aldbald bie Frage über die Ebe entſchieden, berem 
@inmweibung zwar fortwährend. den Geiſtlichen gufteben, deren 
Trennung aber nur durch durch Die bürgerliben Gerichte folle 
aus geſprochen werben können. Zeht durſte Metaras nicht 
länger mit Koletti in Einem Wiinifterium bleiben, und es 
fragte fid, wer von beiden weichen folle? 

Die Deputirtenfammer hatte Ab für Kolerri entihtes 
den, aber der Senat war für Metatas, d. b. für Die Dbers 
gewalt der Kirche, welche mit dem griehifhen Primatentbum 
und den KFanariotem eng verbunden ibre Dberberriwaft fi 
nicht entreifen laſſen wollte. Da ernannte Koletti 15 neue 
Senatoren, um den Senat für fib zu haben, und nun trat 
Metarad and, erbittert Aber diefen dem Primatenthum ver 
fegten Streik, deſſen Eragmeite er rebt gut erfannte, Das 
Miniiterium Koletti hatte, geſtützt auf die Abneigung bed 
Dolls gegen die Primaten, troß der kirchlichen Neigungen 
den voltändigften Sieg davon getragen, und nun trat ald« 
Bald die Feindſeligkeit der beiden andern Parteien unverbohlen 
bervor, Eugland forderte, nicht ohne Bufimmung Rußleuds, 
die rüdftändigen Zinfen des Anlebend, um die Megierung in 
Derlegenbeit zu feßen, und bie philorthobsre Partei nannte 
Koletti einen verfappten Lateiner, welcher Griechenland dem 
Papftthum zu überliefern beabfihtige. Daraus mögen wohl 
die allerdings unduldfamen Verordanngen entfpenngen ſeyn, 
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eren wir oben erwähnten; er molte ih im Glauben feiner 
Pandslente reinigen von der Beſchuldizung, daß er keheriſche, 
der orientalifhen Kirche feimdfelige Abfihten dege. Diefe 
Mechtiertigung ift auch ſehr notbwendig, denn feine Stelung 
iſt nicht wenig gefährdet, und bereits dat bie Rammer einige 
Beſchlüſſe angenommen, welche baranf bindeuten, baf feine 
Macht im Sinfen if. Die wichtigſte derfelben ift die Ber: 
meriung bed Geſetzes, welches Koletti gegen das öffentliche 
Tragen von Waffen erlafen wollte; die Kammer zeigte durch 
die Verwerfung nicht mur, daß fi die ruffifhe und englifte 
Yartei vereinigt babe, fondern au, daß fie hoffe, dad Mini: 
ftertum durch Waffengewalt zu ſtürzen. Hier zeigt fi bie 
Wichtigkeit der neueſten Ereigniſſe in Griechenland deutlicher, 
ald noh vor wenigen Monaten; bamald fonnte man noch 
glauben, Kolerti felbit beabficktige oder dulde menigftend eine 
Unternebmung gegen bie türfiichen Provinzen, jet iſt dieſe 
Anfiht nicht mehr geftatter. Die Meoolurion vom 15 Sept. 
batte den Zweck gebabt die Hemmniife, melde Die bedachtige, 
vieleicht etwas zu bedaͤcht ige Regterung einer Erneuerung des 
griedifhen Kampfes gegen bie Pforte entgegengefeht hatte, 
aus dem Wege zu räumen; durch die bidberiaen Erfolge Kor 
tetei’d aber iſt dieſer Plan vereitelt worden, nicht ohne Zuthun 
Frankreichs, das nicht wollen fann, daß eine don ibm gefchügte 
griehifbe Megterung einen unsbfebbaren Kampf beginne, ei: 
nen Kampf, der, wie bie Sachen jeßt noch fteben, von feinem 
Erfolg ſeyn kann, fondern nur die bereits durch und durch 
erfnätterte Pforte noch im einen tiefern Abgrund führen 
müßte. Rußland firebt feit 30 ober menn man will feit 30 
Jahren babim, die Kämpfe gegen die Pforte fo oft wie möglich 
wieder ausbrechen zu laffen, damit einerfeits bie Pforte zu 
Tode gehetzt, andererſeits bie empörten Mölter ſeldſt vom 
Kampf ermattet fib ibm im bie Arme werfen, denn niemand 
weiß beffier ald Rußland felbit, daß nichts thörihter if, ald 
der Dlan, ein griechiſches Reich an die Stelle des türfifhen 
zu feßen, da von allen Böltern bes türkiihen Reichs nachſt 
den Urmeniern bie Griechen am menigften geriguer find, 
ein ſelbſtſtandiges Meich gu bilden ober gar die andern Möller 
zu dehetrſchen. Die Vernibtung der türfifhen Herrſchaft 
beißt alfo nioots anders, als jede noch irgend möglide Ord⸗ 
mung in dieſen Ländern vernichten. 

Ruplands Werkzeuge find namentlih die fanariotiihen 
Griechen, gegen melde ſich in vielen Gegenden des türkiſchen 
Neibt, am meiften aber In Griechenland felbit eine ziemlich 
deftige Stimmung kundalbt, und melde nur durch die geift- 
liche Macht, die ſich noch in ihren Händen befindet, einen 
großen Einfluß auf das Volk ausüben; im allen Übrigen Dins 
gen fheint berfeibe fehr gering, und mit jedem Jabre mebr 
in der Abhnahme. Untergrabt nun bie fatboliihe Ktrche and 
diefen Theil itrer Macht, fo iſt Mußlands Einfluß febr ges 
fährdet, und dieſes dürfte fich, ſtatt wie früber rubig zumarten 
zu können, *) mie die von langer Zeit ber ausgeitreute Saat 





*) Im vorigen Jahr erfchien in Wehen eine Garticatur, mo ber 
engliiche und framgdfiihe Geſandte abgebl bet werten, wie fie 
mit goldenen Angelhafen die Deputirten zu fangen suchen, wähs 


allmählich aufgeht und der Sichel entgegenreift, zu Gewalte 
Iſcritten gradthigt feben, um fein Anſehen wirder gu ſtü— 
‚Ben, — eine ungünitige Stellung, welde noch nicht ba iſt, 
aus ben jegigen Berbältniffen aber möglihrrmeife ziemlich 
ſchnell fib entwideln kanu. Miele feinen geneigt, allen 
Kampf gegen den ruſſiſchen Einfluß im Griechenland und ben 
benahbarten Provinzen für dımdrifh zu halten, allein man 
taͤuſche fi nicht: es find nicht die Griechen, melde einer Ber 
mwegung in ber europätihen Türkei eine nachhaltige Araft 
geben fönnen, fondern bie Albaneſen, melde in religiöfen 
Dingen ſehr inbifferent find, denn bei ihnen wohnen fatbeli- 
ſche und griechiſche Ebriften, fo wie Mobammebaner, oft ſehr 
freunblih, ja in Einer Familie zuſammen. Mom barf nicht 
vergeffen, daß Koletti einft der Wertraute dei alten ſchlauen 
Yalda von Janina war, und recht wohl weiß, wer die Waffen 
führen kann. Er wird diefe Waffenmacht nit unberädfictigt 
taffen, und fo wenig wir von frangöfifhem Einfluß im Albanien 
wiſſen und hören, fo baben wir doch in dem Benehmen der 
@nglänber, welche eifrige Unterredungen mit den geſchworenen 
Feladen ber Albaneſen, mit ben Montenegrinern, balten, 
einen indiresten Bewris, daß man aud bort, wo mehrere 
tatholiſche Stämme ſich finden, nicht untbätig ift. Laugſam 
trägt man den Stoff zufammen zu einem Brande, weicher 
vieleicht im einem Wugenblit entbreunt, wo man ſich beffen 
am menigiten verfiebt. 
(Fortfebung folgt.) 


Batum 
(Aussus aus einem Schreiben eines SchtweisersMelfenden.) 
Zrapejint, 5 Auzuf 1862. 

Batun if eigentlich bloß der Landungsplap eines Diftrictes, weis 
her dlefen Mamen führt und anf weldem beiläuflg 5000 @inmohner 
gerfireut find. Es Liegt 110 Seemeilen N.D. von Trapeunt, auf 
elmer lachen, aus angefhwenmmtem Grund beſtehenden, mit bem Gebirgs⸗ 
land fcharf abflechensen Landzuge, die ſich vom Fluſſe Tſchorok in nord» 
Öfliher Richtung erſtredt. Der Hafen von Datun if hinter rinem 
ſcharſen Horn, das die Landzunge bier bildet, und wird durch basfelbe 
wie durch einen natürlichen Damm gefhlgt, fo zwar daß man, 
wenigſtens von tiefer Seite fommend, wohl tie Epigr ber Schifft- 
maſten über dem Horn erblidt, Hafım na» Drt aber erſt vann zu 
Angefiht fommen, wann man um die Spige gebogen hat, mämlic 
ion eingelanfen it. Der Hafen if binlängiih geräumig, um 50 Schiffe 
bequem aufnebmen zu lönuen: er if von allen Seiten geibügt, mit 
Ausnabme ver ND. Seite, Alein die Winde von diefer Gegend des 
Gompaß, obfhen Marf, bemirten kein Hohes Meer. Drfter erheben 
ſich beftige Sandwinde, die aus der Batun gegenäberliegenden Gebitgd- 
ſchlucht fommen, wröbalb die Schiffe am Ufer Ach befeligen, mit ber 
Borrfeite gegen das Land. Zwel Klaftet vom Ufer iſt man ſchon im 
ficben Faden Tiefe, Grwähnlih anfern die Schiffe 4 bis 5 Klafter 
vom Ufer und befinden ſich da in 40 bis 15 Waden Tiefe, Die Bere 
bindung neifcen dem Schiff und dem Lande erfordert alſo nicht ein« 





vend oben ein Bär mit zwei Koſalen jur Seite gravitätiſch ruhig 
bafigt und dem Spiel zuſchaut. 
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mil rine Echaluppr und Fanıı mittel einiger Bretter bergeflelt wer⸗ 
den. Dimebin bat es auf diefer Erite, wenn die Gre bob gebt, eine 
nemlich Rarke Bronsung. 

Der Bazar iſt auf reiner Bläche, bort am Ufer und mit bemfelben 
parallel laufend. Er beſteht ans 150 Dölperuen, mit Ziegel bedeckten 
Buden. Denfeits des Bazars befinden fh am 60 zerfterute Häuſer, 
von Moslems bewohnt, mit einer Mofchre uns einem Babr, 

Die Baden find nämlich verfehen: mit einigen brittiſchen Manns 
factarwaaten, als Gallcore, Bige u. f. w.; daun mit Wolsnialmasren, 
nomentlih Kaffee, Zucker nud Pfeffer; mir Arim’fcher Wolle un» 
VDreducten aus ten Difirieten von Batun, Urſchalah un» Lımanıh, 
welche bauvtfählid io Mais, Reis, Honig. Bars unt Butter beleben, 

Die Inhaber birfer Duden, welche währen ver gefunden Fabres« 
geit aud bier wohnen, fin meiftens Wingebornr ans Raflitar. 

Jeden Freitag wird in Datun Mocbrumarkt gebalten. Ha ſolchen 
Tagen it auch ruffliches Eiſen, deutſcher Stahl um Zim zum Ber- 
Fanf ausgehellt, - Die Stapelproduete find: Mais, Reis. Was, Honig, 
Butter, Flſchthran, gefalgene Jiſcht (Erde ums Lade) Buchse, Nußr 
um Beubolj. 

Das Duchabolz wird wegen feiner Unebenpelt weniger gefchägt 
als das über EufbumeRaleh ausgeführte, und von 1200 jugebanenen 
präcdtigen Etämmen Bauholz verflrnener Gatrungen, die ich mit 
Gapitän Bor 1%, Stunden von Batun am eeresfirand beichtigte: 
fanden wir faum 100 Stückt, vie fh zum Schiffdau, wenigflens für 
europäifhen Bebarf, eignen würden, 

Trop der Wortrefflichfeit des Hafens werden Feine Schiffe da gebaut. 
Batun befigt auch deren Feine, fontern nur einige Barken, bir jur 
Verführung nah Ifchorof» Eu und ber rufffchen Gränje dienen. 

Im Hintergrund der Rhede beginnt ein weit audgrdehnter Eumpf, 
binter welchem dicht bewaldete Gebirge Ab zu einer brdeutenden Höhe 
erheben. Die @ipfel dieſer Berge find immer ſtark umwöllt. Wähe 
rend meines Dortfepns blidte +8 ven gangen Tag rabeufhwarz; auf 
uns berab;, man verficherie mich aber, ed ſey faft das ganze Bahr fo 
und babe nichts zw beremfen; ſalechtee Wetter gebe ſich bloß vom ter 
Norpfeite Fund, Wirklich blieb es fortwährend fchön und flille, 

Degru dieſer Bifbaffenbeit der Umgebung und ter Meidfelder, 
melde unmittelbar Hinter Datun, gleichſam unter ber Wafferwage fih 
befinden, iſt der Aufenthalt während ber Eommermonate Äußerf 
angefuad, wedhalb im Juni jebermaun den Drt verläßt und Niemand 
vor Ditober wirberfehrt. 

Die Landedſprache iſt das Gruflfbe, obichen die meiflen erwach⸗ 
fernen Männer des Türkiſchen fundig fiur. Die Kleldung ähnelt mehr 
ber mingrelifchen als der türfiften, und bie Bufpekleieung befonders 
IR gang mingrelifh. Dir männliche Bevölkerung ſah ich nie anders 
alt fammt ums fonders bis an die Zähne bewaffnet. Mußer Viſtolen 
und Roma im Gürtel, führen fie alle Blinten mit fd4ön gjogenen 
Bäufen, die ialdadiſchet Inpuflrirpronuet ſeyn follen, 

Der Blup Tſchorek münder ſich 4 Etunten weſtlich von Batun, 
ins fhmarje Meer, ein Brit ii weder tief noch breit und wird mit 
leichtgtbauten, langen, ſchmalen and feitien Booten befahren. Dirje 
Boote fommen häufig von Arowin, ven Lichorof herab, bis ins Meer. 
Arewin ift eine bedeutende Dianufaeturflart im Innern und «6 find 
von Batun 48 Stunden dahin, Im Herbft und Winter werden diefe 
Boote, anf dem Terppriwege, in 3--4 Tagen flromaufmärts von der 
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Mäntung bis Ardwin gerogen; allein im Frühbjahr uns Sommet er— 
fordert ce 89 Tage. Im der Thalfahrt brauchen fle nicht mehr ale 
59 Stunden von Arrwin bis zur Mündung, fo fark ift das Gefälle, 
Bon ba werben fie in 2—I Stunden bit nah Botun gerupert. Au 
beiven Ufern des Tſchorok wirb slel Bauholz gefäli, meiftens Erlen 
nad Buden. f 

Tihorofr&n (mit dem obenerwähnten Bluffe Tihorof nicht gu ver 
mwechjeln) if ein Det am Meeretzufer, d Stunden nörblib von Batun 
und zum Vaſchalik von Karo gebörig. Der Bazar beſteht ans beis 
läufig 100 Baden, mit benfelben Waaren wie Batun verfehen Wach 
ber Handel im allgemeinen if berfelbe; nur wirb da mehr Bachshol 
werfchifft, Die befte Sorte lommt vom Ylino-Webirge, einige Stunden 
vom Tfchorol-Bn. Die Umgebung iR reih am ſchöͤnen and ausgebehuten 
Balrungen, Man batte dir Einwohner zum Daubenfhueiven bringen 
wollen, allein ber Verſuch ſchriterte an ihrer Sorglofigfeit und Trägpeit. 

Tſchorol⸗Su if infofern wichtig, ale die meiften für Grufien 
beffimmten Wesren und Paſſaglere von Batun dahin verſchifft werben; 
son wo He fd, zu Lande, nach der Gränstation Ayugbeiti, 6 Stuuben 
von Tjehorel-Su lanbrinmwärts, begeben. WedutsKale, 12 Stunden von 
Batun, wirb von den Örufiern meiflene umgangen, theila wegen der 
@efäprlicheit der here, eine der mißlichften anf dirfer Küfe, thrils 
auch wahrſcheislich, weil fie ihre Waaren dort leichter einführen Füns 
nen, indem alle Importen von Mublans mit jo beträchtlichen Zoll 
belegt find, daß es ſich fhon zer Mühe lopnt etwas zu wagen, 

Die andere Gränyftation ift Scheftetil (oder &t, Nicolai), 4 Stuns 
ven von Tihoro-Su, am Breufer, 

Der feine Fluß Schefketil (Cürtiſch Tiholob&n) bildet alfo jept 
die Bringe Rußlauds auf diefer Seite, während bieje Gränze früher 
am Phaſis war, - Defjenmngenchtet ſchelnt «6 daß Rußland auf rin 
Feines Gebiet, von ungefähr 1500 ®eviertmorgen Unſpruch made, 
welches zwifhen bem Tjholol-En und dem Bade Krapıına eingefchlofs 
fen iR; wahrfpeinlih um einen Brädenfopf vorjufcbichen und dadurch 
dem Schleichhandel Ciuhalt gu thun. Das iſt aber in der Tat feine 
Drlimitation, und ih fand die Meinung ziemlich vorhertſcheud bei, 
um eine ſolche zu erhalten, Rußlaud dahin zielt feine Bräuge bis gum 
Tſchotek vorzuräden, was diefelbe beſſer in eine Linie mit Adalzil 
Cũitiſch Alhieka) — durch deu Frieden von Adrianopel ebenfalls rufe 
ſiſch geworden — beingeu würde. Dian if umfomehr geneigt dieſer 
Dieinung Blauben zu fhenfen, als Rußland auf der gauzen Käften⸗ 
Arede dleſſelta SuftumsRate feinen einzigen Hafen, ja keinen Anker 
plop befigt, und mithin Data ihm einigermaßen unentbehrlich grwerz 
den iſt. — Ginſtweilen unterhält Eaglaud felt 2 Jahren in Batum 
einen Viec⸗Gonſul, vom Gonfulate zu Etſerum abhängig, mit 300 Be, 
St. Gehalt, ver narhrlih nichts anders zu thun hat ale — gu beriche 
tea, da im gamen Jahr Faum ein Schiff diefer Flagge in Batım 
erfpeint. am. 


Sitten der Zeit in Barit, Der Boleur tom 20 Mor. 
führt als eine beffer als die befle Satyre von Juvenal btzeichneade 
Probe der Sitten dieſer Zelt folgende Autfdote an: in der Mur Gram ⸗ 
mont entferute ib kützlich ver Vortier und feine Brau aus ihrer 
Wohnung, Me um einem Börfenfenfal ein Rendezvous ju grben, er 
um auf ber Börfe in Gifenbapnactien zu fplelen, und bir Inmwohner 
des Danfes — benugten die Gelegenheit, um ohne Bejzahluug des 
WMierpzinfes ausgnzichen, 


— — —es— — 
Berantwortliher Redacteut Dr. Ed. Widenmann. 
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Bemerkungen anf einer Weile durch mehrere weh- 
ruſſiſche Gouvernements. *) 
Wolhynien. 

Das wolbunifhe Gouvernement, deſſen Gränzen wir am 
6 Julind betraten, bietet in feinem nörblicen Thetl denfelben 
Charakter wie Litthauen dar; derſelbe Sandbboden, derſelbe 
Ueberfluß an Wald und Sumpf; ber Weg von Brzesc nad 
Kowel ift wegen des tiefen Sandes auferordentlih mühielig 
und unangenebm. Kowel, die erfte wolbeniihe Stadt auf 
bem Wege von Brzesc nab Kiew, liegt in einer fumpfigen 
Miederung an den Ufern des Fluſſes Turi, welder in feinem 
Unterlaufe, bei der Bereinigung mit dem Propiec ald Haupts 
wajerbebälter für den Königecanal dienen kann. Die Lage 
des Orts bieret keinerlei Vortbeile für deu Verkehr dar, von 
dem ſich bier auch nicht einmal Anfänge finden, und es iſt 
unbegreiflich, weßbalb dieſer Drt fett alter Zeit den Stadt: 
namen führt; feine Bevölkerung beträgt 4500 Seelen, zu zwei 
Drittheilen Juden, Sie war früber das Privateigentbum Der 
Füriten Zablonowäly und Sangusko, ging im J. 1804 an bie 
Krone über und wurde eine Kreisſtadt. 

Bon Homwel fuhren wir auf der Landſtraße nad Wladimir, 
ein Weg von 50 Werften, der und einen wahren Genuß bot; 
die Natar wird bier beretts ſüdlicher, die Straße führt über 
bumusreiben Boden bin und it mit Obſtbaumen bepflanyt; 
am Wege find Eichenwaldchen mit fruchtbaren Fluren daywis 
ſchen. Hier bört man nie etwas von Mangel, unb ungeheure 
Schober unausgedrofhenen Getreided vom vorigen Jahr tan: 
den noch auf den Feldern. Die Stadı Wladimir, die ältefte 
dieſes Landes, enthalt noch ein wertboolles Denkmal des Als 
tertrums, namlich die von dem apoftelgleihen b, Wladimir 
erbaute Kirche in byzantiniſchem Styl auf einer Höbe nahe 
bei der Stadt: man will fie wiederheritelen, um Gottesdienſt 
darin zu balten, Zu den merkwürdigen Gebäuden gehört au 
die jept in Trümmern liegende Reſidenz des griechiſchunirten 
Biſchofs anf einer teilen Höhe uber dem Zug, der die Stadt 


*) Ruſſ. Journal des Minifieriums des Innern, Det, 1845. 


umfließt. Jetzt it Wladimir arm und ohne Verkebr; man 
rechner die Bevölferung auf 5600 Seelen, wovon über 4000 
Yuben. 

Auf dem Wege von Wladimir nad Luck iſt dieſelbe fchöne 
Natur, diefelbe Fruchtbarkeit der Felder und allentbalben der’ 


felbe Wohlitand der Einwohner. Die Stadt Luck bat in dies 
fem Jahr ein doppeltes Unglüd erfahren; fie litt ſtark durch 
die auferordentlihe Ueberſchwemmung des Styr, und noch 
mehr dur furchtbare Brande, bie ſich mebrmald ermeuerten 
und den beften Theil der Stadt, namentlich die katboliſchen 
Kirhen und Klöfter zerftörten. Diefe Stadt war bis auf bie 
legte Seit die Mefidenz des roͤmiſch-katholiſchen Biſchofs, wel» 
cher fib in dem allgemeinen Ruin rings umber noch erhalten 
hatte. Bor den Feuersbrünſten war Luck eine der beiten 

Städte MWolbyniens, tbeils wegen feined Umfangs, theils we; 
gen des Reichthums feiner Gebäude und ber Wohlbabenbeit 
feiner Einwohner; jetzt ift es in volflommenem Verfall, unb 
wird fich lange nicht wieder erbolen. 

Bon Luck kamen wir nah Dubno gerade zur Zeit des 
Jahrmarkts, der bier drei Wochen dauert, und ſehr zahlreich 
befucht war; indeß verfällt der Handel von Jahr zu Jahr, die 
Stadt wird arm, woran die Verlegung des Cormmiſſariats 
von Dubno nach Brzesc bauptſachlich ſchuld if. Won Dubno 
nahmen mir unfere Richtung nah firgemieniec, welches von 
teilen Höben eingeſchloſſen ift; auf dem ganzen Wege von 
Dubno nah Krzemieniec bat man die Ausläufer ber Karpas 
tben vor fib; anf beiden Seiten bed Weges bat man man: 
nichfaltige Ausſichten, eine malerifher ald bie andere, Der 
Bit auf die Stadt von den fie umgebenden fteilen Höben tft 
fehr ihön. Auf einem breiten Felfen haben fib Trümmer 
von Befeitigungen erbalten, die entweder zur Aufbewahrung 
der föniglihen Koftbarfeiten oder zum Einiperren von Berbrer 
bern erbaut wurden: man ſchreibt die Erbauung biefer Befe— 
ftigungen der Königin Bona zu, von ber im Bolfe viele Sar 
gen umlaufen. Die größte Mertmürbigfeir und Zierde von 
Arzemieniec bilder das prädtige von Graf Eyadi errichtete 
Gebaude, in welchem bad befannte Lyceum fi befand; jeht 
ift dieß Lyceum aufgehoben, und es befinder fib ein Seminar 
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dafelbit, dem ein großer, ſchoͤner Garten und eine prädtige, 
rehtgläubige Kirche beigegeben if. Die Stabt Krzemientec 
bat viele reihe Einwohner, deren ganze Zahl auf etwas mehr 
als 8000 angefchlagen it, und worunter über die Hälfte Ju— 
ben; wegen ihrer ausgebreiteten Handelsverbindungen mit 
Gallsien und Warfbau herrſcht unter ibnen mehr Bildung 
als unter ibren Stammgenoifen in andern Stäbten, 

Don Krzemieniec mahten wir einen Ausflug nad dem 
berübmten Klofter auf dem Berge Potſchajeff, welches Heilig: 
thum von allen ummobhnenden Nechtalaubigen hocdverebrt wird 
und eines ber berübmteiten Klöfter Rußlands it; dann Fehr: 
ten wir auf der Handelsſtraße zurüd uud betraten am 14 Jul, 
dad Gouvernement Podolien. 





Büdblide 


(Fortfegung.). 
Sprien und Wrabien. 


Wir wenden und jeßt nah Sprien und dem Libanon, der 
fett jo lange Zeit die Blide Europa’s auf ſich zieht und bie 
Diplomaten beſchäftigt. Hier ſpielt Rußland nur eine Neben: 
zolle, aber Engländer, Franzofen und Türken machen ein 
Trio, welded das ganze Gebirge mit Blut und Jammer ge: 
füllt hat, und no feinem Ende nicht nabe iſt. Seit gerau— 
mer Zeit, lange vor dem jegigen Unruden, hatten die Maro- 
miten, ein friedlichered Volt wie die Drufen, almablih dur 
Zahl und Reichthum fo febr das Uebergewicht gewonnen, baf 
der alte Emir, Beſchit ſchon vor etwa 40 Yabren ſich veran: 
laßt dab, Chriſt zu werden (liebe, Drufen und Maroniten 
Nr. 152 f.). Er wußte nah und nah die großen Drufenfar 
milien immer mebr gu ſchwächen, und reiste biefe dadurch 
fo febr gegen ſich, daß fie, eld Ibrahim Paſcha in Sprien 
eindrang und Emir Beſchit ſich für ihn erklärte, jede Gr 
legenbeit erariffen, ib dem Sultan günitig gu zeigen; indeß 
war Emir Beſchir feiner Herrihaft fiber, und obne fremde 
Ginmifhung. wäre er fiberlib nicht gefallen. Damals, im 
Laufe des Jahres 1840, wurde ber Grund gelegt zu all den 
Verwirrungen, melde fritdem Sorien und namentlich den 
Libanon heimgeſucht haben. England warf eine Menge Ge: 
wehre ind Gebirg, um bad Land gegen Ybrabim Paſcha zu 
bemaffnen, und da diefe Gewehre namentlich den Drufen zu: 
tamen, die ſich bereitwillig gegen Emit Beſchit aufleburen, fo 
bereit ſeitdem das Beftreben bei ibnen vor, jeht die Mare: 
niten zu unterbrüden: dich Beſtreben begünſtigten die Englän: 
der, um den Einfluß ber Frangofen im Lande zu brechen, und 
bie Türken aus macchtavelliſtiſher Berebnung, um einen Theil 
durch dem andern zu ſchwachen, fo enbli beider Herr zu wer: 
den, und aud dem biäber ziemlih unabhanzigen Gebirge ein 
türlfifhes Paſchalik machen zu können. Das ift dag Thema, 
welches feit fünf Jahten mir allen möglichen Variationen un: 
ter Mord und Brand im Gebirg abgebandelt wird. Dberft 
Mofe, ber englifhe Agent, war ber Matbgeber der Drufen, 
aber der europaiſche Rerp, ward mit orientalifber Zügellofigr 


keit und Graufamkeit ausgeführt, und dann ſcheint Oberft 
Mofe vor feinem eigenen Werl jurüdgefbaudert zu fepn, denn 
mad bie Verwirrung und den Grauel vermehren mußte, war 
der Umftand daß die Drufen, der Zabl und dem Reichthum 
nad die fhmädern, von den Türken begünftigt und aufge: 
reizt wurden, damit nur feine Bereinigung beider Theile er⸗ 
folge, welche watürlib der Herrſchaft der Türken im Lande 
fonell ein Ende gemant bätte. 

Der lang andauerude Streit über die gemifhten Diftricte, 
wer in biefen gebieten, und in mie weit ber Maronite bem 
Drufen, oder ber Drufe dem Maroniten geboren müfe, 
ſcheint nur eine Epifode gewefen zu ſeyn, mit welder Die 
fhlauen Türken die europäifchen Diplomaten amufirten; denn 
jept ift von dieſer ald Hauptſache zeſchilderten Schwierigkeit 
gar nicht mehr die Rede. Selbſt bir Entfhäbigungsforberung 
der Maroniten und ber frangofen für Die im Laufe dee Iıpten 
Sommers erlittenen Unbilden und PBeeinträbtigungen treten 
jetzt völlig in den Hintergrund zurück, fritdem ber neue fürs 
tiſche Commiſſar, Schelib Effendi, die Madfe endlib abge 
mworfen bat, und bad Grebirg unter den furdtbarften Gewalt: 
tbaten zu entwaffnen begann. Die Gräuel, melde bei dieſer 
Gelegenheit von den Türken begangen wurden, follen allen 
Glauben überftrigen, und jetzt proteftiren nicht nur ber fran- 
söffee, fondern and der engliſche Eonful gegen die Manfregel, 
melde Drufen wie Maroniten traf, und beiden Die Lebre ges 
börig einprägte, daß fie durch ihre Innern Sermüfntife das Un: 
beil feibft über dad Gebirge hereingegogen, Die Türken ſchei— 
nen ihre Maafregein mit großer Weberlegung ergriffen zu 
baben, denn fie baben fib aller Getreidemagazine bemachtigt 
und an allen großen Gommunicationdpunften, wie zu Didunt, 
Zable, Beirutb u, f, w, Truppencorps aufgeftellt, um die Ber: 
bindungen abzuſchneiden. Jetzt fo das Gebirge burdaud obne 
Lebensmittel fepn, die Heuſchrecen haben die letzte Ernte bar 
mitgenommen, ber Krieg dad übrige zerſtoͤrt, fo daß jetzt 
dad Gebirg durch Hunger bezwungen werden fonn. Diele 
Nachrichten laufen bis zum 1 Monember, der Winter ift alfe 
vor der Thüre, welcher das Elend voll machen muß. Franf: 
reich könnte ſich veranlaft feben, am Ende ernftlic einguisrriten, 
da die Hinterlift der Türken jegt offen daliegt, aber das Mißr 
trauen unter den chriſtlichen Mädten iſt fo aroß, daß das 
arme Volk wohl bem Elend zur Beute werden wırd. Mußland 
fann mur dabei gewinnen, dab fih Frankreich in dieſer Art 
binters Licht führen und feinen Sredit in Sprien fall ver: 
nichten ließ, denn Rußlands Einfluß fol fib, mwäbrend ber 
franzöfifhe im Norden von Sprien finft, im Süden, im jmeis 
ten Hauptpunfte ded Landes, in Jerufalem immer meiter 
ausbreiten, wie denn ein neurd Schreiben aus Sprien befagt, 
Dalaltina werde bei weitem mehr von Mufland, ald von dem 
Sultan regiert. Dad Meib löst ſic allgemach im Innern 
auf, und vielleicht kommt der ſchlimmſte Feind von Su: 
den ber, 

Wir haben vor fürgem die neuere Geſchichte Arabiens 
bebandelt und den Gap auigetellt, daß die Werbältnilfe, 
welche in Sprien, Mefoporamien und Megppten far; vor und 
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unter Mobammech beftandın, mit den jehigen vielfach über: T Mittel, um fie vor granfenbaften Erfbütterungen zu bewahren, 


einftimmen. Diefelbe Erihöpfung der Länder, dieſelbe Ent: 
murhigung der Bewohner und dieſelbe Kraftiofigkeit der Herr: 
fber; wenn Mebemed Ali vollends vom Scauplaß abtritt, 
fo ift die Verwirrung vollfommen. Unter dbnliben Verbält 
niſſen baben die Mraber unter Mohammed Nregppten, Sprien 
und Mefopotamien überfkmenmmt, und ähnliche Dinge können 
von neuem eintreten. Die Macht der Wababiten anf ihrem 
Gipfel war bauptfählib und ganz metbodiih gegen die tür: 
kiſche Herrſchaft gerichtet; Suud batte die Macht der Euls 


tane in Arabien gänzlich gebroden, und ed bedurfte der ganr 


zen Echlauheit Mebemed Ali’s und der ganzen LUnfähiskeit 
und Schwäche Abdellab ibn Euuds, um bie bereits drei Wier: 
theile Arabiend umfaſſende Wababitenmaht wieder fo zu bre 
chen wie dieß geſchehen it. Wäre anf Sund cin gleich fraftooller 
Fübrer gefolgt, dad Schicſal Aſſens wäre jeßt wahrſcheinlich ein 
ganz anderes und Ströme Bluts wären gefloffen, bis bie 
Türkeumacht in Aften völlig gerftört geweſen wäre. Jetzt iſt 
aber die Bahn für mächtige Aenderungen ohne folbe Ströme 
von Blut eröffnet, denn ber einzige noch zahe Zweig der 
türfifben Macht in Alien, dad Paſchalik Aegypten, ift durch 
die europaiſche Machte gebrochen worden, und von nun an 
fann dem Umfichgreifen der Araber in Aegypten, Sprirn und 
Meiopotamien nur noch durch europäifbe Hülfe vorgebeugt 
werden. Es it auffallend, wie ſeit Dem Zuſammenbrechen der 
appptiihen Macht die Keckheit der Araber geftiegen ift, und 
vielleiht danft es die Pforte nur der Anweſenheit bes englis 
ſchen Refidenten in Basdad, daß dich Paſchalik, ohnehin fait 
ein unabhängiger Staat, noch dem türfifden Namen trägt 
und nidt ganz von den Arabern überzogen ift, deren Scheiche 
im füdliben Theile glemlih unbefhränft gebieten. Ohne den 
Matb und die Unterfiükung der Engländer ftände wohl ber 
reits das alte Meih Hira, einit bald Bundesgenofe, bald 
Vaſall, bald Feind Perfirus, wieder auf und würde jet 
ungeftraft eine gegen Perfien völlig feindfelige Mode fpielen, 
denn von der alten Perſermacht ift nichts mehr übrig ges 
blieben, und fein Nuſchirwan ober Chodroed wird mehr 
den Krieg bis and mittelländifhe Meer tragen; wenn aber 
PVerfien und die Türkei dem Umfichgreifen ber Wraber 
nicht mehr inhalt thun können, fo werden biefe in fur: 
sem, fo weit nicht enropdäifhe Dazwiſchenkunft es dindert, ein 
Maub der Araber werden, welde fib jahrlich in immer größerer 
Zab! an den Ufern des Enpbrats und Zigris, und felbft Inner 
balb der Gränzen Spriens zeigen. Cine neue Araberfluth 
Aäbnlich der unter und nah Mohammed, if, wenn nicht Qu- 
ropa ſich Spriens und Aegyptens bemäctigt, in wenigen Jahr: 
zehnten und vieleiht noch fräber unvermeidlid. Durdliest 
man die Geſchichte der Ariege des Kaifer Heraclius, die Scil« 
derungen der Beröbung der Etadte durch Krieg und Satrapettr 
herrſchaft, fo kann man fi einer Vergleihuug mit der jeßi- 
gen Zeit nicht enthalten: gieide Utſachen baben zu allen Zeile 
ten gleiche Folgen nah fi gezogen, und die Uraber find im 
mwefentligen nichts anders, ale fie vor 1200 Jabren geweſen. 
Die europätise Herrſcaft iſt im diefen Landern das rinzige 


darum wird auch bie allmäblihe Bewältigung des Drients 
durch Curopa mit immer rafbern Schritten fi entfalten. 
Wir haben die Auseinanderfegung der arabifhen Verbält: 
nife und ihre Einwirkung auf das türkiſche Reich für nörbig 
erachtet, weil dem natürlichen Lauf der Dinge gemäß die Zeit 
nabe bevorfteht mo Mehemed Ali das Zeitliche aefeanet, und die 
Frage über Aegpyten abermald bervortreten wird; darum bät- 
fhelt man jetzt den alten Palda mit Porträts und Groß 
frengen, bamit er dem Umfichgreifen des europälfsen Eins 
fluffes um fo weniger in den Weg trete, England kann den 
Weg über Aegppten nicht mehr aufgeben, und Franfreich weiß, 
meld ein furdtbarer Schlag eine wenn auch nur kurze Unter: 
bresung dieſer Verbindung für England feyn würde. Dieß 
it alfo noch dieſelbe Frage, wie fie im J. 1840 war, nur ift 
feltdem das Phantom der ägpptifhen Macht gefallen, Franf- 
reich bat fi in der Türkei ein großes Anſehen erworben, und 
it, wie wir gefeben, allenthalben befcäftigt, dieß Unfeben zu 
verftärken, Dieje Beftrebungen wirken dieſſeits mie jenſeits 
ber Landenge von Suez, aber jenfrits derfelben treten bie 
reltgtöfen Bertrebungen in dem Hintergrund, und felbit von 
arabi der Seite will das Predigen des beiligen Kriegs gegen 
die Englander in Aden nit viel beißen, Hier gilt es nur 
Handel und Krieg, bdaber Die fortgefehten Bemübungen Cinr 
gang in Abyffinien gu gewinnen, die Erforfhung Oſtafrika's 
auf der Seite bed Godſchob oder Haines:Miver, die Befepung 
von Mayotte, der Streit auf Madagascar m. ſ. w., lauter 
Dinge, wobri bie Frangofen, eben io wie die Engländer, mit 
der neuaufftrebenden Mrabermabt im indifhen DOcran in Eon: 
flict geratben. Die Iufel Mapotte ift zu einem boppelten 
Zweck beitimmt, einem commercielen und einem politifcen, 
ber erſtere wird anerkannt, der zweite verſteht fib dur einen 
Blick auf die Karte von felbit. Kroberville, ein bei ber Be- 
fepung der Inſel thätiger Agent Fraukreichs, erflärt in einem 
befondern Memoire darüber: die Zeit der großen Golonien 
fey vorüber, man babe feinen neuen Continent mebr su ent: 
decken, und Franfreih babe obmebin durch die Eroberung von 
Algler ein binreihend großes Brbier zu colonifiren; was Frank: 
reich bedürfe ſey eine gewiſſe Anzahl in den verfhiedenen 
Meeren zerfireuter Pofitionen, welche leicht zu vertbeidigen 
ſeyen und Gelegenbeit barböten, von ihnen, mie von einem 
Mittelpunfte aus nach allen Seiten bin den Handel auszu—⸗ 
dehnen. Mapotte liegt zwiſchen ber Oſttüſte Afrika's an der 
Weſtküſte der wichtigen Infel Madagascar, am Cingang des 
Mozambique:-Eanald, umd kann alfo auch als vortbeilbafter 
Miederlagsort für den Handel biefed Theild des indiſcen 
Derans dienen — eines Handeld, den man biöher wegen ber 
ſcheinbar ärmlihen Werkzeuge, dur die er betrieben wurde, 
nicht gehörig beachtet bat. Diefe Werkzeuge find die Araber 
von Maskat und die Banianen Indiend, melde ſich weit dr: 
mer fellen als fie find, um nicht die Habſucht der Hduptlinge, 
namentlich des Imams von Maskat, zu reizen. Wie bebeu: 
tend diefer Handel ift, kanun man unter auderm baraus ob: 
nehmen, daß nur allein an Elienbein 13,000 Entr. ausgeführt 
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werden, ‚die andern Foftbaren Maturprobucte ungerechnet. Die 
Araber von Zanzibar baben die Küſtenpunkte beſetzt, und bal: 
ten die einfältigen Eingebornen in Unmilfenbeit über ben gro» 
fen Gewinn, melden dieier Handel ihnen abmirft, fo mie 
über die Preife der ſehr gemöhnlihen Waaren, die den Negern 
zugeführt werben. 

Diefe Art von Handel wirft ein großes Licht auf bie frü: 
bere Herrihaft der Mraber an der Ditfüfte, eine Herricaft, 
melde befanntlib vor 300 Jadren durch die Portugiefen zer: 
jtört wurde, und erft im neuerer Zeit, wo ber allgemeine Auf: 
fhwung der arabifhen Nation ſich auch ber feefabrenden 
Araber bemädtigte, bauptfäahlib durdh den Imam von Mad: 
kat zu großer Bedeutung gefommen ift. Der Handel, welden 
die Araber treiben, ſcheint immer noch in der Zunahme, deun 
die Zolleintünfte von Zanziber, welche im Jabre 1507 nur 
30 bis 40,000 Plafter betrugen, wurden im Jahre 1534 um 
110,000 Plafter an die Banianen verpactet, von welchen ei: 
nige troß des Scheind großer Dürftigfeit ungebeure Capita— 
lien befigen. Die Amerifaner batten bald bie MWicrigfeit 
dieſes Handels anfgefunden, und ſchloſſen deßbalb im 3. 1535 
mit dem Imam von Madfar einen Vertrag, welcher erft die 
Engländer und Franzofen über die Bedeutung dieſes Handels 
aufflärte, den die Amerikaner größtentheild noch jebt in ihren 
Händen baden. Indeß blieben die Englander nicht zurück; 
im Jabre 1833 errichtete ein englifhes Haus eine Agentfcaft 
auf Zanzibar und im Jabre 1539 wurde ein Vertrag mit 
dem Imam geſchloſſen. Die Freundfhaftsbezeugungen, melde 
den öffentlichen Blättern zufolge zwifchen den Engländern und 
dem Imam gewechfelt werden, hatten einerfeits verſchiedene 
Handelövortheile, andererieitd Untertügung zur Ausdehnung 
der arabtſchen Beſitzungen an der Küſte zum Zweck. Jetzt 
haben ſich auch die Frauzoſen auf dieſem Schauplatz eingefun— 
den, und dieſer Wetteifer mus, beſonders da man jetzt auch 
durch den Godſchob einen Eingang in das Innere von Afrika 
geſunden bat, einen bedeutenden Einfluß auf dieſen Erdtheil 
ausüben, deſſen Oſtſeite bis jetzt den Europdern fait gänzlich 
unbelannt war. 

Die Verbindungen, welche Frankreich auf der Weſtküſte 
von Madagascar mit den Sacalamas unterhält, melde das 
Joch der in der Mitte der Infel wobnenden Howas nur mit 
Unmillen tragen, werden die Plane der Franzoien auf Madar 
gadcar, zu deren Ausführung Fürzlih Truppen in Frankreich 
eingeihifft wurden, mefentlib unterjtüßen, Diefe franyöl: 
ſchen Rüftungen beweilen, daß man die Feſtſezung auf Ma: 
potte und auf Madagascar zu verfolgen beabfihtiar. Auf ber 
Dfttüfte der legten Infel, wo befanntlich die Franzofen und 
Engländer von den Howas eine gemeinfame Schlappe erbalten 
baben, fol, wie man millen will, auch ein gemeiniamer Made: 
zug zur Andführung fommen, welder freilib nur dazu dienen 
kann die Howas zu ſchwaͤchhen; auf der Weſtküſte werden die 
Franzoien wohl allein ohne die Engländer und nur mit ihren 
Verbündeten, den Sacalawas, auftreten. Db bie in Breit 
eingeihifften Truppen, mebrere tauſend Mann, gegen Mada: 
gascar oder zur Belebung von Mapotte beftimmt find, möchte 
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bis jehzt mit wohl zu fagen ſeyn; wahrſcheinlich ift letz⸗ 
teres der Fol. Die Zheilnabme der Frangofen an dem 
Handel in dem Canal von Mozambique und an ber Dit: 
küſte Afrika's möchte bei ſo farken Goncurrenten, mie 
die Engländer und Amerifaner, eine recht mißlide Sache 
ſeyn. Um fo wichtiger aber find die militäriich x politischen 
Beweggründe, melde zur Befeſtigung von Mapotte unb 
Nofii Be an ber Weftlüfe von Mabagadcar geführt baben, 
denn wenn dieſe Poſten überbanpt haltbar find, fo ift nicht nur bet 
einem allenfollfigen Krieg ber eugliſche Handel von Indien 
nach Europa in hohem Grade gefäbrder, fondern Frankreich 
gewinnt einen Einfluß auf die Länder am rotben Meer, ber 
für die Eventuslität einer Erbfhbait Mebemed Ali's von gro 
ger Wichtigkeit werden fann. Gelingt es vollendd, Die alte 
Abneigung der Araber gegen die Engländer anzuregen, was 
im perfifben Meerbufen und zum Theil aub im rotben 
Meere nicht ſchwer ſeyn möchte, fo durfte die Stellung dieſer 
leßtern im indifhen Dcean und im arabiſchen olf außerit 
unangenehm merben. 
(Fortfegung folgt.) 





Miscellen. 

Ghinefiicde Infhrift sau Amoy. Die Englänter fine mr 
watürlich bereits aub in Ghina auf die Antiquitätenjags and. Worrtk 
aber haben fie einem ſchlechten Faug gemacht. Mau hatte anf ze 
Halbinjel Kulangſu am Eingang des Hafens von Amop eine Infarifi 
auf einem beben Belien bemerft, und Der brittiiche Gonjul gu Amos 
Hr. Ley Fopirie und Überjepte fir. Es ergab ih aber tab fie au 
dem J. 1514 if, and auf Befehl des Befehlehabers der Lande und Erw 
macht in Fulien un» Formefs Namens Wenge⸗tihe⸗Liub, in Jolge eine 
von ihm gribamen Gelübdes amsgebauen worden ſey. Die Jaſchrift beiazt, 
aß im 3. 1504 währene einiger glüclichen Scegefechte gegen einbrimjce 
Rebellen un Piraten ver Admiral demertt babe, daß „rs Valaſt der 
dreifachen Harmonie oder der gemeinfamen Saite des Himmels“ ir 
Kuinen liege, und er gelebte in fpäterer Zeit ibm wieder aafjubanen 
Im Laufe son 6 Jahren gelang 13 ihm das Meer von Greräaberi je 
beferien, mel: er von dem Kaifer zum Raug ver Pfauenfeder bes 
fördert d. b.: zur Würse eines Adelichen erhoben wurde, umd jeg! 
befehloß er fein Beläbre zu erfüllen, Er bat um Beiſteuern gu feinen 
Werke, vie Kaufleute lames ibn gu Hülfe um» das nenc Bebände 
wars vollendet, „mit Mauer, bo, Hark, teh und gut gebaut”, um 
mit „Dartellungen in Schrigmert, melde dir Wohnung der Berge in 
tauſtud Schatten schildern, und den Schimmer des öftlichen Merres ir 
zehntauſend Variationen auf die Wandung surädwerien" Das Haut 
der dreifachen Harmonie wor mach Hrn, Lap's Angabe ein rel 
giöien Gebäude, wahrſcheinlich sin burehiſtiſches Klofer in einem 
ſchönen gemeinfamen Thale, das von Käubern, einheimiſchen und eure 
päifchen, gepländert und zerſtört wurse, (Athen. 22 Nor.) 

Seltfame dramatiſche Futpedung Tor wenigen Wochen 
entdedte man unter alten Ramsltenpapieren einer Familte iq Rent 
ein altes Echaufptel „Wit and Wisdom‘, das man für vad ältefte 
Drama bält, in welden cin Fremder aufgeführt wirt, ber gebrochen 
englisch fpridr. Das Scanfviel fell vom der Shafeipearegrirliaft 
berausgegeben werden. {Lit. Gas. vom 22 New.ı 
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NBächbliche. iſt aber ein anderer Plan faſt zur Reife gebieben, namlich 
sie ber, Tunis von der Landfeite anpugreifen (ſ. Tunis and Kris 
er. poli Nr. 251. ff). Seit der Befepung vom Tripoli durch die 
Algier Türfen baben die dortigen Paſchas geitrebt, die Araber zu 
Fat wider Willen find wir in_unferer Darftelung vom | unterwerfen und durch Die Macht und die Mittel, welche 
den religiöfen Tendenzen, welche Zranfreib in Amerika ent | eine folbe Unterwerfung ibnen in die Hände liefern würde, 
widelt, auf die dbnliben Bemühungen in der Türker, fo | fib einen Unbaltspunft gegen Zunis zu ſchaffen, um aud bier 
daun auf die Stellung der verfhiedenen Mäcte in den euro | einen Paſcha einzufegen. Diefen Plan begünftigte England 
palfhen und afiatifben Landern derfelben, auf den Kampf im | auf alle Weife, weil ein türkifher Paſcha viel leichter ald ein 
Kaufafus und auf den Stamd der Dinge in Arabten, endlich erbliher Bep auf fib einwirken ließ, denn einen Vaſcha fonnte 
felbft auf die Plane der Krangofen im indiiben Ocean gefome | man durd Einfluß in Konftautinopel abfegen laffen, wenn er fi 
men. Diefe Kreupr und Querzüge [weinen auf den erſten demMWillen der Engländer nicht fügte und nicht die Hand dazu 
Anblit fat widerfionig, und bob ziebt fib der rotbe Raben | bot, die Frangofen von Tunis aus in Wlgier zu beunrubigen, 
bindurd, der ihnen einen Bufammenbang verleiht. Unfere | Fraukreich erfanute wohl das Gefäbrlide des Plans, und 
Lefer werden es darum auch mit übel deuten, wenn wir im | juhte den Bey zu ftärken, indem es demielben durch frau— 
biefer Weile fortfahren, einen Dlit auf Algier und Indien, | zöfifhe und italienifhe Dfficiere eine halb und balb euro: 
dann auf Ehina und Drranien zu werfen, wo wir dem Kampf | päilb erercirte Truppe verfchaffte; nur war leider diefe Stäw 
der religiöfen Aeftrebungen wieder begegnen. Welt mehr ald | fung berfelben Art, wie die Mebemed Ali's, das Land leider 
in Europa gibt fib die tiefe Spaltung der Intereffen in den | furdtbar darunter, und allentbalben herrſcht Mifvergnügen 
andern Welttheilen und, und während man im eriten die | gegen den Bey. Diefes Mifvergnügen niederzubalten war bief 
fhönften Freundſchaftsworte audtaufht, wechſelt man im | mengebildete Heer ſtark genug, ob ed aber auch gegen eine vom 
fremden Welttbeilen fait Kanonenſchüſſe. Arabern unterftügte türkifhe Armee, welche ald Befgeier geloms 
Ueber Algier baben wir dießmal febr wenig zu fagen, men wäre, ausgereicht bätte, ift eine große Frage, auf deren 
denn die Berbältnife treten almablich fo Mar hervor, die Bes | Lölung es Frantreich nicht ankommen laſſen wollte. 
fhuldigungen werden fo laut, daß die gegenfeitige Stellung | . Der Plan war, mie geſagt, von türfifchsenglifcher Seite 
zwiſchen England und Franfreib feinem Zweifel mehr unters | längft entworfen, feit langer Hand vorbereitet, und man ver: 
liegt, und der Verdacht, daß die Änterftägung ber Haupte | ſuchte aub bereits europäiihe Couſuln mit einem Ferman der 
feinde Frankreichs von England ausgebe, wird offen ausge ! Pforte nah Tunis zu fenden: nabm der Ber diefe au, fo aab 
fproben. Wir haben wiederbolr bemerkt, daß die Franyofen | er dadurch zu erkennen, daß er ſich ſelbſt nicht anders ale 
in Algier zwiſchen zwei Feinden figen, und dab ibr Einfluß } einen Paſcha der Pforte betrachte, den man alfo and abiegen 
entweder das ganze Land zwilhen der großen Sorte und | konnte; wies er hingegen den Eonful ab, fo mußte er ſich mit 
dem atlantifhen Meer beherrſchen oder einem emigen Kampf | der Pforte überwerfen, und die Beranlafung zu einem Krieges 
andgefest fern muß, Bon Dften, d. b. von Tunis ber fube | zug war baun gegeben. Der Bey nahm, wohl auf framyöfi« 
man Algier von türkifhsenglifher Seite beisufommen, und | ſchen Matb, den mit einem Ferman ber Pforte verfehenen 
dieß bat erſt im meuefter Zeit eine andere ziemlich unerwartete | Gonful äußert böflih auf, erfannte ibn aber in dieſer Eigen: 
Wendung genommen. Die verfhiedenen Verſuche der türkis | ſchaft nicht an, da biöber das Crequatur immer vom Bey aus 
ſchen Flotte, gegen welche jedesmal eine fraugöfiibe Escadre | geitellt worden war. Ein Krieg ber Vierte erfolgte jegt den 
auftrat, find in gutem Angedenken, in bem laufenden Jahre | noch nicht, denn einftweilen..batte Franteeih, wie wir gefeben, 
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iu Konftantinopel einen ziemlich entfheidenden Sieg erfochten, 
und fo wurde ber Feldzug, zu welchem ſchon eine ziemlich 
bedeutende Anzahl türkiſcher Truppen in Tripoll verfammelt 
war, nicht unternommen. Die franzöfiide Diplomatie hatte 
gefiegt, und ber Bey erbielt inzwiſchen eine lebenslänglice 
Inveſtitur vom der Pforte, zum ſichern Zeichen, daß alle bie: 
berigen Plane, zum mindelten auf unbeftimmte Seit, vertagt 
fepen. 

Im Weiten aber reichte die Diplomatie nicht aus, denn 
bier bat Frankreich es mit feinem alten, thatigen und ge: 
wandten Gegner Übdel-Kader zu tbun. Dieler war durch bie 
Greigniffe der Jahre 1840 bis 43 anf maroccanifhes Gebiet 
gedrängt worden, und hatte dadurch die Stellung des Kaiſers 
äußert fhwierig gemacht, denn diefer hatte nur die Wadl, einen 
gewagten Rampf gegen die Franzofen zu unternehmen, deſſen 
Dberleiter jedenfalls Abdel-Kader werden mußte, oder aber 
fih gegen den [edtern und damit für die Ehriften gegen den 
Jslam zu erflären. Letzteres mar für den „Fürſten der Gläu- 
bigen’’ ein wahres Unding, denn er bätte dadurch unmittelbar 
jedes Anrecht anf den Thron verwirkt. Um diefer ſchlimmen 
Alternative auszuweichen, begann er ‚den Arieg auf eigene 
Fauft obne Mhbdel-Kadern zuzuziehen, wurde geſchlagen und 
sum Frieden genötbigt, welcher ihm auferlegte, Mbbel:Kadern 
an der Fortirkung des Kriegs gegen Frankreich zu hindern, 
Dieb mar mebr ald in Abderrahmans Araften jtand, denn bie 
Stämme im Norden waren ohnehin feiner Herrſchaft abboid, 
und verachteten ibm fett feiner Mieberlage durch die Franzofen 
sur noch mebr, Abdel⸗Kader entflammte fort und fort ihren 
reliniöfen Eifer und bielt dadurch die Franfreih unterworfenen 
Stämme in Aufregung. rbittert über die Merlegenbeit, melde 
diefer Stand der Dinge dem Franzofen bereitete, ſprechen dieſe 
jegt zanz ungeſcheut die Befhuldigung aus, daß England 
Abdel ⸗Kadern unterftüge, und in der That, wenn dieß auch 
nur mit elenden 50,000 Pfb. St, jäbrlib geißieht, fo "find 
diefe hinreichend ein ganzes Heer von Anhängern in dem ar: 
men Gebirg zu erlaufen, und die Franzofen find genöthigt, 
mebr und mebr Truppen nah Afrika za werfen, und ibre 
Dprerationen mit jedem Yabre weiter audjudebnen. Abdel— 
Kader hatte noch im diefem Frübiahr dart an der franzö— 
ſiſch maroccaniſchen Küſte fib aufgebalten, zog fib aber im 
Anfang des Sommers tiefer ind maroccanifhe Gebiet hinein; 
fhon damals fasten unterrichtete Franzoſen voraus (f, der 
neue Krieg gegen Abdel Kader Nr. 298 f.), er warte nur bie 
Seit nad der Ernte ab, mo die Mraber ihre Kornvorrathe in 
geheimen Silod untergebracht bätten, um den Kampf aufs 
meue zu beginnen, Diefe Propheten batten Mecht und wenn 
die frangöfifbe Megierung wirklich nicht an eine ſolche Schild⸗ 
erbebung glaubte, fo bat fie fib allerdings bitter getauſcht, 
obaleich man gefteben muß, daß ein fo kraftvolles Auftreten 
MbbelsKaders von einem Lande aus, deffen Beberricher ibn 
notorifh aufs eiferfüchtigite dewachte, allerdings zu den flau: 
nenswertbeiten Erfheinungen gehört, denn daß WödelrKader 
na einem Aufenthalt von etwa anderthalb Jahren bereits 
mächtig genug in Maroceo If, um dem Willen des Kaifers 


gu troßen und zugleich mir folder Macht gegen die Franyofen 
aufzutreten, dad iſt ein neuer Beweis won dem auferordent: 
Ithen Geiſte diefed Mauned, der gleih andern großen Helden 
nach den ihwerfien Schlägen, die ihm faſt zu Boden beugen 
zu müffen ſchienen, ploͤtzlich ſtaͤrker ald je auftritt, 

Die neueften Ariegsereiguiffe find in friſchem Gedachtniß 
und wir braucen fie bier nicht zu erwähnen; deßhalb machen 
mir nur auf den inzwiſchen zu Tage getretenen Plan Abdel⸗ 
Kaders aufmerkſam, die Stämme ber Provinz Dran, fo weit 
dieß irgend möglich tft, aus ibren bisderigen MWohnfigen zu 
entjübren uud nab Marrcco zu zieben, in der aeboppelten 
Abſicht den Franyofen ihre, wenn auch mwidermilligen, bob 
fteuerzaßlenden Untertbanen zu entzieben, und durd die Ver: 
einigung diefer Stamme anf maroccaniihem Gebiet fih eine 
folide Herrſchaft neben Abberrahman zu begründen. Daß 
AhdelsKader einen ſolchen Plan audjufübren vermochte und 
an der volftändigen Yusführung nur dur cine ungewöhnliche 
Mactentfaltung der Franzoſen gebindert werben fann, darans 
macht man eine fhmere Anklage gegen Bugeaud: er batte bei 
den nur erit kurze Beit zuvor der Herrſchaft Abdel ⸗Kaders 
entrifenen Stämmen Leute ald Agas im Dienfte Franfreihs 
eingeſetzt, welche durb Bande des Blurd aufs enafte mit 
Abdel-Rader und feinen Ungebörigen verbunden waren; dieſe 
Leute gebörten zu den reichten und angefebeniten ihres Stam: 
mes und Bugeaud glanbte, wenn er durch bie Ertheilung folder 
Macht ibnen Vertrauen zeige und tbren perfönliben Bortbeil 
beförbere, fie an den Dienft Frankreichs zu fetten. Umſonſt: 
fie bedienten fi der ihnen ertbeilten Macht nur, um fie ger 
gen Frantreih zu gebrauben; fie bebrüdten ibre Stämme 
und ſchoben die Schuld auf die erhaltenen Befehle, wodurch 
fie dem Seiſt des Aufitandes unter denfelben näbrten, — unb 
leiſteten den Eid der Treue, entiälofen ibn bei der eriten 
günftigen Selegeudeit zu brechen. 

Als Abdel⸗Kader glaubte, feine Zeit ſey gelommen, brach 
er in die Provinz Dran ein, nicht fomohl um die Franzofen 
zu befämpfen und ihnen den Beſitz der Provinz fireitig zu 
machen, ald um einen allgemeinen Aufſtand zu erregen, und 
unter Begünftigung dieſes Anfftands die ibm ergebenften 
Stämme anf maroccanifhes Gebiet zu führen. Der Plan 
it, wenn aud vielleibt nicht in feinem ganzen beabfihtigten 
Umfang, doch in febr bobem Grade gelungen, Wbdelsflaber 
ſteht durch die Verpflangung der Stämme und die Zuneigung 
der Häuptlinge des Mifgebirgs mitten in Marocco ald eine 
Macht da, gegen welde Abderrahman nichts vermag, und ift 
er, wie man allgemein glaubt, von England auch nur einiger 
maßen mit Geld nuterftägt, fo feblt ed ibm aud nicht am 
Mitteln, fib den Gehorſam bdiefer Stämme zu erfaufen, wo 
der Fanatismus nicht audreihen will. Iſt ed wahr, mas mie, 
derbholte Berichte der Franzoſen befagen, daß man Ubdri:Kader 
bereits den Titel Emir «ld Mumenin gibt, fo bat er eben das 
mit die Kabne des Anfrubrd gegen Abderrabman, dem als 
Nachkommen der Dmmajaden biefer Titel im Magbreb zu: 
tommt, erboben, und gelingt es ibm feinen Gegner, der ibm 
auszuwe ichen ſcheint, fhnel zu werfen, fo entiteht für die 
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Frangofen die ernſtlichſte Sefabr, welche ihnen bis jeht noch 
in Afrika gedroht bat, mit ald ob dann mit einemmale die 
Heere des neuen Fürften der Gläubigen befondere Siege gegen 
die Franzofen erfehten würden, fondern weil unter ſolchen 
Verbältnifen die Opfer an Geld und Menfben gar Feine 
Grängen mehr kennen werden, und Ruhe nur nod zu boffen 
ift, wenn Franfreib in Güte oder mit Gewalt das Land bie 
an das atlantifhe Meer unterworfen baben wird, ein Unter: 
nehmen, wobei es faft notbwendig mit England in Streit ge 
ratben muß, Unter diefen Umftänden balten wir ed für ganz 
überfläffig, die in diefem Jabre zablreih aufgetauchten Golont: 
fationsplane näber zu befpreben, und die Vorzüge der mili— 
tärtfchen oder Civtlcolonifation abzumaägen. Dieß ift jegt eine 
gang müßige Frane, denn im Drange ded Bedürfnifes und 
der Notb wird die Eolonifatton fo gut es eben gebt, zus 
nebmen, obne def man mab einem feiten Plan verfabren 
fünute, > 

Zum Schluß machen wir nod auf einen Umftand auimerfiam, 
den wir ſchon im vorigen Jabre einigermaßen berührt baben, 
der aber durch die neuern Ereignife näber aufgellärt wurde 
und eine größere Bedeutung erlangt bat — ein Beweis, daf 
nroße geiftige Bewegungen, wenn and lange Zeit fheinbar 
ohne große Frucht, doch mie verloren find und ibre Wirkungen 
nob in Zeiten und unter Verbältnifen äußern, wo man fie 
gar niht mehr erwartet, Wir meinen die Secte der Derfa: 
was, welche in menerer Zeit eine größere Molle fpielt als je, 
und namentlich die zahlreichen Bu Mazas ausibidt, welche 
jet den Franzofen fo viele Verlegenbeiten bereiten. Diefe 
Derfawas wurden uriprünglib von den Kaifern von Marocco 
oder wenigitend auf ibren Antrieb getifter *) und diefe bedien: 
ten ſich der Kanatifer, um das Moll gegen die türfifhen Bes 
ſehlshaber in der Provinz Dran aufzumwiegeln und dadurch 
die Bränze gegen dad Weltergreifen der Türken zu ſchützen. 
Dieß gelang auch vortrefflib, die Türken batten bier nie recht 
Mube, und waren wenigſtens immer gebinderr, tiefer in Mas 
rocco einzudringen, wozu fie oit genug Luſt hatten. Diele 
Banatifirung der Stämme wirft jept gegen den Kalfer und 
Fönnte ſehr wohl feinen Sturz herbeiführen. Mau ift über 
den Urfprung bed Namens Derfawi (plur. Derkawa) nicht 
recht einig. Dbmobl es das wabrfheinitite ift, daß fie ibren 
Namen von einer fleinen Stadt, Namens Derka in Marocco, 
die jetzt aewöbnlibd den Namen Abdeſſelam führen foll, bes 
fommen baben, fo leiten ibn andere doch au von dem Worte 
derka ab, welches verbergen, verihleiern bedeutet, weil 
ihre Drdendregel gebietet,, ihre Auſichten vor den Nictein, 
geweibten zu verbergen, Sie halfen alle weltliche Gewalt und 
tehen jeder Macht, welche nicht die Uusübung der Lehre des 
Koran zu ibrem Zwec bat, einen fortdauernden Widerftand 
entgegen. Dem Kaifer waren fie ‚ergeben, weil fie in ibm 
den Nachfolger Mobammeds ehren, der als Fürſt der Gläu: 
bigen feinen andern Zwet ald die Verbreitung des Jslam 





) Abbderrahmane Vorfahr Mulei Soliman fol ſelbſt, che er den 
Thron beieg, dem Orden augehört haben, nicht aber Abperrahman. 


haben kann. Man erfiebt bieraus, daß ihr ganzes Streben 
von dem Augenblick an gegen den Kaifer ‚gerichtet feya muß, 
wo er diefem Zwed untreu wird. Diefer Augenblid ſcheint 
jeßt gelommen. 

Die Derfawa von Algier und Marocco find zwei Zweige 
Eines Stammes, denn die Ordeusregeln find in beiden Lins 
bern durchaus diefelben, Das Oberbaupt der Derkawa von 
Marocco it Sidi Mobammed el. Harag zu Tetuan, und fein 
Ehaliia foll zu Gbamera in der Näbe des Mifgebirgs haufen, 
Die Secte it in Marocco fo zablreih, daß man bebaupter, 
ed gebe feinen Stamm und feine Stadt, wo fi mit einige 
Mitglieder idnden. Der Hauptort der Derfawa Algiers ift 
dad Gebirg War⸗Seuis (gemöbnlib Warenienis geſchrieben); 
bier find Waffen: und Munitionsmagazine, aus deuen die 
wahren Gläubigen, wenn der Augeubli des Kampfes gefommen 
iſt, verfeben werden. Unter dem DOberbaupt jteben zwei Cha— 
lifen, deren einer, Sidi Muftapba Uld Mabiebdin, Wbbdels 
Kaderd Bruder it. Auch AbdelsKaders Vater war eines ber 
Dberbäupter der Derkawa, welde bisder Abdel⸗Kadern nicht 
febr freumdblid geweſen ſeyn follen, weil er ſich weltliche Se» 
walt anmaft, ja man bebaupter, fein Bruder felbft würde 
fi gegen diefen empört haben, wenn nit deſſen Eigenſchaft als 
vornebmer Marabut und feine Ausdauer im Kampfe gegen 
die Ungläubigen diefen abgebalten bätten. Nach den neuelten 
Nachrichten foll nun eine vöhlge Verföbnung zwiſchen beiden 
Tdeilen eingetreten, und der Aufſtand mund die Nuswande: 
zung der Stämme gemeinfbaftlih beratben worden ſeyn. Sind 
diefe Nachrichten richtig, daun iſt aub an der Zuſtimmung 
der Derkawas von Marocco nicht zu zweifeln, und der ganze 
Drden bat ib für WAbdelsKadern erflärt gegen den Kalfer, 
Unter ſolchen Umftänden möchte deffen Schickſal bald befiegelt 
ſeyn. Der Drden der Derkawa ift volllommen in den religiös 
politifhen Unfihten der Araber gegründet; wir finden dieſel⸗ 
ben Grundzüge aub in Maslat, wo man dem Imam ſein 
weltlihes Leben und Zreiben vorwirft. Nach diefer Auſicht 
wollen fib die Araber nur einem geiftliben Megiment unter: 
werfen, in bürgerliben Dingen aber kein Dberbaupt ans 
erlennen, 

(Eortfegung folgt.) 


Chronik der Beifen. 


Schreiben aus Amafia über eine Weife von Erzerum 
durch das Dudfchitgebirge mach Dyarbefir. 

Statt Die bequemer, ficherere, aber auch längere Straße über 
Erſinghian einzufchlagen, nahm ich eine geradere Michtung, dem aus 
ſchließlich von kurdiſchen Stämmen bewohnten Dudſchik⸗Gebirge zu, Am 
Buße desfelben angelommen, ging eigentlich mein kürzerer Weg von 


 KarasBey ans, Über den Schaitans Dagh (Temfeldberg), in deſſen 
Schluchten ſich aber, wie ich vernahm, die Ueberteſte der mächtigen 


Stämme SchabrHäfein und Balabanli (die noch nicht unterworfen find) 
yurüdigejogen Hatten. Es wurde alfo für ratbfam gehalten einige 
Stunden abzujchweifen und auf einer andern Seite das Gebirg zu über 
färeiten. Dieje Richtung führte mid auf Sehr beſchwerlichem Pfabe 
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mach ber, in eluer furchthaten Bebirgsfhlucht liegenden, Aurdifgen Drl, 
ſchaft Kilitſchlit. Noch mühfamer war der Mltı von da nach Tänden, 
einer Haupinieberläffung der Kurden, unter den Befehlen bes Häupt- 
Tings MrbemedeBry. Schon 2 Stunden weiter Öffnet ſich die Gegend, 
die ich im dlefem Bezirke gut angebaut Fand. Auf vem Wege von 
Tänllan neh Balu wechſelte ih noch Pferde in ben furbifchen Dörfer 
Kerpor und Tepet · Ky. Obſchon es no rinige Bebirgepäffe zu über 
freiten gibt, iR bie Straße verhältnifmäßig viel beſſer als von 
Ergerum uch Tänden. Muf ber gangen Etrede zwiſchen Ergerum und 
Valu gibt es Feine Pofftationen und der Tatar mußte Überall vie 
Dferde von den Rurben mit Grwalt erpreffen, obſchon ich fie immer 
nach dem Pofltarif bejablie. 

Baln Hegt am äflihen Arm bes Buphrats (Mürad⸗Tſchai) umd 
winset Ah ſpiralförmig um einen kegelförmigen Högel, mas nem 
Drte ein fonderbares Anfehen gibt, Dirfe Stadt, welche außer dem 
Bazar an 600 Hänfer — alfo eben fo viele Famlllen — enthält, if 
giemlich lebhaft umb gewerbfam; ber dafige Bankier BrproaBaraf, an 
ven ib empfohlen war, verficderte mich, daß von bier Jahr aus Jahr 
ein viele Arbeiter noch KRonflantinopel wandern, 

Don Baln nad Argane iſt die Straße während der erflen 4 Stun - 
den ziemlich gut, führt aber dann über ein faft unwegſames Gebirg 
und bleibt fortan bis Argana ſehr ſchlecht. 

Die Stadt Argana hängt gleihfam an einer haben Bergfpige, die 
von einem nralten armenifhen Klofter gekrönt if, Der Drt euthält 
5800 Hänfer oder Familien, und erſchien mir in ziemlich serwüßetem 
Zufantr. 

Bon Argana erfiredt ſich ſüdllich und Oflih eine unabfebbare 
Möfte, deren Winförmigkeit bloß dur einige nierrige Hügelteihen von 
Kaltfteln unterbrochen wird. Ich durchritt dieſe hie im einer Stercke 
von 12 Stunden, wm nach Dyarbefir zu gelangen. Der Meine Fluß 
Deve-Üpierfbid, der 4 Stunden von Dyarbefir die Ebene durhflicht, 
bildet fedoch am feinen Ufern eine Art von Dafis, die mit Feldern von 
Baummollenpflanzungen durch einen mnter Belten lebenden furdiſchen 
Stamm angebaut if. 

Dyarbelir liegt am rechten Ufer des Zigris, deffen mumittelbare 
Umgebungen mir gut angebaut und fruchtbar erfchlenen. Die weit 
ausgerehnte, von hohen Thürmen Mankirte une mit maffiden Thoren 
verfehene Mingmauer deutet auf ein hehes Alterthum ter Stadt, aber 
auch auf vormalige Größe und Mictigfeit, die frittem durch dir 
Berbeerungen von Freunt nnd Feind größtentbeils verfhmwunden fint. 

Wirklich enthielt Dyarbefir zut Zeit feines langes nicht weniger 
als 40,000 Bamilien, eine Zahl die gegenwärtig onf 8000 berabgefins 
fen if. Zu jener Zeit befchäftigte dieſt Stadt Tauſende von Webflübr 
len und «s befanden ſich bier auch amichnilde Aupferfehmelgen, wie 
«8 die Haufen bermmliegender Schlachen bemelfen. Dieſe Gülfsquellen 
finn verſiegt. Verſchwunden find aber auch mit dem früheren Wohl, 
Raus die vielen Tauſtude von Furkifben Zelten, melde vormals vie 
bene nm Dyarbefir bedeckten und deſſen Einwohner hinter ihren ſtar⸗ 
fen Danern zittern machten. Der große Umfang biefer Stadt, im 
Berhältniß zu ihrer jegigen Beydlterung, läßt fie alfo hefanter# in 
denjenigen Straßen die nit zu einem ber drei Stabtihore führen, 
stemlich öde erfiheinen. Wichtig bleibt fe jerod immer, wegen ihrer 
Lage am Brenmpunfte der Öreriiraßen nah Haleb, Danbar, Konflan- 
Haopel und Erperum, 


Don Dyarbefir nah Vagdad find 481 thrfifhe Stunden, 
nah Moll -» 2 2 22 » ” 
nach Märin - 2 2 22.088 r P 
nach Kouftantinopelaufbem Landwege 275 

Außerhalb Des wirklich majeſtätiſchen Ihores von Mitvin fübet 
eine ſchoͤne Rrinerne Brücke von 10 Bogen über dem Tigris, auf ker 
Strafe nah Bagdad. Im biefer Jahreszeit if die Hige in Dyarbefir 
fo furchtbat (und ich ann etwas davon fagen), dab fir im Zanie 
fprüchwörtlic geworsen if; denn c8 beißt: „im Dyarbeklt ſchmilzt im 
Sommer bie Rugel im Rohre.” 

Um von Dparbefir dieſe Michtung, alfo auch bie Girafe nach 
Konſtantinopel einzufblagen, mub man auf dem oben befchtichenen 
Wege bis Wrgana zurüdfehren, Drei Stunden von Argana erreicht 
man bie Gchirgeftabt Argana-Maaden, aud unter dem Namen Baffen 
Maaden (die Rupfermige) befannt, ringsum welde bie bebententflca 
und audgebebntelen Rupferwerke ſich befinden und dic ſelbſt brinehe 
aus lauter Kupferfchmelgen beflebt. Ju der gangen Umgegene firht 
man weit un» breit micts wld Rupferer; und Kupferſchlacken uns ale 
Gewaͤſſer ſiad von diefer Befchaffenheit des Bodens gefättigt. 

Don Argaua-Maaben geht ed, anf ſteilem und befchwerlichem Wegt 
über den Kamm dieſes Tauruspaſſet nach dem Ufer des Sece vu 
Gheloͤlſchick. wo die Wegen» ſich ein wenig Öffne. Bon da, imme 
ftarf bergab, gelangt man am Fuße des Gebirget in die prachtnole, 
äußert fruchtbare und mit unzähligen Ortſchaften befäcte, große Ehen 
von Gharpat. Die Etapt ſelbſt liegt auf einer jene Ebene beberrfchrn- 
ven Anböbe und enthält nichte Merkwürbigee, Die Bevdlkerung, 
urfprünglid auf 1800 Bamilien gefhägt, fol durch den Umſtand dab 
der Seriatler Refchid-Mehemed⸗Paſcha une nah ibm Kafis Baiıa, 
geraume Zeit bier ihr Hauptquartier hatten, bereits auf 2400 ange: 
wachſen ſeyn. Die ungemeine Fruchtbarfeit ver Begent erjengt ia 
Gharput große Lebhaftigkeit und einen bedeutenden Berfchr im Getteide, 
Baummelle, Wrüdten u. f. m. 

Fünf Stunden von Chatbut führt vie Straße durch ein emger, bi 
Kebbar ⸗Maaden fih immer mehr veresgended Thal. Diele Etatt, vn 
4—500 Hänfer, lirgt in ver Tiefe einer Gebirgékeſſel, deſſen Anpäber 
von allen Seiten das Bild der abfhredrnefen Unfruchtbarkeit gemib- 
ven und, durch das Zarücprallen der Eonuenftrahlen von ihren Fablen 
Mänsden, in der Niederung eine wnerträgliche Hite erzeugen. Nichte als 
tie Autbentang der, mir ala nit außerordentlich veichheltig befchries 
benen, Bleiminen, melde bier berrichen wird, konate die Menſchen 
bewegen reine Stadt auf fo unwirthdarem Voden anjulegen. Es rient 
deßhald and KebbarsDlanren zum Verbannungeors für bobe politiie 
compromittirte Berionen ac., und gilt mit Recht als vos Ärgfi« Exil ie 
Kleinaflen (Schluß folgt.) 


Der Reiſtade Lottin te Kanal, mwelder son der frau 
fben Regierung mit einer archäologiſchen Mifflon beauftragt iſt. fabrieh 
an bad Fonrnal de Gonflantinople, daß er Fürzlib in Vabylom eirrı 
Edſtein — eine große Seltenheit in dieſer alten Backſteinſtadt — gu 
fanden habe mit zwei fchönen Keilinſchriften. Er Faufte denſelben am 
bet auch mehrere Aberäde genommen von Backſteinen aue den: Mut 
ſchellid oder Wire Nimror, vie man bisher in Earopa nicht Famzte. 
Er bat viele Alterthümer aus Perfrnolis nebſt zahlteichen Inſchriftes 
ans der Stadt Echapurs mit fh genommen. (Abe INNERN 
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Mohammer ibn Omar's Reife nad) Darfur. 


Dad Hönigreib Darfur it einer ber den Quropdern noch 
ziemlich unbelannten Theile Afrika's; es iſt bie jeht nur durch 
den Bericht eines Engländerd Namens Browne befannt, der 
im Jabre 1799 erſchienen iſt, aber vieles zu wuͤnſchen übrig 
läßt, denn Bromne war krank und gefangen, Fonnte fich alfo 
über das Land mur wenige fihere Nachrichten verſchaſſen. 
Test ift eine neue Reiſe babin erfbienen und zwar eine ara 
bifche von Mobammeb ibn Omar el Tunfy, welche durch ben 
Arzt Perron ind Franzöfifbe und durch dem obligaten Bevor: 
morter aller neuen dapptifchen Ziteraturerzeugnife Hrn. Je: 
mard mit einer Einleitung verfeben worden if. Scheih Mo: 
bammed, ald Wegypter und Modlem kein Grgenitand fteten 
Mißtrauens, blieb act volle Fahre im Lande, genof fortmäh: 
rend den Beiftand und den Schuß ded Sultand Mobammeb 
Fadd, und fonnte fomit feinem Bericht eine gewiſſe Bolftän: 
Digfeit geben; bie unbefangene Unfiht eines Europäers barf 
man freilich in dem Buche nicht fuhen. Jomard fagt in fet: 
nem Vorbericht darüber: „Es iſt vielleicht nicht überfüifig 
den Leſer gegen den Eindruck zu warnen, welden der orien: 
taliihe Styl nothwendig auf ihn bervorbringen muß. Im 
einem Dichtwerke erwartet man einen folden Stpl, in einem 
Geſchichts- oder Meifewerke, wo die Wahrheit der Erzaͤhlung 
die Hauptſache iſt, argwohnt man alsbald Hebertreibung. 
Nun findet man in diefem Buche allerdings Stellen, wo bie 
Einbildungsfraft jpielt, aber doch faft nie in den Berichten, 
fondern mehr nur in Anfpielungen auf poetifhe Werke, Die 
Form iſt oft poetiſch, der Grund gibt Wahres und Wirkliches; 
überall, wo der Meifende ſich täuichte, fieht man daß er nicht 
abfihtlih Falihes berichtet. Die Aufrichtigkeit und Naivetät 
des Erzähler verdienen Vertrauen: wenn er etwas nicht felbft 
gefehen bat, fo fagt er es, und dieß kann dem verftändigen 
Leier genügen, Es gibt allerdings Stellen, mo die Leichtglaäu— 
bigfeit des Modlems bervortritt, namentlich in Gaden der 
Zeihendeutung und Magie. Schreib Modammed ift ein ſehr 
religiöfer Mann, ber in den Dingen, welche gegen bie Geſetze 
der Natur verftoßen, nichts auffallendes fieht, denm die gött: 


lihe Macht iſt unbefchränft, und er findet es ganz einfach, 
dab fie die felbik gegebenen Geſetze fuspendirt, wo fie es für 
gut findet.” Im Ganzen genommen findet Jomard, daß man 
über Darfur und einige benachbarte Länder eine ziemlich rich⸗ 
kige und vollftändige Anfibt durch biefen Meifebericht ‚erhält. 


Ridblide 


(Bortfegang.) 
Judien. 

Bon Algier geben wir über nach Judien. Wenn das Wert 
ber Eroberung in Algier kaum ald begonnen zu betrachten iſt, 
fo faun man ed dagegen in Indien ald beenbigt anfehen, 
Drei Schritte zur Bollendung desſelben hat das zu Ende ge 
bende Jahr vorbereitet, die Eroberung bed Pendſchab und bie 
Medtatifirung der Königreihe Audd und Heiderabad, Geit 
MRandſchlt Singhs Tode ift die einzige Macht in Labore das 
von diefem energifhen Manne geſchaffene Heer, ein gemalti» 
ges Werkzeug, aber der Schreden derer, welche ſich deifen be- 
dienen oder vielmehr bedienen müſſen. Mehr als einer if 
demfelben fchon als Opfer gefallen, und wahrſcheinlich werben, 
ebe die englifche Belegung eintritt und der Tragödie ein Eude 
madt, noch mehrere ald Opfer fallen, fals nit Gulab Singh 
die Führung übernimmt. Drei Punkte find es, die noch vor 
kurzem die Aufmerkſamkeit anf fih zogen: der Hof von Lar 
hore felbit, dad Fort Dſchambo, wo der Fraftvolle Gulab Singh 
fib hält, und Attok, mo bis vor kurzem noch Peihora Singh 
fi behauptete, Am Hofe von Labor befinder id die Maharani 
(Großfürftin), die Mutter bed unmündigen Maharadfbe, Dha⸗ 
lip Singh, und bie bedeutenden Häupter bed Heeres, von 
denen aber die meiſten ſchon ald Dpfer von Verſchwörungen 
und Aufftänden gefallen find, Die Mebarani, welde der güs 
gellofen Soldateska gegemüber feinen Math mehr wußte, be 
rief Gulab Singh, der fih in Dſchambo in ben Bergen .felte 
geieht batte und eine bedeutende Truppenmaſſe mebit vielem 
Gelde dort zufammenhielt. Es läßt ſich nicht wohl entſchel⸗ 
den, ob bie Berufung Gulabs wirflih daranf abzieite, Ihm 
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als erſten Miniſter, als einen Maun, der allein die Goldar 
testa zügeln könne, einzufegen, oder ob ber Weſir Dibomabir 
Singd, der Bruder der Maharani, mit dem Plane umging, 
auch ibn aud dem Wege zu räumen. Die uenen Greigniffe 
laffen dad leptere vermutben; allein Gulab Singh, der eined 
großen Anfehend unter den Soldaten genieft, war nicht der 
Mann, mit bem man fo ſchuell fertig wurde; die Soldaten 
nahmen ihn ſchon darum, weit er ſehr reih iſt und fie ſich 
von ihm ununterbrodenen Sold verfpraden, gutauf, und dars 
auf geftügt ergriff Gulab Veranlaſſung, fein Verhaltniß mit 
der Moharani bald wieder abyubreden, fen ed mun, daß er 
ihren Morbdplan durchſchaute, oder daß er mobl einfah, daß 
er bie Imwitterrolle zwifhen ihr und den Soldaten nicht zu 
Ende führen könne. Gr entfernte fib wieder nach feinen eige: 
nen Befigungen, und ließ die Königin in ihrer Verlegenbeit. 
Inzwiſchen hatte fi rin Prinz aus dem Geſchlechte Randſchit 
Singhs, Peibors Singh, im Weſten feſtgeſetzt, das berübmte 
Fort Attol, welches den Uebergang über den Indus beberridt, 
in Befis genommen, ben dortigen Kaufleuten ſtatke Summen 
zum Bebuf der Kriegsführung abgepreft, und die Megierungs: 
truppen, die man gegen ibm geſchickt halte, geſchlagen. Man 
vermutdete, er fiebe mit ben Afghanen in Verbindung, welche 
ihre Mbfihten auf die Provinz Peſchawer noch immer mit 
aufgegeben haben, und werde ben Vereinigungepunft der Eilbe 
bilden, wenn die Mabarani, unvermögend ferner mit den zügel» 
lofen Truppen auszukommen, die Engländer einlade, fib des 
Landes zu bemäctigen und durch Wufitellung einer Eubfidiar: 
macht die Ruhe des Landes zu fibern. Die Mbreife Gulab 
Singhs hatte die Mabarani allein und rathlos gelaffen, ber 
Entierntitehende aber fonnte Gulabs Abreife eben fo wohl einem 
gätlihen Uebereinfommen zwiſchen ihm und der Maharani zu: 
fhreiben, und Peihora Singh, von diefem Anſchein getäufsr, 
folgte einer Cinladung der Mabarani fib zu ihr zu begeben 
und die Zügel der Herrfhaft zu übernehmen. Er ging ind 
Berderben, denn auf der Reife wurde er von den Schergen 
Dſchowahlt Singbs ermordet. Auf diefe Nachricht braden 
die Truppen in offenen Aufſtand aud, forderten die Königin 
auf, ih mir ihrem Bruder ind Lager zu begeben, und bier 
wegen Peſchora's Tod fib zu rechtfertigen. Ihr Leben fo wie 
Dad ihres Sohnes wurde gefihert, nicht aber das Didewabir 
Singhs, den man, und nicht mit Unrecht, ald deu Mörder 
Veſchora Singhs betrachtete. Nach mehrtägigem Zögern mußte 
die Mabarani der Aufſordernug Folge leiſten, da die Truppen 
erflärten, in Dhalip Singhs Adern fließe obnebin nit ein Tro⸗ 
pien von Raudſchit Singhs Blut, und fie hätten einen ächten 
Nahlommen desfelben in ihren Händen, wenn bie Maharani im 
geringften fich weigere der Aufforderung zu folgen. Jetzt blich 
nichts mehr übrig ald nadzugeben. Die Königin erſchien im 
Rager und wurde dort alsbald mir ihrem Sohn dem Mabar 
vabiha in ein Belt geführt und ſcharf bewacht, der Weſſit 
aber, fo wie er fich mäberte, fogleih niedergefhoflen. Hierauf 
forberte man die Mabarani auf felbit bad Weſirat zu über: 
uchmen, und ſchickte inzwiſchen Boten an Gulab Eingb, um 
kon nach Zahore zu entbieten, bamit er bier den Oberbefehl 


bed Heeres übernehme, Die Truppen verfpraden feinen hör 
bern Gold, ja nicht einmal ibre Müdtäude zu verlangen, 
während fie Gulab Singh die begehrte Dictatur zugeftanden. 

Die Löfung ded Wirrwarrd liegt ganz einfach darin, dab 
bie Mabarani fih gern die Herrſchaft ſichern möchte und gu 
dem Ende mit den Engläudern in Unterbanblung ſteht, weldhe 
ihr wahrſcheinlich, wie allen Fürften, mit denen fie in ahn— 
lichen Verbältniffen unterbandelt haben, die Herrihaft gegen 
innere und dußere Feinde garantiren. Uber diefer Plan ſtebt 
mit ben Wünfhen der Truppen, welde fib nicht zu Stpabie 
ber Engländer erniedrigen, fondern, ftolz auf ibr altes, unter 
Maubfhir Singh errungened Anſehen, mit den ngländern 
fdlagen wollen, in großem Widerſpruch. Am Ende vorigen 
Jahres no fand Hira Singh an der Spitze des Staats und 
ber Truppen, und bitte fib wohl auch mit Hülfe feines 
Oheims Gulab Singh balten mögen, aber die Mabaranı 
bafte ihn, weil er einen feiner Wermanbten, welder ibr Lieb— 
baber war, ermordet batte. Deßbalb ſpann fie mir ihrem 
Bruder eine Verſchwoͤrung gegen Kira Singh an, welder, 
fobatd er die Treue der Soldaten wanken ſah, alsbald floh 
und von feinen Feinden auf ber Flucht erſchlagen wurde. 
Das war eine Chat der Made; jetzt handelte es ſich aber 
darum, einen Führer zu finden, welcher Die Truppen meiltern 
und bie Plane der Mabarani ausführen Fönnte; Das möchte 
aber ein ziemlich unmöglices Verlangen ſeyn, da das Mij: 
trauen ber Truppen bereits erwacht und ofen ausgeſprochen 
iſt. Das bisherige Spftem der Mabarani und ihres Bruderd, 
eines der vorragenden Häupter nach dem andern beranzuzichemn 
und dann zu ermorden, um fo die Truppen eined Führers zu 
berauben, möchte wohl erihöpft fepn. Die Entſcheidung kann 
alfo jest unmöglih mehr lange ausbleiben, Ein ganz äbn: 
liter Fall, wie ber des Pendfhab, trat feiner Zeit in den 
Staaten Hellard ein zur Zeit, als die Mahrattenmacht ger 
brogen wurde. Auch dort fand fi ein ebraeigiger Weſir, 
ein intrigontes Weib und ein mifvergnugtes Heer, das ſich 
mit den Engländern meſſen wollte, Die Truppen ſchlugen om 
Ende der Dame den Kopf ab, weil fie argmwöhnten, def fie 
mir den Engländern in Unterbandlung ftehe, bebarrten darauf 
gegen die Englduder geführt ju werden, wurden natürlich ge: 
ſchlagen und dad Meich zerdrüdt, wie eine Nußſchale. Sc 
mird ed wobl aub mit dem Pendihab gehen. 

Bereits zieht ein Heer von ungemwöhnlider Starte am 
Setledih fib zufammen, Der Generalgouvernenr Sir H. Hars 
dinge ift auf dem Wege, um felbit bie Führung des Kriege 
zu beauffichtigen, und man erwartet, daß dich Heer noch im 
diefem Jahr in den Pendſchab einrüde. KLändergier treibt die 
Engländer nicht bei diefem Plan, fondern die Unmögligfeir, 
in welcher fie ſich befinden fort und fort eine höchit Foftfpielige 
Urmee am Serledih gm unterhalten, weil fie bet dem jeßigen 
Zuftand des Pendſchab jeden Augenblid gewärtig fepn müffen, 
daß die zügellofen Sikdtruppen, welche von Haß gegen bie 
Engländer erfüllt find, einen Einbruch in das engliſche Gebtet 
wagen, Merfwürbig iſt ed, wie die Engländer den Krieg, den 
fie jept unternehmen, gu rechtiertigen ſuchen. Diefe Recht⸗ 
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fertigung gebört Igleichfalld zur Geſchichte Indiens, und wir 
mäfen fie debalb mit einigen Worten erwähnen. Sie hüten 
fi weniger auf den obigen Grund, ber fie hinreichend ents 
ſchuldigen würde, ald daß fie in ihrer Eigenfhaft ald Ober: 
berren (Lord Paramount) Indiens verpflichtet und berufen 
feyen, folden Zerrüttungen ein Ende zu machen, „Wenn wir 
fein Recht auf den Pendſchab haben,“ fagt ein angleindifhes 
Blatt, „To haben wir auch Fein Recht auf das übrige Indien; 
wenn wir ruhig daftehen und zufeben, wie ein Staat, ber poll: 
tiſch betrachtet feit der Alteften Geſchichte einen Theil Ins 
diend ausmacht, und dur Die ungmeifelbafteften Schran: 
fen von andern Ländern getrennt iſt, wenn mir biefen mit 
Blut überföwenmmen und durch Anarchie zerreißen laſſen, fo 
baden wir auch Fein Recht auf die Dberherrihaft Indiens.“ 
Damit übernehmen die Engländer eine große Verpflichtung; 
wenn die Beine leeren Worte ſeyn follen, fo müffen fie auch 
andere Etaaten, die ihren eigenen unmittelbaren Beſitzungen 
noch weit näber liegen, von dem Fluch der ärgiten Anarchie, 
die feit Jahren auf ihnen laftet, befreien, 

Damit meinen wir bie Einverleibung des Königreichs 
Audh. Hier ift die Zerrüttung auf dem höchſten Grad geftie: 
gen, aber freilih nit auf einen Grad, der die Engländer un: 
mittelbar gefäbrdet; ließen fie die Gilbtruppen fo ſich ſelbſt 
über, wie fie dieß mit Audb thun, fo würde über kurz oder 
lang ein Strom von 80 bis 100,00 Menihen in bie eng- 
liſchen Provinzen einbregen, und Mord und Vermüftung weit 
bin verbreiten; in Audb aber reibt fib bad Wolf nur unter 
fi felbft anf. Die Engläuder find vertragsmäßig verpflichtet, 
den König auf dem Thron zu erhalten, wenn ibn Wufrubr 
bedroht; fie baben aber nicht dad MRecht, fib in die innern 
Uingelegenbeiten des Zandes zu mengen. Dieſe Beftimmung 
wurbe freilih zu einer Zeit gemadt, wo der König von Audh 
tbeild von außen ber, namentlih durch die Mabratten, theild 
im Innern durch mächtige Aromprätendenten bedrobt war; 
fie wird aber zum Unſinn, fo wir fie die innere Verwaltung 
des Landes betrifft, denn dieſes iſt durch die unſaglichen Er 
prefungen in fortdauerndem Aufſtand begriffen, der nicht 
mehr, wie anderswo, bloß ein zufäliger Hautausſchlag am 
politifhen Körper, fondern ein chroniſches Uebel geworden ift. 
Die Minifter, die Steuerpachter und die Zemindars, welchen 
bie Übtragung der Steuern eincd ganzen Diſtricts obliegt, *) 
find in ſtandigem Arteg mit einander, und oft aud das Volk 
als die vierte Macht mit den Bemindard. Die Steuerpäcter 
(Aamils) durchsteben dad Land mit gemaffneter Hand, um bie 
von den Miniftern geforderten Gelder, und natürlich noch eine 
Entihädigung für ihre Mübe von den Zemindard zu erheben, 
melde fi ibrerfeits oft genug aleichfalls mir Woffengewalt 
ben Erpreſſungen widerſetzen. So finden ſich oft vier fireis 
sende Mächte im Lande, der Zuſtand it hoffnungslos ges 


*) Diefe Zemindars, zu deutſch Grundherren, find bald Generals 
päcter, halb Bodenbefiger, wie die Multezims in Hegupten und 
Sprirn 18 waren; die Engländer haben fie zu großer Verirrung 
ver mohanımebanifchen Rechtebegriffe in Bengalen als Grund: 
befiger angefehen und darnach bebandelt. 


worden, und bie Anardie iſt aufs höchſte geftiegen. Endlich 
konnten fi die Engländer ihrer Verpflichtung bier zu beifem 
nicht mehr entzichen, und es hat im Folge beffen zwifhen dem 
englifchen Refidenten am Hofe von Audh und dem König eine 
fehr gereigte Correfpondeng ftatt gefunden, *) melde faft fiber 
erwarten läßt, daß die Engländer die Verwaltung nuter ihre 
eigene Obhut nehmen und bem König mit einer Peuſion abs 
finden werben. 
(Fortfegung folgt.) 


Chronik der Neiſen. 


Schreiben aus Amafla über eine Meife von Erzerum 
durch das Dudfchikgebirge nach Dyarbefir. 
Echluß.) 

Eine halbe Stunde dieſſelta Kebhan⸗-Maaden ſehle mich eine Fähre 
vom linken auf das rechte Ufer ard Enphrats über, Die Straße führt 
bier über ein anfehnliches Gebitg, auf eine nadıe Hochebene, die in 
einem Durbmefier von 8 Stunden fogas von allem Gratwucht ent 
blöße if. Unweit der Poſtſtatlon Argoman gewinnt jedech bie Gegend 
ein minder unmirthbares Ausſehen und if auch ſiemlich gut angebauft- 
Acht Stunden von da erreichte ich die Heine Stadt Glim-Chan, zwölf 
Stunden vom DMalatya, das auf ber eimas längeren aber befieren 
Strafe in der Richtung meiner Heife liegt. 

Ton Elim-Ghan drang ich in ein enges, vom Strome Tſchamurlu⸗ 
Euyu durchfloſſenes Thal, Die neue, von Reſchid-Mehemed⸗Raſcha 
erbaute Militärfteabe läuft in ziemlich paralleler Richtung auf ber 
Auhbhe. Befaumtlich erſtreckt ſich dieſe Militärftrafe von Gharput bis 
Samfun, ich babe fie jedoch mir ſtteckenweiſe geſehen, da die Poſt⸗ 
knechte fir — besonders in ber guten Dahresjeit — ber Ablützung 
wegen fo viel also möglich vermeiden. 

Bier Einasen von Elim⸗GChan erreichte ih die Ottſchaft Haffan- 
Tihäläbi und eine Stunde weiter, auf einer Gebirgefläche Sürmeli 
genannt, tas große Lager der momadifchen Türfmanen, welche ungeheure 
Länderfireden in diefem Theile von Aſien als Lehn befigen. Don bie 
fen Zürfmanen wird auch bier der Poſtpferdedieuſt verfehen. Die 
Pferde werden auf ber Weide eingefangen, ſchaell abgefättert und dann 
gefattelt, — Die HarameinsTürtmanen, wie man diefe Horbe nennt, 
unterfhriden ſich in ihren Geſichttzuügen gäuzlich von allen türkiſchen 
Völfren und ſelbſt von andern Türfmanenfämmen, die ſich im werfchle 
denen Theilen Aſiens Heeumtreiben, und fie feinen ſich Areng unver: 
mifcht zw halten; denn ich babe feinen tinzigen gefehen der nicht den 
mongolifchen Etempel trüge, flade Nafen, Meine Mugen, erbößte 
Bangenfuschen und wenig Bart. Biel Hehnlichfeit haben fie mit den 
NogaisTataren, 

Bom Lager bei Särmeli bis Delifli-Taſch, 4 Stunden dieſſeite 
der Pofflation Kauga, durchritt ich eine unabjehbare Hochebene von 


*) Der Refitent fchrieb dem König ohne Umſchweiſe, wenn er 
nicht Ruhe in feinem Land herfielle, fo werde pie englifche 
Regierung gemötbigt ſeyn, ſich felbft eingumifchen und zur Her: 
fiellung der Ordnung bie möthigen Anorduungen zu treffen, Der 
König antwortete ſehr empfinblich, wußte aber nichts anzuführen, 
als „feine frübern Verdienfte um die Compagnie,” Berdienfle, 
welche freilih längft ins Fabelbuch geſchrieben Mind. 
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Deideland, die mit dem Heerden son Pferden] und auderem Vith ver 
obenerwähnten Türkmanen beredt if. 

Bon Delilli⸗Taſch ſteigt man in die fruchtbaren @efilde von 
Ulaſch hinab. Lepterer Drt enthält an 60 armenifche Familien, bir 
wohlhabend genug ſeyn Zönnten, ohne bie Öfteren Durchzüge von hoben 
Militär» uud Gieilperfonen, die mit ihrem zahlreichen Troß für das 
Land eine ärgere Plage Hab, als der Einfall eines feindlichen Trupr 
pracorps im einer Gegend Guropa's, Mon den vielgepriefenen Bert» 
ſchritten der türkifchen Givilifation ift im Innern von Kleinaſien Feine 
Spur vernehmbar; ja fogar die von Konflantinopel frifh angelommer 
nen Officiere, Würdeträger x, beeilen ſich den unbtquemen Givilifas 
tionsmantel abjuwerfen, ſobald fie ſich weit genug vom der Hauptſtadt 
glauben, um e# ungeflraft ıhun zu lönnen. Die Besölferungen feibft, 
entmuthigt, abgefpaunt und in Apathle verjunfen, würden jede in ihr 
Sand dringende europdifche Macht als Befreier von einem unerträglich 
gewordenen Drude brwillfommen, und die Urqubart'fhen Tränmereien 
fänden ihre thatfächlihe Widerlegung. 

Eimat, der erfle Ort von einiger Bebeutung den ich feit Kebban⸗ 
Maaden brirat, liegt Im einer großen, fruchtbaren, vom Blue Kiril- 
Dermaf bewäfferten Ebene und enthält an 6000 Familien, mworen '« 
ber armeniſchen Nation angehört. Bon der Anhöhe geiehen, nimmt 
fi tiefe Stadt mit ihren zahlreichen Minarers überans ſchön aus; 
im Innern aber gewährt man nichts als Schmut und Verfall, Der 
Sluß KiziDermaf, der ihre Manern beſpült, iſt bier nicht ſchiffbar; 
es wird aber viel Brenn» und Bauholz anf vemjelben geflößt. Könn⸗ 
ten die beiden Bläffe KizilsDermaf und Defhils:Dermaf, woren legterer 
sur die anfehnliden Städte Tofat und Amaſiah flieht und die beide 
in geringer Entfernung von Samſun ine fhwarge Meer fich ergiehen- 
wenigfiens für Barken mittlerer Größe fchiffber gemaht werben, To 
müßten dent Lande unberehenbare Bortheile dadurch erwachſen. Sad 
kundige behaupten, daß dieſe Schiffbermahung nichts weniger elt uns 
uberwindlicht Schwierigkeiten darbletet nad mit perbältnigmäßig gerin« 
gen Koſten auszuführen wäre Don einer fo Aumpfiinnigen, jeder 
wichtigen und gemeinnügigen Menerung abgeneigten Regierung um 
einer fo wenig tegjamen Werölferung läßt ſich aber freilich nit er= 
warten, daß je fo eimas ins Leben treten wirt, 

Dieffeite des hohen Gebirges zwiſchen Eimas und Tokat fah ich 
endlich wieder Weldung, ein Anblick der fih mir feit dem Dabfhid- 
gebirge, d. 5. anf einer Sirede von 160 Stunden micht dargeboten 
hatte, Auf dem achtzehnſtündigen Wege von Eimas nah Tokat irifft 
man eine einzige Ortſchaft, Karen, und auch viefe iM nicht beffer 
als ein Dorf. 

Tofat hat sine ziemlich aujfallente Lage, an der Müntung rines 
Engpeſſes und auf drei Eriten von hohen Bergen eingefchloffen; mas 
aber such den Aufenthalt ungefjand macht und im Sommer trädenze 
Hige erzeugt. — Die jepige Berölferung beirägt ungefähr 6700 Fami- 
lien, woranter 1500 armenifcher Nation. Diele Stadt, obſchon, wie 
»iele andere im ganzen türfijchen Reiche, von ihrem frühern @lanıe 
ſedt Herabgefommen, ift no immer ein Drt von großer Wichtigkeit, 
durch feine Sage am Vereinigungspankt der Straßen, die von Bagdad 
und Erzerum nach Konflantinopel führen. Hier befindet ſich and das 
Kal · Hane, wo alles in Maaden gewonnene Rapfer nen elngeſchmolſen, ges 
zeinigt and in gleichwichti gen Laiden, wie fie von Konftantinopel antgeführt 
werben, gefaltet wird, Ge iſt mit einem Worte dir Rupferraffinerir. 


dör den Hafen zon Eamjun if Tofat was Erperum für Trape- 
zunt; deun bie Gntjernung von da nach erſterem Hafen beträgt nur 
42 Stunden, während «8 auf dem Landwege nah Konſtantinopel berem 
170 ind, Die große Ebent, welche fih won Tokat autmändet, if vor 
ausnchmenter Schönheit und druchtbarkelt und mäßte den Bewohnern 
unter jeber anderen Regierung einen großen Wohlſtand verlrihen. 

Acht Stunden von Tofat findet man bie Stadt und Pohflation 
Turchal, ebenfalls in einer gut angebauten Grgend, Um von da nad 
tem noch 42 Stunden entfernten Amaflah zu gelangen, überfchreitet 
man ein fehr hohes und ſteilta Bebirg. Amaflah iſt eine anfehuliche 
Stadt, obſchon nicht fo bedeutend wie Tokat; jie liegt zwar am Ende 
einer Gebirgaſchlucht, iR aber auf allen Seiten uad in großer Aus 
behnung von Üppigen Gärten umgeben, die mit allen enropäifhen und 
aflatifhen Obſtgattungen prangen. 

Amaſiah iR ver Schtidepunkt der Straßen nah Konftantinopel 
und Samfun. Bon bier nah lehterem Hafen wechſelt man man noch 
jwrimal Pferde, nämlich in Ladil uns Kamal, 

Noch füge ich, zur beffern VBerfändigung der Entfernungen, das 
solländige Itinerar bes von mie zwiſchen Trapegunt und Gamfıuz 
beſchtiebenen Hufrifens bei. 

Don Traperunt nach Dihemislif 6 St. (türkiſche Stunden 22 = 1".) 
RararRaffın 3 St. Iſtauri 6 St. (Sommerſtrabe über den Gebirgs- 
fomm. Die Winterſtraßt um to Grbirg if 6 Stunben länger.) 
Gumoͤſch⸗ Hant I Et. ZimamHhan 5 Er. Ballahub 3 St. Baibart 
45, Agbadjch-Kale 13 St. Ihvihe 6 St. Eczerum 3 ©. Tees 


Verf 3 ©. Parmakſiz 9 &. Kilitſchlit 5 St. Tamıda 8 St. 
Kerpoz 3 St. Tepeföy 9 St. Palu 6 St. Tereha 4 St. Kon« 
dufha 4 St. Arzhaua 7 St. Dyarbefir 12 St. Arghana 12 Er. 
Baker⸗Maaden 3 Et. Kifhanshben 6 Er. Charput 8 Et. Kebban« 
Maaden 10 St. Atgawen 10 Ei. Ekim⸗Hhan 8 St. HafamTihär- 
laͤbt 4 St. Lager von Gürmeli 1 Et. Kanga 11 St. Dellkli⸗Taſch 
48. Uluſcha 4 St. Simas 6 St. KRarden 9 St. Tofat 9 Et. 
Turchal 8 St. Amaſiah 12 St. Latikes Er. Ramal 6 St. Sam— 
fun 8 St. aM. 


Diplom eines buddhiſtiſchen Klofere, In einem von 
uns bereits erwähnten Memoire des Gomfnls gu Amoy, Hrn. Say, findet 
fih auch die Ueberſehung einer Urkunde, melde von ben Borfänten 
eines burphiftifhen Mlofers (ſ. N. 340) einem ihrer Priefter ger 
währt wurde, und namentlih darum intereffant if, weil man 
daraus die Unterfäpungen erfennt, melde die kalſerliche Megies 
zung dem Bupphlemns angereifen läßt, obgleih die Schuler bes 
Gonfatfe dieſe Religion ale Peperifh und abergläubifh anziehen, 
Die Urkunde berichtet die Gnnfbrjeuguugen, welche den Klöftern dieſer 
Secte vom fiebenten Jahrhunderte nm. Ehr. an bis auf die jehige Zeit 
gu Theil wurden. Darımter befinden ſich namentltdh Befehle an bie 
Magiftrate, ven Wanderungen der Schuͤler Buddha's Feine Kinder 
niffe im den Weg zw Irgen, Gin Beifpiel von einem folhen Befehl 
reiht bie im das Adte Jahrhundert hinauf. Man kaun bie Urkunde 
als eine Urt Paß, fo mie als ein Zeichen anfehen, daß ver Urheber” 
das Gelübde der Enthaltfamfeit abgelegt bat. Ein folder Prirher 
war auch von den brittifchen Behörben ansgefendrt worden, um Büder zu 
fammeln, mamentlih folhe, die ſich auf feine Religien deichem, 
(Atben. 22 Nor.) 
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Die Wüfe von Pern. ®) 

Ton 358.8, bis zu 21° 9 S. 2. erſtrect fi 
lange ber Küfte des ſtillen Drrand eine Sandiläde von 540 
Stunden Länge und 3 bie 20 Stunden Breite. Sie wird 
von Meinen Bebirgezägen durchſchuitten, melde von den mäch⸗ 
tigen Gorbileras nah Weſten ftreihen, allmaͤhlich niedriger 
werden und bier auslaufen, indem fie mit der Ebene wer: 
ſchmelzen oder am Meeredufer fteile Vorgedirge bilden, Swir 
ſchen dem Fluſſe von Los, der die fühlihe Gränze der permani: 
ſchen Küfte bezeichnet und dem von Tumbes, am der Nord: 
gränge, durchfurchen 59 Meinere und größere Flüſſe das Küſten ⸗ 
land. Bon den Sletſchern der Anden oder den Meinen Alpen» 
jeen gezeugt, zwaͤngen fie ſich durch enge Gebirgsthaler, tränten 
bie Wüfte und ergießen ſich nach furzem Laufe in das größte 
Weltmeer. Bon vielen bleibt während eines aroßen Theiles 
des Jabred uur bie tiefe trodene Furche zurüc, welche ihre 
Waſſer in den wenigen Monaten aushöblt, in denen ſich die 
Bolten ber Hochebenen in täglichen Megengüffen eutleeren, 
während andere, immer waſſerreich, dann su verderbenbringen: 
den Strömen auſchwellen. 

Ein feiner, gelblichweißer Triebſand bedeckt Berg nnd 
Thal; nur da mo bie Ebene von Flüſſen durchſchnitten wird, 
bilden fih Dafen mit üppiger Vegetation. Wo aber weder 
bie Natur noch bie Kunſt die dürftende Erde erquicken, bieter 
fie ein granfenhaftes Bild des Todes und der Serftörung bar, 
beffen Eindruck auf dad Gemüth um fo tiefer iſt, je freund: 
licher bie verlaffenen Tbäler find. Vergebens lechzt der er: 
ſchoͤpfte Meifende in diefen ſchauerlich oͤden Müften nad einem 
Zrunfe Waller. In jeder der vom ftellen Bränfteinwänden, 
ben bier erftecbenden Sprößlingen der Auden umſchloſſenen 
Schlusten dofit er eine Quelle zu finden, um ſich und fein 
dinfinfendes Tdier vom unvermeidliben, ſchrectichen Tode zu 
retten, Umſonſt! ftatt der labenden Quelle findet er dad Bert 
eines verfiegten Fluſſes und vor ihm dehnt fi wieder ein 
Sanbmerr aus, dad höhniſch am Horizonte in weenförmigen 
Dildungen ibm dad tauſchende Bild eines wogenden Gred 


) Aus Tfhusi’s Reiſekſnen in Berz, 


voripiegelt. Den Tob im, Herzen, läßt er den matten Blid 
in die Ferne ſchweifen, der entihlafften Hand entſinken die 
Zügel und willenlod vertraut er fib den entſchwindenden 
Kräften feines treuen Thieres. Vieleicht trägt es ibm aus 
ber Wüſte nah einem rettenden Dorfet 

Die Gejahren der Sandlähen werben durch die große 
Beweglichkeit des Sandes uud durch die Medanos vermehrt. 
Bei fartem Winde erheben fid ungebeure Staubwolten. 
Sandfänlen, 80 bis 100 Fuß bad, wirbeln empor und ziehen. 
geſpenſterhaft nah allen Richtungen bin umd umhüllen plögr 
ih ben Reiſenden, ber nur durch ſchnelles Meiten ihrem ver— 
derblichen Bereich enteilen fann, Die Medanos find Saud⸗ 
bügel mit jeſter oder loderer Bafis. Die erfteren find immer 
balbmondiörmig, zebn bis zwangig Fuß hoch mit einem ſchar⸗ 
fen Komm. Auf der innern Seite fallen fie perpendiculär 
ab, aufgdem äußern Bogen bilden fie einen teilen Neigungss 
winkel, Von etwas ſtarlem Winde gedrüdt wandern bie 
Medanos raſch über die Fläche bin: die kleinern leichter bes 
wealichen eilen den größere voran. Diele, indem fie die 
Macht der Luftſtrͤmung gegen jeme abhalten, erreichen fie, 
fürzen fib über fie und erbrüden fie, indem fie ſelbſt zu · 
ſammenbrechen. Ju wunderlichen Figuren reihen fie ſich auf 
ber Ebene, bilden bie verworrenſten Labyrinthe und ent— 
sieben dadurch dem aͤngſtlich ſuchenden Blide die Fernſicht. 
In wenigen Stunden iſt oft eine Flaͤche mit einer Reihe von 
Hügeln bedeat, und einige Tage fpäter nimmt fie wieder ihre 
eimiörmige, troftlofe Flachgeſtalt au. Die erfabrenften Küftens 
feuner werden dadurch im idrer Keuntniß der. Wege getauſcht, 
und gerade fie find es, die ſich am ſchnellſten einer wüthenden 
Verzweiflung bingeben, wenn ſie rathlos zwiſchen den Sand» 
bügeln umberirren, — Die Medauns mit feiter Baſis bilden 
fid an den Felsblöten, welche din und mieder auf der Ebene 
zerſtreut liegen. Der Sand wird vom Winde gegen diefe am 
getrieben; fobald er Die Gpige erreicht bat, ſtuͤrzt er anf der 
andern Selte hinunter, bis auch dieſe aufgefült ift und al» 
mählih ein Hügel von loaiſcher Form entſteht. 

(Shin folgt.) 
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Büidblidke 
Fudien 
(Schluß.) 

Ein gleicher Fall iſt es mit dem Nizam von Heiderabad, 
wo die Kataſtrophe noch näher fiebt. Schon ſeit einer Reihe 
von Fahren hat man voraus geſagt, daß, ſobald des Nizams 
Minifter, ein Hindu Namens Tſchandu Lall, frerbe, fo werde 
die Mebiatifirung erfolgen, weil fein anderer Menſch mebr 
im Stande ſey, den zerrätteten Finanzhaushalt des Staats 
aufammenzubalten, Zihandn Lall iſt jetzt feit zwei Jahren 
todt und die Prophezeipung ift wörtlich eingetroffen. Mad 
bier die Sache äußert läfig macht, iſt die große Anmabl 
fremder Söldner, bauptiäglih Patans (indiſche Highanen) und 
Araber, welche theils bei dem Nizam felbit, theild bei den 
Großen bed Landes im Sold fteben und ihre Bezablung ver: 
langen. Diefe könnte nun zwar leicht von ben Eagländern 
geleiftet werden, aber die Frage, was aus den jetzt unnütz 
gewordenen Schaaren werden foll, ift nicht fo leicht beantwor: 
tet, denn ba fie ald Soldtruppen bes Nizam deſſen feſte Pläge 
inne haben, fo könnten fie geraume Zeit bindurh einen febr 
läfttgen Krieg führen, welcher zwar an fi feine Gefahr hatte, 
aber jedenfalls Zeit, Geld und Menſchen koften würde, Mir 
können um die Stellung dieſer Soldtruppen zu begeichnen, 
nicht umhin, anf einige frühere Vorfälle hinzuweiſen. Als 
die Engländer den Feldzug nah Afghaniſtan unternahmen, 
bildete fih in gang Sübindien eine weitgreifende Verſchwö— 
rung, melde, fobalb die Engländer auf dem Einmarſch eine 
Schlappe erlitten bitten, zum Ausbruch gefommen wäre, 
Ueber diefe Verſchwoͤrung ift nie etwas genaues öffentlid bes 
taunt gemacht worden, und bie Mehrzahl der Schuldigen mag 
auch der Spürkraft der englifhen Spione entgangen fepn, ins 
dep verlautete immerhin genug, um den Bruder des Nizamı 
von Heiberabad eines verrätberiihen Auſchlags gegen die Eng: 
länder zu überführen, weßbalb derſelbe gefänglih eingezogen 
und auf eine Feſtung gebraht wurde. In dieſelbe Zeit fällt 
die Entdecung des Nawab von Karnaul, eines Meinen Fürften 
in der Mäbe des Staats von Heiderabab, welder Waffen und 
Munition für ein Heer von 200,000 Mann in feinem Scloſſe 
barg. Die Ausführung eines Streichs gegen die Engländer 
war, obgleich Hindus ſowohl als Mobammebaner mit in bie 
Verfhmörung verwickelt waren, doch hauptſächlich auf biefe 
arabiſchen und afgbanifhen Soldtruppen gebaut, und fat 
der ſaͤmmtliche mohammedaniſche Adel von Helderabad ſcheint 
in dieſe Verſchwörung verflochten geweſen zu ſeya. Die Eng: 
laͤnder haben alſo auch wohl Urſache mit dieſen Soldtruppen 
nicht allzu hart zu verſahren, und doc fie gehörig zu beauf ⸗ 
figtigen, denn fie können zwar die Araber aus dem Lande und 
nad ihrer Heimath zurucſchaffen, dasfelbe tft aber nicht mit 
den Pataus möglich, melde in Judien einheimiſch find, und 
son jeher dem Kriegsdienſt der Engländer verabfiheuten, da: 
gegen aber bei allen einheimiſchen Zürften, mobammedanifhen 
wie indifhen in Sold traten; je weiter die Einverleibung der 
einheimifgen Staaten geht, deſto mehr werden diefe unrubir 


gen, fräftigen Menfhen and ihrer bisherigen Beſchaftigung 
binausgewielen. 

Die lebte Ruheſtoͤrung, melde bie Engländer gu bemwältir 
gen batten, war bie in dem Heinen Mabrattenftaat Kolapuır. 
Der Vorfall if, wie wir gleich feben werden, nicht obne nr 
tereffe. Die Sebandig, eine befondere Elaffe, melche gegen Er: 
theilung von Grundeigenthum den Kriegsbienit im Lande ver: 
richtet, folten die Grundftüde, die fie im Beſitz hatten, ber: 
ausgeben, und andere ſchlechtere dafür annehmen: fie weiger: 
ten fi, befepten mebrere Bergveiten, wiefen die Vermittlung 
bes brittifhen Agenten zurüd, und biefer fab fi veranlaßt, 
englifhe Truppen zu requiriren. Man glaubte mit einigen 
LTaufend Mann auszulommen und in wenigen Woden fertig 
zu werden, die Gabe zog fih aber mehrere Monate bin, und 
man ſchicktte allmählich bis zu 12,000 Mann, Die Sebandis 
waren allem Unfhein nah in ihrem Recht und bödhlih er- 
bittert über die Ginmifchung der Cagländer. Die Belle Sa: 
mangbar ward mit Sturm genommen und 500 Gebandis ver: 
loren das Leben, aber die übrigen zogen fi in andere Berg- 
veſten zurüd, verlegten zugleih dem brittifhen Mefidenten zu 
Sattara den Weg, und nahmen ihm gefangen, wahrſcheinlich 
um eine Geifel gu baben, denn fie rbaten ibm vichts zu Leibe, 
Inzwiſchen breitete ſich der anfheimend fo unbedeutende Au: 
ſtaud auch anf das bemahbarte Samant Werri aus, wo ber 
Madſchah felbit den Eugländern abbold gemeien ſeyn foll.*) Im 
Kolapır wurde ber Aufitand durh die Erftürmung zweter 
Venen Punalla und Paunagbar gedämpft, „dad Volk legte im 
finfterer Verzweiflung die Waffen nieder und febrte wieder 
unter das Joch zurüd.“ Mit diefen Worten erzählt ein eng- 
liſcher Berihterftatter den Ausgang des Kriege. War indef 
diefer auch in der Hauptſache zu Ende, io bauerie doch der 
kleine Krieg, namentlih in Sawant Warri noh mehrere Mo: 
nate fort, und die Indian News (Mr. 61 vom 8 März) laft ſich 
darüber ſehr graphiſch in folgender Weife vernehmen: „ber 
Krieg im füdliben Mabrattenland, wobei 10,000 M. Truppen 
befcäftigt ſind, hat Feine febr erfreulichen Fortſchritte gemacht. 
Allerdings wurden die Infurgenten aus einem Fort, einem 
Dichungel nah dem andern herausgeſchlagen, aber nah der 
Mabrattentattif find die keine Niederlagen, fondern bloß Un: 
fälle, nad denen man anf einen Nugenblid verſchwindet, um 
in einer andern Ede aufs neue aufzuſtehen. Wäre unfer 
Verluſt im Uebereinſtimmung mit der Geringfügigkeit des 
Kampfes, fo bätten wir wenig darüber zu fagen, aber bereite 
find acht Dffictere getödter, noch einmal fo viel vermunder, 
von der Verbeerung unter unfern tapfern Sipahis und dem 
vielen Lats Mupien, die dem Lande entzogen werden, ger nicht 
zu reden. Wenn die Regenzeit einfällt, ehe die Gabe zu Ende 
ift, fo müſſen unfere Truppen vor der Waſſerfluth und dem 
Fieber ſich zurücziehen; dann werden wir einem neuen Feld⸗ 
zug befommen, neue Siege über einen Feind, ber wenn ou 


) Der Radſchah von Kolapur ift noch ein Klud, und der Mintiter, 
ein Bramine, batte, wie es fcheint aus ſchmutiger Habſucht ges 
haudelt. 
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geſchlagen, doch feine Schlacht verliert, und neue Hinopferung der 
beften Soldaten der Welt. Diefer in fo weit glütlihe Auf 
ftand bat die Kolge gehabt, einige Abenteurer oder Verzweifelte 
ih dem nördlichen Concan zu demfelben Spiel zu ermuntern, 
Truppen wurden aus Bombay abgefendet, welche das Land 
gerade eben fo ungangbar finden werden, wie die ſolimmſten 
Theile von Kolapur, und man wird an Blut und Schäßen 
mehr vergeuden, als die ganze Bevölkerung werth ift.“ Die 
Sache ging indeß do früber aus, umd fo viel man weiß ift 
fein zweiter Feldzug mötbig geworden. Die Häupter der ns 
fürgenten flüchteten auf portugiefifhes Gebiet, wo fie von dem 
Bebörden zu Goa in Verwahrung genommen wurden. 

Wir haben diefen im Grunde unbedeutenden Feldzug def» 
wegen erwähnt, weil er die Stellung der Engländer im ſüd⸗ 
lien Indien zeigt. Das ganze Mahrattenland iſt unzufrie- 
den, weil der kleine Adel von feinem frübern, freilich meiſt 
durd Beute errungenen Woblftand herunter geſunken iſt; bier 
fann irgend ein Saunfönig in einer Ede, die faum der Rede 
werth ift, den Engländern die Verlegenheit bereiten, einige 
Tauſend Soldaten abfhiden und mehrere Laks Mupien aus» 
geben zu müfen. Aus diefen Gegenden, aus dem Lande zu: 
näbft an den Ghats, it ſeit Jahrhunderten immer der Auf⸗ 
fand zegen die mohammedaniſchen Herrfcher Nordindiens andı 
gegangen, melde, faum daſelbſt feftgefeht, ſich gemötbigt faben 
auch das Dekkan zu unterwerfen, und bier mac furger Herr: 
ſchaft immer erlahmten. Hier in Sümpfen, Wäldern und 
Gebirgen lebt ein Stamm, dem fein Eroberer auf die Länge 
beitommen kann, weil Land und Klima ihm zumider find, 
Nicht die Heere, welche indiſche Staaten den Engländern nod 
entgegenftellen Töunen, nicht das größte und difeiplinirtefte 
das ihnen big jetzt entgegenitaud, die Sifhs, Fönnen mebr in» 
diſche Siege erfechten, dieß vermag mur noch der fait wilde 
Mabratte, in feiner eigentlihen Heimat, wo ibm auf die 
Dauer europdifbe Truppen nichts anhaben fönnen, Gegen 
diefen räuberifhen Feind gibt es nur Ein Mittel, nämlich 
durd; Beförderung jeder geiftigen und materiellen Cultur fi 
das übrige Indien möglichft geneigt und dadurch zum Feinde 
jeder Störung feiner Ruhe zu machen. 

Daß die Engländer dich nunmehr einfehen, leidet feinen 
Zweifel, denn fie haben dieß Jahr eine Verordnung erlaffen, 
melde zwar einerfeits das größte Verdbammungsurtheil idres 
bisherigen Verfahrens enthält, andererfeits aber and den 
Eutſchluß anzeigt, von der bisherigen Bahn abzulenfen, Der 
Entſchluß war allerdings micht gang freiwillig, zeugt aber 
nichtsdeſtoweniger von der genauen Erkenutniß ihrer Stellung 
in Indien. Es if dieß eine auswärts fait unbeachtet vors 
übergegangene Maafregel, die Erböhung des Eingangszolled 
auf alle englifhen und fremden Waaren von zwei oder dritt 
halb auf fünf Procene vom Werth.) Mir haben bemerkt, 
daß. diefe Verordnung dad ftärkite Verdammungsurtbeil ges 
gen das englifhe Spftem in Indien und in allen ben Läns 


*) Der Twift {ft audgenommien, umd zahlt wie früher nur vierthalb 
Brocent, weil er jegt den iadiſchen Webern das Material liefern 
muß, und an große Spinnersien in Indien micht zu denfen iſt. 


bern, denen fie das Joch ihrer Politik auferlegen, enthält: 
fie baben die alte Jubuftrie Indiens vernichtet, und dadurch 
it aub der Uderbau fo fehr verarmt, daß er bie früber mit 
Leichtigkeit getragenen Steuern niht mehr erihwingen faun, 
und das indiſche Budget feit Jahren in laufendem Deficit 
iſt ¶. Nr. 217). Es baden fih in England einige Stimmen 
gegen biefe Erböbung ded Zolls erhoben, allein fie wurden 
fhnell zum Schweigen gebracht, denn eine fo mißliebige Folge 
des englifhen Syſtems wollte man nicht gern in englifhen 
Fournalen des Breiteren beſprochen ſehen. Der Aderbau fann 
die Laſt der Steuern nicht mehr allein tragen, ein Theil muß 
auf die Zölle gewälgt werden, und zwar find dieſe Zölle wahre 
Schußsölle für die fterbende Induſtrie Judiens. Hier zeigt 
ſich am deutlihften, welde Veränderung in Indien durch bie 
englifhe Herrſchaft vorgegangen if. Wllerdings war früber 
das Land vielfah durch Kriege verheert, aber die großen dur 
Auduftrie reihen Städte wurden doch nicht fo leicht jedes 
Freibeuters Raub, Diefe reihen Städte verbreiteten in einem 
weiten Umkreis Wodlſtand und Eultur, als aber bie unbe: 
ſchränkte Einfuhr englifber Waaren die Indujtrie vernich⸗ 
tete, ſtieg die Armuth auf eine ſchrechafte Höbe und jeht 
muß Indien ſich wieder in größerem Maafitabe zum Aderbau 
wenden, wenn feine fruchtbarften Landitriche nicht zur beulen- 
den Wüfte werden folen.*) Dazu aber gebört Geld und 
deßhalb finden jest im England die Bemühungen Anklang, 
Indien mit engliſchen Eapitalien zu befruchten. Die unmd- 
figen Summen, welche England feit dreißig Jabren aus Indien 
zog, müſſen jegt, ſey ed auch ald Unlchen, zurückfließen, wenn 
das Land emporfommen fol, Die Eifenbabnprojecte find nur 
ald ein Unfang einer noch viel audgedehnteren Eapitalver: 
wendung anzufeben. 

Indeß bat Sir R. Peel auf die Erhebung des indifchen 
Ackerbaues ſchlecht präludirt durch fein neues Zudergefed, das 
die alte Ungleichheit zwiſchen weſtindiſchem und oftindifhem 
Zuder auf fünftlidem Wege wieder hertellt. **) Das machte 
den Freunden Indiens einigermaßen einen Strich durch bie 
Rechnung, doch trifft dieſer Schlag bauptfählih nur Morb- 
indien, wäbrend gerade dieſes auf der andern Geite durch die 
fortgefepten Beftrebungen, Baumwolle ‚in größerer Maſſe in 
Indien zu ziehen, und die nordamerifauifhe allmählich ent- 
bebren zu fönnen, am meiſten beginftigt wird. Ein anderes 
Feld, das fih der angloindifhen Jaduſtrie zu Öffnen ſcheint, 
ift das Eifen, wozu ſich das berrlichfte Erz im der Mäbe nicht 
minder präcdtiger Wälder finden foll, fo daß man mit Holz: 
tohlen geihmiedetes Eifen zu gleihem Preis nah England 
liefern könne, als dort das Mobeifen koſtet. So berichten 
einige Handeldzeitungen, und ausgedehnte Unternehmungen 
follen darauf gegründet worden ſeyn. Judeß iſt im Laufe 


*) Dieje Austrüde find vom Montgommery Martin in feinen Ne» 
den im Judia Houſe felbft gebraucht worden, umd feine Meber- 


treib 

“) —— weiße und braune Pudern ungleich beſteuerte, erſtere 
werden nur im Indien, lehtere mur in Weſtindien gemacht; es 
war von Seite Sir MR, Peels ein Trick, um bie e weite 
indifche Partei zu gewinnen. \ 
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dieſes Jahrs von Eifenbahuen febr viel Die Rede gemeirm, ge: 
ſcheden ſcheiut aber noch miht viel zu ſeyn, auch unterliegt 
die Sache noch ganz andern Schwierigkeiten, ald denen des 
Geldes, Die Bahn von Calcutta nah Bombab, die erjte, 
welde unternommen werden fol, fübrr, wenn fie dem jegt 
von dem Daf (Sonrier) eingefhlagenen Wege folgt, durch unrr: 
meslihe Wälder, zum Theil mit peftilenzialiigen Miadmen, 
fo dag die dabin geſchiten Leute, welde als Aufſeher die 
Bahnung ded Wegs leiten folen, in großer Anzahl hinſterben. 
ber au dieß ift ein Hinderniß, wodurch ſich Engländer nicht 
leicht abſchrecken laffen; neue Leute rüden nach und endlich 
wird dad Land lichter und bie Sonne dringt in die Nacht der 
Bälder ein, melde bad auf weiten Streden zur Waldwülte 
gewordene Indien bedecken. 

Englands Herrſchaft bat zahlloſe Mebel auf Indien ges 
haͤuft, und die Leute feblen nicht, welhe das Gute und Böſe 
anf der Goldwage gegen einander abgewogen und das lirtheil 
gefält haben, daß die Engländer in Indien mehr Bölrs als 
Gutes angerihret hätten, Cine ſolche Bebanptung if aber 
wider alle Geſchichte. Die ganze Periode Indiens von dem 
Einfall der Mobammebaner an bis zum völligen Uebergewicht 
der engliihen Herrſchaft war im weſentlichen eine Periode 
der Serrüttung, ein Kampf des indiſchen Geifted mit dem 
moslemitiiben, welcher zur Seit, wo die englifhe Hertſchaft 
fi über bie Halbinfel audbreitete, noch immer nicht eutſchie⸗ 
denmwar, Englands Herrihaft, welche dem Land verihaffte, woran 
ed ihm Yabrhunderte lang fehlte, namlich innere Rube, wird 
jegt, wo die Herrfcaft der Moslems gebrochen iſt, bem ein» 
gebornen Volke wieder ben Sirg über bad elngedrungene ver: 
ſchaffen, und eine ächte indiſche Geſellſchaft wird wieder aus 
den Trümmern emporfleigen. Der idlamitiibe Geiſt kaun 
feinen Urfprang nicht verläugnen: er ift weientlich kriegeriſch 
und zerlörungsfüctig, mit feinem ſchroffen Monotheismus 
dem indifchen Goͤtterthum nicht allein, fondern dem ganzen 
Dedanfengang des Volles zuwider. An der gegenwärtigen 
Mube Indiend gebt der mohammedaniſche und der nah ibm 
gebildete indifche Kriegsadel zu Erunde, und eben daraus ent: 
fpringt das Uebergewicht ber Hindus, welche bie vorberrihende 
Mace ber nähften Zeit Indiens bilden werden, Die Auf: 
löfung der lekten großen mobammedaniiden Staaten Audh 
und Heiderabad iſt das fihtbare Zeichen diefer Umwandlung; der 
Sithſtaat gebt bloß einer aͤußern Umgeftaltung entgegen, denn 


die Grundſaͤtze ſeines Stifterd Baba Nanok — eine Art Bud» 


dhismus, da die Siths feine Kaften kennen — werden dad 
Webergewicht behaupten, auf gang Indien zurüdwirfen und 
wabrfheinlih eine neue Geftaltung des Brabmanidmus ber 
beifähren, der in einer ſichtlichen Gäbrung befindlich ift (fiebe 
die einheimifhen Journale Indiens Nr. 142), und ſchon nicht 
bloß in eine lase und ſtrenge Obfervang fich theilt, ſondern eine 
feitifhe Sichtung jeined eigenen Beftandes angefangen bat. Viele 
Engländer find der Auſicht, dab um eime neue Zeit für Indien 
deranfsuführen, bie Einführung ded Ehriftenthums unerläßlich 
fep. Das mag wahr fepn, wenn man von dem Geiſte, es iſt 
falſch, wenn man es von den europaͤlſchen Formen des Ehriften: 


tbumd und feiner jäbifhen Grundlage verſteht. Der Yolys 
theismus iſt viel zu eingewurgelt in Indien, als daß das 
Volk ibm je entfagen follte, und was bie Mobammebaner mit 
al ihrer Macht und Gewalt in 800 Jahren nicht vermochten, 
dad wird auch den Engländern in ibrer jedenfalls viel kürze 
ren Herrſchaft nicht gelingen. Die wenigen Mitglieder der 
gebildeten Elaffen, welche fih vom Polptheidmnd wirklich log: 
reißen, können auf dad Volk im Ganzen von durchaus keinem 
Einfluß ſeyn. Auch iſt ed ein Irrtum, wenn man glaubt, 
daß der Monotheismus gang befonderd die Entwidlung des 
menfhliben Geifted und ber meuſchlicen Geſellſchaft fördere. 
Der Polptheismus der Griechen zeigte fih viel fruchtbarer 
ald ber Monothelsmus der Juden, und der Monotheismus 
der Moslems — bie fib daranf den Chrijten gegenüber un- 
gemein viel zu gute thun — zeigt fib noch auf dem bemtigen 
Tag unvermögend, eine freiere Geiftedentwidlung zu fördern. 
Der indifhe Polytheismus ift zu fehr mit der Hauptlehre ber 
Brabmanen, der von der Seelenwanderung, verbunden, zu fehr 
in alle Begriffe und Unfichten einer ungeheuren Bevölkerung 
übergegangen, ald dab er durch eine vorübergebende, nicht 
einmal tief eindringende Berührung mit einem Voll von 
gänzlih verfhiedenen Unfihten zu erfhüttern wäre Alte 
Eulturvölter laſſen ſich am Ende burh Gewalt befebren, aber 
fie laſſen fib nicht eine neue von allen ihren Begriffen und 
Unfihten ganzlich abweichende Glaubensform durd einige hun— 
dert Miffionäre einreden. Der zerießende Geift der europäi- 
fhen Eivilifation fann das Wite vieleicht läutern, aber nicht 
umgeitalten, 

Don diefer Anſicht audgebend beißt es ſich zegen die Zu— 
funit des indifhen Volks verfündigen, wenn man ihm nicht 
neben den Mitteln zur Erlernung neuerer, aufd Prabktiſche ges 
richteter Wiſſenſchaften au diejenigen darbietet, um die geb 
ftigen Zuftände feined Wolf kennen zu lernen. Ohne eis 
gründlihes Stubium der indiſchen Theologie, ohne Die Kennt: 
niß des moralifchen und religiöfen Lebens der alten Zeit, mit 
welcher bie neue durch fo viele taufend Fäden zufammenbängt, 
ift nicht bloß die alte Geſchichte Indiens nuverfländlid, fon- 
dern auch bie Gegenwart ſteht da, wie eine Wirkung ohne 
Urfade. Die indiſchen Blätier wußten dieß Jahr mandes 
von neuerrihteten Schulen zu ergäblen, aber von der Beför- 
derung altindifher Studien haben fie nichts berichtet; bie Eng- 
länder mögen nur fortfahren auf dieſer „praftifhen" Babn, 
fie werden die Folgen mit der Zeit (dom erfahren, 

(Fortfehung folgt.) 


Die Sparcajfen in Paris. Geit bem 10 Mär, we tat 
Gapital über bie Syarcaffe votirt murbe hat die Sparcaffe gu Baris, 
die Intereffen umgerechnet, 12 Mill. Br. mehr ausgegeben als empfan 
gen. So berichten die frangöfljchen Blätter, Inden if das Geſetz über 
die Spartaffen micht ſchuld, denn Die großen Rüdforberungen datlren 
erft feit der großen Eiſtubahnwuth woron Woche für Bode über eine 
DIL. zurädgefordert, um faum die Hälfte eingelegt warde. Die kom 
wohl daher, daß unvermögliche Leute, nicht gerade bes niederen Stan 
des, für welche bie Sparcaffen am melften befimmt Find, Theil am dem 
unmähigen Gewinn ber Gifenbahnen nehmen wollten. 


Berlag der 3. @, Gotta’ fen Duchdaudiuns. — Verantwortlicher Rebartrur Dr. Ed. Bidenmann, 
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Die Franzoſen in St. Fonts. *) 


Da St. Louis eine uralte frangöfifhe Anfiedinng und Ber 
figung gemefen, fo darf man fi and über bie engen und uns 
regelmäßigen Gafen im untern Theile der Stadt nicht wun ⸗ 
dern, deito breiter und gefälliger werden bie oberen neu an 
gelegten Straßen; aber obgleih St. Louis fon bald nah 
dem Jahre 1763 gegründet wurde, fo ift es zu feiner Handels ⸗ 
bedeutung erit dann gefommen, ald ed mit dem den Franyofen 
gehörenden Gebiete an die Megierung der Vereinigten Stoaten 
verkauft worden war. Bor dem Jahre 1814 fab man wenig 
amerifanifhe, fat nur lauter franzöſiſche, einfache und nie 
drige, mit Kalk übertündte, leichte Häufer; heutzutage haben 
die boben Bacſteingebaͤude, die mit rother Delfarhe angeftris 
ben und bei denen die Mörtelverbindungen zwiſchen den Bie: 
geln mit weißen Linien auf das Motbe täufhend wieder ber: 
getelt find, beinahe dad ganze Franzoſenthum aus St, Louis 
verdrängt, und die Unglo-Amerikaner baben nun die Oberhand 
über die Stammesiproffen der alten Grundberren, mie bief 
bei allen übrigen ehemals franyöfifhen Städten in Nordamerika 
der Fall it; man erinnere fib 3. B. nur an Detroit, Nat 
chez u. ſ. w. Mie in allen, früber bloß franzöfiihen Nieder 
laffungen ein ſcharfer Eontraft hervortritt, wenn fie auc von 
Anglo:Ameritanern begogen werden, fo findet bie naͤmliche Er: 
fheinung aleihfalld in St, Louis flatt. Der Ebrgeis, die raſt⸗ 
lofe Tätigkeit, die Speculationsfuht, das raftlofe Verdeſſe— 
rungsipftem, felbit Dad noble Heußere des Abkömmlings aud 
England fit gewaltig mit der Gleihgültigkeit, Unbeforgtbeit, 
dem unbeweglichen Gulturftande des Herlömmlings aus Frant- 
reich ab. Es fümmt mir vor, ald wenn der auggemanderte 
Eranzofe in Amerika ein gan) anderes Naturell erhalte; — 
wad freilih nur fdeinbar if, weil der Hanptarund biefer 
Beribiedenbeit eines Franzofen in der alten umd eines in 
der neuen Welt dob fon im angebornen Nationalcharakter 
liegen muß. Wufregungen und Widerfkände machen ben Fran: 


) Ans ben „Efigen aus Nerbamerifa” von einem Fatholifchen Mife 
Ronär. Augtburg. Schmitiihe Buchhandlung, 





sofen activ; — dad Gegentheil bringt aud bie entgegengefeßte 
Wirkung bervor. 

Viele altfranzöfifhe Holsbauern, bie fchon ſeit vielem 
Jahren die Stadt St, Louis mit Brenunſtoff verfchen, blei⸗ 
ben mit ihren Preifen umveränderlih, bloß weil fie fih bie 
Mübe bes Rechnens erfparen wollen. Es ift Thatſache, bie 
mir von vielen ergäblt wurde, daß fie ihr einfpänniges Feines 
Holzfüderchen nie anders ald um „Sir Shilling” aber dburd« 
aus niht um 75 Gents verfanfen würden, obwohl in Nork: 
amerita ſechs Schilinge einen ganz gleihen Werth mit 75 
Ceuts baben. Wiele ausgezeichnete Miffiondre vermögen es 
nicht, den Indifferentismus biefer Menſchenclafſe gegen alle 
geiftige Ausbildung zu breden, der bei den Landleuten frau: 
zoͤſiſcher Abkunft in allen übrigen Staaten derfelbe if. Ihre 
Priefter müfen die größte North leiden, ohne daß fie die ge 
eingite Frucht ihrer Uufopferungen erleben. Wie oft babe ib 
von tüchtigen frangöfifihen Miffioniren den Wunſch mit aller 
Sehnfuht ausſprechen bören, wenn fie doch ber bentiden 
Sprade fäbig wären, um fib mit Mugen den beutfhen Miß 
fionen widmen zu Fönnen, 

St. Louis mit feinem Stadtbezirke in der Umgebung 
mag 25,000 Einwohner haben; darunter find Einwanderer aus 
allen Weltgegenden. Die Deutihen, mebrere Laufende an 
der Zahl, fpielen nah der engliſch ſpredenden Bevölkerung 
die wichtigfte Rolle In Et. Lonis, und nırgendimo in Amerike 
find fo viel eigentlich gebildete Deutfche auf einem Flede be: 
fammen, ald in und um St. Ponis, 

Bei der obigen Einwohnerzahl find gegen 2500 Sklaven 
und gegen 900 freie Farbige. Ih fan es nicht verſchweigen, 
daß die Sklaven lieber bei den ungläubigen Umerifanern, als 
bei den entarteten „aläubigen“ Franzofen find. Auf den 
Stlavenmärkten rufen die entebrten Menſchen, wenn fie einen 
framgöfifben und etuen angloramerifanifhen Käufer maben 
fehen, immer dem Amerikaner mit flebender Stimme zu: 
„Nehmen Sie mid, Mala,” 
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Bıdblide 
(Bortfetung.) 


Die Länder im Welten und Often Indiens. 

Ede wir nad Shina Übergeben, müſſen wir noch auf einige 
der benachbarten Länder einen Blit werfen, nicht ald ob be: 
fonders viel merkwürdiges darin vorgegangen wäre, fondern 
vielmehr, um baranf binzumeifen, wie fi die oͤffentliche Aufr 
merkſamkeit davon abgemenbet bat, Bor wenigen Jahren noch 
erfunbigte man ſich eifrig nah dem Stande der Dinge in 
Perfien, Buchara und Afghaniftan, zwiſchen England und Ruß: 
land ward jede Bewegung aufs eifrigfte bewahrt; England 
{bite von Candahar aus Dfficiere nah Herat und bis nach 
Chima, an erftern Ort, um einem Angriff der von den Ruſſen 
geleiteten Perſer zu begegnen, an leptern um ben Frieden 
mit dem Czaar zu vermitteln, der eben auf einem Kriegszug 
gegen das alte Maubueft begriffen war. Hätte ben Engländern 
nicht ein gang gemelnes, aber nicht zu überwindendes Hinder: 
nip, der Mangel an Kamelen, im Wege geitanden, fo wäre 
ein Kriegszug gegen Herat fiderlib unternommen worden, 
und daß die Muffen an demfelben Hinderniß, an dem Zugrundes 
geben der Kamele auf der falten Hochebene von Uſtjurt, ſchei⸗ 
terten, ift befannt. So wären beide Mächte einander um ein 
gutes Stück mäbder gerüft, und am Ende gar bei Meſchbed, 
begleitet von zahlreichen afiatifhen Horden, auf einander ge 
ftoßen. Bon dem alem iſt jetzt niedt mehr bie Meder bie 
Engländer haben das Lehrgeld gezahlt, daß man die afiatifhen 
Länder und Wüften nit fo ungeftraft durdyiebt, und die 
Nufen find am Kaufafud auf ibr Ufgbanitan geoßen. So 
ift Sentralofien wieder fid felbit, feinen Febden und Maufer 
reien überlafen worden, welde, da fie niat mehr in Bezug 
auf die Bewegungen europälfger Mächte iteben, ihre Bedeu: 
tung für und größtentheils verloren haben, Selbſt europät: 
ſche Webergriffe, mie bie Belegung des Hafenorts Aſtrabad, 
welche in bdiefem Zabe von Brite ber Mufen vorgenommen 
worden fepn fol — ein @reigniß, das im 9.1839 bis 1541 ein 
ungeheures Auffeben in Europa gemacht und Eugland zu den 
ernfteiten Meclamationen veranlaßt hätte — erregen nur nod 
ein hoͤchſt geringes Intereſſe: vor fünf und vier Jahren noch 
bätte man dieſen Schritt ald die Befegung der erften und 
wicht igſten Etape nah Indien betrachtet, jept aber da Rußland 
im Kaulafus fo ſehr befdaftigt und England über den Judus 
jurüdgemichen üft, firbt man «$ als eine Urt Poligeimaaßregel 
Rußlands au, das feinen Handel in Aitrabad ſchützen will, 
melden dad elende perſiſche Reich *) nicht ſchützen fann. Die 
Ruffophobie der Engländer it wie in nichts gerfloben. Die 
angloindifhen Blätter bringen noch regelmäßig Nachrichteu 
über Afabeniftan und namentlih über Dot Mobammed, mehr 
aber nur aus olter Gewohnheit, und weil man glaubt, er 


*) Das Journal des Debats brachte vor einigen Monaten einen 
lippifchen, von einem Arjt unterzeichneten Artikel über Perfirn, 
welcher die Bortfchritte des Landes unter ber jegigen Hegierung 
belobte. Das ift alles eitel Dunft und Das Journal des Debats 


hat fih en pure perle lächerlich gemacht. 


werde gelegentlich über bie Provinz Peſchawer berfallen, mas 
allerdings nicht ganz unmöglih ift; im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick ſcheint er aber, fo viel dad Wuftreten der Cholera im 
Cabul ihm geftattet, mehr darauf bebabt, feine Dbergemalt 
über die Usbelenhauptlinge swiihen Ramian und dem Oxus zu 
befeitigen, was ibn in einige jedoch unſchädlich verrauchen de 
Zerwürfntffe mit dem Chan von Buchara bradte, welder im 
neuer Zeit mit feinem Plan, ganz Weſt⸗Turkeſtan feiner Ger 
walt zu unterwerfen und wo möglib auch auf Oſt-Turkeſtau 
einzumirfen, nicht febr glüdlih gemein zu ſeyn fcheint, Für 
die Engländer haben diefe Bewegungen gegenwärtig feine Be» 
deutung, ald in Bezug auf bie Provinz Peſchawer. Das epbe: 
mere Reich des Pendſchab iſt dem Untergang verfallen, und 
fobald die Engländer fi desſelben bemächtigt baden, müſſen 
fie längs dem Indus eine Art Gordon errichten, mie mweiland 
die Htndufürften Indiens. Im diefem Fall würde die Provinz 
Veſchawer eine Art Brüdenfopf bilden, um ben feit at Jahr: 
bunderten fortdauernden Wfgbanenzügen gegen Jadien einen 
fidern Damm entgegenyufepen, und den unzufriedbenen Mo: 
bammebanern Indiend jede Hoffnung zu benehmen, daß fie 
von dort and wieder eine Unterfläßung zur Wiederaufrichtung 
ibrer Macht erbalten können. 


Diefed Furüddrängen der afgbanifhen Bevölkerung iſt 
dad mictigite Ergebniß der neuern Geſchichte biefer Länder, 
denn ed ergibt ſich dadurch auf einmal eine gang andere Mich» 
tung, ald dieſes Bolt feit 800 Fahren gebabt hat. Jeder, ber 
für feine Todtigkeit und feinen Muth im eigenen Rande kei— 
nen Platz fand, oder auch unglädlihen Febden weichen mufte, 
mar fiber, dort Beichäftigung und Interbalt, vieleiht Ehre, 
Rang und Meihthümer zu finden. Daber bie zahlreichen 
Afgbanen:Eolonien unb die Befedung ganzer Provinzen, mie von 
Mobilkund, durb ibre Stämme, Alles dieß ift mit einemmal 
abgefhnitten: fie müſſen jept zu Haufe bleiben und den Ader 
bauen oder ihre Thatkraft nah Norden gegen die Usbeken, 
nah Welten gegen bie Perfer richten, Die Afgbanen find 
ein rohes, aber fraftvolled und keineswegs unbildfames Ge—⸗ 
ſchlecht: fie werden bald MWortbeil zieden aud ber Näbe ber 
Engländer, und bei ibrer faft republisaniften Verfafang in 
gang anderer Weife old Wegppten und die Türfei. Ebe bie 
Mobammedaner Wigbaniftan und Beludſchiſtan überzogen, 
blübte in diefen Ländern der Buddhismus und indiſche Cul⸗ 
tur. ine frieblihere Berührung mit Indien und feinen Be: 
berrfern wird aͤbnliche Mefoltate ergengen, denn es ift nicht 
wahrſcheiulich, daß ein feindieliged Verhaltniß zwiſchen beiden 
Theilen fortdaure, Die Engländer werden nicht mebr geneigt 
feon, ihr Blü in Wigbanitan zu ſuchen, und je mebr bie 
Afabanen ſich übergeugen daß fie von ben Engländern nıdts 
zu fürdten haben, daß fie aber auch gegen dieſelben nichts 
vermögen, deſto mehr wird ein friebliher Austauſch fib ber 
ftellen, und die Engländer auf diefem Wege einen weit grö» 
beren Einfluß in Eentralafien ausüben, ald je früber durch 
die Waffen. Die drohende Nähe einer englifben Armee bet 
Buchara anf Jahre lang in die Arme Rußlands getrieben, 
der Handel wird ed den Engländern mieder zuführen, um fo 
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mebr ald Buchara nicht ſehr freundlih von Mußland beban: 
beit wird: der Zwed der Rufen ift eingeftandenermaaßen, bie 
Handelsbilanz an der ganzen turfomaniihen Graͤnze, melde 
jet noch zum Nachtbeil Rußlands iſt, zu deffen Vortheil zu 
lenken, was vicht ohne Verluſte buchariſcher Seits abgehen 
kann; dieß dürfte den buchariſchen Handel veranlaffen, ſich 
wieder mehr, als ed in den leßten fehs Jahren der Fall mar, 
nah Indien zu wenden, 


Es gab eine Zeit, wo Indien geiftig faft gang Afien ber 
berrfhte, und wo die Lehre Schafgamuni’d ſich nab allen 
Seiten bin ausbreitete. Remuſat, Burnouf und Pollen bar 
ben biejen Zeitraum durch manderlei Arbeiten aufgebellt; 
Burnonf vor allem durch feine Geſchichte bed Buddhismus, 
eines der merfwärbigften und wichtigſten Werke unferer Zeit 
(f. dem Jahresbericht der aflatifhen Geſellſchaft zu Paris), 
Diefed Wert muß man in feinen Grundgügen fennen, wenn 
man ſich über die öftlihen Nebenländer Judiens, über das 
von und fogenannte Hinterindien Auffldrung verfchaffen mil. 
Abgeſehen von Cochinchina, dad feine Cultur großentheild von 
Ebina erbielt, ſtammt alled, was Hinterindien an Cultur be: 
fist, aus Indien, und zwar vermittelt der Buddbiften, deren 
Prieiter in Birma mie in Siam bie gelebrte Kalte bilden. 
Jeht will man biefen Ländern das Chriftentyum bringen und 
proteſtautiſche mie katholiſche Miffiondre find emfig mit deffen 
Ausbreitung befhäftigt; wenn indep von Erfolgen überhaupt 
die Mede ſeyn kann, fo haben nur katholiſche Milfionäre fie 
errungen, meil diefe nicht zufrieden mit den bedeutendern 
Städten fib ind Innere diefer Länder vertieften, an Drte 
bin, wo felbit der Buddhiomus noch gar nicht gedrungen, 
Die Erfolge der Miffionen überhaupt find aber noch fo ſchwach, 
ba bie Priefter des Landes, Cochinchina ausgenommen, mo 
die Sache eine ganz politifde Wendung genommen, ſich noch 
nicht zu einem beftigen Widerftand ermannt haben. 

Freilich ift der Buddhismus in biefen Ländern tief gefun, 
fen troß feiner aͤcht moralifhen Grundlagen nad troß feines 
ehemaligen wirklich eivilifirenden Einfluſſes. Ihm feblte aber 
bie wiſſenſchaftliche Entwidlung, er blieb Heben an feinen 
Traditionen, feinen für heilig gebaltenen Schriften, und 
fo weit dieſe reichten, beförderte er auch bie Entwidlung 
der Geſellſchaft. Vielleidt bat er aber auferdbalb Ins 
diens, wo er anf robere Voͤlker traf, auch größere Forts 
{dritte gemacht. Weit das wiſſenſchaftlige Element fehlte, 
verfanf er in theologifhe Spigfindigkeiten und mothologifhe 
Träumereien; fo fiel er tief, und es iſt Die Frage, ob er 
wieder fih erbeben wird, namentlich wenn ihm das Chriften- 
thum und bie europdifhe Geſellſchaft gegenüber treten. Die 
Berübrung mit den europdiſchen Waffen bat das fonft Fraft: 
volle Volk der Birmanen nicht ertragen, und fo werden fie bie 
enropdifhe Civiliſation noch weit weniger aushalten Fönnen, 
Dieß gibt den Miſſionsbeſtrebungen ber binterinbifchen Halb⸗ 
infel eine größere Wichtigkelt, als denen in Hindoftan; bie 
buddbiftifhe Civilifation bat das Bolt nicht durchdringen 
fönnen, und ift fortwährend etwas fremdartiged, aufgeflebtes, 


Die Seſellſchaſt zur Verbreitung des Glaubens hat dieß auch ! 


wohl erfaunt und auf Hinderindien eine befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit gerichtet: fie bat eine eigene Mifflon (der Oblaten 
der b. Jungfrau) in Rangun, eine zweite (Gongregation der 
answärtigen Miffionen) in Siam, zwei in Cochinchina und 
smei in Zonfin, mo das Chriftentbum auch wirklich ſchon be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht bat, aber feit zehn oder zwölf 
Jahren mir einer wahren Mutb verfolgt wird, ohne ganı un: 
terbrüdt werden zu können, da der Staat, eben fo wie Siam 
und Birma, in die größte Mactlofigkeit verfunten ift.*) Der 
König glaubt, fih auf diefe Weife dem europäifchen Einfluß 
entziehen zu können, und bat ſich dadurch eine fcharfe Epiftel 
von Seite bed frangöfiiben Contreadmirals Cecille **) zuger 
sogen, welcher ihn dringend ermabnte von der Ghriftenvers 
folgung abzufteben, und insbefondere einen gewiſſen Miſſio— 
när, Namens kefeore, welder in Cochiuchina gefangen gehalten 
wurde, freizugeben. Ob das Schreiben von Grfolg begleitet 
war, wien wir nicht. Der Brief war mwobl geeignet, ben 
Stolz eines afiatiiben Defpoten zu reizen, denn er wies dar: 
auf bin, daß des Königs Großvater Sialong einft Hülfe bei 
Frankreich gefuht, und daß die Zeit wieber kommen fönne, 
wo der König Cochinchina's fremde Hilfe bedürfe. Diefe 
Hülfe würde Franfreih, welches ftetd der Freund ber Könige 
Cochinchina's geweien fen, gewiß nicht verweigern, wenn nur 
der König die Verfolgungen der Chriften einftelle, welde um 
fo unnüger und zwecloſer ſeyen, ald felbft der mächtige Kaifer 
Chinas jegt feinen Untertdanen geftattet habe, fib zur katho⸗ 
liſchen Religion zu befennen. Der Beweis ift allerdings ſchla⸗ 
gend, dad europäifhe Wefen dringt unwiderſtehlich in die als 
ten aftatifhen Meiche ein und bedrobt fie mit einer Umwand⸗ 
lung, gegen welde fie fi vergeblich zu wehren ſuchen. Inter 
diefen Umſtaͤnden ift das Verbalten und bie Beitrebungen der 
tatholiſchen Miflionäre von hoher Wichtigkeit: wir haben ſchon 
erwähnt, daß in Eohinhina zwei Miffionsmittelpuntte find, 
ebenfo iſt einer in Welt: und ein anderer in Oſttonkin; 
bas ift aber mod nicht alles: die Fatholifhen Miffiondre haben 
ſich aud in Yünnan, in der ſüdweſtlichſten Provinz China's, 
feſtgeſetzt und arbeiten von bier and denen in Tonkin und 
Siam entgegen. Es kann faum fehlen, daß dad Chriſtenthum 
allmahlich trotz aller Verfolgungen eine ſolche Macht erlangt, 
daß man fih wohl oder übel mit demfelben wird vertragen 
müfen, und dann iſt Frankreich „die erite katholiſche Macht 
des Erdfreifes und die alteſte Tochter der Kirche,“ wie das 
Journal ded Debats falbungsvol bemerkt, „aldbald da, um 
dem Kreuz und dem Evangelium eim faft unendliche Feld zu 
eröffnen, getrieben vom dem generalifirenden Juſtinet und 
dem Bedürfniß der Ausdehnung, melde die Franzoſen zu den 
yopuläriten Miffionären des Erdkreiſes machen.“ Mit dieſen 


*) Dirma, welches vor 20 Jahren die Engländer bekriegten und bas 
gwei Felbgäge Fofete, ift völlig in Verwirrung, denn ber Ufurpas 
tor, Tharawaddi, foll jegt mit jeinem Eohn im Kampfe liegen; 
mit Siam baben die Gngländer einen Vertrag abgefchloffen, weils 
her ihrem Handel auf eine Zeitlang das Uebergewicht verfchaffen 
sch nus Cochinchina wideritrebt jeder Verbindung mit Euros 
paͤetn. 


*) Der Brief If vom 15 Mat d. J. aus Singapur datirt. 
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Worten. kündigte dad Journal bed Debatd ben glüdlihen 

Ausgang ber Unterhandlungen über bie öffentliche Anerlen— 

nung des Shriftentbums in China an. Der religiöd:politiihe 

Gedanke bricht allenthalben durch, umd ed fragi fih wur, wie 

lange diefe Plane vorbalten werden in dem Zdudern, mo „kein 

Gebietd: und fein Hamdelsintereffe die Frangofen hinzieht.“ 
(Fortſehung folgt.) 


Die Wüfe von Peru. 
(Schluß.) 

Die kleinen Gebtrgezuge, vom denen die Küſte quer vom 
Oſten nab Welten dbursfonitten wird, ſehen dem Kortrüden 
der wandernden Medanod eine Orange, font würden bie frucht⸗ 
baren Dafen bald in fterile Sandflächen umgewandelt werden, 
Eine genauere Beobachtung dieſer Hügelferten gibt auch den 
ſicherſten Maaßſtab für die Richtung der berrihenden Winde; 
wir finden, daß an ibrer füblihen Abdachung ungebeure Maſſen 
von Flugfand anlehnen, die vom Winde von Mittag babin 
geſcheuert werben. Die Norbebbahung, wenn auch nicht fteiler 
eis die füdliche, iſt mur ſpaͤrlich mit Sand bebedt, vom dem⸗ 
felben oft gany entblößt. Streicht eine Hügelkette etwas vom 
Meere entfernt in der Richtung der Auden parallel (d. h. 
von SED. nad ANNE.) fo ift gewöbnlih der Weſtabhaug 
fat gany frei von Sand, da biefer vom Sudoftwinde, der ber 
ftändig mit dem Süd abwechſelt, nah ber Ebene hinunter 
geiagt wird. 

Die Bewegungen und Neubildungen in den Wüften, man 
möchte fie ein Leben bed Todes nennen, find nur mwäbrend ber 
beißen: Jabredzeit im voller Thatigkeit, der ausgebörrte Sand 
weicht daun dem leifelten Drud der Atmoſphaäre. Am ber 
falten Jahreszeit nimmt fein Gewicht durch Abſorption an 
Feuchtigkeit u, Die einzelnen Körner verbinden ſich zu Maffen 
und widerſtehen beito leichter dem Winde, Zugleih gewinnen 
bie Hügel mebr Feſtigkeit ober ftürzen durch bie vermehrte 
Laſt, die von oben bdrüdt, ein, und werben fpäter wieder 
verweht. 

Im November begiunt der Sommer, Die fengenden 
Sonnenftrablen breden fib auf der beilgrauen Dede und 
prollen mit erftidender Macht zurück; alle lebenden Weſen, 
die ſich nicht beeilen, ihrem zerftörenden Wirkungstreife zu 
entflieben, einem ſichern Untergange weihend. Keine Pflanze 
ſchlagt in dem glübenden Boden Wurzel, Fein hier findet 
Nabrumg auf der todten Fläche, fein Vogel, kein Infeer wiegt 
fi in den brennend beißen Luſtſchichten; blog in den döchſten | 
Regionen fhmebt darüber bin mit rafbem Fluge der König 
der Lüfte, der majeftätifche Eondor, dem Meeresufer zu. Nur 
ba, wo ſich der ſtille Ocean mit der Wüſte vermählt, ift Leben 
und Bewegung. Schaaren von Aadgeiern verfammeln ſich auf 
großen, geftrandeten Serthieren; Ditern und Seehunde ber 
leben die unzugänglichen Klippen; Hrere von Strandvögeln 
fusen gierig nah den angefpülten Fiſchen und Mollusken, 
bunte Eidechſen tummeln fid auf den Saubhügeln⸗ und: ger 
ſchaͤftige Krabben und Meerfpinnuen durchfurchen das ſeuchte 
Ufer umber. 


— 


Verlag ber 3. ©. Botta’ihen Buhbanblung. — Verantwortlichet Redatteut Dr. Ed, Wivenmerm. 


Im Mai verändert fih bie Scene. Ein dünner Nebel: 
ſchleier breitet fib über das Meer und bie Külte aus, In 
den folgenden Monaten wirb er dichter und liter fi erſt 
wieder im Dectober, Während beinahe ſechs Monaten bält 
er die Sonnenftrablen von der nun erfrifhten Ebene ab. Im 
Unfang und am Ende des fogenannten Winters bebt ſich ge: 
möbnlic ber Mebel gwiihen 9 und 10 Ubr Morgens uns 
fenft fi gegen I Uhr Nahmittagde, Im Auguſt und Geptem: 
ber ift er am bihteften und bleibt Wochen lang unbemeglic 
anf der Erde liegen. Er löst ſich ute in eigentlihen Me 
gen auf, fondern nur in einen feinen, durchdringeuden Nie 
berichlag, der von den Eingebornen „Garua” genannt wird, 


Meun fih au bie Garua zumellen in größern Tropfen 
ald gewöhnlich niederihlägt, fo unterſcheidet fie fib doa vom 
Megen dadurch, daß fie nicht aus bedeutender Höhe, aus Wol: 
fen fält, fondern ſich in den tiefften atmofphäriihen Said: 
ten durch Vereinigung Meiner Garuabläddhen zu größern bil: 
det, Die Nebel überfbreiten im Durdisnitte die perpendi- 
euläre Höbe von 1200 Fuß nicht. Ihre mittlere Gränge ift bei 
T bis 800 Auf, Es iſt eine böhnt intereffante Erfbeinung, 
daß fie wenige Meilen vom Meere entfernt nicht mebr von 
fommen; dort aber durch die beftigiten Plagregen erfeßt wer: 
den, und daß die Gränge zwiſchen Degen und Mebel fait mit 
mathematifher Gewißbeit angegeben werden kann. Ich kenne 
zwei Plantagen, die eine ſechs Leguas von Lima, die andere 
In der Nabe vou Huacho, deren eine Hälfte durch die Ga: 
tuas, Die andere durch Regen bewällert wird und wo bie 
Orange zwiſchen beiden dur eine Mauer bezeichnet iſt. 

Beim Eintritt der Nebel nehmen die Hügelreihen (Lo: 
mas), welche bie Sandflähen nah Oſten begrängen, einen 
ganz andern Charakter an, Wie durch einen Bauberfhlag 
entitebt in wenigen Tagen ein blübender Garten, wo fun 
vorber eine dde Wüftenet war. Nun werden fie au belebt. 
Die Lomeros treiben ihre Viehheerden und Pferde dorthin 
auf die Weide. Während mehrerer Monate finden fie dort 
reihlibe Nabrung, aber kein Waller. Sie ſcheinen deffen 
nicht zu bedürfen, denn fie verlaffen die Lomas immer ſeht 
mwohlgenährt, 

Die Garuas find in den Oaſen viel ſtarker, ald ın den 
fie begrangenden Wülten. Der Degen fehlt an der ganyen 
Küfte, weil feine Vegetation in größerem Umfange vorbanden 
if; er beginnt erſt im Norden von Tumbez, mo Walder iu 
bedeutender Ausdehnung vorlommen. Nah Diten fängt er 
In den pflanzenreichen Cordilleren-Thalern an. Diefe bödit 
eigentbümlihen Erfcheinungen find bis jept noch nicht aufs 
geklärt; fie verdienen aber die volle Unfmerkfamleit der Me— 
teorologen. 


Zahl der Schiffe aufpen Sanpwidinfeln, Der Hong 
Fong Regifter berichtet, Daß während ber Jahre 1544 nicht weniger als 
353 Schiffe und Darfen gu Honolulu un Lahaine onlangten um 
Lebensmittel eingunehmen. Diele Schiffe führten 9611 Matrofen, worun 
ter 7163 amerifanifhe, wonach man die Wichtigkeit der amerifontfcben 
Schifffahrt in ber Sübfer bereuen kaun. 

— ô — — — 
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Die Empacageiros in Benguela, *) 


... Als wir an dad Haus des Phoſicus lamen, machte bie 
ſchwarze Schildwache, beren ganze Uniform allein aus einem 
Mattenfburg und einem Streifen Fel um ben Kopf beftand, 
mit einem großen plumpen Gewehre Fronte. Diefer Soldat 
gebört zu der „Sompanhia D’Empacageirod,” ein Megiment, 
welches nur aus Cingebornen des Innern befteht und für die 
portugiefifhen Truppen eine unentbehrlibe Stüge bildet. Sie 
find als gute Shügen und ald die vermegenften Jäger belannt. 
Wenn in größerer oder geringerer Entternung von Loanba 
militärifhe Hülfe raſch nörbıg tft, fo fönnen nur die Empa: 
sageiros dazu benupt werden, weil die Europäer bald einem 
angeftrengten Marſch unterliegen würden, Der Höditcom: 
manbdirende iſt ein Weißer, aber bort geboren, mit Capitans— 
zang und mit portugiefiiber Uniform Merkwürdigerweiſe 
werden diejenigen von den Soldaten, welde irgendwo auf dem 
VPoſten fteben, nur alle act Tage abgelöst und von den jebed: 
mal Bewachten im diejer Zeit nach bdeſtimmten Worſchriften 
unterbalten. Da übrigens das gewöhnliche Leben diefer Cin- 
gebornen durchaus gar feine Bequemlichkeiten kennt — auch ihre 
Safernen enthalten keine Bretten und baben feine Wande — ſo 
erſcheint diejer Dienft beibmwerlib ohne es zu fepn. Das Ger 
wehr mird rubig in einen Winkel zeſtelt und der Soldat legt 
fih mäßig bin in die Sonne und ſchlaft fo viel er mag, bie 
sr etwa ald Bote benügt wird, oder bid Hunger und Durft 
ion in feiner Behaglichkeit ſtören. Wenn in ber Nact bie 
Nabe eines wilden Thieres vermuther wird, ifo Mlopit Die 
Schildwache ans Haus und ſucht darin Schutz. Nirgends 
zeiat fi der Muth und Eutſcloſſenheit diefer Leute deutlicher 
ald auf ihren Befandtfgaftsreiien, denn mean z. B. ber 
Seneralgouperneur an ein ferned oder nabes Fort eine Nach⸗ 
sine ihiden will, fo wird von den Empacageiroß einer er— 
mablt, welder dann bie oft Monate dauernde Meile trotz der 
Wilduiß und taufendfaber Gefahr ganz allein unternimmt, 





*) Uus dem Merk: die portugie ") In Sud⸗Wen 
Afrika, von ©, Tam⸗ »ortugieffihen Befitungen In Sünrtde 


auf die alleinige Waffe, fein Gewehr und feine Gewandtheit 
vertrauend. Gr hält e6 dann nicht ber Mühe wertb fih mit 
Speiſe und Zranf zu verſehen, micht einmal pflegt er Waſſer⸗ 
bebälter bei fih zu fübren. Geine genaue Kenntniß des Lan- 
des und ber Producte bedfelben macht ſolche Vorkehrungen übers 
flüſſſa. Ein Duzend Vatronen mit Angeln, ein Dolch und 
ein oder mehrere Fetiſche bilden feine ganze Meifebagage. Uns 
ter diefen tapiern Soldaten gibt es viele Sprüdmörter, bie 
ihren Muth und Lebendmweife bezeichnen, z. B. wer einem Loͤ— 
wen nicht ind Wuge fab, bat Leinen Muth bewiefen; oder: 
wer einen Tag nicht Speife und Trank entbehren kann, iſt 
fein Mann u. f. w. 

Kurz vor meiner erften Ankunft batte ſich im der Nabe 
von Poanda folgender intereſſante Fall zugetragen. Ein Em: 
pacageiro fommt von Meffangano, wohin der Gouverneur ibn 
geſchict hatte, zurüd. Nabe vor Loanda, bad er mod vor 
Sonnenaufgang zu erreihen firebt, bebt fib vor ibm eim 
Loͤwe. Er fieht ſich gemdtbigt anf ibn zu ſchießen, allein im 
felben Moment macht ber getroffene Löwe einen Gap gegen 
feinen Feind und ſchlägt ihn mit ber Tage zu Boden, Als 
einige Stunden fpdter mehrere Neger denfelben Weg fommen, 
wirb der Soldat bemußtlos unter den Arallen bed tobten 
Löwen bervorgezogen. Aus Hofpital gebracht ftarb er einige 
Lage darauf, nachdem er kurz vor feinem Tode angelegentlich 
ſich erkundigt hatte, ob der Loͤwe wirklich tobt fey, worauf er, 
als dieß bejabend beantworter wucde, ſich zufrieden erklarte, 
weil das Bewußtſeyn Made genommen zu baben, ibn nur 
rubig könne fterben laffen, Die größte, aber außer dem Schur 
noch bie einzige Zierde des Cmpacageiro, beſteht in dem Fell: 
reifen nah Art eines Diadems um den Kopf geleat, jedoch 
fo, daß die zufammengebundenen Euden noch rinige Zoll im 
horizontaler Ritung über den Hinterfopf bervorragen. Da 
biefe Felle immer von felbiterlegren Thieren beritammen, fo 
gibt die Art desſelben dem Indaber ſchon befondere Ehre, fo 
daß der Befiger eines Löwenfhwanzesd vor dem, der nur einen 
Streifen der Tigerfage trägt, einer Hpane oder felbit einer 
Unze, immer einen großen Vorzug bat. 
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Büidblide 
(Bortfegung.) 
eb in.“ 


Shina if ber beite Beweis, wie unwiderſtehlich europal⸗ 
ſches Welen eindringt, Mit Ausnabme Japans bat ſich Fein 
Land fo abgefperrt, wie China, umd doch fcheint es feit feiner 
Demüthigung durb bie Engländer wunderbare Fortſchritte in 
der Erfenntniß zu maden, daß der Himmeldfohn nicht bie 
einzige Großmaht auf Erden ſey, und dab es dem Merkehr 
mir biefen andern Mächten nicht entfagen könne. Schon find 
Verträge mit Nordamerika und mit Franfreib abgeſchloſen 
worden, und legterem wurde, wie bereits erwähnt, fogar zuge⸗ 
ftanden, daß dad Chriſtenthum frei im Reihe fol befanut wer: 
den dürfen, Das ift eine ungeheure Eonceffion, denn Die 
chineſiſchen Abgeordneten hatten in ihrem Sinne gan, Met, 
wenn fie behaupteten, „die Einführung des chriſtlichen Cultus 
fey die Einführung eined fremden und zwar feindfeligen polis 
tifhen Elements.” Die Ehinefen find feine Neulinge, die ge: 
bildere Claſſe iſt meiſt völlig indifferent, und meit entfernt 
von Fanatismus, fie wiſſen aber aud einer mit fehr fernen 
Geſchicote, wie bie Jeſuiten fib in die Megterungdangelegen: 
heiten bed Meihd miſchten und defbalb endlich entfernt wurden, 
worauf auch dad Öhriitentbum das Werdbammungsurtbeil traf, 
Juden iſt es doch im manchen Gegenden China's feit jener 
Zeit nie ganz eritorben, denn fonft würden nicht bie fatboli- 
ſchen Miffionen bereits fünf bis ſehs Provinzen umfajlen, 
ſelbſt bis nad Korea und in die Mandihurei binaufreicen. 
Als der franzöſiſche Gefandte durch die cineſiſchen Unter: 
bandler ein Edict ausgewirkt bette, dem gemäß der qriſtliche 
Cultus gedulder werden folle, erboben die Ehriften ein Triumph» 
geihrei darüber, daß fie jetzt der zabllofen, durch die Mandas 
rinen andgeübten Pladereien entledigt ſeyn follten, und als 
die Magiftrate, melde nicht ſammtlich von dem Edict in Kennt: 
nid gefegt waren, die Verfammlungen verbieten wollten und 
mehrere Chriften ind Gefangniß warfen, verfprahen die Mif: 
fionäre ibnen „den Beiftand Frankreichs.“ Das Journal des 
Debats bat alfo wobl Recht vor den „unnützen und voreiltgen 
Unbefonnenbeiten” zu warnen, welche die mit fo vieler Mübe 
errungene Groberung Franfreihs compromittiren fönuten, und 
ed appelirt om die „überlegene Klugheit, welcde in biefem 
Augenblit das Geſchic der katholiſchen Kirche leitet,” um bie 
von Frantreih den Miffiondren eröffnete Bahn immer, breiter 
und fiberer zu maden. 

Mau "darf wohl fragen: wie fam Franfreih, das mit 
China kaum in Handelsverkehr ftebt, fo ſawach iſt bie Ein: 
fuhr Dinefifber Waaren in Frankreich, zu einem folden Ein— 
fluß, den dad mächtige Enyland nicht einmal anſprechen fonnte? 
Wenn man den engliiten Journalen glauben barf, fo wären 
zwiſchen Ebinefen und Amerikanern, fo wie zwiſchen Chineſen 
und Franzoſen allerlei verbächtige Unterbandiungen vorgegans 
gen, deren Ergebniß wobl ſeyn könnte, daß Ebina bei einem 
alenfallfigen Wiederausbruch ded Kriegs franzöflibe und ame 
ritaniſche Hülfe zu gemartigen hatte, daß es vieleicht ſich ber 


reits an Franfreih und Amerifa für den Kal gewendet bat, 
daß England auch nad bezahlter Kriegsentfhädigung die Infel 
Tſchuſan zu bebalten Luſt batte, was allerdings ber Fall iſt, 
und was China aus allen Kräften zu bindern fuht. Damit 
märe China freilih bereits gang in den diplomatifben Ver— 
kehr mit den großen Mächten getreten, und ſchiene zwiſchen 
ibnen zu laviren, um eimen gegen den andern zu benüßen und 
feinem allyugroße Iugeftänonife maden gu müſſen. In neuer 
fter Zeit bat fi die Eiferſucht der Engländer in Berug auf 
die Infel Tſchuſan, welche die Frangofen in ihrem Mertrag 
ſich ausbedungen baben ſollten, fehr empfindlich gezeigt. Die 
Sache iſt durchaus unrichtig, zeigt aber die Begierde, welde 
die Englander nab dem Befit der Inſel Tſauſan begen, von 
ber fie auch geradezu lagen, England ſey durch das binterli- 
ftige Benebmen der Chineſen völlig berechtigt, die Intel zu⸗ 
rüdzubebaiten. Was dieß binterlilige Benehmen der Ebis 
nefen if, werben wir ſogleich fehen. 


Bleib im Aufang biefed Jahres (ſ. Hong:fong Nr. 10) 
haben mir darauf bingemwiefen, wie die Engländer die Eutde— 
dung gemacht haben, daß Hongsfong eine verzweifelt ſchlechte 
Erwerbung fev. *) Der Verdacht aber, dab England fo treu. 
brüdig handeln und dem befhmorenen Vertrag zuwider die 
Jufſel Tſchuſan behalten werde, wurde, ald die Sahe zum 
erftenmal zur Sprache fam, von anaeichenen englifhen Jour— 
nalen mit Entrüſtung jurüdgemwielen; feit dieſer Zeit jedoch 
find mancde Dinge zur Sprace gelommen, welde wobl den 
Munich ber Engländer rege gemacht baben fünnen, daß fie die 
Herandgabe von Lihufan nicht fo unbedingt batten verſprechen 
follen. Wir baben fhon in dem Artikel über die Infel Hong» 
kong daranf aufmerfiam gemadt, daft die natürlihe Richtung 
des hinefilben Handels nicht füdmärts nah Canton, fondern 
oftwärts gebe. China's große Etröme laufen alle von Weiten 
nab Diten, alfo nimmt der Handel am matürlibiten eben 
dieſe Richtung, und nur bie Politik der hinefiiben Megierung, 
welche die fremden vom Bugang ind Innere durchaus abhalten 
wollte, konnte Canton zum etazigen Aus- und Einfubrbafen 
des Reichs machen. Sobald dieſe Beſchränkung anfgeboben 
iſt, muß ber Handel trotz aller künſtlichen Gegenmittel nach 
und nah feine natürliche Richtung annehmen, weil man bie 
Waaren viel leichter ftromab: und aufwarts, ald quer durch 
das Fand über die Gebirge transportirt, Zu diefen allgemeinen 
Umftsnden famen im Laufe ded Jahres noch neue Entdeckun- 
gen: man fand endlich, daß Houg-kong zu gar nichts tauge 
ald zu einem Schmuggeldepot für bie Dpiumfchiffe, und daß 
mabriheintih die Optumihmuggler, diejenigen, welche bie au⸗ 
fänglibe Beſetzung von Hongsfong angerathen, auch bei ber 
ſchließlichen Wahl ihren Einfluß geäußert barten, So weit 
fheint die Schuld bauptfählih auf Elliot zu falen, welcher 
freilih auch durch den Umſtand getäufht wurde, dab Hong— 
fong damals einen febr lebhaften Handel zeigte. Dieß hatte 


*) In ver meueiten Zeit bat auch Eir Heary Pottinger in ben 
Zeitungen erflären laffen, dab er an ver Wahl Hong-fongs leinen 
Antheil habe, 
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aber feinen einfahen Grund darin, daß den Engländern fein 
anderer Hafen offen ftaud. 

Hong-fong gebört zu ben von den Epaniern fo genannten 
Ladronen — fo genannt, weil fih alles Maubgefindel dort aufs 
dält, — wird während ber Megenzeit ungemein ungefund, 
nicht bloß für @uropder, fondern aub für Hindus und Ma 
lapen, welche gleichfalls mie die Fliegen megfterben, und gilt 
bei den Chtneſen feldit als eine mörderifbe Infel, Die Bes 
völferung betrug, ald die Engländer fie in Beſitz nabmen, 
etwa 7300 Seelen, meiſt Schmuggler, Steinhauer, Bagabun- 
denn. ſ. w. Seitdem iſt diefe Bevölkerung bis zum Julius 
dieſes Jahres auf 19,000 geitiegen, aber nicht im mindeiten 
beffer geworden, Steuern find von der Bevölkerung fo gut 
wie feine zu erbeben, fo daß die wenigen Engländer, melde 
fit bier, weil fie ein neues Singapur in Hongkong fahen, 
mit großen Koften anfauften, auch nech fehr bedeutende Steuern 
zablen müſſen, um nur die Koften der Dermaltung, nament: 
lich für die bei dem zablreihen Bumpengefindel ſehr theure 
Polipet zu deden — ein Stand der Dinge, welcher aud be 
reits zu großen Klagen bei dem Mintiterinm der Eolonien 
Veranlafung gegeben hat. Jetzt find die Engländer in großer 
Verlegendeitz daß die Anfel michre taugt, daß aub nicht ein: 
mal der Handel von Macao fib dabin gezogen bat, und daß 
eigentlih gar Fein Handel bier ftatt finder, davon find fie 
jeßt lebendig überzeugt, laſſen aub ihrem Eplren freien Lauf 
und geben namentlib den Chineſen Schuld, obmobl fie nie 
manden als ſich felbit anzuflagen haben. Wenn ibr Handel 
nibt bedeutend leiden fol, fo müffen fie ſich jezt wo andere 
binwenden, und bier bietet fib gunddit Canton dar, wo man 
fie allerdings auch mir großer Bereitwilligfeit aufzunehmen 
geneigt fchrint, aber mit diefem Schritt arbeiten fie gerade 
dem Plan der Ehinefen, den Handel wieder fo viel wie mög: 
lid in Canton zu concentriren, in die Hände, Ebina bat 
zwei ſehr triftige Gründe, die Eoncentration des Handels in 
Canton auf alle Weife gu begünfligen, denn fürd erfte kann 
die hinefiihe Megterung in den übrigen vier Häfen, die un: 
mittelbar mit bem Verkehr des innern Landes, namentlid mit 
dem großen Katfercanal, iu Verbindung fteben, das Cindrin: 
gen fremden Einfluſſes unmöglih verhindern; zweitens muß 
fie, wenn dem Handel fein natürlicher Lauf gelaffen wird und 
Ganton halb verödet, Wufftände in diefer wichtigen und reis 
den Stadt befürchten. 

Ulen Nachrichten zufolge iſt jest der Handel in den übris 
gen vier Häfen fo ziemlich null, und was auf der DOftkälte 
Edina's gehandelt wird, geſchiedt faft alled von Tſchuſan ans, 
Eine neuere englifhe Nachricht *) ſagt über dieſe Verbältnife 
gay ohne Umſchweife: „der Handel der Juſel Tſchuſan ift 
bedeutend, denn die Chinefen kaufen lieber zu Tſchuſan ald 
zu Ning:po oder Schanghai, da die Waaren aus Tſchuſan 
fein Zollzeichen haben, woran die Behörden, welche die Dura» 
fuhrzöle erbeben, gleih den Urfprung derfelben erkennen; 
bena die Mandarinen des innern Landes werfen der Durch⸗ 


*) In der Gentlemans Gazette, welche zu Bombay erſcheint. 





fuhr englifher Waaren jedes möglihe Hindernig in den Weg 
und zwar auf Veranftaltung der Regierung felbit, melde den 
Handel nah Canton zurückleiten und dafelbft concentriren 
möchte. Zu Amop gibt ed feinen Handel und der englifce 
Eonful zu Ningpo gibt ſelbſt zu, daß die Werfuce, einen Fin: 
fubrbandel einzuleiten, vollftändig mißglädt feyen. Alles wird 
fogleih ein Hong oder Monopol, und Hr. Thom, ber Gonful, 
welcher mit einer Ehinefin verheurathet iſt, bat jet entdeckt, 
daß es den Mandarinen gelang, durch das Ausſaugungsſoſtem, 
welches fie allentbalben ausüben, wo brittifbe Waarenzeichen 
auf Waarenballen fih finden, den Handel in dieſen Hafen faft 
völig zu vernichten. Schanghai hat etwas mehr Handel wie 
Ningpo, aber man kauft auf Tſchuſan leichter ein, und im 
Laufe des Jabres 1844 kamen nur fünf Schiffe nad Schang- 
bai; im Fustichonsfu tft ebenfalls fehr wenig Verkehr, denn ed 
langen dort gar keine Schiffe an.” Dieß beweist den ent 
fchiedenen Plan der chineſiſchen Regierung, bie alte Beihrän: 
fang des Handels auf den Hafen von Ganton auf indirectem 
Wege aufrecht zu erhalten; daher auch die ſchon mehrfach 
in England fat mißfälig bemerfte Promptheit, womit bie 
Ehinefen alle Termine der ibnen anferlegten Kriegsftener ein: 
alter, um nur Tſchuſan wieder tu ihren Beſitz zu befommen, 
und fo dem Syamdel der Engländer auf der Oſtküſte almäblic 
wieder ein Ende zu maben. Die Unfündigung, daf den Eng 
ländern der Zugang in Canton wieder gedffnet werden würde, 
hängt damit zufammen, und ed fragt ſich num freilich ſehr, 
ob die Engländer fib auf eine fo Acht chineſiſche Welfe um 
den ganzen, mit fo fhmeren Opfern errungenen und fo pomps 
bat andpofaunten Vortheil betrügen laffen werden. Was 
mollen fie aber gegen bie ſchlauen Ehinefen thun? Mit dem 
Schwerte drein ſchlagen? Einen Eroberungsfrieg führen, 
Städte befegen ? Das ifk eine boͤchſt ſchwierige, weitausfebende, 
bei den Verbältuiffen zu Amerika und Franfreih Faum ratb: 
fame Sache, denn abgefeben davon, daß fie zu ſchwach find ein 
ausgedehntes Land in Befis zu nehmen, hätten fie ſicherlich 
einen indirecten, vielleicht bald einen directen Widerftand von 
Norbamerifanern und Franzofen zu befabren, von denen jebens 
falls die erftern eine Unterbredung des englifhen Handels 
fhnel zu ihrem Vortheil zu benützen wien würden, *) Es 
ift aus dem freundlihen Benehmen der chineſiſchen linter- 
bändler gegen den franyöfiihen Geſandten abzunehmen, baf bie 
Epinefen, wie oben (don erwähnt, den Werth eines ſolchen 
Gegengewichts gegen die englifbe Uebermacht ſehr zu ſchaͤtzen 
wien. 
(Fortfepung folgt.) 


*) Der Monitenr theilte Fürslih umſtändliche Urkunden mit über 
den chinefifchen Handel, worin bas Haudelſsminiſterium Anweifuns 
gen gab, wie ber Handel Hinfichtlich der Beſchaffenbeit der 
Maaren ju betreiben feyn würde Mus dieſen Mittheilungen 
erficht man and, tab bie Engländer an rohen und gebrudten 
Baummollengeugen 800,000 Stück jun einem Preis von mabegu 
3 Mill. ſpauiſcher Thir. in China abfegen; die Umerikaner bereits 
500,000 St. gröbere Zeuge zu einem Werth von 1%, Mil, 


1380 


Briefe aus dem niederländifhen Oſtindien. 
Dritter Brief. 

’ Tobing, SB Apriı 18485. 
Wir Ihr feht, babe ich feit meinem legten Briefe meinem Aufe 
enthaltsert nicht verlaffen, ich babe daher dießmal wenig Etoff Ju 
Befhreibungen umb Gräblungen von neuen Erlebniſſen. — Ich weiß 
nicht, ob ich Euch die Rage une Umgebung von Tobing ſchon brichries 
ben habe. — Stellt Cuch eine Laudſchaft vor, bedeckt von unregelmäßig 
burcheinanderlanfenten boden und nirbern Bergfetten, und purdichnitten 
von vielen, bald breiten, bald abgrundartigen Blußthälern, deren meiße 
gegen die Weſtküſt Eumatra’s auslaufen; — vie Berge fall dur» 
gäugig mit dichtem Walde, vie Thäler mit hohem, dürrem Örafe (nlang- 
alang) bewadfen; — deuft End um am Abhange eines biefer Berge 
einige lange, rinftodige Gafernen mit langen, hervorfpringenten rat: 
sächern, un dabei ein Duyend Meinere Häufer von demfelben Bauftyle, 
die gufanmen ein großes Quadrat bilden, im beffen Mitte auf einem 
hohen Mafte die aitderldadiſche Blagge weht, fo habt ihr das reisende 
Bild von Tobing, meiner jepigen Reſidenz und ber Hauptſtadt de— 
Difrketes BartaAnfola, der bei einem Flächenraume von BD — 100 
Dnadratweilen nur von ungefähr 18 — 20,000 armfeligen Menſchen 
von dem Battaſtamme bewohnt wird, bafür aber um fo sablreichere 
wilde Thiere beherbergt, ala da And: Elephauten, Mbinoreroffe, Bären, 
Hirſche xc. — eis uud Wälſchkorn find faR die einigen Gulturpres 
ducte diefes Laudes; Früchte fiod bier rar umd was vorhanden if, 
wächst wild, Gegenwärtig beginnt das Gouvernemtut die Benölferung 
um Rafferban anzubalten, woju jedoch ben Battas alle Luft feblt. 
Diebr Werth haben vie in nen Wäldern wild wachſeaden, jeltenen und 
tofbaren Danmtarten, nämlichder Kamphet⸗, Benzors, Drabenblute, Saſſa ⸗ 
fras-Baum und die Sagopalme; fir find in Menge vorhanden, «# 
wird aber nur wenig Nupen davon gejogen. Ueberbaupt wirft diefer 
Lonpfrich der Argierung gar feine Einfünfte ah, Noch vor zwei Jabren 
waren von bier an bis an die Ofifühte eine Reipe von Militärpoften, 
movon Bila gegenüber von Malalka der Irgte war. Da jenod der 
Beſitz dieſer unbebauten, fpärlih beudiferten Ländereien dem Staate 
ger nichts einbrachte, dagegen ſeht viel Geld und Menſchen loſtete, fo 
find fle alle verlaffen und Tobing allein iſt geblieben, das nur ven 
norbwehlichfien Vorpoſten der Bousermementtlande gegen die noch ununs 
termorfenen, nördlicher gelegenen" Battaftämme bildet, nnd jugleich bie 
Gommunieation gu Lande vou Tappanuly mach den fürlier gelegenen 
malayſchen Binuenländern offen halten muß. Micht mehr lamge Übrigens, 
fo wird der Name Tobiug (mas in der Batta Sprache „Abgrund“ heißt) 
auf ver Sandfarte, wenn e8 ja darauf eriflirt hätte, geftrichen werden 
müffen. Die Arategifch ungünflige Lage unfere Boflens, der von allen 
Selten dominist if, hat nämlih das Gounernement von Sumatra 
bewogen, feine Verlegung in ein zwei Stunden von bier entferutes, 
dich gelegenes Thal anımorbnen, und man if bafelbft fchen lange 
befchäftigt, Wafernen, Magazine, Spital se zu erbauen, Da nun wir 
Dffieiere für unfre Behaufaag felbh forgen müſſtu, fo bin ich feit 
einiger Zeit auch BVaumeiſter geworden, und habe eine Amabl Ein 
geborner in meine Dienfle genommen, die unter Mufficht von einigen 
Eolvaten nah meinem Plane eine Wohunng bauen. Hiezu find nun 
freilich wenig archireftonifche Kenntniffe erforderlich, da die Daumater 
tialien eingig aus Holz und Bambus befichen und wildes (fogenanntes 
ſpaniſchet) Mohr die Stelle der Bindemittel — Nägel und @ifen vere 





feitt; auch anberbem unfre Häufer ſich durch bie größte Tiufachheit aui 
zeichnen, Ju meinem mähflen Briefe, ber von bem neuen Gampement, 
das wir in einigen Monaten bejlehen werten, und weldes ten barbarie 
ſcheu Nomen Vadang -Sidim⸗-Puang befommt, datirt fegn wird, will 
ich Euch eine Zeichnung meiner Wohnung nub meines Wohusrtes feneen. 

Trot der Abgelegenheit meines Aufenthaltes von ber einilifirten 
Menſchheit, trog der Monotonie unfers Lebense hier, fann ih Euch doch 
verfihern, daß ih, im Genuß unverändert guter Geſundheit und in 
Aufriedenheit mit meiner Stellung, durhans mit ungera bier bin, 
Imar vermißt man ia Iuneru von Sumatra, auf einem jo abgelrgenrz 
Born gar mande fortele Genüſſe, welche man in eisilifirten Läntere 
und größern Stäpten bat; indeſſen gewährt eim ſolches Lehen in juräd- 
gejogener Stille, das feinen fehem geregelten Gang fortgebt, getheilt in 
Berufs» und Hansbaltungsgeihäfte und Grbolung durch länslice 
Ürbeiten, Ausflüge und Meine Geſell ſchaften, doch auch feine eigenihäm- 
lichen Annehmlichkeiten, wobei nicht ous ver Acht zu lafien ik, aa 
ein folder Buitenpoften Belegeubeit gibt, fich einiges Gel» gu eripaen, 
mas auf größere Plägen, wenigfens von einer Liruienantegage nik! 
wohl möglih if. Fehlen uns bier auch mande Laruögegeufläne, 
melde man anderöwo nicht wohl entbebren zu können glaubt, fo Aut 
wir varum doch relativ reihe Menſchen, denn unfere Ginfünfte rein 
bin uns in den Beflp aller der Mitifel des Benuffes uns des Ürhagent 
zu ſehen, die in dieſen Wildniſſen befannt und mwünfchensmerib fin. 
Ich für meinen Theil babe noch bas voraus, daß ich in meinem Ein 
dium und den Vüchern flets ein nüglihes Mittel gegen Veretuß unt 
Langeweile habe, wiewohl ich bis jegr von legterer no nie beimgefatt 
worden bin und gang und gar wicht Über Mangel an Beſchäftigung 
Hagen kann, Wufer dem Studiam und meinen Berufsgeftäften uimmi 
auch vie Beitumg meines Gauswefens, das bier tiue weir größere Mus 
debaung gewonnen hat, mir viele Zeit hinweg. Da nämlich die Lebens 
mittel hier felten und theuer find, do feben wir uns geeötbigt, bir 
meiften derfelben ſelbſt zu uichen. Ib babe hinter meinem Haufe 
einen großen Garten, mo ich alle europälfigen Gemüfepflangen ziede, die ın 
dem biefigen Fühlen Klima srefflic gedriben, namentlib Gebſen, Bod 
un, Robl, Spargel, Selleri, Burken, Salat, Zwitbel, Rettig se; 
ferner baut ich vafılbft Wälfhforn, das bier ungemein greß wir 
Ein Blumengarten dagegen fehlt mir. Iu meinem Hofe wende sin 
paar Duzend Hühner, Kapaunen, Enten ı.; ferner befindet Ab daſelbſt 
ein großes Tanbeahaus, dieſe Thiere fültere ich mit meinem felbil- 
probueirten Wälfchforn, fle foften mid daher nichts. Um Milk zu 
baben, balten wir und in Gemeinichaft Rübe, teren Unterbelt ebenfals 
nichte Foßet, da ſie ihr Freſſen ſelbſt ſuden. Wir baden gegemmwärti; 
18 verfelben anf der Meine lanfen. Dow Zeit zu Zeit laffen wir gu: 
fammen ein Kalb ſchlachten, deun Mehgert oder Bäder gibt es bier mid. 
BDrod oder eine andere Speiſe von Mehl babe ib nun beinahe «it 
Jahr lang nicht mehr gefehen; Shmalj unt Butter mangelt ebenfalls, 
dafür wird alles mit Balmdl gekocht was auch gut il, 

(Bortfegung folgt.) 


Boffirlide Zollordnung Der Gambridge Advertifer be 
richtet folgenden merkwürdigen Wall: Kürzlich wurten zu Darmouth 
76 Tounen Musfatnüffe gelandet, die aber als nicht ans brittifden 
Befgungen fommenp, zer Aufficht der Zolbehörden Übergrben wurden. 
Eie wersen jept nah dem Gap der guten Hoffaung eingefhifft, wur 
son dort ale brittifche Erjenguiffe zurückgeführt werden. 
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Dlich auf Mile utußland von der Poſiſtraßße aus. 


(Norbifche Biene, 5 und 6 Nor.) 


Jenfeits Drlow fiebt man ſchon an der Poſtſtraße Feine 
Trauerbirten mehr, fie find durc buſchige Linfenbäume er: 
fept, die fib im dichten Alleen an der Straße nach Kiew bin: 
sieben. Schon wördlih von Drei mahnt alled an bie Nabe 
bed Südens: dad gebrodene Ruſſiſch der Portboten, ihre Klei: 
bung, Müpen Ratt der Hüte, der üppige Boden und felbit 
bie Zuft, welbe man mit einer gewilfen Begierde einfaugt. 
Der Blig verliert fib mitten unter den üppigen Weiden, 
melde an die Etelle der waflerbededten, zum heil mit 
ſchwachlichen Fichten bewachſenen Sümpfe des Nordens ge— 
treten find. Einize Stationen jenſeits Sjewst zeigen fi 
fhon mitten unter dichtem Grün kleinruſſiſde Sloboden, die 
an den Abhangen der Hügel im malerifcer Unordnung ver: 
frent find, mit ibren reinlichen, meiſi ſtrodgedecten, zum 
Theil auf Säulen rubenden Dädern, die ſchon dem wärmern 
Klima angebören, und von dihthelaubten Sablmweiden be: 
fhattet find. Jept it man in Kleinrußland, Der Tag iftfhwäl, 
bie Sonne brennt, der Himmel ift woltenlos, die Blätter ruͤh⸗ 
ren ih kaum, allentbalben iſt Stile und eine gewife Weich⸗ 
heit. Hie und da erſcheint ein junges Mädchen in dem Bar: 
ten oder ein Burfhe auf dem Felde, und in der Umgegend 
ficht man Gruppen von Kurganen, unter denen im Todesſchlaf 
die Gebeine unbekannter Opfer liegen, die von dem Ufrainern 
ber Unabhängipfeit ihrer Heimath im Kampf gegen Litthauer, 
Volen und Tataren, welche ſtets die Stärkern, aber nicht im: 
mer die Sieger waren, dargebracht wurden, 

Schön find die Sommertagr der Ulraine, aber noch rei: 
sender Die Abende und die fanften Nächte, @s if ein vom 
Himmel gefegnetes Land, dieß Kleinrußland, das ruſſiſche Ita⸗ 
lien. Betraotet feine Söhne: fie tragen den fharfen Stem- 
pel ihres Klima’s, denn bei ihnen finder fi nicht die Wrbeit- 
famteit der Rufen, in ihren Sitten ſpiegelt ib die Neigung 
zum Genuß. Der Kleinrufe if verfländig, ehrlich, gewandt, 
ſchlau, Be en Uſt etwas zu faul zum Denken und sum Urs 


beiten; rin Leben ih rein beſchaulider Art; den Krieg bat er 
N J 
* 2) 


—— 


vergeſſen, die Juduſtrie kennt er nicht, und wil fie nicht fen: 
nen; fo dehnt ſich fein irdifhes Leben kaum über die Bränge 
feiner Blur aus, Tritt man im feine Hätte, fo findet man 
allentbalben Armurh, aber Meinlichleit, wie man fie beim 
Grofrufen nicht fieht. Mit einem befondern Gefühl berritt 


man Abendés ein ufrainifches Dorf. In einer Sommernadt 
ſchweigen die Nachtigallen nicht in dem Gebüſch, fo wenig wie 
bie traurigen Gefänge der Bäuerinnen. In Kleinrußland gibt 
es für jeden Theil des Jadres, für jedes Feſt befondere Bier 
der, in denen von dem ebemaligen Rofafenleben bie Mede 


if, von feiner glübenden Liebe ju dem Madaen mit den 


dunfien Wimpern, von feinem Tode jemfeits des Dariepr im 
fernen Lande, von dem Kummer des Madchens mit dem un: 
geliebten Mann zu leben, von dem Hetman, von Ehmiel: 
nizfi, von dem Saporoger Hetman Larad, nah welchem bie 
Mordſchlacht bei Verajaflaml die Taras-Naqht beißt, in wel: 
her nur an Panen, ungerechnet ber Mannſchaft, ihrer 300 er: 
fhlagen wurden, Auch darf der Märtprer für den Glauben 
und die Unabhängigkeit feined Vaterlandes, Nalimaito, mit 
vergeffen werden, der mit einer glübenden Krone getrönt und 
auf einem glübenden Pferd zu Uſche gebrannt wurde. 

Un Feiertagen ſieht man auf der Straße bunte Reihen 
von Madchen in weißen, wollenen Spencern mit einem Gdr: 
tel, mit Meinen um den Kopf gewundenen Neffeltübern, deren 
Enden lang faleierartig auf die Schultern binabhängen, und 
in rothen Stiefeln mit eifernen Abfägen, Die Mädchen find 
von bräunlicer Geſichtsfarbe, gerade gewachſen, oft fhön mit 
regelmäßigen Zügen, in heilen Farben und Bändern, unter 
denen bie Dichten Haare ſich bervordrängen, während die üppige 
Bruft nur dalb bedegt ift. Die Kofafen, die boden fapujen: 
artigen Muͤtzen ſchief auf die Geite gefegt, in ihren kurzen, 
ungegürteten Möden, unter denen dad weiße Hemd mit einem 
Kragen und die weiten Hoſen bervorfhauen, fipen in der 
Siuente, einer trinkt dem andern mit dem Branntwein im 
Stafe zu, und wünfht freundlich dem Vorüperziehenden einen 
guten Tag. Ihnen fingt der blinde Bandurift von dem alten 


Kofafentbum vor, 
(Schluß folgt.) 
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(Bortfegung.) 
Seeanien, 


Dir ſehen alfo bier Franfreih, England und Norbamerifa 
wieder in feltfamem Gegenſatz. Ebina und feine Dependenzen 
find noch nicht von europaifhen Waaren überidwenmt, das 
Land iſt gewifermaßen nem und jeder Theil ift beeifert ſich 
feinen Untbeil daran zu ſichern. Dabei wird mun mobl 
Granfreih vorerit den Kürzern ziehen, weil es zu wenig Mae: 
ren aus China begiebt, ald daß es einen bedeutenden Handel 
gründen könnte, aber es ift beftrebt, wie im indiſchen Meere 
und in Deeanien den MWegelagerer zu machen. Außerdem, daf 
es fortbanernd in Codinchina feften Fuß zu faifen fucht, bat 
ed die Beſetung einer kleinen Infel bei Borneo durch die 
Engländer — gelegentlib bemerkt eine gegen das ſchwächere 
Holland andgefübrte Gemalttbat*) — zu benügen verfucht, um 
ebenfalls in dieſen Meeren einen Haltpunkt zu gewinnen. 
Dazu war die Infel Bafilan auderfeben, aber der Plan miß—⸗ 
glüdte, weil der ſpaniſche Generalgeuverneur auf den Philip» 
pinen Einſprache erhob, Jehzt feinen die Holländer zu ber 
fürdten, es möchte von Franfreih eine mehr in der Näbe 
ihrer Befifungen gelegene Infel zu einem gleiben Zweck aud: 
gewählt werden. Wir baben in ber Karte, melde mir unfrer 
Mittdeilung über das Dregongebiet beilegten, nad einem dem 
Wert von Duflot de Moirad entlehnten Plane die Lage der 
Marguefad:Infein und Tabeiti’s im Werhältnif zu China und 
den Philippinen bemerklih gemadt. Zu diefen beiden Punkten 
iſt num ein dritter, Neucaledonien, gefommen, wobin vorerft 
Milfiondre gelandt wurden, mit der Ausſicht, Truppen und 
wo möglib Coloniſten bald aachzuſenden. Der Zwedijift alent: 
halben derielbe; es follen Wegelagererpunfte ſeyn, von wel» 
den aus ber Handel. der Engländer in diefen Meeren im Fall 
eines Kriegs geitört werden kann, 

Leider ſtoßen wir bier auf die ſchlimmſte Seite der poli: 
tifchsmilitärifben Beitrebungen Frankreichs wie der commer: 
ciellen Ubfichten Englands und Umerifa’d. Für alle diefe fol 
die Verfündigung des Ebriftentbums nur Mittel zu febr welt 
dihen Zwecen fepn. Wir wollen damit keineswegs die Ab: 
ſichten der Mebrgabl der Miffionäre verbächtigen, welche größ: 
tentheils in gutem Glauben handeln mögen, aber bie Folgen 
diefer Beitrebungen find für die armen Völker, an denen dieſe 
Verſuche gemacht werden, in bobem Grade verberblid. Auf 
die Entoöllerung der Sandwihinfeln, welde zu einem nicht 
geringen Theile von dem unfinnigen Erziebungs: und Inter: 
rihtsinitem der Milfionare berräbrt (f, die Entvölferung der 
Sandwihinfeln Nr. 247), wollen wir nur nebenber aufmerk: 
fam machen, da diefer Gegenſtand ſchon oft und jelbit von 
Amerikanern, wie Jarves, zur Benüge beſprochen worden it, 
und verweilen als auf einen viel allgemeineren Umſtand, anf 
dad noch weir ſchlimmere Geſchent der Religionekriege, melden 


*) Wern den neuen Nachrichten ans Englanr und den Meclrmas 
tionen in den @eneralftsaten zu glauben if, fo banvelt er fi 
weh Bornen felbft und nicht mehr um eine Meine Infel, 


| diefe Voͤlker mehr und mehr zum Raube werden. Wir füb- 
ren ats eine Probe deſſen mas vorgeht, machitebende Stelle 
aus ben Annalen ber Verbreitung des Blaubens*) an: „Wäb 
rend der ledten Jahre hatten -Meligiondtriege die verfhiedenen 
Stämme von Tonga gegen einander bewaffnet und ind Feld 
geführt. Die Anbänger ber proteftantifhen Prediger wollten 
Ihren Glauben mit den Waffen in der Hand unter ihren em: 
pörten Landsleuten, melde fie des Teufels Partei nannten, 
verbreiten. Die beiden Heerlager erbanten Feftungen, um ſich 
vor Ueberfällen zu fihern, und zogen ſich während des Kriegs 

+ binter biefelben zurüd, während fie in Friedenszeiten bie um: 
mobnenden Dörier bewohnten. Zonga bat vier vorzäglic be: 
fertigte Pläbe, Bes, wo wir wohnen, ift am beiten befeftigt, 
und gilt als ein beinabe unüberwindlicher Platz. Mac der 
Berfiherung von Guropdern folen fi bier bei 5000 Menſchen 
eingefbloffen baben, was ib indeß für übertrieben balte, ob: 
mod! immerhin 2000 bis; 3000 beauem Platz finden mögen. 
Bea bielt vor drei Jahren eine Belagerung aud; ein zum 
Proteftantismug übergegangener Stamm, welder feit Jabren, 
obwohl immer vergeblich, feinen Glauben dem ungläubigen 
Volke, bei welchem mir gaftlihe Aufnabme fanden, aufbringen 
mollte, beſchloß am Ende, dieſe Starrföpfe müßten ſich entme: 
der befebren oder ſammtlich ihren Starefinn mit dem Tode 
büßen. Der englifhe Prediger, welder die Sache leitete, zog 
einen Sommodore feiner Nation, deſſen Schiff auf der Rhede 
lag, in fein Antereffe. Sofort wurde der Plap förmlich ber 
lagert, aber die Tenfeldpartei vertbridigte fib und zwar 
mit vielem Glüd; der Commodore Croker wurde mit eilf 
der Seinigen und vielen andern Infulanern getödtet, während 
die Ungläubigen feinen Mann verloren und fich dreier Kanonen 
bemädtigten.“ Mag auch Die Befhuldigung, daß der eugliſche 
Prediger die Sache geleitet habe, ungenau fepn, die Thatſache 
felbit, der Kampf, die Erbitterung unter dem Eingebornen iR 
unmelfelbaft wabr, und eben biele Annalen der Verbreitung 
bed Glaubens liefern uns der Beiſpiele unchriſtlichſten Sertens 
bafed unter den Miffiondären beider Theile fo wie unter bem 
Eingebornen felbft in Menge, Politiſche Gründe näbren aller: 
dings diefen Hab, und im allgemeinen kaun man fagen, baf 
fid alte feindliche Parteien jeßt nur unter neuen Namen be: 
fämpfen (ſ. die Franzofen und Engländer in Drranien Wr. 25), 
aber vorber wußten die Urmen, um was fie focten, jeßt fe: 
ten fie in blinder Erbitterung und bie eurepälſchen Waffen 
maden die Kämpfe nur um fo mörderifher. Früber war bie 
Verfaffung der meiften dieſer Jaſeln arlitofrattih, und der 
König wenig mehr als ber oberfte Anführer. Durch die Un- 
funft der Europder aber neigte lid die Verfaffung mehr une 
wmebr zur ftrengern Monarchie, weil die Miffiendre, indem fie 
fid an die Mäctigften wandten, an bie, welche den Könige: 
tirel trugen, diefe durch dad Uebergewicht europdifher Bildung 
ftärften, und ihnen dadark eine Macht verfhafften, wie fie 
folaye früber nie befeffen. Der ‚große König der Sanbwib: 
Infeln, deren Bewohner dur die Berührung mit den Euro: 


*) Eiche Januar 1845. ©, 15. 
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paͤern feit 20 Jahren von 130,000 auf weniger ald 100,000 
deruntergefunfen find, fann jetzt die dezwungenen Großvafallen 
feines Reichs um ſich verfammeln und fie mit „Mplorbe” 
anreden, melde Parodie europäiſcher Titulaturen und Eins 
rihtungen nur Stoff zum Lachen barbieten würde, wenn bad 
Sanze nicht gar zu traurig waͤre. Uuf den andern Infeln und 
Infelgruppen wird fi diefe Varobie nit fo leicht aufführen 
laffen, weil die katholiſchen Miffienäre wnd die Franzofen ſich 
an die ariſtokratiſche Partei wandten, und biefe mit nicht 
geringerem Webergemicht leiten, mie wir dieß feit zwei Jahren 
anf Tabdeiti feben, und wie ed auf ber beträctliden Tomgagruppr 
auch ſchon begonnen bat. Was wird, was kann die Folge 
fepn, ald eim erbitterter Kampf, welcher bie Bevoͤlkerung die- 
fer Infeln, die man freilib nur zum geringften Grade ald 
eine barmiofe bezeichnen kann, größtentheild zu Grunde rich⸗ 
ten wird, 

Man fage ja mit, daß die katholiſchen Miffionäre von 
den Infeln, auf denen bereits proteftantifhe Miffiondre fie 
befanden, bätten megbleiben follen; dadurb märe der Streit 
nur zum Theil vermieden mworben, denn in Neufeeland, mo 
allerdings auch ein katholiſcher Biſchof it, haben gleichfalls 
zeligiöfe Zänkereien fi erhoben (f. Me. 282), aber nicht zwi» 
ſchen Katholiken und Proteftanten, fondern unter ben verfcie: 
denen Gonfeffionen der letztern; bier baben wir den Bemeid, 
daß die protehtantifhen Mitlfionäre eben fo wohl unter einan: 
der felbft in Zwtefpalt geratben, indem ber anglifaniihe Bis 
ſchof Selmpn die von den wesleyanifhen Miffiondren vollyo- 
genen Tauſen und andern kirchlichen Handlungen für ungültig 
erflärt bat. 

Wahrlich bei ſoldem Benehmen barf man ſich nicht wun ⸗ 
dern über den geringen Erfolg, welchen bad Miffionsmefen in 
unferer Zeit darbieter, noch über die von manden Seiten 
ausgeiprobene Behauptung, daß unſere Zeit gar Feinen ri» 
gentlihen Beruf zum Miffionswerk babe. Wir fünuen nicht 
umbin aus einer Pleinen, vielfach angefeindeten Schrift, beren 
wir im Laufe dieſes Jahres gedacht baden (f. Nr. 132), eine 
Stelle auszuziehen, melde auf die Miffionen der neuern Seit 
und namentiih auf die in Dceanien paßt — eine Stelle, wo der 
Derfalfer die Erfolge der Jünger Jeſu mit denen ber heutigen 
Apoftel vergleiht. „Die Meine Schaar der Fünger Jeſu,“ 
fagt er, „Rand einsia und verlaffen in ber weiten Welt; benn 
der Ehdriſtus, welchen fie verfündigten, war den Juden ein 
Wergerniß und den Heiden eine Thorheit. Aus ber eigenen 
Heimath ausgeſtoßen und vertrieben, mußten fie ihr Leben 
und die Friftung desſelben ihren natürlichen Feinden amver: 
trauen, „„denn Bold und Silber hatten fie nicht.” * Unfern 
Miffiondren aber ſteht die ganze europdifhe Bevölkerung, ed 
ſtehen ihnen vieleiht 250 Mil, Seelen zur Seite, abgerechnet 
die vielen Millionen Chriſten, melde in andern Welttheilem 
von Alterd ber zerftreur find. 

„Könige und Fürſten, Meihe und Gebildete waren bie 
mädtigiten und bartnddigiten Gegner ber Aboſtel Jeſu; uns 
fere Miffionäre aber haben auf ihrer Seite Füriten und Böl- 
ter, bie, wenn auch law oder Falt gegen die Miffien, doch wer 


nigftend Ebriften find. Rechnen wir noch dazu bie darge bote⸗ 
nen Geldmittel, melde die Mifftendre in den Stand fehen, 
felber wenigftend verdältnißmaßig anftändig aufzutreten und 
bequem zu leben, Geldmittel, durch melde fie im Stande 
find, Häufer, Schulen, Eapelen zu banen, Grund und Boden 
za erwerben m. ſ. w. Seldmittel, Die fie in den Stand fer 
Ben, den Hriben dußerlice Wodltbaten zu erzeinen, ihre Kin 
ber zu fi aufzunehmen, zu mähren, zu kleiden, fie ganz und 
gar auf Koften der Miffion zu erziehen, — nehmen wir dies 
fed in Betracht umd die verfchiedemen Mefuitate, die diefe und 
jene erreicht haben, fo fiebt man eben deutlich, dab das Werk 
der Mpoftel im Gott geiban war, daß aber :unfere heutige 
Miſſion an allen ibren Enden und Drten dad deutlichſte Ges 
präge bes menſchlichen Urſprungs und der menfhlihen Schwach ⸗ 
beit trägt. Die Apoſtel wollten niemand beſchwerlich, ober 
bei Verkündigung des Erangeliumd jemand zur Balt fallen; 
darum ſuchte fih Paulus’ die mörbige Unterbaltung durch ſei⸗ 
ner Hände Arbeit zu erwerben. So ftand er nicht wie bie 
Miffionare [bon von Anfang an auferbalb und oberhalb bes 
Volkes, dad er belehren wollte, Auf feinem Standpunkt war ed 
möglib, daß er ben Juden ein Jude, den Heiden ein Heibe 
werden kounte. So bat auch Chriſtus ſich erniehrigt und iſt 
in Auehtögeitalt erfhienen, auf daß er und in allem gleich 
würde, Unfere Miffionäre aber treten als geiftlihe Herren 
auf, die ihr Haus neben dem elenden Hütten aufbauen, die 
meift mit allen Bequemlichkeiten des Lebens fo reichlich ver 
feben find, daß fie noch andern Handreichung thun fönnen, 
daß wenigſtens der Contraft zwiſchen ihnen umd den Heiden 
ſchmerzlich für diefe werden muß, Sie treten auf als Freunde 
und Schüplinge der enropdifben Großen, bie überall an aller 
Welt Enden burd ibre Barbareien und fehreienden Ungerectig- 
keiten gegen bie Heiden fib ihren gerechten Haß zugezogen 
baben, und es liegt in ber Natur der Sache, daß unter dieſen 
Umftänden auch anf fie ein Theil dieſes Haſſes und Mißs 
trauens fällt.” 

Und wabrlib an diefem Mißtrauen fehlt es nicht, wie 
nadfolgende Stelle aus den Annalen zur Verbreitung bes 
Blaubend (Januar 1845) deutlip genug bemeißt: „Begen- 
wartig haben wir,” fo fhreibt der apoſtoliſche Miſſtonar Hier. 
Grange aus Tonga Tabu, „ſchon eine Meine Heerde; über 
200 Jaſulaner wohnen Morgend und Abends dem Gebet und 
unferm Unterricht bei. Wären wir die eriten bicher ackom⸗ 
men, fo hätten wir wohl mit leichter Mübe das ganze Bolt 
gewonnen, ba und aber ein entgegengefehter Unterricht voran: 
aing, fo wiſſen die Leute nicht, mwelder Lehre fie den Vorzug 
geben follen. Zudem wurden fie ſchon von fo vielen Fremden 
überliftet, daß fie beinabe alle indgefammt für Betrüger balten 
mödten, und jo unterfcheiden denn viele nicht zwiſchen einem 
Matrofen und einem Miffiondr, oder zwiſchen einem fatholis 
ſchen Miffionär und einem protetantifhen Prediger, & find 
Fremde und das dit genug. „„Sie fommen,“” beißt es ba, 
„„um mit einander zu ftreiten, Dad Beſte was wir haben, 
wegzueſſen und ſich über uns Inftig zu machen, bie fie zuleßt 
auch unfer Land erobern,” Haben die armen Infulaner nicht 
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Mecht ? Amerikaner, Engländer und Franzoſen baben nur poli« 
tifche, militärifhe und commerriele Plane im Kopf, melde 
durchzeführt werden follen, ben armen Volpnefiern mag es 
dabei ergeben, mie ed will, und wäre nur noch allenthalben 
die Dbergewalt der Depierungen thätig, fo möchte es minder 
ſchlimm ausfeben, aber eine ungeregelte Eolonifation von rut: 
laufenen Matrofen und Abenteurern aller Urt treibt ſich auf 
dem Jaſeln umber, und wie dieſe an manden Orten, mo fein 
Bügel des Geſetzes und der Sitte fie zurüdhält, haufen, dar: 
über find fhaubderbaite Beifpiele fhon zu Tage gefommen, 

Es verlohnt ſich wahrbaftig mit der Mühe, bad Werbälts 
niß der Frangofen auf Taheiti gu den Eingebornen zu ſchil⸗ 
bern; es iſt ziemlic dasſelbe wie früber: bie Königin mit 
einem Theil ibrer Unterthanen Halt fid fern, bie und ba 
fallen FZeindfeligfeiten vor zwiſchen Franzofen und Kabeltiern, 
unter welche englifde und amerifanifhe Matroien ſich milden, 
und die erſtera beihuldigen die Engländer, daß fie alles thun, 
mad fie koͤnnen, um bie Feinbfeligkfeit der @ingebornen gegen 
die Frangofen wach zu erhalten. 

(lortfepgung folgt.) 


Briefe aus dem niederländifhen Oſtindien. 
Dritter Brief. 
{Bortfegung.) 

Den werthvollſten Theil meiner fahrenden Habe bilden jedoch zwei 
bübfehe Reltpferde, die zwar feinen Theil ces Erfparuißfpfiems ausmachen, 
da mich ihr Aufauf gegen 3000 fl. Folete und dir Unterbaltungsfoften monat» 
lid 16—18 fl. betragen, die ich jedoch thella zum Dienfl, theile zur Gchos 
lang gebraude, und deren Anfhaffung meine Binangen wohl zulichen. 
Dieine Dienerihaft beficht aus vier Perfonen, derem Vefchäitigung ſich 
folgendermaßen vertheilt: 4) Stallkaecht und Gärtuer; 2) Ro und 
Mufieher Über das Geflügel; 3) wacht, bägelt, flidt und Hat vie 
Aufſicht über Weißzeug und Kleider; 4) if mein Reibbebienter. Diefe 
Menfhen, mworon zwei Batıas find, einer ein Javaut uud einer ein 
Malaye aus Sumatra, genichen jufammen reinen monatlichen @ebalt 
von 30 fl., dabel haben fle noch Logis und Koft von mir, Um bas 
Maaß voll zu machen, habe ich kürzlich noch einen dreijährigen java 
nifhen Knaben, Sohn eines Eolraten, deffen Eltern bier geflorben find, 
gu mir genommen. Diefe Kinder find ſeht früh verfläntig und für 
alles ım gebrauchen, Der Kleine, ven ich zu einem Bedienten nach⸗ 
gieben will, fana mir bereits alles boleu und beingen was ich ihn 
heiße. Die @intheilung meiner Taged- und Lebentwelſe if im übrigen 
biefeibe mie fie auf meinen ftühern Etationen war, nur daf fie viel⸗ 
leiht ned weniger Abwechslung darbiete. Mit Tagetanbtuch wird 
aufgeſtauden; der Morgen und Mittag ift Berufs» uud häuslichen 
Seſchaͤften gewidmet, der Abend gefeligen Zufemmenfänften. Wei 
gutem Wetter wird gegen Eonnenuntergang ein Spazierritt gemacht. 
Seitdem as neue Bampement im Aufbau iſt, reite ih alle Moden 
ein paarmal dorthin, um den Bau meines Haufes zu beauffichtigen. 
Der glüdiiahe Tag in der Woche iſt aber der Poſſtag. Die Po 
geht und Fommt nur einmal in ver Worte ron und nah Pabang. | 
Die Ankunft des Javar-Gourante, der einzigen Zeitung bie bie bicher _ 
durchbringt, verurfecht allgemeine Breube; voch größere Übrigens der | 
Empieng von Briefen aus Quropa, der Gmpfänger iR Grgeafland | 


allgemeinen Neides. ine autere grobe Eyode in unferem Binflediers 
leben iſt bie Mufunft von darchrelfenden Offitieren; je feltener foldhe 
Beſfucht Hat, um fo gefhäpter und Intereffanter find fir auch. Unlängf 
erfreute uns die Ankunft rines Gapitäns vom indiſchen Seneralfiab, 
Namens Begerint. Mia Adjutant des Herzogs von Sachen» Meimar 
ift er lange in Wärttemberg, namentlid in Stuttgart bri Hof geweien 
und bat auch dem Jubiläum von 1844 beigewoint. Gr if mit der 
topographifchen Aufnahme von wieberländiih Eumatra brauftragt, un» 
feine Unterbaltung war für mich von gamy beſonderem Jutereffe. Ich 
wor fo glädiih, ihn von einem ſaweren Wallenfieber, dad er mit 
bieher gebracht hatte um heilen, Ms Beweis feiner Erkenntlichfrit 
fanpte er mir von Tappauuly aus ein paar Duzend Blafchen Föriid« 
fen RNheiaweine — einem Trank, wie ihn Tobing mo nie grfchen hat. 
Henn es dat Wetter un Geſchäfte erlauben, wird bieweileu auf bie 
Jagd gegangen unter Anführung unferse Gapiräns, ber ein großer 
Nimror if. Schon einigemal jogen wir auf Eiephantenjagb and, jedech 
ohne günftigen Erfolg, da wir die Thiete zwar zu fehen aber möcht zu 
ficken befommen; glüdlicher waren wir in Grlegung von Hirſchen, 
von denen Die Walder voll ind, Mor ein paar Monaten machten wir 
eine nicht uninlereffante Greurflon auf den höchſten Berg der Umgegend, 
den LabarRaja, der wahrfheinlich anf Feiner Karte Achen wirb, win 
wohl feine Höhe mehr als 8000 Bub beiträge. Wir begaben uns den 
Tag zuvor in ein an feinem Buße liegenden Batlarorf, wo wir bei dem 
Rapja desfeiben üdernachteten. Um fünf Upr des Morgens begannın 
wir bie Defleigung, tie mir vielen Mühſeligkeiten verbunten war. 
Eine Anzahl Eingeborner mußte mit Beilen und Meſſera vor uns 
hergeben und den Meg darch ben dicken Wald zurchhaum. Je Höhe: 
wir kamen, um fo jchmieriger wurde ver Marſch. Waf Händen und 
Büpen mußten wir über umgeflärzte, balbverfaulte Erumflänme binweg« 
flimmen, dabei wurden wir von unjähligen Blutegeln angefallen, bir 
in alle Drffnungen unferer Kleider eiarrangen wud fih an und fe 
faugten. Euplih um 12 Uhr fameu wir auf dem @ipfel on, wo ein 
großes Mhinsceros, nagoem +8 uns eine Zeitlang betrachtet hatte, uns 
laugſam Plag machte. Aber fait eines freien offenen Blateau's, wir 
wir erwartet halten, fanden mir den Gipfel ned Berga mir Walt 
bercdı mus mußten, mm die Ausficht genießen zu Finnen, mit großer 
Beſchwerde einen Baum erfleigen. Doch auch bier war fir nit fehr 
belobnend, Zwar Überfehen wir einen weiten Umkreis, jedech auf der 
einen Seite nichts als in der Naͤhe Dſchuugelfelder, im zer Berne vie 
See und auf der andern Seite fo weit das Auge reicher, nur Berge, 
Wälder und Wildniſſe. Dierfwürdig war es und, daß oben ale Bäume 
beinahe Feine Blaͤttet hatten, fonderu bis anf vie kleinſten Zweige bin 
aus mit videm Moeſe bewaclen waren. Der Ihermometer geigte bier 
Diittogs halb 1 Uhr, währen im Thal die Sonne brannte, meh 
nigt ala + 9 M., eine Kälte, die und im uuferer leichten Kleid ung 
faft unerträglih vorfam. Zitternd und zähuellepperne landen wir um 
ein großes Beuer herum, das wir ſoglelch hatten machen laffen, uns 
lachten uns gegenfeitig aus Äber unfere bleichen Geſichter und blaurs 
Nafen. Nachdem wir vergeblich derſucht halten uns erſt dutch Kaffır, 


bann dur GSlühmein, wozu wir die Materialien mitgenommen hatten, 
von iunen beraus zu erwärmen, vermeinten wir, num dinteichende 
Rödrrinnerungen an unfer waterläabifcpes Allma genoffen gm baben, 


begaden uns mit Berzitleiftung auf das frühere Gorbaben, eine Mad 


auf dem Berge zugubringen, in @ile auf den Rüfwmarfh und famen 
noch denfeiben Abeud glüdiih gu Tobing an. 
(Schluß folgt.) 


Berlag der 3. ®, Gottalſchen Buhbanblung. — Berantwortlicher Hevateur Dr. Go. Widcamanm. 
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Ein Cagblatt 
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Aunde des geifiigen und fittlichen Lebens ber Völker. 


13 Pecember 1845. 





RBiuidblid ee 
(Bortfesumg.) 
aAmerita 

Was ift der Grund dieſes Drängens und Treibend, das 
fib ſelbſt überſtürzt und die armen Völker Drraniens- in 
Yammer und Nord binabftößt? Diefer Grund iſt eben nicht 
ſehr meit zu ſuchen. Noch im vorigen Yabrbundert wurde 
dad ftille Meer wenig befahren und Epanien bebauptete noch 
bie and Ende desfelben das freilib mit ſehr anerfannte 
Alleinrecht anf deſſen Befaiffung, fo mie anf die dasſelbe ums 
gebenden Länder, namentlib die ganze Wertfüfte Amerita’s, 
Mir den Detffionen der Südfee ward im vorigen Jabrbundert 
kaum ein Anfang gemast, bedeutend wurden fie erft nad den 
großen Kriegen und zur Beit der Mnabbängtigkeitsfimpte im 
ſpauiſchen Amerifa, wo e6 galt die amertfanifbe Weſtküſte 
von Ärgend einem Zwiſchenpunkt in der Südſee aus zu er: 
reichen, mwehbalb man einzelne Infeln, namentlich die Sand» 
mwihinfeln und Tabeiti, als Stationdpläge auderwäblte, Der 
Balfilbfang trug zwar auch das Seinige dazu bei, bir Haupt: 
veranlaffung aber war der Handel mit dem fpanifben Amer 
zifa; die Batbolifhen Miffionen in der Sübdfee find, menn 
man nicht etwa die fpanifchen der früberen Jahr Hunderte da— 
zu rehnen will, erit zwanzig Jahre alt, und bedeutend wurde 
bie Mitbewerbung erſt ſeit den dreißiger Jahren und noch mebr feit 
dem qineſiſchen Krieg, welcher dieß Land dem ruropdifhen 
Handel in weiterem Umfang öffnete. Bon diefem Yugenbiid 
an nabm dad Drängen und Treiben mit jedem Yabre zum. 
Srantreih ſuchte ſeſten Fuß tu Neuferland zu faſſen, und ald 
Def nicht anging, wurden die Marqueſas-Inſela beſetzt und 
Tabeiti in Schuß genommen. England hatte gute Luft die 
Schupfpftem nadjuahmen und Die ungemein gänftig, gerade 
in der Mitte zwiſchen Aflen und Amerika gelegenen Sand: 
wichlaſeln zu befegen, Die Nordamerifaner madbten aber 
durch bie Anerkennung der Unabhängigkeit derſelben ſchaell 


einen Strich durd die Mebnung. Dadurch gewann die Welt: 


tuſte Amerika's noch mebr an Bedeutung, und der Gtreit 
darüber hat jedt eine Höhe erreicht, daß Enyland und bie 


Dereinigten Staaten fat am Brude ſtehen, und Frankreich 
feine Wegelogererftationen für künftige Fälle zu vervollſtan⸗ 
digen ſucht. 

Der Handel in der Südſee und mit China indbefonbere 
ift ed, welder den Beſitz auch der Weſtküſte Nordamerika's 
von fo großer Wichtigkeit wacht. Wer die Weſttküſte Nord⸗ 
amerila’d beberrfät, wird den Handel der Südfer und mit 
China beberrfhen, und darum if der Streit zwiſchen Nord: 
amerifa und England über das fomit wenig beahtete Oregon» 
gebiet zu einer fo gefabrbrobenden Höde geſtiegen. Wir wol 
len, da jetzt die Zeitungen foft Tag um Tag einige der Bors 
ſoldge zur Beileaung des Streits bringen, mit möglichiter 
Genauigkeit und Kürze, ſo mie mit Bezugnadme auf frübere 
Mittheituagen, denfelben zw zeichnen verſuden. Die Welt 
füſte Mordamerifa’s gehört, fo weit Werträge fremder Mädte 
über das Eigentbum der Eingebornen verfügen können, vom 
Norden ber bis 54° 40’ ben Rufen, von Süden ber bis 420 
N. B. der Mepublit Merico; der eigentlihe ftreitige Theil 
legt alio zwiſchen 42° und 54 40 N. B. Wem basfelbe 
nad {dem Mecht ber erſten Entdedung gebört, möchte ſehr 
ſchwer zu entiselden fepn, und ift auch durchaus von keinem 


‚Belaua mebr, indem fpatere Urbereinkünfte zwiſchen England 


und Nordamerika beftimmte Satze darüber feſtgeſtellt baben, 
Der Geater Vertrag (1814) lieh die Sache ausdrüctich uaent- 
fbieden, gab Wftorie den urfprängliben Beſitzern, d. d. dem 
Kaufmann Aftor, zurdd, und ſetzte die Beilimmung wen das 
Gebiet geböre, auf ſpatere Unterhandlungen aus. Dieſe faur 
den im Jahre 1818 flatt und da man fib wiederum nicht eis 
nigen konnte, fo wurde befhloffen, daß daß Gebiet der beider: 
feittgen Eolonifation offen ſtehen ſollte. Bemerkt muß biebeil 
werden, daß damals ſchon die Nordamerilaner den Vorſchlag 
madıten, das Gebiet im der Welſe zu theilen, daß der 49fte 
Grad der Breite die beiderfeitige Graͤnze im Welten der Fels 
fengebirge ſeyn fole, wie er dieß auf der Dftfeite von der 
Spitze ded Walderſees an if; biefer VWorfblag ward von den 
Engländern verworfen, melde dagegen vorſchlugen, baf ber 
a9ite Brad nur bis an den Eolumbiaftrom, bann aber der 
Tdalweg ded lehteren die Bränge fepn ſole. Dich verwarfen die 
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Norbamerifaner und nun wurde bie Beitimmung getroffen, 
daß der Vertrag, welder bad Land der beiderfeitigen Goloni- 
fation öffnet, auf zebn Jahre gültig ſeyn follte. Um nun 
vor Ablauf bdiefer Friſt zu einer Entiheibung zu fommen, 
mwurben im Jabre 1826 nene Unterhandlungen eröffnet, aber 
mit gleich ſchlechtem Erfolg und die frübere Convention wurde 
nohmals auf zehn Jahre erneuert, Im Gabre 1838, als 
diefe Uebereintunft abgelaufen war, wurde fie auf unbeftimmte 
Zeit erneuert, mit der Beitimmung, baf ed jebem von beiben 
Theilen freifteben folle, dieſelbe aufzufünden, wonach fie ein 
Jahr daranf aufhören folle, verbindende Kraft zu haben, Diele 
Auffündigung und fomit bie Entſcheidung ſcheint nun allen 
Anzeichen nad vor der Thüre zu fepn. 

Da die englifhen Zeitungen über die unmäßigen Forbes 
rungen der fogenannten Pöbelberrfbalt in Nordamerifa fi 
febr erbittert ftellen, fo müffen wir gleich von vornherein ber 
merten, daß die Frage feit 1518, alfo feit 27 Jahren, feinen 
Schritt vorwärts getban bat, daß noch jede beiderfeitig die: 
felben Forderungen geftellt werben, und daß alfo der ganze 
Born der Engländer nur daher kömmt, daß der Eutſcheidung 
nicht mebr auszuweichen if. Auch die Ausgleichungsvor⸗ 
ſchlaͤge find noch jest ganz diefelben wie früher, und eine 
Annahme des engliihen Vorſchlags von Seite der Umerllaner, 
fo wie ded amerilanifhen von Seite der Engländer würde 
noch zu biefer Stunde den Streit fogleich entfheiden. Die 
Sache iſt alfo diplomatiſch ganz auf bemfelben Fuß fteben ger 
blieben, und die Tiraden der englifhen Journale über ame 
rifanifche Pöbelberrihaft fallen zu Boden; wenn fie Klagen 
darüber hätten erheben wollen und mit Met bätten erheben 
tönnen, fo bätten fie dieß fhon im Gabre 1818 unter ber 
Vraſidentſchaft Monroed oder im Jabre 1826 unter der Prär 
fidentfchaft des Whig John Quincy Adams erbeben mülfen ; 
fo lange man fie aber in einem Beſitz ließ, deſſen Mitanreht 
fie felbt den Nmerifanern nicht abipraden, wie bie früber 
abgefhloffenen Eonventionen bemeiien, fanden fie das Beneb> 
men der Norbamerifaner ganz vortrefflid; jeßt, wo diefe ibre 
von den Engländern felbft nicht geläugneten Rechte geltend 
machen wollen, finden fie ed abſcheulich. Diefe Logik verdient 
feine Beachtung, und man follte fo ehrlih ſeyn zu geiteben, 
daß Beide nah einem Beſitz ſtreben, den nur Giner baben 
fann, und an welchem der eine fo viel oder fo wenig Recht 
bat als ber anderer, 

Bad nun den Grund ber beiberfeitigen Forderungen und 
Ausgleihungsanträge betrifft, fo iſt Mar, daß ſich dieſer auf 
dem Heinen Raum zwiſchen der Mündung des Columbia und 
dem 49° finden muß, ein Zwiſchenraum von nur anderthalb 
Grad, benn die Mündung ded Columbia liegt ungefähr unter 
471%. Dieler Grund if Fein anderer, als daß ſich auf dem 
ganzen Uferftrich des Dregongebiets kein Hafen findet, als der 
Yugerdiound in der Tiefe der Juansde:-Fuca-Einfabrt zwiſchen 
470 45° bis 49 I N. B. Indem die Amerikaner den 49° 
ald Graͤnze verlangten, nahmen fie ben Engländern gerade 
ben einzigen Hafen, und indem bie Engländer den Thalmeg 
des Colombia ald Graͤnze anboten, verweigerten fie den Amer 


ritanern den Hafen, welcher dem ganzen Geblet erſt einen 
Bertb gibt. Die Mündung des Eolombia if als Hafen werthe 
lod, denn vier Monate hindurch ift fie gar nicht zu gebrauchen, 
unb das ganze Jahr bindurh bleibt fie gefäbrlid. Darum 
nabm fein Theil den Vorſchlag bed andern an und jeder batte 
in feinem Sinne Recht. Aber bie Engländer fonnten fib mit 
bem jehigen Zuftande zufrieden geben, denn fie blieben Mei: 
fter der Schifffahrt, und trieben dieß fo weit, daß fie auf 
alle möglide inbirecte Weile felbit das Einlaufen in den Eos 
lumbia von Seite fremder Schiffe zu hindern ſuchten. Es iſt 
deßhalb any natürlich, daf die Amerikaner auch die beiden 
ueueften Vermittlungsvorſchlaͤge nicht annehmen konnten. Der 
erite ging dabin, einen europäifhen Souverän als Schieber 
tichter zu wählen, und bem zweiten zufolge follte die Colo⸗ 
nifation noch wahrend 20 Fahre beiden heilen offen fteben, 
dann aber bie im Lande wohnenden Unftedler felbit ihre Mer 
gierungsform maäblen, Bride Morichläge zielten nur darauf 
ab, den Status quo aufreht zu erbalten, und was bie ſchieds— 
richterliche Eatſcheidung betrifft, jo hatten die Vereinigten 
Staaten an ber über die nordöſtliche Gränze genug, wo ber 
ſchledsrichterliche Ausſpruch feinem von beiden Theilen recht 
war und von beiden verworfen wurde. 


In dem ganzen DOregongebiet gilt jetzt unter engliider 
Dberhobeit der Wille der Hudfonsbap: Compagnie, welche durch 
ihre Uebermacht alle Mitbewerber am Pelsbandel ausgeſchloſſen 
bat (fl. 3. B. das Fort Hal in den Felfengebirgen Nr. WB). 
Damit mag fie in ibrem Rechte fepn, denn fie bat ſich keiner 
andern Mittel bebient, ald deren fih die Amerikaner auch 
bedient baben würden, um eine Goncurren; zu befeitigen, 
Ulein nun fragen bie Amerikaner natürlich, mit welchem 
Recht fib die HudionsbapCompagnie bier befinde und ein 
ſolches Monopol ausübe, das allen Handel des Landes — 
nicht bloß den Pelzhandel, ſondern ſelbſt ben mit Getrribe, 
denn bie amerifanifben Unfiedier können aus Mangel an 
einem Hafen Feines verfenden — in ihre Hände bringe, Dar: 
anf laͤßt ih Feine andere Antwort geben, als daß die Hubs 
tondbay-Sompagnie in Kraft einer Parlamentsacte ſich bier 
befindet, deren Autoritat freilih die Amerikaner nicht zu reſpet ⸗ 
tiren baben, Sehen wir von alen Regtsfragen ab, fo redw 
citt fib dad Ganze ungefähr anf Folgended: der Pelzbandel 
aus diefem Gebiet nah China ift ungemein vortbeilbaft, und 
da om biefen Haupthandel fib der andere, wie gewöhnlich, an: 
gebangr bat, fo verfpricht dieſer Verkehr außerordentlih ger 
mwinnreih zu werden, und mit der Zeit fi immer mehr auf 
zudehnen. Die Amerikaner waren zum Bebuf dieſes Pelze 
bandels eigentlih zuerit auf dem Platz; die von ber Regierung 
ber Bereinigten Staaten ausgeſendete Erpebitiva ber HD. 
Lewis und Clarke gin; den engliiben Meifenden voran, eben 
fo die Unternehmung Word dem der engliſchen Velzcompag: 
nien, Die ameritaniihen Veljcompagnien welde nadelnander 
tn großer Zahl auftauchten, *) erbielten ſic, fo lange bie 


) Eine ziemlich solltändige Zufammenftellung derfelben gibt Dufe 
lot de Diofras II. 225 ff. 
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Hudfonsban:-Compagnie nicht übermädtig war und bie Nord» 
weit-Sompagnie ihr dad Bleihgewicht bielt. Die Eonchrrenz 
Diefer beiden Compagnien, welche beide aus Engländern be: 
fanden und beide von dem englifhen Parlament antorifirt 
waren, alng fo weit, daß ihre Untergebenen völlig Krieg mit 
einander führten. und bie gegenfeitigen Poften anfielen und 
zerſtörten. Um dieſem Krieg ein Ende su machen, wurde die 
Verſchmelzung ber Hudfondbap-Eompagnie und Nordweſte Com⸗ 
pagnie durch Einfhreiten bed Parlaments zu Stande gebracht 
und fo der Frieden unter den engliihen Eompagnien berge: 
geftelt, aber eben dadurch auch die Goneurrenz der Ameritaner 
vernichtet. Dieb gefbah freilih nicht mit einemmal, fondern 
erft im Lauf von 10 bis 15 Jahren. Lang it bie Lifte von 
Velzeowpagnien, welche im den Wereinigten Etaaten errichtet 
wurden, aber alle gingen nad kurzer Blüthe zu Grunde, und 
die Amerikaner erkannten enblic, daß fie gegen die compacte 
Mabt der HudfondbamGompagnie nichte vermoͤchten. Hätte das 
englifbe Parlament fo wenig mie bie amerikaniſche Regierung 
einer einzigen Sompagnie ein Monopol ertbeilt, ſo waͤre es ent» 
weder ſchon viel früber dur den Kampf der verſchiedenen Befell» 
ſchaften zu einem Krieg oder zu einem Eompromiß gefommen, 
aber die Uebermacht bed eugliſchen Monopols vernichtete die freie 
Concurrenz der Amerikaner. Hätten beide neben einander 
beiteben können, und bätten namentlich Die Amerifaner einen 
Ausweg nach der See gebabt, fo wäre wohl der Streit noch 
Jahrzehnte verſchoden geblieben, und das jedt von ben Eng: 
ländern vorgefhlagene und im Grunde aub von den amerifa: 
nifhen Whigs durb Webers Mund *) angenommene Aus— 
tunitsmittel, namlich bie Neutralität bes Gebiets mit ſpaterer 
Selbſtbeſtimmung der allmahlih darin anfdffig gewordenen 
Menſchen wäre praktiſch ansfübrbar gemeien, während es jeht 
nur eine den Engländern allein günftige Fortdauer des Status 
quo wäre, Darum fiebt fi jetzt die amerifanifbe Regierung 
zum @infcreiten veraulaßt. Jadem Polk, wie die Engländer 
behaupten, das ganze Gebiet bis zum 54% 40° ın Auſpruch 
nimmt, mag er allerdings der außern Form nad den Wolld- 
Leidenihaften ſchmeicheln, er würde aber, wenn die Engländer 
barauf eingingen, ſich noch ebenfo mit dem 49° begnügen, mie 
fi die uordamerifanifhe Regierung ſchon in dem Jahren 1818 
und 1826 damit begnägt bätte, 
(Flortfegung folgt.) 


Dlick auf Aleintußland von der Poſtſtraße aus. 
(Schluß.) 

Betrachtet in einer Nebengaſſe dad bobe, mit Nägeln 
zierli beihlagene Chor; binter einem Plankenzaun fteht auf 
der einen Geite das Meine Wobndduschen, auf der andern die 
Morratböbäufer, an denen eine Meute böfer Hunde, bei Nacht 
bie unermüdlihen Winter der Siobode, jept im Schatten ſchlaͤft; 
im Hofe wüblen die Schweine den Boden um, Kälber, fo wie 
Sanſe und anderes Federoich treibt fi umber, und im Hin: 
tergrund febt ein großes, hoͤlzernes Haus mit vier Fenftern, 


*) In einer Fürzlih zu Bofton gehaltenen Rede. 
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mit einem Mobnzimmer und einer Kammer, die außen und 
innen geweißt nad durch die Hausflar getrennt find; von ber 
Flur gebt eine Thüre nah einem von zwei Säulen geftüßten 
Altan, um melden eine Hede berumlduft; bier wohnt ber 
Herr. Der Boden in feinem Zimmer ift von geftampiter Erde 
und forgfältig mit feinem Sand befteeut, in der Ede ſteht 
ein mit fünfttihen Blumen — die Arbeit der Popentochter — 
umfloctenes Herligenbild, und die heilige von der Familie and 
ber Frühmeſſe mitgebrabte Sablweide. Auf dem Tiſch iſt 
ein Tuch ausgebreitet, und darauf liegt ein Kalender; unter 
einem Beinen Spiegel in einem grünen Rahmen hängt ein 
Handtuh mit roth audgenäbten Enden; an der Wand find 
Porträts, das eines Oberſten der Infanterie, ded Großoheims 
ber Mutter, und das Mazeppa's mit frumm verzogenem Mund, 
weil der Maler ed mit einem giftigen Lächeln malen wollte. 
Darunter bängt die Urkunde, welde den Raug des Handberrn 
begeihnet, ferner Bilder aud dem Leben des verlornen Sobs 
ned und ein Glücksrad, an dem die Menſchen angefeffelt find 
mit den Füßen nah oben, den Kopf nah unten und endlich 
eine moralifhe Sentenze in Werfen. 

In einer Ecke den Bildern gegenüber ift ein Brett mit 
Seſchirr, Cheeleffel, Taſſen, Gläfern, einigen Tellern und einer 
Spülfgale mit einem halben Duzend filberner Löffel; meiter 
unten ſteht der Samomar *) und linfd von der Thüre ein 
ungeheurer Koffer mit einem Teppich darüber, die Brautgabe 
der Frau; bie und da ſtehen Stüble mit boben Zebnen, die 
mit bellgelber Farbe bemalt find, Hinter einem Verſchlag iſt 
ein breites Bett mit Kiffen bis am die Zimmerdede, Der 
Here fpeidt im Häuschen; bier fpagieren zwei gelebrte Staare 
in Freibeit umher, bie Freude der Fran und ber ewige Ges 
genftand ded Geſchreis gegen bie Magd; webe ihr, wenn fie 
einen ber Gtaare auf die Füße tritt. 

Im blauen Schupan mit einem langen Stod in der Hand 
tritt der Pan gravitätiih auf die Straße, Im feinem gefdho: 
tenen Gefiht liegt nichts von dem patriarhalifhen Ausſehen 
bed gemeinen, bärtigen Koſaken. Er ift eingebildet, aeidiſch, 
bicandsd und trägt überhaupt viele ſchlimme Spuren des als 
ten polniſchen Schlachtizenthums an fib. Er hat dem Kroms 
feldheren, fein Sobn im Landgericht gedient, und der Koſak 
nimmt demuthig vor dieſem anfgeblafenen Schreiber die Müße 
ab. — Bon ber höbern Elaffe der Gutsbefiger, melde unauflöds 
lich in Bildung und Ergebenbeit für das gemeinfame Baters 
land mit dem ruffifden Adel verſchmolzen ift, brande ich bier 
nihtd zu Tagen. Manchmal weist der Poltillon auf einen 
binter einem Dorf liegenden Landjig mit einem Herrenbaufe, 
Drangerie, Park und Kirche bin, aber der Eigentbämer ift 
felten im Sommer zu Haufe, denn er dient in Petersburg, 
waͤhrend deffen ein Deutfher, ber feines Handwerks ein Im 
firumentenftimmer ift, die Wirtbſchaft führt. 

In der Steppe am fernen Horizont begegnen dem Blide 
bed Meifenden bie Ueberreſte von Erdbefeſtigungen, ein alter 
Ringwal, der einft die Unfiebler gegen Katarın und andere 


) Selbſtlocher, bie gewöhnlide Mafchine, um das Waſſer zum 
There zu fleden. 
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Machbarn ihädte, melde die lifraine won einem Ende zum 
andern verberrten. In ten Rinawallen glänzt bei Nacht ein 
flammchen, mie die Sage erzäblt, über einem vergrabenen 
Shape, der von unreinen Geiſtern dewacht wird, So wan— 
dein fib die Un’äle eines Volkes in der Einbilbungstraft 
der einfältigen Nahkommen in übernatürlihe Grftalten um, 
vud die Drte uralter Greignife werden zum Wohaſitz böfer 
Grifter. 

Während man die Pferde umfpaunte, ging ib weiter und 
betramtete Die Landſchaft; warum bat man denn, dachte ic, 
Kleinrußland ald eine emblofe Steppe geſchildert? Vor mir 
dreitete fih ein ſchönes Thal aus, im weldem ein breiter 
Bach dadinfloß, im der Ferne erglänzte ein großer See; das 
Thal war eingrfaßt mir den feilen Abſatzen einer Unböbe, 
die mit Framtbäumen deſetzt find; es aibt in Mleinrußland 
allerdings viel Strppen, aber auch malerifche Lagen in gror 
her Zahl. 





Briefe aus dem niederläntifchen Oſtindien. 
Dritter Brief. 
Echlaß.) 

Auf naturbiforifhe Sammlangen und Studien Fan ich mid 
leider nicht in dem Grade legen als ich +4 mänfdte, und mir in @uropa 
vorgenommen hatte, dran r6 find damit weit mehr Schwierigkeiten 
verbunten ala man fih rabei vorfellt. Die erfie und bauptiädhichfie 
{RB die Gefahr für die Geſundbeit, denn e6 IM ermiefen, daß Muflrens 
gungen uns Grmärhngen in ver Sonnenbige mn vieler, beſoudere 
nöchrlicher Aufenthalt unter freiem Himmel, was bei dieſen Stupien 
Mb nice vermeiden läßt, in diefen Rlimaten fät europälfche Genflitur 
tionen durchaus ſchädlich find. Dilzs und Beberfrantgeiten, Dyfenterien 
und Gsllenfieber find die gewöhnlichen Folgen davon, deren Opier 
fon fo viele Nelfende und Haturforfcer unter den Tropen geweſen 
fun, Bin anderes Hiukerniß hegt in der Schwirrigfeit vie Naturalien 
gehörig zu verwahren, da fle in den zablloſen Safecten, befonders iu 
den alles zerſthtenden Amelfen Todfeinve haben. Die Irpte Schmirrig- 
keit bietet ber Transport. Hier, mo Mirnfchen das einzige, gewiß das 
ſaltateſte von allen Transporımitteln find, iſt +6 für und die wir 
jeden Tag seifefertig ſeyn müſſen, von größtem Belange, fo wenig. als 
möglich Bagage ju haben, deun viel @epäd verzögert das Helfen, macht 
es theuer, und häufig, wenn e8 fehr ſchwer if, in es gang unmöglich 
es mitzunehmen. Nichtadeſtoweniger lege ich eine Sammlung Meinerer 
Spiere an aus der Glaffe der Reptilien und Amphibien, foferm fle ſich 
in Araf bewahren laffen und wenig Raum einnehmen. Diefer Sammer 
lung aber eine folde Ausbehaung zu geben wie «6 die olelen jeltenen 
Grgenftände verdienen, die in aiefem Lande ſich Anden, wird mir wohl 
nicht gelingen. 

Ehe ich fchlirhe muh ich dem N. er, der fo gut iſt mid mit ben 
enropäifhen Nruigteiten auf dem Laufenden gu balten, nun auch einige 
fumatraifche Neufgkelten mitibelten, ſelbſt auf die Gefahr bin, tab fie 
kein großes Intereffe erregen. Währene wir bier ruhig unfera Tages 
arfhäiten nachglagen, war in den fÄrlih gelegenen malspifchen Ranzen 
wierer Aufruhr mun Krieg. Die zanirrihe malsyifchr Bendiferung in 
der Umgebung von Vadaug batte nämlıh in Berbiusung mit einem 


Theil der Bewohner der Bonenlande einen Blan entworfen, der wenn 
er zur Ausführung gelommen wäre, ber mieberländifchen Herrſcheft auf 
Sumatra einen brerutenden Etoß gegeben Haben mürke.. 6 war ver» 
abrebet in einer und berfelben Macht erſt ben Gouverneur von Sumalrats 
Weftfühe, General Midiele, auf feinem ywei Stunden von Patang ent« 
feruten Laubgut zu ermorden, hierauf Vadang ſelbſt, das nirgenbs befew 
ftigt if, gu überfallen, die Europher niedergumadee und ſich in dem 
Befip der Magatine, Gafernen, Befrfigungspläge sc, zu fehen. Der 
Unfchlag wurde aber an demſelben Tag, deffen Macht zur Ausführung 
beflimmt mar, durch einen javaniſchen Prisgen, der gu Pabang in ber 
Verbannung lebte, dem Gouverneur verratben, welcher ſogleich nach 
Babang zurückkehrte mad die mötbigen Maaßregeln traf, Unter dem 
Einwohnern Parangt, dir im Schuh reiner Garnifon von 800 Mann 
einen ſolchen Ueberfall für uumdglich gehalten hatten, verbreitete ſich 
bei der NRachticht mund vom ber Gefahr, worin fie ſich befanmen, 
ein pasiſcher Schreden, und nur den firengen Anoronungen bed 
Gouverneurs, ber bie Start fogleih in Velagerungsjufenb erflärte, 
gelang es, Ürceife zu verhüten. @ine des Abenrs unter Gommanın 
eines Gapitäus ausgefannte 50 Manı ſterke Batronille flel ia ber 
Näbe der Stasi in einen Hinterhalt, insem eine Ueberjahl von Malayın, 
die fih bereits bier aufgeſtellt datten um des Nachtä ia die Stadt eine 
brechen gu fdanen, fich Über fie berflürgten, wobel ein Thril der Bol» 
baten mil dem Gapitän umlanm. Dod damit war die Gate ju But; 
denn die Malayen, welde ihren Plan verrathen ſahen, wagten nichts 
mehr zu unterachmen. Sie verließen ihre Dörfer nap flüchteten ſich 
in das Gebirge, wo fie ſich mit den mirerfpänfigen Winwohnern vr» 
ſchiedtuet Didricte, vie gu gleider Beit ſich empbrt hatten, detbauden. 
Dirfe balf ihnen jedoch wenig. Nach riner, feinen Monat lang tauerue 
den Gampagne waren ihre befefligten Dörfer genommen, nienergebramnt, 
die Hufrüsrer gefrafi und die Hude in den Bonvernements» Landen 
wirder bergeftellt. Dieb geſchah in dem Monat Januar und Februer. 
Die Kunde diefes Anfdandes, von dem man eine allgemeine Verhrei» 
tung befürdien mußte, brochte auch in unfer Fampement große Une 
ruhe und alles hielt fich fertig, um auf das erfle Zeichen ausrüden m 
fönntu. Zwar mar von den und umgebenden Battos wenig zu Fürdtem, 
bagegen ein Einfall ver Malayen nicht anmdglig, auch hatten wir 
uns grfaßt gu machen, nach Umſtänden ven Truppen in den malspifchen 
Landen zu Hülfe gu fommen. Die balvige Heberwindung der Rebellen 
machte jedoch, daß Feines von beidem einteat, und jeht ſtedt zu Tobing 
wieder alles ouf dem Priedensfnh, 

Srgenwärtig IR mie wir bören, Grneral Michtela mit 1500 Mann 
auf dem Darf, um die fürdRlih von dem Solofer-Difiriet gelegenen, 
bisher noch unabhängigen Landſchaften zur Unterwerfung zu bringen, 
da fie, brfändig feinpfelig gegen das Gouvernement gefinut, die Unruhen 
nöhren und unterflüßen, 

BDrinz Waldemar vom Preußen fol auch nad Bataria fommen, 
eben fo fol elne frangöflihe Seſaudtſchaft dahin abgehen; was fle 
will, weiß man nicht. 


Arabiſche Schule für Generalfebsofficiere, Die 
frangdfliche Regletung fühlt, daß le den vielfachen Verkehr mit vem 
Aradern mit mehr mit Dolmetſchera betreiben fann, Die noch dam aft 
Berrätber und vom Abdel⸗Kadert erlanft find, und hat beſchloffen bei der 
Veole »’application des Fönigl Beneralftabes tiatu Gurfus-ors Arabi- 
fen einzurichten. (Voleur, 30 Non.) 
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Derrud und feine Umgebungen. 
(A. Conolly Journ. overl. Vol. 1.) 


Jamitten einer malerifben Bergſchlucht, welche die Ebene 
von Nifhapur vom ber von Meſched ſcheidet, liegt, von Manl« 
beer: und Weidenbäumen befhattet, das große, ſchöne Dorf 
Derrud, deſſen Felder und Gärten von perfifben und kurdi— 
ſchen Unfiedlern bebaut werden, Un die 5000 Thlr. jährliche 
Mbgaben zablı Derend der Krone; jeder Plug it zu 20 Tor 
man geihapt, und für die Dbfibaume wird von jedem Hu: 
dert Mabad Tabrizer Gemäß 2 Mealen abgegeben. Ein Mar 
bad Seide ift zu 2 Mealen befteuert, 

Nicht weit von dem Dorie Derrud, welches etwa 200 
Häufer zäblt, erblidt man bie auſehnlichen Ueberrefte eines 
von Abbas Ehan auf der Höhe der Bergſchlucht erbauten ſtar⸗ 
ten Korte, Im jüngiter Zeit wurde es auf allerböhften Be: 
febl und unter dem Vorwande geſchleift, daß man das barin 
enthaltene Holswerk zur Erbauung eines Haufes in Niſchapur 
verwenden wolle, andere aber fagen, und wahrſcheinlich ganz 
richtig, es fep geſcehen, weil der Hof von Teheran befürch 
tete, ed möchte ein Zufluchtsort für übelgefinnte, unzufriedene 
Leute werden, 

Die Berge in der Gegend von Derrud enthalten; ſchönes 
Hol; und die Jagd anf Vögel und Wildpret fol ſehr eraichig 
fepn. Das von muntern Waldvögeln belebte Gehölz beitebt 
aus Wallnup, Weiden: und Pappelbäumen. Un ben Berg: 
mwänden erheben fi bduftende Dpftgärten, ſtets einer über 
dem andern, bewällert von Heinen, plätihernden Bäuen, 
welche die ganze pittoreste Umgebung von Derrud mit ihren 
flaren, bligenden Mafferfällen beleben. Man weilt bier in 
einer der fbönften Gegenden Verfieus. Die Gärten erſtrecken 
ſich einige Meilen weit in das romantiihe Gebirgsthal bin- 
auf und die Ufer der fhäumenden Walbbache find fat unun: 
terbrochen mit Pappels, Eſchen⸗, Feigen, Maulbeerbäumen und 
anderem Gebölge, weldes feuchte Plate liebt, dicht befeht, 
Die Bindungen diefer raufhenden Bergbache zu verfolgen 
mad dabei dem Waidwerk obliegen, gewahrt an ſchoͤnen Soms 
mer: uad Herbſttagen boben Genuß. Es bar diefe Intereffante 


verſiſche Landihaft viel Wehnlihfeit mit den ſüdweſtlichen 
Eulturthälern ded Schwarzwaldes. 

Etwa fieben perfiibe Meilen von Derrub liegt ein von 
Abbad dem Großen erbauted Karamanfıeral, binter weldbem 
ein ſteller Bergpaß beginut; der Weg abmärts ift nicht ohne 
Sefabr zu paffiren. Ich batte nichts, worauf ih mic ſtützen 
konnte, ald mein guted Schwert, weldes auch trefflih fi ber 
mwäbrte und audbielt glei dem Schwert bed Balduin von 
Flandern, und mich glüdlih über mande fhlimme Abgründe 
dinuberbradte, Freund Mirza fam nicht fo gut daven; er 
gittt aus, ſtürzte ziemlich tief binab und würde viele hundert 
Fuß hinabgeſtürzt ſeyn, wenn er nicht zu feinem Glück von 
einem. bervorragenden Felfen aufgebalten worden wäre, am 
welchem er fib anflammerte, bid einige bandfefte Männer 
von unferer Neifegefellfihaft ihm Hülfe brachten. Wie unſere 
Mauitbiere diefen dalsbrechenden Weg obne Schaden herab 
famen, iſt fhwer zu begreifen; ihre Laſt gab ibnen vielleicht 
einen befferm Haltpunft und ihr wundervoller Inſtinct lehrte 
fie, wohn fie ihre Füße mir Sicherheit fegen dürften, 

Nach diefem höchſt gefäbrlihen Engpafe ftiegen wir einige 
Stunden auf einem Wege abwärts, ber noch immer fo fteil 
wor, daß wir unfere Moffe nicht eber befteigen Fonnten, bis 
wir einen fchönen, Maren Fluß erreicht hatten. Anfangs fanden 
wir Doruen und wilde Mofenbäfche; aber meiter binab er: 
(dienen Bäume und eine Landſchaft, die ganz der auf ber 
andern Seite des Gebirges alich. An dem ſchönen Fluſſe 
trantten mir unſere Maulthlere; feine Wellen waren fo gruu 
und hell wie die des irtihen Shannon, Beide Ufer prangen 
mit Obitbainen und Weinbergen, und aus ber Pappeln und 
Maulbeerbäume Laub girrten Zurteltauben, zwitſcherten Tau⸗ 
fende gefiederter Sänger. Der müblam überftiegene Engpaf 
Itegt über 3000 Fuß über dem Dorfe Derrud, es gebört for 
mit diefe von dem Eldurs audlanfende Bergkette zu ben 
höheren. 

Die Landleute in den Bergdörfern bauen kein Feld, fon: 
dern baben nur Gärten, von deren Ertrag fie leben; fie zie⸗ 
ben auch Holz, welches fie ald Baur oder Brenubol; verfaufen. 
Manche balten Kühe, Efel und Schafe, Bei jeder Heurath 
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in der Gemeinde wird zuerſt bie Zuftimmung bed Grmeinbe: 
älteften oder Vorſtehers eingefordert; fie bringen and Die 
mannbaren Mädchen in Borfhlag. Im diefen Beradörfern 
bat das Alter die größte Würde und Autorität; felbit dem 
Statthalter der Provinz wird der Dorfihuitheiß (Kethoba) 
nicht leicht vergebliche Linmendungen zum Beten feiner Ger 
meinde mahen. Es ſchlioten auch dieſe Welteften die vor: 
fommenden Ötreitigleiten und die Hafims und die andern 
fönigliben Bevollmachtigten richten an fie ihre Orbonanzen, 
deren öffentlibe Verlündung ihnen oblirgt. 


RBRidblide 
merita 
(Bortfehung.) 


Dieß iſt die famefe Dresonfrage, abgelöst von allen 
andern Beziebungen zwiſchen England und Morbamerita, 
Diefe andern Beziehungen verbittern aber bie Drenonfragr, 
und die find sub im Ganzen genommen viel bedeutender, 
Man verfeße fib in Gedanken zurüd in dad Jahr 1783, dem 
Beitpunft der amerifanifben Unabhängigkeit. Damals beftand 
die Union and 13 Staaten mit etwa dritthalb Millionen 
Menihen: noch war weber bad Ullegbanpgebirge überſchritten, 
nod im Süden durch ben Befiß von Florida das Gebiet ab: 
gerundet, von Louiſiana und Meuorleand war obnebin feine 
Mede, Nas der Unabbängigkeir ergoß fih der Strom ber 
Uusmwanderung gegen Weiten nah dem Thale des Milfifippi 
bin; faum war dieß Im einiger Auddebnung geſchehen, fo bot 
fih eine Gelegenbeit dar, Louiſtana angufaufen, eine Erober 
zung von unfhäpbarem Werth für die Bereinigen Staaten, 
meil dadurch die neuen Unfiedblungen jenfeits der Alegbanies 
erſt einen Abfluß ihrer Producte ind Meer erbielten, Florida 
zugleih abgeſchnttten wurde und unfeblbar mit der Beit in 
die Hinde der Amerifaner fallen mußte England hätte ib 
zuverläffig Damals der Erwerbung Lonifiana’s widerlegt, wenn 
es nicht, durch den Krieg mit Franfreih binreihend beſchäftiat, 
fib einen neuen feden Feind dadurch auf dra Hald geladen 
bätte, Was im %, 1805 nicht geſchab, dachte es im Ariege 
von 1812 bis 1314 einzubolen, und machte den befaunten Un» 
arif auf Wenorleans, welcher Cagland zum Herrn über bie 
Entwidlung ded Weſtens bätte machen müſſen, wenn er ger 
alädt wäre. Jackſon leitete durch frine Vertheidigung von 
Meuorleans feinem Baterlande einen unfhägbaren Dienit, 
und die Völker find verftändig genug, folde Dienfte nach ibrem 
wahren Werth zu (haben; die Dankbarkeit, welde die me: 
rifaner dem alten Jadfon bemwiefen, ftand in richtigem Werbält: 
niß mit feinen Thaten, Nordamerika hatte fib durch biefen 
Sirg am mericaniihen Golf definitiv feſtgeſetzt, und ber 
Handel dieſes Golis mußte ibm ald dem thätigften der an 
demfelben wohnenden Bölfer mit der Zeit immer mebr ji: 
fallen. 

So kam es aub, und die Engländer fuchten vergebend 
nach Mitteln, nm einem folden Umficgreifen Mordamerika's 
Schranken zu ſehen. England ftrebte nah dem Brig Cuba's 


und hätte eine Mevolutionirung diefer Juſel fo gut gefördert, 
wie es bie der fübamerifanifben Staaten gefördert bat, wenn 
nicht die Vereinigten Staaten ibr Veto ausgeſprochen und er: 
Udrt hätten, dab Euba ſpaniſch bleiben ober unabhängig mers 
den müſſe, wo ed dann unfehlbar nurer amerifanifhe Hoheit 
gefallen wäre, denn bie ſchwache, weiße Benölferung hätte ohne 
auswärtige Hülfe die Sklaven nicht auf die Länge im Zaum 
balten Fünnen, und da @ngland fhon mit feiner Sklaven- 
emancipation umging, melde Cuba's Flor bätte vernichten 
müfen, fo war leicht abzuſehen, daß ſich bie Eubaner weit 
eher im bie Arme der Nordamerifaner geworfen bätten. Diele 
Eiferfucht rettete Cuba der fpanifhen Krone, aber Florida 
giug durch Kauf am die amerifaniihe Union über, und die 
Pionniere des Weſtens dran;en nah Teras vor, Die Gefahr 
für England wurde alfo dringender, ba fam ed auf ben uns 
alüelihen Einfall, die Losreiſung bed Staates Texas von 
Mertco zu begimftigen und die Unabhängigkeit desſelben ans 
zuerkennen, in der Hoffnung fib dieſes unabhängigen Staats 
gegen die Union bedienen zu können. Die Berechnung war 
für die damalige Zeit vieleicht nicht fo ſchlecht, denn die Ins 
tereffen ded Südens und des Morbend fanden ſich fo febr 
gegenüber, und die Streitigkeiten über den Tarif batten eine 
fo drobende Geſtalt angenommen, *) daß man wohl glauben 
konnte, die Teraner, melde faſt fämmtlih aus den füblihen 
Staaten ſtammten, bätten Vorurtbeile und Neigungen biefer 
legtern in folbem Maafße eingefogen, daß fle frod ſeyn mürs 
ben den Zarif ganz losyumerden, und bie ihnen notbwendigen 
fremden Waaren möglieft wohlfeil, d. h. ohne irgend einen 
Roll zu begieden, In diefer Unfiht lag aber eine Taͤuſchuug: 
ein Zoll mar immer bier nothwendig, meil diefer Boll allein 
die Staatsausgaben decken fonnte, wenn man nicht auf bie 
liegenden Güter eine für die Berbältniffe unmäßige birecte 
Steuer legen wollte, Zudem trat von Seite Englands immer 
mebr der Plan bervor, hinſichtlich der Mobftoffe für feine 
Fabriken, mamentlib der Baumwolle, fi von Nordamerika 
unabbängiger zu machen, und fo wie man in Amerifa dieß 
erfanat hatte, ging auch in den Anſichten des Südens ine 
allmahliche Veränderung vor, denn man fab wohl, daß fohald 
England der ameritanifhen Baummolle niht mehr bebürfe, 
die Gefahr wachle, daß es einen Anfftand der Sklaven im 
Süden brgünftigen werde. Darum wurden die Sflovenftaaten 
namgiebiger gegen die Beſtrebung des Nordens, rine eigene 
Manufacturthätigkeit zu gründen, uud dieſe it and in dem 
letzten zebn Jahren fo weit vorgefhritten, baß der innere Bew 
darf an Baummolle ein Drittel ded Gefammtertrags ober bie 
Hälfte der Ausſuhr beträgt. Eine Aufregung ded Südens 
gegen den Norden war nun nicht mebr möglih unb es bans 
deite fich jeßt bloß nod darum, Teras demfelben Epftem zu 
unterwerfen, d. db. es der Union einzuverfeiben, denn blich 
dieß auferbaib des Merbandes, fo war der Tarif der Beer 
einigten Stasten, d. b. ibre fait einzige Finanzguele, durch 
wa Samnggel von Canada und Zrras her gefährdet. Diefer 


* er war dieß Farg nach der son Süprarolina aufgeſtellten Rulli« 
fieationstbeorie, 


J 


1391 


Befürchtung wurde im Laufe bed Jahres durch die Einver— 
leibung ein Eade gemadt. 

Auf diefem Wege ift aber mob ein anderer, gleichfalls 
von und früber fhon erwäbnter Plan der Engländer vereitelt 
worden, Mie fie im Norden durch dad Uebergewicht der 
Hudfondbay:-Compagnie den ganzen Handel im Oregongebiet 
an fih gebracht, fo Iollten durch Texas die Amerifaner über: 
baupt vom dem Zugang in bie mericanifben Provinzen abge: 
fhloffen werden, Die Hudſonsbay-Compagnie dehnt fortwäh: 
rend ibre Poften gegen Süben aus, und es bätte wohl ſchwer⸗ 
lich mebr als zehn Jahre bedurft, fo würden biefelben Die 
mericanifhe range erreicht baben; dann war Nordamerifa 
von der Südfee abgeſchnitten, und ibm blieb nur ber weite 
Mer ums Cap Horn oder um Dad der guten Hoffnung berum, 
Der Handel des ganzen weſtlichen Amerifa’d wäre ohne Neben- 
bubler an England gefallen, fein Einfluß in Merico ift groß 
genug, um ibn aud im ben mericanifhen Provinzen zu fihern, 
und je madtiofer Merico wurde, deſto mebr wäre es bloß 
von ben Engländern ausgebeutet worden. Uber Norbamerifa 
lüftet nach derfelben Beute, und zwar vorerft nach Obercalifor: 
nien, wo fib bereits etliche Tauſend Menſchen von feinen 
vorgefhobenen Poſten finden. Durb den fibern Befis von 
Terad iſt der Weg gebabnt, und ein Abenteurerzug nah dem 
andern gebt nah jenem fruchtbaren Lande, mo der Hafen von 
San Francideo, der fhönite der Welt, bad Ziel des Strebens 
tft, wie dich fhon and einer Depeſche des norbamerifaniihen 
Staatsfeeretärd an den morbameritaniihen Gefandten in 
Merico aus dem Yabre 1835 erfihtlih it. Durch den Hafen 
von San Francisco, der fhom feiner Lage gemäß dem Pugeis 
Sound im Dregomgebiet weit vorzuziehen if, würden bie 
Nordamerikaner den Handel der Südfee beberrfhen, wogegen 
fi die Engländer mit äuferfter Kraft ſtemmen werden, So 
find beide Theile, einer durch den andern getrieben, fortge 
ſchritten und jetzt an einem Punkt angelangt, wo fir, wenn 
ihre frübern Erklärungen noch Gültigkeit baben, zur Grwalt 
zu greifen fat gezwungen find, 

Nordamerika ſteht, um und eines ſchon im vorigen Fahre 
gebraudten Ausdruds wieder zu bedienen, am Vorabend ſei⸗— 
nes dritten und wahrfheinlih entfheidenden Unabbängigfeits- 
frieges, welcher niet bloß Dbercalifornien und das Drregon- 
gebiet, fondern aub Canada in feinen Kreis ziehen, mit @i- 
nem Wert die Engländer vom Feitlande Amerika's verjagen 
wird, Wir haben im vorigen Jahre die energifchen Beſtre— 
bungen Sir Eh. Metcalfers, um die englifben Befigungen 
wieber feiter an England zu knupfen, näber erwähnt, und 
brauchen über die Ungelegenheiten Camada’s bier nur fo viel 
zu fagem, daß fie im weſentlichen an der vorberrihenden Abneir 
gung eines großen Theiid der Einwohner, ſowohl der frangäfi: 
ſchen Eanadier ald der republicanifb gefinnten Engländer, ge: 
ſcheitert find, und die Aſſembly, welche unter nit ganz um: 
günftigen Umftänden begonnen hatte, wieder vertagt werden 
mußte, Die nab Canada geiaudten Truppenverſtärkungen 
und ſonſtigen militaäriſchen Müftungen laffen einen binlänglicen 
für England aber nicht ſehr erfreulihen Bild in die dortige 


Lage der Dinge tbun, Das Beftreben der Amerikaner geht 
immer fibtliher dahin, die engliiche Herrſchaft für immer 
vom Boden des amerikaniſchen Eontinents zu entfernen, Dieß 
Berreben mußte durch die Bemäbungen Englands die Ber 
einigten Staaten in beftimmte engere Gränzen abzufalichen, 
fortdauerad gereist werden, und endlich beide in eine Gtels 
lung bineinbringen, welde nur noch mit Gewalt fib töfen 
läßt. Ob dieß jeht oder erik in elmigen Jahren gefciedt, kanu 
ber von bem politifhen Berbandlungen fern Stebende nicht mit 
Siherbeit behaupten, aber zum Rampfe wird es kommen, 
wie es im Aafang des vorigen Jabrbunderts zum Kampfe 
zwiſchen England und Holand kam, melde im ganz ähnlicher 
Stelung zu einander ſich befanden. Ein Abwägen der Kräfte 
zwiſchen beiden Tbeilen it ungemein ſchwer, im Gauzen ge» 
nommen aber muß man fagen, daß die Wadrſcheinlichkeit ge: 
gen England if, und zwar einfach darum, weil eine verlorne 
Schlacht ihnen ohne allen Wergleih mehr Schaden, als ein 
Sieg Vortheil bringen Fonn. Was kann am Ende England 
dem koloſſalen Nordamerika anbaben? Die Küften verdeeren, 
die Städte verwülten führt zu feinem Mefaltat; gewonnene 
Schlachten zu Lande belien wenig, mäbrend eine einytge ver: 
lorue Schlacht den Amerikanern fat ganz Canada in die Hand 
liefert, Was den Krieg zur See beirifft, fo Melt England 
allerdings die größeren Flotten auf, aber damit ift noch nit 
ausgemacht, wer die größten Verluſte erleidet, denn die Ame- 
tifaner werben dad Meer mit Kapern bededen und dem engs 
liſchen Handel die empfindlihiten Verlufte zufügen. Diep tft 
aber bei weitem noch nicht das Schlimmſte. Kann Amerifa 
feine Baummolle durch feinen Staatscredit nur Ein Jahr zu: 
rüchalten, io firden im England die Fabrifen aus Mangel 
an Mobftoff, abgefeben davon, baf der ſehr bebeutende Abſatz 
englifher Manufacte nad Amerika mit einemmal floden wird, 
und eine unerbörte Handeldfrife England bedroht. Wie diefe 
Umjtände laffen es febr bezweifeln, daß ed zum Kriege kommt, 
fo ſehr aub die jrgigen Rüſtungen Englands darauf binzus 
beuten feinen; ein einziger Schritt Englands, die Aufhe— 
bung der Korngefeße, würde fat fiber dabin führen, ibm zu 
vermeiden und einen beiden annehmbaren Mittelweg einzu: 
folagen, denn ber Mortheil, welder daraus den Amerikanern 
erwüdfe, wäre fo groß, baß er fie in den Gtand fehte, auf 
langſamem, friedlichen Wege dasfelbe Biel zu erreihen, was 
ein Krieg nah wenigen Jabren, aber nur nah ſchweren 
Dpiern, ihnen gewähren würde, Hier zeigt fib der ganze 
Vortheil der amerikanischen Stellung: Amerika kann warten, 
Englaud aber, wenn es in feiner Stellung als erfte See⸗ und 
Handelsmacht bleiben will, muß angreifen. 


Dagegen drobt auch deu Amerifanern eine fhlimme Und: 
fibt! was die Engländer ihnen verfegen fönnen, das find am 
Ende Fleifhwunden, melde bald verharrfhen, aber der Krieg 
führt unvermeidlich ein moraliihes Gift in feinem Gefolge, 
namlich eine Eroberung der größern Hälfte von Merico, Nord⸗ 
amerika's Fortſchritte find fo mweit naturgemäß, ald fie ihr 
Spitem von Selbitregierung ausdehnen Fönnen. So unge 
beuer die Ausdehnung Ihres Landes if, fo wenig ſchadet fie 


ibmen, fo lange bie Länder, welche ſich idnen anfhliefen, in 
der Mebrzabl von aleiber Race bewohnt find. Die Amerikaner 
haben die Franzofen in Louifiana woraliſch übermältigt und 
werden auch die in Canada mit der Zeit übermältigen, aber 
ein anderes iſt ed mit der Ipaniihen und indianifden Mace 
ig Derico, Dbercalifornien mögen fie noch nebmen, denn 
dert wie in Teras wird bie ſpaniſche Mace bald vor ber 
amerifanifhen meiden, aber tiefer nab Süden wird dieß 
wohl nicht mebr der Kal ſeyn. Gibt man dann aud diefen 
Provinzen außerlich dieſelbe Einrichtung, wie den nordamert: 
fanifhen Staaten, jo wird factifh bad Berbältniß ein anderes 
ſeya. ine Anzadl Amerikaner wird die Mode von Proconfain 
fpielen, ſey es unter welder Form es wolle. Hierin liegt für 
Mordamerila die Gefahr, fobald es feinen wahren Kreis über: 
fbreitet. Den Mordamerifanern könnte in der That niatd 
Blüdliheres geſcheden als eine monarchiſche Neftauration umb 
eine Kräftigung Merico’d, fo wenig fie jetzt in der Begierde 
nah den Schaͤhen biefed Bandes geneigt ſeyn mögen, dieſe 
Anſicht zu theilen. 

Was die innern Angelegenheiten Norbamerita’s betrifft, 
fo ſind Diefe im Laufe bes zu Bade gehenden Jahres mert— 
möürdig rubig geweſen, wenn man nicht etwa die Mormonen: 
geſchichte und die bintige Mauferei der Native Americans 
gegen bie Itlander und Katbolifen insbrfondere Dagegen anführen 
mil. Lehtere Scandalgefdichte bat ihren Grund hauptfachlich 
in ber Stadtverfafung, melde nah dem allgemeinen Zuſchnitt 
der Union allzu demofratifh grbalten ift, und durch bad 
Webergewicht, weldes dbadurd die armiten Glaffen, namentlich 
die in großer Anzahl in den Städten fib aufbaltenden Irldn: 
der erhalten, die reihen Elaffen verlegt und benadtbeiligt. 
Die Native Americans fireiten gegen einen wirflihen Uebels 
ftand, ob fie aber dur eine Verbindung mit ben Whigs und 
ald Vereinigte Staaten-Partei ibrem Ziele näber rüden wer: 
den, ift febr zu bezweifſeln. Im inneren Lande fühlt man ben 
Uebelſtand wenig oder gar nicht, und fo werden die „Natives“ 
im Ganzen genommen bier wenig Anklang finden, Mertmür- 
dig fit in Beyug anf die allgemeinen Landesverbältniffe dad 
Berhalten der Wbigd, befonberd wenn man ed mit bem im 
Sabre 1811 vergleicht; damals fpudten Meftaurationd: mund 
Trennungsideen in Reuengland,*) und Webiter bat im jener 
Zeit die Ausſicht anf ben Prafidentenitubt fib für immer ver: 
dorben. Bon folben Dingen aber iſt jeßt entfernt Feine Mede 





2) Damals fehlte der Benrralgenverneur von Hanacı, Eir J. Gmig, 
einen Unterhändler nah ben Meuenglandftaaten, um die dert fich 
Zumdgebende Stimmuug ju benugen, und die Bübrer zu einer 
Eosrelfung von der Union mad zur Bildung eines eigenen Staats 
unter ber Hoheit Cuglauds zu vermögen. Heurty murbe von ber 
engiifchen Regierung nicht belohnt, und bet feine officiele Corre⸗ 
ſpondenz mit Sir I. Craig der amerifonischen Regierung zum 
Bertauf an, melde ibm auch 50,000 Dollars bafür gablte und 
Die Gorrefpomdeng befannt machte. Diefe erregte nicht bloß In 
Norbamerika, fondern auch in England ein ungebenres Auflchen, 
und wurde Begenftanb von Parlamentsverbandlungen. Sole 
Dinge waren damals noch möglie, jeut find fie es nicht mehr, 
weil das Mactvrrbältui wiſchen England und Umerifa ein 
ganz anderes geworden iſt. 


mehr; die Wbisd würden es lieber ſeden, wenn ber Friebe 
mit England erhalten bliche, und fle würden fib vielleiht zu 
einigen größern Dpfern ald die Demofraten verſtehen; aber 
davon iſt es noch ſehr weis bis zu einer halben Lodfagung 
von der Union wie im Jahre 1509. Seit biefer Zeit ift Die 
Union von 6 auf 18 bis 20 Milionen Menihen angewadien, 
und die Amerikaner fühlen den MWertb und die Bedeutung 
ibred Landes ganz anders ald damald. Was freilih die nörds 
lihen Staaten, den Hauptſih des Wbigtbumd, in Bezug auf 
einen Krieg mit England fonderbar in Aufregung bringt, ift 
ber Umjtand, dab der Frieden hauptſachlic nur auf ihre Kos 
ſten erbalten werden würde, denn für die Opfer, welde Engs 
land im Dregongebiet bringen foll, wil man ihnen Handeld- 
vortheile anbieten, zum Theil auf Koften der meuentilandenen 
Manufacturen. Darum ſchwankt aub das Gabinet des Prd- 
fidenten, deun es haudelt fib um die Frage, ob England bie 
Eröffaungen, welde ibm zuverläffia gemacht worben find, an 
nimmt oder zurüdmeist und den Krica beginnt, Laßt ed ih 
feine politifhen Aaſprüche mit Handelsvortbeilen ablaufen, fo 
wird vermurblih das jrkige Cabinet verändert, dran dann 
muß der Tarif mwefentlih geändert werden, wogegen ſich meb» 
tere erlidet haben, 
(Zortfegung folgt.) 


Alterthümer an der Achtuba. 

In dem Kreiſe Tſchernojarel an der Achrube finden Mb mertwärs 
dige Meberrefte des Altertbums nabe bei dem jepigen Dorf Erlitrennoje, 
mitten im riner Hügelkeite, die ſich zehn Werſte weit erfitedt und 
wo viel Salpeter gemonneu wurde, der ſich aus dem im Boden ln 
geſchloſſenen Salg bildete. Hiee Mad die Trümmer irgend einer alten 
Mongolenftant. Schon Vallas fah bier Uebetreſte zweier großartigen 
®ebäudr, von denen eines feiner Meinung nach ale Grabpeufmal ber 
Ghane errichtet wurte, Die Mauern waren da uns dort mit glaflrtem 
Bergieenngen, an andera Stellen mit gothiſcher Sturcatar beredt, Iepr 
iR dieſet Baa nad den Berichten von Augenzeugen rin unregeimäßiger 
Steiubanfe geworden, und nur bie und da ſieht man noh Trümmer 
von Verzierungen und Gänlen., Der Freund bes Mlterthume über das 
verfchmuusene Denlmal Faun fih aber Damit tröjten, daß aus beu 
Trümmern die anlebulihhen Gebdude Aſtrachans aufgeführt wursen, 
Bine halbe Werfte vou Erlitrennoje finzet id rim aufgrgrabenır Rurgen, 
zu dem die Zartaren von Runbrom gehen, tm dort ihre Audacht zu 
verrichten. Nah Ihrer Meberlieferung liegt dort der heilige Schigtt 


Y Barfbi, welcher noch jegt Wunder wirken ſoll. (Norsifche Biene. 7 New.) 


Aliscellen. 
Ein ägyptifhen und affpgrifhes Dufenm wire gegen 
wärtig im Zonore zu Paris im ſecht Sälen eingerichtet; babin fol and 
die Ausbeute ans Ninive fommen, (Voleur, 30 Men.) 


* 

Der Digamur in Befafrita. Au der Deriammilung ber 
geograpbifchen Gefellfhaft su Lendou vom 24 Mor. wurbe eine Dit: 
thrilung von einem Hru. John Glarke vorgelefen, weiber bemerlt, daß 
ver Fiuß Dſchamur, weider font immer nur als «in Arm vi Ger 
meroons betrachtet wurde, in der That ein felbihdumiger Binb ih. 
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Ein Kirhenftreit in Goa. 
(Mus Fontaniers; Voyage dans l’Inde.) 


Der im Jahre 1557 gegründete Metropolitanfipg von Goa 
hatte anfanglich eine große Wichtigkeit, und die Würbenträger 
der Kirche von Portugal firehten nad demfelben, Ebenfo war 
ed mit den andern Polten, zu denen der heilige Stuhl und 
der Lifaboner Hof europdifche, oft burh ihren Rang und ihr 
Verdienſt ausgezeichnete Pralaten ernannten. Die Wichtigkeit 
dieſer Stellen nabm aber ab in demielben Verbälmiß, mie 
die Macht und der Reichthum Yortugale, und im 3. 1839 
war der Erzbilboi von Goa nidt einmal ein Europäer umb 
der römifhe Hof erfannte ihn nicht an. Die Urſache bievon 
ift folgende, 

So lange die indiſche Geiſtlichkeit reich war, wurden eine 
Menge Seminarien, Klöfter und Erziebungsbäufer gu Gon 
gegründet, in denen man die Weihen ertheilte! Goa war der 
Mittelpunft, von mo bie Priefter nah den verfciebenen 
Kirchſpielen ausgingen. Biele waren im Lande geboren und 
man fragte nicht nach ihrer Herkunft; ald aber die Finanzen 
Portugals nicht mehr erlaubten an die Spitze der Beiftlic- 
feit unterrichtete Männer zu ftellen, oder auch nur einfache 
Miffiondre Yinzufhiden, mußte der römifche Hof diefe Sorge 
überuehmen. Er ernannte befhalb apoftolifhe Wicare, melde 
den Unitrag hatten die Priefter ded Landes zu übermachen; 
fpäter aber, ald mit dem Hof von LAiſſabon ſich Streitigkeiten 
erboben, meigerte fib Mom den von demfelben eingefedten 
Bifchöfen Bullen gu ertheilen. Leichtbegreifliche politiſche 
Gründe nöthigten die Königin von Portugal von ber Zuſtim⸗ 
mung des Papited Umgang zu nehmen, und fie fhüßte ihre 
Biſchoͤſe, gegen melde der Papſt Bannbullen erließ. Die 
spoftoltfhen Vicare erhielten und publicirten Bullen, welde 
fie mit den den portwgiefifhen Prälaten ertheilten Gemwalten 
befleibeten. Es fand ein Schisma in Indien ſtatt und wenn 
dieß anf der einen Geite viele Gewiffen beunrubigte, fo bafte 
es auf ber andern Seite auch allzu lächerliche Epifoden, ald 
baf man glauben fönnte, der Hof von Liſſabon babe das tm: 
gereimte feiner Handlungen wohl begriffen. 


Der Erzbilbof:Gonprenenr von Goa, der auch dem Par 
trierchentitel führte, war keineswegs geneigt, aus Gehorſam 
gegen den Papft feine Rechte zu verlieren, und fubr, ohne baß 
ihm irgend jemand ein Hindermih In Ben Weg legte, in feinen 
Functionen auf dem portugiefiiben Gebiet fort. ber bie 
portngiefifbe Geiſtliokeit Indiens iſt feine vom Staat organis 
firte und bezablte Aörperihait, fondern die meiften Mitglie 
der derfelben leben vom Mitar, und die Haupteinfünfte famen 
nicht von der portugiefifben Befißung, fondern von den anf 
engliftem Gebiet, mamentlih in Bombap und Mabrad ge: 
legenen Kirhen. Eines ſchönen Tages wandte fih der Erz⸗ 
bifhof an die Regierung von Bombay mit der Bitte, ihn im 
den Befiß der von den roͤmiſchen Miffiondren eingenommenen Kir: 
hen zu jeßen, Die Megierung von Bombap mar in nicht geringer 
Verlegenbeit; allerdings modte fie fib um die geifilihe Au» 
torität, die von beiden Theilen angerufen wurde, um bie des 
Papfted und der Krone Portugal nicht fonderlih viel füm 
mern; aber abgefeben davon, daß bie Miffionäre in Bezug 
auf die irtändifhen Soldaten wirkliche Dienfte leifteten, wollte 
mon aud lieber aufgeflärte uropder, mie dieſe, anitatt 
der unmilfenden Mulatten von Goa unterfüßen Man 
vermieb deßhalb eine Entiheidung gan. So ging es aber 
nicht zu Mabrad, weil der europäifhe Biſchof, der entfernt 
werben follte, ein Frländer war, und er ohne weiteres an 
den doͤchſten Gerichtshof appellirte, ber ibm Unrecht gab. Die 
Koften des Proceſſes, ber fehr einfach und ſehr kurz war, be: 
tiefen fib auf 100,000 Er., mad einen Begriff von den Koften 
der englifhen Rechtsverwaltung geben kann und den Hof vom 
Rom fo ſtutzig machte, daß er feinen Bifchof gurüdrief. 

Uber man lann fih feinen Begriff machen von dem Ein 
deu, ben biefer vor die englifchen Gerichte gebrachte Proceh 
in Indien bervorbrante, Hier gibt es feine proteſtautiſche 
Beroͤllerung, und die Agenten ber beittifchen Geſellſchaſten 
baben feinen Ciufluß auf die Maſſen. Die katholifihen Mil 
fiondre fagenz „wir geboren einem Papft; die ift ein im 
Vrieſterthum alt. gewordener Greis, umgeben von ben ausge: 
zeichnetſten und tugendbafteften Geiſtlichen. Alle widmen fid 
religidfen Geſchaften und entfcheiden in Glaubensſachen.“ 
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Das iſt verfrändlih; was fagen aber die proteftantiicdhen 
Engländer? „Unfer Dberbaupt iſt ein junges Mädchen, *) 
welches bei ihrer Krönung die theologiſchen Fragen entfheiber, 
welches, wenn die vornehmften Verfonen der Kirche getbeilter 
Meinung find, den Dortorbut auffegt, und in Glaubensſachen 
obne Mppellation das Urtbeil fällt.“ 

In Afien weiß man nichts von parlamentarifchen Fictio: 
nen, und wenn die erite Erklärung die Gemüther befriedigen 
kann, fo iſt es nicht der gleihe Fall mit der zweiten. Die 
Berftändigen betrachten fie als läderlid, wäbrend diejenigen, 
welche die dem aſiatiſchen Volk gewöhnliche Leichtgläubigkeit 
baben, der Meinung find, dad fo gelehrte junge Mabiben ſey 
irgend eine nene Verförperung Wiſchnu's. Alle waren alfo 
gleidmäßig verlegt, daß vernünftige Leute, mie bie Katbolifen, 
die einer folden Abgefhmadtheit fähigen Engländer um eine 
Entibeidung in ihren Angelegenheiten angingen, 


URBächblhlicke. 
Ameritka. 
(Bortfegung.) 


Roh können wir eine Handlung der Unionsgewalten nicht 
unberübrt laſſen, da diefelbe, fo unfceinbar fie aud auf den 
erften Unblie ift, doch dem Keim einer größern Zukunft in ſich 
trägt. Dieb ift Dan Burend Erklärung für den Anfhluß an 
Teras im Sinne der füblihen Staaten und im allgemeinen 
Intereſſe der Union, aber gegen die Sklaverei im Columbia: 
gebiet, In Folge diefer Erklärung Ban Burens, welde na- 
türlich nicht ald eine bloß perſönliche Thatſache zu betrachten 
ift, ſimmten im Gongreß die Demokraten ded Nordens in 
der Sflavenfahe mit den Wbigd. Durch dieſe Erflärung über: 
ſchreitet die Emantipationsſache den Potomac und dringt gegen 
Süden vor. Die Vereinigten Staaten, ald ber mädtigfte 
und mebr und mehr aud leitende Staat Amerika's, fünnen 
in der Sklavenſache nicht ganz zurüdbleiben, und wir finden 
auch, daß die Emancipationdangelegenheit überbaupt in Nord: 
amerifa almablih freier beſprochen wird, ald dieß bidher der 
Fall war. Der Grund liegt einfah in folgendem: für Nord: 
amerika tritt nach und nad, wenipftend für einzelne Theile, die 
Zeit ein, wo die Sklaverei nicht mehr vortheilbaft if. Go 
entfernt fie ib mehr und mehr gegen Süden (f. die Zukunft 
der Sllavenflaaten Nr. 211) und namentlich nad denjenigen 
Theilen, wo der Weiße nicht die anftrengenden Urbeiten bed 
Feldes ertragen fann. Wenn der Baummollendan ib auch 
noch in andern Ländern, namentlich in Dftindien, weiter and: 
debnt, und der Preis der Baummolle dadurch noch tiefer ge 
brüdt wird, fo wird auch die Stlavenarbeit bald theurer wer⸗ 
den als die friie. Lin merkwürbiger Umftand in dieſer Be: 
ziehung it, dab im dem Jahren 1836 bie 1840, wo die Baum ⸗ 
mode ſehr bob im Preife ſtand, die Pflanger des Sübend 
gleih denen von Weftindien einen fehr großen Theil ibrer fe 
densmittel aus dem Morden, namentlih aus dem Mitfifippi- 





*) Königin Victoria war damald noch nnwerhenrathet, A. d. R. 


thal, bezogen. Wie die Baumwolle im Preife ſaul und alfo 
ben Pflamern nicht mehr bie großen Vortheile gewährte, war 
zen fie au darauf bedacht, nicht mehr ausſchließlich die ſe 
Handelspflange zu bauen, fondern verwendeten einen Theil 
ibrer Sfaven dazu, bie ihnen nötbigen Lebensmittel anzu- 
bauen. Die Negerillaveret berußt factifh auf zwei Urſachen, 
erftend darin, daß die Europder im dem beißen Ländern nicht 
arbeiten können, ohne fih einem fait gewiſſen Tode auszu⸗ 
feßen und zweitens, daß die Erzeugung von Handeldpflangen 
einen uugewöbnliben Vortheil gewährte, die Arbeiter dazu 
aber bei der Mühſeligkeit diefer Erzeugung mit Gewalt zus 
fammengebalten werden mußten. Die erfte Urſache läßt ſich 
almablich dadurch beben, daß man die Neger in freie Hrine Lau de 
befiger ummwanbelt; die zweite, welde namentlih in Bezug 
auf Zuder und Baummolle noch beitebt, läßt fib nur dadurch 
entfernen, daß man anf irgend eine Art die Erzeugung biefer 
Pilanzen durch freie Arbeiter wohlieiler macht. Ale anderen 
Mittel werden wicht ausreihen. Darum bat auch die Anti— 
flavery:Sochetp, melde bisher immer nur von theoretifhen 
Menſchenrechten andging, endlih ihre Thätigleit auf bie 
praftifche Seite ber Frage gewendet, und in ihrem Hauptblatt, 
dem Britifb and Foreign Anti-Slaverp Reporter, (Nr. vom 
1 Det. d, 3.) „Bemerkungen über bie Wichtigkeit, Baumwolle 
und Zuder für den einbeimifhen (brittiihen) Markt aus Oſt⸗ 
indien zu sieben,“ befannt gemadt. Die Sade iſt freilich 
durchaus nichts Neues, denn ed war dad Beitreben der eng- 
liſchen Regierung ſchon lange und es iſt auch von vielen, die 
aus der Philanthropie fein Gewerbe machen, ſchon weit früher 
in Anregung gebracht worden, aber es iſt bo als ein Fort: 
ſchritt anzuſehen, dab auch die Untiflaverey- Society endlich 
auf den wabren Ausweg gekommen ift, denn fo lange es 
Menihen gibt, werden dieſe weit mehr von ihren Jutereſſen 
geleitet werden, ald vom theoretifchen Wahrheiten, fo augen: 
fällig diefe auch ſeyn mögen, 

Da die Frage über bie Sflaverei fait gang Amerila ans 
gebt, und die Zärtlicfeit für Write nur eine Nebenrolle 
ſpielt, fo wollen wir die wichtigiten Erfbeinungen auf diefem 
Gebiete bier beipreben, denn abgefeben von bem Betrieb des 
Sflavenhandeld zähle Amerika noch zwiſchen 6 und 7 Milier 
nen Sklaven, fomit einen ſehr bedentenden heil feiner Be- 
völferung. Davon find die meiiten, namlich ungefähr 2,300,000 
in den Vereinigten Staaten und Teras, dritthalb Millionen 
in Brafilien, 800,000 in den ipaniihen Eolonten, 400,000 iu 
den füdamerilanifhen Republifen, 250,000 in den frauzoͤſiſchen 
Selonien und 100,000 in den holdndifhen, daͤniſchen und 
ſchwediſchen. Die Zabl der freien Schwarzen läßt fih nicht 
fo genau angeben, doc möchte fie kaum über britthalb Mils 
ltonen betragen — ein Beweis, daß die Emancipationdfache noch 
große Fortfcritte zu machen bat. Wir fagen abfihrlih bie 
Emancipationsfache, deun was die Verbinderung bed Sklaven» 
dandeld dur die Bewahung ber afrikanifhen Kuͤſte betrifft, 
fo haben wir früber ſchon oft genug unſern Unglanben an bie 
zureihende Kraft dieſes Mitteld ausgeſprochen, und werben 
nur bei Gelegenheit des Vertrags zwiſchen Enslanb und 


1395 


Frantreich über die Unterdrädung des Sklavenhandels einen 
Yugenblid darauf zurädfonmmen. Was die Fortſchritte der 
@mancipation betrifft, fo bemerken wir vorerft, daß im keis 
nem der betheiligtem ameritanifchen Länder, bie Vereinigten 
Staaten ausgenommen, eine Wbolitiomiftenpartei beſteht; bier 
dat fie fich feit einer Meibe von Jahren gebildet, galt geraume 
Zeit für ein enzliſches Machwerkt und für eben jo feindlich 
gegen Norbamerifa, wie die weiland famoſen Jägerlogen gegen 
England, jeßt aber macht man ihr dielen Borwurf nit mebr 
in gleihem Grade, und fie bar ſich bereits im einer gewilfen 
Stärke öffentlich gezeigt, indem fie bei der legten Praäfidentens 
wohl zuerft unter dem Namen „Liberty Party“ ald eigentlide 
Vartei im Staate aufgetreten iſt, und ihrem Ganbibaten, ei- 
nem gewiſſen J. B, Birney, 62,000 Stimmen gegeben bat, 
freilich aoch eine Heine Babl, aber dieſe Bablift wohl im Wachen, 
wie die oben erwähnte Adftimmung im Congreß über bie 
Sklaverei im Eolumbiagebier gegeigt bat. Ihre Wirkſamkeit 
machte fich bereits fo bemerklih, daß der Prafident in feiner 
Untrittöbotfhaft für mörbig fand, die Abolitioniſten zu war« 
wen, in ibrem Streben nicht allzu ſchnell zu geben und da: 
durch den Frieden der Union zu ſtören. 


Was die andern fflavenbaltenden Lander, bauptfählic 
Holland, Dänemark und Schweden betrifft, fo kann felbit der 
Zionswächter der Philanthropie, der Antiflaverp: Reporter in 
feinem Jahresbericht (ſ. die Mr. vom 23 Mai) ihnen fein Lob 
nicht verfagen: Megierungen und Privaten tbun, was in ihren 
Kräften ſteht, um dad Loos der Sklaven zu verbeilern. Uber 
mit ihnen ſchließt auch dad Bob, meldes der Untiflaverys 
Meporter zu ertbeilen bar, denm über Franfreid, Spanien 
und Brafilien fälr er ein ſchlimmes Urtbeil. Franfreih bat 
ein Geſeh über die Sklaverei in feinen Colonien erlafen, au 
deſſen Gunften fi allerdings weiter nichts fagen läßt, als 
daß es, fo viel die engen Grängen der Sklaverei zulaffen, das 
Loos der Schwarzen zu beffern fuhr; an eine Emancipation 
aber ift fobald noch wicht zu denfen und bei dem Aufammenbang, 
in welchen die Golonialverfaffung mit dem franzöfifihen Handel 
ſteht, und im Ungefiht des für die Pılanger ſehr ſchlechten Er⸗ 
folgd ber englifhen Emancipation, fann man der Megterung 
auch nicht wohl übel nehmen, daß fie den Widerftand, melden 
ihr noch bie Eolonien felbit, d. db. die Pflanzer, entgegen: 
fepen, nicht gerade mit Gewalt ju breden jabt. Der Streit 
in dem frangöfifben Journalen war, was bei der Vorneigung 
zu klingkuden Phrafen etwas vermundern darf, ſehr mittelmäßig 
lebhaft, denn der Eifer für philantbropbifhe Ideen it bei 
dem vorwiegend praftifhen Sinn der Franzoſen ziemlich er: 
Faltet, und da, wie es ſcheint, die Delegirten der Pflanzer 
mir gutem Geld verfehen waren, fo find die Andfälle gegen 
Sklaverei auch ſehr mäßig ansgefallen, und einige haben ge: 
radezu,. wenn aub mit einigem Worbebalt, bie Partei ber 
Vflanzer ergriffen. Der National, neuerer Zeit in praktiſchen 
Fragen immer unter den erftern wo nicht der erſte, bat in 
wenigen Worten über das Beleg und deſſen Bebandlung in 
der Pairskammer dad Mictigfte gefagt: „der geſellſchaſtliche 
Bau der Eolonien ift nur noch die Muine des alten Zuſtandes, 


der Strom ber Ideen bat feine Grundlage untergraben, und 
alles, was bie Rammern umd die Regierung bereits angeord⸗ 
net haben, macht die Erhaltung einer regelmäßigen, auf die 
Dauer der Sklaverei begründeten Ordnung der Dinge uns 
möglih. Korn man auf diefem Wege anhalten? und wenu 
man ed auch tbum wollte, hemmt man zugleich die Wirkfams 
feit der im London gegründeten Geſellſchaften von Agitatoren, 
welche obne Umſchweife bie Abfiht an den Tag legen, allent- 
halben die ſchwarze Race gegen die weiße aufjuregen? hemmt 
mau den Einfluß ber bereits emancipirten Schwarzen, unb 
in den Unterdrädten felbit das heftige Streben nah Freiheit, 
welche man ibnen jo lange icon verſprochen bat? Alles dieß 
follten die Dienfhenbefiger in unfern Colonien wohl erwägen.” 
Der Staat macht von Tag zu Tage mebr Cingriffe in dad 
Cigentbumsreht der Herren, und bat durch die Wufitellung 
von Sklavenprotectoren den größten Eingriff bereits gethan, 
weichen er nur thun lonnte, Er fann babei um der Weiden 
felbit willen nicht fteben bleiben, und die Emancipation wirb 
fib als eine nothwendige Maafregel anfdringen, wenn fie 
gleich fiherlib nit in berfelben Weife wie in den engliſchen 
Eolonien bewerfiielligt werben wird, 


Ueberbaupt muß man fib büten, die Emancipation ald 
eine Rechtsfrage und ald eine leicht zu löfende, uur von dem 
guten Willen der Regierungen und Sflavenbefiger abhängige 
Sehe anzufrben. Es iſt nur zu oft eine Frage der Eriften, 
des Lebens ſowohl ald des Eigenthums, felbit bei ganz frei⸗ 
williger Emancipation. Fuͤr die Neger iſt ed, wie großen» 
theild auch für die Europder, eine Sache ber Racenfrindfhait, 
welche fib jeht in den freimilig und mit großen Dpfern 
emancipirten englifhen Eolonien eben fo geltend madıt, als 
in den andern, wo bie Sklaverei noch britebt, Indeß baben 
die bdießjabrigen Ereigniffe in Hayti wahrſcheinlich eine blei- 
bende Folge für gang Weſtindien und den Bang der Emancts 
pation überhaupt. Politiſch betrachtet, können die Manfereien in 
Hapti von feiner Bedeutung feon, denn es iſt hoͤchſt zweilels 
daft, ob irgend eine europätiihe Macht darum wieder auf Hapti 
feften Fuß faſſen kann, Auch der Streit zwiſchen dem eber 
mals franzöfifhen und ſpaniſchen Theil der Infel if, wenis 
fiend für den Augeublid, ohne weſentliche Bedeutung. Der 
Hauptpuntt aber, deſſen wir ſchon im vorigen Jahr erwähnt 
baben, if der Kampf der Schwarzen wider die Gelben, 
das beißt, die Mulatten, welcher fo weit gebt, daß bie 
Schwarzen alle Heuratben zwiſchen Weißen nnd Megerinnen 
oder Mulattinnen verboten haben, damit nicht die gelbe Mace 
fid vermehre — ein abgeſchmacktes Verbot, da man den außer: 
ebelihen Verfehr doch nicht hindern kaun. Cine Niebermep 
lung der Gelben durch die Schwargen ift fein unmahrichein- 
liher Fol, wenn erftere ſich nit zufammenihaaren und im 
dem weſtlichen Theil der Infel eine Zuflucht finden, Diefer 
Kampf der Schwarzen gegen die Belben kann nicht obne weient- 
lihen Einfluß anf die Entwidlung der Dinge in Weſtindien 
überhaupt bleiben, denn bisher waren ed immer bie Gelben, 
melde den Kampf gegen bie Weißen begannen, jeht haben 
aber diefe den Beweis in Händen, daß fie nah den Weißen 


Notionen gemäbre; dieß iſt ein innerer Widerſpruch. Bra 
ſtlien wid ſich auf nichts einlafen, außer wenn England bie 
brafilianifhen Vroducte nicht ſchwerer ald die anderer kropb 
ſchen Zänber belaftet, und es bat mit feiner Forderung un fe 
mehr Nest, ald England durch feine Werträge, z. B. mit 
Norbamerifa und Venezuela, verbunden ift, Zucker, ber uote- 
rifh durch Sklavenarbeit erzeugt worden, in England zuzulaſſen. 
Somit findet fih Brafilien, bloß weil es bie biplomatifche 
Eonvenien; Englands verlangt, nicht bemäßigt, England bes 
fondere Bortheile zugugefteben ; ed war in biefem Jahre dar 
von bie Mede, englifhe Waaren böber ald andere zu beſteuern, 
um Üepreffalien zu üben, das wagte man aber bob dem 
mächtigen England gegemüber nicht, und es biieb bei ber glei» 
hen Berechtigung aller Fremden, doch mie ed ſcheint nicht 
ohne einige Nebennachtheile für England, das im Unmuth 
darüber mit BDrafilien zn feinem Wbihluß eines Handeldr 
vertrags fommen zu fönnen, eine Verfügung hinſichtlich feis 
ver Areuzer an der afritanifhen Küste traf, welde im Parla- 
ment felbit ald ein wahres gegen Brafilien erlafened Pönat: 
gefeh bezeichnet wurde; ed fragt fi aber fehr, ob England mit 
diefer ab irato gefaßten Verfügung febr weit reicht, dena bi: 
recte Gewalt kann England gegen Brafilien nicht mebr au— 
wenden, da ed Aranfreih und die Vereinigten Staaten zu 
(denen bat, 

Schließlich fommen wir nob an den Vertrag, melden 
Eugland mit Frankreich über die Abfhaffung des Durchſu⸗ 
cungstechts und die Unterdrüdung des Stlavenhandels abges 
fhlofen bat. Man mäblte zu Unterbänblern zwei woblbe— 
kannte Auhauger der Emancipation, dem Herzog von Broglie 
in Kranfreih und den Hrn, Luſhinaton in England, um bie 
Belt glauben zu machen, es handle fib wirklich um pbilen: 
tbropifche Abfihten und Plane. Keineswegs: Fronfreih wollte 
des Durchſuchungsrechts los und ledig ſeda, um der Dppofis 
tion ein beliebtes Thema zu entziehen, und Englaud, welches 
fhon feit einiger Zeit fih vom feiner alten Sklavenhandels- 
politif loszumachen ftrebt, ergriff die Gelegenheit, um Frank: 
rei gegenüber den Großmütbigen zu fpielen, während letzte⸗ 
res noch zwei Nebenzwecke mit dem Vertrag verfolgte, nam: 
lich einerfeitd feine Marine anf eine unverdädtige Urt ver: 
mehren zu können, andererfeits feine Zwitterſtellung zwiſchen 
England und Amerifa duch ein diplomatifhes Actenſtüc feſt 
zu flellen; bie Phllantbropen hatten bei bem Wertrag das 
Nachſehen, und; haben ſich auch im den englifhen Blättern 
bitter genug beflagt. (Forifegung folgt.) 


bie erſten Opfer find, Dirfe Sinſicht iſt deu Gelben auf eine 
blutige Weiſe naher gerät werben, und fie dürften bie Lehre 
fo leicht nicht vergeffen, fo mie auch die Weißen in Bezug 
auf die Belben almdbli fi beifer benehmen werben. 

Die fpanifhen Eolonien find noch nicht an Smancipationd- 
maaßregeln, fondern noch in der Unterbrüdumg des Eflavenr 
handeld. In Madrid hat man eben fo, wie in Lilfabon, Gr 
feße gegen den Sklavenhaudel erlaffen, ohne Zweifel auf Be: 
trieb Englands, dad bie Möglichleit, feine alte Sklavenbandeld- 
politit aufzugeben, Schritt um Schritt vorbereitet. Die Antis 
flaverp-Society mil freilich am die Wirkſamkeit diefer Geſetze 
bei der notorifhen Beftehlifeit der ſpauiſchen und portus 
siefifhen Behörden nicht fonderlib glauben; indeß mußte 
etwas gefheben, um bie Meclamationen Englands gu befries 
digen, beffen Minifter von der Antiſlaverp⸗Society fort und 
fort gedrängt werben, bie alte, etwas überftändig und läſtig 
gewordene Politit gegen den Sklavenhandel fortzufepen, Der 
Antiflaverp:eporter macht Spanien unter Drobungen auf: 
merkfam, daß zwei Drittheile ber Stlaven in feinem Eolonien 
den Berträgen zwifhen England und Spanien zufolge frei 
fepn follten, aber die Sachen ſtehen in Europa und Amerika 
fo, daß England diefe früher wirklich auigeftellte Forderung 
wicht mehr mit gleicher Energir betreiben fann, 

Aud Brafilien ift mit England in Bermärfnif, wie von 
englifher Seite bebaupter wird, über den Sklavenhandel, wie 
andere wien wollen über den SHandeldtractat, für dem die 
Stlavenfahe nur ald Decmantel und Zmwangsmittel dient. 
An eine Emancipation ift in Brafilien vorerit nicht zu denken 
und der Sklavenhandel gebt fort, weil der Sklavenbeſitz für 
den großen Anbau unentbedrlih if. Die Güter baben ber 
kanutlich in Brafilien eine ungeheure Ausdehnung, und wenn 
heute durch eine freiwillige pbilantbropifhe Bewegung fammt- 
liche Fagendeiros ihre Sklaven freigäben, fo wäre der große 
Anbau von Handelspflanzen vernichtet, denn bie Neger würden 
fi auf irgend einem Heinen Fleck Landes nieberlafen, um 
bort die nöthiaften Lebensmittel zu ziehen und bie übrige 
Zeit im Nichtsthun hinzubringen; dad Land verfänte in Ar— 
mutb und mod weit tiefere Rohheit ald ed jetzt ſchon der Fall 
iſt. Der Antiflaverey Meporter klagt, dab in Brafilien unter 
den Sklaven fünf Procent mehr erben ald geboren werben; 
bas ift aber die alte mußlofe Klage, denn die Sklaven leben 
ia unnatärlihen Verhaͤltniſſen, weil das Verbältniß der Ge: 
ſchlechter ein ungleihes iſt — ein Webelftaud, der mit der jepigen 
Betreibung des Stlavenbandeld zufammenbängt und nur dur 
eine DRegularifirung desſelben ſich aufheben ließe; fo lange 
man aber den Sflavenbanbel bloß mit äußern Gemaltämitteln 
zu binderm fucht, iſt an eine folde allmablihe Werbefferung 
möcht zu benfen. Der Shavenbandel dauert fort, weil er eis 
nen unmäßigen Gewinn abmwirft, der aller Bemühungen ber 
englifhen Kreuzer fpottet, England iſt durch feine Sklaven 
bandelspolitit mir Brafilien in ein fatales Berbältnig binein: 
geratben. Die Erzeuguiſſe des letztern, namentlich Suder, find 
am fhmerften in England belaftet, und doch verlangt England 
einen Handelövertrag, der Ibm einen Worzug vor andern 






































Bunperfames Thiet. Wenn wir einem auftraliichen Blatter, 
dem Melbourne Courier (j. Kit. a5. 29 Nov.), glauben dütfen, fo 
find wir mit den Wundern ber auftralifchen Thierwelt ned nicht am 
Ente, Es foll ein von den Bingebornen Bunpip genanntes riefenhafe 
tea Ampbiblum geben, beffen Beftalt als mitten Inne Rechen zwifchen einem 
Bogel und reinem Alligator geſchildert wire, Cs jdwimmt im Waffer 
wie ein Froſch und auf dem Lande gebt es auf feinen Hinterfüßen 
aufrecht, 12 bis 18 Bus bob; es hat Klauen, legt Eiet doppelt fo 
groß wie tas Oma, und drädt feine Beute in feinen mächtigen Bliew 
dern gu Tode. Ein Mingebormer jelgte die Gpuren der Riauen am 
feiner Braß, 
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Ein Gaftmahl in Maimatſchin. 
(Ans dem Reifejournal des G. 8. Baron Sebbeler.) 

Wir begaben und zum zweitenmal aus Troizkoſawstk nach 
Kiahte, wohin der Kaufmann Igumnoff und eingeladen hatte, 
um in Maimatibin mit einem feiner hinefifben Freunde zu 
fpeifen. Mit dem Eintrirt ind Thor von Maimatſchin eröff: 
nete fib uns eine feltfame frembartige Welt. Am Thore 
ftand eine Wade aus vier abgeriſſenen, ſomutzigen Mongolen- 
folbaten (worunter zwei Lamas ber niederften Elaffe, die man 
an ihrem micht zugelmöpften Neberrod erfennen kann) und ein 
Verbrecher mit einer ſchweren Ganga um ben Hals, weil er 
im der Eruntenbeit einen Polizeibeamten ind Geſicht zu ſchla— 
gen gewagt batte, und in Folge deſſen von dem neuen firen: 
gen Difargutichei (chineſiſcher Grängbeiebldhaber) zu dieſer 
merfwürbigen Strafe verurtheilt worden war: tm Laufe von 
swölf Stunden follte er jede Minute mit einem Bambus: 
brettchen eine Maulfhelle erbalten, wovon fein Gefiht furdt: 
bar auigefhmollen nnd mit Blut unterlaufen war. 

Einige Soritte vom Thore fanden mir die Wohnung und 
ben Laden unferes alten Bekannten ChansZou:da, welder ung 
fogleih böfli entgegenfam und und die Hände drüdte, dieß⸗ 
mal aud etwas reinlicher wie fonft gefleidet war: über einem 
langen bellblauen Mantel mit Blumen trug er ein ſchwarz⸗ 
feidened ECamifol mit Aermeln und großen Knöpfen, fein lam 
ger bis auf die Anöchel binabreihender Zopf war zierlich ge: 
flochten, feine Füße ftaden im neuen Atlaßſtiefeln mir weißen, 
einen Zoll hoben Abfägen, in den Händen bielt er einen Mo- 
fenfranz und eine Pfeife. Die hinter ibm kommenden Han 
belödiener und Jungen (nicht ſehr fhöne Ganpmede) waren 
gleichfalls minder fhmmpig und widerwärtig wie früher. Nah 
einigen Worten, die wir in der bier üblihen verdorbenen 
ruſſiſchen Sprache wechſelten, traten mein Begleiter und der 
Hauswirth in den Hof mad in dad zum Gafımabl beftimmte 
Zimmer, wo ein Meiner vierediger mit einem blauen Tuch be- 
dedter Tiſch ftand, am dem ſich zwei Stühle mir hohen Lehnen 
befanden, die Ebrenpläge für mich umd meinen jungen Ber 
gleiter, zwei Schemel für die übrigen drei Gälte und ein 
Tabonret für den Hausberrn, 


Ich will den Leſer micht mit der Aufsäblung der ſchon oft 
beichriebenen chineſiſchen Schüfeln langweilen, und bemerke 
nur, daß den Schluß des Gaftmabld Champagner, Three und 
Confect bildete, und daß bie ganze Mabizeit, welche außer 
den Saucen u, bal. 32 Schüſſeln zählte, gu ben gewöhnlichiten 
gehören fol, indem bei arößern Gaftmäblern 80 Schüſſeln er ⸗ 
iheinen, unter denen die indiauiſchen Vogelneſter nicht feblen 
dürfen. Mit befriedigter Neugierde, aber febr unzufriedenem 
Magen, bem die feltiamen Schüfeln nicht zugeſagt batten, 
verliehen wir den ziemlich benebelten Chan⸗Jou⸗da, ber unter 
fortdauerndem Haͤndedrücken mir feinen Danf und feine Zur 
friedenbeit im geradbrechtem Muffiib bezeugte, und kehrte 
nach Troizkoſawst zurüd, entſchloſſen die Gaſtfreundſchaft der 
Nikanzen — ſo nennen ſie ſich hier, da ſie alauben das Wort 
Kltacz *) bedeute einen Knecht — nicht mehr in Anſptuch zn 
nehmen; Jgummoff aber und fein Gefäbrte verficherten mid, 
men müfe nur etwas daran gewöhnt fepn, um den chineſiſchen 
Tiſch vortrefflib zu finden, Chacun a son goüt. 





BRiüidblide 
Amerita 
(Bortfegung.) 


Diefe Uebereinſtimmung Englands und Franukreichs *) ift 
ed, was den Norbamerifanern Sorge erregt und fie auf allen 
europaͤiſchen Einfluß in amerifanifhen Dingen riferfüchtig macht; 
ed tritt dieß ſchon (ehr ſchroff und thatſachlich in den Laplata: 
ftaaten hervor, und wird in kurzem hinſichtlich Merico's moch 
viel fkärler bervortreten. Das Journal des Debatd bat auch 
(f. Nr. vom 24 Sept.) fein Manifelt in dieſer Sade bereits 


*) Das ruffifche Wort für Ghinefr. 

*) Daraus erflärt fih auch bie Haltung ber franadfiichen minifte 
tiellen Blätter, namentlich des Journal des Debats, in ber Dres 
gonfrage; fie find für Englanb gegen Amerika, während bie cas 
biealen Blätter, unbefünmert um bie Sinafferien ver Diplomas 
tie neh altem Echnitt, für Mordamerifa Rartei nebmen. Wie 
lange freilich der Anglieiomus der minifteriellen Blätter vanert, 
if eine Frage, bie fich fo leicht micht beantworten läßt. 
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erlafen, und wir führen aus demfelben die bezeichnenditen 
Stellen an, weil fie den vorberrihenden Gedanken volllommen 
ausdrüden, „Man muß ed ohne Umfchweife jagen, die Win: 
ſche Europa's mäfen dabin geben, daß Merico nicht von den 
Vereinigten Staaten angegriffen und erobert werde. Die 
Amerikaner find ein großes Wolf, dad den Boden, auf den 
die Vorſehung ed verfeht bat, in bewunderndwürbiger Weiſe 
anusbenter, und der Eivilifation ungebeuren Raum geöffnet 
bat, Aber der ihm augefallene Antheil ift groß genug, daß 
es ſich damit begnügen könnte, Die civilffirte Welt könnte 
es nicht obne Gleichgültigkeit über Merico bin fih ausdehnen 
ſehen, denn jeder Bol breit Landes, deſſen es ſich bemädtigte, 
wäre dem ebrlofen Inſtitut der Sklaverei überliefert. Kür 
das politifhe Gleichgewicht der Welt könnte die Eroberung 
Mertco’s durch die Vereinigten Staaten Gefahren erihaffen, 
die allerdings noch entfernt find, melde man aber doch wicht 
überfeben darf, Wie Europa forgfältig die Bewegungen eines 
großen Reichs beobachtet, das im Dften und Norden ein un: 
geheures Land einnimmt, welches von 62 Millionen Menſchen 
— dad Doppelte Franfreihs und Defterreihs und das Vier: 
fahe Preußens — bewohnt it, ſo könnte ed auch nicht ohne 
Bangigkeit einen andern Koloß ſich erheben ſehen, welder den 
Raum vom Iſthmus von Panama bis zu den Mündungen 
ded Lorenzitromes umb big zum Columbia im Dregongebiet 
anfüden würde, dad den probuctenreihiten Boden und die 
reihften Metalminen der Welt befäße und zugleich auf dem 
Meere ungemein furbtbar wäre. Zwiſchen der ruffiihen Auto 
fratie im Dften und der Demokratie ber alſo vergrößerten 
Vereinigten Staaten im Welten könnte Europa eined Tages 
mehr als feiner Unabhängigkeit nnd feiner Würde gemäß if, 
ſich gedrüdt fühlen. Es liegt nicht im Iutereffe Europa's, 
dab ganz Amerika in einerlei Hand ſey, und doch wäre die 
Eroberung Merico’d ein großer Schritt zur Unterjochung ber 
neuen Welt durch die Vereinigten Staaten, Die öffentliche 
Meinung darf alfo wohl auf dad, was gegenwärtig jenfeits 
des atlantifhen Meeres vorgeht, aufmerffam fepn.“ 


Diefe Worte erhalten eine um fo größere Bedeutung, in 
je tiefere Schwaͤche Merico mit jedem Tage verfintt. Cs 
ſcheint einer abermaligen Krifid entgegen zu geben, und man 
bebauptet, der faum auf den Präfidentenitubl erhobene Herrera 
werde wieder, und zwar vor Pareded weichen müſſen, welder 
feit geraumer Zeit eine febr zweideutige Node fpielt. Almonte, 
ber ehemalige Gejandte in den Bereinigten Staaten, iſt gleich: 
falls ſeht thatig, und Santa Una weigert ih von Havana 
nad Venezuela zu geben, was fein eigentliher Verbannungs: 
ort it. Was aus dem Wirrwarr bervorgeben fol, ift mod 
mit feiner Art von Sicherheit vorauszuſehen, da bier Feine 
bedeutenden Parteien mit ausgeſprochenen Un» und Abſichten 
einander gegemüber ſtehen, fondern Factionen, welche nur durch 
Intriken und erft, wenn alles fertig if, mit den Waffen 
gegen einander auftreten. Im Folge der innern Zerrüttung 
find Sonora und Sinaloa, DObercaliforniens gar nicht zu ge: 
denten, und eben fo Yucatan nur dem Namen nah von dem 
Geſammtſtaate noch abhängig, fals aber eine Meftauration 


einträte, fo würden dieſe wohl fämmtlih in die Bewegung 
mit bineingegogen werden. 

Ein gleicher Fall wäre mit Gentralamerife, welches in 
indianifcher und fpanifer Zeit von Merico aus erobert wurde, 
und deffen Einzelſtaaten jetzt ganz unter fi zerfallen find, 
und gar feinen Staatsverband mehr zu bilden feinen, In 
der Provinz, Guatimala behauptet fib immer noch der In— 
dianerfönig Carrera, gegen welden zwar im Laufe biefes Jahre 
eine Verihwörung ausgebrochen ift, wie es fheint von Wei: 
ben, bie es für fhimpflib achteten unter einem Judianer zu 
fteben, die aber von Earrera’s Anhängern unter den Weißen 
felbit fogleihd — Carrera war beim Ausbruch abweſend — 
unterdrüdt wurde, allem Auſchein nah in ber Furdt, Carrera 
mödte feinen Zorm gegen die Weißen überbaupt kehren. Zwi—⸗ 
fen den Staaten Salvador und Honduras ift ein Krieg auds 
gebrochen, aus welchem Grunde mwifen wir nicht, ed zeugt 
aber für die gänzliche Auflöfung unter den Staaten Eentral- 
amerifa’s, daß Earrera felbft fib beiden Theilen nur ald Ber- 
mittler anbot, 

Bon den benachbarten Staaten Südamerika's haben wir 
nur ſehr wenig zu berichten: die deutſchen Eolonien in Bene 
zuela follen gedeihen, Neugranada und Ecuador fteden im 
Geldverlegenbeiten und wiſſen fib nicht zu belfen. *) In 
Peru Scheint man der Militärementen, wo jeder Oberſt oder 
General, wenn er fib feines Megiments fiher fühlte, bie 
Fahne des Aufruhrs erbob und fid zum Präfidenten aufwarf, 
berzlid müde zu ſeyn, und nah den neueſten Nachrichten 
gewinnt die jegt fogemannte Eivilpartei unter ihrem Führer 
Eliad immer mehr Beitand. Bolivia tft. wegen Mangeld an 
Ausfuhrhafen immer noch im übler Lage, da Ehili die Ber: 
einigung mir Peru dur die Gefangenbaltung von Ganta 
Cruz fortwäbrend bindert, und die öftlib von dem Anden ge: 
legenen Provinzen, tbeild durh die noch ſchwache Beſchiffung 
des Maraion, theild durch die Störungen in den Laplata- 
ftaaten leiden. Cdili iheint eine ziemlich macchlavelliſtiſche 
Dolle zu fpielen, denn wie ed die Trennung zwiſchen Peru 
und Shili unterhält, fo ſucht es auch der Machtentfaltung vom 
Roſas entzegenzumirken, und bat, fo wie dieſer fib von dem 
europaifhen Machten bedroht fab, die Reſte der Unitarier, 
welche fib auf feinem Boden befanden, gegen ihn losgelaflen, 
jedoch, wie es icheint, obne fonderliden Erfolg. 

Das Zurerefantefte und Wichtigſte was gegenwärtig in 
Südamerika vorgeht, find ohne Zweifel die Erelgniſſe in den 








*) Neugranada wollte feine Blänbiger in Producten bezahlen, und 
die Verhaublungen darüber fiheinen auch im biefem Jahre no 
fortgebauert zu haben. Ecuadot machte feinen Gläubigern in 
England fehr unvortheilbafte Auträge, vorerft 1 Proc, dann von 
fünf zu fünf Jahren um ein Procent weiter zn bezahlen, ertlärte 
fich dagegen bereit, wenn bie englifchen Bonsinhaber eine Wolonis 
fationsgefellfchaft bilden wollten, jedesmal wenn 5000 Goloniften= 
familien ins Sand Fämen, ein Procent Zinfen weiter zu bezahlen. 
Darauf ging man aber in Londen nicht elm mit der austräde 
lichen Erflärung, daß man mit fühamerifanifchen Projecten nichts 
mehr zu thun haben, und dad gute Geld mit dem ſchlechten 
nachmwerfen wellte, 
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Laplataſtaaten, deren wir im Laufe dieſes Jahres wiederholt 
(f. Stand der Dinge im Paplatagebiet Nr. 105, Montevideo 
und Buenos Apres Nr. 225) gedacht haben. Der Sachverhalt 
ſcheint und in Kürze folgender ju fepn. Mofas, der ehema⸗ 
lige Föderalift, erbte, fobald er in Buenos pres zur Herr 
ſchaft gelangt war, wie natürlih mit den Intereffen aud die 
Plane und Neigungen feiner DBorgänger, der Unitarier, und 
mar beitrebt die Banda Driental feinem Einfluß, wenn auch 
nit gerade feiner Herrſchaft, völlig zu unterwerfen. Daß 
diefe Abfihten und Plane fi zuerit in Eiferſucht gegen Frucı 
tuoio Ribera verförperten, thut der Nichtigkeit unferer An: 
fiht feinen @intrag, denn angenommen auch Mofas babe nicht 
gleich vornherein feine Stellung fo Far eingefeben, fo leider 
ed doch feinen Zweifel, daß er diefelbe jegt volfommen Far 
mit ihren Schwähen und Vortheilen erfenat, Sein Zweck ift 
ganz deutlich: ſteden beide Ufer des Laplata unter feinem 
Einfluß oder feiner Herrſchaft, fo find ale Innern Provinzen 
diefer Regierung und dieſem Cinfluß unterthban, welder ibre 
Aus⸗ nad Einfuhr in der Gewalt bat. Dieh erftredt ſich nicht 
bloß auf das Gebiet bis oftwärts am bie Andenkette, ſondern 
auch norbwärts bis an das Sebirg, weldes dad Paranaı unb 
Paraguapgebiet von dem des Amazonenftromes trennt. Bo: 
mit find aub Paraguay und Brafilien bei der Sache dethei⸗ 
ligt, aber beide in ſehr verfhiedener Welfe. Auf dem ganzen 
ungebeuren Kreis, welcher nordwärts und mweltwärtd durch bie 
Gebirge umſchloſſen wird, geboren die weſtlichen Provinzen, 
deren Wusfubrdafen jedenfalld Buenos Apres bleiben muß, 
ohne Widerrede dem Dictator Mofad, mit dem Parana aber 
beginnt die Spaltung: von den beiden zwiſchen Parana und 
Urugwap gelegenen Provinzen Eutrerios und Corrientes ift 
die erite durch Gewalt unter der Herrihaft von Roſas nie: 
dergebalten, *) die zweite ift getbeilt, und die weltliche Abs 
tbeilung mehr für Mofas und Buenos Upred, die öſtliche, 
welche ihre Waaren auf dem Uruguan verfender, mebr für 
die Bands Driental geftimmt. Die Banda Driental felbft 
will natürlich von Mofas, mit andern Worten von der Han: 
Deldberrfhaft der Stadt Buenos Apres nichts willen, und 
Paraguay bar ſich gleichfalls gegen Mofas erflärt und zu ſei⸗ 
mem Gegner, dem Gonvernenr General Paz ‚von Corrientes, 
10,000 Mann ſtoßen laffen, weil es durch Sperrung des Pas 
rana, in melden der Varaguapiirom ſich ergießt, m völlige 
Abbängigteit von Buenos Apres geratben und factiſch eine 
Provinz diefes Staates bilden würde. **) Brafilien bat ein 
doppelted und zwar rin wiberfprechendes Jutereffe an ber 
Sade, ein Umftand, welcher vermuthlich die wieberbolten 
Schwankungen feines Benehmens erflärt. Der europaiſche 
Handel muß gegen Roſas auftreten, weil nur wenn Buenos 
Apres unterliegt, die Bauda Driental wirklich unabhängig 
wird und nur die Eiierfucht bdiefer beiden Ufer des Raplata 
dem fremden Handel einen fihern Vortbeil verfhalft und ihm 





*) Bor dem Giamarfch De ins Gebiet der Banda Oriental 
ſtand Entrerios auf der Seite ber leptern gegen Mofas. 

*) Oribe hat auch bereits allen Handel mit Gorrientes uns Para: 
guay unterfagt. 


die Schifffahrt auf den großen Strömen, dem Parana, Urus 
guay und Paraguay öffnet. Diefe Stelung des fremden Hans 
dels wird demfelben, wenn auch nur für einige Beit, ein ent: 
ſchiedenes Uebergewicht über die elubeimiihen Häuptlinge ge 
ben, was fib auch ſchon dadurch zeigt, daß die Banda Driem 
tal überhaupt dem Dictator Mofas Wiberftandb geleiftet bat, 
was ohne die Unterſtühung ber Fremden nicht anf bie Länge 
möglich geweſen wäre. Hieraus ergibt ſich auch dad amielpäls 
tige Iutereffe Drafiliend; es kann nicht wünfhen, daß Mofas 
Herr in der Banda Driental werde, weil er dadurch auch die 
fübwerlihen Provinzen Brafiliend in feiner Gewalt bätte, 
und ebenio wenig fann es ihm angenehm ſeyn, dab der fremde 
Handel bis im feine eigenen ſüdweſtlichen Provinzen verbringt, 
weil hier an feinen Bol, der doch immerhin dad Hanptein- 
tommen Brafiliend wie aller amerifanifhen Staaten bildet, 
zu denken ift, denn in Amerifa kann es bei der ſchwachen 
Bevölkerung nur Serzölle geben, da Landzölle, wenn man fie 
auch errichten wollte, jeden Augenblit umgangen werden wür: 
den. Indeß ift allerdings die Bekaͤmpfung von Mofas bad 
nähfte Intereſſe Brafiliend, und da dieſe Bekaͤmpfung von 
den enropälihen Machten England und Frantreih übernom- 
men wurbe, fo fann Brafilien Menfchen und Geld, mit denen 
es obnebin nit überflüffig verfeben iſt, wohl ſparen. 

Man kann nach dem obigen mit Recht fagen, daß Mofas in 
einem gewiffen Sinn für die Unabhängigkeit Sädamerika’d von 
fremden Cinfluß fämpft, und da bei diefem Kampf aud das 
Intereſſe von Buenos⸗Avres mit betheiligt iſt, fo läßt fi leicht 
denken, daß Mofas, wenn aud allerdings in manchen Stücken 
bart und graufam, doch die Volksſtimmung in Buenos Apres 
für ih gewann; biegufommt, dad er in diefem Kampf einerlei 
politifhed Interefe mit den Vereinigten Staaten gegen Eng- 
land und Franfreich bat, woraus fib denn feine Verbindung 
mit dem im Saplata liegenden norbamerifanifhen Geſchwader 
binlänglib erklärt, Diefe Verbindung if aber ziemlich von 
neuerem Datum, denn fie ſchreibt ſich erit von ber Zeit ber, 
wo England mir Franfreih in den Laplata-Angelegenbriten 
gemetuſame Sache machte. Früber fhon haben wir bemerkt 
(f. Stand der Dinge im Laplatagebiet Nr, 105), daß im biefer 
Ungelegenbeit Englands politiſche und Handeldintereffen ſich 
wiberftreiten, uud daß die Wahl, welche ed in biefer Bes 
siebung treffe, nicht ohne Bedeutung fenn werde, da es ſich 
zeigen müſſe, ob politiſche oder Hanbeldintereffen übermiegen. 
Englands Handelsintereife iſt dasſelde mit dem bed fremden 
Handels überbanpt, welcher tief ind Innere des Landes ein 
dringen umd möglichft weit ſich ausdehnen will; fein politifches 
Intereffe war, der ziemlich allgemeinen Anſicht nad, auf ber 
Seite von Mofas, weil in Montevideo die Franzofen eine gt: 
bietende Stellung dur die zahlreich hier angrfiedelten Fran: 
zofen und Italiener einnehmen, melde wenigitend den fünften, 
vieleicht den vierten Theil der ganzen Einwohnerzahl aus: 
machen, nad auch in der legten Beit die Unabbängigleit des 
Landes groͤßtentheils aufrecht erbielten. England bat ih nad 
langem Zögern gegen Buenos Apres und für Montevideo 
entfchieden, ſomit gemeinfame Sache mit Frankreich gemacht, 


was vielleicht bereitd eine Folge der inzwiſchen eingetretenen 
Uebereinfunft zwiſchen beiden in den amerilanifhen Ungelegen 
beiten ift, Beide find auch bereits and Werk geſchritten, 
merkwürdig genug, nachdem beide jedes für fih eine Ueber 
eiofunft mit Mofas batten abfhliefen wollen. Jetzt ift aber 
der eutiheidende Schritt geiheben; die Verbündeten baben 
die Blocade von Montevideo nicht auerfannt, und dadurch 
deſſen Aushungerung unmöglih gemacht, fie baben die Flottille 
von Buenos Apres weggemwiefen, nah andern gar weggenommen 
unb bie Inſel Martin Garcia, welche ben Ausgang des Par 
rana in den Laplata bebetrfcht, mit einer Abtheilung der ita 
lienifhen Legion aus Montevideo beiegt; Buenos Upres if 
in Blocabeftand erklärt, und eine Flottile ſchifft den Parana 
hinauf, um ben verbündeten Corrientinern und Paragapanern 
Hülfe zu leiften, damit fie Dribe den Müdsug abſchneiden 
können. Die Lage von Roſas oder mwenigftens feine Plane, 
das ganze Laplatagebiet unter feiner Herrichaft zu vereinigen, 
find fomit febr gefährbet, viele glauben aber, daß cr dennoch 
Jahre lang aushalten koͤnne, und in dieſem Fall ift der Er: 
folg Englands und Frankreichs bei ihrem jedenfalld nicht febr 
„herzlichen Einverftändnig" Feineswegs gefihert. 
(Fortfeßung folgt.) 
Die Worweger in der Kinnmark. 
(1. W. Edy Viens and Soenery of Normay.) 

Eir find In hobem Grave gaffrel und geobmätbig, indem fie 
jeden Fremeling mit einem fo hergliden Willlommen enpfaugen, daß 
fie feinen Zweifel an vie freunklihen Gefinnungen, von denen fie 
belebt find, übrig laſſen; diefe werben ihnen vermutblich bleiben, infes 
fern eine ſteigende Verfeinerung Feine Aeuderuug berbeiführt, was 
nicht fehr wahrfheinlih iR. Hinſichtlich ihres Temperaments find fie 
von Natur leichten Giunes und forgles, fehr munter und vergnügungt- 
ſüchtig, befigen wenig Vorbedacht oder Thäligkeit in ihren Handelte 

unternehmungen und laſſen die legterm ihrer Tiche zum gefelligen Ber» 
Behr nie Eintrag thun. Wie fehr auch andere demjenigen breauren 
mögen, der beflimmt If, ſeine Tage in dieſem Theile der Welt zuge 
bringen, fo kaun vefienumgeachtet ver Kaufmann von Hammerfeft als 
eines der glüdlihften Wefen betrachtet werden, wenn das Glüd nad 
Griftesruhe und Zufriedenheit gefhägt wird, denn er bat geang, um au 
leben, wenig Debürfniffe und. Feine Keuntniß von dem, was in ber 
Belt vorgeht. Seine beſtaͤndige Gefährtin if feine Pfeife; ohne die⸗ 
felbe würde er ſich als ein höchſt unglückliches Geſchöpf betrachten, 
Die Deutfchen, Dänen, Schweden find alle ſarke Naucher, aber der 
Norweger im der Binamark übertrifft fie. Ein Kaufmann von Hame 
merfeſt ſteht zu Peiner Jahreszeit ſeht früh auf, allein lange bevor er 
aus den Bette if, wirb ihm feine Pfeife nebſt einer Tafſe Kaffıe 
gebracht, alsvann erhebt er ſich allmäplih und macht ih auf umd 

begibt Sich für kurſe Zeit in feinen Laden. MNachdem er denfelben ges 
Öffnet und alles Nörhige für das Befchäft des Tages zurecht gelegt bat, 
frübküdt er. Hierauf zündet er feine Pfeife wirder an uund geht eine 
Stunde lang rauchen» in feinem Zimmer auf uns ab, Dann gebt er 
sum jweitenmal in feinen Laben und beforgt feine gewöhnlichen 
Gefchäfte, indem er ben Lappen, jo wie fie anfommen, das was fie 
brauchen verabreicht; hernach verficht er feine Schiffe mit Stockfiſch⸗ 





und Thranladungen. Den ziemlich zahlreich anlangenden Uferlappen 
fanft er manden fchöuen Bilb ab. 

Diefe Urbeiten beichäftigen ibn bie gur Mittagsftenbe, um | Uhr 
fpeist er, gleich nach dem Effen minmt er mwieber feine Pfeife und legt 
fie faum von Äh, bis er zu Bette geht. Währen des Sommers 
geben ibm die beſtändig anfommenden Schiffe viel zu thun und er 
mas Aufmerkiamkeit auf fein Gejchäft verwenden. Sobald jedoch ver 
Winter fommt und bie Schifffahrt aufhört, bat er wenig ober nichts 
u thun als ſich die Zeit zu serdreiben, feine Freunde gu unterbalten, 
feine Vfeife bremme feinen Bunfheapf vol uns ein Epirl Karten 
auf dem Tiſche berrix gu halten, während feine Frau zu ver nämlihen 
Zeit gang damit beitäfliget if, feinen Gäften Eifen und Zriufen zu 
reihen. Die Karten find nächſt der Tabatepfeife oder Cigatren feine 
angenehmfte Unterhaltung un Whißf und Bofon feine Lirblingefpiele. 
Das erftere, wie es in der Binnmarl gefpielt wire, unterjcheitet fick 
wenig von brm unfrigen, ausgenommen in dem Marliren und den größern 
Honzeurs, weiche fie zählen. Zehn Points machen das Spiel; alles, 
was Jemaud Über vie Zabl gewinnt, wird gu dem nächſten Spiel ger 
zäblı und fofort bis ber Rubber beendigrt iſt. Das beſondere iſt bei 
dem Darfiren und dem Abmachen der Rechnungen, mas gewöhnlich zu 
Inte des Dabres Mattfindet, daß der Verluſt in der Megel gegen Wild» 
thran zu dem laufenden Preife dieſes Artikela ausgefirigen wirt. 
Eins von der Partie hat dir Rechnung zu balten, 

Sie Hab aud große Freunde von Muſik un Belang, fo daß «et 
faum cin Haus gibt, in welchem man nicht eine Bioline fänte, bie irgend 
ein Sir der Familie zu ſpielen verfieht, dabei tanıt mon oft balbe 
Nächte hindnech; Ich bemerkte unter ben Märchen vorzügliche Tänzerinnen, 

Ein mormrgifchee Mittageſſen danert gewöhnlich ſeht lange uns 
jedes Gericht wird vorgefchnitten und hberamgereidt. Zu dem Zileiſche 
wird mauchtrlei Fingemacdtes genofien und das Yleifh lommt in jehr 
großen Stücken auf den Tiſch, deun obgleich die Haustbiere im Morker 
nicht jebr groß find, fo bilner doch ein halbes Schaf, felbfl im zen 
Augen eines Gnzländers, eime fehr ordeutliche Schüſſel. Rober gelint 
gefalgener Lachs wir» als eine große Ledrebeit betrachtet wur faft im 
mer anf dem Tiſche gefehen. 

Die Frauen und Töchter ver nerwegiſchen Kaufleute in der Binns 
mark find wahre Mufler von Fleiß um» Hänslichfeit; fie weben uud 
ſpinnen, fie focden, beforgen bie game Hansbaltung und verzichten 
hundert verfpiedene Dienfle, die man im andern ändern einer bienenben 
Perfon überlaffen würde. Den Frauen und Mädchen if dir Deforgung 
ber ganzen" Wirthſchaft anvertraut. 

Das Haͤndebtucken wird bier weit mehr geübt als in Eugland, und 
ein Brembder' der dieſes Zeichen der Freuntſchaft ablehnte, wärbe dadarch 
einen ungünftigen Eindruck machen. Weun man nah dem Mittegeflen 


von Tiſche auffteht reicht einer Sem andern die Haud, umb wenn im 
geielligem Verein eine Geſundheit ausgebracht wird, ſchüttelt mon, 
nachdem sie Glaͤſer geleert find, dann vir Hände deſſen Wohliegn ger 
trunfen wurde. Das Abſchieduehmen für Iängere oder Fürgere Zeit gewährt 
tag Hecht, jede Dame bes Dries m füflen. 


Der Wanfee gwifcen 38 um IN. B. bat nah Fhancout ⸗ 
tois eine Dberlähr von 2000 Rilometrr® und liegt 1100 Metres über 
dem Direre. Es bat feinen Abfluß uno feine Höbe ſteigt um fällt 
mehrere Jahre nacheinander, abgrfeben upn ven periodifchen Beränderüns 
gen der Jahresjeit. Wäbrent ter Schnerefchmelse fommen Fiſche bis 
anf eine gewiffe Strerfe in den Ser, zu andern Zeiten finden fl aber 
durchaus Feine darin. (Verhaudl. der fram. u 
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Alerkwürdige Bauwerke in Frankreich. 


{Branehu : Souvenirs d’un Touriste.) 


Nevers. 

Julius Caſar datte dier den Schatz feines Heeres in Ver: 
wahrung gebracht. Nevers, eine der alteſten Städte Frank⸗ 
reits, liegt amphithdeatraliſch an einem Hügel am Infammen: 
fiuffe der Niebre und ber Loire, Die Kathedrale und das 
Schloß frönen dieſen Hügel, von welchem bie Straßen abwärts 
laufen, Die Kirche von St. Stepban gefiel mir, deun fie bietet 
mans, was für deu Nröiseiten” von Bedeutung iſt, Der 
Grund dazu if im Jahre 1063 gelegt worden, ‚die Mode 
batte damals noch nicht alle Erinnerungen an antike Kunſt ver: 
nichtet. Diele Kirche iſt romanifh Und dad Schiff berfeiben 
iſt breit im Derhältnig zur Kangez -biefe Sr. Stephanskirche 
iſt ein lateinifhes Kreny und wird von vierddigeu Pfeiler, 
an die anf jeder Seite eine Saule gekoppelt iſt, in drei Schiffe 
getbeilt, Das charakteriſtiſche Kennzeichen romanifber Ge— 
bäude oder folder, melde von Mribitelten erbaut find, die 
fih aoch nicht von allen Erinnerungen an römifhe Bauwerte 
haben losmachen können, iſt Feftigkein Das Chor iſt von 
runden Pfetlern umgeben, auf Denen volle Rundbogen ruben; 
diefer MRundbogen findet ih bier überall: "Oben im Chor 
ſieht man ziemlich barbarifhe Säulen, deren Gapitäler faſt 
eben fo hoch find ald die Swafte; die Trandfepten (dad Quer— 
ſtuͤck des Kreuges) find vom Schiff durch eine Mauer getrennt, 
welche bis an das Gewölbe reicht, unten aber vom einem gro 
Gen Bogen, welcher wieder fünf Meindre trägt, durchbrochen 
ift. Die ſchönen Roſen (runde Kenfter mit Scheiden von ror 
them, grünem, blauem Glafe), welde an der Kirche von Gr. 
Duen zu Rouen fo vorzüglich find, waren zur Zeit der Er: 
danuma der Stephandlirche zu Mevers nur noch ein Meines, 
febr enges Ochſenauge. Die Kagade dieſes alten Gotteshauſes 
fo wie die ſouſtigen arditeltonifhen Ornaniente desfelden 
wollen gerade nicht viel bedeuten. 

Die ehemalige Kirbe zum Erlöfer, ebenfals eine roͤmiſche 
Bafilica, ift jeht jämmerlichermeife oberhalb fu ein Heumagar 
sin, unterhalb in ein Waarenlager umgewandelt und enthält 


merkwürdige Sculpturen. 
ihre Gebäude mit einer traurigen Karbe, wie Milchkaffee, fo 


Die Provinpbewohner übertünden 


auch Notre Dame und St. Sulpice zu Paris. Wenn man 
mir dem Stod an dieſe Tünche ber Erlöferfiehe ſchlägt, jo 
fpringt fie ab und man fieht dann, daß die Winde und Gäu: 
lenſchäfte urfprünglih mit einer glänzend rothen Farbe über: 
zogen waren. Ginige Gapitäle find jhön grün bemalt und 
an gewifen Stellen vergoldet. Weber dem Chor befinder ſich 
ein gerhifcher Thurm, welcher weit jünger iſt als die Kirche. 

Rabe bei diefer befinder fib eine andere Kirche des Sr, 
Geueſt, dermalen zu einer Brauerei eingerichtet; fie bat bie 
Geſtalt eines griechiſchen Kreuzes und zeigt dem Mebergang 
vom runden zum ſpitzen Bogen. Manche Cinzeinheiten waren 
zierlich ausgeführt und man ſeht die Zeit ihrer Erbauung an. 
dad Ende des 12ben Jadrhunderts. 

Die Kathedrale Sr. Epr- if eine Länglie Bafilica, zum 
Theit im döten,  SAten umd I5ten Jahrhundert amdgebaur. 
Wie in Notre Dame zu Paris und in der allerliebſten Kitche 
von St. Duen zu Rouen neigt ſich aud das Chor von St. 
Epr fihtbar zur Linfen; wahrfheinlid baben die Baumeifter 
andeuten - wollen, daß it mir -jur Seite wre 
Haupte geitorben iſt. 

Als Frankreich zur Schreckenszeit die Religton als die 
unverſoͤhultichſte Feindin der Freiheit anfah, wurden den meis 
ſten Hriligen in dem zothiſchen Kirchen die Köpfe abgeſchlagen; 
aber die großen Heiligen an dem Kirchthurme zu Nevers find 
verſchont geblieben. 

Mit dem Tebbafteten Vergnügen babe ich die Fagade des 
Rathhauſes betrachtet; ed war das Schloß der Grafen von 
Nevers und was davon noch vorhanden ift, gebört dem An: 
fange der Renailfance an, diefer reigenden Epoche, wo bie 
ernften Schönheiten antiker Baukünſt ſich binter ben eigen» 
finnigen Verzierungen gotbiiber Weife zu verbergen fheinen, 

Ib überlieh mich meinem Cicerone, welcher mich in eh 
nen Garten der Straße de la Tartre fübrte; ich ſah ba zwei 
in eine Mauer eingelaffene joniſche Säulen, eine Nabahımung 
des Antiken. In einem andern Garten befinder ſich ein hüb- 
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ſches Grabmal aus der Zeit Ludwigs des Zwoͤlften, weldes 
mit ſeht fhönen, ziemlich gut erbaltenen Meinen Statuen 
verziert iſt. 

Schluß folgt.) 





Bıdblidk e 
4merita 


Schluß.) 


Wir haben jept mod über drei Punkte Amerita’d einiges 
zu berichten, über Brafilien, über das franzöfifhe Gniana und 
über Weltindien, Was das eritere Land betrifft, fo iſt nicht 
zu läugnen, baß «8 eber im Kortihritt ald im Müdfhritt 
begriffen ift, wenn gleich biefer Fortſchritt mit ben ungeheuren 
Hülfsquelen des Landes und im Vergleih mit andern minder 
begünftigten Rändern nicht ſehr viel beißen wil. Indeß darf 
man nicht vergeffen, daß Brafilien erſt feit gmeiunbzmanzig 
Yabren unabhängig if, und wenn gleich bie Unabhängtgfeit 
felbft mit durch lange Kriege erlauft werden mußte, fo fönnen 
die nechherigen Stürme bis zu Don VPedro's I Entfernung 
dob auch noch für einen Umabbängigkeitäfampf gelten, benn 
fie hatten zum mindeften die natürliche Folge, daß bie Öffent- 
Lihe Unfmerkfamkeit ftatt der innern Entwicklung der natür— 
lien Hülfsguellen des Landes fheinbar unnuützen Streitig: 
Beiten zugewendet wurde. Sept aber bat ſich bie Ruhe allem 
Auſchein nab dauernd befeftigt, befonders feitbem der Baron 
Sorias die Unruhen in Mio Grande do Sul vollends bes 
ſchwichtigt bat. Laugere Zeit war zu befürdten, daß dieſe 
Provinz ganz in die unrubigen Bewegungen ber Laplataſtaaten 
binein verflochten würde, und es ſceint auch wirklich zwiſchen 
dem Haupt der Rebellen von Mio Grande und dem jeßigen 
Erpräfidenten der Banda Oriental, Frust. Mibera, ein Schuß: 
und Trugbünbuip beitanden zu baben; aber die brafilienifhe 
Regierung erfannte befbalb auch, daß fie eilen müſſe, biefe 
Provinz zu beſchwidtigen. In dieſen Verhaltniſſen liegt auch 
wohl der Grund, daß fie Ribera niat, wie es anfangs ſchien, 
gegen Mofas fbüpte, fondern, ald er mac feiner legten Nie: 
deriage bei Indie Muerta auf brafilifhes Gebiet geflüchtet 
war, ihn ald Staatdgefangenen bebanbelte, 

Die übrigen auswärtigen Verbältniffe mit amerilanifgen 
Staaten find von feinem Belang; mit Franfreih ſteht Bra: 
fillen, wie fi denfen läßt, auf einem fehr fremndlihen, mit 
England aber auf böhft unangenebmem Fuß. Der Stlaven: 
dandel wird fort und fort betrieben, das ift unläugbar und 
ein Amerifaner *) fagt ſeht richtig: „fo lange man in Baltir 
more Clippers ausdrüdlib für diefen Handel baut, fo lange 
ale engliſche Capitaliſten die Fonds zu deſſen Fortſetzung lie: 
fern, und fo lange die brafilianifgen Behörden offen und 
verdedt den ſchandlichen Handel fhügen, muß er wohl fort: 
dauern.“ England ſetzte es ſchon im 3. 1824 dur, daß Bra: 
filien einen Vertrag unterzeichnete, demgemäß der Sklaven⸗ 





) Der Miffionär Kibder in feinen mehrfach von uns benügten 
Sketches of Brazil. 


handel als Seeraub betradtet werben follte; aber obwohl bie 
prafilianifche Menierung den Vertrag unterzeichnete, fo erlich 
fie doch fein Geſetz, welches den Sklavendandel wirklich ale 
Seeraub erflärte, und jetzt will Eugland dad Recht in feine 
eigene Hand nehmen, und die anf weggenommenen Sklaven— 
ſchiffen gefangen genommenen Seeleute felbit rihten laſſen. * 
Jedenfalls hat England den Wortlaut des Vertrags auf feiner 
Seite, und es ſcheint, wie wir oben fchon bemerkt baben, ge: 
neigt, denfelben aufs äußerte zu benügen, um Brafilien zu 
einem für England günftigen Haudeldvertrag zu drängen — ein 
Begehren, welches Brafillen (don um feines financiellen Haut- 
halts willen, wenn immer möglich, abſchlagen muß. Grit ber 
Vertrag mit England abgelaufen ift, und englifhe Waaren 
denfelben Sol zahlen mie andere, ſcheinen fid die brafiliani- 
ſchen Finanzen zu beifern, und das im Laufe dieſes Jahres 
den Kammern vorgelegte Budget für das naͤchſte Jabr ergibt 
24 Mil, Einnahmen und 25 Mil, Milreis Ausgaben — immer 
noch ein Deficit, aber ein bei weitem geringered, als ver 
wenigen Jahren mac, wo bie Cinnabmen nur zwei Drittbeile 
der Ausgaben betrmgen;- ob freilih die Erträguife dem Be- 
rechnungen des Minifters Alvez Branco entipresen, muß erfi 
das nächte Jahr zeigen. Daß es indef mit ben Finauzen 
beffer ftebt als früber, gebt ſchon aus dem Umftand bervor, daß 
ber Finanzminiſter fi bereits mit dem Plane trägt, die Maife 
von 47 Mill. Papiergeld im Laufe ber nächſten zwanzig Jabre 
zu tilgen, 

Im Janern von Brafilien fiebt es immer noch fehr trau- 
ris and, denn aus Mangel an Unterfrägung verfallen die re: 
ligiöfen Unftalten alentbalben. Statt des einft von den Ge 
fuiten mit bewundernswertber Klugheit und Ausdauer ver 
folgten Spitems die Indianer zn civilificen umd zu Ehriften 
zu machen, feht man noch immer bie Jagden auf Indianer 
fort, deren jäbrlih etwa 4 bis 500 gefangen genommen und 
auf Schiffe gebraht werden, wo fie bald binfieden und fer: 
ben. Daber die fortgefeßte Keindfeligkeit der Indianer im 
Innern gegen die Weipen, welde überhaupt, belonders in den 
nördlichen Provinzen, in der ſchlimmſten Lage find. Dort 
wächst der Racenbaß täglich, und es läßt ſich vorausfeben, 
daf die Farbigen mit Hülfe ber Schwarzen ſich bald bed Lan⸗ 
des bemachtigen werden, da die Weißen in ibrer ungeyügelten 
Leidenſchaft fi felbit aufreiben; ber Mord ift gewöbnlih ge 
worden, und felbit in Babia follen jährlich gegen 500 Weiße 
ald Dpfer der Made oder der Raubluſt fallen, obgleich von 
den 600,00) Einwohnern der Provinz nur etwa ein Drittt heil 
aus Weißen beſteht. Hier könnte nur die Religion und bie 
Kirche dazwiſchen treten, aber biefe ift feit längerer Zeit im 
Verfall. Seit der Mitte des vorigen Jahrbunderts wurden 
alle Sehnten Brafiliend eingezogen, und der Staat nabm bir 


Det Ball ergab fih neulich, daß ein foldes mweggenommenes 
Schiff fi felbft mit Gewalt wieder befreit hatte und dann doch 
den Engländern in die Hände fiel; es fragt fih nun, ob bie ge⸗ 
waltfame Erlbfibefreiung ein tobesmärbiges Verbrechen iſt. Der 
Vroctß ſchwebt gegenwärtig vor den englifcheu Gerichten, and ik 
ein merfwärbiger Fall internationalen Rechts. 
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Berforaung der Beiftlihen auf fih, aber mit dem Verfall der 
Finanzen Portugald und fpäter Brafiliend wurde diefe im» 
mer mebr vernacläffigt. Die Befoldungen waren vorher 
ſchon karg zugemejfen geweſen, denn fie beftanden aus 50, 80 
Dis 100 Milreid, feit aber der Milreid im Wertbe auf bie 
Hälfte und darunter berabfanf, wurbe bad Cinfommen ber 
Geiſtlichen nicht bloß ſpaärlich, ſondern abſolut unzureichend, 
auch für den Genügſamſten. So feblte cd allentbalben an 
Vrieſtern und ein Bericht des Minifteriums der Juſtiz und 
geiftlihen Ungelegenbeiten an die gefegaebenden Kammern 
vom Jahre 1843 enthält in diefer Beziebung folgendes: „der 
Zuftand von Ruͤckſchreiten, in melden unfere Geiftlichfeit ver: 
fallt, ift notoriſch und ebenfo die Notbwendigfeit Maafregeln 
zur Abhülfe diefed Uebels zu ergreifen. Um 9 Sept. 1842 
richtete die Megierung Fragen an die Bilhöfe und Capitular: 
vicare, und obmohl noch feine vollftändigen Aatworten ein: 
gelaufen find, fo iſt bdoch fo viel fiber, daß es jegt bereitd 
alentbalben am Prieftern feblt, und daß für zwei, melde 
Kerben oder arbeitdunfäbig werden, faum einer wieder ge: 
weibt wird. Es iſt bier mit der Ort, die Urſache eines fol: 
ben Zujtandes der Dinge zu unterfüchen, gewiß aber ift, daß 
feine Verfonen von Stand ihre Söhne dem geiftliben Beruf 
widwen; die meiften, welche das heilige Amt ſuchen, find 
arme Beute, welche durch ibre Armutb ſchon abgehalten wer: 
den die nötbigen Studien gu machen. Die Urfahe bievon iſt 
obne Zweifel in dem Heinen Eintommen der Geiftlichfeit zu 
fusen.” 

Wahrend bie religiöfen Anſtalten zu Grunde geben und 
die Kirchen verfallen, geſchieht zwar einiges für allgemeinen 
Unterricht, aber das Frauzoͤſiſche wird gewiſſermaßen ale 
die gelebrte Sprade bebandelt, mit Diefem dringt denn aud 
bie fraugöflibe Literatur ein, und zwar wie gemwöhnlid, bie 
von der ſoledteſten Sorte, welde unter fo ungebilderen Men: 
ſchen den Geift des Unglaubens noch mebr verbreiten muß. 
Ein ausgezeichneter Brafiltaner erklärte vor einiger Zeit in 
der Kammer: „was die Civiliſation Des eigentliden brafitie: 
niſchen Volls beirifft, 10 if unglücklicherweiſe noch beinahe 
nichts geiweben; ein ſamaler Streif an der Küſte genicht 
allein einige Wobltbaten der Eivilifation, wäbrend im In: 
uıru das Wolf noch immer in bie tiefite Barbarei verfunken 
HM. Done den Beiſtand einer moralifchen, aufgeflärten Grift- 
lioteit können wır aber unmöalib hoffen etwas Bedeuntendes 
auszjuribten.” Mater biefen Umpjiauden iſt die Freibeit der 
Vreſſe ein großes Glüch: je falett fir au zum Tbeil if, fo 
verbreitet ſe dech bis tiet ins Innere binein eine gewifle 
Maſſe von Kenntaiſſen, fo wie das Gefübl, wir ſebr es noch 
sit um dem Norbwendigiien jeblt. Wub durch den Verkehr 
mit fremden werden die Vrafiltaner fortwährend, wenn auch 
in geringer Zahl, mit der europailben Gulmr auf dem Lau— 
fenden erbalten, und es ware nur zu wünfhen, daß die Ein: 
wanderungsgeſetze beffer waren als fie find, Man jagt, es 
fepen im Laufe dieſes Jabres uber 2000 deutſche Coloniſten 
eingemandert, aber ie folen in abgefonderten Golonieu ange: 
hedelt werden, wo jie für das allgemeine Beſte weit nicht die 


Dienfte leiften können, wie wenn fir als Handwerker im In 
nern verbreitet wären. Für die Coloniften ſelbſt mag bieß 
Aufemmmenleben angenebmer und förderliger feyn, übrigens 
fiebt es noch immer mir ben Geſetzen über Einwanderung 
fatal aus. Um Ende des vorigen Jahres erfhien ein faifer- 
lihes Deerer über die Qinmanderung von Handwerkern und 
Landlenten, dad aber beiden Landbefis und Handelsbetrieb 
während der drei erſten Jabre verbietet, woburd fir während 
diefer Zeit fo zu fagen Leibeigene der Megierung werben müſſen. 
Brafilien bat fhon Tauſende fremder Einwanderer, und na— 
mentlib Deutſche, ind Elend geftürzt, fo dab man nod Im: 
mer mit Recht davor warnt, Auswanderer bahin anmerben zu 
taffen, mad fortwährend, aud für bie Güter des Prinzen von 
Joinville, in größerem Umfange gefchtebt, als man öffentlich 
befennen will, 

Von Brafilien geben wir über nad dem frauzöſiſchen 
Guiang, welches in dieſem Augenblick rin intereſſantes Mittel 
glied zwiſchen Braſilien und Weſtindten bildet, einestbeild 
weil Frantreib immer noch mit dem Plane umgeht, fein 
Guiana nah dem Utrechter Vertrag nicht bloß bid an ben 
Dpapof, fondern bis an den Amazonenftrom auszudehnen — ein 
Plan, dem früher Brafilien, von England unterftüßt, ſich aufs 
eifrigfte widerjegte, der aber in der nachſten Zukunft vieleicht 
weniger Schwierigfeiten finden moͤchte; anderntheild, weil ein 
neuer Plan zur Emancipation der Schwarzen bier im Werke 
if. Beachtet man, wie viel Berichte über Gulang im Ganzen, 
fo wie über eingelme Theile feit zehn Jabren in frangöfifhen 
Journalen erſchienen find, fo ergibt fih daraus eine ungemöhn- 
liche Aufmerkſamkeit von Seite der Regierung auf diefe Co: 
lonie, da die wenigiten Reifenden, vielleiht faum einer, feine 
Reifen aus bloßer Wißbegierde und auf eigene Koften unters 
nommen bat. Der Emancipationdplan, hauptſachlich von ei: 
nem Hrn. Lechevalier audgearbeitet, iſt eine finureihe Uns 
wendung des Fourieriftifhen Soſtems auf einen geſellſchaft⸗ 
liben Zuftand, der durd bie Sklaverei jet fhen an Zwang 
gemöhar ift, und dieſer Zwang fol für eine gewife Reibe von 
Fabren bid zu einem beſtimmten Grab auftecht erbalten 
werden, aber nur um die Schwarzen durch Dwang bei einer 
Arbeit zu erhalten, die ihnen felbft große Wortbeile verfprict, 
fo daß fie almablib durch die Erfeuntnif, welche Wortbeile 
ſie aus einer arbeitiamen Lebensart und einer engern Ver: 
bindung mit den Weißen ziehen, dabin gebramt werden, im 
einem untergeordneten WUrbeiterverbältniß, aber. nicht michr 
ald Ellaven, mit den Weißen zu leben, , Abgeſehen von 
diefer Erziehung der Schwarzen zur Freibeit, welde an bie 
Stelle der von den Capländern eingefübrten und ſchlecht ber 
müßten Kebrzeit treten fol, iſt noch ein weiterer Bwed beab- 
fihtigt, nämlih Die umfaffendere und regelmaßigere Betrei: 
kung ber Cultur tropifher Waaren. Man will berechnel baben, 
daß bie Pflanzungen in Guiana troß ihres jehigen Werfalld 
noch immer 5 Procent und darüber abmerfen, daß fomtı der 
Staat, wenn er einem zur Berbefferung nad Ausbreitung der 
Euliur aufgenommene Anleben 4 Procent garantire, um fo 
weniger einen Berluft zu gewärtigen babe, aid er doch früber 
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odet fpdter zu einer Entfbadigung für die zu emancipfrenden 
Schwarzen verpflichtet fen; der Etaat koͤnne alfo bofen, wenn 
er dur feinen Eredit dad Unternehmen fördere und biefed 
gelänge, der zu zahlenden Entihäbigung enthoben zu werden. 
In dem zu errichtenden Anfalten folten Weiße und Schwarze 
einer beffimmten Ordnung unterworfen ſeyn. Der Verfaffer 
des Vland bat ganz richtig die Mängel der englifhen Eman— 
eipation erfannt, und will, auf dad Stubium der daraus fih 
ergebenden Eriabrungen gefügt, biefelben zu bermeiden für 
hen; er bemerkt unter andern ganz richtig, man beflage ſich 
in den englifhen Solonien, daß die Neger weit meniger ar 
beiten wie fonft; dieß ſey aber nur in einem febr geringen 
Grabe wahr: fie arbeiteten wohl, aber fie arbeiteten nicht 
mebr für ihre Herren, ihre Urbeit babe eine andere vortheils 
baftere Verwendung gefunden, und der unmäfig bobe Tag: 
lobn, den mian an einigen Orten bezahle, ſey nur eine Kolge 
des Umſtandes, dah die Neger leicht einen Fled Landes kau— 
fen, und fih darauf nähren Fonuten, während an andern Dr: 
ten, 3. B. auf Antigua, wo aller Boden im Beſitz der Weir 
ben ıft, und man den Negern dad Auswandern verbor, ben 
Pflangern die Arbeit jetzt mwohlfeiler au ſteden fommt, als 
vorber zur Beit der Sklaveret, denn da bier mehr Arbeiter 
fib finden, ald man bad ganze Jahr hindurch beſchäfttgen 
kann, fo bat diefe Concurrenz ben Taglohn zu Beiten auf ei« 
uen balben Shill, heruntergedrückt, während er aud zur Ernte: 
geit nicht über einen bis anderthalb Shill. ik; in Jamatca, 
Guiana und Trinidad kann man zum 4 Sbill. oft nicht genug 
Arbeiter bekommen. Alein mit der Erkenntniß ber Mangel 
der englifhen Emancipation find diefe noch nicht überwunden, 
und es iſt eine verdachtige Maafregel, daß er den Schwarzen 
für die erfte Zeit den Aubau und Verkauf von Lebendmitteln 
unterfagen will, „damit fie nicht im Tleinen Landbau reine Unab- 
dängigkeit fuchen, welche die meiften von ihnen in einem gang 
milden Zuſtand zurüd verſehen würde.“ Hier liegt aber der 
Austen, denn bieran iſt bie engliihe Cmancipation in den 
großen Colonten, was den Anbau von Golonialmaaren betrifft, 
im weſentlichen geſchtitert, oder richtiger geſagt, fie bat den 
Pflanzern nicht die Früchte getragen, welbe man ſich davon 
verfproden bat, denn an manden Drten finfen bie Meger 
völlig in Barbarei zurüd, Indeß foll das obige Verbot wie 
der ganze Plan nur eine gewiſſe Seit dauern, die voraefchrier 
bene Lebensregel eine Art Lehrzeit ſeyn, und fo märe ed mög: 
li, daß mit großer Anddauer und guter Wahl der Werkzeuge 
die Klippe fürs erfte vermieden würde, Die nächte Zukunft 
muß zeigen, ob die Regierung anf diefen Plan eingeben will, 
denn er ſcheint weit genug gedieben, um enblih an feine 
Ausführung zu geben, welche für die Unternehmer mögliser: 
meife arogen Vortheil, für die Schmargend eine gute Vor⸗ 
ſchule zur Freibeit und für bie Megirrung bad Mittel zu et ; 
ner bedentenderen Ausdehnung ihres Colontalfyitemd wer: 
den könnte. 

Die Erfahrungen der englifhen Eolonien find, mie man 
aus dem obigen erfiebt, für die Frangofen keineswegs unbes 


achtet vorüber gegangen, die Snoländer felbit aber find binfichtlich 
— ———— Sen aan ee EEE ie 


ihrer Emaneldatlon völlig enttauſcht, denn fie it mit Ans⸗ 
nahme weniger Drte, mie das obem erwähnte Autigua, nötig 


zum Nachthell ber Herren ausgefhlagen, und die Bemüdnungen 
anf indirectem Wege die Schwarzen zu benfelben Arbeiten, 
mie während der Sklavenzelt zu nöthigen, haben einestheils 
nur febr geringen Erfolg gehabt, anderntbeild aber den be, 
ftebenden Haß der Schwarzen gegen bie Weiden arfhärft. 
Zwiſchen beide tritt jeßt eine Gewalt, derem mobirbätigen 
Einfluß man ohne vorgefaßte Meinungen nicht verkenuen Fanm. 
Wie auf ben benachbarten feiten Lande in Eentralamerifa bie 
katholiſche Kirche den einzigen moraltfhen Halt der hetrſchen— 
ben, aber geiſtig ſchwachen Andianerbevälferung bildet, fo ent- 
ftebt allmählich auch auf ben weftindiihen Juſeln und im britkt- 
fhen Gutang eine theofratifhe Macht durch den Einfluß, dem 
bie Baptiftenmiffionäre auf die Neger gewonnen haben if. deu 
geiftliben Einfluß in den englifhen Eolonien Nr. 48f.) Diefe 
Miffiondre haben fih im Gegenſatz gegen die Mitglieder der 
Hochkirche, welche eng ſich mit den weißen Herren verbanden, 
den Negern zugewendet, ſchon als biefe noch Sklaven waren, 
und find jeht auch fortwährend die Vorfpreder der Schwarien 
gegen die Maafregeln der Weißen, welche, wie oben erwähnt, 
durch indireste Mittel, durch das Werbor des Squattens ıc. 
die Neger zur Arbeit anf den Bucerplantagen zwingen wollen. 
Eben fo haben ſich die Baptiftenmiffiondre, welche, gelegentlich 
bemerft, jetzt durch die wohlbabender gewordenen Neger auch 
im sehr günſtigen üfonomifhen WVerbältniffen find, der Ein: 
führung von Eulid widerledt, obgleich nicht mit Erfola, Diele 
Culis follen durch die Concurrenz der Arbeit den Preis der 
felben berumterbräden, in wie meit dieß bei der biöberigen 
Einfuhr — etwa 5000 Köpfe — gelungen iſt, vermögen wir 
noch nicht anzugeben, doch ift fo viel fiber, daß die Alagen 
der Weſtindier ſeit einiger Zeit minder laut find. Die Frage 
iſt aber, ob dieß eime Folge des durch die Cinfübrung von 
Eulid verminderten Preifes der Arbeit, ober eine Folge des 
neuen Zudergeleges in England ift, das einerieits durch des 
vermehrten Verbrauch den Abſatz umd den Preis geſteigert, 
und andrerfeits, wie wir fchon bei Indien erwahut haben, ſo 
eingerichtet ift, daß ed dem weſtindiſchen Zuder ein Ueber 
gewicht auf dem englifhen Markt über ben oſtindiſchen ges 
waͤhrt. Indeß drobt den englifhen Eolonien ein neuer Schlag 
durch den Wechſel, welder vielleicht in England felbft vorgeht, 
und der, wenn er in feinem ganzen Umfang eintritt, eine 
furchtbare Wirkung anf die englifden Eolonien baben müßte. 
Es ift bieh das Spftem des freien Handels, weldes anfs neue 
dem bisherigen Eolonialfpftem entgegentritt; dieß it aber ein 
Punkt, den wir nur in Werbindung mit den Wortgen Ver: 
hältniffen Englands beſprechen können, 
TBRERISOnNE folgt.) 


Mönzen in Beanfreid.' @s ergibt ih aus neuern ſtaliſti⸗ 
ſchen Nachfotſchungen zaß die Geſammtmaſſe der gegenwärtig In Feauk- 
relch In Umlanf befindlichen Gold⸗, Silber» und Rupfermünien 
4781,261,319 Br. deträgt. Das Budget abforbirt alfo jährlih dra 
fetten Theil alles umlaufenden @elves, (Fran. BL) 
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Bidblide 
(Fortfegung.) 
Gugltland. 
Nicht wohl bietet gegenwärtig ein anderes Land ein arö« 


bered Intereffe dar, als England. Die Größe feiner Macht, 
bie Ausdehnung feiner Verbindungen über die ganze Welt, 
der Cinfluß, welchen jede feiner innern Bewerungen nicht blofi 
auf feine unmittelbaren Dependenzen, fondern aum anf ganı 
unabhängige Staaten und Lander ausübt, alles dieß ift ſchon 
oft bervorgeboben worden, erhalt aber in dem jetzigen Augen⸗ 
blick, wo dieß Reich vielleicht einer radicalen Aenderung ent- 
gegengebt, eine unglaublich gefteigerte Bedeutung. Obale ich 
wer die Zuftände Englands feir Yabren beobachtet bat, an ei: 
nen Sieg der Torpgrundfäge nicht glauben und kaum dem 
jeßigen Minifterium mit feinen Uebergangsmaafregeln ein 
lauges Leben propbezeiben konnte, fo bätte doch am Unfange 
dieſes Jahres noch nicht leicht jemand fib traumen laſſen, 
daß England fo ſehr am Vorabend rabicaler Aenderungen 
Rebe. Allerdings iſt (dom in dem erſten Tagen dieſes Jabres 
einer der vornehmſten Adeligen Englands, der Marquis von 
Beftminfter, öffentlich zur Unticornlam:keogue übergegangen, 
in der durchaus nicht verbeimlichten Abſicht, damit die um- 
aus bleibliche Bewegung niet ganz in den Handen der Mittel: 
elafle bleibe, fondern mo möglich von ben Häuptern der Brit: 
ftofratie geleitet werde; der Marquis von Weltminiter bat 
fomit ein Morfpiel des UWebertritts der ebemaligen Minifter, 
Lord John Ruſſell und Lord Morpetd, zur Anticornlaw⸗League 
gegeben, obgleich dieſer Webertritt erſt im der legten Seit, in 
der eilften Stunde, wie die Engländer fagen, eingetreten iſt; 
aber aub fie haben unummunden den Satz voraugeftelt, daß 
ein längerer Kampf für Erhaltung der Korngefege die Erifteng 
der Uriftofratie gefäbrde und daß es habe Zeit fep, wem 
dieſe nicht ganz untergeben folle, von dem bisherigen Wege 
abzulenken. Es fragt ſich nun freilich, ob nicht Lord John 
Rufen und Lord Morpeth bereite zu fpät gefommen find, ob 
es ihnen noch einmal gelingt, ihre Vartei, die Partei ber 
Vermittlung und des Uebergangs, wieder su beleben. Ger 


wichtige Stimmen behaupten, daß die Wbigd ald Partei un: 
mwiederbrimglic tobt iepen, und im der That find fie jet nur mod 
die am meiteften gegangenen Mitglieder der Nriftofratie, und 
nur ındem biefe ficb eutſchloſſen unter ihr Banner ſchaart, 
obne Rückſicht auf den bisherigen Unterſchied zwiſchen Tories 
und Whigs, Fönmten fie noch einmal eine bedeutende Mole 
fpielen. Iſt Dieb wadrſcheinlich und ift mit durch alles 
mas biöber fih ereignet, bie Vermittlungs: und Berföhnungds 
partei vernichter? Ein Blid.auf das, was in der erfien Si: 
bung des dießzährigen Unterbaufes vorging, mag die Antwort 
geben, Sir Moberr Perl erklärte fih darin gegen jede Wens 
derung der Korngefeße, auch gegen bie der Scala, Da trat 
Lord Homwid, eines der ſcharfchtigſten Mitglieder der Whig⸗ 
partei, auf und bemerkte, durch dieſe Erklärung werde jeder 
Vermittiungsvorislag, namentlib der eines firen Zolls, un: 
möglibd. Der Streit ſcheint alfo wicht mehr zwiſchen einer 
Scala und einem firen Zoll, fondern zwiſchen ber jezigen 
Scala und gar feinem Bol, 


Wenn Peel durch feine Erklärung die Wbhigpartei volends 
vernichten wollte, jo bat er dieß erreicht, aber auch ſich ſelbſt 
jeden Rüchug abgefchnitten, denn mit welder Stirn mill er 
jet, nabdem er vor kurzem noch eine fo feierlibe Erklärung 
abgegeben, fih auf einmal berummenden umd eine entgegen 
geſetzte abaeben? Mam wird vielleicht lagen: er bat dieß fchon 
mebr als einmal getban, bei der Katbolitenemancipation und 
bei der Mapnootbbill,- aber eben weil er dieß ſchon zweimal 
gethan bat, möchte ed wicht auch dad brittemal, und zwar in 
der entiheidenden Frage, ratbfam ſeyn. Das Verzweifelte iſt, 
daß fih die Frage in Feiner Weife binausſchieben läßt, da im 
Frübjahr namentlich Irland, zum Theil aber aub Schottland 
und England ſelbſt wirklich Noth leiden werden, und John Bull, 
was den Magen betrifft, keinen Spaß verftebt. Ede zwei, 
hoͤchſtens drei Monate verfioffen find, muß die Sache enticie: 
ben ſeyn, und bie Aufregung im ganıen Sande ſcheint einen 
immer intenfioern Charafter anzunehmen, fo daf es an dem 
„Druck von außen“ nicht ichlen wird. 

Das Jabr lieh ib anfangs viel minder ſtürmiſch an, als 
ed in den legten Monaten plößlich geworden iſt. Die Aufr 
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regung war damald kirchlich, und — weil die Laienſchaft Ihres J Greatömitteln zu fimmen, nicht aber fi gegen die Katho- 


Siegs gu fiber war — nicht bedeutend. Der atholifirende 
Eifer eines Theild der Geiſtlichkeit hatte allerdings eine große ; 
Höbe erreicht; mehrere batten Die feit Jahrhunderten ver: 
geſſenen Chorhemden wieder bervorgebolt und auch nah den 
Meßbüchern zu greifen Luft bezeuzt, aber bie Laien zeigten 
fih nichts weniger als geneigt, dem Vorgang der Geiſtlichen 
zu folgen, und eine Anzahl vornehmer Herrn, melde der Sacht 
doch ein bedeutfamesd Anfehen geben wollten, damit nicht der 
Widerſtand allein von Moturierd auszugeben fcheine, wollte 
eine Schrift an die Königin oder an den Erzbiſchof richten, 
oder die Sade and Parlament bringen u. ſ. w. ber bir 
Regierung hatte fhon Vorſorge getroffen, und dem Haupt: 
eiferer, dem befannten Bildof von Ereter, eine Warnung er 
tdeilt, daß er die Laien nicht im Harnifh bringen folle, in 
dem jeßt feine Zeit für die Kirche fen, Eroberungen zu mas 
chen, fondern höcftend dad Befigtdum zufammenzuhalten, Da 
Herden die Hochkirchenmaͤnner von ihren hochfliegenden Planen 
ab, und bald folte ihnen noch Schlimmeres begegnen. Den 
Kirchenbäuptern fchwante, daß Peel mit neuen Planen in Be— 
zug auf Irland umgehe, und fo legten vorforglib menu 
iriſche Biſchoͤe, nob vor dem Zufammentritt des Parla⸗ 
ments, ihren Proteft gegen das nationale Erziehungsſpſtem 
in Yrland, wonach Kinder aller Sonfeffionen in Eiuerlei Schule 
unterrichtet werden, feterlih nieder; nur fünf hatten ibre 
Unterfärift vorenthalten. Die ſchlimme Ahnung ward zur 
Gemwiäbeit, denn der verrätherifche Peel trat mit feiner Mapnoorh: 
bil bervor, um den fatholifchen Prieftern eine beffere Erzie 
bung zu verichaffen. Das Erftaunen der frommen Herren war 
maaßlod, und ebeufo ihre Invectiven, aber wiederum ging 
der Zorn in Raub auf, denn Peel führte feine eigene Partei 
wie Schafe jur Schlachtbank, obgleih dießmal die Sache et⸗ 
was eraftbafter ald bei einigen andern minder bedeutenden 
Gelegenheiten war, Die Korppartei war fo erbittert, dab fie 
beichloß, das liberale Umendement des Hru. Ward*) zu be 
nügen, um gegen Peel zu ftimmen. Der Unfchlag ward woch 
gleih einer gemeinen Verſchwoͤrung zu rechter Zeit entdeckt 
amd vereitelt (ſ. Peel und die Mapmootbbill Mr. 121 f.), Peel 
fiegte, aber er fiegte nur, weil Whigs und Madicale für ihn 
fimmten. Bet diefer Gelegenheit haben nur die ‚beiden led: 
ten Parteien confequent gehandelt, eben fo mie die ſtarren 
Tories; Peel und diejenigen von feiner eigenen Partei, welde 
mir ibm ftimmten, wurben ihren fräberen Erllärungen un: 
getren, aber die proteftantifchen Diſſenters fpielten die ein: 
faͤltigſte und ſchlechteſte Mole; fie hatten ſich früher für die 
Uppropriationdelanfel eriärt, weit dieſe die ihmen feindliche 
Staatokirche untergraben mußte, umd es ftand ihnen frei, 
nad dem Amendement Wards gegen bie Verwendung von 





*) Ward wollte beantragen, daß die Muierfägung für Maynooth 
aus dem Ertrag der proteftantifchen SKirchengüter genommen 
würde, zu bem Ende aber mußte der Gap vorangehen, daß aus 
dem Gtaatafchap Fein Gelb für Maynoolh verwendet werben 
folle, Für dieſen Sag mußten die Radicalen und confegaenter: 
weile auch ſehr viele Whige Mimmen; ſchlugen ſich nun bie 
Zories hinzu, fo war Perl ftimmt. 


liten zu erklären, welche mir ihnen in .gleiher Stellung zu 
der Staatskirche ſtehen. Jadem fie den roben Fanatismus 
der gemeinen Diffenter gegen die Katholiken aufriefen, fün- 
diaten fie gegen den einzigen Grundfag, der ihnen bie recht: 
liche Eriftenz gibt, gegen den Grundſatz gleiher Duldung aller 
Meligiondbekeuntnife. Sie werden die Nachtheile diefer Stel: 
lung fhon noch erfahren, denn man ruft nicht umfonit den 
Fauatismus der Mafe gegen fein eigenes Lebensprincip auf. 
Meil Peels Vorſchlag ben Entfhreidungsfampf gegen bie Staats- 
fire binausihob, begingen fie eine Incomfequenz, welche ſich 
räden wird. 

In der Mapnoothbill, wie fpäter in der Collegienbill, 
fiegte der achte Geiſt der Duldung, obue den die neuern 
Staaten nicht medr befteben fünnen, genen alle Unfeindungen. 
Mehrere katholiſche Prälsten drüdten Sir R. Prel über bie 
Mapuootbbil ibren Dank aus, und baden fib auch fpdter im 
der Eollegienbil für ihn erklärt. D’Connel aber, indem er 
gegen bie „gottlofen Eollegien” *) ſich ausſprach, mag dadurch 
dem großen Hanfen ſich aefallig begeigt baben, gewiß aber 
nicht den einfihtsvollern Katbolifen, welde fib bier, wie im 
vorigen Fabre bei der Mermahtnifbil, von ihm trennten, 

Denn ſchon letzteres eine Spaltung mater den Katholiken 
veranlaßt hatte, fo mußte dieſe durch die Widerfeplichteit O’'Eone 
nelld gegen die Gollegien, wodurch den Katholiten der Zugang 
zu befferm Unterricht bedeutend erleichtert und zum Theil erft 
möglich gemacht wurde, ſich noch erweitern. Dieb geibab and, 
wenn man aber glauben wollte, daß die Mepealfane, oder mit 
andern Worten, der Kampf gegen bie anglo-irifhe Staatslirche 
dur diefe Spaltung ſchwacher werben würde, fo könnte man 
fi ſehr täufben, denn es läßt fi gar wohl denken, daß bie 
Repealfahe wächst und O'Sonnells Einfluß fintt. D’Sonnel 
bat zu feinem Schaden gefunden, Daß er and politiſchen Rück 
fihten nicht Die wirtklichen Vortheile, welde eine, wenn au 
feindliche Regierung dem Volle anbietet, von fi ofen darf; 
ein bedeutender Theil der katholiſchen Seiſtlichkeit bar ibm 
{bon in der Vermachtnißbill verlafen, und ein noch bedeuten: 
derer in Der Gollegienbid. Died war cine natürliche Folge. 
So wie D’Sonnel durch feine Erklärung für. ben Föderalis: 
mus die Mepeal Hart zu einer Sache nationaler Unabbanaig: 
keit zu einer Parteifade machte, jo wie er nicht mehr bie 
Itlaͤnder ald Nation gegen die Engländer führte, jo war der 
Zander feiner Macht gebrochen, zum mindeſten begebri er 
dann nur uoch Abſtellung der Beihwerdem, nad dieſe muß er 
von jeder Regierung annehmen, fie mpg ihm fremmdlich oder 
feindlich gefimnt fepn, Wenn Perl und jein in allen Kün- 
fien ausgelernter Vicekoͤnig von Irland, Lord Hepieöburp, 
darauf binarheitsten, D’Eonnels Einfluß au breden, fo if 
ihnen dies im bohem Grade gelungen, wenn fie aber glam- 
ben dadurch für das alte Syoſtem eine neue Bruftwehr anf 





*) So genanut, weil in dem Plaue für Feinen zeligidfen Unterricht 
sorgeforgt war, fonderm gerade dich in derfelben Welſe den @i- 
tern überlaffen blieb, wie bei dem fogenamnten matiomalen Er— 


giehungeiyftem in Irland. 
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seiäbrt zu hoben, fo find fie im großem Zrrtham. Drland 
ut dadurch nur wieder mehr in den Kreis der politifchen Bes 
megung des gemeinjamen brittifhen Reichs gezogen, ſtatt die 
Biidung eines sabgefonderten Staates zu erftreben; aber die 
anglo-irifche Kirche, die Utquelle ales Uebels, wird jo gewiß 
fallen, ald die engliide Hochkirche ſelbſt. Dieſer Fall hängt 
aber nicht mehr von Bewegungen in dieſer Kirche oder von 
Irland ab, ſondern bloß von der politiſchen Catwidlung, 
weil die Hochkirche auigehört bat cin wahrbaft firalibes In— 
ſtitut zu ſeyn, uud nur noch ein Anhangiel der Ariſtokratie 
it. Kine Unzahl Gontroversiariiten iſt während diefed Jab- 
ses in England erihienen (f. Nr. 255), aber fie haben in ber 
Mebrzabt ihre Bedsutung durchaus verloren, ſeit die Führer 
des Dulepismus zur fatboliiben Kirche übergefreren find. 
(Fortfepung folgt.) 


Merkwürdige Bauwerke in Frankreich. 
(Schluß) 


La Eharite, 

Ib deſah das Gabiner des Hrn. Grafer, eines fehr rins 
fihrsvollen und für die Erbaltang der Weberbleibfel aus dem 
Mittelalter eifrigen Manned. Der Ortsname la Charite fol 
von den Benedictinern berfommen, bie fib vor langer Zeit 
bier ntederlieden und Reifende beberbergten. Bei ihnen fonnte 
ber Moͤnch, der Pilger, der müde Wanderer unter ficherem 
Obdach ſich erfriſchen und ausruhen. Die Kirhe zu la Eba: 
eite iſt groß und Schön; fie iſt unter König VPhllipp Auguit 
im Jabre 1216 neu wieder aufgebaut worden. Dad Ehor 
und die Fagade find die einzigen interefanten Theile: ich 
babe mit Untersuchung derfelben zwti Stunden jugebradt, 
Die gegenwärtige Geſtalt der Kırde tik die des lateiniſchen 
Kreuzes. Das Schiff und die Abſeiten find reitaurirt und 
baben feinen Charakter mebr; das Chot und die Fagade allein 
erinnern an den Zuſtand der Rünfte unter Philipp Auzuſt. 
Die meiſten Gewölbe find Spitzbogen, doh findet man aud 
den vollen römifchen Rreisbogen; die runden Pfeiler, welche 
das Shor umgeben und es von den Abſeiten trennen, find 
somaniih; fie ribren aus dem Jahre 1056 ber, Man ber 
merft daran eintje Spuren von Der Eleganz der forintbi: 
fhen Säule. 

Ein Theil dieſes impoſanten Gebäudes iſt in feüberer 
Zeit von dem andern getrenut worden; man ſieht jept nod, 
ehe man zur jenigen Kirchenthür fommt, links auf dem Plage 
die Mauern des alten Schiffes. Mon der Ragade ift nur noch 
ein Thurm vorkanden, er iſt aus dem 1dten Jahrhundert 
und vom bedeutender Höhe; die aeloppelten Fenfter desſelben 
find ungemein bäbie. 

Einige Basrelieis, welche fih unten am Thurme befanden 
und bafelbit dem Verderbden ſehr andgefent waren, find dur 
die Sorgfalt des Hrn. Merimde jept in dad Junere der 
Kirde gebracht worden, 

Die Finger einiger Figuren find fo lang wie ihre Ge⸗— 
fihter, während die Stoffe und die Sticereien mit einer fels 


tenen Bolllommenbeit-ansgeführt find. Die Hugen der ‚großen 
Figuren find mir dunkelrothem Glasfluß ausgelegt; einige 


"Einfaffungen find fo ſchoͤn, daß man fie für antıd halten 


fönnte. 

3b beſuchte die Ruinen von la Mare, welches ehedem 
eine, Stadt war. Ich babe da Pfeiler in Verbindung mit 
Säulen geliehen, die Eden der Capitaͤle gehen in Menfhen- 
ober Thierlöpfe aus: alles das iſt unſchön und befumder einen 
eorrupten Geſchmack. Ich meinestheils bin noch micht gelebrt 
genug, um das Häßliche ſchoͤn zu finden. 

Dieſe Architektur von la Marche iſt böhft fonderbar, fie 
gebt wahriheinlih bis zum zehuten Jahrhundert hinauf, wels 
bed befauntlih eine Zeit der tiefiten Barbarei war. 

Mein Widerwile vor redfeligen und ungefchidten Men: 
fen hatte mich beinabe um dad Vergnügen gebracht, die be» 
wundernswerthe Kirhe von W. Manon, 5 Meilen von Mou— 
lins, zu ſehen. Es find ſchöne, den korinthiſchen nachgeahmte 
Säulen und große romaniihe Partien darin. Diefem höchſt 
intereffanten Gebäude droht der Untergang wegen de3 ungleis 
den Drudd feiner Gewölbe. 

In der pradtigen Kirde von Souvigup, naͤher bei Mou: 
lind, eine der fehenswertheften ber Provinz, befinden fi 
einige romaniſche Partien umd andere, welche vielleicht bis in 
dad achte Jabrbundert hinaufreichen. Sie tft im Jahre 919 
durch den Mitter Aymard wieder bergeftellt worden. Man 
fiebt in derielben die Gräber der Herzoge von Bourbon. Das 
Schiff ıft romaniſch, das Chor gothiſch; der romaniihe Styl 
folgte auf die complette Barbarei des frühern Mittelalters; 
er if ſehr folid, fehr fhilchtern und bedient fi zumeilen gan 
geringfügiger Marerialien. Der gothiihe Styl, welcher darauf 
folgte, ald die Geiſtlichhkeit noch reicher war und die Bauern, 
welche ihr arbeiteten, mir Ablaß bezablen fonnte, will vor 
allen Dingen überrafben und Die Phantafie der Gläubigen 
feſſeln. Er trägt ſehr bobe Gewölbe auf dünnen Säulen, er 
macht die Feniter ungemein groß und theilt fie durd fo 
ihwade Kreuze, daß das Ange faum tbrer Haltbarkeit traut. 
Er wender bäufiger, als der romaniihe Styl, den Spitzbogen 
an; außerhalb ſcheut er fib nicht, fein Bauwerk mir Streber 
pferlern zu umgeben, welche es nad allen Briten bin unter» 
tögen. 

AAutum 


Das Thor von Arrour ‚oder von Sand if ein bemuns 
dernswurdiges Werk der Nömer; es iſt ein Kriumpbbogen mit 
zwei großen und daneben zwei Heiner Bogen, Oberhalb fiebt 
man ſechs ichmalere Bogen, welche eine Art von Galerie bils 
den; ehemals waren ed beren zedn, von denen vier ver— 
ihmwunden find. Die zwifben dieſem Bozen eingelaffenen 
Säulen find von der korinthiſchen Ordnung. 

Diefer ehrwürdige Weberreft aus dem römifchen Alter⸗ 
thum ift 19 Metres breit umd 17 bob; fobald ich ihn ers 
biete, alaubte ib mih mad Italien verfept. Mein Herz, 
welches durch die vielen gotbifhen Kirhen etwas zufammen: 
geiwrumpftwar, thaute mieder:auf, Ich dachte an das könig 
liche Bolt und feine Slege, db war wieder in Rom! 
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Das Geſims, welches bie vier unterm Bogen krönt, ift 
höchſt majeſtaͤtiſch; die Keftigkeit der Eonftruction ſtimmt 
mit ber bemunderndmwertben Erbabenheit der Architektur voll: 
fommen überein. Die Steine find durch fein Gement mit 
einander verbunden, bie Fugen find fo dicht, daß ed nicht 
möglich ift, eine Mefierflinge hinein zu bringen. Wahrfhein: 
lb bat nur biefe Fertigkeit dieß Baumerk gegen die Ber: 
förungsmuth gefhüpt. 

Die ſechs obern Bogen ſtehen nicht gerade anf ben 
untern, fo daß Säule auf Säule, Deffaung auf Def 
nung fäme, 

Ich babe das St. Undreastbor gefeben, weldes ebenfalld 
antit und mwabrfheinlih aus berfelben Zeir if. Es gleidt 
dem andern fehr, nur iſt es niedriger und breiter; Die zwi— 
fden dem Meinen Bogen eingelaffenen Eäulen find jenifite, 
Die vier Durdgänge fteben nicht wie die bet dem Thor von 
Arronr anf gleiher Linie; die beiden größern Treten gegen 
die Fleinern zurück. 

Das St. Undreastbor bat, wie das von Wrrour, zwei 
große Bogen und an den Seiten zwei Meine; über denfelben 
fiegt man ſechs fleinere Bogen, von denen mur einer feblt. 
Dieles Thor ift beifer erbalten ald dad andere. Man begreift 
nicht, wie fo ihwahe Mauern fo vielen Jahunderten und fo 
vielen Barbaren haben wibderftchen können. 

Noch auffslender it ed, daß die Bürger von Autun 
diefe Triumpbbogen nit zerfiört haben, um fib Haufer davon 
zu bauen. Zu dieſem edlen Zwed haben fie einſt das grofe 
Ampbitbeater abgetragen, von welchem bie actbarften Gr: 
lchrten, 5. B. Montfaucon, muthmaßliche Zeichnungen gegeben 
haben. Diefe fonderbare und verwegene Lüge, melde der 
Altertbumsmiffenfchaft fo ganz abulich ſieht, findet auch noch 
in unfern Tagen ſtatt. Die Zeichnungen in gemwiffen archao— 
logiſchen Werken verdienen eben fo viel Zutranen, ald die 
fublimen Urtbeile. 

Den den zwei Thoten oder Kriumpbbogen dinweg bin 
ib aus der Stadt über dad Arrourflüßben gegangen, um 
den Janustempel zu feben. Es ift dieß ein vierediged Baus 
wert ans den Zeiten des MWerfalld des Reiches, und es fteben 
davon nur noch zwei fehr hohe Mauern, die eine gegen 
Mittag, die andere gegen Abend; ber Cingang in den Tempel 
war auf der oͤſtlichen Seite, 

In einem Dorfe bei Autun ſieht man den Couhardſtein, 
ein nicht zu erllärended Monument. Wer waren die Bar 
baren, welde ed erbaut haben? Es iſt eine Ppramide von no 
etwa 50 Fuß Höhe, and großen, unregelmäßigen, durch einen 
fehr fetten Mörtel zufammengebaltenen Steinen erbaut. Die 
Bauern nehmen immer bad Material zur Erbauung ibrer 
Häufer davon. 

Die Müngen und gefhnittenen Steine auf der Mairie 
find wirklich ſehenswerth, eben fo ein ſcönes Moſaik, dem 
Kampf Belleropkons mit der Chimära vorſtellend. 

39 geitebe, daß ih von biefen edlen Weberbleibfeln des 
Alterthums begeiftert, nur ungern, und bloß um der Pflicht 
eines Meifenden zu genügen, nad Gt. 2azare, der Kathedrale 


des Landes, binaufgeftiegen bin; fie Liegt febr bob und man 
muß eine ziemliche Anzahl Stufen binanfteigen; von biefem 
febr gut gewählten Pnuft aus überfiebt man bie Stabt und 
einen Theil der umliegenden Gegend. Diete Kirche zeigt dem 
Webergang von ber romaniiken Bauart zur gothiſchen; dad 
Schiff rübrt and bem Jahre 1140 ber und bietet eine Ver— 
mifchung des Spitzbogens mit dem Munbbogen bar. 

Die Ragade von St. Layare ift fehr gut. Der Sacriſtau 
machte mich auf den Wolf und ben Storch aufmerkſam und 
anf Androkles und feinen Löwen, auf zwei Gapitäle linfd vom 
@ingang. Es find mitrelalterlihe Seulpturberſuche, mie fie 
bie kirchliche Architektur jener munderfamen Seit ziemlich 
bäufig darbietet. Im der Toufcapelle ficht man ein bübfhes 
Basrelief, Chriſtus und bie beit. Magdalene vorftellenb; bie 
fteınerne Einfaſſung tft ein Meifterhäd von Geduld, weßhalb 
mein Begleiter meinte, dad Opus müſſe von einem deutſchen 
Kuͤnſtler berrübren. Die Barbarei bat nicht umbin gekonnt, 
dieſes alerliebite Basreltei mit Delfarbe anzuſtreichen. 

Zwei Gapellen enthalten wundervolle Glasmalereien, Die 
bedeutfamften Scenen ans dem Leben Jeſu. Auch zieht ein 
Grmälde von Ingres die Aufmerkſamkeit auf fi; vier oder 
fünf Köpfe, in der Meile Mapbarie, find in der That bes 
wundernswürdig. 

Einen wahrhaft ſtaunenswerthen Efftet bringt Die foger 
nannte große Trompete dervor. Es iſt dieß bie Spitze des 
linfen Thurmes der Lazaruskirche; fie ıft von Stein und 
gany bobl; unten baben die Steine nicht mebr als ſechs Boll; 
ed iſt ein Meiftertüd von Kühnbeit aus dem I6ten Jahr- 
bundert. Won innen gefeben täufchr dieſe Spitze das Auge 
und ſcheint von unermepliher Höbe, denn ihre fpiäzulaufende 
Geſtalt ſcheint die Wirkung der Entfernung zu fen. 


Miscellen. 


Gin römiihes Lager findet ſich gu Provins, 96 Kilometer 
von Barie, und gibt Irod der Henbernngen, welde die Brajın von 
Gbampagne daran vorgenemmen haben, no immer rinen Begriff von 
der großen Arbtitſamkeit und Geduld der römifchen Legionen Gäfars 
währene ver Greberung Galliene, Das Lager enthält im feiner Mitte 
einen ſchönen actedigen, mehrflödigen Thurm, welcher feit Jabrbum- 
derten der Thurm Gäfars beißt und jegt reflanrirt werden fol. 
(Yoleur. 5 Der.) 

Heife nah Paraguay. Seit Brancia tert, und fomit bich 
merlwürsige Lanp dem Zugang von Frembeu offener geworben if, feblt 
es nicht an Meifenzen, melde fib zortbin anf ben Weg maden; im 
vorigen Jahre ging befanntlich ein Engländer, Namens Gorton dahin, 
mie «0 fcheint im Auftrag der englifgen Megierung orer wenigftens 
bes enaliichen Gefandien in Buenos Ayres, allein er fan» ſchon auf 
dern Weg Schlechte Aufnahme, da die Sendung dem Dietater Rofas 
nicht angenehm war; jeht ſoll wie die Lit. Gaz. vom 29 Nor. meltet, 
von Eeite ter amerifanifhen Union ein Hr. E. A. Hopfins vabin« 
geben, um über Grjengniffe und Hülfequellen bed Landes nähere Erkuns 
digung einzuziehen. 
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Wälder in Algier. 
(Algerir, 6 Der.) 
Zhuja Artieculata. 


Die Thuſa Articnlate, der fogenannte Lebensbaum, (callis 
tris articulata) ift der Baum, meiden bie Arader den Namen 
Harar geben, und ber den größten Theil der runden Balken 
geliefert bat, aus denen die mauriſchen Häufır erbant find. 

Diefer Baum mwähst febr gerade, erlangt aber feine ber 
deutende Die, und wird nicht mehr als 5 bis 7 Metred hoch, 
im den Niederungen erreicht er jedoch manchmal eine größere 
Höhe, Man findet melde, deren Stärke einen Metre über 
ſteigt, obgleich die durhichnittlihe Die nur 50 Gentimetred, 
in der Entfernung von einem Meter vom Boden beirdat. 

Mir balten die Verbältaife für übertrieben, melde ber 
Dberft Borg de Saint Vincent biefem Baum in dem ber 
Alsdemie der Wiffenfchaften unterm 22 Julius erftatteten 
Berichte gibt, indem er fagt: „die meiften diefer Bäume baden 
nur einen einfaden Stamm und befommen einen Umfang von 
mebr ald 4 Metred, es gibt aber auch mebrftämmige, die 
noch dider fmb, und diejenigen, deren Bipfel nicht verſtüm⸗— 
melt wurden, werden nicht weniger ald 60 Schub bod. Man 
finder keine eimelnen Bäume, fagt berfelbe Gelehrte, deren 
Dimenfionen ein mittleres Alter verrierben, und auf bem 
freten Raume zwiſchen Deufelben fiebt man auch nicht eine 
junge Staube wachen. Sie ſcheinen alle fhom mehrere Jahr: 
hunderte alt zu ſeyn und aus einer und Derfelben Zeit herzu⸗ 
ſtammen.“ Auch biefe letztere Behauptung iſt ungenau, denn 
es gibt in den Tpmjar Wäldern, durh welche wir aelommen 
find, Exemplare von jedem Alter und allen Dimenfionen, 

Im Monat Mar 1844 durchzog ber Capitdn Durien be 
Matſon⸗Neuve den zwiſchen Mascara und Salda gelegenen 
Landftrich, und fand zwiſchen diefen beiden Punkten und noch 
weiter binand ſehr ausgedehnte, aber dunn beftodte und herab: 
gefommene Walbungen, die fait ganz and Thuja⸗Baumen bes 
fanden. 

Das Holz dieſes Baumes hat viele Achnlichkeit mir dem 

der Seder, er wide deßhalb auch in einigen Berichten der 





Chefs unferer militärifgen Erpebitionen manchmal mir bem 
Namen rorhe Eeder bezeichnet. Wie dad Holz ber Eeder des 
Libanon, ſcheint auh dad der Thuja beinahe unverwüſtlich 
zu ſeyn. Es ift feit, hart, ſchwer und roͤthlich, doch find feine 
Faſern weniger zaͤh ale die ber Geber, weßhalb fein Hol, auch 
leichter fpringt. 

Die Thuja wurde von ben Genieofficieren zum Bau von 
Salda und des Bagerd von Wipert verwendet. Die Einge— 
bornen benüßten ed vor und fchon vielfach, umd faft alle Ter⸗ 
raſſen ihrer Häufer find durch Balken von Chujabol; geſtüthzt. 
Die Guetarma yieben Theer and demfelben; die arabifchen 
erste gebraucen die Blätter ald Cataplasma; die Mothgers 
ber benügen die Rinde zur Bereitung ibrer Felle; eadlich 
zieht man aus den am untern Theile ded Stammes ſich vor« 
findenben Auswüchſen eime barzige, völlig bee Flüffigkeit, die 
getrodnet eine dem aud dem Sandarach gewonnenen Harze 
ahnliche Subſtanz gibt. Aus der Lage der Gegenden, wo bie 
Thuja wächst, geht Mar hervor, daß man an mehreren Plaͤ⸗ 
Sen meht oder minder beträdtlibe Streden ausgebauen bat. 

Die Thuja iſt fat im ganz Algier verbreitet, aber vor 
züglib Häufig im Hergen der Provinz Dram. Man trifft fie 
an den waldigen Abhängen swilhen dem Sig und Wabdsel 
Hammam, fo wie auf dem Dſchebel ⸗Buziri, mo fie den größten 
Thril der Hotzung ausmacht; von bier aus verbreitet fi 
die Thuja der dem größten Theil des Bandes der Shane, 
bis nach Tagdemt. Ye: mehr man nach Süden verbringt, 
deito bäufiger und ihömer werden die Thujebäume, obme baß 
fie übrigend je dichte Wälder bildeten. 

In dirfen Gebölzen faun man leicht ſehen, daß die Bäume 
in verfhiebeuer Höde vom Boden and und fhom vor langer 
Zeit verkümmelt wurden, offenbar in der Abſicht, um den 
Städtebewobnern die von den Hanptäften gebildeten Stangen 
zu lieferm, wodurch dann dad weitere Wachstum verhindert 
wurde, Auch bad Feuer bat eine betrachtlicht Anzahl von 
Bäumen vernichtet, deren verkohlte Wurzeln man mod jetzt 
im Boden fteden fiebt; mehrere, zu drei Wiertbeilen calcinirt, 
behielten eine zarte Minde, bie binreiht, um den Baft im 
dem nicht zauz von den Flammen verzehtten Theil bed Stam⸗ 
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med zu erhalten, von dem einige blätterlofe Aeſte ausgeben, 
die an ibrer aͤußerſten Spihe kaum noch einiges Zeichen von 
Leben verrathen, fo Diele aggitü ten, zu Grunde 06 
richteten und durd hä Togeftrügfe, geligteteg Wälder 
jegt nur noch fehr unbedeutend und von durchaus keiner Wich⸗ 
tigkeit find, wenigitend wad dad Baubolz betrifft, welches 
man aud ihnen zieben zu können hoffte. Umglüdlicermeile 
find diefe Wälder fehr leicht in Brand zu teten, weil man 


nur einen Theil der Rinde der Thuja anzuzünden braudt, - 


um alsbald den gangen Baum beil guflobern zu machen, fo 
barzig ift fein Holy. Im Ddiefer Beytchung legem die @ingt: 
bornen eine ungemeine Sorgloſigkeit und einen unbegräugten 
Leichtſinn au den Tag; fo fab Hr. Durieu auf ſeiner Reiſe 
nah Baida, wie lümmelbafte Hirten die fhönften Bäume 
anzündeten, une um fi einen Spaß und das Vergnügen zu 
maden, fie auf der Stelle verbrennen zu leben, 

Die CThoia ift übrigens eim Baum, weiber dazu beitiumt 
if, mod ring große Mole in unferer Forſtcultur zu fpielen. 
Wir ale harzigen Bäugıe wird er für ſich alein ‚große Wäl- 
der bilden, und Die Leichtigkeit, mit. weiber ex: in einem falr 
bigen, trodenen uad wenig fruchtbaren Boden fortfömmt, 
wird ed obme Zweifel eined Tages möglih machen, weit aud: 
gedehntere Landſtrecken, die man nicht bewäflern und mit an: 
been Pilangen anbauen kann, vortbeilbait zu benüßen. Der 
Kbejebaum macht 10 aller Holsgattungen der Schiffe aus. 

— 


HBächbliche. 


Eugland. 
(Bortfegung.) 

Es iragt ſich jetzt, was bat: Sir A. Preel getban, um den 
volisiihen Behand feiner, d. b. der altenalifden Partei gu 
fiheen? Hier fommen vor. allem dir Finanugmanßregeln in Bes 
trat, weide in dieſem Jahre wieder rin ſehr großed: Unffeben 
erregt haben. durch bie umfallenden Veränderungen tbeils im 
Boll, wie bei dem Zucker, thells im Nadlaf von Steuern, wie 
bei dem @lafeu. i.w: Diele Maafregeln tragem allerdings zur 
Vermebrung des Verhrauchs und zur Erweiterung der indus 
ſtrielen Thätigleit bei, önnen aber auf die große Malle des 
Bolts nur fehr iadirect einen Cinfluß dußern, und man fängt 
an, financiele Maaßregeln und Ergebniſſe nach einem: andern 
Masikkab au beurtbeilen als früher; man dragt jeht, welchen 
Vortbril bie große Maſſe des Boils von bdiefem oder jenem 
als vortheilhaft geſchilderten Ergebmif babe, und bier fallt die 
Untwort freilib mit febr giänftig and, Als am 5 Jannar 
d. 3. die Ergebniffe der Staatscinkünſfte bekannt gemacht 
murden, bemerkte man, daß fie trop des Ueberſchuſſes micht febr 
günftig fepen, denn, man erfab daraus, daß die große Maffe 
des Dolls teineswegs au der fortihreitenden Thätigkeit des 
Handels uud der Gewerbe Theil genommen babe, fonderu fort: 
mähremd. in. einem. leidenden Zuſtande ſey; die Bölle hatten 
9, Drosent mebr ald im 3. 1843, die Mecife, der Maafftab 
für deu Berbraub umd fomit bis auf einen. gewiſſen Brad 
für: dad Wohlbefinden der großen Maffe, nur 3 Proc. mebr 


ertragen, obgleih die Gewerbe einen riefenbaften Auffbwung 
genommen hatten, und die Baummolleninduftrie unter anderm 
feit drei Zabren um 5000. Ballen in der Wode, b. b. um 
ein Fasftel zugenommen bapig. Daramd zog man einen un: 
günftigen Schluß auf den Ruftand -der»arbeitenden Elaffen. 
Die Erflärung welde Sir M. Peel vor 3%, Jahren gab, daf 
das Spftem der indirecten Steuern erfhöpft ſey, zeigt ſich 
immer nocd im ihrer furdtbaren Wahrbeit, aber es ift febr 
ſchwer, von einer fo lange verfolgten falſchen Bahn wieder 
abzulenten. Peel bat mit feiner Einfommensfteuer zwar 


‘einen Schritt auf Pine andere Babın getbam, aber- die Folge 


wird zeigen, daß diefer Schritt noch bei weitem nicht bin» 
reicht, was auch der feine Lord Mounteagle (Spring Mice) 
deutlich genug im Oberhauſe zu verftchen gegeben, und was Lord 
John Rufel mit feinen durchaus fein unmittelbared Reſultat 
erzielenden Mefolutionen über den Zuftand der arbeitenden 
Elaffen und die Nothmendigkeit ihnen aufzuhelfen, mod viel 
beutliber ausgeſprochen bat. Diefe immer lauter werdende 
Mitfihtnabme auf dem Zuftand des Proletariatd ift es, was 
die jeßige Beurtbeilung bes Finanzbaushalts von dem frübern 
unterfeidet, In diefer Bezichung hat Veel, gußer feiner 
Einkommensſteuer nichts getban, und, mau kann felbit fagen, 
daß dieſe Uukommensſteuer nur einigermaßen eine Erleidte: 
rung der Mittelclafen, und durch die Ausſicht auf künftige 
Eoentwalitäten weit mebr ald durh eine Nüdfiht, auf die un: 
teriten Claſſen veranlaßt war. Es ik im diefex Beziebung 
auch uur zu helfen durch eine melzutlihe Verminderung des 
Dreifes der Lebensmittel and almahliche Huibebung der Acciſe, 
welche obnehin felt dem 9. 1820 von 24 Mill, auf 11 herr 
untergefunten tft, tbeild durch verminderten Ertrag der einen, 
theild durch Aufdbebung anderer Steuern, Diep it ein bin: 
geichender Fingerzeig Über die Richtung, welde bad Steuer 
weien ſeit einem Bierteljohrbundert in, Englaud genommen 
bat, uud dennoch drüdt die ned immer zu zablende Summe 
auf die Maſſe des Vollks zu ſchwer, als daß das jetzige Mauh 
beibebalten werden könnte. 

Der Stand der Dinge iſt böhit einfach: mine bad brifti« 
ſche Bolt fortwährend fo. vortbeilbaft beſchaftigt zeweſen, wie 
es im Laufe dei vorigen. Dahrhunberks, und. gubßtentheils 
während ded Kriegs war, ſo mirden Die Klagen fi miht er⸗ 
bobrm haben, aber dieſer Gtanb ber. Dinge andente fi, mie 
mir wiederbolt ausgeführt baben, mad dem Axciege meientlich 
durch die Eoncurreng anderer. Staaten: und die auwachſende 
Bevoͤllerung, melde: ſich ſelbſt im Wege ftand. Die Regie: 
zung.mußte alfo, wenn fir. den alten Zaſtand der Dinge tr: 
balten wollte, entweder dem arbritenden Bolle immer une 
Wege ded Mbfahes eröffnen, ober ſie mußte die Laſten des 
Bold weſentlich erleihtern, und ibm mamentlich wehlleiles 
Brod ſchaffen. Cine ausreihende rleimbterung: des Wolts 
mar aber: bei ber großen Schuldenlaſt nur durch ein ganzlich 
teformirtes; Steuerſoſtem und: dur. freie Rormeinfuhr zu er⸗ 
sielen, was bie vorzugsweiſe im Parlament repräfentirte reihe 
Claſſe aus Cigennup nicht zuließ. Es zeigt Ab bier ber (dom 
mebrfah bemerkte Umſtand, Daß dad.mistelalterlihe Princip 
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ber Mepräfensation und ‚bed Rechts der Steuerhewilligung iu 
den neuern Staaten gänzlich verfälfht if, indem bauptfählic 
nur die Reichen gemäblt werben, meiſtens auch mur bie Wohl⸗ 
dabenden mählen, die größere Laſt aber auf die Schultern ber 
arbeitenden Claſſe, melde nicht mählt, gewalzt wird, Noch 
wäre für England ein Yusmeg, wenigitend eine Erleichterung 
möglich geweſen, wenn man von ber Zeit an, mo bie Epmp- 
tome der Unzufriedendeis im Wolke langer wurden, eine Aus 
wonderung nach den Golonien in umfaſſender Weiſe gefördert 
hätte, aber diefe Yuswanderung bätte nur dann in großem 
Maaßſtabe gelingen lönnen, wenn fie von einer freien Korn: 
einfuhr and den Golonien begleitet gemeien wäre, fo daß den 
Solonien die Mittel zu Gebot geſtanden bitten, reichlich 
Woaten aus dem Mutterlande zu beziehen umd auch zu bes 
sablen. Hätte man aud nur feit 20 Jadren regelmapig einige 
bunderttaufend Menfhen nah Canada, dem Cap und Auiira- 
lien geihidt, fo. wäre bush diefe ſchnell anwachſende Eolonis 
fation der Abſah enaliiher Manniacte bedeutend geftiegen. 
So aber ging die Eologifation nur bie und de ſtoßweiſe vor 
fo, wenn man nad irgend einer Talamität, einer ſchlechten 
Ernte, Handeistriie m. f. m. die Unbehagliakeit zu ſeht fühlte, 
und auch dann hatten fi Die Auswanderer nit eben ber 
fsemadlihften Unterfüßung des Colonlalamtes zu erfreuen. 
Mehrere angrfchene Parlamrntsglicher, darmater namentlich 
and Ch. Buller im vorigen und im dieſem Jahre, haben bie 
ade in Anregung gebracht, find aber immer auf einen ge: 
willen trägen Widerſtaud zeſtoßen, melde diefelbe wicht zur 
That werden lich. Schuld daran mag banptfahlih das Color 
wialamt fepn, welches nicht auf diefe Weile bie Laſt feiner 
Arbeiten vermehrt und neue Elemente ind Spiel gehradt fes 
ben wollte, da es die alten kanm zu bemeiltern vermochte, 
und die berfömmiiche Sitte, bie Gouverneurſtellen ald Wer: 
forgungsankalten nachgeborner Söhne des Adels zu betrach⸗ 
ten, gleichfalls der Sache hinderlich entgegentrat. Auf ber an: 
dern Seite mochte die Nothwendigleit diefen neuen Eoloni; 
ſten größere Rechte und namentlib die freie Korueinfubr in 
England zugmarfteben, zu dem ſchlechten Refultat mirgemirft 
Haben; menigftend verweigerte Deel noch im Laufe dieſes Jah: 
res (fi. die Korngeſetze und die Eolonien Nr. 139) den übri» 
sen Solonien das Recht, welches mon Canads nah feinem 
Aniſtand aus befonderen Müdfihten bereits gewährt batte, 
and erſt im September d. 9. gaben ſich bentlihe Beiden 
innd, *) dap bis zum nächſten Frübjabr ſammtliche Eolpnien 
freie Korneinfuhr erhalten würden. Damals batte ſich bereite 
derausgeſtellt, dab die Erute, zum mindeften gefagt, febr mit: 
telmäßig ausfallen und defbalb Zufuhr mörbig ſeyn werde. 
Man fheint aber damals noch gebofft zu haben, mit der Er: 
theilung freier Einfube. an fämmtlide Colonien durchzuſchlu 
pien, und ben übrigen Theil des Korngeiched beftchen lajfen 
ga können, denn mod wußte man michts von ber Kartoffel 
fäute, und den unabiehbaren Folgen berfelben für Irland ind: 


) Diefe beftanben hauptſächlich in riner merfwürkigen Rebe, welde 
eine Art von politifchem Mojutanten des Minifteriums, Gapitän 
Bons, bei einer äffektlichen Berjammlung bielt. 


befonbere fo. mie. in Berug auf bie Steigerung bes Preifed der 
Lebensmittel in allen Thellen des Reichs. Peels Worſchlag 
wäre-allerdings ein Fortſchritt gewefen, aber cin fpäter; den: 
noch wäre er ohne ben drohenden Kartoffelmangel noch ziem ⸗ 
lich zureichenb befunden und mit Danf angenommen worden, 
Wadrſchelalich war au biefer Vorſchlag alles, was Peel ſel⸗ 
ner Partei gegenüber vorzufhlegen fi getraut, Seitdem 
find aber Umſtaͤnde eingetreten, welche dieß Zuzeſtandaiß durdr 
aus ald unzureichend eriheinen laſſen, und. die Unticorulam: 
League, welche ſelt fieben Jahren mis unglaubliher Ausdauer 
und Anfopferung das Land bearbeitet, um eine Abſchaffung 
ber Korngefede za ermirten, fheint nun anf dem Punkt, den 
lange mit vergweifelter Anſtrengung vertheibigten Poſten mit 
Sturm zu nebmen. 

@elingt biefer Sturm, fo ift die Macht ber Ariſtokratie, 
und wie mande keinedwegs thörichte Vertheidiger der Korne 
geſetze fagen, auch bis au einem gewiſſen Grade die Macht des 
Landes gebrochen. Raum if eine Sache auf ſo verfhbiebene 
Weife aufgefaßt mund befprahen worden, wie dir engliſchen 
Korngefrge, und noch ift der Gegenſtand leineswegs erihöpft. 
Auf Einen Pımlt bat ſich die Wuticornlam: Prague wie einge 
laffen, ibn. felbih, als ihr eine Art Didputatorium darüber 
Öffentlich angeboten murde, zurüdgrwiefen; dieß iſt die Frage, 
welchen Einfluß die Uufbebung ber Krongefrge auf die Geld⸗ 
verbältniffe, die Curreney, wie die Engländer fih nicht um 
paſſend ausbrüden, baben würde Ed braucht Heine große 
Staatsweisbeit, um zu erfenuen, daß ein ſtandig niedrigerer 
Gttreidepreis — denn dieß wird ja beabfihtigt — ben Werth 
des Gelbes Reigern, und bie Nationaifhuld um eben jo viel 
fiowerer machen wird, Schon bat der Friede und Preis Bil 
vom 3. 1819 Die zu 60 in Papier oder 37 — 38 in Geld ge 
madten Ariegäfbulden auf 90 bis 100 geiteigert; ſteigt nom 
der Geldwersh durch bad Fallen des Setteides, fo muß noth⸗ 
wendig diefe Laft noch fhmwerer drücken. Schwerlich klann fo 
einfihtsvolen Leuten, mie Eobden, Brigbt m. f. w. dieſe noth⸗ 
wendige Folge entgeben, aber eine Ermaßigung ber Getreiber 
preife iſt mnerläßlie, weil font bei der nächiten Gelegenheit 
der Uamuth des Dolls zum Ausbruch fommt, und ein Krieg 
der Armen gegen die Reichen entſteht, bei welchem bie Bes 
ſider des beweglichen Wermögendg am fhlehteften fahren. 
Durh Aufhebung der Korugefege wenden fie die brobende 
Gefahr von fi ab, mad werfen fie auf den güterbefigenden 
Mbel, in fo weit wenigftend, daß der wabrbait; vermöglidere 
Theil desfelben mit einem verminderten Einlommen vorlich 
nehmen muß, während der verihuldete zu Grunde gebt. Biel 
lich dürfte der Adel als politiſche Macht im Staate bei die. 
{em Stoß aleichſalls zu runde geben, und dann fallt aus 
bad Gebäude der Hechkirche zuſammen. Wbgefeben von dieſen 
Gefahren, fönnen and bedeutende Beldfrifen nit ausbleiben, 
und alles dieß zuſammen ift binreihend, um noch immer beredte 
Wortführer für die Korngeſetze bervorzurufen, Die Frage 
über freie und gebemmte Korneinfubr fdeimı nur fa einfach 
zu feyu, gebt man aber auf die einzelnen Umftände ein, wie 
fie der lange Beſtand der Korugeſetze geſchaffen bat, fe Nößt 
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man bald auf dad Gewagte einer unbefhränften Korneinfabr 
unter ben jetzigen Verbältniffen Englande, Es iſt eine ber 
kanute Sache, daß die Orundbefißer, um einen böberm Pacht: 
failing zu erzielen, die Pächter zum Theil vertragdmäßig 
nötbigten, einen befttimmten Theil des Guts mit Weizen anzu— 
bauen, fo daß letzterer anf vielen Stredem gebaut wird, melde 
wenig dazu taugen. 

Dieß hatte die Folge, daß in fehr guten Jahren ber Weizen 
in Ueberfluß vorbanden war, und z. B, in den Jahren 1834 
bid 1836 einen für die Pächter ruinds miedrigen Standpunkt 
erreiate, aber im den Jahren, wo der Weizen menig gerieth 
und eine Menge ſchlehten Weizens vorhanden war, fonnte 
diefer doch um einen verbältnißmäßig boben Preis abgeſetzt 
werden, Uns diefem Schwanfen der Ernte *) in England ent: 
fprangen für den Handel und bie Berforgung bed Landes, im 
Fall der Weizen wirflia feblfchlug, zahlreiche Uebel, denn ber 
Haudel wurde zu einem doͤchſt gefährlichen Spiel**) und bie: 
jenigen Länder, von benen aus bauptfählih eine Werforgung 
@uglands bewerkitelligt werden konnte, richteten fi mit ih⸗ 
rem Anbau nicht gerade auf einen großen Abſatz nad England 
ein, ba diefer alzu unregelmäßig wiederfehrte. **) Mur bie 
baltifhen Bänder nahmen ſtets anf biefen Abſatz Müdficht, ba 
von ihnen and die Fracht am billigften war, und fie aud jede 
Wendung des oft von Woche zu Woche wechſelnden Marktes 
beuugen konnten. 

Wird wun dad Korngefeh aufgehoben, fo verändert ſich 
biefer gauze Stand der Dinge plöglich: die baltifhen Länder 
verlieren dad bisherige Worrecht der Verforgung größtentheild, 
und in Ongland wird eine Menge Landes nicht mehr mir Weizen 
debaut. Entferntere Ränder werben große Moffen von Berreide 
berbeifübren, bauptlählih bie Norbamerifaner, welche nach 
den ſeit Jahren beftebenden Preifen in Mew:York den Quars 
ter Weisen zu 30—40 Sb. incl, Fracht, werden liefern können, 
Bald werden dann auch andere Zander, namentlib Spanien, 
folgen, und in den näcften vier bis fünf Jabren nad ber 
Freigebung werden folde Maffen von Getreide, namentlich 
Weizen, auf den englifhen Markt gefübrt werben, daß bie 
Preife ia England febr weſentlich ſiaken müſſen. Mande rech⸗ 
nen, daß England bei völlig freier Korneinfuhr in den eriten 
Yabren 6 bis 7 Mill. Quarter Weizen nötbig baben werde, 
Wahrſchelulich würde es anf den mit Weizen nicht mehr be. 
bauten Pändereien audere Kornarten bauen, und fomit von 
diefen, namentlich Serſte und Hafer, weniger von außen be 
dürfen, aber eine ſolche Meizeneinfubr würde nichtsdeſtoweni⸗ 
ger feine Geldmittel auf eine harte Probe ftellen, und jeden: 

*) Ju den lehten Jahren wollten die Butsbefiger den Beweis füh: 


ten, daß England ſich ſelbſt genägen Fönne, und follen deßhalb 
faſt ein Wiertheil mehr Weld mit Weizen angebant haben, als 
ber. 


früber, 

**2) Man berechnet den Scharen, melden bie Kornbändler im 
Jahre 1842 erlitten, wo bie Ernte doch moch gegen alle Erwar—⸗ 
tung erträglich ausfiel, auf mit weniger ats 1,200,000 Br, Et. 

“) In ben Dahren 1834 bie 1838 wurben durchſchnittlich etwa 
100 000 Duarter Weizen eingeführt; in ben Jahren 1839 bis 
1641 zufammen über 7 Diillionen, alſo durchſchnittlich über 
2/, Mil. Onaorter, 


— 





falls bis die Sache ſich Ind Gleicgewicht geſetzt hätte, deftige 
Schwankungen im Geldweſen verurſachen. 

Das, wird man fegen, iſt ein vorübergehendes Uebel, und 
im Laufe von wenigen Jahren wird man Erfahrungen genug 
aelammelt haben, efnerfeite um England nicht zu überführen, 
andrerfeitd um Die zum Welgenbau tauglichen und bie Goms 
eurrenz mit andern Ländern ertragenden Länderelen in Eugr 
land ſelbſt auszuwählen, Das tft wahr, fo weit die Handels⸗ 
verhältwife in Betracht kommen, aber im gefellfchaftlichen Sur 
ftande koͤnnten dauernde Veränderungen nicht ausbleiben, Es 
ift ſchon oft gefagt worden, daß der Adel und die Kirche, for 
mit auch dad Erftgeburtöredht, unter einer freien Korneinfubr 
nicht mebr in ber alten Weile fortbeiteben lännten, Wir 
wollen ſuchen, nad einer im Laufe biefes Jahrs md vorge 
fommenen Berechnung *) die Sade etwas deutlicher ins Licht 
zu fegen, Der Berfaffer diefer Berednung, ein augenfbein: 
lich mit vielen ſtatiſtiſchen Hülfsmirteln ausgerüfteter Maun, 
fblägt das Ackerland in England auf 15 Mil. Acres an umd 
berechnet die Koften der Bebaunng anf 5 Pfd. 13%, Gh. per 
Acre ober anf 85 Mil. Pf. Bon biefen 85 find 18 bis 20 
Mil. ald Taglohn an etwa 850,000 befißlofe Feldarbeiter ge, 
rechnet, und da jeder nur zu 9 Sh. in der Woche angefchlagen 
ift, fo fieht man, daß diefe Ausgabe, wenn ein Arbeiter überr 
haupt befteben foll, keiner Verminderung fahig iſt. ») Auch 
der jährliche Unterhalt von 123,450 Pächrerfamilten, jebe zu 
78 Pfd. Er. gerechnet, made etwas Aber 10 Mil, aus. Wir 
baben alfo bereits 30 Millionen, welche wenig oder feine Bere 
minderung zulaſſen. Sammtliche übrige Ausgaben für Bebauung 
des Bandes nach Abzug dee beiden obigen find mit Einſchluß 
der Ausſaat und der Binfen für Eapttalien auf etwa 32 Mile 
ltonen berechnet, und die übrigen 23 Millionen geben ab für 
Zehnten, für Kirhen, Armen: und Grafſchaftsſteuern und 
endlich für den Pachtſchiliag. Es ift eine befannre Thatſache, 
daß feit Jahren die Pärter Englands nicht glänzend ſtehen, 
daß gar leicht in umgünftiges Jahr den geringen Gewinn 
mebrerer Jabre aufzebrt, und die große Zahl font woblda⸗ 
bender Pächter, melde zu gänzlich befigiofen Tagloͤhnera her» 
untergefunfen find, täßt auch über diefen Stand der Dinge 
feinen Zweifel übrig. Wenn aber der Preis des Getreides im 
England, namentlich der Hauptfruct, bed Weizens, durch fremde 
Zufubr nur um ein Miertbeit fintt, auf wen muß bie gerims 
gere Einnahme endlih zurädfalen? Die Autwort ift gleich 
fertig: auf den großen und Meinen Zebnten, fo wie auf: dem 
Panrfbtling, d. b. anf die Alrche und den Abel, 

(Fortfegung folgt.) 


Das Danujeript von Bray's wohl bekannter „legte anf 
einem Dotfkirchdof“, vielleicht das allgemeinft dekannte Gedicht der 
englifehen Sprache, kam kürtlich mit den Büchern und antırn Manu- 
feripten des Berfaffers zum Berfauf, und wurre um 100 Bfe, einem 
Herrn Penn aus Sıofas-Pogeris, vefien Kirchhof in dem Dichter nie 
Ioer zu feinem Gedicht erwecit haben fol, zugefhlagen. (Alben, 6 Dec.) 


*) Im Gireular to Baulers Nr, 927 vom 19 Sept. 

+) Der Zuftand der Belbarbeiter iR an manchen Orten fo hoff⸗ 
nungslos, dad Swing, der Braadſtifter, am Enbe dei vorigen 
und am Ende biefes Jahres wieder in Thätigfeit if. 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Bölkter 


20 December 1845. 





Das Klima im Sande Taimir, 
(Raterländiihe Memoiren. Nor.) 


Hr. Schergin, Commiffiondr der ruffifh samerilanifhen 
Sompaguie, beobachter feit 1837 umanfbörlih die Temperatur 
des Bodend in Jakutdl; die Stelle dieſer Beobachtungen iſt 
ein 352 Fuß tiefer Brunnen, der auf feiner ganzen Ausbdebe— 
nung noch immer dur gefrorenen Boden gebt. Die geotber: 
miihen Beobachtungen Hrn. Schergind betätigen zwar dad 
befannte Geſetz des Steigens der Temperatur bes Bodens 
im Verhältniß zur Tiefe, aber die Temperatur der unterſten 
Schichte, wenn auch bedeiitend von der der Oberfläche verfchie: 
ben, ift doch immer noch einen halben Grad unter Null CR.) 
Diele merkwürdige Erfheinung, daß der Boden bis auf eine 
folbe Ziele binab gefriert, bat viele Phyſiker und Geologen 
in großes Erſtaunen gefeht. Die Haiferlibe Wlademie ber 
Wiſſenſchaſten beſchloß ſchon im J. 1833 zur genauern Unter 
ſuchung diefer wichtigen phoſiſch⸗ geographiſchen Thatſache, fo wie 
überhaupt zur mähern Beitimmung, wie weit bad ewige Eis 
reiht, dad den Boden des mördliden Theils der alten Welt 
durchdringt, eine Sommilfion niederzuſehen. Cine abmliche 
Erpebition hatte noch ein zmweited gelebstes Jutereſſe; die 
geograpbiiche Verbreitung organifher Weſen bilder in unferer 
Zeit eine der wichtigſten Fragen der Maturgefchichte, und alle 
Rahforfbungen in biefem Gebiete beginnen gewöhnlih In 
Lappland, wo die erzeugenden Kräfte der Natur, namentlich 
die Wärme, am ſchwächſten wirken. Allmählich aber enrhüllte 
die Reife in die Polarländer die Naturerzeugniſſe nördligerer 
Brgenden ald Lappland iſt. Da aber alle diefe Meifen, mit 
Ausnahme der Erprdition Franklins, Seereiſen waren, jo be: 
fhränften ſich die Beobachtungen der Neifenden anf Infeln 
und vorfpringende Landſpitzen. Es iſt glaube ih allgemein 
befannt, daß die Flora uud Fauna von Juſeln, die felbit in 
gemäßigten Zonen liegen, aus einer fehr geringen Anzahl von 
Pflanzen und Thierformen beftebt, indem dad Meer ſeldſt 


der Ausbreitung diefer Organismen, wie leicht begreiflid, : 


natürliche Hinderniffe entgegenfegt. Webrigen zeigen und auch 
die Unterfnhungen über die Vertheilung der Wärme auf der 


Erdoberfläche, welchen ungeheuern Einfluß dad Meer auf bie 
Bewezung der Temperatur bat, namentlib in den böcdiken 
Breitegraden; fomit können Infeln und Ufer, die in dieſen 
Breiten liegen, niemald völlig maafgebend feyn für die Er— 
zeugungsfraft und die flimatologifhen Verbältuiſſe des nörd:: 
lichen Feftlandes. Die Frage über die Wegetationdgränge, über 
die Graͤnze der Wälder auf diefem Feitlande fann man fo 
lange nicht beſtimmt entſcheiden, ald man nicht die Begetation 
des innern Landes unterfubt bat. Sammtliche Botaniker ber 
baupten, das in Sibirien fih die Wälder nicht über dem 
Griten Breitegrad ausdehnen, und ſtützen fib dabei auf Sus 
jeff, welser unter diefer Breite an den Miern des DE Feine” 
Bäume fad; aber fpäterr Meifende, wie Wrangell, Aniou fanden 
in Oſtſibirien über 709 binaus Wald. Der nördlisfte Theil 
Sftfibirtend, welcher zwiſchen den Flüſſen Pialfina und Ebas 
tanga, nördlich von Turuchansk liegt, und fi nicht in Form 
eines ihmalen Vorgebirgs oder einer Halbinfel, fonbern in 
ganzer Maffe ins Eismeer hinaus eritredt, bietet ein weites 
Feld für Brobahtung des organifchen Lebens an ben dußers 
ten Bränzen gegen Norden und außerhalb ded Meereinfluſſes 
dar, Died Land ift im geographiſcher Beziehung noch völlig 
unbefaunt; man weiß nicht, wer ed bewohnt und wovon feine 
Bewohner ſich nahren; dieß Land bat felbft nicht einmal einen 
Namen, 

Im Jahre 1838 beſchloß wie geſagt die kaiſerlich ruſſtſche 
Akademte der Wiſſenſchaäften, eine gelehrte Erpedition nad 
Nordfibirien zu ſchicen, aber erit im Jahre 1841 wurde biefer 
Beſchluß in Vollzug geiedt, und ber befannte Midbendorf, 
Profeſſor der Zoologie an der Univerfität Aiew, unternahm 
die Meife, ine Unterfuhung ber in pbofifalifchsgeogranbt: 
fher und etbmograpdifher Beziehung noch unbelannten Zins 
der des noͤrdlichen Sibiriend jenfeirds Turuchansk, dieß war 
dauptfählih bie Aufgabe dieſer @rpedition, welche gegenwärtig 
zu Ende gebracht wird, und wir tbeilen bier eine Evifode dar 
aus mit, namlich bie Beobachtungen über dad Klima des 
Landes Zaimir, mie Middendorf dieſen ganzen unbelannten 
Theil Nordfibtriend genannt hat, nah dem Fluß und See 
Taimir, welche innerhalb dieſes Bandes fi ergießen. Diele flimas 
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tologifhen Beobahtungen mwurben unter Mibdendorfd Leitung 
von Hrn. Brandt am lifer bed Baches Baganiba vom 315 März 
die zum 14/26 Det. genau dreimal bed Tags um 6 Uhr Mor: 
gend, um 2 Uhr Nadmittags und um 10 Uhr Abends vor 
genommen, Der Ort der Beobachtung war bad fleine Dorf 
Korennoje: Philipomdfoje, dad and vier Winterbäufern ber 
ftebt und unter 710 5° 35” N. B. und 118° O. 2, folglich 
mitten im Lande Taimir liegt. Hr. Midbendorf bat ung alfo 
zuerſt mit dem Klima des feiten Landes von Norbfibirien be: 
dannt gemacht, während alle frübern Meifenden nur vom 
Meere aus oder in ber Mäbe desfelben ihre Beobadhtungen 
angeftellt haben. Diefe Beobachtungen Middendorfs enthüllen 
ung alfo zum erftenmal die Einwirkung der Sonne auf bie 
dußerften nörblihen Punkte des ſeſten Landes, fhade nur, 
daß fie fib auf die fieben Frühſahrs und Sommermonate be: 
" fhränfen, und nicht das ganze Jahr umfafen; indeß kann die 
Temperatur des Winters in dem biefigen Land von ber ber 
Seeküfte, welche mit ihm unter gleiher Breite liegt, nicht bes 
deutend verfhieden feyn, weil dad Ufer fih frübgeitig mit 
Eis bededt. 
(Schluß folgt.) 


Bidblike 
England 
(Schluf.) 


Die Gefahr für den Adel und die Kirche iſt alfo wirf- 
lich und drohend, nicht erft in ferner Ausſicht; eine große Um» 
mwandiung der Wermögensverbältnife muß notbwendig wenige 
Jahre nach Aufhebung der Korngefeße eintreten. Hunderte 
von alten Familien, melde nur noch durch bie hoben Renten 
fih hielten, werden in kurzem außer Beſitz gefeht, wie fie 
ſelbſt im Laufe der lebten anderthalb Jahrhunderte eine Menge 
Bauernfamilien außer Beſitz gefegt baben. Win kraftvoller, 
aber fein blinder Vertbeidiger der Korugeſetze ) fpricht ſich 
darüber folgendermaßen and: „die Abſchaffung der Korngefege 
iſt eine Mevointion, und Lord John Mufell, welcher feine frür 
bere verftändige Erklärung, daß dad Land feine zweite ertra 
gen könne, vergeffen bat, willigte ein der Führer diefer zwei⸗ 
ten Revolutien zu ſeyn. Es ift dieß eine Zerftörung des fand: 
eigentbume, nicht des gangen Werthes, aber desjenigen Theils, 
welcher nah Abzug aller auf dem Lande liegenden Laften noch 
im Beſitz der jetzigen Grumdeigentbümer ift, und da Feine 
Briftofratie obne großen Grundbefip Gewicht bat, fo wird alfo 
‚ber ariftofratifhe Zweig der Sonititution zerftört. Dieß ift 
:alfo eine Mevolntion, und zwar die zweite ım Laufe unferes 
Rebend; bie erfte, die Meform, vermehrte die Macht ber De: 
motratie bedeutend; diefe vervolftändigt fie und wird fie un: 
widerfteblib machen.” Man erfiebt bieraud, dab die Tendenz 
der bevorſtehenden Wenderung volllommen erkannt if, und 
man draucht nicht mebr zu fragen, ob nicht auch die andern 


*) Eiche den Muffap in bem Gire. to Banfers Nr. 923 vom 5 
Dee. d. J 


Verhaͤltniſſe des Staats die Aufhebung ber Korngeſetze au 
einer gefaͤhrlichen Sache machen. Die herrſchenden Erbihafts: 
geſetze und die Urt der Bewirthſchaftung bat bie kleinern 
Bauerngüter und dem eigentlich freien Bauernftand vernichtet 
(f. die Aderbauarbeiter Ar, 248), und bie Unticornlam-League 
bat feit einigen Jahren angefangen in ungefebrtem Sinne zu 
arbeiten und eine Menge 40 Sbilling⸗Frecholders erft wieder 
zu ſchaffen, vorerft um eine größere Anzabl Stimmen zu er- 
balten; fie wird aber in diefem Spitem, fobalb die Noth ber 
großen Güterbefiger eingetreten tft, immer mweiter geben, und 
fo verliebt auch bie meiſten Engländer im ibre jetzige Art 
von Landbau find, fo wird man doch bald dahin fommen, bie 
größern Güter wieder mehr zu zerichlagen, um einen Bauern 
ftand wieder zu fhaffen. Man fieht, die Liga hat nah einem 
ſehr burhbadten Plane gebandelt, und wird aud auf ihrer 
Baba nicht ſtill ſtehen fönnen; die Erbſchaftsgeſetze, wie fie 
Pirt zu ariftofratifhen Zwecken verfhärft bat, werden bald 
an bie Reihe fommen, wie Eobbett und andere feit 20 Jahren 
vorausgefagt haben. Man wird fagen, noc babe ber grund: 
befigende Abel bie Mehrbeit im Unter: und Dberbaud, aber 
man taͤuſche fi nicht: fobald die Korngefebe aufgeboben find, 
oder aub mur eine ftarfe Ermäßigung erfahren baben, muß 
das noch in einem großen Theile Englands herrſchende Spitem 
jährliher Pachte (tenantey at will) aufgegeben werben, und 
der Pächter eine längere Pachtzeit erlangen, bamit er durch 
die Sicherheit des Beſitzes gefpornt, größere BVerbefferungen 
im Landbau vornehmen könne; einzelne Anfänge find von 
einfihtövollen Grundbefidern auch fhon in den lebten Jabren 
und namentlich in diefem Jahre gemacht worden. Aber diefes 
Yufgeben des jäbrlihen Pachts tft zugleib ein Aufgeben bes 
Einfluffes, welchen bisher die Gutäbefiger über ihre Vächter 
ausübten, denn viele, ſehr viele bewog nur die Furdt, im 
nachſten Jahre von dem Pacht getrieben zu werben, bei allen 
Parlamentswahlen im Sinne ihrer Gutäberren zu ftimmen, *) 
Die Demokratie, dieß ift micht zu verfennen — macht durch 
ein ſolches Ereigniß einen Miefenfritt, ibre Führer ſcheinen 
auch entſchloſſen, über die Breſche, melde bie ziemlich Idblechte 
Ernte und die Kartoffelkrankheit gelegt baben, in die Belle ein» 
sudringen, und einige Mitglieder ber Mriftofratie ſuchen nur 
noch fo viel Stärke zufammenzuraffen, damit ber Sieg nit 
in eine Plünderung audarte und die Demofratie unumfbränft 
Meifter werde, 

Aber binter dem Fall der Korngefeße lauert noch etwas 
ganz anders, als der Fall des Adels und der Hoakirche; es 
lauert darunter vieleicht aud der Fall von Enalande jekiger 
Größe, welde obnebin zu fhmindelnder Art ift, als daß fie 
unter folden Stürmen fi behaupten könnte. Norbamerifa 
wird alsbald zum größten Theil die Verſorgung Englands an 
ſich reifen, und ibm lanafam fein Pebengblut, dad Geld, ab: 
zapfen. Andere Länder, namentlib Deutſchland, welches jetzt 
noch fo geduldig die enplifhen Waaren nimmt, wird mohl 


*) Darum wiberfegte man fih im Parlament auch fo fehr ver ges 
hrimen Abflimmung, bent Ballot. 
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oder übel frine Häfen denſelben größtentheild fperren müſſen, 
denn wenn die Lebensmittel in England bedeutend wohlfeller 
werden, fo wird die Concurtenz mit England nicht bloß anf 
dem Weltmarkt, fondern auf den eigenen Märkten ben riefen: 
baften Eapitatien Englands gegenüber nicht mehr möglib; man 
wird aub um fo minder geneigt fepn, Müdfihten gegen Ing» 
land zu nehmen, ald ber Getreibeabiag ber deutichen Dftfee: 
länder mach England großentheild verloren geben wird, Ruß— 
land obnmebin fann von feinem ftrengen Zollſpſtem, welches 
die englifhen verarbeiteten Waaren möglibft audzufhliegen 
ſucht, mit abgeben, um fo weniger als feine Erzeugniſſe, 
namentlih auch Korn, nah wenigen Jahren im Preife etwas 
finfen mäfen. Auch Amerika, wenn es gleich, vorausgeſetzt 
daß ed nicht zum Kriege fommt, fib in feinem Tarif etwas 
milder zeigen wird, dat doch ſchon begonnen, ein Induſtrie⸗ 
foftem zu verfolgen,*) und fann ed nicht mehr ganz aufgeben; 
zudem wirb das Geld abermals im ſtarken Maffen nah Nord» 
amerifa fließen, mad diefe Tendenz nur vermehren kann, 
Eben in Bezug auf Nordamerika erbebt ſich indeß eine große 
Frage, und bier wirft die verfhiedene Aufſaſſung der Ver— 
bältniffe durch die ariftofratifche und die demofratiihe Partei 
auf Krieg und Frieden ein. Wir haben fhon bei Amerika 
bemerft, daß eine Aufbebung ber Korngeſetze dad ſicherſte 
Mittel wäre, den Frieden mit Amerifa aufrecht zu erbalten, 
und Gobden bat auch im feiner neuerlihen Mede auf dem 
großen „Free Trade Meeting” zu Sheffield den Gedanken 
durchgefübrt, daß bie Friegerifihe Stimmung, welde im Mer 
Ren Amerita’d gegen England derrſche, fi bald legen würde, 
wenn diefe Theile der Union ebenfo ihre Lebensmittel, Korn, 
Mais, Fleiſch u. f. w. nah England abfeßen koͤnnten, wie 
die atlantifben Staaten ihre Baummole abfegen, daß fomit 
dad enalifhe Abfperrungsfpitem den Aufſchwung der weſtlichen 
Staaten Amerika's bemme, nad den Haß gegen England ber: 
vorrufe. Die Demokratie tritt alſo im Bezug auf Amerifa 
weſentlich friedlich auf, während die Demokratie Amerika's, 
welche fi verlegt fühlt, riegerifbe Gelüfte bat: über diefe 
triegeriſche Haltung erzürnt, fteht das ariftofratifhe England 
vieleicht im Begriff einen Krieg zu unternehmen mit der Ner 
benabfiht, Die eigene Nation von den innern Zerwürfniſſen 
mebr abzulenten und die Aufmerkſamkeit nah außen zu wers 
fen. Die Manönore iſt ſchon öfters gefpielt worden, aber 
bie gegenwärtigen Berbältniffe find zu eruſt, es ſteht zu viel 
auf dem Spiele und man bat angefangen in politifhen Din: 
gen zu Mar zu feben, ald daß eine Erneuerung fo leicht mög: 
lid ware. Der Verdacht iſt indeß auch im der neuen Zeit 
mebrfab ausgeſprochen worden. 

Eine nicht minder ernfte, vieleicht in ihren Kolgen noch 
ernitere Frage erbebt ſich aber binfihtlih der Eolonien; man 
bat Canada dos Vorrecht gegeben, fein Korn gegen einen mur 


*) Wenn ben Angaben Brights in einer der neuern großen Ders 
tiuge zu Sheffield zu glanben if, fo wäre der Baummeollenver- 
brauch Morpamerifa’s fo ſtart als der Englands, wobei jedech wicht 
zu vergeffen, dad Norkamerifa durchaus gröbere Stoffe, und zum 
Thril ſelbſt Säde ans feiner Paummwolle mact. 


nominalen Zoll (1 Sbill.), den Übrigen aber es gegen fünf 
Shil., einzuführen, es folte alfo auf die Colonien zuerft 
das Princip des firen, dann das eines bloß nominellen Zelle 
audgedebnt werden, nah einer Privatäuferung, welche man 
von Sir M. Peel erzäble und welche folgendermaßen lautet: 
„er betrachte die Korngefene ald fehlerhaft im Princip, aber 
eine Ruͤckkehr zu einem richtigen Spfiem müffe mit ber größ: 
ten BVorliht vorgenommen werben, um nicht beftebende Ju— 
tereffen und Verpflichtungen gemwaltfam zu erſchüttern.“ So 
erflärt fi die oben erwähnte Abfiht, das Korn aus fämmt:- 
lien Eolonien gegen den Nominalzol von 1 Sb. zuzulaſſen. 
Die Vergünftigung für Canada bat weſentlich dazu mitge: 
wirft, diefe ımmer jtärfer zu Nordamerika fib binneigende 
Provinz wieder einigermaßen feiter an England zu fnüpfen, 
Die Hufbebung der Korngefehe würde diefen Plan vernichten, 
und Ganada den Vereinigten Staaten in die Urme führen, 
denn mad die Kornausfuhr betrifft, fo fann Canada nicht mit 
den Vereinigten Staaten wetteifern, nicht bloß weil leßtere 
den befiern Boden und bie ftärfere Bevölferung baben, fondern 
auch die bequemere Fracht. Cin einziger Blit auf einen Hanı 
delsberiht aus Montreal beweist, daß nur die Bergünftigung, 
welde Sanada im Zoll genießt, die Ausfuhr von dort nab 
England noch möglih macht, falle fie nicht über die Seen und 
den Eriecanal nah Nem:Vorf, alſo durd das Gebiet der Ber: 
einigten Staaten gebt, des Umſtaudes gar nicht zu gedenken, 
das die Ausfahrt aus dem Lorenzſtrom fait ſehs Monate im 
Jahr durch dad Eid gehemmt it. Auf bie zweite oder viel: 
mehr erſte Hauptausfubr, das Holy, werden mir glei 
fommen, 


Gehen mir inzwiſchen weiter nab Weſtindien, fo finden 
wir bier no ein viel größeres Hindernif. Die Hauptandfubr 
dieſer Juſeln ift, wie natürlich, Inder, Rum und Kaffee, für 
welche Erzeugniſſe die emaltichen Beſitzungen ein Vorrecht auf 
dem euglifchen Markt genießen. Es ift gar kein Zweifel, und 
bie Parlamentödebatten des Jahres 1841 baben dieß binlängs 
li bewielen, daß ber Fall des Kornmonopold aub den bee 
Zuckermonopols nah fib zieht. Zum Beweife führen wir 
eine Stelle aus der Colontal Gazette (vom 29 Nov.) an, mo 
in Folge der Erflärung Lord John Ruſſells aldbald den Weit 
indiern reine Warnung ertbeilt wird: „die tropifchen Eolonien 
werden bald die Folge der Abſcaffung ber Kormgefepe füblen, 
Ylöplihe Veränderungen der Handeldpolitif eines Landes find 
den einzelnen immer nachtbetlig, indem fie den gewöhnlichen 
Bang des Handels ftören, werden aber bie tropifchen Colonien 
beionderd nachtheilig treien. Das Gleichgewicht zwiſchen Ga- 
pital und Arbeit iſt durch einen künftliben, ungefhidt ent: 
morfenen und noch wngünftiger durdgeführten Proceß (bie 
Emancipation) geört worden, Daß aber bie tropiſchen Colo: 
nien bisher einer übereilten Abſchaffung bed Schutzzolls ent: 
gangen find, bat minder frinen Grund in der Gerechtigkeit ihrer 
Sache, ald in der wachſenden Spmpatbie ber gleichfalls ber 
aünftigten Claſſen in England und in ibrem Wunſche fi die Mit- 
wirkung der Eolonien zu fibern. Die Eoloniften find, sum 
mindeften gefagt, von den Aronmor.opoliften nur ſchwach und 


1416 


laumarm unterftägt worden, und im Ungenblid, wo dad 
Korngefeh abgefhafft wird, werden die Gutsbeſitzer Englands 
fie im Stiche lafen, wenn fie nicht gar in den Reihen der 
Angreifer mit auftreten, Das Manöunre der Lords John 
Rufen und Morperb ift eine Warnung an die tropiihen Colo— 
nien anf ibrer Hut zu fepn; fie fönnen nicht mehr auf bie 
Korn: Eolonien zäblen, fie müfen ihre Schlachten ſelbſt aus: 
fedten. Der freie Handel, den bie Klügern von ihnen fon 
feit Jahren als unvermeidlich vorandfaben, kann ihnen jeden 
Yugenblit aufgebrungen werden.“ England bezieht jest noch 
mehr ald die Halfte feines Zuckerbedarfs — vor der Emanci- 
pation mehr ald drei Wiertbeile — and Weſtindien. Rechnen 
mir die Ausfuhr nur zu 125,00 Tonnen, fo ift dieß ein Werth 
von uabe an 4 Mill. Pfd. St. *), welche dem Schab beinahe 
2 Mil, an Zoll eintragen. Diefe Einfuhr iſt geſchützt durch 
einen um 10 bid 12 Shill, niedrigern Soll, was etwa 36 Proc. 
des Wertbes ausmacht. Wird das Freihandelsſyſtem auch auf 
den Zuder auszedehnt, To find mehr ald drei Wiertbeile ber 
Planzer in den größern Colonien von Jamaica, Trinidad und 
Euiana bankerott, deun fie fünuen mit dem Zuder aus Cuba 
und Brafilien, wo die Sflaveret und zum Theil der Sflavens 
bandel noch blühen, nicht coneurriren. Eben fo würde ber 
Zuckerbau auf Mauritius trog der dort befindlicen 40,000 
Kulis, nabeyu ruinirt, und die neu emporgefommene Eolonie 
Erplon, mo man um die Metre Kaffeepflanzungen angelegt 
bat, würbe bei einer Gleichſtellung des Zolls — der von Kaffee 
aus brirtifchen Beſitzungen ift nur die Halfte deſſen auf frems 
den Kaffee — nicht viel beifer tabren, 


Nah der Erfhütterung des Eolonialvermögend durd bie 
Emancipation können die Coloniften dieſen zweiten Stoß nid 
ansdbalten, und wenn fie ibm nicht ganz erliegen folen, müſſen 
no weit größere und umfaffendere Veränderungen im engli: 
ſchen Handelsſpſtem vorgeben. Bis jept bat England troß 
mancher fcheinbaren Zugeftändnife dad Monopol des Handels 
mit feinen weitindifhen Befipungen behauptet, und nur Nord» 
amerika bat nah langem Unterbandeln und vielen Bitten der 
Coloniſten das Recht Holy und Zebensmittel dahin zu liefern 
erhalten. *) Sobald England die weſtindiſchen Erzeugniſſe 
nicht mehr auf dem emglifhen Markt bevorzugt, fo bat «8 
auch fein Recht, die Ausfuhr nach dem vortbeilbaiteiten Markt 
zu verbieten, oder wenn ed dieſe dennoch verbieten wollte, 
mwürbe es die größte Dppofition und Erbitterung gegen ſich 
bervorruien, Darum fagt die Eol, Gag. ***:) „Diele Lage follte die 

*) Der Durchſchaittswerth bes Zuders wird gegenwärtig gewöhnlich 
auf 30 bie 32 Eh. der Gentwer augeſchlagtu. 


) Morbamerila hatte dieß ſchon vor dem Umabhängigfeitäfriege ges 
than, aber nad dem Kriege matürlicherweife als jegt unabhängir 
ger Staat das Recht vesioren, das an Fauada allein überging, 
melches Holz und Lebensmittel nur thewer gu liefern im Stande war. 
Norbamerila nad Werindien fanden fich alfo bei dem neuen 
Verhaltuiß gleich ſchlecht, aud endlich wurbe erfierem, wenn wir 
nicht irren im Sabre 1819 oder 1820, bas Recht vieler Einfuhr 
wieber zugeſtauden. 


“) In dem oben angeführten Artifel vom 29 NMosember. 





Qerlag ver I. ©. Gotta’ fen Buchbanrlung. — Berantwortlicher Hebarteur Dr. Er, Wivrenmaan 


Solonijten sanfpornen, mit ernenter Kraft und Dringlichkeit ihre 
Forderung volllommen freier Einfuhr freier Arbeiter aus allen 
Enden und Drten ber (alfo eine Erneuerung von Negerein: 
fuhr), die volfommen freie Zulafung ihrer Producte in dem 
Brauereien und Deftilerien ded Mutterlandes oder ſouſt we 
immer, und unbeichränft freien Haudels mit je 
bem beliebigen Lande zu wieberbolen.“ Wird aber ber 
Handel mir diefen Eolonien freigegeben, fo fällt er zu vier 
Fünftheilen im die Hände der Norbamerifaner, und New Dr- 
leand würde das große Emporium für den ganzen weſtindi— 
ſchen Handel werden, Dabei würde die englifide Schifffahrt, 
melde ohnehin nur durch die bisberigen ausſchließlichen Gefepe 
anf ihrer Höbe ſich erhält, ſehr ſchlecht fahren. Man wird 
allerdings fagen, dann werde auch der englifhe Mbeder ſein 
Holz beifer und mwohlfeiler aud Norwegen und den baltiichen 
Zänberu, ald and Gauada beziehen, und ebenfo feine Lebend- 
mittel wohlfeiler befchaffen; aber dieß reicht bei weitem nicht 
aus, denn ein Hauptpunkt, weßhalb der engliſche Nbeder, na: 
mentlich gegen den deutſchen und flandinavifhen, im Made 
theil ſteht, iſt die luxuriöſe Lebensweile des engliſchen Ser 
manus, mwelder fih von feinen gewöhnten Nationen nichts 
wird abzwacken lafen wollen. Dana muß man es aber auch 
ben Rhedern jreiftellen, fremde Matrofen nah Gefallen anzu— 
nehmen, was gegenwärtig Die Nuvigationdgefege verbieten, 
weil man nur aus der Handeldmarine die mötbige Anzadl 
Matrofen für die Kriegsmarine ziehen kann, nnd diele len: 
tern doch im der Mehrzahl Engländer ſeyn müfen, Auch von 
diefen Navigationdgefeden müßte man dann Umgang nebmen, 
und die nächſte Folge wäre, daß itatt 40,000 gegen 80,000 eng: 
liihe Matrofen anf die amerikaniſchen Schiffe gingen. Alles 
dieß und noch mande andere Veränderungen würden aus dem 
nah Wufbebung der Korngefehe fait unvermeiblihen Freibam 
beisipitem folgen, und dazu iſt man ım England wohl faum 
vorbereitet, 
(Fortfegung folgt.) 


Bliscellen 


Der Archttelt Doulanger iR beauftragt vie Dajeln Des 
Urcchipels, Aegina, Delot und Melos, fo wie anf dem fehlen Kane 
bie Diftriete von Eleuſis und Delphi zu bereifen, melde die franö ſiſch 
artififhe Commiſſion, die im 3. 1994 nah Griedenlann geichidt 
wurde, noch nicht befucht hatte. (Ar. Bi.) 


Ramlinions altperſiſche Studien Ju ver Bigung der 
aflatifchen Geſell ſchaft zu Lonzon am 6 Der. legte D. 8. Ramwlinfer 
den erBen Theil einer großen Sammlung son Mbfchriften perfifcer 
Reilinfchriften vor, — er dat namentlich die berühmte neeifprachige 
ans fehr lange Jaſchrift gu Difitun copirt, — mebit feiner Methode 
diefelbe zu eatziffetn. Dieſen Milthelluugen jellen demnaͤchtt eine 
Grammatif, ein Verſuch über die Sprache und eine Abhandlung über 
vas Miphaber folgen. (Wir verweifen auf die Mittpeilungen Über bie 
aftarifihe Gefellfchaft in Baris, um zu zeigen, welche Wichtigkeit 
Ramlinfons Studien un Sammlungen für die altperfiihen Spread 
dentmale haben werden,) 
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Das Auslann. 


Ein Tagblatt 


Runde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


21 December 1845. 





Uächbliſcke. 
(Fortfegung.) 


Die englifhen Eolonien. 


Aus dem obigen laͤßt fich leicht abfeben, in wie enger Ber: 
bindung die englifhen Solonien mit allen dieſen Fragen des 
Mutterlandes fteben, und mir nehmen davon Anlaß jeßt auf 
dieſe Colonien übergugeben, um fo mebr, da in einigen berfelben 
obnebin während dieſes Jahres manches Iuntereffante ſich ereignet, 
nnd auch dad Parlament den DVerbältniffen der Colonien rin 
größeres Maaß von Aufmerkſamkeit geihentt bat, ale dieß 
font gewöhnlich der Fall it. Im Laufe diefed Jadres er: 
ſchien eine intereffante Schrift: the Colonies and Colonial Go- 
vernement von Sir Ed. Euft, melde namentlib durd die 
Urt, wie die Golonialangelegendeiten in England gewöhnlich 
bebandelt werben, veranlaft wurde, weßbalb auch der Ders 
faſſer auddrüdlih ſagt: „die Eolonien werden unaufbörlic 
ben politiſchen Zänfereien, mit welchen fie nichts zu ſchaffen 
baben, und den Discuffionen bes Parlaments aufgeopfert, in 
welchem fie nicht repräfentirt find.“ Die Frage über die Mes 
prafentation der Eolonien im Parlament ift in neuerer Zeit 
wiederum mebrfach angereat worden, und es it befannt, daß 
die Idee ſchon zur Zeit der erften Streitigkeiten mit ben 
nordamerifanifhen Golonien, den jehigen Vereinigten Staa: 
ten, auffam. Damals erflärte man de Sache für durdand 
untbunlic, mag fie jest, wo der Dampf bie Länder einander 
fo nabe gebracht bat, nicht mehr ſeyn würde, aber ed fragt 
fi ſedt, ob die Eolonien bei einer folden Mepräfentation im 
Parlament viel gewinnen, An Vorfprebern, welde, wenn 
auch ald bezahlte Sachwalter, ihre Angelegenheiten vertheidi⸗ 
gen, bat es ihnen nie gefehlt, und durch ihre Zabl könnten 
fie im brittifihen Parlament doc niemals eine Bedeutung ge 
winnen, da die Bevölferung ſammtlicher Eolonien — Indien 
ausgenommen, von wober man doch gewiß feine Mepräfentan: 
ren wird zulaſſen wollen — im Mergleich zu Großbritannien 
nur unbedentend if, Die Anregung eined folben Gebankens 
iſt alſo nur wieder ein Spmptom eines allgemeineren Uebels, 


daß namlich Englands Eolonialpolirit den Wünfchen ber meis 
ften Colonien nur ſehr ſchlecht entfprict, 

Die oben kurz erwähnten Mefolutionen Lord John Ruſſells 
betreffen zwar hauptſachlich dad Proletariat in England, aber 
mit ſehr ſpecieller Beziehung auf die Golonien ded Weiche, 
und find im allgemeinen folgende: der linterrict muß beför— 
dert, dem arbeitenden Elajfen mebr Aufmerkſamkeit gewidmet, 
eine minder reftrictive Handelspolitik allmählich eingeführt; 
Solonifation und Eolonialregierung mehr ſoſtematiſch geleiter 
werden. Die Mefolutionen wurden nicht verworfen, fondern 
burd Die „vorläufige Frage” befeitigt; die Debatte darüber war 
nicht ſehr belebt, aber keineswegs unbedeutend, denn Woigs 
und Tories, Lord John Ruſſell und Lord Homwid, Bir James 
Graham und Sir Mobert Peel ſtimmten beim Lichte betrach⸗ 
tet alte überein. Sir 3. Grabam erklärte, die Reſolutionen 
fegen unnüß, weil bie Minifter fie zu ben ihrigen machten, 
fo ichnell die Umftände es geftatteten. Sir R. Peel gab im 
der Hauptfache zu, daß die in den Mefolntionen niedergriegten 
Grundfäge richtig feyen, machte aber bemerflih, daß Korb 
John Mufell, ald er im Amte geweſen, auch nicht gewagt 
babe, vollftändig diefen Grumdiagen gemäß zu handeln, welche 
er jept feinen Nachfolgern vorfhlage: kurz alle Parteien war 
ren einig und ſprachen ihre Hebergeugung aus, daß ein Fand 
mit Mannfscturdiftricten, wie Vorkfbire, Lancafbire, Staſſord⸗ 
fbire u. ſ. w. nicht mehr nach denſelben Grundfägen zu res 
gieren fep, wie zur Zeit ebe Handel und Manuferturen neue 
Claſſen der Gefelihaft ind Daſeyn gerufen batten, daß bie 
drei Königreiche mit ibren zablreiben Eolonien und auswär— 
tigen Befigungen anders verwaltet werden müßten, als das 
Feine Königreich England. Was fpeciell bie Colonien betrifft, 
fo erflärt fich Lord John Ruſſell für eine foftematiihe Cole: 
nifation, ebenfo Lord Howick, deſſen Auſichten bierüber weit 
durchdachter feinen. Bir 3, Graham, mwelder bie: Reſelu⸗ 
tionen befeitigt haben wollte, widerſprach ih auf eine Kägs 
lie Weife, indem er meinte, ein umfaffended von dee Dies 
gierung geleiteted Syſtem von Andwanderung werde miß- 
lingen, „weil das Moll nicht febr geneigt zum- Auswandern 
fen,“ Dabei: brachte er aber: offietele Bablen vor, welde gr 
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trade bad GBegentbeil beweiſen, denn von 1820 big 1844 find 
über anderthalb Milltonen ausgewandert, und wenn eine fo 
bedeutende Auswanderung obne Unterftüßung der Megierung 
fatt finder, fo Fann man leicht ermeſſen, was fie ſeyn würde, 
wenn bie Regierung fie unterftügte und leitete, Sir Robert 
Peel felbit ermabnte Hrn. Hutt, welcher den Vorſchlag ge: 
macht hatte, Korn aus den auftralifchen Colonien binzuzu: 
laffen, feinen Vorſchlag in umfaffenderer Weiſe zu erneuern, 
und lud auch bie Freunde einer fpftematifhen Eolonifarion zu 
bemfelben Schritt ein, — kurz bie Wichtigkeit der Eolonien für 
dad Land, für die Auswanderung und deren Rückwirkung auf 
bie arbeitenden Claffen in England felbft wurden von allen 
Seiten zugeftanden. 

Uber dabei war man in der Prorid noch gar nicht einig, 
und dad Hauptübel ſcheint bier dad Zunielregieren, welches 
in dem Eolonialamt einen Sig bat. Sir J. Grabam gab ſehr 
unverblämt zu, daß bie Golonialangelegenbeiten dem Eolonial: 
amt über dem Kopf gewachſen feyen, und bie oben erwähnte 
Schrift von Sir Edw. Cuſt ergriff biefen Satz und bemerkte, 
dem ſey am beften abgeholfen, wenn man bie Golonien mehr 
fit ſelbſt regieren laffe, das gegenwärtige Spflem hemme bie 
Soloniften in allen ibren Bewegungen, bad Eolonialamt wolle 
felbft alled thun, und werde dadurch mit Gingelnbeiten über: 
faben, zum großen Nachtbeil ber Eolonien, welche über jeden 
Schritt, den fie thun wolten, vorbrr anfragen müßten, Diefe 
allgemeinen Säpe find leiht hingefielt, werden aber in der 
Ausführung ungemein fhmer, mamentlih weil angefebene 
Beamten im Colonialamt fprciele Zwecke verfolgen. So wirft 
namentlich ber Einfluß der Miſſſonare durh einen Hru. Ste: 
phend in mebrfaher Beziehung ungünſtig, und der Zabel 
fält wie natürlib auf den verantwortliben Minifter zurück 
welder darum aub in der legten Selfien fehr ſchlecht fuhr, 
und um nicht zu fehe beftürmt zu werden, fi vorber ins 
Oberhaus batte verfehen laſſen. Das Gerücht, daß er noch 
vor dem Beginn ber neuen Geffion ganz aus dem Minifte 
rium fcheiden werde, mag fib nun brftätigen oder wicht, fo 
viel ift gewiß, daß er nichtmehr lange darin auddanern fann. 
Die pofitiven Mefultate der lepten Geffion find für die Colo— 
nien hoͤchſt unbedeutend, zum Theil pofitiv nadtbeilig, wie 
z. B. die Verwerfung des Antrags auf freie Cinfubr von ans 
ſtraliſchem Korn, und die vom Minifterium mir genauer Roth 
erlangte Majorität in der Frage über Menfeeland, Aber dir 
morsliihen Folgen der Seffion können nit ausbleiben, denn 
dad Eolontalamt bat feine Unfähigkeit dermaßen offenkundig 
dargelegt, daß die Wirkungen in der nächſten Geffion hervor» 
treten mülfen. 

Diefe Eolonialangelegenbeiten find für Englond im Fall 
eines Kriegs von ber aͤußerſten Wichtigkeit: find die Eolonien 
ſchwach und unzufrieden, fo find fie für England mehr ein 
@lement der Schwäche ald ber Stärke. Nicht obne Grnub 
rief Hr. Hurt bei Belegenbeit feiner Motion aus: „mann 
werden wir endblib anfangen einen vernünftigen Gebrauch 
von den großen Mitteln gu madhen, welche die Borfebung in 
unfere Hände gelegt bat! wann werden wir einen Eolonial- 


minifter haben, melder dieſes Namens würdig ift, einen 
Staatdmann, ſcharfſichtig und fabig genug, unfer überfließen: 
des Capital nah dieſen Provinzen der brittifben Krone zu 
wenden, und mie dich in raſcher Meibenfolge geſcheben kann, 
— neue anglofähfiihe Nationen in Südefrife, Auftralien und 
Neufeeland ins Leben zu rufen.“ Diefe Anfibt iſt freilich 
diejenige, Deren Befolgung am meilten zum Vortheil und 
zum Ruhm aglands ausſchlagen, und auch die Sicherheit 
der Eolonien für England am meilten bedingen würde. Aber 
ed gibt noch andere Müdfihten, welche wenigſtens ein näher 
red Intereſſe erweden, und dieß ift ibre militäriiche Lage tn 
Beziebung auf den Schutz ded Handels, Mit Canada, me 
freitib Quebet als furmtbare Veſte ſteht, ginge die Herr: 
ſchaft und der Einfluß Englands auf dem gangen nordamerir 
fanifden Eontinent unmwiederbringlic verloren, und die ame: 
ritanifhe Union würde England in gefährlicher, nmiederdrüs 
dender Macht gegemüberfteben, Mit dem Verluft Weltindiens 
märe nicht nur der Handel Englands mit diefen Infeln ſelbſt 
vernichtet, fonbern auch zum größten heil der mit Merico 
und allen übrigen Ländern am mericaniihen Golf und im 
caraibifhen Meere. Die Wichtigkeit des Caps, das, wie bie 
Engländer fi berübmen, ſchon faft ganz englifirt worden, ift 
ohnehin unverkennbar, denn troß des in neuerer Beit einge: 
fhlagenen Weges über Begppten müſſen alle ſchweren Waaren 
Afiens und des indiſchen Occans fortwährend den Weg ums 
Cap nehmen und ginge dieß für England verloren, fo würde 
fein Handel mit ganz Alien und dem indiſchen Archipel aufs 
empfindlicfte leiden. Das ben Franzofen abgenommene und 
mit MWobibedacht beim Friedensſchluß nicht wieder beraudge 
gebene Mauritius oder Jole de France ift einer der wichtigften 
Schlüfel des indiſchen Drrans, und der Verluſt dieſer 
Inſel für Frankreich bat den oben ſchon früber erwähnten 
Beftrebungen von Seite dee lehtern anf den Beſitz von Mas 
dagadcar und die Comorn⸗Inſeln neues Leben gegeben, Genion 
bangt mit Indien zufommen und wird bad Schidfal diefer 
großen Befikung tbeilen, aber der Verluſt Singapurg, welbes 
nicht gerade gegen einen Handſtreich gededt ift, würde den 
Handel mir Ehina weientlih unterbreden und die Ausſichten 
der Engläuder im indiiben Urdipel, wo fie ibre jeßige Ueber: 
macht gegen bie Hollander auf eine ſchreiende Urt geltend ma: 
sen, vernichten. Der Handel mit Auftralien beichäftigt jest 
gegen 500,000 Tonnen und 25,000 Matroſen; von Port Eifingten 
ans fol ber Süden der Moluffen, wie von der jetzt definitiv 
abgetretenen Inſel Zaboan bei Borneo, der Norden ausgebeu— 
tet und beberriht werden, und von Unftralien und Neuſece— 
land aus gebt die Handels: und Golontfationdbemegung über 
bad weite Oſtoceanien, deſſen Hanbeldftationen mit jedem Jabre 
an Wichtigkeit zunehmen. 

Die Kette, welde England um die Welt gejogen, und 
Jahr um Jahr durch ein neues Glied zu verftärken ſucht, 
wezu bie raſche, immer weiter ſich ausbreitende Verbindung 
durch Dampfſchiffe ſo weſentlich beiträgt, darf obne empfinb= 
lihen Berluſt für den ganzen englifhen Handel nidr unter: 
broden werden; es iſt alfo vom größten Intereife für Eng— 
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lend, daß die Vermaltung feiner Eolonien ber Art fen, baf 
für ben Fall eines Kriegs die Entfheidung nicht bloß von 
den an Drt und Stelle befindiihen Truppen abbängt, ſondern 
daß die Einwohner felbit aus allen Kraften zur Wertbeidigung 
mitwirken, denn die MWeitläuftigleit der Befipungen fordert 
einen Feind zu zahlreichen Unternehmungen auf, melden man 
nicht alentbalben mit gleiher Kraft begeguen kann. Hier iſt 
der Punkt, wo die Pflege der Colonialintereffen mit dem all» 
gemeinen Jutereſſe drs Reichs aufs enafte zufammenhängt, 
aber es gebt aus den mannichfachen Klagen hervor, daß dieſer 
Bunft nicht auf die gebübrende Weile beachtet wird, Wir 
wollen nun auf einige der wichtigſten Erfheinungen dieſes 
Yabred auf dem Gebiet der Colonialgeſchidte einen Blick 
werfen. 
(Fortfesung folgt.) 


Das Alima im Sande Taimir. 
(Schluß.) 


Wir theilen bier nur die mittleren Temperaturaugaben 
mit, *) und biefe waren vom 25 bis 30 April — 16° R., im 
Mai — 7,1, im Zunind + 1,2, im Julius + 7,4, im Auguſt 
+ 8,6, im September — 0,9, vom 1 bis 26 Detober — 5,7. 
Der Auguſt ift alfo bier wärmer, als der Julius — eine Er: 
fheinung, melde durchaus feine befondere Eigenthümlichkeit 
diefed Jahres iſt, fondern den allgemeinen Mimatifhen Cha 
ralter aller der Länder bildet, die vom kariſchen Meer befpält 
werden; fo nennen wir namlich die Waſſermaſſe zwiſchen No: 
vaja Semlja und dem meit ind Meer vorforingenden Lande 
Taimir, An andern Drten unter derſelben Breite (eben wir 
kein foldhes Steigen der Temperatur im Auguſt. Bir kennen 
die Kemperatur der Sommermonate in Nordamerifa und auf 
Spihzbergen, wie fie Richardſon zufammengeficlit bat, eben fo 
die Beobachtungen in Skandinavien und Finnland, aber mir 
genbd findet ſich dieß Steigen der Wärme im Auguft: es ift 
dieß nur beobachtet worden in Matoſchkin Schar auf Novaja 
Semlja, an der Güdfpipe diefes Landes und im Dorfe Aoren» 
noje Pbilipomsfoje, welde drei Punkte unter dem Einfluß 
bes tariſchen Meeres ſtehen. Un dem Einfluß diefed Meeres 
tft nicht zu zweifeln, und er ifk auch febr erklaͤrlich: in das 
kariſche Meer fallen zmei mächtige Flüſſe, Ob und Sentfei, 
melde mit ihren Zuflüffen nab der Berechnung von Berghaus 
eine Flaͤche von 108,000 Quadratmeilen umfaſſen; dieſe beiden 
Flüſſe müſſen jedes Frübjabr eine ungeheure Menge Eid füb: 
ren, außerdem muß fib im kariſchen Meer felbft ohne Wer: 
gleih mebr Eid bilden, ald im offenen Deran, weil das Waſſer 
namentlich an den Geftaden geiriert, und dieſes Meer von 
dem Ufer einer langen Halbinfel faſt völlig eingefoßt iſt. Diefe 
Eismallen bedeten die ganze Dbrrfläbe des Meered; die fari- 


*) Im Terte ſtehen bier die Augaben der Temperatur um 6 Uhr 
Diorgens, 2 Uhr Nachmittags und 10 Uhr Abende, was wir ber 
Kürze halber übergeben; Middendorſf felbft wird das velländige 
tbermometrifche Jonrnal beransgeben. 


ſche Pforte ift gewöhnlih mir Eis geſchloſſen, und nur der ugris 
fbe Sund bietet noch eine freie Fabrt für die Schiffe dar, aber 
auch bier bleibt gleichfalls eine Menge Eis. Dieß fängt nicht 
por dem Auguſt an, in bedeutender Maſſe lich zu verlieren, 
in, den Monaten Junius und Julius ſchmilzt es dur ben 
Einfiub bed ohne Wergleih warmern Waſſers der Ströme 
Db und Yenifei, und hieraus fheint man gan) natürlich den 
Schluß zieben zu müflen, daß dieſe beiden Monate Falter find, 
ald der Auguft. Man kann nicht annehmen, daß bie böbere 
Temperatur des Auguſt von der Michtung der Winde abbänge, 
bean dieſen ganzen Monat bindurh wehen vorzugsweiſe Nord 
winde, wie auch im Inlius. 

Ueberfeben wir nun die flimatifhen Verbältniſſe des 
Taimir⸗Landes während eined jeden Monats biefed halben 
Jahrs, fo finden wir, daß ber Mai bier noch gan enticie- 
ben zn den Wintermonaten gebört, feine mittlere Temperatur 
iſt —781 M.; er iſt ein wenig wärmer ald ber Janner in 
im Peterdburg und entfprict gemöbnlih dem Februar in Mos: 
keu, Den ganzen Monat hindurch gefror es fortwährend bei 
Nacht, und nur manchmal war um Mittag etwas Thauwetter. 
Die mittlere Temperatur bed Junius it + 192 R., biefer 
Monat entfpricı folglih dem April in Petersburg und Mods 
fau, Die böhfte Temperamr + 15° R. war am 1 Junins 
um 2 Ubr Nachmittags, und am Morgen dedielben Tages 
auch die niebrigfte Temperatur dedielben Monats — 804 R. 
Am folgenden Tage fiel der erfte Megen, und zum erftenmal 
gefror ed nicht in der Naht; am Aten und äten fiel wieder: 
um Schnee und am sten fiel Megen und Schnee miteinander. 
Vom 2ten bis 10tem mwebten heftige Winde von SW umb 
WSW, ber 1üte wurde rubiger; dann wehte wieberum ein 
beftiger Wind von der entgegengetrhten Seite, weidher Schnee 
brachte. Dom 15 Junius an itand die Temperatur fort: 
dauernd über dem Gefrierpunft und wechfelte zwiſchen 1° 
und 150 R. Un einigen Tagen fehlen die Sonne, aber größten: 
tbeils war der Himmel gran, 


So muf man alio den Anfang des Frübjahrs in Taimir 
in die letzte Hälfte des Junius fegen. In dieſem Monat fehren 
auch die Zusvögel bieber zuruck. Am erſten Tage fommen 
die Gänfe, dann folgen die Schuepſen und andere Sumpfe, 
Waflers und Landvögel, Am 10 Junius bemerkte Hr. Braudt, 
der Gefahrte Middendorfs, zum erſtenmal Enten. Der Bad 
Baganida ging am 20ften auf und am 28ften veribwand alles 
Sid, die Erde warf die Schnerdide ab, und an demielben 
Tage erſchien aub die erfie Nachtigall. 

Der Jullus entipriht dem Mat im Weterdburg: bie 
mittlere Temperatur it + 704 R., die bödite + 1892, bie 
niedrigite + 103; in dieſem Monat fommen alio feine Fröfte 
vor, aber Schnee fiel am 6 Julius bei einer Temperatur von 
+ 397 8. ; den ganzen Julius bindurd dauerten Regen und 
am 2ten fiel Hazel. Trotz des mit Nebeln bededten Meeres 
ermwärmte fi doch das Waſſer in der Baganida bedeutend, fo 
daß die Temperatur am Ende des Monatd + 9% MR. war. 
Weit laugfamer tbante der Boden auf; am 15 Julins fanden 
unfere Deifenden gefrorenen Boden in einer Tiefe von 5 Zoll 
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unmittelbar unter bem Mooir, Im der erften Hälfte biefed 
Monats batte ber größte Theil der Vögel bereits Junge, 

Der Auguſt ift in Zalmir, wie wir oben bemerkt, wärs 
mer ald der Julius, und entfpricht fait dem Mai in Mosdtau; 
die erfte Woche mar die wärmite und bie Some ſchien vom 
31 Iulins fat ſichs Tage lang unaufhörlich; das ift eine 
große Seltenbeit in Polargegenden, wo das belle Wetter ge 
wöhnlib im März und April eintritt, Auf diefe wenigen 
Tage befhränfte fib der ganze Sommer in Taimir, Die 
Mitte und bad Ende des Auguft hatten veränderlihes Wetter, 
die Temperatur ſank im Bergleih mit den eriten Tagen bed 
Monats bedeutend, und am 2Iften in der Nacht trat bie 
erſte Kälte ein; an demielben Tage zogen fi alle Stridgänfe 
nah Süden, 

Die mittlere Temperatur ded Septemberd ift unter Null 
(— 09,9), und diefer Monat it fo kalt, mie ber November in 
Vetersburg, Um titen war noch Hagel, aber am 20ften bes 
deckten ſich Fluß und See mit Eid, alle Zugvögel entfernten fi 
nad Süden, mur bie und ba zeigten fib noch Naben; Schnee: 
huhner liegen fih in den Wäldern an der Baganida nieder, 
Der October begann mit beftigen Winden; am 10tem fiel zum 
iestenmal Degen, aud war sum ledtenmal Thaumetter, wor: 
auf völliger Winter eintrat. 

So dauerte alfo ber Sommer in Zaimir im Ganzen ſechs 
Tage. Später können wir mwobl unfere Leſer mit der Ber 
völferung befannt machen, welhe unter bieiem angenehmen 
Klima lebt, 


Chronik der Heifen. 
Duncand Neiſe an der Goldküſte. 
(Athen. 29 Non.) 

Hr. Duncan nahm eine ihm angebotene Urberfahrt auf der Medora 
an, mad ihm de deu Stand fegte, alle Anflerelungen am ver Küfle, 
von Gap Goaft bis mach Wbhyddah, ju befuchen. Das Mähere über 
feine angestellten Beobachtungen beabfichtigt er in einem größern Berichte 
niererzulegen, dem er mit der nächſten Gelegenheit in feine Heimath 
fenten wirds. Er verließ Gap Goal am 90 Januar, und am erſten 
d18 folgenden Monats war er in Wiunebad, riner jwiihen Anunamaboe 
und Aceta gelegenen Stadt, vor Anker, An diejem Plage wird einiger 
Handel mit Palmdl une Elfenbein, hauptſächlich cber mit Fiſchen 
getrieben. Halfifche, die man birr wie andere Fiſche ißt, gibt «6 ſehr 
viele. Hier blieb Hr. Duncan bis zum fünften, und hatte, mie er 
fagt, eine ausgeſeichnete Gelegenheit eine Strede weit in tas Junere 
des Landes eingudringen, nur Boren und Vegetation zu untersuchen. 
Er beichreibt das Band als, ähnlich mit dem Park eines englifhen Esel» 
manne, Am fünften Februar fegeite er nach Ncera, wo er am folgen» 
ven Morgen anlangte. Hier blieb er fee Tage und flellte mande 
Beobachtungen an. Am 44 jegeite er mach Abguap weiter und fam 
am 44 vor viefem Vlay vor Anker, Hier gibt es viele ſpaniſche und 
vertugiefiiche Eflauenhändier, welde ihr fchändliches Brmerbe no 
immer forttreiben, Hr. Duncan beflagt ſich ſeht über die Balichheit, 
ven igenaup und die diebiſchen Neigungen Der Eingebornen, deren 
geheuchelte und sunorfommende Dienffertigfeit aur aus ven eigeanüpig« 


Ahguay, fegeite er mach dem acht Meilen entfernten Bopve. Eomobl 
in Bopoe als im Ahguay wird eine beträchtliche Menge Baumwolle 
gepflangt und zu Zeugen verarbeitet, Auch Indigo wird gebaut und 
ein ansgejeichnrter Leim aus Mußernfchalen bereitet, Auſtern gibt 16 
in großen Maffen, und fle werben hauptſächlich an ben Wurzeln une 
Zweigen der Mangelbäume gefunden. Sie And fehr groß, aber micht 
io wohlfhunrdend wie In England. Auch Salz wirt viel gewonnen, 
fowosl im Töpfen, ala durch Ausbäinftung. Am 18 Web. ging Duncan 
von Poboe nah Woyddah. Die dahin führende Lagune wir» als fehr 
fhön und überreih an Jiſchen und Waffernögeln beichrieben, wäbrens 
die Ufer mit Baͤumen oder Pflangungen von Baumwolle, Indigo, Dame 
und indifhem Korn geziert find. Ya Whyddah wurde Hr. Duncau 
von den ſpaniſchen und poriugieflfhen Raufleuten äußert freundlich aufs 
genommen, hauplfärhlic aber von Hr. v. Son, der dem Reiſenden 
verfprac, ihn bei ven Könige von Dahomey einguführen, von dem er 
bereits die Erlaubaiũ erhalten Hatte, dar fein Gebiet nach den Aonge 
Dergen ziehen zu dütfen. Das Volk in Whyddah verehrt eine Art 
Doc Gonftrictor, welder eigene Gebäude errichtet find, in denen das 
Bolf bei ſchwerer Strafe dieſe Reptilien verpflegen muß, Diefer 
Blag wird auch zu gewiifen Zeiten im Jahr von einer großen Dampypr- 
Blevermaus befucht, die mit ausgebreiteten Schwingen 34—36 Zoll mißt, 
Ihre Vrüfte gleichen denen des Weise, mud fle fängen ihre Jungen 
wie die Affen. Ihr Bleifch wird vom ben Gingebornen gegeflen, Hr. 
Duncan fagt, das die Gefegr, Sitten und Gewohnheiten in Meytech 

obgleich hochſt willfärlich und unfinnig, dennoch höchſt interefant jeden. 
Hr. Duncan iſt den Volta binanfgefahren, ſah ſich aber gendtkige feim 
Boot über eine Saurbanf tragen zu laffen, die nicht befahren werden 
konnte. Am fünften März fuhr er bie Kagane wieder hinunter nad 
Abguay gurüd, und von da nach Borto Sagura, das, weſtlich von 
Ahguay legend, von da mis einem Kahne in einem Tag erreicht wird. 
Vor ver Lagune famen die Reifenden in einen großen, bei ſechs Meilex 
langen un» fünf Meilen breiten See, der aa feinem nördlichen Cube 
zwei Wlöfe aufnimmt, von denen der eine von Wellen, 2er andere 
aber von Notdoſt herkommt. Ju bem lehtern fuhr Hr. Duncan etwa 
30 Meilen weit aufwärts, Die Abenteuer des Reiſenden anf biefcm 

Heinen Abſtechet waren fchr genau befprieben, und erregten ungetheil- 

tes Intereffe und große Heiterfeit in der geographifchen Seſellſcheft. 

Am 19 war Hr. Duncan wodlbehalten in Whyddah zurüf ums ſtaud 

täglich im Begriff feine Reife nad den Kong Bergen weiter fortzujegen. 


Dachſe in Rublant. Ja vem unterm Theile des Wappıns ver 
Stadt Echenfursf (Bour, Aſtrachan) iſt ein Das abgebildet zum Zeichte 
des Ueberfluſſes dieſer Thiere im der Umgegend, wo fie Jasmif orer 
eigentlip in waganiſcher Sprade Jrobil genannt werden Ju Be 


3 natürlichen Ortuung ver fleiichfeeffeneen peljteagenden Sohleniäufer, 


nimmt der Das eine vorzüglice Stelle ein. Sein Beil zeigt eine 
tigentbümlicge Anemalle, Beim größten Theile ber vierfüßigen Thiere 
And die Bauchhaare wena nicht vollfommen weiß, dod weit Seller ale 
die an den andern Theilen, beim Das iſt es umgekehrt, bei ihm iſt 
ver Rüden meib und der Bauch ſchwatz. Darum brauchen auch vie 
Dauern das Dachtſell nur zum Auswartiten der Schlaf» und Winter 
pelge und felten zu Verzierungen am Eonntogelleive. Das Dachefett wird 
als Bolfsheilmittel gebraucht gegen Prellungen, Geſchwulſten uns Bere 


fen Oeweggtünden entfpringe. Mach einem zweitägigen Anfenihalte in | bärtungen. (Nordiſche Birne 29 Noe.) 
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Wälder in Algier. 
(Agerie, 6 Dec) 
Die Strandfichte. 


Diefe Fichte, die naͤmliche Art wie bie, welche den ſchü⸗ 
Benden von der Gironde bid nah Baponne fib ausdehnenden 
Porbang bildet, it febr selten im Algier; doch eriftirt fie, 
Man fiebt einige foger ganz im der Mäbe der Stadt Ulgier; 
allein fie murben da wahrſcheinlich aeidet, wäbrenb andere in 
einzelnen Gruppen am füdlihen Wbbange des Edugh und 
an einigen andera Drten zerfireut and gewiß einbrimifh find, 

Die Stranbfihten, melde man in bem Walde von Edugh 
fiebt, find melft jung und bob aufgeihoffen, allein man ber 
merft an ibren Minden doch aub ſchon abſichtlich angebrachte 
Hunden, um das Harı abtraufeln zu mahen. Das Wachs . 
tbum diefer Baume ſcheint eine Eigentbümlichkeit darzudieten, 
welche reinen aünftigen Schluß auf ihre ſchnelle Entwidiung 
zieben laffen möchte, In der That iſt eine der befondern 
Figenfhaften diefer Fichte in Guropa, daß bie au dem jungen 
Zweigen bängenden Zapfen eine dreifahe Schwedenlinie bils 
den, wenn man ihre Richtung von rechts nad linfd betrachtet, 
mwäbrend fie rine fünffahr bilden, wenn man ibrer Michtung 
von linfs nach redts folgt. Macht man aber bie namliche 
Beobachtung an den Ötrandfihten von Edugh, fo finder man 
von rechts mach links fünf Linten, fkatt drei, und vom linie 
nad rechts acht ſtatt fünf? Der Auffteigungdwinfel der 
Schuedenlinien ift alfo merklich offener. 

Die Strandfihte, ein fo unendlih nützlicher Baum, ber 
aber für den Hugenblid noch gar keine Molle in Algier fpielt, 
könnte fpdter nictsdeſtoweniger zu einer fehr wichtigen bes 
rufen ſeyn. Wäre er auch, auf gewiſſen Theilen der Küſte ons 
gevflanzt, niht deüwegen ſchon nüßlid, um den bewegliden 
Sand aufınhalten ober zu firiren, fo wäre er ed doc jeden: 
fald darum, weil er die Wirkung, welche die Scewinde auf 
die Vegetation an der Küfte überall andüben, wo die An: 
pflangungen nicht durch befondere Bodenverbältniffe oder künft: 
lihe Dedungsmittel gegen deren ſchädliche Einflüſſe geſchützt 
find, entweder gang aufbebt oder doch ſchwacht, und es alfo 


möglih macht einen beifern Nutzen aus den Uferfireden zu 
sieben, die bis baber durch die Frühlingsſtürme fortwährend 
verwüftet wurden, 


BHidblide 
Die englifhen Golonien. 
(Bortfegung.) 

Canada ift unter den jehigen Umſtanden eine der wichtig, 
ften, wo nicht die wictigite Eolonie, Ihre neuere Geſchichte 
it befannt: in Uutercanada war eine der eugliſchen Hertſchaft 
feindfelige, durch lange audfhlieflihe Bevorzugung der Eng⸗ 
länder anfgereizte franyöliibe Partei, welche in der Afemblp 
das völlige Uebergewicht hatte, und enblih alle Manfregeln 
der Regierung, namentlih auch die Ganalverbindung zwiſchen 
Dber » und Untercanada vrreitelte. Für biefe Ganalverbins 
dung batte Obercanada bedeutende Eummen ausgegeben und 
fib in Schulden geftürgt, obne dab es, da Untercanada bie 
Kortiegung des Cauals auf feinem Gebiet verweigerte, einen 
Vortbeil davon geerntet bätte. Dadurch fleigerte fib auch in 
Dbercanada dad Mißveranügen, mad ald Untercanade in Ne 
bellion audbrad, folgte Dbercanada, wo doch im ef entlichen 
nur brirtiibe Einwanderer wohnen, feinem Beifpiel. Der 
Aufjtand ward niedergeſchlagen, und Zord Durham erfaunte 


ı die Notwendigkeit beide Provinzen zu verſamelzen und das 


Uebergemict der franzöfifiben Nationalität durch die Verbin, 
dung beider zu brechen. ber mit der Verbindung beider 
Provinzen allein war es noch nicht abgetban, denn wenn die 
Reprafentantenzabl nad der Bevölferung vertheilt murbe, be 
hielt die franzöfifhe Partei immer noch das Uebergewicht; 
man mußte alio mit einer Ungerechtigkeit den Bund beginnen, 
and diefe beftand darin, daß dad Verbältniß der Mepräfentanten 
in Kraft oberfter Gewalt von dem Reichsparlament feſtgeſeht, 
und die frangöflfhen „Habitants” gewaltfam in der Minoritär 
gebalten wurden, Wir mülen dieß bier mwieberbolen, weil 
die Folgen biefer uriprüngliben Ungerectialeit ſich fort und 
fort in biefem Jahre Fundgeben, Dbygleib die frangöfifchen 
Einwohner auf folde Weife durch die brittifhe Obergewalt 
verfürgt wurden, fo fonnte man ihnen doch nicht allrd nehmen 
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man mußte ibnen immer noch eine bedeutende Mepräfentanten: 
zahl laffen, und zudem ſuchte man, aud Scheu vor ben be: 
nachbarten Amerifanern, deren Cinfluß fi in immer ſtärke⸗ 
rem Maafe fundgab, das frangöfihe Wationalgelühl gegen 
leßtere aufzuſtacheln, indem diefe auch bie frangöfifhe Natio— 
nalität in Louiſſana übermältigt bätten und es ber in Ga: 
nada im Fall einer Eroberung nicht beſſer machen würden. 
In demſelben Seiſte ſuchte man bie Habitantd auf ale Weiſe 
zu verföhnen, fo daß fogar der famofe Vapineau, der ehemalige 
Fübrer der frangöfifb:canadifhen Faction, zurüdgerufen wurde 
und eine Penfion erbielt, Aber diefe Bemübungen, die franr 
zoͤſiſchen Sanadier gegen bie Amerikaner anfjuregen und für 
England zu gewinnen, mißlangen völlig — manet alta mente 
repostum — man fühlte canadifher Seits die erlittene Nie 
derlage. unb, ungerechte Behandlung zu tief, und die Wunde 
war noch zu friſch, als daß die gewöhnlichen Berführunge: 
mittel hätten anfchlagen koͤnnen. 

Und an, Mitteln fib an ber englifhen Megierung indireet 
zu rächen, feblt es ibnen nicht; man batte ibre Meprafentan: 
tengabl zwar verfürgt, aber fie betrug doch noch drei Achttheile 
der Grefammtzabl, und: war ſomit immer im Stande, wenn 
nur eine kleine anderweitige -Dppohitien. ſich aun fie anialof, 
das Webergemwicht zu bebanpten. So fam ed au; der vorige 
Seneralgouverneur, Sir Ch. Bagot, mehr in diplomatiſchen 
als in parlamentarifhen Kämpfen bemandert, fab fib verans 
laßt, die Minifterftellen der verbündeten untercanadifb:frans 
söfifhen und obercanadifh-tiberalen Partei anzuvertrauen, 
welche aber ſehr unperboblen darauf ausging, zum Danf den 
conftttutionellen Generalgonverneur zu einer bloßen Null 
berabzufenen, Sir Ch. Metcalfe, der neue Generalgouper- 
neur, erkannte, daß er mit folden Miniftern nicht austommen 
könne, vertagte die Afembip, entließ die Minifter, und als 
er feiner Sache gewiß zu ſeyn glaubte, löste er die Aſſembly 
auf, um nee Wahlen anzuordnen. Diele Wahlen fielen dem 
Anfhein nach fehr zu Bunften Sir Ch. Metcalfe'd aus, und 
man gab fib der Hoffnung bin, daß eine neue Zeit für Ga- 
nada anbreden und bie Werbindung mit England feiter mie 
früher gegründet werden würde. @itle Hoffnung! Die frans 
zoͤſiſch⸗canadiſche Partei, welche wie Cin Mann zufammenpielt, 
verband fi wiederum mit dem obercanadifchen Liberalen, ver: 
eitelte ben Plan der Megierung und Sir Eh. Metcalfe ver 
tagte, nachdem er fib in fehr geärgertem Tone gegen bie 
Mepräfentanten ausgefproden, bie Aſſembly aufs neue. So 
ſtehen die Sehen jetzt ohne Ausſicht auf Beſſerung. 

Inzwiſchen verfehlten die Mordamerifaner nicht, ihren 
Handel und ihren Einflug über Canada möͤglichſt auszudeh⸗ 
nen: nicht nur New-York, fondern auch Pennſplvanien ver: 
volltändigte ihre Waſſerverbindungen mit ben canadiſchen 
Seen und bietet dadurch den Ganadiern Gelegenheit ihre 
BWaoren fait dad ganze Jahr hindurch ſüdwarts durch die 
Vereinigten Staaten auszuführen, was, mie ſchon früber ers 
mäbnt, auf bem Lorenzſtrom nur die Hälfte des Jahres hin: 
durch möglich ift. Die Uniondregiernung erließ eine Verord⸗ 
nung, mwoburd die Waaren, welde für Sanada über New Pork 


und Philadeipbia eingeführt wurden, den Zoll bei der Ausr 
fubr zurüdbezabit erbielten, und Die canabifhe Megiermung 
fubte deßhalb die Cinfubr von amerifanifher Seite ber zu 
erichmeren, aber obne ſonderlichen @rfolg, denn die Gränge 
ift zu mweitiäufig, um gebüter zu werden; es blieb fomit nichts 
übrig, ald felbft eine dauernde Verbindung mit dem atlanti- 
{hen Meere berjuftellen und fo ben Vereinigten Gtaaten Das 
Gleichgewicht zu balten, Daber der Plan von Quebet aus 
quer durch das Land nah Halifar am atlantiiden Meer rine 
Cifenbabn anzulegen, Die Quebrf Gazette bemerkt über dieſe 
Angelegenheit: „die Unfirengungen der Vereinigten Staaten 
ibre Serbäfen zu den Häfen Annercanada’s zu machen, können 
nicht ermangeln auf die Schifffahrt im Lorenzſtrom febr um: 
günftig einzumirfen, und der allgemeinen Wirkung bderfelben 
auf Cauada faun nur durch eine gleihe Entfaltung von Murb 
und Unternehmunasgeift in Canada felbit entgegengewirkt 
werden.“ In den Zeitungen; war nun viel von dem Plan bie 
Meder, die enalifhen Sapitaliften wurden eiirigft aufgefordert, 
an dem Unternehmen fih zu betbeiligen, aber diele batten, 
wie ed fheint, mib dem. Gifenbabnen im alten @urepa genug 
und. mebr ald genug zu tbun, fo daß fie ihre Aufmerkſam— 
keit nicht auf diefen Gegenſtand wenden konnten. Bisder 
ſcheint wenig oder gar nichts in der Sace gefheben zu fern, 
ald das die Legislatur von Canada die Bollmast zur Bil- 
dung der Geſellſchaft und zur Erbauung der Eifenbabn er: 
theitte, Un eifrigen Foͤrderern bat es indeß nicht gefebit; ein 
„Belonift“ fept in ber Eoloniel Gazette vom 15 Drtober in 
einem. langen, ſehr gut abgefaften Schreiben die Sache amd 
einander, und bat es gar keinen Hehl, daß von ber Andiübrung 
diefed. Unternehmens bis zu einem gemwiffen Grade die Ver: 
bindung zwilben Canada und England abbänge, denn wenn 
die Amerifsner und diejenigen Cauabdier, melde den Abjag 
ihrer Erzeugnife auf jedem Wege zu vervielfältigen ſuchen, 
ihre Plane, welche die Verbindung über die weſtlicen Sera 
bezwecken, vorber audfübren, wie es alleu Anſchein bat, fo 
gebt der Handel von mebr ald der Halfte Canada's in went: 
gen Yabren durch die Haude der Nordamerilauer, und dann 
tft Sanaba ſchon halb verloren, Wir führen bier die bejriche 
nendjite Stelle. dei in vieler Beziehung merlwürdigen Ecreir 
dens an, weldes, wie wir, fait vermutben mödten, aus der 
Hand Sir Alan Macnabs gefloffen ift, des. befannten mutb: 
vollen Vertheidigers ber Verbindung Canada's mit England 
zur Zeit des Aufſtands. „Pattiotismus,“ ſagt er, „in ein 
Gefühl, wenn nicht ein Grundſatz, welchet edle feurige Ge 
muthet befeelt, aber es iſt eine Lebre der Erfahrung, daß bir 
Maife, worin die Stärke der Nation liegt, von gröbern Be: 
weggründen beherrſcht wird, und daß fein Band ftärker bindet, 
als dad der Intereſſen. Das ritterliche Zeitalter, das blinde 
enthufiaftiihe Befühl der Ergebenbeit ift verfhmunden für 
immer; wir leben in einer bärtera, mehr berechnenden Zeit; 
die Liebe zum Geld wird taglich ſtärker; wenn es das Ju: 
tereffe Canada's wird, fib mit ber Republik zu verbinden, fo 
aibt es keinen Fleck wehr, welder feſt und ſtatk genug it, um 


die brittifge Fabne darin aufzupflanzen.“ 
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Nicht fo ſchlimm, aber auch nicht viel beffer fiebt es im 
BWeftindien and; die Amerikaner fünuenm nicht ihre @ifenbab: 
nen- und Gamäle dabin ausdehnen und dem Haudel am ſich 
sieben, wie in Canada, aber der Zuſtand der füblihen Gtan- 
ten der Untomw ift für den weftindifhen Pflanzer ftets eine Er: 
innrrung, daß er nicht rettungdios verloren wäre, wenn fein 
Land za Nordamerika gebörf bätte, mit andern Worten, wenn 
die Emanctpation nicht eingetrrten wärr. - Daß dieſe Emanci: 
patiom den Negern vortbeilbaft, daß bie Sflaverei ein ſchrrien⸗ 
des Unreht it, wird niemand im Ernſte beftreiten wollen, 
nur muß man nicht and noch fagen, daß die Pflanzer ſelbſt 
gut dabei gefahren feven; für dieſe war bie Emanciparion 
aroßentbeild der Muin, denn mamentlih in den arößern Eofo: 
nien, Jamaica, Trinidad und Guiana, wo die Zahl ber Feld: 
arbeiter um minbeftend die Halfte abgenommen bat, und bie 
noh übrige Hälfte für ziemlich boben Lohn nur noch bie 
balte Zeit arbeitet, mußten ſchon viele Pflanzungen gan 
aufgegeben werden, Im Jahre 1891 war bie AZuderausfuhr 
aus Jamaica 1,429,093 Eentner, die bes Kaffees 156,440 Etr., 
bed Rums 3,552,463 Gallonen; im 9%. 1843, dem leßten, von 
welchem wir officielle Zablen vor ung haben, beirus die Aus: 
fubr an Zucker 659,633 Etr. an Kaffee 63,915 Etr., an Rum 
1,623,357 Ballonen. Diele Sablen fpreben deutlicher als ale 
pbilantbropifhen Tiraden, und bemweifen, daß bie Panzer 
großentbeild ruinirt find, denn wenn viele Pflaugungen auch 
no auf dem laufenden erbalten werden, werfen fie bo feinen 
Ertrag ab, der für bie Ardeit und dad Gapital entichädigt. Man 
bat große Auſtrengungen gemacht, und macht fie fortwährend, 
um durch Maſchinen den Mangel am Urbeitern zu erfegen 
und durch beffere Methoden beu Ausfall des Ertrags‘ einiger: 
maaßen bereingubringen, aber umſonſt; es ift völlig unmög: 
lich, daß die Weißen auf Jamaica, fo wie auf ben in dbn- 
lihen Berbältniffen fib befindenden Eolonien reine fonderlide 
Vorliebe für England haben, deiffen Maafregeln ibren Ruin 
berbeiführten. 

Unter diefen Umjtänden ftebt die Frage über Finmanbe: 
rung von Urbeitern immer noc oben an, aber fo ungelödt 
mie früber, und man wird wohl anf bie Waerlindier dad gr: 
meine: aber wahre Sprüchwort anmenden fönnen: bie das 
Grad waͤchſt, verhungert der Baul. Die 5000 Eulid können 
nur eine vorübergehende Hülfe gewähren, Afrikaner will die 
englifhe Regierung fo wenig wie möglih berüberfübren laffen 
— obaleich dieß Jahr einige Shifsladungen folder fogenann, 
ten freimiligen Arbeiter anfamen — well es doch nichts tft, 


als ein erneuter Megerhandel, welcher, wenn auch die Berüber- 


gefübrren Arbeiter in Weſtindien beſſer daran find, und niet 
auf bie Länge ald gezwungene Ürbeiter bebalten werden kön- 
nen, doch im Bejug auf Afrika diefelde Wirkung bat, wie der 
ebemalige Sklavenbandel, So foll denn wieder auf deutſche 
Arbeiter fpeculirt werben, bie in den Augen des philauthror 
piſchen Engländerd gleib nah dem Neger nad noch vor dem 
Grländer fommen. Das ift keineswegs eine Erfindung; ber 
Plan fteht ausgeführt in der Golonial Gazette vom 6 Dee. 
d. 3., tft allo von ganz neuem Datum, Tauſeude von deut: 


f&rn Urbeitern, welde ber Bereinigten Staaten berzlih müde 
ſeyn folen, wil man nach Jamaica und andern weſtindiſchen 
Infeln zieben, weit eine Meine deutfbe Colonie in den Ber: 
gen von Gt. Zucia fortbeitebt, mad den Beweis liefern fol, 
daß die weiße Mace doch bie Wrbeiten in troplichen Laͤndern 
ertragen kann. Dieß bat man im neuerer Zeit wiederum 
mebrfach zu beweiſen gelucht, indem ja auch anfänglich Brafis 
lien und die franzöſiſchen Yattllen nur von weißen Anſiedlern 
bebamt worben seven; ader das Schidfal der belgifhen Color 
nie in St. Thotnas,*) die wiederholten unglüdlihen Verſuche 
der Franzofen in Gapenne, mie ber Engländer felbit auf Ja— 
maica, Trinidad and im Guiana ſprechen zu laut, und nicht 
alle diefe Arbeiter find Trunfenbolde geweien, wie man bäufig 
behauptet. Alle diefe Plane, deren Gemilfenlofigfeit nur der 
Unverſchaͤmtheit gleihfommt, mit welder man fie auspofaunt, 
thunen noch einigen Taufend Unglücklichen, welche man durch 
große Verſprechungen verlodt, das Beben koften, aber die 
große Eultur auf Jamatca und in den andern bedeutendern 
Eolonien werden fie wicht erbalten, noch viel weniger in den 
frübern $lor bringen. 

Kommt gu dem jehigen Gtand der Dinge noch bad So— 
item des freien Handels, welches den Weftindiern den bisber 
genofenen Vorzug auf dem engliſchen Markt entreift, fo ift 
dad mächtige, im Weſtindien angelegte Capital zu mindeſtens 
drei Biertbeilen für verloren zu erachten. Daß bie englifde 
Regierung ſich binfihtlih der weſtindiſchen Juſelu nicht fehr 
beimli füblt, zeigt die neuerdings von ihrer Seite angeord: 
nete Maaßregel, die Milizen zu reorganifiren. Die Ausfübs 
rung ftebt freilich den einzeluen Inſeln zu, wenigftend denen, 
welche Mepräfentatioverfammlungen baben; bier aber iſt offen: 
bar der Gedanke nicht ſeht günftig aufgenommen worden: man 
wi feinen äußern Feind feben, gegen melden die Anwendung 
der Miliz mörbig werben tönnte, und mad einen mögliden 
innern Feind betrifft, fo wünſchen, mic natürlich, die Weißen 
feine Miliz, welche den Schwarzen Woffen in bie Hände gibt, 
fondern eine folde, melde im mefentliben nur ans Meißen 
beftebt, um mötbigenfald das Uebergewicht der Weißen gegen 
die Schwarzen zu bebaupten. 

Die Stellung der englifhen Megierung auf dem Eap ift 
nichts weniger ald günftig, mad dieſe traͤgt die Schuld im gro: 
Fem Maaße ſelbſt. Wir baben oben ſchon gelegenbeitlih an- 
gedeutet, daß die Engländer glauben, fie hätten das Gap be: 
reitd englifirt, das iſt aber ein großer Irrthum, deun die 
Capſtadt iſt noch nicht das Gapland, Diefer Irrthum liegt 
ihrem ganzen Benehmen auf dem Cap zu Grunde; fie beban: 
bein die holändiihen Anfiedler mie Feinde, und weun man 
ibnen nit verargen kann, daß fie ſich beftrebten eine engliſche 
Bevölferung neben der bolländifhen zu erſchaffen, fo war ihr 

*) Man fucht au hierüber wiederum günftigere Nachrichten zu 
verbreiten. wabricheinlih um das Projeet ber Moskitofüfte, das 
ſchlechteſte, welches wir Kennen, gu umterhägen. Hollaͤndiſch 

Ouiana ift weit minder gefährlich als die Mosfitofüfte, und man 

ſehe. wie e8 ven beDänpifchen Goloniften gleich bei ihrem Ein: 


tritt ins Rand ergangen if, troß aller ergriffenen Vorfigtsmaaß« 
regeln; eim gutes Drittel ift bereits dem Fieber erlegen. 
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Benehmen gegen ben holländiiben Theil derfelben jedenfalls 
böhft unklug und umgereht. Dieb ift nicht bloß das Urtheil 
der Kremben, der Holländer, melde bie und da Nachrichten 
über das Land gegeben haben, fondern bas Urtbeil von Eng 
Ländern ſelbſt. Wir wollen sum Bewelfe eine Stelle der Col. 
Gazette (vom 20 Sept.) anführen, welde ald allgemeine Eba- 
rakteriſtik entichridend ift: „bie bolländiihen Coloniſten, fagt 
fie, wurden brittifhe Unterthanen, nicht aus freier Wahl, 
fondern durch Waffengewalt; man mag Diefen Uriprung der 
Hertſchaft geieglih gelten -laffen fo viel man mil, fo kit er 
jedenfalls nicht fehr geeignet, Zuneigung zu erwecken. Einer 
mwabren Politik und der Billigkeit gemäß wäre ed gemwelen, 
die neuen Untertbanen in vaterlibem Geiſte zu regieren; bie 
drittiſche Verwaltung bat aber von Anfang an gegen ibre bel: 
landiſchen Unterthanen nad einem ganz entgegengelehten Grund. 
faß gehandelt. Der große und einzige Febler der Boeren 
war nicht abfichtliche Grauſamkeit gegen Die eingebornen Stamme, 
fondern Unbefümmertheit um die Leiden, welche fie ihnen zur 
fügten. Sie betrachteten bie wilden Stämme für wenig beffer 
ald Thiere und battem noch nicht gelernt, wie einige unferer 
Randsieute, für Tbiere mehr Mitgefühl zu babem ald für 
Menden. Die Nitbradtung ber gewöbnlihen Menſchlichkelt 
gegen Wilde it ein Arrtbum, von welchem bie gebildetiten 
europäifchen Nationen fih nur erft feit gang kurzer Zeit los⸗ 
gemadt haben, Die Ultrafentimentalitdt für Thiere bat bie 
jegt noc nirgends große Fortisritte gemacht; man batte alfo 
noch feinen binlängligen Grund, die Boeren wegen ibres eins 
sigen ernitlihen Feblerd zu verfolgen, Und verfolgt wurden 
fie. Die Miffionäre und die Regierung traten nicht als un. 
portelifhe Schiedsrichter zwiſchen Boeren und Eingebornen 
auf, fondern nahmen Partei für Die leßtern. Die eingewur— 
gelte Maubluft der Eingebornen, ihr Blutdurſt, alle ibre wilr 
den Sewohnbeiten wurden geläuanet, beſchönigt und philofor 
phiſch ald Peccadillos beichrieben, für welche man fie in ihrem 
roben Zuſtande mit verantwortiih machen könne; aber die 
guten Eigenschaften der Boeren wurden geläugnet, ihre Fehler 
übertrieben und ibrem eigenen rohen Zuſtande niemals Rech⸗ 
nung getragen. Die Eingebornen wurden den brittuihen Ge— 
fegen nicht unterworfen und forgfältig gegen Wiedervergeltung 
geſchützt, die Boeren aber für jeden Angriff, den man ibnen 
Sould gab, ſtreng beitrait, und ihnen ſogar verboten, Vor: 
fibtsmaaßregeln jur Selpitvertbeidigung zu treffen; fie mußs 
ten die Raubzüge und Morbtbaten ber Kaffern rubig über 
fih ergeben laſſen. Statt ib mir den Boeren vernünftig zu 
beiprehen, zwang man fie obme weiteres zum Geborfam; mir 
den Gingebornen aber, bei denen durch vernünftige Gründe 
nichts auszurichten war, trat man In lange Unterbanblungen, 
Die Boeren, welche früber bloß aus Unachtſamkeit die gemöhns 
liben Menſchenrechte aud dem Augen geſetzt batten, wurden 
durch diefe Parteilihkeit zum Hab gegen die Miffionäre und 
die Regierung getrieben; dieß war ber Urfprung der partiellen 
Aufitande der Boeren und ibrer Verfuhe ſich ber brittifhen 
Oberberrichait zu entzieben, und eine neue Heimatb jenfeitd 
des brittifchen Gebiets zu ſuden. Man kann ibnen nicht ger 


ftatten, einen unabbängiaen Staat zu arduden, und die Er— 
fabrung zeigt, dab fie durch Bebarren in der unklugen Politik, 
wodurch ihre Ungufrtebembeit erzeugt wurde, nicht jurädger 
füber werben können.“ 

Die iſt die Sprade eines Engländers, welder ben 
Borren das Recht abſpricht, durch Abzug aus den Graͤnzen ber 
Solonie ein unabbaängiges Gemeinmwefen gu bilden, Man kann 
ſich leicht denken, daß biejenigen Holländer, welche wiht mit 
ihren Brüdern jenfeits der Graͤnze gezogen find, deren Ge 
finnung fo ziemlich thetlen, *) und die Hufbehung der wilden 
Völker gegen ihre ausgewanderten Brüder in bobem Grade 
mißbilltigen. Diefe Mißbilligung muß ſich noch ſteigern, wenn 
die Colonialtegierung, um die Koſten ihrer Verfolgungepolitif 
tragen zu können, unlluge Steuern, wie Stempelabgabe und 
Yagditeuern, auflegen will in einem Lande, wo Die Entfernung 
der einzelnen Wohnungen von einander und die Nothwendig- 
feir den Wilditand, mamentlih die Raubthiere, zu vermindern, 
die Stempelabgabe faſt muerträglib und die Jagditener zu 
einer baaren Tborbeit macht. Die Megierung ſcheint indeß 
vor den fehr allgemeinen und enrrgifben Grgeuvorftelungen 
zurüdgemicen zu fepn, jedod keineswegs, wie man von ibr 
begebrt, eine Repraſentativ-Verfaſſuyg geben zu wollen, weiße 
fretlih von Seite der Holländer gegen die Engländer bemüßt 
werben könnte. Das bemerfenswertbeite Ereigniß dieſes Jab— 
red iſt ein Kriegszug gegen die Borren am Modberfluf, einem 
der Zuflüfe des Gariep; der Gouberneut ſelbſt hatte auf 
feiner vorjäbrigen Meife fich die Mühe gegeben, die Griquag, 
d. b. die Baſtardhottentotten, gegen die Boeren aufjsureiyen 
und ihnen feibit die Gewehte geliefert. Als die Boeren fi 
zur Wehre fegten, famen die englifhen Zruppen — nament: 
lich ein fary zuvor aus England angelangtes Meiterregiment 
— den Griquas zu Hülie und jalugen die Boeren zurück 
Diefe zogen ſich etwas Tiefer ind Land, und die euglifhen 
Truppen batten das Machfeben, ber Gouverneur reiste wie: 
der nah ber Hauptitadt zuruck, quasi re bene gesia, und die 
Boeren dort find fo unabbängig, wie je. Ueber die Abthei⸗ 
lung derjenigen, welche bei Port Matal ſich niederließen, find 
wir boͤchſt bäritig unterrichtet.., denn bie Eaglander todeilen 
nur felten Nach richten mit, weit fie wenig für fie Günitides 
und Edrenvolles zu berichten baben. Es ſcheint aber, dafrein 
Tbeil derfelben weiter norbwarts nad der Delagoabap geyogem 
iſt, und andere ih mit ihren Brüdern am Modderfluß vers 
einige. baden, mo ſie rinen Mitreipunfe für die ihwadhen 
Betſchuang⸗ und Corannajtamme bilden, und dieje gegen Die 
Griquas, fo wie gegen die Kaffertämme ſchützen. 

(Zortfegung folgt.) 


Ein beilendes Moos in Auflralien am Shwanenm 
fluß. Proben bievon werden in der Tinne'fchen Befellfchaft zu Yonben 
am 48 Nos. vorgelegt; +8 wird auf tem Belfen am Ehmaneufluß 
gelsmmelt und ſoll ähulihe Kraft, wie das itländifhe un» Garragern» 
eos haben. (Athen. 6 Dei.) 


*). Much gibt e8 genug Engländer an der Kaffergränge, welche jetzt 
gerade, viefeiben Klagen erheben, wie bie Borren (j. Notigen 
ans den Golonien Nr. 113 ff.) 
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Erinnerungen au Ungarn. 
(Boa I. G. Elsner.) 
aä. Aufenthalt in adeligen Häufern, 


Neben der großen &aftfreibeit, die man, fobald man ein: 
mal in einem adeltgen Haufe in Ungarn aufgenommen ift, 
genießt, fpricht den Fremden auch gauz befonders die Zwang · 
loſigkeit am, der man ſich überlaſſen kann. Bon Wien aus an 
einen Grafen &.. .. empfoblen, kam ic in deſſen Haus 
nad ©... . und war in wenig Stunden einheimiſch. Es 
mwar aber der Graf mit feiner Familie abweſend. Der Hof 
richter, welber meinen Namen ald Schriftſteller fannte, nabm, 
als ih ibm von meiner Bekauntſchaft mit dem Grafen ſprach, 
keinen Anſtand, mich aufs befte aufzunehmen, aud mit allem 
zu verforgen, was ih nur wünſchen konnte, mir die Defono: 
mie zu zeigen, und mic be meiner Abreife eine weite Ötrede 
mit einem DViergelpann fabren zu loffen, Dieb war mein er: 
fter Cintrttt in dieſem Haufe, Als ic fpäter wieder dahin 
Lam, fand ich die Herrfhaiten su Haufe. Wldbald warb mir 
ein Simmer im Caſtell (Schloß) angewieſen und mir ange: 
Dentet, den Grafen und die Gräfin in ihren Zimmern zu be 
fuchen, mann und fs’ oft ih nur wolte. Etwa eine Stunde 
nad meiner Ankunft ward ich zum Jaußen (um Kaffer) ins 
Zimmer der Gräfin geladen. Hier warb eine Stunde con: 
verfirt, die mir eine der angenebmften wurde, denn es hatte 
die Bräfin ihre beiden Kinder, einen Sohn und eine Tochter, 
beide fhen erwachſen, bei fih. Wille zeigten, wie es fid wohl 
erwarten läßt, die feinfte Bildung und viel Wiſſenſchaftlichkeit. 
Der Graf, etwas unmohl, war mit zugegen. Des Mbende 
war bie Familie in feinem Zimmer, wozu jeßt auch ber Orte: 
pfarrer Fam, verfammelt. Die Allgemeine Zeitung gab mie: 
berbolt einige Gegenftände zur Unterhaltung, Der Pfarrer 
war ein febr jovialer Mann und nahm es dem Grafen mit 
übel, wenn er auch zumeilem einen Witzbolzen nach ibm 
ſchoß. Nach jeder folden Gigung ging es gegen 9 hr zum 
Nachteſſen, nab welchem man bis gegen 11 Uhr beifam- 
men blieb, 


Am Tage fpayierte ih bäufig im Parke, der das Schloß 
umgab. Hier begegnete ich mit felten der gräflichen Familie, 
an die ib mich, wenn mir einige Worte gemechielt hatten, 
entweder anfhloß, oder, wenn ich dieß nicht wollte, allein 
meinen Gang meiter ging, obne daß dieß anfgefallen oder 
unfbidlih befunden worden wäre. Ich machte ein paar Mal 
eine Meife in eine vier Meilen entfernte Stadt; dahin lieh 
mic der Graf mit Pferden aus feinem Marftall bringen und 
ih machte mit diefen Nennern jebedmal den Weg in Zeit vom 
dritthalb Stunden. So verlebte ih fat vierzehn Lage in 
diefem Haufe und war fo einheimiſch geworden, daß ic faſt 
ald Familienglied galt und auch felbit von der Dienerfhaft 
als ſolches bebanbelt wurde. 

In einem andern Haufe, in bem bed Grafen Et,... zu 
Di... genoß ih gleihe Gaftfreundfhaftz Geſchaͤfte batten 
mih in basfelbe geführt, Die Gräfin, eine bocdgebilbete 
Dame und ibre döchſt liebendmärdige Tochter waren eben fo 
wenig ceremoniög, wie die Gräfin E.... Ach war mit dem 
Grafen audgefabren und mir batten eine Tour auf feinen 
Gütern gemacht; ald wir zurüdfamen, war es bereitd Abend. 
Wir fanden das Schloß voll Dffieiere, melde der Schwieger⸗ 
fobn des Grafen ald feine Sameraden dabin gebracht hatte. 
Da gab es ein Leben im allen Winkeln bes Hauſes, ald wäre 
ed Krieg und ald wäre eine feindlibe Schaar eingezogen; 
Leibhuſaren und Kammerdiener, männlihe und weiblihe Do 
meftifen, liefen gegen einander, Ich zog mich anfangs iu 
mein Zimmer zurüd, bis mich der Graf abbolte und feinen 
Gäften vorftellte. Ein flüchtiges, gegenfeitiged Begrüßen un 
terbrab kaum dad Geräuf& und bie fröblide Unterbaltung, 
Mit den Sitten Ungarns bereite befannt, nahm ib nur Motiz 
von dem, was mich anfprah, unterbielt mid meift mit meis 
nem gaftfrenundlichen Wirthe und deſſen Gemahlin, ward aber 
dabei wie im Kluge mit den Dffickeren befannt. Es verdienen 
aber die oͤſterreichiſhen Officiere faft obme Ausnahme dad Lob 
feiner Bildung und artiger Zuvorlommenheit. Das erfubr 
ih auch bier, und es ſprach mich gang befonderd der Schwie⸗ 
gerſohn ded Grafen an; bei Tiſche befam ich deſſen Gemahlin 
zur Nachbarin mund ward von ihrer Bildung und freundlichen 
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Unterhaltung bingerifen. In Ungarn ift es Bitte, bei Tafel 
die Gläfer nicht ruhen zu lafen; fhon im Haufe des Grafen 
@.... batte ib dieß erfahren, denn man konnte ibn fait ber 
leidigen, wenn man ibm im Trinfen nicht Beſcheid that; bier 
war es fat eben fo. Indeß arter dieß nirgendd oder doch nur 
felten in ein Bachanal aus; fo wir ed zum Trinken fommt, 
zieden ih wie in England die Damen zurüd. Es war eine 
Stunde nah Mitternacht, und der Graf mochte mir anfehen, 
daß ich die Nude wünfhte; er gab einem Diener Befehl, mir 
in mein immer zu leuten, Etwa eine Stunde fpäter börte 
ih die Herren geben, um fih zu Bette zu begeben. 

Nunmehr will ih meine Leſer in das Haus eines Lidertin 
führen. Ich batte deſſen Bekanntſchaft mittelbar gemacht, 
und es ward mein Befuh auf feinen Gütern durch einen ſehr 
ebrenwertben Magnaten, der mir gan; befonderd wohl wollte, 
eingeleitet. In Peſth lernte ib den Befißer derfelben erit 
den Abend vor meiner Abreiſe nah Niederungarn fennen, 
und ih lag bereits im Bett, ald er ſich anmelden lief. Im 
aller Eile wurden von jeinem Charge d'Affaires die Anord- 
nungen und Befehle niedergefchrieben, die mir mitgegeben 
wurden, um mir in feinem Haufe alles zur Dispofitton zu 
ftelen was nötbig war, wenn ich feine Güter in Augenſchein 
nebmen und einen Plan zu befferer, wie der zeitherigen Dr» 
ganifation und Bewirthſchaftung machen wollte, Dort ange- 
fommen fielte fih mir der Wirthſchaftsditector alsbald vor, 
um meine Verfügungen zu bören und zur Ausführung Un 
ftalt zu treffen. Der Beliger hatte zugefagt, in einigen Tagen 
von Peſth nachzukommen, ließ aber zwölf Tage auf ſich war: 
ten, Im Schloſſe wirtbihaftete eine Hanshälterin nebft einer 
franzöfifden Gouvernante, die Erzieherin von drei überaus 
liebendwürdigen Töchtern des Befigerd, deren Mutter bereits 
tobt war. Mebitdem büpften noch einige Odalieken im Schloß 
und im Hofe umber, die auf eine fehr einfache Weiſe bieber 
geflommen waren, 

Der Befiger war ein befonderer Liebhaber von Pferden, 
und ed fanden eine große Unzabl edler Thiere im Stalle. 
Viere davon wurden mir während meines Aufentbaltd zur 
Diepofition geitellt; die andern wurden täslih vom Stall» 
meifter und feinen Leuten trainirt und dreflirt, waren aber fo 
überaus üppig und muthig, daß ed gefäbrlih war mit ihnen 
zu fahren. Dennoch wagte ed einmal die Gouvernante auf 
Zureden bed Stallmelſters mit vieren, bie eben erft eingefab- 
ren wurden, «ine Spazierfahrt zu machen. Sie hatte bie 
drei Fräulein bei ih. Wom Fleck aus fepten fih die über- 
müthigen Thiere in Galopp, bogen fo dicht um die Ede bes 
Schloſſes, daß beim Wagen kaum zwei Zoll fehlten, um an 
zuftreigen; ein Gleiches fand ftatt bei ber Ausfahrt aus dem 
Thore. Nur durch das Hinzuellen der Stallleute wurden bie 
fdäumenden Roſſe zum Steben gebracht, und fo die an allen 
Gliedern zitternde Gouvernante mit den Kindern aus ber 
Gefahr errettet, 

Mit welder Kühnheit gefahren wurde, wenu der Herr 
ſelbſt die Moffe lenkte, dad mag eine Fahrt, die er einſt von 
Arad auf felne Guter gemacht hatte, beweifen, Ed war im 


Spätberbfte in einer ſinſtern Naht; um diefe Jahreszeit find 
in dortiger Gegend die Wege wahrhaft ſcheußlich, denn da ik 
Sumpf an Sumpf, Lob an Lob; Hr. von Cz.... fuhr felbk 
und zwar nach feiner gemöhnligen Art mit fünf Pferden, 
ndmlih zwei an ber Deichſel und drei vorn, Man fam an 
eines der tiefften und gefährliciten Löcher; der Kuticher rieth 
ed zu umfabren, Hr. von Cz.... aber fand gerade im biefem 
Übrathen einen Reiz, mitten bindurh zu jagen; fo wie bie 
Vorderpferde hineinfprangen, ſtürzten fie bis über den Beuch 
in den Sumpf und eind fiel über das andere. Der Her 
ſchwang die mächtige Peitſche, welde in einem Zuge ſcharf 
über die Nüden aller drei Roſſe pfiff; dieß wirkte, Mit aller 
Kraft arbeiteten fie ſich heraus, fpraugen vor und rifen nun 
die hinteriten beiden mir fort, So kam der Wagen ins Loc, 
ftürpte um und der vornchme Kutſcher ward, ba er vom Bece 
fiel, ji aber doc fo aut es ging bielt, durch den Kotb ge: 
fhleift, fam aber dennoch unverfehrt durch. Hier bielt er 
mit ſtarker Hand die Zügel, die Pferde ftanden, der Wagen 
ward aufgerichtet und fort ging ed wieder im vollen Jagen. 
Mit Koth und Schlamm bededt fam Hr. von &. nah Haufe, 
nahdem er noch mehrere gefährliche Löcher mit gleiher Bra 
vour, Idoch ohne umzumerfen paffirt hatte. Die ganze Satı 
machte ihm viel Vergnügen, auch follen aͤhnliche Fahrten oft 
vorgelommen ſeyn; die gemwöhnlide Zeit zur Fahrt einer un: 
gartfchen (1! beutfchen) Meile war eine halbe Stunde. 

Nah langem Warten kam biefer Herr endlih an. Bein 
Eifer für Verbefferung feiner Güter war mehr eine vorüber: 
geheude Laune, ald wahrer Ernſt geweien, und ih machte bie, 
wie an vielen andern Drien bie Erfabrung, daß ed im Ungate 
noch ziemlich lange dauern wird, ebe die Agricultur fi zu 
einer Höhe erheben dürfte, wie fie 4. B. jeht in Deutichland 
bereitd erreicht bat. 

(Schluß folgt.) 


Büdblide 
Die englifhen Eolonien, 


(Sqchluß.) 

In den auſttaliſchen Colonien drohen den Engländern keine 
ſolche Gefahren wie in Canade, Weſtindien und auf em Gap; 
bier haben fie mur mit einigen Cingebornen und den eigenen 
Fehlern ihrer Verwaltung zu kampfen, was ales fih wohl 
allmaͤhlich befern und andgleihen wird. Ueber die Eolomien 
auf dem auftralifhen Eontinent ift wenig zu berichten, uud 
wir heben nur zwei Yunfte aus, das Deportationdgefceh und 
die Angelegenheit der Squatterd in Neufübwaled. Was bas 
eritere betrifft, fo muß demnachſt eine Aenderung eintreten, 
obgleih man mod nicht recht abfieht, wo dieſe Henderung vor 
genommen werden fol, Früber ſchickte man die Verbreder 
theils nah Neufübmales, theild nah Vandiemensland, aber 
die Saat ded Verbrechens ging in Neufübwaled nur allzu dp 
pig auf, nnd andere Einwanderer fheuten fib diefen ziemlich 
verpefteten Boden zu betreten. Es war zu befürdten, daß die 
Verbreherbevölferung mit ihrer Nablommenihaft eine Art 
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Uebergewicht in der Eolonie erlange; mun begannen die Der 
clamationen gegen das Deportationdfpftem und wurden all 
mäblic fo laut und dringend, daß die Megierung kein anderes 
Mittel vor fib ‚fab, ald die Sendung von Verbresern nad 
Neuſuüdwales einzuftellen. Damit war freilihd ben großen 
Landbefigern nicht gedient, denn biefe batten fi der Verbre⸗ 
cher als ſehr wohlfeiler Dienftboten bedient, über welde fie 
natürlich eine viel größere Gewalt ausübten, als über freie 
Diener; jedt fehlte «8 ihnen am Arbeitern, obgleich viele in 
der Stadt Sodney berumlümmeln follen, welche aber nicht in die 
fernen Berge des Junern achen unb bort ein fehr beſchwerli— 
ches Leben führen mögen. Die großen Grund: und Heerden- 
befiger mußten alfo jetzt aus allen Enden und Drten Arbeiter 
zu bolen ſuchen, und braten, wie die Weltindier, ſelbſt 
Eulid aus Indien herbei. Die Klage über Arbeitermangel 
{ft noch nicht ganz geboben, nimmt aber doch allmaͤhlich ab, 
weil die großen Zandbefiger fib beauemen, ihren Dienern grör 
Bere Vorteile zu gewähren, 

Aber das Deportationdfpftem Englands war mit dem 
Aufbören der Verbrederfendung nah Neuſüdwales noch nicht 
aufgehoben und das Golonialamt wußte, da Sübdauftralien 
fi für bie Ehre bedankte, Verbrecher bei fib aufzunehmen, 
kein anderes Mittel, als fie jept ale nah Vandlemensland 
zu ſchicken, fo daß bort weit mehr Verbrecher fib befinden, 
ald man gut befchältigen fann, und die Unfiberheit auf ber 
ganzen Infel zunimmt, Die Eoloniften befhwerten fib immer 
lauter und Lord Stanlep beging die Unvorfichtigfeir ihnen bie 
barihe Antwort zu geben, fie, bie Soloniften, hatten eigentlich 
nichts in Vandiemensland zu thun, denn diefe Colonte ſey 
urfpränglih für Verbreder da gemefen, und bie Eoloniften, 
denen dieß wicht unbelannt fep, müßten alſo auch bie Folgen 
tragen. Die Reclamationen von Wanbiemendland bilden aber 
in dem allgemeinen Hallob, der fib gegen dad Colonialamt 
erhoben bat, ein nicht unbedeutendes Item. 

Was den zweiten Punkt, die Squatterd im Neufeeland, 
betrifft, fo erfordert ſchon dieſer Name eine Erllärung: man 
benennt in Norbamerifa und Weftindien einen Menfhen, 
welcher fein Geld bat, um fib im bewohnten Orten Sand zu 
laufen, und defhalb tiefer in das noch ganz unbemohnte Ge: 
biet einbringt, um bier einen Flet Landes anzubanen, einen 
Squatter. Ju Nordamerika werden aus diefen Squatters 
allmäblih, wenn auch andere in der Umgegend ſich anbauen, 
Farmers, und fie baben von Seite der Unionsregierung, melde 
dad Recht an den Boden anfprict, ein allgemeines Vorkaufs— 
recht um dem niebrigften Preis; in Wertindien find es na 
mentlib Schwarze, die auf diefe Weife ihren Lebensunterhalt 
gewinnen wollen; bier baben aber bie gefeßgebenden Ver: 
fammlungen mehrere Geſetze gegen dieſe Squatters erlafen, 
weil fie die Schwarzen zum Urbeiten zufammenbalten wollten. 
Die Squatters in Neuſuͤdwales dagegen find meift febr angefehene 
Männer, oft von guter Familie und bebeutendem Vermögen. 
Als die Eolonie fih über die fogenannten blauen Berge bin 
ausbehnte und Wiebzuht almablib ein Hauptermerbsjmeig 
wurde, konnte die bidher feſtgeſeyte Graͤnze der Eolonie nicht 


eingehalten werben, und dob mußte man die Schaaren von 
Viehzuchtern unter einer gewifen Eontrole halten. Man 
gab alfo denfelben Licenzen zur Beweidung eines befondern 
Diftriets, den man eine Station nannte, und für diefe Licenz 
mußten fie eine beftimmte Summe jährli bezahlen; biefe 
Diftricte waren oft mehrere Meilen groß, aber dieſe Ausdeh⸗ 
nung war auch nöthig, wenn die Laufende von Stücken Vieh 
darauf leben folten, Dieſes Cinfhreiten der Regierung war 
um fo nötbiger, als fonft die beftigften Streitigkeiten um bie 
Beide nicht bitten ausbleiben können, Die Erlaubniß, dieſe 
beftimmten Streden abzuweiden, ſollte aber vom der Megies 
rung nah Gefallen widerrufen werden können, fobald fie es 
in ihrem Intereſſe jände das Land definitiv zu verdußern. 
Aus diefer Beſtimmung machten ſich anfänglib die Vied— 
züchter nichts, weil fie, wenn je der Fall eintrat, weiter ins 
Innere zogen und eine andere Station einnahmen,. Yepr kelt 
fi aber die Sache anders: der Raum iſt mac Nordweſten zu 
von einem ſehr uniruchtbaren Strihe begränzt, den man noch 
gar nicht einmal überfhritten bat*) und wohin man keine Heer: 
ben treiben fann. Im Innern ift die Zahl diefer Viehzüchter 
fo angewadfen, daß wenn einer aus feiner Station binand- 
gemwiefen wird, er nicht fo leicht wieder eime andere in augäng« 
liher Lage findet, und finder er fie nicht, fo gebt fein Vieh zu 
Grunde, Jetzt wid die Eolonialregierung, weil fie mit ibren 
Finanzen wicht in der allergümftigen Lage it, Die Viehzüchter 
zwingen, das Land mweldes fie gerade in Beſitz haben, unter 
fehr läftigen Bedingungen auzukaufen, und da die Concurrenz 
groß iſt, glaubt fie die Sade durchſetzen au können. Wber 
die Squatters verbinden fih unter einander und wollen nicht 
nadgeben, fie find im Befig, und es fragt ſich ob die Regie 
rung ſtark genug ift, fie daraus zu vertreiben, Der biöberige 
Gouverneur, Sir George Glpps, welder fie zu zwingen fuchte, 
ift abgerufen worden, wahrfheinlih weil die Meclamationen 
gegen ihn die Megierung in Verlegenheit geſetzt haben. 

Zum Schluſſe fommen wir an Neufeeland, wo die Megie: 
rung im Folge langer Unklugbeit und eines gänzlich verfeblten 
Benebmend mit den Eingebornen (Maorie) in einen Kampf 
gerathen ift, welcher fhon ziemlich viele Menſchenleben koſtete, 
und wobei bie Engländer bis jent dem Kürgern gezogen haben, 
Daß jedoch die Cingebornen am Ende erliegen müſſen, unter: 
liegt feinem Zweifel, umd der Fatbolifhe Biſchof Pompallier 
war auch verftändig genug, fie zur Unterwerfung zu ermabnen, 
da ihr Widerftand durchaus zu nichts, als zu Blutvergießen 
führen koͤnne. Wir baden mehrmals im Laufe des Jahres 
biefen Gegenſtand deſprochen (f. Nr. 218 f. 315), braucden 
darum nicht näber darauf einzugeben, und machen nur auf 
einen einzigen Umftand aufmerliam, Die Schuld, daß bie 
Landanfprüde der weißen Einwanderer nicht regulirt and die 
BDerbältniffe zu den Eingebornen nicht geordnet wurben, hat man 
befanntlich umd wohl nicht mit Unzeht den Milfiondren zur 

*) Sturt, der befannte Reiſende verfucht dieß gegenwärtig vom Dar⸗ 
ling aus, und der Dentfche, Leicharbt, den man kürzlich wiewohl 
fälfhlich tobt fagte, iſt von Moreton Bay, nörblich von Syduehy 
aufgebrochen, win wo möglid von ba Bort Eifington zu err 
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Laſt gelegt, welche bier, wie auf Caheiti, eine theokratiſche 
Macht gründen und unter dem Namen ber eingebornen Häupt ⸗ 
linge berrihen wollten. Da fie dar ihren Einfluß im Cole 
nialamt auch die Schritte ber Degierung leiteten, fo wurbe 
ed ihnen um fo leichter die Eolonifationsplane der Neuſee- 
landeompagnie, melde bie bebeutendite Unzabl von Anſiedlern 
ind Lond gebracht batte, zu vereiteln, aber nur infoweir bie 
Feſtſtelung der Landanſprüche ind Spiel kam, denn argen bie 
15—16,000 Menfchen, welche an ben beiden Ufern der Cooks⸗ 
ſtraße fich angrficdelt haben, Fonnten die Eingebornen nichts 
ausrichten, und verfuchten ed auch gar nicht. Dagesen brach 
im Norden, wo die Gonvernenre, namentlib and ber vers 
ftorbene Hobſon, ihre Mefidenz aufselblagen hatten, ber Auf: 
ftand aus, denn bier find die Eingebornen gegen die @inwan: 
derer an der Infelbey nnd auf dem weſtlichen Ufer in Leber: 
macht, und es finden ſich dort die jtärkiten Stämme ver: 
einigt. Die Miffionäre baben vor fehs Jabren ben wunder 
lichen Vertrag von Waitangi herbeigeſührt, wodurch die Son: 
veränität der Infel den Hauptlingen ber Eingeboruen vorber 
halten blieb, und die Eingemanderten fait nur unter ber Leir 
tung der Miffionäre geitanden bitten. Jetzt tritt der Maoris 
bauptling Hei auf, und erflärt, er wolle die Engländer nicht bin- 
dern das von ihnen erfanfte Land anzubauen, aber die Sou— 
veränität geböre nicht der Königin von England, ſondern den 
Mavribäuptlingen, weßhalb er auch gleih im Beginn ber 
Feindfeligfeiten die Stange mit der engliihen Fahne umbieb. 
Herr Heli ſpricht wie ein Bud: es it von Wort zu Wort 
die Lehre, welche bie Miffionäre den Neuſeeländern eingeblafen 
baben, und ed bat darum and nit an Vermutbungen ges 
fehlt, daß europäifhe Aufbeperei bei der gauzen im Grunde 
genommen unbedeutenden Geſchichte im Spiele ſey. Daß bie 
englifhen Miffionäre fo tböricht ſeyn folten, Heli zu ibrem 
Werkjeng zu mahen, um dem fodtgebornen Vertrag von 
Waitangi berzuftellen, iſt durchaus nicht anzunehmen, es fragt 
fich aber, ob Heli bloß ein gelebriger Schüler ber Mifiiondre, 
oder vom anderer Seite ber aufgehetzt ift, um den Engländern 
Verlegenbeiten zu bereiten. Darüber muß erſt der Verlauf 
der Befhlhre entſcheideu. 

Die englifwe Regierung ift dur dieſe Unfälle in große 
Verlegenbeit gefept worden, denn die Neufrelaud:Gompaynie, 
welche etwa 2 Millionen Pf, St. für die Eolonifation Neu: 
feelandd ausgegeben batte, und angefehene Männer unter id 
von Mitgliedern zäblte, batte bereitd einen Generalangriff auf 
die Megterung oder vielmehr auf dad Colonialamt deſchloſſen, 
und diefer Angriff murde durb die Nachticht oom Ausbruch 
der Feindfeligkeiten viel erbitterter, denn jetzt hatten Die Neu: 
feeland: Compagnie und ihre Freunde den facttichen Bewrid 
in der Hand, daf das Verfahren ded Colomtalamts den Streit 
bis zum Bintvergießen getrieben hatte. Die Minifter find, 
wie wir oben ſchon gelegentlich ermäbnten, einer Niederlage 
in biefer Sade nur mit großer Schmierigfeit entgangen, und 


wahr ſcheinlich wur dadurch, daß fie ſchen vor der Debatte ber ; 


Neufeeland:Compaanie gang beftimmte Verſprechungen mad 
ten, und ihr alsbald nachher eine Million Pid. St. zuſicher⸗ 


ten, um ſich ihres Schadens dur weitere Verſolgung ibter 
Eolonifationsplane zu erbolen. Diefe Geldunterſtützung bätte 
aber obme andermeitige Bufiderungen in Bezug anf die Lanb- 
enfprähe, Fury im Bezug auf eine Aenderung ders bisberigen 
Spftemd, gar feinen Werth, und wir werben deßbalb bald in 
Nenferlaud nad ganz, andern Grunbfäßen mie biöber bandeln 
feben, *) worauf auch fhon die Ernennung des Gap. Grer, 
eines jnngen falentvollen und energifben Mannes, binbenter. 
Der Streit it durch zwet Umſtaͤnde bedeutfam: vorerft bat 
er die Stellung des Miniſters Stanlen oder vielmehr die bes 
ganzen Miniſteriums erfhüttert, ein Bemeis, welches Gewicht 
die Eolonialangelegeubeiten in den Mugen des Parlements 
erlangt haben, und zmeitend muß jet eine Meorganiiıtion 
des Eolonialamtsd vorgenommen werden. Diefe Meorganiis- 
tion wird hauptſachlich darin beiteben, daß einige Mitglieder, 
welde zu ſehr fib den Intereffen der Miffiondre Dingaben, 
daraus entfernt werden. Die Macht der „Heiligen,“ mie 
man fie nennt, ift in England ſehr groß; fie gebieten über 
bebeutende Geldmittel, und baben allentbaiben ibre Bergmwei- 
gungen, fo daß felbit im Parlament nur eine geringe Unzabl 
Mitglieder diefe Macht offen und obne Schrecken angutaiten 
wagte. In Journalen macht man ſchon weniger Umpftände, 
und „EretersHal,” fo beißt der Ort, wo ſich die verſchiedenen 
Miffionsgefellihaften zu ihren Jabresfigungen verfammeln, 
bat ſchon bittere Dinge hören müſſen. Unfere Zeit ik die 
Zeit der materiellen Iutereffen, und geiftlib-weltlide SHere 
ſchaft ift ein Unding geworden. Man verfährt jebt gegen bir 
Miifionäre in gewiſſer Beziehung ungereht: man bätfcbelte 
fie, fo lange fie als Pionniere dem Handel und fonftigen Ya: 
tereffen der Engländer den Weg bahnten; jebt wo fie ernten 
und eine geiſtliche Herrihait gründen wollen, fommen die 
groben Fauſte der Laien und mweifen fie weg. In Weſtin— 
dien find aber die Miffionare ben Koloniften gegenüber die 
ſtärkern, indem fie fib auf die Schwarzen füßen, und durd 
die Stimmen von diefen bereits fi in die legislativen Ver: 
fammlungen ibren Weg gebahnt haben ; die Maoris jedoch nd, 
wie es ſcheint, einer geiſtlichen Leitung weniger geneigt, amd 
merden ih wohl mir ben Laien beffer vertragen. Tre bee 
jegigen Kampfes dürfte nirgends eine Macenvermiftung fo 
ſchnellen Fortgang nehmen, ald eben in Neufeeland, 
(Fortfegung folgt.) 


Römifhe Mojaife im Kanton Waadt Uusgrabungen, 
wilde H. ©. U. von Bonſtetten iu der Nachbarſchaft non Orbe, sa mo 
man die Stelle ver alten Start Urba vermulbet, veranftaltet bat, baben 
zwei prächtige Mofaifpflafter an Tage gefertigt. Eines davon 45° 4“ 
hoch und 44’ 5" breit Aelle das eretenfifche Labyrinth mit feche, je 
von einem Thurme vertheidigten Eimgange bar, une Thefeus im KRampfe 
mit dem Minotsurus; rund berum Läuft ein über drei Buß breiter 
NRand aus merkwürdig verfhlungenem WBlätterwerf, Dieb iſt etwas 
befhädigt aber das andere viel größere Mofaif, 25° 5” lang une 18° 
breit, iſt völlig erhalten und flellt Jagten und Kämpfe tn einzelner, 
von einanter gefchiebeuen Gruppen bar, (Athem. 6 Dec.) 


) Dieb laffen auch pie Erklärungen Preis erwarten, wonach jegt ben 
verfehlebenen Miererlaffungen eine ſehr ausgedehnte Municipai- 
gewalt ertbeilt werben fol, z 
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Kiabliae 
(Fortfegung.) 
Eifenbahnen 


Wir können unmöglid von England fheiden, ohne auch 
noch der Gifenbabnen zu erwähnen, welche gegenwärtig in 
nationalsöfonomifher, wie in financieller Hinſicht fo großes 
Auffeben erregen und fo wichtige Fragen zur Sprade bringen, 
Es ift jegt eine auch im England ziemlich allgemein anerfannte, 
und nur von den unmittelbar Betbeiligten geläugnete Sache, 
daß bad Eiſenbahnweſen den Regierungen fehr unerwartet und 
unbequem über den Hals kam, und eine Erfhütterung in bie 
Gelbverbältuiffe bradte, deren Ende noch immer nicht abju: 
feben if. Dieß bätte großentheild vermieden werben können, 
wenn bie Megterungen fi felbit mit der Sache befaßt und 
fie almäblib durchgeführt bitten. So geſchah ed in Amerika, 
und nur weil bier bie Negierungen fo thöriht waren, alled auf 
einmal in wenigen Jahren thun zu wollen, führten fie bie 
Kriſe herauf, weiche die Union und felbft die europäifche Welt 
furdtbar erfhütterte, denn es leider wohl keinen Zweifel, daß 
obne bie unmäßigen Summen, welde von Amerika während 
ber Jahre 1833 bis 1838 zum Eifenbahn: und Ganalbau ent: 
Ichut wurden, die Kriſe eine jener vorübergebeuden Erfchei: 
nungen geweien wäre, welde die ölonomifhe Geſchichte des 
ameritanifchen Papiergelbes periodiſch darbot. Uns jener Zeit, 
bie doch noch in friidem Angedenfen ift, hätte man fih eine 
Lebre nehmen können, aber die jehigen MRailmap: Journale 


Englands urtheilten vor einem Monat noch binfichtlich der 


Erpanfivfraft des engliihen Capitals völlig im gleicher Weife, 
wie die amerifanifhen Bankjourmale. Hatten die Whigs im 
Jahre 1833 fih wit fo unentſchloſſen gegeigt, und eine ge: 
naue Unteriuhung des Eiſenbahnweſens angeorbnet, fo wäre 
mobl der Erfolg zeweſen, daß der Staat, wenn auch nicht die 
Hauptbabnen ſelbſt gebaut, fo doch die allmäbliche Ausführung 
eined nah vernünftigen Grundfägen entworfenen Eifenbabn: 
mehed vorgefhrieben und fih in allen GCifenbabnangelegen- 
heiten einen viel größern Einfluß vorbehalten hätte, ald er 
ieht befigt. Die gegenwärtige Megierung ift indeß keineswegs 


fhuldfrei, denn Peel bat noch im Laufe biefed Jahres bie 
Unträge zurüdgemiefen, ein befonderes Cifenbabnbureau zur 
vorläufigen Bebandlung aller Entwürfe zu bilden, und nur bie 
enblihe Eutſcheidung bem Parlamente vorgubehalten, fo augen» 
faliz ed auch ift, dab das Parlament die jeßige Laſt von Ars 
beiten nicht bewältigen Tann. 

Es if glei im Anfang der letzten Parlamentsfefiion ges 
Magt worden, daß dad Eiſenbahnweſen ber Megierung über 
den Kopf gewachſen ſey, man bat über die „unmäßige Wuth 
zu neuen Unternehmungen,” über den „Spielgeift, welcher das 
Rand bemoralifire,” geflagt, und mas wirb das Parlament 
in feiner nählten Sufammenfegung fagen, falld überhaupt bie 
Korngefepe und die Parteilämpfe ibm Beit für die Eiſen— 
bahnen übrig lafen! Man war im Anfang ber Selfion in 
Verlegenbeit, was man mit 248 Eiſenbahnbills anfangen folle, 
was wirb das Parlament jetzt thun mit 800, auch angenommen 
daß ih die Hälfte davon ald „ungefund” (unsound) heraus: 
fellt, Das Parlament muß offenbar unter dem wirklich guten 
eine Auswahl treffen, weil nicht ale zugleich ausgeführt wer» 
den fünnen, muß alſo der ganzen Bewegung in Folge feiner 
Ulgewalt einen Dampfer auffegen. Das ift aber noch dad 
Geringftie, Das Lifenbabaumonopol, bie Wereinigung vieler 
Bahnen in wenigen Händen, bie Amalgamirung, deren wir 
fhon im Fruͤhjahr (f. Nr. 89) aedaht haben, iſt in unglaub⸗ 
licher Zunahme begriffen: eine Eifenbahn um die andere wird 
von einer Beinen Anuzahl übermächtiger Eapitaliften und 
Speculauten zu dem fait ofen eingeftandenen Zweck, bem 
Transporthandel diefed ober jenes Diſtricts an fih zu ziehen 
und zu beberrfhben, gekauft, und ber Eiſenbahnkönig Hudfon 
dat fi mit ſolchen Unternehmungen einen faft fabelhaften Ruhm 
und ein miht minder großes Bermögen erworben. Die Zeit 
wird und muß aber fommen, wo das Parlament dieß Mono: 
pol antaftet, obgleich vieleicht die Hälfte der Parlamentäglieber 
ſelbſt bei Eiſenbahnen betheiligt if. Es banbdelt ſich jest nicht 
mebr bloß um die meuen Eifenbabnen und bie Erlaubniß zum 
Bau, fondern um die alten Eiſenbahnen und deren Bermwals 
tung. Bor drei Jahren noch konnte man mit 60 Mil. Pfd. 
Sterling fämmtlihe damals beftebende Eifenbabnen am fich 
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kaufen und nutzbringend für den Staat audbeuten, mas jeht 
in die Tafchen einzelner Croͤſuſſe fält, Wer wird aber unter 
den jehigen Verhaͤltniſſen, wo Eoglaud vielleiht am Vorabend 
eines Kriegs ſteht, der Megierung ratben, 200 Dill. dafür 
auszugeben, Uud doch wird dieſer Schritt geiheben müffen, 
ober das Parlament wird ſich genötbigt feben, die Cigentbümer 
der Eiſenbahnen almäblib jo zu befchränten, das fie es felbft 
für vortbeilbafter halten mit ber Megierung einen Mertrag 
einzugeben. 

Zwei Dinge Finnen ein foldes Mefultat herbeiführen, 
und das eritere, ein unmittelbares Mittel zum Zweck, iſt auch 
der Megiernng bereits vorgeihlagen worden. Dieb beſteht 


nämlib darin, alle Verbindungseifenbabnen, die meiſt ſehr 


kurz find, und defbalb Trunks, Rüwpfe, beißen, an fich zu 
bringen, oder wenigſtens Feine neuen zu conceflioniren, was 
um fo leichter gefheben koͤnnte, als folde Berbindungsbahnen 
häufig ohne Vorwiſſen und Gutbeißen der Hauptbabnen ent: 
mworfen und ind Parlament gebracht werden. Durch dieſe fur 
zen Verbindungsbahnen würde Die Megierung den größten 
Theil ded Verkehrs beherrſchen, und könnte den AInbabern 
der großen Babnen bie zu einem gemwilfen Grade die Bedin— 
gungen vorfhreiben. Ein zweites Mittel, weldes der Regie— 
zung durch bie Page der Dinge felbit aufgezwungen wird, ift 
der Streit zwiſchen dem fhmalen und breiten Geleife, wobei 
fie felbftrbätig und mit ihrem Eredit wird einfhreiten müſſen 
di. die Cifenbabnverlegenbeit in Englend Nr. 199. Die 
Nutzlichkeit einer gleichen Sputweite in ganz Enaland unters 
legt feinem Smeifel, aber eim Viertbeil ſammtlicher Eifens 
bahnen, namentlib die Great Wefternbabn mit allen ihren 
Vergweigungen ift mit breiter Spurweite gebaut, Wer fol 
aber die Koften der Umwandlung tragen, Koften, melde fi 
gar nicht bloß auf die materielle Veränderung, ſondern auch 
auf die Unterbrechung der Bemügung der Bahn nnd des Hat 
dels beziehen? Bet Gelegenheit einer Bahn von Orford über 
Worceſter nah Molverbampton fam der Streit zwiiden beis 
den Tbeilen im Parlament zum Ausbruch, denn fo lange jede 
Spurmeite nur im ihrer näbern Umgebung fit ausgebreiter, 
fand fein Zuſammenſtoß ftatt, aber die oben bezeichnete Linie 
lag zwiſchen den Minumen, welche beide Spurmeiten bidber 
eingenommen, und wurde fomit ein Gegenftand wichtiger Eon» 
eurrenz. Der parlamentarifbe Kampf (am 20 Jun.) bot ein 
befonderes Antereffe dar, einestheils wegen der Lebbaftigkeit, 
womit die betbeiligten Glieder bes Hauſes um bie Stimmen 
warben — eine Lebbaftigkeit, Die bis zum Scandal ging — andern 
theils weil der Board of Trade fih für die ſchmale Spurmeite 
erflärt hatte, und die Regierung, naddem fie ſichtlich geſchwankt, 
fi für die andere Führung der Linie, d. h. für die breite 
Spurmeite, erflärte, nicht als ob fie die letztere für die beſſere 
gebalten hätte — darüber hatte weder fie noch bas Parlament 
im Augenblick zu entfheiden — fondern weil bie Führung der 
Linie, fo mie fie von der Geſellſchaft, welche die breite Spur 
weite annahm, gewählt worben, angemeſſener erſchlen. 

Unter ben Ingenieuren felbit berriht über die Vorzüge 
beider Spurmeiten großer Streit, in England neigt fi aber 


die Meinung fihtlib zur fhmalen Spurweite bin, bauptfäd- 
lich weil. diefe Peine fo ungebeuren Magen und fo entſetzliche 
Laſten erlaubt, welche, wenn irgend ein Unfall brobt, wegen 
ihter Wucht weit weniger aufzuhalten find und, einmal aus 
der Babn gerifen, weit verderbliber werden. Gtepbenfon, 
wie bekannt ber erſte Eifenbabningenieur, hatte ohne Zwei⸗ 
fel gute Gründe für die fhmale Spurweite, Brunel aber 
brachte dad Spitem der breiten Spurweite auf, und die Di: 
rectoren ber Great⸗Weſtern⸗Bahn nahmen ed unglücklicherweiſe 


an. Man vermutber, daß ein wenig Handwerfdeiferfuht bei 


Brunel mitgewirkt babe, aber die Directoren bätten, mas 
and der Grund feyn mochte, fih der einmal angenommenen 
famalen Spurweite fügen folen. Die Verſchiedenbeit batte 

jeboch anfangs fo viel miht zu fagen, denn fo lange man aur 

den naͤchſten geraden Weg zwiſchen zwei großen Stäbten ia 

möglifter Schnelligkeit zurüdlegen wollte, lag freilih wenig 
daran, ob man breite oder ſchmale Spurweite wählte; fobalt 
es fi aber, wie dieß jeßt der Fall ift, darum banbelte, das 
ganze Yand mit einem Netz von Eiſenbahnen zu Durdzichen, 
und den Verkebr zwiſchen alen Theilen desſelben möglicht 
zu beichleunigen, muß der Uebergang von einer Babn zur 
andern möglich und leicht ſeyn; zwiſchen der ſchmalen und 
breiten Spurmeite ift aber feine Verbindung möglich, *) und 
biefen Nachtheil fängt man. an ſehr fhwer zu empfinden. 
Der Board of Trade entſchied fih bei der oben erwähnten 
Bahn and diefen Gründen für die fhmale Spurmeite, unb 
fam dadurch mit dem Parlament, dad von einem andern Ge: 
fibtspunft ausging, im Sermürfuif, Gebt trat Cobben auf 
und verlangte, daß die Regierung eine Commilfion niederſetze, 
„welche unterfuchen folle, ob alle künftig zu erbauenden Bahnen 
nach einerlei Spurweite angelegt werben  follten, und ob «es 
nicht paſſend und ausführbar fen, Maafregein ju ergreifen, 
um bie bereits erbauten Bahnen in rbereintimmung zu 
bringen.” Die Regierung lieh fib nah einigem MWiderftreben 
den Vorſchlag gefallen, welcher von viel größeren Folgen fepr 
muß, ald er ſich auf den eriten Aublick darftelt, benn mem 

einmat bie Mittel vorgeſchlagen find, wie man zu einer alrıdy 
mäßigen Spurmeite gelangen kann, fo muf man aud in fur- 
zem zur Ausführung ſchreiten, und da die Privaten aicht ger 
neigt feya können dieſe Ausgaben felbit gu maden, jo mug 
die Megierung einfhreiten, welche ſich für die aufjomendbenben 
Milltonen mit nicht unbrdeutenden Rechten in Bezug auf die 
Eifenbabnen überhaupt bezablen laffen wird, Wenn wir uns 
indeß recht erinnern, fo bar ber Cilenbahnfönig unter dem 
vielen Bahnen, melde er angelauft bat, auch eine mit breis 
ter Spurmeite an ſich gebracht, und ſol babei die Abſicht 
daben, auf feine umd feiner Theilbaber Koften die ihmale 
Epurmeite einführen zu wollen, Dre Schritt wäre von dus 
deriter Wichtigkeit; weil er von Seite der mädtigften Eifen- 
bahn Tompagnien den Entfchluß verrathen würde, bie Ueber 
tinftimmung in der Spurweite ohne Daywifhenkunft ber Me 





*) Zum mindeften muß alles umgeladen merken, da bie Wagez 
nicht auf beiderlei Bahnen zu brauchen ſind. 
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gierung und des Parlaments zu bewerfitelligen, mit andern 
Worten, die Dazwiſchenkunft der Megterung überbaupt mögr 
lift abzuweiſen. Der Eiſenbahnkönig ann unmöglih ber 
Freund einer Eifenbahnreform ſeyn, mie fie der Board of 
Trade im petto hat, und bei günftiger Gelegenheit ſicherlich 
auszuſühren gedenkt. Die innere Scwaͤche der Torpregierung 
troß ihrer entſchledenen Majorität ließ bis jept enticheidende 
Säritte nicht zu, und die ſtebende Eifenbabncommittee des Par: 
laments, welche bieber auf dem Wege der Behauptung des 
Oberaufſichtsrechtes rüftig fortgeſchritten war, iſt feit einem Jahre 
auffallend verftummt; aber Zeit und Umftände werden [bon 
eine andere, auf fhärfern Grundlagen rubende Megierung nad 
dem Ziel einer Oberleitung des Staats über ale Eiſenbahnen 
bintreiben, 

Noch eim dritter Punkt ift wahrſcheinlich, wo Megierung 
und Parlament fib tbatig in die Cifenbabnbauten werten ein 
greifen müßten. Bis jetzt befindet ſich die Mebrzabl der Eifen: 
bahnen in England; Schottland iſt ſpärlich, Irland fait gar 
nit damit verfeben, und doch liegt einer der großen or: 
tbeile des Eiſenbahnweſens barın, daß es die entfernteiten 
Theile eines Landes dem großen Mittelpunften ber Bewegung 
näber bringt, und ihnen erwas von ber Lebendigkeit mittheilt, 
welche in diefen bereit, Die Hochlande Schottlands find ver: 
armt bauptfählih dur die Schuld Englands und feiner Han- 
delägefeße; durs Erbauung großer Eiſenbahnen in Schottland 
könnte auch dieſen Gegenden wieder mehr Leben und Thätig— 
keit eingebauct werden, indem es dem armen Volle Gelegen: 
beit zum Verbienft gäbe, während jekt bie Bewohner zu Tau⸗ 
fenden auswandern. Und Irland? Für dieß Land find Eiſen— 
bahnen ein wahres politifhed Mettungemittel gegen den agrar 
rifhen Krieg, welden bie North immer aufs neue und aud 
jetzt wieder entzündet. Hungersnoth bedroht dad Land, ba 
Durch die Kartoffellranfpeit Millionen brodlos geworden find, 
Die Wbigregierung wollte fon vor Jahren auf Staats— 
koſten Eifenbahnen in diefem Lande bauen, um bad arme 
Bolt zu befhäftigen, aber die Korpoppofition vereitelte die 
Anträge und bat auch als Regierung nichts in biefer Bezie— 
bung gethan. Jetzt aber, wo in einem großen Theile Irlands 
die Hungersnoth vor der Thüre if, wird man eilen mülfen, 
und eine der eriten Maaßregeln bed Parlaments muß eine 
Unterftügung für Irland ſeyn. In Irland felbit aber finden 
ſich bie großen Gapitaliften nicht zu folhen umfaffenden Uns 
termehmungen, wie Eifenbabnen find, die Megierung muß fie 
felbit bauen, und die Art, wie fie ſolche benüßt, kann von gro: 
Gem Gewicht für dad Eifenbahumwefen in England felbit werden. 

(Fortferung folgt.) 


Erinnerungen an Ungarn. 
24. Aufenthalt in adeligen Hauſern. 
(Schluß.) 


Bei meinem daſigen Aufenthalte ward ich im Hauſe des 
Hofrathes von DB... eingeführt; die hohe wiſſenſchaftliche und 
MWeltbildung, melde ich bei diefem Gavaliere traf, ſtach ſedr 





gegen die bed vorigen ab, und wie der Herr, jo waren auch 
feine Gemablin und feine Töchter. Fa hohem Genufe habe 
ih da einige Abende verliebt. Ein Arzt hatte mic dort ein: 
geführt, der großen Einfluß im mehrern Hänfern harte, ber 
aber die rohen Aeußerungen von Kraft, wie fie bei vielen 
dafigen Libertind haufig vorlommen, mit feiner Satpre beftig 
geißelte, und deßhalb aud von diefen, weil er an einem Fuße 
litt und lahm war, le diable boiteux genannt wurde. 

Don dem Lurud, wie er in vielen Haͤuſern ungariſcher 
reicher Gavaliere berricht, befam ih einen Begriff bei einem 
Hrn, von Zib.... Man lebt dort ganz nach englifher Sitte, 
nimmt früb gegen 11 Uhr ein fehr lururiöfed Gabelfrübtäd 
und gebt gegen 5 Udr Nachmittag zum Diner: nah dem Früb- 
ftüd wurden zuerft einige Partien Billard gefpielt, und daun 
beſuchten wir die Meitbabın und das Geſtüt, und fuhren ſpä— 
ter auf einige Maierhöfe, um die Defonomie zu feben, Ein 
fo ungeheurer Bodenreichthum, wie ih ibn bier fab, birgt 
Schatze auf Jahrhunderte in ſich, und macht den Meihtbum 
bes Beſitzers erflärlih, gumal er noch ungebeure Zinfungen 
von feinen Untertbanen bat, Beim Diner waren wir zehn 
Perfonen, und binter dem Stuble einer jeden fand eine be— 
fondere Bedienung, und zwar in reicher Livree; und wohl zu 
merfen, wir waren nur drei Gaͤſte, die übrigen Familtenglieber, 
Nach dem Diner ging es durch mebrere ſaͤmmtlich dell erleuch⸗ 
tete Säle und Gemäder in dad Sitzzimmer, wo ber Thee ge: 
trunfen und Gonverfation gebalten wurbe. In den Schlaf 
jimmern der Gäfte war alles in fpbaritifcher Weile und in größter 
Eleganz bergerichtet. Bon Steifheit und Zwang war nirgends 
eine Spur, und ih reiste am andern Morgen mit meinem 
Gaitfreunde, der mich dort eingeführt batte, in der Frübe ab, 
obne daf wir den Hausberrn faben oder beläftigt hätten; daß 
alles zu unferer Bequemlichkeit hinſichtlich des Frübitüdd be: 
forgt war, das verftcht ſich von ſelbſt. 

Cine der angenebmiten Erinnerungen ift mir aus einem 
adeligen Haufe in Siebenbürgen geblieben; es war Dich bei 
einem Grafen B....; um ein ſchriftlich eingeleiteted Geſchäft 
perfönlih auszuführen, war td dabin gefommen. Ich fand 
den Grafen nicht zu Haufe, wohl aber deſſen Mutter, eine 
Dame von eben fo bober Bildung als tiefer Gemüthlichkeit 
und ſehr anfprehender Liebenswürdigkeit. Kaum hatte fie 
meinen Namen vernommen, als fie mich mit einer Freunbs 
lichfeit aufnahm, als wäre ich ein längft erwarteter, febr lie: 
ber Verwandter. Betrachten Sie fih ganz ald wären Sie bier 
zu Haufe, fo fpra fie, und ſchloß mir ihren Schreibtifb auf, das 
mit ih alsbald an den Grafen, ihren Sobn ſchreiben konnte, 
Mit dem Briefe ward fofort ein Bote abgefhidt, und noch 
in derfelben Naht traf der Graf ein, Wir machten eine Tour 
zu Schlitten; ed war nämlih im November 1835, wo ein fo 
ungewöhnlih früber Winter eintrat, Gin anderer Magnat, 
Baron K.... begleitete, oder vielmehr fuhr und mit feinen 
febr rafben Pierben; ed ging über Stod und Blod, und wir 
flogen förmlich, denn wir machten in einer Stunde zwei nub 
eine balde Meile. Der Graf verfiherte mir, dab dieß bes 
Barond arwöhnlice Art zu reifen wär, und wenn auch unters 


1432 


wegs ein Pferd fiele, fo würde rafh ein anderes aus bem er- 
ften beiten Dorfe reguirirt umd an die Stelle geipanut, Im 
Anfang batte ich einige Furcht, bie ſich jedoch bald verlor als 
ich die Sicherheit fab, mit welcher der Baron die Pferde lenkte. 
Mir fhwasten viel und maren, troß dem, dab es erſt 24 
Stunden nah meiner Ankunft war, mie alte Belannte, Noch 
ebe ed dunkel wurde, waren mir troß des kurzen November: 
tages wieder im Schloſſe des Grafen, obgleih wir bin und 
gurüd acht Meilen gefahren waren, ung in Thorda aufgebalten 
und einige Stunden auf die Befihtigung landwirtbidaftlicher 
Der Graf war ein bochgebilde- 
der Baron eine geiunde 
Natur mit vielem Humor, und da zur Geſellſchaft noch ein 
Mittmeifter von den Szekler⸗Huſaren fam, ber im früberer 
Seit einmal in Troppau geftanden hatte, fo mar bie Unter 
haltung eben fo angenehm ald lebhaft, denn es hatte mich ber 
Eine Partie 
Mbit welches alle fehr vorzüglid fpielten, würde die Lange: 
weile, wenn es möglich geweſen wäre, daß fie bätte auffom- 
So lebte ih einige Tage in 


Bocalitäten verwandt hatten. 
ter Manu, der viel gereidt war, 


letztere um vieles über Schleſien zu fragen. 


men fünnen, vertrieben haben. 
einem Kreife, in weldem id mid fo wohl fühlte, wie man 
ed nur je ſeyn kann. 


Mit dem Baron machte ich einige Tage nahber noch 


eine Reiſe auf ſeine Guͤter und in ſeine Geſtuͤte, die aͤußerſt 
zahlreich waren, und woraus er alle Jahre eine bedeutende 
Anzahl von Nemonten an bie Savallerie verfaufte. Für eine 


Dienfleiftung in öfonomifher Hinſicht beſchenkte er mich mit 


einem Meinen Schimmel, der abgerichtet war, mie ed nur bie 
Pferde der Kunftreiter find. Menn der Baron abftieg und 
ein Stüd quer durchs Feld geben wollte, wo er um die Saat 
zu ſchonen nicht reiten mochte, fo legte er ihm den Zügel auf 
den Müden, zeigte nach drr Richtung wohin er gehen wolle, 
und fofort ging das kluge Thier aub, obgleih auf einem Um: 
wege, dabin, 

Beim Bruder des Grafen B. fam ich ſpäter ind Haus. 
Er hatte Franfrei, England und Nordamerika durcreidt, und 
hatte fi eine Bildung erworben, bie feinen Umgang ebenfo 
angenehm ald lebrreih machte. Er beſaß ein ungemein edled 
Geftüt und hatte Thiere darin, die man wahre Bilder des 
edeliten Topus nennen fonnte, In feinem Haufe (er war un- 
verbeuratder, wie fein Bruder) ging es fo ungezmungen zu, 
daß mir die Tage, melde ich dort war, vorfamen, ald ver: 
lebte ich fie bei einem maben Merwandten, Mir zur Unter: 
haltung veranftaltete er eine Molfsjagd, wo zwar fein Wolf 
erlegt wurde, die mir aber Dennoch ſehr unterbaltend war 
wegen bed Halo’d, den ein Heer von Zigeunern dabei machte. 
Alddann führte er mich bei einem feiner entferntern Nach—⸗ 
bar, einem Grafen v. T., ein, wo id eine zablreihe Geſell ⸗ 
ſchaft von Cavalieren fand, die mir faſt fammt und ſonders 
große Aufmerkfamfeit bemiefen. Jusbeſondere ſchloß ſich der 
Sohn des Grafen an mich an, der in Möglin auf der Alabe: 
mie des Landbaues geweſen war, und fid für Schafzucht fehr 
intereffirte. Leider hatte er feine Schäfer, die mit boceblen 
Thieren umzugehen verfianden, unb cd waren die, welde ber 








Graf von Möglim für fehr theures Geld hatte kommen laffen, 
dermaßen vermwahrlodt, daß bereitd mehrere Stuͤcke von ber 
Mäude befallen waren, Dhne Zweifel wird der Graf, fo wie 
viele andere Magnaten in Siebenbürgen, von der Idee in 
der hochedlen Schafzucht Deutſchlaud nachzuſtreben, zurückge 
tommen ſeyn, und lieber der Pferde: und Rindviebzucht, Die 
dort einmal im Gang und Zlor if, Aufmerkfamfeit wibmen. 

Die Krone aller ungarifhen Hofpitalität lernte ih ia 
Temeswar an dem Baron v. 3. kennen, Er war unermüdlich 
in dem Beftreben, mir meinen Aufenthalt auf alle nur er: 
finnlibe Weife angenehm zu machen. Bo nur eine Merl: 
würdigfeit zu fchen war, da führte er mih bin, mo er 
glaubte, daß er mir ein Vergnügen maden konnte, ba wurde 
feine Mühe gefheut, ed mir zu verfhaffen. Ja feinem Haufe 
lernte ih den griechiſchen Bilbof, einen würdigen, aber aus 
{blauen Mann, kennen, welder geiftlihe Demuth und prit: 
ferlihe Würde aufs voltommenfte neben einander zu bes 
Haupten wußte. Seine Unterhaltung war mir in vieler Hin: 
ſicht interefant und lehrreich. Leid bat es mir geiban, das 
ich nicht auch den katholiſchen Biſchof 2... . kennen lernte, 
der durch feine Miflion, die er vor einigen Jabren nah Kom 
hatte, berühmt geworben iſt, und auch feinerfeits den Wunſe 
ausgebrüdt hatte, mid keunen zu lernen, Leider war is, 
old ih dieß erfuhr, fhon eine Strede von Temeswar aul 
der Müdreife. Cine große Freude und Genugtbuung gewährt: 
mir die Einladung zum Grafen A..., dem Commandiren: 
den auf der walacifch:ilprifhen Gränge. Die Unterhaltung 
mit diefem geiftreihen und mwelterfabrenen Greile war cin 
köftliper Genuß. Mebitdem ward ih bier beim Diner ned 
mit einigen Hufarenoificieren befannt, mit denen id dem 
Meft des Tages höht angenehm verlebte. Dieler Graf U... 
war ed aud, dem ich mit meinem Gaftfreunde die zuvortom⸗ 
mende Aufnahme auf allen Stationen der dafigen Militär: 
gränge zu verbanfen batte. 


Die Bufhmänner Mfrifa's Lieutenant Rurton, deßer 
Aufenthalt am Weſtufer Afrikas wir Fürglih (f. Nr. 334) ermödet 
baben, theilte in ber Berfammlung ber ethnologiſchen Geſell auft gu 
London einiged über bie Buſchmänger mit, die jegt hauptfädlih im 
ven Thälern der Sueeumbrrge and auf den Öden Karrufrigen, an der 
Norbaränge ber Capeolouie und wie der Berfaffer behaupter bet bit sum 
Wendefreld wohnen. Sie find Heiner al6 die Hottentotten, felten über 
fünf Buß, aber vollfommen fpumetriich gebaut. Da fie aiemlih {lamf 
finp, fo if ihre Geſtalt in der Ingend leicht und zierlich. Die Bra 
breit, Hände und Füße volfommen gut geformt, Die ausuchmen 
flarte Einmwärtöblegung des Rädgratse und die außerordeutliche Sat- 
wieflung der Hüfte it den Buſchmaͤnnern und Hottentotten eigratbüm« 
lich, tritt aber bei ven erftern flärfer hetvor. Auch find die Züge ver 
Hottentotten von denen bes Baſchmaunus verſchieden. Seine Barbe iR 
ein geibliches Olivengrün. Das Haar wächſt in Fleinen abgefoabertrr 
Büjcheln und iſt fpärlich Über den Kopf verbreitet; «8 ficht aus, wis 


verfengte Wolle, wird nit geſchaitten, fonbern rollt Ach, menu es eisr 
gewife Länge erreicht bat in eine Kugel zuſammen, die berunterfähr. 


Das Auge gleicht dem des Ghinefen, mährene ter Gefihiswinfel Der 


bes Auftraliers if. 


Verlag der 3. G. Gotta’ fen Duhbaurlung — Verantwortlicher Redaeteut Dr. Eb. Dibenmann. 


Nr. 359. 


Ausland. 


Ein Tagblatt 





Das 





für 
Kunde des geiftigen und fittlihben Lebens der Völker. 





25 December 1845. 





Ueber den Anbau der Arracada. 


(Aus einem in ber franzöfifhen Akademie der Wiffenfchaft am 24 
November vorgelefenen Bericht.) 


Die Arracaba gebört zur Familie der Dolden, und wegen 
ihrer Aehnlichkeit mit der Peterfilie baben ihr die Spanier 
den Namen Apio gegeben, Diefe Pflanze ift fehr wahrichein- 
lich in den Anden von Neu:-Granada einbeimifh, wo ihr Ans 
bau au febr verbreitet iſt. Von den gemäßigten Hocebenen 
von Eundinamarca aus ift die Arracacha bis über den Aequa- 
tor vorgedrungen, fi in den Anden von Popayan und de los 
Vaſtos feſtſetzend, während zu derſelben Zeit die von den kal⸗ 
ten Megionen Ebili’d ausgehende Kartoffel fih von Süden 
gegen Norden audbreitete, und, den Jacas auf ihren Grobe: 
rungszügen folgend, fi in Peru und Quito fefente, ebe fie 
nah NewGranada drang. 

Es it eine in der Geſchichte der menidud’n Lebens 
mittel höhft merkwürdige Thatſache, daß in Südamerika zum 
Maid, der aub von ben geringiten Völkerſchaften gebauten 
und gleihfam normalen Frucht bei den Völkern, die in ihrer 
Gefittung weiter vorgefhritten waren, noch andere wichtige 
Nahrungspflanzen famen; fo die Arracacha bei den Mupdcas, 
die Kartoffel bei den Incas, uud der Gacao bei den Meri: 
sanern. Der Mais umd die Kartoffel bilden heutzutage die 
hauptſachlichſte Nabrung eines großen Theild der Europder; 
der Cacao wurde in Spanien fat unentbebrlich, nur der Arra— 
cacha bat es bis jegt noch nicht gelingen wollen, ibre An: 
pilanzung mehr auszubreiten. Und doch vereinigt diefe Pilanze 
ale die Vortheile in ſich, welche man am dem Kartoffeln er- 
fennt, fo wie fie auch munter demfelben Klima und in den 
gleihen Bobenverhältnifen gedeiht. So fieht- man in den 
Anden die ſchoͤnſten Anpflanzungen in Strichen, welche eine 
mittlere Temperatur von 14 bis 22 Grad baden, Der Ber: 
faffer der Denkſchrift, welcher wir dieſe Thatſachen entnchmen, 
wobnte zwanzig Jabre lang in Neu-Granada, wo er. ſich, mur 
auf feine eigenen Hülfsmittel befhränft, dem Studium der 
Naturwiſſenſchaften widmete, Im Begriffe nach Frankreich 
surädzufehren, wollte Hr. Goudot feinem WBaterlande ein Ge: 


ſchent mit diefer nühlichen Pflauze machen. 


Zu dieſem Zweck 
ſuchte er ſich zenaue Kenntniſſe über den Anbau der Arra- 
cacha zu verſchaffen, und beſchaftigte ſich zugleich damit, 
Mittel zu ihrer leichtern Ueberfiedelung nah Europa aufzu⸗ 
finden. Hr. Goudot beihränfte ſich jedoch nicht bloß darauf, 
Nachrichten einzuziehen und Pflanzungen zu beſuchen, er that 
mehr. Einen längern Wufenthalt in Idaque, am Fuße ber 
QDuinbiu.Kette benügend, baute er diefe Pflanze felbit an, und 
was er fomit von den Eigenthümlichkeiten und der Fortpflans 
sung biefer Pflanze faat, beruht auf eigener Erfahrung. Er 
übergibt und die Mefultate der Praris, 

Man pflanzt die Arracacha ald Gtedreis, und beſchneidet 
su diefem Zwede den Hals der Wurzel in der Art, daß der 
abgeihuitrene fleiſchige Theil die Baſis eines Büſchels von 
Blattitielen wird, Diefe runde Bafis theilt man wieder im 
mehrere Abſchnitte, und diefe Meifer ftedt man- fodann im 
fehr geringer Tiefe in den feuchten Boden, etwa 6 Decimetred 
von einander entfernt. Sind die Umitände günftig, fo ent: 
wickeln fich die blattikielftändigen Knoſpen in wenigen Tagen; 
fie wachſen fodann ungemein raſch, fo daß in einigen Boden 
ber Boden ‚ganz von ihnen bededt iſt. Bon diefer Beit, wo 
bie Pflanze ſchon Stärke genug bat, um dem Umfihgreiien 
des Unkrauts widerftehben zu können, jätet man gewöhnlich 
sweimal;.die Ernte findet vor der Blüthezeit flatt. Nah dem 
Ungaben des Hrn. Goudot erfennt man die volle Reife, nad 
welcher die Pflanze zu fließen anfängt, an dem Umfang der 
Buͤſche und einer leichten weißen Färbung, welche fib an dem 
äußern Blättern zeigt. Bei dieſem Stadium angelangt, bietet 
bie Wurzel, der hauptſächlichſte Gegenſtand ded Aabaues, eine 
siemlich unregelmäßige, fleiſcige Mafle dar; von dem unterm 
Theil geben mehrere mir Auerfäferhen eingefaßte Verzwei⸗ 
gungen aus, welde die weitaus zarteften und ſchmackhafteſten 
Theile der Arracacha ausmachen. In gutem Boden wird eine 
folde Wurzel 2 bis 3 Kilogramme ſchwer. In Ibaque bes 
lief fih die Ernte, nach der Behauptung des Hrn, Goudot, 
bis zu 41,000 Kilogrammen auf den Hectar. 

Nach angeitellten Unterfuhnngen it diefe Wurzel wahr: 
ſcheialich weniger wahrbaft als die Kartoffel, denm bei glei« 
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dem Gewicht und denſelben Berbältnifen an Stärke und 
Eimeißitoff enthält die Arracacha eine bedentendere Menge 
Feuchtigkelt. In der Ynpflanzung des Hru. Goudot hlich die 
Wurzel ſechs Monate in der Erde, che fie eingebeimgt wurde; 
einige in dem Boben gelajfene Stöde bekamen im neunten 
Monat Blumen und im zehnten Sameukoͤrner. 

Die mittlere Temperatur in Ibaque it 2198 €; ed ift 
baber klar, dab wenn bie Arracacha zur vollitändigen Meife 
bei einer Temperatur von 22 Graben ſechs Monate braudte, 
ber Anbau diefer Pflanze in den gemäßigten Theilen von 
Europa nur fchwer gelingen würde, da, wenn man bad Klima 
von Paris ald Beifpiel nimmt, die ſechs Monate, während 
welcher fie wähst, nur eine 16 Grade nicht überfteigenbe 
Temperatur haben, Allein die Arracada fommt, gleib ber 
rohen Mübe, bald bis zu einem gewiffen Grabe der Meife. 
Eine frübzeitige Ernte gibt ſchon orbentlihe Mefultate, und 
der einzige Nachtbeil, den fie mit fib bringt, iſt ein verhälts 
nifmäßig geringerer Ertrag. So weiß man 3. B. aus Nach—⸗ 
richten, melde man dem Hrn. Doctor Vargas verdankt, daß 
man zu Caracas die Arracacha fhon brei ober vier Monate, 
nachdem man fie gefteft bat, einernter, und daß dieſe Beit 
auch volllommen binreiht, um der Wurzel alle nur immer 
wünfhenswertben Gigeniaften zu neben. Mun befist aber 
Caracas gerade biefelbe Temperatur wie Idaque; daraus 
folgt dann, daß wenn bie Arracacha unter dem Einfluß einer 
Temperatur von 219,8 in 121 Tagen eingebeimest werden kann, 
man auch wohl mit Grund annehmen darf, daß diefe Pflanze 
im 151 Tagen, namlich von Anfang Mai bis Ende September, 
reife, ba bie mittlere Temperatur zu dieſer Zeit in Paris 
17 Grad ik, Was man vieleicht für deu günftigen Erfolg 
biefer Cultut zu fürdten bat, iſt die Sommerbige; benn es 
ift befannt, daß die Arracache im heißen und regneriichen 
Gegenden auf Koften des Wachsthums der Wurzel ſchnell in 
die Hoͤbe ſchießt. 

Die Art der Pflanzung, mie fie Hr. Goudot vorſchreibt, 
nämiih durch Stedreiſer, wäre in Europa nicht wohl ans 
wendbar, da bier der Winter notbwenbigerweife zwiſchen Gaat 
und Erute kaͤme, und man vom einer Zabredzeit zur andern 
die Schößlinge nur ſchwer erhalten könnte. Man müßte bems 
nah eine gewiſſe Anzahl Wurzeln im Kellern ober Gräben 
überwintern, und dann zur Bett ber Saat die mit Anofpen 
verfebenen Segmente von ihnen nebmen. So bewahrt man 
auch die zur Saat beftimmten Müben und Möhren auf, und 
ed muß erſt die Erfahrung lehren, ob biefe Art des Auf- 
bewahrens fih auch anf die Wurzel ber Arracacha anwen⸗ 
den läßt. 

Man kann fib wohl denken, dag eine fo wichtige Nabr 
zungspflange, wie bie Arracacha ed ift, die Aufmerkſamkeit 
der die Anden befuchenden Meifenden ſchon längit batte erre- 
gen müſſen; auch wurden fhon vielfahe Verſuche gemacht fie 
in Europa einzuführen. Im Jahre 1822 ſchickte der Baron 
Schack einige diefer Pflanzen nah England; die eine trug im 
dem botanifhen Barten zu Liverpool Blumen, doch gebichen 
fie im Ganzen nur fehr unvollfommen. Im Folge diefes er 


fen Verſuches kamen jedoch einige wenige Eremplare au febr 
boden Preifen in den Handel; und diefe Wurzel, welde in 
Neu⸗Granada ganze Wöllerfhaften ernährt, ſank in Europa 
zu der nichtefagenden Molle einer feltenen Pflanze berad. Im 
Jahre 1829 erhielt Hr, de Gandolle von Hrn. Doctor Vargas 
eine Sendung folder Wurzeln, doch gab die Pflanze nur 
fehr unvolfommmen Samen. Indeß batte dieſer Verſuch bad 
glüdlihe Mefultat, daß ed dem berübmten Genfer Botaniker 
gelang, eine volftändige botaniihe Befhreibung von derfelben 
machen zu können. Cinige Jahre darauf bezog Hr. Wilmorin 
eine Anzahl Wurzeln aus Begota, allein unglüclicherwe iſe 
kamen Diefe ganz verdorben an. Faſt zu derfelben Zeit machte 
Hr. Soulange⸗Bodin febr Koftipielige, aber mit feinem glück⸗ 
lihen Erfolg gefrönte Culturverſude. Endlih iſt es Hru. 
Dilmoria Sohn, Mitglied der Föniglihen Acerbaugeſellſchaft, 
gelungen, fib einige folder Wurzeln zu verfchaffen, bie er 
alsbald dem Director der Baumſchulen in Wigier, Hrn. Hardy, 
(biete; fie hätten in keine beffern Hände kommen können, 

Hr. Goudot, welcher von diefen verunglädten Verſuchen 
erfuhr, ift der Unficht, baf man das ungänftige Mefultat der 
Niqtkenntniß oder unrichtigen Anwendung der von ibm ber 
Ihriebenen Fortpflangungsmetbode zuzuſchreiben und man fehr 
Unrecht baran getban babe, fi auf bie Gewinnung von Sa: 
menförnern zu verlegen, da diefelben, felbit in dem Bater- 
lande ber Arracacha, immer ſchwer und meift nur unvolloms 
men zu erbalten jepen. 

Als Hr. Goudot die Hochebene von Bogota verlief, nabm 
er mehrere Schachteln vol Kuofpen, die gerade in vollem 
Mabstbum begriffen waren, mit, u Folge unfreimilliger 
Verzögerungen hatten biefe jumgen Pflanzen länger ald zwei 
Monate bie ungeheure Hide des Thaled Magdalena auszu— 
balten, allein trog dem famen fie in Folge der forgfamijten 
und achtſamſten Pflege in gutem Zuftande in Santa Marta 
au; doch mar da die Yahreszeit fchom zu weit vorgerüdt, als 
daß man fie hätte nad Europa bringen fünnen, Hr. Goudor 
pflanpte daher feine Arracachas in der Hacienda von Minca, 
in der Sierra Nevada de Merida, die vermöge ihrer dohen 
Lage eine Temperatur von 20 Grab bat. 


Bidblide 
Eifeubahbne rw 
(Schluß.) 

Wenn die Whigs im Jahre 1833, und die Tories ſeit 
1841 keine ernſtlichen Schritte thaten, die Rechte des Staats 
su referviren, fo find fie bis zu einem gewiſſen Grab zu ent⸗ 
ſchuldigen: jedes Jahr bot feine Schwierigkeiten, und wenn 
man befbalb eine durdgreifende Maafregel auf bad nächſte 
Jahr verfhob, fo waren die Schwierigkeiten in unglaublichen 
Grabe gewachſen. Wer bätte fib auch im 3. 1930, als die 
Eiſenbahn vom Liverpool nah Mancheſter eröffnet wurde, eine 
folde Entwidiung des Eiſenbahnweſens träumen lafen, und 
im 93. 188383, als bir ſchlechten Ernten in England begannen, 
mar es keineswegs wahrſcheinllch, daß eine numapige Ausdehnung 
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bedfelben jtattfiuden werde, In England erzeugen einige Jabre 
gute Ernte einem folben Ueberfiuß an Eapitalien, daß fie 
irgend einen ungemwöhnliden Abfluß fuhen mülen, Als im 
9.1830 die franzöfiihe Revolution ausbrach, und ein allge 
meiner Krieg in Europa drohte, fingen die Eagländer am ihre 
Capitalien nach Nordamerika zu falten, und biefe von ben 
Amerikanern mit Begierde ergriffene Konbenz rief dort bie 
ausihweifenden Plane innerer Derbefferung (inprovement, wie 
die Morbamerilaner jagen) bervor, Planer, denen man keinen 
anbern Vorwurf mahen fann, *) ald daß zu viel auf einmal 
unternommen wurde. In ben Jahren 1830 bis 1836 nabım 
dad Hinüberftrömen von Eapitalien immer zu, und mag bis 
zum 3. 1837, wo ed zuerſt ind Stocken gerietb, wohl 50 Mill, 
Did, St. betragen haben, Zu der darauf folgenden financieden 
Revolution Nordamerika's famen non von 1533 an ſchlechte 
Ernten in England, und der Capitalüberfluß nahm daburd 
weientiih ab, Bom 3. 1841 bie 1844 waren mebr ober min: 
der günftige Ernten, der Weberfluß kehrte zurück und nun er: 
bob fi die Frage, mwobin ber Gelbüberfiuß Englande ſich wens 
ben werde. Diefer Geldüberfiuß wurde noch geiteigert dur 
den Nebenumjtand, daß der fortdauernd unfibere Stand ber 
Dinge zwiſchen England und Fraukreich die großen Gapitali: 
ften Englands binbderte, fih in weitausfebende Unternebmun: 
gen einzulafen, und darand entiprangen auch die fortbauern: 
ben Crmahnungen der öffentlichen Blätter, lieber in einheimi: 
ſchen Cifenbahnen, welche, wenn aud wenig rentirend, doch 
nicht zu verlieren feven, ald in fremden Unternehmungen dad 
Gelb anzulegen, 

So nabm feit zwei Jahren die Eiſenbahnwuth fortwähr 
rend zu umd wurde endlid zur verheerenden Krankheit. Dazu 
trug freilich der Umſtand wefentlich bei, daB Die beſtehenden 
Eifenbabnen, mit wenigen Ausnahmen, **) immer beſſer rens 
tirten, wie 3. B. in diefem Jahre der Ertrag ſammtlicher 
bereitd in Benügung febender Eifenbabnen um eine Million 
Pid. St., der Capitalwerth alfo um 20 Mil, zunahın. Das 
war freilich verlodend geuug, und die Gade ging mum fort 
bis ins Aberwitzige (ſ. die Ciſenbahnwuth in England Nr.320), 
Die Eifenbahnen, welde bereits vom Parlament gebiligt und 
im Bau begriffen find, erfordern made an 56 Mil., die, melde 





*) Wir unterfcheiven bier wohl zwiſchen den Staatenanlehen und 
dem Treiben der Vereinigten Etnatenbanf, melde nigt nur im 
Innera einen unermeßlichen Ciufluß der Geldmacht zu begründen, 
fonzern auch nach außen bie Uebermacht Unglands im Gelbweſen 
du brechen fuchte. Daher ſchon im I. 1837 — 1938 bie unabs 
läffige Beindfeligfeit der Times, des Organs der englifchen Gelde 
macht, und bas perfite Verfahren son Baring u. Gomp. gegen 
bie Vereinigte Stantenbank, deren Hebermacht vor allem gebrochen 
werden ſollte. Diefer Bruch führte freilich den Sturz des 
allgemeinen, übertriehenen Anlehenmefens herbei; aber die eins 
zelnen Staaten erheben fi allmählich, finden jept felbit wirder 
bei Englands Gapitaliften Unterftügung, une ber Beweis if ge: 
liefert, daß wenn Amerika and zu viel auf einmal erfirebte, doch 
etwas gehe Müsliches, Eifenbehnen und Ganäle, zurückblieben. 

**) Und gerade diefe Ausnahmen gehen nach und nach in ben Befig 
ber neuen Gompagnien durch Amalgamation über, wo fie baun 
uch immer einen ziemlichen Erttag abwerfen. 


dem Parlament fon im vorigen Jahre vorgelegt wurden, 
aber noch nicht zur Eutſcheidung famen, 67 Mill, und im 
Laufe biefed Spätjahres haben fih 1263 Compaguien gebildet, 
von welden etwa 800 fo meit norgefchritten find, daß bie 
Unmelbung beim Boarb of Trade jtatt finden Fonnte, Das 
Sapital, welches zu ihrer Audiübrung nöthig wäre, beläuft 
fib wenigftend auf 500 Mil. Pfd, St. Da wach einem am 
Ende der vorigen Seifion gefaßten Beſchluſſe 10 Proc, nieder 
gelegt werden müſſen, fo folte Bid zum Februar des nächſten 
Jahres rine Summe von 56,700,000 Pid. St, beim Schatz⸗ 
fammeramte beponirt werben. Das iſt kurzweg eine Unmoͤg⸗ 
lidpfeit, und man vernimmt deßhalb auch, dab die bedeutends 
fen Banfierhäufer in London mit der Megierung in Unter 
bandiung fichen, um Mittel ausfindig zu machen, wie biefe 
Deponirung ohne febr bedeutende Störung bed Geldmarktes 
bemertitelligt werden fönne, *) Umgehen läßt ſich dad Gefeg, 
wie es jetzt ftebt, nicht, und man ermartet deßhalb, daß das 
Parlament unmittelbar nah feinem Zufammentritt basfelbe 
dahin modifictre, daß nur Diejenigen Compagnien, deren 
Plane von dem Handeldbureau vorläufig gebilligt werben, zur 
Deponirung des Geldes gehalten ſeyn folen, und zwar in ber 
DOrbnung, wie dieſer Ausſpruch von dem Handeldburean er 
folgt. **) 

Dieß ift indeß nur ein vorübergeheudes Uebel, welchem 
burch fold eine temporäre Maafregel vorgebeugt werben Faun, 
Viel ernfter ift eine zweite Frage, nämlich die; können alle 
biefe Bahnen überhaupt gebant werben? reihen die Gelb: 
und Urbeitöfräfte bed Landes aus? Weber den erften Punkt 
ift namentlich viel geftritten worden, ohne daß man mit ber 
Antwort auf einen jonderlih grünen Zweig gelommen wäre, 
aud dem einfachen Grunde, weil erfiend die Geldfräfte nicht 
wohl zu berechnen und zweitens, weil fie großem Wechſel um 
termorfen find. Miele werben ſchon durch die — allerdings 
nah früberem Maabitab berehnet — großen Summen, melde 
bereitd verandgabt find, in Schreden geſetzt, aber die bundert 
Midionen, welche vor dem Anfang des Jahres {don für Eis 
fenbabnen verandgabt waren, und im Ganzen genommen nicht 
nur große Binfen tragen, fondern auch die Bewegung und 
den Handel der Nation ſehr vermehrten, baben gewiß aud 
ben Reichthum der Nation im allgemeinen vermebrt, find 
alfo, mweit entfernt eine todte Laſt zu ſeyn, ein fruchtbrin⸗ 
gendes Gapital geworben. Im Laufe der lehten Seffion wurs 
den Eifenbabnen zum Belauf von beinahe 57 Millionen ger 
nebmigt und für 67 Millionen vertagt, welde in ber folgen. 
den Seffiou zur Beratbung fommen follen, abgeirben von 
deu 500 Mil. für men projrctirte Eifenbahnen, WVermindern 


*) Es if eine bekauute Thatſacht, daß feit etwa einem Monat bie 
bebentenbften Bankierhäufer Londons und felbft die Ban von 
England nur ungern und wiberftrebend felbft die beſten Wechſel 
annehmen, welche auf die Monate Februar und März lauten, weil 
fie bis dahin große Störung bes Welbmarkies befürchten. 

“) Dadurch würden freilich die Gombagnien, welde bie Deponis 
rung nicht leiften köunen, zum großen Schaden bes Bublicums 
ſich noch geraume Zeit behaupten, aber and dagegen ließen ſich 
allenfalla Mbyükfemitiel ausfindig machen, 
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wir obige 67 Mill, auf 43, fo bebalten wir mit dem bereite 
vermilligten @ifenbabnen eine Summe von 100 Mil., welde 
im Laufe von eiwa vier Jabren — und zwar bis dabin obne 
Ertrag — veraudgabt werden folen, alfo 25 Mil, Pfd, St. 
idbrlih, wezu dann noch jebed Jabr eine neue Summe 
fommen wird; ſchlagen mir biefe nur zu 15 Millionen an, fo 
baden wir eine jäbrlihe Ausgabe von 40 Mill, melde keine 
Binfen abmwirft, Diefe ungeheure Summe fann doch bidher 
nur zum geringften Theile brah gelegen baben, fie muß 
alfo aus andern Verwendungen, fepen ed nun Staatäpapiere 
oder Hanbeld» und induftrielle Unternehmungen, herausgezogen 
werden, was den Zinsfuß mothwendig in bie Höhe treibt, 
Hiezu kommt jegt noch der höchft ungänftige Umftand einer 
ſchlechten Ernte. In England betreiben zwei Drittbeile der 
gefammten Einwobnerfhaft andere Geſchaſte ald den Acer— 
bau; nehmen wir nun an, daß dieſe 10 MU. Menſchen in 
Folge der Ebeurung, welche bereits eingetreten ift und noch 
zunimmt, nur um einen Shiling wöchentlich theurer leben, fo 
macht dieß eine balbe Mil. Pid. mwöhentlib aus, um mad 
bloß für Lebensmittel mehr andgrgeben werben muß, von 
Schottland und Irland ganz abgefehen. Ein folder Stand 
ber Dinge muß die Mittel zur Fortſetzung größerer koſtſpie—⸗ 
liger Werke, welde nur nah Jahren einen Gewinn abmwerfen 
können, weientlih vermindern, Ermägt man nun, wie viele 
Linien nicht fehr glüdlich entworfen find, und wenig ober gar 
feinen Gewinn abmerfen werden, erwägt man, daß mande 
diefer großen Arbeiten, weil nicht alle Actieninhaber mit der 
Bablung werden einhalten tönnen, ind Stocken geratben 
müſſen, fo it nichts anders anzunehmen, ald daß große Ca— 
pitalien auf Jahre hinaus verloren gehen müfen, *) wenn fie 
auch fpäter unter günftigeren Verbältnilfen wieder frudt- 
dringend werden, 

Ein andered nicht unbebeutendes materielled Hinderniß, 
an welchem die jeßine Baumuth feheitern muß, liegt im Man» 
gel an Arbeitern, Die Zabl ſammtlicher nicht zum Mannfactur: 
betrieb und nicht zum Ackerbau geböriger Männer über 20 
Jabren beträgt nach den genaueiten ftatiftifhen Berechnungen 
1,137,270, worunter zur Zeit des legten Cenſus 603,712 Keute 
waren, welche fih zu Arbeiten an Straßen, in Minen, an Ca- 
nälen, bei der iunern Schifffahrt u. f, mw, eigneten; nimmt 
man an, daß dieſe Zahl ſeitdem um ein Zebntel geitiegen fep, 
mie viele von ihnen fann man wohl den gemobnten Beidäfti- 
gungen entziehen und zum Bau von Eifenbahnen verwenden? 
befonderd da man Fabrifarbeiter, angenommen fie wären un: 
beihäftigt, nicht obne weiters ale Sifenbabnarbeiter braucen 
kann, Eine fo maaplofe Ausdehnung des Eiſendahndaues, wie 
fie ber Wabnfinn der lehten Donate bervorgerufen, muß an 
dem materielltien aller Hindernife, an dem Mangel an Ars 





*) Der Umftand, daß man ſchon feit einiger Zeit bedeutende au⸗ 
berweitige Gejchäfte aus Mangel an Geld mit Cijenbabnierips 
abnacht, uud bad feit Monaten vie Actien der franzöſiſchen Bahnen 
in England fo ftehen, daß fie jeden Augenblick nad Paris zuräde 
geſchidt werben können. was aud ſchon In großem Umfang ge 
febeben ift, wirft bereits auf den Geldbedarf in Lombon ein ſehr 
fchlimmes Licht, fo günflig auch die Baul jegt noch ſtehl. 


beitern erlabmen, und alles Geld, welches vorläufig im birie 
Unternebmungen bineingeftedt wurbe, ift ale verloren ann: 
feben. Was auch mehrere Journale, namentlih die vom 
Eiſenbahnweſen bervorgerufenen Railmap-Jonruald fagen mi- 
gen, die Eifenbabnplane, wozu in den legten Monaten Com: 
pagnien fi bildeten, haben dad Maaß ber Uudführbarteit, ie 
wohl was die Geld: als mas die Menfhenkräfte betrifft, lingit 
überiritten, und viele müfen (don barum als bloße Seifen 
blafen angefehen werben, weil fie nur bereits vorbandenen 
Eifenbahnen eine ganz nuplofe Coucurren; machen, fo daf dad 
Parlament fie fhon darum verwerfen wird, Wir haben ab: 
fihtlid vermieden, über bie zmweideutigen Börfenoperationen 
und rein betrügerifhen Compagnien, mit welden ſich die eng⸗ 
lifhen Gerichte bereits im immer größerem Umfang zu be 
fhäftigen baben, ein Wort zu fagen. Cine fo ungebeure %: 
megung, wie die bed Eiſenbahnweſens, muß, wenn es am eine 
leitenden Gewalt feblt, eine Menge Schwindeleien im Gefolae 
mir fih führen — Schwindeleien, melde wohl einzelne Unglüe 
liche machen, aber auf den Gang des Sanyen nur infofern ein: 
wirken können, als fie die fhon ohnehin daraus entfpringen® 
Noth vermehren, 

Manche baben wegen bes übermäßigen Strebens der © 
fenbabncompagnien große financielle Erfhütterungen prorbe 
zeibt, aber man darf nicht vergefen, daß die großen Anleden 
der Megierung vor 50 Jahren ein ebenfo großes Auffeben und 
ganz äbnliche, zum Theil noch viel beftigere Speculationen 
veranlaßten, Un bie Stelle dieſer Unleben, welde sum Zr! 
eine viel geringere Sicherheit boten, find jebt die Gifenbabnes 
getreten, und die Staatsanlehen find faſt verlafen. Micht bie 
@ifenbahnen, ſo viel fhlimme Folgen auch bie übermäßigen 
Speculationen darbieten mögen, werben die entiheidende Kriſt 
herbeiführen, da die Bank und die großen Gapitaliften ſic 
feit geraumer Zeit, namentlib in Bezug auf die Eiſenbahnen, 
febr vorfihtig benommen baben, fondern dieß wird nur durch 
eine Theurung oder Krieg geſchehen, obgleich nicht zu dus 
nen, daß die Eiſenbahnwuth jede durch andere Urſachen eins 
tretende Krife wefentlih verfhlimmern wird und verialim- 
mern muß. Das tit aber banptfählih eine Folge der Nach: 
läffigfeit der Regierungen, welde eine jo wichtige Eriheinung 
wie die Eiſenbahnen ſich fo fehr über den Kopf wachſen lie 
Ben, ohne fi einen überwiegenden Cinflug auf dirfelben zum 
voraus zu ſichern. Wir fönnen nicht umbin die Veußerung 
bier zu wiederbolen, mit welder wir unfere erſte Mittheilung 
über Eiſenbahnen in diefem Jahre (f. Nr. 53 f.) eröffneten, 
dab diefe nämlich den Regierungen von Franfreib und Eng- 
land mit jeder neuen Seffion der gefeßgebenden Verſammlun— 
gen neue und größere Verlegenheiten bereiten werden. 

(Fortfegung folgt.) 


Bon der relatorifhen Beweguug der Stürme gibt Dei 
Fall mouth Pader (kit. Gap. 6 Der.) aus dem Schiffsbuch des ©. 
Huddle einen merfwürsigen Beweit. Daß Schiff wurde vom 25 bis 
28 Bebr. d. 3. in einem Drfanfreife berumgeirichen und legte in bir 
fer Zeit über 1300 Meilen zutüch, während ver dircite Weg, ven «s 
machte, nur 354 Meilen beitrag. 


Verlag der 3. ©. Gotta’jhen Buchhandlung. — Berantwortliber Redacteur Dr. Ed. Bisdenmenn 
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BRidbilide 
(Bortfegung.) 
$raufreid. 


Die Eiſendahnen bieten einen fehr leichten Hebergang zu 
Franfreih bar, denn fie machen in letzterem Lande nicht ge 
tingeren, ja vielleiht nod größeren Spectakel, obgleih bie 
financielle Krife, zu welcher fie Anlaß geben, minder intenfiver 
Art ift, wie in England; ober Frantreib faun aub Beine 
folden Stöße aushalten, und fo dürften die politiiden Folgen 
vieleicht bedeutender werben, als «6 jegt den Anfchein bat. 
Man kann bereitd mit voller Ueberzengung lagen, bie frams 
söflfbe Regierung bat Feine glänzende Mole in biefer Ange⸗ 
legenheit gefpielt, und ihr Gentralifationsfoitem bat fi bier 
fat noch ſchlechter bewährt, ald das Brhenlaffen auf Seite ber 
englifhen Megierung, Im Jahre 1838 war bie franzöfifde 
Megierung entſchloſſen bie Bahnen felbft zu bauen; dagegen 
aber ftemmten ſich zwei Cinflüfe, eimedtbeild die Oppofition, 
anderntheild die Banfierd. Die Dppofition handelte aber aus 
fehr verfhiedenen Gründen, denn die einen gönnten der Ütes 
gierung dad grofe Maaf von erhöhtem Einfluß nicht, welchen 
fie dadurch erlangen mußte, andere aber wie Arago und bie 
Schriftſteller im Moniteur induftriel mißtrauten dem Departe: 
ment „des Ponts et Chauffeed,” welches fih ſchon bei den Stra» 
hen und Sandlen einen falimmen Muf gemacht hatte. Neben 
biefer DOppofition des Mißtrauens und der Mißgunit fanden 
die Bantirrd, weiche ſich elirigft mühten, um die Babnen für 
fi zu erhalten, und fie im Metienfpiel und in ber Bemirtb: 
ſchaftung für fih ausbeuten zu können. Bei dem Einfluß, 
welden die Banfiers in Paris ausüben, wurde and die Mb: 
ſicht der Regierung nur lauwarm vertheidigt und bald ganz 
aufgegeben. Sobald ater die Oppofition bemerkte, daß die 
Bantiers fib der Sache bemädtigen wollten, trat fie auf ald 
Mertheidigerin der Rechte und Vortheile ded Staats, und die 
Sade ift jegt fo weit gelommen, baß felbft Arago und der 


Moniteur induftriel, welche anfangs und bis auf die Zufclar | 


gung der Mordbahn den Compagnien das Wort geredet bat: H 


ten, in nenefter Zeit öffentlih in Sad und Aſche Buße ger 
than und ihren Irrtbum befannt haben. 

Der Untauf, den die Regierung im 3. 1838 zum Selbſt⸗ 
bau ber Eifenbahn genommen, verraucte, ald im J. 1839 
und 1840 ein europäifdher Krieg drohte, und fobalb die Befeiti« 
gung von Paris unternommen murde und bedeutende Sums 
men foftete, nahm die Luft zu den Eifenbahnen noch mehr 
ab; im 3, 1841 traten au aldbald die Compagnien auf, und 
fettbem mwieberbolte fih der Streit über diefelben jäbrlih in 
der Kammer, welche noch im vorigen Jahre aͤußerſt ſchwankend 
war; mehrere Mitglieder ftritten eifrift für Ausführung durch 
den Staat, madten auf dad Grfährlide der Compagnien, 
melden man das Zransportwefen anf den Hauptbahnen bed 
Verkebrs für eine längere Zeit allein überlaſſe, aufmerkſam, 
und die Kammer war fo fehr im Unflaren, mad fie thun folle, 
dab fie im mebrern auf einander folgenden Sigungen Bes 
ſchlüſſe faßte, welche ſich direct widerſprachen — ein Schaufpiel, 
das man auch während dieſes Jahres in eimer deutfhen Kam- 
mer gefehen bat, welche fib damit tröften fan, daß Leute 
auf einem größern Schauplatz eben nicht mehr Weisheit und 
Entſchluß zeigten: die Neuheit der Sache, bie Größe ber 
Geldopfer, die Ungewißheit ded Erfolgs verwirrte au einem, 
wie an dem anderm Drte die Köpfe. Die franzöſiſche Megtes 
zung batte aber fhon feit Jahren ihren Eutſchluß gefaßt, die 
Cifenbabnen an Compagnien zu überlaffen, doch bandelte fie 
dabet ſichtlich nicht mit feſt grgründerer Ueberzeugung, fonft 
würde der Kampf in der Hammer nist fo lange fhmanfend 
geblieben feyn. Aber die Unläufe, welche die Vertbeidiger 
des Staatsbaues no zu wiederholtenmalen machten, brachen 
ſich do an der Abneigung ded Mintfteriums, und in diefem 
Jahre dat die Kammer, ded Kampfes müde, fi In den Willen 
ded Minifteriums ergeben. Die Folgen find bekannt: ſelt ⸗ 
dem die fünf Sompagnien, welche für die Nordbahn ſich bil 
deten, mit einander fi verfhmolgen, um die Beute brüders 
lich zu thetlen, iſt die zigellofefte Wuth ſich ſchuell durch Ber 
tbeitigung an einer ſolchen Compagnie zu bere ichern, immer 
ſtarker losgebrochen. Es haben ſich für die noch zu vergebenden 
Bahnen mehr als 60 Compagnien gebildet, man raffte von 
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allen Euden und Drten das Geld zufammen, um die nötbige 
Deponirung leiften zu können, und hat baburd dem Handel und 
der Induſtrie, welchen man dem Lebendfaft entzog, weſentlich 
geſchadet. Nah der Zuſchlagung der Nordbahn batte es mod 
einmal den Anfhein, ald ob der Finanzminiſter, erſchreckt 
dur die Bügellofigkeit des Zreibens und die Verantwortlich⸗ 
keit, welde er auf ſich lud, dem Scandal ein Ende mahen 
wolle, ba er die Generaleinnehmer aufforberte, felbit eine 
Eompagnie zu bilden; man erwartete, dieſe werbe gegen bie 
Bantiercompagnien eine wirkliche Concurrenz maden umd eine 
Ermäßigung ber Verwilligungszeit erzielen, aber das Beifpiel 
war zu anftedend, und die Compagnie der Generaleinnehmer 
lieh fib zum Nachtheil drd Staats und zu ibrem eigenen 
Vortheil ebenfo im eine „Fuflon“ ein, wie die andern Coms« 
Pagnien, wofür ſich in lepter Zeit dad Minifterium durch Ab 
fegung eines Generaleinnehmers rächte, damit aber nichts ers 
reichte, ald dab es feinen Spleen und feine Berlegenbeit fund 
gab. Die Scaudale, welde an ber Varifer Börfe durd die 
Eompagnien verübt wurden, find fo ſchreiend, daß fie eine 
allgemeine Erbitterung zur Folge hatten, und bie Eleinlante 
Met, wie einige Megierungdorgane fib darüber äußerten, bes 
meist zur Genüge, daß die Regterung felbik nicht ohne Belorgnig 
ft. Noch in der Kammerfißung ward bie Vermuthung and» 
ge ſprochen worden, Die fi bildenden Gompagnien, melde 
sleih Kampibäbnen einander gegenüberzufteben fhienen, wir 
ben, fobald die Kammer vertagt ſey, eine ſehr friebliche Hals 
kung annehmen und jib mit einander verſchmelzen, damit 
feine Coucurrenz flatt finde und die volle von den Kammern 
bewilligte Conceffiongzeit ihnen gu Theil werde. Der Mini: 
fter der öffentliben WUrbeiten batte aber für biefen Fall im 
Schooß der Eiſenbahncommiſſion die Verſicherung gegeben, 
das er den Vortheil des Staats zu mabren willen werde, 
Dieb it aber nicht geſchehen. Mehrere Sachlundige baben 
ſich bemüht den Beweis zu fübren, daß eine Ausbeutung der 
Babnen, namentlih der Nordbahn, wäbrend eines Verlaufs 
von 33, ja von 25 Jahren, der Compagnie einen bedeutenden 
Vortheil gewähren müſſe; man batte aber dennoch in ber 
Kammer 41 Jabre feitgeftelt, und Motbihild, der einzige, 
mwelder im Namen aller fünf Eompagnien ald Bewerber auf: 
trat, ließ nur, der Form wegen, von dieſem Termin eine 
Kleinigkeit nad, wahrend bei einer Mebenbahn, wo eine wirf: 
liche Soncurreny ſtatt fand, von den urfprünglih beftimmten 
54 Jahren 37 macgelafen wurden. Hatte dieß fchon einen 
dochſt angänftigen Eindrud gemact, fo mußte Diejfer durch die 
uachher igen icanbaldien Börfenmanöunres noch unendlich fleir 
gen, und erwägt man, daß die Kammer noch im vorigen Jahre 
beinahe bie Ausführung der Eiſenbahnen buch den Staat 
durchgeſetzt hätte, daß fie nur endlich aus Ermattung vom Kampf 
abftand, daß im der Pairslammer noch dieſes Jahr ein Geſethz 
gegen die Agiotage beabfihtigt wurde und nur am ber lm 
ausführbarteit ber Sache ſcheiterte, Daß alles, was im vorinen 
Jahre von Ygiotage in Eiſenbahnſachen vorlam, gegen Die 
ſchaamloſen Vorfälle diefes Jahres gar nicht in Betracht fom: 
men lann, erwägt man alles dieß, fo läßt fi leiht denken, 


welder Sturm bei dem nachſten Iulammentritt der Kamıme 
fih erbeben wird, ber gerade in eiWe Feit fallt, wo im Folge 
der Störung der GeldverbAtuiſſe in Maris ſelbſt eine gute 
Unzabl Banterotte ausbrechen werden, Die Kammer bat ot: 
nebingfeitämehreren Jabren ziemlich feindfelige Gefinnungen 
gegen Rothſchiſd Fund gegeben, und an einem beftigen Aus 
bruch wird es alfo beitimmt niert feblen. 

Das Benehmen ber Regierung bei allen diefen Vorgängen 
fheintZunbegreiflib, und ihr Fehler liegt doch banptfidlic 
nur darin, daß ffe den Umfaußg des Uebels nicht vorbergefehen 
und demgemäß gebanbelt bat, denn wie wir ſchon im Panir 
bed Jahbres auseinander aefeht (i. Nr. 203 über bie franzöfi: 
(hen Elfenbahnen), die Megierung konnte, wenn fic niht von 
bem feit 30 Jahren bergebrabten Schleudrian der Finasjen 
mit einemmal abmeihen wollte, die Babnen vicht wohl ich 
bauen. Man braudt alfo, um dad Benehmen ber Mintiter 
zu erklären, weber zur Beltehudg noch font zu unedlen Ma 
tiven feine Zuflucht zu nehmen, und es it darakteriftiid, 
daß auch Thiers, der ſtets parate Megierungecandidat, bald 
nab dem Zuſchlagen der Norbbahn, meldes fo große Umm 
iriedenheit erneute, fih durd den Mund bed Eomfkitwtioned 
für dieſe munter den vorwaltenden Umftänden falt unvermeit⸗ 
lihe Menfregel erklärte, *) welche, „abgefeben von einer ar 
wien Zlegalısat die ihr ambaftet, Die dem allgemeinen In— 
tereffe und dem öffentliiben Credit günftigfien Bebin 
gungen zu vereinigen ſceint.“ Der ganze Wrtikel, obgleis 
etwas zweibeutig gebalten, und eine Hintersbüre offen laifen), 
beweist, daß Thiers unter ben :obmwaltenden Iimfiänben *; 
die Einmifhung der Sompagnien für unerläßlih bielt. Mar 
bat im Franfreich feit mebr aid 20 Jahren metbodiih darani 
bingearbriter, bie großen Gapttalien nah Varis zu zieben, 
mweßbalb in den Provinzen, einige große Hanbelditäbte abs 
rechnet, bad Geld ſehr theuet if, worunter, wie wir ſces 
mehrmals ermäbat, ber Landban nicht wenig leider, Die 
Sucht, den Staatderedir in einem glänzenden Licht erſcheinen 
zu laffen, Dar zu biefem Staud der Diuge weſentlich Friaes 
tragen, denn man hätte gar zu gern, mie im England, bie 
Dreiprocentigen über 90 fteben jeden, Daher dran and bie 
abgeſchmackte Berorbunng, daß der Kiigungslond von 40 DRIN, 
melden man :fonderbar genug bei jährlichen Deſicite unb einer 
ftarten, ſchwebenden Schuld fortbefteben läßt, **) nur anf 
die unter Bari ftehenden Fonds wirken läßt, edgleich es für 
den Staat weit vortheilhafter wäre, Fünfproceats zu 118, als 
Dreiprocents zu 83 einzukaufen. Die künftlide Höhe bes 
Curſes, berbeigeführt durch dieſe Verorduung und durch die 


) S. die Nummer vom 18 September. 

“88 heißt darin anedrüädlih: ce n’est plus me discussion 
de principes, mais bien !examen d’une sitnalion, dont-il s’ag“ 
de.döterminer. le carsctöre et les co noes. 

*2) Man will Äh freilich durch dieſen Tilgungsfond eine Reſetre 
verſchaffen, ohne zu erwägen, dab man durch bie fortdauctade 
fünftliche Steigerung des Gurfes der Staatspapiere bem Stats 
ſchatz einen ſehr wefentlichen Schaden yufügt, ba, wenn wirklich 
die Zeit des Wenanfs,  B. ein Krieg kommt, die rüdgelauften 
Renten zu weit tieferem Gurfe wieder ausgegeben werben müßten. 
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Eoneentration der Gapitalien ın Paris überbaupt, ift gu einem 
fehr ernftliden Webel geworden, denn jedes größere Ereigulß 
muß den fünftliden Bau zuſammenwerfen, nad eine an fid 
ſchwierige Page noh durch eine Menge Banferotte erſchweren. 

Die Furt eine Störung auf dem Geldmarkt von Paris 
berbeisuführen, mag mobl am meiften su dem Eutſchluß der 
Regierung beigetragen baben, die Eifenbabnen durch Gompag- 
nien ausführen zu lafen, denn man fonnte gar wohl an der 
Börfe ein Anleben von 200 Mid. zu dem unnatürlth hoben 
Curſe von 84,75 bewerfitelligen,, mie dieß am Ende des voris 
gen Jahres geihad, aber zu demfelben Preife fonnte man 
nicht 1000 Mil. entiebnen, welde zu dem Ban der Cifenbab: 
nen im Laufe von vier Jahren nötbig gemeien wären,*) dent 
ein ſolches Anlehen mußte die Fünftiihen Eurfe umjtoßen und 
eine Börfenfrife wäre eingetreten, bie wahrſcheinlich nicht mes 
nige Zodte auf dem Platz gelaffen bätte. Wenn aber wir 
tie, wie faum zu bezweifeln, die Megterung fih aus dieſen 
Gründen an bie Compagnien wandte und fib dieſen überlies 
ferte, fo war die Berechnung eutſchieden falſch, denn nicht Die 
Bantters felbit haben die Summen, melde fie den Megierun: 
gen leihen, oder momit fie folde Unternebmungen, mie die gro: 
Ben Eiſenbdahnen, beginnen, ſondern fie verfteben ed nur das 
Geld aus den Taſchen der Befigenden herauszuholen — eine 
Aunft, welde die Megierung allmählich felbit zu lernen Geles 
gendeit gebabt hätte, um der fojtipieligen Hülie der Baukiers 
entbebren zu fönnen, Wenn aber Banfierd und Megierungen, 
om Geld zu befommen, aus denfelben Quellen fhöpfen mül: 
fen, fo kann das Aufbringen der für die@ifenbabnen nöthigen 
Summen in dem einen Falle fo wenig mie in dem andern 
ohne Einfluß anf den Geldmarkt bleiben, wie auch dad Sinken 
der künſtlich hinaufgetriebenen Dreiprocents an der Börfe zur 
Genüge zeigt. Frautreich bebürfte zum feinen projectirten 
Eiſenbahnen in runder Summe 1000 Mill., denn die bereits 
angeführten 2 Mil, Actien, welche noch vor Ablauf des Jabs 
res am ber Börfe ſeyn werben, machen, Die Actie zu 500 Er. 
gerechnet, dieſe Summe aus. Alles aber, um was die ver: 
fbiedenen Actien jetzt böher fteben als der Nominalwerth 
derfeiben, ift zu viel aus dem Taſchen der Befigenden ber 
ausgezogen worden, und zwar zum Wortheil der Compagnien 
und der fonftigen Spieler. Wir wollen bier nicht unterſuchen 
ob man micht den Werth mebr als einer diefer Bahnen Fünfte 
lich dinaufgetrieben hat, und bemerken mur, daß hier, wie im 
England und Belgien, eine allgemeine Zunahme der Eiiens 
babneinnahmen ſich bemerklich macht, was geeignet ift, die 
Eurfe zu Heben; aber die Steigen wäre, wenn der Staat 
bie Bahnen gebaut hätte, dieſem zu Gute gelommen, wäh 
send die Natiom jeht durch erhöhte Fahr: und Frachtſatze diefe 
dohen Eurfe bezahlen muß — eine Laft und ein Nachtheil, deifen 


*) Dieß iR ungefähr die Summe, wie fi aus nachftehender An 
gabe ergibt, welche and über die Zunahme des Actienumlaufs 
Auskunft gibt Im April d. I. waren auf dem Plaht vom 
Paris 351,200 Actien, im Detober war die Zahl auf 1,140,000 
geftiegen, und wenn die fünf noch übrigen Linien vollenhe juges 
ſchlagen finb, werben es 2,090,200 Artien fegn. 


Umfang fih erſt in einigen Jahren, mean die Bahnen von 
Havre nah Straßburg und von Paris nah Marfeille reihen, 
recht berauditellen wird, Bereitd baben auch mehrere Hans 
delskammern gegen die Sompagnien Proteft eingelegt, da ihre 
Tarife feinedmegs den Erwartungen entſprechen. 

Im Einer Beziehung bat dad framzöfifge Cifenbadamefen 
vor dem englifhen einen großen Vorzug voraus: ed werden 
feine Bahnen angelegt, als die, welche der Staat nicht bio 
gebilligt, fondern wozu er auch den Plan entworfen bat, fo 
daß in der Anlage weit mehr Spitem berricht, Zuerſt wurde 
bie DOrleausbabm gebaut, welde für Paris die Vertheidigungs - 
linie bildet und das mittlere Franfreih in den ſchnellſten 
Verkehr mit der Hauptſtadt bringt. Denn ging ed an die 
Bahn nah Rouen und Hapvre, um die Hauptitadt mit dem 
bedeutenditen Handelshafen zu verbinden; bierauf kam die 
Nordbahn, die erfte Augriffslinie, an die Meihe, melde den 
Verkehr mit Belgien vermittelt und dem Staat erlaubt, mit 
größter Shneligkeit feine Truppen dorthin zu werfen. Die 
zweite Ungriffsiinie nah Straßburg it jet auch zugeſchlagen 
und im Bau begriffen; eben fo die nah Lyon, weiche Bahn 
nicht nur Paris mit diefem zweiten Waffenplatz Frankreichs 
verbindet, fondern auch einen Theil der Bahn nach Marfeille 
ausmacht, wodurch Paris mit dem Mittelmeer in die näcfte 
Verbindung fommt. Während diefe Linien entworfen wur— 
ben, feßte man den Bau der Bahn von Orleans nah Tours 
und Nantes fort. Un diefe Hauptbahnen von Dften nah 
Welten und von Norden nad Süden werben fih fpäter bie 
andern je nach Zeit und Bebürfnig anfchließen, und auf diefe 
Weile wird, wenn auch niht das Sufammenftrömen der Ga- 
pitalien in Paris, um bier an der Speculation Theil zu 
nehmen, doc bie Erbauung mehr oder minder nutzloſer, ſchlecht 
rentirender Bahnen verhindert, und dadurch dem Zugrunde⸗ 
gehen vielen Eapitald vorgebeugt, 

(Fortfegung folgt.) 


Defudy der Ingrahams- oder Windhöhle unter dem 
Eentrefall der KNiagarafälle. 
(Aus der Neugorker Schneilpoft-) 


Boft Jedermann ber den Niagara befucht, macht ea ſich zur Pflicht, das 
Übenteuer am beflehen, unter die Waferichichte die ſich über den Tafel⸗ 
felfen (table rock) Aürzt, eine Ereurflon gu machen, und felbft Damen 
pflegen fih häufig babei anzufchliehen, wofür fie dann für ihren Herois« 
mus fi von bem Führer ein venfelben nerewigendes Gertificat ausſtel⸗ 
len laffen. Niemand fehrte wohl von biejer grauenhaftsumbällten Stelle 
suräd, obme gänzlich von der großartigen Natur des Niagara und feiner 
elaffiichen Umgebungen für immer erfüllt zu fepn. Wer aber ſelbſt 
die Schreden, umd ich möchte fagen die Hölle bes Niagara kennen lernen 
will, dee befuche bie Ingrapams « oder Windhöhle (cave of the wrinds); 
diefelbe wurde vor zwei Jahren vom einem Hertu obigen Namens cuts 
deft, dem ju Ehren derfelben fein Name beigelegt wurbe, welche ber 
Tatdecker ſelbſt aber Windhöhle getauft hat. Mein Geführte zu biefem 
Übenteuer war der zwölfte, ich felbi der breijchnte, der je diefes Ders 
borgene Naturwunder befucht, uud ich begweifle daher, daß je eine mähere 
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Beſchrethung derfelben Öffentlich befannt gemadt wurde. Zu dieſem 
Zwecke theile ih Ihnen hiermit einen treuen Bericht meiner Erfahrung mit, 

Begleitet von einem rüftigen and jugendlichen Hührer, brachen wir 
wuferer drei gu der beporfiehenten Grpebition auf. 

Gs war ein herrlicher freundlicher Sommermorgen, und unter bem 
firmenden Laubdache der Riefeneichen auf der Iris oder Geißeninfel 
laugten wir an ber fogenannten Bipble'saPenveltscppr, von dem ner» 
Rorbenen Bankpräſidenten gefliftet, an, deren 100 Stufen wir alsbald 
nieserfiiegen. Unjer Führer brachte ums hinter ein großes Belfenflüd, 
Iffnete ven Sad, ben er auf feinem Rüden trug und der znfer 
Goflüme enthielt um» zeigte en? an, daß dieſer Plat als unfer Toilets 
tenzimmer dienen müffe, da der ondermwärts alles Gemeinnügige beför« 
dernde Figentbümer Hr. Vorter nicht geflattet habe, eine Holjbätte zu 
dieſem Zweckt gu errichten, tiue Verweigerung die in der That zu 
bedauern if. 

Bir hatten jcdoch bald unſere Kleider mit FZlanelljacken, Zwilch⸗ 
hoſen, groben Schuhen und dicht anliegenden Wachetuchkappen ver 
tauſcht, and wandelten meht Banditeun ala friedlichen Touriſten ähnlich, 
dem „Gentrefalle” zu, welcher mit feiner dichten Waffermaffe überhängt 
und fc über ihr oberes Gewölbe fürzt. Am Falle angefommen brr 
fefligte unſer Bührer ein ſtarkes Seil um ein Feleſtück, vermittelt 
deffen wir eine Mit von Treppe, aus lofen Beljen geblivet. 10 — 12 
Schritte himablletterten und auf einer ziemlich geräumigen Plattform 
ankamen. Das Sell wurde Hier durch einen feflgenietrten Ring ger 
fhlangen und das Enbe desfelben Im die Schludt geworfen. Auf 
biejer Plattform befanden wir ans bereild unter dem äußeren Theile 
eb Belles, von tem wir ein tüchtiget Echanerbed empfingen, vas 
nicht einen trodenen Baden an unferm Banbitenanzuge lieh. 

Einer unferer Vegleiter batle daran genug und fehrte gurüd ins 
Trodene, der andere Geführte und ich mit dem Fuͤhrer voran ließen 
uns einer nah dem andern au bem Geile, mit ben Yührn an bie 
Beleadfäge anflemmend, ungefähr 20 Buß im tie Höhle hinabgleiten 
und erreichten gluůchlich den Boden. Kaum unten angefommen fühlte 
ih mid von einem rafenden Drfan erfaßt, ber mir plöglih allen 
Athem raubte, welcher mir wie ans ber Luft gepreßt ſchien, wild 
bewegte Waffermaffen peitfchten meinen Körper und mürben mich gu 
Boden geworfen haben, hätte ich mich nicht an den Belfen frägekiam» 
mert; ich fand mich inmitten einer Scene, die wirllich ſchaudererregend 
war und von welcher felbft die Schönfte Bhantafie einen richtigen Begriff 
nicht entwerfen Fauın, 


Die herabſtürzende Maffermoffe melde 120 Faß breit zur 15 — 
20 dicht iſt, erreicht bier ihren Ball von einer Höhe son 165 Bub und 
treibt die in der Höhe befludliche Luft ans der größern Orffnung an 
der entgegengefehten Eeite des Falles, dieſes Dacnum wird aber eben 
fo ſchnell wieder von der Außeren Luft erfegt uud dieſe branst mit 
entſehlicher Wuth durch die Sofern Theile des Jallet, ine Maffe von 
Waſſer mie ſich relßend. Auf dirfe Weife bildet ſich eine Art von 
Bindsbraut im unaufhoörlicher Erneuerung unter einem Heulen und 
Gebraufe, zu welchem bat Bild eines tobenden Sechtckens nur eine 
Schwache Parallele bilder. 

Anfangs gänzlich betäubt, fammelte ih mich jedoch bald und fah 
mid nach meinen Sefährten um, tie ich aus den Mugen verloren hatte, 
da der hereingepeltfchte Waſſerſtrom nur für Angenblide erlaubte, vie» 
felben zu Öffnen und überdleß uichts auf drei Schritte erfennen ließ. 








Derlag der 3. ®. Gotta’ faen Bucdauslung. — Verantwortlicher Rebaetenr Dr. Ed. Wivenmann. 


Ih fühlte meinen Weg, mit dem Röden gegen diefen Wind» un 
Waſſerſturm gekehrt, an ber Welfenwanb welter nah dem Juneın ber 
Höble, in deren Hintergrund ich bald anf meinen Gefährten und den 
Bührer Rich; erſtern an ber Velſenwand lehnend, ein Tuch in vem 
Mans, um die athemlofe Bruft gegen bie äußeren Sturmminde gu ſchützen. 

Der tieffte Theil der Höble, in welchem wir ans nun befanten, 
iR 30-40 Auf von der fallenden Waffermaffe entfernt; von fbler er⸗ 
ſtredt ſich mehrere Buß vom Boden ber Höhle, grgen den Ausgen g 
bin eine Schlucht, die 10—12 Fuß tiefer in das Eingeweide ber Bellen 
dringt. Wir kletterten unferem Führer nah und fanten einen Raum, 
der bob genug war, um in Gefellihaft ver Male und Neunaugen, 
deren Lichlingsanfentgalt dieſer Felſeuriß zu ſeyn feheint, unfen Bla 
su nehmen, Wir mußten jedoch bald gefchen, daß tiefe Aale rc. kluge 
Thiete waren, dena wir fanven und bier gänzlich gefhlgt vor ten 
erflidenten Windſtößen uud den Aurmgejagten Waflertropfen, die wie 
Hafılmüfle groß durch den Orkan anf den Leib gequetfcht, ſelbt durch 
die Wollenjaden, gleich kräftig geworfenen Riefelfteinen fih fühlbar 
machten. Bon biefem gemüthlichen Verſteck allein ift es möglich, vie 
fürchterlich fhöne Naturfsene mit verhältnißmäßiger Nube zu beiradhe 
ten und zu würdigen. Diefes Jagen und Brechtn der Gewäüſſer aneinams 
der, wie fie im Zuſammenfluß ia Schaum und Dampf fih aufiöfen 
und wie von Wurien getrieben einem gegemfeitigen Beraihtungsfampf 
zu kämpfen fcheinen, if In der That ein grauenhafter Aublick und wird 
durch den bonneräßnliten Fall der Waſſerſtröme, buch das Gebtell, 
das Henlen und Pfeifen des Drfons noch ungeheuer gefleigert. Mau 
hört bier Töne und Gombimationen von Tönen, die mit nichte, das 
mir bewußt zu vergleichen find; vom ſchrillſten Pfeifen higab bar 
alle Mitteltöne bis zum dumpfen Schlag eines 64 Pjünders, bilden fir 
vereinigt eine wahre Höllenharmonie, 

Echluß folgt.) 


Die Infhriften in Bifitum. Hr Maſſon las in ver 
Sipung der afiatifchen Geſellſchaft vom 6 Der, rine Fortfegung feiner 
Abhandlung „über ben Weg Ifisors von Eharar, von Seleucia na 
Ecbatana“. Das Bentfläd betraf die Localität von Dagiftanon, dem 
Behiſtun, ober Bifitun der neuen Perfer, we bie berübmten Jufchrif⸗ 
ten und Skulpturen fid finden, wovon Abzeichnungen mebft Erklärune 
gen durch Majer Ramwlinfon erſt vor wenigen Tagen ons Dasrar in 
London eingetroffen find. Hr. MDaffon beſchreibt die amfeinander fol» 
genden Sfulpturen, von denen er die heib ausgelöfchten, melde ven 
meiften frühern Reifenden entgiagen, der Semiramis zuſchreibt. Die 
Skulpturen gehen indeß herab bis auf die Goflaniven, und in neuerer 
Zeit bat auch der verflorbene Vicekönig von Kermanfhah Mehammed 
Ali Mirza ſich durch eine Gruppe in Wasrelief verewigt, wo er im 
neuen Ceſtüme mit der Pfeife im Mund um begleitet von feinem 
Minifier uns jeinem Lichlingspiener bafist, in burlesfem Conttaſt mit 
der Kleidung und Stellung der alten Bürften, Bon bejouderem In» 
tereffe ift eine Infcheift vom anferorbrutli großen Buchftaben, die aus 
Dirreden und Kreifen befleben, übre den ber Semiramis gugefhriebenen 
Ekulpluren. Hr. Maſſon bebanert, diefe Juſchrift, die er auch nicht 
fonderlih beachtet, bei feinem Fury sugemeffenen Mufenthalt nicht 
abgefchrichen zu haben, denn er glaubt jept, tie fry die vom Diodor er» 
wähnte fyrifche Infchrift der Ermiramie, welche die Ürfieigung bes 
Belfens durch diefe Bürfin berigtet. (Athen. 13 Dee.) 
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Dos Stift Bergen. 
(Nad Niels Iheval Norges Statistik. 


Die Küfte diefes gnebirgigen Landes it außerſt zerriſſen, 
mit. vielen tief eingreifenden Buhten und Eiufanitten und 
einer zabliofen Menge von Eilanden und Skaären umgeben, 
Auf der Dikfeite und der Gränge von Nagerbung thürmen ſich 
bobde, ichmeebededte Berge auf: der Sognefield, der Hardanger, 
der Dirif, der Fuglefang mit zahlreichen Höblen, der Flonfield, 
der SHanefield; aub das Innere des Landes bat betrachtlich 
bobe Berge. Die Ibäler find im Ganzen ſchmal, lange theils 
macdte, theils mit Brad, Moofen und Buſchwerk bekleidete 
Bergrüden nebmen den größern Tbeil des Landes rin, Scän: 
wende Waldbäche, zu Zeiten auch Lawinen, ftürgen fib von 
den Gebirgen berab, 

Die größten Meerbujen, die fih zum Wbeil über gebn 
Meilen weit in das Band hineinzieden und dergeſtalt breiten, 
mit Salywafer gefüllten Strömen gleihen, find der Sogne 
ford, der Hardangerfiord und der Mordfiord, der längite und 
geräumigite aber die Bay bei Bergen, in der man durch 
die füdlibe und nördliche Cinfahrt zu Bergend Hafen gelangt. 
Größere Binuenfeen und Flüſſe bat dieſe Provinz nicht, das 
gegen gibt ed unzäblige Bade, fleine, von zahlloſen Waſſer⸗ 
vögeln befuhte Weiber, und in den Bergen Brunnen und 
Quellen aller Art. 

Dos Klima ift feucht, der Winter naß und finfter, dabei 
febr Balt, der Sommer deiß und unmittelbar auf den Winter 
folgend. Bon Obſt fommen nur Kirfhen, Pflaumen und 
einige Wepielforten fort. Man baut zwar Korn im einigen 
Gegenden, Kartoffel, Hopfen, Gartengemäafe, aber lange nit 
fo viel als der Bedarf erfordert; au bat man wenig Holz, 
ba die vormaligen fhönen Waldungen fat ganz ausgebolzt 
find und die Berge meiftend mur Gebüſche tragen, weßhalb 
man genötbigt if, zum Torf feine Zuflucht zu nehmen. 

Der Haupterwerb find Viehzucht und Fiſcherei; letztere 
hiefert in manchen Jabren 100,000 Tonnen Häringe, die ein- 
gefalzen und verfandt werden; auch find Jagd: umd Vogel: 
fang einträglid, Ju den Bergen finden fib iböne Mühl - 
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und Serpentinfteine, aub Marmor und diverfe Metalle, die 
man megen Holymangel nicht benutzen kann. Fabriken bes 
fteben nur in der Hauptſtadt Bergen, aber auf dem Rande 
finder feit den älteften Zeiten ein- regfamer, ſehr lebbafter 
Hausfleiß ftatt, und viele Landleute verfertigen, wie die deut: 
fden Schwarzwälder, für den Verkauf Kamme, Bürften, Tiſch⸗ 
ler: und Drebslerwaaren, Fifhernege, auch muſitaliſche In: 
firumente. 


Die Ausfuhr beftebt in Butter, Käfe, Zellen und Hdur 
ten, Federn, gedörrten und geräucerten Fifhen. Der Haupt: 
bandeldplak und überhaupt die erfte handelnde Stadt Nor: 
wegens ift Bergen. Sie liest in einem eine halbe Meile 
breiten Thale, gemäbrt von der Seefeite eine ſehr fhöne An: 
fiat und wird gegen biefelbe durch die Feſtung Bergenbund 
am Cinzang des Hafens vertheidigt, Diefe Veſte umfaßt dad 
alte Schloß, bad Commandantenband, das Zeughaus, Grfäng- 
niffe, Magazine und den Walkendorffhen Thurm. Bemer: 
denswerth find auch die Warten von Mordnnäg, die Felfenveite 
Frederifsberg, die Felfeninfel Ehriftiansholm und die Batterie 
von Heggernäd. Die Stadt felbft ift offen und wird ım vier: 
undzwanzig Roden oder Diftriete eingetbeilt. Außer den Quer: 
und Nebengaffen zählt man 22 breite, gepflafterte und grebnete 
Strafen, morunter die obere und untere Gtranditraße die 
belebteften; bier haben die Großhändler von Bergen ihre 
Somptoire und Magazine. Der Fiihmarft und ber Matb- 
hausplatz find die anfehnlihiten unter dem öffentlichen Pläpen. 


Der Stiitdamtmann und ein Biſchof baben Hier ibren 
Sig. Saͤmmtliche normännifhe Einwohner der Provinz fte 
ben unter dem Sprengel des Biſchofs von Bergen, der ſich 
aber auch über die Drontheim'ſche Vogtei Sondmör ausdehnt, 
Die Stadt Bergen bat fieben Kirden, ein großes Hofpital, 
zwei Waifen:, drei Urmenbäufer, ein Arbeitshaus, eine latei- 
nifhe Schule, ein Seminar, mehrere Elementarfhulen und 
gemeinnüplibe Geſellſchaften, worunter aud eine pbilbarmor 
niſche zur Förderung bes Gefanges und der Tonkunſt in 
Norwegen. Sodann bat Bergen auch ein Scanfpielbaus und 
eine Freimaurerloge. In Bezug auf Jaduftrie bemerken mir 
die Grrbereien und Handſchubfabriken, Seifenfiedereien und 
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UAngelfabriten, welche die Morblande veriehen, Wollen: und 
Beinenmwebereien, Thranfiedereien, Stampf- und Scgemüblen, 
Schiföwerfte, mo fhöne, große Schiffe gebaut werben, Bergen 
it der Hauptmarft für alle Nordlaude, deren Schiffe in res 
gelmäßigen Yutervallen bier anlangen; bie Stadt felbit befigt 
130 eigene Schiffe. Das feit dem Mittelalter beftehende, von 
Hanfeaten gegründete deutiche Somptoir beftebt aus 35 Höfen, 
Die Eigenthümer dieſes Comptoirs (jeßt durchaus Normän: 
ner) baben das audihliefende Recht mit den Morblanden zu 
bandeln und die Preiie der vom denfelben gebrahten ober 
aussufübrenden Waaren feſtzuſetzen. Sehr beträchtlich war 
von jeder die Ausfuhr von Stodfifb, Klippfiſch, Thran, Filc: 
rogen, Theer, Brettern und Ballen, wofür vorzüglib Korn, 
Wein, Brauntwein, Salz, Eolonial:, Material: und Fabrif: 
waaren eingeführt werden. Die Einwohnerzahl von Bergen 
beläuft fi gegenwärtig auf 26,000. 


Uäaacbliche. 
Fraukreich. 
(Bortjegung.) 


Eine andere Angelegenbeit, welde in gewiſſer Beziehuus 
mir den Eifenbabnen, wenigitens mit ben Geldverhältuiffen des 
Landes zuſammenhängt, iſt die vielbeſprochene Nentenconverlion, 
melde wiederum vor die Kammer fan, aber bei ber fichtlis 
hen Ubneigung, wenn au mit ber Regierung — denn ber 
Finanzminifter mußte in der Pairdfammer felbik die Renten: 
ummandlung vertbeidigen — doch des Schloſſes, wie man ſich 
in Franfreih ausdrüdt, in der Pairdlammer ſcheiterte. Es 
ift die alte Gefchichte wiederum aufgewärmt, doch mit einigen 
Variationen: die frübere Behauptung, daß der Staat nicht bad 
Met babe die fünfprocentigen Renten umzuwandeln, indem 
er Reuten und nicht Gapital veriprochen babe, iſt ziemlich abge⸗ 
nutzt, und wurde auc nur mod von dem obligaten Gegner ber 
Umwandlung, dem 3. d. Debats, vorgebracht. Laßt man aber dieje 
Bebauptung gelten, fo feßt fich die Regierung in einen feltfamen 
Widerfprun, wenn fie den Nüdlauf von fünfproceutigen Men: 
ten, fobald fie den Preis überfhrirten baben, verweigert; fie 
dari gar fein Pari anerkennen, da es für dieſe Renteuſumme 
fein beftimmtes Gapital gibt; das eine oder das andere iſt 
notbwendig falfch, und beides gebört zu den Finanzkunſtſtü⸗— 
den, womit man die Menge blendet. Die Kammer nahm 
aud Umgang von dieiem Einwurf und genebmigte den Plan, 
iunitbalbprocentige Obligationen ſtatt fünfprecentige den Ren: 
teninhabern auszuſtellen, oder, was natürlid niemand ange: 
nommen batte, 100 Fr. iür 5 Fr. Rente zurüdzuzablen, 
Damit war die zweite Kammer, da bie fünftbalbprocentigen 
Papiere Frankreichs weit über Pari fkeben, mod fehr gudbig. 
Hr. Roy in der Pairdfammer aber naunte dieß einen Raub, 
indem man nur den Meutinbefigern den zehnten Theil ihrer 
Einkünfte entreigen wolle; der gute Mann batte in der Sache 
ganz Recht, ermog aber nur wicht, daß wenn ber Staat nah 
dem jeweiligen Curſe Papiere ausgegeben hätte, er nod nit 
vier Procent gegablt haben würde, den Reutiers alfo mebr 
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ald ein Fünftel ihres Einfommend entriffen bitte. Letzte res 
wäre confeguent und dem Intereſſe bes Staats gemäß, für 
die Mentiersd aber ſehr hart geweſen. 

Yu der Drpurirtenfammer war bie Debatte von der lang 
weiligiten Sorte, weil im Grunde die Mehrzahl ſchon längft von 
der Nothmwendigleit und MNüslichkeit der Sache überzeugt war, 
und die Wertheidiger der Mentiers fib auf die lebte Schanze, 
die der Opportunität, zurücgezogen batten, welde ſich bei Der 
politifhen Ruhe, wie fie im Frübjabr allentdalben berrfchte, 
gleihfald nicht beitreiten ließ. In frübern Jahren, j. B. im 
den Jabren 1824, 1833 und felbit noch 1840 war, wenn bie 
Mentenummandlung zur Sprache fam, die Aufregung ſehr leb 
baft zeweſen, von dieſer Lebhaftigkeit aber fab man jegt Feine 
Spur mehr, und merkwürdig war nur, daß einer der Mebnner, 
melde gegen die Maafregel fprachen, anfrihtig und einfältig 
genug war, den wahren Grund des Wideritandd von Seite 
des Schloſſes anzugeben: die Mentiers bildeten eine mächtige 
Claſſe im Staat, eine junge Donaftie, welde nob am ihrer 
eriten Regierung ep, müſſe ſich alle Stügen zu erhalten juchen, 
es könnten noch ſchlimme Tage fommen, und fo ſey cd döchſt 
unflug, fo viele taufend Familien zu verlegen. Man kann 
ſich denken, daß die Unführung fo miferabler Gründe ben 
Feinden der Dynaſtie die erwünſchteſten Waffen in die Hand 
gab, und der Finangminifter felbit fab fi gemöthigt in der 
Pairslammer die Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Um— 
wandiung zu vertbeidigen. Die Sabe bat alfo große Fort: 
ſchritte gemadt, und wird, wenn nicht Krieg oder ähnlite 
fhlimme Zeiten fommen, dennoch bald durdgeführt werben, 
Die Hauptabfiht derer, melde die Sace anf alle Weife förderten, 
mar nicht ſowohl die Eriparniß von 14%, Mil,, melde durd 
eine Umwandlung der Fünfprocents in 44, Procents erzielt 
worden wäre, als der Unbänfung ded Capitals in Paris ent 
gegenjuarbeiten, und den WUderbau, welchet unter ber Laß 
bober Zinfen ſeufzt, zu erleichtern, denm die Maſſe der fünf 
procentigen Menten (590 Mil.) it groß genug um überbaupt 
einen nactbeiligen Einfluß auf die Höde des Zindfufes aud- 
guüben, und befördert bauptfählic die Goncentrirumg ber Car 
pitalten zu Paris, am melden Frankreich ſeit geraumer Zeit 
fo ſchwer leider, 

Die Erleichterung des Ucerbaues durch Zufluß von Capi- 
talien tft einer der bedeutenditen fett vielen Jahren angeren 
ten Yunfte, dengoch iſt immer noch nichts geiheben, man 
will das Hypothekenweſen umgeftalten, was eine döchſt ihmie: 
rige Sache it, aber den nähiten Schritt, melder bas Geld 
auf ganz natürlihem Wege zum Ackerbau jurüdführen müßte, 
will man immer mob nicht thun. Es iſt deutlich die neuerlit 
von Touſſenel erhobene Klage über getanfte und ungetaufte 
Juden iſt keineswegs eine unbedeutende Bade, deun fie 
greift tief im die wichtigſten Verhaltniſſe des Landes ein: 
man will feine der jet dur einen Zufammenfluß vom Km: 
ftänden bevorrehteten Elaffen verlegen, ſcheut fi aber nicht 
die große Male des Volks zu benadthelligen. Geht ſollen 
die Handeld:, Manufactur- und Agriculturraͤthe, welche am 
15 Dec. yufammentraten und bis zum 15 Jan. 1846 beifam: 
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men bleiben folen, Rath und Hülfe fhaffen, dieſe Mathe, 
welde man in zehn Jahren zweimal berufen bat, obgleich das 
Geſetz vorfhreibt, fie jäbrlih zu verfammeln. Ertönten nicht 
dieſe Klagen über Vernacläffigung der wichtigiten Intereifen 
fort und fort in dem Moniteur indujtriel, in ber Democratie 
pacifigue und ähnlichen fpeciellen Journalen, fo wäre man 
geneigt, die Sache für eitel Fabelei zu balten, fo wenig füm- 
mern ſich die vornehmen Parifer Journale, wie Journal bed 
Debats, Tonftitutionnel u. bergl. darum, Die Schuld fallt 
freilich auf die Leſer zurück, welche ſich ſtatt mit den Inter 
effen des Landes mit Parreitiraden und abgeibmadten No 
vellen beihäftigen; aber der Kampf ber verſchiedenen mate⸗ 
riellen Intereffen, bisher meiftend unter der Dede verbandeit, 
tritt almahlich deutlicher aus Kageslicht hervor, bat damit 
angefangen, die alten Parteien zu neutralifiren und bedeus 
tungsios zu machen, und wird bald fie almablib ganz auf: 
löfen. Was it jegt noch zwiſchen den Minifterien Guisot, 
Mole, Thiers, Broglie für ein weſentlicher, in den praf- 
tiſchen Jutereſſen des Landes begründerer Unterſchied. Man 
kann ihn kaum mit dem Mikroſtop entdecken. Im Anfang 
des Jahres war Über die Adreſſe auf die Throurede ein ge 
waltiger Kampf, von dem, wenn bie Parteien wirklich zweier: 
lei Jutereſſen vertreten bätten, das Land erbröhnt baben 
würde, aber der gange Kern dieſes Streited drebte ih el: 
fab darum, dab der König ein anderes Minifterium als 
dad Guhzots, aber nicht Thiers baben wollte. Der König 
batte nun vier Jahre lang ein Minifterium gebabt, welches 
feine Verantwortlichfeit beffer deckte, als die früheren, und 
ibn felbit gegen den Haß und bie Unpopularität ſchützte; er 
hätte fomit Guizot gern erhalten, aber Guiget ift, zum 
Theil durd feine Perfönlichkeit, micht bei den Bernünitigen, 
melde ihn als den beiten Minifter anfehen, melden Franfreic 
feit langer Zeit gebabt, fondern unter ber graßen Zahl der 
fpiesbürgerlihen Wähler fo unpopulär geworden, daß wenn 
er die Wahlen zu leiten bat, eine Mebrbeit gegen ben Hof 
und die Gonfervativen zu beſorgen ift. Darum folte Mole 
Minifter werden und mit Montalivet, Salvando u. f. m. bie 
Wahlen leiten. Judeß ſiegte Guizot bei ber Adreſſe, freilich 
nur mit einer Mebrbeit von act Stimmen (213 gegen 205), 
aber doch mar ber Sieg fein. Die Ehre des Kampfes auf 
der Gegenſeite blieb aber nicht dem Grafen Mold und feinen 
Freunden in der Deputietenfammer, welche ſich furchtſam und 
ttaftlos dezeigten, fondern den HH. Thiers und Billant, 
welche der König nicht im Minifterium mollte, Deßhalb 
mußte er ſich mwieber mit Guizot ausföhnen, was Montalivet, 
der Freund des Soloſſes, vermittelte, wogegen Guizot ſchon 
damals die Ausfiht auf das Unterrihtsminifterium dem Hrn. 
Salvandy eröffnete. 

Was kann das Land an ſolchen Manönores, deren Einzeln: 
beiten ihm nothwendig entgeben müſſen, ſonderlichen Antheil 
aebmen? Darum ift es ſehr erflärlih, daß allmählich die Vor: 
boten einer andern Zeit emporfteigen, und andere Journale 
auftauchen, die man mod vor zehn Jahren nice für möglich 
gehalten hatte; fo das katholiſche Intereffe des Landes, ver: 


treten vom Univers, fo die materiellen Intereſſen, vertreten 
von ber Demoeratie pacifiaue Meforme ıc. Das erftere Blatt 
namentlih mit feinen fireng katboliſchen Tendenzen ift den 
alten Journalen, wie den Debats und dem Conſtitutionnel 
ein Gräuel; dieſe, namenlih bad eritere mögen mohl bie 
farbolifhen Intereſſen als politiihe Waffe Frankreichs gegen 
außen benugen, aber im Junern find fie ihnen durchaus um 
bequem, und da dolen fie, fo lauter das Bebot des als 
ten Liberalismus, gebührend ſchweigen. Da iſt ber National 
klüger und ehrlicher; auch er batte im %. 1838 eine ähnliche 
Unmwandiung, dab AFranfreih bie Jutereſſen der katholiſchen 
Welt vertreten folle, um feinen Einfluß allentbalben geltend 
su machen, wobin bie katholiſche Kirche reiche; erbatfich aber, ald 
bie ultramontane Partei auch im Innern mir ihren Fordernngen 
fo ſchroff aufgetreten it, eined andern befonnen, und die Ju» 
conſe quenz gefühlt, außerbalb Franfreihs zu degen und zu 
bäticheln, was man innerhalb Frankreichs zu bejeltigen wunſcht. 
Diele Politik des Debatd und der Preſſe, *) eine Volitif a la 
Niselien und Mazarin, welde aub den Proteftantismus in 
Deutſchland förderten und im Janern Frankreichs gewaltfam 
niederfblugen, iſt im unferer Beit, bei der jegigen raſchen 
Verbindung der Zander, nicht mebr möglich. 

Dob wir fommen fpäter auf dieſen YVunkt zuräd, und 
menden uns jet wieder zu den neuen Journalen, welche alle 
mäblih in merkwürdigen Gonfliet mit den alten, zur „Presse 
marchande,‘* wie der Univers fagt, heruntergeſunkenen Blättern 
getreten find. Der Univers fol bereits über 6000 Abonnenten 
zählen, ein Kortfchritt, den er nur dem Anklang feiner Grund: 
fäge verdanken fann, denn bei ibm find Innere und äußere 
Politik, Feullleton und Zeitung aus Einem Suſſe. Dagegen 
ift der alte, ebrlihe Courrier Krangais fo aut wie tobt, und 
der Eonititurionnel, dem man unmöglich das gleihe Pradicat 
geben fann, war, ebe er fib von dem emigen Juden and 
Schlepptau nebmen ließ, auf 3000 Abonnenten berabgefunfen. 
Man ſieht, die alte liberale Schule iſt gaͤnzlich im Sintken, 
und bat ſich überlebt: man kann nicht mebr allein die „bonne 
bourgeoisie* und ihren platten Liberalidmus anspofaunen, man 
muß die allgemeinen, wirfliben, moralifben und materiellen 
Intereſſen der Nation beiprehen, wenn man fi Gehör und 
Anſehen verfhaffen mil. Vergebens ſuchen die alten großen 
Fournale die neuern Erſcheinungen, namentlich dur& Stillfhwei: 
gen, zu unterdrücken, diefe macen ſich dennoch geltend, denn 
wad man auch gegen die Tendenzen und gegen die Verfah— 
rungsmweife des Univerd, der Democratie Pacifigne uud ber 
Reforme einzumenden baben mag, fo tft ed do, wenn man 
die vornehme blafirte Geſellſchaft ausnimmt, augenſcheinlich, 
daß fie weit mehr den Bedürfnifen und Neigungen der Na 
tion entſprechen, ald die alten Journale, aus welden man 
allenfalls die Anfihten der Megierung über den Bang des 
Parteiweiend, und die Parteitaftif, aber mit mebr die Lage 
und Bedürfniſſe ded Landes kennen lernt; wenigſtens find 


*) Sie tritt namentlich in ven Schmeizerangelegenbeiten ſchroff 
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diejenigen Urtifei, mo dieß der Fall if, feltene Ausnahmen, 
rari nanles in gurgite vasto. 

Es zeigt dieſer Stand der Dinge die Spaltung in bie 
“ öffieielle, d. db. mit politifhen Rechten ausgeſtattete Nation 
und in die Mafle, der man vorreden will, daß fie bei dem 
jedigen Stande ber Dinge glei betbeiligt und alfo auch jur 
Erbaltung dedfelden verpflichtet fey. Dies führt und auf ben 
oft und vielfah beſprohenen Umſtand, dab die gegenwärtigen 
Staatsgrundſatze in abfoluten, wie in conftitutionelen Monarı 
chien alle die Tendenz verratben, die Laſten des Staatée auf 
die Armen zu walgen; aber dieſe Armen, Belislofen dürfen 
an ber Wabl der Mepräfentanten feinen Antbeil nebmen, bei: 
leibe nicht, dabei käme nichts ald Unordnung deraus. Def 
aber die Vermöglichern wählen, und die gemählten Mepräfen: 
tanten, meift, namentlih im Franfreih, die Bermöglicften, 
bie Laſten auf die Armen mälgen, bad finder man ganz in 
der Ordnung, obne zu bebenfen, baß bieraus eine Spaltung 
in der Nation entipringt, die gu ſehr weſentlichen Uebelſtan— 
den führt. Im Augenblick baben wir in England ein foldes 
Beifpiel: ein Minifterium, noch vor weniben Monaten bo 
angefeben, in umbeftrittenem Beſitz einer ſtarlen Majorität, 
tritt ab, weil ed die Gefhälte des Landes nicht mebr fübren 
kann. Wenn dad Parlament die Interefen und Bedürfnife 
der Nation wirklid verträte, wäre eine folbe Erſcheinung gar 
nit denkbar, fo aber tritt rin gewaltigee Minifterium jurud, 
vor der nicht officießen Ration, die man lange genug bei 
Seite gelaffen batte, bis fie ſich endlich auf eine ſehr miß⸗ 
beliebige, zum Theil wirklich nachtheilige Weile in die Sache 
einmengt. Sp weit ift es in Frankreich noch nicht gelommen, 
aber man it auf dem fhönften Wege babin. Darum ertönt 
aufs neue der Muf um Aenderung bed Wablgeſetzes, wur 
ſchade, das man fih in Franfreih in einem fatalen Cirkel bers 
umdrebt; erweitert man bad Wablgeſetz ernſtlich, fo find micht 
bloß ſtürmiſche Wablen zu befürdten, wogegen ſich vielleicht 
noch Vorfebrungen treffen ließen, fondern die ganze jehige 
Barteieintbeilung und der jebige Regierungsmechanismus find 
zerftört, denn im dieſem Aal traten die berben katholiſchen 
Tendenzen aus dem Süden und Wehen vieleiht mit Hin- 
neigung zum Legitimismug, und bie eben fo berben commu— 
niftifgen und republicanifhen Tendenzen einander gegenüber, 
und dann möchte das Steuer um ein gut Theil ſchwerer zu 


führen fepn, 
(Fortfegung folgt.) 


Veſuch der Ingrahams- oder Windhöhle unter dem 


Eentrefall der Wiagarafälle. 
(Stluß.) 

Der Dichte Borbang des maffiven Waſſerſturzes laͤßt die Tagees 
helle nur fparfam durchdringen und ein myſteriöſes, magiſcheaweifelhaftes 
kicht iſt durch dieſe grotesfe Halle verbreiten, bie dunkela Belfenmaffen 
im ihren wunderbaren Formationen eben genug beleuchtend, um bie 
Grgenänte um ſich unterſcheiden zu Fönnen. 

Ueber die ſchlammig⸗glatten Felſenſtücke, die wohl feit Fabrbune 
derten berabgefchmettert bier gerfitent liegen, fleiterten wir unfern 
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Weg weiter und erreichten obme weitere Hinberniffe ben Ausgang anf 
der andern Seite, wo ums wieder bat klare Tageslicht unt bie liebe 
onne begrüßten. Wir befanden une nun auf einem großen ifelirten 
Felfen, zwiſchen belden Hällen, vem großen umb dem (ientrefall une 
ihren ewig Rürgenten Waffermaffen, tie den Helfen auf dem wir Ham 
ben erjittern machten; — dieß war ein erhabenes Schaufpirl und bie 
tangenten und glitternden, fih in den Sonnenftrablen brechenden Waſ- 
ferrzopfen geben dem Ganen einen frenbigen und erhriteraden Auserud. 
Wir ſprachen und dieſe Gefühle aus, wurden aber bald durch ben 
Bührer ans unferem Entjüden gewedt, der uns amdeutend zu verfieben 
gab, daß der einige Ausweg vou bier wieder purück, mur durch bie 
unbeimlihe Höhle zu gewinnen feg. 

Geſtaͤrkt und frifken Muthes traten wir benfelben an, bielten 
wenige Augenblide in ber Rubeſchlucht wm Athem zu fammeln wor 
Hetierten dann weiter gegen deu Gingang; bier aber war das Edwin 
rigfie zu beleben; der wüthende Wintfirom mit feinem horijentalen 
Riefentropfenfener mußte bier Ungefichtse kurdfcritten werden nur 
obwohl ih mich darauf gefaßt hielt, fo ſchloß er mir doc plöglich die 
Angen; am mein gepeitfchtes Angeficht zu ſchühen, Fehrte ich den Rüden 
zu, allein nachtem ich mid wieber umgedreht, waren mein Erfährte 
und der Führer verſchwunden. 

Fu der Auftegung entfiel mir, mach welder Seite ich mid im 
gewendet hatte, eine namenlofe Ang, ein unbeicreiblides Gefühl ser 
BVerlaffeufegn in dirſer Windwafftrichlacht erfapte wid — id matt, 
dad mein Ruf nicht gehört werden Fonute, denn ſelbſt Der lanteile 
Schrei eines Nebeuftebenden iR bier unten kaum verwebmbar. Ja 
ſchritt jedech endlich auf Geradewohl zu, um weninftend diejet ſchauer⸗ 
lichen Scene zu eatlommen, ala ich nach wenigen Schritten pläglie 
dicht weben mir das herabbängende Eril erblidte; mit kramtfbaftem 
Briffe erfaßte ich es und mit drei Eprüngen war ic anf ber Matt 
form, triefend® meinen trlefenden Gefährten gegenüberfichenn, 

Urfer Rüdzügler begegnete une laden», allein wir Founten mod 
ganz erfüllt mit dem fdredlichegroßartigen Naturwunder wide mit: 
lachen, wir wechſeln ſchweigend unjere Kleider nud theilten erfi was 
einiger Ruhe von der Auftreaguug unfere Eindräde uns gegenfeitig mir 

Die Schweſter unferes Führers wagte fi ebenfalls einmal im dir 
Winphöhle, warde aber obmmähtig wieder zurücgebradt; fir ik das 
einzige Frawenzimmer, die es je verfadht hat hinabjufteigeu. 

Niemand, veffen Nervenfpfem flarf genug if, ſolchen Ecenen 
gemwachfen zu feya, follte verfänmen, biefee Myſterſum des Nisgara jun 
erforſchen; eigentliche Gefahr if mit dem BDefuche nicht verbunten, 
fondern mar einige Seiſftesgegenwart mötbig, die ich jelbf freilich bei 
nabe verloren hatte. Wis das beſte Diittel gegen vie arbenraubenzes 
Winzftöße fand ich den Mund zu fliehen une ben Kıbem für menige 
Seeuuben ganz an ſich zu halten, 3.86. 


Dampfſchifffahrt in ven Bereinigten Gtaoten Di 
Dampfboet Hendrid-Hupdron legte fürzlih den Weg vom Neayorf ned 
Wldany 160 eugl. (35 deutiche) Meilen in 7 Stunden 40 Minuten zurüd 
Sinen Theil deo Weges machte e6 24 Meilen in ber Stunde: tie mittlere 
Schnelligkeit des Oregon, eine? neuen zu Menyorf erbauten Dempfichtfis, 
ift 23 Dleilen in der Stunde, und man glaubte die „eiferne Here 
(iron witch) werde dieſt Schnelligkeit neh übertreffen. (Athen. 13 Dec.) 





Berichtigung. 
In ver Nummer vom 25 Dre. it p 1436 » Zeil 6 von unten „relaos 
torifche Bewegung“ hatt zetatorifhe Brmrgung firben geblichen. 
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Kunde des geiftigen and fittlihen Lebens der Bölkter 





Die griedifhen Märkte. 
(Revue de ’Orient. Nov. 1845.) 


Die Märkte find die Serle bed Handelsoerkehrs in der 
Türkei, Im europätfhen Theile bes Reices find die bebeus 
tendften die von Turnowäa, Yelimis, Mlafonia u. f. w. Im 
den afiatifhen Provinzen tft der wichtigſte Markt der von 
Balufpifar. 

Die Märkte am Bosphorus dagegen baben nichts mit 
der Vorſtellung gemein, welche man fib gemöbnlih von den 
unter dem Patronate irgend eines Heiligen um eine Capelle 
berum abgebaltenen Jabrmärkten mat: fie find rein hrifkliche 
Eefte, oder um mich beffer auszudrücken, heidniſche Gebraͤuche, 
die fi aber durch alles, was der Drient an toller Fröhlich: 
keit und lebenden Bildern aufjumeifen bat, verjüngt baden, 

Dieien Cdarakter trägt bie griebifhe Kirche an ſich. 
Handelt es fib in ibr um eine Hruratb, fo findet man die 
Hocdzeitdfeierlicleiten des Alterthums noch im Gebrauch: die 
Brautleute werden gefrönt, man trägt ibnen bie Fadeln 
Hymend vor; der Priefier reicht ibnen bad Spmbol des 
Schmauſes, zu welchem fie geladen find, und führt den mpfte: 
riöfen Tauz an. Kurz ed ift feine in der Eile bergefprocene 
kurze Formel, fondern eher ein Gedicht auf das Leben, Die 
Begräbnißfeterlibleiten in der orientalifben Kirde find niet 
das Bild des Nichts, und man hat aus ihnen feine Scenen 
des umtröflihen Schmerzes gemacht. Der Prieiter befleidet 
id im Gegentheil mit feinen glängendften Gewändern und 
fingt fröblie Lieder, während die Kirche wie an einem Feits 
tage geibmüdt it. Die Freunde ded Berftorbenen können 
feinen Leiduam bekleidet Sehen, ald od er lebend dem Feſte 
in einem mit Binmen ausgefamüdten Sarge anwohnte. Keine 
traurige Idee vermehrt den Schmerz ber Anweſenden, und 
ſelbſt die Trauer iſt nur eine den Gitten des Occidents ent: 
lehnte Neuerung. 

Eine der intereffanteften Geremonien, die und mitten in 
dad Alterthum verfeßt, if die fromme Verehrung der Brier 
hen für bie heiligen Quclen, von denen jede eine befondere 
Eigenſchaft befigt. Es gibt fogar eine, welche bie Kraft der 


Queen von Srelimnus bat, denn man glaubt, daß bie im 
Thale von Therapia gelegene, ängerft alte Quelle die Liebe 
vergeben mache. Un den malerifhen Punkten des Bospborus 
foun man fider ſeyn eine Quelle zu finden, die man beſchei— 
den aus einer Muine uuter dem Schatten rined bundertjäbri: 


gen Baumes bersorrinnen fiebt. Es ift dieß ber Cultus eines 
befiegten Volles, allein dieſer Cultus iſt verfhönert durch 
feine alten Erinnerungen, 

Diefe beiligen Quellen haben ihre Panegiri, Jabresfeſt 
ober Jahrmarkt, an denen man, wie vor zweltauſend Jahren 
mit denfelben Borurtbeilen und benielben Leidenfbaften jur 
fammentömmt. Die Vanegiriarhen biefer felerliben Feſte⸗ 
von denen fhon Thucpdides fpricht, find Paſchas, welche dirfen 
Verfammlungen anwohnen und die Ordnung auf bdenfelben 
erhalten. Das beilige SGebölz, melbes gemöhnlib die Aghlapr 
mad oder geweibten Quellen umgibt, ift mit bunten Lappen 
geſchmückt, denn die mit Gebrechen bebafteteni Perfonen glaur 
ben dieſe lodzubelommen, wenn fie einen Lappen von ihren 
Kleidern an den Zweig eines heiligen Yaumes hängen, welche 
Bitte jedoch Koifer Theodoſſus und der beilige Gregor fireng 
verboten batten, Wein der moderne griechiſde Möndh nimmt 
die Sache nicht fo genau; das Bebürfnih des dußern Eultus 
ift bier fo geblererifb, daß man oft fchen Fann, wie Mufelr 
männer den Yobiagmas idre andächtige Ehrerbietung zollen, 
und dadurch die Einnahme der Wache baltenden Priefter ver: 
mebren. . 

Die wichtigſte beilige Quelle in der Nähe von Konftan« 
timopel ift die von Balufli, der heiligen Jungfrau ber Fiſche 
geweibt, Dir Legende ſagt und, daß der mir dem Baden von 
Fiſchen für die Mahlzeit bed guten Pfarrers des Orts be 
ſchaftigte Levite mist wenig erſtaunt war in dem Augenblide, 
mo die Hauptitadt des griediihen Reichs jin die Gewalt Mor 
bammeds 11 fiel, feine Fifhe böbit munderbarermeife ipringen 
zu feben, aber nicht etwa im dad Feuer, ſondern in bad Waller, 
wo fie nun, obalei auf einer Seite gebraten, feit fünf Jabı- 
bunberten rubig derumſwimmen, was bie Leichtglaubigen 
dadurch ju beweifen füuhen, dab fie einige Gelbſtüce in einen 
Bafferbehälter werten, wodurch ganz kleine Fiſche, die auf 
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— 
der einen Seite ſchwarz und auf der andern weiß find, herbei: 
gezogen werden, Diefe wunderbare Quelle it nicht weit von 
dem Ort entfernt, wo bad Kotitantinopel brlagernde Herr 
unter dem Befehl des Sultans, der diefe Stadt wirllich er: 
oberte, fein Lager aufgeihlagen batte, Bon ben entfernteften 
Gegenden wallfabrtet man zu der Jungfrau der Fiſche mit 
demfelben beiligen @iter, mit dem man eine Reife uach Jeru— 
falem unternimmt, um dad beilige Grab anjubeten. Jedes 
Jadt vereinigen fi bier am erften Freitag nah Dftern mehr 
als 40,000 Griechen, um den Mars von: Balufli-;u fürn. 

Am Yobannistag fommen die Griechen auf einem Plahe 
jufammen, wo fräber ein Klofter der Calendern geftanden bat 


und ehemals die Oriflamme des Jolamismus aufgepflangt war, 


Der Ruf des Aghlazma des Taufers zieht jährlich eine Maffe 
von riechen berbei, unter denen man bie Elite der Geſell⸗ 
{daft von Tberapia und Penilidi bemerkt, die übrigens aud 
außerdem alle Hohen die Anaehmlihfeiten genießt, melde 
ihr die fhöne Lage diefes Orts bietet. 

Der Markt des beiligen Ettas, welcher am 1 Auguſt 
ftattfindet, verdient befonderr Erwadnung, denn feiner Widtig⸗ 
keit und Beruhmthelt nah nimmt er gleich den erſten Rang 
nah dem ber Jungfrau ber Fifbe ein; er dauert acht Kapr, 
während welcher Zeit für das aanze Dorf Arnaut-Kiöt ein 
fortwäbrendes Feſt if, Im Hintergrunde eines Thalchens, 
zu dem man auf einem ſchmalen Füßpfab? gelampt, unter dem 
fi ein ziemlich gefäbrliber Abgrund oͤffnet, finder man den 
Aahiazma des Propbeten Elias. in wechſelnder Boden, fhöne 
Bäume, die mit ihrer majeſtättſchen Zierde die aebeitigte 
Quelle beſchatten, von Zeit zu Zeit Iteblihe Ferofihten auf 
den Bospborus, ber für ſich alein fhon einen nmendlicen 
Reiz bat, machen aus diefer Agdtazma einen wunderlieblicheu 
Spaziergang. Man füge nun noch zu dieſen Deigen eine von 
Natur geiſtreice Bevöllerung, Weiber, deren Schönheit zum 
Sprüdwort geworden, andere wieder, deren „Grazie noch 
ſchoͤnet ift als die Schönhett,““ und man kann fih eine Bor: 
ftelung von bem Ausſehen Arnant-Alöi’d mähremd des Feſtes 
des Propheten Elias machen. 

Schluß folat) 


Biablide 
grantreid 
(Bortfepung.) 


Es gibt ib gegenwärtig auch in Fraukreich eine Richtung 
gegen die Mepräfentatin:Verfaoffong fund, in Folge der derfelben 
anfiedenden aber nicht nothwendigen Dinge, Er iſt auc 
die Demverarieipueifigue in ihrer Politik ganz somfrrvatio, 
und man meint, wenn nur diefe falehte Depntirtenlammer 
nicht wäre, fo würde ed mit der Megierung allein weit beifer 
gehen. Diefer Gebante it aber rim radicaler Irrthum und, 
webendei gefaat, dub ein verfrüppeltes Kind unferer- Beit, 
denn eimerfekte wirft die Kammer im Bezug auf bad Mini 
fterium als Ferment, damit im dem figenben burcaufratiicen 
Körper die Säfte nicht fhorten, andererieitd iſt ed eine Faul- 
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beit, dag man die Hebel, an deaen dad Land leidet, nicht immer 
und immer wieder jur Sprache beizen mag, bis man fie 
endlich überwunden hat. Wer die Freiheit der Preſſe befißt, 
darf ſich niot auf Die faule, Haut legen, und bie Bekaͤmpfung 
der Miöhände der Megierung überlafen, Es ift dieß bie 
alte Thorbeit, non dem „anfgeflärten Deſpotismus“ alles 
erwarten zu wollen. Die franzölihe Demokratie, welche in 
rechtlicher Beziehung weit mehr vorgefchrittemift als die englifche, 
wird fi von diefer Chorbeit nicht lange blenden laffen, fon: 


‚ been ſelbſt die Schulter am ben- Wagen anftemmen, um ibn 


aud dem Koth, in dem er fib verfahren, beraudjuzieben. 
Darauf deutet fbom der Zerfall der fonrierifiifben Schule 


' ich, *) denn mit den unverbauten communiftifhen Jbren von 


Baböuf an berunter bis auf W. Conſideraut ift nichts aujzu⸗ 
fangen, Die Demofrarie muß aus dem Sculftsube heraus 
und ing praftiihe Leben binein. Das politiihe Treiben wird 
denn fhon auch dafür ſorgen, daß fies ind Leben binein- 
geftoßen werde, denn das jetzt abgelaufene Jahr bar einige 
foreiende Beifpiele von Ungerechtigkeit und Thorheit bed Ge— 
feßed geliefert, die wiht unbeachtet vorübergegangen fin. 

Wir erwähnen bier zuerit die Afociation der Koblen: 
befiper im Poirenebiet, welche großes Aufſehen gemabt und 
febr lebbaite Klagen bervorgernfen bat, Klagen, die man fehr 
begreiflih finden wird, da diefe Aſſociation durch ibre Ber 
bindung (ih in den Etand gefent findet, Ihre Kohlen theurer 
mie früher zu verfaufen, und fomir in einem weiten Umfreife 
eine Steuer aufjnftreiben, die ſich auf nicht weniger als 10 
bis 12 Min. Fr., belduft, melde durch dieſe gegenfeitige Affe: 
turany der Kohlenmigendeſiher und den Anfauf eines Canals, 
auf dem die Kohlen tramöportiet werden, in die Taſche ber 
Hetlonare fallen. Der Münicipalratd von St, Etienne und 
mehrerenanderen Städten proteflirten gegen biefe Eoalition als 
gegen einen im Gefeh verbotenen Act, Die Gabe leidet kei— 
nen Zweifel, das Seſetz verbietet eine ſolde Eoalition, aber 
weſches Mittel ftebt dem Staate gegen diefe Coalltion, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nur in einem mindlihen Einverſtand⸗ 
niß berubt, au Gebor? Wir milfen feines, Merden neu Koh- 
lengruben im der Umgegend entdedt und überſteigt das An— 
gebot von Kohlen den Abſatz, fo wird der Preis ſinken, kurz 
der Staat kann ſich, wenn er dieß feinem Intereſſe gemäß 
findet, indirect durch Kehlenzufuhr oder ſonſt ein Auskunfts— 
mittel einmiſchen, aber uicht auf redtlicem Wege. Indeß 
werden Die Klagen auf allen Seiten lauter, man beftürmt 
die Meglerung und verlangt etwas, was fie durdaus nicht 
gewähren kann, außer fie erlaubt fib einen Gewaltſtreich, wel: 
cher aber gleichfalls nicht wert ausreichen würde. Indeß be: 
fiebt Das Geſetz auch gegen ſolche Soalitionen, aber die Megierung 
vollziedt es gegen bie Koblenbefiger des Loiregebietd fo wenig 
wie gegen bie Eoalition der Bantiers beim Angebot Ber Ci: 
fenbabnen, 

Inzwifchen ereignete fi ein anderer Fall in Paris, Die 
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Ein gewifſer Ferrari hat in der Nevue bed deur mondes som Au⸗ 
gaſt dieſen inner und dafern Zerfall mit mauchen durleaten 
Zügen geſchildert. 
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Stadt fear unmäßige Abgaben auf Lebensmittel, fo daß das 
Leben dafelbit febr tdeuer it, und die melften Arbeiter, menm 
le nicht beſonderes Glück baden, am Ende dem Epital vers 
falten. Die Zimmerleute verlangten im Laufe des Sonmerd 
von ihren Mrbritgebern eine Orböbung des Lohnes von 4 auf 
5*fr. des Tages, beionders weit ihr Geſchäft nur 6 bis 7 
Monate bed Jahres dauere, Lieber die Billigkett oder Um 
diuizteit des Merlangens iſt viel geftritten worden, und fan 
dier aber nur der Ausgang Fümmern, Der Fall war einer 
der in England fo gemöhnlihemEtrited (Arbeitselnftellungen), 
Unter'den Arbeitern fand allerdings reine Eoalition flatt, die 
nach demGeſety verpönt iſf; die Vorſprecher derfelben wurden 
vor Gericht geladen und: verurtbeilt, aber es ſtellte ſich bei 
der Verbandlung ziemlich deutlich berans, daß unter ben 
Meiſtern ebenfalls Coalition beftanden babe. Letztere fand 
man indef ganz im der Drdnung und der Gtaatdanmalt ſtellte 
deine Klage gegen fir an, ans’ bem guten Grunde, weil 
eine nifomeigende oder wenigſtens geheime Webereintunft 
feiner gerihtligen Abndbung unterliegen kann, ba fie nicht 
fireng zu beweifen it. Die Arbeiter hatten nur eimad' un: 
tlua gebamdelt und tbre Koalition gu fehr vorleuchten laffen; 
darum. verfielen fie in eine Strafe. Dad Grfeh gegen: bie 
Soalitionen in völlig Nhörtär und auch in England feit ge 
raumer Zeit aufgegeben worden; man überläßt dort die Stri⸗ 
tes fi felbft, ſorat nur dafür, daß die Arbeiter keine Erceſſe 
degeben, und bie Arbeitseinftellung gebt wicht nur mad fürs 
zerer oder längerer Zeit obne Schaden vorüber, fonderm die 
Arbeiter haben and bereits die Erfabrung gemast, daß fie 
mit folden Strited nichts gewinnen, da fie faſt durchaus von 
ihrem täglihen Gewinn abhängig den Kampf mit ben Ar: 
beitgebern nicht ausdalten Fönnen, Die Thorbeit des Geſehes 
gegen die Coalitionen iſt aber nicht obne fehr nachtheilige 
Folgen, denn nicht nur gibt es ben arbeitenden Elaffen das 
Sefühl, daß fie mit Ungerechtigkeit bebamdelt werden, fondern 
erwect überbaupt bie Mnficht, daß die Regierung in Dingen, 
welche Kauf und Verlauf, Dienſt und Lohn betreffen, Befug: 
niß und Macht babe, direct einzufbreiten; fie predigt alfo 
felbft den Communismus dur ihre Geſetze und reizt dem 
Haß der Urmen gegen die Reichen. Die Satdre bat ſich defr 
halb auch bed Urtheilsſpruchs gegen die Zimmerleute bemädr 
tigt und denfelben gegeißelt, indem das Charivari einen fin 
girten Urtheilsſpruch mittbeilt, wo im @ingang Rothſchilb 
und die mit ibm verbündeten Compagnien bed Vergebens ber 
Soalition angeklagt und am Ende die Zimmerleute verurtbeilt 
werden. Das Urtheil bed Gerichts wurde auch ziemlich all 
gemein getabelt, befonders ba ed etwas ſtreuge ausfiel. Die 
natur liche Folge eines ſolchen Zuſtandes ber Dinge it, dab 
ſich unter den Wrbeitern fort und fort gebeime Bündniſſe 
bilden, melde durch ihre weite Verzweigung den Einzeluen 
gegen die Xprannei der Meiiter zu ſchühen ſuchen. 

Bor zehn Jahren nob wurden bie arbeitenden Claſſen 
auf jede mörlide Weiſe von den Mepublicanern bearbeitet, 
und die Regierung glaubte fin mit Audnshmegefeßen gegen | 
fir weffnen zu müfen. Seit dieſer Seit ftedt ibe die Furcht 


vor Arbeiterserfhimörungen mod immer im Leibe, und da eis 
uige republicaniihe Ausbruche in Paris aller polipeilihen 
Spürfraft entgangen waren, fo will ſie wenigſtens die Waffe 
nicht aus der Hand geben; man barf auch bei ber Brurtbei: 
lang der franzöfiften Megierang nic außer Abt laffen, daß 
fie bald als Stadt:, bald ald Staatsregierung auitritt, In 
Parts wurden fait alle Revolutionen geihmieder und es fan: 
den fi auch die Werfgenge dazu, man lann aber aus keit 
begreiilichen Gründen Paris nicht aleia treffen, und macht 
Deähalb Geſetze, die im weſentlichen nur Darts beirefien, für 
ganzFranfreic. Die Regierung erhalt aber durch ſolche NHusnahms⸗ 
geiege felbit-unser den arbeitenden Claſſen den communiitiihen 
Seiſt, der in einer völlig moellirien Gefrllfhait viel leiter 
Wurzel fchlägt, ald in einem -Lande, mie England, mo der 
Mefpect vor dem böhern Glaffen derkoͤmmlich if, und nicht 
durch eine Revolution gebroden murbe, 


Darum baben geraume Beit bie republicanifben Geſell⸗ 
ſchaften ſich fo leicht unter ben Arbeitern recrutirz; biefe 
feben fib nah Hülle um in ihrem verlafenen Zujtande, und 
die Mepublianer, welche direet auf den Sturz der Megierung 
und der Dligardie lodarbeiteten,. fbicnen ibnen diefe Hülfelam 
eheiten zu-gewäbren. Ihr Einfluß auf die Waffen war nicht im 
Mindeſten zweifeldaft, amd gab fib wiederholt durch machtige 
Ausdruche fund; auch jegt noch mag Derfelbe feine Kraft nicht 
gan; verloren baben, aber bie Mepublicaner find in Mer 
zug auf die Mittel zur Grreihung ihres Zwecks anderer Um 
ist geworden, und Gemaltmanpregein fcheinen vorerft vertagt, 
Darum baben die Werbungen unter deu Arbeitern ziemlich 
aufgehört, diefe aber, der Hülfe und des Zufammendältend 
nob fo bedürftig wie früber, fangen an fib in eigenen Ge— 
noffenihaften zu ſchaaren, fo daß rine Wieberberftelung der 
Innuagen, matärlih odne Geſcloſſendeit, auf dem Wege 
ik. Was aber am meiften, beſonders in Paris, vermundern 
bürfte, ift der Umitand, daß diefe Genoflenfhaften einen geifte 
lichen Charakter annehmen, nab dem Heiligen Franz Xaver, 
St. Franz de Paula u. f. m. fib benennen, und mit febem 
Tage bedemtendere Fortſchritte machen. Diefe Senoffenihaften 
befchränfen fi keineswegs darauf, einander gegenfeitig beizu⸗ 
fteden, fondern fie verfammeln fib auch unter Auffibt von 
Briftlichen zu vielen Tanfenden in der Kirche, wo proſaiſche und 
poetiſche Schriften vorgelefen und von der ganzen Verſamm— 
fung beſprochen werben, Die alte liberale Schule hat darin 
gleih einen Geguer gemittert, und alsbald gegen dieſe Werſamm⸗ 
kungen Lärm geſchlagen, deſonders auch darum, weil Bereper 
es war, melden die der Evalition beſculdizten Siummerleute 
vertheidigte, und weil in der Vorftadt &t. Germain ſich Ge⸗ 
feuf&baften zur Unterſtühung bülfshedärftiger Arbeiter bil- 
den; weraud man den Schluß zog, daß bie Legitimiften. die 
Voltsmaffen an fid zu ziehen ſudten. Dad Bebürfniß der Aſſo⸗ 
sigtion iſt da, unb wer fi ber Leitung berfeiben: mit: Auf⸗ 
opferung widmet, wird fi des Einftuſſes, ben die. Genoſſen⸗ 
fihaften geben,. bemädtigen; wenndie jeht derrſchende Partei 
der Haute Bourgeoiſte nicht wid, daß ihre Geguer, die Mer 
publicaner ober. degit im iſten, fib almäblib zu Führern der 
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unt rn Elaffen aufwerten, jo mäſſen fie eilen felbit Hand ans 
Bert gu legen, 

Die bisherigen Gefepe find Aumm: am 2 und 17 Märy 
1791 wurden die Bilden und Junungen anfgeboben, uud bad 
Beleg vom 14 Jun. 1791 wurerfagt jede Beratbung zwiſchen 
ben Mitgliedern einer Vrofeffion, Seit dieſer Zeit gilt nichts 
ald der Strafcoder und feit 1834 dad Seſetz über die Aſſo⸗ 
etationen. Aber die Matur der Dinge mar ftärfer ald das 
Geſetz: die Meifter bildeten Sondicate zu ihrer Bertbeibi: 
gung und die Arbeiter organifitten die Geſellenſchaft (compag- 
nonnage), nannten fib „bons Drilles* und „Renards de la Li. 
berte* Ic. Der Staat muß die Sachen nehmen wie fie find, 
und darf fib niht durch vorgefaßte Meinungen leiten laffen; 
das veritehen die Engländer vortrefflich: in ibren Unterfubuns 
gen, welche vor Parlameutscommittees flatt finden, Darf jeder 
gerufene Zenge ſich zu diefer ober jener durd ein Geſetz vers 
pönten Handlung bekennen, obme Kurt vor Strafe; baburd 
gelangt man zu einer genauen und wabrbeiten Kenntniß ber 
Thatſachen, und faun fib danach in frinen Masthnabmen rich⸗ 
ten, Wiederbolt, namentiih im, Johre 1840, bat man in 
Franfreih verlangt, daß über die Lage und Verbältnüffe der 
arbeitenden Claſſen Nahforibungen angeitelt würden, aber 
ed if nicht geſchehen, und man bat mit der plumpen Gewalt 
für ale Beiten andsurrihen geglaubt. Diefer umalüdlice 
Irrtdum fat indeß keineswegs blob der Megierung zur 
Laſt, fondern dem allgemeinen Berhältniß, in melden Res 
gierang und Mittelelafen zu den Wrbeitern Heben; denn 
bier mie in allen folden fdeinbar vermidelten Fragen 
handeit es fih wieder um dad Beld. In Frantreih würde 
man bei einer genauen Unterinhung des Auftandes der arbeis 
tenden Claſſen baid finden, daß die Octrois den größten Theil 
der Schuld tragen, aber wer wird dieſen Feind anzutaften 
wagen? Noch it es faum verfuht werben, obgleich die Er» 
tenntniß, dab diefe Laſten das Grundübel find, mir jedem Tage 
fi verbreitet, aber die vermöglidere Claſſe, welde weniger bars 
unter leidet, will nicht bören und vrriaßt ſich anf die Mrgie- 
zung, daß biefe mit der. gewafineren Macht die Mube aufrecht 
erbalte. Bum Lohne dafür bezetat fie ſig in der Mebrjahl 
unterwürfig gegen die Regierung, melde ben ungerebten Drad, 
der zum WVortbeil der reicheren Elafe anf den Armen liegt, 
beiteben läßt, obne Mittel dagegen zu ergreifen. Melden 
Sturm dat wicht im Diefem Jahre der Vorſclag erregt, die 
Salzabgabe aub aur zu ermaßigen! fie iſt eine der drüdends 
ften und wirft nicht nur im algemeinen, da der Reiche im 
Verhaͤltniß nit mehr Salz braucht ald der Arme, bödit un- 
gleich, fondern drüdt aud auf ganze Provinzen obne Vergleich 
ſchwerer ald auf andere; bie roberen Nabrungsmittel erfor: 
dern eine größere Menge Sal; als die feineren, und während 
im Durchſchnitt zwei Franten auf den Kopf treffen — bie 
Wbgabe beträgt nadezu 70 Mid, — ſteigt dieß in ärmeren 
Grgenden, wie in ber Bretsgnr, auf 4 Fr., was alio bri eis 
ner Familie von fünf Gliedera 20 Er. macht, oder den Er: 
teag von 20 Wrbeitötagen, d. d. den füänfgebnten Theil des 
Yabreseintommend. Der Name der Babelle, welcher im Be: 
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sinn der Mevolntion dad Wolk fo erbifterre, ift verfhmunden, 
die Sache ift mit wenigen Modificationen bdiefelbe geblichen, 
nur daß bad Volt überhaupt reicher geworden ift und bie 
Abgabe leichter bezahlen kann. Ein Hr. de Medmap machte 
den Vorſchlag ben Salzpreis anf 10 Eent, (2%, Ir.) das Kur 
logramm zu ermäßigen, und ber von einem Hrn. Deffauret 
abgefaßte, vom der gefammten Commilfion mir Uusnabme ehr 
ner einzigen Stimme gutgebeißene Bericht enthält die ſtarkſten 
Gründe der Billigfeit und Dringlihfeit der Masfregel, Mau 
bewies fogar mit ſehr triftigen Gründen, daß eine folde 
Herabiehung des Salzyreiſes dem Staat durch ben vermehrten 
Berbraub noch einen Bortbeil abwerfen würde, wenn aud 
nicht gerabe in den erften Jahren; cd war umfonft, der fi 
nanzminiiter verlangte die Verſchiebung des Antrags auf 
zwei oder drei Jaber, d. b. auf unbeftimmte Zeit, und feßte 
«6 auch durch. Man kang fih bei der Betrachtung des Stan: 
des der Dinge in Franfreih des Gedankens nicht erwebren, 
daß allerdings ber Zeitpunkt, mo diefe Hebel unerträglib ge: 
worden find und gewaltfame Ausbrüche erfolgen, noch ziem- 
lich fern iſt, daß aber die ganze Wirt, wie man mit den Wit: 
telelaffen gegen bie nutern herrſcht, eine fortdanerude Aufrer 
gung unterhalte, welche VBorfibtsmaaprenein jeder Art im 
Innern notbwendig macht, und dadurch die Laſt mob immer 
mebr ſteigert. So günftia in menerer Zeit troB der Drelame 
tionen ber Dppofition die Stelung Fraukreichs gegen außen 
ſich darbietet, fo wenig beiriedigend ift fie im Innern, befon: 
ders in materieller Hinſicht, und Doc iſt es bei dem geiliigen 
Kampf, welcher nah und nah in Franfreis fib entipiant, 
von großem Jatereſſe, dab auch die größere Malle durch gris 
Bere Woblbabenbeit in dra Stand geſetzt werde, am der fort 
fhreitenden Bildung Antheil zu nehmen, da dieſe Bildung, 
fo lange fie auf wenig zabireibe Elafen beſchrankt ift, immer 
eine Zreibbauspflange und dem Paunen der Mode und des 
Schitjeld untermorfen bleibt, 
(Kortichung folgt.) 

Die Beoölferung ber Margurfas beficht aus 2400 Ser 
ten, woron etwa 1500 auf die Infel Dangarena fommen. Die Weis 
ber find im allgemeinen groß, und, was auch Gapirän Berchıp bariber 
fagen mag, e* gibt febr bübſche tarmater. Ihre -Mleivung beikränft 
fi meift anf ein weich weißes, am Hals zufammengejogened Herma, 
das bis auf die Ruöchel berunt rzeht, und veffen nicht fehr gefälliger 
Schultt Mark nah ben firengen Örnndfägen derer riecht, welche bat 
Diuder dazu augegeben haben. Die Kleidung der Männer iM im 
ganzen aruommen hübſcher als die der Weiber; ihre Beinkleiser find 
mei gat gemadır, und an Feſttagen bemerkt mar Fine geisiffe Kofetterie 
in ber durchaus nit geihmaklofen Wahl ibrer Oberrdde une Kalk 
tücder, Mn gewöhnlichen Tagen tragen die Häuptlinge große, meiße, 
banmmollene Ucherröde; alleln bei feſtlichen Veranlaffungen und feiem 
lien Wufzügen haben Re Zuchlleiver, Der Hänptling Moputer 
ſchmüct fi mit dem Ynınz und Degen, die ibm Be. Maj. Fupmig 
Bhilipp geihidt hat. Mehrere Wingeborne Fönnen lejen ums fdrei« 
den; vie Kinder lafen ganz laut das Wort „la Charta," das auf den 
Hutbäurern der Matrofen der Bregatte ſtaud. (Berun de l’Orient, Nor.) 
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Wälder in Algier. 
(Algerie, 12 Der.) 


Die atlantifhe Piftazie. 

Diefer prächtige Baum beitebt nirgends in größeren Maf- 
fen und ſcheint nicht ſehr geeignet, einen großen Tbeil ber 
Wälder auszumachen; Dagegen würde er aber ald Baum an 
den Strafen, wozu man jebt den Maulbrerbaum verwenber, 
fehr gut taugen, Was dirfen Baum von der gewöhnlichen 
Viſtazie (p. lentiscus) unterſcheidet, ift der Umftand, daß die 
Biättsen ſtatt im gerader Zahl zu ſeyn, und fih zwei und 
zwet einander gegenüber zu ſtehen, in ungerader Zahl find, 
mwad dem Blatt ein ſpitzigeres Unfeben gibt, da dad unglelche 
Blätthen die Spige einnimmt. Man findet biefen Baum 
in allen Größen, fie breiten ibre Zweige febr ſtatl aus und 
man finder melde, deren Ameige einen Raum decken, welder 
24 Metres im Durchmeſſer bat. Der Stamm iſt gerade und 
im allgemeinen regelmäßig, aber in ber Höbe von 2 Metres 
fpalter er üb und die Imeige vervielfältigen fib dermaßen, 
daß fie eine leicht abgeplattete Kugelmaſſe bilden, welche von 
fern gefeben den gefhntttenen Baumen in den Gärten gleich 
kommt. 

Die Höhe diefer atlantifhen Piltapien ſteht nicht im Ber: 
bältnig zu ibrer Dicke; der Stomm bat, einen Metre. vom 
Boden gemeffen, 2 bid 3 Metred im Umfang. Diefes Mif: 
verbältnig zwiſhen Höbe und Dide bemerkt man namentlich 
bei einzeln ftebenden Baumen, fo daß man glauben kang, bie 
Baume würden fit mehr erbeben, wenn fie mehr in Male 
beifammen ſtünden. Das Holz dieſer Piſtazie iſt bart, feit, 
febr fein geförnt, nimmt bie ſchönſte Politur an, und bat in 
dieſem Zuftande eine große Aebdulichkeit mit dem Palifander 
holy; fobald man es einmal kennt, wird es für feine Tiſchler⸗ 
arbeit febr gefucht werden. Der Baum findet ſich auch anf 
den Sanarien, mo nah Webb, der eine Naturgeſchichte biefer 
Zuieln ſchtieb, das Holz fo ,bart ift, dah man Pflugſchaaren 
daraus madt. Kapitän Durien de Matfonnenve bat wieder: 
bolt die Aufmerkſamkeit der Directoren der. algieriiheu Pflanz: 
ſchule auf diefen Baum gelentt, der bisher nicht bratitet wors 


den war, weil er nirgends am Ufer wächdt, und auch weil ibn 
bie Peute, denen er im Innern ded Landes aufftieh, meift für 
einen gemwöhnliten Piſtazienbaum von riefenbafter Größe 
bielten. Gent bat man Auſtalt gemacht, eine Pflanzung von 
diefem Baume anzulegen. Man trifft denſelben in der Pro: 
vinz Conſtantine, in der Nabe von Milah und in der Pro» 
win, Dran, am Wed Salfai, 40 bid 50 Kllometres ſüdlich 
von Madcara. 


Bidblidke 
Frankreich. 
(Bortfegung.) 


Wenn wir den Stand ber auswärtigen Politik Frankreichs 
ald einen günfigen bezeichnet und zugleich von dem geiſtigen 
Kampf geiproden baden, welcher fib im Innern Frankreichs 
entipinne, fo bezieht fib dieß auf die Stellung, welche Franfı 
reich gegenwärtig ald Batholifhe Macht einnimmt und auf 
bie Uebereinftimmung feiner innern mit feiner dußern Politik, 
In bdiefer Beziehung find die Weuperungen der katholiſchen 
Blätter Franfreibd von befonderem Juterefle, und wir ents 
lehnen aus dem angelebeniten berfelben, dem Univerd, nach⸗ 
folgende Auſicht ber äußern Politik Frankreichs ¶. Nr. vom 
15 Maͤrz d. 3) — eine Anſicht, welde kelneswegs vereingelt 
daftebt, umd 4. B. in ber Menue de l'Orient (April v. d. 3.) 
von einem ganz andern Standpunkt aus, namlih von Geite 


eines Bundaiſſes zwiſchen Franfreih und der Pforte, gleichfalls 


durdgefübet wird. „Wenn Rußland,” fo beißt es im Univers, 
„ans Konftantinopel feine dritte Hauptſtadt gemacht bat, fo 
wird es feine Herrſchaft über Kleinafien ausdehnen, und feine 
menihlihe Macht kann ed dann bindern ſich Spriens zu ber 
mäctigen, fib an dem untern Gupbrat feſtzuſetzen und jeine 
Poften bis an den Indus vorzufhieben. Aber bis diefe Zeit 
fommt, befördert ed durch ſtreuge Zollgeſehe die Manufacturs 
thätigkeit auf feinem eigenen Boden, und ſchon beginnt ein 
indujtrieler Mittelftend, die fünitige Hoffnung des modfomwir 
tiſchen Staatsſchatzes, Ab zu erbeben — eine Hoffnung, welde 
durch das Wufgeben des Schutzzollſoſtems gänzlih zerftört 
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würde So ftebt Rußlandd Jutereſſe als erobernbed und ale 
Manufacturvolt dem Yutereffe Englands gegenüber, welches 
bas Monopol der großen Juduſtrie für fib verlangt. Den 
beiden Hauptbetrebungen Rußlands und Englands fept Frank⸗ 
reich einen unbengfamen Widerftand entgegen; wäre Frankteich 
ausſchließlich aderbauend und militärifh, fo würde England, 
bätte es nur eine Marine, fo würde Rußland um feine Al» 
lianz bublen. Da aber Franfreih den Beitrebungen Rußlands 
im Orient und dem Ziele Englands, dad Monopol der großen 
Yuduftrie am ſich zu reißen, im Wege ftebt, fo find beide, 
troß ibrer in andern Dingen mwiderftrebenden ntereifen, 
gleich betbeiligt, einen folden Nebenbubler gu demütbigen. 
Ueber dieſen Punkt find beide einftimmig, glädlicermeife 
aber vermögen fie nichts ohne den Beiftand Deuticlande, 
welches felbit die Ausdehnung der ruffiiben Macht und die 
induftrielle Concurrenz Englands gleihmäßig fürdter; darum 
taun Franfreih anf den Beiſtand Deutſchlands zäblen, fobald 
ed aufrichtig feinen fogenannten natürliben Gränzen entlagt. 
Frankreichs gerechter Stolz wird allerdings dabei leiden, wenn 
es feine Anſprüche auf Belgien und die Mbeinprovingen aufs 
geben fol, aber für das Opfer einer augeuſcheinlich dimärt- 
ſchen Hoffnung würde es reichlich entſchädigt. Jetzt der Slave 
Englands, das unaufbörlib die Drobung reiner neuen Coali— 
tiom über feinem Haupte bält, würde Frankreich, diefer Furcht 
entledigt, auf einmal in feiner ganzen Kraft vor feinen er: 
ſchrecten Nebenbubler dafteben, welcher and nit einmal auf 
Mußland zahlen fünute, da die Verbindung mit demſelben 
fid im namlichen Wugenblit auflöfen würde, mo beide die 
Hoffnung aufgeben müßten, Deutſchland gegen Franfreih zu 
bemaffnen, Sobald die Berbindung Muflands mit England 
aufpört, it Franfreich der Schiederichter der Welt, Werbuns 
den mit England würde ed Rußland, und verbunden mit Muß: 
fand könnte es Cugland bemütbigen, und indem ed den Schwä: 
bern unterftüßte, leicht den Stärfern nöthigen, das europät: 
ſche Gleichgewicht zu achten, deſſen uneigennüßiger Wachter 
Frankreich in Verdindung mit Deutſchland wäre, Dann 
wurde bie orientaliſche Frage von ſelbſt unter ihren gemein: 
famen Schiedsrichterſpruch fallen und auf eine Weile gelöst 
werden, um den Czaar zu Konftantinopel zu lähmen, und 
Begppten nicht unter die brittiſche Herrſchaft fallen zu laſſen.“ 
Dieß ift die Unfiht des geiſtlichen Blattes, die wir berichten, 
micht beurtbeifen; fie ſimmt aber allzu aut mit den früber 
fon auseinandergefegten Betrebungen Franfreihs im Drient 
überein, ald daß man ihr alle Mihtigfeit abſprechen koͤnnte. 
Die nötbige Vorbedingung für diefe Tendenz ift Franf: 
reihe Einfluß über die andern Fatbolifhen und romaniihen 
Bänder, Zu dem Ende muß Spanien dem enalifhen, und 
Htalien fo viel möglih dem öfterreihifden Einfluß entriffen 
werden, und in der Schweiz wird das Yntereffe der Jeſuiten 
gefördert, um einerſetts dem Uebereinfommen mit dem römi: 
ſchen Stubl oder richtiger gefagt, dem Jelnitengeneral, nad: 
zufommen, andererfeite den Cinfuß Frankreichs auf dieſe 
Feitung Curopa's zu fihern — einen Einfluß, den man nur in 
Uebereinitimmung mit dem gleichbetheiligten Piemont erlan- 


gen und erhalten kann, Frankreih bat mit ſolchen Beitrebun- 
gen feiner alten Rolle au in Bezug auf Deutichland nicht ent- 
fagt: es ftelt fib als präponderirende Macht an bie Spige 
des europäliben Weſtens und Südend, Ein Aufgeben der 
Unfprübe auf Belgien und bie Mbeinprovinzgen fol nidts 
ſeyn als eine Vertagung auf günftigere Gelegenbeit, zu mel: 
er die Mittel feit Zabren in Belgien, ben Mheinlanden und 
der Schweiz vorbereitet werben (ſ. die Jeſuiten in Fraukreich 
Nr. 144 ff.). Indeß darf man nicht glauben, dab die Jefui- 
ten und Franfreib darum im völliger Hebereinfiimmang ben: 
delten. Die erſtern wiffen recht gut, daß das revolutionäre 
Frantreib mit einemmal aus feinem Schlummer erwachen 
fann, und gegen eine folde Goentwalität ſuchen fie ſich zu 
ftüßen, indem fie einerfeits ibren Einfluß in Franfreih im» 
mer weiter ausbreiten, andererfeitd in Spanien bern Sobn 
des Don Garlod auf dem Thron erheben, bamit bie framyöfi- 
ſche Megierung, im Güdweften in ibren dynaſtiſchen Inter— 
eſſen bebrobt, deito fiterer ihren Cingebungen folgen müſſe, 
indem wie Tbiers in der Jefuitendebatte ſich ausgedrückt bat, 
viele meinen, „daß man für eine vielleicht nahe Zukunft große 
Einflüfe ſoenen müſſe.“ 


Mir dem Beſtreben, ben Sobn des Don Catlos anf dem 
Thron zu bringen, geben bie Pefuiten alfo viel weiter, als 
ber franzöfifhen Regierung genebm feyn fann, und auch dar: 
um fand man es geeignet, durch eine Afentlihe Beratbung 
in der Deputirtenfammer und durd eine Unterbandlung mit 
Rom ibren Eifer etwas zu mäßigen, was indeß wohl ihwer- 
lich erreicht worden ift, wenn gleih viele Jeſuiten gegenwärtiy 
aus Franfreich auswandern follen; dieß wird aber ihre Anzabl 
bort wohl fhmerlih febr vermindern, denn ihre große Wirk: 
famfeit in Kranfreih datirt feit dem Yabre 1816, und fie 
find nit die Zeute, welde durch Verordnungen, mie die vom 
Jahre 1828 und dur Ereigniffe wie die Juliusrevolution ſich 
fo leiht abihreden laſſen. Sie fühlen ben Boden fiber unter 
ſich im der Unbänglisfeit ber großen Mebrzabl der Nation 
an den Fatholtiben Glauben und im der Abneigung, melde 
die „arheiftifche* Megierung von Paris dem Süden und We: 
ften eingeflößt bat, Pater Mavignand Drobung, „daß viel- 
leicht der Name Jeſuit noch die Macht haben werde, bie 
Volksleidenſchaften zu entfammen und neue Mevolurionen zu 
entfefeln,” iſt nicht fo leichtſunig dingeworfen, und ber Unis 
vers bat noch in ganz neuefter Zeit (f, Nr. vom 7 Dec. d. 2.) 
einen gan, ähnlichen Gedanfen ausgeſprochen, wenn er faut: 
„eine neue Mera beginnt, die Frucht der langen Mevolutionen, 
welche das Landferfhüttert haben; die Demokratie erbebt fi 
und bie Kirde tft da, wie die Mutter au der Wiege, fie 
ſchützt das Kind, welches fo viele Feinde bat, und ſucht ibn 
aufjuflären, diefen Fürften, den fo viele Schmeihler umge: 
ben.” Es ift wahr, die Demofratie erhebt fib in natürlider 
Folge der Ereignife feit 60 Jahren. Das Bürgertbum in 
Franfreih fonnte fib nicht allein befreien von ber Herrſchaft 
ded Adels und der unbefhräntten Königemasbt; ed mußte 
biefelbe Freibett auch der Maſſe des Volks geben, welde durch 
mande Ungerechtigkeit geſtachelt immer mehr fib gegen die 
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Bourgeofie erbebt. Aber diefe Maffe beftebt nicht aus „per 
seurs philosophiques,* fie bat troß aller Stürme wielfah am 
alten Glauben feitgebalten, ibre Ideen und Begriffe baben 
nit wie bie ber gebildeten Claſſe eine gänzlihe Umwandlung 
erfahren, und fomit treten, wie die Demofratie fi erbebt, 
auch die religiöfen Fragen und Kämpfe wieder auf — Dinge, 
welche bie mit den pbilofopbifhen Ideen des 18ten Jabrbum 
derts gefäugte Mittelclaffe gänzlich abgetban zu baden wähnte. 
Man begreift fomit leicht, weßdalb der Voltairtanismus ver: 
alter ift, und die Kirche fih auf Die Seite der Demofratie 
ſtellt: fie bat fi der aufgehenden Sonue zugewendet. 


Den alten Parteien Franfreihs mußte diefe Bewegung 
böchft unbequem fommen, und auch das Journal des Debats, 
fait immer im Intereffe der Regierung, und darum der geift, 
licen Macht fo wenig feindlih mie dieſe, bat ſtets die Bes 
mübung derſelben, einen vom der Regierung unabhängigen 
Einfluß zu erlangen, mit ſichtlicem Werger abgemwebrt. Du: 
pin, ber Vertreter der alten Parlamentsperrüde, gab fein Buch 
über die Rechte bed Staats in Bezug auf bie Klrche, über 
die galicanifchen Freiheiten und dad Eoncordat heraus, aber der 
Sardinal von Bonald verdammte ed ald ketzeriſch, und als der 
Staatdratb fh einmifchte, und einen Mißbrauch der Kirchen⸗ 
gemalt in biefem Schritte feben wollte, traten drei Viertheile 
der ftanzoͤſiſchen Biihöfe mit der Erflärung auf, daß fie die 
Anfihten des Cardinals Bonald tbeilten. Jetzt ging der Lärm 
über die Jefuiten los, man erflärte, fie hätten keine gefeh: 
liche Eriftenz in Franfreih und müßten entfernt werden; bie 
Regierung gertetb in nicht geringe Verlegenbeit: ftreng gegen 
die Jefuiten handeln konnte und wollte fie nicht, fbom Darum 
weil ed gar nichts genüßt bätte, indem der ultramontane 
Beift gar nicht mehr in den Jefuiten, fondern im der Mebr: 
zahl der hoben Geiftlichkeit fiat; deßwegen batten die Bir 
idöfe offenen Trotz geboten und die liberale Partei verlangte, 
daß die Jeſuiten, ald die Urheber, aus Fraukreich ausgewieſen 
würden — ein Verlangen, dad fi auf alte und keineswegs anfı 
gebobene Geſehe übte. Da trat der aalglatte Thiers mit 
feinem Antrag gegen bie Jefuiten in der Deputirtenfammer 
dazwiſchen, fhien Megierung und Jrfuiten gewaltig anyufal: 
ten, leiftete aber babur&, daß er fib mit der Erklärung der Res 
sierung zufrieden gab, den Jeſuiten dem beiten Dienſt. Diefe 
Erklarung der Megierung lautete dahin, fie werde fobald und 
fo weit die Umfände es zulteßen, den beftebenden Geſetzen 
Achtung verfhaffen, und fo abgeſchmact dieß aub war, fo 
hatte es bo einen Sinn, fo mie man fib dad Miniiterinm 
und Thiers im Einverftändniß denkt, denn jetzt batte die Re— 
gierung einen Haltpunft gegen die übermäßigen Forderungen 
der Geiſtlickeit und auf der andern Seite war fie miht ge 
zwungen in ganz unnüher Weife ftreng gegen biefelbe zu ver, 
fabren; kutz die Jeſuiten erdielten durd dieß Manduner, 
mas idnen bidber gefebie batte, die quafilegale, gebulbete 
@riftenz. 

(Fortfegung folgt.) 


Die griechifchen Märkte, 
(Schluß.) 


Noch zu einer andern Zeit iſt Armaut:Riöt gleichfalls ſeht 
ſtark befuht, und zwar zur Zeit der Erdbeerenreife im Monat 
Mei. Ein engltfber Kaufmann — in jenen Zeiten, wo der 
fib mit leihter Mübe bereihernde Handeldmann Acerbauer 
wurde, am der Zangenweile eined müßlgen Lebens zu ent: 
sehen, während heutzutage der Drient nicht mebr das Eide- 
rado der Speculanten ift, man fi fait zu todt arbeiten muß 
und bie Sachen am Ende dennoch ſchief gehen — ein engliſcher 
Kaufmann, fagen wir, maste fih ein Vergnügen daraus, die 
Kartoffel und die Ananas⸗Erdbeere an den Ufern des Dospbo 
rus einbeimifh zu machen. Hr, Foote hatte die Bebürfnife 
bes Landes nur zur Hälfte ſtudirt; die Kartoffeln wurden von 
einer Bevölternng vernadiäffigt, deren Scheuern immer voll 
Frucht find; die Einführung der Erdbeere Dingegen, die ihr 
einen zu dem Wohlleben des Drients noc fehlenden Genuß 
verf&affte, wurde mit dankbarer Freude aufgenommen, und 
Urnanr:Kiöi iſt es bauptfählic, das ſich mit der Cultur die 
fer Frucht abgibt, melde die Frucht der Schönheit ift, wie 
bie Mofe die Blume derfelben, Wenn man dieſe Schönheit 
auf dem Markte bed Propbeten Elias fuct, fo ſucht man fie 
nicht vergebend, wie man weiter oben gefeben bat, allein fie 
aibt unglädfeligermeife zu febr feltfamen Irrtbämern Beran- 
laffung. Es gibt namlich in ArnautsKidi fepbiftiide Schön, 
beiten, wenn man fi fo ausbrüden kaun: die Mädchen dieſes 
Dorfs verihafen ſich ndmlih feine Röthe, indem fie nad 
dem Betipiele der Mädhen von Laredämon lange Streden 
weit fpringen, fonbern fie nehmen ibre Zuflugt zur Schminfe, 
biefer Ausartung der Toilette, welde aus der jungen Gries 
Hin eine Carricatar der Schönheit macht. Die alten beftreben 
fib jung zu deinen, die jungen aber wollen ſich ſchoͤn machen, 
und fo ift das Leben der Weiber eine ftete Taͤuſchung. Die 
Schminke, biefe vorfündflutblihe Erfindung, dena, mie bie 
Bibel und fagt, lehrte der Engel Azariel ben Mädchen ben 
Gebrauch derſelben, ift für das griechiſche Weib fo unumgäng- 
lid notbwendig, daß fogar noch im Sarge das trügerifche Roth 
ihre Wangen dedt, während die Augen bereits ibren ſchwach⸗ 
teuden Ausdruck verloren baben, und von ihrem Munde dad 
bezaubernde Lächeln verſchwunden ift. So erblidt men, wenn 
man die Binden von einer Mumie abmidelt, noch die Schminke, 
mit der die Hand einer Freundin bie ſchon vor vierzig Jahr⸗ 
hunderten verfhiedene Wegppterin farbte. Welch ein Mitleid 
erregender Unblit it es nicht, wenn man Köpfe, um deren 
Umriffe fie Raphael beneidet baden würde, durch ein dickes 
Rotb verunftalter und die Augenbrauen dit mit ſchwarzer 
Farbe überkleiftert fiebt! Diefe Mudartung ded Belhmatd er: 
innert an die Sitte ber Alten, bie ihre bemunderungswärdi. 
gen Statuen mit Binnober anftrihen. 

In dieſem Jahr haben bie Griechen dad Felt dei Pre 
pbeien Blind mit vielem Glanze gefeiert, Um bie beilige 
Quelle berum, wo die Priefter unter die Gläubigen gemeibtes 
Drod und Waller, fo mie Feine Kerpen vertbeilen, wofür fie 
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die Gaben ber Fromiten in fildernen Platten empfangen, 
baben Pimomabeverfänfer ibre Zelte aufgeſchlagen, vor denen 
ſich die Naht über zablreibe Maſchellas ober lange, im die 
Erde ringerammte und oben mit einem Beden verfebene 
Stangen erbeben, in dem man ein fortmäbrended Feuer um: 
terbäit, um damit die mogenbe Menge zu beleuchten, Der 
Ton ber Inftrumente, bie Befänge, das mit einer großen Ver: 
ſammlung ftetd verbundene Getöfe, bad Gemiſch von Heiligem 
und Profanem, alles dieß bewirkt, daß eine folde Werfamms 
fung die einen eben fo febr anmwidert, als fle für andere ein 
Grgenitand des freudigen Entgüdend if, Die Aörperihait 
der Schenfwirtbe vermehrt noch bad Feſtliche des Marktes 
ded Propteten Ellas, nicht allein durch die Gelögenbeit, welche 
fie dem gemeinen Mann barbietet, bei jedem Schritte feier: 
lie Libationen zu mahen, fondern mebr noch durch bie Gorg: 
falt, mit der Diele Brute das Menßere ibrer fo kurz dauernden 
Etabliſſements aufzapugen wiffen: prachtvolle JAuminationen, 
Triumphbögen aus Mortben und Lorberren, mit Blumen, 
Früdten und allen möglisen Getränten geſchmücte Tafeln, 
mir einem Worte, aller jener Luxus, der auch micht das min: 
defte coriſtliche Merkmal am ſich trägt, fondern im Gegentbeil 
die volſtandiaſte Idee von einem beiduilhen Feſte aibt, ift 
bier verfßwenbet, Wer einem ſolche Scaufpiele beimobnt, 


glaubt die beredte Abhandlung Barthelenw's zu leſen, wie 


er den Pomp der bei einer fait ahnlichen Gelegenbeit gu dem 
delppiiben Tempel abgefanttm Tbeorem beicreibt, 


Bürgerlide und religlöte Mevolutionen können die Sitten 


und Gemohnbeiten eines Volles wobl verändern, allein deu 


portifhen, Neberlieferungen bleibt man immer getreu; man 


fede nur, ob der Grietde des Bosphorud mihr Immer noch 


derſelbe fit, mie der von Byzauz. 
wärtige Zeit an allen Punkten jenes elaffifche Altertbum, das 
wir in den Büchern dewundern. Ehte der Megtering, unter 
deren Schutze die Schaätze dieſes Aitertbumg fib erbalten baben, 
mit fait alleiniger Mudnabme der Kunſt, welde aber and nicht 
zu lange zögern wird, Die Analogie mit dem alten Griechen, 
der das Gefühl fürd Schöne bid zur auferiten Bränie trieb, 
berzuftelen. Wenn dasromanifde Volk lange Zeit fo geblieben 
tft, wie es das oſtrömiſche eich binterlich, fo muß man dieß 
mebr den Bilberſtürmern und der Totannel feiner lehten 
Säfara, als der Schuld der ottomaniſchen Kaifer beimeſſen. 
Menn übrigend, abgefeben von allem andern, Die modernen 
Sriechen bei ihren Feten die Selten der Herden wieder auf 
leben laffen, mie fehr märe da nicht zu wünſchen, wenigſtens 
im Intereife der untern Claſſen dieſes Wolke, daß die Sham- 
baftigkeit der Frauen des Alterthums weniaſtens nicht bie 
su dem Grad vergeffen werde, daß biefelbe mit wenigen Aus— 
nabmen der lieberwahnng don Seiten ber geiftliden Macht 
“bedarf, Und mug man nidt erfkaunt fepn, an Orten, bie der 
Vereinigungspunft der Mriftofratie und der haben Geiſtlich⸗ 
fett geworden, eine bedautrnswerthe Roderbeit der Sitten zu 
finden, wenn iman der Chronik von Arnaut-Kiöt glauben darf? 
Welcher Urſache it nun biefes Uedel zuzuſchreiben ? Sollte 
dieſer bedanerlie Zuſtand der Dinge n at etwa von dem fait 


Hier beräbrt die gegen⸗ 


gänzlihen Mangel dan religiöfer Bildung bei der ärmern Glaffe, 
fo wie davon berrüßren, daß die Beiftlichkeir oft dad, was 
ibe unrecht feheint, mit einer Härte abmdet, die feinen andern 
Erfolg bat, als fie mißachtet zu machen, obne daß Jemand 
dadurch gebeſſert würbe? 

Man febe felbit? es findet eine Heurath zwiſchen Seiten: 
verwandten ſtattz bie Verbrecher, weiche in Arnaut Kidi wohr 
nen, werden in der Kirche ihres Orté mit allen barbartichen 
Formen des Mittelalter ercommumnicirt und das Unatbeme 
über, jeden Drtboboren andgefproden, der die Neupermäblten 
audb nur grüßen würde, Was bat nun Die Geiſtlichkteit da— 
durch gewonnen, baß fie den Geift der Zeit fo wenig begreift? 
Am nämliden Tage der Ercommuntcetion erſchien das junge 
Paar auf dem Spagiergange, wo alle Griechen fib fo'ort der 
eilten, ibm Bemweife ihrer Sompatbie troß des Verbots des 
VPatriarchen an den Tag zu legen, 

Am 41 August dieſes Yabred wurde der Martt des bh. 
Pantaleon in Kustundfhuf, unmeit des kaiſerlichen Palaſtes 
gefeiert. Nicht nur die Gläubigen, fondern überbaupt ale, 
die ein fröhliches Leben lieben, zogen von alen Selten dahin; 
denn, wie bereits ermäbnt, bei dieler Art von Zeiten geht das 
Heilige Hand in Hand mit dem Profanen. 

Sonft zog der an dieſem Tage ftattbabende Markt, einer 
ber arauſchvollſen von allen, namlich der der Verklärumg, Die 
ganze Bevölferung Konftanttuepeld und feines Stadtbauned 
nah ber Quelle, welde in dem Garten bes Seraild am gel: 
denen Horn bervorfprudelt; die Keitlichleiten dauerten baber 
14 Tage, und bei bdiefer Selegendeit ernannte der Gultan 
einen feiner griecifhen Muderer zum Tzirak, d. b, er verab⸗ 
ſchiedete ibn mit einem guten Jabredgebalt und gab ibm die 
fdönjte Griewin in Konſtantinopel zur Frau; allein wegen 
ber fcandalöfen Unmordnungen, die zumeiſt vorficlen, erlaubt 
ber gegenwärtig regierende Sultan nicht mebr, dab feine Gär: 
ten bei dieſer Veranlaſſung gröffuet werden, 

Der einzige Markt in der Brgend von Konftantinopel, 
bei welchem faufmännifhe Geſchäfte abgemacht werden, ift drr 
von Silivria, der am 20 September ftattfinder, und wo ale 
Landleute Bulgariens ibre Einkäufe für den Winter maden, 
Auf allen andern handelt es fib nur um Drgien, welde darch 
alles, mas ein ſcoͤner Himmel und eine Bevölkerung, die wir 
tet ale die gridtvolfte bezeihnen dürfen, nur immer Ber 
führeriſches bieten lönnen, verkaönert werden. Auch iſt man 
verſucht den Griechen in Hinblick anf das unbeftreirhare Ta— 
lenut, das ſich in allen ihren Handlungen fundgibr, einige 
Zebler gu verzeihen. D. x. M. 

Gerichtlichte Urtbeil über die Winpbofe von Dom 
ville. Unſere Leſer erinzern ſich mohl bes Nachtheils das rine Mine 
hofe in ver Nähe von Rouen anrichtete. Der Befiger verlangte von der 
Gompagne v'Affuranıe Catſchaͤrigung, melde von biefer verweigert 
wurde, indem ein ſolches Ereigniß nicht unter biejenigen gehöre, grara 
welche fie die Verfiherung Älernommen babe, Das Tribunal entſchied 
ober, weil Hier Winthoſe bauptſächlich eleftrifh und der Orkan nur bie 
Folge der Winshofe jen, zu Bunflen der Klägers. (Mon. indust, 13 Dec.( 


Verlag der I. G. Sorta'iken Bucbendiung. — Berantwertlider Rebacteur Dr. Ge, Widenmacn 


Nr. 364. J— 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde bes geifligen und fittlichen Lebens der Völker. 


30 December 1845. 





Der Weinbau in der Krimm. 


(Nach Hommatre de Hell. Revue de I’ Orient. Nor.) 


Unter allen induftriefen und landwirthſchaftlichen Hilfe: 
quellen der Krimm kann der Weinbau als der wichtigſte, wo 
nit einträglichite Induftriesweig betrachtet werden. Als bie 
Rufen von diefer Halbinfel Befig nahmen, fand fih der Wein- 
ftod nur in den ſüdlichen Thälern von Sudal, Kobfele, Kotze, 
Toftuf u. f, w,, und in dem auf dem nörblihen Abhange des 
taurifhen Gebirges gelegenen Thälern Katfch und Alma. Doc 
wurde die Weinrebe, welde bier ſchon feit bem grauen Alter: 
thum einheimiſch zu ſeyn ſcheint, nur im ber Ebene gepflanzt 
und nah dem Öpftem der Griehen unb Tataren fortwäbrend 
gewällert, woburd zwar eine außerit ergiebige Ernte, aber and 
ein im gleihen Verhaͤltniß ſchlechtes Gewähs erzielt wurbe, 
das wohl in das Innere von Rußland verführt, aber meift 
nur zur Mifbung und Berfälfbung gebraudht wurde, und 
beute noch in fo üblem Rufe ſteht, daß ein mur etwas ange: 
fehener Weinbändler in Moskau und Petersburg ſich ermftlich 
compromittirt glaubte, wenn er auch nur einige Flafchen tauris 
ſchen Weind in feinen Keller legte. Seitdem ber Graf Woron: 
30m zum Generalgouverneur vou Neu⸗Rußland ernannt wurde, 
bat fih biefer mit der ibm eigenthämlihen Energie bemüht, 
ben Weinbau fo zu heben dab er mit den auswärtigen Weinen 
sancurriren fünne. Bu dem Ende wurden die Thaler und das 
Bewaͤſſerungs ſpſtem aufgegeben und bie nördlichen Küftenitriche 
zwifhen Balaklava und Aluſchta zu Weinpflanzungen auser⸗ 
feben. Der Generalgouverneur ging mit gutem Beifpiele voran, 
uud fo fab man denn bald mie durch Zauber cine Menge neuer 
Weinberge entfiehen, bie im Jahr 1834 bereits einen Flächen: 
raum von 12 Mill. Schub einnahmen und deren Schöflinge 
meiſtens aus Frankreich und den Mbeingegenden gebolt worden 
maren. 


Allein anf die großen Hoffnungen folgte eine bittere Ent» 
tauſchung, denm glei bei der erften Ernte zeigten fich die un: 
geheuren. Schwierigkeiten des Abſatzes, am die man vorher 
auch nicht einmal gedacht hatte. Erſtens find die Wege fo abs 
ſcheulich und es gibt dexen: fo menige: daß von einer eigentlichen 


Verbindung durchaus keine Mede feon kann; fo ſah ih im 
Jahr 1840 mit eigenen Augen, wie ein beuticher Coloniſt vom 
Wagen beruntergeworfen und unter biefem zerquetſcht wurde, 
Sodann hatte die Anlage der neuen Weinberge ihren Befitern 
große Summen gefoftet und fie ftellten deßhalb die Preife für 
ihr Gewaͤchs fo hoch (20 — 25 Rubel für das Vebro — 0,1229 
Hectoliter), daß bie wenigen Käufer, Die fih eingefunden hatten, 
fib alsbald wieder entfernten, ohne etwas gekauft zu haben. 

Aus verfhiedenen Gründen, bie theild von der Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens, der Lage und ben Einwirkungen ber Sonnen: 
bige, theild von dem bedeutenden Waſſermangel berrühren, ges 
diehen die Stöde auf dem fihmalen füdlichen Küftenftriche 
anch nicht fo gut, wie man erwartet, und arteten bald völlig 
aus, fo daß der Wein der Krimm nad wie vor den Vergleich 
mit den frangöfifben und rheinifhen Weinen nicht auszuhalten 
vermochte und von den Märkten bes Innern ausgeſchloſſen 
blieb; die wenigen Käufe die gemacht werben, befhränten fi 
auch jept wieder auf die nördlichen Thäler, wo der Wein ohne 
Vergleich wohlfeiler und der Zugang meit leichter if, Man 
wundert fi vielleicht baf- man nicht verfucht habe, dem Wein 
dadurch einen Abſatzweg zu eröffnen daß man ihm im dem grös 
feren Seeitädten anfftapelte und fo die abfheulihen Lands 
wege vermied? Allein hier fünnen. fie wieder nicht mit ben 
griehifhen Weinen concurriren, die nach alten, wahrfheinlich 
aus Gründen der Politik abgeihloffenen Verträgen faft ganz 
zolfreie Einfuhr genießen. Bei der gegenwärtigen Lage ber 
Dinge iſt es ſchwer zu entiheiden, welches Schiefal der Weine 
bau in Raurien noch haben wird; dad find mir feit davon 
überzeugt dab aus ibm nie eine Eonenrreny für die frauzöͤſi— 
{dem Weine erwachſen fan, Das: einzige: Mittel dem Wein⸗ 
baw in der Krimm aufzubelfen, wäre: ein ſtatler Zoll auf bie 
Weine aus dem Archipel und Verbeſſerung der. Verbindungs: 
wege. Nach amtliden Nachrichten beliefen ſich im Jahr 1994 
fämmtlihe Weinpflangungen, alte und neue, auf etwa 7,100,000 
Stöde., Im Jahr 1832 betrug die Gefammternte 32,307 Hecto⸗ 
liter, wovon auf die Südwejlküfte 1694, auf Subat 6,040 und 
auf das Katfhthal 7,865 Hect. kamen. 

Seit der Zeit Haben fib bie Pflanzuugen bedeutend ver⸗ 
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mehrt, fo daß im Jahr 1840 die Ernte nah amtlichen Quellen 
folgende Mefultate hatte. Dad Sudakthal 80,000 Vedros — 
9.760 Hect,, die Suͤdküſte 170,000 Vebrod — 14,640 H., und 
die Norbfüfe 750,000 Vedros — 91,500 Hectoliter. 


BRidblike 
$ranftreid, 
(Schluß.) 

Die oͤffentliche Stimme täuſchte ſich nicht über dieß Er⸗ 
gebniß, und mit Heftigkeit erhob ſich nicht nur die alte Revo— 
lutionsſchule, fondern auch die fonftigen Anhänger der Megte- 
rung gegen einen folden Ausgang der Verhandlungen, ber 
damit war es noch nicht einmal genug: bie frangöfifce Regierung 
wandte ſich jegr im ber famofen Sendung Roff’s nah Rom, 
um durh Vermittlung des Papited, nah andern Angaben des 
Pater Generald der Yefuiten dem etwas au laut gewordenen 
Eifer dieſer letztern einen Zaum anzulegen. Diefer Echritt 
der Regierung erregte, wie natürlih ein ungebeures Auffeben, 
und ein proteftantifhes Blatt, der Semeur, harakterifirt den. 
felben mit folgenden Worten: „Der Recurs nah Mom bat 
niht bloß die Gehege über die Jefuiten unwirkſam gemacht, 
fondern er ift aud von Geite der Megierung das offenfte Ge- 
ſtaͤnduiß der großen GSewalt, weile fie der Priefterpartei zus 
erkennt, und indem fie diefelbe auf eine fo öffentliche, fo offi: 
cielle Art anerkennt, hat fie folde mothwendiger Weile no 
vermehrt. Wie? ibr babe auf eurer Seite die öffentliche 
Meinung, bie Preſſe, die Nationalrepräfentation, ihr babt 
eurem eigenen Zeugniß zufolge die Stüße der Seſetzlichkeit, 
ibr habt mir Einem Wort die lebendigen, die moralifhen 
Kräfte des Landes, das ganze Gewicht des Staats auf eurer 
Seite, und mit allem dem glaubt ihr feinen Schritt thun zu 
können, ald nachdem ihr euch der Cinwiligung, wenigſtens 
der Neutralitär bes beiligen Stuhls verſichert habt? Heißt 
das nicht ſo laut wie möglich verfünden, daß ihr die Macht 
der Priefterpartei fürdter, und daß ibr Feinen ernftlihen 
directen Kampf gegen fie zu unternehmen wagt? Hätte man 
im 3. 1830 ober im J. 1802, ja hätte man felbit unter der 
Regierung vor der Mevolntion je an ein ſolches Auskunfts— 
mittel gedacht. Mein, niemals, feit langen Generationen bat 
die weltlide Macht fo förmlich verfünder, daß fie fib der 
geitliben Macht gegenüber ſchwach fühlt.” Der Semeur dat 
von feinem Standpunftt aus vollfommen Mecht mit biefer 
Poiltppica, er irrt fib nur in dem einen Punfte, daß er meint, 
die Megierung von 1830 würde völlig anders gehandelt haben, 
Frankreich, dad fib dadurch die Revolution in religiöfer Be- 
ziehung anf ben proteftantifhen Stanbdpunft geftelt, bat im 
Yabre 1815 wieder convertirt, feine Belehrung aber gleich 
mandem Eonvertiten gebeim gebalten, bis endlich die Um- 
ftände in diefem Jahre eine offene Erflärung des Rücktritts 
in den Schooß der Kirche zuließen. Die Bebeutung des Er— 
gebniffed der Verdandlungen in der Deputirtenfammer und 
der Sendung Moffi’s liegt nur im der offenen Anerkennung 


beifen, was feit 30 Jahren in Frankreich vorgeht, Die Eon» 
niven; nicht nur der franzöfiihen Regierung vor und nad 
ber Zultusrevolution, fondern and der fämmtlihen böberm 
Staatsbehoͤrden hinſichtlich des Daſeyns der Jeſuiten trotz 
aller ganz deutlich gegen fie ſpreqgeuden Geſchze, iſt jetzt eine 
offenfundige Thatſache, welche fib nicht mehr laͤugnen läßt. 
Der königlibe Gerichtshof von Paris, welder im Jahre 1826 
erklärte, daß die Geſetze gegen die Jeſuiten nod in voller 
Kraft beftünden, daß aber ihre Anwendung nur der „haute 
police du royaume“ zufomme, die Uathätigfeit der Paird- 
fammer im Jahre 1823, die Machficht der liberalen Minijter 
nach der Yuliudrevolution, das WVerbalten der Kammer, als 
bie Sache offen zur Sprache fam, und endlih bie Sendung 
Moffi’d nah Rom find eben fo viele redende Beweife, daß die 
Jeſuiten eine notbwendige Springfeder in dem Raderwerk der 
franzöfifben Politik find. Niemand kann und niemand wird 
behaupten, daß die Jeſuiten dur die Uebereinfunft mir Mom 
mirflib aus Franfreib entfernt ſeyen; fie haben für bie 
Dienfte, welde fie der frangöfifhen Regierung in Amerika, im 
Drient, in Belgien, am Rhein, in Spanien und Italien geleis 
ftet baben und argenwärtig noch in der Schweiz leiften, ihren 
Lohn erhalten: fie find oͤffentlich auerkannt, und ber Dienit, 
den der Pater General der franzöfiiben Megierung dadurch 
geleifter hat, daß er in ein Sceinbild von Wuflöfung mad 
Zerſtreuung des Ordens in Frankreich mwilligte, wird feit eini⸗ 
gen Monaten durch verfchiedene Eonceflionen in baarer Münze 
ausbezahlt. Das erfte war die Entfernung ded Hrn. Quinet, 

welcher ſich dur feinen Eifer gegen die Jeſuiten ausgezeich 
net, vom Lehrſtuhl; die des Hru. Micheler, welchen man mit 
dem erften ſchon vor einigen Monaten durd den Unterrichts⸗ 
rath entiernen lafen wollte, wird wohl bald folgen, denn der 
neue Minifter des Unterrichts, Hr. Salvandp, welchem biefer 
Poften ibon im Anfang des Jahres zugefagt worden war, bat 
den wibderfpänftigen Unterrichtsratb aufgelöst und iſt nah 
altem kaiſerlichem Zufchnitt ald Großmeifter ber Univerfität 
aufgetreten, um mit unbefchränfterer Machtvolkommendeit ent: 

fheiden zu können — ein Schritt, den jelbft das Journal des 

Debatd mit fehr bitterfüßer Miene aufgenommen bat. 

Aber mit ſolcher fhaalen Ehrenrettung, fo bedentend fie auch 
der Öffentlihen Meinung gegenüber ift, begnügten ſich die Je— 
fuiten nicht, eine andere viel wichtigere Sonceflion folte ihnen 
zu Theil werden; im öffentlichen Unterrichtäwefen für Anaben 
fonnte ſolche im Augenblid nicht gegeben werden, meil biefe 
zu großes Auffchen erregt hätte, dafür fuchte man fich des 
künftigen Geſchlechts in den Müttern zu verfihern, und ber 
Seinepräfeet erlich auf] Unordnung bed Ministers bes öffent 
lichen Unterrichts eine Verordnung, welche den Klofterinitituten 
einen entfhiedenen Vortheil ‚über die Laieninjtitute für meib: 
liche Erziehung gab. Im Frankreich jund namentlich. in Paris 
ift es Sitte, daß erwachſene Franenzimmer, welche nicht bei 
Verwandten wohnen können ober wohnen wollen, eine linters 
kunft in einem weiblichen Erziehangsnftitut fuhen und diefe 
Unterkunft foft heuer bezablen — eine Einrichtung, welche die 
Beligerinnen von Penfionaten oft allein in den Stand fekt, 
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diefelben aufrecht zu erhalten. Der Erlaß des Seinerpräfecten 
verbot für die Zukunft den Laieninftituten die Aufnahme folder 
Frauenzimmer, indem diefelbe für die Sittlichkeit der jungen 
Söglinge gefährlich ſey; ben Klöftern blieb aber die Aufnahme 
folder Perfonen unbenommen, Diefe Werorbnung rminirt 
eine gute Anzahl Lateninftitute, um fo mehr, ald ber große 
Grundbefig der Klöfter, die Beifteuern der Gläubigen und bie 
Unterftüsung der Geiftlichfeit ihnen alle die Vortheile gewähe 
ren, welde großen Gefellfhaften einzelnen Perfonen gegenüber 
zu Gebote fteben; zudem haben die Klöfter bereite ein großes 
Vorrecht genofen, indem fie fein Fählgkeitszeugniß (diplome) 
darbringen müfen, was man von ben männlichen Congrega— 
tionen fordert. Daber ergibt fih auch daß die Zahl ber Laien: 
lehrer in Frankreich 44,173 iſt, während nur 3128 kirchlichen 
Genofenfbaften angehören; dagegen gibt es neben 14,404 
Zaienlebrerinnen nicht weniger als 13,830, bie zu geiſtlichen 
Genoifenichaften gehören, und bie eben erwähnte Maapregel 
tft geeignet, das Berbältniß gänzlih zum Nachtheil der Laien» 
lehrerinnen zu andern. Wenn man erwägt, daß Madchen ge: 
wöhnlich bid zum 16ten oder 18ten Jahre in Ergiehungsanftalten 
bleiben, und nab ibrem Austritt ald erwachſene Perfonen in 
die Welt treten, fo ift matürlih, daß die jngendlihen Ein- 
drüde fib bier viel fLärfer erhalten müſſen, als bei Yüng- 
lingen, deren ernftere Studien erit in dieſem Alter recht be: 
ginnen. Die Jefuiten mußten baber wohl was fie thaten, ald 
fie gan, dem Geiſt und dem Buchſtaben ihrer eigenen Conſti— 
tutionen entgegen die Nounen vom Herzen Jeſu ihrer Gefell» 
ſchaft affiliiren ließen, fo daß fie vom Jefuitengeneral abhängen 
und unter deſſen DOberleitung fteben, Die Verordnung des 
Herren Seinepräfecten bat alfo eine unberehenbare Tragweite, 
und man bat fie auch ſogleich ald eine ben Jeſuiten gemachte 
und zwar ſehr bedeutende Eonceffion angefeben. 


Die Klagen, die man jeht über die Jefuiten in Fran: 
reih vernimmt, fommen etwas fpät: nahdem man fie 30 
Jahre gebegt, gepflegt, nabdem man fie auf jede Weile zu 
feinen politiihen Zwecken benügt, empfangen fie endlich ibren 
Lohn. Daran ift nichts zu vewundern, und bebeutfam iſt 
nur, daß dieß endlich eine offenfundige Thatfache wird, Man 
bat in Franfreich ben böhern Unterricht lange genug fern von 
alem Studium der Theologie und Kirbengefbichte gebalten, 
für den groben Sinn der Bauern mußte der dürftigfte Unter: 
richt hinreichen, und oft fehlte es auch an biefem. Für bie 
mittlern Claſſen genügte eine ganz „praftifhe” Bildung und 
Napoleon felbit meinte, ald von den Secundarſchulen die Rede 
war; „un peu de latin et de malhematique, cela sufht.‘“‘ Ends 
lich muß man doch auch die Früchte dieſes Treibens ernten, 
und fie treten hervor in der immer umfajlendern Herrſchaft 
der Geiſtlichkeit über den Unterriht, melden fie in dem un: 
erläßlichen Umfang felbk nicht geben kann. Zept iſt für Frank: 
reich die Zeit eingetreten, wo factifch die Grundfäpe der Re: 
volution mit den anerfannten Tendenzen der Megierung und 
ihrer Verbündeten, der Jeſuiten, in einen fhreienden Wider: 
ſpruch gerathen; im den größern Journalen fommt ein Mr: 
titel nach dem andern „über das Verhaltniß der Revolution 


zum Chrifteutbum” vor, und der Erzbiihof von Paris hat 
felbft mehrfach bie Feder ergriffen — meuerlih mit einer Bro 
fhüre: Pbilofophiihe Einleitung in das Studium des Chris 
ſtenthums — um mir möglihfter Milde diefen herben Gegen. 
faß ultramontaner Unduldfamfeit and philofophifher Duldung 
dem Parifer Yublicum vor bie Ungen zu führen. Kurz es 
laͤßt ſich nicht verfenuen, daß Frantreih jegt in eine gan 
nene Beit eintritt, wo es ben wiſſenſchaftlichen Proceh, wel: 
hen Deutſchlaud unter innern und dußern Stürmen im i6ten 
und iTten Jahrhundert durchgemacht bat, gleichfalls durch⸗ 
laufen muß. 

Bis jegt iſt in Frankreich fait mur der Spott oder eine 
kalte Philofopbie gegen die Kirche und ihre Hertſchaft auf 
getreten, beide konnten aber nur auf eine verbältnißmdfig 
Heine Zahl Menſchen einwirken, da der indifferente Haufe der 
Halbgebildeten, fo wie ed zwiſchen beiden Theilen zum Kampfe 
fommt, doch nit zählt. Der Geiſt der modernen Bildung, 
welder von Franfreih ausging, ift gerade in Frankreich felbft 
eine Urt Treibhauspflanze, und jet führt die Geiſtlichkeit 
ihre noch vom alten Glauben befeelten Schaaren gegen das 
Heine Häuflein der wahrhaft Gebildeten an; die biftorifhen 
und biſtoriſch⸗ philoſophiſchen Studien, an melden die deutſche 
Wiſſenſchaft erftarkte, müfen jegt im größerem Umfang ber 
trieben werden, und den gebildeten Theil der Nation ‚dburde 
dringen, wenn fie fih nicht ein geiſtliches Joch -aufbringen 
laffen win, das bie neuere Zeit mit ibren materiellen Intereffen 
nun einmal nicht erträgt, Diefer Stand der Dinge wird in 
Franfreih auch vollfommen erfannt und wir führen zum Be 
meife eine Stelle von Emile Saiffer an, wo er fib noch vor 
den neuern Greignifen*) über den gegenwärtigen Buftanb 
Frankreichs alfo äußert: „Wir folgen mis neugierigem Blie 
und oft mit lebhafter Unrube den Bewegungen der ſtürmiſchen 
Volemit, in der alle wiberfprehenden Ideen und Tendenzen 
unferer Zeit fi begeguen, und welche den aufmerffamen Ber 
obachter in die Tiefe der Bebürfnife und bes Elends unierer - 
modernen Geſellſchaft bliden läßt... . Die Philofopbie bat 
ihre Macht gegeigt und alled, was der Freiheit entgegenitand, 
das Koͤnigthum, die Ariftofratie und mit den politifchen und 
foctalen Einrigtungen auch die religiöfen, denen eine achtzehn⸗ 
bundertjährige Dauer die Ewigkeit zu fihern ihien, zu Boden 
geworfen; jet bat fie ihre Weisheit zu geigen, indem fie ber 
greift ‚umd achtet, was fie befiegt, aber nicht zerfiört bat, 
Sie mag mit jedem Tage ihre Eroberungen ausdehnen, bie 
in die Tiefe der Geſellſchaft eindringen, die Eroberung der 
ganzen Menſchheit ſich als höchſtes Biel anfftelen, aber fie 
lerme idre Gegner kennen, fie entfage allem Haß, aller Gewalts 
that und balte fi fern von jeder tebertreibung. Man ers 
ſchrictt mehr ald nötbig über die Angriffe der Geiftlichkeit, 
weil man weder ibre Stärke noch ihre Schwache gehörig kennt. 
Ihre Stärke liegt in dem religlöfen Gefühl des Volks, ihre 
Schwaͤche in der Eitelkeit aller Angriffe gegen die wiſſenſchaft⸗ 


*) Der Artikel ſteht in der Revue des deux mondes som 4 Bebr. 
d. 3. und behandelt ſpeciell Michelets befanntes und verpöntes 
Bub: du Prötre, de la Femme et de la Famille. 
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liche und, politiſche Orduung. Wenn der Staat achtungsvoll 
aber tet, die Wiſſenſchaft frei, aber umparteiifc iſt, fo wirb 
bad Priefterthum ſich befcheiden. Man Elagt den Staat ber 
Schwaͤche, bad Priefterthum ber Heitigkeit an, wenn aber alle 
Welt ibre Pflichten vergift, dürfen darum die Schüler ber 
Philoſephie auch bie ihrigen vergeffen? In der That, dieß 
fehlte noch unferer Zeit, daß neben einer ſchwachen Regierung 
und riner uabeſonnenen Geiſtlichleit die Vbiloſophie ſich par⸗ 
teiiſch, ungerecht, leidenſchaftlich mad zerſtörend zeige, Bir 
wollen zur Ebre unſerer Zeit boffen, daß dem nicht alfo fep.“ 

Diefe ernten Worte zeigen bie Bedeutung des Streits, 
weicher jeßt begonnen bat. Bisher war die Philoſordie in 
Franfreih, wenn mir den alten Gartefiud audmehmen, ein 
ziemlich fremdes Gewächs, und !ei gewöhnlich, mie aud das 
Beiipiel von Couſin zeigt, auf einen Eflefricidmud binaus, 
der immer, fo viel er aub von Wiſſenſchaft zufammenzoffen 
mag, eine moralifhe Halbbeit if, Bon nun an muß bief 
anders werben, denn der Eklekticieomas reiht bei dem immer 
weiter fi ausbreitenden Kampf nicht aus, und die neuen Mes 
gungen der Theologie in Franfreih müſſen durch bie pbilefor 
pbiihen Studien eine andere und breitere Grundlage erhalten, 
Aber bei dem Nature der Franzoſen wird der. Streit feined- 
wegs auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete bleiben, fondern Jahr 
um Jahr mehr die politiihe Tribune befhäftigen. 

(Schluß folgt.) 


Druchſtücke aus einer Ueiſe nad) Chellemarken. 


3. Ueber Gaufta nah Tudal. 

Der Belfenftieg Über die Gauflafnlee mach dem abgelegenen, zur 
Pfarrei Hiertebal gehörigen Tubal, von wo wir banı in die bewohn⸗ 
teren Niederungen binabzufleigen dachten, ward uns mar in Dale als 
Höärbeichwerlich und wenig lohmenb gefchilbert ; wir wollten aber ungren 
denfelben Wen ben mir eben gewandert waren. wieder zurück machen, 
fondern wärfchten etwas Neues au ſehen, und überdieß hatten die hoch⸗ 
aufgerbürmten Felemaſſen einen befondern Meig für uns. Daher ließen 
wir uns. durch feine Schwierigfeiten abfehreden und bewogen auch den 
alten Toger Miland, feinen Hirten auf den Almen nob ein. paar Tage 
länger warten zu laffen, und nad dem täellemarf'ihen Wahlſpruch: 
Meiſende müflen vorwärts — zuvor uns über. den Örbiegslamm ju 
führen. Daju fand. ih noch ein zweiter Geleitamann, ein. Präftiger 
junger Kerl vom Hofe Baa, der diefe Felfengegenzen ſehr genan kannte, 
und bereit mar. einen Theil des Sepäckt auf feinen breiten Echultern 
zu nehmer, um auf den fbeilften: Wegen. die Pferde nicht ungebährlich 
su belaften, Da aber am, Morgen unfres Aufbruchs der. Himmel gran 
und die höchſten Berge in Wolfen gebhllt; michin feine Fernſichten zu 
erwarten waren, begaügten wir, und mit Urbrefieigung des untere 
Gaußakammes, Gleich jemfeits der Brüde Über. dit Maan-io bratunt 
eine Art von Eennen«» ober Hirtenflira, der Aril-binanführt. pur oben 
Birgung des Onnftalineee und aufıdas: Plateau wotauf der häch ſte Berg- 
Pegel ruht, Diefer Felſenpfad iſt dergeſtalt mir Steinen: nu Felablöchen 
Überfpättet und mit Tantenwurjeln und Dioos überwachen, daß ein 
ungtübtes Augt benfelben Fanım zw erkeunen vermag, une überdieß ſo 
Reil und jäh aufleigend, daß feld die Meinen Bergpferde diefer Gegen⸗ 


dem, die fe mie die Wiegen au fenfredhten Wänden binanlaufen, doch 
nur mit Mühe ſich vorwärts arbeiten fonnten. Um Reiten wer natlirs 
lich wicht zu deukta; mir hatten genug zu tun, um mit Händen und 
Büßen felbR hinauulleitern. Die Anftrengung war freilich fche grofi, 
aber nicht ohne Intereffr, um» weiter oben warb auch die Luft, trotz ber 
Dicptigkeit des Tannene und Kiefernwaldes, angenehm frifh und doch 
weniger icharf alt in ber freiern Thalſchlucht, in weiche wir manchmal 
aon vorfpringenven, mär den. ſchhuſten Moosarten bewachfenen un von 
langen. Flechten Übrrhangenen Klippen bimabbliden konnten. Noch weiter 
oben warb ter Baummads immer dünner umb fpärider, bie unt ba 
Öfiurten, ſich Fieine Gracſfelder ober Hochwirſen, und die Napelbölger 
wichen ellmäbkich. ven Birken. Mir waren indeß fo erſchöpft, tab mir 
febs oft roften mußten, und vie Zeit möchte ums lang gemomen frpm, 
mern fie uns mit durch die Unterhaltung mit den Bährern auf das 
angenehmfte verkürzt worden märe ; befonders waren bie Menferungen 
bes tiefen Gemürhs biefer Bergbewohner im ihren Geſprächen miteinan- 
ber beachtentwetth, und cu kam ums oft fo vor als ob das abgeforderte, 
m ſtillem Grübeln anfforternte und doch alle Kraft und Befonnenbeit 
ta Anſpruch nehmende einfame Leben inmitten einer Natur von fe 
wilden, flcengem ums erhabenem Gharalter die ſen Menſchen ein gem 
eigenthümliches Gopräge gegrbeu habe. Die Borfiellungen und Gedanker 
biefer armen. ſich ſelbſt Äbrriaffeuen Leute find durch Die fir umjchliehen 
ben Felſenmauern Peineswegs eingeengt, durch bie «Menhohe Schaecteckt 
bie dem größten Theil des Jahres auf ihren Feldern und Hültee lafker, 
feineswegs erflidt worben; fie wiſſta fehe wohl, daß braufien ver ihren 
Schluchten eine bewegtere Weit erifliet, greifen jede Nachticht über 
biefeß fremde Leben mit Wißbegierde auf, und fuchen bie fo erlangter 
THazenartigen abgeriffenen Vorftelungen durch Grbilde der eigenen Gm 
bildungskraft zu einem Ganten zu runden. Ja fie haben ib fogar ihre eigen 
Theorien gebildet, aftonomifche und zeolsgiſcht Grundfäpe, die war natio 
lich aller wiffenfchaftlihen Begründung ermangeln, womit fie ich aber to& 
zu helfen willen. So behaupten fie feR, daß Die Weltergion allmählich 
immer weiter gu Thal fortfchreite, während die eulturfähigen Striche 
auf den Höhen befländig abnehmen — ein Eap der merfwärtig genug 
zuſammenſtimmt mit ber neuen Annahme ber Gelehtten von ter gras 
weiſen Erhebung der fFantinantichen Halbinfel über der Mläde Ir 
Decaus. Auch in ihr bäusliches Leben ließen fie uns Blide thee He 
wohl geeignet waren unfre Theilnahme an ihren Schickſalen anregen. 
So erzählte der alte Torger, wie er vor fangen Jahren einmal — richt 
zum Vergnügen — ſondern eines wichtigen Geſchäftes wegee satfelbe 
Gebitg, worauf wir uns befanden, babe überficigen müſſen, während 
fein Töchterlein todtkranf daheim bei der verlaflenen Mutter lag. 
„Sobald mein Befchäft abgemacht war, fagte er, eilte id mit Aeigender 
Unruhe und aller nur mögliden Haft wieder urüd. Ges war mir im«- 
mer als ob das Herz aus meiner Bruſt berans mir no voraneilen 
wollte, ich fühlte daß eine lichende Seele nach mir verlangte, un? nidt 
frei werben fönne, bis ich käme Und fo war et auch; bie Kleine 
hatte immer gefagt, fie wolle fo gern ſtetben, aber erſt müſſe fie ihren 
Vater fchen. Das Heine Bert hatte man auf iht Berlangen ang Fenfter 
rüden muͤſſen, und mun hatte fie fih mit ihren magern Händchen zı 
ven Rahmen geflammert und mit Narren Augen blaabgefhaut ins Thal 
woher der Vater fommen mußte. Und ih kam auch ebe es zu ſodt 
war; fie legte ihr Fleines Köpfchen on meine Bruft — unb farb.“ 
ESchluß folgt.) 


Berlag der J. @. Gotta’ fhen Buchbauslung — VBrrantwortlider Rebactrur Dr. Ed. Wipdenmarı. 
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(Schlus) 
Wir, balten diefe vorberrfchende karbolife Richtung Franf: 


die liberale Parteı nach langem Interliegen wieder mebr und 


mehr emporfommen, und man finder fib dort genötbigt, ein 


reichs, wie fie fih in der letzten Zeit mad innen und außen | 


entwicdelte, für eines der bedentendfien, wenn nicht Das be— 
deutendite Greigniß dieſes Jahres, und baben defbalb auch 
in unferer Weberfiht damit begonnen und geendet. Die Idee 
Franfreib an die Spige der katholiſchen Welt zu ftellen if 
befauntlih nicht neu, denn ſchon Ludwi,z XIV arbeitete in 
diefer Richtung; merfwürdig aber bleibt ed, wie diefelbe fi 
durch den Sturm ber Revolution hindurd erhalten fonnte, 
wie Napolcon fie bandhabte, indem er den Papft als Patriar: 
den des Weſtens nab Nom ziehen wollte, wie die altın 
Bourbone fie balb aus Neigung, halb aus Nothwendigkeit 
wieder auffaßten, und wie jedt der Geiſt und die Kraft des 
Vroteftanten Guizot fir in einem früher nicht geabnten Um: 
fang und merfmwürdiger Großartigkeit ausbeutet. Bis jept 
noch iſt die Idee bloße Megierungstendenz, aber der Menſch 
ift fo geartet, daf, was er längere Zeit, wenn auch obne in: 
were Ueberzeugung, erftrebt, doch endlich ıbm zur Ueberzen 
gung wird, und fo muß die Tendenz der frampöfiihen Megie: 
zung auch zu ihrer Ueberzeugung werden, Dann erit begin: 
nen die großen Schwierigleiten, denn im neuen Europa kann 
man nicht mehr mit Dem großen Haufen gegen die Gebildeten 
bertſchen. Das ift durchaus unmöglich geworden. Mau wird 
fagen, dieß fep auch nicht die Abſicht der franzöſiſchen Megie: 
rung, aber es iſt die nothwendige Folge ihres Strebens und 
deutlihe Epmptome zeigen, daß man von einer folhen Nic: 
sung immer nad furger Zeit wieder umkehren muß. Welder 
Staat hat mit mehr Begierde ald Piemont und wabrem Goverti: 
teneifer nah dem Joſtitut der Jeſuiten gegriffen, ald nad dem 
fihern Mittel die Völter im Unterwürfigkeit zu erbalten, und 
diefe felbe Macht iſt jet mit ihnen im Streit und bat, noch 
am Ende des vorigen Jahres, den March. di Sartegno, von 
jeber befannt ald Freund gemäßigten Fortſchrittes und ald 
Feind finfierer Uawiſſendeit, an die Spige des Unterrichte- 
weſens geſtellt. Ju ahnlicer Weife feben wir auch in Belgien 


Ssalitionsminifterium durch ein andered zu erfehen, meil 
beide Parteien fih in dem Maafe die Wage balten, daß Feine 
von beiden dad Heft allein in der Hand baben fan, obaleidh 
die liberale numerifch weit bie ſchwächere it, und dad neue 
Flidwert no& weniger balten möchte ald des alte. 

Was bie Stellung Jraliend und Spaniens zu Frankreich 
betrifft, ſe iſt zwar bie katholiſche Tendenz, rin mächtiger Bunded 
genoſſe, allein fie iſt nicht für ſich allein ftark genug. In Ber 
zug auf Italien muß Frankreich auch nod den Beweis liefern, 
daß es von feinen revolutionaren Irrthümern gan, zurück⸗ 
gelommen ift, und daß die „Bionine Italia,‘ nie und nimmer 
von Rranfreih unterftüßt werden wird. Dieb allein kann, 
namentlich bei dem jetzigen Mudeftörungen Mittelitaliengd, bei 
den dortigen Gewalthabern Vertrauen erwecen. In Spanien 
fpielt Frantreih eine gefäbrlibe Mirtelrolle zwiſchen Garliften 
und Progreſſiſten, und halt die gang verrottete Darteider Modeta— 
dos aufrecht, welche nicht anderd zu regieren weiß, ald durch 
eine hübſch herausgeputzte und zum Nachtheil anderer Ver: 
mwaltungssmweige gut bezahlte Armee von 70,000 Mann, bie 
fie ald Polizei benüht. Die elende Poltzeiregimenrt bar nur 
Eine gute Seite: es bar feine Macht benügt, um das alte 
fehlerhafte Finauzſoſtem, mir welchem feine Regierung mehr 
andlommen konnte, anzugreifen und mindeftend zur Halfte 
zu zerlören — ein guter Fortſchritt für die fpätere Zeit, wo 
ber Haß der Provinzen, namentlich Bidcaya’sd, Urragoniend und 
Sataloniend angewachſen fepn, und die Herrfhaft ber Moberor 
dos, vielleicht nicht? ohne außeres Zuthun, gebroben haben 
wird, Eine Frage bält jegt die Gemüther in Spannung, die 
Frage über die Unterbandlungen mit Mom, melde zugleich bie 
Sicherheit der Rationalaüterfänfe in fi begreift. Die jeßige 
Degierung bat die geiftigen Jutereſſen der Revolution längft 
aufgegeben und verfolgt, ob fie aber aud die materielen Yu: 
tereffen aufgeben kann, ohne daß die Strafe fie ereilt, dich 
iſt eine Frage, für deren Wichtigkeit die langen, uuentſchie⸗ 
denen Unterhandlungen zeugen. 

Italien und Spanien find gegenwärtig mit Handeles, 
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d. b. mit ftaatsölonomıihen Fragen lebbaft beihaitigt, Au 
Spanien bamdelt ed fi noch jetzt wie ſeit Jahren darum, ob 
man an bie Stelle des Verbote einer großen Menge audländis 
fber Waaren, melde barum nicht minder bereingebract, 
aber freilib nur beimlih bereingebradt werden, einen Zoll 
und welchen Zol feßen fole. Der Finangminifter Mon un: 
terbandelt darüber immer noch mit den Betbeiliafen, und 
man weiß nicht, ob ein Entſchluß gefaht ift oder nicht. Frank: 
reich iſt ſicherlich nicht unthatig in ber Sache, denn ſeitdem 
Spaniens Graͤnzzolllinie über Biscapa hin ausgedehnt wurde, 
leider fein Welten, namentlih der Hafen von Baponne, be: 
beutend, Aranfreihs Vertrag mit Sardinien ſcheint auf Hin: 
derniſſe geitoßen zu ſeyn, welche noch nicht ausgeglichen find; 
beffer jedoch jtebt ed mit dem Königreiche beider Sicilien, aber 
aud England gelang ed mir diefem einen Vertrag obynihlie 
Ben, mwelder zu einigen bejtigen Erörterungen Unlaß gab, 
und mobei bie meapolitanifhen Minifter bereits die Eatdecung 
gemadt zu haben feinen, daß fie den engliſchen Unterbänd: 
ler gegenüber ben fürgern gezogen haben. *) Deßbalb waltet 
eine gereiste Stimmmag ob, wie ſich auch aus ber plögliden 
Anordnung einer frengen Quarantäne gegen Malta auf bie 
angeblihe Erfheinung des gelben Fiebers bafelbit und aus 
einigen andern Maafregeln zu ergeben ſcheint. Die franyöfi: 
ide Regierung unterlaßt nichts, was dieſe Srimmung Mea: 
peld gegen England nähren kann, und ift aud mohl nicht um: 
ſchuldig an dem Umftaud, daß bie öfterreihifche Flagge in den 
neapolitanifhen Häfen fo ziemlih eine der mindert begünftia: 
ten ift, weßdalb Defterreih fürzlih Gregenmaafregeln zu er: 
greifen fi veranlaft fah, ! 

Die in Italien gegen Defterreih und;@ngland, fo iſt Frank: 
reich gegen Belgien bin mit dem Zollverein und Eagland in 
Widerjtreit, Belgien ſoll mit englifber Unterſtützung die Er: 
richtung eines Hafens gang in der Näbe von Dünfirben beab- 
fibrigen, wodurch leßtered nit wenig benadrbeiligt, und im 
Fall eined Kriegs ſelbſt gefährdet würde. Indeß ſcheint das 
Project noch im Embryezuſtand zu ſeyn. Anders verbält es 
ſich mit der Verbindung nah dem Mbein bin, melde mit 
jedem Tag fi erweitert, und durch dad neu angenommene 
Geſetz über die Fretlager noch eine größere Ausdehnung er: 
halt, Um biefer täglih jteigenden Annäherung entgegen zu 
arbeiten, fab fib die frangöfiihe Meaterung veranlaßt, in ibren 
Unterbandiungen mit Belgien über die @rneuerung des fo 





*) Nah dem im Auguft ſtattgefundenen Bertrag ſoll volllemmene 
Reciprocität zwifchen englifchen und neapolitaniihen Schiffen be= 
Reben, eine Gleichheit, welche bei der Inferiorität der neapolis 
tanifchen Schifffahrt und ber Nähe Malta’s nur ben Nenpolitanern 
verberblich werden lann. Beſonders nachtheilig muß für die 
Neapolitaner die Aufhebung der Prämie werden, welcht neapoli: 
taniſche Echiffe, die aus baltifchen Häfen und ans Oft: oder Weftindien 
famen, bisher genoffen, vie erftern 20 Pror Nachlaß am Zell, 
tie legtern 80 Beocent.: Dieb ermunterte nicht nur zu längern 
Se ereiſen, ſondern verfchaffte auch einigen Ergeuguiffen Neapels 
Abjap in Amerifa. 
ſchen Wasren, namentlih Golonialmaaren, bauptfählih durch 
engliſche Schiffe verforgt werben. 


Von jest an wird Meapel mit amerifani:. 


genannten Pinnenvertrage, mahbem dieſelben mehrmals abge: 
brochen morden, etwas mildere Seiten aufzuziehen, da fie 


ſonſt Geſahr lief das Meg, welches Fraufreich feit der beigie 


ſchen Revolution um dieß Land geſchlungen, ganz gerriffen zu 
feben. Die neuen Bedingungen bed Vertrags find noch nicht 
veröffentlicht, aber fie follen weit günftiger ausgefallen ſeyn. 
ald man geraume Zeit erwartete. Für die Motb in den flanubri- 
ſchen Provinzen, , welde in diefem Jahr durch die Kartoffel: 
franfheit io febr vergrößert wurde, iſt Dies jedoch feine aud: 
reichende Hülie, und die Frage in Bezug anf Belgien bleibt 
immer nod, ob es durch die natürliche Anziehungskraft der 
nrerefen fih mehr an Deutihland anfhliefen wird; Das 
Freilagerioitem und der jept abgeihloffene und von den Kam: 
mern genehmigte Vertrag mit Nordamerika wirken auf die 
Ziel bin, aber man ift von mebr ald Einer Seite beicäftigr, 
Belgien in die Stelung zu bringen, melde Holland und bie 
übrigen Morbdfeeitaaten Aunehmen und eine nähere Berbia- 
dung mit Deutſchland vorerft unmöglih su madhen. Für 
immer wird dieß Bertreben nicht audreihen, für wie lange 
aber? Diefe Frage bangt von ben Creigniffen der näditen 
Jahre ab. 

Holland mühr ſich noch tmmer im feinen Finangen ein 
beiferes Gleichgewicht herzuſtellen, eine fat unmöglich ſchei 
uende Aufgabe, Zwar it bad Ergebniß des oſtindiſchen Ham 
dels in dieſem Jahre etwas beffer gemeien, als in ben frübe 
ren, aber abgefeben bavon, daß dieß nur eine vorübergebendr 
Eriheinung if, indem die Preife der Golonialmaaren, na 
mentlich ded Zuckers, auf ihrer Höhe fih nicht halten fünmen, 
fo iſt doch der Zuſtand Java's dadurch noch nicht beifer ge: 
worden. Die ſchon ſeit dem Jahre 1839 fo gut wie banfe 
rotte Bank von Java mußte ſich im dieſem Jabre die baare 
Ausbezablung ihrer Papiere von dem Generalgounerneur ver« 
bieten laffen, wenn fie nicht wirklich ihren Bankerott erklären 
wollte. Das ganze Spitem laborirt au eimem rabdicalen Febr 
ler; man will immer mehr und mehr and Java ausführen, 
ohne daß dafür geforgt wird, daß ein hinreidendes Hequine 
lent dahin zurückkomme, was wur dur eine Erweiterung def 
Handels von Java mir dem indiſchen Ardipel und mit Iur 
dien, aber nicht dadurch zu erreihen iſt, dad man fait bas 
ganze Erzeugniß von Zuder, Kaffe, Indigo u, f. m. nıd Eu 
ropa führe, Jetzt ift die Holländifhe Megierung aus wieber 
in Zerwürfnig mit der engliſchen wegen der Feltfegung ber 
Engländer auf Borneo. Anfragen find darüber in den Gene: 
ralftaaten geibeben, aber bie Antwort des Minifteriums ber 
Golonien mar nichts weniger ald befriedigend; Holland hat das 
Mect, aber England die Macht für fib, und wenn das Lamm 
unterbalb am Fluffe trinkt, fo muß es dem Wolf dad Waller 
oben getrübt baben, Holland hat ſich bis jetzt Englands mann- 
baft erwehrt, ob dief aber auch auf die Dauer gelingen wird, 
it fehr zu begmelfeln, 

In Skandinavien fteben die Sachen noch fo yiemlib amf 
dem alten Flede; der trübfellge Streit zmwifden Dänemark 
und feinen deutſchen Provinzen ſcheint ſich zwar nicht feinem 
Ende za udbern, aber etwas zu ermatten, da bie Dauen das 
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Eriolgtofe ihrer bisherigen Bemühungen einzuieben ſcheinen, 
und erkennen, daß abgeſchmacte Nodomontaden, mie die Paltor 
Grundteigd, daf man die Deutfhen mir gebläautem Rüden 
beimfchiden werde, zu nichts führen. Es bandelr fih freilich 
um die ganze Zukunft Danemarkd, welches nad Losreifung 
der deutfchen Provinzen faum mehr als Staat beitehen kann; 
darum find Die frampfbaiten Anſtrengungen begreiflib und 
entihuldbar. Die daniſche Oppofition uud die Negierung fan: 
gen an ihre Fehler einzuſehen, die eritere, daß fie zur Er: 
reichung ihrer Forderungen die font fo ſeht befämpfte un: 
umſchraͤnkte Königsmaht aufbot, Die letztere, daß fie den 
radicalen Tendenzen der flandinavifhen Partei Vorſchub that, 
und dadurch mit ihrem mädtigiten, freilib nicht unintereffir: 
ten Beſchützer, mit Rußland, in a gerieth. Die ganze 
Frage, ohnedieß noch nicht praktiſch Wemorbden, da ber jegige 
Koͤnigsſtamm noch auf vier Augen ſteht, ſcheint vertagt, nicht 
aber die durch die lebten Verhandlungen der Stände aufge: 
regte Bewegung, welche gegenwärtig im Banernitande um fic 
greift. Diefer will and feinen gebrüdten, noch balb feudalen 
Verbältnifen heraus, und die Wegierung bat ſich bereits ver: 
anlaßt gefeben, die Bauernverfammiungen zu unterfagen. 
Möglib daß diefe Bewegung, welche einer ähnlichen in den 
Herzogthümern entſpricht, den bisherigen Gang des Streits 
weientlid ändert, — In Schweden ift dieß Jahr rubig vor 
über gegangen, rubiger ald man erwartete. Der Streit iſt 
auch bier vertagt: der König bat einige Anordnungen im Jn» 
nern ergriffen, auch dur feine Minifter auf dem Reichſtage 
Erllärungen geben laffen, welde darauf bindeuten, daß er 
felbit den jetzigen Zuſtand der Dinge fur unbaltbar und eine 
Benderung der Verfaſſung, namentlib eine Aufhebung der 
Standesrepräfentation, für unerläßlic balte. Einige Berän: 
derungen in ben Gefandtihaiten, namentlih in der Peterd- 
burger, baben gleichfalls geyeigt, daß er von dem alten Spitem 
und den alten Verbindungen abgehen wolle, aber — ein ent 
ſcheidender Schritt iſt noch nicht zethan, und bis babin bat 
die Oppofition ihre Angriffe fo ziemlich eingeitelt. Kommen 
wird bie Veränderung, aber ſchwerlich che Rußland ander: 
mwärts hinreihend beichaftigt it, um es gefheben lafen zu 
müfen, denn von einem neuen Wufflemmen des ffandinavi« 
ſchen Geiſtes bar dieß Mei viel zu fürdten; lange bat es 
diefen Geift dur die Trennung von Schweden und Dänemark 
niedergehalten, aber fobalb biefe Trennung nur noch ein 
Name iſt, fobald Norwegen, Danemark und Schweden dem 
Geiſte nach eins find, dann bricht auch eine neue Zeit für 
den Norden Enropa’s an, und das Vordringen der Schweben 
gegen Diten, feit 130 Jahren gehemmt und zurüdgebrängt, 
dürfte dann von nenem wieder beginnen. 

Jetzt mob drüct Rußland mit feiner ganzen Schwere 
auf ben Norden mad Süden Earopa’s, und ed kann auch fein 
Spitem nicht ändern, ed müßte denn durch außere Gewalt 
dazu gezwungen werben. Es bat fib in der lehten Zeit dad 
Gerücht verbreitet, die DVerfolgungen der katholiſchen Kirche 
würden aufhören, wenn aber auch eine momentane Linderung 
einträte, fo wird fi do das Syſtem nicht andern, und mas 


ſeit langem Fahren mit jo derechneter Hartnadigleit gegen 
die deutſchen Provinzen fortgefeht wird, um den nationalen 
Zufammenbang derfelben mit Deutfhland zu breden, um das 
eſthuiſche und lettiſche Landvolk den Deutſchen zu entfrembden 
und ed zu rufjifieiren, das wird auch gegen Polenthum und 
Katholicismus fortgefept werden, Schreitet ja doch auch die 
Berfolgung der Juden vorwärts, von weiben Rußland doch weit 
meniger zu beforgen bat, Ein Abweichen von biefer Bahn ift 
um fo weniger zu erwarten, ald Rußlard nur die Wahl iret 
ftebt zwiſchen dem jeßigen fogenannten nationalen Spitem 
und zwifhen dem Einbruch des europäiihen Geijtes, welder 
feine atzende Kraft am Ejaarenreih nicht umfonit erproben 
würde. Ob Rußland trog aller Verfolgung und Abfperrunges 
maapregelm dieß corrofive Gift wirklih von fi abbalten wird, 
ob ed ihm gelingt, das europaifhe Willen ohne den europdis 
ſchen Forfhungsgeiit in fih aufzunehmen, mit andern Worten 
ob es ſtets die Wilfenfhaft nur als dienende Magd zu erbals 
ten vermag, dad möchten wir ſeht bezmeifeln, noch mehr aber, 
daß die neueren literarifchen Beitrebungen Rußlands, ber rufs 
ſiſchen Kirche das Primat in ber Chriftenbeit zu vindiciren, 
und felbft die Heiligenbildmalerei Rußlands auf den Maler 
Aucasd den Evangeliften zurüdzuführen, fo da eine Tradition 
der Heiligenbilder neben ber der Kirhenväter befkünde, irgend 
von einem Erfolg begleitet feyn Fünnen, Die ruſſiſchen Liter 
raten fangen felbit am einzufeben, daß der fhroffe Widerkand 


‚bed Ruſſenthums gegen die weftenropaiihe Bildung ein Un: 


ding jep, und daß dieſe weiteuropdifhe Bildung, dad Mefultat 
mebr.ald drittbalbtaufendjäbriger Aaftrengungen des menjds 
lichen Geifted, wohl auch noch auf das nachſte Yahrtaufend 
hinaus feine Macht bebanpten werbe. 


Der Meerbuſen in Californien, 


aud das rothe Meer genannt, führt »iefen legtern Mamen von der 
rothen Farbe, welche die Oberfläche des Meeres häufig annimmt durch 
Myriaden Heiner rother Gruftacren, die unferm Krabben gleichen, 
Much iſt dieſer Wolf angefülle mit Wallfifchen, Meerſchweinen und 
ungebeuren Haifiſchen, die oft ven Verlenfifchern verderblich werden. 
Die Ufer des Golfe find niedrig nur ſchließen Saljfümpfe ein, die vom 
Raimans und Meptilien wimmeln. Der allgemeine Anblid des Lan 
des if furdtbar, und vie @inbildungsfraft kann ſich nichts Orderre dene 
fen. Waſſer un» Schatten fehlen faft gänzlih, Murgelbäume und Gartus 
find die einigen Bäume, »ie man findet, und der Reifende muß mehe 
rere Meilen ins Innere des Bonres eindringen, che er Blanjenerde, 
Orangen» und Balmbäume fintet, Ghemals war die Verlenfiſchtrei 
bier jehr ergiebig, jept aber hat die Zahl der Muſcheln bedeutend abe 
genommen, jebocd die Perlen, melde man no ſiſcht, ſtehen hoch im 
Breife, fo ſeht lieben die amerifanifhen Brauen diefen bunten Schmuck 
Der Bingang in dich Meer If geographiſch beffimmt, Öflih darch das 
Gap Gortitates, im Departement Jalisıo, weſtlich durch das Gap San 
Lucas an der Südfpige von Altealifornien. Die Tiefe des Golfe iR 
300 Lieues, seine größte Breite am Eingang 60, im Durchſchnitt 
aber wechjelt die Breite pwiſchen 25 — 40 Lituts. (Nah Duflor de 
Mofras im Ionen, des Debats 13 Dee.) 
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Druchſtücke aus einer Ueiſe nach Chellemarken. 
5. Weber Gaufta nah Tudal. 
Echluß.) 


Unter ſoltden un ähnlichen GSeſprächen erreichten wir die erſte 
Senubütte unter dem Gauſtalamm, unt erblidten den Betggipfel wahr 
vor uns, obmeohl theilmeife noch von abjiehenden Molfeumaffen verbüllt. 
In ver Hoffnung bier Menfhen und Dich 1m finden fahen wir ans 
aber getaͤuſcht; fie waren weiter ine Gebirg bineingegogen, die Hütte 
ſtaud feer, wir lagerten und inteh auf dem Staſe um uns von ben 
Straperen gu erholen und gu ben noch bevorſtehenden neue Kräfte gu 
fanmeln. Obgleih ver Bergräden, auch abgeichen von dem boben 
Regel, noch merklich vor uns anflicg, fühlten wir doch an ber ſcharfen 
Raft, daß wir eine bedeutente Höhr erreicht hatten, und auch die Sonne 
bie ſchon semtich hoch fand, gab wenig Wärme Bon Bautmwucht 
wer in nnirer Nähe und weiter oben michts mehr zu ſehen; weit unter 
uns wankten die wünubelaubten Jwrige der lehten fümmerlichen Birken, 
aber das Vlat⸗au war hier noch mit dichtem Gras bewachſen. Weiter: 
hin hörte auch dieſes auf, bald war alles Grüu serihwunten; wir ber 
fanden wird im einer öben Wildnib von nadten balbretwitterten Relde 
maffen, wiſchen welchen daun uad wann in tiefen mit Gerd gefüllten 
Rinnen vas Schueewafler binablob. Zur Rechten ragte weit über allen 
andern Höhen der ungeheure Gauſtarücken mit feinen in ter Eonne 
bligensen Schneemaffen empor, Um Mittag erreichten wir eudlich vie 
Longefonts-Sennbüite am Fuße det Kegele, richt am Rante det ewigen 
Schneee. 

@s ſchien und faſt unmöglich, daß in dieſer wüſten Vrrge 
region das Vieh ſich nock ernähren Fünne, und doch fammelte fich eben 
eine beirächtlihe Anzahl fhöner Mühe bei ver Hüfte um ſich melfen 
iu laffen, und bewies die Nichtigkeit der Aatſage nuſtrer Wübrer, vaß 
anf diefer Höhe zwiſchen den ſcheiubat fablen Etelnen die kraͤftigſten 
und nahrhafteſten Kräuter wüchſen. In dem randigen Innern ver Hätte 
fanden wir eine ſchmuhige mwichte weniger als itglliide Sennerin, die 
eben ihr Mittagemabl kochte und uns für Desahlang Rahm ums Wild 
trinfen ließ fo viel wir wollten. Wir eilten aber bald mieter an die 
freie Euft hinaus, und wurden von den Führern mit lebhaften Gebätden 
fofort aufmerfiaom gemacht, daß ver ganpe Bergfegel über uns wollen ⸗ 
frei in den tiefblauen Himmel binein ragte. „Ihr werdet doch jeht 
nicht an bem Bipfel vorbeigehen“ — rief ums der jüngere entgegen — 
„der jo Far va ſteht wir es Meifende nur ſelten treffen?“ Der alte 
Torger war auch noch nie oben anf dem Gipfel gemefen und hatte Luft 
die Ausfiht von dort mit zu genießen; daher befannen wir ns nicht 
lange, ließen die Pferde un das Gepäd unter ber Auffiht der Sen 
nerin und Aiegen bergan, Ge war 1 Ubr, in 4 Stunden würden wir 
wieber jurüd iron, verſicherte der räflige junge Mann, ver auch bier 
jeden Php und jede Schlucht zu keunen ſchien. 

Der Eindruck der Schönbeit und weltirependen Befigkeit den der 
Baufta vom Weſtfiore⸗-⸗Thal gefeben auf ven Beihaurr macht, wir 
beim Befeigen dee Berges ſelbſt etwas geſtört, micht va bie Gorſtellang 
von deflen Größe abnähme, mern ınan vom Gipfel aut das unermehr 
Hide Banorama überfheant, aber die Structur dieſes Bipfrle macht 
elmen weniger großartigen Ginprud, weil er nit, mie «# and ber 
Berne icheint, aus einer großen Mafe beſteht, ſondern aus unzähligen, 


wild burcelmanber gemorfenen zum Theil gigantiſchen Brlebläden,. ab» 
wechfeln? mit Fleinerem Seröll. Nike weit oberhalb ver Walbgränge 
verſchwindet daher jebe Epur von Vegetation, ſelbſt dat Haivefraut 
findet auf den loſen Steinmaffen Feine Nahrung mehr, vie nur bie unb 
da wieber con ewigem Schnee bedeckt ſind. Dazu kommt ned, daß ber 
oberfte Regel an drei Seiten fehr ſteil auſteigt, webbalb wir von ber 
vierten länge ver ſcherfen Kante dea Drats binangingen, wo man oft 
zu beiden Seiten unmittelbar im die furdtbariten Abgründe hinabflebr ; 
Als wir endlich den Gipfel felbft erreichten, fanfen wir gang erfchöpft 
nieder und «8 bedurfte riner geraumen Zeit bis wir uns fo weit erholt 
halten das grandiofe Schouſpiel zu geniehen, bas vor diefem 6000 Fuß 
hoben Etantpunft ſich unſern Augen darbot. Die nächte Umgebung 
iſt nichte als cine Felſeuwüſte, von deren bewehnteren Thälern man 
nur ein einziges tief unter ven Fühen gewahrt, das Eirfifjort-Thal, aus 
dem wir famen, une dat wie ein ſchmaler blaugramer Eireifen durch 
die graubtaune Dede ſich binsgichenb, dem Auge den einigen Maabitab 
zur Schägung ber Höbe gibt, bir mau erfliegen bat, denn der Bauftar 
fegel iſt ein Bela auf Belfen, binter welden font ringeum alle Tbäler 
und Nirreruugen verborgen liegen; ter Slimmel war fo Flar un? durch— 
fihtig, mir wis ihn sfelleicht mie zuvor erblicdt hatten, aber Benno 
mar von biefem Punkte, einem der höchſten der norwegischen Gebirge, 
tingeam nichts gu srfpäben, ala ein ungebeures serfeinertes Meer, mit 
fahlen Vergrüden ſtatt det Wogen, am Horizont umfrängt von weiße 
fhlmmernsen Schneefeldetn. Freilich Founten wir dieie Ausfidt nicht 
den Panoramen as die Seite flellen, die man in ben reichbewach ſtuen 
und dichtbebautes Länteru des Südens von zen boden Bergſpitzen über 
blidt, aber was wir vor uns faben, war ja unfer tbeures Wartrelaus, 
— es wor Norwegen im feinem eigenthümlichen Fbarafter, wir eb er= 
feinen würde, wenn man «8 mit eincmmal überſchauen könnte von 
den Schwingen eines Arlers, mie in Köaiz Everres Traum; cine einige 
sufammenhängente Belfendve, in deren gemalligen Maffen die ſamalen 
demohnten Striche ſich verlireen und werihmwinten. Aber wuften mir 
nicht, daß fe ra waren dieſe Sıreifen, wo Wilder und Wiefen gränen, 
wo bat Müdlran gebt am Ginenfall und ver Nauch auffleigt vom 
Heerd der Hütte? — Nicht lange batten wir uns in ſolche Berrab- 
tungen vertieft, ale ein eitfalter Windſtoß fiber das Gebitge biufuhr 
und uns an die Nothwendigkeit der Rücktehr erinnerte. Mir wolle 
inteh die Lofer nicht mit Vefchreibung der neuen Mäbfeligkeiten lange 
weilen, fondern nur kutz bemerfen, daß wir allen Gefahren glädlid 
entgingen und mit wahrer Wolluft vie grüne Weite beivaten, melde 
die erwähnte oberſte Sennbär: umgibt. Fünf Stunden hattın wir 
zur Beſteiguug des Kegels gebraucht; «8 war jeht 6 Uhr Nachmittags 
uud fo ermatter und gerichlagen wir uns auch fühlten, wir konnten 
doch nur eine Stuude raſten, wenn wir Tadal noch erreichen wollten, 
dreun der Ausweg im viefer Hütte zu Übernachten war Feinrämeg: rim 
ladend. Aber das Herabfleigen im päfleen Walde ward uns neh 
allen dieſen Anfttengungen unbefchreiblit faner; bob wnfer jünger 
Führer war frifh wie am Morgen, bahnte uns rüfig zen Weg wo 
die Zweige dichte verfhlungen waren, over elite rechts und Tinfa ebieite, 
oder voran, um den Sennpfad zu finden. Uns er fand ibn wirklich, 
aber «8 war finftere Nacht, ala wir vie oberfte Hätte erreichten, mo 
wir bald in tiefem Schlaf, anf harten Holgbänten, die Beſchwerden 
det Tages vergaßen, 


————— 
Verleg der J. ©. Gotta'ihen Buchhandluug. — Verantwortlicher Rebacteur Dr. Er. Widenmecn, . 
(Beilagen: Intelligenzblatt Nr. 13, Umſchlag zum Monat December unb Jahresregiſter.) 
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{137) Durch alle Buchhandlungen in zu bes 


— Eorrefpondenz 


Kaifers Karl V. 


Aus dem koͤniglichen Archiv und ber 

Bibliothöque de Bourgogne zu Brüffel 

heraudaraehen 

von Dr. R. any. 
Zweiter Band, 

Mit vier lithographirten Safeln, 

Gr. 8. 4 Thlr. 

Der erſte Band dieied wichtigen Seſchichts 

wert erſchien 1844 zu demſelden Preiſe; der 


dritte und lente Band ın unter der Preſſe. 
Zeipyig, im Jullus 1845. 


® ©. Brodhans. 


[138) Im 9. 6. Gotta'fhen Berlag in Statt 
garı find erfdhienen: 


Gedichte 
Stanz Dingelftedt. 


8. Belinp, brofh. Preis 3 fl. 12 fr. ober 
2 Mtbhlr. 





Eine dichteriiche Perfpatinuehe der neue 
ften Zeit, durch Schidfal und Talent gleich 
bervorragend und innerlic wie äußerlich reich: 
bewegt, erſcheint vor dem deutſchen Publis 
cum zum erflenmal in einer vollſtändigen, 
tritifchgeorbneten und künftleriich gefalteten 
Iprifhen Sammlung, weldye ih in drei Ab» 
tbeilungen (Heimath — Wanderfhaft — Rüd: 
tebr) maturgemäß gliedert. Ed find darin 
weder bloße individuelle Eindrücke noch bloße 


Kampf 
fprü 


eer ber 
eigenen Stimmung oder der fremden Umge⸗ 
bung. Nur aud der erfien Abtbeilung wur: 
Ben einzelne Blätter liegend getannt, und 
wir brauden nur an das berebte Fürmwort 
»or Zorband Kerter, an die begeifterte Beier 
ublanDd® und der Brüder Grimm, an bie pür: 
sende Kobdtentlage für Chamiſſo oder Shom: 
yurg au mabnen, um aufs neue für fie au 
ierelficen; „Banberfhaft” und „Heimtebr” 
ricdheinen Dagegen bier sum erfienmale, Durd 
sie ganıe Sammlung gebt daratierfiih für 
‚eren reihen und mannıhfaden Imbalt eine 
‚uftere, zur Derneinung neigende, mit fi 
eibft asınyufriedene Weltanfhauung, wäbrend 
je Worm überall eine jeltene Beichtigteit und 
Ylässe mit firenger Correcibeit vereinigt. 


Mittwoh 31 December 1845. 





139) Im Derlage von Friedrich Viemeg u, Zohn in Braunfchweig in fo eben eridienen: 

ie Kritik des gerichtlichen Verfahrens gegen Pfarrer Weidig. 
Ein Beitrag zur Charakteriftif der poliriihen Parteien und der Rechtds 
zuftände Deutſchlands, mebft actenmäßigen Belegen, von Dr. Friedrich 
Noellner. Gr. 8. Fein Belinpap. Geh. Preis: 16 gÖr. 

Der Proceh Weidigb dat die allgemeinfte Aufmertiamteit in Deutfchland erregt; Die poli« 
tifhen Parteien, die Anſichten über dab deutihe Eriminalverfabren treten bei der Benribeis 
lung jened Proceileb ſchroff einander entgegen. Die vorliegende Schrift enthält nun eine 
freimütbige und entjdhıedene Aritit aller jener Anfichtenvon Seiteeined Manned, weldem 
die Acten über Weidig vorlagen, welcher lange Zeit in politifhen Unterfuchungen tbätig und 
daburd, ſowie durch ferne wifienfhaftlihen Studien vorsuadıwerie su einer folden Aritit und 
su deren Nusanwendung für die Reform unierer deuſſchen Mechtssunände berufen war. 
140) Im Berlage von Braumäller u, Seidel zu Wien (am Graben, Sparcaffe-Webäupde) ıfl 
o eben erſchienen; . 

Die 


Grundlehren der Polkswirthfchaft. 


Don Dr. Joſeph Kudler, 


t. t. wirfl. Megierungbratbe und Profeftor der Staardwiffenihaften an der Univerfität mu 
i 


en. 
In zwei Bänden, 
Fa Umſchlag broſchirt. 4 Rthlr. 

Bei dem lebhaften — mit welchem heutzutage alles aufgenommen wird, 
mas in das Gebiet der Induſtrie einſchlaͤgt, dürfte das vorliegende „welches die 
wirtbihaftlihen Angelegenheiten der Böller wiſſenſchaftlich beipricht, als willlommen 
anzufeben feon, um fo mehr, weil es eine Lucke in der öjterreichifchen Pitteratur 
ausfüllt, weldhe nur En lange fchon bedauert wurde. Indem in diefem Werke wichtige 
Zeitfragen: über Einrichtung des Gewerböwefens, ben Getreidehandel, den 
Einfluß der Mafchinen auf das Öfonomifche Wohl des Volkes, die Anwendung 
von Schugmaßregeln für die einheimifche Ma tur⸗ Induſtrie, über Eiſen⸗ 
bahnen, das Geld: und Bankweſen, den Papierhaudel, das Creditweſen u. f. f. 
behandelt werden, bürfte darin jeder Gebildete mannichfaltige Anregung sum weiteren 
Nachdenken über diefe und andere, für den Volkswohlſtand wichtige Einrichtungen 
finden. Der Benüpung diefes Buches dürfte es weſentlich Vorſchub thun, daß der 
F Verfaſſer ſich vo bat, auch ſchwierigeren Unterfuhungen eine folhe Ein: 

eidung zu geben, daß fie jebem gebildeten Gefhaftsmanı verftändlih werden. — 
- Verlagshandlung hat nichts unterlaffen, diefed Werk auch aͤußerlich anſprechend aus: 
zuſtatten. 
llai) In unterzeichnetem it erſchenen und durch alle Ducbandlungen su bezieben: 


Vitalis Grundrif 
der Fürberei und des Beugdrucs. 


Zweite Auflage, 
Pr umgearbeitet 
von Dr. Emil ar. Dingler. 
Mit einer Tafel Abbildungen, 
Preis 3 fl. oder 1 Rıhlr. 20 gr. 

Betanntlich erihien zuern im Jabr 1824 in unjerm Berlage eine deutfche Ueberfesung von 
Biralid’ Grundrif der Bärberei und des Zeugdrudd, mit Unmertungen von Dingler und 
und Aurrer; bie fortwährende Nachfrage nah diefem vopulären Berte veranlafte den 
raudgeber dadjelbe mit Berüdfichtigung der gefammten neuern Litteratur und befonderd mir 
nusung des gefhästen Manuel du fabricant d’indiennes von Tbullape gänzlih umsuarbei« 
ten, um ed fomwobl in wiſſenſchaftlicher als techhniſcher Hinſicht den Anforderungen unferer 
Zeit möglihn anzupaffen. j 

Da der Heraußgeber, Dr. Emil Mar. Dingier, prattifher Fabricant und Chemiter ift, 
dem ald Mlitheraudgeber ded „Polytehnifhen Journals‘ die neueilen Fortfchritte in 
der Närberei in Krantreih und England * in Drutſchland wohlbetannt find, fo wird bier 
teine Meberfeuung eined befannten Werfed, fondern eine eigentbumliche Arbeit, worin die 
neueften Entdedungen im ber Färberei und im Jeugdrud aufgenommen find, geboten. 

Gtutigart und Tüpımgem. 3.8. tta ſcher Berlaa. 
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[142) In Unterpeichnerem it erfhienen und fan durch ale Buchhandlungen und löblihen Poſtamter bezogen werden: 


ns 3ollvereinsblatt, 


ein Sentralblatt für alle Sntereflem des: Handels: und. der Schifffahrt, der Induſtrie und des 

Ackerbaues, der Handelspolitik und der Iarionals Unternehmungen Deutſchlands und ind 

beiondere des deutichen Zollvereins, fo wie uberbaupt für die Discuffion aller die National: 
Oekonomie und die materiellen Intereſſen Deutſchlands betreffenden Kragen, 


Herausgegeben 
RI 
von Dr. Ar. Liſt. 
Preis des Jahrgangs 6 fl. #8 Er. oder + Riblr. 

Anhalt. Mr. 47. Luginsland: Die Mißernte, die Geldkrifis und die Eifenbabnfpechlarion (IV.) — Journal: und Litteratur: 
Mevue: Helen Urtbeile über die Beſchlüſſe des Karlruber Zollcongreſſes. Engliſche Anfihten über die Beihlüfe ded Karl: 
ruber Bolleongrefes. Koruhandel zwiihen England und Nordamerika. Ausfuhr-Compagnie in Belgien. Die Geldfrifis und 
= nt — Die Seemacht von England und Frankreich. — Die politiſch-oöͤlonomiſche Nationaleinheit ber 

eutfhen (LI) — cellen, 
, 4%. Dr. Schweifhardt und Dr. Brüggemann. — —8* und Litteratur-Revue: Erntebericht des franzoöſiſchen Handels 
miniſteriums. Der Eiſenzoll und die ifffahrt in Frankreich. Die Generalconſeils des Aderbaues, der Manufacturen und 
des Handels in Frankreich. Die preußiſche Seehandlüng. Schutzzoll und Seeſchifffahrt. Die Wollausfuhr des Zollvereins und 
ihre Belbränfung, fee oͤſiſche Berichte über den nn Daioe in Baummollen: und Wollenwaaren. Englifhe Urtheile 
fiber die Wirfungen der Karlsruher Zollcongref:Befhlüfe. — e politifch-öfonomifhe Nationaleinheit der Deutfhen. (11.) 
— Beilage: Berbaudlungen der fächliihen Staͤndeverſammlung. 

Mr. 49. Luginsland: Die preupifhe Donau⸗Handelsgeſellſchaft. Die englifche Korngefeßfrage. — Journal: und Lirteratur:Renue: 
Englifhe Ausfuhr im Jahr 1844. — Die poliriih:ölonomifhe Nationaleinbeit der Deutſchen. (II) — Micelot über Roſſi's 
Spitem der politiihen Defonomie umd über Lifts nationales Spitem der politifhen Dekonomie. — Anzeige. 

Rr. 50. Luginsland: Die Mipernte, die Geldfrifis, die Eifenbahnen und die Banken. (V.) — Journal: und Litteratur-Revue: 
Dahlmanns Geſchichte der franzoͤſiſchen Mevolution. Die künftige Kornausfuhr der Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
nah England. — Die politiih:öfonomifhe Nationaleinbeit der Deutfhen. (1V.) — Miscellen. 

Rr. 51. Luginsland: Die Mipernte, die Geldkrifis und die Eifenbabnipeculation. Die Linneninduftrie im Franfreib und Bel: 
ien, — Journal: und Lirteratur:Reoue: Die Tariffrage in Fraufreih. Cine wichrige ——— in der Wollweberei. Die 
Bebricauien ber ungewalkten und. gemifhten Beuge in Franfreih. — Die politifch:öfonomifhe Natiowaleinheit der Deutihen. 
IV. — — Der deutſche und der brittiſche Leinenhaudel. — Hr. J. J. v. Tſchudi's Reiſe in Peru. — Die Eifen: 
production Zollvereins. — Miscellen. — Anzeigen. 

Yu das Abonnement kann. jeded Vierteljahr für den Reit des Jahres eingerreten werden. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Eotta’iher Verlag. 


143 der Weidmann'ihen Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erfbienen und [144] = 
Er a e Buchhandlungen ie beyieben ; Echos Iyriques, 


A. . d. Schlegels Podsies 
" J N * f iradultens os re rn en 
rangals 
ſämmtliche Wer c. par Eugane Vorel 
Heransgeaeben Arec le texte allemand en regard. 
von Eduard Böcking. 3. Belinpapier in Umſchlag broſchirt. Preis 
ic ze 3380 2 fl. mn. Rthit. 6 gr. 
‘ tuttgart und Tübingen. 
Das Yanır wırd in I ee von Een jeher aebeiter 1 Tolr. kofter. — 3 G. Gotta’fder Verlag. 





f145) Im Unterzeichnetem find erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Veime des Francesco Petrarca 


überfegt und erläurert von 


Karl Kekule un Ludwig v. Biegeleben. 
2 Bände. gr. 8. Velinpapier im Umfchlag broſchirt. Preis 4 fl. oder 2 Rthlr. 8 gGr. 

Dieſe neue Webertragung der reizenden Empfindungsgemälde des „Patriarchen der modernen Lprif,“ gemeinihaftlib unternom» 
men vom zwei Freunden, zum Drude befördert durch den Zweirgenannten, den Ueberlebenden, gibt die Driginale mit dem fein ſten 
Tacte für ihren innern Lebenspuls, mit allem Woblklange, deſſen die deutihe Sprahe als Nahbildnerin fremder Poefie fahig iſt, 
und mit der ftrengen Reinheit der Mhuthmen und Meime wieder, welche die Form des Souetts und ahuliher Dihtarten, die nur 
in der vollitandigen Ueberwindung ihrer Schwierigfeiten ſchön jind, zu erlangen berechtigt iſt. Eine zwedtmaßige Einleitung belebrr 
uns ans Perrarca’d Munde über ibn felber, und last und in. den Noren den Streit uber Laura's Perfönlihkerr überibauen. Die 
Ueberfegung felbit richtet fih nah der Mariand’ihen Necenfion und Anordnung des Tertes umd eine Auswahl von Anmerkungen 
entfernt jedes Dunfel aus den herrlihen Gedichten. 

Stuttgart und Tübingen, 1845. 3. 6. Gotta’fher Verlag: 
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Fortfehung der deutſchen 


Bierteliahrsd,-SYrift 


für 1846. 


Diele Zeitſchrift, die ſich feit ihrem Erſcheinen des ungerbeilteiten Beifald und ber werkthatigen Theilnahme der eriten 


Selebrten zu erfreuen bat, lieferte im Jahre 1845 folgende Auffäpe : 
Erfted Heft: Die fortihreitende Entwidelung des deutichen Eiienbahbnnesed und was dabei ganı befondere Beachtung verdient. — 
Xbeorie und Vrarid sur —— — ded Pauveriömusd. — Der deutſche Straforoceß auf ſeiner neuen Entwidelungdftufe, — Zur deutfhen 
erter in befonderer Besichung zur vereingelten Haft, — Die Rattfication von Staatdverträgen. — Sprad: 


Einigung. — Der Babnfinn ım u 
reinigung. — Ein Wort über die Sewerbeaudftelungen des Zollsereineßs. — Der deutſche Schiffabrtd: und Handelsbund, feine Notbwendig- 
feie und die Weife feiner Derwirtlihung. — Dad beutfche Bolt und dad Theater. — Hurıe NRotisen. 

Zweıted Heft: Die Studentenverbindungen auf deutſchen Hochichulen. — Uniere Sıröme. — Religion und Poefie. — Das Corpus Juris 
und die biftoriihe Schule in ibrem Verbältniß zur deutſchen Nedisentwidelung. — Die Bebandlung fremder Eigennamen. — Dad littera: 
rifhe Eigentbum und feine Yortbildung in Deütſchland durc, Seſesgebung und Prarid nachgewieſen an dem Scelling- Paulus ſchen Mechtd- 

Standpuntte. — Die Majeftät gegenüber dem deutfihen Bolfe,. — Rare Notiſen. 


ftreite. — Dad Rowland Hill ſche Portsſpſtem vom deutſchen 
Drirted Heft: Die deutfhstatboliiche Kirche. — Meder Eretinismusd und das Holpis auf dem Abendberg. — Dad Uitterarche Eigen: 


tbum und feine Forıbildung in Deutidyland durch Seſetzgebung und Prarid nachgewieſen an dem Schelling-Paulud'ihen Nedttftreite. — Die 
lbftverwaltung der Gemeinden und Diſtriete. — Die Encotlovädien, ein litterar »biteriiber Rücblick. — Die Reform der deutfhen Mechtd- 
wiffenf[haft und der — Geſetzgebung. — Die militäriſche Benutzung der Eiſenbahnen. — Die dänifhen Ständeverbandlungen über bie 


Staatdeinbeit. — Syn otigen. ’ 

Vierted Heft: ZA die Areigebung bee Bauernichen unter allen Umfländen ben agrariſchen Aunkpden förderlih? — Betrachtungen über 
Mititärverfafungen in Dem Zeitalter der Indunrie. — Der Berbrauch der menihliben Yebendbedürfnine in biäretifher, Natiftiider und poli- 
tifber Betradtung. — Das Boltdihriftenwefen und der allgemeine deutſche Woltdfdhrifrenverein. — Die wiſſenſchafiliche Ausbildung der 
‚ Schafzudt und Wolltunde in Deutihland. — Die Erdare. — Tie Vereine fur willenihaftlihe Vorträge. — Das Eingreifen der Regierung in 
‚ bie Dewiriaaft ng der Frivatwaldungen, — Thee und Hatao. — Die Mittelpunfte, — Das Corpus Juris und die Idee deb gemeinen deut» 


u 
ſchen Recht Aurse Notizen. 
Das erfte Heft für 1546 erfheint Anfangs December und wird enthalten Auffäge von den bisberigen Mitarbeitern, zu melden 
neuerdings die HH. Profefforen v. Ewald und Gubrauer binzugetreten find. 

Beitelungen anf diefen neuen Jahrgang bitten mir uns durch bie betreffenden mächttgelegenen Buchhandlungen baldmöglicft 


zufommen zu laſſen. 
Der Preis des Jahrgangs von 4 Heften it 12 fl. oder 7 Mtbir. 3 „Or. 
Stuttgart und Tübingen, im Nevember 1845. J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


. — Mo:in Diectionnaire portatif. 
Meue Stereotyp: Ausgabe 1845. 


In Unterzeihnetem it fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


r f} + 
Abbe Mozin's 
Fleines deutſch-franzoͤſiſch und franzoͤſiſch-deutſches 
aus dem vollitändigen Taſchen⸗ Woͤrterbuch Morins von ihm bearbeiteres 


Hand: Woürterbuc, 


enthaltend 


die gemeinnützlichſten Wörter nad) der Ausfprade. 
Zum ®ebraude 
Der Nealfchulen und Lehranitolten beiderlei Gefchlechts bearbeitet. 
Neueluflage. 
Durchgeſehen und vermehrt 
von E. G Sölbdber, 
Dr. phil. und Profefor am tönıgl. Gomnafium in Stuttgart. 
i —— Preis 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 4 gGr. 
Die fat jabrlih nöthig werdenden meuen Auflagen dieſes deutſchefranzöſiſchen und frauzöſiſch-deutſchen Wörterbubs burgen am 


deften für feinen audgezeichneren Wertb. 
Man wird nicht wohl ein Hand Wörterbub finden, im welchem bie verihiedbenen Bebeurungen der Wörter genauer beſtimmt 


find, entweder durch Abfürzungen, melde die Wiſſenſchaft oder Kunſt begeihnen, denen dad Wort angehört, oder durch Einſchaltung 
von Börtern und Phraſen. Auch it die Ausſprache der Wörter, die einige Schwierigkeit darbieten, angezeigt. 
Drut und Papier werden jeden Kanfer aufs bödite befriedigen. 
J. G. Eotta’iher Verlag. 


Skuttgart md Tübingen, September 1535. 





= (Ggethe Göß von Berlichingen illuftrirte Musgabe. 


In — iſt ſo a erfchienen und durch alle Buhbandlungen zu bezieben : 
Die zweite Lieferung einer illuftrirten Prachtausgabe von 


Goethes Göb von Derlichiingen. 


‚Die Iluftrationen find nah Zeihnungen von Eugen Neureut her, welde wir in Eompofition und Ausführung ale voll 
. fonimen gelungen bezeichnen durfen. 
Diefe ſchoͤne Ausgabe veröffentlihen wir in drei Lieferungen, von denen bie y 
ie Sieferung 3 A. 20 kr, oder 2 Mtblr, ; 
2te pB 21.20. „ 1 Kthlte. 8 30. 
3te 2 21.0. „ 1 Meblr. 8 gGr. 
dad vollftäandige Wert 8A. — fr. „ 4 Mtblr. 16 gGr. 
foften wird. Die dritte 2ieferung erfcheint Ende November, wodurch das Ganze noh vor Schluß dieſes Jahres in die Hände 
der verebrlihen Abnehmer gelangt. 
Diefe Pracht- Ausgabe reihe ſich am die in gleiher oder ädnlicher Ausſtattung früher erfhienenen Editionen von Herderd Kid, 
Nibelungen: Roth, Homers, Schillers, Herderd, Platensd, Porkers, Klopftots und Leſſings Werke in Einem Bande. 


Stuttgart und Tübingen, im Movember 1545. J. ©. Eotta’iher Verlag. 
1148] Bweite Auflage von Goethes Werken in zwei Bänden. 
In Untergeihneiem ift Io eben erfchienen und gie alle Buchhandlungen 3 en: 
zweite 2ieferung einer neuen Ausgabe von: 


Goethe's 


poetiſchen und profaifchen Merten 


in zwei Banden, 
welche wir, wie die frühere Auflage, in vier Lieferungen bis Oftermeffe 1846 vollftändig veröffentlichen 


werden. 

Dieie Vracht-Ausagabe ſchmücken zehn gelungene Stablftibe nab Sompofitionen von Kaulbach, Stille und UAndern, io 
wie Goethe’8 Porträt nah Raus Buite. 

Die vollitändige Ausgabe in zwei Ban ‚den wird im Subleriptionspreife 24 Hl. oder 14 Rthlr. — iede der vier Lieferum: 
gen 6 fl. oder 3 Mtbir. 12 g&r. fojten. An die Annahme der erſten Lieferung knupft fi die Merbindlichteit für dad ganze Merk, 

Wir laden die zablreiben Verebrer Goethe's zur Subieription bierdurhb ein, und baben fammtlide Buchhandlungen in den 
Stand geſetzt, dieſe Lieferung, wie die folgenden, zu den bemerkten Dreiien abgeben zu können. 

Stuttgart und Tübingen, November 845. J. G. Gotta’iher Verlag. 


(5) Die fechste, verbefferte und vermebrte Auflage von — 


Lehrbuch für Jäger 


und für die, welche ed werden wollen, 


von 


Dr. G. 


fönigl, preuß, Staatdrarb und Ober » Landforftmeifter 16, 
ausgegeben 
von Dr. zb. Ha artig, 
Jorſtrath und Profeſſor. 
2 Baͤnde mit Solsfhnitten und Xabellen. 


Gr. 8. Preis 7 fl. 30 kr. od. 4 Rthlr. 8 9Gr. 
bat kürpli die Preſſe verlaffen. 


In allen Zweigen der Naturkunde hat fi der Standpunkt der Wiſſenſchaft mwefentlih verändert, weßhalb eine Umarbeitung 
diefes Werkes nöthig war. Das Ganze besfelben zerfällt in ſechs ——— 
Die Jagb-⸗Kunſtſpra — bie dtaturgeſchichte der Jagdthiere — die Wildzucht — der Wildfhug — die 
Wi and — und die Wildbenugung. 
Sechs Auflagen fprehen für die anerfannte Brauchbarkeit dieſes Buches, und wir haben mit biefer Anzeige nicht bie 
ee ein —— vortreffliches Buch zu empfehlen, ſondern nur die Pflicht zu erfüllen, auf eine neue Auflage besfelben 
aufmerffam zu machen 


Stuttgart und Tübingen, 1845. 4. ©. Eotta’jher Verlag. 
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